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Bett erhalte unfers guten Königs ganzes Haus, und laffe Balern immer größte und glͤckticher werbin.t' 





Baterm 

Am 18, Dezember haben Ihre Maj. der König und 
die Königin famme Ihren koͤnigl. Hoheiten den Prinzefjins 
nen, die im fcharzen Möler zu München veranftaltite Aus⸗ 
Rellung der vaterländifchen Kuuſt⸗ und Juduſit ie-Producte 
u befehen und Ihre Theilnahme und Zufriedenheit damit 
In den ermunterndflen Ausdruͤcken zu erkennen zu geben 
geruht. — Ge. Majeſtaͤt der König haben zur Erleichres 
rung und Bervolllommmung der aftronomifchen Beobach⸗ 
tungen ded Hrn, Donicapltularen Stark zu Yugsburg, 
‚ein gnädigted Gefchent mit. zwey koſtbaren aflronomifchen 
Jaſtrumenten, einen Theodolit und einem Mefractor (von 
Frauenhofer), gemacht, welde, unter der Reitung des Hru. 
vo. Reichenbach, auf Koften allerhöchft Ihrer Cabinetskaſſe 
veriertigt, dem Herrn Stark zur lebeusläuglihen Berüyung 
virlichen worte; Äbrterns aber tr Ember Aegibunn IA 
Eigemhum zugebören follen, welche darin einen neuen Be⸗ 
weis der huldreihen Geſinnungen ihres erhabenen Monar⸗ 
en mis gluͤhendem Dante erfenut, 

— Am ıo, Dezember flürzte in der Stadt Vilöhofen 
die Donaubrüde ein, als fo eben an der Wusbefferung der 
Joche gearbeitet wurde. Drey Joche fielen im den Yugens 
blife zufammen, da mehr ald so Arbeiter, und ein zmeis 
Be er Wagen fich auf deufelben befanden. Niemand 


verunglädt, Den Brüdenbau beſorgt dafetbfl _ 


magiſtt at. R. 
Reichenhall. den «3. Dezember. Ju ber veifloſſe⸗ 

nen Nacht, drey Minuten vor ı Uhr foürte man hier ein 
Erdbeben, das 3 bis 4 Sekunden anhielt, und wovon der 
erfte Stoß fo heftig war, daß der größte Theil der Eins 
mwohner mit Lichtern auf die Straße lief, um Kunde über 
den ſchreckhaſten Vorfall einzuholen, Die folgenden Stoͤße 
waren minder gewaltfam, doch auch flark. (u. 2. 
Nürmberg, dem »7. Dezember. Die neueften Wie⸗ 

mer Briefe vom an. d. melden: es fen zu Wien ein Cous 
tier von Herrmannfladt eingerroffen mit der Nachricht, die 
Pforte babe das rufiifche Uhimatum verworfen und Ruß— 
land den Krieg erklärt, Auf ber Wiener Börfe wurde dies 
wenigſteus ald Gerücht erzählt, MN. &) 

Deftreid, 

" Herrmannfladt, den se, Dezember, Eben einger 
benden Nachrichten aus der Bukowiga vom 9. d. zufolge, 
find in Zaffp neuerdings friſche tuͤrkiſche Truppen einges 


„man fin Wer 


ruͤckt. Aus Veffarabien vernimmt man, daß nun auch die 
ſchwere ruſſiſche Artillerie den Dnieſter paſſirt bat, und ſich 
dem Pruth nähert, — Nah Erzählung der Türken hatt 
der Sohn des Schahs von Perfien, bey feinem Einrüden 
in das odmannifche Gebiet, ein Manifeft befannt gemacht, - 
worin er den Großherru einen „Schiy” (Ketzer) und. Feind 
bes Ralifeu Uli, einzigen redtmäßigen Nachfolgers des 
großen Propheten, nennt, 

Trieft, den zo, Dezember. Die neueflen - Berichte 
aud der Levante lauten wieder fehr traurig. So erhielten 
wir geftern durch ein von Smprna in a4 Tagen anges 
kommenes Schiff die Nachricht, daß in diefer Stadt wieder⸗ 
holt die Türien wuͤthen, und 200 Griechen das Opfer. Aße 
rer Unmenfchlichteir wurden, Selbſt deu Franken fland ein 
ähnliches Schickſal bevor, haͤtte wicht das kraͤftige Zuſam⸗ 

mai, Sommandturd giveier öftreichifchen_ und eis 
niger iranzöfifchen Fregueu, weiche ſich anſchickten, den türs 
kiſchen Theil der Stadt zw befchießen, dem Morden Einhale 
geibau, Immer wünfchenswerther erſcheint die, auch wohl’ 


.unbezweifelt heraunahende Cataſtrophe! ca. 33 


Preußen, . 
Dresben, ben 12. Dezember, Borgeftern entlie 
der Neuftadt ein Pferd: von der Saffenjunend —— dir: 
es in ber Baierwache, eine vor dem ſchwarzen Thore bee 
findliche zu den ehemaligen Beftungswerken gehörige Kaſe⸗ 
Bitte, · Im tiefſten Wintel dieſes dellerartigen Werkes ente 
deckten die dem Pferde nachſetzenden Knaben, ein wohlge⸗ 
eteidetes Frauenzimmer, ruhig ſitzend, den Kopf auf bie 
rechte Hand geſſtuͤtzt; fie naͤherten ſich der uͤberraſchenden 
Erſcheinung, die auf ihre Aurede nicht antwortete. Es war 
ein Leichenbild , von der Verweſung im Gefiht ſchon völs 
lig enıflellt. Bey gemauer Ermittlung ergab es ſich, daß 
ed die Hülle der Tochter des verftorbenen Hofs und Pas 


laisgaͤrtners Ludewig war, eines fehr geachteten moralifch 


guten Mädchens, dad in einem angefehenen Haufe 

ald. Erzieherin angeflellt.war, im in b, El ne 
und. der damals in den öffentlichen Blättern erfchienenen 
Bekanntmachung ungeachtet, unentdeckt blieb. Weufferliche 
Verle tzungen waren am der Entfeelten nicht wahrzunehmen, 
auch deuter die rubige Stellung , im der fie der Tod übers 
fallen, auf keinen Mord, vielmehr wird dadurch die Vers 
muthung begründet, daß ber ſchuelle Wechfel der äußeren 
Sommerhige, mit der eifigen Moderluft dieſes unterirdifchen 


— — 3; 
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Wewölbes einen ihr tödlich gewordenen Schlagfluß herbe⸗ 
geführt haben mag; nur bleibt e6 unerflärbar, welche Vers 
anlaffung die Werflorbene gehabt, in dieſes finitere unfreunds 
liche Behaͤltniß —— (D. P. A. 3.) 

talien * 

Dem griechiſchen Erzbiſchof zu Pifa find bedeutende 
Beldfendungen griechijcher, Rupland anfäßigen Kaufleute 
Äbermadht worden, r (N, €) 
Spanien 


Kenen, welhe fib das Anſehen geben, Spaniend ger 
—— Zuſtand als ähnlich dem Zuſtande Frankreichs 
Jahre 1789 darzuftellen, antwortet der „Univerſal“ auf 
Igende Urt:. „Wir ermahnen unfere Mitbuͤrger, unaufs 
Hörlich über den Anfang der franzöjijchen Revolution nach⸗ 
en, und reiflich zu unterfuchen, ob ſich eine ge 
eigt gwifhen dem, was in Fraukreich vorgefallen ift, 
und dem, mas jetzt bier geſchieht. Es duͤnkt uns Leicht, 
fie auf dem erften Blick zu überzeugen, daß die Feinde 
von Europa's Freiheit jene Kunftgriffe noch nicht vergeſſen 
Gaben, die man ebemald angewendet kat, um diefelbe beim 
franzöfiichen Volke verhadt zu machen, und dadurch zu 
vernichten. Sie fehen, er bie nämlichen Keime der Zwie⸗ 
tracht fi unter und vorfinden, und hoffen, durch Unmens 
dung der nämlichen Mittel, bie fie vormals angewendet 
haben, zu ben nämlihen Refulraten zu gelangen; allein 
fie irren ſich; der Charakter diefer beiden Voͤlker iſt fehr 
verfchieden. Die Spanier haben deu Bortheil der Erfahrung 
Der Bergangenheit für fich, die den Franzoſen fehlte; und um 
wor dem Mbgrunde zu hüten. in bew vie Hrallyutn gm 
Pot find, brauchen bie anier nichto als aus allen 
räften der EConſtſtution anzuhängen, bie fie beſchworen 
Haben. Dies ift der Schild, der fie gegen die Umtriebe 
der Haudlanger ded Despotismus befhugen muß, fo wie 
en die Fallen, weldye ihnen von ben Freunden der Unars 
HH gelegt werden koͤnnen; laßt un die Conflitution getreu 
Beobadyten, und allen jenen einen hartnddigen Krieg ers 
Mären, die und auf einen anderu Weg verleiten wollen , fo 
werben wir es vermeiden, den zutünftigen Geſchichtſchreibern 
Gelegenheit zu geben, unjere Revolution fo barzujlehen, 
wit jener Schriftfteller die franzoͤſiſche geſchildert har." 
Spanifche Grenze, den so, Dezember, “ 3u Mas 
drid muß am 7, d. Abends 1ı Uhr etwas Befonderes fich 
ereignet haben, Der abgehende Courier fah eine Druds 
ſchrift am dem Sonnenthore angeichlagen, welche man mit 
Beifall lad, Erhörte das Wort: Miniſter. Seine ſchleu⸗ 
nige Ubreife ließ ihm nicht mehr vernehmen, Um 6. Mor⸗ 
gend begaben fi) tie Minifter wiederholt zu dem König 
und wollten ihre Portefeuilles niederlegen. Der König 
nahm fie aber nicht am und fagte: „Ich werbe mich feiner 
Männer berauben, wie Sie find, die in den fegten Zeiten 
fo viele Bemeife der Anhaͤnglichkeit an meine Familie und 
an den Staat zeigten, Ich kenue die Gejiunungen ber 
action, bie anfere unglädlide Nation mit großen Drangs 
alen bedroht, Empörte Unterthanen wollen mir au's &es 
en n, wie dem unglüdlichen Ludwig XVI. Allein fo 
werbe ich nicht flerbem, wie diefer, Wenn man mich zum 


(yenais aa, 


Kampfe herausfordert, und ich fterbem foll, fo werde ſch 

mit den Waffen im der Hand und an der Spitze meiner 

Leibwache den Tod —— — 
Rußland. 

Odeſſa, den 5. Dezember, Ueber bie in Couftantl⸗ 
nopel gegen Eude Movembers ſtatt gefundenen diplomati⸗ 
{hen Verhandlungen des Grafen Luͤtzow und Lords Strang⸗ 
ford erfährt man aus guter Quelle Folgendes: Um ee, 


„November hatte Graf Luͤtzow eine Uaterredung mit dem 


neuen Reis⸗Effrudi, in Gegenwart bed neuen Riaja Bey 
(Minifters ded Innern) in einem zwiſchen Pera und Gas 
lara gelegeuen Haufe. Der oͤſtreichiſche Botſchafter uniers 
fügte das ruffiiche Ultimatum lebhaft, und fuchte die 
Pforte zu friedlichen Entfhlüffen zu vermögen, Der Reis⸗ 
Effendi erwiederte, im die vom vorigen Meis:Effendi nach⸗ 
5 ebene Raͤumung der Moldau und Wallachei koͤnne die 
rte nar unter nachflehenden Bedingungen willigen? 
Die Höfe von Deftreih, England und Fraukreich follten 
garantiren,, daß die beiden Fürftenthümer nach erfolgter 
Mäumung weder vom den Ruffen nod von den Herdrifien 
befegt würden; die nach Rußland geflächteren Griechen 
ſollteu in Gegenwart türkifcher rer rd abgeftraft 
werden, wenn nicht früher ihre Auslieferung von Geite 
—** be werkffelligt wäre; der Wiederaufbau der chriſt⸗ 
fi Tempel endlich koͤnne erft nach wiederhergeftellter 
Ruhe und allgemeiner Niederlegung der Waffen von Seite 
der Griechen, erfolgen, Als Graf Luͤtzow nun fein Bes 
emden über bie veränderte Sprache der rürkifchen Minis 
.. wuodsalcıe, derufte id ver less Effenot auf feinen 
Sultan, Graf. Luͤtzow fragte hierauf, ob die Pforte Krieg 
oder Frieden haben wolle? Wllein der Neis:Effendi ents 
ſchuldigte ſich, feine Vollmachten glengen nicht fo weit, hier⸗ 
über eine Erklaͤrung zu geben, Uebrigeus fegte er hinzu: 
„der Sultan werde nach feinem MWilen handeln, und 
neunzig Millionen Mufelmänner (mozu er nad) ori⸗ 
entalifher Statiſtik wahrfcheinlich die Derfer wie Die Nas 
roffaner BR ‚, mit dem Schwerbre in der einen und 
den Koran in der andern Hand, mürben ihre Mechte ges 
gen die Chriſtechet zu veripelölgen wiſſen.“ Der ebenfalls 
anmefende Kiaja Bey führte dabey eine befonders heftige 
Sprache, und fuchte die Macht der Osmanen als hoͤchſt 
furdebar datzuſtellen. Graf Luͤtzow kehrte in fein Hotel 
zuruͤck, und F ſogleich Bericht an ſeinen Hof uͤber dieſe 
Tonferenz ab. Am #3. November hatte hierauf Lord 
Strangford die bereits bekannte Conferenz mit dem Reie—⸗ 
Effendi, aber eben fo fruchtlos; der edle Lo:d wurde von 
dem Poͤbel auf feiner Ruͤckkehr gröblich beleidigt, und fein 
Dragoman bis in feine Wohnung lebhaft verfolgt. “ins 
deffen machte der englifche Minijier noch einen Berfuch, 
und ließ eine Denkſchrift u um dem Gultan die 
ihm drohenden (Befahren vorzuſtellen. Vllein der Meise 
Effendi hatte fie biß zum #7. November nicht angenommen, 
So fianden die Sachen bey Abgang der letzten Nachrichten ; 
man fieht wenigſtens den Ungrund des fr bier verbreis 
teren Glaubens, daß Lord Ötrangford die Türken zu füs 
natifiren fuche, 


Dbeffa, ben 7. Dezember, Mir haben durch ein 
heute eingelaufenes Schiff Nachrichten aus Eonflantinopel 
bis zum a9. Novembem Sie melden, daß die Grauſam⸗ 
Reiten gegen die Chriften fortdauern. Ein mitgebrachter, 
vom a9. datirter Brief von zwey Zeil.n fagt: „Die Aus⸗ 
ſchwelfuͤngen gegen die unglücklichen Griechen find fortwähe 
rend die nämlichen, Die Türken find gegen alle Ehriften 
böchft aufgebracht, Gott weiß wie dad endi wird." 
(Wenigſtens bis zum ⸗g. fcheint alfo der, von Semlin aus 
wiederholt gemeldete Janitſcharen⸗Auftuhr nicht flatt ges 
funden zu haben.) Bo (8, ER 
slenm 


Plock, ben 4, Dejember. Die Oberften umferer Ca⸗ 
vallerie⸗Regimenter, welche verpflichter find, die Bourage 
ür die Dienfipferde zu befergen, haben, wie ed beißt, ben 


efehl erhalten, ſich nur auf eine kurze Zeit mit Fourage 


gu verfehen und fich marfchfertig zu halten, (R. €) 
Griebenland 
* Die letten Vortheile der Griechen auf der Bee nimmt 
man al& offiziell befannt an; es follen in der leiten 
sı türkifche Schiffe theild genommen, theils - Grunde ges 
sichret worden feyn, Auf Morea fcheint Alles mehr ein 
geordneted WUnfehen zu gewinmen; ein Senat von «6 Mits 
ge. ift eiugeſetzt; man erwartet nur noch eine beffere 
egulirung der Truppen, um ein Corps in andere Pros 
vinzen überzuführen. Nach Briefen aus Eorfu follen auch 


wieder zwey in den Händen der Türken befindlich geweſene 

Pläge von den Birierben *7 — fm 7687 
" ür . 

Marfeille, ben 14. Dezember. So eben erhalten 


die hiefigen griechiſchen Käufer die —— Nachricht, 
daß das ini Dctober von bier abgegangene Schiff, auf dem 
fi) so bi6 50 beutfche Dffisiere und Unteroffiziere befans 
den, glüdlid in Morea gelandet bat, Die Fremdlinge 
wurden von den Einwohnern mit Liebe und Zutrauen aufs 

nommeh und ihnen alle Bebürfniffe, obwohl fie diefelben 

zahlen wollten, unentgeldlich abgereicht, Dagegen aber 
befleißigen fi) auch diefe wackern Männer, dem bdeutfchen 
Namen Ehre zu machen, und beweifen durch ihr muſter⸗ 
—* Betragen, daß fie des Wohlwollens der Hellenen 
würdig find, — Hier befinden ſich etwa 60 Griechenfreunde, 
die in dem mächften Tagen abgehen werben. Das iff 
iſt bereits gemiethet. Das zur Reiſe erforderliche Geld, 
das beinahe 4500 Fr. beträgt, iſt ſchon feit 14 Tagen beis 
fommen, Den größten Theil detfelben haben die hier bes 
findlichen griechifchen ,„ deutſchen ünd helvetifchen Haͤuſer 
beigetragen. Die franzöfifhen Kaufleute in Marfeile find 
der ariechifchen Sache durchaus nicht foͤrderlich. — Heute 
ÄR bier die zweite tuneſiſche Fregatte vom Stapel ing er 
Ane dritte, die im Bau begriffen iſt, wird naͤchſtens fertig 

on. — Mus Livorno haben wir Nachrichten erhalten, 

ürft —— befiadet ſich noch immer dort, Die 
griechiſchen Haͤuſer in Livorno haben, wie es heißt, auf 
feinen Betrieb, eine Brigg ausger uͤſtet, welche regelmäßig 
nad Griechenland’ abgeht und alle Sriecheufreunde dabin 
fügrt, In zivey Häfen des mitteländifchen Meers find 


. wähnten 


bereitd 1%,000 Dewehre und 10 Feld ⸗Kanonen noch Gries 
chenland eingeſchifft worden. F 

— Die Zeitung von Rom erzählt, die von den Gries 
chen zu Tripolizza gefangen genommene Gartin und Ras 
milie des Commandanten zu Urta, Zuffuff Paſcha und die 
Schweſter des Sultans, fey unter ben Schuß des Generals 
ee und befinde fih zu Marathona im deffen 

em Kaufe. 

Algier, den ar. September, Die griechiſchen Inſut⸗ 
genten hatten alle Communication zwiſchen der Levante 
und diefem Theil der Barbaren fo gehindert und abgebrös 
«hen, daß die türkifchen Hutorltäten in Smyrna, um unfernt 
Dey ben bekannten Birman ded Großieren zufenden zu 
koͤnnen, fi an den Befehlshaber der — Edcadre 
um Schutz wenden mußten, Diefer bemil gi ſogleich eine 
Fregatte zu dieſem Bmede. Diefelbe überbrachte dem ers 
irman, welcher bekanmlich eine eruſthafte Er⸗ 
mahnung an die Barbaresten- Staaten enthielt, daß fie ik 
allen ihren Kriegsfahrzeugen ber türkifhen Seemacht gu 
Huͤlfe kommen follten. Die algierifche Gaperflorte tag bas 
mals ſchon autgerüftet im Hafen, aus « Brrganen und 7 
Meinern Fahrzeugen beftehend, und fegelte im Aufange 
diefes Monats von bier ab, Es fcheint inzwiſchen, aid 
wenn der Den eher gewilufcht hätte, dieſe Erpedition ‚zu 
vermeiden; das Schiffsvolt zeigte ſich zum Eiuſchiffeu nicht 
BE Be —— — Escadre gt 

en . fib a a sen Archipel zu Ivagen, ſon⸗ 
— —* ef age Dis unweit des Könate Bey Mais 
ta und des Eingangs ind adriatiſche Meer autzudbehnen, 
— Bir erwarten bier einen preußifdhen Agenten, welcher 
fid) einige Zeit zu Marfeille aufgehalten Hat, Diefer Ugent 
fol mit der hiefigen — 2 Uuterhandlungen anfnüpfen . 
mwollen, Die toekauiſche Megierung ſucht a ihre Fries 
beussilnterhandlungen zu erneuern, und bat ſich in diefer 
Hinſicht an den eugleiſchen Comful gewandt, 

— Der hellmifche Amtsberſcht über die Einnahme 
Tripolizza's am 5. Drtober 182» ſchließt mit folgender 
Stelle: WUm*s, Detober bey Tagesanbrüch verrichteie der 
Hr. Erzbifchof fein geiftliches Amt in einer in Trümmern 
liegenden GCapelle am Fuß des PVerges Maͤnalos. Alle 
Krieger nahmen dann an einem Mahle Theil, das am 
Tage vorher für fie angrortret worden; man tranf und 
og in Site: Als der Erzbifchof ihre Haͤupter erwärmt 
fahe nach jeinem Wunſche, eıhob er fi vom Mahle, daß 
Kreuz ergreifend, und rieft „Die Stunde, meine Brüder! 
ft gefommen; auf! der Sieg iſt unfer, ich ſchwoͤre es bey 
diefem hochrerehrten Zeichen !!" Auf diefes More ſinkt die 
ungeheure Menge wie ein fhaunmvalendes Meer nieder 
auf die Knice: Kyrie Cleifon! (Herr, erböre uns!) ausru⸗ 
fend, empfängt den geiflichen Gegen und erhebt fi: Kys 
rie Eleifen! rufend, wieder, „Gert ifi Geu und Mabos 
med fein Prephet!“ entgegnet das Gerfihrey aus dem 
Munde der Türken. Germanos, bad Kreuz in der einen 
und dra Saͤbel in der andern Hand, dringt mit fliegenoen 
Haar, gefolgt von der unendlichen Menge, vor gegen bas 
nauplifche (mach Napoli di Romania führende) Thor; ein 


andres unfrer Oberhäupter greift bad Thos von Calabrita 
an, In einem Augenwinken und unter einer Wolfe von 
Dampf und Staub: erfteigt Germanos den Wall, die Chris 
fen fpringen mit ihm in die Stadt, ed drängen mehr ale 
dreißig taufend Mann fich in ihre Straßen hinein; man 
facher, fordert die Geißeln — fiehe, fie waren nicht mehr; 
die Erzbifchdfe und Bifchdfe waren. hingewürgt worden, — 
Nun kennt der Grimm der Hellenen Beine Schraufen mehr; 
5000 waffentragende, Türken fallen vor der Schärfe des 
Schwerdted, 1a oder 13,000 andre von jedem Geſchlecht 
und Alter erleiden dasſelbe Loos. Man hat in den Schatz⸗ 
kammern des Weſſiers, des Reichéſchatzmeiſters, der Beis 
und Agas so Millionen klingenden Geldes vorgefunden, 
und fih über hundert erzeue Feuerſchluͤnde von verfchiedes 
nem GEaliber, über 20,000 Gewehre, nebſt einem großen 
Werthe an Kriegsvorrärhen zu eigen gemacht. — Dir Erzs 
biſchoͤfe und- Biichöfe, dje den Märtyrertod erlitten, wareır 
an der Zahl fieben, unter welchen vor den andern ber 
Biſchof von Monembafia und der von Amyklea, deifen 
Sitz Tripolizza war, beflagt werden; wir beweinen ferner 
fechshundert Geißeln, welche die Ungläubigen hingewuͤrgt 
haben Der wadern Zahl, melche den fiezbefrönten Tod 
im. Sturme der Stadt gefunden, ift nicht über dreihundert, 


3.2. S. 8.) 

— So wie ein Schiff aus Ddeffa ſich fehen laͤßt, iſt 

alles in Taster Freude. Much wilfen die Neuigkeitskraͤmet 

itumer —— —— fohte Kerr von Girogas 
rien 14 1 orben ... ini 

| Mech Der Divan aber weiß, woran er ie iR 


Große hatten ihre Harems ſchon (um die Bäder zu braus- 


den) nach Bruffi hinüber trausportirt, andere wollten noch 
viel weiter nach Ufien hinein damit, ald der fatale Streich 
mit den Perfern in die Quere kam. (N. €. 

Livorno, den ⸗. Dezember, Eine neapolitanifche 
Brigarine ift nach einer zstägigen Fahrt bier aus Cypern 
augelangt, Sie war unterwegs von einem griechifchen 
Gorfaren angehalten und größtenteils geplündert worden, 
Man [hätt die von dem Corfaren gemachte Beute auf 
60,000 Piafler, Das Meifte wird von unferen. Affecuras 
teurd vergütet werden muͤſſen. Gebachtes Fahtzeug hat 
Beine anderen Nachrichten mitgebracht; aber vorgeftern has 
den wir mit einem andern in 30 Tagen aus Larnica aus 
getommenen Fahrzeuge fehr neue Nachrichten und Briefe 


ad Cybern vom a3. und a4, Ditober erhalte. aus wel⸗ 


chen hervorgeht, daß die Muhe auf biefer Juſel wieder 


bergeftellt ſey, und die Werfolgungen gegen die Briechen- 


aufgehört haben; Die Pforte hat dem Statthalter befohs 
len, alle Franken zu refpectiren und ihnen Beiftand zu leis 
ſten. Auf Befehl des Grofiperrn find alle Kirchenichäge 
und ®eräthe, namentlich aus der Kirche von Cicco, deren 
Werth ſich auf mehrere Millionen Piafter belaufen foll, 
wieder zuruͤckzegeben mworben; zwey und zwanjg damit 
Beladene Kameele waren nad) der Hauptſiadt der Inſel 
unterwegd. Der von dem Statthalter zum Erzbifhof und 
Yrimas von Cyperu ernannte Abt von St, Barnabad bat 
un. der Pfozte feinen Beftdtigungssgerman erhalten, Ja 


— 


den erſten Tagen bed Octobers erfchlen. ein. bewaffnetes 
hydtiotiſches Fahrzeug auf der Mhebe von Limaſoll (an der 
füdlichen Küfte vom Enperm), fegte Truppen and and und 
plünderte mehrere Dörfer im Ängkſichte der im Fort eine 
geſchloſſenen türkifihen Truppen; gedachtes en bes 
maͤchtigte fich unter andern eimes aͤgyptiſchen Schiffes, wels 
ches von dem Briechen geplündert und bie Mannſchaft aufe 
geheuft wurde, Der Hydriot fegelte hierauf nach der Rhebe 
von Naſſa; bie dortige geringe Beſatzung ber Türken zog 
ſich bey feiner Erfcheinung in die Beau Die Griechen 
landeten, plünderten alles mas fie fanden, und richteten 
dann ihre Fahrt mach dem Archipelagus. (D. P. U. 3.) 


Redakteur und Verleger: I, ©. Kolb, 
nn un U 3 


Betfanntwabungen. 
Naͤchſtkommenden Freitag und bie folgenden Täge 
werben dahier in der Wohnung der Frau Witwe Haid 
mebrere von der Berlaffenfchaft des Herrn Georg David 
Drerel feelig berrührende Mobilien, öffentlich gegen baare 


igert, 
ar En ». Jamar 1814. 


Bey Johannes Löffler in Speyer iſt Kleeheu der Cent⸗ 
ner zu 48 Kreuzer, in Parthien der Centner zu 40 Kreu⸗ 
ser au. haben. 

















Bey Frau- Wirrib Drerel dahler zu S in- 
Behaufung, Marimiliansfiraße Nro, * —— — 
und kann ſogleich in Beſitz genommen werden: 

Ein bis unlaͤngſt beſtandener Tuchladen, neb 

darau Roßenden Comtoir — einer fehr —— 

Wohnſtube mit Alcove, und einer Küche zur ebenen 

Erde, fodann ein Keller, ein Speicher und Holz ⸗ 

fehoppen. Zu dieſer Wohnung kann auch mod) ein 

Zimmer im. aten Stock abgegeben werden, 

Berner ift bafelbft zu vermiethen: 


Ein großes Magazin — ein NHeufpeicher und ein Keller 
worin 60 bid 70 Huber Wein koͤnnen aufgelagert 
werben; biefe Bebäulichkeiten haben ihren befondern , 
Eingang in der fogenannten Gendarmerie:-Gajje. 
Das Nähere darüber iſt bey befagter Frau Wittlb 

Drerel zu erfahren, 











Ich mache hiermit die ergebene Unzeige, daß ich mein 
Waarenlager, von Lit, E. a Nro. 7, ia Lit. D. Nro. 
4 am Parade: Play, neben bem Pfälzeroofe verlegt habe, 
und empfehle mid mir meinen bereitö befannten Briten. 
fowohl in Tuch⸗ ald Mode: Warren, unter Zuficherung ber 
billigſten Preife 

{ Lazarus Natbam,. 


in. Mannpein. 


Rene Speyerer seitun 


Donnerstag 


Diefe Zeitung erfheint wöchentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags und Gäamstaze, 
in Epeyer bei dem Berleger, fo wie ben ben Tönigl, Poftimtern in RheinsBapern 1 fl. 21 ir, 


das konigi. Ober Poftamt in Speyer übernommen, 


Baterm 

Banrberg, den 25, Dezember, Geſtern Abends nad) 
Uhr fiel bey geftirntem Himmel im der Gegend „pon Buts 
tenbeim und WMliendorf eine feurige Kugel. in der ſcheinba⸗ 
ren Größe des Mondes undin der Richtung von Nördofienges 
en Südweften zur Erbe wieder. Die Erleuchtung war ber 
de ft en ze gleich, uud wurde auf einem 
Diftricet vom Meile und noch weiter gefehen. Gie 
mit einem Kaalle, ähnlich dem des Geſchuͤtzes. Die 
leuchtende Maffe fiel jedoch ganz zu Boden, Die ganze 
Erfcheinung glich der beim Ballen bedeutender Meteor ſteiue. 
= ‚fteht der Barometer unter ber tiefſten Xinie feiner 
ala, eine Erfcpeinung, deren ſich die Alteften Einwohner 
sicht erinnern. (# DJ) 
Großhbergogtbum 9 
Mainz, den a7; Deyember. Mau will bier ,„ beſon⸗ 


effenm 


berö im Theile der Stadı am lebten Dientiag 
Abends bald ad Uhr ein leichtes Erdbeben gefpürt baden, 


auch auf- den auf diefer Seite liegenden Dörfern Hechte: 

beim und Raubenheim- foll es. bemerkt worden fepm, Sa 

voriger Nacht war eim ſtarker Sturm und der Barometer 

ai Tage umer den Sturmpunft geſunken. (M. 3) 
Deutfhleand. 

Frankfurt, den 30, De r.. Durch —— 

dentliche Gelegenheit hat man Nacht ichten aus Eonftantts 


nopel von ı3 Dezember erhalten, wornach die Pforte das: 
Hltimatum Rußlands unter: einigen- wenig er 
> d. . * Ei 
n vom Main fol man in 832 


—— — a en ommen hat, (3. 
ſchen Zitfeln den Krieg gegen die Türkey für beinabe ente 
ſchleden anſehu, und zwar fo, da 
dabey- in volllommenem Einverftändniß: handeln *8 





Am, 2. 


‚bie, fünf großen: Mächte Nachricht von dem, wenn glei) nur 


“ : 4 u...’ « 
en en 


den 3: Januar 2, 





Der vierteljährige PYränumeratims : Preis iff 
Die Haupt:Grpebition hat 





Ein Wolf. ir diefem mmer vjelleicht die IB : 
des Frühlings und die tehr der Schaafe auf. die U 
pen witternd, wagte fich neulich ganz- nahe an- das Ho» 
fo:tium auf dem Grimſel, zog fih aber, von Jaͤgern vers 
fol;t, gegen das Wallis hinab, und: zwar mit reichlicher 
Beute, darin einem einen Bergſtriche ungefähr ao Schaafe 
permiät, und 3-berfelben uf in den Thalſchl 
wieder, gefunden mwurben. e Mafferfälle. find ae 
ganz vertrodnet, oder bringen der Yar fo wenig Waffer zu, 
daß. diefe nur-langfam und geraͤuſchlos fließt. 


Defirei (DW 3 


Trieft, ben 14. Dezember. Heute famen bier Briefe - 
aus Korfu in 11 Tagen au, welche melden, ei tn 
allein ausgenommen, alle-übrigen Feftungen im Pelopons 
ned: in bie Gewalt der Griechen gefallen feyen, ben fo 
oll Arta au fie übergeben feyn, und überhaupt fichen bie 

ngelegenheiten im Peloponnes, Epirus, Tbeffalien und 
Eaffandra faft überall für die Griechen günftig. — Die : 
Der See 


bey Zante am ı=, October, die wir 
Vera Wriefe miltheitien, wurde Domald nad Lkd and et: 


: u. 3): von fo vielen Seite, felbft. vom Mu weiche dem ı 
Shweig Gefech dem ı 
Sheffhaufen; den 46: Dezember. Aus dem Ders wo, Ar rg 5* der Yale —— 
— Laie f . 2 - ſo llebliche — von felbft —X für wahr es ’ : 
n ögegenden wie wir fie noch Beo : 

a 8 —— * vom öftreichiichen Weobachter ald- völlig ungegrünbet bee 


Mitte Dezembers genießen ‚ erlebte man fe 

deuten nicht, Der Movember war von Anfang bis zu 
Ende der fehönfte Sommermouat, den man fidy nur den⸗ 
fen fan, Bon Meyringen bid auf deu Grath bed Grim⸗ 


fels fiel während feiner ganzen Dauer feine einzige Schnees 


findte; burchyog- fein. nodp-fo-leichter Nebel dab Tpalgen 


J 
⸗ 


achte 
zeichnet wird. Auch ſcheint die. gaͤu 
tärkifchen Seemacht aus allen Gendern ——e— 
ſchen Meeres, und ihr fluchsähnlicher Ruͤckzug in die Dars 
banellen mit jenen Nachrichten zufammen zu flimmen, und » 
bie genannte Zeitung, deren Bericht wir übrigens für volls 
kommen.offizwll, das heißt, beim Divan eingelaufen, und» 


won ihm befannt gemacht, haften, wird ſchwer zu erflären 
wiſſen, warum eine fo große Scemacht wie angeblich die 
eurkiſche ifi. beo ihrem eutſchiedenen Uebergewicht über die 
riechen Fahrzeuge, nach Zerfiörung eines großen Theils 
Natt ihre Vorthelle zu verfolgen, die See gerdumt, 

und darch gänzliche Eutblößung der epirotifchen Küften, 
indem fie fogar die dort aufgeftellten Schiffe des Capudau 
Paſcha mit ſich davon führte, die Gerpläge, welche fich 
noch halten, ohne Schug gelaffen, und einen beinahe uns 
germeidlichen Falle preiögegeben hat? Jeder Zeitungdlefer, 
den: daran liegt, fich vom dem wahren Stand der Dinge 
unterrichten, wird dem Beobachter befondern Dank wils 
n, daß er die Berichte liefert, mie fie ihm zulommen, 
‚ babey aber für noͤthig balten, auch den andern Theil zu 
hören um, durch Vergleichung der MWiderfprüche die Wahre 
34 finden, for weit fie bey dieſer Entfernung vom 
finden 


47, A und aus meiſt ein,eitigen Berichten, fich 







en, den a3, Dezember. 
n Grenze mandirende 









t 
nehmen nach das über Gemlin gekom 


der angeblid am a8. oder a9. Nopember 
dung ded Sultans ꝛc. förmlich Bi 


den, fo daß darüber fein Zı ehr obwalter. Man 
ſpricht auch bier davon nicht * Yus guier Quelle will 
man wiffen, daß bey dem immer wahrſcheinlicher werbens 
den WMusbruche eines Krieges zwiſchen Rußland und der 
forte, unfer Hof die ſtrengſte Neutralität beobachten wird, 
ür unfere Staatöpapiere dürfte dieſe Waßregel von den 
wohlthätigften Folgen feyn, und man zweifelt nicht, daß 
fie in diejem Falle bey unjerer glüdlichen Lage im Innern, 
einen hohen Standipunft erreichen werden. Graf Lugom 
—* Befehl erhalten baben, bey der Pforte noch einen neuen 
erſuch zu Erhaltung des Friedens zu machen. (U 3.) 
Stalien 

Privatnachrichten aus Rom vom 8. Dezember in öfs 
fentlichen Blättern melden: „Zeit einigen Tagen befindet 
fi) Moe, Patterfon, erfte Gemahlia Hieronymus Bonas 
darte's, mit ihren Töchtern bier, von denen eine einem 
Sohne von Joſeph Bonaparte zur Braut befiimme feyn fol, 
Eine Tochter des letztern fol einen Sohn Lucian Bona— 
Yarte'8 heirathen; diefer Sohn wird ſich unverzäglic nach 
Amerika einſchiffen. (8. 3) 


Srantreid. RR 

Frankreich Miniſterwechſel dürfte höchft wahrſchein⸗ 
lich auf die auswaͤrtige Politik des Reichs von Eufluß 
ſeyn. Es Idßr ſich zwar durchaus nicht mis Beſtimmitheit 
angeben, auf welche Seite das neue Vimfterrum ſich neis 
gen werde, boch feheint ed mehr für die politiſchen Auſich⸗ 
ten Englands ale Rußlands geflimmt. MWenigftens vers 
fichern Privar-Nachrichten, der Befandte Ruplande habe 
fih in ftarten Ausdrüden über die MinifterialeWeränderung 
‘geäußert, umd aud) einige andere Gejandten, denen man 
Diefelbe angenehm glaubte , hätten Bedenklichteiten erhoben, 
Herr von Michelien bar ſich auf das Land zuruͤck gezegen. 
Wir haben ſchon bemerkt, daß vom der politiſchen Patiey, 


welche Frankreichs Minifterlum ergreift, die frühere oder 
foätere Eröffnung der Feintf-ligkeiten gegen die Türken abs 
baugen dürfte. In der Borausfegung, daß England, Frank: 
reich und Deftreih ſich gemeiufibaftlic verwenden würden, 
ben Zürfen den ärieden zu erhalten, möchte wohl der Ents 
fhluß fie anzugreifen, noch etwas Verzögerung erleiden, 
wenn ander6 die neuerdings im der Tuͤrkey vorgefallenen 
Gräuel nit von jeder Verwendung abſchrecken. Merk: 
würdig find in diefer Hinficht die Meußerungen, bie ber 
minifterielle Courier ſich von Zeit zu Zeit entichlüpfen 
läßt, So lieferte er unlängft aus einen Schreiben aus 
Wien folgende flelle: „Wenn Kaifer Uleranver wirklich 
bie Perfer gegen die Türken aufgeregt hat, fo muß man 
geftehen,, daß man nicht politifcher handeln konnte, Man 
glaubt hier allgemein, daß der Krieg entfchieden fen, und 
wenn er noch nicht begonnen hat, fo find daran blos die 
———— Schuld, welche die verbuͤndeten Mächte in den 
eg legen.“ (St. 3.) 
Marfeille, den zo. Dezember. Handelsber ichte von 
verfchiedenen Punkten melden gleichzeitig, daß die Stadt 
Parras von den Griedyen mit flürmender Hand genom⸗ 
men worden fen, wobey bie aus 3000 Mann beftebende 
Beſatzung über die Klinge fpringen mußte. Mus Kivorno 
meldet man, daß bort bereitd 800 (ifl wohl übertrieben) 
Griechenfreunde nach Morea eing ſchifft worden feyen, 
Die dortigen griechifchen Häufer thun viel für die Sache. 
Hier kann man nicht auf gleiche Unterftügung rechnen, denn 
es befinden fich nur wenige griechifche Handelshäufer in 
Marfeille, und dieie haben die Verpflichtung übernommen, 
50 griechiſche Familien zu erhalten, die fich aus der Juſel 
Cypern, hieher geflüchter haben. Sie find zum hell auch 
noch andern Eontributionen ausgelegt. So mupteder griech i⸗ 
fhe Kaufmann Theodor Homer, der’ bier etablirt iſt, 
für feinen Vater, den die Türken gefangen von Smyrna 


weggeführt hatten, 200,000 Fr. Löfegeld bezahlen. (N. 3.) 


Portugal. 

Kiffabon, ben g. Dezember, . Die Einwohner von 
Sernambut haben ſich rür frey erflärt. „In dem Zajo ift 
ein Schiff mit 100 Reifenden eingelaufen, welche ſich von 
dort entfernt haben, Alle Europder ſchickten ſich zur Ubs 
reife an. Der König war heute in ber Gapelle des Patris 
archen, ſchien aber fehr niedergefchlagen zu jeyn, Wir find 
anı Vorabend eines großen Ereigniſſes. Der König war 
feit einigen Tagen opne Geld, um feine laufenden Yuss 
gaben zu bezahlen, (5. M.) 

Grofbritaniem 

London, den ı5, Dezember. Man faate auf ber 
Börfe, der ruſſiſche Conful habe durch einen Courier vom 
feinem Hofe einen neuen Handeldrarif belommen, welcher 
neue Uuflazen auf die engliſchen Waaren enthalte, Die ſo 
groß ſcyen, daß mau fie als ein vollfommeneh Verbur 
anfeben koͤnne. Die Handeldwaaren aller andern Voͤlker 
find mehr, oder weniger in dem Tarif begriffen. — Drr 
Eourier äußert, Briefe, welche diefen Morgen angeloms 
men find, melden, daß man die fohleunigften Anflalten zur 
Befefiigung Conftantinopeld treffe, — Wir koͤunen bald 


erfahren, daß die jonifchen Inſeln von dem englifchen 
Joche fih befieien. ie verabfchenen die willkuͤhr lichen 
Mapregeln einer Regierung, von welcher fie Vortheile ges 
hofft harten, Ihre Mitpatrioren haben bisher einen glors 
reichen Krieg gegen ihre barbarffchen Unterbrüder ausge⸗ 
balten; unterflügt von einer großen Macht, in deren Ars 
mee wir fie geworfen haben, werden fie bald ihre hülfreiche 
Hand dem oniern reichen. Sie find, wie die übrigem 
Griechen, lebhaft, geiftvoll und für dad Gurte und das 
Nachtheilige Außerft empfindfam. Das Betragen des Lorbs 
DbersCommiffärd mußte - —— (8. M.) 
u aunb, 

Petersburg, den 7. Dezember, Hier find Nach⸗ 
richten eingetroffen von dem Gouverneur in Grufien, Ges 
neral:Lientenant Weljaminow, aus Tiflis vom 7. Novens 
ber datirt, monad) die in das türfifhe Gebiet in Aſien eins 
—— Perſer ſich der wichtigen Stadt Erzerum wirklich 
emaͤchtigt hatten, nachdem ber Paſcha von Bagdad, ber 
biefelbe vergeblich zu vertheidigen fuchte, geichlagen worden 
war, Wie es heißt, befanden ſich mehrere, vormals frans 
zoͤſiſche Dffizierd im der perfifchen Armee, mit welcher der 
zweite Sohn des Schahs, Prinz Mirza, dieſe Erpedition 
unternommen hat, 3.27.85.) 
Dveffa, den 10, Dezember, Wir haben Nachrichten 
ans Gonftantinopel ‚bis zum ⸗. Dezember, nady welchen 
diefe Hauptſtadt fortwährend der Schaupla arger Gewalt⸗ 
thätigfeiten war. Die Pforte hat unterm 30, November 
allen in Pera refidirenden eurondifchen Miniftern die offi= 
zielle Anzeige machen laffen, daß der Großberr das Ultis 
marım unferd Monardyen verworfen babe, Der Wen: 
depunfe diefer Angelegenheit ift alfo nun gefommer; man 
erwartet ia Kurzem die Eutfchliefung unſers Cabiners, 
Uebrigens melden alle Berichte aus Eonflantinopel, daß der 
englifhe Minifter, Lord Gtrangford, bey den biöherigen 
Unterbandlungen über das Ultimatum unfers Hofe, die 
rechten, auf Tractate gegründeten Beſchwerden desſelben 
— gebilligt, uud der Pforte zur Nachgiebigkeit ge⸗ 
raihen bat, ob man ihm gleich früher beſchuldigte, Daß er 
den Türken die allgemeine Bewaffnung, und die ftrengen 
Mapregeln gegen die griechifchen Ehriften, woducch der 
Fanatiemus der Mufelmänner aufs Hoͤchſte gefteigert wur⸗ 
de, an die Hand gegeben habe, — Aus Smyrna find mit 
der naͤmlichen Schiffögelegenheit traurige Nachrichten ge= 
tommen. Vom so. bid zum »3. November find wieder 
mehrere Hundert Ehriften umgebracht worden. (4. 3.) 
Keififpe Grenze, ben ı». Dezember, Durch ee 
taiſerl. Ukaſe vom 15, October find die Arbeiten der Kreis 
Maurer unterfagt und müffen deren Logen im ganzen Rei⸗ 
de gefchloffen werden. ine ähnliche Verfüguug wird 
aud iu Polen erwartet, — Die ruffifchen Fonds und Bank⸗ 
noten find etwas gefallen, r (N. €.) 

elenm 

Warſchau, ben 8, Dezember. Fragt man bie — 
fent!iihe Meinung um Math, fo iſt fuͤrwahr hier Ulles für 
den Krieg geftimmt. Auch ift es bey uns erlaubt, fidy 
ganz frey und unverholen über die Sache zu aͤußern. Aus 


St. Peterdburg ſchreibt man, dl: feitbem ber Krieg ber 
Derfer gegen die Türken erflärt if, man bemerkt, daß bie 
Verbindungen zmifchen dem kaiſerl. ruffifchen Cabinet und 
bem Hofe von Teheran häufiger und freundfchaftlicher ges 
mworben find. Alle ruffifchen und poluiſchen Zeitfchriftem‘ 
reden von dem Oberften Zenbwitz, ber ſich gegenwärtig im 
Frankfurt a, M. aufbält. WBornehmlich wird desfelben im 
dem Journal Wiedomosti (Meuigkeiten), das in St. Pe⸗ 
teröburg fehr geſchaͤtzt ift, rähmlichft gedacht. Diefe allges 
meine Publizität macht hier viel Senfation und führt zu 
allerley Vermurhungen: denn man- tik bier gegen nichts 
gleichgültig, was in naber ober entfernter Beziehung mit 
der Sache der Griechen ſteht, und befannt ift «8, daß die 
— Zenowitz ihre Abſtammung von dem griechiſchen 

aiſer Zeno ableitet, Der ältere Bruder ded Oberſten 
Zenowig, der Mdeld: Marfhall im Gouvernement Minst 
und ein fehr angejehener Mann ift, bat feine Prätendents 
ſchaft an diefen abgetreten Man glaubt, daB der Oberſt 
—— nech dereinft berufen ſeyn dürfte, eine bedeutende 

elle in den gri en Peg zu ſplelen. (MN, €.) 

rtey 

Bon def Donau, den 18. Dezember, Der Groß: 
berr harte, (mie aus den Zeirangen bekannt ift) am ı. 
Movember fein Minifterium, wie es hieß, auf Kord Strange 
ford's Betreiben verändert, meil die alten Minifter für 
Werwerfung des ruffiihen Ultimarums geflimmt waren, 
Die neuen Minifter ſchienen demnach friedfertigere Gefins 
nungen zu haben; menigftend fiimmen darin jet die meis 
ſten Nachrichten überein, daß fie bißher voch ımmer auf 
das rufjifche Ultimatum feine Antwort ertheilten, otglei 
die Zanıticyaren » Repräfentanten m Divan ſchon längit 
darauf angetragen haben, des unbedingt zu verwerfen, 

- Sn ben ruſſiſchen Hauptquartieren ift alles in Bes 
wegung. — Allen öffentlihen und Privatnachrichten zufolge 
feheint man am Ausbruche ded Krieges gegen die Ph 
nicht mehr zu zweifeln; nur fragt ſich noch, von welcher 
&eite eigentlich der Danptangriff ber Ruffen vor ſich ges 
ben werde? Wenn man die Richtung der perfifchen Trups 
pen, welche die Feſtung Wan, den Schlüffel des Reichs 
von bdiefer Seite erobert, bey Erzerum ein türkifches Corps 
aufgerieben, deffen ganze Artillerie erbeutet, und Xrebifonde 
am jchwarzen Meere beſetzt baben follen, in Erwägung 
ziebt, fo kann man fich der Vermuthung nicht entfchlagen, 
als fenen die Perfer beftimmt, auf den türkifchen Küften 
bes fchwarzen Meeres feften Fuß zu fallen, um den Nufs 
fen, die am Duieper fliehen, ſichere Kandungepläge zu bes 
reiten, damit fie Eonflantinopel von Kleinafien aus aus 

reifen fönnen, Bey eg biefed Planes würde den 

uͤrken in Conftantinopel nicht nur aller Beiftand, den fie 
aut Afien ziehen, abgefchnitten, fondern auch alle die Schwie⸗ 
rigfeiten umgangen, welche verwuͤſtete Provinzen, die türs 
Kichen Feſtungen an ber Donau, die Eugpäfle des Gebir: 
ges Hämos (Balkan, bey Ternowa in Bulgarien) und die 
durch Kuuft und Narur ſtarke Eircumpallationslinie von 
Gonfiantinopel dem Vorruͤcken eines Heeres auf der Land 
feire in den Weg legen koͤnnten. Die ruffifche Flone in 


Sebaſtopel iſt zahlreich ‚um abiheilungsiveiie 100,000 
Manu. von Odeſſa Ar ebifonde zu überfchiffen, und 
biefe werden in Üſien, von dem ruffifchen General Verma⸗ 
koff in Georgien, und von dem Perfern unterflügt, Groͤße⸗ 
res bewirken, ald an. fo ſtarkes Heer au der Donau, 
wo es dann genügen bürfte, langſam vorzurücden, um bie 
Türken beftändig in boppeltem Shah —— Sehen 
die Türken: fich ſolchergeſtalt von allen Seiten bedroht, fo. 
dürfen fie, der eigenen Rettung. wegen, der Griechen in 
Eonftantinspel ſchonen. (5. M.) 

Von der Donau, ben. 21, Dezember, Mir haben 
neuere Berichte aus Smyrna erhalten, nach welchen man 
die baldige Äbreiſe der europäifchen Kaufleute und Reiſen⸗ 
den, fo wie die Einfchiffung der Conſule und Mandeldagens 
ten zu erwarten hat, indem: fie taͤglich ihr Leben bedroht 
fehen. Die Ereiguiffe im der aftatifhen Türfey, die vom 
den Perfern erkaͤmpfien Vortheile, die partiellen Juſurrec⸗ 
tionen auf mehreren Punkten Syriens, und das Vordrin⸗ 

en der Wechabiten in Arabien, die neitdings Metka bes 
gan haben die Wuth ber Türken in eigen: hohen Grad 
vermehrt. und neue Vusbruͤche veranlaßt, ichen nicht 
zur Griechen und Armenier, fondern felb ch mehrer“ 

ranten geopfert worden find, Alle Beſchwerden der Con 

le find ohne Erfolg geblieben’ denn die tarkifchen Bes 
dörden befinden ſich gänzlich. außer Stand, die Drdnung. 
Yerzuftellen, Indem die Truppen gemeinfchaftlihe Sache 
mit ihren Randöleuten: machen: und dieſen beiftehen. Ja 
der Gegend von Smyrna: ift ein großherrlicher Firman bes 
km 9 ‚ worden, durch welchen alle waffemfähige 
Türken aufgefurbers: werben. gegen bie Feinde der hohen. 
Dforre auszuziehen,. um diefelben zu vertilgen, Allein dies 
fer Firman machte nicht. den beften Eindruck, unb nur we⸗ 
nige haben ſich bis jegs geſtellt. Wenn nicht Bewaltmaß« 
regeln angewendet werden, fp bürfte wohl. die ganze Auf⸗ 
ee fruchelos Indeſſen waren zuletzt 
‚Beinahe Truppen aus a und. ber Gegend. in'& 
innere von Afien u — 

—. Ein beutfches Blatt ſagt: Die tuͤrliſche Regierung: 
ae ehentien Weitefenatisaase bear ER Oraber 
bar en a r tabes 
nen Obgrunr mit. beflügelten Schritten entge — Es 
ſcheint dier Stunde des unabwendbaren als geſchla⸗ 

zu haben, deun ( wunderbare Fuͤgung der Nemeſis!) 
*445 Monarch, gleichen. Slaubens, muß bie Cata⸗ 
ſtrophe AMKaum fcheint es — fagt ein Brief 
aus Rußland — daß es noch des Kriegd der Ruſſen be⸗ 
dürfe, um das ottomsannifche Reich unter feinen Trümmerm: 
zu —— ns — —* Fr Fre zu 
erreichen, a um m r 

des die —— 


werden wird, bod) wegen, weil 

nicht einmal die. Anfangs fo mittellofen Griechen übermäl« 
fonnten, ben in offenem: Felde Widerſtand 

teiften könnten , ſondern en der Unmenfchlichleit, mit 

welcher ihn diefe Barbaren: führen werben. Nur die Waͤ⸗ 

fien ,. bie die fliehenden Türken binter ſich laffen, werden 

bie. fien Feinde der Ruffen feyn, N, C.) 


Widdin, dem 28. November, Tartaren von Damas⸗ 
kus follen fehr beunruhigende Nachrichten über die Wecha⸗ 
biten überbradht haben, Diefes Volt, —— nomas 
bifcher Lebensart, ſcheint ficdy nach den durch Mehemed Kli 
Paſcha von Egppten erlittenen Niederlagen in die Wuͤſſen 
von Wrabien zerftreut, dort aber nad) und ya) wieber ges 
fammelt zu ba nun Miene zu machen, als Puriflen 
von neuem aufzutreten und mit den Drihodoren des Js⸗ 
lamd den Religionstrieg fortzuführen. Ein Firman fol 
an den Pafcha von Damaskus andgefertigt worden ſeym 
om mit allen dieponiblen Streitkräften gegen die e Rad cal⸗ 
Meformerd zu Felde zu ziehen, . M.) 
— Yudzug aus einem Privatbtief aus Conſtantinopel, 
vom ı0, November: „Geftern wurden bier +3 Gefangene, 
Chefs der Juſurrectlon, welche mit den Waffen in der Hank 
gefangen genommen waren, bingerichter, Einer von ibnem, 
ein Schlächter, der vormals in Pera gewohnt hatte, wurde 
in dem Frantenviertel hingerichtet. Lord Strangiorb fand 
fid) beleidigt, daß dies in der Machbarfchaft der fremden 
Geſandten ftatt fand, und ſandte eine Bothſchaft am die 
Pforte, daß der todre Körper binweggeräumt würde, Died 
wurde fogleich gerhan, nachdem man fi) bey Sr. Herrl, 
eutfchuldige hatte, obgleich es der Gebrauch ift, daß vie 
Körper der Verbrecher 3 Tage öffentlich ausgeftellt werden, 
Die Pforte fcheint entfchloffen zu feyn, die Chefs der Mer 
ellen, wenn fie mit den Waffen in ber Hand anatıroffen 
werden, meit dem Tode zu befirafen, und nur demjenigen 
verzeihen zu wollen, die fich ergeben, Vor ı4 Tagen wurde 
44 in Samathrace zu.gefangenen genrachten Männern durch 
bie Derniittelung ber englifchen Gefandrfchaft das Keben er» 
halten. Sie hatten ſich indefjen keine feindliche Handlung 
kommen laffen, ſondern nur — Ei 


Kopfeuer (Haratch) zu entrichten, . 3 


Redakteur unb Werleger : 3, €. Kolb. 
ee re, Te 
Betfanntmadunrgen. 

Die ı20te Bisbung in Nürnberg iſt beute 
Samstag den 29. Dezember 1821, unter den gewoͤhn⸗ 
Haben Formalitäten vor fih gegangen, mobey nade 
ſtehende Nummern. zum Vorſchein kamen: 

58. 1, 63. 8. 14 

Die ızıte Ziehung wird den 29. Januar, umd in⸗ 
zwiſchen die aasıte Mündner Ziehung den7. Januar 
und Die Beate Megensburger Ziehung den a7, 
Januar vor fih geben. 

Koͤnigl. baier. Fotto- Amt Spever.- 
Dodftetter. 


Fohanın Wilhelm Göppel aus Speyer it vor vier 
Jahren ſechß Monaten als Schloffer » Befelle in die Frem⸗ 
de gegangen ; ſolcher wird von feiner Muster dringend aufe 

rdert , Ach unverzüglicy wach Haufe zu begeben, um: 

—— Sendge zu leiſten. 

r ıs Januar ıdaa. 
UN Sopanua Elifabrtpa @önpel, 





Neue Speyerer Zeitung. 





Samstags 


Ne, 3. 


den 5. Januar 1822, 





Balerm s 
Die zu Münden erfcyeinende Eos fan: „Ge. Maj. 
der König haben, wie es heißt, die Einberufung der Stände 
auf den »5, des nächften Monats Sanuar beſtimmt. Die 
feierliche Eröffnung der — wird den 27. 
erauf flaıt finden wenn Se, Majeftär nicht noch einen 
Brise Tas biegn anordnen werden, Die Einberufung ber 
tände wird alfo genau mit dem hiezu augeſetzten ausflie⸗ 
genden Termine eintreten, Hierdurch erfheint Baierns 
Regierung in neuem herrlichen Lichte, und von felbft verd 
nichten ſich jene gemeinen Sagen und jene vorlauten Aeu⸗ 
Gerungen, welche man nicht mis Wabefangenheit — 
Preußen. 

Breslau, den 10. Dezember. Die biefige Zeitung 
theilt folgenden Auszug eines Schreibens aus der Kömens 
berger Gegend vom 3. Dezember mit: Vorige Woche 
hatten wir einen Sturm, der fo heftig war daß er in eis 
nem benachbarten Dorfe ein Haus niederrig, in einem ans 
dern aber dem Müller die. Mühle verdrehte, Am 30,0, 
W. Nachmutags kam ein fehr ſtatkes Dounzrmweiter und 
der Bober rar aus feinen Ufern. Worgefiern Abends gegen 
so Uhr verbreitete fich in der Gegend ein Lichter Schein; 
darauf folgte ein dampfes Getoͤſe, gleih dem Getrache 
eines einflürgenden Hauſes, welches in der ganzen umlies 

den Gegend wahrgenommen wurde, und fo ſtark war, 
7 die Fenſter klirrien. Ich empfand dabey eine Bemes 
ung, als würde ich von Stahlfebern enwor gehoben. Bey 
öweuberg find Feuerkugeln herabgefallen, ımd um ı Uhr 
Nachis ifl ein weit befrigerer Stoß wahrgenommen worden. 
Am folgenden Morgen war der Bober ungemöhnlid) ſchnell 
wieder in feine Ufer zuruͤckgetreten. in Tifchler verficherte, 
daß ein hellfcheinender Ring, an Größe dem Vollmonde 
glei, mit einer hellblauen Scheibe in der Mitte, wahrs 
enentien worden fen, der in gerader Richtung am Himmel 
ingefabren, umd einen fehr flarfen Glanz verbreitet babe, 
Bald nach dem Verfchwinden diefes Phänomens iſt das Ge⸗ 
toͤſe entftandeg. Derfelbe Mann behauptete Feuerkugeln 
ſeyen nahe bey ihm zur Erde gefallen. (O. P. A. 3.) 
ranfreid. 

Die preußifhe Staatözeitung enthält Bemerkungen 
über den meuerlichen Minifterwwechfel in Frankreich, woraus 
wir eluiges bervorftehende auszeichnen: Die Ernennung 
Bei Marquis Marhieu de Montmorency, ald Minifter der 
andwärtigen Angelegenheiten, war unerwartet, Er ift ein 
Mann von erwa 54 Jahren, bat in früher Jugend ben 
amerilanifhen Krieg mitgemacht, brachte in fein Vaterland 


ſen Thron⸗Beſteigung er wefentlich beigetragen hat, 


den Euthuſiasmus für bie fu dem jungen Freiffaate einges 
fogenen Meinungen und Gruudfäge mit, gehörte ald Mit⸗ 
glied der comiitwirenden Berfammlung zu der Minoritäf 
des Adels, welche zur Majoritaͤt des Bürgerfiandes über 
gieng, vertheibigte mit Eifer, was für Freiheit und Gleich- 
beit (er, beffen Kamilien s Chef den Titel führt: premier 
baron chretien) gefhad, änderte aber durchaus feine Aus 
ſichten, als die Graͤuel der Revolution ausbrachen, gieng 
zu Grundfägen einer hohen Religiofirät über, und war in 
ſpaͤteren Jahren einer der versrauseften Freunde der Frau 
v, Stael, fo fehr ihre religiöfen und politifchen Meinungen 
auch verfchieden waren, Er bar nie ein öffentliches Amt 
bekleiden wollen; ſelbſt nicht unter Ludwig XVIII. zu defe 
Des 
flo mehr war man verwundert zu erfahren, daß er Minis 
fler der ausmärtigen Angelegenheiten ſey. Eben fo uners 
wartet war die Wahl des neuen See⸗Miniſters, des Gra⸗ 
fen Clermont Tonnerre, Sohn des Wicomte, von der jüns 
eren Linie dieſes alıen Qaufes, ein Mann im feinen beſten 


"Jahren, dir die Feldzuͤge Bomaparte’s mitgemacht bat,, 


J hrat Depronner ;, vor Kurzem noch bloßer 
Adootat, ſeit einem Fahre General⸗Procurator, gehört als 
Deputirter zum Centrum ber rechten Seite, welches bey 
befiimms royaliftifchen Auſichten das alte Minifterium uns‘ 
terſtuͤtzt hat. Er har fi) bey dem Prozeffe der Verſchwö⸗ 
rung vom ı9. Auguſt ald ein Wann von Charakter und 
Talent gezeigt; noch fland er aber nicht im dem UAnſehen, 
welches gewöhnlich der Ernennung eines Siegeldewahrers, 
des Dralels der Gerechtigkeit, vorausgeht. — Das neue 
Minifterium hat keinen beftimmren Praͤſidenten; wahrſchein⸗ 
ih wird alfo das Prafidvium abwechſeln. Mau ver⸗ 
fihert, ald von der Wahl eines Präfidenten die Nede war, 
babe der König gefagt: der Heros v. Richelien will 
nicht; den yo Dacazed will man nicht; den Fuͤrſten 
v. Zrror Dir. will ih nicht. Mau hatte geglaubt, 
diefe Stelle fen dem Herzoge d. Blacas beftimme. Dew 
rege Roy hätten die neuen Minifter gern zum 

ollegen gehabt; aber nach dem Syſteme, daß ben einer 
repräfenrativen Berfaffung das Minifterium nur Eines auts . 
mache, beftand er darauf, ſich zu entfernen — Das Loo⸗ 
fungswort der neuen Minifter fell feyn: Feſthalten an das 
monarchifche Prinzips aufrichtige und gewilfenhafte Aus⸗ 
führung der Charte; ungefränfte Erhaltung der durch bier 
felbe zugeficherten Sreibeiten; daher Vernichtung aller. Aue⸗ 
nahmgefeße, SHievon haben fie ſogleich durch Rädnabme 
des Vorfchlages zu eirem Geſetze über die Ceufur der Zeis 
tungen einen fprechensen Beweis gegeben, Was auch fir 


Mrbel aus ber unumfihräulten Pießfreibeit entflehen moͤ⸗ 
nen, fo viel kaun nicht geleugnet werben , fie iſt durch die 
Tharte ausgeſprochen, welche nicht die Prävention fondern 
blo8 die Repreffion der Preßverbrechen geſtattet. Man ers 
wartet daber auch, daß bevor das Cenſurgeſetz aufhört 
(am 5. Februar 1922) dad von dem legten Miniſter ium 
dorgeſchlagene Gefeg über Beſtrafung der Beta 
ni durch mehrere firenge Verfügungen verftärkt werden 
wird. — Db diefed Minifterium ſich galten wird, ob es 
namentlich eine hinlaͤngliche Maffe Redner» Talente in fich 
begreift, um gegen die ewigen Mufälle der Minoritaͤt in 
der Kammer zu kaͤmpfen, wird die Zeit lehren, Ein Haupt 
der Liberalen, welchem man in einer Geſellſchaft den Vor⸗ 
wurf machte, daß die linfe Seite die Umſtaͤude nicht bes 
nutzi habe, um zum Minifterium himaufzufleigen, erwieders 
26: Zum &teigen bedarf man Stufen; dieje Herren werden 
und dazu dienen, — 
Staliem 

Neapel, dem 11, Dezember, Während eine leichte 
Empfindung von einem Erdbeben kaum den Schlaf einis 
ger rien diefer Stadt in der Naht vom sı, Movens 
ber flörte, erlitten mehrere Gemeinden entfernter Provinzen 
die ganze Heftigkeit diefer Naturerfcheinung. Zolgendes ift 
ein Yuszug aus den Berichten der Obrigkeiten der Provins 
gen Capitanate und Moliffe, deren Gemeinden am adria⸗ 
tifhen Meer, von Tremoli bis an das Vorgebirge Gor⸗ 

ana gelegen, am wmeiften im dieſer ſchrecklichen Nacht ges 

ten haben, — Der Herbit war bis Ende Octobers fehr 
trodten, als plöblich die Temperatur kälter ward, als fie 
gewöhnlich in den Monaten Dezember und Januar zu ſeyn 
pflegt. m 5. November bedeckte ein fürchrerlicher Sturm 
die Kuüften des adriatifchen Meered mit Trümmern von 
Schiffen, und mit Perfonen, die Schiffbruch erlitten hats 
ten, Seit diefem Tage verfhwand ber frühe Winter, und 
der angenehmſte Frühling trat an feine Stelle; viele Blume 
Bebeckten fich mit Blüthen, einige hatten fogar meue Früchte, 
Am zı. November war die See unbeweglich; die Nacht 
warb durch eine glänzende Lufterfcheinung erhellt, die einen 
given Kreis von Dften nach Welten befchrieb, Einen 

ugenbli hernach ward die Erbe mit einer folhen Hef⸗ 
gigfeit erfhättert, daß alle Einwohner von Tremoli und 
Portolanpue ihre Wohnungen mit Schreden verließen, und 
fi auf. öffenuliche Straßen und Spaziergänge verfügten, 
Huf den eriten fehr heftigen Stoß_folgteu noch fieben hef⸗ 
tigere Stöße; alle Haͤuſer beider Stävte wurden fo beſchaͤ⸗ 
digt, daß einige einflürzten, Der Commandant,der Juſeln 
von Tremiti fündigte dem folgenden Tag , vermittelt des 
Telegraphs, an, daß mit Ausnahme der Weſtſeite alle 
Mauern des Schloffed eingefallen wären, und daß bie Trup⸗ 
pen genöthigt- waren, unter Zelten zu campiren, Zum 
Sluck kam niemand babey um. (8. 3.) 

TZurfen. 

Smorna, ben 3. November, Der Gpectateur Dris 
ental liefert eine Note, welche durch die Herren Confulu 
ber europäifhen Mächte zu Smyrna an ©, €, Haſſan 
Pafya und alle im Divan verfammelten tuͤrkiſchen Behoͤr⸗ 


* 


den unterm 4. October überreicht worden If. Sie ents 
hält eine nachdruͤckliche Vorftellung wegen der Mordibaten, 
die, den ausdruͤcklichen Befehlen des Gropherrn zum Troß, 
im fräntifhen Quartiere zu Smyrna unter den Augen der 
Europäer, und zu deren Schrecken verübt werden. Die 
Eonfuln ſchreiben diefe Unordnungen und Sraͤuelthaten der 
Straflopigkeit der Verbrecher umd der Wiedereröffnung der 
Wirthshaͤuſer zu, wo die Mufelmänner aus den unterjten 
Klajfen ſich allen Ausſchweifungen der DBölleren ihrem 
Rrengen Geſetze zuwider überlaffen, und durch die geiftigen 
Berräufe in würbende Tieger und feige Mörder verwans 
delt werben, bie ungluͤckliche Wehrlofe ohne Bravour abs 
ſchlachten. Die Note ſchließt mit folgender Aufforderung : 
„Wir bitten Euch im Namen aller europäifhen Mächte 
welche mit der hohen Pforte in Friede und Freundichaft 
Ieben, im Namen Eueres eigenen Beherrſchers, der Euch 
neboten hat, im Namen Eueres Geſttzes, dad es Euch eine 
fliche daraus macht, hemmt die Bergießung unſchuldigen 
lures; ſchließet die Schenken, wo Die Wörder pon Blutes 
durft entbrannt werden; gebt und Sicherheit und. Friede 
surdd, wenn ihr wollt, daß wir bey Euch bleiben follen, 
Bebt Euren Feldern wieder Bauern, Euren Srädten Hands 
werfer, unb Eurem Lande den MWohlitand zu uͤck. Thut 
Ihr das, fo wie Ihr es und verſprochen habt, fo werden 
wir Euch verbunden feyn; wird aber unfere Hoffnung ges 
taͤuſcht, fo fehen wir und genoͤthigt, und alle an bie de 
—— unferer. Hoͤfe zu wenden, um von Euerem erhas 
enen ‚Serra dasjenige zu erlangen, was wir nicht vom 
Eub erlangen konnten.“ — Auf biefe Note antwortete 
Haſſau Paſcha, Mouhafiz von Smyrna, in folgendem Bil⸗ 
let: „Die Note, welche Ihr mir vor’ einem Augenblick 
durch Euere Dollmerfcher uͤbermacht habt, habe Ich empfans 
gen und in Erwägung gezogen. Da der Oberrichter und 
ale Behörden am Freitag bey mir zufammen formen were 
den, weunn ed Gort gefätt, fol ihnen die Note vorgelefen 
werden, und indem man fie fogar Wort für Wort zerglie- 
dern wird, fol Muth und Eifer erwedit werben, um und 
und anderen volllommene Ruhe zu verfchaffen, &hr wiffet, 
daß, Gott fen Dauk, und unter dem Paiferlichen Schalten 
meined Gebieters, räglih Maßregeln zur Miederberftellun 
ber Didnung getroffen werden, Huf diefe Urt werden m 
der Hülfe Gottes, und ohne weitere Unterhandlungen, die 
Strafwärdigen unter Mitwirkung aller ihre Strafe em⸗ 
pfangen, und ich ſchreibe Euch dieſes Billet um Euch vom 
biefen Derfügungen in Kenntniß zu ſetzen. Unterbeffen 
ſeyd alle ruhig, und genießer unter bem Raiferlichen Schuge 
die Ruhe. Gottbefohlen.“ — Der Gpectateur Oriental 
fügt nach Mintheilung dieſer Noten hinzu: „Ungeachtet 
der guten Wirkung, die man fi) vernünftigermwei.e von der 
Note der Herrn Eonfuln und der Antwort des Pafıha vers 
forechen konute, ift noch gar keine Abänderung eingetreten; 
bie Mordtbaten werden fortgefegt, weil die Gewalt denen 
entriffen ift, welche fie von Rechtämegen ausüben ſollten. 
Demens zu Bunften der Griechen laufen ein, werden auch 
ffeutlich vorgelefen; fie bienen aber blos zum Beweife, 
wie fchwer ein anarchifcher Pöbel zu bändigen ift, deſſen 


afbare Ausſchweifungen man nicht gleich anfangs unters 
* hat, — Wir —. uns zwar hier auf dem Schau⸗ 
ploize der empörendflen Sraͤuelthaten, und jeder Tag eut⸗ 
det und neue, aber die Ubfcheulichkeit, welche wir jetzt 
erzählen wollen, überfleigt alles, was wir mod gefehen 
haben, alles wat man fi nur abſcheulichſtes vorficllen 
fann. Das Ungläd der Grieden, und die Urt von Pros 
feription, welche auf ihnen Lafter, zwingt fie, auf das bes 

ierigtie alle Mittel zu fuchen, wm fich der blutgierigen 
MRachiucht ihrer unverföhnlichen Feinde zw entziehen, ie 
opfern ihr Vermögen auf, um Play auf einem Schiffe 
oder auf irgend einem Fahrzeuge zu befommen, welches fie 
aus Mfien bringt, wo alle ihr Grab finden zu müffen 
fcheinen, die nicht daraus entwiſchen koͤnnen. ollıe man 
nun wohl glauben, daß diefe- Unglüdlichen, der Gegen» 
fland des großmuͤthigen Mitleidend aller europdifchen Be⸗ 
amten, aller ihrer Landsleute, von denen fie ald unfchule 
dige Schlachtopfer betrachte werben, bie gar wichtd mit 
der Sache der griechiſchen Inſulaner gemein baben, follte 
man glauben, fagen wir, daß diefe Armen Ungeheuer ans 
getroffen haben, die ruchlo® genug waren, fie au verderben, 
indem fie ihmen Hoffnung zur Rettung vorlogen? Und 
doch ift die Sache nur zu wahr, — Zu Smyrna iſt ein 
kleines Schiff, kennbar durch die fräntıfche Flagge, die es 
fid) aumaßt und befhimpft, unter ver Führung von Kaas 
aibalen in menſchlicher Geftalt; fie haben Schlachiopfer am 
Borb genommen unter dem Morwande, fie jenfeits bes 
Seeſchloͤſſes zu bringen; nachdem fie aber von den Uns 


slädtichen, die ſich ihnen anvertrauen, den ausbedungenen 


ungebesern Lohn bezogen hatten, haben fie fie an eine als 
gieriſche Goeletie ausgeliefert, wo fie in Gtüden gehauen 
worden find,” — 
vom 7. feiner neuen Gewaltihaͤtigkeit. « 3.) 
Aus Morea, ben 16, November. Zum erfienmal 
Buldigt der Großhert unfrer Macht; er beginnt und dars 
zjuthun, Daß unfre Tapferkeit doch etwas Furchtbares für 
ihn bode, ja und zu belehren, daß es doch nech andre Uſyle 
für die Hellenen gebe, als ben heilfanıen @nadenicatten 
der erbabenen Pforte, E& find vier Abgeſchickte Sr. Hoh. 
auf Hydra angelommen, um über dben- Frieden mit ben 
Moreoten zu unterhandeln. Die Bedingungen, welche der 
Großberr vorfchlägt, find uns noch unbelannt; allein, die 
Hellenen nach dem Maßſtabe der eigenen Grundfäge beurs 
theilend, bat man ſich wohl gebütet, blos Türken zum 
Unterbandeln zu fenden, fuͤrchtend, wir möchten da& in 
Stambul vergoffene Blut an folchen zu rächen gedenken, 
Die Umbaffade befteht, aus einem Framzoſen, einem Brie 

sen einem Dejtreicher und einem Türken, 
(tifte der Börfenhalle.) 





Rede, verfaßt und abgehalten von Benebict Lorch, bey 
der Einweihung des neu erbauten jübifchen Tempels 

& Effingen am a1, Dezember 1821, 
eine Brüder! Nah der urvÄter Brauch, meihen 
wir heute dieſen neu erbauten- Tempel, ber Gotibeit, und 


füdlicherweife erwähnt — 


5 
Fi 


Rp 

freuen und inn Daſeyns. — Ein ſolches Bin 
muß jedem he enden um fo willlommmer fen, als 
ed und Gelegenheit verfchafft, die heiligfte der Pflichten, 
bie dry der Dankbarkeit auszuüben; und wen fchuldem 
wir diefe Dankbarkeit mehr und größer, als ihm dem Eins 
zigen, dem bödhften Bor! — Er iſts der nicht allein das 
amfichtbare Sinfect wie den Elephant, das Grasbluͤmuchen 
und die hoͤchſte Zeder erfchuf, fondern ihnen auch Nahrung 
und Eıhaliang giebt;. den Menfhen bar er vorzu 

mit Vernnuft begabt, um feine Werke erkennen, und: 
feine Güte zu greifen, die alles dies hervorgebracht. — 
Dies fühlten ſchon unfere Stammpaͤter, denn das Gefühl: 
ber Dankbarkeit ift dem guten Menſchen angeborm, — 
Sie wählten ein Drt, ein Maus, einzig und allein der Au⸗ 


heiligſten Religionsgebräuche wurden unterdrüdt; aber Dan? 
ſey es bem —* alles Guten, 

— ee de 
endlich die Kraft des M ni — 


echte aufs 

üßen; doch und meine Brüder ift das fehönfte Loos ges 
dürfen den beften dem guͤtigſten der Monarchen 
Bater nennen, — Unter dem glorreichen eines 
Marimilian Joſeph dem Guten, finder jede Hands 
lang die zur Tugend führt väterlihen Schuß; Bürgerglüd! 
ift feine erhabenfte Freude, das Wohl feiner Unterthanen, 
das fchöne Beil daß Er ſich ausgeſteckt. — Dies 
uns vorzüglic die aufmerkſame Auswahl in Denjenigen, 
welche in feinem Namen, und nad) feinem großen Herzjen 
diefe neue zus verwalten. — Ein fleißiger @ärtner ift 
der, ber feinen Garten zeitig vom Uufraut zu reini 
firebt, wer aber feinen Saamen mit firenger Sorg 
waͤhlt, daß gar fein Unkraut gedeihen faun, a 
ein wohlmollender Gärtner, — Ein Blick um uns meine 

nde, muß und mit banfbarem Gefühl, von der großen 
Wahrheit diefed Gates überzeugen, — Ju dem Meinten 
Dorfe, mie in der größten Stadt, fehen wir in dem Yufs 
biähen der Schulgebäude, jene forgfame Auswahl des 
Saamens, dem unfere erhabene Regierung auszufien fich 
bemüht; bier wird kuͤuftig ein Unkraut mehr fproffen koͤn⸗ 
nen, — Mit fanfter Zeitung wird die Jugend auf den 
Pfad gebracht, der zur Tugend, Moral und Religion fuͤhrt; 
deffen Ziel das blühende Feld der Gluͤckſeligkeit ift, wo 
Eintracht und Zu it im ſchoͤner Harmonie beifanze 
men wohnen, — Un und iſt es meine Freunde, died große 


Werk nach Kräften zu unterflügen; Ehrfurcht der Melis 
gion, Treue dem Fuͤrßfen, und Gehorfam deu Grfegen, find 
die vorzüglichfte Pflichten die wir beobachten nuͤſſen, dus 
mit ber ſchoͤne Plan nach des guien Meiſters Wille, Leiche 
ser vollführt werden koͤune. Die Religion it das heis 
fine Band das und an Gort kettet, ihre Weſenheit ift 
.— Unfere weife Regierung ift vorzüglich beforgt, 
alle Glieder der Gefellichaft einen gründlichen Unters 
riche in der Meligion erhalten, und fie wird nicht zugeben, 
daß einige etwas eigenmächtig, außer diefen Unterricht uns 
ternehmen, — Aber auch bier meine Brüder liege uns 
eine große und firenge Pflicht ob, daß wir nämlich unferer 
Augend diefen Unterricht nach Kräften verſtaͤndlich zu mas 
chen ftreben. — Unfere alte eorwürdige Religion ift fo voll 
reiner Moral; Nächfteuliebe ift der. fefie Grundpfeiler, auf 
dem fie unerfchätterlich dem ſchreckbarſten Stürmen getrotzt, 
und [ich erhalten hatte. — Dod von wen wird fie heute 
noch, außer einigen Belchten, in ihrem wahren Sinne verfians 
den? Und wie kann ich das Wort berönen, dejfen Sinn 
ich micht recht derſtehe? — Zu jener Zeit wo die hebräifche 
Sprache noch unfere Mutterfprache war, war eine deutlis 
chere Uuseinanderfegung freilich überflüßig, jeder- verflund 
wenigftend was er fprach, und gewid waren bie damalige 
Undachte feierlicder und erbaulicher, aber heute, wo der 
@eift der Zeit und eine meue Mutterſprache gegeben, wo 
jene erhabene alte Religionefpradye und nur mehr eine 
Kodtefpradhe geworden it, welche Kraft kanu ich da vom 
einem Gebete erwarten, wo Kopf und Herz ohne Theil⸗ 
nahme ift? — Wahr iſts, Gott prüft die Herzen, er ſieht 
auf dem guten Willen; ihm iſt ein aufrichtiger Blick ges 
mag. — Über wer vermag die unendlich gute Folgen m 
zäylen, welche ein verftändlicher Uaterticht der Fugend, fi 
die ganze Fortdauer ihres Lebeus, ja jür ganze Weneras 
tionen bervorbringt ? — Hier bey dem erften feit lebenden 
Eindrud, wird dur einen verftändlichen Uaterricht, das 
Gefuͤhl für Liebe, im die junge Herzen rege gemacht ; die 
Wurzel Dankbarkeit wird hier leicht keimen, und bie 
füße Frucht Jugend hervorbringen, wo bad Unkraut Lafier 
feine Gewalt mehr haben kann. — Dishalb meine Brüs 
der, und vorzüglich ihr Baͤler der Jugend, wachet mit 
Strenge darauf, daß euere Kinder jedes Gebet, jeden See⸗ 
enjpruch rein zu verdeutfchen lermen; wozu und Mendelss 
un, Eichel und Friedländer fo vortreffluh in die Haͤude 
gearbeiter haben, — Doch will ih feineswegs damit jagen, 
dad man die hebräifche Gebere bey Seite ſetze. Mein! 
Keine der lebenden Sprachen ift im Stande, dieſe gebeiligte 
Kraiifpracdhe zu erfegen. — Nur begreifen jol die Jugend 
fie lernen, um die Gebete zu verfiehen, und ihre vielfältige 
Moral uad Sitteulehre, leichter fallen und fühlen zu köns 
nen, — Ein neues Zartgefühl wird dadurch in innen aufs 
leben; die Dankbarkeit gegen Gott und Eltern wird ihnen 
leicht faßlich werden; fie werben dieſe Pflicht da mit Freu⸗ 
den üben, wo man fie bis allver aus Unfenutaig nur 
zieiugen mußte; fie werden den Tempel mit Ehrfurtcht bes 
treten; mis mahren Andacht dir verweilen, wo fie fonften 
aus Mangels» Gefühl wur Laageweile fanden, die fie oft 
durch Plaudern und Epieien zu verkürzen ſuchen; ein Uns 


fug der leider ben Erwachfenen, zur Eutmeihung des ger 
beiligten Drtes, heute noch allzufeyr anhaͤngt. — Desives 
gen fen es mir moch befonders erlaubt euch zu bemerken: 
vergeffes mie die unbegrenzte Ehrfurcht, die ihr dieſem Gott 
—— Tempel ſchaͤldig fend; bedenket ſtets bey euerm 

intritt, daß feine goͤttliche Majeſtoͤt da am liebſten weis 
let, wo wir vereint ihn aͤnbeten; daß reine Naͤchſtenliebe 
ihm dad Gefaͤlligſte iſt; deshalb fen vorzüglich am diefer 
geheiligten Stelle aler Zauk und Hader von euch verbannt; 
ertennet mit Daukbarkeit die große Mühe und Sorge, eurs 
res würdigen Vorſtands bey diefem Bau, und fo wırd des 
Allguͤtige ſtets feine ſeegnende Hand über diefen neuen 
Tempel erheben. — Dies meine Brüder, ift nur ein klei⸗ 
ner Theil der unzähligen Bortheile, welcher durch einen 
verfiändlichen Religions: Unterricht erreicht wird, — Vieles 
ließe ſich noch über diefen wichtigen Gegenfland fagen und 
beweifen, ohne ihn zu erfchöpfen, allein Died wurde mich zu weit 
führen, und meine Pflicht iſt ed, mich in die Grenzen der Jeit eins 
zufchränten, — Ich bin zufrieden wenn ich fo viel gefagt und bes 
wiejen habe, daß eim jeder fich doch felbft fagen fann: Yal 
er bat u... fann man von der Jugend Ehrfurcht 
und Gefüh für eine Sache fordern, die fie nicht Fennt niche 
verfieht? — Und bdiefes ift mir genug, ift mein fchönfter 
Lohn, mein einziges Intereſſe, das id) beabfichtige, — Ich 
fage dieſes mit Fleiß zum voraus, um zu überzeugen, daß 
das Rünftige Glüd der Jugend meine einzige Abſicht it; 
ber Edle und Vernüuftige wird mich nicht sadlen, und was 
liegt mir an dem Haufen niedrig deadender Menjchen ‚die 
alles belachen, was zu hoch für ihren Verſtaud und zu 
edel für ihr Herz ih! — hr aber edle Menihenfreunde, 
bie eig warmes Gefühl für Menjchen Glück beſtelt, vera 
um: wenn mein Verſtand weniger Kraft als mein Herz 

te, Laßt durch mein Gefühl das erjegen, was meine 
Rede noch an Gruͤudlichkeit manglen kaun. — Und ihr 
Schußgeifter der Menfchheit, die ihr für dad Wohl der Nas 
tionen forgt, erhaltet uns Marimiliansd wohlthaͤtige 
Seele immer in bdiefer reinen Stimmung, erhaltet feine 
Raͤthe, die Stuͤtzen des Busen; ferner Ihn, und das ganze 
Pönigliche Haus noch lange zum Glück und Wohl des Bas 
terlanded, Amen. 
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Betfanntmadbungen. 

Bey Hetzel und Sohn in Speyer find fo eben anger 
kommen und um billigen Preis zu haben: 

Circaſſiſche Ochſenzungen geräächere von vorzüalichen 
Güte, ferner alle Sorten Rheinwein und franzöfifche Weine, 
feine Lquers und Kirſchenwaſſer, Rhum und Ara, Thee 
und Schokolade, Maccaroni und Parmeſan-Kaͤß, Capern, 
Sardellen, alte Sorten Rauch⸗ und Schnupftaback, vor 
den beiten Fabricken, feinfted Provencer »Dehl in Bous 
teilen, und rothen aͤchten Bargunders Efiig, weiß und 
blaue Marfeiller Seife und Naucyer Lichter, neben anderen 
Gpecerey» , Bifih und Farbwaren, Parifer Porcelaine und. 
Saargemuͤnder Steingut. 
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Baier 

München, den 28, Dezember. Die zweite Generals 
Syndode der Proteflanten des Rheinkreiſes, welche vom «, 
bi8 zum ı6. eptember db. I. abermald fu der Bezitks⸗ 
ſtadt Kaiferölauterm gebalten wurde, hat aufs volllommene 
fie, wie man uns meldet, der allgemeinen Erwartung ents 
forochen, Die beiden ehemals getie,nten Eonfeffionen bate 
ten fich feit dem Fahr ı818_fo feit und inmig vereiniget, 
daß jetzt mur noch der letzte Schlußftein dem aufgeführten 
Tempel der Eintracht aufzufegen war. Die evangelifch 
hriftliche Kirche dieſes Kreifes fol num, fobalb deu Anträs 
gen diefer Generals Spnode die koͤnigl. Genehmigung ers 
theiler .ift, einerley Catechismen, einerley Geſangbuͤcher und 
einerley Agenden befommen, Eben fo hören wir, daß bie 
Predigten, welche beim Gefange um Schluß dieſer Ders 
fammlung gehalten wurden, fo wie die Rede, mit welcher 
der abgeordnete Ober » Eonfiftortalrarh die IL eröffs 
net hat, nebft der Veceinigungs -Urkunde, auf allgemeines 
Begehren dem Drud überg:ben merden follen. 


m Pr. 2) w 


ranfreid. 

Paris, den a8. Dezember. Der Generals Seeretär 
des Rriegämimifteriumsd hat die meiften franzöfifchen Blaͤt⸗ 
ter erfucht, folgende More aufzunehmen: „Die Bosheit 
gefälle fich ſeit einigen Tagen, verfchiedene Gerüchte zu 
verbreiten, die darauf hinzweden, die Ruhe, welche Frans 
reich genießt, zu flören, und den öffentlichen Credit zu ers 
fehärtern, Wenn man bdiefen Gerüchten sine: 0 find 
Urmeen fchlagrertig, um fi am Fuße der Pyrenden zu 
bilden, während man feine Verfügung anführen kann, die 
diefe lügenhafte Ervichrungen hätten veranlaffen koͤnnen. 
Die Regierung hat an den Grenzen der Pyrenaͤen gerade 
bie Truppen vereinigt, die zur Bildung eines Sanitätdcors 
dons nörhig find. Diefer Cordon wird erhalten werden, 
fo lange man feine völlige Sicherheit gegen die Einbrins 

ung diefer, Spanien verheerenden Plage in Frankreich ers 
— bar," (8. 3.) 
Portugal. 

Liffabon, den 12, Dezember. Wenn auch einige 
audländifche Blätter verbreiten, daß zu Kiffabon Unruhe 
fev, und daß einige Portugiefen finden, daß die Revolution 
dafelbft nicht ſchnell genug gienge, fo ift doch im Königreidy 
alles ruhig; die Cortes discutiren im Augenblick mit Rube, 
die mwichtigften Artikel der Eonftitution, die fie vorbereiten, 
um das Glüd der portuglefifchen Nation zu ſichern. Das 
conftitutionelle Syſtem befeftige ſich bey uns allerwärtd, 


und .tropft lindernden Balfam auf die tiefen Wunden eines. 


fo lang unglüdlic geweſenen Staatd, Die Armee hat mar 
eine Auſicht; der Handelds und der Bauernſtand hegt dies 
ſelbe Meinung; der Adel ſtrebt nur nach der Ehre das 

olk würdig zu vertreten und dem Vaterland nuͤtzlich zu 
ſeyn; felbft die Geiſtlichkeit predigt Einigkeit, Eintracht und 
Ergebenheit für dad neue Syſtem. (8. 3.) 
5 Großbrit iem 

Zonden, den a1, Dezember. Die neueflen Berichte 

aus Brafilien erzählen, daß das Geburtäfeft des Krom 
prinzen (12. October) rubi vorübergegangen iſt, ohne 
die an biefem Tage befürchtete Revolution ausbrach, wos 
durch Wrafilien von Portugal losgeriffen werden follte, 
Der Kronprinz erließ vielmehr am 6. Dctober eine Prokla⸗ 
mation an die Einwohner von Rlo⸗Janeiro, worin fich 
folgende Stellen finden ıc.: „Welcher Wahnfinn Hat fich 
Eurer bemaͤchtigt? Was habt Ihr im Sinn? Wollt Ihr 
meineidig werden am König und Verfaffung? Glaubt Ahr, 
ich werde mich an Euch anfchließen, um Plane auszufuͤh⸗ 
ren „die ſich doch mit dem Eide nicht vertragen, den ich, 

in. Dies Uirmee ul ihrase am nk Kehrsar heichmoren 
haben? For irrt Euch und rennt im Euer Berdeiben, 
wenn Fhr nicht der beftehenden Ordnung folgt, wenn Ahr 
nicht auf dent Wege ber Ehre und des Rubme bleibt, dem 
Bor bieher beireren habt. Es giebt einige Schmärner, 
welche Euch vom dem guten König zu entfernen fuchen, 
deffen weife a ap Megierung fe nicht zu fehäßen wife 
fen, und der, fo lange Gott ihm erhält, immer derjelbe 
33 wird. Was mich betrifft, fo werde ich am Religion, 
König umd Vaterland nie meineibig werben. Sich erkläre 
Euch im Namen der bewaffneten Macht, und der wahren 
Anhänger der Verfaffung: Wir (Portugal und Brafilien) 
find nur eine Familie. Ich bin bereit, mein Leben für 
Religion, König und Vaterland aufzuopfern ıc,* 


Dänemark, M9. 8.8) 


Normarfh (im Amte Hufum), den 6. De r 
Der erfie Dezember war gewiß fir viele —— 
Weſtkuͤſte der ———— ein gefahrvoller und fuͤr Man⸗ 
che Lebensgefahr bringender Tag, Ein fliegender Sturm 
aus Weſtſuͤdweſt entfland umd hielt mit folder Heftigken 
an, daß die Fluth innerhalb der erften paar Stunden 
alles Land uͤberſchwemmte und in den übrigen 4 Stunden 
zu einer Höhe er daß fie die Warffen beinahe ganz bes 
deckte, in die mehrften Häufer eindrang, Mauern unterfpülte 
und einfhlug, ja einzelne Haͤuſer ruinirte, Ertrunken find 
Indeß, fe viel noch bekannt, Reine Menfchen, mehrere aber 
haben auf dem Boden und auf den Truͤmmern ihrer zers 


fallenen Hütten in wirklicher Todesangſt und Gefahr ihr 
Leben nur geborgen. Der Schade, welcher dadurch an den 
Warffen und fonft entflauden, ift für alle Einwohner groß 
und für Viele nicht wieder berzuftellen. Auch bat das 
Hafligland, welches durch jede hohe Fluth ſchon leider, 
burch diefe außerordentliche Fluch unglaublich gelitten, Zus 


dem find alle Wafferbehälter fürd Vieh und auch viele“ 


Brungen mit falzem Waffer angefült, und nur einzelne 
Brunnen gereitet, 
Spanien, 

Eoronna, den 13, Dezember. Ya Gemaͤßheit eines 
neuen Befehls der Regierung, welcher durch den Xefe pos 
litico dem General Mina übergeben wurde, hat diefer fein 
Eommando, in die Haͤnde des Gouvberneurs niedergelegt, 
und ift geftern nad) fer neuen Beftimmung zu Signens 
a abzereist, Diefe Abreiſe war für die Eimmwohner und 
n. die Garniſon ſchmerzlich; alle waren froh den wuͤrdi⸗ 

a und braben Patrioten Mina zum Militär:Chef zu has 

a; da wir aber wiffen, daß die Cottes zwar das Des 
nehmen des Minifteriums mißbilligen, aber auch wollen, 
daß die Befehle der Regierung geachtet werden, fo unters 
werfen wir und gutwillig ihrer Entſcheiduug, welches auch 
übrigens unfre Auficht über die Regierung der ieeigen » 

i Ö: [3 


niſter fey. 
Griedenland 
Im Spectateur Oriental von Smyrna, vom 7, Nos 
vernber , liest man Folgendes: Der Plan bes Fuͤrſten 


i i i, fei üctehr der +Artifchen 
Dem ind PA Hapsi fee 1 Rüd * er mit fen 


ann, unter einem gewiſſen Balifter eine tandung auf 
Ereta rg bewertitelligen will. Zu gleicher Zeit 
ollen zo der ſtaͤckſten griechiichen Schiffe die ſaͤmmtlichen 
äfen der Juſel eimfchlieden, und die von den Türken noch 
befetst gehaltenen feften Pläge beſchießen. Die Sfachioten 
folen diefe Plaͤtze zu gleicher Zeit von der Landſeite eins 
Schließen, Endlich Osten noch die Griechen unter einem 
gewiifen Voutier eine zweite Landung auf der Juſel bes 
werfftelligen, Diefe leiztern werden ſich namentlich auch 
mit ſchwerem Belagerungs⸗-Geſchuͤtz verfehen. — Zu glei» 
her Zeit follen 6 auserlefene griechifche Schiffe die ſaͤmmt⸗ 
lichen griechiſchen Inſeln beſuchen, und von den angeſehe⸗ 
nern Einwohnern die Hälfte des Tributs einziehen, welcher 
früber für den Großberrm bezogen wurde. Die andere 
Haifte foll entrichter werden, wenn bie Zeiten günfliger ges 
worden find, Webrigens foll die Zahlung jedem freiftehen, 
auch fol er diefelbe in Geld, oder in Erzeugniffen feined 
Bodens ober Kunfifleißes entrichten koͤnnen. Der Zehnte 
wird im Getreide entrichtet, und die Truppen in Ereta und 
Morea mit demfelben verfehen. Das baare Geld wird 
um Antauf von Waffen und Schießbedarf verwendet, 
Ehen fo das Geld aus denjenigen Erzeugniffen des Bodens, 
die man, ald entbehrlich, verlaufen fann, Won den oben 
erwähnten ſechs Schiffen follen 3 zugleich bie auf den ver⸗ 
denen Sufeln zerfireuten Einwohner von Ereta, fo wie 
jenigen derfelben, die aus dem Feitlande vom Aſien ents 
find, aufnehmen, und fie nach Creta zurüdbringen, 


Dan ſchaͤtzt die Zahl diefer Flüchtlinge bis jetzt fhom auf 
( 


7 bis 8000, 
f Türteny 

Wien, den a7. Dezember, Seit ber —— er⸗ 
folgten Ankunft eines Couriers aus Confiantinopel fdhöps 
feu hier wieder Viele Friedenshoffnungen, da der Reis Ef⸗ 
fendi in den letzten Conferenzen eine friedlichere, gemäßigte 
Sprache geführt, und auch einige Mitglieder des Divans 
ihre Meinung ruͤckſichtlich des raſſiſchen Ultimatums geäns 
dert haben ſollen. Uebrigens giebt der, vom öftreichifchen 
Beobachter heute mitgetheilte großherrliche Regierungsbefehl 
vom 30, Nov. über den Zuftand ber Hauprfiadt auf offizielle 
Weiſe — welche in Hinficht der Wahrheit 
feinen Zweifel übrig läßt, Auch wird dadurch die fo bes 
barrlich geläugnete allgemeine Bewaffnung aller Mufels 
männer endlich beftätigt, da die Pforte nun felbft erklärt, 
daß Alt und Jung bewaffnet fey, 

Wien, den 28, Dezember, Die Hoffnungen zu Ers 
haltung des Friedens zwifchen Rußlaud und der Pforte 
werben feit der Ankunft des leiten Courierd aus Eonflans 
tinopel wieder überwiegend, an glaubt zuverſichtlich au 
eine Ausgleichung, in Folge beren die Tuͤrken die Moldau 
und Wallachei räumen, und auch die übrigen Bedingniffe 
Ruplands erfüllen werden. Einige wollen fogar wiffen, 
dad ruffiihe Ultimatum fey bereit vom Divan, mit einis 
gen Modificationen angenommen; allein da unfere Bläts 
ter darüber fchweigen, fo iſt die Beſtaͤtigung abzumarten. 

len den »6. Pezsmher Mir bahen Nachrichten 
aus Lonftantinopel bi6 zum 9. d. Ganz unerwartet has 
ben die tuͤrliſchen Minifter, nach Unnayme der bereits ers 
wähnten Denffchrift ded Lords Strangford, weldyer zugleich 
ſeitdem wieder mebrere Conferenzen mit dem ReidsEffendi 
hatte, ihre Sprache geändert, und Gefinnungen geäußert, 
die mehr verfohnlicher Are find, ald die in dem leßten Tas 
gen des Movemberd autgefprochenen. Was demnach bier 
von einer ju Pera anzeblich erfolgten Erklärung der Pforte 
an alle — Miniſter, das Ultimatum unſers Hofes 
nicht annehmen zu wollen, mehrere Tage lang verlautete, 
iſt hiernach zu berichtigen, Lord Strangford hat wieder 
größeren Einfluß bey der Pforte erlangt, und die Unters 
bandlungen find zum zweitenmale auf einige Zeit hinaus⸗ 
gerüct, Allein eine friedliche Ausgleichung dürfte nach 
der Meinung ber Meiften dennoch fehr ſchwer feyn. Ueber 
die auf einmal veränderte Sprache der fuͤrkiſchen Minifter 
find verfchiedene Vermurhungen im Umlaufe, 

Trieft, ben 23. Dezember, Ueber die vorgefallenen 
Gräuelfcenen in Smyrna find fchauderhafte Berichte im 
Umlauf. Die fanatifchen Türken mordeten ohne Umer⸗ 
ſchied alle Chriften, die ihnen im eriten Anlauf vor dem 
Saͤbel famen. Die Mebeleien dauerten vom a0, dis «8. 
November ununterbroden fort, Vielen Unmillen erregte 
das Benehmen der En länder. Als die unglüdlichen Chris . 
ſten fihin Boͤten auf die Schiffe im Hafen zu reiten ans 
fingen, 503 fich das englifhe Gefihwader auf die hohe See 
urud; wie man behauptete, um ed mit feinen guten 

eunden, den Türken, nicht zu verderben. Deſto nienfche 


licher und ebler handelten die Franzoſen und Deflreicher. 
Unfre Fregatte Leivzig war gang mit unglüdlichen Gries 
ben angefüllt , die t.ın Schwerdte der Türken hatten ente 
rinnen. Loͤnnen. — Ein fehr amverbürgtes Geruͤcht aus 
Eoıfu läßt den, zum Bejehlshaber von Trippolizza ernaurs 
fen Sir — —* an Gifte ſterben, das * F 
indlicher Hand zubereitet worden fen. 3. 
Er ' Im 31, September, Am a5. d. M, wa 
zen bie, (ige Truppen der Perfer, die Eurben, mit meh⸗ 
reren Corps von Mechabiten vereinigt , von Samara und 
Lemlum abmarfhirt und drangen auf Hilla ein, Baglab 
ift bedroht von allen Seiten, und wird wohl nicht lange 
wider ſtehen koͤnnen, da fich hier nur eine geringe Truppens 
Anzahl befindet. .d.1.©. 5.) 
Bon der Donau, ben 26. Dezember, Man bat 
neuere Berichte aus Alerandrien in Egopten erhalten, nad 
weichen fich perfifche Agenten bey den Wechabiten befinden, 
und diefelben zu Feindfeligleiten gegen bie Pforte und zum 
Votruͤcken bewogen haben Einer diefer Berichte behaups 
tet, daß ſich bereits ein ſtarkes wechabitiſches Corps mit 
derjenigen perfifchen Armee vereinigt hätte, die an den Tig⸗ 
sis vorgedrungen Mt, was aber nicht fehr mahrfcheinlich zw 
ſeyn fchheint, Nach eben diefen Berichten berrfcht ein weit 
umfaffender Plan, um dem ottomaniſchen Meiche ein Eude 
zu machen, und zu der Vollziehung dieſes Planes werben 
alle und jede Feinde der Pforte mitwirken. Daher fohries 
ben fi denn auch die verfchiebenen iu Sprien und ben 
1 dngeenzenden Provinzen ansgebrochenen Emporungen, wels 
che zum Nachtbeil der verfchiedenen Pafcha’s, die gegen die 
Perfer marfchiren follen,, nicht umbedeutende Diverjionen 
machen, Jedoch hatteman in Wlerandrien beſtimmte Nach⸗ 
richt, daß Bagdad fich nicht allein noch in der Gewalt der 
Tuͤrken befindet, fondern daß die Perfer auch nicht bis in 
die Näbe diefer Stade vorgedrungen find, indem der Pafcha 
von Bagdad einige Stunden vorwärts, in der Richrung 
von Baffora, eine verfihanzte Stellung genommen hat, in 
melcher er die Verftärkungen, die ihm zukommen, an fich 
sieben will, bevor er die Perfer angreift, Dieſe fenen ihm 
an Streitfräften um dad Dreifache überlegen, fo daß man 
glaubte, fie würden ibn angreifen, ehe jene Verftärkungen 
eintreffen. Man verfichert auch, daß die Perjer biöher in 
allen Gefechten, die fie den Türken lieferten, gefiegt haben, 
und daß ibre Truppen die türkifchen in Rriegsubungen weit 
übertreffen, Diefes fey um fo gewifler, da im legten Sons 
mer und Herbſt brinahe alle geibten tuͤrliſchen Truppen 
mad Europa aufbredhen mußten, und nur jehr wenige in 
Aſien zurücgeblieben find, fo daß alles, was die Pforie 
bort aufzuflellen vermag, in ziemlich ungeübten Miligen 
beſteht. Der Paſcha von Egypten trifft, nach dieſen 
Berichten, noch immer keine Anftalıen, welche vermuthen 
lafien, daß er am Krieg in Aſien Antheil zu nehmen ges 
deuft, ob ihm gleich deshald Befehle von Eonftantinopel 
zugekommen find. — Das von Jsmael Gibraltar commans 
dirte Geſchwader des Paſcha, das fich bey der türkifchen 
Flotte befand, wird, fobald es vollkommen aufgebefiert 
ſeyn wird, im Hafen von Alexaudrien erwartet, indem die 


türkifche Flotte vor dem Bünftigen Frühling nichts weiter 
unternehmen fol! (N, €) 
Beftindtem. . 

Havannah, den ı2. November. Iturbide erließ am 

a7. September, dem Tage feines Einzugs in Merito, nach⸗ 
ſtehende Proklamation: ,„‚Meritauer! Ihr befinder euch 
jet in einer Lage, um, fo wie ich euch aus Ignala ans 
zeigte, dad Land unabhängig erflären zu koͤnnen. Die Zeit 
der Sclaverey ift nunmehr vorüber, und die verfchiebenen 
Gpringfedern, durch welche Amerika feine Meinungen ausds 
fprechen kanu, ſetzen fich in Bewegung, weil die Furcht, 
die einige davon abhielt, nicht länger erıflirt, weil die Bobs 
beit, die das Urtheil Anderer beſtach, fih vermindert bat, 
und endlich weil fich die Ideen Uller vereinist haben, Ich 
bin nach der Haupiſtadt dieſes mächtigen Reichs gekom⸗ 
men, ohne Ströme des Bluts, verheerte Felder und uns 
tröftliche Witwen und Waifen hinter mir zu laffen, und 
in den Haupt » Provinzen offenbarten die Bewohner allge» 
meine Freude und Dankbarkeit über die Übfichten der Bes 
freiunge-Urmer, Diefe Beweife erfüllen mein Herz mit 
unausfprechlihem Vergnuͤgen, und die Beſchwerden und 
Entbehrungen,, deren fich die ſtets thaͤtigen und muthigen 
Soldaten unterzogen, find ihnen dadurch reichlich vergolten 
worden, Ihr wißt bereits, was es heißt, frey zu ſeyn, 
und jetzt fieht ihr im Begriff, glüdlich zu werden. Die 
Junta wird inflallirt werden, bie Cortes werben ſich vers 
fammela und die Gefege, vom denen eure Wohlfahrt ab« 
hängt, werden euch gegeben werden, Ich ermahne euch, 
die Worte und Drohungen ee iten zu vergeffen und 
dur Einigkeit das engfte Freundfchaftsband zu ſchließen. 
Tragt durch eure Kenntuiffe zum großen Gejegbuche bey, 
aber vermeidet Satyren und bochafte Berläumdungen, 
Durdy Gehorfam gegen die Yutorität werdet ihr in Webers 
einftimmung mit dem fouveränen Eongreß das begonnene 
große Werk vollenden. Erlaubt mir, daß ich einen Blick 
zurück auf das Gemälde werfe, welches die Vorfehung ents 
morfen hat, und welches auszuführen jest die amerikanis 
ſche Weisheit im Begriff ſteht. Wenn meine Arbeiten (die 
id; dem Baterlande fchuldig bin) einer Belohnung würdig 
von euch erachrer werden, fo it Ulles, was ich verlange, 
daß ihr die Seſetze reipectiret, daß ibr mir erlaubt, in den 
Buſen meiner treuen Familie zurüczulehren, und daß ihr 
euch bisweilen erinnert eured Freundes, Fturbide, 





Ueber den Kampf gegen die Tuͤrkey. 

Das Novemberheft der Minerva enthält Bruchſtuͤcke 
aus einer angeblib von Napoleon ſelbſt gefchriebenen oder 
dietirten und zu Parts unter dem Ziel: Chagrins domesti- 
ques de Napoleon Bonaparte a l’ile St. Helöne etc. 
vom Erbhuifjier des Kaiſers, Gantind herausgegebenen 
Schrift, Es fcheint damit diefelbe Bewandtnig, wie mit fo 
mandyen andern, Napoleon zugefchriebenen Werken zu has 
ben: Ideen, die man bereits allgemein als die feinigem 
Bannte, find mit mehr oder weniger Gluͤck neu eingekleidet 
und verbrämt worden. Das bier mitgerbeilte Bruchſtück 
bat den Werth des Zufammentreffens mit den neuellen 


Ereigniffen im Dften; Im mie ferne bie darin enthaltenen 
Anſichten (die wir nicht alle theilen) richtig find, fann die 
Beit allein enticheiden, — „Das Continentalfpflem war in 
Intereſſe der Völker abgefaßt; fie ftiefen es zuruͤck, 
weil fie es micht begriffen, Das ift das Schickſal aller 
über die riffe des gemeinen Mannes erhabenen Unters 
uehmung. ein Krieg gegen Rußland, der feinen andern 
Zweck hatte, ald Europa von den Feſſeln zu befreien, dem 
die Ezare mit Riefenarmen für dasſelbe fchmieden, hat mir 
Beinde gemacht bey den Nationen, die ich davor bewahren 
wollte, — Fünf Fahre find kaum verfloffen, feitdem ich 
gegen Rußland marfcierte, und ſchon redyrfertigt der uns 
ermeßliche Anwuchs feiner Macht den Zaum, dem ich feiner 
Ehrfurcht anlegen wollte. Polen ift ihm unterthau. — 
Die europäifche Ruechtfchaft wird mit der Türken begins 
nen (?). est weiß ich, "mas die Worte, die Mierander 
mr Zeit unferer geheimen Zufammenkanft zu mir ſorach, 
gen wollten: „&obald die Ungelegenheiten Europa «8 
erlauben werden, will ich die Türken außer Stand feen, 
meine Provinzen zu beunruhigen.“ Der Czar mird_ die 
erſte Gelegenheit ergreifen, den halben Mond zu demüthis 
gen. Ich babe Beweiſe vor mir gehabt, daß das Cabinet 
von St, Peteröburg auf Alles lauſcht, was dem Große 
berrn Verlegenbeiten zuzuziehen vermag. Der Kampf zwi⸗ 
ſchen den zwey Mächten mwird nicht lange zweifelhaft ſeyn; 
denn das Fehlerhafte der türkifchen Rezierung ift der Urt, 
daß eine verlorene Schlacht aus Eonftaurinopel eine Nes 
benftadt des Reichs der Ezare machen wird, — Eine eins 
ge Macht kann noch Europa von dea unvermeidlichen 
olgen der Ausdehnung der ruffifhen Macht bis jenſeits des 
o®phoros retten, nämlih England, — Wenn legtere 
Macht fich micht widerfelit, dad die Ezare bad Erbiheil der 
Sulsane zerftüceln, fo lduft fie Gefahr, an Einem Tage 
einen großen Theil ihrer Sechertſchaft zu verlieren. (Diefe 
Stelle ift um fo merfwürdiger, ais fie vom «7. November 
18:7 batirt if.) — Um fich dad Meich der Meere zu fir 
dern, dürfte demnach England nicht dulden, daß die ruffts 
ſche Flagge fi) in den ottomaniichen Häfen feitiege, So 
würde Europa feine Unabhängigkeit der Mivalität biefer 
beiden großen Mächte zu verdanfen haben, Sagen wir 
Auch, daß, indem man von biefem Punkt ausgeht, dad po⸗ 
Vieifche Spflem der andern Menierungen gaͤuzlich vorge 
zeichnet fen wird. — Die Ruffen find gegenwärtig auf 
dem Gontinent, was bie Engländer auf den Meeren find; 
was alfo die andern Völker am beften zu thun haben, bes 
flieht darin, bdiefe zmey großen Mächte aufjumuntern, fich 
einander aufzureiben. Wenn zwey ftolze Löwen, der 
Schrecken der Wälder, fi) an den Maͤhnen faſſen, fo wuͤr⸗ 
ben die andern Thiere fehr ſchlecht berathen fenn, wenn fie 
biefelben trennen wollten, Won der Zernichtung der zwe 
Kämpfenden hängt die Sicherheit der andern ab, — J 
glaube hinreichend bewiefen zu haben, daß ich gute Urfache 
habt Hatte, den Krieg mitten in Rußland bineinzuführen, 
Karen entfchloß ich mich nicht völlig dazu, ald bis ich ers 
fuhr, dad Kaifer Ulerandber pefagt hatte, binnen zwey Jah⸗ 
sen folle Polen einen Theil feiner Staaten - ausmachen. 


Ich glaubte, Ihm zuvorkommen zu mäffen. Ein Mann, 
der dafür gehalten ward, die Sache zu verfichen, hat ges 
faatı daß ein großer Fehler, dem ich wor Eröffnung dies 
Krieged gemacht, über meine Waffen in Deutfchland ente 
ſchieden bärte, der naͤmlich: das Königreich Polen nicht 
auf ſtarken Grundlagen wieder hergefiellt zu haben, Indem 
ich die benachbarten Mächte durch große, anderwaͤrts ges 
machte Opfer bey der Erhaltung desfelben —* haͤtte. — 
So verfaͤnglich dieſer Schluß auch ſcheint, fo Habe ich doch 
nicht geglaubt, es thun zu müffen, und der Charakter der 
Polen ift daran ee — Diefed von Natur viel Leiche 
tere Bolt ald der Franzofe, nach Unabhängigkeit und Freie 
beit wie bdiefer feufzend, ——* ihm nicht mehr, wenn es 
auf Ausdauer und Staͤtigkeit ankommt; Alles geſchieht bey 
ihm durch Enthuſiasmus und foßmweiie. Ein ausgebehn» 
ter Plan, zu bdeffen Gelingen Große und Kleine norhwen⸗ 
*. trotz Gefahren und Ereigniffen, mitwirken muͤſſen, 
fi mir feine Kräfte und feine moralifchen Eigenfchaften 
zu überfleigen. Ich glaube, mich in Hinficht auf dasielbe 
nicht geirrt zu haben, und bin nichts deſto weniger beinahe 
wiß, daß ed mir vortheilbafter gemwefen waͤre, eine ſtarke 
acht zweiten Ranges aus demfelben zu machen," 
(Staateb.) 


Redakteur und Berleger: 3. ©. Kolb, 





Betfanntmadungen. 
Hegel und Sohn im Spever find jo eben amges 
kommen und um billigen Preis zu baden: 

Circaſſiſche Ochſenzungen geraͤuchert von vorzüglicher 
Guͤte, ferner ale Sorten Rheinwein und frauzoͤſiſche Weinz, 
feine Liquers und Kirfbenwaffr, Rhum und Arad, Three 
und Schokolade, Maccaroni und Parmefan s Kiß, Capern, 
Sardellen, alle Sorten Rauch⸗ und Schnupftaback, vom 
den beflen Fabriden, feines Provencer »Depl in Bous 
teillen, und rothen Achten Burgunder» Ejjig, weiß und 
blaue Marfeiller Seife und Nancyer Lichter, neben anderen 
Specerey⸗, Fiſch⸗ und Farbwaren, Parifer Porcelaine und 
Saargemünder Steingut. 

Mu orderung 

Jacob Schäfer, Schuhmachergeſell von Kirchheimbos 
landen, in bem ug baierifchen Rheinkreiſe gebürtig, 
Eoaferibirter aus der Altersklaſſe 1801, welcher vor unges 
fähr 3 1/a Jahre in die Fremde gegangen, wird hierdurch 
von feinem Water aufgefordert, ſich ſogleich in feine Hei— 
math zu begeben, um dem Eonferiptiondgefege Genäge zu 


eiften. 
’ Kirchheimbolanden, den a8. Dezember ı8:1, 
Georg Philipv Schäfer. 
Dev 3. €. Kolb in Speyer ift in Commiffien für 
a4 fr. zu haben: £ 
Politiſch⸗ merkantilifche Andeutungen in Beziehung auf 
den Mieinkreid, Zur geeigneten Würdiguug dem 
Landrath gewidinet, eſch ieben im July asas, 
Zweybruͤken. 8, 
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den 10, Januar 1822. 





B Deutfdland 

Bom Main, den ı. Januar. Die neueflen Briefe 
aus Wien melden nicht dad Windefle, ald ob man Krieg 
graen die Türken Für beinahe entfehieden anfehe und daß 
daben die 5 arogen Mächte in volllommenem Einverftändniß 
bandeln würsen. Died durch öffentliche Blätter verbreitete 
Gerücht fein alſo, wie fo viele andere, blos aus der 
Luft gegriffen zu ſeyn. — Ob die Stafertem Nachricht, daß 
die Pforte das ruffische Ultimatum angenommen babe, ges 
gründet ift, wird die nächfte Zufunft lehren, 


Turten. 

Der öftreichifche Beobachter vom «7. Dezember bringt 
Solgrumed: „Berichte aus Conflantinoyel vom 8, De— 
äember, in welchen weder won JuntticharensAuftäuben, noch 
von fonfligen Ctörungen der öffentlichen Ruhe die Rede if, 
enthalten unter Underm folgende Neuigkeiten: Die von der 
faiferl, oͤſtreichiſchen und der koͤnigl. großbritannifchen Ges 
fandeichaft, in Betreff verſchledener, von fanatiſchen Jadivis 
duen verübten Erzeffe, an die Pforte gerichteten nachdruͤck⸗ 
lichen Vorflellungen, haben ihren Endzweck nicht verfehlt, 
Ein Hegletungsbrfehl, der die größte Strenge gegen allt 
Vergehungen diefer Urt worfchreibt, und wodon hiebey eine 
Ueberſetzang folgt, iR am 30, November öffenılich befannt 
nemacht worden: „Reglerungebefehl. Die Treulos 
figteit der von der griechiſchen Nation angezettelten vers 
rätberifchen Empörung bat alle Mufeimänner, groß umd 
flein, vereint, um einmüäthig zu den Waffen zu greifen, 
und eine Friegerifche Stellung anzunehmen, Es liegt aber 
der Megierung nur allein ob, jr der aufrührerifchen Mas 
jahs zu beftrafen, welche wirflich des Hochverraths ſchul⸗ 
dig find; dies geſchieht auch mir Eifer und Sorgfalt, wenn 
ihr die des Verbrechens Ueberwieſenen in de Haͤude fallen, 
Sene hingegen, melde mir feiner Schuld befafter, friedlich 
und ebrfam ihren Gefchäften- obliegen, müffen auch auf 
Alle nur mögliche Art gefcbügt und gefichert werden, Das 
er ergingen bereit# vor einiger Zeit die gemeffenften Bes 
— an bie betreffenden Behörden, und ed wurden Firma⸗ 
ne fund gemacht, vermözge welchen die unfchuldigen Rajahs 
weder beläftiger noch bejtraft, und auch die Unterthanen 
der mit der hohen Pforte in Friedens- und Freundſchafis— 
VBerbdltniſſen ſtehenden Maͤchte und alle ihre Ungebärigen 
weiter beleidigt noch gefährder werden follen. Dennoch bas 
ben einige übelgefinnte, ungefittete und thörichte Menfchen 
biefe Befehle übertreten und Handlungen verübt, welche 
dem Willen der hoben Pforte ganz zumiderlaufen, daber 
fib die Megterung befiimme ſieht, ‚diejenigen, welche ſich 
dergleichen Ausfchweifungen zu Schulden kommen laffen, 


u‘ 


Fünftighin ohne Verzug verhaften und ohne Gnade zuͤchti⸗ 
gen zu laſſen. Die hohe Pforre beftärigt durch dem’ gegens 
märtigen Erlaß auch alle ähnliche frübern Befehle in dem 
gefangen Yusdrüden; und man hüte ſich daher in Zus 
unft, die friedlichen Rajahs und ordentlichen, ihren Ges 
ſchaͤften obliegenden Leute, welchen Standes fie auch ſeyn 
mögen, auf was immer für eine Urt zu beleidigen, und 
verfabre auch auf gleiche Weiſe mit dendinterthanen frema 
der Mächte, Es ergeht. demnach am’ alle Oristbrigkeiten 
und a Seen diefer hohe, meue und gemefjene Ber 
fehl, ihr Uugenmer? befouders darauf zu richten, daß den 
Rojahs,. die an Aufruhr und Verfchwärung Leinen Theil 
haben, und den Unseribanen ber fremden, mit der hoben 
Pforte in Friedens⸗ und Freundfchafts:Berhältniffen fiehens 
bin Mäcte, kein Leid oder Beleidigung wieberfahre, es 
der ruchl*fe Webertreter dieſes Befehls, welcher ſich dadurch 
an dem heiligen Gefege verfündigt, werde auf das Schärfe 
fie durch den Vorſteher des Gorps, dem er angehört, bes- 
frafı. Gögenwärtige erneherte Derordnung, die aufs Strenge 
fe gebandhabt werden, und Insbefondre auch jedem Miß⸗ 
braucs, der it Feuergewe he werden je, Eins 
balt bun fol, ergeht zu diefem Ende an alle Befehl shober 
uud Magiflratsperfonen, damit fie für ‚deren Vollſtreckung 
Sorge tragen und perfünlih haften.“ — Die Übfegung 
bed vorigen: Reis: Effendi (fährt der öftreichifche Beobachter 
fort) bare einige Stofung in die diplomatiſchen Verbands 
lungen gebracht; in den. leiten Wochen haben aber vers 
ſchiedene Eonferenzen mit den auswärtigen Gefandten- flatt 
gehabt, welchen der jetine Reis: Effendi, der Kabileelier 
von Rumelien, uud Bam: Cffendi, einer der erfahrenften 
tirkifchen Gefchäftemänner, der das Amt des Reis: Effendi 
bis zum Ausbruch der griechifchen Nebelion verwaltet hate 
te, beimohnten. 

Ernflantinopel, den 25. November. Der Großs 
herr, welcher fchon vor drey Monaten in einem Kerman 
alle Mufelmänner aufgefordert hatte, zur Vertheidigung 
ter mubamedanifhen Religion Die affın zu ergreifen, 
hat in feinem zweiten, neuerdings erlaffenen, Ferman dem 
Tuͤrken über die Langſamkeit, mit der fie fich.bey den Fab⸗ 
nen einfinden, Vorwürfe gemacht. Diefer Herman jchließr- 
mit den Worten: „Warum molltet ihr zögern, gegen eure 
Beinde zu ziehen? Welche Furcht hält euch zurüd? Wenn, 
wie ich nicht zweifle, Allah euch den Eieg verleiht, fo wers 
der ihr Ueberfluß haben au Gold, Schägen und Meibern, 
ihr werder das treulofe, ruchlofe Volk der Griechen, wel: 
dies dem Propheten ein Graͤuel ift, von ber Erbe vertils 
gen, Wenn ihr im Gegeniheil den Tod im Kampfe figs- 


bet, fo wiffet ihr, welches Loos Mabomeb den Vertbeidi⸗ 
gern des Korans aufbewahrt, und diefer ruhmvolle Tod 
tilgt alle Verbrechen eures frühern Lebens." — Kraft dies 
ſes Ferman hielten fi die Fanirfcharen für bevolmächtigt, 
"alle Arten vom Wusichweifungen umnbeftraft zu begeben, 
Sie plünderten, fengten, mordeten Deshalb, namentlich auch 
in den Borfädten von Eonflantinopel; fie raudten befons 
derd auch viele junge Mädchen, die fie ſodaun verfaurten, 
Sie, miähandelten im der Unordnung felbft mehrere türkis, 
ſche Familien, und raubten einige tuͤrkiſche Mädchen, Sonft 
wäre diefes flrenge geahndet worden, jet aber, wo man 
der Jauitſcharen bedarf, bleibt es unbeitraft. Der Aga, 
weldyer von dem Großherrn für alle Unorduungen der Ja⸗ 
niticharen verautwortlich gemacht worden ift, wurde vers 
bafter; es fcheint jedoch, daß man fich wohl hüten wird, 
ibn zur Strafe zu ziehen, aus Furcht, die Janitſcharen 
möchten fich empören, (8. M. 
— Der öftreichiihe Beobachter begleitet dad, in der 
lg. Zeitung vom 20. Deyember abgedrudıe Schreiben 
aus Dbeffa mit folgenden Bemerkungen, deren ermanige 
Beantwortung wir unferm Gorrefpondenten anbeim flellen 
müffen: „Mir find am Mitcheilungen diefer Art längft 
gewöhnt, und würden daher auch diefe feiner weitern Hufe 
merkfamteit werth achten, weun fie nicht das gemeine Maß 
ber über die Ungelegenheiten im Orient täglich verbreiteten 
Lügen auffallend uͤberſchritte. Wir begleiten fie daher mit 
gen Unmerlangen: ı) Weber am a3. noch am »5. 
Movemnber, noch 14 Tage fpäter (die direcien Berichte reis 
a bis zum 9. Dezember), war Eouftautinopel „ein 
bauplay ber ſchreclichſten Unordnungen, Die 
öffentliche Ordnung war vielmehr auf feine Weſſe geſtoͤrt. 
Einzelne Ausſchweifungen, von rohen Meuſchen aut ver 
niedrigften Klaffe begangen, werden in einer fo großen und 
voll Stadt, und bey, der gegenwärtigen Spannung 
der Gemüther, Baum bemerkt (?!) Um jedoch auch diefen 
vorzubeugen, hatten die Gefandten des kaiſerl. oͤſtreichiſchen 
und Pönigl. großbritanmifcyen Hofes von dem Divan bie 
bereits befaunte neue gefchärfte —— begehrt und 
erhalten. 2) Was zwiſchen den fremden Miniftern und dem 
Divan verhandelt worden, maßen wir und nicht an, zu 
wiffen, ®erfichern dürfen wir aber, daß es feine gemeins 
ſchaftliche Eonferenz des oͤſtreichiſchen und garoßbritannis 
Geſandten mit dem Reis: Effendi gegeben hat. Die 
uns bekannte Konferenz des Internuntius hatte am 
ar. November, in einem Laudhauſe des Reiss Effendi auf 
der aflatifchen Seite des Bosporus, die des großbritannis 
ſchen Geiandten erft acht Tage nachher, flatt, beide in den 
regelmäßizften und anftändigften diplomatiſchen Formen. 
3) Keiner von beiden Gefaudten hat eine Aud beim 
roßherru verlangt, oder gehabt. 4) Hiemit loͤſen ſich die 
Erklärungen, bie der &roßbherr Gefandten gemacht 
fod, De ſelbſt im ihr Nichts auf, Diefe vors 
geblichen Erklärungen find aber auch außerdem hoͤchſt elend 
erdichtet, indem, wie wir mit Zuverficht fanen birfen, ber 
&r fo wenig als irgend einer feiner Minifter, jemals 
bie Sprache, bie der Eorrefpondent von Odeſſa in den 


Mund legt, noch irgend eine Ähnliche, geführt bat. 5) 
Desgleichen fällt mit jenen erften Fabein ns bie, welche 
dem Ganzen die Krone auffegen felte, daß nämlich die 
Gefandten bey ihrer Rückkehr vom Volke infultirt, und 
auf Lord Strangford’F Hotel einen ganzen Nachmittas mit 
Pıftolen- gefeuert werden wäre, zu Boden; und wir wollen 
kein Wort weiter darüber verlieren, 6) Da fih Niemand 
gegen den Sultan, noch gegen feine, noch gegen die auds 
wärtigen Minifler vergangen hatte, fo gab es auch feinen 
Grund, dad Volt oder die Jamtſcharen zur Ruhe auffors 
dern zu laffen. Ueberdies bar die türkifche Regierung nicht 
eben bie Gewohnheit, den Pöbel der Hauptftadt in das 
Geheimniß ihrer diplomatifhen Verhandlungen zu ziehen, 
7) Der Eorrefpondent ift dreuft genug, binzuzufeßen: dieſe 
Nachrichten feyen fogleich durch Eouriere nady Paersburg 
abgegangen." Wenn dies, mie wir doch fehr bezweifeln, 
geſchehen feyn follte, fo wird man fie in Priereburg, wo 
man von dem wahren Stand der Dinge bejfer unterrichtet 
ift, eben fo gut, wie bey uns, zu wiıdigen wiſſen. Was 
den Artikel, der Bemerkungen veranlaßt bat, vor hundert 
ähnlichen ausgezeichnet, ift die offenbare Uumöglichkeit, daß 
irgend Jemand (ed fey dann, um einen abfichtlichen Ver 
trug zu fpielen) dergleichen reim erdichtete Vorgänge aus 
Eouftantinopel gemeldet haben folle. Der Bericht ift for 
leih in Odeſſa felbfl, oder an einem audern fremden Orte 
abrizirt." (U. 3.) 
— Im Journal de Paris liest man ein Privatfchreis 
ben aus Pera, vom «5, November, worin es beißt: „Man 
muß Mitleiden mit der türkifchen Armee haben, welche 
eber einem Masken⸗Aufzuge als einer Armee gleicht. Ein 
Soldat it blau, der ate roth, der äte weiß gekleidet; Eis 
ner hat eine = Ellen lange Flinte, der ate einen Karabie 
ner, der 3te ein Paar Piflolen, andere nur @äbel oder 
Meffer. Einer ift zu Fuß, der ste reutet auf einem Pfers 
de, der 3te auf einem Eſel. Das ift die Nation, welche, 
noch dazu in einen innern Krieg verwickelt, Mußland tros 
gen will und ſich überdies die übrigen Mächte verfeindet, 
ndem fie mit. übermäthigem &tolze fremde Wuterthanen 
und felbft fremde Gefaudten beleidigt und mißhandelt, 
Schreiben aus Bagdad, den «8. Eevtember, Die 
Merfer befegren die Städte Baſſora, Kud, Samara, Lem⸗ 
lum und Mamelun, nachdem fie die Türken aus den Pros 
vinzen von Kufiftan und Irac Araby gejagt hatten, Eine 
andre Armee, bie den Tigris berauf fam flug am ı0, Sept, 
ihre rer zu Hella auf, welder Drt auf den Muinen 
von Babylon gelegen if. — Auf diefe Nachricht zog der 
Vezir von Bagdad aus, um gegen bie Perfer zu mars 
ſchieren. Er begab fih am die Epige einer Urmee, von 
mehr ald 20 000 Mann Gavallerie uud Infanterie, indem 
er einen BrtilleriesPark von mehr ald 30 Feldkanonen mit 
fi führte. Er hoffte. mit diefen Mitteln die Perfer zus 
rüdzudrängen; vorgeftern aber kehrte er mit wenigen Trups 
sen beim, er bas feine Armee, Artillerie, Bagage und 
feinen Schaf verloren. Die Verwirrung ift in der Stadt 
aufs Höchfte gefliegen; man erwartet jeden Augenblick, 
von den Perfern angegriffen zu werben, (8. 3.) 


Trieft, den 24. Dezember. In meinem letzten Briefe 
meldete ich Ihnen, daß im Peloponnes alle Feflungen außer 
Korone, und in Alarnanien auch Arta am ambrafiotifchen 
Meerbufen in die Gewalt der Griechen gelommen ſeyen. 
Bon der Eroberumg diefer letzten Feſtung ift num die naͤ⸗ 
bere Beſtaͤtigung eingetroffen, Sie ift aus einem Gchreis 
ben vom Striegsichauplag. nämlich aus Dragomefte in Akar⸗ 
nanien eutmemmen. Uls diejenigen, welche (ich dabey durch 
Huge Unftalten und perfönliche Tapferkeit am meiften aus⸗ 

ejeichner haben, werden genannt der Gapitin Gianely 
Elsass. der Capitaͤn Hiskos und der Capitaͤn Go⸗ 
gos. Der Copitaͤn Giaueky Rhaugkos war der erſte, wel⸗ 
der mit etwa 700 feiner Leute die ſteile Auhoͤhe des beilis 
gen Theodorus mit Sturm weguahm, Hiekos nahm die 
Anhoͤhe mir der Windmühle, und Gogos die Brüde. Dies 
alles geſchah nach gemeinfamem Plan an einem und dem⸗ 
felben Zuge. Nachdem die beiden genannten Auhoͤhen, 
welche durch ein enges Thal von der Feſtung getrennt find 
und fie beherifcben, im dem Händen der Griechen waren, 
richteten die Griechen von beiden Seiten das fchwere Ges 
(dig auf Einen Theil der Mauern, dem fie beſouders Durch 
die hir der Bomben zertrümmerten, Hierauf ward ber 
Eturm beichlojfen, und einmürbig mit entblößten Schmwerds 
tern drangen die Schlachthaufen durch die Brefche, uub 
bemädytigren ſich der ganzen Feſtung. Jemael Paſcha, 
welcher darin eingefd;loffen war, wurde zum Berangenen 
gemacht, und wird im Feſſeln von den Capıtany: 8 in Vers 
wahrung gehalten, 


Hierauf theilten ſich Die Sieger, dies 


eine Mälfte ging, um die Belagerung von Prevefa, die ſchen Deſpotie. 


— So lange ber Iſolirungskrieg der Helleuen bauert, 
bis bie europälfche Politik fich zur Theilnahme entfchloffen 
bat, kaun man ſich auf die widerfprechendfien Nachrichten 
Befaßt machen. Erſtens haben die Türken nötbig, zur Er⸗ 
baltung des Muths ihrer Truppen, aus jeder Müde, die 
ihnen ins Net fliegt, einen Elephanten zu machen, wie es 
mit den verbächtigen Bortbeilen ihrer fliebenden Flotte ber 
Rall war und nun wahrfdheinlich mit der Einuahme von 
Caſſaudra, die der Capidchi⸗Baſchi von Salouich, dem 
Vaſcha von MWiddin ohne Augabe des Tags gemeldet ha⸗ 
ben fol, ber Fall feyn wird, Zweiteuns erfordert es das 
Intereſſe der Spreulauten auf Staaırspapiere, daß der Krieg 
entfernt fcheine, und wo möglich die Fortſchritte der Gries 
chen unbedeutend. Duber fo viele Verficherungen, daß der 
Divan das rufüfche Ultimatum angenommen habe, melde 
am mächften Tage fi als falich bewähren, um zwey 
Tage hernach von neuem aufgewärnt zu werden, Wir 
bleiben bey unfrem Gage: es giebr Krieg, aud) wenn bie 
Türten das Ultimatum annehmen, weil feine Erefution 
nicht fo ruhig ablaufen kann, ald die Deliberation des 
’Divan; es giebt Krieg, micht um die Dellenen frey zu 


'maden, fo großmuͤthig ift die heutige Diplomatik nicht, 


fondern weil ed Rußlands Jnutereſſe erbeifcht, weil es Nies 
mand ernftlih hindern kann und wahrſcheinlich Niemand 


als England, ernftlich hindern wil. Wir wollen nicht bes 


haupten, daß bie Griechen miche wirklich frey werden, denn 
aud ihre Einverleibung ia das ruffifche Reich würde Freie 
heit für fie ſeyn, im Gegenfage mit dem Joche der türlis 
Wir miffen nicht einmal, ob für das 


andere, um bie Belagerung von Boniza zu verſtaͤrken. — Wovhl der riechen eine "Webergangs:Epoche ton ihrem Mes 


Einige neuere Briefe aus Cotfu melden, daß Churſchid 
Pafha Lirhariga genommen habe, doch miache das 
Schweigen auderer Briefe über biefen wichtigen Umftand 
feine Glaubwürdigkeit verdächtig. ee iſt eine befes 
Higte Anhöhe in Janina, welche ihren 
Feljen bat, deren Scheitel die Werke tragen. Sie beherrfche 
d.e tiefer liegende Feſtung, und ba ihr Fall den Fall des 
aiten Löwen hoͤchſt wahrfcheinlich mach ſich ziehen wuͤrde, 
fo ſcheint bey diefer Wichtigkeit der Begebenheit, dap wenn 
fie gegründer wäre, darüber weit beilimmiere Nachricht 
eingetroffen ſeyn müßte. Uebrigens ift allerdings Ali Pas 
ſchä auch jetzt ten Griechen noch verdächtig. Ihre Naͤch⸗ 
richten nennen ihm fortdauernd den treulofen, dem frevels 
haften (Panurgos) den ränkefächtigen, und es ſcheint micht, 
bag fie ſich fehr beeifern, ihn aus der Falle zu befreien, 
a. ſtadt, den a2. Dezember. In den Fürs 
ſtenthümeru Moldau und Walladyei haben ſich in den let 
ten Tagen des Norembers und Unfang Dezembers die 
Türten bedeutend vermehrt, Die UAſiaten verübten überall 
große Ausihweifungen. In den Dörfern nehmen fie ges 
wöhnlich ben Bauern alle Kleibungsflüde vem Leibe, und 
jagen die ungluͤcklichen Bewohner baufenmeife in die Wäls 
der, wo bie Meiflen bey der jetzigen firengen Jahrszeit 
umfommen, Bor einigen Tagen hat eine neu eingerüdte 
Schaar Afiaten in Buchareft ein Klofler angezündet, wobey 
mehrere Beiftliche in den Flammen umlamen, 


amen von ben , 


volutionszuflande zu ihrer Unabhängigkeit nicht vortheil⸗ 
bafı wäre, denn im Grunde wäre bey ihrer Schwäche 
biefe Unabhängigkeit doch nur ein Wort ohne Wirklichkeit 
und wäre es mehr, fo liegt im ibrer Berbildung, im 
der erblichen Eiferſucht ihrer Stämme und Familien der 
Keim von Pinftigen Urbeln, die ihuen wenig Ruhe gönnen 
meiden. Mir trauen ihnen den Muth zu, ihre Freiheit zu 
erringen, aber wir haben noch feine hiftorifhe Urfache zu 
glauben, daß fie werden fie zu genießen wiffen. Die Uns 
sinigleiten, die fogar mitten in der drohendſten Gefahr uns 
ter ihmen herrſchten, können eher dad Gegenibeil befürchten 
laffen. Das arößte Unbeil, dad ihnen aber ald Reſultat 
des Kriegs widerfahren fönnte, wäre ihre Theilung unter 
verfchiedene Mächte. Wußer bdiejen vier Möglichkeiten: 
Unabhängigkeit, ruffiiche Herrſchaft, Vormundſchaft oder 
Teilung giebt es Beine mehr, und jeve bat ihre farale 
Seite. Eine bloße Vormundſchaft, mie die Englifde auf 
den jonifchen Juſeln, ift aber am wenigſten lockend für fie, 
indem fie weder bie Vortheile der Unabbängigkeit gewährt, 
noch die Vortheile, die es als Theil eines mächtigeu Reichs 
erwarten kaun. Die Folge wird lehren, welcher von dies 
fen vier Fällen eintritt und wir wänfchen blos, daß es 
der vortbeilbaftefte für fie fen und daß Wohlwollen, nicht 
egoiftifches Intereffe, ihr Schidfal beftimme, (M, 3.) 

Semlin, den a4. Dezember, Caffandra ift wirklidy 
in den Händen der Türken, wie ganz zuverläffige Berichte 


melden, Die nanze chriftliche Beſoͤlkerung hatte ſich jedoch 
vor dem Einruͤcken der Türken nach allen Seiten geflüchter, 
fo daß diefe Alles leer fanden, 





Nedakteur und Verleger: I. &. Kolb, 
Betanntmadungen r 
Die HH. Mitglieder der Harmonie» Befrüfhaft wer⸗ 
den benachrichtiget daß Sonntag den 3. Janıar die ate 
Minterbeluftigung Abends 6 Uhr mit Spiel eröffaet, und 
bis 10 Uhr gefchloffen wird, 
Der Uusfhuß. 


Bey Hebel und Sohn in Speyer ſiad fo eben ange: 
fonınıen und um billigen Preis zu baben: 

Gircaffifhe Odhfenzungen geraͤuchert vom vorzuͤzlicher 
Güte, ferner alle Sorten Rheinwein und frauzöfiide Weine, 
feine Lquers und Kirfhenmaffr, Rhum und Arad. Thee 
und Schokolade, Maccaroni und Parmefan» Ki, Capern,. 
Sardellen, alle Sorten Rauch- und Schnupfrabad, von 
den beten Fabricken, feinftes P-ovencer »-Dehl in Bous 
teilen, und rothen Achten Burgunder» Ejiia, weiß und 
blaue Marfeiller Seife und Mancner Lichter, neben anderen 
Specerev:, Fiſch⸗ und Farbwaren, Parifer Porcelaine und 
Saargemüuder Gteingut. 














Pirmafens, [Abweſenheits-Prozeß] 

Das k. b. Bezitksgericht zu Zwenbräden bat durch 
Urtbeil vom a8. Dezember 182: die Abweſenheit Yon Yos 
baunes Nicolaus Haud, und Johannes Ludwig Hauck von 
&imten, erklaͤrt. . 

Zmweybrüden, den =, Januar 1624. 


asco, 
Anwalt ber braͤſumtiv Erben, 








Die Erſcheinung der angefürdigten Zeitſchrift „ber 
rbeinifche Bote” kann wegen eingerretener Hinderniſſe 
auf den beftimmten Termin nicht flaır haben. Die eigent: 
liche Zeit der Erſcheinung wird feiner Zeit amgezeigt we s 
den, und die Herren Sammler vom Subſc ibenten wollen 
ge faͤlliaſt dieſe Anzeige, flat einer bejondern Zufprift, gels 
sen laffen. 

Heidelberg, am a. Januar 18.2. 

+ Engelmann. 











E o % 
Zeitſchrift aus Baiern 
zur Erheiterung und Behehrung. 
(Fünfter Jahrgang 1822.) 

Mit dem Jahre 1820 beyinmt der ste Jahrgang ber 
fchrift Eos. Ueber den Werth bderfelben bat ſich die 
entliche Meinung bereits lange ausgeſprochen. De Re 

dhction wird fich bemühen, bdiefelbe auch für die Zukuuft 
zu erhalten, und ihre Leſer auch ferner zu befriedigen durch 


einen gleichen Gehalt diefer Zeirblätter, durch bie Einreis 
bung erigiuelir Auſſaͤtze, durd die Darftellung des Neues 
fin und Denfwirdiaften ans dem (Sebiere der Literatur 
und Kunft und des Wiſſenswertheſten im Allgemeinen, 
ohne jedoch in die Grenzen eines politiſchen Zeitblattes eins 
zuſchreiten. 
Die Redaction wird aber auch kuͤnftighin, mie bish 

auf Baiern ganz vorzuͤzliche Ruͤckſicht nehmen, und alles 
Intereffante, was ſich in Beziehung auf dakſeibe ereignet, 
ihten Leſern fo ſchnell als möglich mittheilen. Jder Yande 
tag gehoͤrt zu den wichtigſten Begebenbeiten des Staats. 
Die Eos bält daher den In Baiern bevorſtehenden als eis 
nen Gegenſtand, weldyer ganz geeigner iſt, in ihrem Kreife 
aufgenommen, und behandelt zu werden. Sie wird des⸗ 
wegen bie Verhandlungen der Ständeverfammlung in dem 
Jahre 192° durchaus fo frhleunig und fo vollſt ndig als 
möglicy liefern; fie wird ſich aber damit nicht beantugen, 
fondern fie wird Wuͤnſche, Erörterungen, Unfichten und 
Meinungen über Gegenftände, melde ſich zur landfländis 
ſchen Verhandlung eignen, und hierauf Bezug haben, den 


Leſern mirtheilen, 

Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß hiedurch das 
Intereſſe, welches diefe Zeitfchrift gewährt, in einem vor« 
üglichen Grade fich erbönen muͤſſe. Daß fich aber auch 
ie Auslagen der Nedaction bey einem fo großem Umfange 
ber darzuftellenden Gezgenſtaͤude und den nörhigen fehr vie» 
lem außerordentlichen Blaͤttern fehr bedeutend vermehren, 
bedarf wohl Feines Beweiſes. Demungeachret wird der 
Preis diefer Zeirfchrift nicht erhöht, derfeibe dieidt, auf die 
Summe von ıa fl. rheinifih oder 6 Thaler ı6 Gr, ſaͤch⸗ 
ſiſch feſtgeſetzt, und die einzige Bedin zniß, welche die Mir 
Baction befonders macht, iſt die, daß für diefes Jahr nicht 
wie bisher auf einen halben, fondern auf einen ganyen 
Jahrgang zu unterzeichnen, jedoch nur auf ein halbes Jaͤhr 
voraus zu bizahlen iſt. 

Dem Munfche mehrerer Lefer gemäß wird das Litera⸗ 
tur⸗ und Kunſtblatt Bünfrigbim nicht mehr für fich allein 
beſtehen, fondern alles, was ſich auf Literatur uud Kunft 
vorzüglich in Baiern bezieht, der Eos einverleibt, und Ans 
zeigen und kritiſche Bemerkungen am Echluffe jedes Bla’s 
tes angeführt werden, mie dieſes bey englifchen, franıöfie 
fchen und andern Zeitfchriften ſtatt finder, Daher alſo flart 
zwey, fünftighin drey Nummern der Eos erfheinen, melde 
nöıhigenfalls auch noch werden vermehrt werden, 

Man ann auf diefe Zeirfihrift ben jedem Poflanıte 
unt’rzeihnen und pränumeriren, und erhält ſodann Die Jus 
feudung der Blaͤtter mit dem Tage, am welchem fie era 
feinen. Durch Buhbandlungen finden nur möchentliche 
und monatliche Verſendungen flat, Hier in München 
unterzeihmet man in dem Comtoir der Eos in ber Augu⸗ 
fliner-Gaffe Nro. 1402, dem Augufliner:Stode gegenüber, 
wo auch die Blärter am Dienstag, Donnerdtag 
und Samdtag fozleih nad ihrem Erfcheinen ausge— 
theilt werben, . 

München, im Dezember 1821. 


Die Redaction der Eod, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 
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6. den 12. Januar 1822, 





Deutfdland 

Sranffurs, den ı, Januar. Worgeflern, Somtagd, 
fahr ein hiefiger berühmter Bankier auf die Voͤrſe, und ers 
zäblte, er habe fo eben einen Courier von Mien erhalten 
welcher die Nachricht brachte, die Türken bänen das rufs 
ſiſche Ultimatum angenommen, der verfiiche Krieg werde 
eingeftellt werden, die Obligationen fenen um ı ı/a Proy 
eftiegen u. ſ. w. Geine $reunde verbreiteten fogleich dieſe 
N adrict, mworauf die Papiere etwas in die Site gingen, 
Bleichwohl zweifelt man bier fehr, daß diefe Nachricht ſich 
befiätigen werde; vielmehr fehen Männer, die im Gorre 
fpondenz mit Peterdburg und Wien fleben, ben Krieg als 
beinahe unvermeidlich an, Es iſt intereffant, im den hoͤ⸗ 
bern Zirkeln die verſchiedenen Meinungen zu vernehmen, bie 
über Arieg und Frieden umgehn. ede Partey ſucht ihre 
Urtheile über diefe große Ungelegenheit durch angebliche 
Tharfachen zu begründen, Diejenigen, welche den Glaus 
ben an Beibehaltung bed Friedens zu erhalten wuͤnſchen, 
verfihern: der Divan fey endlich zur Erkenntnif gekom⸗ 
men, und mache in wahrer diplomatifcher Einficht in eben 
den Grade Fortfchritte, als die Wbneigung des Kaiſers von 
Rußland gegen den Krieg immer deutlicher werde, Diefe 
Abneigung müffe durch die Nachricht von einer Minifleris 
alveränderung in Frankreich noch vermehrt werden. Auch 
Föunten die sufifchen Finanzen in Berracht ibres Zuflandes 
keinen weit ausſchenden Krieg rättlib machen. Sie fügen 
binzu, Deſtreich könne ſich wohl — laſſen, daß die 
Griechen ſich frey kaͤmpften; unmoͤzlich aber dabey gleiche 
uͤltig ſeyn, wenn Die Moldau und Wallachei in andere 
ände übergingen. Deſtreichs Einfluß in Europa ſey ent⸗ 
fiheidend, wie no daraus zu erfehen, daß ein großer öſt⸗ 
reichifher Staatemann fchon vor einigen Monaten ein 
neues, aus Mitgliedern der rechten Seite beftehendes frans 
zoͤſiſches Minifterium für das Ende des Jahres 1821 vor⸗ 
ausgefagt babe, Dagegen verfidyern diejenigen, die an den 
Krieg glauben, daß man in Pererdburg febr genau, und 
genauer als in Deutfchland, von allen ih Conſtantinopel 
verübten Graͤueln unterrichter fen; daß zwar die humanen 
Gefinnungen des Kaifers Alexauder jedem Kriege abges 
neigt wären, daß aber eben diefe Gefinnungen ed ihm uns 
möglich machten, ein gleichgältiger Zujchauer der türkifchen 
Uansnfchlichleiten zu bleiben, Sie meinen, daß eine Mi» 
niflerialveränderung in Fraukreich Leinen Einfluß auf die 
Anſicht der Dinge in Griechenland haben koͤnne; um fo 
wenıger ald man in Frankreich felbft zweifle, ob das ges 
geuwärtige Minifteriam ſich nn halten werde. Man 
wii hier naͤmlich wiffen, der König Ludwig XVIU. folle 


ſich geäußert haben, er wolle feinen unrubigen Freunden 
durch die That und dem Augenſchein ——— ihr 
Syſtem nicht haltbar waͤre, und daß feine erſte Wahl, bie 
auf den Herzog Decazed fiel, die befie gemwefen ; daher man 
über ‚lang oder kurz ihm wieder in die Gefchäfte zu ziehen 
bie Nothwendigleit einfehen werde. Rußland koͤnne alfe 
auf biefe Minifterialveränderung Fein großes Gewicht les 
gen, Die rufliichen Finanzen fönnten durd) einen weits 
ausfehenden Krieg nicht gefährdet werden; es fey viels 
mehr wahrfiheinlich, daß die Kürze und überrafchende Wen⸗ 
bung diefed Kriegs manche gegenwärtige Berechnungen 
vereiteln würden ıc, Sie bemerken endlih, daß Rußland 
dasſelbe Vertrauen erwarten dürfte, das &8 in dem Itas 
lienifhen Wingelegenheiten bewiefen babe, Eine britie 
Partey, die aber nur eine Baum bemerfliche Minoritär bils 
der, finder ed auffallend, daß man in Deutfchland fo emfig 
allen Geheimnifien fremder Politik machforfche, während 
fih feine Spur einer deutſchen felbftftändigen Polisit zeige, 
da doch in Europa bie Annäherung einer Krife unverkenns 
bar fen, und dieſe vielleicht aud auf unfer Schidjal von 
Einfluß ſeyn werde, In diefer * erregt eine kleine 
Schrift: „Ueber die gegenwärtige Lage von Eus 
vopa. herausgegeben von Kollmanner", einige 

ufmerffamteit, weil fie auf dir Grgreifung einer afriven, 
feipfiftändigen Pelitit in Deuiſchland dringt, Der Vers 
faffer hat ſich aber bey den Liberalen dadurd geſchadet, 
daß er ſich gegen bie repräfentative Verfaffung erflärte, 
Gert er indeſſen vielleicht darin, fo folten feine andern 
wohlgemeinten Worfipläge wicht ungeprüft vermorfen werz 
den. Auch ſcheim der Berfafler nur zu behaupten , daß 
biefe Verfaffung, als eine Regierunge form, erft nad) 
Sicherung der Selbftftändigfeis an die Reihe fommen Pins 
ne. Doc) diefe Unterfuchungen berühren zu fehr das reine 
deutſche Jutereſſe, ald daß fie große Aufmerkjanteit erres 
gen Pöunten, Mir Deutſche nahmen von jeher größern 
Anıherl an — Angelegenheiten, als an den unfrigen; 


wir überlaffen es gern den Bremden, um un * 
genheiten beſorgt zu —5. ⸗ — a 2) 
ußen 
Berlin, den 3. Januar, Die heuti i 
hie ſigen Blätter enthalten Folgendes ; ! „alles —— 
zaͤhleud, bringt man beraus, daß ſeit dem ı Wpril von 


den Türken ſchon über breimalbunde:ttaufend Chrifien bins 
gewärgt find, in Confiautinepel, der Wallache der Mol: 
dau, Mazedonien, Theſſalien, Epirus, Morea, Enpern, Are 
uf. w., und daruet-ı waren der Patriarch und der b. 
Spnod, zwölf Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe Thrakiens „_ drey 


* 


Mettopoliten von Epirus, ſechs Prälaten, die im Derober 
zu Tripolizza den Märtyrertod empfingen, fieben die zur 
felbigen Zeit von dem Gerastier von Servien aufgefnüpft 
wurden, Ueber 4600 Kirchen find umgeflürzt, ganze Klö⸗— 
ſter mit den Mönchen verbrannt und tauſende von Jlonnen 
ertränft worden. 

Bonn, ben a8, Dezember. Die Auzahl der bahier 
Studierenden, welche bis auf 700 bereits angewachfen 
war, hat fich meuerer Zeit wieder etwas vermindert, — 
Die Unterfuhungen gegen den Profeffor Arndt und die 
Profefforen Gebrüder Welker, find zur Zeit noch nicht bes 
enbigt. 

„a Hier hat fich folgende Abfchen erregende Begeben⸗ 
beit zugetragen: Eine Dame von hohem Stande, bie 
Mutter fürftlicher Kinder, fam im vorigen Sommer, das 
mald unter dem Namen einer Frau von Steinau, vom 
Ausland her, zur Pflege ihrer Gefuydheit nad) den Rhein— 
gegenden, und ihr, einer Dame von Geift und Kenntniffen 
und von vorzüglichem Jutereſſe für Künfte und Willens 
haften gefiel Bonn fo fehr, daß fie fich entfchloß, mit 
MWinterd Eintritt bis zum Frühjahr dort ihren Aufenthalt 
zu nehmen, Sie bezog ein für fie flandesgemäß eınges 
richtetes Hotel, und indem fie ihr biöheriges Incognito nun 
ablegte, konnte fie nicht blos auf den Schu der Befege 
und der Königlichen Behörden rechnen, ſondern fie erhielt 
überdied auch alle ihrem hoben Rauge zulommenden Ehs 
ren und Auszeichnungen. Nichts ereignete ſich, wat auf 
ihr Leben und auf die Würde und Unſchuld ihres Betragens 
auch nur dem Meinften Flecken hätte werfen konnen; fie 
war umgeben von einer zahlreichen fremden Dienericaft ; 
ein Fraͤulein, die Tochter des koͤnigl. Regierungs- Praͤſiden⸗ 
ten, Hrn, von Hagen, zu Köln, leiftere ihr feit mehreren 
onen ihetineymend Weleufchaft, im obern Siock ihres 
Haufes wohnte mit feiner Familie ihr hülfreicher Arzt, der 
allgemein geachtete Profeflor , Dr, Ennemofer , während 
eine andere Perfon, die Xeibarze hieß und ſich im ihrem 
Gefolge befand, ihrem Zutrauen fremd zu feyn ſchien. Vor 
einigen Tagen hatte der Leibarzt fi) entferne, und man 
bemerfte in Bonn eine fremde Perfon, die fich viel um 
die Fürftin intereffirte, ohne daß fich Verdacht ergeben 
bätte über das, was im Werke war, ber am a3,, vor 
Yabruch des Tages, entitand auf einmal ein wildes Ge⸗ 
töfe, wie beim Einbruch einer Gaunerbande, vor den Ges 
mächern der Fürftin; ein entfegliches Geſchtey wedt dem 
im obern Stode mwohuenden Dr, Eunemofer aus dem 
Schlafe; diefer ahmt Gewalttbat, eilt die Treppe hinab, und 
fieht nur noch, wie die unglücliche, faft bojaͤhrige fuͤrſtliche 

rau, von ihren eigenen Keuren überfallen, mit Gewalt 
—— und in einen bereitſtehenden Wagen gewor⸗ 
fen warb, Die Verbrecher hatten ihrer Gebieterin die Zeit 
nicht gelaffen, fi) mir dem mothbürftigften Kleidern zu bes 
decken; es verlegt aber dad Gefühl zu fehr, alle einzelnen 
Umftände der empörenden That g befchreiben, wie fie 
nad) der —— Ausſage bi6 heute ſchon allgemein 
bekannt And. er Dr, Ennemofer, der wehren wollte, 
wurde thätlich zurüdgehalten, und fo ſchnell fuhr der Was 


„tinopel, ruft Hr. Gueilhem von der linken Seite). 


gen aus dem Thore des Hoteld, daß felbft die am Eins 
gange aufgeftellte Schildwache getäufcht wurde, Die Meife 
ging —— auf der Straße nach Coblenz hin, nach 
welcher Seite zu der Wagen das Siadithor ſchon geöffnet 


. fand. Theilnehmer des Tomplotts waren zurücgekifen, 


die = Stunden lang das Thor des Haufes gewaltfam ver: 
ſchloſſen halten mußten, damit die andern Zeit gewönnen, 
ihren Raub zu bergen. Diefe Zurüdgebliebenen find, wie 
natürlich, fogleic) der Haft gebracht, und die Unterfuchung 
son Seiten der koͤniglichen Eriminal:Behörde ift bereits 
eingeleitet. WBerichte an die betreffenden Landesbehörden 
find ebenfalls — abgegangen, (9. Eor.) 
. ranftreid. 

Paris, den 3. Januar. In der geftrigen Sitzung 
ber Kammer der Ubgeordneren erjchienen fämmtliche 
Minifter, Hr. Peyronnet, der Fuftizminifter, zulegt, Ah! 
rief man bey feinem Anblick von der linken Seite, „das 
Dreßgefe komme! Ein Neujahrsgefchent für die Zeitungs 
fchreiber + — Nach einer kurzen, von der linken Seite 
durch Zeichen des böchten Ummurhs oft unterbrochenen 
YAuseinanderfegung der Motion verlas der Minifter folgens 
den Geſetzantrag: „Ludwig ꝛc. Art. », Kein Gefeg und 
Beine Zeitſchrift, welche ganz oder zum Theile den Tages⸗ 
neuigfeiten und der Politit beflimme ift, und regelmäßig 
an beflimmten Tagen oder in zwanglofen Lieferungen ers 
ſcheint, kann ohne koͤnigl. Genehmigung gegründet und 
herausgegeben werden. Dies iſt jedoch auf die Blätter 
nicht anwendbar, welche am ı. Januar ı82= fchon bes 
ftanden haben. — ». Das Eremplar jedes Blaites oder 
jeder Lieferung einer Zeirfchrift, das fonft in Folge des Art. 
5 des Geſetzes vom 9. Juny 1819 bey den Präfecturen 
und Mairien hinterlegt werben mußte, foll in Zufunft dem 
königl. Procurator am Drudorte übergeben werden. — 
3. Im Falle, daß der Geift oder die allgemeine Richrung 
einer Zeirjchrift von der Art wären, die öffntliche Ruhe, 
die Achtung, die jeder der Staatdreligion und den andern 
in Frankreich gefeglich anerkannten Neligionen fchuldig iſt, 
dad Unfehen des Königs oder den Beftand der conflıtus 
tionellen Staatö: Einrichtungen zu gefährden, Binnen die 
koͤnigl. Gerichte hoͤfe im derem Gerichtsbezitk diefe Blätter 
befiehen, nach Anhörung der Pönigl. Procurator und der 
betreffenden Parteien, dad Blatt oder die Zeirfchrift ſus⸗ 
vendiren, oder wenn der Fall dazu geeigner ift, gänzlich 
unterdrücden (ſchicken Sie Ihr Geſetz lieber nach |. 

ie 
Sitzungen des Gerichts follen öffentlich feyn, fo ferne der 
Gerichtshof die Publizirät der Debatten nicht Gefahr brins 
gend für die Ordnung oder verberblich für die guten Sit⸗ 
ten erachtet, — 4. Wenn in dem Zwifhenraum von einer 
S:ffion der Kammer zur andern gewichtigte Umftände die 
beftehenden Sicherheitd« und MepreflivMaßregeln unzureis 
‚hend machen follen, fo können die Geſetze vom 31. März 
ı820 und a6, July ı82: durch eine von 3 Miniflern cons 
trafiguirte Pönigl, Ordounanz unverzuͤglich in Kraft gefegt 
werden. (Man will und zwingen, daß wir uns lieber die 
Eenfur zurädwänfcpen, ruft man.) Doch verliert eins 


folche Verfügung ipso jure einen Monat nach Eröffnung 
der Kammern ihre rechteverbindliche Kraft, wenn fie nicht 
während dem zum Geſetze erhoben worden if. Das gleir 
che hat an dem Tage Itatt, wo eine koͤnigl. Orbounanz die 
Kammer der Abgeordneten auflößt. (D. 9.9.3) 


Staliem 


Ein Reifender fchreibt aus Venedig vom ı0, Dezems 
ber unter andern: - „Der Anblick diefer großen und weis 
land fo reichen, blühenten und wichtigen Stadt bietet uns 
endlichen Stoff zum Nachdenken dar, Die Catatomben 
von Memphis und die Nuinen Palmyra's Fönnten den 
philofophirenden Politiker kaum zum Gegenftande interefs 
fanter Betrachtungen dienen. Man erblicdt bier ein Volk, 
eine coloffale Stadt febr gejunten, Als geftorben kann 
man das vemezianifche Volt fchon vor «5 Jahren betrach⸗ 
ten. Sch ſehe wohl noch den Boden, dem jene vor dem 
Hunnen ſich rettenden Flüchtlinge beſetzt, geichaffen haben; 
ich fehe die von dem ftolgen Beherrſchern bed Meered ers 
bauten Palläfte; aber das ebedem fo regfame Venedig ift 
jetze nicht mehr. Hierher muß man reifen, um die Schick⸗ 
fale eines Boltes zu fludiren, das als Beute der Erobes 
zung aus alter Herrlichleit herabgefallen. Seu zehn Jah» 
ren bat Venedig mehrere tauſend Eiuwohner verloren. 
Viele reiche Familien des venezianijchen Adels, der ehemas 
ligen Nobili. baben der Stadt den Ruͤcken gelehrt, und 
find ausgewandert nad) ihren Befigungen nach der Terra 
Birma. Viele Handwerker find hinweggegangen, gezwun⸗ 

en durch die Stodung ‚aller Geſchaͤfte einen andern Wir⸗ 
ungstreis für ihre betriebfame Thätigkeit zu fuchen. Die 
Erbaltung der Stadt erfordert wegen ibrer eigenen Lage 
unagsgeſetzten —— Koſtenaufwand. Möge es nie 
bey ber Entvölterung an Mitteln dazu fehlen! Sobald man 
nämlich aufhörte, die Randle zu unterhalten, würde Bene 
nedig unbewohnbar. Diejenigen, die zurücblieben, würs 
den bald in der mepbitifchen Urmofphäre erfiiden. In der 
Periode, worin Venedig ein Beſtandtheil des Königreichs 
Italien bildete, fchien dasſelbe ald Ser: und Haudelsſtadt, 
vorübergebend, noch einmal ſich eiwas zu erheben. Durch 
die Ürbeiten im Urienal und auf den Schiffswerften wur— 
den damals jährlich 10 bid ı= Wiillionen Lire in Umlauf 
gebraht. Gezenwaͤrtig hat ſich der ganze Handel des 
adriatifchen Meers nah Trieſt gezogen. Menedig hat 
nichts übrig behalten ald eine wenig bedeutende Küftens 
febifffahrt, die noch dazu allein Trieft zum Vortheil gereicht, 
melches die Confumziend » Aıritel im Gießen, und nad 
Venedig wieder im Kleinen verhandelt, Zwar ift der Stadt 
Venedig ein Freihafen eingeräumt worden; aber in Trieft 
if die ganze Stade frey d. i, Alles, was dort confumirt 
wird, ift frey von Zoll." 

— Die preußifhe Staatszeitung fagt: Mus dem Nies 
apolitanifchen werden 13— 14,000 Defireicher bey Padua 
jurüderwartet, wo fie Befehl zu anderweitiger Beflimmung 
erhalten follen, 
Inbegriff des ben Bologna aufgefielten Eorps, fchlägt 
man zu 48,000 Wann an, (N, €,) 


Die daun nachbleibenden Truppen, mit 


Griedenlanb, 

Livormo, den ı7. Dezember, Morgen ober über 
morgen geht ein ruffifhes Schiff mit Kriegsbedarf vom 
bier nad Morea ab, Viele Gtreiter für die griechifche 
Sache ſchiffen ſich mit ein. — Wir haben ausführliche Des 
richte über den Stand der griechifchen Bertheidigungs-Uns 
falten auf Morea erhalten, Die Griechen wünfchen fü 
die Bildung einer fremden Legion als Muſterſchule für 
ihre Truppen, welche bis jet, ald gute Schügen und pers 
fönlich tapfer, zwar den kieinen (Guerillas⸗) Krieg mit 
Vortheil führen, aber in offener Feld» Schlacht kaum Stand 
balten können, Gegen Reuterey fechten fie, ſelbſt bey 
überlegener Zahl, ſtets mit Nachtheil, einzeln Mann für 
Mann; ein gejcdhloffenes europaͤiſches Quarree, welches 
felbft gegen eine überlegene Zahl Reuterey ſich mir Erfolg 
vertheidigt, iſt ihnen u, Der nad) alter Landes ſitte 
gebildete Rath der Amphyetyonen bar entfihieben, daß 
die regulären Soldaten, fowohl Fremde ald Einheimifche, 
außer regelmäßiger Austheilung vom Brod, Fleiſch, Wein 
und Kleidungsfiücden, auch noch einen kleinen Gold erhals 
ten follen. Pulver, bauptfächli Kanonen: Pulver, Kangr 
men und Kriegsgeraͤthe aller Urt fehlt immer noch fehr, 
Bis jetzt finder man bey dem griechifchen Heeren weder 
Maffenichmiede noch Wundaͤrzte. — OÖsservatore 
Triestino erzählt, daß die Griechen anfangen, ſich in Mes 
gimenter zu ordnen, und von fremden über Marfeille 
angelangten, Dffizieren in den Waffen geübt werden, Ein 
Kriegögefeubuch fey in Morea bekannt gemacht und ein 
ArtilleriesCorps auf europäifcyen Fuß gebilder. (S. M.) 





Das Slaubendbelenntniß bed Jelams, das ifl der 
vertrauendvollen Ergebung in Gottes Willen, heiße: Es 
ift fein Gott als Gort, und Muhamed ijt fein Wefandter, 
Die Summe feiner Lehre befteht in nicht mehr ald 5 Glaus 
bend » Urrifeln und eben fo vielen Pflichten des Außern 
Eultus, Die Lehrſaͤtze: Im Glauben an Gort, an feine 
Engel, am feine Pıophrten, ans jüngfte Gericht und an 
die Vorberbeftimmung. Die Religions » Uebungen: In 
ber Reinigung, im ®ebere, in dem Faften, dem Amoſen 
und ter Wallfahrt nad Mecca. — Keine Wundermwerke 
als die der Schöpfung und des Worts, nämlich die Verſe 
bed Korand, Die Lehre von dem legten Dingen, von dem 
Todtenverhör, der Seelenwage, der Prüfungsbrüde, dem 
7 Höllen und 8 Paradiefen iſt perfiichen und egyprifchen 
Quellen entnommen, Freuden der Sinnlichkeit find die 
hoͤch ſten Belohnungen des Himmeld, Gchattige Matten, 
wo unter Blumen Bäche raufchen, goldne Trinfgefäße, 
reiche Sophas, perlender Sorber und ein reiner Wein aus 
den Quellen Kewfer und Selfebil für die Frommen, die 
ſich bienieden beraufchender Getränke enthalten. Schwarz⸗ 
Augige, fleıs junge Jungfrauen für den Gerechten, befon- 
ders für den, der im heiligen Kriege wider die Feinde des 
Gtaubend die ewigen Palmen des Märtyrerihums vers 
dient. Sein ift der größte Kohn, denn das Paradies iſt 


umter dem Schatten ber Schwerbter. — Der Baum bed 
Jslams, fobald er fein" Haupt über die Erbe erhoben, 
theilte fi zweizadig, und noch beſtehen nach ı200jähris 
e Wachsthum die beiden Hauptſtaͤmme, aus denen fich 

8 wirrige Gräfte aller Secten verzweigt. Diefe beiden 
Stämme find die Lebre der Sunniten und Schiiten, welche 
zwar auch fonft vielfältig, aber befonders darin von eins 
ander abweichen, daß jene die die Nachfolge der vier erften 
Ehalifen, diefe aber nur das Zhronrecdhe Ali's (Mahomeds 
Schwiegerſohns) und feiner Nachkommen als aefegmäßig 
anerfennen, Die Türken find Sunniten, die Perjer 
Schiiten. 

Aus Rußland wird berichtet: Alle Feſtungen in 
der Nachbarſchaft der Tuͤrkey werden in achıbaren Vers 
theidigungeftand geſetzt. Der Oberbefehlshaber des Genies 
Wefend, General Forfter, bereist, auf den Befehl des Kais 
ſers jet diefe Zeftungen,um die Uuftalten zu treffen, wels 
he die Umftände erfordern, 

Bon der öftreichifchen, nah Chiua fezeluden, Fregatte 
iſt kuͤrzlich im der füdlichen Halbkugel ein Komer gefehen 
worden, Diefer wurde auch von dem englifchen Eapitän 
Halo in Balparaifo in Ehili längere Zeit beobachtet. 

Ju dem eugliſchen Städtchen Hereford, dem Geburts⸗ 
Drte Garrits, veranftaltete die dortige Lefegefellfchaft kuͤrz⸗ 
lich ein Auto da Fe von Burdons Materialien zum Deu—⸗ 
ten. Mebrere Grauen, Mitglieder der Geſellſchaft, trugen 
fogar darauf an, auch Bayles, Humes und Gibbons 
Schriften zu verbrennen, was aber der Bibliothekar noch 
durch vieles Bitten verhinderte, 

Das unlaͤugſt erfchienene öftreichifche Umlaufr&chreis 
ben, welches die fihlechten Zwedte der Garbonari auseinans 
der feht, wurde bekanntlich in allen Käufern vertheilt, und 
mußte von allen Wohn: Parteien jedes Haufes unterfchries 
ben werden. In einem Haufe übernahm ver Ihürfteher 
bad Schreiben, und unterzeichnete es fogleih mir dem Bes 
merken: „Sa unferem Haufe haben wir nur a Garbonari, 
einen roth, und einen weißgefürterten," Garbonari heißen 
nämlich die neumodiſchen Mäntel mir verfchiedenem farbis 
gen Zutter, . 


Webaktenr und Verleger: 3. €, Kolb, 











Betanntmabungen. 

Die 116: Ziehung in München ift heute Diens⸗ 
tag ven 8. Januar ı822 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
liräten vor fich gegangen , wobey nachflehende Nummern 
zum Borfchein famen: 

1, 3. 8 3% 8% 

Die ıı6ate Ziehung wird den 7. Februar, und im 
groifchen die 7Bate Regensburger Ziehung den 17. Yan. 
und die 12ite Mürnberger Ziehung ben 29. Jan. 


8) i ° 





Naͤchſtkünftigen Montag den 14, biefed Monats, Mors 

nd 9 Uhr, werben in der vormals Schlegel'ſchen Behaus 

ung in der Wormfer Straße dahier — Kauapee, Seſſel, 

Stühle, Berritellen, von Magahoni mit Bronze eingeleat; 

— nebſt Tifhen — Commode — Stühlen und fonftigen 

Gegenftänden ꝛc. ac. im Öffentliche Verfleigerung gebracht. 
Speyer, den 9. Januar ı822, 


Fa der Tabrgaffe in Speyer it ein einftöcige® MWohns 
haus mebft ein daranliegendes Gärtchen täglich aus freier 
Hand zu verfaufen. Das Nähere hierüber ſagt Löffler, 
Binngießer in der Korngaffe. 


um — —— 


In der Shwan und Gögifdhen Buchhandlung im 
Mannheim ift ganz neu erfchlenen: 

Kleine Geographie (Erdbefchreibung). Nach ben neue⸗ 
fien Beflimmungen ausgearbeitet von P, Tebau. 
Brochirt. Preis ı5 ie, 

Sowohl die Wohlſeilheit des Preifes, ald die Genaui 
keit ber Bearbeitung wird diefe Erbbefchreibung, bie a 
MWelttheile zwar in gedrängter Kürze aber doch mit einer 
Krim Ausführlichkeit fchildert, jedermann empfehlen, 

ärer Bönnen ihren Kindern kein nuͤtzlicheres Buch in die 

Hände geben, und auch Erwachſene, befonderd Handwerks⸗ 
leute, werden darin Belehrung finden, 

Zufäße zu meinen Betrachtungen über die Vorfchläge uns 
ferer Tage für mehr Deffentlichteit und Mündlichleie 
der Zuftız im Eivilfady, ſammt Unbang über Trens 
mung der Yuftiz von ber Poligey bey den Landbre 
amtungen, von C. W. 5. L. Zreiberrn von Drais, 
Maunheim ı9ae. Preis ı fl. 
Wo ſich bey einem Wanne, wie ben dem Herrnu Präs 

fiventen, Freiherrn von Drais, Wiſſenſchaft und Erz 
fahrung die Hand bieren, muß nothwendig etwas gediege⸗ 
ned und gemwichtiged zum Morfchein kommen; daß dies 
mit angezeigter Schrift der Fall fen, wird jeder unterrich⸗ 
tete Leſer von felbit finden, fo daß jebe Empfehlung von 
unferer Seite überfläffie ifl. 

Flora Mannheimiensis et vicinarum regionum eis - 
et transrhenanaruam. Autore Fried. Guil, Lud. 
Succow. 2 Partes continentes Planterum Phe- 
nogamarum Class. I-XXII. Mannhemii 1821. 
Brochirt, Preis 3.1. 
Den Freunden der Botanit wird ed erfreulich ſeyn, 

eine Schrift, die laͤngſt gefühltes Beduͤrfniß war, aus ber 
Feder eines Mannes zu erhalten, der bereits mehreres 
Vortreffliche im Gebiete der Naturmiffenfchaft geneben hat, 
Wer die Pflanzenwelt in der Umgegend von Mannheim 
kennen zu lernen winfcht, der finder hier Aufſchluß. For⸗ 
mat, Drud und Papier find fo gewählt, daß das Buch 
keinen Spaiergänger befchwert. 

Obige Bücher kann man durch Hrn, Kolb in Speyer, 
durh HH. Kaußler in Landau, Blau in Raiferslauterny 
Buchhändler Ritter in Zwenbrüden, Endres und Hertter, 
und Körpert, Buchbinder in Frankenthal, und J. N, Gott: 
hold in Neuftadt bezichen, 


Keue Speyerer geitung. 





Dienstag 


” 


Nw. 


7. den 15. Januar 1822. 





Baierm 

Münden, ben 4. Januar, Das ste Stück bes k. 

b, Regierungss und SutelligengePlatted enthält die Verord⸗ 
nung über die Einführumg des Inſtums der Lands 
rdätbe in allen Kreifen des Königreiches, Bis 
zum September ı9r= follen die erfien Wahlen vorgenons 
men werden, Won 40 gewählten wird ber König ao als 
wirkliche Landraͤthe befidiigen, bie —* bleiben in ber 
Eigenſchaft ald Erfagmänner, Kein Gtaatödiener kann 
als Laubrath ermwählt werben. Die Derfammiung des 
Raudraibed bat alle Fahre auf befondere Zufammenberus 
g fatt, und wird in der Megel 14 Tage, unter dem 
orfige eines Staatsbeanuen, in jeder Kreisflabt gehalten 
werden, Die Wahl wird alle 6 wiederholt. ie 
Beſtimmung des Laudrarhs if: 1») fib mit ben Lokal⸗ 
werhältniffen und Bedürfniffen der werfciedenen Bezirke des 
Kreiſes vertraut zu machen, uund vorzüglich im jenen Uns 
8 welche die Nationalproduction, alfo die Lande 
* den Handel und die Gewerbe betreffen, iuſoweit 
örtliche, und individuelle Werbäitwilfe hierauf Einfluß ha⸗ 
ben ,. bie. —*8 durch ſeine Bemerkungen en 
unegpit isinem Outachten zu unterflügen, «) der ies 
ha alle —— — a in dem Fur 
nern der Vermaltung, feine Wuͤnſche und Wnträge zur 
Vorlage zu bringen. 3) in Folge feiner ſtaatébuͤtger lichen 
Pflichten in allen Fällen, in welchen er über eine Augele⸗ 
genbeit zu einem Öutachten aufgefordert wird, dasſelbe gee 
wiffenbaft zu erſtatten. — Der Landraih erfcbeint in allen 
feinen Beziehungen ale eine die Regiciung auftlärende und 
berashende Waflalt; er kann mie jelbfiländig und unabs 
bängig handeln, fondern nur in Folge einer vou ber Re— 
gierung ausgehenden Wufforderung, oder aus Muftrag dere 
feiben ;. er darf fich mie anders, als auf unmittelbare koͤ⸗ 
nigliche Nusichreiben, verfammeln, oder über dir fefigefeggte 
Zeit beifammmen bleiben, oder außer der Verſammlung mit 
finen Mitgliedern, Wahlmäunern, oder mit dei allgemeir 
nen Laudtage, oder mit einer andern Behörde fich in amt« 
liche Gorrejpondenz ſetzen; — es ift ihm nicht erlaubt, 
förmliche Inftructionen einzuholen, oder anzunehmen, Bes 
Ionntmahungen oder Cirsularfchreiben zu erlaffen, oder 
Deputatationen abzuorbneu. Schreitet der Landrath aus 
den Grenzen ded fbrm amgewiefenen Wirkungskreiſes, fo 
wird der König desſelben Huföfung und die Wanl eines 
Undern — mais den gegebenen Borfchriften — anordnen, 
— Die Mitglieder des Landrathes leiffen in die Hände 
bes Dräfiventen , der jedesmal ein von Sr. Maj. ernanns 
ver Staatorath oder höherer Staatäbeguite iſt, nachfichens 


‚uns die Tagesbl 


ben Eid: „Ich ſchwoͤre Treue dem Könige, Gehorfam bew 
„Geſe und gewiſſenhafte Erfülindg der dem Laͤndrathe 
„auferlegten Pflichten.“ — Da die Laudraͤthe ihre Ernens 
nung als eine ehremvolle Auszeichnung ihrer Mitbürger bes 
trachten muͤſſen, fo erhalten J. für die lurze Duer ihrer 
ung weber eine Vergütung der Reifeoflen , noch 
egebübren, ee 
WE Se, Wei; der Reis bahn zur beleharcdin Kine 
fenmung der großen Verdienſte Sr. Exz. dem Staatsminl⸗ 
ſter Freiherr vom Zentaer mit dem ſcho „Gute, Fürs 
mäbhl in der Oberpfalz beiehnt, Da St. ) 
liche Nachlommenfcaft haben , fo g 
deren Tochter, die Frau Regierungsräggie 
Begenäburg, und deren männlichen oder w 
. 


Preußen, * 
Berlin, den 1. Januar. Beltahe Hätte das abge⸗ 
laufene Fahr für Preugen mit einer böchft wichtigen Bes. 
gebenheit geſchloſſen, indem wir hier vorgeflern die Nach⸗ 
richt erbitlten, daß unfer Fürft Staatötanzler in Glinecke 










vom Schlage gesroffen worden fey,. Ullen, bem Himmel 
few Dig!!! geflern ſchon erhielten wir die tröftende Mache 
ri 0) 2 Dr Bor 


it Recht . 
ſchaͤtzten Staate mannẽ Vo — 7 babe, 
und die fichere Hoffnung vorhanden — = hoch länger 
das Staatsruder mit fo weifer als feſter Hand führen zu 


fehen, 
Branfreid. 
vn Ad 2 den 5. Januar, Im Yugenblide, wo 
tier der Haupıftadt das unfinnige Wages 
Rück Urbelgefinnter auf die Zeitung von Saumur berichtes 
ten, dachten wir nicht, daß, beinahe zur nämlichen Zeit, 
die Stadt Beford der Schauplag eines ähnlichen Ere ig⸗ 
niſſes waͤre. Vier Individuen, welche die Edaulette die 
fie ehmals trugen, entehren, die Herren Pegulu, Desbor: 
beö, Vrouke und Larombe, die ſchon in die Berfibwöru 
vom »9 Auguſt vermwidelt waren, haben das zu Befor 
in Defagung liegende azte Linienr egiment zu werfüßren ge 
ſucht. Dein das Betragen dieſer treuen, von ergebenen 
Offizieren befebligten Truppen, machte ihre Plane fcheitern. 
Die Eucdt hat unglüdlicherweife die Berfhmörer der ibnen 
vorbebaltenen Strafe entzogen. Die Ruhe wurde fo leich 
in der Stadt wiederbergeftelit, deren DBerölter ung, * we 
bie ded ganzen Elfaffes, mir einmmitipigenm Pole, die 
febändlichen und verbrecher iſchen Umtriebe der feinde des 
Königs und. Eranfreiche "vernehmen wird. — Tagkbes 


fehl. = Die Ergebenheit des STH, Königs s Yırurenane'g 


\ 
mu un » 


— ... - . — 


«odtain, bes Obrift:Bleutemants von Megnaic, ımb ber Dfr 
fijiere des aten Bataillond ded agten Linienregimenns, mache 
te fo eben in Befort den verbrecherifchen Verſuch ſcheitern, 
welcher, nach Art desjenigen von Saumur, dutch Männer untere 
nommen wurde, bie dem er vom 19. 
Auguft 1820 entgangen find. — Ein Auflauf von etwa 
dreißig Ucbelgefinuten hatte ſich mitten in der vorgefirigen 
Nacht, in der Vorftadt de France gebildet; einer derfelben 
ſchoß auf den wadern Königs» Lieutenant eine Piflole aby 
und verwunbete ihm gefährlich. Voun der Nacht beyünfliar 
entgieng dieſer Elende der Rache der Truppen, — Diefer 
tolle, alsbald zernichtete Berfuch, diente nur dazu, die guten 
Geſinnunger der Beſatzung von Befort noch mehr ins 
Licht zu Welen: Dffiziere und Soldaten, alle empfinden ben 
naͤmlichen Abfchen gezen die Schlechten,, die.nur auf Uns 
ordnung unf=*Bermwirrung finnen, — Der General:tieutes 
nant eilt, diefe Nachrichten, als Tagsbefehl — — 
um die lůͤgenhaften Seruͤchte, welche von Uebelgeſinnten 
ausgeſtre rden koͤnnten, zu widerlegen. — Straßburg, 
den 3, 5 1829. — Der Generalskientenant der Pal, 
— u. WMWommandant der 5ten Militär » Divifion, 
aron P biMe von Racroir, 
‘ Großbritaniem 
Die Ungelogenheiten des Drients feſſeln noch immer 
die Aufmerffamkeit; befonderd veugierig ijt man, zu ſehen, 
welchen Eniſchluß die engfifche Regierung faſſen wird. 
Der Eourier, den man für den Ausſprecher der Gelinnuns 
gen unferer Minifter haͤlt, neigte ſich dieſer Tage ſichtlich 
auf die Seite der Sriechen; allein bald ſah man wieder 
ein, daß man ſich micht darauf verlaffen dürfte, Dies 
nämlich: „Man darf erwarten, das Zıanf- 
fi MWerraff dar oirfiien mgelegenbeiten, ent 
« Parteien biefes Landes neigen ſich auf die 
der Griechen, fo wie auch alle Parteien in England, 
Bir glauben gern, daß kein ungerechted Worurtheil Frank⸗ 
reich und England verhindern wird, fich im dieſer großen 
4 nbeit zu vereinigen, Gchon haben wir gefags, und 
olen ed, daß, gerheilt, die beiden Mächte und 
auch Europa viel Boͤſes zu ihun vermögen, während fie 
reint den Graufamfeiten-der Osmanen , die für die ganze 
elt eine Echande find, werden ein = fegen koͤnnen. 
— Die Morgen, Epronif, diefe Politik billigend, fügte bins 
zus „Es freut und, daß endlich die Minifter unfre Meis 
mung monmen haben.” — Mer Courier zögerse Indeß 
diejenigen eines Befferm zu belehren, welche geglaubt 
in, Patronen hätten ſich endlich .entfchloffen, die 
J der Religion und Menfchheit zu ergreifen. Im feis 
nem Blatte vom a5. Dezember rüdte er einen Brief aus 
Smyrna von 10, November eis, worin die Graufamteiten 
ber Türken beinäntelt werden. Am a6, gab'er einen Se⸗ 
titel, worin er die Hellenen des Verraths, der Treuloſig⸗ 
feit und Barbarey anllagt, bie fie bey der Einnahme vom 
Tripolizza begangen hatten, 


ti 
Die Benebiger hen che ein Urtheil des & 
Wlalgerichts, zu Venedig zur Uuterfuhung der Carbo⸗ 


«heit des Staats zu ein bis fechs 


\ F 

nari niedergeſetzt iſt, mach welchen von 32 bes Hochver⸗ 
raths angefchuldigten Perfonen a Praͤtoren, ein Prieſter, 
der Graf Kortunato D:cboni, der Marchefe Ganonicı, und 
8 Privatperſonen zum Tode veruitheilt werden, Die übris 
gen find, aus Mangel an gefeglicyen Beweismitteln, lods 
geſprochen, jedoch wegen Poliztioergeben gegen die Sichers 

2 onat Gefaͤugnißſtrafe 
verurtheilt, worden, (N. €.) 

Rußland, 

Petersburg, den 20, Dezember, Die Depefchen 
welche von ben auöwärtigen Sc fandten in Gonflantinepel 
unferm Minifter , dem Brafen von Neffelrcde mitgerheilt 
worden , verbreitetem fich Mark über die Forderungen ber 
Dforte, in welche unfer Hof nie willigen wird Der Dis 
van will nicht nur den Griechen Feine Bemwillinung machen, 
fonderm beſteht noch überdies auf der Auelieferung Derjer 
nigen , welche die Waffen in der Moldau und Baladeı 
getragen, und ſich in das ruffifche Gebiet geflüchter haben, 

r macht auch Schwierigleiten wegen Räumung ber Mols 
dau und Wallachei. Diefe Forderungen find alfo kinreie 
chender Grund dem Krieg zu erklären, (8. M.) 


olem 
Warſchau, ben a7. Dezember, Man fpricht 
fehr el von dem Kriege gegen bie a Di 
Pereröburger Blätter haben vollfonmue Freiheit, über Dies 
fen Punkt zu fchreiben, — Die Nachrichten, welche man 
aus dem Junern von Mußland erhält, deuten auf fehr 
ernfihafte Dinge. Es if * mehr zu bezweifeln, daß 
Alles in Bereitfchaft gefegt wird, um große Operationen 
Mu unternehmen, obfchon biefe felbft noch zur Zeit ein Ges 
einmid für das Publitum find, und von den gegenwaͤrti⸗ 
tigen Uuterhandlungen en feinen, 


urfen». 

Eonflantinopel, den 10. Dezember, Man bemerkt, 
daß feitdem Lord Strangfordb felne neuen SFaftructionen, 
deren Grundlage In Hannover verabredet wurbe, erhalten 
hat, berfeibe weit th ‚Divan uns 
terbanbelt, — Di 


gun ber many "omg ber 
r erfigeborne Prinz des Schahs, Namens Ali Karmans 


von ber Th 


"offenem Zwiefpalt begriffen, bat er die jegige Verle 
grirfen, i AA * genheu 


rung ber 


Paſchalis von Bagdad und Erzerum fein Haupt nicht 
nieberzufegen, Wenn daber auch fein Water eine Ermabs 
nung zur Einfielung der Feindfeiizfeiten an ihn erlaffen 
baben follte, wie die Pforte behauptet, fo wird es wenig 
fruchten, da er fib tür unabhängig anfieht, umd ein bes 
teäduliches Heer auf den Beinen, viele Verbindungen in 
Urmenien, und Heffnung auf ruſſiſche Huülfe hat. 
Herrmannfladt, den 24, Dezember, In Ezernos 
wis bat man Nachrichten aus Jaſſy bis zum ı8. Des 
ember, Sie melden, daß die Türken ficb lebhaft zum 
riege rufen; Salich Paſcha hate einen Kriegsrath ges 
balten, welchen die sürkifchen Anführer mit Ungeflüm-vers 
liefen, Der Zufland in den Fürftenthämern ſcheint wirk⸗ 
lich den Aufenthalt einer großen Armee nicht mehr lange 
erlauben, — Briefen aus Buchareft vom ı8, d, zus 
ige haben sooo Türken, melde Befehl erhalten hatten 
nach Siliftria an die Donau zurüc zu marfchieren, auf ih⸗ 
sem Wege das Klofler Kotrokuzene bey Wuchareft anger 
ündet, und alle barin befiudlichen- Geiftlichen — ver⸗ 
ann, Der Marſch obiger Truppen fe die Donau 
gab zu dem Gerüchte Anlaß, daß die Türken die Walla⸗ 
bei räumen; aber es treffen feitdem täglich neue Trup⸗ 
yen ein, welches vom Geygentheil zeugt, 4.3.) 
Trieft, den ao, Dezember. Ueber bie neueſteu Gräur 
elfcenen in Enıyroa hat man bier durch mehrere oͤſtreichi⸗ 
ſche Schiffe, welche zwifchen dem «1. und 30. Novem 
Emprna verlieden, ausführliche Nachrichten erhalten, Haupt⸗ 
ſaͤchlich find die Türken jetzt gegen bie Franzofen, weil 
3 a diefe fo fehr der Griechen annehmen, umd viele Huns 
rte dom ſchmaͤhlichſten Tode ertettet haben, erbost. Es 
befand ſich am a1. Nobember ein frauzoͤſiſches Schiff auf 
ber Mhede von Smyrna, das 500 riechen an Bord hatte, 
‚Diefe Beteten mit aufgehobenen Händen für die großmuͤthi⸗ 
e Nation, der fie ihre Rettung dankten. Die öftreihifhe 
Boogie nReipgig“ , welche vor Smorna ng ı begünfligte 
ie Einſchiſſung auf alle mögliche Weife, Einige öftreichis 
Unterthanen waren von den Türken gefangen werben; 
allein auf die drohende Stellung, bie der oͤſtreichiſche Capi⸗ 
tän gegen die Stadı nahm, fand fich der Paſcha bewogen, 
fie frey zu geben. — Der Gapitän der vor Smyrna ſta⸗ 
Konirenden zagliſchen Fregatte blieb ruhiger Zufchauer 
des oe — Bon ae, bis zum 30, November daus 
'erten die Mordfeenen in den Häufern fort, und bie Türken 
ſuchten überall eingubrechen, — Im Ganzen follen in den 
vom 19, bis aa, Nobember gegen 1500 Menfcen 
‚ermorbet worden ſeyn. x . mM. 
Wien, den 4. Januar. Der äftreichifche Beobachter 
enthält Folgendes: „Die Ullgemeine Zeitung wird nicht 
müde, auf die Untorität ganz unwiffender, oder bie Wahre 
beit muthwillig verfälfchender, Eorreipondenten bie gruuds 
Iofeften Nachrichten über den Zuſtand der De in Con⸗ 
antincpel zu verbreiten. Was an dieſen Artikeln am mels 
a auffällt, ift der dreifte Tom, in welchem fie gefchricben 
nd,. Nicht etwa: „Man ſagt“, oder: „es. verlautet“ unb 
fo. weise, Mein, ganz beftimmt; „Die Pforte hat ums 
term -30, November allen in Pera refidirenden europdifchen 


Miniftern die offizielle Anzeige machen Iaffen, daß ber 
Sroßherr das ruffifdye Ultimatum hs (Alg. 
it. vom 30. ug mer Odeſſa, vom 10, Dezember.) Eine 
d zuverfichtliche Sprache ſcheint jedem Zweifel Trotz bie» 
ten zu wollen. @leichwohl beruht fie auf michts: jener 
neueite Artilel aus Odeſſa ift nicht weniger fabelbaft, als 
alle, die ihm vorangegaugen find,“ «BP. 4, 
— Die Mainzer Zeitung fagt Folgendes: „Die Nadıs 
richt, daß der Divan das ruffifche Ultimatum am 19. Des 
zember angenonımen habe, welche unter dem a5, von Wien 


—* 
nicht in einem Luftballon kam. 


ſich wicht 


er, 


rx. Man fage nicht, 
baß wir. diefe Aeußerungen machen, weil wir den Krieg 
wünfchen, Dazu haben wir feine Urfache, fobald man und 
ein Mittel angiebt, wie ohme Krieg der Untergang der gries 
lichen Nation vermieden werden Bann, Durch Unterwers 
fung unter das’ Joch der fanarifchen Türken? Nur eim 
Thor kaun glauben, daß Uuterwerfung die Wurh dieſer 
Barbaren, die kein Gefühl für Recht und Billigkeit haben, 
entwaffnen werde, Welche Garantie bat man? Das Wort 
eines Sultans, der vielleicht morgen als Opfer des Zanits 
ſcharenhaſſes fällt oder der Winiiter, die vielleicht morgen 
die Laune ded Sultans ſtrangulirt? Schon find hunderte 
taujende, meiftend ſchuldloſer, Griechen gemordet, wird 
man ber, im den Augen der Zürken, ſchuldigen ichoneny 
wein fie-entwaffner find? as hat man uöıbig, dieſen 
chriſtlichen Hunden Wort zu balten; bies ift die Moral 
bed türkifchenPöbeld, der bi6 an den Throm reicht und 
ihn mur allzuoft beherrſcht. Nur der Krieg kann ihn zähe 
men, wenn er feine Schwaͤche jühlbar kennen lernt, Da 
sum wänfchen wir Krieg, ald das einzige Mittel, ein uns 


ücliches Bolt zu retten, bad Rein Friebe mehr ficher ſtellt. 

Krieg ſelbſt ift in unfern Augen ein Unheil, das kein 

Menfchenfreund münfchen kann, wenn wicht dadurch ein 
größeres Unheil verhindert wird.’ 


j) Rebalteur und-Werleger: I. ©, Kolb, 








Betfanntmahbungen. 
Näcfttommenden Montag über acht Tage, ald den 
ein und zwanzigfien diefed Monats, Nachmittags um 
wey Uhr, indem Wirthshauſe des Herrn Bechtel babler, 
lan die Erben des verfliorbenen Haudelsmannes Herrn 
®. D, Drerel, den in deffen Berlaffeufhaft begriffenen zu 
"Sprver auf der fogenannten Geilerbahn gelegenen Garten, 
enthaltend 286 Ruthen, und in Gemäß:, Obfle und Wine 
ägarten beftehend, In beſtem Zuftande fich befindend und 
ter in&befondere mit dem edelften Mebforten bepflamzt, 
freiwillig auf Eigenthum unter annehmbaren Bedingniffen 
verſte igeru. — —E koͤnnen zu jeder Zeit von die ſer 
mtealitat Einficht nehmen und ſich zu dem Behufe an bie 
Erau Witiwe Haid dahier wenden, 
Speyer, den z1. Januar 182⸗æ. 








Georg Jacob von Speyer gieug vor zwen Jahren ald 
Zimmermann in die fremde; ſolcher wird von feinem Was 
ter Dringend aufgefordert, fich unverzüglich nad) Haufe zu 
begeben, um der Confeription Geuüge zu leiften, 

Speyer, den ı2, Januar 1822. 

Sobannes Jacob. 











Der unterzeichnere Agent ber Feuerverficherungs: Banf 
des deutfchen Handelſtauds in Gotha, benachrichtigt, bie 
Herren Kaufleute, Fabrikauten und Wpotbefer, daß er für 
diefe Gegend bevollmächrigt tft, Auftagen (megen zu ver⸗ 
ſicheruden Waaren, Effeeren und Käufer) zu erläutern, 
die Prämien für dieſe Gegeuſtaͤnde abzufchließen nach Bor 
ha elnzufeuden umd von bört ber die Polcen in * - 
zu nehmen, und au bie Herrn abzuliefern. und eben fo 
nach gehoͤrigem Beweife des Schadend die entfiehende Brands 
ſchaden baar zu beyablen, 

Da keiner der Herrn Theilnehmer mehr Aſſecuranz zu 
bezahlen har, als wirklicher Schaden erheiſcht (mie es bey 
Diefer Landes » Anſtalt des Großherzonthums Neffen) und 
aus diefem Bruud manches Jahr mur ı/ı6 alfo faum 
a bi. vom Hundert zu bezahlen bat, fo empfiehlt ſich dieſe 
Anſtalt von aller fonfligen auf Gewinn der Unternehmer 
berechnete Auſtalten. j 

Geber tadellofe Kaufmann, Fabrikant und WUpnthefer 
Ber jein Haus, Waarenlager verfichern und bierüber die 
nähere Einrichtung wiffen will, wolle Sich im frankif ten 
Briefen an mich wenden und werde id Ihuen deu Plan 
dieſer Unftale überienden, . 

— im Großherzogthum Heſſen bereits fuͤr Haͤuſer 
eine vorzügliche Laudes Brandoei ſicherungẽ⸗Unſtalt befieht, 


fo werben für dieſes Land Feine Volcen hlerauf —— 
außerdem muͤſſen Eiuwohner hieſigen Landes um fo ges 
nauere Verzrichniffe einſenden, da ir jeden einzelnen Fall 
ben biefiger bochvereh:licher Brand: Eaffen:Conmiffion um 
Erlaubniß angefragt werben muß, welches übrigens bie 
jest feinem braven Mann abgeſchlagen wurde, 
Darmfladt, den 9. Januar ı822, 
Ernfi Emil Hoffmann, 
großherzoglich heſſi ſcher Eommerzien- Bath, 


Sechs ganz gleiche hellbraune Pferde werden den 24, 
biefed, Morgens ıı Uhr, in der Behaufung des verlebtem 
Bönigl, miederländifchen Gefandten, Freiverrn von Kinkel, 
—— 2 N® 9, paarweis oder der ganze Zug öffentlich 
ver rt, 

Maunheim, ben 9. Januar 18.5, 

Xeerd, Amtéreviſor. 














[®üterverfieigerung.} 
Montag den a1, Januar, Nachmittags um = Uhr, 
im Wirthshauſe des Herrn Adam Bechtel zu Spever, lafe 
fen die Herren Johann Michael Eues und Gottlob Friede 
rich Sues, Handeldleute zu Frankfurt a, M., machbezeiche 
nete, ihnen thuͤmlich get rende, im der Gemarkung zu 
Speyer gm Güter, oͤffeutlich auf Eigeuthum verfice 
gern, ald: . 
130 Ruthen Ackers im Balgenfeld am Iggelheimer Pfad, 
neben Hen. Mülberger und den Fggeleimer Pfad. 
60 Ruthen ders im Galgenfeld auf dem Ehrlichweg, 
neben Adam Weis und den Maadalena. Nongen. 
a34 Ruthen Ackers in der Landaner Warth, neben ber 
Landwehr und Hrn, Uslaub, 
297 Ruthen 70 hub Ackers in der Kattergaſſe, neben 
Steptan Scheerer uud der furzen Mittelgewann, 
Die Hälfte von «73 Ruthen Ackers auf dem Lehnert, ne— 
ben Madame Scharpff und Daniel Baameifler nähere 
end die Mheinbäufer Straße, außerend die Etzwiefen. 
215 Ruthen 75 Schub Ackers auf dem Mobenacder nm 
ber Rheinbänier Straße, neben der Waide und Frag 
Merkels Erben, f 











Kommenden Freitag den 1%. Januar, Morgens 9 Uhr 
laͤßt Poilipp Jacob Yulde, Sattſer in —— A 
Behauſang, am grünen Winfel daſelbſt, mehrere zum ders 
bau gehörende Fahrniſſe, atse Waren, Karrm, Pflug, 
Eggen. Pferde und nerfcyiedene andere Mobiliargegenftände 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich werfleigern, 


[Berfieigerung eines ®Barteng,] 
Montag den aı. Januar, Nachmittags um 3 Uhr, 
im Wirthshauſe des Herrn Bechtel zu Spever, läßt Here 
Prilivv Jacob Gutlde. Sattler dafelbft, feinen, auf dem 
Safeupfubl zu Speyer gelegenen, ungefähr 3 Morgen 
— Garten oͤffentlich freiwillig auf Eigenhum wer 
eigern, f 


- 


Neuece S 


Donnerstag 





BDaierm 
Die neue Bor, Organifation für Balern, welche ſchon 
= longer Zeit im Werke war, iſt num endlich erfchienen, 
[8 Grundlage derfelben wurde bie Ältere Ko.%: Drganifas 
tien vom Jahr 1803 Iten, die Korflefnfpectoren- je 
doch nicht ald Äußere Kokalbehörden, ſondern ald mobile 
Drgane ber —— unter deren obern techniſchen 
Zeitung und Verwaltung das Domaͤnen⸗, Forſt⸗ und Jagd⸗ 
weſen fortwährend zu ſtehen bat, erklaͤrt. Für dem aͤußern 
orfidienft werden jwey ftabile Dienfigrade feſtgeſetzt, naͤm⸗ 
ich bie —— und Mevierförfter, deren Wirkungskreis 
mit den bisherigen Oberförftern und Mevierförftern fo ziems 
lich übereinftimme, und deren letztere in ber Regel fünf 
unter einen Forftmeifter zu Reben lommen, Als Hülfs— 
nd zugleich ald controllirendes Perfonal, welche jedoch die 
Brabilität nicht genießen, wird. jedem orftmeifter ein 
For ſtamts⸗Actuar, dann den, Mevierförftern Forſtwaͤrter, 
wo nämlidy erponirte Forftorgane nothwendig find, und 
Meviergehülfen beigegeben. — Die bisherigen Tantiemes 
Bezüge des Zorfiperfonald bören auf, dagegen tritt bey 
fortgefeßter treuer Dienftleiftung eine, mit dem Dienfteds 
alter fortfchreitende Steigerung des — pe bie 
Ki der bedienfirtin ein. — fungt» 


eomeurfe fowohl für den hoͤhern ald dem niedern Korftdienft 
follen von Zeit zu Bei er (Staartb.) 
reußenm 

Bonn, ben 6, Januar, Wir erhalten bie neueften 
Blätter. ded Hamburger unpartelifchen Eorrefpondenten, 
worin ein Ereigniß erzählt wird, das im ben Tagen vor 
Weihnachten bier flatt gehabt hat, und auch noch gegenmärtig 
dad Tagsaefpräch am ganzen Rhein it. Es iſt eine ges 
waltfame Entjührungsgefchichte von fo feltfamer Art, und 
erg von fo außerordentlichen Umſtaͤnden begleiter, daß 
e neuere Zeit ſchwerlich ähnliche aufzumweifen bat. ie 
betrifft eine Dame von 54 Jahten, wodurch fchon jeder 


Sedanke an eine mögliche galante Intrigue von felbft wege ° 


fällı; eine Pringeffin aus einem alten beutfchen Haufe, und 
Gemahlin eined regierenden Souveraind, Mitglieds bes 
beusfchen Bundes, vom dem fie zwar getrennt ift, dem fie 
aber darum doch noch angehört. Zur nähern Verſtaͤndi⸗ 
ung möge Folgendes dienen: Die Nerzogin von Anbalis 
Bias ‚ ältere Schwefler des jet regierenden Kurfürften 
von Neffen, befand ſich, feitdem fie von ihrem Gemahl 
eſchieden iſt, feit gerqumer Zeit auf Reifen; noch bey 
zeiten ihres hochſe Vaters, des vorigen Kurfürfien 
son Heſſen, hatie fie fich eine Zeitlang auf dem rn 
so Wabern, ſechs Stunden von Kaſſel, machgehenbs in 


peyerer Zeitung. 


nn 8. 





den 17. Januar 1802, 


... * 


Hanau, wo ihr ein Thell des kurfüͤrfilichen 
Reſidenz eingeräumt worden war, pen g 
begab fie ſich auf Reifen mach der weis und Itallen, 
bis fie endlich mach Deurfhland zurüdtehrend die Ah ht 
u haben ſchien, ‚ihren —* Bohuſitz in dem fihönen 
heingegenden zu firiren, Gieswählte die Gradr Bonn; 
wo -fie unter dem Namen einer Gräfe Gteinau anlam, 
pin bin aber bad Jucognito aufgab, und als Fürftin eim 
r fie anftändiges Hotel bezog.“ Die Unmut: ihres Bes 
Eiberalt: rer Denken Mann ade hoahen und die 

‚Un und ®e 
warben diefer Bürftin bald die Achtung ug gen 
fefforen und 


ubdenten biefiaer Uni "o 
bildeten unferer Stadt, rüber gt gr [> 
breitet worden, die 5 if» # 
male der Geiſtes zerruͤttu atben ; aber Grrüchte 


. 














waren bereit durch ein von berühmten or Brera 
zu Pavia ausgeflelltes i 
rin diefer erflärt —— 4 * * —— 


nen einen fo hellen Geiſt und fo gefunden Derftand, 








der fü mit bie 

Natur we A u N 
Dr, Ennemvfer wur , veifen 

Huͤlfe fie fi bey einem hyſteriſchen Uebel, zu beffen Hei⸗ 


lung der thieriſche Magnelismus mit Er 
werben fonmte, bediente, und bem fie —— —— 
im ihrem Hotel eingeräumt hatte, für fie audgeftellt, 2 
Färftin hatte dann eine Meife .von Bon nach Köln ges 
macht, von wo fie die Abficht hatte, ihrer mit dem Dıfns 
zen Brledric von Preußen vermählten Pringeffim Tochter 
in Düffeldorf einen Befuch abzuflatten, hatte indeffen in 
Köln Hinderniffe für die Fortſehung ihrer Meife gefunden 
und war darum unmittelbar von Kin wieder hieher zus 
rüdgelchrt, Kurz vor Weihnachten traf ber in Hanau 
commandirende Furbeffifhe General v. Dalwigk von dorr 
in Bonu ein, ie man vernimmt, hatte er von Kaſſel 
ben Auftrag, die Herzogin zu bewegen, bie preußifchen 
_ Bu Sf und a —* we vorigen Reſi⸗ 
€ zu Hanau zurüdzulehren r 
die Fürftin Feine Geneigtheir an dm — oe * 

24. Dezember i 
in ihrem Hotel ploͤtzlich im ee 
man trug fie in einen ge —— mit Pofls 
von allen Seiten derſchioffrnen 
—2* das Thor ward geöffuer, — ee 

. u, * 

dem Hotel für fie als Chrenpoſen ſtehende —E— 


ebe der Prow-n. 


\ 


f} 


bat felbft fih serwunberte, Alles Geſchrey, aler Wider⸗ 
ftand der Prinzefiin waren vergeblich, Alle ihre Leute ihre 
gefammte Dienerichaft fhien im Gomplorte gegen jie zu 
feon, und fie mußte der Uebermacht weichen, Als der 
Wagen fortgefahren war, ward das Thor des Motels von 
‚iunen wieder verfdylojfen ,. und Dr. Ennemoſer, ber zu 
Huͤlfe herbeieilte, in die Unmoͤglichkeit, geſetzt, Auſtalten zu 
treffen, um den Entführern machzufersen, md fogleidh Kür 

zu machen, (d. 3.) 

antrerid. 


Br 

Paris, den 6. Fanuar. In ben Zirkeln unſerer Uls 
trasRoyaliften will man die, Gewißheit haben, daß ber 
Bingriff auf. die Türkey. von Raßland ohne Mit wurkung 
anderer europäifcher Mächte werde unternommen werben, 
Nach der Auſicht der liberalen Parthie Dagegen wurde uns 
fer den größern Maͤchten Preußen fi auf Nuplands 
Seite fiellen. — Wie bie Sachen ſich auch geſtalten mögen, 
alle Mächte werden wohl nicht vereint aufireien, und eine 
BVereinzelung dir europäifchen Kräf.e fcheint gewiß. Was 
othwendig daraus hervorgehen muß, wenn es gleich wicht 
da den Berichnungen . unferer jegigen Machthaber Liegen 
mag 


iſt bi iiche Wiedergeburt Frankreichs, auf Die 
Eu ei —* ur —* ————— —* 
eich bedeutend an Einfluß 
auf bie Pr * een gewinnen, '(D. M.) 


Aftiged Minifterium ‚erfordere, das Vertrauen - einflöße, 
ä aber das jeti 











ewicht und WUnfehn ſich mit ber 
uf eben dem Punkt fies 


:führen. 


. ben Sefechten anis «dem 


mar, toeldhed Fraukreich erfuhr? — Was ift darauf zu 
antworten? Iſt der menfchlihe Verſtand fo eng begrenzt, 
um feine Wirkung ſchon jegt aufgeben zu müffen? WIs 
das Koͤnigthum in Fraukreich gefallen war und unberufene 
Menſchen an der Spitze der-Negierung flanden, fauden fie 
ihr Hauptmitiel der Eelbiterhaltung in einem Kriege nach 
Mußen. 6 ift ſchrecklich, ſich mur einzubilden, daß «6 
bier auch fo werden Pönne, Und dennoch, iſt der Egois⸗ 
mus ſich nicht allenchalben gleih? @ibr es ein Band ihn 
zu feffeln, wenn er erft zur Gewalt gediehen iſt? Franka 
rei) wurde. erjt befiegt, als ed dem ganzen Europa wirks 
licher Ernft wurde, feine revolutionären Zügellofigkeiten im 
ihre Grenze: zurücd zu bringen, Welche Kehren joll Eur 
ropa and Diefer Erfahrung ziehen? und wird es im Stande 
ſeyn, fie in Ausübung zu bringen? Wielleiche find das 
Manchen Are Barben, im denen die Zufunfe erſcheiutz 
aber die tgeſchichte ift dad Weltgericht, und die Vor⸗ 
febung gebe, daß die Beforgniffe des vielleicht zu falten 
Beobachiers micht zur That werden möge! : (N..€,) 
— Ein Privarfchreiben aus Madrid vom a4. Dezems 

ber in royaliftifhen franz. Blättern jagt: Unfer politifcher 
Geſichtskreis verfinftere fich jeden Augenblick mehr, ie 
aus Navarra eingegangenen Nachrichten melden, daß dieſe 
Provinz unter den W 
bolid, die von Vittorla und andere find auf dem Marſche, 
und follen militaͤriſche Stellungen nehmen, Die Provins 
giats®renadire von Burgos, Soria, Logrono, Karedo und 
eguenza baben Befehl erhalten, fo ſchnell als möglich 
fi) zuſammenzuziehen, und: weitere Befehle zu erwarten, 
— In Urragonien find neue Unruhen ausgebrochen. Die 
Befatung vom Lerida mit ⸗ Kanonen hat Befehl erhalten, 
nach Eatpe gu gieben, Ein Bataillon vom Regiment Fer» 
binand VII. ift gleichfalls nah Urragonien aufgebrochen, 
und das ate Bataillon des Megiments Aſturien, das auf 
dem Wege nach Tarragona war, bat durch einen außerors 
deutlichen Courier Befehl erhalten, in Talavera Befagung 
zu nehmen. — Das Sinfanteris Regiment Majorfa, und 
das Gavallerie s Negiment Nlcantara find nach Undalufien 
zur Verftärtung des General Moreno Daviz beordert wors 
den; zum mämlichen Zmede ift ein betraͤchtlicher Munis 
tions + Transport unter einer ſtarken Geleiifhaft von Mas 
drid aufgebrochen, SM.) 
Bon ber fpanifhen Grenze, den 31, Degember, 
Man hofft, die Inſurrection in Navarra werde in ı4 Tas 
gen gedämpft ſeyn; die nachdruͤcklichen Maßregeln der Res 
ierung, noch mehr aber, und darauf fommt «s in ſolchen 
ällen am meiften an, die öffentliche Meinung, bie ſich laut 
gegen diefe Umtriebe ausfpricht, wird dies Mefultat berbeis 
Schon das Feldgefchrey der Anfurgenten: „Es 
lebe der unumfchränkte König!" klingt in den Ohren ber 
auf ihre Freiheiten fo eiferfüchtigen Nävarrer uͤbel. Genue⸗ 
ral Lopez s Bannos traf geftern Ubends in St. Sebaſtian 
ein, wo ein Courier aus Mabrid, ber ihm feine Ernennung 
zum Oberbefehlebaber aller, ‚gegen bie Jaſurgenten gerichs 
teten ‚mobilen Golonnen überbrachte, feiner wartete, Bon 
Safurgenten : werlaniete ‚biäher Fol⸗ 


en ſtehe. Die Befagung von Ballam . 


gendes: Um a5. Dezember Hatte der Dbrift Eruchaga 
ein Gefecht mit Juanſllo's Infurgentenhaufen im Dorfe 
Larainzar; bderfelbe war, 7 bis #00 Mann ſtark, vortheils 
baft aufgeftellt, und hielt Stand, mußte aber endlich ber 
Tapferkeit der Miligen weichen, und verlor so Todte und 
50 Gefangene. Um folgenden Tage griff ihn C:udaga 
neuerdings zu Beunza an, tödtere ihm 50 Mann, machte 60 
Gefangene und zerftreute die Uebrigen; man glaubt nicht, 
daß fie fich fobald wieder fanmmeln werden, Un demfelben 
Tage begegneten 50 Reiter vom Regiment Zufitania 70 
beriitenen — ſie zerſtreuten ſie, und erbeuteten 
40 Pferde. Dieſe Reiter geben kein Quartier, Das letzte 


Sefecht, von dem mag Kenntniß hat, fiel in der Nacht 


vom 6. auf den a7. Dezember vor; ein Infurgentenhaufe 
unter Balda erfhien bey Vera; er wollte den Poften an 
der ſpaniſchen Zoliflaͤtte überfallen, wurde aber von den 
Belbeamten, an deren Epitze fi Dom Souharamendi, ein 
ehemaliger Offizier Mina’s, feste, mit Verluft von mehre⸗ 
ven Todten und ı7 Gefangenen zurüdgeichlagen. Bon 
letzteren entkamen etwa ſechs, morunter zwey a in 
das franzöfifche Lazareth ven Behobie — Zu Billarab, 
bey Bilbao, entfiand vor ſechs Tagen ein Ällarm. Der 
Pfarrer Guefala, ehemaliger Guerilasführer, fammelte 
tine Weine Bande, und verlangte vom Nicalde 40 Ratiomen 
und — 400 Leute zur Verſtärkung. Der Ulcalde vers 
forady Alles, fendete aber Nachricht im die Stade, mo ſo⸗ 
gleich die nöthigen Anftalten getroffen wurden. Ein Theil 
der berittemen Bil 320g aus, um eine benachbarte Puls 
wermüble ju dedien, und langte dafelbit furz wor den Ins 
furgenten an, Es wurden einige Schuͤſſe gewechfelt, und 
Gefangene gemacht, unter denen fich teider der Sohn 
eitter angefehenen Zamikie ber Stadt befindet. Ein andıer 
Theil der Brit begab fih nah Palencia, um die dortige 
Waffenfabrit zu fügen, und was an Truppen verfügbar 
it, verfolgt den Pfarrer Guefala, In den Gebirgen von 
Bilava flreifen nur mnbedeutende Haufen, — Dan verfichert, 
der Genie: DOberft Buftramento ſey zum Xefe politico vom 
Mararra ernannt. Mendizabal commandirt in Pampeluna, 
— Merinod Adjutant, der Benedictine Mönch Mauro Ig⸗ 
lefia, wurde zu Burgos durch Strangulirung hingerichtet, 
Er flug Allen geiftlichen Beifland aus, weil er gewiß 
darauf rechnete, vom Wolle befreit zu werden, In Ober: 
Birragmien hat General Alava die Ruhe in Caspé und 
Ylcaniz bergeftell:, und die von den Infurgenten abgefeten 
Obrigkeiten wieder eingeführt, Gegen die Schuldigen wird 
wach dem Ausnahmegefeg vom 46. Wpril verfahren. — 
M. S. Hier erhält fih noch immer dad Geruͤcht von De 
fammenziehung eines Truppen:Corps unter ben Oberbefeh⸗ 
den des Herzogs von Ungduleme, (U. 3.) 
Ruplaud 
‘ Meterdburg, den ı8, Dezember, Auf gefchebene 
—— unſers Miniſters des 
und des General⸗Gouverneurs von Sibirien, haben fogar 
die Bewohner von Tobolsk, Beamte und Bürger, für die 
ungluͤcklichen, alles des Ihrigen ‚beraubten, aus ihrem Bas 
erlaube werjagten ; Otiechen ‚eine freiwillige Weifteuer von 


ultus, Fuͤrſten Golyzin, 


1000 Rubeln gegeben, — Am 13, November ı8rı hlellen 
bie Urmenier in Moskau den erften feierlichen Gorteddienft 
in ihrer, nach ber Bertme der frühern im Jahre a8ı8 
wieder ermeuerten, Kirche. Um ı0 Uhr des Morgend ber 
geb fib die ganze in Moskau verfammelte armeniſche 

eiftlichkeit , mit allen ihren heiligen Geräthen und Ges 
fäffen verfehen, ihren Ardhimaudriten an der Gpige, in 
Prozeifion nach dem neuen Tempel, zur ’Ybhaltung eines 
feierlichen Gorresdienftet. Außer einer großen Menge Urs 
menier, wohnten diefer Feier viele Perfonen aus deu erſten 
Klaffen beiderleg Geſchlechts Er 

r 


u ey e 
Der äftreichifche Beobachter ſagt, bey Gelegenheit der 
neuerlih in der Allg. Zeitung ermäßinten Geruͤchts von 
einer Vergiftung des Befehlshabers von Tripolizza, Thos 
mad Gordon: „Mir Lönmen dieſes auß fehr mohl vers 


- bürgter Quelle dahin berichtigen, dad Mafter (nicht Sir)’ 


Th. Gordon, ein ſchottiſcher Privatmann von beträdhtlie 
chem Vermögen, den die Liebe zu dem früher von ihm bes 
ſuchten Haffıfden Boden Griechenlands zu den Fnfurgens 
ten in Morea geführt hatte, wo fein Enrhufiadmus und 
fein Reichthum ihm bald großes Anfehen neiichafften, gleich 
nech der Einnahnıe von Kripolizyarnen Abſcheu gegen die’ 
unter feinen Augen vorarfullenen namenlofen Graͤuel durchs 
brungen, diefe Stadt und den Peloponnes, fo wie die Srie⸗ 
chen und ihre Sache freiwillig verlaffen hat und anf der 
Jaoſel Zante mwohlbehalten angelangt iſt. Sollte diefer 
Mann fich entfihließen, dab, was er während feines Auf⸗ 
enthalıd in Griechenland erlebt hat, öffentlich bekannt zu 
machen, ſo wuͤrde über den wahren Zuftand der Dinge im 
— ungluͤcklichen Laͤndern ein furchibares Licht verbreitet. 
werden.“ 

— Die preußiſche Btaatözeitung vom 3. Yan. ſchreibt 
sonder moldauifhen Gfenze unterm 20, Dezember: 
„Privarbriefe aus Jaſſy verſichern, daß die Pforte beſchloſ⸗ 
fen habe, die Wallachel und Moldau zu einem Paſchalik 
zu vereinigeh, und die Verwaltung dieſer Länder durch 
—— uͤrſten fuͤr immer abzuſchaffen. — Die am 5, 

odember in den Kanal zurädgelehrie Flotte befinder ſich 
uoch im den Dardanellen, um, aufgebeffert zu werden, — 


‚ Der in der Allg. Zeitung Nro. 325 enthaltene Bericht von 


der Seeſchlacht am u1, (33.) October zwiſchen Zante und 
Strophari flimme mit den Nachrichten, die wir darüber 
auf directem Wege erhalten haben, fehr genau überein,“ 
Doeffa, den ar. Dezember, Seit Ankunft neuer 
Nachrichten aus Eonftantinepel bid zum ı3 d. will man 
bier wiffen, ber Divan habe unterm 30. Moveniber von 
ben Geſaudten der Höfe von Deflreih und England eine 
dreißigtägige Friſt begehrt, um fich über das Ultimalum 
unfered Hofes entfcheidend zu erklären. Natärli baut 
man bierauf wieder frieblihe Hoffnungen, 

» errmannfladt, den a7. Dezember, Nachrichten 
aus Cjernowitz zufolge hatte ber zu Fl ald Chef coms 
mandirende Salich Paſcha am zo, Dezember den Befehl 
ertheilt, daB ſchwere Befchüg nad) Braila zuräfzuführen, 
we ſich fogleich im Jaſſy das angenehme Gerücht 


Berbreitete, bie Tuͤrken wuͤrben In Folge eingegangener Bes 
fehle aus Eonftantinopel die Fürfteurhämer räumen. Al⸗ 
fein die Janitſcharen widerfegten fih bis zu Abgang der 
en Briefe der Ausfuͤhrung diefes Befehls, und erklaͤr⸗ 
zen, fie wärben fein Geſchuͤtz gear die Donau zurädbrins 
7 zur pero ge —— 

afſy. t Kurzem auch wieder einige dort anfäßige 
" und ** Europaͤer von den Tuͤrken mißhandelt 
worden. Obgleich die Abſendung des ſchweren Geſchuͤtzes 
en bie Donau die Vorbedeutüng einer Räumung der 
rftenthämer ſeyn Rönnte, fo erbliden doch Undre darin 
aur einen Beweis, daß bie türkifche Wrmee bey eis 


nem Vorrücken der Nuffen, um uicht umjangen zu were , 
m 16, 


den, fih an ber Donau conzentriren wolle, — 
Dezember paffirten 300 ruffifche Munitiondwagen den Dnies 
fter, und ſchiugen den Weg gegen Kifchenof und den Pruth 
ein. Nach Verfilberung eines von Kifchenof kommenden 
Meifenden foll von den ruffifchen Grenzbehoͤrden ſtreng vers 
boten worden feyn, etwas über Truppeumärfche ind Aus⸗ 
land zu melden. A. 
ante, den 15. October. Wir kennen bier bad große 
ae: das die unglüdlichen Prinzen Callimachi 
ben gekofiet —D— d war, daß ſie ein Ver⸗ 
mögen befaßen, dad a illionen Piafter ſchaͤtzte. 
Der Divan ſchlaͤgt, gleich dem HeildsUusfchuffe abfcheulis 
hen Uabdentens, dem Plate der alten Reunbahn (au 
Eonfiantinopel) Münze, indem er. alle Ehriften, die 
ſchuidigt find, daß fie reich feyen, enthaupten läßt, Man 
fucht bereits ben Armeniern etwas rege unb bie 
reichen Juden werden auch nicht der Habfucht des Fiskus 
„— Aller Vorkehrungen. ber englifdien Eolonials 
Rigierung ungeachtet, u wir, daß alle chriftlichen Bote 
e in Conftantinopel "von den Fanitfcharen gar nicht 
gern gefehen find, baß diefe mur auf einen günfligen Au⸗ 
jenblid warten, um die Worftädte Pera und Galata zu 
Shure. Je 
— Die heilige , rechtglaubige Synode von Tripolizza 
Bat förmlich Folgendes ausgeſprochen: „Unathema,. (Fluch), 
Dreifaches Anathema über den neuen Judas Iſchariot, der 
“it 2 He ee 
I; wird erkläre für aufgedrungen, ausgeichlo 
n in Bemeinfchaft ber —XRX 2 Geſchoͤpf des 
iderchriſts, weil er ernannt worden von dem Sultan 
Mahmud, dem Feinde des chriſtlichen Namens," 


Sn dem ten Stüde bed u v.......... Wochen: 
Blattes vom laufenden Jahre beſchwert ſich die dortige 
Drrd-Polizen- Behörde daß die Fanghunde der Metzger 
wohl, ald andere Bewohner, frey und ohne Mauls 
Förbe nicht nur den Tag über, fondern audy in ber Nacht 
und vor Tage, herumlaufen. — Es wird daher verfügt, 
daß —3 auf den Straßen angetroffenen Hunde, 
odne Rüdficht der Perſon — durch bean WBafenmeifter 
tobt gefchlagen werben follen. — Berdient biefe Pol 
Behörde nicht alles Lob im Handhabung der allgeme 
Drvaung?! — 





sd ae 
— — 


Bien, den a9, — Bald iſt das Ultſmatum 
von Rußland in Eonflantinopel verworfen, bald iſt es anges 
nommen worben; bald ift bie Rriegserflärung ſchon erfolgt 
* = die 2— ——— —— mn aegans 

on allen diefen politischen Prophezeihun rb 

dad nächte Fahr das Weitere und Wahre a 
‚ Sranffurt, den 12. Jan, Geftern if der Fluͤgel⸗ 
abjutant Er. Maj. ded Kaiferd vom Rußland, Zürft von 


. Sallizien, bier durch mach Paris gereifet. 


enua, ben a®, Ein Theil des alten Hafens 
dammes flürzte zufammen ind Meer; dad Waſſer drang in 
orto franco ein, und riß viele Waaren in die See mit ſich 
rt, Auch bie benachbarte Mauer zu Malapaga flür 
ein, und die Wellen bedeckten die niedrig liegenden Hdufr, 
Dan berechnet den Schaden auf mehrere Millionen. 
London, ben 29. Dezember. Hier wurden Wetten, 
. gegen 1, eing n, daß vor dem ı. May d, 5. die 
ottomanifche Wacht- aus Europa munden feya wird, 
Ein Zondner Haarkünftler und Modehändler bat einen 
Wechſel in folgender Form auf fich ausgeftellt: „Bantk der 
Mode, verfpreche, die Haare jedes Gentlemand und 
jeder Lady mach dem meueften Gefchmade zu arrangirem 
oder die Summe von 1,000 Pfund Gterl, zu bezahlen. — 
Gut für 1,000 Pfund, — Für den Gouberneur der Bank 
ber Mode, Arthur Garbener.” — Diefes Beiſpiel wurke 
—— nachgeahmt, von ben Berichten aber bereits un⸗ 


Nebakteur unb Werleger: I. ©. Kolb. 
. Betfanntmadbungen 
Sechs ganz gleiche hellbraune Pferde werden den #4, 
Diefes, Morgens ıı Uhr, in der Bebaufung des verlebtem 
koͤnigl. niederländifchen Gefandten, Breiherrn von Kinkel, 
— L a N? 9, paarmeis oder ber ganze Zug Öffentlich 
verjieigert, 
aunbeim, ben 8. Januar 182%, 
Xeers, Amtsreviſor. 


Der unterzeibnere Philipp Raufchert, Gutöbefiger, im 
Alzey mohnbaft, ift gefonnen, zwey feiner in der Proving 
Mheinhe ſſen befindlichen Güter, nämlich das eine Gut, der 
fogenannte Wieeberg, »60 große Morgen Acker im einen 
Stuͤcke enthaltend, gelegen in den Gemarkungen von Gau⸗ 
bödelpeim, Spreudliugen und Niederweinheim, welches ſo⸗ 
gleih in Befig und Genuß genommen werden fann, und 
bad andere 156 Morgen Ucder und Wiefe enthaltend, ger 

in der Gemarkung von Gundersheim, welches in 
wen Jahre in Beſitz und Genuß genommen werden fan, 
beide Güter mit den hinlänglichen Oekonomie⸗Gebaͤuden 
verfehen, gegen einen jährlichen Zruchtpachtprei und übers 
haupt umser fehr vorıheilhaften Bedingungen, im einen 
sebnjährigen Pacht zu vergeben. : 

Liebhaber werben eingeladen, ſich bey dem Unterzeiche 
neten diesfalls unverzüglich zu melden, 

. Philipp Rauſchert, 





or —E 


j MN 


Neue Speyerer Zeitung, 


Samstag Ne. 9 | den 19. Januar 1822. 








Schweiz. große Unruh gebracht, und: ich he, baß ich 
Baſel, den 6, Januar, m umfrer Gegend iſt ſeit ug wundern Bann über asian nn 
einigen Ta die Aufınerffamleit . auf wichtige Begeben⸗ td, das doch fo tief bie Wichtigkeit der Sache fühlt, - 
beiten 9 ‚ die ſich im unferer Nachbarſchaft ereiguet . und wahrlich durch keine Urt von Furcht im m gehal⸗ 
haben. In Folge der —— u Belfoıt, welche sem wurde. Won dem politiſchen Se d ſelbſt iſt hier 
euideckt worden, ſoll ſich eine gewiſſe — von Militaären .micht die Rede. Schon um 9 Uhr Morgens waren bie 
der dortigen Feflung haben bemächtigen wollen. Daß ein Tribunen fo voll, daß kein Play mehr zu bekommen war, 
Asnlicher Plan von Saumur ausgefü rt werben ſollie, ift: Ich begab mich wieder aus dem Sitzungsſaale weg, wei 
befannt. Man ſpricht vom wichtigen Entdefungen, bie ich vorausſah, a dieſes fodter nicht möglich ſeyn würde; 
bereitd zu Belfort gemacht find und wahrſcheinlich weiter und meine Befchäfte nade nicht erlaubten, dem ganzen Tag: 
führen werden. Auch beißt ed, bad Vorraͤthe von Waffen,: mich dort einfperrem zu laffen, Um ı: Uhr, mo bie Gigung . 
Totarden und dergl, gefunden worden ſeyen. Der Com⸗ anfängt, land ter y mi 
meandant von Belfor, der in ber Neujahrönacht mir mebs auf bie Grufen des Pallafies, der Treppe, ben Vorplaͤtzen, 
serem Offizieren vor die Feſtungswerke ging (welche die Es waren lauter, iheils ſehr gufändig gentlemenlife ges 
Stadt von den Vorflädten trennen) und einige verbächtige  Bleivere Leute, theils Haubwer die 
Gruppen eutdeckte, wurde durch einen Piftolenfchuß-fhwer, Difiziere. Viele Bürger in Nationalgardensliniform. Ich 
jedoch wicht tödlich verwundet, inigen verhafteten Perfos babe mich fleißig nach der Eahaille umgefehen, welche die 
men gelang ed, ſich durch die Flucht zu reiten. Die Bes  ‚ Öffentlichen Machrichten bey ſolcher Gelegenheit zu Haufen : 
hoͤrden in unfrer Gegend find ſeht wachſam und follen bes: verfammeln, habe aber höchflens 15 bis zo zerlumpte ‚ober 
reits einige ihmen bezeichnete Fremde in Verhaft genommen  Lumpig -ausfehende Geſellen unter ben 700 Ir 8oo. Mens : 
deu, Manche wollen wiflen, die. emdeckte Berfhwörung » ſchen, ‚welche den Platz deckten, herumſchleichen ſehen. Ge⸗ 
8 roße und ausgedehnte Berzweigungen, Bis jetzien gegen « Uhr warb ein betrunkener Soldat, der dad Zras : 
indeß Ka alle darüber erhaltene Nachrichten noch fehr unbes gala gefungen hatte, von der Wache fortgeführt. So fans 
flimmt. (Der Moniteur fagt: : Die Werfapmörer wönten < wen viespanfen.nhe und 4 bis am Selb : 
zu DBelfort die dreifarbige Fahne aufſtecken. Der Dffizier, : denn fo lange dauerte die on, ganz sun beifantmenä 
welcher die Verhaftereu Pegulu, Desbordes, Delacombe- Gerra 4 Uhr Nachmittags kamen auch eine Menge Weiber 
und Brue (nicht Brouke) bewarhen follse, entfloh zugleich, und ſogar Damen ag he Play, und ich hörte eine fehe 
mir’ feinen Gefangenen, und noch 5 andern’ Difizieren.:. - bandfelte Sennota zu ihrer Frau Nachbarin jagen: „Kommt, - 
Den Koͤnigs⸗Lieutenaut ſchuͤtzte blos fein Lubwigskreug, daß: Fommel damit man nicht fage, daß wir und fuͤrchten - 
der Piſtolenſchuß nicht toͤdtilich audfiel,) (N, €); Enplih als die Seffiow gefchloffen, und das fehr unpopu⸗ 
Spanien a läre Dictamen der Commiffion dur angen war, drüdte 
Ein zu Madrid: befindlicher deutſcher Reiſender ſchreibt das Volk mit lauten Worten feinen Unmillen aus... Die 
von daber unterm 13, Deyember : „Ich kaun mir fehon die Deputirten Romero Ulpuente, Barca und einige Audere, 
Urbertreibungen und Mährchen denken, welche die Zeitume die eifrig’der Partey der Gadetaner und Ballicier genome 
nen von den Borfällen vom heute undgeflern, 1°. und 13... men, und gegem die Minifter geſprochen hatten, wurden mit 
Dezember, erzäpleh werben, Es if, unter dem Wolke aber Viva, Graf T., welcher viel vom feiner Popularität verlo⸗ 
eigentlich gar nichts vorgefalen , darum wird es Ihnen ren, mit muera.ch Eonde T. empfangen, dann aber ging 
wohl nicht unwilllommen fenn, men ich Ihnen einen fon alle Welt subie nach Haufe, Den ı3., wo bad zweite ' 
annten Madrider Uuflauf ſchildere. Da ih nur 20. Dietamen der Eommiffion biscutirt wurbe, worin : 
itte von dem Pla ber Cortes entfernt wohne, und "Lich entfchieden werden mußte, ob bie Minifter bleiben ſoll⸗ 
meine Fenfler dahin ich midy außerdem fehr fleißig - ten oder nicht, haben wieder viele Leute auf dem Platz ges 
unter den Volkshaufen ber trieben habe, fo koͤnnen Sie fanden; da aber ſchon um 3 Uhr befannt wurde, - 
meine Nachrichten fchon für einen offiziellen Bericht halten, . daß der König um eine Meform des Minifteriums gebrtem ı 
Den 11, follten: die Cortes über die Dictamen der Come werden follte, ging fogleich alles auseinander, und bis jetzt 
miffion, belangend die Geſchichten pon Cadiz und Corunna, den Abend tod ift Alles ruhig, obgleih bie Gemüther : 
bitcutiren, und entfcheiden. Das Publifum war feir acht aͤußerſt erbigt find, und überall nur vom diefer Sache ges : 
Tagen durch die beſtaͤndige Verzögerung der Discufjion Ta fpiochen wird, . Das einzige Außergewöhnliche, was ichs - 


"it um 10 Up nd 7 Fab, iſt daß bie alten Weis 
ber auf der Yuerta del Sol noch jegt, und zwar gegen 
ihre Gewohnheit mitten auf dem vun ken dad. Übends 
"blatt (el Noticioso)„verfaufen, — 6 ift alfo der Be» 
fehluß des —R - (4. 3.) 


urfen. 

Bon ber molvauifhen. Örenze, ‘dm «8, De), 
Um 23. Dezember brachte ein Tatar von Eonflantinopel 
einen Ferman nah Jaſſy, ber am a4. publizire wurde, 
Darin wird befoblen, . alles Gefhäg bis auf « Kanonen 
nach Braila zurüczufenden, Zugleich werden die Janit⸗ 
fharen aufgefordert, allein: in der Moldau zurücdzubleiben, 
umd nicht zu defertiren, da-fıe ſonſt als Mbtrünnize behans 
delt werden würden, vorzüglich. aber aller Erzeſſe ſich zu 
enthalten. Diefer Befebl erregte unter ben Janisjiharen 

Unzufriedenheit; fie erklärten laut, daß fie das Ges 
nice wealaffen würden, und man war über ben 
usgang der Sache in großer Beforgniß. Die audgewans 
derten Bojaren erwarten mit Bangigkeit Nachrichten vom 
07. Dezember aus Jaſſo, als dem Tage, auf welchen der 
Abgang. des Gefchüges beftimme if. (Diele Nachrichten 
rg biefen Augenblick angelommen; das Geſchuͤtz. ı5 Stud, 
ft ohue weitere Unftände —— — Die Exgeffe und 
Erpreffungen der türkifchen Truppen find. unbefepreiblich ; 
kommen Klagen an den.zu Jaffy commandirenden Salich 
Daſcha, einen alten Mann, fo weint er, laͤßt die Schul⸗ 
bigen rufen, um ihuen dad Geraubte abzunehmen und es 
für ſich zu behalten. Ju der Moldau fiehen nicht. mehr 
ald ıo vis 19,000 Zürfen, und zwar in-und um Jaſſo. 
Die übrige odmannifhe Mache ſteht hinter der Donau; au 
—* bie Feſtungen —— —— — 
guugsfland geſe ua 
Eeradtior — OR, in Biliärin ia foheims alfe, 
Daß die Türken wicht die Abſicht haben, die Moldau und 
Wallacyei ernftlidy zu vertheidigen, welches ihnen auch fehr 
theuer zu ſtehen kommen mürde, wenn ed anderd zum 
Kriege fömmt, da die Ruſſen ihre Hauptſtaͤrke bep Kenn 
(aud Tomarow genannt), an der Mündung des Pruths, 
ammelı haben. Die türkifhen Zruppen in der Moldau 
nur ein vorgeſchobenes Corps, mas auf den erſten 
Kanonenfchuß: biefed Land verlaffen bis dahin aber es rein 
ausfaugen, und zulegt verheeren wird. Maͤn glaubt ſo⸗ 
gar, das bie ürten, im Fall eined Ruͤckzuzs, Jaſſy, das 
größtentheild hölzerne Häufer hat, in Brand ſtecken werden, 
-— Die ruffiihen Truppen zwifcen dem Prurh und dem 
Dniefter haben vor einigen des alle Difizierds und Sols 
datenfrauen über den Daieſter zuruͤckſenden muͤſſen. Das 
egen kommen täglich Truppen aus dem Sjunern von Rußs 
d in Beſſarabien au, Da nicht alle durdy Chotym — 
ben können ‚fo hatte man zwey Pontousbruͤcken bey Mor 
gen, ‘welche der Eiögang weggenommen 
wir aber noch immer fehr gelinde Witterung 
haben, und das Trieb⸗Eis ganz verſchwunden iſt, fo find 
Diefe zwey Bruͤcken bereitd wieder hergeſtellt. Der Pruth 
ſelbſt iR ſtark mit Infanterie beſetzt. Worgeftern gingen 
abermald 200 durch Chotym; auch kam eine 


Uwergauge der 


vFeet Anzabl Braudraketen an, Der ruſſiſche Seneral 
Zraf Wittzeufiein hatte zuletzt fein Hauptquartier in Tul⸗ 
zin auf dem linken Ufer des Duieſters; ſichern Nachrichten 
zufolge ſoll ed aber in einigen Tagen nach Kiſchenow kom⸗ 
men, Uebechaupt fcheint alles ayzubeusen, daß der Hubs 


bruch der Feiadſeligkeiten nicht mehr fern Hl. 


Aus Ungarn, den 4. Januar. Nachrichten aus der 
Bulowina, melche wir freilich uoch wicht verbürgen können, 
fagen: „Die ganze rufliiche Südarmee if fer dem «3, 
Dezeniber in vollem Marſche mad: dem Prurb begriffen, 
Am 25. vaffirten drey neue Divifionen den Duieſter, die 
Truppen marfdiren ſelbſt bey Nachtzeit, um den nachfol⸗ 
genden ⸗Platz zu madhen. Bor ihrem Aufbruch mußte ſich 
bie Manufhaft auf 14 Tage mit Zwiebad verfehen. 
früher lagen die Truppen in den Dörfern Idngs dem 
Pruth fo gedrängt, daß es beinahe unmöglich chin, dad 
fe ed noch länger in diefer Stellung aushalten dürften, 
In den rufjifhen Brenzörtern wurde den Einwohnern vers 
boten, von ‘deu Truppenmärfhen Etwas ins Ausland zu 
melden. Bon der andern Seite fchreibt man aus Giebens 
bürgen, baß die Türken wirtli alle Anfalt machen, die 
Moldau zu räumen.“ Diefe Nachrichten machen bier viel 
Auffehen, und Einige erwarten dieRunde-von einem Pruthe . 
Rufen binnen acht Tagen; Aadere zwei⸗ 
feln noch daran, Einige meinen au, die Ruffen würden 
die Moldau und Wallacyei in Folge einer Conbention mit 


‚der Pforte befegen; indeß kamen mod bis nun er. Dei. 


türkische Werfiärktungstrupnen in Jaſſy am, n Belgrad 
tft, wie man Hört, am ı. Sanuar auf den Fürften Milojch, 
einen Vorfteher der Servier, durch einen. Tuͤrken ein Morde 
verſuch gefchehen; Miloſch erfchoß aber den Mörder mit 
eigener Hand, Seitdem wuchs bie Beſorgniß vor eiaem 
Bufflaube ver Serpier, (4. 3) 

Schreiben aus Salonidi, vom 19. November, 
Yuf dem feften Lande Europa’s glaubr man nicht, welche 
große Anftrengungen die Griechen im Unfange ihres Kampfes 


haben machen muͤſſen, und welche Bebarrlichkeit und mels 


hen Muth fie bedurfren, um auf den Punkt zu gelangen, 
wohin fie gelommen find, Wis fie-fich erhoben, um ihr 
Baterland zu befreien und wieder Bürger zu werben, was 
ren fie obme Waffen, ohne Geld, ohne Freunde, und ohne 
. als dem ihrer Verzweiflung. Die erſten Waffen, bie 

fie wider die Türken geb auchten, waren Stoͤcke, uud den—⸗ 
noch haben fie jetzt dem, Großherrm feine bedeutendſten Fer 
funzen, bie A Ahr nd, weggftuommen; bie ges 
a fie geſchickte Pafcha’e.. wurden theus geſchlagen, — 
ſtochen, alle abewin Uurinigkeit geſetzt; die Jaſeln des 
Archipels haben fich nach und nach mit der Foͤderation 
vereinigt. — Ein aus ıbätigen und erfahrnen Männern 
beſtehender Rath, weiß ſich durch gegenwärtige Yufopfes 
rung gerluger Bortheile, wichtige für die Zukenft zu vers 
Schaffen. Sie begreifen, daß, wenn man eine ſolche Revo⸗ 
lution Begiant, es ſich weit weniger darum handelt, feine 
Kräfte in dem Innern bes Landes, deſſen man verfichert 
ift, zu congentriren, und ein kleines Corps zum Widerfland 
zu bilden, welches dur Auſtrengungen der ältern Macht 


bald vernichtet ober ‚veruneinigt wäre, als feinen Felnd zu 
laͤhmen, indem man ihn —— Dadurch iſt man 
nicht wur durch die Mittel ſtark, die man beſitzt, man if 
es aud) durch die Kraft, die man den aubern entzogen bat. 
Wenn ber Rath der Briedyen fich In irgend eine Feftung 
von Epirus, oder in eine Garnifon des Peloponues cons 
geutrirt bärte, fo wären die Türken bald mit ibm fertig ge⸗ 
wefen, Sjuvem er aber eine ent zegengeſetzte Taktik befolgs 
; beunrutigte er dad ganze Reich, er in allen 
W.oningen die Erhebung der Abgaben, bielt er bie Bildung 
zahlreicher Cerps zuruͤck; die Kraft feiner Anhänger wuchs 
mir der Furchtſamkeit und der Unficherheit der andern, fein 
Reichthum mit der Urmuth jener, — Die von dem Rath 
auf der Inſel Candien abgeſchickten Truppen, Munitionen 
uud Wirtilerie war ohne Zweiiel von großem Nugen im 
Delcpouned; aber der Senat in Morra, der die ganze Wich 
tigkeit diefer Lage keunt, nahm feinen Anfland, ſich einigers 
maßen felb zu entblößen, um fidy eine foldye Befigung 
zu verfi.bern, Die Nachricht von der Einnahme von Cas 
nea erfcheint jetzt völlig beftärigt. — Der größte Theil der 
Seemacht der Hudrioten befinder ſich vor denjenigen Häfen 
der Infel Candia, die ſich noch nicht ergeben haben. Es 
wird nicht lange dauern, fo wird die ganze Jaſel im ihre 
Hände fallen. — Das alte Griechenland fcbeint wieder 
aufzuerfieben; die Haͤupter verfaommeln ſich und beſchaͤfti⸗ 
gen ſich mir dem Rechten Aller; die Regionen entitehen 
leichfam wie durch einen Zauberfhlag; erfabrne Anführer 
Beietligen fie, und eine aroße Anzahl ie 21 
commandiet die griechiſchen Soldaten, und wird deren Muth 
mit ibrer gangen Erfahrung bereichern, — Die riedyen 
yihlen ſchon mehr als smvanzig taufend bewaffnete und ges 
nner, er anfangen, ſich zu bidcipliniren, 

find mit Feldftüden verfehen, — 
Benedig, den 3. Januar. Durch ein SKauffartheis 

ff, Capitaͤn Bugiardo von Bergamo, dad am ao, 
ezemmber Eonflantinepel verlaffen bat und durch den an 
ben Küften des Mittelmeeres fo ſchaͤdlichen Sturm in feis 
mer Fahrt mehr begünftige ald aufgehalten, in außerorbente 
ar elle Hier anlam, haben mir Nachrichten ber 
größsen Wichtigkeit erhalten, deren Beſtaͤtigung jedoch ers 
wartet werden muß. Um ı7, Dezember erſchlen Abends 
eim Eilbote im Gerail, ber die Anzeige machte, daß es im 
voriger Nacht den Griechen gelungen fen, wahrfcheinlich 
durch Einverftändniß beat, fich des Darbanellenichlofs 
ſes auf der aſiatiſchen Kuͤfte zu bemaͤchtigen, daß aber der 
größte Theil der Barnifom fich gerettet habe, Diefe Nach⸗ 
richt verbreitete ‘in der Stadt allgemeinen Schrecken, meil 
nun das Einlaufen der griechifchen Flotte und iyre Unnaͤ⸗ 
herung an bie Hauprfiade tiche mehr verhindert merden 
konute. Wirklich erfbien fit auch amı 18. gegen Mitta 
mit vollen Segeln in der Ferne. Gegen Abend marf " 
auf der Seite des Arſenals die Unter und ein Boor brachte 
einen Parlamentär ans Ufer, der fogleich verhafter und 
vor den Divan gebracht wurde, welcher die ganze Nacht 
verfammels blieb, Als am 19. ber Mbgeordnete nicht zur 


rät kam, näperten fi bie Schiffe dem Hafen und fingen 


am,-congrevfche Raketen nach dem Arſenale tn wo 
ſich ein Theil der abgetadelten eaͤrkiſchen Kiste and, 
die fo übel. zugerichter aus dem. Mittelmeere zurücyeloms 
men mar, Es dauerte ‚nicht -Tange,-.fo brach Feuer mit 
Heftigieit aus und tbeilte ſich fogarıden Magazinen am 
Ufer mit. Da auch eine re der griechifchen Flotte 
fich dem Serail näherte und Anftale-machte, es gleichfalls 
— Ba ei 
‚ begleitet von. € Do 
der Pforte, zurücdbringen. — Seitdem wird unterhandelt; 
man erfuhr aber niches_ ficheres „darüber. Wie es heißt, , 
8 verlaugen die Griechen für Morea, die Inſeln und die 
at welche Theil am Aufſtande genommim haben, 
volle Befreiung vom deu türkifchen Behörden, das nen 
ſich ihre Megierungsform und ihre —28 nach ihrer 
kuͤht zu machen, das Recht fuͤr alle Griechen im ganzen 
Reiche ihr Eizenthum zu veräußern und ſich in Griechen⸗ 
land nieder zu laffen, freie Ausübung des Gottesdienſtes 
für diejenigen, welche bleiben wollen, gleiche Begünftiguns 
en des Handels mit den Türken, Dagegen verfprechen 
e einejährliche Abgabe von 6 Millionen Piafter zu zah⸗ 
len und beftäudige Bundesgenoffen der hohen Pforte zu 
—8 fo wie am ihren Kriegen als ſolche Theil nehmen. — 
während diefer Zeit zu Eomftantinopel vorgieng, weiß 
der Capitaͤn nicht zu fagen, indem er die Eataftrophe nicht 
abmwartere, fondern fih am Morgen des ı8, auf fein Schiff 
begab und am zo, die Unter lichtete ohne von der griechi⸗ 
ſchen Flotte, weldye er auf 85 Gear kbäst, im often ' 
Ändert 'zu werden, Ben feiner Durchfahrt durch die 
arbanellen hörte er aus der griechiſchen Feftung feuern 
und pers, = won — —2 war. Man 
erwartet mit Unged db un er wichtigen 
Racht icht. —— 3) 





Am «9, November v, J. fam ein Nachen von Dbers 
lahnfein, einem naſſauiſchen Staͤdichen am rechten Rhein⸗ 
Ufer, 3 Stunden von Kobleny, vou Köln-aus, wehin er 
Obſt gefahren —*— Auf ihm befanden ſich vier 
Geſchwiſter, zwey weſtern Amd zwey Brüder. Uls fie 
durch die Rheinbraͤcke fuhren, flieg der ‚ältere Bruder, ein 
Mann von ungefähr 36 Jahren, beraus, um ben Zoll zu 
entrichten, und der Düngere, 3 Jahre alt, ſetzte Fe 
and Steuerruder. Kaum hatte ſich der Machen einige 
hundert Schritte deu Rhein hinaufgearbeiter, länge den 
dort jliegeuden Hlchen vorbey, fo warf eim unvorberges ‘ 
fehener Stoß des Steuerruders den Führer deefelben über 
Bord in dem ‚ziemlich angeihwollenen und bier fehr tierem - 
Fluß, Die jüngere Schwefter, die. dies fah, fprang fogleich 
auf dad Bloß, um ihn zu retten, koume ihn jeboch nicht 
mehr erbafiben , umd fiel felbft zwifchen das Floß, worauf 
die Ältere Schweſter ebenfallt aus dem Nachen eilte, und 

e alüdlich emporzog, während dem der Vruder, mit den 
Ken Tämpfend, fortgetrieben wurde, Durch das Huͤlfe⸗ 
GSeſchrey aufmerkſam gemacht, erfährt der ältere Bruder, 
der fo eben vom Zollamte zuruͤckkehrt, das Ungläd des 
Jüngern, Gogleicy, ohne fh lauge zu befinnen oder aus: 


| Rn, Peinat er You der Mäuer des Krahnen, eine 
öde vom ufig amälf Fuß, in die Fluthen des Rheins, 
hwimmt m Bruder nach, erhaſcht ihn am Kragen 


it den’ Zähnen, umd fommt fo mit ihm gluͤcklich wieder 
— 6 8* die Brüde, A Btuͤckenknechte beide ret⸗ 


teteu. — 
Nedatteur und Werleger: 3, ©, Kolb. 


: Betanntmadungen.. 
Sechs gay gleiche hellbraune Pferde werden ben 24, 
— — 
l. nieber n Geſan 
rg zn 9 paarwels oder der ganze Zug öffentlich 


nel den 8. Januar 18a, 
mundi ö deers, Umtörevifor. 
2 unterzeichnete Ppilipp Maufchert, Butsbeliger, üt 
Alzey wohnhaft, ift gefonnen, 3 


einer in der Provinz 
Rheiuheffen befindlichen Güter, n 


v 
lich das eine Gut, der 
fogenannte Wiesberg, a60 große Morgen Acker in einem 
Sicke enthaltend, gelegen iu den. Gemarkungen von Gaus 
bödelgeim, Sprendlingen und Niederweinheim, welches fos 
glei in Befig und Genuß genommen werben kann, ‚und 
das andere 156 Morgen Acker und Wieſe enthaltend, gen 
legen in der — F —— 2* ei⸗ 
e in De enuß genommen wer aun,- 
—* er mit —A— Oelonomie⸗Gebaͤuden 
verfehen, gegen einen jährlichen Fruchtpachtpteis und übers 
Haupt unter: fehr vortheilhaften Wedingungen, in einem. 
j en Da Der 
arbmiährigen m eingeluben; bey bem Uuserzeiche: 
weten. biesfalls unverzüglich zu. Ds 


arten beflehend, im beftem Zuftande ſich befindend und 
. — mir ben edelſten Rebſorten bepflanzt, 
freiwillig auf Eigenthum unter annehmbaren Bedingnifien 
derfieigern. — Liebh 
Realit wi 
Erau Witwe Haid dabier wenden. 
Speyer, den ar, Januar ıBaa, 


lnterzeichne empfihlt fein — Um Ichtem: Pdlnte: 


Unte ter acht 
Ba 8 der Zabrit von J. Maria. Farina, wels- 
—* 53 —* Wiederverkauf zum moͤglichſt 
Behrigen Preis erläßt, H 


@eorg Ludwig Neg 
a 9 ai er * in ‚der Kr a 
u !'n. ur 4,0 ‚gut ih —* — 


[Haus verſteſgerang.)] 
Kommenden Montag den a1. Januat, Nachmittags 
um 4 Uhr, im Wirthshauſe des Herrn Bechtel zu Spever, 
laffen die Erben vom mweiland (Beorg Bauer, Gärtner das 
bier, das zu Speyer im der Erbbruft unter Nro, 28 im 
—— Viertel gelegene Wohnhaus ſammt Zugehoͤrungen/ 
ffentlich auf Eigenhum, der Erbvertheilung wegen, ber⸗ 


Ru der wan und Göyifhen Buchhandlung in 
Mannheim tft ganz neu er ꝛ 
Kleine Geographie KErobefchreibung). Nah ben neues 
fen Beſtimmungen audgearbeitet von P. Tebau, 
Brochirt. Preis 15 kr. 
Sowohl bie Wohlfeilheit des Preiſes, als die GSenauig⸗ 
Peit der Bearbeitung wird dieſe Erdbeſchreibung, die alle 
Melttheile zwar im gedrängter Kürze aber doch mit einer 
wiſſen Ausfuͤhrlichkeit ſchildert, jebermann empfehlen, 
er koͤnurn ihren Kindern fein *** Buch in die 
ände geben, und auch Erwachſene, beſonders Handwerks⸗ 
use, werben darin Belehrung finden, : 
Zufäße zu meinen Betrachtungen über die Vorſchlaͤge un⸗ 
eter Tage für mehr Deffenrlichfeit und Mündlichkeit 
Zufiz im Civilfacy, fammt Unhang über Tren⸗ 
mung ber Juftiz von ber Poligen bey dem Landbe⸗ 
amtungen, von C. W. 8. 2. Hreiheren von Drais, 
Mannheim 1822. Preis ı fl 
Wo fich bey einem Manne, wie bey dem Herrn Präs 
fidenten, Freiherrn von Drais, Wiſſenſchaft und Era 
fahrung die Hand bieten, muß nothwendig etwas gedieges 
ned umd gemichtigeö. zum Vorſchein kommen; daß dies 
—S— Schrift der Fall ſey, wird jeder unterrich⸗ 
tete von felbft finden ,. fo daß jede Empfehlung pon 
rer Seite überfläffig if. 
lora Mannheimiensis et vicinarum regionum cis - 
et transrbenanarum. Autore Fried. Guil. Lud, 
Suvecow.. a Partes continentes Plantarum Plx- 
nogamarum Class, I- XXU. Manabemü „Baı. 
.  Brochirt. Preis. 3 tl 
Deu gr der Botanif'-wird es erfreulich feyn, 
eine Schrift, die laͤngſt gefühlte Bedürfniß war, aus der 
Feder eines Mannes zu erhalten, der bereits mehreres 
Vortreffliche Im Gebiete der Naturwiffenfchaft gegeben har. 
Wer die Pflanzenwelt in der Umgezend von Maunheim 


Rennen zu lernen wänfcht, der findet hier Aufſchluß. For— 


mat, Druck und Papier find fo gewäplt, daß das Buch 
keinen Spasiergänger befchwert.- 
Hru, Kolb io Speyer, 


Obige Buͤcher kann man durch 
dur. HH. Kaußler in Landau, Blau in Kaiferdlautern, 
Buchbändfer Ritter in Zweybruͤcken, Endred und Hertter, 
und Körpert, Buchbinder in Frankenthal, und J. N, Goit⸗ 
Hold in Neuſtadt beziehen. 


Bey dem Untiquarius Phil. Wild: Hauth ia Speyer 
iſt erfchienen und umfonft zu haben: Wuzeiger der Ältern 
Biteratur, aates Stuͤck. Das aste folgt in +4 Tagen, und 
bie nachfolgende Stüde ebenfalld alle 4 Tage, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag‘ 


. Preußen 
Berlin, den 3. Januar. Cine plöglich eingetretene 
Unpaͤßlichkeit des Fürften Staatölanzlerd hatte mancherley 
Beforgpiffe erregt, die jedoch gehoben find, da die Gefahr 
vorüber it. Das allgemeine Zutrauen ift-fo feſt an die 
Perfönlichkeit dieſes bewährten Staatslenkers gelnüpft, daß 
auch die entfernieſte Beforgniß einer Veränderung bedeus 
tend auf die Gemuͤther wirt, Wir Recht wird auch ber 
Staatskauzler In der jeßigen Lage ber Dinge ald uneıfeßs 
lich betrachtet, wo Europa am Scheide wege großer Eıeige 
niffe fleht, und dad Gewicht, dad Preußen in die politiſche 
Wagſchale legt, zu dem entfcheidenden Uusfchlag beitragen 
muß. Die Beyinberung, die Bürzlih im Syſtem des 
Minifteriumd einer großen auswärtigen Macht vorgegans 
gen ift, wird für alle übrigen Mächte um fo beachtens⸗ 
werther, ald die Sprache. welche die diefe Veränderung ein» 
leitende Adreſſe an den Monarchen ſelbſt enthielt, Feines 
wegs die Grunbfäße des Briedend und ber Maͤßigung auds 
drücte, welche nad) den gemachten traurigen Eıfahrungen 


eines falſchen Ruhms wohl ald bieibend hätten vorausges ' 


Ir werden follen Sm Innern der Verwaltung hatte 
r.der Staattfanzler die feltene Kunſt verflanden, die 
Borifchritte und Berbefferungen fiufenweife , ohue gewalt⸗ 
me Neue:ungen, gleihfam von felbft und als nothwen⸗ 
ig dem jrdedmaligen Bedürfniffen eutſprechend hervor zuru⸗ 
fen, wobey er dad unerreichte coneiliaterifche Talent befaß, 
bie fih in einem Staate ohne große conflitutionelle Koͤr⸗ 
perfchaften vorzüglich in ber höhern Sphäre der Miniftes 
zien und erfien Verwaltungs: Parteien Preuzenden Fäden 
zu vereinigen und confequent zum Ziele zu führen, 3 
4.3. 
‚ Miederelbe, den ıı. Januar. In Hinſicht * 
roßen Frage über Krieg und Frieden laͤßt ſich nichts mit 
Gewißberr fagen, ald daß die Bemühungen der chriſtlichen 
Seſaudiſchaften zu Conftantinopel, beſonders aber des eng» 
Sifdyen uud öftreichifihen , unermüdet und hoffentlich auch 
mit Erfolg für die Beibehaltung des Friedens in Thätigs 
Bei find. Die behe Pforte bat gerade am 10 Dezember 
dein englifchen Borfchafter, Viecount Errangford, und dem 
Faiferl. öflr. Internuntius, Grafen v. Luͤtzow, eine More 
über die leiten von Rußland gemachten Forderungen zuflels 
len laffen. Diefe türkifche Note lautete ungemein friedlich, 
fowohl in Betreff ihres Inhalts, al& der darin gebrauchten 
nichts weniger ald übermürbigen Ausdruͤcke. Gie giebt 
Barin die Forderungen duf, welche fie in Hinficht der nach 
Rupland defluͤchteten Griechen gemacht hatte, obgleich fie 
dazu Dusch die befichenden Sriedensuerträge berechtigt waͤre. 


Me, Io, 


den 22, Januar 1822, 





Doch fordert fie einen gewiffen Zeitraum, ehe ſie bi 
podare ernenut und ihre a aus der u 
MWallachei zurüdzieht, um während deöfelben die gtiechiſche 
Rebellion zu erſticken. Die Note endet mir dem Wunfch, 
daß England und Deftreih in Gemeinfhaft ihre Bemähuns 
gen anwenden möchten, den Krieg zu verhindern, und Rußs 
land dahin zu vermögen, daß es überhaupt dem griechifchen 
Uuführern kein Gehör gebe, Man weiß nicht, welchen 
Eingang dieſe Note bey Rußland finden wird, befonders- 
da die Stimme der Mehrheit im jenem Weiche für dem 
Krieg feyn möchte, Das weiß man aver, daß eine Kriegs⸗ 
exklaͤrung von Seite Rußlands in Conſiaminopel bey der 
Schwaͤche der Regierung das Volk zu Handlungen bringen 
würde, am welche der Gedanke fchon die Menfchheit ſchau⸗ 
dern machen müßte, Der ruflifhe Raifer hat bereits fo 
viele Beweiſe feiner Weisheit und Menfcplichkeit gegeben 
als daß diefe Refultate nicht vermieden werden follten, Ga s 
feinen Händen liegt nun das Schickſal der jegigen Melt 
und ba er die Leiden der Menſchheit fomohl, als dad Un 
fihere eines fanasifchen Krieges abzumägen weiß, fo ift zu 
* * an *8 —— * der That auf⸗ 
n, freundlichen Gejiunungen des Di 

erpaflen were, EG} 
Spanien — 


Das Hamburzer politifhe Journal enthaͤ 
Madrider Zeitung entnommen, ph eg * 
nierd über einige Blätter von Frankreich und England, 
Sie lauten, wie folge: „Während England und Franfe 
reich in ihrem Schoope Zeitungdfcpreiber ernähren, welche 
nicht fürchten, ſich aufs Aeußerſte zu proſtuuiren, indes 
fie die Bertheidigung der Sclaverey übernehmen , befoldere 
Lobreduer der willtührlichen Gewalt, felbft des ſcheuß lichen 


Des potismus der Türken, bezablt, um der Welt eine fals 


ſche und verläumderifhe Vorflelung von dem 

geben, welches Bürzlich die Reform feiner Re Ka wor 
nahm, um fie auf die Grundfäge der Billigfeit und daß 
gegenfeitige Intereffe der Könige und Nationen zu begrüns 
den, Fönnen wir nicht länger ein Schweigen beobachten 
welches zuletzt nachtheilig werden koͤnnie. Unter den . 
liſchen Blaͤutern ift der Courier dasjenige, welches die 
meißen beſchimpfenden und verläumdenden Wrtitel über 
Spanien und Portugal enthält, Die Herausgeber diefes 
Blattes haben vergeffen, daß Epanien das Bollwerk war 
welches England veriheidigte, und daß unfere Tapferkeit 
und Ausdauer Großbritannien vor dem Sturme bewahrte 
welcher es bedrohte und den es fürchtete, Diefe Der efe 
ſenheit zeugt von auenchmender Undankharkeit, NS Nas 


poleon an allen Rüften berrfchte, won ber Nemwa bie nach 
Gricchenland, wäre England in der dringendjien Gefahr 

eweſen ohne die fpanifche Stanbhaftigkeit, und Dies wußte 
England zu gut, um nicht alle Unftrengungen zu machen, 
bie Sache Spaniens, welche die Geinige war, zu behaup⸗ 
sen.‘ Der Courier und feine Nachbeter follten ſich erinnern, 
baß der von England erworbene Kuhn feinen Urfprung in 
ber Tapferkeit des fpanifchen Polls hat, und daß der ges 
geumärtige Angriff auf ein Bold, weldem ihr Land feine 
Sicherheit und feinen Ruhm verdankt, ein augenfcheinliches 
Beicyen des ſchwaͤrzeſten Undauks if, Wenn die Spanier, 
leich den andern Nationen, ihre Ehre, ihre Würde, ihre 
oyalität wergeffend, Bonaparte'd Willen gewichen wären, 
fo könne der Kourier jetzt nicht feinen Greifer gegen die 


a audfpeien, er wäre auch micht in der Rage, und 


volutionäre und Demokraten nennen zu dürfen. Er bes 
Mazte fich nicht über eine foldye Demokratie und ſolche Re⸗ 
volutionäre 1810, ıBıı , aßıa, 1813 und 1814, ald die 


land gelandet wären, — Auch rain 
warm von Blättern, welde m 


uge der W 
man Km es nicht genug wiederholen, erinnere man ſich, 
daß Bonaparte in St. Helena war, weil ed Spanier gab, 
die nicht Sclaven ſeyn wollten; daß Ludwig XVII. auf 
feinem Thren wieber berge warb, I es Spanier 

, die, für ihre Unabhängigkeit begelſtert, ber erftaunten 

en , wie man bie Kortfchriste bes NationensErs 

v aufhielt; daß Frankreich feine gernäßigse Monars 
hie erhielt, weil Spanien die Grundlage zu feinigen 
gelegt Yatse; daß, wenn fih das framjöhfge Welt Im 


fterielle ' 


Wohlſtande befindet , dies daher rührt, daß bie Spanier 
loyal gegen ihre Könige, tapfer, ausdauernd und entſchloſ⸗ 
em waren, ſich micht unter das Joch des Unterdrüders zu 
ugen, zu bejfen Füßen alle Nationen bes Coutinents [ar 
gen; wenn fie endlich dieſe undantbaren Zeitungsfchreiber 
u freien Menfhen rechnen koͤnnen, fo liegt der einzige 
rund bievom darin, daß die Spanier feine Sclaven ſeyn 
wollten, « (N. €.) 
Sranktlreid. 

Straßburg, ben ı3. Januar. Geftern wurde in - 
meiner Behaufung eine Nachſuchung amgeftellt, weldye durch 
bie —— in Befott veranlaßt worden war. Sie 
ſchah zu oͤffentlich, als daß es mir miche erlaubt ſeyn 
ollte, ihr Ergebniß ebenfalls felbft bekannt zu machen ; übris 
er bezeuge ich hierdurch die Unparteplichkeit der mit der 
achſuchung beauftragt gemwefenen Beamten, — Geſtern, 
als ich zwifchen 3 und 4 Uhr mach Haufe kam, fand ich 
dafelbft den Hrn. königl, Procurator, den Hrn. Juſtruc⸗ 
tiondrichter, den Hrn, Gendarmer ie⸗Escadronschef von Gol⸗ 
bery, begleitet won einem @reffier, einem Polizey: Eommifs 
fär und ſechs Gendarmen. chdem ich die Forderung 
bes koͤniglichen Hrn. Procurators, und dem Theil des Wera 
balprezeffes, ber einen Anfang von’ Nachfuchung beurkun⸗ 
bete, harte ablefen hören, fo öffnete ich unverzüglich bie 
Mobilien, wozu ich die Schläffel hatte. Endlich nachdem 
die genauefte Unterfuchung angeflellt worden war, fo fand 
man bey mir weder MBaften, noch Kriegsoorrarh, noch ver» 


. bächtige Papiere, und fomit war fein Anlaß zur Verhaf⸗ 


tung, obgleich dad Geruͤcht derfelben fich bereits verbreitet 
hatte, = C. Marchaud, ehemaliger Werfaffer des Elfafe 
fer Patrioren, (N. 8.) 
roßbritanienm 
London, den 7. Januar, Die Zeitungen aus Irland 
berichten die jetzt wirklich erfolgte richtung von 5 Ans 
führern der Aufrührer, welche die öffentlihe Sicherheit im 
ber Grafſchaft Limerik längere Zeit geftört hatten, Drey 
derfelben befannten fi) zu dem ihnen angefchu Bers 
brechen, a ‚andere behaupteten fortwährend unſchuldig zu 
ſeyn. Sie geſtanden zwar, an den vor mehreren Jahren 
vorgefallenen Unruhen Untheil gehabt und damals die Lande 
leute eidlich zum Siüfpweigen verpflichtet zu haben, am 
ben neuern Vorgängen, erklärten fie jedoch, teinen Xheil 
gehabt zu haben. — Nach einem der legten heftigen Stuͤr⸗ 
she bemerkie man in der Stadt Ma er, daß alle 
fier nach der Seefeite bin mit einer dad Glas verdun 
ben Materie bebedit waren, Bey näherer renden mer 
fand fih, daß diefe Materie, aus, vum Theil ſchon kriſta 
irtem, reinem Galz beſtand, deſſen Subſtanzen dem Meere 
entführt, und an die Ihm Widerftand leiſtenden Gegenflände 
mworfen waren, Die Sache an fich ift ſchon öfters im 
ftäbten bemerkt worden; Manchefter aber iſt 40 * 
ſche Meilen von ber See entfernt, 5 +.) 
London, ben 9, Januar. Wir bye Briefe aus 
Wien von a8. Dezeniber; fie beftätigen keineswegs bie in 
ranzöfifhen Blättern enthaltene Behauptung; daß bie 
ärhp enblich genoͤthigt ward, die von dem ruffifchen Ul⸗ 


thmatun vorgefchriebenen Bedingungen enblidh anzunehmen, 
Zwar herrjchte ein ſolches Gerücht vor etwa 14 Tagen in 
der öftreichifchen Hauptitadt; es verfehlte aber die auf bie 
Birner Staattpapiere beabfichtigte Wirtung, und es if 
fein Zweifel, daß, wenn ein ſolches Geruͤcht wieder vers 
breitet wird, ed den nämlichen Erfolg haben wird. 


(Eourier,) 
Griebenlandb 

Livorno, den 30. Dezember, Als In der Mitte bes 
Monats November die pereiniate griechifche Armee in Epi⸗ 
rus aus Wcarnanlen und Werolien neue Berftärtungen ers 
halten hatte, fenderen die Führer aus dem Hanptquartier 
Pera 3000 Mann unter den Befehlen des Sulioten Mars 
eus Boziaris dem durch Churſid Paſcha eng biolirs 
sen Ali Paſcha zu Hülfe. Kaum war Boziaris auf 
felnem Marſche naͤch Jaunina jenfeirs der fünf Brunnen 
angelommen, ald er durch einen Pezodremen (Eilboten zu 
—9 ein Schreiben erhielt, dad den ganzen fonderbaren 
rakter des * Eko gi Brief 8. an und 
übrer ber wereinigten grie n Armee gerichtet um 
Bm fo: „Meine lieben Freunde! ic höre, daß Ihr mir 


ER Sldgrl er Zürfen gerüdgeocings uap füen olenbeen 
r Türken zur ngt un a 
die —— den Sieg Kir ch pa re Alb plöglich 
Haffan Palba an ber Er ber feindlichen Reiterey 
auf Boziaris Fußvolk einflürgte und es umpingelte, 
Der tapfere Suliote, obwohl vom flarter Uebermachi ges 
— Bas (inbiihe Frzarum peenge hat De 
w niru ’ 
life kam. Nun wenbdeten ih bie in —* 
lucht; die Griechen jagten heftig nach und bedeckten bie 
ganze Straße bis Urta mit feindlichen Todten. — Am 


24. November griffen die Hellenen die Stadt ſelbſt am. 
Der Feind widerftand zwar hartnädig, x aber doch 
weniger Muth, ald am Tage zuvor, . D rlen hielten 


oren Stand, baun ver« 
MManzten fie fid in den Käufern und ſetzten von.bert aus ihr 


Griechen. Die Türken, durch den Abfa 
ten zur bödhfen Wurh in 


griechifchen Deputirten die Unabhäng 

tions ice Griechenlands proclamirt 

von Hydra hat folgende Beichläffe gefaßt: . 
deu Griechen auf ber 


laffen, welche für die ganze Dauer des Kriegs auf bie 
Dale der Steuern fefigeiett find, welde früher die Gries 
hen au bie Türken bezahlen mußten. Diefe Befchläffe 
bed Senats wurden an die Admiralitaͤt geſendet und mit 


u. Türlen de, 
€ i l,b . Dezember, 
— — Sultan Hatte die anf —— 


ue 
weil er ſich der ihnen verſprochenen Pluͤnderung von Pera 

A m 9. Dezember verbreitete fid) dad Gerücht, 
der Sultan habe das ruffiiche Ultimatum angenommen, 
Den diefer Nachricht entftand-vor dem Gerail ein ſchreck⸗ 
liches Geheul. Der Sultan ließ den Dali Mulehi vor 
fi rufen, und da er geftand, dieſe Nachricht verbreitet zu 
a er ihm der s tan mit yo —* * a 
a e Hinrichtung igte nur n Yugenb 
barbariide Goldatesfe; pen en durchjegen au 17,008 - 
Sanlıfharen Eouflantinopel und überließen ſich der Plüus 
derung, die ihnen verfprodyen war, Fruchtlos wollte ber 
Sultan fie anreden, er mußte ins Serail zürüd, von Kus 
geln und Steinen verfolgt, Nun begannen die Meuterer 
den Pallaft zu belagern. Mabmud, alle Hoffnung aufs 
gebend, ließ feine ganze Familie zu ſich fommen ‚und opfers 
te felbft feine 3 — und ſeinen Sohn auf, indem er 
feierlich ausrief: Dad Schickſal geht in Erfüllung! Als 
nun bie Janitſcharen von allen Seiten in den Pallaft eins 
drangen und vor —— zuruͤckbebten, zeigte ber Sultan 
Mahmud, der letzte Sproͤßling don Mahomeds Stanım, 
auf feinen ermordeten Sohn. mit den Worten: „Maho⸗ 
meds Geſchlecht ift erlofchen und das Reich der Dttomanen 
am Ende’! und fließ fi vor ihren Augen den Dolch in 
das “ (So weit der ſchwere Traum des Orakels! 

— koönnen ihn vielleicht mutatis mutandis 
für eine über die Maßen tragifche Tragödie benutzen.) 


(8. 3.) 

Pera, ben 10, Dezember, So lange franzoͤſiſ he Ges 
fandtichaften zu Eonflantinopel eriftiren, iſt wohl nie einem 
Gefandien mit fo lebhaftem Verlangen entgegengeſehen 
worden, ald dem Herrn von Latour Mobourg, Ulle frana 
zoͤſiſche Angeſtellten in der Levante erwarten ihn mit Uns 
ebuld, und verſchledene find ihm entgegen gereiöt, Man 
of allgemein, daß fein perfönlicher Chatakter und der 


öffentliche, ben er bekleidet, beitragen werben, bie Ruhe Ir 

Pera wieder berzuftellen; denn feit einiger Zeit werden die 

Türken aufs neue übermäthig und beleidigen die Pu 
u £} k, 





Ufhaffenburg, ben 16. Januar, Der bochherzige 
Freiherr vo. Willweber und Wirftäde zu Gravenhage hat 
einen Theil feines beträchtlichen Vermoͤzens für die uns 
luͤcklichen Griechen beftimmt, und zur Mealiftrung dieſes 
Eschfevein Zweckes den Freiherrn v, Dalberg und den 
an v. —— ge * St. Aunen-⸗Ordens, 

ecutoren der Schenkung eingeſetzt. 
ni Aus Sachfen, den ı4, Januar, Große Einkäufe 

efchehen von dem @riechen in Leipzig für den Moldau⸗ 
Ballaifgen Markt, die nur in der * Urberzeugung, 
Fri es zum Kriege‘ kommen werde, ihren Grund haben 
unen. 

Paris, ven 13, Januar, Das Geruͤcht hat ſich ver⸗ 
breitet, daß die vor Smyrna ſtationirenden engliſchen und 
franzöfifchen Schiffe fih vereinigt haben, um diefe Grabe 
u bombardiren, um durch eine neue Furcht dem abermals 

angenen Ermordungen Einhalt zu thun. 
neulich erwähnte Herzogin von Auhalt · Bernburg 
HR zu Weihnachten von Bonn wieder auf dem Furfürftlis 
chen Schloffe zu Hanau eingetroffen; und zeige ſich häufig 
dem Publikum. 

In Bergen im Norwegen ift fürzlich eine Brau ges 
ſtorben, welche über 10: Jahr alt wurde, und am ihren 
sooflen Geburtstage noch mit ihrem z3jährigen Sohne mir 
der größten Leichtigkeit tanzte, 

Die Spitze ded St. Stephausthurms in Wien hat 
feit Kurzem gebogen. Man glaubt, er werde um ı5 Kla 
ter abgenommen werden müffen. 

Der König von Spanien hat der Sitzung des Staates 
raths, worin die Botſchaft der Eortes, die Eutfaffung der 
Minifter betreffend, berathen wurde, von Aufang bis zum 
Ende beigemohnt. Noch iſt gichts über die Minifter ent 
fehieden; es fcheint jedoch, daß der König, ehe er darüber 
einen Beſchluß faßt, den Gehorfam in Eadiz und Sevilla 
wieder bergeftellt fehen will, — Die Ernennung von 36 
Derfonen zu Mitgliedern der National ⸗Akademie der Rüns 
fie und Wiffenfchaften ift öffentlich bekannt gemacht worden, 


Mebalteur und Werlegrer 3. ©, Kolb, 








BDBeltonntmwadunge m 
Der unterzeichnete Philipp Rauſchert, Gutsbeſitzer, in 
Alzey wohnhaft, iſt geſonnen, zwey feiner im ber Provinz 
Rheinheffen befindlichen Güter, nämlich das eine Gut, der 
genaunte Wiesberg , 260 große Morgen Acker in einen 
tuͤcke enthaltend, vom in den Gemarkungen von Baus 
bödelheim, Sprenb ge und Niederweinheim, welches ſo⸗ 
glei in Befig und uf genommien werden Baum, und 


* 


— 


bad audere 156 Morgen Acker und Wieſe enthaltend, ges 
legen in der Gematkuug von Gundersheim., welches in eis 
nem Jahre in Befig uud Genuß genommen werden Bann, 
beide Güter mit den binlänglichen Delonomie s Gebiuden 
verfehen, gegen einen jährlichen Fruchtpachtpreis und übers 
haupt unter fehr vorsheilhaften Bedingungen, in einen 
zehnjährigen Pacht zu vergeben. 

Kiebhaber' werben eingeladen, fi) bey dem Unterzeich⸗ 
neten diesfalls unverzüglich zu melden, 

Philipp Rauſchert. 


Die 7Bate Zıebung in Regensburg ift heute 
Donnerstag den ı7. Januar ı822 unter den gewoͤhn⸗ 
lihen Formalitäten vor fih aegangen , mwobep nade 
ftebende Nummern * orſchein kamen: 

8. 85. 34. ö2. . 

Die 783te Ziehung mwird den 19 Februar, und 
inzwiſchen die ızıte Mürnberger Ziehung den 29. San. 
und a 3 Februar die zı62te Münchner Biehung 
Bor geben. 

Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
Hochſtetter. 


Der unterzeichnete Agent der Feuerverſicherungs⸗Bauk 
des deutfchen Haudelllands in Gotha, benachrichtigt die 
Herren Kaufleure, Fabrikanten und Apotheker, daß er für 
diefe Gegend bevollmächtige ift, Aufragen (wegen zu vers 
gel Waaren, Effeeren und Häufer) zu erläutern, 

Prämien für diefe Gegenftände abzufchließen nach Go⸗ 
tha einzufenden und von dort ber die Polcen in Empfang 
zu nehmen, und an die Herrn abzuliefern, und eben fo 
nach gehörigem Beweiſe des Schadens die enrfiehende Brands 

aden baar zu bezablen, 

Da keiner der Herrn Theilnehmer mehr Aſſeeuranz zu 
Bezahlen hat, als wirkliher Schaden erheifcht (wie «8 bey 
diefer Bandes » Unftalt des Großherzogthums Heſſen) und 
aus bdiefem Grund manches Fahr mur 1/16 aß fauın 
4 bi. vom Hundert zu bezahlen hat, fo empfehle fich diefe 
Anftalt von allen Önftigen auf Gewinn der Unternehmer 
berechnete Anftalten, 

Feder tadellofe Kaufmann, Fabrikant und Apotheker 
der fein Haus, Waarenlager verſichern und hieruͤber die 
naͤhere Einrichtung wiſſen will, wolle Sich in frankirten 
Briefen an mich wenden und werde ich Ihnen den Plau 
dieſer Unftale uͤberſeuden. 

Da im Großherzogthum Heſſen bereits für Haͤuſer 
eine vorzirgliche Landes · Brandver ſicherungs⸗Anſtalt beftehr, 
fo werden fürdiefes Land Beine Polcen hierauf ausgegeben, 
außerdem muͤſſen Einwohner hieſi zen Landes um fo ges 
nauere Verzeich iſſe einfenden. da für jeden eingeluen Fall 
bey biefiger bochoerehrlicher Brand: Ciſſeu⸗ Commiſſſon um 
Erlaubniß angefragt werden maß, welches übrigens bis 
jet keinem braven Mann abgeſchlagen wurde, 

Darmftadt, den g. Fanuam ı@73, 

Ernft Emil Hoffmann, 


wohhenogiſch dem iher Commerzien-Barf, 


Reue Speyeter 3 


N. IIs. 





-Dommersdtiag, 


— — — 


— BE AR KR Aal Heſſen— 
Die Mainzer Zeitung vom 15. d. M. ſagt im der 
Echluß · Anzeige Aölgendet : „Da die Beflätigung der Nachs 
richt von Venedig (Nro. g der Sp. Zeitung) etwas lange 
ausbleibr, wir auch nicht gern mit einer Lüge. im die ans 
Bere Welt gehen möchten, im Falle die ſaͤchſſſche Propbes 
zeihung. die auf heute dem rg der Erde ald den 
legten Termin fefigefegt hat, in Erfüllung gienge, jo bes 
Feuuen' wir unjern Leſern, daß an bieier Nachricht fein 
wahres Wort ift  Wir-mwollten doch auch einmal verjuden, 
ob mir fo gut. lügen koͤnuten, als die andern iu Wien, 
Deffa, Paris u, ſ. w. Aber es will nicht recht gehen, 
und wir wollen lieber und belügen laſſen, was wir wicht 
ser meiden können, als ſelbſt Lagen fabriziren. — Uufre 
Leſer werden uns biefen unfchuldigen- Verſuͤch, ber an. der 
Sache nichts Ändert, gerne verzeihen, wenn fie bedenken, 
did man nur. dad am .befien vermeiden fun, mwat-man 
aus eigener Erfahrung keunt. Wir wiffen nun, daß unfer 
Gewiſſen —— nicht verträgt; denn wir muͤſſen 
gefichen, daß-wir bey benz Schreiben ‚ganz fchamrorh ger 
morden ſind. — Diefe Empfindung wänfcen wir allem 
gem 8-Correfpondehten und Jeitung&»Schreibern, Die: ihre 
errefpondenz felbft machen, befonderd aber allen Papiers 
reger dann re - —— 84 oft 
täufchte ſehen. — Urbrigend mag bits piel zeigen, 
= leicht und unverdbienfllich es iſt, über ferne Ereigniffe 


le Yreugem 


Aus Preußen, ben 10. Sanuar, . 
GSriechen ift- wohl überall jest ein ac je lebendiger 


Theilnahme; Religion. und Menfclicpkeit, jo wie.das Uns 
denten aroßer Vergangenheit, fordern vielfältig dazu-aufr - 


und bdiefe Urt. von Theilnahme kann dem Sinne unferer 

it nur zur Ehre gereichen. Aber ein Undres würde es 
eun, daraus nur einen Beruf zu politifher Muwirkung 
ableiten zu. wollen, eine Verit die in —— 
leider auch bie beſſern Gemuͤther oftmals verlocken will! 
Es verdient jedoch unter die erfreulichſten Zeichen der wie⸗ 
derkehrenden Ordnung und bes einlenkenden Sinnes - 
Jugend gerechnet zu werben, dap.fich die —* J 
linge durch bie fernen Bewegungen, die ihre Gefuͤhle zwar 
maͤchtig auffprechen, aber Ihrer Lebensſtufe durchaus. fremb 
5— mußten, nicht in ihrem richtigen Wege ſtören ließ, 


u Preußen: wenigflend hat fih bey biefer. Gelegenheit 


ldlaum eine Epur- von der falſchen Eraltarion gezeigt, die 
nech vor ein Paar Jahren der bedauernswerthe Charakter 
Irzegeführter Jugend zu werben. drohte, 


Die Sache ber’ 


L: fallend hervorgeht, die Wumenfchlicht 


uga 


Niemand wird 


eitung 


den 24. Januar 1822. 





jest mehr zweifeln, daß Begebenheiten ; wie die im AJ 
ausgebrochenen/ Lediglich dem hohen Walten einer ch⸗ 
tigen reifen Politik, dem Urtheile und der Macht der Re⸗ 
gierungen anheimzuſtellen find, ohne das Hinzutreten wahn⸗ 
voller m. einer (hwindelnd:n und doch unmäche 
tigen Jugend. viel. vermögen richtige Leitung und 
gemäße Unordnung, und wir. wollen uns nur gefl 
daß wir im Jahre 1842 Bieles richtiger einſehn und fala 
fen, als wir im Jahre 929 zu thun geneigt waren, Bie⸗ 
led haben -die früheren Jahre verfchulder, viel Gates. 
ſtaͤrzt, und viel Boͤſes aufgerichtet; die Gefahren der- 
velation wuchſen drohend heran; es war hohe Zeitz da 
ber. fchwellenden- Zluth ein Damm :gefegt wurde, Pr 
bey und war manches Uebel eingedrungen umd-gehegt wors 
den; aber der revolutionäre Strom brach an der kraftvol⸗ 
len Feſtigkelt der Regierung. Die Völker, die unter dem 
preußischen Scepter sinus vereint fliehen, fehn mit Dank 
und Vertrauen ihre Zuku ‚joe: und Gefahren abge» 
wehrt, von denen „wie furchtbare Weifpiele zeigen, zulege - 
immer die Nationen. am fchrecklichfien ‚gu, leiden has 
. Jim nördlichen Deutſchland überhaupt fcheinen bie 
nilchen Uingelegenheiten ſich vorzugsweife dem deutfchen 
Charakter gemäß und. in fiderer Mmwmanpifger Reitung - 
fortzubilden. Was gefchehen foll, geht von der 
der Regierungen aus, Man bemerkt; daß in diefer Hits 
ſicht die vorforgende Thaͤtigkeit der preußifchen Staatäbes 
börden immer mehr belebi wird, —* iſt die Stim⸗ 
mung bey uns von der Art, daß die Jetzien Hoffnungen 
uut udigen Schwindelgtiſtes daran zu Grunde gehn, 
haͤtte 3. B. das letzte Buch von Goͤrres, wenn es auch 
mehr geleſen worden waͤre, bier nur ein ſchlechtes Gluͤck 
gemacht. Die Amnaßung / in eigener Sache als Sprecher 
einer gamen Provinz auftreten zu wollen, die ſich vom 
b-fje:m Seiſte befeelt- zeigt, als man ihr amdichten-möchte, 
die Deeuſtigkeit der perfünlichen Unfeindung.. gegen eine 
Regierung, deren Milde aus dem ganzen Werlauf fo aufs 
’ eit endlich, .mit der bier 
zu Öffentlicher Mitiheilung eigne und fremde-Perfönlichkeis 
ten gebracht werden, haben in der Meinung ldugft ihr Urs 
sheil empfangen, Für manche Dinge ift num einmal die 
Zeit vorbey, ‚und disjenigen ſelbſt, die immer am meiſten 
voraus feyn wollen, zeigen ſich feltfam genug hinter. ihrer. 
Zeit-zurücgeblieben } - 

— Ein bedeuendes Handlungkhaus in Conſtantinopel. 
bat in Berlin eine fehr anfehnliche Niederlage von türkis 
ſchen Fabrikaten errichtet. Diefe Madregel ſcheiut im Word 
aus. auf jene Schreckenetage hinzubenten, welche, der ruffis-- 


— 


5* r 1 “ 
Keriegserklaͤrung / bie , nach newerbings eingegangenen 
n aus Pereröburg, fehr nahe fcheint, unmittelbar fols 
gen, umd das Eizenthum jeded Kaufmanus im Eonftantis 
nopel in Gefahr ſetzen werden. (U. 3.) 
MEilberfeid;ten sa. Junuar. Unfre Zeitung verfir 
Ahert, daß nach ganz glaubwürdigen Berichten aus Berlin vom 
8.5, Nachrichten an fehr ausgezeichnete Perfonen daſelbſt aus 
Veteröburg eingenangen waren, die bie Meldung enthielten, 
der Krieg ruſſiſcher Seits wirklich erklärt .fep, und man 
. Eröffnung der Feindſeligkeiten nur auf den -eintreienden 
ft wartet, der zur Nachfuͤhrung der noͤthigen Subfiftenz« 
istel, bey dem ‚gänzlich verheerten Zuftande der tuͤrkiſchen 
ooinzen biedfeit der Donau, durchaus nothwendig ‚ers 
achtet wurde. Much koͤnnen mir verfichern, daß nady einer, 
einer andern Seite aus zugegangenen Nachricht, Con⸗ 
trakte zu ſehr bedeutenden Lieferungen für die rujfiiche Urs 
mer auf deu a2, * — (M. €.) 

Defire e 

Wien,ten a1, Januar, Ueber Cotfu und Trieft if 
bie. Nachricht eingelaufen „die Sulioten und Epnroten haͤt⸗ 
jen Yrta mit Sturm eingenommen, Mehrere Türken find 
dey bdiefer Selegenheit umgelommen, die Meiſten „aber, 
worunter auch Ihr Anfuͤhrer Ismael Paſcha, wurden ale 
Gefangene nach Sull geführt, Die Griechen - erbeuretem 
acht Kanonen und eine geringefluantität Kriegsbeduͤr fuiſſe. 
SHierauf follen ſich die Werbündeten mit ihrer .gangen Mache 
auf Prevefa geworfen haben, Die Chimerioren, die man 
bie capferfien Wlbanefer haͤlt, Haben ſich mir ten Ju⸗ 
‚vereinigt, Der Paſcha von Janina Hält ſich 
och. Di (8. 3.) 
Staliem 
ud Yialten, ven 8, Januar, "UntrrrichteteDerfos 
wen wollen nunmehr mit Beſtimmtheit wiffen, daß ein neuer 
Monarchens Cougteß und zwar fen im beoorfichenden 
ruͤhjahr zu Flerenz ſtatt finden würde, zu welchem ‚man 
MM, die Kaifer-von Oeſtreich und Mußland- und S. 
MM, den König: von Preußen .perfönlicy erwartet, auch bes 
zeind bey mehreren’ Höfen die gerigneten Boraaflalten bes 

merkt haben will, 3 


saraysz 


% * ® 


® N 
ge — 
im ‚au 


rung, in Minifterkum, au de 
zoz vom Michelieu fonımen würde, Wichti 
ans dem Norden hätten Unlaß zu einer 
länder fehr — * hie m. — A 
Bilfigt worden. feyn, die'im jeder Mädficht nicht -außer Uche 


eränderung bed 


ee “wäre, Die mofteriöfe Urt, im welcher die Paris 
er Briefe ſich hleruͤber ausdruͤcken, ſcheint auf ein wer» 
Ichleiertes, aber geahntes Seheimuiß zu deuten, Uns fcheint 
das Ganze nody wenig Glauben y verdienen, Hingegen 
Aſt wohl gewiß, daß Franfreih bey dem oͤftern Wechſel 
feiner Minifter fich immer :mehr außer Stand ſehen wurde, 
: im dem ‚politifhen Uuzelegenbeiten Europa’®. die ibm ges 
‚buhrende Stelle einzunehmen. Dieſes Bewußtieyn gibt 
allen Achten Franzoſen ein demütbigended Gefühl, woruber 
fie die Berichte von den Antrigen, die ſchon oͤfters anger 
wendet wurden, eime kuͤnſtliche Majoritaͤt ia den Kammern 
wgufaminen zu bringen, micht tröften können. — 3) 
Parié, den 14. Ganuar, ‚Der ſpauiſche Prieiter Llos 
»rente, Dem die Menfchdeie die wichtige Befchreibung ber 
„GSraͤuel der fpanifchen Inquifitiom verdankt, welcher fich 
rfchon feit langer Zeit bier befinder, und im einer biefigen 
Kirche Meſſe lad und geiitliche Berrichtungen übte, ift nun 
vom neven-Erzbifdofe von Paris für big erflärt wor⸗ 
‚den, diefe Werrichtungen ferner auszuüben, 
Paris, den ı5. Januar, in Privarfchreiben aus 
- Madrid vom 3, Jan. des Abends enthält Folgendes: „Mau 
ſpricht dieſen Abend von einer Veränderung des Minifte 
riums, oder von einer »Entlaffung von vier Miniſtern. Es 
ſcheint, dad Hr. Bardari bey den auswärtigen Angelegen⸗ 
rheiten, - Hr. Dellegrin im Ultramarines Departement, und 
Hr. Ballejo bey dem Finanzen bleibt. Dieſe Nachriche iſt 
aicht offiziell, man glaubt aber allgemein daran,“ 
(Courier Frangais,) 
— Ein Schreiben, daB wir aus Madrid erhalten, und 
das am 3. nachdem die Poft bereits gefchloffen war, abze⸗ 
ſchickt wurde, meldet daß der Staatsrath, der in der Sitzun 
ı welcher der König deiwohnte, bie Unficht gehabt hatte, da 
“Minifterium gu erhalten, am Abend des 2, die entgegengen 
‚ feste Meinung geäußert babe, Einige ſchreiben diefe Mens 
derung der erlangten ‚Hebergeugung zu, daß die Regimen⸗ 
» ter, auf welche man am meilten gerechnet hatte, größtens 
theild die Geſinnungen der Bürger von Eadir und Sevilla 
 theilten;:audre fagen, daß der Staatsrath, nach einer ans 


) bermeitigen Unterfuhung und nach ‚Empfang der legten 


Worftellumg von Gordua , «26 für rarbfam gehalten habe, 
die Urfache der Unzufriedenheit gewiſſenhafter zu umterfus 
chen. In Folge diefer Anfiche fein -eine Meform des 
Mintfteriums befchloffen zu ſeyn. Man melder au, daß 
Hr. Barbari als Geſandter nach’ London und Hr. Sans 
chez⸗Saloator nach Rußland geſchickt werde. (Eonftit.) 
Großbritaniem 

London, den ı2.. Januar, Ga einem Wufrufe zur 
*Unterflüßung der Griechen, welcher ſich in dem miuifterie 
ellen Blane, die MorningePofl, befinder, beißt es unter 
andern: Es ift ein Begenftand der böchflen Bermunderung, 
daß der mac Freiheit tradhtenbe Kampf der Sriechen von 
den bochherzigen ‘Brittew weder ihrer Unterflüägung noch 
ihres Beifalß mwürbig erachtet worden iſt. “Einige Beniae 
traten zwar mit Gaben im ber Hanb hervor, aber ihre 
Stimme ift zu ſchwach und wird bald verbalen. Wohin 
iſt jener Geht, wohin jene edelmärhigen Geftunungen, von 


"denen Brittaniend Soͤhne einſt befeelt waren, aeflohen? 
RL England auf den Lorbeeren der Freiheit und der Siege 
tuben, und der Leiden und Trübfale anderer Nationen 
nicht achten ? — 

— Alles zittert zu London vor ruffifchem Ehrgeiz und 
ruffifbem Uesrrgewibt, wovon die mimifteriellen Blätter, 
aus biplomarifber Höflichkeit, zwar nicht jo offen furechen, 
als die Wediigen; inded geben fie Winke genug, um die 

tem Leute im ibrer Meinung zu beftärten, -Man fpricht 
— von der Nothwendigkeit einer innigen Verbindung 
wiſchen Enaland, Franfrrihund Oeſtreich um durch eine 


pofante Stellung Rußland begreiflih zu machen, daß es 


den Tod des Varriarchen, der Laufende feiner Glaubends 
brüder, und die Beſchimpfung feines Glaubens nicht raͤchen 
dürfe, follte auch die griechiſche Nation darüber "untergehen, 
Denn das Gleichgewicht von Europa-Kdiefe Chimaͤre, tvele 
che nie wirklich riftirte, und wenn-fie vorhanden war, nie 
einen einzigen Krieg zu verhindern vermochte) muͤſſe erhals 
ten werden, Dies aber erfordert ‚große Anſtreugungen 
nach Außen; das Eabinet muß -alfo zu Hauſe frey von 


Unruhen feyn. 5 (N. C.) 
Tärtey i 
Der öftreichifche Beobachter 48 folgende, Wurch aüßer⸗ 
ordentliche Gelegenheit eingelau 


me) Nachrichten aus Con⸗ 
ſtantinopel von a9, Dezember: „Um ⸗6. d. M. Nachs 
mittags iſt der koͤnigl. frauzoͤſiſche Hr. Botſchafter Mars 
us de fatoursMaubourg-am Bord einer Löniglichen 
| e ‚bier efommen. m folgenden Tage verhielt er 
Die Befuche. des diplomatifchen Eorps. Grfterm ließ er der 
forte feine Vnkuuft durch den erſten Dollmetſch Herrn 
ouannin und durch dem erften Botſchafis⸗-Sectetaͤr Herrn 
anfen motifizirem, ‚Heute erhielt -er denfeierlichen - 
fuch des Pfortendollmer und bie bey biefem Unlafle 
üblichen Gefchente von Eeite der hoben Pforte, — - Die 
get bat folgende Nachrichten aus Bagdad erbalıen, 
ie Perſer haben ale Feindfeligkeiten eingeftellt, : und der 
Friede zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten kaun sald ges 
—— angefehen werben. Dieſe Anzrige kam durch einen 
atar bieher, welcher Bagdad nach dem ao, November 
verlaffen hatte. Die perſiſchen Truppen hatten die biefer 
Stadi zunachſt gelegenen Ortſchafren wieberhott angegriffen, 
wurden aber ſtets von den Truppen -ded Mafcha’s mit 
Werluft zurücgefchlagen, -Beide Theile, müde diefes zweck⸗ 
Iojen, feit längerer Zeit baweruden Kriegszuſtandes, nah⸗ 
then mit Vergnügen : die Bermittelung eines Scheih an, 
weldyer von. den Türken: jener -Provinz fehr geachter wird, 
und bey Schabfade Mohammed Ali Wirza. Gouvers 
nieur von Kermanſchah, in hohem Unfehen ſteht. Eine freunds 
ſchaftliche ,/ alle Mißhelligkeiten befeitigende Uebereinkunft 
svard jonach zu Stande gebracht, in Folge welcher die beis 
den Pafcha’s der Kurden vorerft nicht von ihren Poften 
entferut‘ werden ſollen. Abdullah Paſcha wird in Eulis 
»manije, und Mahmud Paſcha in Koi⸗Sanſchak verbleiben. 
einer 


berfelben kann ohne die gemeinjchaftliche Dazwi⸗ 


R 
4 F Bagdad d des St lters 
De 78 feinem Poften emferee, —— 


ſetzt werden. "Die Perſer machten ſich verbindllich, das ots 
tomanniſche Gebiet alsbald zu verlaſſen, und den auf dem⸗ 
ſelben zugefuͤgten Schaden, unverzüglich zu erſetzen. — Spaͤ⸗ 
tern Nachrichten zufolge war Mohammed Ali Minza 
erfrautt und außer Etand geweſen, die Webereinkunft mit 
bem Paſcha von Bagdad zu unterfertigen; es mußıe dies 
’ durch feinen verften Minifter bewerkftelligt werben. Diefer 
Umftand und die ungerwöhnliche Eile, mit welder die pers 
* fifhen Truppen ihren Ruͤckzug ausführten, gewährten dem 
Gerüchte einigen Glauben, daß der - Prinz, welcher als der 
Urheber und die eigentliche -Triebfever der mit der Pforte 
ausgebrorhenen Feindſeligkeiten augeſehen wird, wirklich 
ſelbſt mit dem Tode abargangen 2. — Denfelben Unzeis 
n gemäß hat die Seuche, *Choleramdrhns genannt, in 
' jenen Gegenden fehr um fich gegriffen, und vorzüglich im 
Schirad heftig gewuͤthet. Mehr ald 7000 Perfonen, wor⸗ 
“unter die Mutter und mehrere Kinder nebft vielen andern 
"Ungehörigen , Dieuern und Stlaven des Schahſade Mo⸗ 
‘ hanımed Ali Mirfa, wurden in wenig Tagen die Beute 
dieſer peflareigen Kraulheit. Auch foll bem Vernehmen 
tnah Hr. Mich, der achtbare britrifche Mefident, welcher fıüs 
ber in Bagdad feinen Wohnfig Hatte, ein- Opfer berfelben 
„geworden feyn.“ 
Die Lemberger Zeitung enthält folgendes E&chreiben 
voon ber moldbauifhen Brenze, ‘vom 30. Dezember: 
„Ein am a2, d. aus Conſtautinddel in Jaſſy eingerroffener 
-Tatar hat einen Ferman ded Sroßhertu an die tuͤrkiſchen 
Heerführer in der Moldau überbracht -mit den Befehle, 
baß alles in dieſer Probinz befindliche ſchwere Geſchuͤtz ⸗ 
zwey Stuͤcke — nad) Ibrail gebracht werde. 
ach Verleſung dieſes Fermans erklaͤrten die Janitſcharen, 
daß fie auf keine Weiſe ohne Artillerie in der Moldau 
bleiben, ſondern mit derſelben zugleich wegziehn, vorher 
aber die Stadt anzünden wollten, Da ber 27. zur Ub⸗ 
führung "des Gefhuged beflimmt mar, fo beforgte man, 
‚die Janitſcharen möchten an biefem Tage ihre Diohung- 
ind Werk fegen. — Die an ber Donau gelegenen Feftuns 
gen werden von den Türken eiligft audgebejfert und verpros 
vlantirt, Das in der Moldau befindliche tuͤr kiſche —— 
iſt ſehr zahlreich, und ein Augenzeuge, der niehrere Monate, 
"hindurch in Jaſſy war, verfichert, daß im diefer Stadt ale, 
lein wenigſtens 40,000 Tuͤrken feyen, In den größeren, 
Bojarenhaͤuſern, deren in Jaſſy viele find, find zu zwevy⸗ 
‚dreye, auch vierhunderr Mann, in den Klöftern fün « bis 
ſechshundert Mann untergebracht. Eben fo wimmeln die 
Umgebungen von Soldaten, weld;e aber nicht iminer D:ds 
nung halten, weswegen einige Kaufleute, bie fchon zurüde 
gelehrt waren, die Stade wirder verließen. Mit ben von 
dem Lande herbeigeichaften Lebensmitteln wird nicht genug 
hausgehalten, befonderd fänge man fchon an, Mangel an 
Heu zu fühlen, da der größte Theil der türlifchen Armee 
aus Meiterey befteht. — Die in Beffarabien befindlichen 
ruffifchen Truppen vermehren fich bedeutend, und es follten 
ra aus iem Innern bed Landes dahin aufbre: 
en, 
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Machrichten aus Irland zufolge find daſelbſt gegen 
soe:Aufrührer, von denen 50 berſtten waren, von einer 
meit Meinern Abthellung regulärer Truppen völlig in Uus 
ordnung gebradyt, und bey dieſer Gelegenheit 6. der Empoͤ⸗ 
ser gefangen genommen wor den 

Unfern Krolau ward ein Müller bey der Urbeit. plözs 
lich am Arme gelähmt, und ihm hierauf geratben, aufges 
riſſene Wafterfeöfebe auf die Pulsader des Urms zu legen, 
wud fie liegen zu laffen, fo lange Leben in ihnen zu ſeyn 
fheine, Nach mehrmaligem, Wechfel mit friichen Froͤſchen 
fühlte der Mann, mie ſich eine eifige Kaͤlte durd) den gans 
zen Arm nad ber von dem Froſche bedeckten Stelle zog / 
amd alsbald kehrte Leben und Krafı in das gelaͤhmte Glied 


rd, 
a; In Moskau hat man bey dem Aufgraben der Erbe 
am den Kreml ein eiferned Gitter — deſſen Spuren 
ein uraltes Daſeyn verrathen. — Ebendaſelbſt ijt eine ita⸗ 
lieniſche Schaufpielerbande angekoumen, von Privatperſo⸗ 
nen engagirt und unterhalten. Sie hat bereits gefpiklt. 
Ym füdlichen Afrika hat man eim neues mertwuͤrdiges 
hier entdeckt, welches der Größe von drey Dihfen oder 4 
mittelmäßigen Pferden gleichlommt. und fomit um vieles 
größer ift, ald-das Rhinoceros. Die Nottentoren , welche 
das Thier erlegten, brachten den Kopf deöfelben Hertu— 
Eampbell, der Willens war, ihn nah Emgland zu ſchicken, 
eovon ihn nur die Schmere desſelben und die große Enız 
-fernung der Stadt Madbon vom Kap abhielt. Der Kopf 
Dat 3 Fuß im Durchmeffer; das ſchwaͤrzliche Horn, das 
ch von ber Stirne ı0 Zoll über ber auge erhebt, 
Das Thier naͤhrt fich von Vegetabilien 


erlaſſe — was indeffen. gegen Kartenfpieler en gros gewiß; 


einigen Tagen hatte im Hagenauer Forfl, unfern 
Neuenburg, ein Kampf zwiſchen den Eontrebandträgern und: 
ern. wurden einige verwundet, , 


ven Garden’ ftatt, Bon I 
und von ben erfiern blieb einer todt auf dem Platz. 
Charatrerzäge 

Als Karl XI, König von Schweden einige Kennts- 
miffe in der lateinifchen Sprache erlangt hatte, lied man. 
ihn den Curtius lefen, an dem er mehr des J als 
des Styls wegen viel Geſchmack fand. Da ihn fein Leh⸗ 
rer fragte: was er- von Mlerander dent? antwortete der 


Prinz: „Ich denke, daß idy ihn :gleichen mröchtel" — 


Mber , fagte man ihm, er hat nur 32 Fahre gelebt, — 
‚ch! erwieberte er, ift dies nicht: genug, wenn man Meiche 
« vobert hat?” — Ws man biefe Autwort dem Könige 
hencerbrachte, rief diefer aus: „das ift ein Knabe, der mehr 
feyen wird aldrich, ber ſelbſt den großen Buflan Hinter, 
Gh Taffeı rdnn  Einft betrachtere er. in dem Zimmer 


ded Koͤnige, zwey geographiſche Karten: . die einer..ungaris 
fben Stade, welche die Tuͤrken vom Kaiſer erobert hatten, 
und bie. von Riga, der Hauptſtadt Lieflaude, einer frit 100 
Fahren von Schweden erobertm Provinz. — Ueber der 
Karte der ungarifihen Stadt fanden die Worte aus dem 
Buche Hiob: „Der Herr hat fie mir gegeben, der Herr bat 
fie mir genommen; der Mae ded Herm ſey gelobr!* 
Als der junge Prinz diefe Worte 


elefen hatte, ‚nahm er 
fogleidy ‚einen Bleiflift, und fehrieh 


unter die Kärte vou 


Ein eifernes Jahr. 
Wein das darauf folgende 1185fle Jahr war ber Win⸗ 
fer fo hart, daß ed noch auf ben erften Pfinzſttag einsır 
Rarken Schnee geworfen, und. alle Früchte erfroren, 





. Mebalteus und Werleger: 3. C. Kolb. 

————— —— — ————— — 

Befanntwaedungen. J 
armonie⸗Geſellſchaft in Speyer. 

Daß 8 Einſicht ber —4. bie drey 
prosectirten Bälle im der hohen Barg nicht unternommen 
werden Pönnen, find die HH. Mürgliever der Harmonie-- 
Gefellfchaft hievon in Keantaiß — jugleich benach · 
richtiget daß Montag den as. biefed, Mhends 8 Uhr, Bal 
par& in dem Harmonie. Local flatt haben wird, 

' Fuͤr den. Aus : 


3: €. Köfler, 


Der untergeichnere Philipp Raufchert, @ursbefiger, im. 


Alzey wohnhaft, ift gefonnen, zwey feiner in der Provinz. 
Mpeinheffen befindlichen Güter, nämlich das eine Gut, der. 
fogeuanmte Wiesberg, 160 große Morgen Ader in einen; 
Stuͤcke enthaltend, gelegen ia den Gemarlungen von Gaus 
bockelheim, Sprendlingen und Niedermeinheim; weldes ſo⸗ 
gleih in Befig und Genuß genommen werden kann, und, 
das andere 156 Morgen Acker und Wieſe euthaltend, ges. 
legen in der Gemarkung von Bundersheim, welches in eis. 
nem Jahre in Beſitz und Genuß genommen werden fauny, 
beide Gaͤter mir den binlänglichen Drlononie : Gebäuden. 
verfeben, gegen einen jährlichen Fruchtpachtpreis und übers. 
haupı unter fehr vorıheilhaften Bedingungen, in. einem: 
zehnjdhrigen Pacht zu vergeben. 

Liebraber werden eingeladen, fi) bey dem Unterzeiche 


‚neten biesfallä unverzüglich zu melden, 


Philipp Rauſchert, 


Reue Speyerer 3 


-— 


Samdtag MR, 





eitung. 


12, den 26. Januar 1822, 





Rheinbalerm 

a ar ie 
e t langer ed m j 
——— 6 
war. Die alte, taufeudjährige Kirche won Speyer, bie 
u a. trümmert und von 
unferm alle igften König rgefiellt wurde, ers 
bielt ou des bochwärbigfien Herrn Matthäus von 
Chandelle * re eg — ee 
nahm an a ier von ber 
zu —— — der hohe Ruf dieſes aus⸗ 
Prälaten und die Neuheit des Feſtes eine große 
Menfchen aller Eonfeffionen lockte Um ı0 Uhr 
murde der hodwärdigfie Herr Bifchof in dem Vorhofe der 
Magdalenens Kirche von der Schuljugend mis einem fchönen 
ange, von dem Domkapitel und von einem großen 
Theile der Diözefan-Geiftlichkeit empfangen, und vor den 
Hocyaltar drt; worauf eim feierliche® Amt, durch treffe 
liche Mufit verberrliche, gehalten wurde, — Dann nahm 

Se. biſchoͤfliche Gnaden unter dem U er 


nach * Ritus feierlichen are 
Der.mew errichtetem Diözefe Speyer; ließ den ganz im Geiſte 
der Upoftel verfaßten, wahre Meligiofirdt , reinchriflliche 
Liebe und Duldung arhmenden, und darum allen Cous 
feffionen fo -erfreulichen Hirtenbrief *) verlejen; und 
empfing nach alter, üblicher Obſervanz bie fanonifche 
ges * —— * vaͤter lichen an. ae 
iögefons@e en, n vom ganzen Volle D) 
fun er „Herr Bott, dich loben wir“ befchloß das —28 
4 das durch die Gegenwart vieler Mitglieder der koͤnigl. 
gierung erhöht wurde, und bad um fo bedeutunggvoller 
fen En dürfte. da alle Stimmen fidy darin vereinigen, 
die Speyerer Kirche das Gluͤck babe einen Oberbirten 
zu befigen, der, was eine lanae Erfahrung aufgefaßt hat, 
und was einzig nnfrer Zeit Noth ihut, mit Klarheit und 
Kiche vollenden wird, 


ranfreid. 
Paris, den ı4. Januar, *Ein Privarfchreiben aus 
Barcelonna melde: „Barcelonna bat am 30. 
feine ne proclamirt. General Billa » Campa 
werjuchte vergeben® fich die ſer Veraͤnderung zu widerſetzen; 
er meubeie a an jedes Regiment befonderd, um fie zum 
Geborfam zurücdzufkhren; allein alle antworteien ihm mit 
dem Liueruf: Es lebe Beet tution! Nieder mit den 
Miniſtern. Diefer Gemera bierauf Barcelonna vers 


») gelgt nädgene, 





" gebäßt, (Im erflen 


laſſen. Der Aufſtand wurde von dem Obrifl Eofla, Com⸗ 
mandani ber Nationalgarde geleitet, der während der gans 
sen a genen von - —*— Krankheit 
derw wurde, rönung und Ruhe aufrecht e 
ir Catalonien ift eine Aushebung von Any Asien 
l worden. . © P. A. 3.) 
— In der heutigen Sitzung der Kammer der Abge⸗ 
ordueten erſtatiete Cdifflet im Namen der Commiſfion, 
we ie "sd * 3 dem * Minifterium 
vor en, r die Preßvergeben beauftragt 
Behr, Diefer aͤußerſt aus — Bericht Men — 
Augenblick durch die lauten Ueußerungen des Mißfallens 
der linken Seite unterbrochen. Er ſchloß mit dem Geſetzes⸗ 
eutwurf, wie dieſer, in vielen Stellen veraͤndert, nunmehr 
von der Commiſſivn zur Au e vorgefchlagen wird, 
Diefer veränderte Entwurf enthält in 20 Brtiteln 
im lichen Zolgendes: Wugriffe auf die Staats. Mes 
ligion werden mit Gefaͤ cafe von 3 Monaten bis 5: 
Jahren und mit Beldftrafen von Beo biö 10,000 
f jede andere Bells, * me! * 
au ’ zen Yu u ra 
geramäßie anerlannt-ifl, werden mit en - 
3 Monaten bis 5 Jahren und Geldfirafen von 300 bis 
6000 Franken beſtraft. Augtiffe auf die koͤnigl. Würde, 
Rechte, Unfehen. Unverleglichkeis der Perfon, Thron: Folge 
Ordnung, die Rechte oder dad Auſehen der Kammern were 
den mit Gefängnifflrafen von 3 Monaten bis 5 Zahren 
und mit Geldfirafen von 300 bis 8000 Franfen belegt. 
(Im erften Entwurf heißt es 6000) Auf Verführung 
ve Haſſe oder zur Verachtung der koͤnigl. Regierung ſteht 
fänguißflrafe von ı Monat bis 4 Jahre und Beldfirafe 
von 150 bis booo Franfen, Durch diefe Beſtimmung darf 
jedoch das Recht der Belprechung und des Tadel ber mie 
nifleriellen Befchlüffe nicht gefhmählert werden. (Diefen 
Zuſatz zum ». Eutwurfe machte die Commiffion.) Geſetz⸗ 
widrige Angriffe auf die koͤnigl. Gerichtöhäfe, Berwaltungds 
fiellen ıc, werden mit Gefängnißftrafe von »4 Ta bie 
a Jahren und Geldftrafe von ı50 bid 5000 Fran es 
ahmdet. Auf gefegwidrige Ungriffe gegen einzelne Wit 
der der Kammern , gegen Staate diener, gegen Diener der 
—— im ihrem amilichen Verhaͤltuiſſe begangen, fi 
Gefängnißfirafe von ı4 Tagen bis « Fahre und Beldfira 
von ı00 bid 4000 Franken. Eine geringere Strafe flcht 
auf ſolchen Wergehungen, wenn fie gegen ein Mitglied 
eineb Geſchwornen⸗ Berichts oder gegen einen (fm 
ihrem amtlichen Werhältniffe) begangen werden, 
auf einen Diener der Meligion, während der 


Ausuͤbung feines Amtes begangen, werben wie Ungriffe 
auf diefe Religion jelbit beftraft. — Untreue Berichte über die 
Sitzungen der fiändiichen Kammern oder der 
än dem öffentlichen Blättern werden mit Geldfirafen von 
1000 — 6000 Franken beſtraft. Im Zalle einer Wieder⸗ 
Holung, oder wenn daburd bie ganze Kammer oder ber 
ganze Gerichtshof, oder ein einzelnes ſtaͤndiſches Muglied, 
Richter, Gejchworner oder Zeuge beleidigt wird, fo werben 
die Herausgeber ſolcher Tagblätter außerdem zu einer Ges 
fängnißftrafe von ı Monat bis 3 Jahre verurtheilt. Sn 
diefen Fällen können diefem Blatte außerdem die Berichte 
über die fländifchen oder gerichtlichen Sigungen auf eine 
beftimmte Zeit oder für immer unterfagt werden. Leber 
sretung diefes Verbots zieht verdoppelte Strafe nad) ſich. 
— Gefängnißftrafe von 6 Tagen bi a Jahre und Geld⸗ 
ſtrafe von 16 Franken bis 4000 Frauken ſteht auf anfruͤh⸗ 
reriſchem Geſchrey an oͤffentlichen Otten. — Gefaͤngniß⸗ 
firafe von ı4 Tagen bis = Jahre und Geldſtrafe von 100 
bis 4000 Franken fteht auf der Wegnahme oder Befchinpfung 
öffentlicher Zeichen der koͤnigl. Gewalt, auf dem oͤffeatlichen 
Tragen, zur Schau fiellen, Austheilung oder Verkauf vers 
botener Vereinigungss oder Aufruhrs:Zeihen, fo wir auf 
Störung des Friedens durch Aufreigungen zur Verachtung 
oder zum Haffe gegen beftinmte Klaſſen der bürgerlichen 
Gefelfcaft, Jede Bekanntwachung, Verkauf, Ausſtellung 
oder Verbreitung von Kupferfiihen oder Steindruck ohue 
vorherige Genehmigung der Regierung wird mit Gefäng: 
—8 von 3 Tagen bis 5 Monaten und Geldſttafe von 
20 bis 500 Frauten belegt. — Die Gerichtshoͤfe können 
außer ſolchen Berurtheilungen, mad) Befinden der Um— 
ftände, die Herausgabe von Tagblättern oder periodifchen 
Schriften fufpendiren, oder diefelben, wenn Grund dazu 
vorhanden ift, fogar völlig unterdrüden. (Diefe ganze Des 
—— ift ein Zuſatz der Commiſſion.) Im Falle einer 
eleidigung gegen eine der ſtaͤndiſchen Kammern kann die— 
felbe, wenn fie nicht vorzieht, die gerichtliche Verfolgung 
auf dem gemöhnlichen Wege einzuleiten, den Beleidiger 
wor ihre Schranken laden, und, wenn fie feine Dertheidis 
gung angehört hat, ihn felbft zu den, durch die Geſetze fefte 
gefeisten, Strafen oeruriheilen.. Die Kammern, fo wie bie 
Serichtäböfe, handhaben felbft die obigen Beflimmungen 
rückſichtlich (Cuntreuer) Auszüge aus ihren Sigungen, Abe: 
gen umtreuer Belannemachungen in Zagblätiern oder per 
riodifhen Schriften welche bie gerichtliche Verfolgung von 
den koͤnigl. Gerichtöhöfen, in deren Sprengel foldye Werle 
etfchienen, eingeleitet. (Biäher wurden alle folche Bälle 
von den Geſchwornen⸗Gerichten entſchieden.) 
Großbritaniem 
London, den ı=. Januar, Der Courier enthält ein 
rivatfchreiben aus Wien vom a7. Dezember folgenden 
—*X „Die Geruͤchte, welche uͤber die Moͤglichkeit der 
Erhaltung des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte 
im Umlaufe waren, find unglädlicyer Weife gänzlich” unge: 
ründet. Allein man kann als gewiß aufehen, daß bie 
eindfeligkeiten , nicht eher anfangen werden, bis der Kai⸗ 
fer Mlerander an jeden Souverain ein Manifeft erlaffen 


"haben wird, in welchen er feine Gründe, einen neuen: 


Krieg auzufangen und feine gemäßigten Abfichten, im Falle 
die Borfebung feine Unternehmung begünftigen würde, aus⸗ 
einanderfegt, Diefes merkwaͤrdige diplomatifche Aftenfläd, 
wird bier (zu Wien) mit größter Ungeduld erwartet, Man 
verfichert, die Herren Capo d'Iſtrias und Erroganoff ſtuͤnden 
bey dem Kaifer in großer Gunft, Einige Perfonen glaus 
ben an eine Veränderung in der Politif unferes Hofes; 
man fagt fogar es Pönnte der Bau fenn, daß wir gemein⸗ 
ſchaftlich mu Rußland zu Werke geben würden. enig⸗ 
ſtens glauben wir, daß die Neutralitaͤt unſeres Hofes nicht 
fo unwiederruflich feſtgeſetzt iſt, als gewiſſe ausländifche 
Zeirblätter behaupten, obgleich unfer offizielles Blatt über 
diefen Punkte mit ihnen einig iſt.“ 

— Auf dem Auctionsmarkte wird heute eine filberne 
Bettſtelle, welche der verfiorbenen Königin Charlotte gehörs 
te, und die fie von Warren on ald Gefchen? erhielt, 
an den Meiftbierenden verkauft werden. m einigen Tas 
gen komme bie Reihe an Bonaparte's Degen und Orden, 
welche er getragen hatte, als er noch erjter Couſul war, 


(2. 3.) 
— Ein Theil des Tifchgefchirrd des Kaifers a 
ift aus Et, Helena angelommen, Sir Hudfon Kowe brachte 
es geftern in die Schagfammer; es wiegt über 4000 Uns 
zen. MWir erfahren, daß es in die Münze gefchicht werden 
fol, da es auf Befehl Vonaparte's nicht mehr gebraucht 
werden foll, 
- Rußland, 

Ddeffa, den ». Januar, Die von Eonftantinepel 
gefommene Nachricht von Einftellung der Feindſeligkeiten 
zwiſchen ben Perfern und Türken macht hier außerordents 
liche Senfation, und dürfte auch in Petersburg Aufmerk⸗ 
fanfeit erregen, Ohne Zweifel haben die englifchen Agen⸗ 
ten in Perfien alles Mögliche gerhan, um diefes Ziel zu 
erreichen, Um meiften bedauert man das in Folge diefer 
Umftände, vielleicht felbft von feinem Water , befchlojjene, 
und wie einige Briefe wilfen wollen, bereits erfolgte tras 
gifche Ende des verfifhen Prinzen Muhamed Uli Mirfe 
Kermanfchab, eigentlichen Thronfolgerd von Perfien, ben 
aber fein Water durch einen Machtfpruch von der Guccefs 
fion — hatte. Dieſer hoffnungévolle Prinz, 
welcher mit unſern Grenzgouverneurs ſtets im beſten Eine 
vernehmen geſtanden, foll, nach den umlaufenden Gerüche 
ten, plötzlich im feinem Lager todt gefunden werden ſeyn, 
und hierauf die Perfer, nach Abſchluß eines Vertrags, eilig 
ihren Ruͤckmarſch angetreten haben, Da ber Schah von 
Perfien das Benehmen flined Sohnes laͤngſt mißbilligt 
hatte, fo wären dieſe Zwijtigteiten natürlich beigelegt, und 
zugleich für die Zukunft ein mädhriger Prätendent an bie 
Krone Perfiend auf ewig zum Schweigen gebracht. Einige 
Berichte wollen naͤmlich wiſſen, feine Mutter und feine 
männliche Nachkommenſt ſeyen ebenfalld auf unbegreifs 
liche Urt in feinem bey 8 gelegenen Harem umges 
kommen. Man muß geftehen , daß fich zu Gunſten der 
Türken alle nur erdenklichen Ereigniffe, wenn auch, wig es 
diesmal der Fall ift, auf unerwarteren Wegen vereinigen, 


Aber es iſt auch Beine chriftliche Nation im Europa, bie 


feit den dreißigjährigen Stärmen, die ed bewegen, fo aufe 
tel —— welche felbft ihrer Zuneigung. 


für die Pforte große Geldopfer bringen, gefunden hätte, 
Kein Wunder, baß der Mufelmann die Chriſten nur ins 
mer mehr verachtet , und ſich für ein auserwaͤhltes Volk 
Hält! Er glaubt in feinemUebermuthe, alle Ehriften feyen 
nur zu feinem Dienſte auf der Wels, Die bier befindlis 
chen griedyifhen Emigranten find durch diefe Ereigniffe 
fehr gebeugt, wozu die Ankunft des franzöfifchen Botſchaͤf⸗ 
terd, Latour⸗Maubourg, in Eonftantinspel, den fie als 
einen neuen Affocie der Pforte anjehen, auch etwas beis 
traͤgt. (9, 3.) 


Polen ö 

— Warſchau, den 5. Januar, Nach amtlichen Nachs 
richten iſt zu Brzefe in Litthauen eine ſehr bösartige ans 
ftictende Krankyeit ausgebtechen, woran viele Menſchen 
flerden, Bon Seiten der Megierung find zweckdienliche 
Mafregeln ergriffen, um der Verbreitung des Uebels bor- 
— 

aminiec⸗Podolhsk, ben ı, Januar. Waͤhrend 
Privatnachrichten aus Wien mit der vorgeſtrigen Poſt miel⸗ 


den, daß die Pforte alle Unterhandlungen abgebrochen habe, 


und die Feindfeligkeiten anzufangen in Begriff ſtehe, bringt 
die Poft von Odeſſa vom as. Dezember Nachrichten aus 
Eonftantinepel vom 24. Dezember (der Schiffer fegelt nur 
3 Lage) nach weldyen die Pforte in alle Bedingungen des 
ruſſiſchen Hofes newilligt hat, und auch die verlangte Gas 
rantie (man weiß nicht, worin biefe beftehr) Leifien will. 
— Dieje letzte Nachricht wird: in den Briefen aus Cons 
ftantinopel fo beſtimmt gegeben, baß fie für ganz_zuvers 
läfiig gehalten werden darf; gleichwohl läßt fie ſich mit 
den Unftalten in der Moldau und Wallachei auf Feine Art 
vereinigen. Perſonen aus ben Umgebungen bed Salich 
Paſcha in Jaſſy balten den Aufaug der Feindſeligkeiten 
für nahe, wollen wiſſen, daß der Sultan felbft feine Heere 


anführet, und in Ndrianopel erwartet werde, und verfichern, ı 


day für die Verpflegung der aroßen Maffe türkifcdyer Trup⸗ 
pen, die am Pruth umb am beiden Donau:Ufern aufgeftellt 
find, und täglich durch neue Zufläffe verſtaͤrkt werben, wiel 
zu wenig geforgt fen, als daß, fie auch nur für wenige 
Wochen in ihren dermaligen Stellungen beharren fünnten. 
Schiffer, aus Galara und Odeffa angelangt, beftätigen dies 
nicht minder; und da der Geiſt diefer Truppen, won Err 
bitterung und Kampfluft befedlt, eine Drdre zum Rüds 
marſch wohl fehr übel aufnehmen würde, fo läßt fib aus 
diefen Nachrichten gar Fein Refultat ziehen. — In Ruß⸗ 
land glaubt man feit an den Krieg. Um Dniefter werben 
] 

— an Patronen⸗Spiegeln. Truppen⸗Bewegungen 
haben noch nicht weiter ſtatigefunden. Die Didiſion Gas 
banief hat vom Wittgenſteinſchen Heere eine Verſtaͤrkung 
von a Fäger-Megiementern erhalten, um den Cordon am 
Pruth enger zu ziehen, (P. &t.) 

- Türkey. 
Eonftautinopel, den a4, Dezember, Bor einigen 


agazine vorbereiter, und in Odeſſa arbeiten alle - 


Tagen bat ber Großherr fein Luſtſchloß Befifchtafch mit 
feinem Hofftaat verlaffen, und feinen Winterpallaft im Serail 
wieder bezogen. Man ſieht der Entbindung einer feiner 
Favorit⸗Sultaninnen ſtuͤndlich entgegen. Der Divan vers 
zögert noch immer feine definitive Untwort auf dab vom 
Seite Rußlands übergebene Ultimatum, daher der alte Zus 
ftaud der Ungewißheit über die Unterhandlungen fortdauert, 
Allein jeder Chrift, der fich bier aufhält, muß in dem 
Wunſch einftimmen, daß und Gott den Frieden mit Ruß 
land erhalten möge! Der Zufland der Hauptſtadt iſt 
ziemlich rubig; allein biefer Tage erregten die tuͤrkiſchen 
Studenten (died find der Theologie Befliffene, die fich der 
Auslegung des Korans, oder überhaupt dem Prieflerftand 
widınen, und welche feit Erfcheimung des bekannten Fer— 
mans gleichfalls die Waffen ergriffen haben) einen heftis 
en Nuffland, und begehrten mit wuͤtheudem Gefchrey die 
Surädtunft ihres auf Befehl der Pforte nach Bien vers 
wieſenen Profeifors, Sobald ihnen indeifen ihr Begehren 
zrafıgt war, hatte der Aufſtand feine weitere Kolgen, — 
ns dem Urchipelagus hat man Nachricht ,_ daß die gries 
chiſchen Schiffe diefe Meere wieber ganz beherrfchen, daß 
die Erntrals Regierung der Moreoten uuter Xeitung des 
Fuͤrſten Demetrius VYpfilanti im Argos refidirt und daß 
einige Einheit in ihr Regierungsfpfiem gebracht if. Was 
aber beunruhigender für die Pforte feyn dürfte, ift die Ges 
wißheit, daß der merkwuͤrdige Ali Paſcha von Janina fich 
noch bält, und die Hoffnung ziemlich verfchwunden ift, 
ihn für jet bezwingen zu koͤnnen. Die Gulioten und 
Griedyen- haben Urta erobert, und die Belagerer Janina’s : 
wieder ganz muthlos gemacht. — Ein Theil der hier bes 
findlihen Janitſcharen weigert fi bebarrlich gegen Morea 
aufzubrechen, was zu ben verfchiedenflen Gerüchten Anlaß 
gibt, — Ueber die Derfer weiß man nichts Meued; doch 
verbreitet fich hente das Gerücht, es fey ein Waffenftills 
Nand mir ihnen geſchloſſen, in Folge befien fie ihren Rüde 
marſch antreten würden, Allein wenn die Pforte Nichts 
darüber bekannt macht, ‘fo bleibt es immer zweifelhaft, 
(Bebanntlih bat fich. den meueften Nachrichten vom a9, 
Dezember zufolge diefes Gerücht ſeitdem beftärigt.) 

Bon der moldauifhen Grenze, ben 7. Januar, 
Dad Nauptquartier des Grafen Wittgenſtein, welches von 
Zulezin nach Rifchenoff verlegt werden follte, war bis zum 
4, d. mod nicht daſelbſt eingeruͤckt. Die ruffiiche Artillerie 
fol durdy die grundlofen Wege gezwungen werden fepn, 
Salt zu machen, Im Jaſſy legen die Türken große Mas 
gazine an, und verſchanzen ſich längs dem Pruth. (U, 3.) 





If 

Die Mauren betrachten Spanien ald ein ihnen ent= 
aiffenes Land und manche Familie in Marokko und Tes 
tuan verwahrt, wie ein Wann verfichert, der viele Jahre 
dafelbft gelebt hat, feit Jahrhunderten noch die Schlüffel 
u ihrem ehemaligen Haufe in Eaftilien, Urragonien, 
eon u. ſ. w., und hofft, fie noch einmal wieder gebraus 
chen zu können, — So haben die franz. Emigranten die 
Schluͤſſel zu ihren Schlöffern aus der Fiemde mit ſich ges 


bracht; fie wollen fie jetzt probiren; ed fragt ſich mur, ob 
fie noch daſſen. 

Au Eeylon behandelt man einen Schuldner etwas haͤr⸗ 
ter ald in Europa, Ben dem erfien Mahnen zieht ihm 
ber Gläubiger die Kleider vom Leibe; dann legt er ihm, 
bey Tage und Nacht einen Wächter ald Execution ein, 
Sat der arme Schuldner im aufenen Termin nicht 

bit, fo —— er | ——— ‚* 58 

dem zweiten, di rım nicht ges 
SR nah wirb die Unzahl und das Gericht der Steine um 


flein 
. und 
angeftellt, als fehr erprobt bewährt, Fri —— „ge nd 


ei a ſtopften * 
Stuͤckchen en und in einer wohlverflop gan 
olcher Fleinen 


umgeführt. i 
* der Sitzung ber franzoͤſiſchen Kammer der 
ordneden vom ıı. Januar überreichte ber Finanzmini 
BDilele einen Gefegentwurf &iuanggegenftänbe betreffend, 
Durch denfelben foll das Budjet der Ausgaben für ı84% 
von 889 3/: Mill. auf go Mil. Branfen erhöht werben, 
Diefe Erhöhung hat vorzüglich eine beabſichtigte Vermich⸗ 
zung des Heeres um 36,000 Mann zum Grunde, 





Betanntwadbungen. 


Der unterzeichnete Philipp Rauſchert, Gutobeſitzer, in 
Mlzey wohnhaft, ift gefonnen, zwey feiner in der Provinz 
Mheinheffen befindlichen Güter, nämlich dad eine But, der 
genannte Wiesberg , 260 große Morgen Uder in einem 
bi enthaltend, gelegen in den Gemarkungen von Baus 
bödelheim, Sprendlingen und Niederweinheim, welches for 
gleich In Befig und Genuß genommen werben tann, und 


das andere 156 Morgen Acker und MWiefe enthaltend, ges- 


legen in der Gemarkung von Gundersheim, welches in eis 


Liebhaber werben eingeladen bem Unterzeiche 
meten diesfalls were zu —— 
Philipp Raufbert, 
Unterzeichneter empfiehlt fein Kager vom Achtem Köllnie 
fhem Waller aus der Fabrik von J. Maria Karina, wels 
ed er im Parthlen zum Wiederverkauf zum moͤglichſt 
niedrigen Preis erläßt, * 
Geora Ludwig Netz, 


hinter dem Ro in der K 
in Frankfurt a. Fi — 
Der obere Srod des Im der Korngaffe im gelben Vier⸗ 
tel Nro. 63 dabier —— Hauſes, beſtehend im zwey 
Stuben einer Kammer, + Speicherfammer, Play im 
Keller wird vermiethet und bis kommende Oftern bes 
Jogen werben, 
Das Nätere iſt bey Unterzeichuetem zu un. 
fucht jemand bis Un chflen Monats ei 
Meifegefellfchafter von bier nah Gepeburs. Das Nähere 
iſt Maurermeifter Müller dahier zu erfragen. 
So eben i en und an alle Buchhandlungen 


worben : 

rg die, für Gehalte der Wittwen u, Wais 
fen der Rechtsanwälte im Königreich Baiern, in ıy 
Vorlagen aus öffentlichen Quellen gu vaterländifchem 
ihrer Berechnung auf ı4 Tafeln, vom Come 
mand, d. Civil · Verdieuſt Ocdeas der baier, Krone ıc,, 
«IB. Freiberrn vo, Bölderndorff u, Waradain. 
gr. 8, brot. Subferipsionspreis ı fl. 10 fr, 
Hinzugefügt ift die erfte Fortſetzuug nebſt Vorlage ı5 
u. Tafel XV. XVI. XVII. veranlaßt durch die am 
5, Dez. 1820 befannt gemachten Ergebuiffe der Rech⸗ 

nung ıBıg/ıo, 
Bosch gleich wichtig für Herrſcher m. Stände, 
En. efellfcyaftäglieder diefer beſtehenden Auſtalt, fo wie 
r bie fich bildenden aͤhulichen Bereine, wirb fein Jntereſ⸗ 
Theilnehmer am Wohle der Meufchheit u. des 
aated, ohne Nachdenken w, fleißiger Prüfung aus der 
Hand legen, u. des gründlichen Verfaſſers Sinnfpruch, 
daß: bloße Menfchenliebe u, Redlichkeit nicht hinreihen 
* SIR dauerhaft ficher zu ſtellen, billigen 


m 
für Herz und Geifl, gr. a J fl. * 
Ja den hier von einem gemuͤthlichen Verfaſſer dar⸗ 
ebra dten neun motaliſchen u. humoriftifhen Erzaͤhluugen 
aden gen und Geiſt in einem reinen u, fließenden Style 
ewiß eben fo ß Unterhaltung ald Belehrung. Diefes 
ach eignet ih zu Weihnachts⸗ u, Nrujahrs:Wefchenten, 
jeder Weihe u, kLeſebibliothek aber wird es noch befonders 
Dr billigen Preifes wegen willfonmen ſeyn. — Paffau, 
November 1921. = Die Puaſten ſche Buchhandlang. 
Obige Bücher ind zu Haben in Mannheim bey Buche 


Lobias Löffler, 


- 


Neue Speyerer 8e 





Dienstag 


! 
- s 


Balerm 
Die Ständeverfammlung in Baiern in bem Jahre 


eine Berfeflung in das Leben rief, und die Organe fdyufr- 
des Volkes Wanſche —*** feine Rechte zu vertre⸗ 
ten, und ein Band zu b 


irb es bezweifeln 
—— — —— als Ba 


der entfprechen, die am fie das Volk ſtellet; fie 
8 Wohl kennend, das, was ihm Nor hut, feir 
mn Willen audfprechen; fie wer ine Bebürfuiffe bea 


‚aber men, - Das iſt, mad wir wuͤnſchen, hof⸗ 
fin, Be er find wir gewid, daß ihre Yeugerum 

der Übdrud reiner Gefühle feyn werden, doß fie keine Kein 
denſchaft leitet, Feine freihde, unreine Einwirtung beſchwich⸗ 


tiget, 


bad D ab; daß zwar aus den unvermeidlichen 
ungen br Br nd e Flamme hervorgeht, daß 
m 


aber felbft im Kampfe der Worte die Linie nicht übers, 


eiten, die Bildung und Anfland ziehen, daß bie Würde 
> vergeffen werde, die Dit und Beruf unnaihiäpig ere 
beifcht; — dena nicht Im den Hallen der Staͤnde und 
Baiern allein ſpricht der Mebner; wie der Donner durch 
die Thäler und Gebirge mwiederhallt, fo tönt das gefprochene 
Mort wieder durch alle Reiche Europa's und der gebildeten 
Melt, und die Geicichte ergreift und bewahrt es in ihrem‘ 
Büchern: für ewige Zeiten, — So beginne denn von Neuem: 
dad große Merk, und der Himmel fegne es zum Frommen 
eined quien Königs und einer hochherzigen Nation, die 
wicht. ftarf an Millionenzahl, die es zähle, aber kräftig if, 
dur fein Mollen, wie fie es feit einem Jahrtauſend werl⸗ 
thäsig bewiefen, ſiark durch Gemeinſinu, durch hohe Liebe 
für den heimathlichen Boden und feine Verfaſſung. — 
Möne das Befle des Vaterlandes erwirft, die Junigkeit 
zwifchen Fuͤrſt und Volk erhöht, und dad Vertrauen noch 
mebr beiejtige werden! möge nichts dem ſchoͤnen Frieden 
fiösen, der. wie: ein belebender. Mar: auf Baierns Fluren 


ne 13. n * 





daß fie mie dem hoben Zweck vergeſſen werden, ber‘ 


itung. 


den 20 Zanuar 


Yuan: 


„me 


ruht! Es werben ſich auch bier, bat erwarten mir i 
» die verſchiedenen Elemente friedint- aufomı, 
nden, und, wie der Sonne zerfirente Exakt: ind 
renspunlte, ber Wille Aller in dem gemeinfasten Fräftie 
— ſia einen, für König und Vaterland und uti« 
ere Verfaſſung. : (8. M.) 
Münden, ben 19. Januar. Die Kammer der Ub⸗ 
geordneten hat heute die fechs Mitglieder gewählt, aus wel« 
der König dem erften und einen zweiten Präfidenten der 
mer zu ernennen bat, Müztieder, auf welche die 
hieʒu erforderliche abſolute Stimmenmehrheit gefallen ift 
(39, weil 77 Botauten wären), find: Bey dem erften 
Setutinium: 2») der Fönigl, Minifterialrath. Freiherr von 
Schreuk, erfier Präfident der Kammer bey der erften 
beverfammlung, mit 77 Stimmen. «) Der koͤnigl. 
Staatsrath und Uppellationsgerichtd: Präfident v, Seuffert, 
ter Prä der Kammer bey ber erfien Siaͤndever⸗ 
fammlung (zur Zeit noch abweſend), mit 63 Stimmen,. 
9) Der oͤnigl geb: Mach, Breiberr v Weinbach * 47 
Dep ii ! r 
ppellationd — a . 
und 5) der Fönigl, Staatsrath Karl Graf Prepfing mit: 
ee Den dem reg ee — dritte 
eine abſolute Mehrheit — 6) der L Landrichter 
Hiden erfter Gecretär ber Kammer bey * erften —— 
dever fanımlung. 
ünchen, den 20. Januar. Ge. Maj, der König: 
bat unter dem zwi Präfidenten der Kanımer der Ubgeordnes:: 
vorgefhlagenen ſechs Mitgliedern den Miniſterialrath 
Freiherr v. Schrent zum erfien, und den Gtaatdrarh 
und Mpprllationsgericht®sPräffdenten v. Geuffert zum: 
zweiten Präfidenten ernannt. Die Kammer bat heute früh 
u ihrem u. flen Geeretär für die Dauer dieſer Sitzung dem’ 
bgeordneten Hdder mit 73 Stimmen, und zum zeiten, 
den Mbgeordneten Schul& mit 53 Stimmen — 
Uebermorgen werden die Wahlen zu den Ausſchuͤſſen be— 
innen, — In der Kammer ver Reichsraͤthe find die mei‘ 
fi Stimmen unter dem’ drey zur Stelle des zweiten Ptaͤ⸗ 
denten  vorgefchlagenen Mitgliedern derfelben, auf dem 
ürften von Derringen: Wallerflein gefallen, umd zw 
ecretären die Grafen v. Leyden und v. Giech —*8 
worben: . (4. 3.) 
FE A A AA EA ARE 
. einingen, ben 7: Januar, Ben der Huldigungs⸗ 
feier ſprach unfer Herzog folgende treffliche —— Be: 
Liebe, die Mir bis jegt Meine Unterthauen ſchenkten, zwi 
verdienen’, ifl» vom heute: an Meine heilige Pflicht, Meini 


höcfteb Streben; bad Band zwifchen Mir und Meinem 
Molke immer inniger zu fnüpfen, Mein feier Wille. Das 
ber fichen Sie Mir, verehrte Herren, in rhaben 
bey, in Jeder befördere nach feinen Kräften das Wohl 
des Waterlandes, Ein Geiſt, Ein Streben beſeele 

le, und nie laſſen Sie uud dab große Ziel aus den Mus 
ge verlieren. Bon heute an nehme Sch auch bie Treue 

ie Sie Meiner theuren Mutter während Ihrer fo gewiſe 


fenhaften Regierung bemwiefen haben, in Anfpruch, und ale = 


Oberhaupt und im diefem Augenblicke Stellvertreter eis 


nes Volks erfuche Ich Sie um den Haudſchlag — wuͤre 


es auch blos, um den alten Brauch zu ehreu.“ 
. Niederlande, 

Brüdfel, den 14. 9 . Die Gräfin Suroilles 
(sormalige Königin von Spanien. und Gattin Joſeph Bos 
naparte'c) iſt mit ihrer Altern Tochter bier eingetroffen, 
wo ſich jegt aucdy-ihre Schwefter die Königin von mes 
ben und Norwegen , befindet, Es wird im hieſiger Stadt 
die Bermählungsfeier- zmifchen der Altern Tochter Joſevh 
Bonaparte's und einem von Rom bier ebenfalls angefoms 
menen Sohne Rucian Bonaparte’s flatt-finden, Die jüns 
gere Tochter der Gräfin Suroillers iſt nach dem vereinig⸗ 
ten Staaten von Amerika abgereidt, wo fie fich in Zukunft 
bey ihrem Water aufhalten wird. Wie es heißt, wird fich 
ber ältere Sohn kucian Bonaparte’s, nad) feiner Vermaͤh⸗ 
lung mit der ältern Tochter Joſeph Bonaparte's, mit dies 
—— nah Amerika begeben, und dort bey ſeinem 

eim feinen künftigen Wohnſitz nehmen, Außer dieien 
Töchtern bar Joſeph Beine Minherı< - “=. m.) 


sun 


- Paris, ben nn Das Geräct bat ſich heute 
verbreitet, baß der König von Spanien, die ihm von den 


Miniftern amzebotene Dimiffion angenommen babe, und: 


daß die Portefeuilles interimiftifch, „ven erften Sectionächefs 
von jedem Minifterium anvertraut worden ſey. Man 
führt einige Briefe aus Madrid au, die am Abend bes 7. 
gefhrieben worden find, ud diefe Nachricht, enthalten, 


(8. 3. 
Eolimar, den ı9, Januar. Ueber bie in der Fr 
ung been rn. Perit:jean, Auwalds im Befort, gefuns 
denen Gegenflände haben wir nähere Nachrichten erhalten: 
ed find zwey breifarbige Fahnen und die bavon abgenom⸗ 
menen Binden, ı7 Eocarden mit filbernem Rand, 600 
wollene Eocarden, eine Eontre:Epeaulette eines Batallions 
Ehefö, 400 Kugelu und etwa ı200 Patronen; in bem 
Straßen von Befort find einige neue Säbel gefunden wor⸗ 
den, welche Die von ber Behörde verfolgten Flüchtlinge 


gelaffen hatten. Der Sohn des . Perus Jean ift 
auf der Flucht, und die Anzahl der Verhafteten beläuft 
fi) bermalen auf 37. (Str, 3,) 

Marfeille, den 10, Januar. In Eonflantinopel 
rüfter fich Wlles zum Kriege, Die neuerrichteten Feſtungs⸗ 
Werke zur Gicyerung der Gtabt vor einem feindlichen 
—— immer bedeutender. Uebrigens find bie 


blinden Vertrauen auf den Schug Mahomebs 
und in ihrem Glauben au ein unvermeibliches Gchidfal, 


Bea Br See St ne 
alich, m mer jeden Freita 
und- umgeben von den — in bie Wolter Bi 


“er der legte Sprößling der Dämanen ift, welde ihre Ubr 


‚Kammung von Mahomed br’leiten, Und dm der religlöfe 
Überglaube von feinem Keben fo vieles abhadͤugig madıt, fo 
aud der wuͤthendſle Sanisfhar ed nicht wagen; 

and am denfelben zu legen. Der Sultan Hält beinahe 
täslih Mufterung ‚über die Truppen, welche aus Wfien 
über Conftautinopel an die Donau ziehen Man behaups 
ter aufs Menue, dir Sultau gebe damit um, ſich, im Falle 
eines Krieges, ſelbſt am vie Spitze feiner Truppen Ar 


Großfbritaniem 

Der General Pepe hat feine Deukſchrift auf die letz⸗ 
ten Ereigniffe von Meapel dem König Ferdinand — 
met, Sie enthaͤlt wichtige Mfrenftäde, Der 3 des 
Berfaſſers it, die Urfachen zu zeigen, welche dad Könige 
reich Neapel feiner Freiheit beraubt haben, und zu bemeis 
fen, daR die Schuld nicht am Molke liege, fondern an ge⸗ 
vwiffen Perſenen, die «8 gun Werkzeug ibrer Raͤnke ges 
macht haben, Diefe „Erzählung der politifchen und mili⸗ 
tärifchen Ereſgniſſe Neabels im Jahr 1821” ſchließt mit 
folgenden Worten an den Köniz von Neapel: „Sire! ih 
rathe Ihnen aufrichtig, bie A die wir beſchworen 
haben, wieder herzuſtellen. Als Spanien, Portugal, Pier 
mont und Meapel fich zugieich erhoben, war fein geheimes 
Einverfländnig zmifchen ven Anführern r großen Ber 
wiegungen, mad wian hierüher auch ſagt; tat aber If eb 
febr verfchieden, ale Voͤller der Erde machen gemeinfchafte 
liche Sache. Nach den Opfern, bie ich brachte, bin ich 
glaubwürdig, Wenn ich für die Sache der Freiheit mein 
Blut nicht mehr vergießen fann, fo werden die Italiener 
doch eine Thräne über meinem Grabe weinen. Schickſal 
und Menfchen verließen mich, nur mein Muth *4 

MN. 

— Ein Privatfchreiben aus London vom 28, De 
meldet: „Der Inhalt des Teflaments, dad Napoleon 
binterlaffen hat, fey noch nicht bekaunt gemacht worden, 
und alle darüber verbreiteten Nachrichten wären voreilig, 
Nur fo viel wifle nian, daß Montholon und Bertrand ber 
dacht worden wären, vorzüglich der Erfiere. Die Beſuche 
des Letztern in Paris bey verfchiedenen Perfonen, wären 
bloße AnfRandebefuche geweſen, die unter den obwaltenden 
Umſtaͤuden nicht hätten vermieden werden können; miche 
aber ald Schwäche des Charakters ben einem Mann aus⸗ 
gelegt werden dürfen, der ein großes Beifpiel, zur Beſchaͤ⸗ 
mung mancher anderer Menfchen, aufgeftellt habe, - Eben 
diefed Scheiben melder auch , daß die Subfeription zum 
Beſten der Griechen guten rtgaug babe; ed wuͤrden 
Waffen und Munition aufgelauft ; Beibh Edyiffe und Manns 
ſchaft follten den Hellenen zu Hülfe gefchicht werben, Dar 
ber hoffe man, daß der ug, ben die brittifche Regierung, 
oder wenigftend Manche ihrer Agenten den Türken zulom« 
men ließen, nicht der brittiſchen Nation ald Schuld werbe 
angerechnet werben, Welche Kunſtgriffe man fih erlaube, 


um die öffentliche Meinung Irre zu führen, werbe 
meim der Gorrefpondent , auf dem felten Lande kaum Ah 
vorftellen koͤnuen. In einigen Burean’d würden Brie 
mieder, welche bie aͤrgſten Unwahrheiten gegen bie 
enen enthielten, und in geradem Widerfpruche mir bem 
wirftich offizielen Berichten aus dem Mitteimeere flünden, 
Alle 8401 wuͤrden den ungluͤcklichen mißhandelten Ehris 
m aufgebuͤrdet, und wo der Erfindungégeiſt den Briefe 
reiber verlaffe, da verfichere er, fein moralifhes Gefühl 
erlaube ihm nicht, Ulles zu fagen, Rechtliche Männer 
ließen ſich aber durch die Gentimentalität befoldeter Yours 
naliften ‚wicht irre machen ; fie wünfchen einem Volle Glüd, 
dad bisher fo heldenmäthig für die Freiheit im Kampf 
ne Ra Barbaren und ſclaviſchen Mierhlingen ) 
ef’ ir } 


* Spauien. 

Madbrid, ber 8. Januar. Um 5, iſt ein außeror⸗ 
- bentliche- Courier von Barcelonna eingetroffen. weldyer eine 
BVorftelung der Beſatzung diefer Stadt se die 
ihrer intonifchen Aüre wegen bemerkenswerth ift. Sie 
lautet: „Sire! Die Nationalmifiz diefed Platzes, das 
Artillerie —* NMNro. + , die erſte Escadrou derſelben 
Balls des Bataullen vom Fuhrweſen, die Infanterie: Res 
gimenter Seria und Nragon,: dad Echmweizer » Regiment 
Wimpfen, ein Theil des Regimeuts Murcia, und eine 
Menge Bürger oon allen Klajfen , erheben ihre Stimme 
bis zu dem conftituttonelen Throne Em, Maj., mit dem 
einmürbigen Wunſche: Weg mit dem gegenwärtigen Mir 
wifieeium ]’! (O. P. 9. 3.) 

ok ud, Rußland 
Petersburg, den as, Dezember. Mad) dem von 
ber heiligen Synode fo eben befannt gemachten Berzeichs 
miffe, welches aber nur die Belenner der griechifcheruffifchen 
Kirche enıhält, find im ganzen ruffifchen Reiche, im Laufe 
des Fahre 1819 geboren 796,446 Kuaben, und 775,708 
Wädwen, überhaupt ı1,500,134 Kinder; 90,686 mebr, als 
im jahre 1818, Die Geburten der Knaben und Mädchen 
verhalten fich wie 100 Ju gı 1/8, — Geflorben find 467,668 
männlichen, und 451,441 weiblichen @ejchlechts, in allem 
19,109; überhaupt 44,102 mehr, ale im Jahr 1818, 
ierumter farben vor dem Nlter von 5 Yahren, 233,697 
aben, Unter den Beflorbenen des männlichen Geſchlechts 
(dad Alter des weiblichen Geſchlechts iſt nicht angegeben), 
hatten.18,74: eim Miter vom mehr ald 80 Jahren erreicht; 
Syas vom mehr ald go; 1094 vom miehr als 1005; 324 
von mehr ald 105; 179 von mehr ald 1105 98 vom mehr 
als 4153 56 vom mehr ald 120; »3 bom mehr ald 1255 
13 vom mehr ald »30;5 und a das hohe Alter vom s40 
Bid 150 Jahren. Es iſt hieben merfwürdig, daß, wenn 
man die erfien 10 Jahre der Kindheit ausnimmt, Ve 
Sterblichkeit in das Alter von 60 bis 65 Fahren fällt, in 
diefem Alter ftarben nämlich 17,745 Männer, alfo der aste 
oder a7te Theil des Ganzen. = Die Zahl der Gebornen 
übertraf bie Zahl ber Geſtorbenen um 603,005, — Se⸗ 
traut find 340,212 Paare; 4813 Ehen mehr ald im Jahr 
1818, . 


Türte 7 

Die Lemiberger Zeitung fchreibt von ber molbauis 
fen Grenze unterm a8, Dezember: „Die Türken vers 
mehren fi in der Moldau mir jedem Tage, Mn ber. 
Grenze haben fie Feldhuͤtten aus Erde gebaut, umd bier 
und da Schanzen aufgeworfen., Das eigentliche moldaulſche 
Volt, welches an allen Umtrieben wicht den mindefien Ans 
theil nahm, ift wahrhaft zu beflagen, da es nach jo vielen 
unvderſchuldeten Unglüdsfällen auc noch vom Hunger bes 
droht wird, Die Tuͤrken befahlen große Quantiräten an 
ru, Haber, Schafen, Hornvieh und andern Lebensmitteln 
nach Ibrail zu Schaffen. Auf den Straßen liegen die 
Leihen der Erfhhlagenen in Menge herum, unb 
da fie Niemand beerdigt, fo dienen fie den Rauboögeln 
und den herreulos geworbenen Hausthieren zur Nahrung," 
Stalienifhe Grenze, den 16, Jauuar. us 
Morea hat mıan Feine meuern Nachrichten. Mus Eandien 
aber»erfährt man , die tuͤrkiſche Macht ſey als vernichter 
anzufehen , aur die Hauptfladt , die man freilich für unbes 
jmingbar bält, Leifter noch Widerfiand. Aus Epirus übers 
rachte neuli ein Tatar nach Eonftantinopel Nachrichten, 


welche der Divan nicht befänut machen rd baber man 


allgemein der Meinung ift, ihr Juhalt müffe für die Tuͤr⸗ 
ken nicht erfreulich ſeyn. 
Bon der Donau, ben ı6. Januar, Weber bie Ver⸗ 


bandlungen der auswärtigen Geſandten mit dem Divan 
laͤßt fi wenig Zuverfihtliched fagen; fo viel ift gewiß, 
daß die Pforte dem Befehlähaber in der Moldau und 
——z befohlen hat, fich zum Rückzug zu bereiten und 
fi einfiweilen an der Donau zu conzenfriren. Der Reise 
Effendi handelt mit der größten Schohung und zeigt einige 
Nachgigbigkeit; denmoch ift die gäuzliche Unnahme des rufe 
fifchen Ultimatums noch wicht zu erwarten, da die Stimme 
des Volkes und beſonders der Janitſcharen, die es für eine 
der größten Beſchimpfung halten, die hohe Pforte in einer 
gehorchenden Stellung zu erbliden, fi zu fehr und zu 
laut dawider ausſpricht. Man erzählt auch die türkifcye 
Regierung hätte die Klage geführt, daß man im ganz Eus 
ropa obne Schrierigfeiten vielen Individuen erlaube, fich 
bewaffuer nach Griechenland, in der Abficht, dort den Halbe 
mond — betaͤmpfen, einzuſchiffen, ein Betragen, welches 
keine friedlichen —— zeige. Man erwiederte hier⸗ 
—* dieſe Klage ſey nur in Anſchung einiger Staaten ges 
gründet, und in biefen erlaube die politiſche Freiheit auch 
zu Gunflen der Türken zu bewaffnen. Su dem lebten Zus 
fanımentünften fprach der türtifche —— gern 
von der Nothwendigkeit ber Auslirferung der Rebellen, "die 
fi auf ruſſiſchen und oͤſtreichiſchen Boden geflüchtet haben, 
Die endlich erfolgte Ankunft des langerwarteten franzöfis 
fhen Gefandıen Latour » Maubourg dürfte vielleicht zur 
Beendigung der Unterhanblungen wejentlich beitragen, Eis 
nige Perfonen meinen, er würde vereint mit dem jpantfchen 
Abgeordneten zu Gunſten der Briechen fprechen ,. aber die 

r Unterrichteten behaupten , biefer Borfchafter werde 
fi blos damit begnügen, die Annahme der ruffifchen For⸗ 
berungen durchzufegen, und erträgliche Bebingniffe zu einer 


allgemeinen Pazification ber emooͤrten Briechen zu ermirs 
fen. Mau wid viel von den practoollen, aus Frank 
reich für den Großherrn und feine Diener mirgebrachten, 
@efchenten, deren Werth nur durch dem Umſtand in Etwas 
vermindert werden möchte, daß fie von dem allerchriftliche 
len König dem größten Verfolger des chriftlichen Glau—⸗ 
bens gefender wurden, (N. €.) 





Drag, ben 8, Januar, eltern wurde das zwiſchen 
&t, Durdl, dem regierenden Fürften Neuß von Grch 
ze. und Ihrer Durchl. der Prinzeffin Oatparine von Ros 
han⸗Roche fort ıc. vor einiger Zeit gefchlofne Eheverloͤbniß 
durch priefterliche Trauung allhier vollzogen, 

Der Reichſtag der freien Stadt Krakau bat die Ein« 
führung einer hlenlotterie befchloffen. Gegenwärtig bes 
ratbfchlagt elbe über die mörhigen Fonds zum Aufbau 
eined neuen Theaters . 

Der. griechifche Fuͤrſt Cantakuzeno ift Fürzlich von 
Livorno kommend, durch Stuttgart gereist, Dan glaubt, 
er gebe nach Rußland, . 

Wer bifl bu? 

Dr. Beaben, ein Beiftlicher, Rector zu Eltham (Kent), 
war gewohnt, nach Ableſung des Tertes, eine lange Pau⸗ 
k u machen, Einſt hatte er die Worte gewählt: „Mer 

du ?“ und hielt ein, damit die Gemeinde fi den Tert 
merken möchte. Wie fehr aber ftaunte fie und er, als ein 

der — Ein Militär, der fo eben herein getreten war, 
einen Pla fuchte und in der Meinung war, die Frage 
richte ER an ihn — laut und langfam antwortete: „Kerr 
—— ich bin ein Offizier vom ı6ten Fußregiment, fuche 

uten im Orte, babe 2Beib und Kinder mitgebracht, und 
wünfche mit der hiefigen Geiſtlichkeit und den Honorazlo⸗ 
ren nähere Belanntfchaft zu machen." - 


Redakteur und Werleger: 3. &, Koib. 








Betanntmabungenm. 
Montag den 4. Februar werben in ber Johann Georg: 
— Behauſung an der Weinbruͤcke dahier, vers 
ſchiedene Oeraͤthſchaften eines Spezerey⸗Ladens, leere Weins, 
Sehl- und Eſſigfaͤſſer, gefchnittener Tabak, eine Partie 
weiße Kreide Rraberperroib, Kupferwaſſet ıc. gegen baare 
Zahlung, öfferMich verfteigert; — und die folgende Täge 
mi an Mobilien, — moben ſich vorzüglich ein 
Forte» Piano in: Flügelform — und die feltene Pracht⸗ 
Ausgabe, — Miltons verlorenes Paradies — befindet, — 
fortgefahren, 


Der unterzeichnete Philipp Rauſchert, Sursbefiger, in 
Atgey wohnhaft, ift gefonnen, zwen feiner in der Provinz 
Moeinbeffin- befindlichen Güter, mam/ih das eine Gut, der 
fDagnannte Wiesberg „ a60. große Morgen ler in einen 





Stuͤcke enthaltend, gelegen In ben Gemarkungen von GSau⸗ 
boͤckelheim, Sprendliagen und Niederweinheim, welchts ſo⸗ 
gleich in Befig und Genuß genommen werden fan, und 
dad andere 156 Morgen Acer und Wiefe enthaltend, ges 
legen in der Gemarkung von Bundereheim, welches in eis 
nem Fahre in Brfig und Genuß genommen werden kann, 
beide Güter mit den binlänglichen Delononie s Gebäuden 
verfehen, gegen einen jährlichen Fruchtpachtpreis und übers 
haupt unter fehr vortheilhaften Bedingungen, in einen 
—8 Pacht zu vergeben. 

Liebhaber werden eingeladen, ſich bey dem Unterzeiche 
meten diesfalls unverzüglich zu melden, 

Philipp Rauſchert. 


Bis Donnerdtag den 31, d. Morgens um finf Uhr, 
fahrt eine Ehaife von Speyer nam Frankenthal und Abıuds 
wieder zuräd;, mer fidh diefer Gelegenheis bedienen will, 
melde ſich bey Kutſcher Hammel. 


I Auguſt Oswald's Buchhandlung in & und 

Heidelberg i » haben: - —— da 
Aicht und Schatten, 

Darftellung aus der Schule des Lebens, 


von 
Earl Baumgarten» Erufins, 
. Preis 3 fl, 36 fr. 

In diefer Shrift hat der Verf. die Ideen ausgeführt, 
bie er in der „unfichtbaren Kirche” und in der „Reife aus 
dem gem in das Herz" theild angedeuter, theils freier 
audgejprochen hatte. See iſt zugleich eine Betätigung 
fen. mas ihm ald Wahrheit feit ſteht, und eine Mechtferri« 
pung gegen faljches Urtheil und Mißbrauch. Das Leben 
ft eine Schule, in ber Zeiten der Vorbereitung ‚ der erna 
fien Prüfung, des harten Kampfs gegen Vorurtheil, Arre 
thum und &emeinheit, auf einander folgen, alles zur Lius 
terung für eine kuͤnftige höhere Befimmung. Die Seelen, 
bie ſich verwandt find, werden zu einander gezogen, um 
fi den Kampf zu erleichtern und die Arbeit zu verfüßen. 
Über ed giebt weichliche Semuͤther, die fich een Pr 
lichen Gefühlen wohl befinden, und, mehr verlangend, als 
ftrebend, einer Schwärmerey zum Raube werden, die fie 
aller geiftigen Breiheit beraubt und fremder NHerrfchaft 
kraftlos unterwirft. Unfere Zeit leider an diefer Krantpeit, 
Der Verf, bat daher die Befunden und Kranken, die: Lichts 
und die Schattenfeite neben einander geftellt, damit man- 
MWahrbeit und Jrrthum, Kraft und Schwäche an den Fruͤch⸗ 
ten erkenne. Mad) feiner Weile hat er eine Meifegeichichte 
benußt, um die Perfonen und ihre wechſeluden Beziehun⸗ 
gen leichter und lebendiger zufanmen zu führen und zur 
trennen, wie es die vorwaltende Idee verlangte, 














- Bey 5. E. Kolb in Speyer iſt der lübograpbirte Ras 
lender für das Jahr 1323 (Karlsruhe Marr’ihe Buche 
bandlung) für 48 fr. — Des zleichen auch noch Sads und 
Wandkalender um: billigen Preis zu Haben. 


Neue Speytrer zeitung. 


Doennerstag 


Balern. 

Spoever, den a9. Januar. Geſteru war für jeden 
Balern ein fehr wichtiges Feſt — dat Namensfeſt Ihrer 
Majeftär der Königin. Schon frühe kündigte das Ge aͤute 
der Glecken und der Dont der Kanonen die Wichtigkeit 
des Tages an. Um 9 und ıo Uhr begaun der Bouted« 
Dienft in dem Kirchen. beider Eonfeffionen, in der evangelis 
fen hielt Herr Dican Spas eine fehr angemeffene Mede, 


befoubers aber zeichnete fich folgender Ghor = Befang der 


Shuljugend aus: 
L Beil unfernr Könige 
eit Ihm -auf Bairms Throne 
Schen®, Here der Welten! Ibm 
Zum ſchoͤnſten, reiten Lohne 
Was Kürten ſegnen kanns 
Er tielze groß und mild 
Bis au dem fernften Ziel 
Sott! deiner Lirbe Bild, 
2: Auch unfrer Königin 
" Die Baterns Bolt verehreh, 
Sed, Bater! beine Huld, 
Dein@rgenıamgekebret, . 
Kaff? Sie das Ihönfte Gluͤck 
Uns- ‚und Wohlergeh'n 
Mit milfan f 
Dim veften Kärfter, fehn. 
Das Feſt wurde durch einen glängenden Dall beendigt. 


Münden, den a1. Januar, 
Prote amen im Koͤnigreiche die Befergniſſe wegen ber 
Beilziebung ded mit dom paͤbſtlichen Stuble abgefilofienen, 
-Comcordats laut zu werden anflanen, jo hat der König 
durch eine, an das proteflantifche Ober: Con ſiſt or ium erlafs 
fene , Eutſchließgung zur Hebung dieſer grundloſen Beforgs 
niſſe zu erflären fih bewogen gefunden, daß das Concor⸗ 
dat und die- auf defien Bollziehung bezuͤglichen Berordnuns 

bios- die KRarbolifen- berühren und die proteflantifchen 

atds Angehörigen bie durch. im ihren verfaffungenräßizen 


‚Mechten nicht im Mindefien ve werden Bönnten, deren ' 
aa 


16: Behörbem ohnehin zur 

ihr gemacht ſey. (Schwäb, Mert,) 
co Mäuncen; deu a3. Januar, Geſtern hat eine Des 
‚yutatiom der Kammer der Abgeordneten, beftehend aus dem 
‚Wräfidenten; den Secretären und fünf —— deriels 
ben, mimlich Mebmel, Weininger, Miedel, Graf v. Prey⸗ 
fin &omer, va Schmitt und Baron v. Gravenrruch,. dem 
Könige dnnereiar dag fie ſich comftituire habe, Die Wah⸗ 
ken guten. Autichffen haben heute deg ounen, und bie 


‚genaue Handhabung den 


Alk . folgendes: Ergeduiß. ‚gehabt: Iter Ansihuß, für 


Ne, 


Machden» unter bem 





14. den 31. Januar 1822, 





Begenflände ber Geſetzgebung: Freiherr v. Hofſtetten 
mie 55 Stimmen, Sreiherr v. Arerim mit 2 He 
mit-6o, #reiherr ». Srant mit 57, Freiherr & Wein 
bach. mit 56, Kurz mit 56, u, Hornthal mit 5ı Stine 
men, Uter Ausſchuß, für die Steuern: v. Utz ſchae i⸗ 
ber mit 56, Socher mit 54, Freiherr v. Hey mit mit 654 
Freihert · v. Clofen mit 52, Freiherr v. Pellofem mit 
51, dann bey dem zweiten Scrutſniun: Köfter-mit 54, und 
Gruber mit 46 Stimmen, — Unter den drey, zur Stelle 
des zweiten Präfidenten in ber Kammer der Reichsräthe 
sorgeichlägenen Neicherätken (Fürft v, Dettingen: Wals 
lerftein, Graf v. Montgelas und Graf o. Pappıne 
beim) har Se, Maj. der König. den Fürften v. Dettingen» 
Wallerflein -ernannt, Kammern werden dem Vernehs 
men nach am kuͤnftigen Sonnabend von Gr..Maj. bes 
ni = end eröffnet rag 
uͤ uch en, den: a4. Sanuar, Die Kammer be % 

geordneten hat heute bie Wahlen für ihre ee 
gefebt, In den dritten Ausſchuß (innere Angele 
sen) wurden im zwey &crutinien gewählt: Der Graf», 
Prevfing mit 67 Stimmen, der Sreiherr v. Bibra mit 
56, ie mit 56. Ströber mit 47, v. Schmidt 
mit #5 Stimmen; . daun im einem. britten Gerutinium ı 
YMınd air a4, wub im einen pi 
Etimmen, Den vierten Aus e 3 
denweſen) bilden der Freiherr vu; Schäyler mit 53, Wen 
fkelmaier mit5ı, v. Schilder mit 5ı, Schniger mit 
46 Stimmen, Durch ein zweites inium kamen hinzu: : 
Wieninger mit 65, Magold mit 60, und- durch ein 
dritreh:- Ubendanz-mit 44 Stimmen. Zum fünften 
Ausſchuß (für die Beſchwerden) find, gewaͤhlt -morden: 
Mehmel mit 77 Stimmen, v. Wacht er mitfig, d. Faß 
mann mit 46, Breiberr v. Gravenreurh mit 44 Etims 
men, dann durch ein zweited Ecrutinium: Thomafius 
mit 61, Egger mit 47, und durch ein drittes: Neſu— 
bauer mit 54 Ermmen, Rach diefer Abſtimmung zu 
urtheilen, würde die Eutſcheidung für dad. Nichtaustreten 
des Abgeordneten Egaer ausfallen, Der Hofrath Dr. 
Behr, hatte zur Wayl für dem zweien Uutjhuß einige 
wnd zwanzig Stimmen. (. 3.) 

— Bey der zweiten Kammer beträgt die Anzahl der 
Abge ordueten 116. _ Jeder derjelben bat 5 fl. Taggelder ; 
fomit betragen die Zoggelder von ber zweiten Kammer für 
jeben Tag. 580 fl. und für einen Monat von 30 Tagen 
7,400 fl. Bey der erſten Staͤndeverſammlung in Vaiern 
baben-die Tagzeider ſich auf «eine Summe von 15ı—ı38,000 
Gulden belaufen, GM): 


A 
+ r 


u Brantfreiä, 

Paris, ben ı7. Januar. Da die Kammer ber Ab⸗ 
roneten entfchieden hat, daß Die Berathung bes neuen 
efeßvorfblages über die Preßvergehen ben ı9. Januar 

beginnen folk; fo ſcheiut es angeimeffen, den Standpunkt zu 

bezeichnen, auf welchen dieſe wichtige Ungelegenbeit ia diefem 


ge ſteht. Die Berfaflung, das Brandgeieg, Branks, 


, gewährt der Nation Spreßfreibeit unter Boraus⸗ 
esung von Straf:Verordnungen für den Mißbrauch dieſer 
5 HER Diefe Mepreffionsgefege wurden im Jahre 1819 
von den Kammerun zugeftanden, feitdem aber von ber ‚Mes 
Bra in der Anwendung unzureichend gefunden. Nah 
Ermordung des Herzogs von Berry (17. Febr, 1820) 
wurde die Genfur der pericdifchen Blätter eingeführt. Ju 
ber Gigung son ı8rı verlängerte die Kammer diefe Be⸗ 
Thränfung bis zum 5, Febraar 18422. Im Dezember 
1821’ legte das uachber abgetrerene Minifterium einen Euts 
kourf vor, welcher die Mepreffiontaefeie von 819 ſchaͤrft 
kmd die Cenſur sauf:5 Fahre verlängert. Kurz nachher 
mußte das "Michelieu » Padquierfche Minifterium das Feld 
Aumen. Die np ee — 7 Ar 
- Schritt durch winen Seſetzesvorſchlag/ we per 
ſcheu Blaͤrter -üntersbie 6 Berichröpäfe ra die 
Seihworneni@erichte für fie aufhebt und den koͤnigl. Ges 
zichtöpöfen »die Beurrheiling des Beiftes und der Te n⸗ 
a“ Beng ver Fotimmafe zufpricht. Der Bericht, den die Coms 
» ion erfiattet bat, welche dieſen Geſetzesborſchlag unters 
- Face follte, iſt bekanntlich günflig Für die Minifter aus⸗ 
gefallen, Die Berathungen darüber beginnen, wie oben ers 
wahnt am a9, Fanuar, 
range r. Amar, Mer Kö Tel fh 
brid, den 7. Januar. r -Köntg fe nun 
nt en 7 Se Abanderung des Midtftdriiims 
A eſprechen haben, Nachdem er den Staatsrath beaufe 
ragt hatte, ihm Caudidaten vorzuſchlagen, wendete er fich 
uerfi an dem liberalen Theil, um deifen Meinung über 
ihm gemachten Vorfchläge zu vernehmen. Diefer vers 
warf völlig die in den Vorſchlag gebrachten Minifter, ' Der 
König forderte nun eine neue Candidatenliſte, und zog über 
dieſe die Mehrheit ber Cortes zu Mathe, welche fie aber 
verwarf, Ueberall zeigten fich die naͤmlichen Schwierlgkel⸗ 
ten, und wohin auch der König feinen Blick richtere, fand 
er nar Parrheien und Leidenfchaften. Er zog gerade jeine 
Rage in Erwägung, als die dermali em Miaifter verfchienen, 
und wiederholt, und zwar, mie eine Nachricht fagt, gr 
fällig ihre Entlaffung begehrten. Der König ertheilte 
wicht wur micht, fonderm erklärte auch, daß er fein Schick: 
fal als auf das engfle mit dem bed Minifteriums verbutts 
den auſehe, und daß nichts übrig bleibe, als fich zw bes 
Haupten, oder zu fallen, Bern, fette er hinzu, irgend ein 
Böfewicht feine verruchte Hand an den Thron un oder 
irgend einen Frevel gegen die Geſetze fich erlauben follte, 
fo iſt es freilich möglich, daß miein Sturz nicht vermieden 
werben Tann; aber bis dahin bin ich feſt entfchloffen, mei⸗ 
zer Würde und Gewalt nichts zu vergeben, und biejenir 
gen im Zaume zu halten, welche den der Begierung 


"und den Befehlen des Königs gebührenden Gehorfam vers 


‚. fagen. 
2 Drabrid,ıden ao, Januar, Dem Cortes ift in ihrer 


Sitzung am 9. förmlich angezeigt worden, daß der König 
‚endlich die Eatlaſſung der Minifter des Inneru (Helice), 
ı bed Kriegs (Salvador) der Finanzen (Valleja), des Aue» 
‚wärtigen (Bardari) augenvmmen habe, Die erfle Stelle iſt 
x vorläufig dem bisherigen Zuflizminifter Cano Manuel, bie 
‚zweite dem biöherigen Minifter sed Seeweſens, Etcudere, 
die vierte dem bisberiaen Mintfter der überfeeiichen Pros 
sdingen, Pellegrin, übertragen worden. Dieſe drey Mies 
nifter bieiben „außerdem por der Hand in Ihren bisherigen 
Stellen ala Miniſter der Falliz, des Seeweſeus, und der 
‚ Überfeeiichen Provinzen, Zum Finanz: Minifter it Irvas 
«trnannt worden, (3. M.) 
Rußland, 


Doeffa, den 5. Januar. Aus Conflantinopel baben 
wir Beine neuern Nachrichten. Ueber die zuletzt gepflogenen 
Unterhandlungen der Minifter von Deitreih und Englaud 
‚ erfähre man nun, daß die Pforte mittelſt einer, vom =. 
Dezember datirten, und am 4 dem Grafen Luͤtzow durch 
:den Reid Effendi -übermachten Note, das Ulsimanum unfers 
:Hofed, wenn gleich bedingt, anzunehmen geneigt ſchien. 
* cbeſteht die Pforte auf Beflrafun der geflüchteren 
nfurgentencbefs, Wuch koͤnnien die Fürflenthümer Moldaa 
und Wallachti vor Wiederherſtelluug der Ruhe nicht ger 
räume, noch weniger griechiſche Hokpodars darin ernannt 
werden, da unter dem jegigen Unfländen denfelben nicht 
zu trauen fev, an. fab aus diefem Uktenſtuͤck, daß der 
ivan die Sache zu verlängern ſuchte. Aber gan) natürs 
tich ift aus dieſer, eigentlich: nichts ſagenden und blos auss 
meichenden Antwort zu erflären, daß ſich fowohl bier als 
in Couſtantinepel Vie Nachricht allgemein verbreitete, das 
"Ultimatum feo vom Bulran verworfen worden, In ber 
That haben diesmal die Freunde ded Krieges und die des 
Friedens fich gegenfeitig im Hinficht der autgeftreuten Ges 
richte gar nichts vorzumerfen, iudem die außmeichende ober 
bedingte Antwort der Pforte Leiche ungulänglich feyn, und 
ald eine Berwerfung angefeben werden könnte, Ueberhaupt 
follte doch den Freunden des Friedene, die eine Ausgleichung 
fo —— wuͤnſchen, das bräberige Benehmen der Türken 
einleuchten, deren Regierung, Friedens worte im Munde, die 
ſchrecklichſten MReaftionen gegen die mehrlofen Chriſten im 
allen Provinzen ausüben läßt. Es handelt ſich nicht mehr 
um diplomatifche Verſprechungen, fondern um Thatſachen. 
— Wir haben mehrere Blätter des Epectateur Oriental 
erhalten, melde die zu Smyraa Eude Novemiberd begans 
genen Gräuelfcenen ſchildern und in der That ſchauderer⸗ 
regend find. Wir glauben aber verausfagen zu Binnen, 
daß gewiffe Zeitungem, die früher jeues Blatt als 
auf einem Standpunkt fhilderten, wo es ganz unparteiifch 
fchreiben koͤnne, auf einmal ed als unglaubwürdig zu vers 
freien fuchen werden. — Man meint bier nicht, daß vor 
Ende Januars von Seite unferd Hof über Krieg oder 
Frieden etivad Entſcheidendes erfolgen werde, Wenn es 
indeffem ber Wille unſers erhabenen Monarchen war, den 


‘ 


bedraͤugten Blauberiögenöffen ben Rechts zuſtand, der. ihren 
mach den Traktaten gebühır wieder zu verfchaffen, fo ift 
. bie Eutſcheidung nicht mehr zweifelhaft. 
Türken. 
Bon der moldauifchen Grenze, ben 5. Januar, 
Weber die jenfeits des Pruͤths fiart gefundenen Bewegun⸗ 
a der safpiben Suͤdarme erfährt man durch Meifende 
olzendes: Bier ruſſiſche Uirmercorps follen bereits dem 
tefter paſſirt haben, woron zwey unter dem Dberbefehl 
des Generald Grafen Wirtgenftein, Das dritte unter Geu. 
u, und das vierte unter Gen. Dermaloff ſtehen. Das 
Hauptquartier des Grafen Wittgenſtein follte von Tulziu 
nach Kifdyenoff verlegt werden; allein aubaltender Megen 
und Schnee verhindern die Bewegungen diefer, ‚übrigens 
won Biigerifchem Muth entflammten Kruppenmaffen gar 
außerordentlid. Der Megen fällt in Strömen, und alle 
Wege find grundlose, fo daß das ſchwere Seſchuͤtz nicht 
von der Stelle zu bringen if, Man bat in diefen Gegen» 
den nie einen Ähnlichen Winter erlebt. Aus dem Janern 
5 ruſſiſchen Reichs ruͤcken immer frifche Truppen nach; 
auch folien die Baiferlichen Garden feit dem ao. Dezem⸗ 
ber unter Unführung des Generals Umaroff nach Bee 
rabien auf dem Marfche ſeyn. Um Dniefler wirb 
zweite beträchtliche Armee ald Meferve aufgeſtellt, melde 
jugleich einen Sauitaͤts Cordon bilden wird. Man vermus 
ther, daß im Fall die Ruſſen den Prurh paffiren follten, 
jedermauu zwar vorwärts, aber Niemand mehr, ohne die 
erröbnlihe Quarantaine gehalten zu haben, ruͤckwaͤrts ges 
affen werden wird, um die Verbreitung ber Peft, welche 
wöhulich im Gefolge der türkifchen Armeen ift, zu vers 
binden. Wie Frauen und Kinder, felbft die Gattinnen 
Per Gouverneure von Ehogim und Bender, haben ſich auf 
diefe Nachricht jenfeird des Dnieſters begeben. Aus diefen 
Unftalren glauben Mante auf nahe bevorflchende wichtige 
Ereigniffe fließen zu dürfen, u. 3.) 
Triefl, den 13. Januar, Nachrichten aus Griechen 
fand zufolge, befinder fich die Flotte, der Inſelgriechen 
fortwährend größtentheild in den Häfen von Hydra, Gper 
zia und Vpſara. Man erbaute dort, wie in mehreren. ans 
dern „. unser der Oberherrfchaft der Navarhen von Hydra 
ſtehenden Eilande, unaufhoͤrlich neue Schiffe, See⸗ 
mache der Juſelregierung beſteht aus 400—500 Fabrzeu⸗ 
Der Senat von Hydra, aus anfehulichen Kaufleuten 
Dicker infel und aus den Mbgeordneten fämmtlicher befreis 
ten Inſeln gebildet, regiert mit Kraft und weit mehr Write 
beit and Einficht, als der hohe Raih der Moreaten, deifen 
Dberherrfhaft von den Navarden nicht anerfannt wird, 
obgleich fie ſich, des gemeinfchafrlichen Intreffed wegen, 
mit einander verbunden haben. Die Hodrioten befchleffen, 
die fandierijhen Juſurgenten zu unterfiüßen, und fendeten 
eine Übrbeilung von hundert Schiffen mit 8000 bis 10,000 
Mann Landungstruppen ab, um ſich mit den dortigen Zus 
furgenten, deren Stellung glänzend zu werden anfing, zu 
vereinen, Die Befreiung von Kandien fbien den Navar⸗ 
ea ’rdichtig, weil fie dann einen Zentralpunft haben wärs 
von, wo fie fi) in der Folge, bey der Nichtigkeit der uhr 


Vſchen Marine, mit @Lüd behaupten Yönuten. : Un beu- 
Paſcha von Egppten harte die hydrietiſche Regierung einen 
geheimen Agenten abgeſchickt, um ihn abzubalten, eine vor, 
babende Unternehmung dieſe Inſel auszuführen, — 
Mundvorraͤthe werden auf Hydra beifer bezahlt, als Waf⸗ 
—8 und Pulver, an denen man keinen Mangel leidet. 
heuerumg ber Lebensmittel iſt auf alles Glauben außers 
‚ordentlich und man befürchtete eine völlige —* 


Spaniſches Amerika. 

St. Thomas, den =. « Bollvard und San 
Martins Giege haben ber fpan Herrfchart in Suͤdame⸗ 
rita ein Ende gemacht, allein die Sieger find über die neuen 
Bande, welche die verfchiedenen heile dieſes großen Feſt⸗ 
landes zufammen halten follen, noch bey weitem nicht 
einig. Die einzelnen Staaten find: ı) Venezuela, mit 
einer Million Einwohner, zum Theil Neger und einer des 
mokratiſcheun Berfaffung. +») Neus ®renada, oder Euns 
dinamarca mit « Millionen Einwohner, Weißen oder Jus 
diern; biefelbe Berfaffung, mie der vorhergehende Staat, 
aber mit einem mehr zur Ariftofratie geneigten Volksgeiſte. 
ig beiden Staaten, bilden belanntlich den neuen Frei⸗ 

aat Columbia.) 3) Quito, mit einer Million; noch 
nicht ganz von den Armeen der Jndependenten beſetzt. 4) 
Peru, 3,500,000 Einwohner; dieſer Staat bat die ibm 
son San Martin vorgeſchlagene, demokratiſche Werfaffung, 
die auch für eine mur im zwey Klaffen, eine fehr reiche 
und eine Maffe dürftiger Urbeiter getheilte Geſellſchaft ohne 
Mirtelftand nicht paßt, moch nicht angenommen, 5) Ehie 
11, eine Million Eimwohner ; ariftoßrasifche Republik; Außerft 
reihe und mächtige Geiftlichkeit, 6) Buenos: Mpres, 
cher vereinte Propingen bed’ meet, 1,500,000 @ins 
wohmer; Foͤderal · Demokratie und beinahe Anarchie. ' 7) 
Paragyay, 500,000 Einwohner; provijorifche Regierung 
unter eiwem einzigen Oberhaupt, — Dies find die gegens 
wärtigen Beflandtheile der Föderation von Epanifhs Güde 
Umerita, — Es ift faum mahr lich, daß ſich Braſi⸗ 
Hen anfcyließe; die National «Eitelkeit wird es vermög 
ein unabhängiges Rei bilden zu wollen. Allein, da fi 
bie Bevölkerung der fpamifchen Provinzen fchon für ſich auf & 
oder g Millionen belduft, fo bilden k bey der Entfernung 
von dem alten Europa umd in ihrer 'unangreifbaren La 
allein eine fehr impofante Maffe, wenn fie gut — 2 
und geſchickt geleitet wird. — Merito allein iſt entfchlofe 
fen, eine umtheilbare conftitutionelle Monarcie zu bilden ; 
allein Guatimala’s Republikanismus will ſich nicht unter 
die Dberberrlichkeit fügen, melde Merito in Unſpruch 
nimmt. Diefe Verfchiedenheit der Unſichten Eöunte eine 
Spaltung herbeiführen, — Mas foll mitten unter diefen großen 
entſte henden Mächten aus Weliindien werden ? Einfache Milie 
tärpofien und Handeld» Comptoirs, wenn nicht die Mächte 
* Feſtlandes den Zucker⸗ und Kaffebau unter ibrer 
Würde halten, — Die Juſel Cuba ift die einzige, welche 
bev einer Bevoͤllerung vom 7 bid 800,000 Einwohnern eine 
ıbare Maſſe darbietet , allein bie Neger find bafelbft im 
großer Unzahi und übel geflimmt, Das Iehte Com 


—* hatte ze weck eine Veger-Mönarchier gleich ber‘ 
ardyie-Chriflopb, zu errichten; fie hatten einen. König, 
Lords umd Lady’s, betitelte Beamte aller Urt; ernannt; ein 
Mulatte hat fie verrahen. Man übt gegen fie die ſtreugſte 
Race aus , alle Straßen ber Havannah find mir Rädern 
ud Gaigen bekränzt, auf welchen man Köpfe und bluts 
triefende- menfchliche @liedmaßen , zur Hälfte von Raubs. 
wögelm verzehrt, erblickt. Die Ruhe im. Jnnern. iſt aoch 
sche ganz hergeſtellt. 


[r3 





.. Der befanute de Wette wurde, machbens. er Fürzlich in 
Braunfchweig mis großem Beifall geprebigt hatte, von den 
Kirchenvorftehern :einflinnmig zum Prediger ernannt, dieſe 
Ernennung aber von der Megierung, wegen de Wette's bes. 
kannten frügern Schreiben an Sand’d Mutter, wicht bee 
fätigt , worauf die Kirchenvorſteher jenen Brief nach drey 
Untverfitäten ickt haben, um darüber drey juridiſche 
und drey theologifche Gutachten einzuholen, 

Die in der Straßburger Eitadelle gelegenen drey Bas 
taillone des 25. Regiments hat man plögli nach Colmar 
abziehen fehen; Db, wie im Publitum verlautete, ein Uns 
ternehmen zur Befreiung einiger. Verhafteten am Oberrhein: 
fhart aehabt habe, ift noch eine Sage... i 

Die köuigl, preußifche Regierung hat eine Unterfuchung: 
äber. die nach öffentlichen Bldtterm- gefchehene Ab ng 
einer frflichen Perfon aus Bonn angeordnet, deren Er⸗ 
gebuid gur ſeumaig det Pablitums wird gebracht werden, 
=  Ym Schweizerifyen Ranton Freiburg hat-eige fromme, 
Bejahrte) „fehr- begiterte Dame, in ihrem Teſtamente , mit 
Husfhliehung ihren Blutsverwandten, biejenigen Stadt- 
Armen. als Erbem: eingefetge,. welche ihre Haare wicht 


Iräufelun. 
he Lemberger- Zeitung vom:ı4. Jannas meldet aus 
MWiddin vom +3; November: „Privarbriefe melden , unfer 
Yafıha habe die Nachricht: erhalten, der Mafrupr i 


r in ®ers- 
wien fey ‚übesall ausgebrochen und die Haupter der Juſur⸗ 


en hätten die Be ihres Laudes durch eine lauge 
— — verkuͤndet. its wären. viele Tuͤrken um⸗ 
gelemimen. 


Mittel gegen erfrorne Glieder 

In ein Gefäß ihut man reines Eis (denn Waſſer 
sder Schnee that die Wirkung nicht), und laͤßt darauf 
eine bürre Fertfchwarte von - Schinken brennen; die num- 
brennenden, auf das Eid: fallenden Fett· Tropfen - bilden 
eine Salbe, welche mit dem beſten Erfolg gegen erfrorme: 
Blieder angewendet werben Bann... 
- Geewald, Ehen 





Bekanntma Jungen 


In der örmfarftiaße: ift eine Wohnung im zweiten 


Gt, beächend>in-3- Zimmer meben einander, Kammer, 


Bin 


Kuͤche, Speicher, mebft elnem verfchloffenen Weinkeller, zu 
vermierhen und fann gleich. oder bis Dftern bezogen wers 
ben, ®Berleger fagt wo?: 

Dir obere Stod des im der Korngaffe im gelben Diers 
tel Rro. 63 dahier gelegenen Hauſes, beſtehend im zwey 
Stuben, einer Kammer; Kuͤche, Speicherkammer, Platz im 
Keller: ift zu*vermierhen und kann bis kommende Djtera 
bezogen werben. 

j urdh Uriheil des Föniglig. batrifchen Bezirfögerichrd 
zu Landau .vom 18. is ga 1821, gehörig einreziftrire 
am 5, laufenden Monats Jauuar, ik Franz Yofevb Decker, 
gebärtig von Landau, feines Handwerks ein Bäder, ald 
abwefend erklärt, und deffen Vermoͤgen feinen nrarymaplie 
chen Erben gegen Bürgfchaft im vorläufigen Beſitz auszu⸗ 
liefern verordnet worden, welches ben beftehenden Verorde 
—— gemäß audurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, 
Randbau, amı a4, Januar ıSar. 
Heddaeus, 
Anwalt der Erben. 


u uguſi Se wald's Buchhandlung; in Speyer und 
Deidelberg i gi haben : 

Ueber die gwedimäßfge- 

Erziehung, Bütterung und Behandlung 


. » j 
Beredlung undMäftung beftimmten Hausthiere; 
wodurch 


der Landwieth Im den Stand geſetzt wird, von allen 
Beſtaudtheilen derfelben dem meiften Nuten zu ziehen, 


mbdleriſher ¶ ohne: * Ötomomifcher Ninfichte. 
Sriedrih Ebrifian Franz, 
önigt. fächf. the. 


Preiß: ı fl-a8 Ar. 

Zisar hat man ſeit / den preisiwärbigen Bemühungen“ 
eines Thaer, Bellenberg uud Arie Uaros 
women allmählig erfannt, daß es noch anderer Mittel zur 
Veredlung der Viehzucht bedurfe, als blos mechanifche 
yebons und Auffäiterung feines Biehes, aber das Studium⸗ 

Thierfeelentande,, die Kenntaiß der eigentlich geifligen 
@igenfchaften der — austhiere hat man dabey 
feider: moch immer für unweſentuͤch gehalten und ſich auf 
foldye Weife felbft- die Kenntniß der Mirtel vorenthalten, 
die unfere Landthiere versdeln-und zur Mäflung oder Horte 
zucht wer machen 'fönnten, 

ala bisherige Secretaͤr der koͤnigl. ſaͤchſ. oͤlon⸗ 
Göcierät ruͤhmlichn bekanate Verfaſſer har ſich daher um 
das oͤkon. Piblikam Bein zeringes Verdieuſt er worben, daß 
er feine vieljährige ſcharfſfinnige Beobachtung hierüber hier 
ſchriftlich nieder gelegt und mit ‚einer vollikhudi en Literatur 
der beiten über dieſe Marerie vorhandenen Shritten ande 
ge ſtattet * m: * ne Bestand Deut *56 
terung und Bi coluız ſeines Viehſtandes liegt, iſt dieſes 
Wert: ein uuensbehrlicher: Ratgeber... , . 


Neue Speyerer Zeitung 





Samstag; 


Ne, 15. 





den 2. Februar 1822, 


duſe Battung-erfchent mobtgenttic Yesimalı Dienetage¶ Donneratete ud Soneieze. Der Bitrtı jährige Peliumeratiäns prei⸗ is 


in-@peyer bei dem Werleger, . fo wie: bey dem koͤnigl. 
dae Einigl.. Oben Poftamt in Speyer übernommen, 


Yoftimtern in Rhein Bapen-:4 fh: 28 in. Die Hauptsirpebition hei 





ber König 
dis abe 
: Feierlichleis 
[bs mit männs 


Baierm 
eh Kar 26, 
get Heute in. Perfon u Satan 
2* unter den im Pr amım. angeläud 

mit folgender A ie Aller hoͤchſtder ſe 
Kraft. und. würbevoller Wärme vortrug, eroͤffnet; 
eine Herren Reihsrähe und: Mbgeorbneie! 
iebe und. getreue Stände bed Reſchs! Treu bir 
in ber. rar — Zuſiche rung · — er⸗ 


a mit feſter —* in 
Eiuſichten — den guten W ber beiden‘ Kammern, 
um. die zweite . Periode fhrer verfaffungemäßiaen Toärigfeit 
B, rt — Es war nun —— Sorge, 
« Zwifchenraum: vom Ihrer erfien ** ts 
n Be fammlung von Meinen Staatömin infers day 
gt werde, ER vorzäglich: mit j Be Begenfländen ** 
beſchaͤftigen; wel — * * —2— © 
tungen — —— 


erduungen, cheils — —X AAu vor "dd 


theild von ee Site als ſach⸗ 
ben find, — Ich babe 


—— — 


der verſchiedenen 


unmittelbare ** kennen zu —— = diefe — 


rein und ſicher an Meinen- Thron gelangen zu laſſen. — 


Bon Meinen Staatsminiſtern werben Ihuen mehrere Ger 
———— vorgelegt werden, — auf die Wohlfahrt 
e 


ines Boiled den range Einfluß haben, —— 
deingenden Beſchwerden abgeholfen werden fol. — 
werden darin Vorſchlaͤge zur Erleichterung und —5 
des Privailfredits, Befei elligung mehrerer der Landee 
tur und der Induftrie entzrgenfiehenden Hinderniſſe finde, 
— Es wid Ihnen der —— eines voũiſt en Strafe 


geſe tzbuches mitgerheilt werben, weldhen die dafuͤr angeorde - 


nete- Befearbungs:Gommiffion bea: beitet hat, = Ein Ges 
bucb,- mweldyed über Leben, Freiheit mad Elgenthum, alſo 
bie heiliaflen Güter der Menfihen verfuͤget, fordert 
eine - Öffentliche Pruͤfung, amd. dann eine ruhige und -zufanı- 
menhängende Beraihung, weiche: bey den, in einer" nrdente 


Then. Werfanimlung ndringenden 

erwarter werben” a - It ra 

Dar — treuen Staͤnde ausfchließend- für diefe um 
n 


€ Gefehigebungen zu einer anßerordentlichen 
—* * zu —— 4 ſe werden 
u gegenwärtige Mitbeilung „mt dem ' Geile der 
Gefeggebung im ihrem Grundfägen und tır ihren” einzelnen - 
Deflihmungen vertraut machen, um fobann zu elmer reileh 
— dir Once würdigen — Berathung hinreichend“ —* 
reitet erſcheinen zu fünnen, — Die 
würfe werden Fhnen- überall Werl * 22 
Patriorifthe Mitwirluug auf = * 
wickeln. Ich’ Ihuen in ge erften von 
Herftelung ber Archlichen Ordnuug angel —S 4 
ala Erfüllung gegangen. — Bey der Bollziefung des 
dem. pAbfil Stuhle abgefchloffenen Goncerdats. in Be⸗ 
siehung auf bie 2* Kirche und ihre Mr 


Veen Bi evabang de 
derfelden beigefügten 58 alten 


dar verfchiebenen,, in: Weinene Beiche Pit lich 


Eingriffe in Die eos 
te = en, — 4* 
eu 


Yy werben 
= aber‘ — vie Wohlthaten — — welche 
Unſer Staat durch felne verfaſſengsmaͤßige Regierung, bee 
fonder& in Beziehung anf den Sffentlichen Kredit, wirklich 
genieße: — den. Ihnen * ßetten Gefiuuungen und 
Zuficherungen übergebe Ich Mich dem fefien Vertrauen, 

daß Sie als. Männer, — gleich .erfüls von Empfindungen 


2 2» » ww \ - ⸗ 
der Ehrt den Thron, um welchen ie ſtehen, wie 
der rg De Vaterland, für welches Sie bier vers 
fammelt find, auf dem verfaffungsmäßigen Wege 
nımen, und fo den erhabenen Beruf der Stands 
ehren werden.’ — Hierauf lad der Finanzminifter 

eiherr vo. Lerchenfeld, da ber Zuftigminifter noch krank 
Berfelfangenctaube Kir VIL 9 rgefchriebenen Eid 

ungsurfunde «9 25 © riebenen Ei 
welchen auf den Yufruf des Gtaatöminifterd des Fur 
raten v. Thürheim, die neueintretenden Mirglies 
der Wei ‚ nämlich der Freiherr v. 
Erauenberg, Biſchof von Augsburg, und ber Freiherr 


vo. Würzburg,, dann die meueintreienden Mitglieder der 
der‘ rbneten: THomafius, Frohe, Far 


Koh, Ri odaun 

A Er. Majefdt die 
;eing en hatte , entfernte a 

Bel m Sk I 


entgegento 


ei.d, 
! er ißt (wir konnen es 





A a er) * 
ib zur Räumung der Moldau und 
andhabun; * De a ER ER vun 

—— auf Erpaltung des —* * 


Großbritannien 
_Konbon, den a7. Januar, 


te na —— 
von € — Bey dieſer Eele⸗ 





ſelbſt geſchworen 
weil da Peine Ripublik iſt, mo das 


habe; ich habe es Columbia werfprodhen, 
Volk nicht der Wubr 
feiner eigenen Rechte verfichert if. Ich weiß, daß 
‚ein Mann, wie ich, ein gefährlicher Bürger für eine Volks⸗ 
wegierung if; er drohet unmirtelbamder Souveränilät des 
Volle. Ich wuͤnſche Würger zu feyn, um frey zu ſeyn, 
sundsbamis-jebermanused auch ſey. Ich ziehe den Bürgers 
titel jenem eines Vefreierd vor, meil dieſer vom Kriege 
aaöfließt, jener aber von den Geſetzen. Laſſen Sie alle die 
Ehren weg, womit der Eongred mich uͤberhaͤufen will, ſch 
ttrachte mad) nihtsy ala, den Titel seines guten Bürgers 
zu verdienen,“ — Die Untwort des Präfidenten des Con⸗ 
gute it voll jener glaͤhenden Verebfamfeit, welche die 
Epochen der Naronal Wiedergeburt auszeichnen DO 
Bollbar ven Tutel eined Prafiventen von Columbia nicht 
Halte annehmen wollen, bat ihm der Cougreß denſelben 
wider feinen Willen übertragen, 
Pondon, den 18, Yanuar, 


—5 ift.. Ich habe im Fahre 1748 unter: den Fahnen 


ber Ynts 
mwort des Divand auf das ruffifche Ultimatum, von 
Wien aus Eouriere mac) Petersburg und Conflantinopel 
abgeſchickt worden fenen, und daß ihre Depefchen mene Bor: 

dge von Seiten Deftreich6 und Englands enthielten, die 
einen Vergleich zu befchleunigen bezweckten. Man fügte 
hinzu, bag in Gemäßheit der vu nd NRuplaud und 
die Pforte erfucht wuͤrden, in eine Urt von fdiedrichterliche 
Entfheidung zu willigen, und fich auf den Yusfpruch der 
Bevollmächtigten zu verlaffen, die ernanur werden, um 
über alle zwifchen beiden Mächten ſtreitize Gegeuſtaͤnde defis 
nitio zu eutfheiden, — Man verfichert überdies heute, daß 
bie legten aus Peteröburg eingelaufenen Depeſchen enthals 
ten, daß die jegigen Gefinnungen bes Kaiferd Alexander 
dugerft geneigt zur rang - Friedens wären (#. $.) 


talienifche Gcen 7 * A Jauvar. Man Hat 
wichtige Nachrichten aus Epirus erhalten, welche beweifen, 


er angeblſch deim Uatergaug fo wähe All Depenterli, 
net Paſcha von ee fidy feinen Feinden aufs 
Meue furchtbar gemacht hat. Folgendes find nähere Rache 
rihten, die uns über dieſes Ereigniß —— find: 
Nahdem zu WUufang des verfloffenen Novembers Chur⸗ 
ſid Vaſcha fein Armee-Corps conjeutrirt, aahmhafte Ver⸗ 
ſtartungen an ſich arzogen, und, ben von Eonflansinopel 
aus an ihn eraangenen Befehlen zufolge, die Feſtung Alis 
enge eimgeichloffen hatte, gelang +6 ihm, durch einen raſchen 
Yugriff fich mehrerer fehr wichtiger Pofiriouem auf den 
Unbähen in der Nähe der Feftung zu bemädtigen. Sein 
Plan war nunmehr, diefe Stellung mit einer zahlreichen 
Urrillerie zu befegen und die Fefte, vorzüglich das Haupt⸗ 
fort, Eaflro gennunt, ia Grund zu a. Allein dagu 
fehlte es ihm an hinlaͤnglicher ſchweret Artillerie. Miefe 
folise iym aus Mazedonien (von Eeres aus.) zulommen, 
Auein fie blieb, wider Erwarten, länger auß, ale er, anachden ers 
haltenen Mitbeilungen, geglaubt hatte, Einftweilen mußte 
er ſich damit begnügen, bie eroberten Anhoͤhen mit Felde 
Brrillerie zu befehen, Das derafchirte ‚Corps , das dieſe 
Etellung inne hatte, * niche ſehr auf feiner Hut und im 


»olltommentr . Wet diefes war dem) Erpaſcha 
von Janina, der unausgefett E udniſſe im tuͤrkiſchen 
r machte daher 


tquarcier hat, fehr wohl betaunt. 
Haup —*— * 


neuerdings auf lange Zeit 
viant zu verfehen, Dieſes Alles fcheint ihm vermittelft 
2 eh — unter. den Tuͤrken gelungen zu ſeyn. 
rtenswerib ift dabey, daß die Sulioten und die aͤbri⸗ 

‚gen: Epiroten dieſe Gelegenheit nicht benutzt haben, um 
auch ihrerfeitö dem rürkifchen Heer fuͤhter anzugreifen, Sie 
befchränften ſich mit ihren Corps duf eine bloße Beobach⸗ 
tung und auf die Dedung der Belagerungen der verſchie⸗ 
benen türkifchen Feſtungen in Epirus, denen gegenwärtig 
t zugefeßt wird. an meldet auch, bie verſchledenen 
‚Merilerier- und Munitiondtrandporte, die dem Churfid Pas 
{da zugeführt werden follten, feyen in Theifalien von den 
griechifchen Streifparteien überfallen und erbeutet worden, 
— Preveſa hat ſich noch nicht ergeben, Die Unierbands 
lungen: wegen einer Gapisulation, die bereits ziemlich weit 
gediehen waren, haben fich wieder zerfchlagen. Auch Pars 
befindet fid) moch immer in der Gewalt der ‚Türken. — 
Mordalbanien ift es dem Paſcha von Scutari gelangen, 

die HÄupter der vornehmen Stämme zu befcpwichtigen 
und dem Ausbruch der Beindjeligkeiten vorzubeugen, (N, &,) 
&ömprma, ben 8, Dezember. Der Spectateur oriens 
tal enihäls ‚folgende bad tiefſte Mitleiden anfprechende 


Schilderung der Rage der Wriechen: in dieſer Sitt: ‚Man 
kann die ‚umtern Stände: der Türken in-drey werfihiedene 
Klaffen abıheilen. In die, erſte ſteüt man ſolthe, velche 
nur der Geſtalt nach Menfchen find, und die in ihrer Wuth, 
ifrem Fanatigmus tmd ihrer MWildbeit Tiger Ind Spvdnen 
an Graufamkeit übertreffen. — Die Klaffe beficht 
aus gemäßigtern Fanatikern. Mir eu. deren Miele, 
Gie verbergen ihren unuͤberwindlichen Abſchen gegen bie 
tie nicht;, demungeachtet ſud fie ‚unfähig, einen 
Tropfen Bluts zu vergießen. Sie geflehen fehr mais, daß 
es ihnen. unmöglich il, an ihren Feinden einen Mord zu 
beaehen, aber fie laſſen fie rubig morden, Es wandelt fie 
auch bisweilen die Luft an, beffer zu ſeyn, als ihr anges 
nemmenes Syſtem. Wir haben deren gekanut, die Gries 
hen gerettet haben; fo ſchwer ift ed, eine Art Mittelfirage 
zwiſchen dem Buren und dem Böfen zu halten, und nicht 
auf eine oder die andere Seite zu ſchwanken Zu bee 
dritten Klaffe gehören endlich diejenigen, deren beffere Grund⸗ 
—F fie dahin vermögen, das Xafter zu verabſcheuen, und 
dasfelbe zu verhindern, fo- oft fie ed koͤnnen. Mir haben 
dieſe legtern mehr als einmal ſich einer Gefahr ausfeyen 
und heftige Vorwürfe «von Geiten ihrer Cameraden züjire 
ben ſehen, um Ungluͤckliche zu reiten, — Während der letz⸗ 
ten Morbdfcenen gieng ein. Franke durch eine Heine Sa, 
welche nach der KHauptftraße in bad Quartier der Franken 
führt, Zwey Türken, die ihn bemerken, blieben fichen, 
und einer war im Begriffe, Feuer auf ihn zu el ais 
ein dritter Türke auf den Franken zueili, ohne ihn zu ken⸗ 
nen, ihm im jeine Arme ſchließt, und zu den beiden erflern 
fagt: Un mir müßt ihr anfangen! Die beiden Kannibalen 
laſſen ihre Gewehre finlen und ſetzen ihren Weg fort. Nach 
eingezogenen Erfundigungen ift u. nicht die einzige ſchoͤne 
NHaudlung, welche diefem braven Manne zur Ehre gereicht, 
und ibn der Erkeunslichleis der Chriſten empfi.plt. — Wir 
glauben jebod, daß diefe letztere Klaffe die minder zähle 
reichfte if, Ueberbies werden diefe guten Abſichten in 
großen Cataſtrophen unnäß, weil. die Böfewichter durch 
hre Bereinigung ſtark umb bie rechtlichen Leute, die fich 
ifolirt balten,. ſchwach ſind und blos über die Uudfchweis 
fungen des Laſters ſeufjen Finnen. Daher find die Gries 
chen in biefem Kande, dem vornehmften Schauplatze ihrer 
Leiden, ſchutzlos zwiſchen der einen Klaffe, welche fie mors 
bet und der aubern, welche fie morben läßt, Fa was noch 
fchlimmer ift, die Griechtn, welche ſich durdy die Flucht zu 
retteu fuchen, werben im Betretungs falle euthaupter, Folg⸗ 
lich verliert der Grieche Durch das Geſetz fein Leben, wenn 
er audwanbdert, burch dad Volt, wenn er bleibt, Man 
finder ſehr häufig Türken, welche unverholen fagen, daß fie 
die Griechen did auf den letzten Maun vertilgen werden, 
Die Ereigniffe haben nach und mach alle& nur zu fehr ges 
rechtfertigt; was wir trauriges in Betreff der Fudivibuen 
diefer unglüdlichen Nation vorausgefagt haben, die hier 
folglih im nichts ihr Unglüc verdient bat und deren bes 
tlagenswerthe Weberrefte mıan der Wuth grimmiger und uns 
verfönlicher Feiude uͤberlaͤßt.“ (O. P. A. 3.) 


EN FE ER Et 
Webalteus und Berleger : A. ©, Kolb, 


Belfaunstmudungem 

" i in Rürnberm iſt heute 
— Ge A Unter von gew oͤhn⸗ 
lich en Bermalitäten vor Bi ne en, mobey nade 

fiebende Rummern zum Vorſchein * 
Die aaete Ziehun MR: den 28. Februar, und-ine 
zwiſchen die aı6ete Mündner Ziehung den 7: suar 
und die 783te Regensburger Ziehung den-ıg. Februar 


vor Besen. Königl. baier: Lotto» Umt Speyer. 
Hochſtetter. 
ichneter It fein Lager von. Achten Böllnis 
kdem Wahr aus — ed S Maria Farina, wels 
ches er in I MWiederverfauf zum moͤglichſt 
an TE 
in. Frankfurt a, M. 


,, Der Gpmbleus Schmittifhen Diaffe Il eim Eaurionde 


trag von 1000 fl, 


är von Gampenhaufifchen Mafle 


dicus 
* 5 Dielmann eine Schuld» Anmeifung: 
u. fi, a3 fr, ausgeftellt non Herrn Baron von 


ling 
„ Den: Deßger- - Erben eine Schuld » Anwei⸗ 
* ung: zu 12 fh 36-8r, ausgeſtellt von Stallburſch 


um 
6 Dir Wirt Steiners Wittwe eine Schuld » Amreiſung 
zu 50-fli, ansgeftellt von Hru. Kammerrath Hauth. 
7. Dem: Schuhmacher Schönborn eine Schuld⸗ Auweiſung 
39. fl:, ausgefellt- von Sporer Meidlein — ſaͤmmi⸗ 
Mio. aus Zwenbräden — verloren gegangen, 

Die allenfallfiger Beſitzer eg Eautiond-Scheine: 
and Anmeifungen: werden nun biemit aufgefordert, den. 
rechtlichen: Beſitz der ſelben binnen dren Monaten zerftörlis 
eher Zrift bey unterzeichmerer Vehoͤrde umfogewifler nach⸗ 
zumeifen, ale jelbige außerdeffen nach Verfluß dieſes Ter⸗ 
mind für unfräftig und erlofchen erklaͤrt werden würden, 

Zwepbräden,. am 6. Januar ı 822, 
Königl.. buierifche® Friedendgeriche: 
bes Kuntous ——— 
Nil. 


Fohann Fr. CSledifcb in. Leipgig if meu erichies 
nen —* N Auguſt Oswald in Speyer und. Heidelberg 
au bezjehen :: — 

€. Ludw 34 
eomplete- Dictionary. english-german. and 
erman - ish 
Söonnd. edition in Octavo, 
warsfülly enrzested; and. the fremch. tongue being 


‚ _wore aocommodated to ihe general 
use of both. nations. Improved with a more pre- 
eise account of the significations of Ihe words, 
phrases and: proverbs,, enlarged. with a great 
number of new Expressions and a Table of the 
irre verbs. 8. Preis 2 Thlr. 8 Gr. 


ormated- und ber 
nach unter bie Tafchenwörterbücher gezählt 
werden darf, indem dasjelbe auch die Bedeutung der ÜBorte, 
Medensarten, Anglicismen Germanismen und die Sprüche 


wörter beider Sprachen. enthält, 
Bey Joh. Fr. —— in Leipzig iſt erſchienen 
oaouveaau 


Dietionnaire de 

frangais-allemand et allemand-frangais.. 
Br rg, contenent R —— —— 
tss, primitifs, derixss et composds ,. genre, leurs 
defahlens et. les- difförentes. acceptions qu'ils ont au 
sens propre et au figurd: II. Toutes les Phrases ne- 
eessaires pour expliquer les mots. Ill. Les Gallicis- 
mes, Germanismes , Proverbes et IW. Les Termes 
u. des Science»,. des art»,. des metiers et des 
anufactures.. V. Lesnoms d’kommes et des femmes, 
ceox des Pays, mations, villes, reridres, montaghes 
etc. VI. Tous les mots nouoeaux gendralement regus 
dans les deux langues. VIL Tabledes Verbesirröguliers. 

Pröcdd& d!une Preface 
par M. Thibaut 
Troisitme Edition revue et. corrigee: 

Dihue im ger viel. behaupsen zu wollen; Pam 
man biefed- fr ‚ weiches: nur feiner 
dorm und feiner gedrängten Drud» nach, unter 


die Dictionnaires. de, Poche- gezählt: werden darf, allen 


age Wörterbüchern zur Vergiekbung au bie Seite ftels 
‚ und- wird es felbi bey der ſtreugſten Prüfung für 
vollſtaͤndig erkannt werden, Es enthält: nicht. wie 
—* Werke hu —— beider Sprachen, ſondern 
wa r Titel va itun ſammenſetzun⸗ 
gen —————— im ph Erg = 
heiten · und Sprüche 


alle gebräuchlichen Redensarten, Eigen 
wörter beider Sprachen, feruer einen großen Reichthum 


a und Kunftmörter, alle nen aufgenommenen Worte: 
‘2% r 


fehr compendiöfe Drud:, mit ausdruͤcklich dazu 
neu geſchaitteuen Lettern, welcher demehn lich, 
fauber und » erfcheins, ——— agemacht anf 
65- Bogen. in: Mittel⸗Oetav ben billigen Preis von e- 
Thlt., auf feinem: Papier a Thlr, 10 ®r. gebunden,. 
einen Reichthum des Inhalts zu geben, den, wie 
wiel. größere Bücher. die ſer Art kaum enthalten,- 





Neue Speyerer Zeitung. 


Dienstag 


— 


Drehen. 
‘<o,. Januar wurde zu Berlinsbad 
— feierlich begangen, und dabey eine b· 
lche Unzahl von Orden und Ehrenzeichen vertheilt. Sa 
der: Rede, welche der. of Eylerr ann Altar der Doms 


Biſch 
Birche in Gegeuwart des Koͤnigs, der koͤniglichen Familie 


und der obderſten Staaräbehörden ı bey: dieſer Gelegeuheit 
bielr, bemerkt man am- Schluffe folgende Stelle - „Mich 


tig umd dringend find die. Mufprüche unferer Zeit, fchıwer zu 


ihre Aufgaben, Auf eint rt Weiſe ıft die 
fen ihre Aufga we i ganz 


bilorifche Be⸗ 


Weltregierung 
ſchraulien Men 
ferne duͤnkt verbindet Mi oft ——e— 
gen, zur Einen in eimandeifließenden Gauzen. Aber web. 
auch hei welde Ortnung. ber Dinge fich" auch geftals 
sen mag, wir baben- nichts zumfürdhten; wir dur fen Alles, 


und das Beßte hoffen, wenn: bad-g ie * — 2 E 
» 


eg Weser ng und umperr 


fondern denn Ganzen Ich, wenn 


ge ke ——— — nn mi 


Einem. Sinne, Gott fuͤrchten · und önig — 
Berlin, den a2... Januar⸗ Ein: 5 ee 
Brrsan: daß: ein Wporhefer aus Preußen e commans- 


enden‘ ru 
ein Regiment: Köfaten: mit: Teufelö+ Mas 


und deren Uniform-äberall mit Photohorus: h. —— 
welche deſonders bey einem nächrlicyen Ungriff, weun dieſe 
en Ben aufdie Udgläubigen einhaueren, einem - 


* Schrecken unter 


terer verbreiten müßte. 
Fr ru für feinen - aben 


Fraenfreid. 
Bon-der Mdone, ben sı. Zammarı:. Dit einen Mol: 


för einem der erften Segler unfrer Marine, folen nachträgs 


liche, einige fagen veränderte-Fuflructionen. an. unfern Ges 


fandten-zu Eonflantincpel —— Pr Man kuͤndigt 


eine fehr auffalende Ber ung- in den Stellungen eini⸗ 


gr Eontimentalmächte: am. — Einen Gerüchte - zufolge, . 
von Michelieu zu Marfeille, wo er 


—*8 gs der Se: 


Laufe bed uf fen Monats ad Ddeffa 


ee 
Im tes feyn fol, — —* glaubwuͤrdigen Briefen aus 


nien arbeitete ſich die dortige Judependentenpartey mit 


Mm 16. 


ng,‘ und, d Mes deutet auf: 


: ber. Omeral,: mit. allen: 
: apmohnte;. 
ſchen· General deu len Ber: 


erlihen Einfall. erbittet = 
die Deferung des Phrosphoru&: aus feiner Upo⸗ 
ihele. G. J.)⸗ 


- Kammer m: 


den 5; Sebruar: 1822. 





—* na —— iR . 
In. 32 Ben: — u. —* 

m T 

Deutihe, 5 Franzofen, » —* 


er den Rinmeiſter v. Bye D- 
ffes be fanden ſich 40- Blinten,; eine Jiemliche Um: 
* vor Saͤbein und Piftolen , Alintenfleine und 50 Im: 
tromen fir. jedes Sewehr. Urbermorgen wird fich der 
Grueral Graf o, Normann. mit: 50-.Maun einfchiffen 
und:mit dem erfien: > Winde *— Dat Ei. 
bas’er gewicthet bar, r ſchöne Brise, von 4: 
Kanmen, Die meiſten — Biefer —— —— 


aus Deutſcheu. Unter 
Haupimann. Miborlis; * einen ‚vol as : 
phifchen: und — Upparat, Karten — ** m. 


f. wo» mir fib aim # Waffen au Bord : 
biefed Schiffes: 6ö, Bin, 20: — * so Paar Pi⸗ 
—* 40 Patronen * fi jedes Sewehr und 10, = 
* * * — — ——— wurde bier. bera 
F fienommen, worin 
—* —— riechen außjeichneten.. —2 ** 
Capelle wurde feierlicher Gottesdien 
n .Erpedition —— — 
Nach dem · Borteösieufte wurden Hymuen abs : 
— zum: Lobe des- großmuͤthigen Bolfe& der Deut⸗ 
und.aller, bie Erkarmen haben mit. der bedräugten : 


‚ N die 
erde > Dien ſtunden. 
—— —* ein Schiff, —— 20 —— 
5000- Flinten und.ı a ooo Saͤbeln für. Griechenland beats 


te; worden, 
Paris, den e4: Sinuars. JIn der S ‘vom * 
ſerach der Abgeorduete Mayer ECollar d gegen den, 
athuug vorgelegten, Befehedentwurf der 
Defirafung der Preßvergeben unter : Underm Folgendes: 
nDie Yublicitär it, wie jebe öffentliche. Freiheir, eine Urt 
von Widerflaud (gegen die Rt terung).; teöquien fagt : : 
Muſere Gefchichte ift voll von gen ohne Revolution; | 
* — —— Staaten un Bu sen euren ohne 
ürger e.“ — en, der . 
eichichte über: ie bür liche @ef Gefelifchaft: 282 
träfilgen, fortwä ms rfland ; oder-- Mevolutionen, , 
bad ift das mühfelige : Loos : des - Menfchen a Geſchlechto 


geb: Beifall. Rechts: Durren,) Diefer MWiderftaud 
‘für die Feſtigkeit der Thronen ebenſd nothwendig, als 
für die Freſheit der Voͤrket. Unglüdlich find die Re— 
rungen, denen es gelingt, ihn zu erfticden. — Seit langer Zeit 
bat der Kunffleiß und der Befig den Mittelftand bereichert, 
un er Bat fich dadurch den Yöhern Ständen (dem Adel) 
ſehr genäbert, daß er wieder fehr herabfteigen müßte, 
wenn man jene noch hervorragen ſehen follte, (Rinde: 
Beifall, Rechts: Schweigen.) Der Reichthum bat Muße, 
Muße Kennmiffe; die Unab bat die Waterlandöliebe 
= Folge gehabt, Der Mittelſtand hat an den öffenslichen 
ngelegenbeiten Autheil genommen; wicht Neugierde, micht 
Uebermuth zreibt ihn dazu; er weiß, daß fie angeben. 
Das iſt unfere Volkeherrſchaft; ja diefe Volksherrſchaft iſt 
in unſerm fchönen Frankreich in vollem Lauf. Mögen 
Undere fi) darüber dekuͤmmern oder darüber aͤrgern, ich 
danke der Vorfehung dafür, daß fie eine größere Anzahl 
ihrer Geſchoͤpfe zur Teilnahme an den Wohlthaten der 
Civilifation berufen hat." (Lintd: Beifall. Rechts: Schweis 
gen) — „Mau muß fidy im diefen Stand der Dinge fins 
‚ ober ihm zerſthoren. Um diefed.zu thun, müßte 
man ben Mittelftand entoältern, ihn zur vorigen Armuth 
und Rohheit zurädbringen, Allerdings, ich fage eb 
638 verbankt die Melt der Ariſtokratie viel; fie fhügte 
Wiege beinahe aller Woͤlker 7 fie war eine fruchtbare 
Mutter großer Männer; ſie ehrte die menſchliche Natur 
durch erhabene Zugenden. So wie fie aber nicht für alle 
Ränder paßt, fo paßt fie auch wicht für alle Zeiten, und es 
ift keine Kräutung für diefelve, wenn man fragt, ob fe 
r unfere Zeiten. paßt. WBo- find jene .Patrizier des alten 
ms, von Zaufenden won Klienten auf das Forum bes 
leitet? Wo find die Grogen des alten- Frankreichs mit ihren 
fallen Schaaren ? Sie leben im Andenken der Geſchichte, 
bas iſt Alles, was won ihnen übrig ik. Kurz die Bollshyeris 
haft iſt überall, im Kunjifleiß, im Eigenthum, in den Ges 
en, in dem Audenlen ber —— — Zeit, in dem 
ingen fowohl als im den Menſcheu.“ (Beifall liuts, 
Murren redus.) = „Dieſes ift der Stand der Vollsherr⸗ 
fhaft in der menfhlidhen Geſellſchaft;, auders if 
der Stand, dem fie im der Regierung des Staats wirklich 
behauptet. Bon dem :beideu fländifchen Kammern vertritt 
eine das ariftofratifhe Jutereſſe, in der zweiten ift beinahe 
die Hälfte der Deitglieder durch die Wahlform ebenfalls im 
der Haud der Uriftofratie. Um die zweite Hälfte ſtreitet 
fi die Demokratie mit dem Minifterium, Statt der vier 
len, fonft aus dena Volle heivorgegangenen obrigkeitlichen 
Beamten if die Werwaltung der -Eorporationen ganz in 
die Hände der Regierung übergegangen, Die Bolläherrs 
fait hat fomit nur noch durch bie Widerſpruchspartey 
Antheil an ber Megier Diefer Widerfpruch wird nur 
dur Deffenzlichteit möglih. Wenn fomit die Volksherr⸗ 
ſchaft die Freiheit der Preffe verliert, fo geräth fie in die 
volllommenfte , politiſche Sclaverey. Diefe ‚Freiheit ber 
Dreffe wird aber durch das ums vorgeſchlagene Geſetz uns 
terdrüdkt, Durch die Veränderungen , welche die Commiſſion 
darin voraahm, vollends vernichtet. Somit ſtimmie ich, 


iſt in allen .polici 


‘wäre, 
ſchleunig gewähren würde, Dieſe Lemmiſſion hat den Tag, 


überzeugt, daß dieſe Preßfreiheit gegenwärtig feilbegrändet 
und —*08 Be en rauk⸗ 
reichs, daß dieſe Beduͤrfniſſe unausweichlich find, imme 
zum Vortheil der Monarchie, des öffentlichen Friedens, 
den. Blit auf die Zukunft gerichtet, für die u 
-M,) 


des Geſetzes. 


yaniem 


& 
Ein im Journal von Toulouſe eingeruͤcktes Schreiben 


‚aus Barcelona, vom 9., euthält Folzendes: „Eine Com⸗ 


miſſion iſt beauftragt worden, zu brrathen, was zu thun 
Fall Se, Maj. deu Wunſch Catalonicus nicht 


wo die Antwort angekommen ſeyn ſoll auf den 15. Januar 
feſtgeſetzt; widrigtufalls wird am +6, Morgens die Unab⸗ 
ngigteit ausgerufen werden, — N, S. Vom ıa. Gh 
habe blos Zr, JIhuen die Aukunft des Generals Riege 
in unfern Mauern zu melden, Sein Cinzug war eim 
Triumph.“ (N, 8.) 
Großbritaniem 

London, den a2. Januar. Graf Lieven erhielt am 
vergaugeuen —— Depefhen von feinen Hofe in St. 
—— worauf ©, Erz. ſich ſogleich nach dem Lands 
pe ded Marquis von Londonderp brgaben und noch am 
felbigen Abend mac der Stadt zurüclehrteen. Am Souns 
abend wurde ein Cabinetsrath im auswärtigen Amte ges 


halten, woben alle Minifter gegenwärtig waren. Ein mis 
‚aifterielled Blatt behaupter, daß der Krieg zwifchen Ruß⸗ 


land und der Pforte gar nicht vermieden werden könnte, 
Mehrere angefehene hiefige Perfonen ſiud derfelden Mei⸗ 
sung, und man ift nua binlänglich überzeugt, daß die zeite 
her igen -Friedensnachrichten wichts weiter. ald Dandeldfpecus 
dationen gewefen find. (8. 39 
, Rußland, 
MRuffifhe Grenze, den ı3, Januar, Wenn wir 
recht uuterrichtet find, fo dürfte der heutige Tag (Neujahr 
aac dem alten Style) entſcheidend geweſen ſeyn. Man 
glaubt vämlich, dad das Manifeft gegen die Pforte bekannt 
madyt worden, und die Urmee über den Pruch gegangen 
ft. Fuͤr uns,.die wir die wahre Lage der Dinge ein we⸗ 
nig genauer fannten, war wur wenig Hoffnung vorhanden, 
diefe großen Angelegenheiten auf diplomatifchem Wege aus⸗ 
geglihen zu ſehen. Wo der Natiomalpaß, die Nationalepre, 
dad Nationalintereffe und der Nationalglaube das Schwert 
‚ziehen gebietet,. da ſcheiut ed keinen andern Ausweg als 
rieg zu geben, Hierzu kommt noch, daß diefes Vorſchrei⸗ 
ten eine natürliche Eniwicklung der rufſiſchen Politik, oder 
am ed noch beffer-zu fagen, des. ruſſiſchen Staats if. 


O de ſſa, den. 11. Jauuar. Es laufen ſchon ſeit 4 
nigen Wochen Gerdchre daß unfre Truppen in die Moldau 
und Wallachel einruͤcken würden; allein Sicheres iſt dars 
über nichis bekaunt. Die von bem bieher geflüchteten.@ries 
hen nad Peteröburg -abgefendese Deputation, welche dem 
Schutz und die Verwendung unferd Monarchen anflehem 
follte, iſt wieber vom da zurücdgelommen, Geitdem vers 
breitet ſich dad Gerücht, fie wäre unverrichteter Dinge zu⸗ 


räcfgefehrt, wozu vielleicht blos ihr leicht erflärted Sch wei⸗ 

über das Reſultat ihrer Sendung Anlaß gegeben hats 
Badeffen wareu ihnen doch früher die Paͤſſe mad) der Reſi⸗ 
— von uuſeru Lokalbehörden nicht verweigert worden. 

est aber auch, die erwähnte * wäre wahr, ſo duͤrfte 
man darin nur einen neuen Bewels der Ftiedensliebe uns 
feıs Hofes erbliden, indem derfelbe, während noch Unters 
bandlungen mit der Piorte groflogen werden, allen Schein, 
der vom Gegentheil ———— ſucht. (Mt. 3.) 
r 


B 
Bon der moldauıjden Grenz den 13, Jaauar. 
Nachridvten aus Jaſſy zufolge fell das Hauptquartier des 
Salich Paſcha nad Soryany in der Walladyei zurüd vers 
werden... Die türkifchen Truppen ſcheinen ſowohl die 
oldau als die Wallacei, in welcher Leitern —— vor 
acht Tagen nöd) etwa 4000 Mann- fanden, räumm und 
ſich binter die Donan ziehen zu wollen, 
Venedig, den 8. Januar, Omer Brione, Paſcha 
von Deloingg, der die Eitadelle von Athen im Beſitz batie, 
bat capituliff‘, zu gleicher Zeit mit dem Coimmandanten 
des Schloſſes von Thebr ; beide Städte haben fich unter, der 
Bedingung übergeben, daß die Griechen ihnen freien Ab⸗ 
> pr m verftatteten. Die Capu.ılätion wurde pünlts 


erfüllt durch Ulpſſes Odyſſeue) und Pallatcad, gie _ 


chiſche Unführer, weiche fie garantiıt hatıen, und ihmem 
den Paß durch die Thermophulen öffneten, Die beiden türs 
kiſchen Gommandanten find zu Janma augekommen. — 
Eoufrid Paſcha haste bereiss Luharizia und Coulla einge⸗ 
nommen, jiwen Korts, die neben einamder lagen und durch 
Eine Brüde in Verbindung flunden, Diefe Forts beherrſch⸗ 

die Feſtung auf dem Ser, welche Mlis Haupiſtaͤrke 

machte, allein diefe Einnabıne war nichts, ald eine 
Räumung die letzterer mach einem ſchwachen MWiberftande 
aus Kriegelift augeſtellt harte, Eoufrid war anfangs fehr 
olz darauf gewefen, und verfprach ſich in kurzem bie Bes 
egung feines Feindes; allein es dauerte nicht Lange, fo 


fah er ein, daß dieſes michts anderes als eine Lift des als 
ren Wolfs war. — Bor ber Miumung hatte Ali Paſcha 
umter beiden Forıs eine Mine anlegen lafjen, bie faft Bis 


am feine Feflung im See gieng; und einige Tage ma 
deren re er 24 ——— babe Bares 
mit einer großen Menge darin befindlicyer Kürten‘ in die 
Luft ſpreugen. — Einige Tage vor biefer Wegebenheit hatte 
Mali Paſcha an die Sulioten mad Arta gefchrieben; er 
ſchilderte ihnen feine Lage als fehr kritiſch und verlangte 
fhren Beiftand, ohne welchen er vorgab, mit einem nahen 
Sturme von Seiten feines Beindes bedroht zu. feyn, Beine 
Ubſicht war, ſich zu überzeugen, ob fie ihm getzeu blieben 
mac) der Einnahme von Arta, die fie ſtark genug machte, 
um ihn zu entbehren, Die Sulioren fdidien ibm ohne 
Berzug die verlangte Hälfe. Als er ihre Ankunft merkte, 
9 er eine flarte Kanonade an, als ob er von dem 
einde angegriffen wäre; fobalb er aber fab, daß feine 
undegenoffen fib in Scladiorduung firllten und ihm 
zu Haͤlfe zogen, ließ er die Kanonade einflellen, und dankte 
ignen für ihre Treu, (M. 3.) 


Gibameritm 2 

Earara®, den.aı. Rovember. Die amiliche Jeitu 
enthält ein Decret vom ı4. October, wodurch der Generals 
Eongreßder Republik Eolumbia, ermägend, Daß der berühmte 
Abbẽ ©. Prabt , ehemaliger Erzbiſchef von Meiyeln, mit 
ausgezeichnetem ‚Talent die Sache des columbijcyen Bolts, 
vor dem Ungefichte Europa’s vertheibigt hat ac. befchließt« 
die Bollzichungsgewalt, im Namen der Republik, ıwird, 
dem Hirũ. 9 Pradt den verbindlichſten Dauk für 
feine bebarrliche Bemühungen zu Gunflen der Unabhäus 
gigteit und Freiheit jener Gegenden, durch bie Verfiherung 
abſtatien, daß die Bürger Columbia's niemals den bes 
raͤhmten Europäer vergeffen werden, der zu allen gun 
Bräftig und beredt den Umtrieben ber Gewalt widerfland, 

fie aus der. Reihe der gefitteten Wölker fireichen wollte, 
— Fünf aubdere Dekrete wurden ungefähr in gleichen Aus⸗ 
drücten zu Ehren von Lord Holland, Pair von Eugland, 

rp Elay, ehemaligem Vräjidenten der Mepräfentantens 
—J der vereinigten Staaten ; Wilheſin Duaue, Here 
ausgeber der Murora in Philadelphia , James Marrvart 
und Robert Wilfen, Mitgliedern der Kammer ber Genieis 
zen in England, abgefaßt, 3 mM. 8) 





Die Schuellpoft, die von der fürfl. Thurn» und Ta⸗ 
zißfchen General; Poſt⸗ Verwaltung feit dent Anfange biefes 
Jahres zwiſchen Frankfurt und —* angelegt iſt, und 
tagtäglich hin umd ber geht, har den beſten Kortgang, Es 
komme kein Wagen an und geht Feiner ab, obme Reſſende. 
Man komme mit diefen, lediglich nur für Reifende beftumms 
sen, leichten Gefährten ebru fo — fort, wie mit Erira⸗ 
Poſt, ohne noͤthig * haben, ſich nach Mitreiſenden umzu⸗ 
feben und einen eigenen Wagen zu haben, — Auch auf 
dem linken Rheinufer find, durch die Zürforge des meuen 
Generals Poſt⸗ Directors in Berlin, Gtaatsrarh v Nagel, 
Schnellpoſten von Koblenz bis Koͤlln und Duͤſſeldorf, und 
von Koblenz bis Trier, in volım Gange und entfprecdhen 

mmen allen Erwartungen, — er die Anlegung 
von aͤhnlichen Schoellpoften zwifchen Koblenz und Mai 
und zwifchen Frankfurt und Baſel, dur das großherzo t 
heſſi ſche und babr Gebiet wird in biefem Mugenblid 
unterhanbelt, — Bud dentt man, mit der Zeit eben foldhe 
Schnellpoiten von Frankfurt auf der Straße nach Hanau, 
Aſchaffenburg und —* und auf der nach dem Nor— 
ben non Deutſchland ü ieffen, Marburg und Kaffel 
einzuführen, modurds die Verbindung und der. Verkehr im 
Innetu Deurfchlande fehr — wuͤrden. 

Ein Londoner Journal iſt der Meinung, daß wenn es 
ber brittiſchen Regieruug wicht gelingen folte, dem Kriege 
abzumehren, fie alles aufbirten weide, um Griechenland zu 
einem unabhängigen Staat zu machen, 

Ju Sranlfurt a, M. bat ſich frit dem 15. Yuny 1881 
ein Privarverein von Kaufleuten zu Beförderung der Ins 
tereffen des Handels zu bilden angefaugen, der fchon bis 
— Anzahl vom ans Mitgliedern, ſaͤmmtlich Franke 

ter Kaufleuten, amgewachfen iſt, bie. am y,- November 


verfanmmi 
—* gr den feit. an it in- Cpätigkeit ges 
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N und eine enbmnige Regierung eingefegt worden: 


Prinz: Regent der: Gouverneur von Fernanız 
——— — 
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ache derfelden oft gegen 12 
— an a 3 ne . 
eine Rath. 
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m. und-gemarfert werden, fand 


Tenders dert und- mehr. denn: 20,000. , Exemplare: dere 


folgern. umzufehen: Pr et: aber niit den-3 Soldaten J4 
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elten,. und: ein Com⸗ 


durch daß: 
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— Pe 55 =: 
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Kantons Baſel hat am 19, Ja⸗ 


feffor. der Theologie. an_der. Univerfirdt Baſel 
on, dem Kriegsgericht auf: den: jomifchen- Infeln- find - 


kr 
— * aus‘ Straßbirrg, ‚welcher: in: dem J 


daß: wiederholte Auflagen des Ka⸗ 


traten plöfich drey bewaffnete Vermummie ein, und erflärs 
ten, ke mwößten Alles, und wenn * nicht * 34 mit 
Ihnen theilen würden, fi fie auf: der Sielle die 
ho pe. Die Soldaten m ; man theilte 

Meue, als plöglicy eine Patronille ind Wachtzimmer 

Der Dffiyier brachte die ganze fonderbare Seſellſchaft 
Fr die Hauptiwache, wo fie den jungen L., noch triefend 
vn ® antrafen,. Er hatte fich als ein guter Schwim⸗ 
mer geretiet, und dem Vorfall augezeigt. Den Berbrechern 
wurde bie Geldfumme abgenommen, und fie erwarten ihre: 





Sühaltenn. und: Serieger : 3. ©. Relh, 


BAD ZA 
r jwey Mönaten- angeünbigte. Kheinifhe- 
Bo und wird ————— Hinberniſſe wegen wicht 
- find: bereits : mehrere Nummern von 
fo gar „für au ere Segenden wichtigen, Zeiiſchrift ausge 


er. —35 vom Meck a ru⸗ ad Rheim. 
Ein Familien-Blatt für. Seiſt und Gemuͤth, 
eben. von Th. Fr. Dittenberger, Stadipfarrer. 
1822. Eine auf geſchichtliche Daten gegruͤudete 
lung „des Alteften Urfprungs von Mann⸗ 
eim" und eine: intereffänte wahre Begebenheit, neuerer 
r „bad Grab auf dem Domnersberg“, machen 
ze einen Theil des Jahalts diefed Blattes aus, 
benz aus der, ber erflen Nummer beiliegenden - 
nat pn I efünnt en len: rn 
og oftamt Heide e Hau 
— und: ane Bogen * 
on F Junlaude für 4 fl] gegen halbjaͤhrige Vor⸗ 
un tin re von: fl. und man kann bad Blatt bey 





er von: ag 90 * —— Bug lands erhalten, welche 
—— — verlaffen. — — 
RER worden (im 9 u. Speyer au 


FREI, Betrachtet : in ihren: möglichen - und- 
— Berbältniffe de italter de 
ne für Maurer er ———— —2 


Ur en ſauberem Umfchlag 03 ©. ı fl. 

Des Herru Derfaflers früberes. Bertten, „Briechene 
land: und deſſen zeirigen Kampf, in feinem Yusgang unb- 
feinen Folgen betrachtet,“ iſt mit fo vielem Beifall aufges 
nommen worden, daß ed nur:biefer Unzeige bedürfen wird, 

ri wohl Mäurer als Nichtmaurer, auf das: Erfcheinen- 

r angezeigten Schrift aufmerkjann : 3a machen. Kein 
ee wird dasſelbe unbefriedigt aus den Händen legen. 
alden, im nn 1811. 
G. * Barnhagen’fche- 
Buchhandlung: 


»(Diegu eine Beilage.) 


Beilage zur Neuen Speyerer Zeitung. Nro, 16, 





Dienstag, den 5. Februar 1822. u: 


Sirtevu berief 

bon 
esftem Bifhofe ver wiederhbergefiellten 
Diöyefe Speyer, 
erlaffenr 
beim Antritte feines Oberhirten: Amtes: 
die GeiftlichFeit umd die übrigen Gläubigen: 

feines Sprermgele. 








. Sie nos existimet homo, ut'ministros Christi et dispeusatores mysteriorum Dei. I. Cor. V. ı. 








: = ' Bi ! ehrten Dberhirten unſeter heiligen" Kirche, bin ich. zum 
Matthäus, Biſch of vo n Sy eyer erhen Bifchere diefes twiederhergeftelten — —9 
an. die. andächtigen, aufrichtig geliebten‘ meine Verdienſte (ih erfenne und befenne es in unges ' 
"5 +. Bruder ‚- Dechanten , Pfarrer,. Kaplane: heudelter, wahrer Demuth) berufen worden. Sch gee 
und alle irbriaen in der Seelforge ange- ftebe es unverholen und öffentlich, daß ich jittere, wenn 
ftelten Gehulfen, und an die gefammten ih an Die großen und ſchweren Pflichten gedenfe, welche 


j ; (hen überhaupe mit dem bifhöflihen Amte verbunden 
feinem DOberhirten » Amte anvertrauten. find; um fo mihr-aber ben einem- folhen Bisthume, wie 


Stäubigen, das don Speyer. ift, welches aus vier Theilen, die zu bier 
verſchiedenen Diözefen gehört haben, zu- einem Bisthume. 

— ih hergeſtellt — iſt, — —2* * Se » Beni 
nade 1 und Sriede von Gott, ,mmern neuen Baue gelegt werden muß: Auch babe ich 
unferem Sum, und ar Jefu Ehrifto „ dDüben diefe Herzens⸗ Angelegenheit, daß ich der Allerhöch⸗ 
‚ ie Röm. I fien väterlichen Abſicht unferes Allergnaͤdigſten Koͤnigs bey 

unferem Herrn, (an die ? 1 · Wiederherſtellung dieſes Bischums, und- dem Allerhoͤchſten 
1. Korinth. I: 3. — U. Korinth. I. 2.) auf aid durch bie, —— meiner Perfon zu dieſem 

x wied erhergeſtellten bifhöflihen Stuhle, geſetzten Vertrauen 

Das uralte Bisthum Speyer, deſſen Anfang Ge— mi entſprechen oh — — 
ſchichtſchreiber von dem Biſchofe Jeſſius, welcher unge⸗ Allein ich ſetze meine Zuberſicht auf die Gnade Got⸗ 
fahr um Das Jahr 330 gelebt hat, herieiten, Das aber tes, melde in den Demürhigen und Schwachen mächtig ift 

don Uthanafiusan,der zu Anfange des ſiebenten Jahr⸗ —ıd will nit freuden Aufopferungen. bringen 
hunderts Bifhof zu Speyer war, in ununrerbrodener: ja mich feldft für die mir anvertrauten Ceelen aufe 
Keihe der Bifhöfe fo viele Jahre hindurch bfühend ges opfern. (Il. Korineh. XM 45.) Und die Weisheit und 
wefen, dur die befannten Ereigniſſe aber erfofchen, und Erfahrung des Domcapitels wird mich in der Regierung 
‚anderen Diözefen einverleibt worden, ift Durch Lie Barmaı" des Bischums unterflügen, und mir mit dem beiten 
herzigfeit Gottes wiederum bergeftellt. Mathe zur Hand gehen; ich werde daſſelbe ben den bor⸗ 
Durch dieWahl und Ernennunginferes Uhlergnär: fommenden Eeſchaͤften auffordern, nad; ‚angeitellter-<olle- 
diaften Königs, und Durch die Beftättigung und Eins ialifher Berathbung, mir ferne gutachtlichen Abſchlüͤſſe vor 

sung Sr. Päbſtlichen Heilig keit, des allgemem ver  Jaufig zu überſchicken. 





Yu „bie aefammte Geiftlichfeit der Speyeriſchen 
Diözefe, die Dechanten, Prarrer und Caplaͤne werden 
es fich fehr angelegen fepn laſſen, mit mir zum gemein- 
ſchaftlichen Zwecke hin unermüdet und :underdroffen zu 
arbeiten, welcher fein anderer ift, als das Heil der dur 
das theure Blut Jeſu Chrifti erfauften Seelen. 

Dennoch will id, meine berehrungswürdigen Brüder 
und Mitgehülfen in dem Weinberge'des Herrn, bey dem 
Antritte meines Oberhirten⸗ Amtes Ihnen folgende wohl⸗ 

emeinte Erinnerungen an Das Herz legen. — Sollten 

Biefe bey ihnen überflüffig fepn; fo laffen Sie diefelben 
als das Zeugniß meiner aus aͤngſtlichem Herzen entſte⸗ 
benden Vorforge gelten, welche ich zu mainer Beruhigung 
treffen zu. müjlen glaubte. . 

!efen Sie mit aller Aufmerkſamfeit die heiligen Schrif⸗ 
ten ; denn ’diefe find nüplid zur Belehrung, jur 
Zurehtmweifung, zur Befferung, zur Bılbung 
in der Gerechtigkeit, damit der Menſch volllom- 
men und uw eben guten Werfe gefhidt werde. 
gu: Timoth.-IH.:16.°17.) Laſſen Sie das Nahforfhen 
n der heiligen Schrift Ihre ununterbrodhene Befhaftigug 
fenn, damit Sie won dem Geifte_derfelben durchdrungen 
und befeelt, nur Daraus den Stoff Ihres Unterrichts ſchoͤ— 
pfen. Ihr —2* wird deſto gruͤndlicher, uͤberzeugen⸗ 
der und einnehmender ſeyn, je gengauer Sie ſich an die 
Lehre derſelben halten werden. erkündigen Sie Dies 
fe Lehre, halten fieanes möge gelegen ſeyn oder 
nit; weifen Gie zuredt, ermahnen Sie mit al⸗ 
ler Geduld und Ledrweisheit. (MH. Timoth. 1V 2.) 
- Widerfegen Sie fi dem Zeitgeifte, in fo weiter verkehrt 
if. Es wird, fagte ſchon der Apoftel, eime Zeit foms- 
men,.two man Die gefunde fehre unertragliw fin— 
den, hingegen nah eigenen Gelüſten ſich mit 
Lchrern überkaden wirdywelde die Ohren Figeln. 
Bon der re wird man das Dhr hinweg, 
undes nah Mährchen wenden. Secyen Sie aber 
bey.allem aufder Hut,.ertragen Gie das Widras 

e, thun Sie, was einem Scelforger a und. [eis 
en — Amtspflicht Genüge. (U. Timoth. IV. 
3. 4. 5. 

Befonders liegt mir die Jugend am Herzen ; ic kann 
mi nit genug ausdrüden, wie angelegenheitlich ich 
fammtliche Geelforger bitte, alle nur. möglihe Sorgfalt 
auf den Unterricht Der jugend, diefes theuern Rahmuch- 
fes der De. zu berivenden. hei 
Zreudigfeit den Kleinen das Brod, und fenfen Sie in ihre 
arten Herzen den Saamen der Religion, welcher hun— 
Verefällige ruͤchte bringen wird. Laſſen Sie ſich zu ihnen 

erab, und a Sie ihnen recht verſtändlich zu werden. 
re Herzen find offen und unverdorben : fie find bereit 
alles aufzunehmen, mas man ihnen faßlid vorzutragen 


fih bemüht. Befchäftigen Sie aber nicht bios ihr Bes - 


daͤchtniß, praͤgen Sie ihnen aud die Empfindungen der 
Religion ein, damit Ddiefe tiefe Wurzeln in —— faſſe, 
und bey dem Aufwachen der Leidenſchaften zut Gegenwehr 
diene, fie in Pflicht und Ordnung ju erhalten. Hierdurch 


Brechen Sie mit herzlicher . 


werben Sie dem Himmel gute fromme Chriften, und dem 
Staate tugendhafte Unterthanen bilden. b ö 

Bey Ausfpendung der a nie beobahten 
Bie jene Würde, die diefen heiligen Handlungen gebührt. 
. Verrihten Sie dieſelbe mit Andaht und fihrbarer Ruͤh— 
rung, damit das hriftlihe Volk hierdurd auf die innere 
- Heiligkeit derfelben ſchließen müſſe. Erklären Sie bon 
Zeit zu Zeit diefelben, damit das Wolf fie auch verftehe, 
und an diefen aujlerlihen Zeihen fein Gemüth zu Gore 
verheben lerne. 


Brin-eı Sie das unblutige Dpfer des neuen Teſta— 
"ments mir reinen Händen, und mit einem von Andaht 
erfüllten Herzen für ihre Heerde dar. Beten Sie uners 

müdet für Ddiefelbe, damit ihre Arbeit nicht vergeblich 
ifey , denn weder Der pflanzet, noch der begieft, 
iſt etwas, fondern nuc, Der Das ®edeiben giebt, 
Gott (& Korinch. IM. 7.)3 den Segen Ihrer Bemühuns 
gen müfen Sie durd das Gebet erlangen. So hat uns 
Jeſus das vollkommenſte Mutter aller Hirten das Bei 
: fpiel gegeben, da er fagte: Ich bete nicht für fie (Die 
Jünger) altein, fondern auch für Die, welche durch 
eahre kehrean mich glauben werden. (Joh. XVII.20.) 
Daſſelbe chat auch Der große Apoftel: er betere ohne Uns 
-terlaß für die Bemeinden, denen er das Evangelium ges 
predigt hatte; er felbit ruft bierüber in mehreren Send» 
"fhreiben Bote zum Zeugen an: Gott ift mein Zeuge, 
Daß ih obnelinteriaß eurergedenfe. (Röm. 1. 9.) 
Das iſt mein Geber, daß eure Liebe an Gakennt— 
niß und mauncherley Erfahrungsweisheit im— 
mer zunebme. (Philip. 1. 9.) Wir danken Gott 
beitändig für eub alle, und.erinnern uns eurer 
urabläßıg in:unferm Gebethe. (I. Teſſal. I. 2.) 
Diefem :erbabenen Beifpiele werde ich ſtets nachzufolgen 
fuden,-u ıd Daher schne Unterlaß für die ‚meinem Ober: 
hirten⸗ Amte Unvertrauten beten. 


rigen aber bitte ih Sie durh Ihr Beifpiel 
sund ihren .erbaulihen Febensmwandel Ihren Gemeinden 
vorzuleuchten. „Nichts untermweifet Andere mehr zu Froͤm⸗ 
„migfeit und Gottesverehrung, als Das Leben und Bei- 
„mfpiel derjenigen, die fihb dem Dienite des Altares ges 
„widmet haben; denn da fie von den Dingen der Welt 
mabgezogen, und auf einer erhabenern Stufe erblickt 
„werden: fo werfen die Uebrigen, mie in einen Gpiegel 
die Augen auf fie, und nehmen fie zum Gegenftande 
„ihrer Nachahmung- Defmegen geziemt es durchaus 
„allen Geiſtlichen, die zum Erbtheile des Herrn beruf.n 
find, fo ihr Leben und ihre ganzer Betragen einzurichten, 
daß ihre Kleidung, ihre Geberden, ıbe Gang, ihre 
„Sprache, und ihr ganzes MWefen nur Ernſt, Beſcheiden— 
beit und Frömmigkeit athme; auch geringe Fehler, 
„welche in ihnen ſchon die größten fenn würden, follen 
fie fliehen und durch ıhre Handlungen Alten Ehrfurcht 
neinflößen. (Kirchenrath von Trient. Sitzung XXIE. 
@apit. I. von dem Leben und ehrbaren Wandel der Geijt- 
lien.) Lehren Sie durd Handlungen ſowohl, als dur 
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Worte; da diefe zwar bewegen, die Beifpiele,aber die 
Herzen mit fih fort reifen. 

Werden Sie für die Gläubigen ein Mufter 
in Wort und Wandel, in Riebe, Glauben und 
Keuſchheit. (I. Zimoth. IV. 12.) Stellen Sie fi 
inAliem als Beifpiel jeder Tugend dar. (Tit.1. 7. 
Seyen Sie duldſam gegen anders Befinnte in der Re— 
figion. Leben Sie, fo viel möglid, und fo viel 
an Ihnen liegt, mie jedermann in Frieden. (Röm. 
XXI. 18.) Bergeffen Sie nicht mwohlthätig zu 
fepn, und mitzutheilenz denn folde Opfer gefäk 
len Bott wohl. (Hebr. All. 16.) 

Wie beruhigend wird es uns einſt, verehrungswür⸗ 
dige Brüder, ben unferm Hinfheiden fen, wenn uns 
unjer Gewiſſen in der legten ‚Lebensftunde das Zeugnif 
gibt, daß fein Schaaf der unferem Hirterramte ‚andertraus 
ten Deerde durch u nachrheifiges Beifpiel und unfere 
Vernachlaͤſſigung zu Grunde gegangen ft. ‚Unfer Troft 
ift, fagt der Apoſtel, Daß wir ein gutes Gewiſſen 
baben, indem wir ung beftreben, in alleı Stier 
deneinen ——— delzu führen (Hebr. XLIL. 18.) 

Nun babe ih noch einige Worte den meiner Obforge 
anbertrauten Ehriſten, weltlichen Standes an Das Herz 
wu legen. Sie find, fo fpricht der b. ‘Petrus, Das Haupt 
er apoftolifhen Verfammlung, der. Fels, auf den Jeſuch 
der göttliche Stifter unferer heiligen Keligion-, feine Kir 
de, Die von den Pforten der Holle nicht „wird übertwäl- 
tigt werden, gegründet hat, (Math. XVI. 18.) Sie 
find ein auserwäbhltes Gefchlecht, ein gebeilig- 
tes Volf, erworben die Kraft und Herrlich feit 
deffen zu verfündigen, der fie aus der A 
niß zu feinem wunderbaren Lichte berufen bat, 
„.(l. Pet. IT. 9.) 

„Untetwerfen Sic ih um Gottes Willen aller welt⸗ 
„lichen Obrigfeitz forwohl dem Könige, als der die höchſte 
„Gewalt at wie auch den aufgeitellten Unterobrigfeiten. 
A¶. Per. 1. 13.) Gehorchen Sie Ihten Borftehern ; denn 
diefe wachen über ahre Seelen und mülfen dafür Res 
nbenfhaft ablegen. (I. Perr. 11. 47.) Jedermann unters 
werte ſich der obrigfeitlihen Gewaltz denn feine Dbrig- 
„keit iſt anderswoher als von Gott, und die beftehenden 
„Dbrigfeiten find alle von Bott angeordnet, Wer fih 
jralfo wider die DObrigfeit auflehnt, Der lehnt ſich wider 
„Sottes Anordnung auf. (Hebr. ALM. 17.) Sie müjlen 
aber nicht blos aus Furcht der Strafe, fondern aus 
GSewiſſenhaſtigkeit unterthan ſeyn. (Rom. XII. 1. 2.) 
„Srweifen Sie jedermann Achtung.“ (Rom. XI. 5.) 
Yıeben Cie fi einander, fo möchte ih Ihnen allzeit nach 
dem Beiſpiele des heiligen Jüngers der Liebe zurufen. 
Die Liebe iſt ja Die Fuͤlle des Geſetzes, die Quelle der Tu— 

enden, der innern Ruhe, Zujriedenheit und Freude. 
Fieben Sie nicht minder jene, welche anderer Meinung 
als Cie find. Vereinigen Sie fih mit Auferbauung jum 
gemeinfhaftlihen Gottesdienfie. Frmuntern Sie fi 
einander je” Liebe und zu guten Werfen. (Hebr. 
x. 24.) Halten Sie fireng auf gute Kinderzucht ; bewah⸗ 


‚ren Sie die Unfhuld vor den Gefahren der Aergerniſſe, 
legen Sie frühzeitig die Keime der Religion und Andacht 
in ihre noch zarten Herzen, welches im bäuslichen Unter— 
richte gefchehen muß, damit fie in der Schule gepflegt, 
:zu. gefunden, fruchtbringenden Pflanzen heranwachfen moö— 
gen. Um diefes ſchoͤne Ziel aber zu erreichen, dürfen Sie 
‚jur Bei ‚des — Schulbeſuchs Ihrer Kinder, in 

er haͤuslichen Zucht und. Aufſicht nit erſchlaffen; denn 


* mit dieſer dereint, kann die Schule eine gute, der 


eligion und dem Vatetlande frommende Erziehung ers 
twirfen. Seyen Sie redlich, Seyen Sie underdroffen 
in Ihren Berufss und Amtsgefhäften. (Rom. XU. -11.. 
„Vergelten Sie Niemanden Bofes mit Bofem (Rom, - 
‚X. 18.) Uebrigens, Brüder, feyen Sie froben Muthes 
„und vollfommen, ermahnen und tröften Sie fih unter 
‚einander, ſeyen &ie gleichgefinnt, leben Ste im Frieden; 
‚ndaon wird der Bott des Friedens und der Liebe bey Ih⸗ 
‚gen ſeyn.“ (I. Korineh. XI. 11.) 

Vereinigen wir uns auch, ebrmwürdige Gehülfen in 
«dem Weinberge des Herren, umd.geliebtefte Brüder welt 
lihen Standes, zu einem gemeinfamen, unadlaͤßuwen 
Gebete zu Sort, Dem Allmaͤchtigen, für unferen Alters 
** theuerſten und allgeliebteſſen Landesvater, 
der fo viele Wohlthaten dem Staate und der Kirche erzeigt, 
‚und auf eine fo ganz ausgezeihnere Weiſe durch MWieder« 
herſtellung des Biscthums Speper, ‚und deſſen Domes, 
der für Kunſt und Wefchichte fo berühmt und im glanz— 
vollſten Gottesdienfte, der fo viele Jahrhunderte hindurch 
zum Lobe Des Allerhoͤchſten Darin verrichtet worden, gehelliget 
iſt, endlich Durch die huldvolle Unterftüsung der Geei« 
forger ‚diefes Bischums Seine hohe Fürſorge und Milde 
‚zu erfennen gibt. Flehen wir auch vereint zu dem Him⸗ 
mel um den reichlichſten Segen über die ganze hohe füs 
nigliche Familie, Durch melde dieſer alsdann in aller Fülle 
über unfer geliebtes Vaterland, und über viele Reihe der 
Erde ausftrömen wird; und Diefes unfer Gebet fol um 
fo brunftiger aus dem Herzen fi ergießen, als unfer Bis⸗ 
thum das Glüd bat, das nächft unmittelbare Stammhaus 
Unfers Alergnädigften Königs in fi zu faffen. 

Vergeſſen wir aber auch nicht, für Unſer allberehr⸗ 
tes Oberhaupt Der heiligen Kirde, für den Stell⸗ 
vertreter Jeſu Ehrifti, in dem fi in unferer verhängniß- 
vollen * die Kraft des göttlihen Geiſtes fo ſichtbar bes 
waͤhrt hat, und der fo raftlos für die feiner Weide über- 
gegebenen Yammer und Schaafe wirft, mie auch ii dıe 
ganze beilige Kirhe zu beten, damit.der Geiſt Gottes, 
welcher bis zum Ende der Zeit bey ihr ſeyn foll, fie un« 
verſehrt erhalte, und alle ihre Glieder der Aufnahme in 
Die ewige Wohnung würdig made. Und in dieſer füßen 
Hoffnung, in dieſem feften Vertrauen, ſey, vielgeliebte 
Bruder, mit Ihnen allen, es fen mir mir die Gnade 
des Herrn Jeſu Ebhrifti, die Liebe Gottes in 
der Semtininate der heiligen Geiſtes. Umen. 
(U. Korinth. Xlll. 42.) 

Speyer, der W. Januar 1822. 


Marıhäus, Biſchof von Speyer. 


2 ied, 


gefungen. 
dem 


Hochwuͤrdigſten und Gnaͤdigen Herrn 


ma 


Biſchof 


ba u $ + 


der feyerlichen Beſitznahme 
ſeiner Dioöͤzeſe, 


von 


ber Eatholifhen Schuljug end 


zu Speyer. 





1.) Sey Oberhirt, uns beut willfommen ti! 
So ruft der Chriſten frohes Chor; 
Schon Lange flieg das Fiehen ber Frommen 
Zu Gottes Ehren für Dich empor. 
Du wandelſt nun in unfeer Mitte: 
Deß freuet: Deine Heerde ſch; 
Si: grüße nad; alter Ghriften »Sittä 


16 Chriſtus Stellvertreter Dich. 


Ghor.. ey freunbtih uns willtommen,. 
Du Hoffnug aller Frommen! 
s. werde Glaͤck und Heil, 
Und Segen Dir zu Theil!‘ 
2) Du trägft nun eine ſchwere Bürbe, 
Biel, Siſchof, ward Dir anvertrauts- 
Gott gab Dir eine hohe Würde, 
Wählt Did zum Führer feiner Braut; 
Doch, Gottes Beift wird Didy umſchweben, 
Berleipen Much und Kraft und Eiche, 
Wird Dir bee Gnaden Hülle geben, 
Bu jeder, auch ber ſchwerſten Pflicht. 
Chor, Ja: Herr, hör unfre Bitte: 
Dein Weißt leit· deſſen Schritte, 
Dem bu nun beine Braut. 
Bur Führung anvertraut, 


3.) Der Muf der Weisheit und ber Zugenb- 

Bar vor Dir, hober Lehrer, hier:: 

Drum fehnten ſich ber Wreis, die Jugenb,, 
Ja jeber gute Chriſt nah Die, 

Und wer dich fah, fpricht mit Entzäden 
Bon Deiner Lieb’ und Freundlichkeit, 

Und, münfht: Gott wolle uns beglüden 
Mit ſolchem Hirten lange Zeit! 


Shor; Ja Alle, Ile Tagen: 

Laß, Gott, ned, lange tragen 
Den Pirten biefen Stab, 
Den Deine Band ihm gab; 


4) Dee Hellanb war ein Freund ber Kleinen, 
Er brüdte fie an 4 unb Mund; 
&ie du.ften Rets vor ihm erſcheinen, 
Selbſt noch in fpäter Abendbshund, 
Drum kommen wir Die heut entgegen: 
Auch Du bift ja fo fanft und milb,. 
Und bitten: Schenke ung den Segen, 
Du umfers Heiland’s Evenbild !. 


(Hier Iniet bie Jugend nieder, und erft nad er haus 
nem Gegen, fährt fort dase — 
s horx. Wir danken für den Segen, 
Unb bringen Die bazegem. 
Dit grabem Kinderfinn 
@in Herz voll Liebe Hin, 


Run fteben alle Kinder wieher auf) 


5) Run, Engel Gottes, num begleitet 
Den hohen Priefter zum Xitar, 
Dort. ift das Liebesmal bereitet, 
Dort dringt er Bott fein Opfer bar, 
Dort wird er für Mar Iofepn bitten, 
Fur ung, für's ganje Baterland, 
Für Thriſti Kirch, die hart gelitten , 
Und ber Gott Hilfe nun gefandt, 


Eher. Bir, Bier! für uns Sünder, 
Wir find ja Deine Kinder! 
Uns reut der Sünden Schulbz, 
Einpfiehl uns Gottes Dutd) 


ng. 
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Speyer, gedruckt. und zu haben bey 3. €. Kolb. 
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Be ei. i 5 Majefläii,” der Mätion, —— | 
Minden, "den RE, as dere ſeyn fell... Mir ——* u dr — 
Abge or dueten har 
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a re 
kl daß Di mn | f tes * ze fi ern v. ee Mara 
N an ’ . v | 
an Reblichteit: des Bien. übertroffen werden Kim. Jede,. faflung — und insbeſondre der verfaffu gömäßigen 
zum Ziele führende- unferer gerechten Maͤuſche —— ller geſetzlich · be ſte henden ‚volle 
erteunen wir mit dem Boute; : Möge der: Hommene Webereinflimmmng. der Befinnungen- des Throu⸗es 
neuefle Beweis koͤniglicher Huld , welcher U — walr: des Volkes zucı finden;: Eifer 
ben 3 der: Lande aihe Ihrem ·; —— —— uf —S— 
Huhn urn eye On un I Zar Sue, Sn Kann Mt 
L) * u 
for * unterziehen ; weiche Eros koͤnigl· Mas werden fol, wubediefe Pr üfung, gleichtern, and; * 
jeftät burch Ihre Staatsminiſter umb- voriegem zus faffeıt» vertrauen; allgemeim beruhigende‘ Mefultaser. lieſeru· ler 
geruben, Wir verchten im der Wahl der ’e einem» find wein entfernt, allergnädigfter Kerr, das Wöllfömmenfle : 
a ichmetem Beweis der Weiöhelr, won = Rönigk. ingdem Zuſtande des RKeiches zu fol Das befi 
Mai zwey N a mlich · dern unbe befipeibene ‚halerifcher Walk: ber fiih bey der Mine 
Erlsichterung Sicherung: des Plvaikredits, und derr mäßtrusig:gune: Deſſern. Dieſene 
mehrerer der ——2— ———— * En 
Berta n u lie ben bean | u hehe —— 
eine deuſt audigen weichen Ew. königl;s peiisbender-Mer durch bie allmaͤhlich auf⸗ 
god und noch während ——22 blühende —* eis der Gemeiiden;, und u 
erfammtung taus für — ® Auge mohle.r b: Majeflds:bitten wir: alltrun »Betheues: 
wohl | durch · rungegas igen⸗ daß bie ‚Kammer der: 
durch bie Chase vr öffen ne Fr * Treue vad ———— und Vater lanb * 
und gewiſſer ein Wert vu Eian bringen das Ew. Fönigk  tdufcpen-unfähige ſey  Unfere gegem den Ahrem:. 


te ee ee ar Labs ai an 


h * * 
A. I 9 JJ ep .& ! ' Pe} 
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wird-fe: unerfäsättestih ark RE Siehe genen dab Vaters 
land ſeyn. Mit dieſen Geſinnungen beginnen wir unfer 
Merk, und gar es mit dem Bewußtſeyn vollenden, bes 
Beifalls Ew. ig, Mojeft d, des geliebten Vaters 
landet un Re unfshrdig bemitfen zu haben, Geruhen 
Em. koͤnigl. Majeftät mit laudesvaͤterlicher Huld DER: 
Ausdräde unferd ehrerbietigften Dankes und jener allertiefs ' 
fen Ehrfurcht aufzunehmen, mit welcher wir beiarren Ew, 
koͤnigl. Majeftär alleranterthänigit treugehorfamfbe ——— 
der Ubgeordnerems: 


München bin... Februar, : ur Ueberneid) ? 
der Nodreffe — — ſinmer der un 
um ala uhr einen mug in 


erſte —2— 8 einer * Une vorias, pe erroies 

ders „rc baute: Ihnen, Meine: Herren, für pen 

f weldye Sie Mamens der Kammer der 

„ordueten in Beziehung "auf Throu * 

rn mer. das allgemeine Beſte idern · zu helfen, bie»; 
—— ſt überzeugt „md ich eg ten. vom. der 

u ammılung der. Stände 


ude u: fo viel mehr zı als beide 
‚Ran a von * Sae beſei ad, Wir haben 
yrällle Einen Sind: Das Wefte des Waterlandess- 
2 werde, wa rg aan Die das Zorige, 


cab 
gi Behntinst,. un 25 — Se. Dina; der de 
Herzog Eugen‘ dom Benchtenberg, bar ben; Berfaffer- der 
Ueberfetzung der aeuen Biographie der Zeitgenoſſen ze.r Wh. 
Geib von kamibehrinn, rankfure,.ı Hesı mann ſche Buch⸗ 
bandlung. — Be eu Engelmauih)y mie einem: Paaren 


Beillantriug.; ‚mie * — * ©. — * 
ap einge, : iu 
X Sue), * tr ih ir er 
— * — war!’ Ya der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Wbgeordneten- vomea3. fuhr diefelbe mis Berarhung ı 
des Geſetz nu E die Beftrafung der Preßverges 
be fore; > In Biefer Si ‚her Minden: Mexye, 


ronnes;' Zen ind het geſagt, die Volksherte 
ſchaft ſey hu Kuuſtfleiß “m: den Geſetzen im Andenken wer 


o Aſt man ihr: \ 
—— liche Ge ft 
opt Bürgfha ne» ‚prei® geben, ſoil man die ſchwachen 
mei welche ſich diefehe — — ‚Ströme; ‚ber 

Alletßz zu vethee ren droht/ noch widerfeßen?, MBeum dagegen 
die Ariſtokrarie al meher: vorhanden if, . wenn * 
nur udch eine Erdichtuug iſt, warum ſollie man fie nicht, 
auf eine nicht: — —* begünftigen dürfen ? — Man 
bat gejagt, durch ſolche Gefege, wie das vorgefcdjlagene, 


2 rs 


' ‚einflimme ‚'forseird ihn diefer Geiſt, in dem er 
iſt, Immer retten, 


) ob das, was 


acchı eirſten Tagen des Drzemberä 


in 


” a ”) 
7 “ + gr \ =) 


zwinge man das Volt, die Wahn des 3818 und ber 
Wrce — 


Das frangöfifche Boll aber will 
a se J2*2 — 
on m wieder gegebeu.hat; + das fran ol 

durch Pflicht und Neigung an die edle a 
von ber badjelbe beherifcht wird; es ift darum zmedloß, 
dasfelbe gegen den Morturf einer Ra zur Empörung 
und zum Yufruhr zu veriheidigen.“ Doc (8ib.): 
„Nicht aud einer — ‚foutern aus der —— 
en ern dr nein ee an ne 

au im‘) verborgene Gi 
Eonfervasenr "wird ſich ungeſtraft alle —2*222 Ke⸗ 
zereien erlauben Dürfen. - Da. er mit den Brundfägen der 
alten Monatehtt, wie ſie vor ber Verfaſſung beſtund, über» 
geſcht ie beu 
Die Minerva Dagegen wird die klarſten 
verfaffungsnmäßigen Saͤtze wicht worbringen bürfen., ohne 


wegen - —— verborgenen Eytes — zu 


werden. Aufſuchen des in einer Schrift 


‘mem: — —* unfere De a gl Polisit, ae 
Moral, 


anmjere - & —— 
an ehe —* ter: als 


es = —F den ꝓraktiſchen Grundſaͤtzen ber alten Monars 


ungen war, von dem neuen Frautreich wird 
geduldet werbem, auf deſſen Vorftellungen,, en und Ge⸗ 
Fee eine 3ojährige Revolution gewirkt hat, das jegt vom 
wahren ‚Gifte einer Flellvertresenden Regierung Re 
— Ich kimme genen Das Geſetz.“ — Ja der Sitzung = 
24, wurde die Berarhung des — fortgefegt, 
Es trat iu Diefer Gigung' auf: v. Kergorkay on: 
„Das Sniten der, — — Berichte gehoͤrt der Rinde 
heit der. bürgerlichen Geſellſchaft an, wo.geder, fo ziemlich 
mit berfelben geiftigen Kraft amsgeräflers geeignet iſt, die 
Stelle rined Richters gu verſehen⸗ Bey dem jetzigen 
Stande der bürgerlichen Geſellſchaft dagegen Afl es andere, 
die Ueberlegenheit ber Einficht und der ‚wahren Belchrfane 
teinben beſtaͤndigen ¶ Richtera dr ſich micdht befreisen. 
Dieſe Einrichtung welche für England paffen mag. paßt 
deshalb och: nicht! a0 ic —*8 — bie Richter vou der 
——— — de gen nicht dürfen entlaffen 
33 toͤnigl. Gerichis⸗ 


Er Ime * fuͤr BR “ —“ f. 
au u» 2 
« Od⸗ ——— 1541 tn IN aus Peters⸗ 


achrichten 
von; Januar zufolge, war die dem kaiſerl. oͤſtrei⸗ 
chiſchen Minifter bey der Pfotte, Grafen Luͤtzow, in dem 
gebent betannıe Note des 
ResEffendi, welche eine befriedigende Antwort auf das 


AUntnatum unſers Hofes fein. ſollee, aber, wie Einige mei 


ae; eigentlich als einekhöfliche diplomatiſche Ausweichung 
agzuſehen iſt/ zur Remmniß unfers Hofes gelangt. ' Dexi 
Staatörathı bäle feitdem bäufige Berfanmlungen , :und; bie 
Antwort “dierfte naͤch ſtens dem Wiener einge ſe ndet 
werden, Maun vernimmt, daß die More des M; Kun 
J unferm Cabiuet als wide befriedigend angeſehn 


! 


a e ! 
wird. Diefe wichtige: Nachricht kommt aus.’ fehr glaub⸗ 
‚ Würbdiger Quelle, wab mar auch ohnedies zu erwarten; denu 


—— ar nf 
ee me » rien arhmen 1 ı 
BB über —25 mit ſich und machen beide Laͤn⸗ 
or zu einer Wille - : 200.0. R 
e — Türkey. 
—Semlin, den a, Januar. Nachrichten aus Seres 


beiten in Morea und 
die "Be 


om ı1 ——— ſtehen die griechiſchen Bias | 
T 


6; l urde den Griechen mit flürmender, 
Hand —— garıfa dürfte mächfiens fallen. In 


in Yufflande a die Türke. 
a en nr ee erden bydriotiſche 


iffe machten eine Landung md verbueitsien Schrecken 


nad; Salonichi. Sie- hatten Indeffen blos den Zwed, 
den Statt yon Salo ubalien, Berftärtungen 
nach —— * * 





Der vor. Ru bon Livorno nad) Deutichland ge⸗ 

reidte griechiſche Kantaluzeno : fol ein Kredirid vom 
moreoti Eongreß zu Argos ben ſich haben, und fidy. 
mad) Pereröburg begeben wollen, mobin der ruffifche Ber 

fandte am toetauiſchen Hofe ihm Päffe ertheilt bat. 

- Polnifhe Erenze,-den ı=. Januar. "Nachrichten 
aus Kifheneff zufolge, rüden täglich ruffifche Truppen von 
dem «. Urmercorps in’d Beſſarabiſche ein; ' befonders diel 

Artillerie, die gleich den Meg zum Pruth einſchlaͤgt. 

— DTriieſt, den vi, Jauuar. . Machrichten aus Eorfu zu⸗ 
“folge fol Ali Paſcha von Tania aus feiner w ven 
hen Feſtung, nachdem Churſchid Paſcha von den Br 

im Rüden bedroht worden, herausgebrochen, ımd bid Cu⸗ 

fane, fünf Stunden von Janina, vorgeruͤckt ſeyn. Die felf 
Jahren fo beharrlidy angekündigte nahe Vernichtung diefed 
furchtharen Mannes jcyiene daher in das Reich der ‚Kabeln 


— 5— ben 16. Januar, Eine ſehr augeſehene, 
aus ro Perfonen beſtehende Juden familie, welche auf dem 

ofaut‘ Schellenberg_ bey Kalferslautern Drconomie treibt, 
30 Werfonen befchäftiar, umb in dertiger Geo⸗end wegen 


ipres vechtfchaffenen Wandels, ihrer Gaflfteundfcha;t und 


“ 


fenftiger Tagende 


fer geachtet iſt, trat am a3. 


u wegen , 
De, v5. iftlich » enangelifchen Kirche über 
emafag bie Kanfe,un am —* —28 das Heilige 


Parid,-den a4. Januar. Man foricht von neuen 
bierungen 


ber wahrer , die durch das rajche Wort 


r 
eis unbefonnenen Hitzkopfes, oder durch Die abfichtliche 


Lars, gefchehen, und jede dennoch vortommende . —* 


er ichte, 


iner Regierung einige a vergeben, che er einen en. 
man 


aſchi. meldyer in ber 


wejenbeit des Janitſcharen⸗Aga den Befehl Yührte, kam, 


wie gewöhnlich am .Seiertage, "um den Sultan, FA 


Pferde ER fid) in die Moſchee zu begeben, ven 


bügel 


en. Er hielt die Gelegenheit für günftig, 


und "erlaubte fi Im Namen des Janñitſcharen « Corps bie 
Ftage: Auf wen wohl feine Wahl fallen würde? „Seit 
mann haben fidy” fagte der Sultan unmwillig, „meine Zas 


dm 
ber 


nfifharen dad Rede angemaßt, ihren Herrn zu fragen ? 


ihnen meine Untwort!# — damit flieg er ihm mit 
ne vor den Kopf. Der Seiman Baſchi zog fich des‘ 


ſtuͤrzt zuruͤck FE u die Strafe blieb nicht blos ben dem Ihm wis 


renen Schimvfe; er wurde am hächften Tage enthauptet, 
Ein Parifer Zuderbäder har nun Scheeren von Zucker 


angefertigt. Wie es heißt, wird die Genfur ſich mit dere 
gleichen Scheeren verſehen, damit das Befchneiden ber Zel⸗ 
tangsartitel nicht mehr ſo bitter ſchmeckt. — 





4 


ebakteur uud Verleger: J. ©, Kolb. 


Byırä nntmadungen. 


Der wor zwey Monaten angehänbigge Rpeinifhe 


Bote Fan und wird eingetretener 22 wegen nicht 


inen., Dagegen find Bereitd mehrere Nummern von 
* für unfere genden wichtigen, Zeitſchrift ausge 
eben morden : 
5% Bote vom Nedar und Rhein. 


a or und han 
‚Er. enberger, 3’ 
— 5* Fra Eine auf gefchichiche Daten 4 Srmessen 
rflelung: „des ülteſten Urfprungs von Mann 
beim“ und eine Intereffante wahre Begebeuheit, meuerer 
Zeit, das Grab auf dem Dommersberg“, macen 
Uinfang einen des Inhalts diefes Blattes aus, 
IE Te 
ung er 
: große t Heidelberg hat die Haupts 
foeditiom: A en * re Bogen nebft 
Beilagen, im: Innlande für 4 fl, gegen halbjährige Vor⸗ 


d- k das Blatt bey 
An bohtätligen WoRämtern Deurfeplandd erfalten, welche 
ed: von der erfien Nummer am-l * 


er Syn itti affe it ein tionde 
Schein im Betrag. von 2000 fi, 

2. Der Raum Exrake: von Eimpsnhaufifcen Maffe 
ebenfalls: ein Cautions⸗Schein von 200 fl. 

3, Den. Kaufmann Voͤgele ſchen Erben eine Schuld⸗ Au⸗ 
"weifung von: 478 fl. ı2- Er.,. berrährend von. Herrn 

Syndicus Schmit 


is 


t. 
+ Dem Scheiner Dielmann: eine Schuld » Anweifung. 


E 22 fi 23. 8r,,. audgeftellt von. Herrn. Baron von: 


> Ederiſchen· Erben: eine Schuld» Auwei⸗ 
5 Bar zu: Be. ar ausgeftellt. von. Gtallburfc 


umı 

6. Der Wirte Steiner& Wittwe eine- Schuld» Antwelfung . 

£ et fl. ge It: vom Hru, Kammerrard- Hauth. 

. Dem Schönborn eine Schuld-Unmweifung. 

‚u 39. fir a üt von Sporer Meidlein. — fämmte: 
Hi, aus Iwenhrüden: = verloren gegangen; 

. Die allenfallfigen Befiger gedachtet Eautiond:Scheine- 
and Un naeh werben: nun- biemit: aufgefordert „ den 
— A derfelben: binnen drey Monaten: zerſtörli⸗ 
ber Zrift bey unterzeichneter. Behörde: — nach⸗ 


zu , ald felbige außerbeffen nach. Werfluß: diefes: Tere: ER 


mind für unträftig und: erlofchen- erlärt werben: märden,. 
a eerikben Bridenäperkhe 
BB Santond Ainepbräden. 





An 
sänamtliche: Bewohner: des. Königreichs; Baiern :- 
h 


ıe 
Verkandh » der Stände-Versammlung 
7 Tee ı8a 2. be — 
Welther- Bisier’ nimmt, nicht den. innigsten und 
kbhaßlesten: Antheil an: der. grossen Gesammi-A»- 
hair sr , DER i f 


——— des Vaterlandes — an den Bera- 
bungen und’ Verhandlungen der Stände des 
Reichs, die jetzt in der Hauptstadt versammelt sind ?: 
Wer wünscht nicht eaufdie schnellste undauch 
wohlfeilste Weise die Verhandlungen jeder Sitzung 
zu 0 Beides hat die Il. Kammer auf die 
gemügen Weise « *In ihrer ersten Sitzung 
—— der ———— die amtlichen, v08 
ihr selbst herausgegebenen Verhandlungen 
so schnell erscheinen zu lassen , dass die Protokolle. 
der Sitzung j | am nämlichen Tage gedruckt 
und schon am Tage der andern Sitzung ausgegeben 
werden können. Zugleich hat die Kammer die 
wohlthätige Einrichtung getroffen, dass diese einzig 
und allein. officiellen Verhandlungen dem Pu- 
blikum« um: einen so-wohlfeilen Preis ın die Hände 
kommen: sollen, dass auch der wenig Bemittelte die- 
selbensich anschaflen und so seine gespannte Aufmerk- 
samkeit' befriedigen und! am den ndelten, für das 
Vaterland’ so, hochwichtigen Gegenständen Theil neh- 
men: kann.. 

Vor 3 Iahrem erschienen die Iandständischen Ver- 
Siandlüngen- so: spät‘, dass die meisten Gegenstände 
immer- sehon früher durch die Landtags-Zeitung, oder 
durch andere Blätter: bekasat wurden. Diese Land- 
kags-Zeitung erscheint nun heuer nicht mehr. 

Der. Median-Octav-Bogen der officiellen Ver» 
handlungen der Stände kostet bier in München 
diesmal nicht: mehr: als 3; Kreuzer‘ (ein Bogen der 
nicht: offieiellen Landtags-Zeitang kostete bekanntlich 
6 kr. und'in entfernteren. Gegenden selbst 8 kr.) sos 
hin eim: ganzer Band: won: jedesmal »5- Bogen nur 
2. fl. ı5 kr., welche bey: der Bestellung vorausbezahlt 
werden.. "Für. entferntere Gegenden findet eine kleine- 
Erhöhung: des Preises statt. . 

Durch diese Einrichtung: wird! jedem.. Vaterlands- 
freunde der: angenehme Genuss verschafft,. das in der 
Stände - Versammlung. Verhandelte täglich lesen zw 
können.. Manı die: Bestellungen: in: freige- 
machten: Briefen: bey der Exrpedition:der stän- 
dischen..Verhandlungen: (Fleischmannisch> 
Buchhandlung, Kanfingergasse ı616) inMünchen; 

tferntere aber: belieben. sich an das ihnen: zunächst 
u königl. Postamt zu: wenden indem. die 
2 ge rd pa ke ai ke 
ie wptspedi itiom: für: die entfernteren. enden des 
Königreichs übernommen. hat: * 
as- Publikum: wird: das- Wohlmeinende: dieser 
Einrichtung: fühlen, und gewiss lebhaften. Antheil am 
der grossen. National-Angelegenheit nehmen, um. 
so mehr, da in: der: heurigen Stände-Versammlung. die 
wichtigsten, für die Nation das höchste Iuteresse ha- 
benden Gegenstände werden verliandelt werden.: 

München, am 30. Januar 1822; 

E. A. Fleischmann, Buchhändler, 
‘als: Verleger. 
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Baierm . 

Zu München erfhien folgende Verordnung: „Maris 
miliam Joſeph, von Gottes Gnaden König .von Baiern, 
Wir haben Uns über die Verbältniffe des Ranges und 
Titels der Erzbifchöfe umd Bifchöfe in Unferm Meiche ums 
Mändlichen Vortrag erftatien laffen, und hierauf deſchloſſen, 
folgende Beflimmungen feitzufegen: 1. Was den Bang 
betrifft, fo ſoll derfelbes ») den zmgp Erzbifchöfen ummits 


telbar nach Unfern Staatsminiſtern und dem Feldmarſchall, 


#) den Biſchoͤfen mach Unfern General⸗Kreis⸗Commiſſaͤren 
und Megierungds Präfidengen, dann den GeneralsConmans 
danten, und 3) den Digmtarien der erzbifchöflichen und bis 


fchöftichen* Eapitel (Probft und Decbant) nach den Regie⸗ 


rungd. Directoren, endlich 4) den Kanonilern bie Capitel 
nach den Regierungsraͤthen geflatter fenn, 5) Den Erzbis 
fhöfen und Bifchöfen fommt die Noffäbigleit zu. U. Ju 
Unfehung der Tirulatur foll: 1) den Erzbifcbören und Bis 
fbhöfen von Landeäftellen das Prädikat „Herr“ beigelegt 
werden, Den Erzbifchöfen foll überdies in den Echreiben 
der Randesfiellen an diefelben das Praͤdikat „Hoch wuͤtdia⸗ 
ſter — Er biſchof· den Bıhöäfen aber „Nochwürdiger 
Herr Biichef" gegeben werde, =) Den ng ie iſt 
der Titel „Ercelleng bewilligt. 3) In den Schreiben ber 
Privaten und Untergebenen an die Erzbifhöfe und Biſchoͤfe 
wid die Anrede „Hochwiürdigfier Herr Erzbifchof oder 
„Hohmürdigfter Herr Biſchof“ gegeben. Die Unter fchrift 
der untergeordneten Geiftlichkeit „wird dahin beſtimmt, daß 
an den Erzbifchof geſetzt werde: „ehrerbierigft gehorſamſter“ 
und an den Biſchof „ehrerdirtig gehorfamer.“” Die Ads 
dreff- auf den Schreiben der Privaten und Wutergebenen an 
den Erzbiſſchof fell lauten: „einer Ercellenz dem hoch⸗ 
wirdigfien Herrn Erzbiſchoſe zu ꝛc.“, und an deu Dildo: 
„Seiner Hochwuͤrden und Gnaden dem Herrn Bifchof zu 10." 
4) Was den Titel der Erzbiſchoͤfe in ihren eigenen Schrifs 
tea und Uusfertigungen benifft, die nicht an den Souveraͤn 
oder. au due ummittelbaren oder mitelbaren Behörden 
erichter find, fo wird ihnen der Ausdruck Wir“ geftatıet, 
he follen jedoch gehalten fern, wach bemjelben 'und ihrem 
Taufnamen jedbedmal auch ihren Familiennamen beizufügen, 
Das Pıädifar „von Gottes Gnaden“, welches in Baiern 
mur der Souverän, führt, wird denfelben nicht geflattet, 
Dagegen foll ihnen erlaubt ſeyn, ihren Namen den Beiſatz 
„durch göttliche Gnade (divina gratia) Erzbiſchof (oder 
Biichof) zu ꝛc. anzufügen. Wenn hiebey eine Erwähnung 
des apoflolifhen Stuhles gemaht werden will, fo finder 
diefelbe Beinen Anftand, und es iſt ſodann zu fegen: „durch 
göttliche, und des apoftolifhen Stuhles Gnade," Wegen» 


wohlthätig, daß eine welfe, 


* 


waͤttige Beſtimmungen {m Unſehung des Ranges und 
Titels finden auf diejenigen Erzbifchöfe und Bifhffe —* 
ehemalige Reichsfuͤrften find, inſefern Feine Unmendung; 
als ionen die durch den Reichs-Deputations ſchluß zuge⸗ 
ſicherten Titel und Vorzuͤge verbleiben, In Bezug auf 
die Correfpondenz Unferer Kreisregierungen mit den Erz⸗ 
biſchoͤfen und Biſchoͤfen haben Wir bereits durch befondere 
Enrfopliegung die geeigneten Vorfchriften eıtheilt, Münden, 
—— - 5* In u mallen Seren, — 

raf v. Thuͤtheim. Auf koͤnigl. allerhoͤ 2 
Gereralſecretaͤr, Franz v. Kor. —— 
— Die Addreſſe der Kammer der Reichstaͤthe 
lautere wie folgt: „Allerdurchlauchtigſter ıc, ‚Die 
feierliche Eröffnung der Erändeverfammlung durch ‘Em, 
Majeftaͤt allerhöchfte Perfon bat in allen GSemuͤthern freie 
dige Empfindungen und die dankbare Erinnerung an dem 
Tre Enrjchluß, Ihr Volt durch eine auf weife 
undlagen gebaute Verfafjung zu beglüden, mit neuer 
Stärke gewedt. Bon den Gefinnungen, welche fo erhe⸗ 
bende ——— einflößen,, Durchdrungen, folgen mir how 
Regungen unfers Herzens, tnoem mir hiemit zu dem Füße 
des Thrones den Ausdeuck der unverbrüchlichen Treue und 
Ergebenheit nieberlegen, die und ſiets befeelen werben, 
Drey Fahre find ſeit unferer jüngften Verſammlung ver⸗ 


floſſen, reich an Begebenheiten in Beziehu 
nere Geſtaltung der Staaten, Fe arg — 
re 


und Völfer, und durch Die neue Belräftigung, der’ Le 

i ; die Rechte des Thrones und 
der Privaten ſchuͤtzender Verfaſſung die ficherfte Gewährs 
ſchaft für das Gluͤck der Nalioir darbiere, Dem mohlthäs 
tigen Cinfluffe eines ſolchen —— verbanfen, wir es, 
dap, mährend.manche andere Ränder durch falfche Theorien 
irre geleitet, unter den krampfhaften Zuckungen der Anarchie » 
erliegen es und fortwährend vergönne bleiben wird, uns 
der Prüfung ber von Em, Majeſtaͤt an uns gelangenden 
Gefegeurwürfe mit Ruhe und Beſonnenheit binzugebeh, 
Berrrauenevoll fehen wir ben angekündigten DVorjchlägem 
zur Erleichterung und Sicherung des Privatfredirs entges 
gen. Die Unzulänglichkeit einiger Einrichtungen der Wore 
zeit, noch mehr aber außerordentliche Zeitverh Itniffe haben 
ihn in manchen Beziehungen untergrabei, oder demfelben 
eine verderbliche Richtung gegeben. — Befonders fühlen 
ſich die, durch eine Reihe von Kriegen, durch zwey Sahre 
eines drüdenden Mangele, und durch eine unmittelbar 
darauf erfolgte, mo drüdendere Wohlfeile, erfchöpften 
Grundeigenrhümer, und bie ebenfalls leidenden Gewerbe 


‚ und Kandel, dieſer zur Dermittlung ihrer Bebärfniffe noch⸗ 


wendigen Huͤlfe groͤßtentheils beraubt. Diefen wichtigen 
Klaſſen von Staatöbürgern, worin ſich alle wahren Na» 
tionalsntereffen conzentriren, wieder empor zu helfen, iſt 
bie größte und ſchoͤnſte ftaattwirthfchafrlicye und legislative 
Aufgabe, — Einer entfprechenden Loͤſung derſelben, wenit 
bie Ninwegräumung mancher, ber Zandesfultur und ns 
duftrie widerftrebender Hinderniſſe in-Werbindung ſteht, ift 
ed vorbehalten, das Ungluͤck zahlleifer Familien zu mils 
bern, bem Bürger eine heitere Zufunft zu bereiten, unb 
dem National:Wohlftande den — *— zu geben, deſſen 
er fo ſehr bedarf, Die über die Geſetzentwuͤrfe entflchens 
‚ben Erörterungen werden die Ueber zeugung ihrer heiljumen 
Wirkungen befeftigen, oder die Norhmendigfeit wichtiger 
Mopificarionen darthun, oder-neue aus ber Tiefe der Ges 
geuf nude geſchoͤpfte Anſichten entwideln. Unter jeder 
orqusſetzung aber werden die Geſetze ſelbſt nicht wie une 
erwartete ‚Schläge des Schickſals, fondern ald vorbereitete 
Wohlthaten erſcheinen. — Sie werden nicht ald Phänomene 
von zweifelhaften Erfolge in unſere Mitte treten, fondern 
„als Frächte der reifften Erwägung ſogleich mit entfdeis 
‚benden Wirkungen ins Leben übergehen, — Als eine Folge 
der* hohen Weisheit Ew. Majrftät verehren wir die Ders 
fügung ,. daß der gegenwärtigen Stänteverfammlung der 
Entwurf des neuen Strafgeſetzbuches dermalen fon, obs 
wohl noch nicht zur Berathung, vorgelegt wird, Nur auf 
dieſem Wege find durchdachte Prüfungen moͤglich. pfles 
me von ſoichem Umfange, welche die innerſten Berhälin:jfe 
des bürgerlichen Lebens durchdringen, laſſen ſich bey einer 
83 Umicyalfung wiche in deu engen Daum weniger 
igungen zufammenfaffen. Sie finb vielmehr dazu gerige 
niet, ben ganzen Verlauf einer Werfammlung auszufüllen, 
und ihre Dauer nach dem Maaße der baben ftarıhabenden 
Entwidelungen zu beftimmen, 
gebende Körper in neuern Zeiten bey 
gen der Luͤcken der Erörterungen durch den Glanz der Rede 
u bedecken gefucht. Der deutſchen Gründlichkeit foll fein 
olcher Vorwurf werben, — & ben denkwuͤrdigſten Ereig⸗ 
niſſen, die wir der Fuͤrſorge Em. Majeſtaͤt fuͤr das Wohl 
Ihres Volkes verdanken, zählen wir die Vollziehung des 
Concordats. Sie beruhigt die Gewiſſen, fie gewährt Ih⸗ 
ren Patholifchen Unterthanen bie Segnungen ihrer erhabenen 
Religion, ein im wuferer Berfammlung wichtiger Stand 
befeftigt im Staat feine. verfaffungemäßige Eriftenz , wäh» 
senb die Mechte bes Thrones bewahrt bleiben, und alle 
Semuͤther finden eine ngue Berubigung in der koͤniglichen 
Erklaͤrung, daß die in der Berfaffungsurfunde und in den 
"Derfelben beigefügten Edicten allen Ihren Untertbanen der 
werjchiedenen in Ihrem Meiche gefeislich beftehenden Blats 
bensbekenntniffe -in Beziehung auf Religion, Kircheneigens 
thum und Firchliche Einrichtungen uge cherten allgemeinen 
und befondern Rechte unverlet erda ten, unb Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben Peine verfaffungswidrigen Eingriffe im die jedem 
" Meligiondtheile garantirten Rechte zulaffen werden. Mit 
ren Gefühlen vernehmen wir durch Ullerhöchfidiefels 
er bie glüdlichen Folgen der neuen Ordnung ber Dinge 
Beziehung auf den Staatskredit. Wenn 


oldyen —— 


Nur oft haben geſetz⸗ 


irgend tie 


nem Regierungszweige die Deffentlicgfeit zur allgemeinen 
— ———— brt, % ift es in dem wichtigen Gebiete ver 
inanzen, wo das Vermögen fo vieler Bürger zuſammen⸗ 
fließt, und Alle nur in der verfaffungsmäßigen Teilnahme 
an den Geſetzen, woraus die Öffentlichen Einnahmen her⸗ 
vorgehen, nech mehr aber in der gründlichen Prüfung des 
eigentlichen Bedürfaiffes, Sicherheit und Beruhigung finden, 
— Wir werden uns daher der Prüfung der genauen Rachwei— 
fung über die Bermendung der Etaatd; Einnahmen, fo wiedes 
Standes der Staateſchulden⸗Til zungskaſſe mit unermuͤdetem 
Eifer widmen, und inder Erwartung, daß die Erhaltung des öfr 
fentlichen Kredit den Gang der Verwaltung und das Schickſaͤl 
der Berwalteren immer mehr verbeffern werde, der Zufunft mit 
frohen S- nungen entgegen geben, Noch immer ift indefs 
fen das Land mit ſchweren, obgleidy bieher nothwendigen 
Zaflen belege,*weldye durch die Einwirfung der Zritverbältz 
niffe noch empfindlicher werden. — Sollte es dem vÄterlis 
den Herzen Ew. Majeſtaͤt moͤalich ſeyn, feinen eigenen 
Regungen zu folgen, fo find Allerhöchfidieiciben unferer 
treuen und pflichtmaͤßigen Mitwirkung obmegin verfichert, 
— Mir beginnen unfere Gefchäfte mit dem umerfchürterlis 
hen Entſchluſſe, unfer; hohen Beruf mit Anſtreugung als 
ler unjerer Kräfte zu erfüllen, und flets nur das allges 
meine Belle vor Augen zu haben. Indem wir bierin den 
einzigen Weg- erbliden, um den Erwartungen Em, Majt: 
ftät und deö Vaterlandes zu entſprechen, fo fehr wir es 
vermögen, birten wir Ullerhöchftdiefelben ehrerbierigft, bie 
Verfiherung der unbegränzten Ehrfurcht und Liebe huld⸗ 
eich aufzunehmen, womit mir erfteiben ꝛt. München, ben 
30, Januar ı8g2,/4 “ (U, 


. Deftreid, 

Wien, ben a9. Januar, Der Fuͤrſt Michael Suzzo, 
letzter Hospodar der Moldau, welcher fich feit feiner Flucht 
von Jaſſy in Kiſchenew aufgehalten hatte, hat, "wie man 
ſagt, Befehl erhalten die ruſſiſche Grenze zu. verlaffen, und 
auch in der That in dir Macht vom 6. auf z. Januar 
biefe Stadt geräumt, ohne, daß man weiß, wohin er feine 
Mihtung genommen bar, — Zu gleiter Zeit bar ſich das 
Gerüche verbreiter, daß mehrere Unführer der. Helaͤriſten, 
manentlich Pentedefa, Waſſyli, Skufa, Mano verhafter 
und im fefte Pläge abgeführt worden find, Man fügt 
binzu, daß alle griechifche Flüchtlinge, Wallachen, Moldauer 
und Arnauten, die fich bisher über 7000 an der Zahl in 
Beffarabien aufgehalten hatten, nad) einenr von Petersburg 
erlaffenen Befehle aus dieſer Provinz entfernt worden find 
und in dem Innern bed Reichs vertheilt werden füllen, 
Man Fennt die -eigentlihen Beweggründe diefer flrengen 
Maßrezel noch nicht. (O. 9. u 3.) 


— Nah Briefen aus Wien vom 30, Januar war 
(fo viel man Im Publitum mußte) noch feine Antwort 
aus Petersburg auf die meulicy dahin mitgetheilte Erkläs 
rung der Pforte eingegangen; man erwartete fie jedoch 
fündlich, — Auch die tuͤrliſche Poſt, welche Nachrichten 
aus Eonftantinopel bis zum ı=, Januar gen wird, 
war noch nicht angelangt, _ ° 


i Frantfrei®. 

- Maris, den «5, Januar. —A Humann 
(8ib.): „Der vorliegende Gefeges:Entwurf, die Beweg⸗ 
ünde, mit denen man denſelben unterflüßt, bie politiſchen, 
eit PYahren von der Megierung aufgefprochenen, Kehren; 
die Verfügungen diefer Regierung im Allgemeinen find aur 
„ein langes Manife gegen die Revolution und die von ihr 
gefchaffenen Jutereſſen. Und doch bleibt es ewig wahr, 
daß die Bewegung der Nation 1789 ——————— 
war, (Geſchrey Rechts. Großer Laͤrm im Saale, Der 
Be ftellt die Ruhe nur, mit Mühe wieder ber.) 
rankreich wollte 1785, was es jet noch will: Gleichheit 
ber. Hechte, eine Centralstellvertretung, um die allgemei⸗ 
nen Intereſſen des Landes zu berathen, Provinzial» und 
Munizipal-Stellvertratungen, um über feine örtlichen In⸗ 
tereffen 4 berathen, eine aus den Bürgern hervorgehende 
bewaffnet Macht, um die Auefuͤhrung der Geſetze zu ſichern, 
die Geſchworneun⸗ Gerichte, um Verletzungen diefer Geſetze 
w ahnden, und endlich noch die Freiheit der Preſſe, das 
Mn es, mas Aranfreih vor 30 Fahren verlangte, Haͤtte 
man damals feine Wünfche, den Ausdrud Wer wahren Be} 


dürfmiffe des Jahrhunderts, erhört, ficher hätte man alds - 


dann die Revolution, die Mägliche Folge eines unvernünftis 
ge Miderflandes, erſpart. (Heftiges Murren RMechts. 
uks: Beifall.) — Seit dieſer Zeit, ind bey und mehrere 
Regie rungen auf einander gefolgt, von Dein ſich jedoch 
keine behaupten konnte, fondern alle gu Grunde giengen, 
weil fie die, vom der Gefellfchaft begehrte, Buͤrgſchäft nicht 
leiften fonnten, oder diefe Bürgfchaft nachher nicht hielten, 
Ich wiederhole es noch einmal, die Revolution ij. zu 
„ Ente, fobald man die Bedürfniffe der jetzigen bürgerlichen 
Geſeliſchaft befriedigt; fobald man aber er er 
„Bedroßt, fo fteht auch die öffentliche Ruhe auf dem Spiele, 
Sobaid die Revolution angegriffen wird, rüfler fie ſich zur 
Gegenwehr. Hat aber die Parthie der alten egierung, 
ebe fie auf das Neue diefen blutigen Kampf beginnt, auch 
ihre Kräfte berechner? Sie fehe ch nur eigmal um, und 
fie wird erblicten, wie biefer ihr Gegner, den ſie verachtet, 
die Welt erobert bat. Sie wird fehen, wie eine junge, 
träftige Freiheit im Begriffe ift, fich aus den amerifanis 
ſchen Ocean auf Diefed alıe, eurppäifche Feſtland zu wer⸗ 
. fen, dad zwar dur eine zu weibiſche Civilifarion ges 
fhmwächt if, das aber bennod) ja meniger als 30 Jahren 
die franzöfifhe Nerolution, zwey Mevolationew in Italien, 
die fpanifchen Cortes und bie unerwartete Wiedergeburt des 
Materlandes des Themiftocled erlebt hat. Möge die Uris 
fioßratie d.ejed een und ihre Lage bedenfen, möge 
fie ihre Gewalithaͤtigkeit nich? für Kraft, Frankreichs ges 
genwärtige Ruhe nicht für Schwäche halten, — Id) ftims 
me gegen das’ Beleg." — Donnadieu.(Roy.): ‚Mir 
wollen die Verfaffung, nicht um fie zu vernichten, fonderm 
um fie feft zu gründen; wir wollen die Freiheit, aber nicht 
die ZügeHofigkeit; wir wollen das Geſetz, nicht die Geſetz⸗ 
Iofigteit. Ich ſtimme für bas —— Bignon (kib,): 
„Durch die vorliegenden Gefeged: Entwürfe hat das gegen⸗ 
waͤrtige Miniſter auegiſprochen, wie. es nur durch 


AMer England herrſcht 


- bürgerlichen Bejelhaf 


— 


BNTFÜHr zu herrſchen vermðge; ed Kat ſich damit ſelbſt das 
Qrtheil geſprochen, es —** Fraukreichs Augen feine 
Schwäde offen dargelegt, = Man hat von Neuem hie 
delifate Frage über das urfprüngiihe Recht der hersfchens 
den Famjlie-auf den Thron in Unregung gebracht. Yu 
wir wollen beftändig. benr regierenden Haufe die verfajs 
fungsmäßige Legirimität, frafg der das Haus Hann 
‚ renten, die Minifter dagegen und 
ihre Geuoſſen wollen unfere herrfchende Familie dieſer ns 
tionalen Legitimitaͤt berauben, um ihr nur die goͤttliche 
Legitimitaͤt der Stuaris zu laſſen. — Im Sabre 1795 
äußerte im England For bey einer Berachung über aufs 
rübıerifche Schriften, man hätte, wenn man in England 
eine Eontre:Revolution haͤtte bewirken wollen, die koͤmiſch⸗ 
Barholifche Religion auf Koflen der proteftantifchen begünts 
fg. man hätte die Geſchwornen · Gerichte zerſidrt, manı 
hätte die Preßfreiheit vernichtet, man hätte das Parlamem 
abseſchaft. — Wenn dieſes die Merkzeichen der Gegen—⸗ 
MRevolution find, worgn fiehen wir alddann ? Unfere ftäne 
diſchen Kammern find freilich nicht abgefdyaft, aber man 
bat fie der Nation entfremdet. — Unter allen Unter 
mungen ift die thoͤrichtſte die, den menſchlichen Geift ride 
ſchreſten machen ‘zuswollen. Keine Macht der Erde vers 
mag ed, bie heilige Flamme, meldye den Erbball erleuchtet, 
uracdzutreiben, Es ſteht nicht mehr in der Gewalt der 
arbaren, eine Ulerandrinifche Bibliothek zu-verbrennen, 
Alerandrien iſt überall und feine zahlreichen Bibliotheken 
bedecken beide —— Die —— ww der 
ein neues Leben verliehen, fr 
berfeiben Lönnen - DIE Wölfer mur noch im —ã F* 
Mehrzahl ihrer Bug behertſcht werben, Die gefellichafte 
Hohen Verhaͤltniſſe haben ſich Beändert, und darum muß 
ſich auch bie Politif ändern. ie befte Politik der Reg ie⸗ 
rungen, ihren Voͤlkern gegenuͤber, iſt heutzutage: Aufrich⸗ 
tigkeit und Treue in Erfüllung übernommener Verflichtun⸗ 
gen. — Ih flimme gegen das Geſetz.“ — Nachdem noch 
v Eorbitre, Minifter des Innern, für das Geſetz, und 
Voyer D’Argenfon (Rib,) gegen basfelbe.gefprochen hatte, 
wurde die allgemeine Berathung für geſchloͤſſen erlärt. 


[2 M. 
Paris, den 28, Januar, Das Journal: des Debeh, 
welches bis jetzt öfters Nachrichten zu Gunften der fpanis 
fhen-Infurgenten in Navarra gegeben hatte, meldet jetzt 
felbft deren Zerfireuung. Balda, Einer der brey Anführer, 
ſey gefangen » Santosskadron und Villanueva hätten fich, 
ee —— in = Haus auf franzöfifchem 
re wohin anifhen Tr 
et CR — ſpaniſchen Truppen ſie vergeb⸗ 
— Nach, Privatbriefen Tief zu Paris das (wohl n 
fehr der Beflätigung bedürfende) Bericht, 7) ee 2 
vorſteheuden April zu Warſchau ein Cougreß gehalten wer⸗ 
ben, deſſen Gegenſtand die tuͤrkiſchen Angelegenheiten (nach 
Einigen- eg! die von Spanien und’ Portugal) feyn wärs 
ben, Der erzog v. Richelieu und Hr. ——2 wuͤr⸗ 
ben bie framgößfehe Regierung dabey vertreten, (A. 3.) 


F ? — —— nn, 


* 


— 


Der König der Niederlande hat ſeinem Sohn, dem 
Prinzen Friedrich, den Vorſitz in einer Commifjion übers 
tragen, welche den Auftrag hat, die währe Lage der Armen 
im günzen Meiche zu unterfuchen, damit man für die Ders 
befferung ihres Schickſals Sorge tragen Tönne. . 
s Petersburg, den 15, Januar, - Eines ber hiefigen 
Blätter kuͤndigt an, daß die Urmee-Parcles Befehle vom ı. 
anuar (alten Styis) "auf: allerh 
Zeitungen werden bekannt gemacht werben, 
Briefe aus Malta vom zo, Dezember fagen, daß die 
(englifche) Regierung der Infel eine Proflamation erlaffen, 
und darin die Husfuhr von Schieß- Bedarf und Kriegs: Bes 


dürfniffen (wovon neuerdings Ladungen in die Türken und. 


nach Griehenland giengen) verboten babe, 
Statiſtiſche Notiy 

In ber Schweiz verhäls ſich, «nach den neueſſen Zaͤh⸗ 
Tungen, die protefiantifche Bevölkerung zur katholiſchen, wie 
so 3u 7. Unter den Proteftanten find jedoch die Luthera⸗ 
ner, Wiedertäufer ꝛc. nicht begriffen, In größeren Städs 
ten werben auch Bleinere ifraelitifche Gemeinden geduldet, 
(Die ganze Schweiz hat etwa 1,700,000'Einwohner,) 





Deionntmenuugen . 
Am Dienstag den 26. dieſes Monatd, Morgens um 


9 Uhr, werden im der .CavalleriesKaferne dahier die Liefes 
zungen von 
7500. Sentner Heu und 
» 3000 Zentner. Roggeuſtroh 3 
an ben Menigfinebmendensöffentlid, und vorbehaltlich de 
‚allerhöchften Genehmigung verfleigert werden. Welches 
‚man mit dem Bemirken zur öffentlichen Keuntniß bringt, 
baf die genannten Duantifiten, von dem Tage anfangen, 
an welchen dem Steigerer die Genehmigung der Lieferung 
ertheilt werben wird, in einem Termin von vier Monaten, 
und zwar mödentlih 500 Zentner Heu und aoo Zentner 
Eırop abgeliefert werden muͤſſen. 
Speyer, den 6. Februar 180, 


Die , 
Deconomie « Eommiffiom für die Garnifon in Speyer. 
Mölter, Oberſtl. iR en 

R Bauer, Verwalter, 
Unterzeichneter empfiehlt fein Xager von Achtem Ellnis 
fchem Walfer aus der Fabrik von J. Maria Karina, wels 
ches er in —5* zum MWiedervertauf zum moͤglichſt 

1 * —F 


niedrigen Preis erlaͤßt. 
j Geora Ludwig Neg, 


hinter dem Roͤmer in der Kerbengaffe 


B in Franfjurf a, M, 
1, Der Spndicus Schmirtichen Maffe ift ein Cautionds 
Schein im Betrag von 1000 fl. ° 
2, Der RammersSecretär_von Campenhauſiſchen Maffe 
ebenfalls ein Cautions⸗Schein von 200 fl, 
‚3. Den Kaufmann Wögele’iden-Erben eine Schuld Anz 


” 


PR 


w Befehl in den 


edatteur und Werleger: 3. ©. Rott, 


A weifung von 438 fl. ad Pr, Herrührend von Herrn 
Syndicus Schmitt . 

4. Dem Schreiner. Dielmann eine Schuld » Anmweifung 

2. fl. a3 ir,, ausgeftellt von Herrn Baron von 


. 5, Den Metzger Ederiſchen Erben eine Schuld» Anmeis 
fung zu au fl. 36 kr., autgeſtellt von Stallbucſch 


6 Der Wirth Steinerd Wittwe eine Schuld : Umwelfung 
zu 50 fl., auögeftellt von Hrn, Kammertath Haute, 
7. Dem Schuhmacher Schönborn eine Schult:Unmweifung 
u 39 flır ausgeſtellt von Sporer Meidlein — ſaͤmmt⸗ 
ich aus Zweybruͤcken — verloren gegaugen. 
Die allenfallſigen Beſitzer gebachte: Gayiont: Scheine 
' mb Anweijungen werden nun biemit aufaeforwert, den 
rechtlichen Beſitz derſelben binnen drey Mönaten yerftörlis 
ber Friſt bey unterzeichneter Behörde umſogewiſſer nach⸗ 
zuweifen, als felbige außerdeffen nach Berfluß dieſes Ter⸗ 
mind für unkräftig und erloſchen erflärt werben würden, 
Zweybruͤgen, am 26. Januar 16122. 
Königl. baierifches Friedensgericht 
des u Zweybrüden. 


Der vor zwey Monaten angekündigte Ry.inifhe 
Bote kann und wird eingerrerener Hinderniffe wegen nicht 
» erfcheinen. Dagegen, find bereits mehrere Nurfımerm von 
folgender, für —* Gegenden wichtigen, Zeitſchrift ausge⸗ 
geben worden: 
Der Bore vom Medar undb Rhein. 
Ein Familiens Blait für Geiſt und Gemürh, E 
beraudgegeben von Th. Fr. Dittenberger, Etadipfarrer.. 
— 1822. Eine auf geſchichtliche Daten gegruͤndete 
arſtellung ‚des aͤlteſten Urfprungs von Mann— 
beim" un: eine intereſſante wahre Begebeuheit, neuerer 
Zeit, „das Grab guf dem Donnertberg*, machen 
pe Unfang einen Theik des Inbalıs diefes Blattes aus, 
eſſen Tendenz aus der, der erfien Nummer beiliegenden 
Untündigung näher eıfannt werden kann. 
Das großherzogliche Poſtamt Heidelberg hat die Haupt⸗ 
fpedition übernommen, und liefert jährlich 52 Bogen nebit 
„Beilagen. im Junlande für 4 fl gegen halbjährige Bora 
* audbszahlung von e, fl.. und man kanu das Blatt bey 
allen wohlläblichen Poſtaͤmtern Deurfchlands erhalten, weiche 
ed von ber’ erfien Nummer an liefern, 
In Nuguſt Oewald's Buchhandlung in Epıyer und 
Heidelberg ift zu haben: j 
Das Hausleceben . 
Eine Charakter Schilderung von Sr, Laun. 
reis L fl; 40 fr, jr 
Das Beffere bedarf des Herolds nicht, es verſchmaͤht 
ihn. Fr. Laun's glüdlihe Erzaͤhlungsgabe brauche des 
* Robpreifend nicht und die bloße Anfündigung des Erfcheis 
nend‘ diefer neuen willlommenen Gabe aus. feiner Feder 
° reicht bin, im voraus die Theilnahme ber Leſtr gewärtig 
und ihrer Aufmerkfamkeis gewiß zu feyn, 


® 


Reue Sp 


Dienstag 100 





Balerm 
Folgendes ift die, am ». Februar ber baierifchen Kam⸗ 
Mer der Wbgeordueren als Geſetzesvorſchlag vorgelegte 
„Drdmung der baierifhen Bank, 1) Die baierifche 
Bank ift eine Privargenoffenfchaft zur Betreidung von Gelds 
gefhäften. =) Ihr Haupiſtock beiteht aus fünftaufend Ac⸗ 
tien, jede zu eintaufend Gulden, wovon fech@hunderte Gulden 
baar eingelegt werden mäffen, die übrigen vierhundert Gul⸗ 
den aber in baierifchen, wenigſtens zu 5 Proz, verzinsli⸗ 
chen, Staatöpapieren entrichtet werben koͤnaen. 3) Actien 
— und zu befigen iſt Jedermann, ſowohl Julaͤn⸗ 
als Auslaͤnder, min Eiuſchluß der Corporatiouen, wie 
auch der inlaͤndiſchen Staatsaſſen fähig. Autheil am der 
Leuuug der Bankgeſchaͤfte, an der Aufſicht darüber, und 
au der Prüfung der Rechnungen koͤnnen aber nur Inlaͤn⸗ 
der, die ſelbſi Eigenthümer von Attien find, nehmen, Aus— 
geiloffen find davon die Ansländer, die Staatskaſſen und 
die Corperationen. 4) Alle Actlen werden nur auf die 
Momen der Erwerber, und nicht auf Mahlfprüche oder auf 
jeden Juhaber ausgeftellt. Sie find durch biopes Judoſſa⸗ 
ment, ohme- gerichtliche Dazwiſchenkunft, von einem Beſitzer 
au den anderu.übertragbar, iedoch t Die Unberfchieie- 
bung in den Büchern der Bank erft auf Einfichr der des— 
balb eimzufendenden Actie, und bis zu diefer Weberfchreibung 
wird der vorhergehende Beſitz als fortdauernd betrachtet, 
pP, Die Bank bat ihren Sitz in München, fie errichtet 
om ptoirs zu Yugeburg und zu Nürnberg, und fie kaun 
deren auch in anderen Städten des Königreiches errichten, 
6) Ale Gefchäfte eines MWechfelhaufes find der Dank ges 
flatter. 7) Sie kann Gelder, Pretiofen, Geldwerthe, Pas 
piere und Dofumente zur Berwahrung übers und auf Vers 
fügung der Eigeuthümer annehmen. 8) Sie Bann Dars 
lehen auf Zauftpfänder in Merallen, Waaren, Emiggeld 
und ſolchen Schuldbriefen, die in den inlaͤndiſchen Hypo⸗ 
cheten eingetragen find, fo wie auf Staatspabiere — jedoch 
nur inländifche, neben, Auf diefe Fauftpfänder ſteht ihr 
das Separanonerecht zu. 9) Sie macht Darlehne auf ins 
Ländifche Hppotheken, jedoch fo, daß der bedungene Zind 
niemals fünf vom Hundert überfleige. 10) Der Bank ift 
ausfhließend geſtattet, Bankzetiel und zwar fowohl ver» 
zinsliche ald umverzingliche auszugeben. ı.) Die verzinds 
tichen Bankzettel werden zu 60 fl., ı20 fl. und 240 fl. 
ausgeftellt, Die erfleren tragen täglich Einen Pfennig, 
die andern zwey Pfennige, umd bie letzteren einen Kreuzer 
Zins, Die Bezahlung des Betrages mit dem Zinfe ges 
ſchieht auf Eiche bey der Bank felbft, und bey ihren Comps 
toird, a2) Die unverzindlichen Bantzettel werben zu 5of.r 


Es 


eyerer Zeitung. 





den 12. Februar 1823, 


19. 


100 und 500 fl, ausgeſtellt. Ihre Elnloͤſung geſchi 
Sicht, nicht allein bey der Bank und * 2 Fan 
dern auch ben allen Oberaufſchlagaͤmtern und Staate ſchuldene 
Tilgungslaffen des Königreihd, welche auch, fo wie die 
Dberauffcilagämter, in —— dieſe unver zins lichen 
Baukzettel ſtatt baaren Geldes anzunehmen haben, ı3) 
Die Bank macht der Staarefchulden » Tilgungsfaffe ein 
dem ganzen Betrag ifrer unverzinslichen Ban ettel ale 
fiebendes, Darlehen, zur Hälfte in baarem Geld, und anr 
Hälfte in Sprogentigen Staatspapieren. Sie *87 

e vier 


dieſes Darlehen von der Staate ſchulden- Filgungsta 


vom Hundert jährlichen Zins, Die Zurächzahlung gefchieht 
friftenmeife mit dem Betrage h | 
lihen Banlzettel —— werben. Yen bie unverzinde 


Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs beftraft. 10 Amors 
tifation-Dee Bank zettel finder ni 
übrigens frap, die Wankpritel — A *S* * Le 


ie Gefchäfte ver Baut werden durch 
neun Vorſteher geleitet, welche and der Zahl der in Müne 
chen anſaͤßigen Juhaber von mindeſtens fuͤnf Actien durch 
Srimmenmehrheit aller inlaͤndiſchen Ackienbeſitzer auf- 5 
Jahre gewählt werden, und nach Ablauf diefer Zeit jedes⸗ 
mal wieder erwählbar find, Diefe Vorfteher waͤ 
abfolute Stimmenmehrheit einen Bantdirector, der wenige 
Er zehn Actien befigen muß, und aus ihrer Mitte einem 

icebirector, der im Berhinderungsfalle. des Directors bie 
Stelle desfelben zu verfehen hat. 18) Alle wichtigen Fras 
gen, 3. B. über ben Betrag der außzugebenden Bankzete 
tel, der auf Hypotheken zu machenden Darlehen u, dgl, 
beräth und eniſcheidet gemeinſchaftlich mit den Vorfiehern 
ein Busfbuß, der aus allen inländijchen Befigern von fünf 
Actien befteht, Die in München nicht anmefenden Mita 
glieder dieſes Ausſchuſſes find befugt, ihr Stimmrecht 
einem zu Münden anfäpßigen Mitgliede zu übertragen 
19) Die Bankvor ſteher entwerfen, gemeinfchaftlich mit dene 
Ausichufe, eine Gefchäftsordnung, und legen fie zur Bes 


. - Fu 


en durch 


* 


i N 

u. des Königs vor. a0) Ein von dem Koͤnig ers 
suannter Commiſſaͤr hat über die genaue Beebachtung der 
Bankordnung zu wachen. Er fanı die Vollziehung eines 
Beichluffes, deu’ er na gt zuwiderlaufend erachtet, uns 
terfagen, jeboch nur auf arht Tage, binnen weldyer Zeit die 
Enrfheidung des koͤnigl. Geſammt⸗Staatsminiſterlums ers 
folgen muß. Wlle unverzindlichen Bankzertel müffen auch 
mit feiner Unterfchrift verfehen fer, as) Die Kecdhnung 
der Bank wird alle Fahre durch den Aukſchuß, unter dem 
Vorſitze des koͤnigl. Commiffärs geprüft, und bad Reſultat 
öffentlich bekannt gemacht. Alle drey Jahre wirb bie es 
ſchaͤfts fuͤhrung der Bank durch den Ausſchuß, unter dem 
Vorſitze eined. von dem König ernannten Staatsbeamten 
unterfucht, und über den Befund ein umfländlicher Bericht 
etftattet, welcher den Ständen mitgerheilt wird. a.) Die 
Juhaber der Actien beziehen fünf vom Hundert jährlich 
als Zins ihrer Einlage, Nach Abzug dieſes Betrages und 
ber Derwaltungsfoften, welche der Äusſchuß gemeinfchafts 
Lich mit den Vorflehern feftzufegen hat, wird das jährliche 
Einlommen der Bank zu zwey Dritteln den Uctieninhabern 
ald Dividende zugetheilt, zu einem Drittel aber alö Res 

eve zurücgelegt. Wenn dieſes Reſerbkapital den zehnten 

heil des Hauptſtocks überfteigt, fo wird der Ueberſchuß 
den Uctieninhabern ald Mehrung der Dividende hinautges 
geben. 23) Das Kreid: und Stadtgericht, resp. Wechſel⸗ 
und Merkantilgericht München ift die Gerichtsbehörde, bey 
welcher die Bank zu belangen ift. 24) ®egenwärtige Eins 
richtung wirb vorerft auf 25 Jahre gerroffen, nad) deren 
blau ze aufgehoben, und ihr Vermögen unter bie 
DWetieninhaßft vertbeilt wird, fofern nicht auf Unfuchen ber 
Theilyaber Se, koͤnigl. Majeftät mit Beiraih und Zuftins 
mung der Stände die Fortdauer der Anſtalt beſchließen. 


#5) Die Bank wird eröffnet, fobald die Säfte der feſtge⸗ 


festen Zahl der Actien durch Unterzeichnung gededt ge 


Augöburg, ben 4. Februar, Der Übgeorbnete der 
piefigen Stadt, Finanzrath Freiherr v. Schaͤtz der, iſt vors 
geftern von München bier angekommen, um mit den hieſi⸗ 
gen erfien Wechfelhäufern über den, vom Finanzminifterium 
der Kammer der Abgeordueten vorgelegten, Plan zur Ers 
sichtung einer baierifchen Natioualbank fich zu bejprechen, 
Die hiefigen Wechfelhäufer follen zu thaͤtigſter Unterftügung 
biefed wichtigen Alnternehmens fidy unter der VBorausfeung 
verbindlich gemacht haben, wenn diefe Bank in Augsburg, 
welches ald der erfie Wechſelplatz Baierus hiezu weit ges 
eigmeter erfcheint, ald München, errichter wärbe, Nach 

eenbigter u ift Freiherr v. Schägler geſtern 
bend3 wieder nach München abgereidt, — Borgeftern er: 

e die Eröffnung der bier errichteten Sparkaſſe. Das 

ublitum fcheint dad Wohlthaͤtige dieſes Jnftituts zu ers 

* tennen, beun der Andrang zu Unlegung von Geldern war 

an biefem erften — un: Pe (S, M.) 
. eftreid. 

Wien, ben 30, Sanuar, Der Oberſt Döring ift ges 
San ald Eourier von London hier angelommen; er machte 

iefe Reife mit außerorbentlicher Schnelle, nämlich in fies 


ben Tagen, — Da bie Finanzen bed Herzogs von Monts 
fort, ehemaligen Königs von Meftphalen, jehr zeirüttet 
find, und deifen Gemahlin, ſich detbalb an S. M. den 
Kaifer Alerander wendete fo wurde dem Graf von Golows 
kin durch einen Courier die Anzeige gemacht, der Prinzeis 
fin die Summe von ı50,000 Gulden zu bezahlen, nad 
ihr die Verficherung einer Penfion von 25,000 Rubel in 
Papier zu ertheilen. . (8. 3.) 

Wien, den 3ı. Januar, Folgendes Ereigniß erregt 
bier Aufſehen: Der Oberft der £,.8, öftreichifchen ſich im 
Neapel befindenden Chevaurlegerd, Graf Eruttenhofer, ward 
von Meapel mit Depeſchen bieher —— Unweit von 
Terracina in den paͤbſtl. Staaten uͤberfielen ihn Mäuber, 
die fi feiner bemächtigten, und erſt nad) mehreren Stuns 
Den erhielten die Behörden des Städtchen durch einen von 
ibm mit Dleiftift geichriebenen Zetiel die Nachricht, er bes 
finde fi im einer Höhle und könne nur durch die Erlegung 
der Summe von «0.000 Scudi an einen gewiſſen von ihm 
bezeichneten Drte erlöst werben, Diefer Zettel ward nad) 
Mien an den Hoflriegsrath geſchickt, der ihn der Staates 
Fanzlen uͤberwies. Diefe fol, dem Vernehmen nad, ers 
klaͤrt haben, der Zerrel müffe dem Pabite, va die Unthat 
auf feinem Gebiet vorfiel, überfendet, und das Löfegeld von 
ibm gefordert werden, Man ift allgemein begierig, wie 
die Sache enden werde, und nimmt großen Anıheil au dem 
Schickſal eines eben fo durch ſeine Tapferkeit a's moralis 
(ben Eigenfhaften ausgezeichneten Kriegerd. — Man vers 
fiyert, der Pabſt habe die nöthigen Gelder angewieien, 

N, €) 
Sranftreid. j 

Paris, den 31. Januar, In der heutigen Sigung 
ber Kammer ber Ubgeordneren wurde nach lange, mituns 
ter fehr ſtuͤrmiſchen, Berathungen der gte Artikel des Ges 
ſetzes: Entwurfs zu Beftrafung der Preßvergehen angenoms 
men, Die linke Seite ftimmte wieder nicht. — Der Ab⸗ 
grordnete Cajimir Perrier (kib.) las im dieſer Sitzung 
zum Beweiſe, wie man felbft im -bie Caredhiemen verfajs 
fungewidrige Lehren aufgenemmen habe, eine Stelle aus 
einem nrit Erlaubniß des Biſchofs von Soiſſons und Laon 
gedrudten Catechiemus vor, in welchem unter Den verſchie⸗ 
denen Urten, wie man fremdes Eigenihum an fich bringe, 
noch immer auch bie angeführt, wird: „Wenn man den 
Zehmten dem wicht entrichte, dem man ihm fehuldig fen.’ 
(Bekanntlich ift durch die Revolution ber Zehnten in ganz 
Frankreich aufgehoben worden.) - (5 M.) 

Staliem . 

Rom, den »3, Januar. Dieier Tage wurde der Bris 
gadier der Carabinier, Biancbi, Der einen feiner Soldaten 
wegen Heudiebjtahl harte einfperren lajjen, von Diefem nach 
geendigter Strafzeit erftochen. 

— Man jagt, Lucian Bonaparte wolle ſich naͤchſtens 
nach Amerika einfchiffen, um der Vermäblung feines Schus 
mit einer Tochter feines Bruders Joſeph beisumwohnen, 

— Ein legıbin von Neapel ruͤckkehrendes oͤſtr. Regi— 
ment bat in den Gebirgen von Radicofani durch den Sturm 
einen Theil feines Gepädes verloren, Der Obriſt v, Wans 


gen wurde durd einen Windftoß in Abgruͤnde geweht, aus 

denen er erft mach zwey Tagen, und glüdlicher Weife ohne 

Beſchaͤdigung, zuruͤckkam. (O. P. A. 3.) 
ortugal. 

Riffabon, den »6, Januar. Wir genießen fortwaͤh⸗ 
rend der volltonımenften Ruhe, und erhalten von den Cors 
tes eine neue Wohlthat im der Inflitution ber Jury, welche 
neulich für Civil⸗ wie für Ariminaliachen befchloffen wur— 
de. = Die Zufriedenheit ded Publitums hat ſich durd) 
eine allgemeine Zlumination geäußert, Welche Garantie 
für alle Bürger, gegen die willtührliche Handlungen einer 
werborbenen Gerichreitelle. 

Großbritaniem 

London, den 26. Januar, Wie man erfährt, wird 
heute großer Cabiuetsrath gehalten, um die Thronrede bey 
naͤchſtbevorſteheuder Eröffnung des Parlaments zu verabs 

reden, — Das alljährliche Baflınahl zur Feier des Ges 
burisſstages von For hotte geftern in Norwich (Hauptſtadt 
der Grafihäft Norfolt) ftatt, Lord Nlbermarle war Vor⸗ 
figender, Zur Rechten des Vorſitzers ſaß ©. k. 9. der 
Derzog von Suffer, Bruder des Königs, zus Linken der 
Herzog von Norfeld, Der erfte Trintſpruch galt (uatürs 
Ib) dem Andenken Foxens. Hierauf brachte der Präfidis 
reude folgende weitere Toafts auf: „Den Könige und ber 
CEonfliturion? Dem Herzoge von Suffer! Der Sache, für 
melde Hampden auf dem Schlachtfelde, Sidney und Ruſ⸗ 
fel auf dem Blutgerüfte ftarben! Der Verbreitung der 


bürgerlichen und Keligiont-Freiheit auf der ganzen Erbe! - 


Der baldigen Uufhebung der Geſetze, welche bie heiligen 
echte des Gewiſſens befchränten! Schande ben Verthei— 
gern berfelben und. Ehre der GBeiftlichkeit von Norfolk, 
welche die erfte Bittfchrift and Parlament um allgemeine 
Toleranz einreichte! Auf eine fehleunige Parlamentdreform! 
Dem Lord Holland, Erben ded Namens und der Grunds 
füge Forms! Mögen alle verderblichen Rathgeber der 
Krone ihre verdiente Strafe finden in dem allgemeinen 
Fluche des Volles! Dem Grafen Grey und allen Bes 
teaurern der, Forifchen Lehren! Der Preffreibeit, als der 
fiherftien Stütze der Freiheit! Dem Sir Francid Burbett! 
Moͤgen die wadern Bekaͤmpfer einer irregebenden Regierung 
einig bleiben zum Bolten des Kandes! Dem Sir Mobert 
Nilfon! Mögen die englifchen Soldaten niemale ihre buͤr⸗ 
gerlichen Nette und Pflichten vergeffen! Den Damen der 
Grafihaft Nerfolk!“ ©, h H. der Herzog v. Euffer, 
indem er auf ven ihm gebrachten Toaſt antwortete, hielt 
eine energifche Rede, über welche fih der Londner Courier 
ereifert und die bier nicht wohl mittheilbar ift. — Der 
Eourier ift aufs neue umgefprungen; er predigt wieber 
Frieden, fich ſtuͤtzend nicht auf Thatfachen, fondern auf Ver⸗ 
muthungen, Seine Gegner fegen ihm andere Vermüthuns 
gen entgegen: wie fchon Inlius Cäfar anmerkte: bie 
Menſcheu glauben, was fie wünfchen, . 
London, den a7, Januar. Ju Irland breiter 
der Geift der Infurrection von Tage zu Tage weiter aus, 
In der Gegend von Cork haben die Rebellen am a, d. 
das Militär zweimal zusücgerrieben, Erſtere hatten einen 


engen Paß bey Cooleagh defekt, Lord Bautry griff fie 
mit einer Heinen Abtheilung vom 59. Megimente an, er 
war aber gmöthigt, dad Gefecht einzuftellen, da die Mes 
bellen feiner Meinen Macht weit überlegen waren, Nach⸗ 
ber ruͤckte Eapitän Fit: Elarence mit einem Detafchement 
Infanterie und einer Äbtheilung Dragoner gegen die Auf⸗ 
rübrer, mußte aber bald unverrichteter Sache abziehen, ins 
bem von allen Seiten Hörner erfchallten und im wenig 
Augenbliden die Berge mit Mebellen überfäet waren ; ihre 
Anjahl wird auf einige Taufend angegeben, Um a4. d. 
iſt die Kerry · Poſtkutſche, welche nach Cork gehet, in ber 
GSegend von Carigagimi — von den Leuten des Redellen⸗ 
Capitaͤns Rock — Whitebogs oder weiße Jungen genannt, 
angefallen worden. Der Schirmmeiſter und der Poſtillion 
wurden verwundet, Die Kutfche warfen fie in den Gras 
ben, zwey Pferde verfiümmelt und die beiden andern führe 
ten fie mit fich fort. Das Militär, welches die Poſtkutſche 
begleitete, fo wie die Paffagiere, fochten auf dad Verzwei⸗ 
feltfte mit den Nebellen; ed gelang dieſen endlich, die Ans 
greifer in bie Flucht zu ſchlagen und «8 von ihnen gefans 
gen zu nehmen, . 

Rußland, 


Petersburg, den 6, Januar. Die Frau von Krüs 
dener hält ſich noch hier auf und veranflalter häufige Bet⸗ 
ftunden, welche fehr befucht werden, — Der biefige Buche 
druder ...... eim wohlhabender Deutfcher, welcher im Bes 

riff land, mit feinem erworbenen bedeutenden Vermögen 
n fein Vaterland zuruͤckzukehren, wurde ded Morgens er⸗ 
mordet und von Mefferitichen durchbohrt im feinem Bette 
gefunden. Er hatte in den Frampfhaft zufammengezogenen 
Händen mehrere Buͤſchel verfbiedenfarbige Haare, die er 
im Kampfe mit den Mördern diefen Musgeriffen hatte, 
Letztere fanden mur einen geringen Theil des Geldes, indem 
er bie ftärkften Summen in Banfzerteln Hinter einer Tas 
pete verborgen hatte. Ed waren feine eigenen Druckereyge⸗ 
bülfen, weldye mit einen fchnellfahrenden Fuhrmann ent 
flohen waren und auch diefen durch Meiferftiche zwangen, 
fehnell zu fahren, biö fie von nacheilenden Polizey:Dffizians 
ten eingeholt wurden. (8. 3.) 
Odefſa, den 38. Januar, Wir haben Nachrichteũ 
and Eorftantinopel bis zum 12. d,, mach welchen diefe 
Hauptfiabt fo ziemlich ruhig war. Dem Vernehmen nad). 
muß der Fuͤrſt Michael Suzzo, gewefener Hospodar der 
Moldau, in Folge einer von Petersburg erhaltenen Weis 
fung Beffarabien verlaffeın und wird eine Reife nach Deutfchs 
land machen, Da bekanntlich feine Auslieferung von der 
Dforte begehrt, aber pon unferm Hof verweigert wurde, 
fo find hieruͤber die verfchiedenartigfien Murhmaßungen im 
Umlauf, (A, 3.) 
EEE ee — — z 


Da ri®, ben a. Februar, Ein von Peteräburg kom⸗ 
mender Courier, der fi nad London in höchfter Eile vers 
rügte, und Depefchen bey fich hatte, weldye man für aufs 
ferordentlih wichtig hält, ift am «9 Januar um 4 Uhr 
des Morgens durch Drüffel paffirt, 


Rom, ben 23. Januar. Die Räuber, welche bem 
Dberfien v. Eoudenhoven in der Nacht vom 13. auf dem 
14, zwifchen Terracina und Epitaffio aufgehoben hatten, 
haben zuerft am ao, einen mit ihm zualeich gefangen ge⸗ 
nommenen öfter, Courier und am a1, den Oberſten felbft 
wieder frey gegeben. 

Neapel, den 16. Januar. Der Veſub ift gegen die 
—— mit Schnee bedeckt und wir haben ſtreuge 

te. 

London, den a8. Januar, Der Britiſbz Monitor fagt, 
er koͤnne, troß der Politik des Couriers, geflugt auf eine 
fehr wichtige Autorität, ankündigen, „der Großfürft 
Eonftantin fey, im Petto, König von Griechenland, und 
die Hauptitadt feiner Staaten werde Conftantinopel ſeyn.“ 

Stodholm, den ı8. Januar. Borgeftern Fam Lieu⸗ 
tenant Dunder von St, Peteröburg hier an, von wo er 
nur fehr friedliche Nachrichten im Bezug auf die militäris 
schen Demonflrationen des Cabinets wieder „die Pforte 
überbringt. 

Karlöruhe, den 3. Februar, In der Nacht vom =, 
auf den 3. db. iſt im der»großherzogl. Hoflaife dahier ein 
bedeutender Gelddiebftapl, im Betrag von ungefähr 8000 
Gulden, verübt worden, 

Daß Hr. Yames v. Rorbfhild zum kaiſerl. öftreichis 
ſchen General:Eonful in Paris ernannt ift, beftärige ſich, 
daß aber deifen Bruder die Meligion feiner Vaͤter verlaffen 
haben follie, fann man aus guter Quelle, ald durchaus ers 
dichtet angeben, 


Muajelmännifcher Uebermuth wird nirgeud® weiter ge⸗ 


trieben als im Egypten. Ein Franke, der dort einem Prie⸗ 
ſter oder Mameluken begeaner, muß in gebüfter Erellung 
ſtehen bleiben, bis der Barbar vorüber ift. Iſt dei Frauke 
u Pferd, fo muß er abfleigen. Cine Unterlaffung diefer 
—— wird mit Sieckſchlaͤgen geruͤgt. Doch iſt 
ungleich empörender noch, daß der Zrante ſich nicht einmal 
gegen die Unfälle eines tollen Hundes wehren darf, wenn 
er nicht Gefahr laufen will auf der Stelle todt gefchlagen 
zu werben. So behandelt man die Europäer in den Staas 
ten Mahmub’3 II., über deffen bedrängte Lage man gegens 
wärtig an der Themfe Tränen de innigſten Muleids 
vergießet. .. 
Naturmertwürbigfeit 

Um :6. Jaunuar Bormittagd wurde Altona durch ein 
Maar, iu — Jahreszeit gewiß ſehr ungewöhnliche, her⸗ 
tige Domnerfchläge, während eines ſtarken Schneegeflöbers, 
überrafht._ Abends vorher herrſchte ein orfanmägiger 
er ber jedoch glüdlicher Weiſe nur fehr kurze Zeit 
anbielt, 


Webakteur und Verleger: 3. 6, Kolb, 





Betanntmadbungen. 
Um Dienttag dem 26. diefed Monats, Morgens um 
4. Uhr, werben in der EavalleriesKaferne dahier die Liefes 
ungen von 6% or: 


7500 Ientner Heu und 

3000 Zentuer Roggenſtroh 
an ben Wenigſtnehmenden oͤffentlich, und vorbehaltlich der 
allerhöchften Genehmigung verfteigert werden. Welches 
man mit dem Bemerken zur öffentlichen Keuntaiß briugt, 
daß die genannten Quantitäten, von dem Taze anfangen, 
an welchem dem &teigerer die Genehmigung der Lieferung 
ersheilt werben wird, im einem Termin von vier Monaten, 
und zwar wöchentlid 500 Zentner Heu und 200 Zintner 
Eırob abgeliefert werden müjfen. 

Speyer, ben 6. Februar 18.3, 


ie 

Deconomie s Eommiffion für die Garniſon in Speyer. 
Mölter, Oberſtl. 

Bauer, Verwalter, 


Die 1162 Ziehung in Münden ifi heute Donneres 
tag den 7. Februar ı822 unter den gewöhnlichen Formas 
liräten vor fich gegangen, wobey nachflehende Nummern 
zum Borfchein famen: 

2. 1, 58, 23, 20, 

Die 1163te Ziehung wird den 7. März, und in« 
zwiſchen die 783re Regensburger Ziehung den 19. Februar 
Fr * ra2te Nuͤrnberger Ziehung den, 28, Februar vor 

gehen, 

j Königl. baier. Fotto- Amt Speyer. 
Hochſtetter. 





In ein Haudlungshaus mach Frankfurt a. M. wird 
ein Commis gefucht, der die deutſche und franzöfiiche Cor⸗ 
refpondenz zu führen verfteht. Der Berleger dieſes Blattes 
giebt nähere Auskunft, " 


Su Auguſt Oswald's Duchhandiun in Speyer und 
Heidelberg ift zu haben: e . 
Sammlung 
ohnfiologifcher, pathologifcher und therapentifcher 
Abhandlungen über Die Sinne 

Heraudgegeben e 


von . 
Dr. Friedrich Auguſt Klofe. 
Erftes Heft, Preis ı fl. so fr 

Da die Pathologie und Therapie in den leiten Jahr⸗ 
sgehnten an Ihmfange fo fehr zugenommen hat, fo werten 
auch die Krankheiten Fingelner Drgane, beſonders diejenigen 
ber Augen und der Maut, jetzt mir mehr Yufmerkfamkeit 
und mir mebrerm Gluͤcke behandelt, Die Umsahl der über 
diefe Gegenſtaͤnde erfchienenen Schriften bat ſich jo bedeu⸗ 
tend gemebrt, daß beſchaͤftigte praltiſche Aerzie die meiften 
nur aus Mecenfionen kennen zu lernen und blos wenige 
ber wichtigern felbft zu lefen im Stande fin, Denjenis 
en unter dieſen, welche fich auch mir den Bereicherungen 
m Gebiete der Krankheiten der Sinne befannt zu machen 
wünfcen, glauben wir burch biefe are beren 
Herausgabe Herr Dr. Klofe beforgen wird, nuͤtzlich zu 


werden. 


Reue Sp 


Donnerstag 





ar habe, Die Rechte. der koͤnigl. Familie beftreite er 
‚ aber diefe Rechte fenen im Jahre 1814 in Franke 
n 


laugt, daß der Reduer um diefer —— willen zur 

wirfen ußerte auf: dieſes, 
die Bönigl, Bamilte habe ſich in Ftautreich wieder gezeigt, 
als diefed von Fremden überzogen war, Die koͤuigl. Fa⸗ 
milie babe ihre Rechte au ar 


Machber allerdings fey Franfreich freiwillig unter die Herr» 
ſchaft der Bour zuruͤckgekehrt, mit dem Vertrauen 
auf die, von dieſen beſchworne, Verfaſſung. Bon da an 
haben die Bourbowen ein Recht auf die Hochachtung und 
den Gehorfam der Franzoſen gehabt, 

[eigung vom 33, Yanuar.] Nah Werlefung des 
Prototolls über die vorige Gigung begehrte Hubert v. 
&esmaifond die Berichtiguäg defjen, was darin von deu 
ärgerlicheaufrühreifchen Uutdrüden gefagt wird, welche die 
ganze Berfammlung entrüfler haben, die fie jedoch zu wuͤr⸗ 

m wüßte, „Uber, fügte Sesmaiſons bey, Branfzeich 
U eine andere Verguͤtung; es will, daß Sie der Welt 
Die Freudenbezengungen Fund thuen, womit bey feiner Rüde 
Behr Ludwig XVII. begrüßt wurde, dem vom Molke der 
Beiname der Erfehnte gegeben wurde, — Die Kammer 
verwarf: die von der linfen Seite rädfichtlich diefed Antrags 


vorgefchlagene Tagesorduung, und verordnete mit ſehr 


der Stimmenmehrheit, die Streichung folgender Worte, 
Ganueis: „Um den Widermwillen Arantreics g e⸗ 
gen die Bourbonen zu überwinden, u Benjamin 





Mu, 20 


eyerer Zeitung. 


den 14 Sebruat 1822. 


Eonfkant Außerte in derſelben ung Folgenbee: 
: Ma 

x neuerdings vom einer es geforochen, —— * 
tter Zwed iſt, gerichtliche Werfolgungen wegen Erf ufr 
Ermerb, Beſitz von Nationalgütern, zu unterflügen, Diefe 
Gefeltichaft if öffentlich zafammengetreten, hat angekündigt, 
daß fie Beiträge annehmen werde, einen Br chſel ein= 
leiten. wollte u, f mw. — In Nantes hat fih hierauf eine 
Sefellichaft von Käufern von Nationalgäterw gebildet, wel« 
be, beflünzs über die Errichtung jener Gefe haft, zuſam⸗ 
wengrat, um ihr entgegenzuarbeiten und diejenigen Mits 
—— aus ihrer Mitte zu dertheidigen, welche in ihrens 
ihumangesafter werden follten, Diefelegtere Geſellſchaft 


gieng mit der größten Worficht re 

feat Ay anflin Pie ehe A —— 
falls gethan haben wärde, fir gebe ‚blos vert ungs⸗ 
weife zu Werke. Dennoch, wer follte +6 glauben, erſte 
at —— nicht, t, bie zweite wurde gericht 
 Procuratoıd mit Befchlag ** — — 


Marfeille, den 18. Januar, Das ‚Gries 

uud ER I made Bremse 
fländigen Gıeindruds Up e 

ein ſolcher über Salem * Ss en 

arten umb Plane, Ferne 

teren find viele —— — —— 

ie Zeit ihres Aufeut⸗ 


ſolche nach Griechenland zu 
ungefähr 4 Boden bier —— 


münchmen, N 
— — 5 
1, Februar. Es ge 

higten Gegenden Irlands täglich —— ne 
ſchen ben Inſurgenten und. dem Militaͤr ver und letzteres 
iſt oft —5 Verſtaͤrkung am ſich zu giehen, 

würhenden Mebellen in die Flucht zu fclagen, Cine Ye 
zahl Dewafinerer überfielen vor ige Woche am hellen Dis 


e ® u 4 > ° 

bie Blsaufung ned Butöbefizerd und ri ıbten 14 
re, die Domefliten wurden von ihnen gemißhandelt. 
Man ift nicht ohne Grund beforgt, daß es noch zu fehr 
ge und unangenehmen Auferiiten in Srland fonıs 
men dürfte, — Im Departement der auswärtigen Unges 
legenhelten find diefe Woche mehrere Eabinersrärhe gebals 
sen worden, bey Beendigung Berfelben wurden Couriere 
mit Depeſchen nach dem feſten Lande gefandt. — Es wird 
efagt, daß wenn ber Kıleg zwiſchen Rußland und ber 
forte ausbrechen ſollte — unſer Mbmiral Sir Graham 
pore, welcher im mitteländiichen Meere commanbirt, die 

sürkifche Floite unter feinen Schu nehmen würde, 


(8. J. 
Briebenlanb, ) 
Wie wird der Husgang bed Krieges zwiſchen ben Tuͤr⸗ 
#en und riechen ſeyn ? Dieſe Fragebeantwortet de Pradt in 
feinem neuen Werke: „Europa und Mmerita,s alfo: „Der 
Krieg der Griechen wird ben Ausgang faft aller großen 
Rivolutionen haben; wenn fie vom Dauer find, fo behals 
ten fie die Oberhand; Alles, was die Griechen zu ıhum 
haben, ift, ben Kampf.zu verlängern: wenn fie diefen 
Dünkt gewinnen, fo wird ber endliche Erfolg für fie ſeyn. 
— Die Eabinette fehen in den —— Ungelegenbeiten 
eine wahre Rebellion, — Raßland wuͤnſchet feinen Krieg 
gen die Tuͤrkey. = Doc wird der Krieg wider Willen 
Rußlands und der audbrechen. Der Zuſtaud ber 
aßatiſch· iuͤrkiſchen pen iſt ein gereitzter; fie koͤnnen je⸗ 
den Hugenblid lobbrechen und Rußlaud müßte Uusſchwei⸗ 
Aabwehren. Der Krieg wuͤrde verheerend werben, 
a Tonftantinopel würde man nur, wie zu Moekwa. Aſche 
und a — Euglaud und Deftreicy bieten Alles 
auf, um ben Krieg zu verhindern, fie tınter Rügen die Türs 
key ald Gegengewicht Rußland, — Die griechifche 
Auge bat den heiligen Bund am den Rand eines 
Bruches ga 5 
urch richte hat man Nachricht ers 
aſcha von Egppten nicht für gut gefuns 
dem: hat, mit der griedhifchen Admiralitaͤt von Hydra in 
auf den ihm angetragenen Neutralitätävertrag im 
baudlungen einzugehen. Man gibt darüber - folgende 
nähere Nachrichten: Kin gewandter griechifcher Unterhänds 
ler war ‚von Hydra nad) Ulerandrien abgeſchickt worden, 
und zwar unter dem Borwand, mit dem Pafcha von Egyp- 
ten wegen ber Eutſchaͤdigung zu unterhandeln, die ihm für 
Diejenigen Handels ſchiffe gebühre, welche von den Griechen 
meggenommten worden, und deren Ladungen Prioateigens 
ehurst des Paſcha waren, Der griechifche Agent wurde 
oom P Fehr wohl empfangen, und Letzterer bezeigte 
feine ebenheit mit dem freundfchaftlichen und friedli⸗ 
chen Benehmen der Admiralität von Hydra. Die über ben 
erwähnten Begenftand angelnäpften Unterhandlungen was 
sen bald bernbigt: die Beilegung der Sache fand um fo 
weniger Schwierigkeiten, da ‚man einerſeits ſich germe dazu 
a a r zu Bringen, und fo ber 
evelmüthig mollte, un dem in ihn ges 
Päten Zuträuen zu — Die dem Pafcha zukom⸗ 


mende Entſchaͤdigung wurde demnach feſtgeſetzt, und folite, 
wie es beißt, groͤßtentheils in Waaren beftehen, wodon bes 
traͤchtliche Niederlagen auf der Inſel Hydra aufgehaͤuft 
—— Nah Beendi un biefer Angelegenbeit machte der 
griechiſche Agent Vorfchläge einem Teaktat, welcher 
zum Zweck hatte, die Neutralitaͤt des Paſcha in ben Kampfe 
zwiſchen den Griechen und der Pforte als Grundlage feſt⸗ 
zufegen. Dem Vernebnien nach erflärte der Paſcha, daß 
er in einigen Tägen antworten würde, Allein bald nach⸗ 
ber erhielt der griechifche Agent die — de dergleis 
hen Vorfchläge vom Pafcha als eine Beleidigung Anger 
fehen werben müßten, und daß der Agent der Homiralinde 
ſogleich Egypten zu verlaffen habe, wenn er nicht ins ex 
ängniß gefegt und firenge beftraft werben wollte, Ju ber 
folgenden Nacht wurde er auf ein Schiff gebradıt, das for 
gleich abfegeln mußte, Der Agent ift 444 nach Hyv⸗ 
dra zuruͤckgekommen, wo man über den Paſcha fehr aufs 

bracht ſeyn fol. Allein man ſieht nicht leicht ein, wie der 
Paſcha hätte anders handeln Finnen, ohne ſich in effenbas 
ren Infurrectionsfland gegen die Pforte zu ſetzen umd ges 
meinſchaftliche Sache mit den Griechen zu an m Unb 
ae fchienen wohl dem Paſcha die Ungelegenbeiten noch 
nicht reif genug zu ſeyn. Bey einer fo geflaiteten Lage 
der Dinge dürften alfo die Feindfeligfeiten zwiſchen den 
Paſcha und den Griechen fortdauern und die Uebrreintunft 
wegen der Entfchäbigung keine Vollziehung erhalten, Es 
giebt jeboch Perfonen , welche behaupten, der Pafcha habe 
nur darum ſich fo ſtark gegen die erwähnte Zumathung 
erklaͤrt, um bey ber Pforte Leinen Verdacht gegen feine 
Treue zu erregen, und er werde nichts defloweniger die 
Unternehmungen der Griechen auf die no der türkifchen 
Dberberrfhaft untermorfenen Juſeln nicht hindern; auch 
den auf Raudia fehr hart bedrängten Türken Beine Untere 
ügung fenden, j M. €) 


Turten 

Deffentliche Blätter fagen: „Mach den letzten Berich⸗ 
sen aus Salonidi find Die Türken nicht ruhige Beſitzer 
der Stadt Eaffandra geblieben; die Albaneſer, die ſich une 
ser Anfübrung des Papa-Manoli zurücgejogen. und durch 
Ähren Abfall ben Berluft der Stadt herbeigeführt hatten, 
find zu GBefinnungen zurüdgelehrt, bie ihres Murhes und 
Apres wahren Intereſſes wuͤrdiger find, und haben fich mit 
den zahlreichen, aus der Stadt entkommenen Griechen wies 
ber vereinigt. Sie ** jegt Caſſandra, und drohen 
es zu belagern; fie haben mehrere Eompagnien Guerillas 
—— die den fpanifchen ganz aͤhnlich find, und haune 
Bortheile über die Tuͤrken erfechten, &ie vermehren fich 
jeden Tag, und füzen den Türken großen Schaden zu, in» 
dem fie fich ber türkifchen Transporte, Bagage, Gouriere 
und Gorrefpondenz bemächtigen. Schön haben fie Depe⸗ 
fchen des Mahomed Ybuluboa an den Broßfultan aufges 
angen, worin er feine Beforgniffe ausdruͤckt und eine Bers 


- flärkung von 4 bis 5000 Mann verlangt, damit er, wie 


er fich ausdrüdt, die Staaten des Großherrn von allen 
Ehriften reinigen, uud diefer, wenn er zun Propheten ginge, 
demfelben eine zahlreiche Rifte aller zur Aufrechthaltung des 


Alkorans geſchlachteten Hunde übergeben Pönne, und bamit 
die Zahl der Houris jener der gemordeten Chriften gleiche, 
Man erwartet täglich. Nachrichten aus Morea; fie ſcheinen 
um fo intereffanter werden zu müffen, da fie die ausfuͤhr⸗ 
liche Darftellung der einzuführenden Conftirution, woron 
vielleicht das kuͤuftige Schickſal Griechenlands abhängt, mits 
bringen werben. 

Sonftantinopel, den vo, Januar. Hier berrfcht 
dermalen Ruhe, und die Befchäfte gehen ihren gewoͤhnlichen, 
wenn gleich unfichern und wankenden Gang ;da die Pforte über 
bie Berbandlungen mit Rußland immer noch bad alte Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. Au Nusräftung einer friſchen Erpes 
dition nach Morea wird ıhätig gearbeitet. Churſchid Pas 
ſcha hat dringend um Verftärkungen angefucht, allein außer 
afiatifchen Truppen kaunm ibm Die Prorte Nichts fenden, 
ba die Yanitfcharen zur Vertheidigung des heimatlichen 
Heers in der Hauptftadt bleiben wollen, und mohl insge⸗ 
beim bey Ausbruch eines Kriens bie Pländerung von Pera 
amd Ermoıdung aller noch übriggrbiiebenen Griechen als 
Dauptzweck vor Uugen baben. — Geit Aurzem zeigen ſich 
bier wieder Spuren der Peſt. 

— Yus ante wird gemeldet: „Die Türken haben bey 
Nachtzeit auf vie von den riechen te Stadt Patras 
(deren Schloß gleichwohl noch in ‚den den der Tuͤrken 
ifiy einen Mpgriff gemacht, und haͤtten beinahe den griechie 
(den Fuͤrſten Maurokordato gefaugen genommen, Doc 


fielen feine Papiere, mebft mehreren Gefangenen und 
200 Blinten im die Hände, Ein Theil der Stadt, ber 
bey fruͤhern @elegenheiten verfchent geblieben, wurde nun . 


ein Raub der Flammen; ‚darunter aud) die Wohnung des 
‚englifchen General:Confuls, der nebft allen in Patras woh⸗ 
nenden Engländern und Frauzoſen zur —— aͤhnli⸗ 
cher Schreckens ſcenen ſich — Zante flüchtete, Die Gries 
ben haben jet in Argos eine Art von propifori Res 
ierung errichtet, — yraa foll ſich wieber einem 
Kan unrobigen Zuftande ‚befinden, ie Einwohner von 
mos machen "unaufhörlich Landungen auf der Kü 

wodurch fie bie Türken in einem Zuſtand der hoͤchſten Wu 
erhalten, und fie zu gi Erzeffen verleiten. Die aus 
75 Segeln beflejende Dardanellenflotte ruͤſtet fi zu einer 
Winterkreuzfahrt. Der KRapudanas Dei ift zum Rang eines 
Kapudan⸗Paſcha erhoben worden, und ‚hat jeine Flagge 
am Bord einer Fregatte aufgepflauzt.“ 





Frankfurt, ben 5, Februar, Die hier feit mehreren 
Monaten, zur Volziehung der päbftlichen Bulle wieder 
zuſammen gerrerene kirchliche Commiffion für die Organis 
firung des katholiſchen Cultus in einem großen Theile des 
proteftantifchen Deurfchlands hat ihre Sefion num beendigt, 
Die Mitglieder Lehren im diefer Woche nach Haufe zurüc, 
werden aber demnaͤchſt noch einmal bier wieder zufammen 


j e 

—5 iſche a —— Beier, Eine ftarle 
ıheilung der geiechifchen Flo euzt neuerdings 
—— * * 


Braͤfſel, ben 3, Februar. Das Oralel erhahlt nach 
Briefen vom 9. Januar, daß ruſſiſche Armeen über ben 
Borifthenes gehen und bie kaiſerl. Garde nach Beſſarabien 
‚aufgebrochen ſey. 

Wir erfahren aus Malta, daß bie dortigen Behörden: 
Befehle gegeben haben, die Nentralitdt im ürtene uub 
Briechens Kriege ftreng zu beobachten. In Folge beifen iſt 
"Anfangs Yanuars eine Verordnung erſchienen, welche ‚bie 
Ausfuhr von Pulver, deffen fi gegen 3000 Fäfler auf 
ber Inſel befinden follen, bey mambafter Strafe verbietet, 

Ungeachtet der friedlichen Befinnungen bes Schaho 


von Perſien, fcheint es doch, daß er feinen Älteften Sohn 


ber — — auf ber Seite von Bagdad nicht zus 
ten Tann, 

Die Griechen Haben Napoli di Nomania in Beſitz ber 
Sommen. Die Titadelle vom Athen ift noch immer in dem 
Händen der Türken, P 

Der Bicetönig von Egypten hat dad Königreich Rare 
Aafan, das durdy feine Bold» und @ifenminen fo berühmt 
it, erobert. Der Soueraͤn ‚von Kartafan ift auf ben 

lacht felde geblieben. * 
Privatnachr ichten aus Couſtantinepel Pan * —— 

rd ba 


ergriffen 
Borfchrift des Korans ſtraflos. 
Bey 


| dm Nas 
doleon, «ı Fahr alt, Sohn ——— Koͤnias Mus 
niß erhalten, be 

5 wohnen. 


Wien 
fo beträchtliche Herrſchafien in der Nähe bdiefer 
‚ und machen gro: 


ine Gemablin Ieben fortwährend im 
F größten Stile in Schoͤnau, allgemein von ihren Unters 


t. 

”” Aus den preußifchen Provinzen find feit Kurzem, auf 
Arhaltenen Ruf, folgende Übgeordnete in Berlin eingetrofs 
fen: Der Graf v. Itzenplitz, geb. Staatsrarh und ehemas 
liger General-Domänen: Intendant , für die Mittelmark; 
». Quigomw für die Priegnis; Graf Echulenburg-P: iman 
für die Uckermark; der Bürgermeifter Rath Gerlah für 

alzwedel; der DBürgermeifter der Stadt Randeberg ıc. 
Diefe a wurden am 26, Januar dem Kronprins 
en Dorgeite 
’ w Port au Prince auf &t. Domingo iſt am a8, 
Nov, dad erſte Schiff, welches die rheinifch- weſtindiſche Come 
Hagnie in See geſchickt bat, glüdlich angelommen, Der 
Agem der Eompagnie batte ſchon am folgenden Tage eine 
Audienz bey dem Präfidenten Boyer. Diefer gab fogteidg: 
das Verfprechen eines Patents, um für die rheinifchermefts 
indiſche Compagnie daſelbſt @efchäfte zu betreiben, weiches 
er im dag leiten Zeit alles Europäern perweigert hatte, bie 


barımr angehalten, — Die Ausſichten für den Verlauf 
der Waaren find, fo weit Fe bis jet beurtheilen kann, 


daſelbſt verkauft. Ich koſtete eins 
sen, ein Stuͤck Croecodillſleiſch, und fand, daß es von 
einer ſchmutzig weißen Farbe, uͤbrigens dem Kalbfleiſche 
nicht unaͤhnuͤch iſt, ausgenommen, daß es etwas fiſchar⸗ 
sig ſchmeckt. Das Crocodill, vom welchem ich gege ſſen 


hatte, war in einem ſtarken —* ur Fiſchern gefangen. . 
uß. 


worden, und maß mehr als 14 Der Gouverneur 
Ueß ed mad) feinem Hofe bringen, und mehr ald hundert 
Kugeln auf dasfelbe abfeuern, wodurch dem ungeachtet dad 
Tier nicht getödtet, bis es endlich auf den Mücken gelegt 


und eine Kugel in feinen Bauch gefeuert ward, defien Haut - 


ungleich weicher als die des Ruͤckens iſt 

Der ehemalige griechifche Erzbiichof von Larta, ge 
natias, der fid die Bunft des ruſſiſchen Hofes in hohem. 
Grade zu erwerben gewußt hatte, und feit einiger Zeit im 
. Yifa in der Burädgegogenbeis lebte, hat ſich, wie man fagt, 

entichloffen, feinen bisherigen Aufenthaltsort zu verlaffen, 
und nad) Griechenland zurüdzulchrem 

Die Miffonsgefelfart ju St. Ballen kommt nicht: 

Stande; die Regierung bielt ſich für verpflichtet, die im. 
Grmurfe liegende Bildung einer Geſellſchaft derzeit zu 
nnterfagen, welche einem ausdrücklichen Urtilel des Strafe 
geſetzbuchs zuwider auf Geldkollecten audgieng, foldye fogar 
auf eine dauernde Weile organifiren wollte, 

Die vereinigten Staaten von Nordamerika haben niche 
nur im Sherbro in Afrika eine Eolonie freier Meger ges 
gründen, fondern auch auf einer Infel im großen Ocean, 
die fie Mabdifon genannt baben- und wo. Eapitän, Porter 
zuerfi landete, ein Fort errichtet wub mir einer Beſatzung 
zerfehen, 

Anelbote i 


Der Heine Sohn eines Gaſtwirths ſah, daß ein Gaſt 
Waſſer unter feinen Wein goß. Dit natürlicher Heftigkeit 
rief er ihm: zu: „Halt, dad haben Sie nicht möthig, denn 
Ber liebe Vater han fchom genug darunter gechan |’ 





Wrbakteur und Werleger: 3 ©. Roth, 
Tee 
Bekanntmachungen. 
Um Dienstag: ben 26. dieſes Monats, Morgens um 
g Uhr, werden in ber Cavallerie⸗Kaſerne dahier Die Liefe⸗ 


zungen’ von — 
300 tn y 
* — Koggenftroß 
am: den Wenigfnehmenden öffentlich, und vorbehaltlich der 
allerhöchfien. Genehmigung verfteigert: werden, Welches 
man mit dem Bemerken zur Öffentlichen: Kenntuiß: bringt, 
vo bie genannten. Auantitäten,, von. Dem: Tage anfangen 


an weldhem dem Steigerer die Genehmigung ber Lieferung 
eriheilt werden wird, in eivem Termin von vier Monaten, 


+ und zwar wöchentlih 500 Zentuer Heu und zoo Zentner 


Stroh abgeliefert. werden muͤſſen. 
Speyer, ben b. ar LIE 


Deconomie s Eommiffion für die Garnifon in Speyer. 
Moͤlter, Oberſtl. 
Bauer, Verwalter. 





Mitwoch ben a7. Februar d. J. Vormittags 9 Uhr, 
wird nachſtehender Bedarf an Montur⸗Materialien ſ. a. 
yon ber unterfertigten Deconomie: Gommiffion, vorbehaitlich 
der aller hoͤchſten migung, an ben Wenigfinchnienden. 
in Kieferungsaccord gegeben werben, ald nämlich: 

1000 Ellen dunfelgrünes Tuch; 
»500 — Semder:keinwand; 
350 Paar Bundfchube; 
. — Ibftiefel; 
400 — Goblen, und 
Juntäubiige Babritanten mad” Profefioniien Haboe 
rifanten und Profeffioniften 
fih, mir den vorfchriftsmäßig gefiegelten Muftern verfehen, 
zur fefigefegten Zeit in der neuen Gavallerie: Raferne dahier 
einzufinden, und dafelb dad Weitere zu vernehmen, 
Speyer, den 10. sr Bas, 


— De | Hinigfic Baerifien sten 
urleger egiments (Kronprinz). 
Dötter, Dheril, — 
vou Ponzelin, 
Regiments: Quari iermeiſter. 


In ein Handlungshaus mach Fraukfurt a, M. wird 
ein ——— rund der bie — —— ee er 
ae nähe Anakunfe, Em su ' 


Bernhard Bardick, Bleicher dabier, macht einem ges 
ehrten Publitum bekannt, daß er in die Zufunfr den Korb 
Wald, wie früher für 8, jegr für 6 Er, bleicht, Da ders 

Ibe die —— —— en —* bleichen gu: fo 
um er das Publitum befto r — 
will er den Korb Waſch 6. für 5 —— — 


— 
Bey Adam Behret, Gutsbeſiher auf dem Weyerhof 
bey Speyer find mehrere hundert erwachfene Pappelbäume;. 
welche, ohne der Stügen zu bedürfen, verfegt werben koͤn⸗ 
nen, um billige Preife zu laufen. 
Eyeyer, den 14, Februar 180% 














Et. EEE. RER 
‚ Mnterzeichneter beſotgt für dieſes Fahr die Spebiti 
für die zur Heilbronner Bleiche beftimumte Tücher rn 


D.Bıly r 


— 


Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Ne, ar, 


den 16, Sebruar 1822. 
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Großbritauiemw 2 
Loudon, den 5. Februar. Heute hat fich der König 
Im feierlichen Zuge in das Oberhaus begeben, um das 
arlament zu eröffnen, ey! dem Wege dahin wurde Se. 
5 —2 von dem 


—— Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen Ges 


nehmen, daß ich im Stande geweſen bin, eine bedeuteude 
Einfchräntung im unjern jährlichen Ausgaben zu machen, 
namenslich in dem Gets und Kriegsweſen,“ — Mylords 


ſtad aus _ dem. Schreiben ihrer Bor 


Brave Einwohner von Epiod! fo ſtoßt denn zu eu 
‚bern, 


und meine Herren! ch empfinde bad Iebhaftefle Ders 
vie, Ihnen fagen zu können, daß Handel und Manus 
acturen ber vereinigten Königreiche im Laufe des Jahres 
bedeutend zugenommen haben, und ich darf fügen, daß die 
wichtigeren * derſelben in einem wahrhaft blühenden 
uftande find. — Die Lage der landbauenden Klaffe muß 
—— ‚tief bedauern, — Ein Intereſſe, das mit der 
Wohlfahrt des Landes fo genau verwebt ift, wird Ihre Sorge 
demmnächft in Unipruch nehmen, und ich vertraue feſt auf 
Ihre Weisheit bey Berarhung diefed wichtigen Gegenftans 
des. — ch bin überzeugt, dad Sie, welche Maßregeln 
Sie auch abnehmen mögen, fterö vor Augen haben werden, 
daß die Erhaltung unfers öffentlichen Kredits die wichtige 
ſten Intereſſen des ganzen Königreich in ſich begreift und 
daß wir gaur durch die og Beachtung dieſes Grund⸗ 
ſatzes unſere ausgezeichnete Stellung unter dem Nationen 
der Erbe errungen u — behaupten koͤnnen.“ 
rtey 
Livorno, den »5, Januar, Die Samier hatten eis 
nige Schiffe ausgerüflet und nach Chios gefahdt, um die 
Chier gur Abſchuͤttelung des Jochs und Theilnahme an ber 
beflmi gemeinen Sache aufzufordern. Hier ein Bruchs 
J t fleber an die Eier: 
„Ganz Hellas bat das Joch drr Dienflbarkeie abgeiworfen, 
und ihr allein, ihr krümmt euch noch unter einer frem⸗ 
den Gewalt? Wir begreifen wohl, daß es euch ſchwerer 
falen mußte, bie Breibeit zu erringen, als den Moreoten 
oder und; offner Gewalt widerfteht man in der That leiche 
ter. Ihr brauche noch mehr Tugend ald wir bemiefen 
baben, das ift nur wahr; allein gedenft auch des Augen 
blides, in dem wir fichen; werfer die Blicke um euch, feht 
Has, das fich erhoben,, frey den Peloponefos, drey 
lachten zur &ee, die Europa die Nachkommen ber Sies 
ger von Salamis wahrnehmen ließen; und feht, wie, um 
die Befeſtigung unferer Pünftigen Auſchlaͤge und unferer 
Ereigeitöboffnungen zu vollenden, die faͤrkſte Nation Euros 
pa's ihre Krieger bereitet und ihre Heere vorrüden läßt; 
ſchon ift nichts mehr übrig, als Uurube und Vertftru 
im. Mathe unfrer Feinde, der Feinde unfers © bins, 


P 


— Dan fehreibt aus Argos vom 15, (27?) Dezem⸗ 
ber, daß dort alles Leben und Bewegung war. Alle Ub⸗ 
orbneten des freien Griechenlands waren bort nun beis 
ammen, aus Morea, Cheffalien, Epiros und von allen 
feln, die dad Joch abgeworfen. Jede Stadt oder Pro⸗ 


vinz hat drey gefandt, und mit Erſtaunen fah man brey 


* 


» Der micht minder Theil am Bunde verlangt, 


- gemeine, 


a 38 2 33 AB 
Mahomebaner Härunf, bie * As nämlich, 
Weil aber 
it verfließen wird, ehe man ſich über eine all« 
rfaffung einigen dürfte, ift eine vorläufige Mes 
jecung errichtet uud Fuͤrſt Demeirius Ypiilanti als Praͤ⸗ 
t derſelben ausgerufen, 
Zu dem tadfern Eroberer ber. Thermopylen, Doyfs 
eub, der die Türken jedesmal aufs neue zuruͤckgeſchlagen 
tte, wenn fie durch den Iſthuos in den Peloponejos 
borzudringen ftrebten, iſt nun Gen. Kolokothron mit 6006 
Bpartanern nach eben jenen Thermopylen, dem ewigen. 


noch viel 


Denkmal ihrer großen Väter, gezogen. 


* für Hellas gethan, läßt wieder zwey Schiffsladungen 


— Das griechiſche Haus Barvadyi, das ſchon a. 


° fen und Munition auf feige Koften von hier nach Morea 


« abgehen; hat auch mad) 


| Schiffe gefickt (9, 9. 8. 3) 


ſara, dem Barerorte des Derrn 


Barpadhi, 300,000 Mubel jur Verwendung für die Flotte 


 übermacht, Auch em griecifches Maus aus Pereröburg 


i it Feldftüden und Munition nach Mos 
ne a erlegen in London haben zwey 


es 


Der öftreichifee Beobachter gibt nadpfichenden 


richt aus Eonftantinopel vom ı0, Januar: „Die Nach⸗ 


richten aus Morea und Albanien find fo verworren und 
—— fo widerſprechend, daß es ſchwer haͤlt, ſich von 
dem Stande der Dinge im dieſen Ländern ein richtiges aud 


zufammenhängendes Bild zu entwerfen, Die Natur eines 


ielen Punkten zugleich geführten Krieges, die Luz 
—— Eommonitationen die Magerkeit der türs 
riſchen und bie abfolute Unzuverläffigfeit aller riechifchen, 
blos für das Ausland gefchpmiederen Berichte, erflären dieſe 
Schmieriateit vollfommen. Man muß fid daher, feibft 
Der Nahe des — amit begnuͤgen, aus moͤglichſt 
Zuderlaͤßigen Quellen einen Uederblick des Ganzen zu ges 
winnen, über einzelne Thatfachen hingegen die Berichtiguns 
gen, welche die Zeit herbeiführen wird, erwarten, Die 
tärkifchhe Megierung fcheint für jet dad innere der Halbe 
inſel feinem Schickſale überlaffen zu haben, Die Griechen 
haben nach der Einnahme von Tripolizza ihre Kräfte ges 
gen die Hauptfeftung des Landed Napoli di Romania aus 
gt, und bieten Alles auf, um fich diefed wichtigen 
Mlages zu bemächtigen. Dagezen find die Feſtungen Mo- 
bon und Koron, fo wie die Eaftelle von Patras und tes 
panto im baten Vertpeidigungsftande; und Juſſuf Paſcha, 
der bie beiden letztern mit Muth und Gewandtheit behaups 
durch einen unerwarteten Ausfall am =. Dezember 
iſche Belagerungs: Corps vor Patras auseinander 
Mebrigens wird im Arſenal von Eonflantinopel 
4 Mad Nacht an Ausruͤſtung einer Erpedirion gearbeitet, 
bie wohl ausfchließend gegen Woren gerichter feyn möchte, 
In den Provinyen norbweftwärts der Halbinſel (Albanien) 
der Dinge noch verwicelter. Die Armee uns 


ie 2 
= —8 Paſcha wird auf 25,000 Mann geſchaͤtzt. 


in drey Corps 
15,000 Mann ſtark 
Dmer und Mahmub 


KG eurfhin eibf” Die beiben 
rfchi ‚ bie beiden 
J commandiren, Dieſe 


lerweile iſt die Uneinigkeit unter den 


geben koͤnnte, fo wuͤrde ſich ganz 


ketztern ſind unablaͤſſig beſchaͤftigt, den zahlreichen Heer⸗ 
haufen der Inſurgenten, welche die Operationen von Churs 
ſchid Paſcha auf allen Seiten bedroben, die Spitze zu bies 
ten. Die Griechen blokiren Arta und Prevefa; bis zum 


. 25, Dez. fheint feiner diefer beiden Plaͤtze in ihrem Haͤnden 


gewejen zu ſeyn; und die Türken machten grope Anftrens 
gungen, um befonderd Arta zu reiten, welches von Lebends 
mitteln entblößt, und feinem Falle nahe, deffen Beſitz aber 
für das Schidfal von Janina von — iſt. In der 
Eitadelle, von Janina befinder fir nun Uli Palha, wähs 
rend die Start und bie Uußenwerle von deu Türken bes 
est find, enge eingefchloffen, und mehr noch ald die Harfe 
nädigfeit feiner Vertheidigung, ſcheint der Umftand, " daß 
ur Paſcha gegen die griechifchen Corps in feinem 
Rüden und Flanken befländig Detafchements ausſchicken 
muß, daran Schuld zu feya, daß dieſer Anführer den laͤngſt 
verheißenen enıfcheidenden Schlag gegen Uli Paſcha bisher 
noch micht unternommen bat, Mi Pafcha har kürzlich feis 
nen beften Ingenieur, Garerto, verloren, dem die Leitung 
‚aller Bertheidigungs:Anftalten Übertragen war, den er aber 
nach allen ihm geleifteten großen Dienften (er verlor fogar 
ein Auge bey der Verlagerung von Janina) durch Wi 
srauen und fhlechte Behandlung zur Flucht noͤthigte. Dies 
er bar im Lager von Churſchid Paſcha auszefagt, dag 
& im ber Felung nicht mehr noch ald 430 ftreitbare 
Männer befänden, wovon 160 WrtilleriesDienfte verrichtes 
ten. Ungeachtet feiner dem Unfcheine mach verzweifelten 
Lage, hört Mli Paſcha nicht auf, mit den Griechen zu uns 
teıhandeln; und ed ifl gewiß, daß die meifen Infurgentens 
chefs auf dem umerfchürterlichen Muth dieſes Breifes ihre 
beiten Hoffnungen gegründet haben. Er bat neuerdings 
wen Deputirte nach Argos geſchickt, die mit großem Zus 
el aufgenommten wurden, Er foll mit den dort vereinigten 
Haͤuptern einen förmlichen Vertrag gefchloffen, und darin vers 
fprodyen haben, alle feine Kräfte und Schäge dem helleniſchen 
Freiheitskampfe zu widmen, und fogarı die chriftliche Mes 
ligion anzunehmen, wenn es den Griechen gelänge, das 
türkifche Belagerumgdbeer von Fanina zu vertreiben. Mitte 
Griechen felbft größer 
als jemals. Sie balten zu Argos eine Art von Gongreß, 
bey welchem neuerlich vorgefchlagen worden ift, Wbgeords 
nete aller griechifchen Städte zu Vrachori (im ehemaligen 
Aetolien) zur Errichtung einer proviforifhen Megierung zu 
verfammeln, Es gibt aber fo viel Meinungen und Wüns 
ſche ald Parteien, und faft fo viel Parteien als Individuen. 
eder "Anführer glaubt fich zur erften Stelle berufen; zum 
Gehorchen ift Niemand geneigt, Noch hat zwar Demes 
trius Doftlanti eine gewilfe Anzahl Stimmen für fi; 
viele Audere aber wollen nicht# von ihm hören, und fehen 
ihn ald einen fremden Übentbeurer mit Verachtung an, 
Die große Maffe fehnt ſich nach Ruhe, unter welcher Mes 
nierung fie aud zu erlangen feyn möchte; und wenn Mi 
Zulde mit allen feinen Gräuelthaten frey werden, ber 
narchie ein Ende machen, und durch Waffenglüd oder 
Unterhandlumsen, feiner * irgend eime Conſiſtenz 
riechenland gern feinem 


blutigen Scepter unterwerfen, Der Enthuſiasmus ift vers 
raucht. Jetzt IM Noth allein dad Triebrad aller Dinge.“ 
— Der öftreidhiice Beobachter vom 6. Februar ents 

hält Folgendes: „Nachſtehender Artikel aus dem Gprctas 
seur oriental vom 29. Dez. v. 3. ſcheiut uns einige Aufmerk⸗ 
ſamkein zu verdienen. Wir geben ibm nicht ald uufre eigene 
Meinung, die vielmehr in verſchiedenen Punkten davon abs 
weicht. Gewiß aber tft, dad zur Aufklaͤrung der Fragen, 
die Europa heute fo lebhaft befchäftigen, ein auf Thals 
fachen und Lokalkenntniſſe gegruͤndetes Reſonnement, wie 
ee diefer Ursikel liefert, von größerm Gewicht feyn muß, 
als jene eitlen Deflamatienen und Poefien, womit bad Pur 
biiftum von fo vielen andern Selten bis zur Ermübung 
bedient wir» Daß ein vernünftiger Mann in Smyrna 
anders fehen und anders fchreiben fonnte, als der Evaflis 
tutionel oder das Morning: Chronicle, wollten freilich unfre 
liberalen Journaliſten nicht auftommen laffen, und ber 
Gpectateur mußte daber, ohne weiter, ald ein von der ot⸗ 
tomannifchen Regierung gedungenes und bezahlies Blatt 
verfchreien werden, Keine Abgeſchinacktheit iſt arg genug, 
daß fie in dem jeßigen Taumel der Köpfe nicht Glauben 
Bin ſollte. Unterdeß ergibt fih, wie der Redacteur des 
ournald am a2. Dez. felbft anzeigt, daß dasfelbe von den 
Kokalbehörden in Smiyrna *„ald der Sache der Gries 
hen zu günflig“” auf vier Mochen fuspendirt worden 
if. Mir bemerken dies bier aur beiläufig; es iſt wenig 
daran gelegen, ob der folgende Aufſatz den. Kürten pder 
den Briechen gefällt; wer mit dem verhanbelten — 
den einigermaßen bekannt iſt, und nichts als Wahrheit 
ſucht, mag ibn leſen und prüfen: „Die Frage der Griechen 
ift ſeht verwickelt. Die Zeit allein wird fie nach und nad) 
aufflären, und es ift ſchon eim fehr großer Bewinn, daß 
feit dem Ausbruche der griechifchen Infurrection zehn Mo⸗ 
nate verfloffen find, die Europa benugen konnte, um ben 
wahren Stand der Dinge zu erforfhen, die Berirrungen 
des Parteigeiftes zu erlennen, und die Leidenfchaften zu 
befänfiigen. Wir haben umfre Pflicht erfüllt, indem wir 
jederzeit der Wahrheit, wie fie ſich uns darbot, huldigten, 
ir verzweifeln nicht- daran, daß felbft die, melche uns 
am fchärfften getadelt haben, unfern Anſichten Gerechtigkeit 
gu leiſten gezwungen feyn werben, und wir wergeihen ihuen 
rn ihre bittern Sarfasmen, ıheild im Gefühl ihrer tiefen 
uwiffenbeit über Alles, was die Menſchen und Verhältniffe 
im dieſem Reiche betrifft, theils weil ihre gröbften Jrrthuͤ⸗ 
mer auf-die endlicye Entſcheidung der Sache keinen Einfluß 
baben fünnen. Unterdeffen werden folgende Bemerkungen 
zur Berichtigung der Ideen über diefen intereffanten Bes 
genftand vielleicht das ihrige beitragen, Die aftatifchen 
Griechen haben mit den europdifchen nichts gemein, Jene 
bleiben unmwiderruflih an ihr Land gebunden. Sie werben 
immer ihren Lebensunterhalt und ihre Zufriedenheit unter dies 
fem fcbönen Himmel finden, Welche Begebenheiten auch 
die Zutunft herbeiführen mag, nichtd wird fie dem Boden 
entreißen, auf welchem fie geboren find,  (äortf. folgt.) 


An Frankfurt fprict man gegenwärtig vlel von einer 





biplomatifchen Note, welche von Seiten Deftreichd am feine 
deutſchen Mitfläude a worden ſeyn fol, Durch die 
vollfommene Einigkeit — foll e# in diefer Note heißen — b 
ungetrübt unter allen Regierungen des bdeutfchen Bun 
geberrfht, und durch die von ber Weitheit der Cabinette 
getroffenen Maßregeln zur Abwehrung des renolurion.iren 
Geiſtes und Unterdruͤckung demagogiſcher Umtriebe fey 
bisher ungeachtet der Stürme, bie über mehrere Länder 
Europa’8 bergezogen feyen, die Ruhe und ber innere Friede 
Deutſchlands ungeftört erhalten worden, Much gegenwärs 
Ay für die Zukunft walte Beine Beforgnig ob, daß 
e Ruhe Deutfchlands irgend eine Störung erleide, ins 
beim die beiden Hauptmächte, Deftreich und Preußen, aufs 
Engfte zu diefem Ende verbunden feyen. In einer Zeits 
wo ia manchen Theilen Europa's bie Ruhe noch nicht wies 
der bergeftellt fen, vielmehr die Unruhen ſich noch vermehr⸗ 
ten, ſey es indeffen, wenn auch eben fo viele Wahrfcyeins 
lichkeit für den Frieden als für den Krieg fey, der Kluge 
heit gemäß, auf alle Faͤlle gefaßt zu ſeyn. Deurfchland 
werde aber unter dem Schuße der beiden Maͤchte, nad) 
Vollendung der Organifätion der Bundesarmee, feine Neys 
tralitaͤt unter allen Umftänden zu behaupten im Stande 
ſeyn⸗· Died wird ungefähr ald der Inhalt der fraglichen 
Note angegeben, (Nah andern Nachrichten wird in vors 
stehender Ddiplomatifcher More eine bewaffnete Neutralisdt 
von ganz Deutſchland, als bey dem gegenwärtigen Zus 
‚fande Deutſchlands *3 nothwendig, empfohlen.) 

Paris, den 7. Februar. Man verſichert, ein Courier 
habe eftern bie Nachticht von der Verwerfung des ruffis 
fen Ultimatums überbracht. Beine Depefchen melden, 
‚bie — der Pforte ſey ‚im unzweideutigen Musdrüden 
abgrfa * [3 

Eine Finigl, franz. Ordonnanz vom «3, Januar ents 
> gem: 40,000 Mann der Klaffe pon 821 find 

Koblenz, den 6. Februar, Zu Mifterberg (Kr, Als 
tenficchen, wurde ein Bewohner, der mit sine Kan olj 
nad) Haufe gleug, am », Dezember vom Blitze getroffen, 
S:in Hut, und das Holz fingen Feuer, er felbft Zam mit 
einer Beräubung davon, 

Trier, den 3, Februar, Bis zu Ende Jaunuare hats 
ten wir faft noch gar feinen Froft, Die Wiefen und Saats 
felder prangen in frifhem Grün; allenthalben Pnospen bie 
Bäume, die Veilchen blühen, und au manchen Gtellen fins 
den fi) ſchon Erdbeeren-Bluͤten und fich rörhende Erbbees 
ren zufammen, Die merfwürdigfte diefer Erfcheinungen iſt 
ein, Ende Fanuard, unweit Neumagen an der Mofel ges 

ndened Blurfintene (Dompfaffen) Neft mit Fungen, — 

ehnliche Jahre waren 1289, wo im April die Trauben 
am ber Mofel blühten; 1328 blühten im Januar die Bäus 
me, Pfingften war Merndte, Jacobstag Herbft (Meinlefe); 
gleiche Fruͤhzeitigkeit der Vegetation hatten im Jahre 1420, 
2425, i520 aufzuweiſen. — Das Reifen der NBeinreben 
wurde burch die Witterung vorzüglich beguͤnſtigt. 


Webalteus und Berlegre: I. 6, Kolb. 





Belanntmadunrngem 


Die HH. Mitglieder der Harmonie⸗Geſellſchaft werben 
benachrichtiget daß Montag den ı8, Zebruar bie lebte 
Minterbeluftigung der Harmonie mit Spiel Abends 8 Uhr 

iant und bi a Uhr Morgens (als Bad) beſchloſſen 


wird, . 
Der Auafhuß, 


Mitwoch den a7. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, 
wirb machftebender Bedarf an Montur Materialien f. a. 








von der unterfertigten Deconomie:-Commiffion, vorbehaltlich 
der allerhächften migung, an den Wenigſtuehmenden 
in Lieferungsaccord gegeben werben, als nämlich: 

1000 @üen dunfelgrünes Tuch; 

1500 — Hemder⸗Leinwand; 

350 Paar Bundſchuhe; 

1400 — SNHalbftiefel; 


400 — Sohlen, und 
100 — Vorſchuhe. 

Junlaͤndiſche Fabrikanten und Profeſſioniſten baben 
ſich, mit den vorfchriftsmäßig geſiegelten Muſtern verſehen, 
zur feſigeſetzten Zeit im der neuen Cavallerie⸗Kaſerne dahier 
einzufinden, und dafelbfi dad Weitere zu vernehmen, 

peyer, ben 20, ar Anl 


gg re ar ar Site tem 
Chepaurleger ent tinz). 
ee, 8 — 
von Ponzelin, 
Rezimentd: Quartiermeiſter. 


— ein Handlungshaus nad) Frankfurt a, M. wird 
er —— ih ae — Au ransöhfehe Cor⸗ 
reſpondenz zu führen verſteht. Der Ber d Bla 

giebt — —* be RUE er 


Unterzeichneter en fein Lager vom ddytem koͤllni⸗ 
ſchem Waſſer aus der Fabrik von J. Maria Farina, wels 
ches er iu Parthien zum Miederverlauf zum möglichft 


niedrigem Preis erläßt, 
Georg Ludwig Neb, 


hinter dem Nömer in der Rerbenga 
im Frankfurt a, M. " 


Leipzig, bey J. F. Gleditsch ist erschienen und 
an sämmtliche Subscribenten versendet worden: 
Allgemeine 
Encyclopädie der Wissenschaften undKünste 
in alphabetischer Folge 
von genannten Schriftstellern bearbeitet 
und herausgegeben von 
J. S. Ersch =, G. Gruber. 
. Siebenter Theil. 
Mit Kupfern und Karten. 
ER B bis Barselletten. 
Dieser Theil, welcher gegen 1309 Artikel enthält, 


oe 


zeichnet sich durch folgende noch nirgends mit glei- 
cher Umsicht, Sacheinrichtung und Berücksichtigung 
des Neuesten im Gebiete der Wissenschaften und 
Künste bearbeiteten Gegenstände, aus: 
B als Sprachlaut, Schriftzeichen, Abkürzung ete. 
ron Grotefend und Weber. 
Baak von Braubach ; 
Babrias von Jacobs; 
Babylon von Gesenius und Buhle; 
Bach von C. M. v. Weber; 
Bucken, Backpolizei etc. von Schreger, Leger und 
v. Bosse; 
Bad von Ritter und Leger, Schreger und Wiede- 
mann ; 
Baden (Grosherzogthum etc.) von Deuber, Leger, 
Schreger, Hasse und Meyer v. Knonau; 
Bagdad von v. Hammer; 
Baiern von Fessmaier, Mittermaier,, Delius und 
Ersch; 
Bachkchylides von Passow ; 
Balde von Mohnicke; 
Balggeschwulst von Seiler ; 
Ball von Schütz und Roller ; 
Ballade von Bouterweck ; 
Ballspiel von Ritter; 
Ballet von Schütz; 
Balsam von Ritter und Schreger, 
Bamberg von Jäck; 
Bank von v. Bosse; 
Bann von v. Arnoldi und Mittermaier; 
Barden von Praun; 
‚Bargilden von v. Arnoldi; 
Barmekiden von Kosegarten ; 
Barnabiten von G. C. Petri; 
Baroceo von Grotefend; 
Barometer von Ritter; 
Baron von Mittermaier ; 
Barschalk von v. Arnoldi; 
Bart von Leonhardi und G. C. Petri; 
Bartholomäusnacht von v Rottek; 
und vieler wissenschaftlicher , biographisch-topogr=- 
phischer Artikel von den ausgezeichnetesten Schrift- 
stellern welche aus den ersten Theilen des Werks 
schon hinlänglich bekannt sind ,, und zu deren Auf- 
führung der Baum fehlt. 
An dem $ten Theile wird mit Eifer gedruckt und 
erscheint solcher Anfang 1922. ’ 
Der Kabseriptiomm-Preis dieser ersten acht Theile 
ist auf weiss Druckpapier cartonirt 30 Rtbir. säch® 
auf gross Velinpapier — 4Jd — —— 
Fernere Bestellungen übernimmt August Oswald 
ir Speyer and Heidelberg. 











Den 6, März gehet eine vierfigine Ehaife ganz leer 
über Augsburg nach Münden, mer gefonnen ift mitzufah⸗ 
sen, erfährt dad Nähere bey Ruutz dahier. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





*ee. tonigl. Hoheit ber 
innerung 


tönigl. 

am Tage der Wermäblung im dem neuen von dem 

ze. —2 erbauten herzogl. Palais, ein. Feft 
geben , jeber Hinſicht zu den ausgezeichner 

fer Roy gehört, Es war an dem Abend dirfed Tages 

2 Majeflät König 

ie, bad bdiplomatifche 
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Erler 
A: 
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ften “und 8 Damen, im dem Theaterſaale 
n an derſchiedenen Tiſchen das —— ein. 
fi die Pracht und Großſi des fuͤr ſt⸗ 
ers vr “rn fpät fchloß 1 Berrliche Beh, 
rg rd den ammwefenden Architelten an einem 
adtetage ii warb. 


Bien, * 6. As ——— im Publikum 


„ iſt ber mit der Antwort des vag Cabinets 
rtete Courler noch nicht angelommen, u... bat 
fo feit Ankunft eines englifhen Eourierd das Gerüche 


verbreitet, ,. der. Marquis v. Londenderry babe, im Namen 
Sr. großbritanifchen Wajeftät, zu Petersburg eine Note 
überreichen laffen, welche dringende Vorſtell u u uf 
rechthaliung des Friedens euthalte. Doc pi gland 
zugleich erflärt haben, daß ed auf ben 3 zu verhoffen⸗ 
den Fall eines Bruches zwiſchen Rußland und der Pforte 
die firengfie Neutralitaͤt beobachten, und blos eine Trup⸗ 
penverftärtung mac) den jonifchen Juſeln, und ein ftärkeres 
Gefchwader ind mittelläudifhe Meer fenden werde, Dan 
begt bier neuerdings bie zuoerfichtlihften Hoffnungen für 
Erhaltung des Friedens. 


roßbritanien 
London, den 29. Sannar. Als vorigen Donnerstag 
Kor Sedaͤchtnißtag in Norwich gefeiert wurde, fprach ein 
Bruder unferd Königs, der 
—— Miniferiabläre anführen, mit außerordentlicher 
Er fagte unter Unterem: „Als der legte 
Kae nn "Frankreich unternommen wurde, bieß ed, er 
h * vr ber —— der —*2* ge 
er angefangen. t Krieg leitete zu en und zu 
mächtigen Verbindungen; aber - fol noch erft ** 
daß er auch die Gicherftellung der Freiheiten, die er augeb⸗ 


(e) befggen fee , jur Bolge Hatte. „m den Durch Den. 


x 


-_ 


NM, 22. 


zog von Guffer, wie de € 


den 19. Februar 1822, 


Krieg’ verwüfteten Ländern iſt auch micht ein e 
fi m gemacht worden, bie große Schranke der 
ung um den Thron zu flellen, Zwar folgte 
— Friede, aber erflerer * fuͤr die —— 
der Monarchien und nicht für. die Freiheiten ölter 
geführt zu ſeyn. Bom Anfang bis zum ee Tann ich 
feine Ad von irgend einer Bemuͤhung finden, die — 
—— ber Nationalrechte, dem Ber rechen gem 
hätten ‚ angewandt werben follen. (Hört! Hört! 88 
Die Ehe iſt, daß der Krieg auf 8 Fiat der Monar⸗ 
chen zur Erreichum, t eigenen |. und zur Uns 


ber : ihre. Bedr e Bollds 
ſtimme wicht ohne Wirkung lafjen wird. (Hör! Hört!) 
Nach ber —— De Bench fo vielem Blute und fo gros 
Ben —— den ha 
ia 1 gar ermorfn 8 A 

—— Fred A me 
felden * — a jeren Zeiten 
Golan da Die Poll bes Beilanden 5 mil, KIT 


eb) um dab Wolf eines Exasts gegen Di 
andern im Schu zu nehmen; aber j —— * 


ihm Weiland zw - 
leiften, nur ned) mehr zu flärzen.“ = Die Winiferials 


mit Bemerkungen beglehter, fagt . Underm: „Mir : 
koͤnnen diefe Rede nicht nachdruͤclichet und kürzer befchreis 
berfelben Nas ! 


men Gr 
Hobhoufe, oder irgend 


—X Hobhouſe ſche Sefmnangen n Sn Bir find 


umbin, in n en ubr 4 ihm in der —* 
folge ſeine Br rzoge von Vork, Elarence und 
umberland voran (9. 


€) 
Su dem wong. Review liest man folgende tr 
rige Schilderung von Jrland: „Solche Tyrauney — 
Unterdruͤckung, ſolcher Mißbrauch der Gaben —— ſolche 
Eorweihung ſeines Namens durch Bigotterie und Partei⸗ 
geiſt findet man ends im civilifirten Europe, und «8 
wird lange für England ein Denkmal der Ehrlofigkeit und 
Schande feyn. FIriands aroßes Ungläd if, daß bie Wale ; 
des Vollo vor einem Jahrpunbers einer Dandvoll Mirage: 


2 


Rasen übergeben ward, von bengn fie wie Heloten behans 
beit und zum Gegenitande jeder Verfolgung gemacht wurs 
“den. Der größte Theil ihrer Unterdrüdungen ift zwar 
aufgehoben, aber viele dauern noch. Ein Katholik kann in 
Srland nicht Sheriff, nicht Parlamentsglied, nicht Director 
der Irländiichen Bank werden. Er ift von allen Gegen: 


Er, :r,n ‚KR 
gleich bewaffnet, einem annifchen Kriegsſchiffe T 

zu bieten dermoͤchten, nach Europa oder in andre Laͤuder 
seiten -Bönnen, Dieſe drey Juſeln, die reich und glücklich 
waren, und die num aufgehört haben zu ſeyn, indem fie 
ſich was fie ſchmerzlich bereuen, im die Rebellion verwickeln 
ließen, könnten feibit mit einer in Morea geflifieten Repu⸗ 


änden hoͤ ſchlichen Ehrgeltzes ausgeſchlo u id. inter * Amel 
Bird wie eine gebrandmartte Perf bee . ee a A rn ala masen, In bie er Mälbe 


niß der Katholiken zu den Proteftanten in Irland ift wie vier zu 
eins, — Der (englifche) Werfaffer dieſes Aufſatzes geſteht, 
Bein Freund der katholiſchen Meligion zu ſeyn, die (wie er 
glaubt) zur Verkehrtheit und Barbarey in Irland beitrage; 
allein er ift der Meinung, daß Gewalt, Beraubung und 
Beifeitfegung der Nechte wicht die gute Urt fen, Profelpten 
zu machen. . Irland ift in diefem Augenblicke dad barbas 
rifchfte Land in Europa, weil ed am fi mften und graus 
famften behandelt wird, Die Mirtel dagegen find Zeit umd 
Gerechtigkeit. Diefe legtere beſteht im der Aufhebung aller 
Gefege, welche zwiſchen beiden Religionen Unterfdied mas 
hen, und ber Unfiellung rechtſchaffener Männer, welche 
das Unrecht fühlen, dad man dem Lande geihan bat, und 
waͤnſchen, ihm durch die Regierung abzuhelfen. — Menu 
man alles Uagluͤck ſieht, welches bie Verſchiedenheit ber 
Mel a flifter, alle Zwietrachtſaat, welche fie unter ben 
N audftreut, fo muß man über bie * 
erſtaunen, welche fo ſehr dafuͤr ſorgen, daß ihre Untertha⸗ 
nen die Wohlthaten der Religion genießen ſollen, aber nicht 
Die Urfachen der Uneinigkeit, welde die Religions: Berfchies 
denheit fliftet,.aus dem Mpegp nänmeen,“ (8. M.) 
Beſchluß des Artilels aus dem Spectateur orleutal. 
— griechiſchen Juſeln werden ſich — allen * 


Keine von 
manuiſchen Flotte auch nur einen Tag lang Widerſt 
ne den, 


deren fie ſich erfreuen, ift eine Wirkung des Mitleidd, wels 

ches fie einflößen, und einer Eugen, löblichen Politik. Die, 

ertomannifche Flotte hat p- srveitenmale dem —— 
e 


gus d t, und ift in die Darbanellen zuruͤckgekehrt, 
ohne auf irgend einer dieſer Juſeln landen zu wollen, Dies 
war der mie Wille des Souveränd, der ihnen wies 


derholt Verzeihung angedeihen ließ, und felbft Friſt la 
wollte ; über die tene Wohlthat nachzudenken. Die 
rte kann verhün weife nur auf Eandia und Morea 

. Die brey Juſeln, Speyia, Hydra und 

& an ſich felbit, und es Bann ihnen nicht 
einmal einfallen, ſich zu ag m fie weder durch 
n * 


ft 
ihrer it bie, daß fi it. i b⸗ 
een un m a. Hande ef f die —F = 


infel nieder zu laffen. Die übrigen Juſeln im Archipela⸗ 
ge haben noch viel weniger Diirel ſich zu behaupten, 
ollten fie ſammt und fonderd mit Morea gleiches Schick⸗ 
fal theilen, fo müßte dies Land, das fein einziges Krieges 
ſchiff beſitzt, erft ein Arſenal, das. mir dem von Couſtauti⸗ 
mopel wetteifern Tönnte, erwerben; feine Zlotten muͤßten 
* Die tuͤrkiſchen fiegreich ‘im jeder Jahres zeit das Meer 
ebaupten, und auf allen Punkten zugleich witlen, um fo 
ablreiche, zum Theil fo entfernte, und durchaus fo wehr« 
ofe Infeln zu befhügen, - Fraͤgt man nun weiter mad 
ben Unfange, dem Fortgange und bem legten Ziele der 
gen Unternehmungen, fo wird heute wohl fühon 
aucher, der fie früber In einen günftigen Lichte ſah, feine: 
Meinung gedudert haben. Was war der Unfang? Eine 
Empörung gegen die rechtmaͤgige Dberherrfcha Ein: 
Abentheurer, der aus Rußland entwiſchie, erſcheint auf 
türkifchemm Gebiet, reißt mir Huͤlfe grober Taͤu en und 
durd Mißbrauch eines erhabenen Namens leicht feuerfans 
gende Köpfe zum Enthuſtaemus bin, und entzünder auf 
allen Seiten den Durft nach adgelvügteit und allgemeinen : 
Unfturz. Was ift der Fortgang ? ord, Plünderung, 
Verwäflung, Kriege auf Reben und Tod, ale Bräuel, 
welche die Menfchheit empören. Was iſt das Ziel? Wan 
Fennt ed Unabhängigkeit. Hier zerfällt die Frage in nıche 
rere. Wir flellen zuerft die Wlternative auf: Die Griechen, 
ch felbft überlaffen, werden entweder befiegt oder Hogan, 
N el Ga 
auf die audgeleert; em 8a 
och nichts für Sache snieiket. Die könnten die Mo⸗ 


Können fie obfiegen, Was gefchieht dann? Die Macht, 
welche fie unterftüt bat, unterwirft fie entweder ihrer 
Hertſchaft oder erfidrt fie für unabhängig. Iſt jenes der 
Sal, fo hätten fie zulegt nur den alten Oberherru gegen 
einen neuen vertaufcht, Wo wird ſich aber der Souderaͤu 
finden , der das Unglüd eined Andern, mit weldyem bie 


feierlichfien Tractate ihn verbinden, zu einer Eroberung 


benugen, der eine neue Herrſchaft auf Rebellion gegen bie 
alte gründen wollte? Wird hingegen der Peloponnes für 
unabhängig erflärt, fo muß die Macht, die feine Unabhaͤu⸗ 
fie aud) foridauernd vertheidigen ; fie muß 

entfchloffen ſeyn, fich gegen die Pforte in immerwährenden 
Kriegöftand zu verfehen, und einigen Hunderttgufend wirk⸗ 
lichen oder fogenannten Gricchen zu Liebe, auf immer alle 
Bande ber Freundſchaft umd bed mechfelfeitigen Nutzens 
mit einer Nation von »5 Millionen zerreißen. — Wir mols 
len endlich dad Hoͤchſte vorausfegen, Die Pforte, Burdh 
die Umftände gezwungen, foll der Errichtung eines Preis 
ſtaates auf Morea kein Hinderniß mehr entgegenftellen, 
ihre ausdrädliche Einwiligung geben. Mir den Äreitenben 
Elementen, die diefen Staat bilden wärden, müßte er uns 
ausbleiblich im erften Fahre wieder zu Grunde gehen, und 
der Monarchie, die ihn durch ihren Beiftand geflifter hatte, 
einverleibt werden. Das Refultat wäre folglich immer 
nur; daß bie Griechen aufgehört hätten Provinz eined Reichs 
zu PT um Provinz eined andern zu werben, und zwar 
auf Koften aller übrigen Reiche; denn für diefe iſt ed nichts 
weniger al gleichgültig, ob Morea den Türken oder einem 
andern Beberrfer gehört, Die Orlechen ber Moldau 
und Wallachei, von denen im Peloponnes durch große 
Etröme und Länder getrennt, fönnten felbit ibren nl 
gigen Brüdern nie die Hand bieten, Jene beiden Provins 
n flnd eine für allemal beftimmt, einer oder der andern 
5 großen Monarchien, die fie umringen, als Beftanbtheile 
zu dienen, Dort einen Zreifiaat bilden gu wollen, wäre 
eine reine Schimaͤre. Die Griechen in Servien, Rumelien, 
Mazedonien und den übrigen europäifchen Provinzen Pins 
nen fich der Herrfchaft der Pforte niemald entziehn. Ihre 
Kräfte find fo viel ald nichts gegen das Uebergewicht von 
vier nen euröpäifcher Türken, verftärkt durch die aſiati⸗ 
(hen Truppen, denen die Hauptſtadt jederzeit dem freien 
Uebergang ſichert. Wir haben oben ſchoͤu gefehen, daß Die 
Griechen in Afien, unter allem erdenklichen Hypotheſen, am 
das Schicfal des berrfchenden Volkes geknuͤpft find. Mir 
wiffen feıner, daß die riechen des Archipeld vom Arfenal 
zu Gonftaminopel, mithin von den Türken, fo lange diefe 
Herren deöfelben find, abhängen. Was bie Inſel Candia 
betrifft, fo iſt unfre, auf eigene Kennmiß des Landes ges 
gründete Ueberzeugung, daß ed den Gebirgebewohnerg nie 
gelingen wird, die feften Pläge Candla und Eanea zu nehs 
nen, und daß von diefen aus, wie in frübern ähnlichen 
Fällen, die Türken flets im Gtaude ſeyn werden, jeder 
Aufurrection ein Ende zu machen. Der Peloponnes if 
alfo die einzige türkifche Provinz, die fich eine Zeitlang, im 
ftande ve Verwirrung , gegen die Macht der 
forte behaupten Föunss Wohin auch dies führen wuͤrde, 


Hellas su führen und fid) über 


haben wir bier mit wahrer Betrübniß gefagt, Wenn man 
aber in Europa vom der hellenifhen Freiheit fpricht, fo er⸗ 
fpare man ſich wenigftens unnuͤtze Tänfchungen, Uuf ben 
eloponned mögen einige traurige Blicke gerichtet, bie 
brigen Griechen müffen gänzlich Aus der Rechnung ges 
frichen werden. Denn diefe find entweder von dem Haupts 
m. ber Inſurrection fo getre:ut, oder fo unm tig, 
a —— ———— 
en konnen türkifche Unterthanen zu feyn, als bis das 
tuͤrkliſche Meich felbft in Trümmer ger Fa 
Trieft, ten 28," $anuar, Betemes ift die Kormel 
ber vom ber Navarchen ausgeftellten Kaperbriefe: Im 
Namen des allmächtigen Gottes, Nachdem die beilenifche 
Nation lange genug unter dem Joche efeufjet, das fie 
feit mehr als v ahrhunderten fchimpflid ertragen, hat 
fie mit algemeinem Aufbruch zu den Waffen gegriffen, 
um ihre Ketten zu brechen, Der heilige Name der Freie 
t erſchallt über ganz Hellas und die Kinder diefes edlen 
aterlandes brennen dor Begier, i;re Unabhängigkeit zu 
erringen oder in bem ruhnwellen Kampfe um diefelbe ums 
zuko mmen. Die Einwohner Hydra’s haben nicht die letz⸗ 
ten ſeyn wollen, ſich auf dem Felde der Ehre und der Ge= 
ahren zu zeigen, brauchen alfo das einzige Mutel, das 
re Lage ihmen darbeut, um das Land ihrer Wäter wieder 
vu erobern. Zu dem Ende haben mir Primaten, weldye 
ie Regierung diefer Jaſel bilden, dem Eapitin —, fuͤh⸗ 
söhd die Brigg —, ausgerüftet mit 10 Kanonen und atıa 
bern Waffen, die Erlaubnig —— die RationslHange son 
all binzubegeben, wo er ber 
—— Sache nuͤtzen kann, auf bie — —* Soͤld⸗ 
inge zum Land⸗ und Seedienſt Zagd zu maden, und fi 
ey erlaubten Kriegsder fahrens —* fie x pebranden, 
at 


is daß die Unabhängigkeit ber helleniſchen n feſt bes 
ündet ird. 
Funde Arge [77 —— ——— 


iffe in ber Ausr 
feines Auftrages Feine Behinderung äuzufügen, vie hear 
ihm alle, mit ihrer Neutralität zu vereinbarende ülfe und 
Schuß angedeihen zu laſſen. Wir dürfen und nicht wenis 
ger von bem Edelmuth aller gefit:en Nationen. jede Un⸗ 
theilnahme verfprechen, melche die Heiligkeit unferer Sache 
auempfiehlt. Die Abkoͤmmlinge der erlauchten Männer, 
deren erhabene Tugenden das Menſchengeſchiech geehrt . 
haben, deren Handlungen allenthalben den Grund ber e 
firrung gelegt, kaͤmpfen für ihre Freiheit wider ihre Uns 
terdrüder, die wilden Drtomanen, die Zerflörer der Wiſſen⸗ 
ften und Kuͤnſte und die Feinde der heiligen Religion 
efu Chriſti. Wo follten Herzen p graufam ſich finden, 
um uns dieſen fehredlichen Kampf zu verfümmern? mo 
koͤunten Menſchen feyu, bie nicht Gedete für unfre Sache 
thun möchten? — Aus der Kanzley der Juſel Hydra.“ 


D, [3 u, 
Stalienifche Grenze, ben 4. — nr 
aus Jüprien geben und Kunde von mehreren ener iſchen 
Maßregeln, welche auf Befehl der Pforte flatt gefunden 
haben, Es find nämlich au alle Pafdya’s ber europdifchen 


Tuͤrkey ſtrenge Befehle erlaſſen worden, um auf ber Stelle 


bie in ihrer Helmath befindlichen waffenfähigen Mannſchaf⸗ 
ten und zu verfjammeln, Diefe follen zur weis 
tern der Paſcha's bleiben. Diejenigen Trup⸗ 
n hin ‚ welche fchon längere Zeit hiudurch in den 

q worben, find beſtimmt, zu den beiden neuen 
Heeren zu Moßen, weiche die Pforte bilden läßt, und wos 
von bad eine gegen Morra, das andere aber gegen Epirus 
beflimmt iſt. Die Sammelplaͤtze für diefe beiden Heere 
find Livadien und Lariſſa. Es t, Juſſuf Paſcha folle 
das erfle diefer Meere, das gegen Morea veftimmt ift, und 
Ibrahim Pa das zweite, welches Epirus wieder. erobern 
ſoll, befehligen‘ Churfchid Paſcha hingegen, der feinen bey 
den Türfen gehabten großen militärifchen Ruf volllommen 
eingebüßt hat, foll eine andere Beflimmung erhalten, — 
Auch aus Afien follen neuerdings zahlreiche Corps aufbres 
chen, um nach Europa überzufeßen, fobald man die völlige 
Gewißheit von dem Ende des Kriegs mit Perfien durch 
ben Ruͤckzug des perfifchen Heers aus dem ottomzanifchen 
Gebiete hat. (Was aber Viele noch bezweifeln.) (N. C.) 





Ya Tripolizza laffen jet die Griechen eine Haupt⸗ 
Kirche bauen, worin Brabmäler zum Undenten der neun 
Erzbifhöfe und Biſchoͤſe errichtet werden follen, die im 
Dctober 1821 von den Türken ermordet worden find, 

Um 3, Februar fuhr der baieriſche Salinen⸗Foͤrſter 
Meſſert, am Schlierfee, ein wackerer Mann und Bater vom” 

Kindern, in einem Schlitten über den nur ſchwach ges 

ornen Ser, Das Eis brach ein; Meffert hatte nur moch 

t und Kraft, feine Gattin mit ben Worten: nette dich 

r unfere Rinder“ über die bünnfle Sielle des Eijes mit 
dem Schlitten wegzuſtoßen; er felb ertranf, 

Die baierifche Kammer der Wbgeordneten nach 
breirägigen Berathungen am 8, Februar mit 65 Stimmen 
von gı entfchieden, daß der Abgeordnete Domherr und 

rrer Egger aus der Kammer zu treten habe, und der 
atymann Pfarrer Wögele einberufen fev. 

m 7. Febr, Vormittags um halb ı0 Uhr, kam ein 
Zug von 33 Gtördyen von Spandom her über Berlin ges 
ogen, Eine merkwürdige Erfcheinung, da es notorijch ift, daß 
h diefe Bögel nicht vor dem April in unferer@egend einfinden, 

Die fpanifchen patriorifhen Schönen tragen jegt Gürs 
tel von Bändern, mit der Umſchrift: Primero morir, que 
amar a un servil! (Eher fterben, als einen Gervilen 


lieben.) 

Paris, ben 5. Februar. Geflern legte bie 
Commiffion ihr Amt nieder, Die Zeitungen fiäb Fa BE 
der frey und blod dem darüber gegebenen Befee unters 


worfen, 

Petersburg, den »5. Jan, Der beroifche Capitaͤn 
Jordaki, um deſſen Leben fo Vielen bangte, ift wirklich in Sis 
cherheit. Er bar fich auf dieſe Seite des Pruths ttet. 
Wille feine Heldengenoffen aber haben in Eonftantinopel, wohin 
fie gefhleppt wurden, auf die grauſenvollſte Weiſe bluten muͤ ſſen. 

Mertwärdiger Kodesfall, 
Bor Kurzem ſtarb in Wyly (England) Madam Pas 


\ 


tient. Was ihren Tod merkwürbig macht, If. baf fie oft 
den Wurf amddrädte, fo fange zu leben, bis fir ibre 
Tochter verheirathet ſaͤhe, und daß fie fodann gern flerben 
wollte, Ihr Wunſch wurde buchfläblich erſuͤllt. Ihre 
Tochter wurde am a2, Januar verheirarher, die glüdliche 
Mutter ad ein Meined Scuͤck Brautfuhen, leerte auf die 
Befundheit des neuen Paares ein Glas, uud fiel tobt zur 
Erde nieber, pr 





Redakteur unb Werleger : I. €, Kolb. 
——— — nz 
Belfanntmadbungen. 
[Langenbrüden bey Bruchſal, Viehmärkte betreffend 
Die ſchon lange balıker befannte Birhmärkte, 1; 
von Pferden:, (beionderö von ber —— Ochſen⸗ und KRuͤhe⸗ 
Verkaͤufer Fe befucht werben, fangen nun auch an, von 
Schaafen für den Handel, weil ſoiche weder Eins noch 
Yusgangszoll bezahlen dürfen, wenn ſolche auf dem Marke 
gekauft werden, befucht zu werben, f 
Der erſte diefer rkte ift, Dienftag vor ober auf res, 
gi» fällt Gregory auf einen Dienstag fo if diefen - 
g.ber Markt. * 
Der ste den erſten Dienstag nach Johannes der Täufer. 
Der 3te, Montag nach Maria Geburt, Dienstag darauf 
— ch Maria Empfängnig 
ate, ag na aria Empfaͤugniß, wel⸗ 
oft über 1000 Schaafe nt 
Langendruͤcken, am 9, Zebruar Bau. 
; Vogt Bräutigen. 
®. Facob Kung von Klingenmünfter, in. Rheinbaiern, 
ging vor einem Jahre ald Schmiedgefell in Die Fremde, 
von der Ulterstlaſſe 1800, fein Water fordert ihm dringend 
auf fi) nach Haufe zu begeben, um bem Conferiptionsgefeg 


Genüge zu lei 

äber * Rn 2* an vierfigige * ganz 
ugöburg na n, wer gefon 

ren, erfährt das Nähere bey Ruutz N ei ſt mitzu fah⸗ 


Bey Huguft Odwald in Speyer und Heivelberg ift zu 


haben: 
Die gottesdienftliche Feier des Reſormations⸗Feſtes, 
am a8, October 1821, — ber Dreieinigleitstirche zu 
peper. 


Predigten, 
nebft einigen hg es Anmerkungen, 


son 

den #, b. Eonfiftorialräthen und prot, eoangelifchechriftlichen 

Stadtpfarrern, 
Dr. G. Friedrich W. Schultz, und Dr. Phil, David Müller, 

®r, 8. 108 ©, .. ie a und 36 Pr, geheftet 
mit Umſchla 
Wir glauben auf die Grbbriemng biefer beiden Meben 

um fo mehr aufmerkfam machen zu müffen, ald die Auf⸗ 
* derſelben, mad) dem Wanfche der Herren Verfaſſer, 
nicht beträchtlich if, und daher bald vergriffen fepm wird, 





Neue Speyerer Zeitung. 


Donnerstag 





Baierm 
München, dem ır, Februar. In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Wbzeordueten wurde die Prüfung der 
Umpftände über den Austritt mehrerer Mitglieder der Kam⸗ 
mer. fortgefet, unter weldyen nunmehr die Reihe den Doms 
berrn und Pfarrer Abt traf. Diefer barte die Kammer in 
einer Zufchrift erfucht , ohne weitern Zeitverluft uber fein 
Verbleiden in; oder feinen Austrut aus der Kammer zu 
entſcheiden, und, nach ben Bemerkungen des zweiten Prär 
fidenten ve Seuffert, Ft. v. Hofftetten_ und Häder, daß bie 
eg des Pfarramts durch den Domherru Abt uners 
beblich, vielmehr die Unvsreinbarlichfeit der zıwey Benefizien 
entfcheidend fey, wurde, ungeachtet “ver Ausfuͤhrung des 
Freiperrn.von Pelkhofen über die Verſchiedenheit des Falles 
vor dem des Domberen Egger, der Austritt des Udyeorde 
neten Abt, und zwar nad) dem YUntrage des vow Horgibal 
mit Ehrengrwähnung im Protofolle, und fomit die Einbrs 
rufung ‚des Erſatzmannes (Pfarrers Luginger) mit einer 
Stimmenmehrheit gegen 8 beichloffen. — Hierauf folgte 
die Erörterung über den Austritt des Hofraths, Profeflors 
und; Vürgermeifters Behr. Der erſte Greretär Haͤcker 
trug zuerft die Thatumſtaͤnde und pas Bedenken vor. Hie⸗ 
"nah war Behr zum erften Bürgermeifler der Stadt Würze 
- burg gemählt, und auf fein Geſuch, die® Um annehmen, 
und neben feiner bisherigen Stelle bekleiden zu dürfen, 
‘von feiner Profeffur, anfänglich mit 300’fl,, dan 1000 fl. 
Quiedcentengehalt und mit dem Vorbehalte einer Wieder⸗ 
Yuftelung in einer — feinem bisherigen Range und 
Dienftesverhältniffe dagemeſſenen, Stelle auf. den Fall, daß 
er nad) 3 Fahren nicht wieder zum Bürgermeifter gewählt, 
oder er diefe Erelle ablehuen würde, in den Ruheftand vers 
fegt, und feine Wahl zum erfleu Bürgermeifter mit 4000 fl. 
Gehalt beftätigt morden. .Er hatte auf das —— ſeinen 
Rubegehait erhdhende, Mefeript der Regierung in den leb⸗ 
baftefien Ausdruͤcken feinen Dank, und die Zuſicherung des 
eifrigften Dienftes in feiner neuen Stelle. zugefagt. Bey 
der Einmweifungd:Commiffion wurde einerſeits „behauptet, 
daß die Quiescenz des Profeffore Behr ihm die Eigenfchaft 
eines ordentlichen deBretirten Profeſſors nicht nehme; auf 
der andern Seite, in er aus feiner Stelle aus⸗ und in eine 
andere, mit der Profeffur unvereinbare, getreten, und ihm 
nicht der Ruͤcktrut in. die Profeffur, fondern nur überhaupt 
in. eine, feinenr bisherigen Range und Dienftetverhältniffen 

dhgemeffene, Stelle vorbehalten fen. 
— %g der Sitzung der baierifhen Kammer ber Abe 
rdneten vom ı3. Februar wurde die Berathung der Frage 
dem Austritt des Hofraths Behr and der Kammer 


* 


NR 


23. den, 21. Sebruar 1822, 


— 


fortgeſetzt und zuletzt befchloffen, Behr folle vor Ent 
dung te noch 5 —* vernommen — 
1. inbringung biefer Bermehmung- wurde ihm ei 
Friſt von 8 Tagensbefinunt. 8 —— 
. Dem Freiherrn von Daiberg iſt nachſtehendes Schrei⸗ 
ben zugekommen: Madrid, den 6. San, „Der Deuts 
ſchen Begeifterung für Griechenland hat die Bewunderung 
der Spanier erregt. Wir bitten Sie, bekannt zu machen, 
daß Ende d. M. eine Erpedition vow 300 Känıpfern, troß 
der —— von den Cortes unterſtuͤtzt, im 
einem öftlihen Hafen Spaniens. ſich bilden wisd. Graf 
von Palma, 3. Diaz de Morales, Abgeordueter bey den 
Eortes von Spanien. N. Lucente, Landeshauptmann,” 
* 8. U, . 
Aſchaffenburg, ben ı, Februar. Der- Büren 32 
Willweber und Allftädt, aus dem Maag, bat bekanntlich 
eine Schenkung. des vierten Theild feines Vermögens (über : 
zwey Millionen Gulden) der heiligen Sache fuͤr Griechen⸗ 
lands Freiheit, an der die ganze gebildete Menſchheit fo 
lebhaften Antheil nimmt, nr die edelmuͤthigſte Weife vera 
mächt,. und den Herrn von Dalberg und den Nittmeifter, 
Herrn. von Hombolt, zu BVollziehern diefes Willens · einge⸗ 
ſetzt. — Un den gehörigen Einfchiffungsplägen find Agen⸗ 
ten beſtellt. Der eine Theil des Vermögens fol auch dazu 
—*—— werden, daß die verungluͤckten griechiſchen Krieger 
in Deutſchland eine Penfion zu erwarten haben, um auf 
bie wor ihte Zußinft zu ſichern. — Dem Vernehmen 
nad, wird ein fehr ausgezeichneter General ſich an die 
‚Spitze des großen Werks ftellen. —" Der Prinz alus 
zeno ift mit für die griechifche Sache. aͤußerſt wichti 
auf diefed Vermaͤchtniß Bezug habenden Aufträgen verſehen. 
Neubaufen bey Landshut, den 8. Februar, Geftern 
Nachts um 1. Uhr 9 Minuten erhob fich hier ein eniſetz⸗ 
liches Braufen und donnerähnliches Geröfe unter unferng 
Derfe. Auf diefes Geröfe weldyes 4 Minuten dauerte, 
erfolgte zuerf eine Erderſchuͤtterung und danı "innerhalb 
einer Minute ao Gelunden 5 Erbftöße, durch welche ein 
Haud einflürzte und 4 Perfonen befchädigt wurden, = Die 
Kirche wurde ebenfalls beſchaͤdigt, das Gewölbe droht dem 
Einfturg uud die e e Kirche ift 5 Zoll geſunken. Die Luft war 
während biefer N rubig, der Dimmel trüb und ums 
wölft, über der Gegend zeigte fich ein dunkelrother Schein, 
der ſich zulegt in eine feurige Rugel-zufammenzog , der im 
der Richtung von Süden nad) Welten verſchwand. Der 
Baromeser war außerordentlich gefallen. . 
Bom Rhein, den ı2, Februar, In einem norddeut⸗ 
ſchen Vollöblatte -finden. wir. folgenden Mirsilel: „Mans 


wirb ed beffer? Antwort: In der mächften folgenden Ges 
‚meration, Beweis: Unfer Sanımer und Eleud rührt allge⸗ 
mein anerlannters aber leider! nicht geaͤndertermaßen von 
zwey Hauptfeinden ded menfchlichen Gluͤckes, von dem übers 
triebenen Lurus und von ber immer mehr eiurezenden Ars 
beitsſcheu ber. Jeder will, "gleich jenem reichen Wanne, 
ch in Purpur und koͤſtlicher Keinwand, Heiden und alle 
age herrlich und in Freuden leben; niemand aber will 
arbeiten und muͤhſam erwerben, — So kann ed nicht blels 
ben, wenn die Welt befiehen fol, und wird wicht fo bleiben, 
— Das Gegengift liegt ſchon im Gifte felbft, — Mit dem 
Zurus wird es fich bald geben, deun er kaun nur von ers 
erbtem oder erworbenem Bermögen aber durch Credit bes 
friebigt werden — und fiehe! dad von den fleißigen und 
4parfamen Eltern ererbte Berniögen wird endlich aufgezehrt; 
Der eigene Erwerb wird dur die Arbeitsſcheu nicht nur, 
fondern auch durdy die zu ſtarke Concurrenz (da jeber höher 
hinauf firebt) und durch die bey deu nicdrigen Kornpreifen 
verminderte Nachfrage befchränkt; der Credit ift fibon fo 
ut wie todt. — Wovon foll denn der Lurus noch ferner 
Oertgefährt werden? — Wird nicht ſchon bey der naͤchſten 
Generation, wie man zu fagen pflegt, ber Knittel beim 
Hunde liegen? — und wird fie nicht morbgebrungen zu dem 
einfachen leben der Altvordern zurüdktehren nalen? — 
Mit der Arbeitsſcheu iſt ed nicht anders; fie fann nur fo 
lange auf dem Thron figen, bid Hunger und Mangel am 
Morhwendigften zur Tätigkeit zwingen, und das legte if 
nahe vor der Thür, — Das ſetzt in feiner beften Kraft 
blühende Gefchlecht konnte fich einen guten Tag pflegen, 
weil die noch zur Arbeit gewöhnten Väter und Mütter bins 
ter der Thuͤre fanden, Diefe fahen zu gutmuͤthig nech, 
Daß das Soͤhnchen oder Töchterchen alles mit zarteni Fins 
ger berührte; — fie thaten und thun zum Theil noch die 
ſchweren Arbeiten felbit. — So fehe ich z. B. nur zu häus 
fig, daß die zwanzigjährige Tochter eines ehrfamen Hand⸗ 
werkers am Stidrahmen ſitzet, indeß Mütterchen die Straße 
tehrt, Waſſer ind Haus träge u, f. w. = Allein — Klein 
— Mütterchen ift ſchon über fünfzig; fie wird in Kurzem 
60 bis 70 Fahre, Das binfällige Alter oder ber 
nimmt nun diefe Stüge weg. — Töchterchen ift indeß felbft 
Frau und Mutter geworden, zum Halten einer Dienfimagd, 
die auch nichts thun mag, fehle es am Beſten. — Was 
iſt zu hun? — Bey der eintretenden Kraftlofigkeit oder 
dem Tode Großmuͤtterchens iſt dad Entelein ungefähr Ho 
Sabre alt, — Das junge Mütterchen, welches die Arbeit 
von jeher fchente, mag die Straße nicht felbft kehren, nicht 
feld Wafler holen u. f. m.; — Großmütterdhen kann es 
nicht mehr; — und fo muß das Heine Toͤchterlein heran, 
— Man giebt ihm einen Fleinen Befen, man läßt ihm 
Heine, feinen Kräften angemeffene Eimer machen. — Uns 
fangs gefällt dies als Spiel; von Tage zu Tage wird es 
immer mehr und mehr zur Gewohnheit. — Nun figt Muͤt⸗ 
terchen ftil; das Töchterlein thut die Arbeit, melde fonft 
Großmütterchen that; — und fiehe da! — wir find, wo⸗ 
bin wir kommen mußten, — wir erhalten wieder ein zur 
Urbeit gewöhntes und mit dem Einfachen fi begnuͤgendes 


"die Fnfurgenten dad Dach des 


Menſchengeſchlecht ; und unfer Jammer und- Elend hat 
dann ein Ende, 


. Großbritaniem 

London, den-7. Februar, Die Nachrichten aus Ir⸗ 
land lauten wieder trauris. ‚Der Major Hare ift im feis 
nem Landhaus nahe bey Rathkeale von einem Haufen Aufr 
rübrer ermordet, worden, Gin Poften von ı6 berittenen 
PolizeysSoldaren, den man in einem Landhaus unweit 
Doneraie aufgeflellt hatte, wurde non einer Abtheilumg der 
Inſurgenten angegriffen, Diefe Leute mehrten ſich herzhaft 
und dad Feuer währte eine ganze Stunde lang; als aber 
aufed anzünderen, mußten 
fi) die Soldaten ergeben. Bon diefen ı6 Mann blieben 
4 auf dem Platz und 11 waren verwundet, Den Berluft 
ber Inſurgenten kaun man nicht ſchaͤtzen, da fie ihre Tode 
ten und Verwundeten jedesmal vom Lachtfelde, mit fich 
ſchleppen. 

Türke 2 . 


Bon ber molbauifchen Grenze, den 31. Januar. 
Bekanntlich find gleich nad) der Ubreife des Fürften Mie 
wael Suzzo von Kijchenof nach Morea die an der Grenze 
Jagergden Neräriften mehr. landeinwärtd beordert worden, 
und lagern num jenfeitö des Duieſters. Weber die Berans 
laffyung zu biefer Maßregel find die verfchiedenartigiten 
Berüchte in Umlauf. Im erften Augenblick erregte fie 
unter den zahlreich geflüchteren Griechen eine unbefchreibs 
liche Beſtuͤrzung, allein fobald man die Verhaftung meh⸗ 
rerer Näupter der Wallachen, namentlich bes Peutedeka, 
Baſilius Barlas, Georgius Manos, Scufas und Karabies 
erfuhr, Lehrte Vertrauen in die Gemuͤther der bedrängten 
Briechen zuruͤck. Diefe frübern Unführer der Fnfurgenten ‘ 
‚bey den Ereigniffen in ber Wallachel, waren Kampfgenofien - 
des boshaften Sava, und führten befanntlich den Untere 
gang der heiligen Schaar und des ungluͤcklichen Fürften 

lerander Vpſilanti herbey. Alexauder Ypfilanti erklärte 
in feiner „befannten Prollamation bey Auflöfung feines 
Corps, in Bezug auf fie: „Sch übergebe der Verachtung 
der Menſchen, der raͤchenden Gerechtigkeit und dem Fluche 
unſers Volks den meineidigen Kaminar Sava und die 
heerfluͤchtigen Urheber der allgemeinen Aufloͤſang: Baſillus 
Barlas, Manos und den uichtswuͤrdigen Nicolaus Scufa. 
Auch ſtoße ich den Baſilius Karabies aus der Reihe mei— 
ner Kriegsgenoſſen, * ſeiner Zuchtloſigkeit und ſchaͤnd⸗ 
lichen Benehmens.“ — Man haͤtte glauben ſollen, daß nad 
fo großer, der griechiſchen Nation zugefuͤgten Schmach die 
eben bezeichneten Fudisioden auf gaſtfreundlichem Boden 
bärten aufpören ſollen, neue Verrärhereien zu fchmieden. 
Allein, if den umlaufenden Gerüchten zu trauen, fo find 
fie mit einem neuen Berrath ſchwanger gewefen, und has 
ben mit ben Türken zu Jaſſy heimlich Verbindungen ges 
pflogen, bie vom hoͤchſter Nichtigkeit ſeyn dürften. Für 
diefe Schändlichkeiten erwartet fie nun der gebührende 
Lohn in der allgemeinen Verachtung ihrer Glaubensgenoſ⸗ 
fen, — Sa Jaſſy dauern, mac ben neueflen Berichten 
von vorgefiern, die Exzeffe ber Türken fort, und Salich 
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Vaſcha, deffen Hauptquartier zwar in Goseani iſt, thut lh⸗ 
nen gar feinen Einhalt mehr. 
Gorfu, den a». Januar. Den neueften Nachrichten 
aus Morea vom 9. Januar zufolge hatte fich die neue gries 
chiſche Eentral:Regierung in Argos nun völlig conftituirt. 
Diefe- proviforifche Junta beftebt aus 6 Geiftlichen und 6 
Welilichen, die vor der Hand die. vollziehende Gewalt im 
voeiteften Umfauge ausüben, Als Präfidene wurde der in 
Piſa lebende, vor ‚einigen Jahren aus Buchareft geflüchtere, 
gewefene Hotpodar der Wallachei, Fürft Karadſcha, vorgefchlas 
gen, und einflimmig.ermäblt. rn geifchehener Wahl wurde 
‚ein Schiff von Miffolonghi nach Livorno beorpert, um bdens 
felben und feinen aut Rußland ns erwarteten Schwies 
gerfobn, den Fuͤrſten Michael Suzzo, vormaligen Hoẽ podar 
‚der Moldau, nach Morea überzuführen. Auger dem nach 
Rupland geſchickten Fürften Kantakuzeno, follen noch ‚Des 
putirte an die übrigen großen Höfe Europa’d abgegangen 
fen, um | und Hilfe für die Griechen zu erfleben. 
Um aber allen Höfen die Reinheit feiner Gefinnungen zu 
beweifen, «will der Seuat von Argos naͤchſtens in einer Des 
klaration die feierliche Verficherung ertheilen, daß die Zünfs 
sige Megierungsform der Griechen ganz monarchiſch ſeyn / 
und fie nur mit Einwilligung der großen eurcpäifchen Mächte 
eine Derfaffung einführen, ja daß fie diefelbe aus den Haͤn⸗ 
ben diefer Mächte mit Dank annehmen würden, Nur frey 
son. den türkifchen Joche wollen die Hellenen feyn; und 
wer wird. ihnen Died verargen! 


> 


Im Dracle von. Brüffel, vom 6. Februar Tiedt man 
folgende Anekdote: „Ein kuͤrzlich aus England bier aus 
gefommener Meifender hat erzählt, daß. Wilpelm. Pepe 
dem General Dumouriez, der ein Landgut auf einem in 
der Mähe Londons gelegenen Dorfe bewohnt, einen Beſuch 
abgeftattet habe. Dumouriez, obwohl 84 Jahre alt, erfreut 
ſich einer dauerhaften Gefundheit , und fein Alter ift noch 
voll Munterfeit, In einer langen Unterredbung mit dem 
neapplitanifhen General foll er u. a. geäußert haben: 
„Ihr Vertheidign agsplau war ſchlecht; Härte Ihre Regie 
fung den von mis eingefchicten Plan benugt, fo würde 
der Krieg langmierig und beſchwerlich geworden feyn unb 
inzwifchen konuten ginftige Veränderungen eintreten," 

Aus Pommern’ wird über bie Umtriebe der dortigen 
religiöfen Sectirer Kolgendes berichtet: Ein Haupt diefer 
Sectirer, ein entlaufener Schäferößnechr, har ein Sendfchreis 
ben erlaffen, welches mit den geheimnißvollen Buchftaben 
J. N. J. anfängt, und befonderö gegen die Vereinigung 
ber beiden evangelifchen Religions Parthien,"gegen die Eins, 
führung der ueuen verbefferten ulmelhode und gegen 
die Freimaurer eifert. Dad Schreiben ſchließt mit einem 
Wehe über die Fuͤrſten, Priefler und Lehrer. 

Kürzlich ließ in Kopenhagen ein Daun feinem Gohne 
in ber Taufe die Namen beilegen: Frederik Alexander 
Demetrind Dpfilantl. ; 

Die franzöfifche Kammer. der Abgeorbneten hat in Ihe 


ver S vont 9, Februar bie allgemeine Wer des 
—8 über die Poligen ber Tagblätter fe. — 
Nah einer koͤnigl. Verordnung follen (außer den neulich 
erwähnten 40,000 Mann) alle gegenwärtig bifponibeln 
jungen Soldaten von den Ulteröllaffen 18:9 und 1820 in 
Dienftthätigkeit gefegt werben, 


Man ſpricht in Paris viel von Ernennung zwölf geifts 


licher Pairs. 


Paris, den 8. Februar, Die Commiſſion, welche 
fih) der Subfeription zu dem Denkmal unterzogen bat, 
dad dem General Pichegru zu Ehren zu Arbois im Jura⸗ 
Departement errichtet werden fol, hatte am 4. d. die Ehre 
dem Könige den Plan dazu vorzulegen. — Der König ges 
ruhete darauf zu Außern: „Mit Vergnügen wetde ich dem. 
Andenken eines fo achtbaren Mannes, wie Pichegru, ein 
Monumem geweihet fehen,“ . 


Paris, den 9. Februar, . Vor einigen Tagen wurbe 
ein Transport von ı200 Flinten, aus dem Bergifchen Fa⸗ 
britew, durch Frankfurt gebracht, der nad) Marfeille 
flimmt ift, von wo aus er wahrfcheinlich, zur See, nach 
Morea gefandt werden wirb, . j 

Paris, den 10, Februar. In Nantes ffi ein Com⸗ 
plort eutdeckt worden, das einige Difiziere und Unteroffis 
—— der dort liegenden Regimenter angeſponnen 


Die zwiſchen den Erecutoren des Teſtaments Napo⸗ 


leon Bonaparte'd und dem franzoͤſiſchen Banquier Lafitte⸗ 


vbwaltende Streitfrage iſt am 9. Febrnar vor den Pariſer 
‚Berichten zur Sprache gekommen; der Gerichtshof hat je⸗ 
doch bie weitere Verhandlung der Sache auf ı4 Tage bins 
‚ausgefchoben, 

Nachrichten aus Hdeffa vom 24. Januar zu Folge ift 
zwar ber aͤlteſte Prinz des Schahs von Perfien mitten im 
einen krieger iſchen Unternehmungen umgelommen; es foll 
edoch ber Krieg zwiſchen ‚der Pforte und Perfien forts 
dauern, und. der Schah fich auf die Vermittlungd-Bors 
ſchlaͤge des engliſchen Refiveuten in Teheran nicht einges 
taffen haben. 

Nachrichten aus St. Peteröburg vom a3, Jauudr er⸗ 
wähnen nichtd von dem Müdzuge der Perjer aus Arme⸗— 
nien, dem Tode deö Prinzen, der bie perfifche Armee bee 
Be: der darauf erfolgten plöglihen Einfiellung der 

eindfeligkeiten a. ſ. w. Diefe Nachrichten haben indejfen 
doch in jedem Falle einfimeilen den Zeitungsfchreibern und 
bem YPublitum Stoff zur Unterhaltung gegeben, .* 

Das europäifche Gleichgewicht wird von der Juden⸗ 
haft —— 

en der Underu, ber Reihe nach Allen, und fo ſorgt 
— fuͤr den allgemeinen Frieden. PR 

Trieft, den #8. Januar, Die Sulioten hatten außer 
Arta auch endlich Parga brfegt und hielten Prevefa fehr 
* Dee — Beobad alt 

er oͤſtreichiſche Beobachter enthält Na enbes : 
Die Nedar Zeitung vom 1. -Bebruar fagt er aus 


Sie giebt heute diefer Macht Geld, mom-— 


R 


Branffurt vom 28. Januar datirten Artifel: „Das Ges 
ruͤcht von einer an die Dr Deuütſchlands von Seite Defts 
reichs erlaffenen Note ift micht -ohne Grund," Wir föns 
nen verfichern, daß dieſe Werficherung ohne Grund if.“ 

Die Negerfclaven in Brafilien haben den Cortes eine 
Bitrfchrift eingefande, worin fie um die Freiheit der nach 
dem so. Januar 1821 gebornen Meger anhalten, 


Warfhau, den #8, Januar. Die Sammlungen, 


von Beiträgen zum Beften der Griechen dauern bey uns 
ununterbrochen fort, . 

Der Faſchings⸗Ochſe, der dieſes Jahr in Paris umges 
führt werden fol, ift einer der fchönften, Die je gefehen 
murden; er wiegt über 3000 Pfund, . 

Autzug eines Privarfchreibens aus Marfeille, vom 
8. Februar; „Die meueften Nachrichten aus Morea mel⸗ 
den, bie Feftung. Napoli di’ Romania ſey auf Befehl bes 
griechifchen Fuͤrſten Demetrius Dpftlauti angegriffen wors 
benz. nach einem fehr langen moͤrderiſchen Sturme haben 
die Hydrioten ſich dieſes wichtigen Plates bemeiftert,, und 
die Stadt und den Hafen, mit bem dort befindlichen Kriegds 
und Muudvorrath, in Belig genommen. 

“ Einer ber erfahrenflen englifhen Offiziere machte ben 
Vorſchlag, gegen die iriſchen Mebellen die congrevifchen Ras 
keten als das jihnellfie Mutel zu gebrauden, dieſen Krieg 
zu beendigen und großes —— zu vermeiden. 

Die Kaffern haben den Englaͤndern auf dem Borges 
birg der guten Hoffnung den Krieg erklärt, Ihr Obere 

aupt Gaila behauptet, die Engländer hätten ben gefchlofs 

nen Vertrag verletzt, indem fie auf dem Kaffergebiere jene 
eitö des großen Fluſſes Eolonien anlegien. 








Redakteur und Verleger: 3. ©, Kolb, 
— ii j 
Betfanntmahbungen. 


BG. Zacdb" Kung von Klingenmuͤnſter, in Rhein balern 
ging vor einem Jahre ald Schmiedgefell in die Fremde, 
von der Altereklaſſe ı800, fein Water fordert ihn dringend 
auf ſich nad) Hauſe zu begeben, um dem Conſcriptionsgeſetz 
Genuͤge zu leiſten. 





Den 6. März gehet eine vierſitzige Chaiſe ganz leer 
über Augsburg nah München, wer geſonnen iſt mitzufah⸗ 
ven, erfährt dad Nähere bey Ruutz dahier. 


— —— — — — ——— ——— —— — — — 
Baritanıfch » geuuine Ausgabe der Vulgata nach ber 
vatitanifchen Ausgabe „von 1598 mir Entternung der in 
den vatifanifchen Verzeichniffen angegebenen aber "in vielem 
Nachdruͤcken ftehen gebliebenen Druds und andern Fehler 
uhter dem Titel: 
Biblia sacra vulgatae editionis i. e. vetus et novum 
testamentom, iuxta exemplar ex typographia apo- 
“stolica Vaticana-, Romae 1592 correctis corrigen- 
dis ex indieibus correctoriis Romar editis pro bi- 
* bliis Vatıcanis aunoram ı5ga, 1593, ı 


568. nee 
won 'sübstratis lectionibus ex Vaticanis illis Bihliis. 


’ 


annorum 1590, 1592, 1503, ı inter sese variis 
additisque Di Ba —— abrupte 
ositis, In Hein 8° auf weißem ſtarken Papier, 
j Frei für Bemittelte x fl. für Unbemitrelte 46 Pr. 
Außer diefer Ausgabe find bey dem Herausgeber, Hra, 
D" Reander van Ep in Marburg zu baden: 
Nievere Preife 
für 
Bemitieite, Pubemittelte. 


fl. Ptr. FR. ı 
Reaneccii Biblia hebr. ges | 
bunden 1 2 v0... 3 24 . 24 
Griesbach nov. test graece. 
(Handbausgabe) roh. . 1 24 ı 1,6 


Tittmann nov. test. graece, 


geheftet . 0... . - — 40 — 30 
Gratz N. T. graeco -lati- 
num roh . . ‚3 | 30 3 | — 


Vetus test. ed. Vulgatae 

Ratisb 1806 . „ . » ı 12 — 150, 

Ferner ſind daſelbſt die arabiſchen und ſyriſchen Ueber⸗ 
ſetzungen ſowohl vom N. T. als den 4 Evangelien und 
ber Apoſtelgeſchichte zu haben, und da der Unterzeichnete eis 
nem Verſand entgegen ſieht, fo Binnen frübzeitig einlaus 
fende Beſtellungen von ihm noch beforgt werden, 

Speyer, den 18, Februar 1822. » 
Profeſſor Schüelein, 


An der Schmweighaufer’fchen Buchhandlung In Baſel 
ift ſo eben erfchienen und» in Auguſt Oswald's Buchhand⸗ 
lung in Speyer und Heidelberg zu haben; 

. er 


Be EI u u KL De ee: er 
vom 
Shredensberg. 
nah dem Branyöfifchen von 8, v. K. 

2 Theile in 8° fauber brochirt, 

Aa fl. 40 fr. 

Diefe vortreffliche Weberfegung eines mit ber größten 
Theilnahme aufgenommenen Romanes sedarf Feiner weites 
ren Empfehlung, und wir begnügen uns nur bier einen 
Theil des Vorwortes des Herrn Ugberfegers zur näheren 
Bezeichnung dieſes Werkchens anuzuführen: * 

. Der Solitaire des Bicomte b’Arlincdurt hat in einem Zeite 
raum von ſechs Monaten feit feinem Erfcheinen ſechs Auflagen 
in Paris erlebtz’er'ift bereit# in andere Spradyen übertran’n 
worden, und hat ben Stoff zu einigen Aufführungen auf 
bem Theater gegeben. Dies möchte biereiwyen, den großen 





Ruf zw beweifen, den diefer Roman in jo kurzer Zeir im 


JIn- und Auslande fih erworben hat, Wuch waren .alle 

Urtheile in oͤffentlichen Blättern, mit Ausnahme einiger 

einzelner Bemerfungen wegen des Styls, demſelben guͤn⸗ 

fig, und wir innen zu feinem Lobe noch verfidhern, daß 

er ungefiheut von jedem jungen Srauenzimmer gelefen wer⸗ 

Pr ne was bey fo "wenigen ‚andern Romanen. bew 
au iſt. E — — 


Neue Speyerer Zeit 





Samstag 


Nm, 24 


ng 


den 23, Februar 1822; 





Großbrifanfem : 

In Niro, aa d. Bl. wurde gemeldet, wie ſich der Herr 

von Suffer bey For Diner der Wighs in Norwich 

erter Am 28, Januar inzwifchen änderte ſich die Scene, 
Die Freimaurer feierten den Geburtötag des Herzogs, Ihres‘ 
Grogmeifters, im Logenhauſe; mad einem anftändigen 
Mahle, wobey nicht übermäßig gezecht wurde, ermahnte 
der Herzog die Brüder fehr ernftlich, bey ihren Zuſammen⸗ 
Pünften fowohl als in Privatzirteln, alle politifhen Ges 
fpräche zu vermeiden. „Denn — fagre Se, königl, Hote 
— Gie find Ihrem Fürften mehr Dauk fihuldig, ald Sie 
vielleicht glauben, indem vor ungefähr 30 Jahren, als vers 
chiedene geheime Gefellfchaften im Rönigreiche ſich bilderen;- 

br König, damals Prinz von Wallis, es für Pflicht hielt, 
feinem koͤnigl. Vater die fefte Verficherung zu geben, daß 
die Freimaurerev auf bie Gefeer auf die Freundſchaft, 
auf die Wehlthaͤtigkeit und au — 
ſey und Se. Maj. überzeugt ſeyn duͤrfen, daß dieſe Geſell⸗ 
ſchaft niemals in die unfinnigen Plane der Revolutionäre 
umd Reformers eingehen werde, In Folge diefer dem Koͤ—⸗ 
nige Georg III. gegebenen Verficherung genießen Sie, meine 
Sperre eich — und Schuß in dieſem Lande; Deshalb 
beſchwore ich € e, meine Brüder, bleiben Sie feit ben den 
loyalen Grundfägen ded Ordens, feyen Sie dem Könige 
and feinen Miniftern treu und gehorſam; feyen Sie unters 
thau der Obrigkeit, die Gewalt über Sie haty umd halten 
Sie, fo viel an Ihnen, Friede mit allen Menſchen.“ Diefe 
Ermahaung verfehlte nicht ihres Eindrucks. 
Kußland, 

Ddelfa, den a8. Jauuar. Mir babe Nachrichten 
aus Gonftantinopel bis zum 23, d., mach welchen es das 
felbft ruhig war, Vier von den, durch die Pforte eigene 
mächtig eingefegten neuen Bifchöfen, welche denr neuen 
Patriarchen beigefellt find, waren jedoch plöblich verhafter 
worben. E 


. P. v [ ei : i 
Barfhau, den 4. Februar. Eine Bejahrte Frau, 


welche mit ihrer verwinweten Tochter bier in einenr Haufe 
wohnt; ſchickt diefer täglich ihr Fruͤhſtuͤck zu einer beſtimm⸗ 
ten Stunde. Da an dieſem Tage das Dienfimädchen nicht 


da nach konmnt, auch auf die gewohnte Klingel nicht hört, . 
geht die Mutter felbft im das Zimmer der Tochter und ' 


finder diefe kalt und flarr, das Geſicht mit einem Tuche 
verhuͤllt und neben dem Bette eine Urt, 
bin der Unrerfiuchung, daß der Mord durdy einen 
wir der Art vollbracht wurde. Man vermift mehrere-Sachen 


Br Erihierderen , ‚einige hundert pofnifche Gulden und die’ 


die Sittlichkeit gegründet‘ 


Bald zeige ſich 
lag, 


erſt kurzlich in Dienfl genommene Magd. Zwey Tage 
nach der That trifft der Soͤhn der — j* — 
kond⸗ Lieutenant Duniewitz, eine ihm unbekannte Perſon an, 
am der er ein Tufh feiner Mutter bemerkt, Er ergreift fie, 
Es ift jene Magd, die Moͤrderin, die auch bald ihre That 
—— Sie hatte ſich unterdeſſen cuf benachbarten. 
en ein ee: —— * im ——— ſich 
eder An tadt zu ſchleichen. uſchuldige behauptet‘ 
fie nicht gehabt zu haben. ——— 
9 e ſt re i ds. F 
Wien, den 13. Februar, ” Vorgeſtern ſtarb Se, r. 
Koh, der Dept Albert von Sachſen. Teſchen, hinterlaffes 
ner Semahl J. k. H. der Erzherzogin Thriftina, geweſeuen 
Gouverneurin der oͤſtreichiſchet Niederlande, Dem Bere 
nehmen nach ift Se. HM, 9, der Erzherzog Karl Univerfals 
Erbe feines auf 40 Millionen Gulden gefhägten Vermde 
— Als Legatarien find die meiſten herzoge, Bruͤder 
r. Maj. des Kalſers, fo wie auch Se. r ». der Krou⸗ 
prinz bedacht. Se. Durchl. der die von Schwarzenberg 
fol Zeftaments:Erefutor feyn, orgen. erfolgt das feiere 
liche Leichenbegaͤugniß in die Paiferliche Gruft 
tern Kopuzisern aut neuen Markt, Er ?. Hoh. war auch 
als Freund der Armen bekannt, und hatte noch dor kurzer 
Zeit, laut dem, der Wiener’ Hofzeitung Nro, To dom 19, 
Januar d. J. beigefügten Verzeichnig, ‚dem Invaliden im 
Miener Indalideuhguſe (wahrfcheintich als Neujahrögabe) 
6o Gulden’ als Bean — huldreich zuſtellen laffen. 
ürkey. 
Wien, den 7. Februar. (Auszug aus einem arlechie- 
ſchen Schreiben.) De legte Poſt aus Bitolia in 9 
donien bringt die Nachricht, dag Churſchid Paſcha vom den 
vereinigten Griechen and von Ali nach einer Reihe für ihn 
unglüclicher Gefechte genöthige worden ift, die Belagerung vom 
Joanuina aufzugeben, und feinen Ridzug nad Mazetoning 
anzutreten, Sie fegen hinzu, daf er unter großen Schwie, 
rigkeiten und nach bedeutenden Verluft, beſonders durch 
die Capitanies ber Agraphioten, bey Mezoro über den Pins 
das zurückgegangen fe, fich barkıf"Uiber Gewng nach Thefz 
felonich gerichter, und, vom den theffalifchen Infurgenten 
anf feinem rechtem Fluͤgel fortdauernd, beunruhigt, bereits, 
Kozani erreicht —— Bir ſehen mit, groben Verlangen: 
der nächfteh Poft entgegen, die vieleicht Die Brfärigung” 
dieſes ſchon laͤngſt erwarteten wichtigen Creigniffes bringen , 
wird, Diefelben Briefe melden auch das Nähere über die” 
Vorfälle, welche die Einnahme yon Eafandfa J— 


und begleiter haben, „und, beit sollfompien Yazlenigey 
wus hierüber‘ bereite. au — at 


wär, und deſſen Mittheilding Sie vergeitiß von gewiſſen 
Blättern erwarten, welche emtfchieden für die Tuͤrken Pars 
tie genommen haben, und deshalb alles forgfältig verhüls 
len oder umbeuten, was ihr Beisagen gegen die Griechen 
in feinen wahren Lichte zeigen koͤnnte. — In Gafjandra 
Fomshanbirte unter dem Namen Ulerander Stagirites, der 
Ehef eines der erften Handeldhäufer von Mazedonien, Was 
nuel Pepas. rüber Schatmeifier des Juſſuf Bey in 
Seres, hatte er diefem die Summe von ı Mill. 300,000 
Piaſter gelichen, Als er die Heimzablung ernfihaft zu bes 
treiben genöthigt war, fing der Türk an, ihm nad dem 
Zeben zu tradhten, und möthigte ihn dadurch zur Flucht, 
Die . Nachricht, welche Manuel in Theſſalonich von 
den Seinigen befam, war, daß fein Haus in Seres in 
Brand ſey geſteckt worden, und man von Seite des Bey ras 
fende Gräuel befuͤrchte. Er eilte nun nad Conftautincpel, 
und durch feine Verbindungen dafelbft „ty I ihn, eis 
nen Ferman zu erlangen, der ihn und die Geinigen unter 
ben befoudern Schu des Großberrn ftelte, und den Yufs 
fuf Ben zur Zahlung’ des Capitals nörhigte; doch durfte 
auch mit dieſem Scubbriefe Manuel ed nicht wagen zu 
den Seinigen zuräcdzutehren, ohne fein Leben auszuſttzen, 
und er blieb In Eonflantinopel, Beim Uutbruc des griechi⸗ 

en Yufftandes befrachtere er drey feiner Schiffe mir Wafs 

n und Münition, und landete in Caſſaudra. Fu kurzer 
Zeit hatte er ein Korps von 1500 Pallikaries, Urmauren 
und Griechen, um fich verfammelt, die Einwohner der Halbe 
infel bewaffnet, aus Hydra eine Edcadre von ı8 Schiffen 
zur Unterfiügung erhalten, und brach in Mazedonien ein, 
wo er befonder& die Beſitzungen ſeines Feindes verwüflere, 
ber indeß nach Morea gezogen war, und fpdter Patras 
mit großer Tapferkeit vertheidigr bar. Was fich bierauf 
vor Theffalonich und nach dem Ruͤckzug der Griechen in ben 
Engpäffen von Caſſandra zugetragen, ift mod) in friſchem 
Undenfen, Die Türken, bey fünf verzweifelten Ungriffen 
auf die Stellungen ded Manuel Pepas und in unzähligen 
Heinen Gefechten zurüdgefchlagen, ohne Hoffnung nach dem 
Untergang oder dem Abzug ihrer beflen Truppen nad 
Epirus, mit ben afiatifchen Horden die Engpäffe zu über» 
wältigeg, boten den Einwohnern pon Caſſandra vollkom⸗ 
mern —* und jene Amneſtie, welche ein großherrlicher 
Ferman allen denjenigen bewilligte, melde die Waffen nies 
derlegten, im Fall fie die Arnauten entlaffen und eine Beine 
tuͤrkifche Befagung.iu Caffandra aufnehmen wollten, Sie 
—— ſeit längerer Zeit in geheimem Verkehr mit dem 

orfleher von Eaffandra, Joaunaky, geftanden, den fie beim 
Yufang der Feindfeligkeiten ‚gefangen , freundlih behandelt 
und unter Vorbehalt. feiner mweirern Dienfle zugleich mit 
toßen Verheißungen nad) Caffandra zuruͤckgeſchickt hatten, 

vannafy brachte allmählig dem ‚größten Theil der Eins 
mwohner auf feine Geite, indem er ihnen vorftellte, daß fie 
einen ganz ungleichen und verzweiflungsvollen Kampf, ohne 
er bie feindliche Macht über den Haufen zu werfen, 
umfonft fortfegen würden, und es für fie bas Beſſe jey, 
von ber ———— Berlegeuheit der Türken Nutzen 
zu ziehen umd die Mumerl® des Großgerrn anzunehmen, 


Als Manuel Peoas diefe Stimmung wahrnahm, und zus 
gleih die Unmöglichkeit einjap, fib ohne die Huͤlfe ver 
Einwohner in ven Stellungen vor Eaffandra zu behaupten, 
zog er ſich mir feiner Mannfchaft auf die Flotte zurüc, 
Diejenigen Caffandraer, die mehr auf ihn, als auf Joan— 
naty und feine Hoffnungen vertrauten, folgte ihm theils 
auf die Flotte, theils zogen fie ſich in die Gebirge der drey 
Halbiuſelu zurüd, hreud viejed geſchah, hatte Joau⸗ 
uaky feinen Vertrag abgeſchloſſen. In Folge deffen ruͤck⸗ 
ten die Tuͤrken langſam und ſcheu in Die furchtbaen Enge 
päffe ein, wo fs viele ihrer Echaaren den Untergang ge= 
funden hatten, und die Spuren ihrer Niederlagen fie von 
allen Seiten umgaben, Kaum in Eaffandra angefommen, 
ließen fie der mit Mühe zurüdgehaltenen Wurh freien 
Lauf. Plünderung, Mord und Stand erfüllten die dem 
Untergange geweihte Eradt, und das Unglü war um fe 
größer, weil im Bertrauen auf die Amneſtie urd die türs 
fıfchen Verheißungen verhälmißmäßig nur Wenige ihre 
Perfonen und ihr Eigenthum in Sicherheit gebracht haiten, 
Waͤhrend fo die Stadt zu Grunde ging, lag Maͤnuel mit 
der Flotte noch in dem mahen Hafen, und nahm con dem 
Fluͤchtlingen fo viele auf, als die Echiffe zu tragen im 
Eıaude waren, Auch Foanuafy , jege endlich enttaͤuſcht 
und in Verzweiflung, juchte dort Merung, wurde aber jo» 
leich als rin Verräsher enthaupter. Mit Ungeftüm drängte 
ich die Manufchaft von den Schiffen wieder an das Rand, 
fiel die umberf&hweifenden Türken an, mordete viele und 
303 fih erft mit einbrechender Nacht auf die Flotte zuräd, 
die bierauf die Anker hob und Davon fegelte. Wegen dreis 
hundert Gaffandraer, welche die Flamme und das Schwerde 
geihont, wurden von den Tuͤrken am folgenden Tage 
tbeild lebendig geſpießt, theils erbroffelt oder enrhauptet, 
die Frauen und Kiuder aber, fo viele dem Echwerdte ents 

ngen waren, oder die Mißhandlungen, welche die brutas 
en Aſiaten befonders an Knaben verübten, überlebt hatten, 
in die Eclaverey entführt, Die. Folgen diefer Art von 
Umneftie find dorauszuſehen. Wbgeorbnete, welche der türs 
kiſche Anführer mit ähnlichen Vorfchlägen au den Odyſſeus 
und Perrhaͤos geſchickt hatte, find, wie man fagt, mit abs 
gefchnistenen Ohren zurückgekehrt. Ueberall waltet bie 
ſchrecklichſſe Rache, und ben Dirfer tieren Verbitterung des 
Kampfes ift eine, für die Menfchheir mur einigermaßen 
befrietigende Köfung der Verwirrung auf dem Wege des 
Vertrages nad folden Vorgängen nicht mehr zu ermwars 
ten, Die weitern Schickſale des eben jo kuͤhnen als Mus 
gen, und für die Sache feines Vaterlands begeifterıen Mas 
nuel Pepas find unbekannt. Gine Nachricht meldet, das 
er zu Hydra mit großer Auszeichnung aufgenommen und 
mit einer Abtheilung der Flotte von 6o Schiffen in die 
Gewäffer von Caffandra fey zurüdgefchicdr worden, mit 
dem Befehl, dort nach Umfländen zu verfahren, und die 
Macht der Türken zu befchäftigen, Damit von Theſſalonich 
und Sered aus nah Epirus keine Verſtaͤrkungen geben 
koͤnnen. Die Türken fagen, daß fie auch die Mönche des 
Berges Athes gegen bie Erlegung einer großen Steuer iu 
ihre Amneſtie aufgenommen und ihnen Sicherheu gewährs 


Ieifiet haben. Die Wahrheit ift, baß die a4 Befefligten, 
und mit allen Kriegsvorrächen ausgeräfteten Kloͤſter des 
beiligen Berges, welche zu ihrer Vertheidigung über 10,000 
bewaffnete Männer gebieten, eine türkifche Amneſtie weder 
begehrt noch angenommen haben, und überhaupt vor ber 
Hand nicht in dem Falle find, ihrer zu bebürten. — Ueber 
den Stand der Unierbandlungen mit der Pforte -ift das 
Publitum durch die bekannt gewordene Unwort berfelben 
auf das von England und Deftreich unterfiügte ruffifche 
Ultimatum im Ganzen bivlänglich aufgeklaͤrt. Niemand 
ndet 'n diefer Antwort etwas anderes als eine in milden 
ormıen vorgetragene Wblebnung der Haupiforberungen 
ußlande. Bon bier aus if, wie man aus guter Quelle 
weiß, der Pforte angedeutet werden, daß nur eine unbe⸗ 
ſchraͤnkte Annahnıe der ruſſiſchen Bedingungen den Frieden 
erbalten tönne, und daß die Pforte, welches auch ihr Ents 
ſchluß ferm möge, nicht erwarten dürfte, durch die Folgen 
desfelben daB gute Vernekmen und die auf Verträge und 
das Bedürfuid von Eurepa gegründere Eintracht der drey 
Cabinette geftört zu ſehen. (U. 3.) 
Der Echmäpifche Dierkur enthält Folgendes: Stutts 
gart, den 17. Februar 1822. Enblic find Briefe meh⸗ 
rerer Offiziere, und zwar vom jenen, welche im Dctober v 
J. über Marfeille mir dem Schiffe St. Lucia nah Gries 
chenland abgegangen find, eidgetroffen. Da fie die erfien 
und zugefommienen unmittelbaren Berichte von befannten 
zuverläßigen Männern find, fo geben wir ihren Juhalt 
volftändig. ungeachtet fie ſchon ziemlich alt find: 
- Kalamata (auf Morea), den g. November 1881, 
Nachdem wir am 24. Detober bie Anker gelichter hatten, 
wurden wir ned) innerhalb des Hafens von Marfeille von 
ber. Hafenpoligen umserfucht, und a Sranzofen, die ſich ohne 
Paͤſſe eingefchifft hatten , wieder and Land gebracht, Mir 
batten ein flürmifches Wetter. Durch ſtarken Wind getries 
ben, legten wir den Weg bis Gicilien in drey Tagen > 
säcd; am a7. Nachmittags, trar aber Windftile, und fpäter 
ungänftiger Wind ein, der und bi6 zum 3, Movember im 
Uingefichte der Küfte von Gicilien feſthielt. Am 3, befas 
men wir günftigen Wind, und am 5. hatten wir die Kuͤſte 
von Morea im Gefichte, Am 6, befamen wir den Meers 
bufen von Coron zu fehen, und Abends bey heftigem Winde 
wagten wir in den Hafen von Coron zu fegeln. Wir wurden 
ongerufen, wußten aber nicht, ob von Ehriften oder von 
Türten, und ef unfere Antwort „Frankosi‘ ließ man 
und Unker werfen. Morgens wurben tie Winter gelichter, 
und da bie Beſatzung fah, daß wir tiefer in den Meerbufin 
fegeln wollten, ſchickke man uns ein Boot nah, Wir fans 
den, es waren Türken, und Coron alfo noch in ihren Hdns 
den, Da fie unfer Schiff Hart bemannı fahen, fegelten 
fie wieder zurüd, Abends famen wir an ein zn 
Wachtſchiff, wo wir denn auch erfuhren, daß Coron 300 
Mann rürtifche Befagung bat, fehr gut verproviantirt ifl, 
und mächftend gefiürmt werden fol, Wllerdings iR der Bes 
fig _diefer Feftung, da Coron der einzige gute Hafen in 
diefem Meerbufen ift, für die Griechen fehr wichtig. Das 
Fort Eoron hat von der Gerfeite fehr fieile Belfen und 
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Mauern. Die Etabt Ceron am Fuße ber Feſtung, iſt ie 
den Händen der Griechen, welche ſich dort ganz ruhig vers 
halten. — Ich babe mich übergeugt, daB das griechiſche 
Volt im Allgemeinen noch febr roh ift, Loch aller Bildung 
leicht fähig. Diejenigen, mit welchen wir bis jest näher 
befannt wurden, find jedoch gebildete Leute. Der gemeine 
Haufen wird für unfere Urt Krieg zu führen, ſchwer 
fümmen ſeyn. Dusch ihr bisheriges wunderbares Sluͤck 
verblendet, bilden fie ſich ein, es fogar mit unferen Heeren 
aufnehmen zu koͤmen, wenn es ſeyn müßte. Mit einer 
langen Flinte ohne Bajoner Iniem fie dem Feinde gegenüber 
nieder, fchießen, oft liegend, ab; dann bängen fie das Ger 
wehr um, laufen näher, feuern die Piftolen ab, die mit 
zwey an einander — Kugeln geladen find, und dann 
gebt ed mir den Meſſern ind Handgemenge. Mer da nicht 
der Staͤrkere oder Gewandtere ift, liegt-im Augenblicke zu 
Boden, und mit dem Brummen langen Meffer wird ber 
Hals des Beindes durchſchnitten. Die Griechen find ganz 
gleich wie die Türen bewaffnet, und ihre beflen Woffen 
rühren von ben ZTürlen ber. Es fommt nun vor Allem 
barauf an, ob fo viele europäifchedieciplinirte Soldaten hie⸗ 
ber fommen, daß wir im Stande find, einen Kern zu bils 
den, em fich dann die Griechen anfchließen koͤnnten. Bis 
jegt bar Demetrius Dpfilanti ein Bataillon von 400 Mann 
als Garde, die auf europdifche Art erercirt find. — Ein 
Cavallerie: Corps fan gar micht errichtet werden, fonderm 
nur Infanterie und Artillerie; kaum find für legtere Pferde 
aufzutreiben, — Wenn nun diefe Leute mit ihrer ſchiechten 
Taktik, mit ihrer fhlechten Bewaffuung fo fiegen, fo läßt 
fi) abfehen, wad man mit einem gut organifirten Corps 
ausrichten Pönnte. Vor unferem Bajonet hat man bier 
feine Achtung; fie haben feine Wirfung noch nicht empfuns 
ben, Mill man im gebilderen Europa eıwas für Briechens 
land thun, fo find es Freiwillige, gut Bemwaffnere, welche 
den Griechen zu Hülfe fommen, (neben Munition). Jegt 
(November 82:1) ſteht das griechiiche Hauptquartier h 
und um Korinth; naͤchſtens werden wir dahin abgeben, 
und dort unfere Beflimmung erhalten, Wir erfahren fo 
eben vom griechifchen Gouverneur, er babe Nachricht ers 
balten, daß uns fehr viele Deutſche über Marfeille und 
Livorno folgen. Wir freien und unendlich auf die Ankunft 
unferer Landsleute. Sch fehreibe diefen Brief auf dem blos 
fen griechifcben Erdboden liegend? unter dem wilden es 
ſchrey der Menge. Bon Korinth wird wohl mein mächfter 
Brief an Sie ſeyn. Leben fie wohl. K. 
Kalamata, den 9, November 1825. Mir wurden, 
nach einer glüdlihen Seerciſe, von den Griechen bier ſehr 
gut aufgenommen. Wir fanden bier den Stand ber Dinge 
diel beffer, ald wir erwartet hatten, ausgene mmen die gries 
chiſche Kriegezucht, welche unter unferer Erwartung ift, 
Der birfige Eommanbant bat fogleich nach unferer Ankunft 
einen Eilbeten an dem Fuͤrſten Demetrius Ppfilanti ges 
ſchickt, um ibm zu melten, daß fremde Hülfe angelemmen, 
und wegen unferer Beflimmung anzufragen, Sun chen 
in wir bier in Quartiere verlegt, und werben nach Rans 
fire gun verpflegt, Wir find 53 Deutſche, 6 Branzofem, 


Itallener. Dem Brief, dem ich Ihnen bier beifchließe, 
bitte ich, ſchleunigſt nach .„.. zu beforgen; er ift an eine 
zärtlich liebende Mutter, welche mir größter Angft auf die 
erften Nachrichten von ihren: Sohne warten wird. Gott: 


mit Ihnen und mit und. Adolph v. Sch, 





Zu dem Denkmale, welches von den verſchiedenen preu⸗ 
Bifchen Offizier⸗ Corps Bluͤchern bey Kriblowitz im Schle⸗ 
fien errichtet wird, und wozu gegenwärtig ein Granitblock 
von etwa 13,000 Gentnern, so Fuß hoch, ausgebrochen 
wird, find bereitd 11,569 Thaler eingegangen, Das Haus 
des Mächters, welcher das von ber Familie errichtere Ge⸗ 
wölbe bewacht, ift fehon feit einem Jahr bewohnt, und die 
Baumanlage und dad Gewoͤlbe vollender. 

Auch in den vereinigten nordamerikaniſchen Staaten 
ift die Zahl der Armen fehr groß. So leben, nach einer 
offiziellen Anzeige, ia der Seeftadt Neuyork, welche einem 
fehr wichtigen Handel treibt, und 100,000 Einwohner zählt, 
sicht weniger ald 10,000 von Almoſen. 5 

Lucca, ben 31, Januar. Geſtern iſt bier bie oͤffent⸗ 
liche Bibliothek abgebrannt. Mehrere koſtbare Werke 
und Kunſtgegenſtaͤnde ſind ein Raub der Flammen ges 
worden. 

Ein Franzofe hat die wichtige Erfindung der Unfertis 
gung eines vollfommen aͤchten Damascener⸗Stahls gemacht, 
mit allen den Eigenthuͤmlichkeiten, wie man fie fonft nur 
an den forifhen DamatcenersKlingen ruͤhmte, d. h. hart, 
biegfan, rein , hellllingend und ſchwerer, al& jeder andere 
Stahl. Der Bruch hat ein fo feines Korn, daß man ed 
kaum durch ein Vergrößerungsglas fehen kann. Eine: fols 
che Klinge, wenn fie audy noch fo ſchwach ijt, zerſchutidet 
die hürsejien Metalle, felbit andern Stahl. 

Halle, den 8, Februar. Gefterm find bie biefigen: 
Studenten, 600 an ber Zahl, nach vprhergegangenen Streis 
tigkeiten mit dem: Curator der Univerfität,. der den Fecht⸗ 
boden vor einiger Zeit harte fließen laffen, mach der Seite 
von Luͤtzen auszezogen. Truppen aller Waffen find hier ' 
eingetroffen und Parronillen mit fcharfen Patronen verfes 
ben, durchfireifen die Stadt. So fehr bie Bürger audy 
hierdurch: leiden, ſcheinen fie doch ven Studenten das Wort 
zw reden, wie es bey foldyen Faͤllen in Univerſitaͤteſtaͤdten 


zu geſchehen pflegt. 5 





Giebaßteuz und Verleger: I, ©, Kolb. 


Befannrtmadirngen 
Unter eſchaeter empfiehlt fein Lager vom Achten Fffnie 
ſchein Bar aus der Kabrit von J Marin Karina, wel— 
ches er im Parthien zum Wiederverkauf zum moͤglichſt 
niedrigen Preis erlaͤßt. 
Georg Ludwin Meß, 

hinter dem Mönier in ber Kerbengaſſe 

in Fankfurt a, M, 
— — — — — — nn — — 
Die e Ziebung iwWWenensburg,iik beute, 
instay Den ig. Zebrung 1022 unfer den gemöhhe 


Uchen Formalitäten vor flh gegangen, wobey nach⸗ 


ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 
88. 58. 35. 536. 77. 

Die 784te Ziehung wird den 18. März, und 
imwiſchen Die ı22te Nürnberger Ziehung den 28. Febr. 
und den 7. März die 1165te Münchner Ziehung vor 
fi} gehen. ns 

Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hodftetter. 
FWasbäufel, Srüchte» Merfteigetung. ] 

Diendiag dem 6, diefes, Vormittags 10 Uhr, werden‘ 
— auf dem dortigen herrſchafilichen Speicher, un⸗ 
gefahr 

14 Malter Korn; 
rıo Epel; und 


unter Ratificationd s Vorbehalt öffentlih an den Meiftbier 
tenden verfteigert werden, wozu die Liebhaber andurch eins 
geladen find, 
MWaghäufel, der 18, Februar 182, 
Großherzoglich badifche Domänen: Verwaltung. 
Bodemüller. 


©. Facob Kung von Klingeamünfter, in Ryeindaiern 


ging vor einem Jahre ald Schmiedgefell in die Fremder 
von der Altersllaffe 1800, fein Water fordert ihn dringend. 
auf fich nach Haufe zu begeben, um dem Conſcriptionsgeſetz 
müge zu leiſtem 
Am a. März diefes Jahrs wird in der Kanzlen der 
Deconemie:Eommiffion, für die Garnifon in Oggersheim, in 
ber Behaufung des Bürgers Trapp, die Fertigung resp⸗ 
kieferung von 50 neuen Bertladen, danm von ® neuen 
Schilderhäufern an den Wenigftnehmenden im Verſteige— 
rungswege begeben werben. Welches mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Keuntniß bringt, daß nur inlaͤndiſche Schreis 
mer oder Zinmermeifter zugelaffen werdem, 
Dggeröbeim, am ı6, Februar ı82=, 
Die Militär Deconomie « Eomniiffion, 
Er. v, Stubenrauc, Oberfil, 
Bauer, Verwalter, 


So eben find im der 3. B. Megler’shen Buchhdlg in 
Stuttgart erfchienen u. im allen deutſchen Buchhdlgn, in Manns . 
beim ben Köffler, Heidelberg Mohr u, Winter, Speyer Kolb 
Mainz Rupferberg, Coblenz Hoͤlſcher, Trier Kiuz u. Gall, 
Bonn Weber, Coͤln di Mont Schauberg, Aach⸗ u Mayer; 
Du isburg Schreiner, Düffeldorf Baͤdecker vorräihig: 

In Sachen der Ryeinprooinzen u, im eigener Une 
gelegenheit von J. Görres. gr. 8. aed.afl.ıa kr. 
oder ı Riblr. ı= Br, 
Welt m Zeit Fuͤufter Theil. Dder kalte Aufs 
ſchlaͤge für die herrfhenden Kopflrankheiten, 
von Jonathan Kurzrock, penfionirtem Syndikus der 
ehemaligen freien Reichsſtadt Ualen. (Mottor Ve- 
ritas exstinguitur nanquam., Dedicirt? Dem großs 
o. ‚mächtigen: Mehmer Ali Paſcha won Egypten) ar. Ben 
gehefter 3 fl. sa Er, ober a Nihir, 18 Gr, 


Reue Speyerer Zeitung. 
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“bilden; welches um 


’ 


Dienstag 


Nm, 25. 


den 26. Februar 1822, 





A Baierm 
Se, Majeflät der König haben mun bie Befhäftigung 
der Gefangenen, in fittlicher und polizeilicher Hinſicht noth⸗ 
wendig, unterm ae, July im Laudtagsabſchiede verheißem, 
auch früber im Strafgeſetzbuche Thl. I. Urt. 28 verordnet, 
ind Werk zu feßen befohlen. Diefer —— > 
die Zivilſtraͤflinge und in Unterfudhung befindlichen Gefans 
enen unterworfen, mit Ausnahme ber —— wegen 
Boden, Kettens oder Zuchtbaudftrafe, 8 n ber Regel 
dieſe Wohlthat nicht genießen dürfen, ie Sträflinge, 
welche uͤderdies zur Belhäftigung aufgemuntert, aber nie 
dazu gezwungen werden follen, übernehmen gleich nach dem 
Yutritt der Strafe ihre gewöhnlichen Berufsarbeiten,, in 
ferne diefe von der Art find, daß fie im Gefängniffe 
‚ohne befondere Vorrichtung , und ohne fremde Bei⸗ 
Ife verrichtet werden Pönnen. Iſt der ——— 
ein Meifter, werden er oder feine Angehoͤrigen zur Mit⸗ 
nahme der Werkzeuge und Stoffe angehalten; dem Gefels 
len liefern fie die Poligeibehörden und das Untergericht, 
Sind die Berufsarbeiten fo Befchaffen, daß fie im Innern 
des Gefängniffes* nicht verrichtet werden koͤnnen, fo barf 
ber Sträfling andere Arbeiten, deren er kundig ift, übers 
nehmen. In einzelnen Fällen nur ift im Raume ded gans 
eu Grfängnißgebäuder NHolztragen, Waſchen, mit aller 
Worfit und feltener Ausnahme geftatiet, zu Hausarbeiten 


des Gefangenmwärter® darf aber der Straͤfling in keinem 


Falle verwendet werden, Eben fo werden Arbeiten ents 
fernt, welche ein gemeinfames Zuſammenwirken erfordern, 
oder den Gebrauch gefährlicher — Meibliche 
Sträflinge werden vor allen leicht befchäftigt, Gehört der 
Erräfling zu dem gebildeten Klaſſen ter Gefellfchaft , fo 
fan er Schreiben, Zeichnen, Rechnen, Leſen; er foll fogar 
dazu aufgemuntert werden, Eben fo wird es mit denen ia 
Unterfuchung Befindlichen gehalten. Dem Publitum ſoll 
Diefe Anftalt befannt gemacht werden, damit fi Private 
pereine zur fortwährenden —— der Gefaugenen 

fo eber geſchehen dürfte, als das R, 
Merar für den Schaden haftet, und fi am die Besheit, 
Nacläffigkeis oder Unwiffenheit des Sträflings hält, Wo 
folche Vereine noch nicht entflanden, wird die Beſchaͤftigung 
auf Keſten und für Mechnung bed Aerars begonnen und 
fortgeführt, der Berkaufepreid fol fo niedrig ald möglich 
angefegt werden. Der Arbeitslohn wird denen gany vers 
rechner, die fich felbft verpflegen; fonft gehört -ein Drittiheil 
zur Diepefition ded Mrbeitenden , ihn aufzumuntern, Das 
jmeite wird ihm mach Vollendung der Gtrafezeit audgehäns 
Biger; nnd das Dritte gehärt dem Staate. Es if} derbo⸗ 


ten, dem Werbafteten bekannt zu geben, für 
te; felbft der Fremde darf micht wiffen, wer Diele oder i 

Urbeit liefert, Zmwangsarbeitäpäufer haben fi) nad dem 
Verordnungen vom a3. November 18:6 und der Novelle 
vom ı7. Juny 1817 in ſolchen Arbeitsanftalten zu richte; 


(Eos, 
Münden, den 16. Februar. In der heutigen Ei 
ber Kammer der Ubgeordnrien trug der Dinifker I2 
nern die Gruͤnde zu einem, der — mitgetheilten, 
Eurwurfe des. Eulturgefeged vor, — Nach Bern gung der 
Vorträge erbielg v. Hormthal das Wort, Sein Antrag 
betraf die Verfperrung der Gallerie im Saale der Kama 
mer der Abgeordneten. Ausgehend von dem Sage: Bers 
faffung "ohne Deffentlichkeit — leerer Schall, behauptet er 
bie Gallerien fegen. gefchloffen,, obgleich er zugeftand, da 
über 4000 Einlaßfarren (der Raum faßt höhftens 400 
Perfonen) ausgetheilt feyen, und Jedermann Einlaßkarten 
erhalte der fie verlange, Diefe Befchräufung der Seffent⸗ 
lichkeit ſey aber gegen die Verfaſſung, welche von Ein laß⸗ 
karten nichts fage, und nicht dem Präfidenten, fondern der 
Kammer die Poligey im Ständehaufe und fomit nicht jew 
nem das Mecht gebe, zu enticheiden, wer den Eintritt bas 
ben foll, und wer nicht. Er fürchte zwar nichts von dem 
en een @ aber ed koͤnne einmal einer 
en der die Tugen ed nicht habe, — 

fivent ermieberre . — un nn 
tagraphen der Berfaffung. Nach diejen Sefegeefelten For 
einer angemeffenen Anzahl von Zuhörern der Zutritt geftattet, 
und die Polizey von dem Präjidenten ausgeübt werben, 
Diefen Geſetzen habe er durch Vertheilung von Ein laßkar⸗ 
ten, bie Niemand, am wenigſten einem Bürger, verweigert 
würden, zu genügen ehe ‚ damit nichr die Staͤrke der 
Bäufte enticheide, Daß die Drffentlichkeit nicht beſchraͤnkt 
worden, bewieſen die ſtets gefuͤlien Galerien, und bezeu⸗ 
gen mehr ald 1000 Zeugen, Sorgen wir , bemerkte er, 
brigen® nicht für die Zukunft, die unferer Weisheit nicht 
bedarf, für die Aufrechthaltung der Drdnung in fünftigen 
Zeiten wird die kuͤnftige Kammer Sorge tragen. — Die 
Kammer befhloß mit einer Mehrheit gegen 10 Stimmen; 
es bey den Unordnungen des Präfiventen zu belaffen. — 
Die — war hierauf ein Vortrag über die eins 
gefommenen Anträge, unter welchen der ntrag des Abe 
eorbneten v. Hornthal auf Vereidung ded Militärs bee 
onderd merkwürdig ift, aber durch abfoluse Mehrheit als 
ungeeignet abgewiefen murde, 


Preußen, 
Elberfeld, den ı debtuat. An die Gerren Dig 


er arbel⸗ 


— — — 


er... + 
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Beiheitigfe im dem neuen deutſchen Saflitute der ahekifhz 
mweftindifehen Compagnie, — Die glädlicdhe Wnfurrit des 
Schiffs Triton zu Port au Prince, Repubiif Hayri, iſt 
Jhueu durch die Öffentlichen Blätter bereits bekannt gewors 
ben. — 
von Briefen vom a. bis zum 29, Dezember vom Kern 
Holzſchue, dem Agenten der Compagn b 

nach welchen derf.lbe mit der erften Ladung deutſcher Mas 
5% am 28. Movember wohlbehalten zu Port au 


rince angefommen if, = Manchetley Gefahren von dem 
usgang aus ter Elbe bis zur Ankunft im Beſtimmungs— 
afen find glüdlich überflanden, das Tazebuch der Meife 
ed Herrn Selig giebt viele Bemeife eines —— 
chutzes des Allmaͤchtigen, Die wir dankbar anerkennen, 
ud in Glauben gern als ein Zeichen annehmen, daß uns 
fe Bernähungen dem Hoͤchſten nicht mißfallen! — Bey 
Sr. Erc., dem Präfideuen der Republik, hat der Agent 
r. Compagnie eine Aufnahme gefunden, die unfere kuͤhn⸗ 
en Hoffnungen. weit überfteigt; die Compagnie y bie 
rlaubaig erhalten, vermittelft ihres Agenten zu Port au 
Mrince frey zu handeln; eine Begünftigung, weiche der 
jeige Präfivent in der legten Zeit nur felten an Europäer 
egeben, uud noch vor Kurzem Andern abgeſchlagen hatte, 
. Erxc. gerubten bie ſchriftliche Zuſicherung bievon in 
zinem Schreiben aa bie Direction vom 4. Dezember v. J. 
durch Ihren —— General B. Jaginar, In ſehr 
derbludiichen Ausdruͤcken geben zu laſſen — So iſt denn 
bas erfie Elabliffement der Compagnie in Weftiudien gluͤck⸗ 
ich gegründet, und — wir Dürfen es fagen — ber Bris 
auf unter günftigen Ausſichten begonnen, fo daß wir mit 
taub hoffen dürfen , daß die erſte Ausſaat ſchon gute 
rädhte bringen wird, — Die Erfahrungen, welche ber 
gent ber ——** in der kurzen Zeit ſeines Aufeuthalts 
emacht hat, beſt igen die Hoffnungen, daß der beutjche 
abeifaut eine jeve Mitdewerbung b.ftehen kann, ıwean er 
uhig das Ziel verfolgt, das ber Zeitgeift vorfchreibt, und 
den Gefhmad einer jeden Weltgegend, wohin er feine Mar 
wfalrurem fenden will, mit außer Acht laͤßt. — Mir 
üffen und in unferen öffentlihen Mitiheilungen hierauf 
ränten; mehr im Einzelnen darüber zu ſagen, würde 

8 Jutereſſe gefährden koͤnuen, das und zu verwalten ans 
traut if, — Ein Jeder, der ald Mitberheiligter zu näs 
rer Nachfrage berechtigt iſt, und einige Mitsheilungen 
us den erhaltenen Berichten wuͤnſchen könnte, wird uns 
mer geneigt finden, fie zu geben. — Elberfeld, den 15, 
druar 1822, — Die Direction ber rheinifchweftindifchen 


mpagnie, 
Ru ß Ianb, \ 

„Schreiben aus Kifhenomw, vom 8, San, Die 
uffifche Urmee congentrirt fi) immer mehr in diefer Pros 

u. Me feit einem Monat ftart gehabten militärichen 

ewegungen, zeigen an , daß wir bald die Feindfeligfeiten 

innen fehen werden. Man kann ſich feine Vorfielung 
machen, von dem Eifer, der die Truppen, vom Soldaten. 
B um Oberoffizier bejeelt. Alle find. volk Ungeduld über 

— * zu gehen, — Außer dieſen Truppen befiuden 


Mit der geſtrigen Poſt hat die Direction eine Roihe 


—R 
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ſſch noch ungefähr 10,060 Griechen hier; ſie beſtehen tree 
Sergei ſolchen, bie auf den Aufruf von Nierander Yp- 
Hanti aud den innern Provinzen des Reichs herbeigeeilt 
waren; da fie aber zu ſpat am Die Grenze fanıen, fo fans 
ben. fie Die Paſſage geſperrt. an- hat ihnen verfpiechen, 
zwey ariechifchen Phalangen zu bilden, wenn es Krieg giebt, 
- werden fie durch mebrere im ganzen Reich für fie ers 
oͤffnete Subferiptionen unterflüßt, die bid zu zwanzig Mils 
lionen Rubel geftiegen ſeyn follen, 
— Joniſche Infelm 

Briefe aus Corfu ve Anfang Januars erzählen? 


Unſer Korb Ober⸗Commiſſar iſt mit feinem Gefolge gluͤck⸗ 


lich am 6. Dezeniber auf Malta angelangt. — Der Senat 
ber jonifchen Jufeln bat Sr, großbritanifhen Maj⸗ſtaͤt 
durch den Grafen Bathurſt ein ehrfurchtevoles Gluͤckwuͤu⸗ 
fdunefchreiben zu Seiner Krönung überreichen laffen, wels 
ches der Monarch huldreich aufzunehmen und den Senat 
% derſichern gerubte, ‚daß die Wohlfahrt biefer Staaten 
ets der Begenfiand Seiner Sorgfalt ſeyn würde, — Nah 
außerordentlichen Anftrengungen und vielen blutigen Ges 
fechten bat ſich emdlih die Stadt Arta nad) einem mehr 
als zweimonatlichen Widerſtande an die Griechen ergeben. 
Die drey Paſchen, weldhe im Plage commandirten, wurben 
zu Gefangenen gemacht, und ihnen unter der Bedingung 
das Leben geſchenkt, daß Prevefa am ‘a8, Dezember dew 
Griedyen übergeben werden fol. Es bleibt ignen alſo jet 
nur Parga noch Mr erobern übrig.“ j 
S ee AL ER DAAL, n 
emetrius Dpfilanti erließ nachitehenden Nufruf im 
Namen des National: Congreffes — va her 
Hyora: „Eure Tapferkeit und euer patriotifcher‘ Eifer 
wurden von der ganzen Welt bevvundert und madhten deu 
Torannen zittern. Vergebens verfuchten Mfiens feile Staͤm⸗ 
me zweimal in Griecheñland zu landen; zmeimal lief die 
Flotie des ZTyrannen aus dem Bosporus in dem Wahne, 
die Iufeln des daeifhen Meeres zerfiören zu können, und 
zweimal wurde jie gezwungen, himpflic in ben Hafen 
zur uͤckzulehren. Die Zluͤcklichen Erfolge dürfen und einft 
nicht enfchläfern; je ſchrecklicher die Unfälle waren, die 
der Tyrann erlitt, um fo rachgieriger und aufgelegter, unfte 
Ketten zu verbopveln, müffen wir ihn halten. Zerftören wir 
durch die unüberwindliche Stärke der Fahne des Kreuzes feine 
laue der Tyranmney und Sclaberey. Dringend ift 28, 
& für unfre Flotte eines ſichern Hafens zu bemädhtigen, 
und diefer Hafen ift Napoli di Nemania, den wir mit 
Sturm nehmen muͤſſen. Unfre Truppen und Heerführer 
find voll Cuthuſiasm, die Ingenieure fagen, die Unternehs 
mung ſey leicht, Auf denn zu den Waffen, bochherzige 
unerfchrodene Hydrioten. Diejer Ruhm fleht euch zu; 500 
der Eurigen und eurer Brüder, der Spezioten und von 
Peloponnes können fih in einigen Stunden einer Feſtung 
und eined Hafens bemeiftern, dem fidy mit dreimal flärs 
tern Flotten als bie unfre, zu naͤhern, der Tyraun ſich 
wohl hüten wird. Hochherzige Hpdrioten, es iſt Zeit, der 
elt zu beppeiſen, daß die Feſtungen von Stein uns nicht 
ejjer widerſtehen als die Schlöffer von Holz, Die Nach⸗ 


EEE 


richt von ber Einnahme Napoli’s wieberhallte in Europa ! 
Der Tyraun vernehme es auf feinem Thron und zirtere, 
daß der Tag, den das Schickſal zu feiner Vertreibung aus 
ber Stadt Conſtantiu feſtſetzte, endlich erfchienen if, Hy⸗ 
drioten! Sch erwarte euch, um in Palamida's Mitte bie 
Niederlage des Feinded zu feiern,” (Einigen Nachrichten 
zufolge il, wie früher gemelder, Napoli di Romania in ben 
Haͤnden der Griechen,) 





Stuttgart, den ı8, Februar, Die hiefige privilegirte 
Ye ſagt: „In öffentlichen Blättern finder fich die 
achridte mirgerbeilt, daß General Norman von Marfeille 
nach Griechenland zu Echiff gegangen ſey. Da derfelbe 
aber wezen des bekannten Dorfalld bey dem Leipziger 
Treffen im Sabre ı8:3 vor ein Kriegdgericht geftellt, und 
von dirfem feiner ſaͤmmtlichen Stellen für verluflig erklaͤrt 
worden ifl; fo kommt ihm auch die Benennung als Ge⸗ 
mergl nicht mehr zu, fondern es iſt derfelbe in die Derhälte 
niſſe einer mit Peinem Amts Charakter bekleideten Privats 
perfon zuruͤckgetreten.“ 
Algier, den 29. Degember. Vierhundert Türken find 
Defertirt, um durch Raub und Mord in Griechenland ihr 
Sluͤck zu machen, 

Dberingelbeim bey Mainz, den 19. Februar, Mis 
warnendes Beifpiel für die Jugend verdient bekannt zu 
werden, daß bier vor einigen Wochen, ein, durch ſchlechte 
Erziehung vernachläßigter junger Menfh 5, fage fünf, 
Scyoppen Brandmwein, fogenannten Kartoffelgeift, ran, und 
auf der Stelle todt blieb. 

London, den 15, Bebruar, Ein Portrait Bonapars 
te's, von Lefebre, iſt Diefer Tage von einem gewiffen Haw⸗ 
Iy um 310 Guineen in einer VBerfleigerung getauft worden, 


Ju ben: 35. Bande der Zeirfhrift der Reifen, Ente 


deckungen ze. ift ein anziehendes Gemälde der Drufen, 
welche ben Berg Libanon im der Gegend des Jordan bes 
wohnen aufgeſtellt. Dieſes Voll hat nur zwey Rlaffen, 
die der Weifen (Akkals) und die der Einfältigen (Djahel). 
Die erſte, 10,000 Köpfe ſtark, ift die heilige; fie har die 
Aus zelchnung des weißen Turbans, des Bildes der Mein» 
eit. Um Übend jebes Feiertags verſammelt fie ſich in 
hrem Tempel, aber ihre Beierlichleiten find in das ges 
eimfie Dunkel gehült, weswegen fie nicht koͤnnen befchries 
in werden. Ninge um ben Tempel fiehen Machen, wels 

he jebem Ungeweihten den rg: mehren, und den Fred⸗ 
ler, der fie zurücddrängen würde, fogar-tödten dürfen, — 
Jeder Füngliog kann, wenn er fich gewiffen Feierlichkeiten 
unterwirft , und keines entehrenden Verbrechens angeklagt 
ift, in den Orden ber Akkals aufgenommen werden. Stirbt 
einer von ihnen, fo frägt ber Oberpriefter mit lauter Stims 
me an feinem offenen Grabe, ob Jemand ift, der dem Ab⸗ 
fbiedenen einen Vorwurf zu machen hat? Zeigt. ſich 
Niemand, fo ruft er fegnend; „Gott verzeihe dir, Der 
Tode wird dann unter Gebet in die Grube gelegt, Finden 
fi Zeugen wider bie Reinheit feines Lebenewandels, fo 
fpriie der Priefter den Gegen nicht, and die Beerdigung 


gefdicht ſchweigend. Die Mkals tragen gewöhnlich Beine 
affen, ergreifen fie aber in dem einzigen Halle, wenn daß 
Baterland in Gefahr if, j 
Der Kampf zwifchen rabbinifchem und antirabbinifhen 
Judenthum bat num auch in Wien begonnen und nad) dem 
Mufter mehrerer Städte Norddeutſchlands wird mit deut⸗ 
fie Liturgie, Geſang und Predigt ein veredelter Tempels 
ienft eingerichtet, Ein Verein von Männern durch Bils 
dung und durch Ädhte Verehrung der reinen mofaifchen Mes 
ligion gleich ausgezeichnet, ift mit der Drganifation deb 
Juſtituts befchäftige, 
... Sa England verkaufte Fürzlih auf dem Marlte beB 
Heinen Fleckens Rye ein Mann feine Frau für »5 Eile 
linge, aber der Käufer hatte viel zu thum, um das ihn 
u Theil gewordene Kleinod gegen die Wuth ber alten 
eiber, bie mit Korb und Ereinen bombarbirten , zu 


chuͤtzen. 

Die franzoͤſiſche Kammer der Abzeordneten hat in der 
Sitzung vom ı3. dem zweiten Artikel des Geſetzesentwurfö, 
die Polizey der Journale betreffend, augenommen. In der— 
felben Sitzung wurde, zum großen Erſtaunen der linfen 

eite, die von einem Mitgliede diefer Seite vorgefchlagene 
Verbefferung angenommen, nah welcher bey Anführung 
der Strafen wegen Angtiffen auf die verfaffungsmäßigen 
Einrichtungen — * werden ſoll, daß biefe Strafen 
auch wegen „Ungriffen auf die Uaverleßlichkeit der Natios 
nalgüter und ihren ruhigen Befig" eintreten, 

Des am 33. Februar verfammelte Sriminalgericht im 
Scaffhaufen hat einen gewiffen Wild aus Appenzell, 38 
Sabre alt, Barbolifcher Confeflion, wegen 55 fowohl einges 

ndener als überwiefener qualifizirter, mit Einbruch und 

iähandlang verbundener, naͤchtlicher Diebftähle, zum Tob 
durch den Strang verurtheilt. Schon früher mar berfelbe 
wegen 70 eingeflandener ähnlicher Diebftähle in St, Gallen 
zur öffentlichen Ausftellung am Pranger, Stäupung, Brands 
markung und lebenslänglicher Berweifung aus dem Kate 
don verurtheilt worden,“ 

Auch in Amfierdam hat fi nun ein Verein gur Uns 
terftügung der ungluͤcklichen Sriechen gebilder, und unterm 
5. Februar eine Committee von ı= Mitgliedern zur Bes 
ſchaͤfte⸗ Beſorgung gewählt, weldye bereits in den Amfterdas 
mer Öffentlichen Blättern eine Aufforderung gu Subferips 
tionen hat ergeben lajfen, 

Durch Umfchlagen eines Schiffes auf der Wefer, find 
zu Rinteln von ae Perfonen ı7 ertrunten, 

” Mormd, den ı8, Februar, Vor Kurzem bat fich bier 
ein Todesfall ereignet, der nicht ‚allein ale had * 
nachlaͤßigem Berwahren geladener Schießgewehre, für Yes 
dermanu im Allgemeinen, ſondern auch feiner beſondern 
That⸗ Umſtaͤnde wegen, hauptſaͤchlich für den Pſpchologen 
und Criminaliſten, aͤußerſt merkwuͤrdig iſte Der hie ſige 
Bürger und Baͤckermeiſter Johann Philipp Wandel, hatte 
‚am 1. d., Morgens gegen g Uhr, einige Freunde zu einem 
Fruͤhſtuͤce eingeladen, eine — von Mannheim 
gebürtige, und feit drey Jahren mit Ihm verbeirathere Bram, 


’ 


erfundigte ſich bey den Bäften, was fie zu fpeifen wuͤnſch⸗ 
ten, Zmifchen dem Zimmer, worin diefe, nebft dem Marme 
ch befanden, und der Küche, liegt noch ein anderes Zim⸗ 
mer; als die Frau durch diefes ging, um das verlangte 
rühftüct zu beftellen, und eben im Begriffe war, in die 
üchezeinzutreten,, fiel plöglich von hintenher, auß einer, 
zwifchen dem Dfen und dem Vorfprunge ber Mauer ans 
lehnt gewefenen Entenflinte , ein Schuß auf fie, ber die 
nglüdliche dergeflalt traf, daß fie augenblidlich ſprach⸗ 
und laut:lo6 zur Erde ſank und in ihrem Blute fi waͤl⸗ 
end, den Grit aufgab. Der Schuß gieng nämlich in dem 
irbelknochen, von dba durch deu Hals, unter dem Kinn 
wagerecht heraus, und gr in die Füllung der Küchen 
thüre. Er trennte das MWirbelbein von dem Rüdgrade, 
erriß die Gurgel, fo wie die an beiden Seiten des Halfes 
Befindtichen großen Blutröhren, und war fo ftark, daß man 
noch acht Poflen im Halfe fand. Der Mann, der dadurch 
m zweitenmale Wirtwer ward, von dem Mufe aber ſchon 
än rober Mißhandlungen feiner beiden Weiber, die ein 
Berrhcht iches Vermögen hatten, befchuldigt war, wurde in 
Verdacht geyogen, nad ber Beerdigung der Frau in Ber: 
baft genommen, und nad) Mainz abgeführt, wohin ihn 
ne vertrauteflen Freunde begleiteten, um ihn zu vertheis 
igen, Mus Mangel bes Beweiſes in dem Jaformativ⸗ 
rotofolle wurde er dort nicht vor dem peinlichen Richter, 
onbern vor dem Zucht« Polizey» Gerichtshof geflellt, und 
brte gegen Erlegung einer Eaution von 3000 Ar, bald 
- wieder frey mach Worms zu feinem Gewerbe zuruͤck. Nach 
feiner Uutfage fiel die Bine zufällig um, als die Frau 
durchs Zimmer eilte, und ging im Fallen los, 
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Der Unterzeichnete bringe biemit, (mach dem Wunſche 
der Wirrwe Behaghel zu Mannheim) dem biefigen geehr⸗ 
ten Publikum zur Kenntniß, daß bey genannter Wittwe 
alle Sorten Tapeten neueften Befchmades um billige Preife 
u erlangen find, wovon bie Mufter bey dem Unterfchries 
eh zur beliebigen Einficht binterliegen, 

Speyer, am zı. Februar 820. 





i Jacob Niger, 
Simmilihe Gläubiger des fallirten Handelömanned 
Ludwig Beckenhaubt in Speyer werden benachrichtigt, daß 
fe fo im einer Friſt von 40 Tagen, perfönlicy oder durch 
vollmmächtigte, bey den unterzeichneren proviforijchen Syn⸗ 
difen des Falliments zu flellen haben, um denjelben zu 
erMären, aus welchen Brumde und für welche Summe fie 
Slaͤubiger find; die Schuldurfmden werden in der mine 
lichen Friſt den Unterzeichneren eingehändigr oder auf der 
Kanzley des Handelegerichrs in Sraufeuthal binterlegt, wos 
gegen in — Falle Empfaugsſcheine ausgeſtellt werden, 
Die Bewaͤhrung der aufgeſtellt werdenden Forderungen 
wied ſodann in Gemaͤßheit des Art, 503 des Haudelsge⸗ 
ſetzbuchs contradictoriſch zwiſchen jedem erſcheinenden Glaͤu⸗ 
diger oder deſſen Bevolimaͤchtigten und den prodiſoriſchen 


Syndiken, in Beiſeyn des Richter: Commiffärd, Herrn Close 
mann, im Commiffiouszimmer des koͤnigl. Bezirks- und 
Handelsgerichts in Frantenthal, künftigen zo, April, Mors 
gend 9 Uhr, vorgenommen werden, 

Auf den Urt. 507 bes Handelegeſetzbuchs wird mit 
dem Beinerken aufmerkſam gemacht, daß Bevollmaͤchtigte, 
bie eidliche Erhärtung nur dann leiften koͤnnen, wann ihs 
nen die Vollmacht ausdrädlich die Befugniß dazu giebt, 

Speyer, am «3, Februar 180. 

Ph. Lichtenberger, Wil. Heinr. Schultz. 

WDa ⸗e an der 
ſenhelts· Erflärung.] * IE: 
Dur Urteil des Fönigl, baierifchen Bezirksgerichts 
u Frankenthal, vom 14. Februar 1824 (gehörig regiftrirt) 
ft die Ubweſenheit von Adolph Schmitt gewejener Müller 
zu Wachenbeim an der Haardt, ausgefprochen werben, und 
zwar auf Betreiben deſſen Präfumtiverben, mach contras 
bietorifcher Verhandlung mit der Staarsbehärde. : 
..  Brantenthal, den aa. Februar ı822, er 

Der er Unwalte 
eiß, 5 


Am », März viefed Fahre wird im der Kanzley der 
Deconomie-Eommiffion, für die Barnifon in Oggeröheim, im 
der Behaufung des Bürgers Trapp, die Fertigung resp. 

ferung von 50 meuen Bettladen, dann von = neuen 
Schilderhduſern an den Wenigfinchmenden im BBerfteiges 
rungöwege begeben werben, Welches mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß nur inländifcye Schreis 
mer oder Zimmermeifter zugelaffen werben, 

Oggersheim, am 16. Hebruar »BaR, 

Die Militär Deconomie s Eommilfion, 
Sr. dv, Stubenrauc, Dberfil, 
Bauer, Ver walter. 

Kommenden Donnerdtag als den as. Februar, More 
gend 9 Uhr und Nachmittags = Uhr, werden in der Bes 
baufung bed Bäder Weimannsd dahier, die von der Ver⸗ 


laffenfhaft weiland Eva Reis, gewefene Wittwe von weis 


land Friedrich Weimann von bier, berrührende Mobiliars 
gegenftände, öffentlich verfteigert. 
a 
Samstag den fommenden «, März, Nachmittags um 
5 Uhr, im Wirthshauſe des Hrn. Bechtel zu Speyer, wers 
den auf Begehren der proviforifhen Syndiken der Johann 
Georg —— Fallitmaſſe zu Speyer nachbezrich⸗ 
nete zwey Gärten, als: 
a. Ein zu Speyer an der Allerheiligengaſſe gelegener 
39 1/ Ruthen ober 9 Aren 33 Centiaren enthaltene 
der Garten, einſeits Dr. Zwieſel, anderfeirs die Wilke 
. we Begler ımd der Garen vom Sacramentshaus. 
a. Ein alda im der Borftade neben Hr. Neuner und 
einer Allementgaſſe gelegener 19 ı/. Muthen oder 4 
ren 60 Ceutiaren enthaltender Garten, bis auf 
eisen Martini darch oͤffeutliche Berfteigerung 
verpachtet 
Epeyer, den 33. Februar ısan, 
° Rinder, 


Neue Speyerer Zeitung. 





‚Donnerstag 
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den 28, Februar 1822; 
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Turfen 
Folgendes find moch einige Auszüge aus Briefen vom 
Ralamata, vom 10, Nov, 1821: „Die Regierung iſt 
jetzt im Tripolizza, nnd der Fürft Demetrius Dpfilanti bey 
Korinth, welches (wenigſtens das Schloß) noch von. de 
Türken befetst iſt, aber hart belagert, aller Zufuhr beraubt, 
bald mit dem vom Gerichte auf 30 Millionen tarirtem 
Schatz des Pafdıa in die Hände der Griechen fallen wird. 
u trafen wir einen Gouverneur der Stadt, der fein Umf 
aber bis jet nur pro Forma verridyten kann, da das Chaos 
noch zu ungeordnet, und die Idee der Freiheit zu wenig 
entwickelt it. — Mit den beften Ausſichten und Heffnuns 
en macht uns jest nichts Rummer ala die Sache dei 
Ehiffcapitäns, den mir alle auf der Reiſe lieb gewonnen 
hätten, und dem wir jest, flatt Dank, nicht einmal das 
ihm Schuldige geben können, — Alinten und Kanonen bes 
dürfen die Griechen fehr, andere Waffen aller Art nehmen 
fie den Türken im Meberfluß ab, — Den ı5. Auguſt fiel 
Tripoliyga, von 7000 Tuͤrken vertheidigt, den Griechen im 
die Hände, Die Spartaner griffen die tuͤrkiſche Cavallerie 
s nat eln und Keulen an = und befiegteu fir; 20,000 
rken 
jetzt haben die Türken noch fünf feſte Schloͤſſer, ſonſt iſt 
alles frey; dieſe find: Coron, Patras, Korinth und noch 
zwey andere, Athen haben die Türken noch, doch ſoll Odyſ⸗ 
fſeus es belagern, Die Griechen haben 60,000 Bewaffuete 
im Pelepounes, und davon 30,000 dieponibel, welche ſo— 
gleich zur Armee organifirt werden fünnten, allein noch 
baben fich, vor ung, wenig europdiiche Offiziere bey Demer 
trius Vpftlanti eingefunden, und daber in noch zur fürme 
lichen Drganifation wenig gerhan. Ein Franzeſe ıft Obrift 
geworden, und commandirt 400 Mann, bie er zum Corps 
organifirt hat, Wir erwarten bier in Kafanrara unier Schitk⸗ 
[.+ — Bon einen andern Correfpondenten „HRalamas 
ta, den #, Nov, Die leichtefle und nächte Rhede zum 
Landen für kuͤnftig noch Nachfommende auf Morea ift Nas 
Barino, welches kürzlich genommen worden. Salamara iſt 
durch Coron noch unficher brim Ginlauren in den elf, 
Seren ift feit dem Kampf ben Tripelizza ziemlich von den 
Türken befreit, Niches fehle dem Drmetrius Voftlauti 
mehr als deutfihe Offiziere mit redlichen Ubfichten, die Reine 
Noantorier® find, Nur dur felche kann er das höͤchſt 
nöıhigr Uebergewicht Aber Die einzelnen ſich entgegenftrebens 
den Fr rerejfen erlangen,’ 
Doffsürliche Blätter enthalten ans Morea folgende 
Nich ichten bis Anfara Januars? „Die Mainottenpartey 
bat gefitgt, und die Verlegung des Nalionalſenats nach 


elen” um Tre, 30,506 auf ganz Morsar— 


Vrachori durchgefegt. Fürft Demetrius Dpfilanti, von ee 
nigen unter feinen Befehlen ſtehenden Truppenabtheilungen 
als „Kaiſer der Hellenen‘! anerkannt, hat in der Berfamms 
fung der Abgeordneten nur wenige Stimmen erhalten koͤn⸗ 
nen, Die Deputirten der Juſeln erklärten: fie wären nicht 
da, um eine allgemeine Regierungdform , fondern einem 
Staatenverein, gleich dem nordamerikaniſchen, zu ſtiften; 
jede Provinz habe übrigens das Recht, fih nah Gutduͤn⸗ 
Ben zu regieren. Dasfeibe fagten die von Galli, von Achaja 
und Thejfalien, die nur die Herrfchaft des Odyſſeus aner⸗ 
kennen, Die der Albaneſer fprahen einflimmig für Ali 
VPaſcha, deffen Macht auch durch zwey Ubgeorbuere repräs 
fentire wird, Endlich ward der Beſchluß gefaßt: nur im 
Kriegs⸗ und Friedendangelegenheiten fen die Nationalvers 
une Sm. die höchfte Gewalt, jeder Feldberr müffe ihre 
werfaftend kurz feine Plane vorlegen, und keiner dürfe ein 
von ihr gemißbilligres Worhaben ausführen. Kolofotroni’s 
ältefter Sohn verlor, mehrerer begangener Ungerechtigfeiten 
und Berrügereien wegen, feine Feldherruwuͤrde. Much die 
Söhne des Ben von Maina wurden mit Abſetzung bedroht, 
Da die übrigen Befchlüffe der Abgeordneten nicht befannt 
— fo konnte man vicht Beſtimmtes daruͤber 
erfahren, 
Hellenen zu fenn, fie haben neuerdings die Stadt räumen 
und bie Belagerung des Kaftelld aufgeben muͤſſen. Juſſuf 
Vaſcha bat die Belagerer ind Gebirge verjagt; in Folge 
deffen war auch die Belagerung des Schlofjer Lepanto wie⸗ 
der aufgehoben. Korinth hat fich endlich ergeben, und die 
fich darin befindenden Ulbanefer vereiniaten fich größtenheil® 
mit den Hellenen. Zu Nopoli di Romania umd Gorom 
wehte noch bie ottomanniiche Fahne. — Da man Anzeige 
erhalten, die tuͤrkiſche Flotte würde wahrfcheinlich eheflen® 
die Dardanellen verlaffen, um die noch von den Osmannen 
bejegten Eaftelle mit Lebensmitteln und Kriegebedürfniffen 
zu verjehen, fo harten bie Navarchen der Juſeln Hydra, 
Srezzia And. Ipfara eine Abrbeilung von 100 groͤßeren 
Fahrzeugen nad diejen Gegeuden zu ſenden werforochen, — 
Ein Ubgeoiduerer der Jaſel Samos brachte Der Mationals 
verfammlung Nachricht, daß feine Landsleule mehr ale oo 
tuͤtkiſche und egyptiſche Echiffe nenommen, und durch vers 
ſchiedene Landumgen an der Küſte con Kleinaſten eine 
Menge Kriegevorrärhe, Vrbenaberunviffe und (tfangene, 
nah Samos. abarfiührt hären, Sie cerprechen fich für 
Letztere, deren Zahl ſich auf “00 beläuft, oronre Loͤſegelder. 
Die Inſel wird durch einen Senat regiert und iſt ſtark 
befeftiat worden.” 

Moldauifhe Grenze, den 2. Februat. Zu Jaſſy 


* 


Patras fcheint ein unglüclicher Punkt- für die — 


be teine proviforifche Regierung aud einigen Meinen 
——— en gebildet, Allein fie haben hiezu 
die möthigen Keuniniſſe nicht und Einige ſcheinen den Zeit⸗ 
unkt zu benügen, um fich auf Koften ihres unglüdlichen 
—* zu bereichern. Die Türken ſelbſt achten fie 
nicht und fie wurden nur des gänzlichen Mangels an brauch⸗ 
baren Perfonen wegen ernannt, — Die Zahl der zuruͤck⸗ 
getehrten Uusgewanderten ift fehr gering, und die Zurüds 
kehrten haben fich ohne fonderlichen Nuten den größten 
lackereien ausgeſetzt; ihre Güter find gänzlich verheert, 
und die Felder bleiben, ia Ermanglung der nörhigen Mens 
fiyenarme, unbebaut, Man befürchtet mir Recht eine Hun⸗ 
gerönoth, beöhalb auch bie proviſoriſche ren: um 
wenigfiend die Hauptſtadt davom zu befreien, die Übliefes 
zung eines großen Quantums Kebensmittel nach Jaſſy vers 
orbnet bar, — Bali Paſcha bat vor feinem Abgang ben 
Bojaren die Verficherung gegeben, die Hoſpodar⸗Regierung 
werde im möglidıft Burger Friſt wieder bergeftellt werben. 
Dennoh mil man wicht recht au die Wahrhaftigkeit ber 
Worte des alten Feldherrn glauben, und jene, die geneigt 
wären, daran zu glauben, fehen ein, —* könne, 
wenn aud die großen Bojaren dann zuruͤckkehren wollten, 
ein verwüftetes Land nicht in ein blühendes verwandeln, 
— Die Verheerungen der Räuber in den Gebirgsgegenden 
bauern fort, ohne daß man am ihre Bertilgung denken faun, 
da die jeßige Regierung keine Huͤlfsmittel in Händen hat, 
Die Türken ziehen ſich in und um Widdin zufanınıen, 
Von der moldauiſchen Grenze, den 7. Februar. 
ichten aus Jaſſy zufolge machten die Sanitfcharen 
wor einigen Tagen daſelbſt und in Foscani einen Aufſtand 
gegen Salich Pafcha, und begehrten mit tobendem Geſchrey 
bie Zurüdführung des ſchweren Gefchüyes von Braila nach 
Jaſſo. Es mußte ihrem Begehren gewillfahrt werden, und 
das Gefhüg ward aufs Neue in die Moldau beordert, 
Seitdem rücden wieder täglich friſche Truppen in die Fürs 
ſtenthuͤmer ein, fo baß die Türken wieder ziemlich zahlreich 
daſelbſt find, 


Conftantinopel, den »5, Januar. Belt Aukunft 
der leiten Wiener Poft überläßt man ſich bier wieder den 
lebpafteften Friebenspoffuungen, da man bemerkt, daß bie 
Borfchafter von England und Deftreich ſeitdem häufige 
Eonferenzen mit den Dragomans der Pforte halten, Uuch 
zu über Odeſſa eingegangene Nachricht von ber 

khtaufnahme der Deputation der Griechen in Peteröburg 
bier eine angenehme Senfation, — Ya ber Haupifladt 
dt Rabe; die Ubführung vom vier griechifchen Biſchoͤ⸗ 

n im die Sefängniffe bed Boſtandgi⸗ Aga, angeblich) wegen 
iberfeglichleit gegen ben Patriarchen, hat wenig Aufſehen 
erregt, Wichtiger ift die, a Ernennung zum Reichs⸗ 
Siegelhewahrer nach zehn ichen Yutriguen doch ende 
lungene Eu ug des HalebsEffendi, erften und 
liugs, von ber Perfon des Sultans, 

6 jet HalebsEffendi ald ein Haupthins 

berniß zur Hudgleichung mehrerer vermicelter Gegenſtaͤnde, 
Stefle ift feine Entfernung vom 
Bultan fo gut wie aubgeſprochen, Er hate bis jeät jede 


Unftelung ausgeſchlagen, alleln der Wille des Großherrn 
war enifcheidend, — Nachdem bie türkifche Flotte aufs 
Neue audgerüftet, und mit Truppen, Geld und Munition 
verfehen worden, ift fie mun.nac) deu Urchipelagus abges 
fegelt, um die Bezwingung von Morea zu verfuchen, — 
Dep Napoli di Romania follen die Griechen gejihlagen 
worben feyn; auch heißt ed, Churſchid Paſcha unterbandle 
mit Uli zu Fanina, was jeboch der Beitdrigung wohl nody 
bedarf. Dagegen bauert ber Krieg mit den Perfern an 
der Grenze fort, und der Friede mit dem Schah iſt noch 
Beineswegs abgeſchloſſen. — Ju Pera überlaffen ſich die 
europdifhen Diplomaten den gewöhnlichen Karuevals: Kufls 
barkeiten nah alter Sitte, le —— mit Mahlzeiten, 
nd Niemand ſcheint mehr an die Möglichkeit einer Kata⸗ 
ropbe zu benfen. 

Trieft, den 6. Februar, Die Ichten aus Nleraud:ien 
erhaltenen Nachrichten find eben nicht den Griechen günflig, 
Der —— von Egypten hatte feine zweite, nad) ben 

riechifchhen Gewäffern, befonder8 aber gegen Kandia, bes 
Kine, Flotte volllommen ausgeräftet; fie beſteht aus 
ſechs großen Kriegsfchiffen und ungefähr — kleinern 
Fahrzeugen und iſt mit —* tauſend Mann —32* 
truppen und einer großen Menge Kriegsbedürfniſſen und 
Mundvorräthen verfehen. Der Pafcya bat ſich für die Zur 
Banfı den ruhigen —* der Juſel Kandia, mach dem er 
früher lange Zeit * lich ſtrebte, vom Divan verfichern 
laſſen. Wllgemein glaubt man bdiefe Unternehmung werde 
ihren Zweck nicht verfehlen, da den Griechen alle Rechte 
eingeräumt werden follen, bie ihre Landsleute in Egppten 
genießen, — In den letzten Wochen wurben mehrere Ugen⸗ 
ten verfchiedener Fndependentenmächte Griechenlands , bie 
zu Ulerandrien Berreide und Pulver einhandelten, verhaftet, 
fonft aber forgt die eguptifche Regierung gewiſſenhaft, daß 
—— Einwohnern und Fluͤchtlſugen nichts Uebels 
wieberfahre, 





Dom Main, ben za. Februar, Der Profeffor Hartl 

In Erlangen ift für feinen, Sr, Majeflät dem Könige von 
Baiern überfhicten Entwurf eines Polizeigefegbus 
des, (Erlangen, ı822) von Allerhöchfidemfelben mit einer 
großen fehr fi,önen goldenen Medaille mit dem Bruftbilde 
des „aönige, nebft einem huldvollen Schreiben belohnt 
worden, 
Vom Main, ben 18. Februar, Man fpricht zu 
Fraukfurt von einem neuen Anlehen einer der erſten Mächte, 
worin Einige weniger eine finanzielle als eine politifche 
Maßregel erblicken wollen. 

Halle, den ı1. Februar. Beftern find bie hieſigen 
Studenten wieder ftill und ruhig bier eingezogen, und has 
ben heute ihre Lehrſtunden mie vorher — 

London, dem 14. Februar. Nachrichten, welche bie 
Morning: Ehronicle vom guter Hand aus Gt. Peteröburg 
haben will, lauten auf Krieg, y 

Muffifhe Brenze, ben 4. Februar, Unfere Regle⸗ 
fung hat zur Verpflegung ber großen , gegen die Moldau 


fichenben Armee, beträchtliche Einfäu 
fer in den nördlichen ruffiich=polni 
ft in Preußen abſchließen laffen, wodurch die — 
ziemlich‘ abgenommen, und den Verkäufern einige wohlth 
tige Preiserhöhung zugefloffen ift, 
Folgenden Armeebifeht erließ Kaifer Peter I. am Tage 
denkwuͤrdigen Schlacht von Pultava, am «a7. Juny 
2709: „Krieger! Die Stunde iſt da, die des Baterlans 
Schickſal entſcheidet. Ihr folle nicht für Peter, ihr 
ollt für bad Petern amvertraute Meich, für euer Ges 
lecht, für das Vaterland, für die rechtglaͤubige Religion 
und ihre Kirche fireiten. — Laßt euch micht durch bed 
Feindes Ruhm, als ob er unübermintlich wäre, verwirren; 
diefe Rüge erprobtet ihr ja feibft ſchon oft Durch eure mies 


von Roggen und 
n Provinzen, und 


4 


derholten über ihn. Sn der Schlacht habt vor euren 
Yugen die Gerechtigkeit und Gott, der mit euch kaͤmpft, 
Peter fagt euch. dan ihm fein Leben nicht theuer fey, wenn 


wur Rußlands Macht und Ruhm blühn und eure Wohls 
ſahrt erhalten wird.” 

An Marfeille befinden ſich geriet ſehr viele ger 
flüchtere griechifche Familien, efonder8 follen dort bie 

iechifhen Frauen durch ihre Kleidung, welche ber alts 
een ne noch immer ähnlich iſt, Auffehen erregen, 

Nach dem lebten Nachrichten wird die Unabhängigkeit 
Merico’s immer feiler begründet, Auch Eampeche har ſich 
für unabhängig erklaͤrt. 

. Im Mio.de Faneiro hat man eine Pflanze eutdeckt, 
— —— Bluͤthe und Saamen-Gefaͤße unter 
r wagen, 

Nachrſchien aus Eorfu, über Marfeille wollen behaup⸗ 
ten, daß die Engländer die ruffiichen Wgenten von den jos 
nifchen Infeln entfernt haben fo 

Seit zwey Jahren find im Königreiche Polen mehr 
ald 200 Juden geiauft worben, 

In Palermo, wo bereitd 1000 Mann öftreichifcher 
Truppen von Meffina anugelommen find, und noch andere 
von Neapel erwartet werden, find bereiid 9 der Mufrährer, 
darunter ein Abbé, erfcheffen worden, 

Man hat in Berlin Nachrichten vom der tuͤrliſchen 
Brenze erhalten, die Allem was bisher über den angeblis 
En Burezag zwifchen Perfien und der Pforte befannt ges 
macht worden, widerſpricht. 

Harzuz aus einem Briefe des Miſſionaͤrs Jetter (eis 
ned MWürtembergers) in Burdwan in Bengalen, vom ı6, 
Sanuar ı821, Sn dem eben erwähnten Echreiben findet 
Üd zur Schilderung der Denkart ber Hindus (Urbewohner 
von Indien) Folgendes: „Gerne geben die Braminen (die 
Drieftertafte der Hindus) zu, daß bie chriſtliche Meligion 
und die Bibel wahr fen, aber auch ihr Weg foll zum 

leichen Ziele führen. Führt man fie auf bie Fruͤchte ihrer 
Kketigion + fo berufen fie fi) auf das Ralce Soge, das 
heißt, das legte nnd böfe Zeitalter (Eron age), in welchem, 
wie fie fagen, alle Sitten und alle Religion zu Grunde 
geben fol, Am Allgemeinen find die Hindus eine fehr bes 
gabte Menfchentlaffe; in der Mathemailk haben fie es nas 
menilich zu einer ziemlichen Volllommenheit gebracht, Ein 


\ 


mächtigeß Sinberniß legt jedoch bie Kafteneinrichtung Ihrem 
Mer in he ats Wiffenfhaften in den Weg. 
8 verlangt Peiner nach einer höhern Stufe der Bildung 
als die ift, auf der feine Voreliern flunden, eg au 
ein Kind ausgezeichnete Anlagen, fo kann rd doch, ſtammt 
es aus niederer Klaffe nicht höher kommen, ald fein Her⸗ 
Bonımen es berechtigi. Niemand verrichiet eine ‚andere Urs 
beit, oder lernt eine andere Profeffion, als die der Eliern 
oder Ureltern; müßte er auch darben, &o gefhieit t6, 
daB man in Indien beinahe zu jedem Gefchäfte einen bes 
fondern Diener haben muß. — Das gefeliſchaftliche Keen 
wird durch dieſes Kaftenwefen gleichfalls fehr geflört, K 
nem vom einer niedern Kafte ift es erlaubt, in das Hand 
eines Mannes höheren Ranges zu geben. Um tierften' 
ſtehen die Pariad, der Auswurf aller Kaflen, die für uns 
rein und unehrlich erflärt find; dann kommen die Schuters, 
bie den ganzen Nährftand bilden, dann die Banianen oder 
Kaufleute; mach ihnen die Scheiris der MWehrfiand, und 
enblich die Braminen, melde bie Priefier und Gelehrte 
find, und die höchfte Kafte bilden. Geſchieht es durch Uns 
vorfichtigteit, daß ein Sutna oder ein Europder, der zur 
niebrigfken Kafte gerechnet wird, in das Haus eined Wras 
minen kommt, oder gar in die Stätte, wo fie ihre Speifen 
zubereiten, fo ift Alles unrein, Alle irdenen Gefaͤſſe wer⸗ 
den fogleich hinweggeworfen, und bad Haus mit Kuhmiſt 
— — Bir hatten auch ſchon Gelegenheit, dem in⸗ 
fhen Feſte Durga Pujah beizumohnen, Der Hergang 
bed Feſtes war der: Ben verfammeltem Volke faßen meh— 
rere Braminen in ber Nähe der, auf diefe Feier zubereiten 
ten, Göttin Durga. Ganz verfunten in Nachdenken über 
biefelbe wurben die Mücen von ihnen abgehalten, daß ihre 
Meditation ja nicht unterbrodyen würde, Wuf einer 
Seite hielten andere Braminen « Stiere und » Ziegenböde, 
und fprachen verſchiedene Zauberformeln über fie aus, wor 
durch bdiefe armen Thiere au einem angenehmen Opfer folls 
ten zubereitet werben, Als der, von ben Braminen bes 
flimmte, glüdlihe Augenblick erſchienen war, wurde von 
biefen Thieren eined nah bem andern vorgeführt, und 
ihm der Kopf auf einen Streich abgefchlagen. Den Kopf 
legte ein Bramine ſogleich auf feinen Kopf, fo daß er mit 
Blut ganz bedeckt wurde, und brachte ihm unter Mufit, 
Jauchjen und Springen vor die Gottheit. Am Tage dars 
auf wurde fodann das Goͤtzenbild, nachdem ed zuvor alles 
Goldes und Silbers, mit dem ed audgefchmücdt war, bes 
zanbt wurde, in dad Waſſer geworfen. Melde Schaͤnd⸗ 
lichkeiten fonft noch dabey vorgehen, erlaubt das fittliche 
Gefühl nicht zu fügen, Diefe Art von Göbendienft nennt . 
man ben blutigen, und er mwird von allen Hindus, die Ver⸗ 
mögen haben, angeftellt, Aber mur die, welche Shib oder 
Durga verehren, opfern Tiere, bie übrigen Rels oder ans 
bere Geld» und Baumfruͤchte. An diefem Feſte, das ı5 
Tage währt, werben ungeheure Geldfummen verfchwender, 
denn allein darnach werden die Verehrer der Götter unter 
den Hindus gefchägt, ob fie eine gıößere oder Bleinere 
Sunme Geldes an dieſen Pujah verſchwenden. Man ers 
zähle, daß einmal ein Eingebormer 38,000 Pf, Sierl. bey 


folchem Anlaß vergeudet habe, und daß jährlich, nach einer 
mäßigen Rechnung, nur in Cafcutta eine halbe Mill, Pf, 
Sterl, unnüß dafür verbraucht werde, 

Anekdote. 

Der Koͤnig Wilhelm III. von England war ein lel⸗ 
denfchaftlicher Eiebhaber der Parforcejagd, und fuchte eine 
Ehre darin, nie im Weberfegen mit dem Pferde übertroffen 
u werden, wenn der Sprung auch noch fo gefährlich war, 

in gewiffer Hr. Eherry, ein treuer Anhänger der verwies 
fenen Familie Stuart, gründete hierauf einen Anfchlag, 
vielleicht dem vermwegenflen,, der je gegen das Keben eines 
Königs gefaßt worden, Er fand ſich regelmäßig bey der 
tönigl. Jagd ein, war immer der Vorderfte, und unters 
nahm bie verzweifelften Sprünge, in der Hoffnung, da 
der König ibm folgen und fo vielleicht den Hals brechen 
würde, Eines Tages jedoch that er einen fo überaus ges 
fährlichen Cprung, daß der König, ald er zu der Stelle 
tam, den Kopf ſchuͤttelte und zurüc ritt. 


NRedakteur und Verleger: I, 6, Kolb, 





Betanntmwabunaen 

Montag den 25. Mirz 1882 foll in Burrweiler, Kau⸗ 
ton Ereufoben, zur Werjleigerung von ungefähr a5 Fuder 
18187 und ıSıgr Mein, Burrweiler Grwächs, gefchrittem 
werden, Die Proben können im dortigen Pfarrhauskeller, 
Morgens um ıo Uhr, wo auch die Verjteigerung, ihrem 
Anfang nimmt, von den Faͤſſern genommen werden, 

Annweiler, den ao, Februar ı922; 
Aus Auftrag. 
C. Diehl, Norär. 

- Michften Samötag den 2. März, Nachmittags um « 
Uhr, wird im Beiſeyn eines koͤnial. Bau-Beimten, in der 
Domkirche dahier durch das Oberbürgermeifteramt zur öfe 
fontlicyen Verſteigerung von 

300 Gerüfiftangen; 

50 Geruͤſtbebelz 

45 Eramm ſchiraches Bauholz; 

75 Meter befihlagenes Riegelholz; 

93 Meter altes Holz; 

600 Herüftflammern und fonftige abzaͤngige Materialier 

in Heinen Looſen geſchritten werden. 

Epiyer, am 24. Februar 1640. 

Königl. Bau⸗Inſpection. 
Spas, 

Der Uaterzetchnete Diener diemn, (nad dem Wunſche 
der Wittwe Behaghel zu Mannheim) dem hieſtgen geehre 
ten Publ Bam zur Kenutniß, daß Din genaunter Wirtwe 
oe Dorten Taveten neueſten Geſanrckes um billige P eife 
zu elsıgen ſtad, wovon die Mujler dey dene Unterfchries 
beuea ur: beliebizen Einſicht binterliegen. 

Speer, am 11. Februar ı802, 
— — Jecob Ritzer. 
Der kleine Taſchenſpieler und Magiker, 
eder beutiuye Auweiſuna, derſchiedent Taſcheuſp.elerluͤuſte 


und magiſche Taͤuſchungen mit wenigen Koſten zu machen, 
Zur Unterhaltung und Belehrung über manches Unerklar⸗ 


* bar foheinende der natürlichen Magie; von D" Kerndörffer 


Dritte völlig umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 

Diefe unterhoftende Sammlung, für deren zweckmaͤßige 
ee die fchnell wiederholten Auflagen das beſte 
Zeugniß ablegen, hat bey ihrer neuen Erfcheinung an Reiche 
baltigfeit noch gewonnen, da fie jet 63 böchft überrafchens 
de magiſche Beluftigungen, 8 Unweilungen zur Merfertie 
gung von magifchen Dinten, ı8 arithmerifche Belufiguns 
gen, gegen 50 auffallende Kartenkunſtſtuͤcke, als willkom- 
mene Beiträge zur »gefelligen Unterhaltung darbieter, Die 
veranfhaulichten Kupfer find eine fchäsbare Zugabe, Es 
ift gebunden für ı fl. 30 Er. zu haben, in Auguſt Os⸗ 
wald's Buchhandlung in Heidelberg und Speyer und bey 
Schwan und Gög in Mannheim, 


in Leipzig. 








Büher-Anzeige, 

Bey dem Antiquarius Phil, Wild. Hauth in Speier 
find zu haben: A 

Wolffs deutſche und englifhe Schul -Vorſchriften, für 

dem erften Unterricht im Schoͤnſchreiben, mit dem 

Zitel 9 Blätter in 4. Mannheim, 1821. zuſam⸗ 


men iR 30 tr, 
Einzelne Blätter werben & 4 fr, verkauft. Das 
Hundert aber von jeder Vorſchrift zu 5 


Doppeltes Linien» Papier, Ir die eriten Anfänger im 
Schoͤnſchreiben, zweierlei Sorten, das Buch zu 24 fr. 
und zu 16 fr, 

Fein iluminirte Bilderbogen durcheinander das Buch 
zu I fl. 36 fr, ausgefucht das Buch zu 2 fl, Eine 
zelne ausgefuchte Bögen & 6 fr, 

Ordinaͤre illuminirte Bilder» Bogen, durcheinander das 
Bud zu 36 Er, auggefucht das Buch zu 42 fr, Eine 
zelne ausgefuchte Bögen zu 4_fr. 

Beine Schwarze Bilder- Bogen, für Anfänger der Illu⸗ 
minirkunſt / durcheinander das Buch zu 36 fr. aus⸗ 
gi *7 lag zu 48 fr, Einzelne ausgefuchte 

ögen ä 7 - 

Stammbücher in Kaͤſtchen, mit eingelegten weißen und 
farbigen Blättern nebit Golofchnitt und Futteral Heine 
in QueersDuodez, größere in QueersOctav, verfcies 
bene Sorten zu ĩ fi. 12 fr. 1f, 48 kr. 2 fl. 12 ir, 
21,43 fr um 3 fl. 12 fr, 

Farben-Käſtchen zu 18 fe. 24 fr, 36 fr, und 48 fr, 

Oehlſtein· oder Rechentafeln von Paprendeckel in Folio 
zu I6 fr in Quart 8 fr. in Octav zug fr 

Biofe Schullandcharten, neueſte a 56 Er. 

Kleinere ——— in ganzen Bogen-Groöße 
a 19 Tr, . 

Bon meinem Unzeiger der ältern Literatur find nun 22 
Stüͤcke heraus, Das 23ſte Stück iſt unter der Preffe 
und. eridieint in 8 Sagen, wird aber nicht mehr 
unbeschrt, jondern nur auf Verlangen der Liebhaber 
verſendet. 


Reue Spedye 


ver Zeitung. 





Samstag 


N 27. 





den 2. März 1822, 


— 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich breimat: Dienstags, Donnerötags und Samstags, Der viert eljaͤhrige Pränumerations > Preis if 
in Epeyer bei dem Werleger, fo wie bey den Eönigl, Poſtaͤmtera in Rhein-Bayern 1 fl. 24 Er, Die Haupt-Erpedition hat. 


das Bönigl, ObersPoftamt in Speyer übernommen, 





. Deftreid. 

Wien, den ı3, Februar. Der am 10. Februar im 
Suften Lebensjahr am gänzlicher Entkräftung verfdiedene 
Herzog von Sachfen-Tefchen mar der reichſte Privammann 
in der öftreichifchen Monarchie, zulegt aber Durch Wlterds 
ſchwaͤche fo Annfilich geworden, daß er oft Hagıe, er inne 
feinen Aufwand nicht mehr aufbringen. Ju früherer Zeit 
bat er auf die edelmuͤthigſte Weiſe, befonders für Wien 
viel Gutes geftifter, und imebefondere die ſchon von feiner 
Gemahlin, der Erzherzogin Chriftine (der er das ſchoͤne 
Dentmal von Cauova in der Auguſtinerkirche für 200 000 
Daukaten ſetzen⸗ Heß) angefangene Waſſerleitung trefflich 
vollendet. Keen. ird er feierlichft bey den Kapuzinern in 

- der Paiferl. Craft tete eim-Prinz vom efetzt. 
Sein Teflamene iſt vom Jahr 1316, auf ſechs Bogen von 
ihm eigenhändig und fehön gefchrieben, mebft mehreren Bei⸗ 
lagen. Er berechnet darin fein Bermögen zu 18 Millionen 
Gulden in Silbergeld, wovon mach Abzug der Legate ıc, 
dem Erzherzog Karl als Univerfalerben 10 Millionen bleis 
ben werden, Den fönigl. ſaͤchſiſchen Prinzen Anton, Mar 
und deffen Kindern find ı,200,000 fl, vermiacht, den Erz⸗ 
berzogen Anton, Johann und Ludwig jedem 00,000, da 
die andern hinlänglich verforgt find, dem Kronprinzen ein 
Andenken von zwey Meit» und zwey MWagenpfeiden, dem 
Fuͤrſten Joſeyh Schwarzenberg als Teftaments » Erecutor 
eine Dofe mit Brillanten, Aue Leute, die in ded Herzogs 
Dienften waren, bebalten lebentlänglicy ihren ganzen Ges 
halt. Die ganz unfcbägbare, einzige Kupferftich« und Hands 
zeihnungfammlung, für welche ihm oft Artaria allein in 
einem Jahre für 40,000 fl. WM, lieferte, ift ein Fideis 
kommiß für den Erzherzog Karl und deſſen Nachlommen. 
Es wird eine Trauer auf 6 Wochen angelegt, die Theater 
in der Stadt werten aber nur heute und Sonnabend, den 
Tagen der Beerdigung und der Erequien, geſchloſſen. 

Srantreid. 

Paris, den a1. Februar, Folgende Hrn, Paird has 
ben fi einfchreiben laflen, um über das Preßgefeg zu rer 
den: Gegen: Der Fürft von Talleyrand, ber Herzog 

de la Rochefoncaud, der Graf Mole, det Baron Barente, 

der Herzog von Broglie, der Graf Segur, der Graf Daru, 
ber Graf Deffoles, der Herzog von Dalberg, der Graf 


Zocepebe, ber Graf Montalivet, der Marauis Maifon 
Graf Beliard, der- Marquis von Gatelan der a. — 
Cyhoiſeuil, der Fuͤrſt von Eckmuͤhl, der Marquis von Mars 
bois. — Für: Der Graf St. Roman, der Marquis vom 
— der Herzog von Fitz-Jaues, der Graf Polige 
nac, der Graf Seze, der Herzog von Levis, — Weber: 
Der Graf Boftard, der Marquis von Lally, 
von Coiguy, der Graf von Pontecoulant, 
Waditb, vom s. Pre DE 
MM ‚ 7. debruar, Die Eortes haben 
ihrer Sigung vom 5, mit den Kraͤnkungen —* 


der Herzog 


che den Abgeordneten Toreno und Martinez de la Mofa, 


nach Beendigung derjenigen Sigung, worin fie für d 

— zur Mbefchräntung der —— n. Puh 22 
den haiten, durch einen Poͤbelhaufen widerfahren find. — 
Der Praͤſident der Cottes degann in dieſer Sitzung mit 
folgeuden Worten: „Mit großem Kummer fehe ich mich 
genöthigt, Ihre Aufmerkfamkeit auf die geftrigen Ereigniffe 
zu lenken, aber die dringenden Umftände erfordern biefes, 
Die Cortes find die Schugwehr der Verfafjung und der 
öffentlichen Freiheit; es gibt aber Feine Eortes mehr, wenn 
ihre Derathungen nicht mehr. frey find, wenn die Abgeorde 
neten perfönlich beleidigt werden. Was fönnen unfere 
Beinde mehr wünfchen, als ähnlihe Unordnungen? Ich 
begehte deshalb, daß ruͤckſichtlich der geftrigen Ereigniffe 
ein Vorſchlag gemacht werde, und erkläre, daß ich bey dem 
erfien Zeichen des Mißfallens über diefe Beraihung, das 
fi die Gallerien etwa erlauben wärden, die Sitzung aufs 
hebe," — Sando: „Sch bim nicht der Meinung daß durch 
die befagten Auftritte die Sprechfreiheit der Gortes gefähre 
dei iſt. Aus Gründen der Gerechtigkeit begehre -ich jedoch, 
daß eine Eommiffion ermannt werde, welche auf den, von 
ber Regierung und dem einfchlagenden Behörden einzubos 
lenden, Bericht den Eortes die geeigneten Maßregeln vore 
fhlage " — Quiroga: Es ift wahr, es wurde geflern 
ein großes Aergerniß gegeben, es fanden Unordnungen flattz 
aber harten in den Tagen zuvor nicht Ähnliche Unorbnune 
gen flat? Man bat geftern, wie man fagt, gerufen 
„Es lebe die Verfaffung!" „Es lebe die Dr eiheit l!⸗ 
„Es lebe Riego!" Hat man aber nicht früher aud gerus 
fen: „Es lebe der unumfchränkte Rönigl“, Es flerbe 


die Verfaffangtr „Es fterbe Riego!“ Cs flerbe Quiroga!“ 


Die Regierung allein hat gefehlt, Harman etwas gethan, 
um die Unordnungen, welche am a, und 3, ftatt halten, 
zu hindern und um den geltrigen zu begegneu? — Ich 
ſchaͤtze umd achte deu Grafen Zoreno. Als ich geflern von 
dent Aufruhr. hörte, eilte ih aus meinem Hauſe, entſchloſ⸗ 
fen, wenn e8 nothwendig wäre, an feiner Geite, in feiner 
Vertheidigung zu fierben. Ein ſolcher Angriff gegen einen 
blofen Bürger ijt ein Verbrechen, gegen einen Abztordue⸗ 
ten ift er mod) ein größeres Verbrechen. Darum bedarf 
es Maßregeln, um in Zukunft einem folchen Uergerniß zu 
begegnen; vergeblich wird man jedoch ſolche Maßregeln 
ergreifen, fo lange es keine Regierung giebt, Die gegens 
wärtigen Gefege ſcheinen mir für die jeßige Zeit zu genüs 
gen; möchte man fie nur handzuhaben willen, Als Abge⸗ 
erdneter und ald Duiroga ſtimme ich dafür, daß bie Des 
börden gehalten werden, ihre Pflicht zu erfüllen, und für 
die Beobachtung der Geſetze zu forgen." — Martinez 
be la Rofa: „Die außerordentlichen Corted dürfen ſich 
nur über diejenigen Unträge berathen, welche die Regierung 
an fie bringt; de folten fich mir einem fo unbedeutenden 
Volksauflaufe nicht aufhalen, Die Behörden haben bie 
noͤthigen Maßregeln ergriffen, um mic) zu fügen, und 
wie ich früher im meinem Bette (im Kerter) ruhig erwarz 
tete, daß man mich aus demelben reifen würde, um mich 
auf dad Schaffor zu führen, fo habe ich geflern Abend rus 
"big und unbewaffner die Beleidigungen erwartet, die mau 
mir bereitete, So werde ich auch unter allen Umftauten 
fortwährenn handeln. — Teoroner „Es if wahr, wir 


find deleidigt worden, und mit und die Vertreter der Nas . 


sion, Es if gewiß, daß man das Haus eines Bürgers, 
eines Abgeordneten angegriffen hat, Es iſt zuverläßig, daß 
mehrere meiner Leute mißhandelt umd verwundet worden 
find, Ich wuͤßte mehrere Anführer diefer Mörder zu mens 
nen, ich kenne fie. Der ganze Gegenfland iſt jedoch nicht 
werth, baß er die Cortes beicyäftige , daß er ihre Bera⸗ 
thungen ftöre, ch theile die Meinung Herrn Martinez 
de la Rofa, Uebrigens erkläre ich, daß ich mich nicht uns 
bewaffnet den Doicdyen der Mörder preid geben werde, 
Menn man mein Haus angreift, jo wird man das ſelbe 
wie eine Feſtung erſtuͤrmen muͤſſen. Fahren wir deshalb 
ruhig in unſern Berathungen fort, und laſſen wir die Ber 
hoͤrden das Ihrige hun.“ — Calatrava: „Ich Pu em 
daß die Cortes rücfichtlich der geflrigen Vorfälle Er ftige 
Mafregelu ergreifen. Ich begehre biefes , weil es noth⸗ 
wendig iſt. Ich begehre es, obgleich ich ‚eine Meinung ver» 
theidigt habe, Ähnlich ver Meinung derjenigen, in welcher 
die geftrigen Unruheitifter zu handeln vorgaben, Ja, es 
giebt eine Parthie, welche den Untergang unferer Freiheiten 

ill, welche den Fremden dient, welche im ihrem Solde an 

r Zerftörung biefer Freiheiten arbeitet, und, wenn fie 
nicht befämpft wird, das Vaterland wirklich ia Gefahr 
ſtuͤrzen kaun. Man hat dad Haus eined Ubgeordneten ans 
gegriffen, der taufendmal fein Leben für die Freiheit auf 
dad Spiel gefet hat. ch begehre beöhalb, daß der Bors 
ſchlag des Abgeordurten Sancho Leine Commiſſion zur Yus 


terfuchung diefer Eache niederzuſetzen) angenommen merbe, 
oder, wenn dieſer nicht geichieht, febe ich mich genoͤthigt, 
einen andern Vorſchlag zu machen,“ — Es wurde jeßt 
über den eben erwähnten Vorfchlag Sancho's abgeftinmt, 
und bderfelbe angenommen. — Die Cortes baben in ihrer 
Sitzung am 6. die 5 erften Artikel des Geſetzts-über die 
Preſſe angenommen, Diefe Artikel erklaͤren für frevelbaft 
alle Schrilten, in denen die heilige und unverleßliche Vers 
fon des Königs geſchmaͤht wird, oder in denen Kehren oder 
Grundfäge verbreitet werden, die ihu ald verautmortlich 
darftellen, Feruer alle diejenigen, welche unmittelbar oder 
nur mittelbar zum Aufruhr und zur Gtörung der öffentlie 
den Ordnung reisen. (Gin, bey diefem Artikel von dem 
Abgeordneten Roy vorgefchlagener Zufag, wodurch Angriffe 
auf Körperfchaften, Die vom Gefege anerkannt find, für 
ſtrafwuͤrdig follien erklärt werden, wurde an eine Gome 
mifjion gewiefen,) Strafwuͤrdig find auch diejenigen Schrife 
sen, durch welche die Ehre und der gute Ruf von Private 
VPerfonen auf eine offene oder auch nur auf eine verſieckte 
Urt angetaftet wird u. f. mw, — In der Eikuug am 7. 
nahmen die Cortes 5 weitere Artikel des Prefigefeges an. 
— Nach Beendigung der Sigung am 5. wurde der Graf 
Toreno durch eine Compagnie Grenadire der Garde nach 
Haufe begleitet. Bor feinem Haufe wurde ein Snfanteries 
Piquer aufgeftellt, um ihn vor jeden Ungriff des Pübels 
zu ſchuͤtzen. — Der Civil-Gouverneur von Madrid hat ia 
einer fehr ſtarken Proflamation jeden Volksauflauf uns 
te ſagt. 

Madbrid, den a1. Februar. Go eben, heißt es, hat 
man eine Verfehmörung entdedt, die am 6. d. M. in 
Arauju⸗z ausbrechen ſollte. Man follte ſich des Trom⸗ 
melfchlägerd der Natioralmiliz bemächtigen, ihn zwingen 
den Generalmarfcd zu fchlagen, und fo wie bie iligen 
auf ihrem Sammelpla eingetroffen wären, hätte man fie 
ermordet. Hierauf follte man die Häufer einiger Haudels⸗ 
deute plündern und in Brand firden, alle Beamten der 
Böniglichen Gärten und Marftälle bewaffnen, und nach 
Madrid aufbredyen, wo bereits. eine Ahuliche Bewegung 
hätte gefiheben follen, Der Commandant von Aranjuez, 
mehrere bey ben Marftällen und Gärten des Königs aus 
gefellte Perfonen , einige Mitglieder des Gemeinderarhs 
und mehrere Privatperfouen find verbajter worden. Auch 
zinige andere, weldye die Flucht ergriffen haben, fucht mau 


auf, 
j Sizilien 

Die Zeitung von Neapel erzäylt unterm 4. Februar: 
„Einige Mifvergmügte, die ſich in ihrer geheimen Geſell— 
(haft den Tirel: „Freie Errropder” beigelegt batıen, haben 
es gewagt, die öffentlihe Ruhe in Palermo flören zu wols 
len, was ihnen aber nicht gelungen ifi. Der Schlag follte 
am ı2, Januar losbrechen, ‚und der Punks ihres re 
nen Angriffs war das Theater, wo wegen des Lönigl. Ges 
burtöfejtes ein großer Zufammerfluß von Volk und. eine 
Berfammlung der erfien- Behörden. zu erwarten war, Al⸗ 
lein ein Mitverfchworner, gewarnt von .der Stimme der 
Meligion und des Gewiflens, zeigte die Verſchwoͤrung dem 


Erzbifchof Carbinal Gravina an, Es wurben nun die Schul- 
digen ergriffen, und ſogleich vor ein Kriegsgericht gefiellt, 
deſſen Aueſoruch zufolge neun diefer Verbrecher (wie jchon 
erwähnt wurde) am 31, Januar erfchoffen wurden, — Ju 
Palerıno herricht die größte Ruhe.” — Um ı, d. M. bat 
der Oberbefehlshaber der Truppen in Sizilien, Marcheſe 
Nunziante, fein Hauptquartier in der Conceria aufzejdias 
en, wo bie Entwaffnung rub'z vor ſich gebt. — Von bier 
ß wieder ein Reziment Defireicher nach Palermo einge 
chifft worben, 
Rußland 

Petersburg, den 5. Bebruar, Eine vornehme Dame 
babier, bare neulich zu einem glänzenden Hoffeſte ein koſt⸗ 
bares Geſchmeide Achter Brillanten gebotgt. Nach ein 
Paar Tazen ſchickte fie die Edelſteine, bie wenigſtens 50,000 
Rubel werth waren, durch -eine Kammerjungfer wieder zus 
rück. Das Mädchen mierhet einen Wagen und führt ab, 
aber als fie auspaden will, — ift der ganze Schmud 
fort. Der Berluft wird in alle Zeitungen, das Mädchen 
und der Kutſcher aber ins Gefaͤngniß gefegt, weil man 
glaubt, fie könnten die Brillanten wohl für fih behalten 
baden. — Nach einigen Tagen bringe ein Bauer ein Paar 
PM fündlein Butter zur Stadt, finder die Eveificine, hat eine 
große Freude, daß er fiiner Frau die hübichen Glasfleins 
Een zum Neujahr mitbringen kaun, und ſteckt fie zu feiner 
Butter, „So, mas koſtet eure Butter, wenn ihr mir die 
Eteinchen dreingibt”, fragt ein Jude, zu dem der Bauer 
kommt, — aber er will die Steinchen nicht hergeben, und 
am Cude erzähle ihm denn der Jude, daß die Edelfleine 
in allen Zeitungen gefucht werden. Dhme fich zu befinnen, 
überbringt der Bauer den Echmud der Dame, und macht 
große Augen, als fie ihm ein Goldſtuͤck ums andere, die 
perjprochenen 1000 Mubel vorzählte, „Nun ift er freu" 
rufe er endlich; er meinte feinen Bruder, ben er mit dem 
Gold von den Soldaten lostaufen wollte, Damit aber 
die Frau zu Haus nicht um ihr Neujahrsgeſchenk kaͤme, 
fügte die Dame noch 1000 Rubel hinzu, 

Ddeffa, den 7. Februar. Glaubwärdigen Nachriche 
ten aus Conftantinopel vom a. d, zufolge, dauern die 
Keindfeligfeiten zwiſchen der Pforte und Perſien lebhaft 
fort. Der Schab von Perfien hat die Vermittlung des 
englifhen Miniſters, Lord Strangford, gänzlich abgelehnt, 
und feitdem eine förmliche Kriexserflärung erlaffen, worin 
er den Angriff feines Sohnes volllommen genehmigt. In 
Mrabien bewegen fich die MWechabiten, und der Paſcha von 
Eavpten firebt nach Unabhängigkeit, Was man daher auch 
fagen mag, das türkiſche Reich ift einer Kıifis naͤher, als 
man glaubt, Un unfier Grenze Befjarabiend ſteht alles 
ſchlagfentig, und fobald günftige Früblinge-Wirterung eine 
fritt, glauben Viele, werde ein kriegeriſcher Schlag erfols 
gen. Die Note des Reis-Effendi vom 2. Dez. iſt in Per 
teröburg nicht wur als nicht befriedigend, fondern auch als 
höchft beleidigend und — angeſehen worden. 

rtey 

Semlin, den ı4. Bebruar, Der Paſcha von Bel: 
grad machte geftern bekannt, Ali Paſcha von Janina fey 


von feinen eigenen Leuten ganz verlaſſen worben. — Der 
Harem ded Churſchid Paſcha, welcher bey der Einnahme 
von Tripolizza im die Hände der Griechen fiel, iſt negen 
Entrichtung einer beträchtlichen Summe Geldes an Chur⸗ 
ſchid Paſcha ausgeliefert worden. — In Bosnien erließ 
der Paſcha ein neues Yufgebot zur Bewaffnung, Es zies 
ben ſich viele türkifche Truppen an die Donau, 

Corfu, den 3. Februar. Geſtern trafen viele Pris 
varbriefe aus Morea vom «8. und 29. Januar ein; fie 
behaupten daß nun alle (?) Feftungen auf diefer Halbinfel 
in den Händen der Griechen frven. Mach der (angeblich) 
erfolgten Uebergabe von Napoli di Romania brach ber 
Fuͤrſt Deietrius Dpfilanti mit feinem auf 20,000 Mann 
gefchägten Heer gegen den Iſthmus von Korinth auf, 
um im Theſſalien ſich mit dem Dorfleus zu ‚vereinigen, 
deffen Heer man auf 10,000 Mann ſchaͤtzt. In Argos ot 
nach diefen Briefen ein Agent der nordameritanifchen reis 
ſtaaten angelangt ſeyn, und dem dortigen Genate die Nach⸗ 
sicht gebracht haben, daß der Congreß von Nordamerika 
den bedrängten Griechen fünf Fregatten nebſt Munition 
für 40,000 Mann, erftere auf fünf Jahre, fenden wuͤrde. 
Die Fregatten feyen bereits unterwegs und würden im dem 
erften Tagen des May’s im Urchipel eintreffen, Diefe ers 
freuliche Borfchaft (die aber wohl noch fehr der Beftätigung 
bedarf) fol großen Enthuſiasmus unter den Griechen ers 
regt haben, nd durch Freudenfalven auf allen Punkten 
aerlundigt worben feyn, 





Bom Main, ben a5. Februar, Es verſteht ſich vom 
felbft, daß in allen Prophezeihungen, die jegt wieder aus 
vermodertem Staube bervorgefucht und im ben Zeitungen 
aufgerifcht werden, die Einnahme Conflantinopeld ohne 
Schwerdtſtreich und die gänzliche Ausrottung der Ungläus 
bigen zuverläflig, verheißen werben, Eine terfelben, von 
einem gewilfen Martin Zaded, der 30 Jahre lang bey 
Solothurn ald Einfiedler von Wurzeln und Kräutern ges 
lebt bat, und 1769 gefigrben ift, begnuͤgt ſich jedech nicht 
damit, fondern verjprichl den Siegern zugleich einen höchft 
foliven Kohn, der alle Invalidenfonds uud Ordenedotarios 
nen, bie bisher zur Begeifterung der Ariegehelden aufges 
ftellt zu werden pflegen, weit übertriffu — — Es heißt 
nämlich allda wörtlih: „Man wird alddann zu Jeruſa⸗ 
lem an einem gewiſſen Orte gegen den Aufgang der Sonne, 
bey einer tuͤrliſchen Mofchee, einen neuen Brunnen graben, 
alda wird man einen vieredisten platten fiarken Stein 
finden, diefen wird man herauöheben ‚wollen; weil ed aber 
fein menjchlicher Arm gg 2 fo wird man genoͤthiget 
werben, bdiefen Stein im die Luft zu fprengen, barunter 
wird man ein großes Gewoͤlbe autreffen, und darin dem 
Schatz bed weilen Koͤnigs Salomo finden. Er wird acht⸗ 
Wr taufend Millionen Dufaten betragen, die Kofte 

arkeiten und Alterthuͤmer, die man dafelbit antreffen wird, 
werben nicht zu zählen fern, Wenn Gonftantinopel wird 
erobert fern, fo wird man in einem alten abgelegenen gries 
chiſchen Pallafte einen Keller aufräumen, und darin wird 
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man einen platten weißen Marmorftein finden, worauf ein 
Kreuz mit dem Namen Sophie $mperatrir gehauen; unter 
‚biefem Steine wird ein großer filberner Kaften fiehen, und 
darin wird man einen großen Schatz von Gold und Edels 
feinen antreffen. Er wird auf 50,000,000 Thaler geſchaͤtzt 
werden.” Und biefer glücliche Fund ift unzweifelhaft uns 
ferer Zeit vorbehalten, denn ber ehrlihe Zadeck fagt auds 
druͤcklich: „Es wird in Deutfchland eine fehr nabrlofe 
Zeit ſeyn, aller Handel und Wandel ganz darnieder liegen, 
und der Geldmangel allgemein werden, — Die Witterung 
wird dann ganz anders befchaffen ſeyn, als fie ehemals 
gewefen. Jene fonderbare Witterung rührt aber blos von 
der Befchaffenheit der Winde ber, welche alddann aus 
ganz unbefannten Gegenden fommen.“ 

Ceuta, den 20. Januar. Man fagt, ein Gefandter 
des Sultans Mahımud, der beim König von Marokko unr 
Unterfiügung im bevorftehenden Kampfe gegen deu Jslam, 
anbielt, habe von Eoliman und von Zeid, an welche er 
fit) wechfeldweife gewandt hatte, eine abfchlägige Autwort 
erhalten, 

London, ben 19. Februar, Fünf und- dreißig tau⸗ 
ſend ſcharfe Patronen find in größter Eile, eine Stunde 
nach erbaltenenr Befehle aus dem Zeughaufe von Chefter 
nah Irland abgeſchickt worden, 

Man fchreibt aus Amfterdam, daß mehrere Verſen⸗ 
dungen von Flinten, beftimmt für die Griechen, für eim 
engliiches Haus nah Marfeille gemacht worden, Der 
Daͤrchſchnittspreis für eine Flinte ift a Pf. Sterl, 

Bonaparte’s Lieblingspferd, das er zu St, Helena ri, 
iſt jetzt in dem koͤnigl. Marftalle, Es ijt ein Araber von 
großer nbeit. 

Man hofft zu Eonftantinopel von der neuen Sendung: 
der türkifchen Flotte und ber für biefelbe bejtimmten Lane 
dungdtruppen eine baldige Beendigung ded Kriegs in Mos 
rea, Mehemet Kabul, Pafcha von Mazedonien, fol gleiche 
zeitig zu Lande gegen Morea aufbrechen, 

Die englifchen Unterhändler haben die Loskaufung der 
Meiber Churſchid Paſcha's, die in.der Gewalt der Briechen 
waren, ausaemittelt. Ihre Befreiung wurde mit 500,000: 

ranken bezahlt, und die vermittelnden Agenten erhielten 
berdies für ihrem Theil 050,000 Franken, die unter hohe 
Derfonen vertheilt werden follen, 

Berichte des Paſcha von Syrien melden, daß eine 
Eolonne der Wechabiten einem Angriff auf die Pilger: Kas 
ravane im verfloffenen Fahre gewagt, aber von den Trups 
ven, die biefer Paſcha zur Hülfe gefender, zerſtreut wor« 
ben ſey. Mehrere Wechabiten⸗Koͤpfe begleiteten diefe Uns 
zeige. 

Nah Briefen aus Marfeille haben in diefer Stadt, fo 
wie auch zu Toulon, mehrere Urretirungen ſtatt gehabt, 

Uls Bajazet I. den griechifchen Kaifer Paldogus vom 
Thron zu floßen drohte, fandte: diefer Gefandte au: Tamer⸗ 
fan, und bat, unter dem Werfprechen, fein Reich: von ihm 
zu Zehn nehmen zu wollen, um feinen Beiftand, Tamer— 
lan erflärte ſich Bereit ihn zu veriheidigen, und gegen feine 
Feinde befchügen zu wollen;, allein, ſetzte er hinzu, ich 


wuͤrde mir ein Gewiffen daraus machen, das Eigenthum 
eined Andern zu begekren, und ein fo altes und großes 
Haus mie das Eures Herrſchers, unter das Zoch einer 
fremden Regierung zwingen zu wollen, 
Hohes Alter und zablreihe Nachkommenſchaft, 
Am 10, Kebruar d, J. farb zu Hundheim, Landgerichts 
Sulzbach im Regenfreife Baierus, der Bauerfmann Johann 
Eonrad Meier, der ein Alter von gı Jahren ı Monat und 
25 Tagen erreichte, und 10 Kinder, 53 Enkel und 49 Uren⸗ 
tel, aljo eine Nachlommenfchaft von 111 Perfonen hinterlicd. 





Redakteur umb Verleger: 3. ©. Kolb, 





Betanntmadbungen. 


Montag den #5. März ı822 foll in Burrweiler, Ran 
tom Edenkoben, zur Verftieigerung von ungefähr «5 Fuder 
»818r7 und ıSıgr Wein, Burrweiler Gewaͤchs, gefchrüren 
werben. Die Proben Fönnen im dortigen Pfarrhausteller, 
Morgend um ıo Uhr, mo auch die Verfteigerung ihren 
Anfang nimmt, von den Fäffern genommen werden, 

Uunmeiler, den 20, Februar 1822. 

Yus Auftrag. 
C. Diehl, Netär. 


Der Uuterzeidhnete bringt hiemit, (nach) denn Wunjche 
der Wittwe Behaghel zu Mannheim) dem biefigen gechr= 
ten Publikum zur Kenntniß, daß bey genannter Wittwe 
alle Sorten Tapeten neueften Geſchmackes um billige Preife 
zu erlangen find, wovon die Mufter bey dem Unterfihries 
benen zur beliebigen Einſicht hinterlegen, 

Speyer, am zı, Februar 1824. 

Jacob Niger, 

Speyer. [tieferung von Fiefern Holz. ] 

Donnerötag den a1, des künftigen Monate, Morgens 
‚Uhr, wird in ber meuen Cavalleriesfaferne dabier die: 
Kferung von 500 Klafter kiefern Holz, an den Wenigſt⸗ 
mehmenden, und vorbehaltlich der allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung, öffentlich verfleigert werden, Welches man mit dem 
Bemerken biemit bekannt macht, daß diefe 500 Klafter 
Holz; von dem Tage angefangen, an weldyem dem Unters 
nehmer die Genehmigung ertheilt werden wird, in einem 

Termine von drey Monaten abgeliefert werden muͤſſen. 

Speyer, den a6, —— 1829, 


ie » 

Oeconomie⸗ Commifften für die Garnifon in Speyer, 
Mölter, DOberfil, 

Bauer, Verwalter, 


Shnupfen und Yuften 

Ein guter Rath au meine Mitbürger, die ſich gegen 
ihn und feine Folgen, beſonders die Außzehrung, Schwinds 
ſucht ıc. ſchuͤtzen, und von ihm überfallen, ſich und die Ih⸗ 
rigen heilen wollen ;. herausgegeben von D" Becker, praft, 
Arzt in Leipzig, ift für 54 Er, zu haben, in der Auguſt 
Dowald’ihen Buchhandlung in Speyer und Heidelberg und 
bey Schwan und Gig in Mannheim, 


Neue Speye 


Dienstag 





Baierm 
Münden, den 19. Februar, Die diesjährigen Fafts 
wnchräluftbarkeiten der Haupt und Refiden —* Mi 

ergrieffen wieder jebe Gelegenheit, um die Biebe aufzufbres 
ben, welche jeden Staatebuͤrger an feinen König feflelt. 


Ueberall zeigte fich es, wie hocy man den Namen des alls. 


verehrten Monarchen feiert, und wie diefer Name der Zene 
tralpuntt 6 welcher alle Gemuͤther und Wuͤnſche vereint, 
Auch der Faftnachtötag gab hievon einen zwar einfachen, 
doch aber charakteriſirenden Beweis. Die hieſige Schüpen: 
gefellfchaft hielt eine maskirte Auffahrt, im meiner fie die 
4 Elemente mie viel Wig und paffender Daıflelungsgabe 
aufführte. Das Element Erde wurde durch Auffahrt ber 
Goͤuiu Ceres, in deren Gefolge Bauersleute, Bergleute, 
Gärtner, Thiere und Reiſende; das Element Waſſer durch 
Auffahrt des Neptun, in deſſen Gefolge Watrofen, Fiſcher, 
Poeten, Bierbrauer und Waſchweiber; das Element nit 
durch Worreitung ber vier Rinde, im deren Gefolge fich 
Luftſchiffer, Winomäller, Stutzer, Xuftfpringer und große 

Damenhäre mit Glasfenfiern; dad Element Feuer durch 
Auffahrt des Bulfan, in beifen Gefolge Rp Säpuirbeturgen, 

Eine. Köchimen,. Schornfteinfeger » Gasbelauchtungen, 

Isableiter, Schügen und Jagbfreunde befanden, vorges 
ſtelli. Die Schmiedeknechte befanden fih mit ihrem Hands 
mwerkögeräth auf einem. großen offenen Wagen in voller 
Handwerksaktivirät, und als fie durch bie fönigl. Hofburg 
zogen, ſchmiedeten fie mit Gewandtheit den Namen Maris 
milian $ofepb und zeigten denfelben im glühenden Eifen 
hoch dem frohlodenden Wolle vor, Der erwähnte Aufzug 
befiand aus a5 bid 30 Waͤgen, und war von wenigſteus 
eben fo vielen Reutern begleitet, = Man ſah auch im 
diefem Jahre bey Gelegenheit der mehreren maskirien Yufs 
züge, wie gern einzelne Geſellſchaften zum Vergnügen des 
Publitums ficb bingeben, und wie fie für die Befriedigung 
deöfelben zur Aufopferung fich bereitwillig zeigen, 

Baden. 

Aus dem Badiſchen, dem a5. Februar, Unſere 
Zandftäude follen mit dem Anfange des fünftigen Monats 
May zufammen berufen werden; daß diefes nicht früher 
geſchah, wie man ſchon im verfloffenen Winter erwartete, 
davon mag die Urfache in dem noch nicht vollendeten Bau 
des Landflandhaufes liegen, in welchem indefien aud bis 
dahin uur die beiden Sitzungsſaͤle mit dem noͤthigſten Kor 
fale vollendet feyn dürften, Der Drud und die Bekaunt⸗ 
madhung der Sitzungöbrotokolle ſollen befchleunigt auch 
Gefchwindfihreiber für die Dauer der Sitzungen angenonis 
men werben. Als Kaupigegenflände, mit welchen ſich die 
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rer Zeitung. 
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den 5, März 1822. 
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Staͤnde diefes Fahr befehäftigen werden, dürfte man nebſt 
Bu —— —— weitere fe die definitide 

taulirung der ftandess und grundberrlihen Verhaͤltuiſſe, 
Bud die GemeindesOrduung —— nn 

——— gl £,r or 

‘ ari6, den 19, de * ie feierliche Prozeſſion 
des Patiſer Faſtenochſen pa nad) unferem en 
wericht 3000 Pfund) zog zur Mittagäflunde in den Hof 
Der. Zuilerien ein, und hielt unter den Fenftern des Vallas 
ſtes. Nachdem das Mufitchor mehrere herrliche Sympho⸗ 
nien aufgeführt hatte, feste fich der Zug nach dem Pallaft 
Marfan in Bewegung. Ihro Fönigl. Hoheit, Madame, 
und die Prinzen vom Geblür faten unter den Fenftern den 
Bug mit an, Das Kind, welches auf dem Wagen ſaß, 
‚den ber Ochſe zog, hatte die Ehre Ihro koͤnigl. Hoheit vors 
geftellt zu werden, Die Prozeffion war ungemein zahlreich 
‚and iehr glänzend, Seit vielen Jahren bat der Parifer 
Faſtenochſe kein ſolches Gluͤck gemacht. Ein großer Theil 

er Parifer Bevoͤlkerung war auf den Beinen, ihn zu fes 
iken; die Boulevards, die Quais, alle öffentlichen Promenas 
den waren geſteckt voll von Meuſchen. Weberhaupt war ber 


ſchoͤne Wetter, dejjen wir auhaltend. geno 
beitrug. Man bat noch nie fo viele und brillante Equipas 
gen gefehen. Weniger zahlreich und originell waren diese 
mal die Masten; der Geſchmack an diefem Poſſenſpiel 
ſcheint mehr und mehr in Verruf zu fommen, 

‚Paris, den 24. Bebruar, er zu Lyon erfcheinende 
Precurseur (vom a1, Februar) enthält eine Gorrefpondenz 
aus Marjeille vom ı7. Februar, worin aus dem Gchreis 
ben eines mazedonifchen Griechen an ein dortiges griechis. 
ſches Haundelshaus Nachrichten über die legten Vorfälle in 
Mazedonien und den jegigen Staud der dafigen Angeles 
—— gegeben werden. Dieſes Schreiben’ ift vom a4, 

ezember 188. Datirt und Folgendes ift fein wörtlicher 
Sabaltz: „Freunde, die ihr vom Kriegsfchauplage und den 
Gegenden, wo die großen Intereffen unjeres Volkes durch⸗ 
efämpft, werden, ferne feyd! Ihr wuͤuſchet, wie Shr 
chreibt, aͤchte und genaue Nachrichten von unfrer Lage und 
unfern Hoffnungen, um fo mehr, da, wie Ihr zu verflchen 
ebt, Eure Zeitungen trügerifche und gefährliche Wegweiſer 
in diefen Dingen find und der Partheigeift die Wahrheit 
nicht aufkommen laͤßt. Infonderheit wuͤuſcht Ihr Hufe 
ſchluß über den Euch unerwarttten Fall Caſſandra's und 
dieſen kann ich Euch in wenig Worten geben. — Ob wohl 
die Menge der die Landzunge beſtuͤrmenden Tuͤrken viel 
größer war. als die der MVertheidiger, fo muß man both, 


. 


Karneval in Paris dieemal befonderd —— ges 4 
[4 


nicht biefem Umſtand ber Niederlage ber Griechen zumeſſen. 
a Monare üder lagen drey Paſchen mit jiarter Macht 

vor dem ſchwachen Mauern Eajfandra’s, ohne fie überwäls 
tigen zu fönnen. Was zulegr unjere Brüder zur Capitu⸗ 
lation jwang, war der eimgetretene völlige Mangel am 
Munde und Pulvervorratt, Der Pafcha bey feinem Eins 
ug in die Stadt verlegte die beiderſeits beſchworuen Des 
Fönungen des Vertrags, er zerflörte alles mit Feuer und 
Schwerdt. Nachdem er eine Bejaung in der Feſtung zur 
ticgelaffen, verfolgte er feinen biurigen Weg in die Unis 
ungen, verbeerie dad platte Land, erwürgte Die Weiber, 
reife und Kindr, und brannte jedes Dort, jeden Weiler, 
jede Hirte zu Aſche. — In diefem Augeublick befinder ſich 
diefer meineidige und graufame Würherich auf dem Gebirge 
08, Die Hälfte der Bewohner dieſes Strichs hat ſich 
—— Welle auf die freien Juſeln geflüchter, die ans 
, voll uuglädlichen Zutrauens zu den Barbaren, beeiite 
6 ihn durch Auslieferung alles dorraͤrhigen Geldes und 
oftbarkeiten zu verſoͤhnen; aber fie entging nidt der Plüns 
derung und dem Tode. Die zurücgebliebeuen Mönche 
ee infonderheit der Gegenftand der türkiihen Wuth und 
ache, weil die Mufelmänner biefe ehrwürdigen Prieſter 
ür Beguͤnſtiger der Revolution halten, und man Faun 
e fänmelich für verloren achten. Eines der vornehmſten 
ler bed Berges hatte einen Vertrag mit dem Paſcha 
abgefchleffen, worin es ſich gegen eine ewiffe Summe 
Geldes Unueftie bedungen hatte, aber faum hatte der 
Türke den Preis der Gnade in Händen, fo drängte er ſich 
unter den Bormwande, dad Junere des Epriftentempeld zu 
fehen, in den Eonpent ein, und ließ alle Moͤnche nieder: 


— 4 
Marfeille, den 8. Februar. Das Intereſſe, weiches 
bie Sache der Hellenen einflößt, läßt nicht nad); von allen 
Seiten beeifert man fi, ihnen zu Hülfe zu kommen, und 
befonders bie nordifchen Völker bemweifen auf die merkwuͤr⸗ 
digſte Weife, wie tel Autheil fie an jener Wiedergeburt neh · 
men. Es Lamen täglich in Morea Menfcyen und Kriegövors 
r aus Schweden, England, Holland, Deutſchlaud an, 
Eined, was ben Griechen auffällt und fie beunruhigt, weil 
e einen Fallſtrick darunter vermuthen, ift das —— 
enehmen der Pforte gegen fie. Vor ſech Monaten bes 
trachtete der Divan fie faum ald Menfchen, und es ftanb 
jedem Mufelmann frey, das Blur eines ſolchen Verwor fe⸗ 
nen zu ——— jet beſchirmt der Großherr öffentlich alle 
Griechen, die noch in Stambul find; zwey, drey Firmane 
nach einander verkünden bie Tobeöftrafe für jeden ‘Türken 
der einen Maja rödten würde, und mas das feltfanfte if 
dieſe Firmane werden befolgt, Es iſt in Stambul ein Türke 
hingerichtet worden, weil er einen Chriften getoͤdtet. Dabey 
war ed in Stambul, fo wie in Smyrna, wieder volllommen 
tuhig und die Geſchaͤfte rt * gewoͤhnlichen Lauf wieder. 
I, et 
Palermo, ben a4. 3 Die biefigen Verſchwor⸗ 
hatten * F —— Carbonari m. — 
uropei‘ ‚Euro angenommen. r »plan fo 
barin beftanden haben, mi Bü des aufgewiegelien Lande 


volks ben der Geburtätagsfeier bes Köniz in das Then 
ter, wo vie vorzüglichften Behörden verfammelt wären, zu 
flürmen; den General Walmoden zur Umerzeichnung eis 
ned Befehle zu zwingen, demzufolge die Deftreicher alle 
Seftungen des Landes räumen follten ; den General⸗ Lieute⸗ 
nant pon Sizilien , Fuͤrſten Euto, und den Eardinal-Er 
biſchof Gravina zu ermorden; gleiches Loos den meinei 
gen Earbonari widerfahren zu laffen, und dann die ame 
ritanifhe Berfaffung zu proflamiren. Ein Mitverſchwor⸗ 
ner eutdeckte alles; noch in der Nacht vom 9. auf den 10, 
Januar und die folgenden Tage murben mehrere Perfos 
nen verhaftet, Es befinder fih Niemand vom Adei dars 
unter; hingegen drey Priefier, ein Franziefaner: Möndy, 
einige Adrokaten und Rechnungsbeamte, und mehrere Solda⸗ 
ten vom neapolitainfchen Fuhrwefen. Xegtere bat man fogleich 
nad Neapel geſchickt. Mus Vorficht wurden alle Gefans 
gene auf Schiffe oder auf die benachbarten Inſeln gebracht, 
und bie allgemeine Eutwaffnung des umliegenden Kands 
polld angeordnet. 
Ru ß lan vd, 


Petersburg, dem 6. Febıuar, 33.8, die 
Großfuͤrſten Nicolaus und Michael, ſind zum Fa 
welches befanntlich bey der erſten, vom Grafen von Sacken 
sommandirten Armee fleht, vorgeftern von bier abgereiſet. 
— Der Befehlshaber des Gardecorps, General von ber 
Eavallerie, Uwarow, bat unterm a9. Januar einen Porals 
Befehl erlaffen, in welchem er den Militär: Befehlshabern 
den Willen S. M. des Kaifers anzeigt, daß diefelben mit 
Sorgfalt auf die Erhaltung der &efundbeit der Soldaten 
durch eine bequeme Bekleidung zu ſehen haben, daß fie 
befouberd bad Einjbhnören ber Soldaten, woraus unsermeide 
Lich Kraͤnklichkeit eniſteht, und das auf ıfner kleinlichen 
Sıugerey beruht, durchaus nicht geftattet, und darauf Brz 
dacht nehmen jollen, die Soldaten nach vollenderen Dienfts 
jasren auch) mit gefundem Körper zu den Ihrigen zu ent⸗ 
laffen. Die naͤmliche Aufſicht iſt den Defehlehabern in 
Unfehung der jungen unerfahrnen Offiziers eingefchärft, 
—— ſich a ——— Eifer für ang in ber 

eidung alld dur n ren machtheilige 
für ihre Geſundheit zuziehen, * EEE 
Yus dem & — — 
us dem Spectateur oriental vom ı=. Jan, „Dan 
behauptet, daß ı9 Schiffe unter türkifcher — "unter 
benen 5 Egyprifche, 7 Tunefifche und 7 Tripo find, 
fid vor Mhobus vor Anker gelegt haben. Diefe Florte 
wird ſich mit der türfifchen, welche unverzüglich aus ons 
erg auflaufen foll (nach andern Dacprichten ft fie 
reits ausgelaufeu), vereinigen. — Die Griechen rüften 
fib ihrer Seit auf das nellite. Die Florten von 
Hydra, Svezzia und pfara werden nächflens wieder in 
der See ſeyn. JInzwiſchen fammeln die Abgeordneten des 
Demetrius Dpfilanrı auf den verfchiedenen, von den Srie— 
chen eroberten, Zufeln Steuer ein, denen fich jedoch gerade 
die wohlhabendſten Grjechen möglichk entziehen,“ 





Hugsburg, ben eo, Frbruar, In den letzten Tas 
gen gerierh bier einer der Ardeiter am Waſſerbau des Lech⸗ 
Ablıffes‘ aus Unvorſichtigkeit unter bie fogenannte Katze, 
welche ihm den Kopf zerfchmeiterte, fo,. daß er auf ber 
Stelle todt blieb, 6 

Tauingen, ben zo, Februar, Geit wenlaen Tagen 

nd einige ber aus biefiger Stadt und Gegend im vers 
offemen September nad) Odeſſa Yusgewanderten zurüds 
elehrt, Einer der erften ehemaligen Enthufiaften Befindet 
& darunter, allein diefer, fo wie bie ig Ruͤckgelehr⸗ 
ten find von der Auswanderungsluſt gänzlich geheilt, 

Bon der fpanifhen Grenze, den 16, Februar, 
Wir haben heute die Täufcyung erlebt, alle unfere aus 
Spanien erwarteren Briefe und Zeitungen im bie Hände 
von Gendarmen fallen zu fehen, melde dem fpanifchen 
Eourier entgegen gingen, und feine ganye Correfpondenz im 
Beſchlag nahmen. Ih kann Ihnen daher nichts mittheis 
len, als folgenden Auszuz eines Schreibens aus Madrid 
vom xı, Februar: „Heute Abends hatte im Gebäude der 
Nationalbant eine zahlreiche Berfammlung meuer Ubgeorbs 
peter zu den Cortes ſtatt; es wurde befchloffen , En 
nah Eroͤffnung der Seffion (die am », März vor ges 
ben wird) eine Addreſſe an den König zu richten, um bie 
Rerierung aufjufordern, offen auf der <onflitutionellen 
Bahn vorzufchreiten. Die königliche ma wirb, wie 
man vernimmt, auf 6 Monate nady Wranjueg geben 16." 

Paris, den a3. Februar, Geſtern find Tou⸗ 
riere von St, Pelereburg, der eine im Minlſterium bes 
Yusrärtigen, der andere bey ber ruſſiſchen Gefandefchaft, 
angelommen, 

Der Prozeß der HH. Bertrand und Montholon gegen 
Hrn. Kafitte wegen Bonaparte's Teftament, ift heute vor 
die erſte Kammer bes Eivilgerichts erfier Inftanz gerufen, 
und auf nädflen Montag vertagt worden, um bey vers 
chloſfenen Thüren abgehandelt zu werben, „weil die 
ffentlihe Erörterung dieſes Prozeffes einen großen Webels 
ftand darbieten dürfte." 

Man melder als zuverläßig, baß in Kurzem eine eng⸗ 


liſche Flotte nebft einigen Megimentern engliicher Truppen 


auf der Juſel Malta erwartet werben, welche letztere nach 
den jonifchen Juſeln beſtimmt feyen, wo die Unzufriedens 
heit täglid mehr überhand nehme, 

Noch immer ift e6 wicht gelungen, ben Bräuelm bes 
Sclavenhaudels ein Eude an machen, So find um das 
Eape:Eoaft auf der Kuͤſte Guinea vom ı. Dciober bie 8. 
in 30 bis 40 portugiefifche Schiffe auf 


it, 
U = Nechtöfall, bey dem fich viele Frauen 
beſonders intereffirt fühlten , wurde vor Kurzem von bem 


lich; denn fie blieb Mit bt 
er Dis ine € ufel. ihr in ihrer Dee ih Th 


| 
nen Zwang” anlegen fönue, uud einige vom ihr gebornen 


Kinder wurden bald das Mefultat biefed Glaubens, Die 
Bermwandten des Mannes fahen die Sache aber von einer 
andern Seite an und drangen wegen ber and Tageslicht ges 
foınmenen Proben vom dem Betragen ber jungen Frau 
vor Gericht auf Caſſation des Tefiamentd und Heraus⸗ 
nabe der Erbſchaft. Der GSerichtshof war am Tage ber 
Eutſcheidung gedrängt voll von Frauen, vom denen einige 
äußerten, ber Fall gar zu wichtig, um nicht alle Umts 
ftände zu vernehmen. Das Urtheil war, daß die Unges 
klagte zur —— ber Erbſchaft wirklich angehalten 
ſey. ugen ſchreibt darüber Folgendes: Nie 
ſah ih im einem Ger kheöhofe fo viel Aufme kſamkeit und 
fo viel Spannu .” Ms Zupiters Klo zwiſchen die Frö⸗ 
ſche flurzte, jur A er kaum fo vielen Eindrud auf diefe 
Thiere, ald jenes Urtheil auf die verfammelten Weiber, 
Seit mehreren Tagen, fagt die Zeitung von Bordeaur, 
langen zu Peau —8* von der fpanifchen Glaubents 
Urmer an; fie befinden ſich im traurigften Zuftand und 
r Schidfal könnte das tieffle Misleiden einflößen, wenn 
e nicht in dem gaftlichen Franfreich ein zipl gefunden 
hätten, Bor Kurzem erfi haben wir dem Spaniern Bers 
baunte zurädgefchict, die fünf Jahre lang der * 
unferer Regierung — Heute iſt an jenen die Reihe 
ihr Vaterland zu ‚, bie damals die Proſcriptions:Li⸗ 
auffegten, Welche Lehre für alle Parsheien ... . 
Die dreipundert Krieger, welche ſich in Alikante nach 
Griechenland einfchi ‚ find faft lauter ueapolitanifcye 
Slüchtlinge, Es befinden ſich unter ihnen Ruccenti, Exrs 
SZutendant ber Mbbrugzen, der General Palma, Mena 
ini und viele Deputirte des meapolitanifchen Parlaments, 
icht weit von Prufa, der Hauptſtadt von Bithynien, 
war ed, wo Tamerlan im Jahre 2401 an Bajazer eine 
auf dem Sa A hr nn. * * — Mann 
au a . Bni wurde 
nefangen, fer ältefler Gopn getödtet; ber —— Sulejman, 
fich nach Nizda, wo er von den übrigen europäifchen Trup⸗ 
pen zum Kalfer audgerufen wurde. Hier erhielt er einen 
Briet von Tamerlan, worin ihm biefer fchrieb: „Er bes 
„baure dad Schickſal feines Waters, befien tiefer Sturz 
„nicht nur unerwartet, fondern faft umbegreiflih ſey; allein 


eilich bish 
Daß «6 (OR unnänlip kp AO ee 


luͤcklich Fer .. eine 
narößere Gluͤckſel zu erbeufen als bie, die er genieße; 
„aber er babe ſich das Beifpiel feines Feindes zur Lehre 


„genommen, und fey Willens feinem Gluͤcke ſelbſt Schran⸗ 
„ten zu ziehen und, flatt eines Feindes, der Freund, ja 
„der Vater ber Söhne Bajazetd zu werben, wenn biefe 
„feine Güte erfennen weich, enn er babe genug au 
„denen ſchon Ben son ihm eroberten Ländern, und 
„werde niemals den Reitzungen des unbeftändigen Gluͤckes 
„trauen, — Gulejman begegnete dem Ueberbringer dieſes 
Briefs fehr unanftändig, und ſchickte ihn mit einer groben 
Unwort zuräd, Als man fie Tamerlan überbrachte, fagte 
er: Wohlthaten muß man Keinem wieder feinen Willen 


aufdringen, und ſchickte zu Bajazets jüngften Sohne, Muſa 
Xichelebi, und übergab diefem das Meich mit den Worten: 
„Rimm beined Vaters Erbſchaft hin; demn nicht Königs 
„reiche, ſondern ein koͤnigliches Herz iſt es, was ich ſuche.“ 


[Mittel gegen ben Biß von einem tollen Hunde, 


In den Petersburger vermifchten Abhandlungen aus 
dem Gebiete der Heilkunde, 1821, wird Folgendes erzählt: 
Als Marochetti, Operateur an einem Hofpicale zu Moskau, 
fi im Jahre 1813 in der Ukraine aufhielt, erfuchte man 
ihn eined Tages, ı5 Perfonen, die von einem tollen Hunde 
gebiffen worden, ärztlich zu behandeln, Während er bie 
nörhigen Anordnungen machte, erfchien eine Aborbnung von 
mehreren Greifen, die ihn baten, jene Unglüdlichen von 
einen Bauern behandeln zu laffen, der ſchon feit Jahren 
fih einen großen Ruf in der Heilung der Wafferfcheu ers 
worben hatte, — Der Bauer reichte nun »4 der Kranken 
ein ſtarkes Dekoft der Summit. und Fl. Genistae luteae 
tincloriae (zu 11/2 Pfund täglich) und befichtigte fie 
zweimal ded Tages unter der Zunge, wo ſich, feiner Aus⸗ 
fage zufolge, Heine Knoͤtchen, die dad Wuthgift enthielten, 
bilden mußten. Sobald diefe Knoͤtchen wirklich erfchienen 
waren, die Marochetri ſelbſt fah, wurden fie geöffnet und 
mit einer rorhglühenden Nadel Pauterifirt, Der Kranfe 
mußte fich hierauf mit jener Abkochung der Genista gurs 
gein, Der Erfolg diefer Behandlung war, daß alle ı4 
(von denen nur 2, die zuletzt gebiffen worden, jene Ruötchen 
nicht zeigten) nach 6 Wochen, während welcher fie jenes Des 
Boft tranten, gefund entlaffen wurden. Ein kleines Maͤb⸗ 
ben aber, der ı51e der Kranken, welches auf die gewoͤhu⸗ 
Hiche Weiſe behandelt worden war, wurde den zten Tag 
von der Wafferfcheu ergriffen und ftarb fchon 8 Stunden 
nach ihrem Uusbruche, ie geheilt entlaffenen Leute fah 
Marocherti nah 3 Fahren wieder und zwar alle frifch und 

efund, — Fünf Jahre nach diefem Borfalle (1818) hatte 

arocherti in Podolien eine neue Gelegenheit , diefe wich⸗ 
tige Eatdeckung zu beftätigen. Man übertrug ihm nämlidy 
dafelbfi die Behandlung von 26 Perfonen, die von einenr 
rollen Hunde gebiffen worden waren, Die Kranken waren 
9 Männer, »ı Weiber und 6 Kinder, Er ließ ihnen fos 
gleich eine Abkochung der Genista bereiten, und dle fleißige 
Befichtigung der Zungen ergab folgendes Mefultat: 5 Mäns 
ner, alle Weiber und 3 Kinder befamen jene bezeichneten 
Knoͤtchen, die ſtark Verwundeten ſchon den 3ten Tag, bie 
Andern den 5ten, zten und gten, und eine Frau, die nur 
fehr oberflächlich an einem Brine gebiffen worden war, fogar 
erft den aıten Tag. Auch die übrigen 7, bey denen jene 
Knörchen nicht erfihienen, tranfen 6 Wochen lang das De- 
eoctum genistae und fämmtliche Kranke wurden herges 
ſtellt. — Die beſagten Raötchen müffen übrigens innerhalb 
der erften 04 Srunden ihres Daſeyns geöffuer werden, meil 
font das Gift wieder im dem übrigen Körper zurüdirete, 
und der Kranke ohne Rettung verloren fen, 


— ç — —— 


eb a r a dw 
ifte Sypibe, 
Mo bu fikeft, wo bu ſteheſt, 
Wo du ruh'ſt und wo bu geheft, 
Da, nur da befind’ aud ich, 
Zimmer bey bie weilend, mid. 
2te Syibe : 
Deut ic; auf Leiden und Roth, Sorgen und Mühen, 
D! dann glüdtich der Menfh, bem es gilt; denn ihm blähen 
Unvergänalihe Freuden, — und Gläd und Luft 
Wohnen ftets in des hochhefeligten Bruſt. 
Aber ah! unfäglih arm if er, 
Bin ic, verfagend mit Liebe, mit Hoffnung verbunden, 
Bin ich's mit Lebensgenuß z nur freubenieer 
Shleihen dann ihm hin die trüben Stunden, 
Bis der Tod ihm ben Kranz der Erlöfung umwunden. 
3te Sylbe 
Mich, bas Eleine Woͤrtchen, achte nicht 
3u gering; denn hätt’ ich kein Gewicht, 
Dient’ ich nicht fo Häufig in ber Sprade, 
Bu bezeichnen die Perfon und Sade, 
Wenn das Wort ber Zeit 
Handelnd mir gebeut, 
Sn ber Eins und Mehr-Zahl zeig’ ich mich bir, 
Männlid bort nur, doc auch weiblich nod hier, 
Das Ganze. 
In dem Himmel nicht bin ih zu Haus, 
Auf der Erbe nur allein, 
Weiter reich’ ich nicht binauss 
Für das Körperlofe Hör ich auf zu ſeyn. 
Ber vor dem naͤchſten Freitag die Auflöfung obiger Gharabe 
am eriten einfendet, erhält als Prämium ein Bändchen enthaltend: 
Maria Stuart von Schiller. 





Rebakteur unb Werleger: J. 6, Kolb, 
ERBE — — 
Bekanntwmachungen. 

Die aeete Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerstag den 28. Februar 1822, unter den gewoͤhn⸗ 
lien Formalitäten vor fi gegangen, wobey nad 
ftebende Nummern zum Vorſchein kamen: A 

2ı, 51. 87. Au. 57. 

Die ı23te Ziehung wird den.2B. Diargr und ine 
zwiſchen die 1163te Mündner Ziehung den 7. März 
und die date Regensburger Ziehung den 16. Diärz 
vor fih geben. _, 

König. baier. Lotto- Amt Speyer. 
Hocditetter. 








Das zum Nachlaß des königlich niederländifchen Ges 
fandten und Admitals Freiherrn von Kinkel achörige Out, 
der Grohhof genaunt, 28 Morgen enthaltend, und mit 
einer geräumigen Wohnung, Stallung und Scheuer vers 
fehen, wird den s. künftigen Monats März, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf dem Anıtsreniforats = Bureau Öffentlich 
verfieigert. Die Bedingniſſe find bey Unterzeichnetem zus 
vernehmen, . 

Mannheim, den ı8, Februar 182%. 

Leers, 
Amlstebiſor. 


Keue Sp 


Donnerstag 


Deftrei 2 

Wien, ben «3, Februar, Die lehtwilligen Anords 
nungen des veremigten Herzogs Albert find feit den legten 
Fafdyingeragen das Geſpraͤch aller Menfchenflaffen unfrer 
Hauptſtadt. Großmürhig hat er Alles bedacht, was ihm 
tbener war und was ihm diente. Univerfalerbe ift nad) 
einem alten Mebereintommen fein Neffe und Adoptivſohn, 
unfer Erzherzog Karl. Dann bedachte er fein altes und neues 
Baterland, ie anfehnlichfien Legate vermachte er der 
fächfifchen , micht unbedeutende der kaiſerlichen Familie. 
Seinem ganzen Hofſtaate, vom erften bie zum lekten Dies 
ner, wurden Vermächtniffe zu Theil. Für inpaiıde Offie 
ziere und Gemeine find dem Hofkriegörathe viergigtaufend 
Gulden, für die Armen der Hauptſtadt der Regierung 
fehstaufend Gulden, beides in Conventiondmünze, auf der 
Stelle bezahlt worden, Selbſt die Beamten auf dem ents 
fernen Gütern und die Beflallten entgingen der Gorge 
deö Herzogs nicht, Alle Anorduungen ‚And von feiner eis 

enen Hand geichrieben, Wlle mit Gründen gerechtfertigt. 
& bat der edle Fürft durdy Wort und That fein wohl⸗ 
mollendes Herz auch im feinem letten Willen beurfunder, 
Wenn die ſpaͤte Nachwelt die vielen bleibenden Stiftungen 
feines Wohlwollens in der Hauprfladt und auf den Gütern 
mit dankbarer Rührung betrachten wird, faun Keiner aus 
und obme Theilnahme feines Todes erwähnen, Friede feis 
mer Aſche! ruft ihm Alles, mas ihn fannte, von Kerzen 
nad. Sein erlauchter Erbe. wird vollenden, was der Ver⸗ 
ewigte Gutes begann und beabſichtiate. Schon hat er dem 
Staate, was er bisher bezog, zum Opfer gebracht, und eis 
nige Mrordnungen, des Verblichenen im wohlwollenſten 
Geiſte desfelben ergänzt. 

sanfreid. 

Paris, den »4. Februar, ine fo eben ſtatt gefuns 
dene, vom Kriegaminifterium augeordnete Maßregel, iſt fo 
eben in ganz Frankreich in Vollziehung geſetzt worden. 
Nach derfiben mußten jich alle auf Halbſold und in Diss 
ponibilirät befindliche, jo wie die auf Retraltegehalt geſetzten 
Offiziere und andere Militärs au voraus bejtimmten ‘Las 
geu gleichgeitig vor dem Militaͤrsbefehlshaber ihres Depars 
tements perfönlich zu einer Mufterung ftellen, Alle diefe, 
in ihrer Heimath befindlichen Militärs dürfen ſich, den bes 
flehenden Meglements zufolge, nicht ohne Autoriſation aus 
ihren Departementen entfernen. Durch die erwähnte Maßs 
regel bat man Belegenheit, diejenigen zu kennen, die fich 
insgeheim entfernt haben, 

Straßburg, den =, Maͤrz. Telegraphiſche Des 
peſche aus Paris vom ı, März 1632, melde am naͤm⸗ 


% 





eyerer Zeitung. 
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den 7. März 1822, 





lichen Tage, um 4 Uhr 25-Minuten, zu Gtraßbur 
gelommen ift, — Der Kriegsminiſter “ deu ee 
neralsKieutenant, Commandaut der Sten Militärdivifion, — 
Die Baude des Generals Berton, welche fih vor Saunur 
arzeigt, und beim Aublicke eines Detaicyements von a% 
Zöglingen der Cavalleries- Schule, die im Begriff waren, fie 
anzugreifen, fich zuruͤckgezogen bat, ift von diefen Zöglingen 
verfolgt, und so der Meuterer find gefangen worden. Der 
—— an 2 Ko mn verlleidet, die Flucht er⸗ 

o an ſetzt dem Ueberre i 
———— tz ſt dieſer gänzlich zerſtreu⸗ 
— RT 
n, den ı9. Februar, ie Aufruͤhrer in Ir⸗ 
land haben in den Giafſchaften Cork, — —* 
8 bis 10 Haͤuſer ausgepluͤndert und verbrannt. Sie haben 
auch den gegen ſie geſchickten Truppen ein förmliches Ges 
fecht geliefert, worin 6 der Nufrährer auf dem Plage ges 
blieben und gegen 20 berwundet worden find, Sie haben 
neuerdinad auch wieder mehrere Mordthaten begangen. 
Ihr Anführer, Rod, Hat in einem öffentlichen Anſchlag 
alle Irl nder vom a6ten bis zum goten Jahre im Namen 
ber irländifchen Republik aufgefordert, fich unverzüglich in 
das Lager ber Mebellen zu begeben, um von da in Ma 
gegen dem genteinfchaftlichen Feind, die englifchen Torane 
nen, zu ziehen, Die Katholifen haben am ı3, Februar im 
Dublin eine allgemeine Berfammlung gehalten, wo fie ih 
auf das Stärkfte gegen die Grundfäge der Aufrührer aus— 
er 3 en Fi * ec t Or das Parlament 
en, worin fie die völlige bürgerliche ' 
der — AR .. —— — 
ondon, 21, Februar. Das Gerücht verbreite 

fih in der City um 1, Uhr, daß —— 
ſeyen, des Inhalis, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Ruß⸗ 


land und der Pforte unverzüglich beginnen werden, 


Ddeifa, d en es 
y + ben 9. Februar, w haben keine me 
Nechrichten aus Conſtantinopel, da ſeit Abgang der — 
Poſt Fein Schiff von dort eingelaufen iſt. Jadeffen wird 
verfichert , daß der Divan ſchon früher den Miniftern der: 
vermittelnden Hoͤfe erklärt habe, daß die Pforte in Feine 
Hall Unterhändler, um mit ruffifchen Abgefandten ein frieds 
ligeö Einvernehmen herzuftellen, an die Grenze fchiden 
wırde, bevor micht der erſte Schritt von unferm Hofe ges 
färben fen, da, wie der Reis: Effendi ſich auädrudte, Rußs 
And er ſey. a glauben aber, daß die 
rten r ald ganze aaren ruffifcher 
fehen werden, : . r ai vorge 


% 


— (dus einem Sandelöfchreiben.) Won Krebifonde 
will man hier Nachricht haben, daß die beiden perſiſchen 
Yrmeen Winterquartier bey Bagdad und Erzerum bizogen 
hätten; daß drey türkifche Provinzen im Beſitz der Perfer 
wären, und ber Paſcha von Bagdad felbft bereits die Ober⸗ 

rfchaft Perfiens feierlih anerkannt und fid) vom tuͤrki⸗ 
Fa Reiche förmlich losgeſagt habe. Es foll deehalb eine 
Eonpention zwiſchen ab und diefem mächtigen 
Statthalter geſchloſſen ſeyn, vermöge welcher derfelbe beim 
Eintritt des Fruͤhjahrs feine ‚Streitkräfte mit den Perfern 
zu vereinigen, und mit ihuen in Natolien einzudringen 
derſpricht. 

a eite, den ı2, Februar. Eben durch außerorbents 
liche Gelegenheit eingehende Nachrichten aus Petersburg 
vom 6, d, melden, ‚daß bie enticheidende Antwort unfers 
Hofes auf die Note ded Meis-Effendi vom a. Dezember 
an die Höfe von Kondom und Wien abgegangen war, 
Letztere bar, wie wir bereitd vor einigen Wochen anzeigten 
unferm Gabinet keineswegs befriedigend gefchienen, fie ers 
regte im Gegentheil wegen der darin geführten Sprache 
deffen Unmillen, Se, Dajeftät unfer Kaiſer hat nun dem 
Baiferl. öftreichifchen und koͤnigl. großbritaunifhen Hofe 
mittelft einer More erklären laffen, daß Höchitdiefelben mit 
Dank deren biöherige Bemühungen zu Erhaltung des Fries 
dens erlennten, aber auch bie Hoffnung hegten , die beiden 
Höfe von England und Deftreih würden jetzt wohl ein: 
fehen, daß Se. Maj. mit dergleichen. leeren Verforedyungen 
nicht zufrieden ſeyn koͤnuten. Ge. Majeftär beftänden auf 
augenblidlicher Räumung der Moldau und Wallachei, und 
Ernennung von Nospodaren; erfi dann würden Hoͤchſtdie⸗ 

Iben die Grundlagen beſtimmen, auf denen Sie mit der 

forte wieder direcie Diplomarifche Verbindungen anknüpfen 
Lönnten. Se. Majeftär würden indeffen die ihnen greigtes 
ten Maßregeln ergreifen, fobald fie den Zeitpunkt dazu für 
ſchicklich erachten, und fodann die beiden Höfe ungefdumt 
davon unterrichten, Man fieht hieraus , daß unfer Hof 
freie Hand behält, und jeden Augenblick Briegerifhe Maß» 
regeln ergreifen kann, 

Semlin, den 19. Februar, In Belgrad wird bis 
beute behauptet , der Paſcha habe Nachricht erhalten , daß 
Al Paſcha non den Seinigen auögeliefert, alödann auf 
Churſchid Paſcha's Befehl euthauptet, und fein Kopf nad 
Eonftantinopel gefender worden ſey. Man ift begierig auf 
die Beftätigung, da heute Briefe aus Seres vom 3, Fee 
bruar bier einlaufen, welche im Widerſpruch mit obiger 
Nachricht melden, die Angelegenheiten Ali Pafcha’s ftuns 
den gut, und Churſchid Paſcha Habe ſich zuruͤckziehen 


muͤſſen. 


Polenu. 

Warſchau, den 10. Februar. Ein Privarfchreiben 
aus Pereröburg fagt: „Bir erwarten jeden Augenblick die 
Bekanntmachung des faiferlichen Manifeftes. Die Opere⸗ 

tionen werden mit den erflen Frühlingstagen beginnen,“ 
Man ee auch, daß die berühmte Frau von Krüdenr 
ſich kraͤftig für bie religiöfe Sache der Griechen ausgte 
fprochen hat, Die Wärme, womit diefe Dame das Inte⸗ 


ſchid Paſcha von den G 


‚oder nur lanven durfte, verſah ſich die t 


aufbieten. 


J 


reſſe berfelben vertheidigt, erwirbt ihnen, ohne Zweifel maͤch⸗ 
tige Beſchuͤtzer. 
Türkey. 


Corfu, den sa. Januar. Die muhamedaniſchen Al⸗ 
baneſer, welche fruͤher die Sache der Griechen gegen die 
Tuͤrken ergriffen hatten, bezeugen ſich jet geneigt, die ers 
flen wieder zu verlaffen, um ſich an die Tuͤrken anzufchlies 
Ben. Zwey ehemalige Offiziere von Ali Paſcha, Tabir 
Abbas und Ugo Monhoudare, welche früher den albanefis 
fen Stamm der Toskiden bey der Belagerung von Uria 
befebligten,, haben fih) mir dem Paſcha Omer Vrione vers 
Kanden, ihre Truppen an die feinigen angeſchloſſen, und 
unterhandeln jegt mit Churſchid Paſcha. Die jeigen Plane 
biefer albanehfehen Häuptlinge find nicht bekannt; man 
glaubt jedoeh, daß der englifche Oder: Commiflär auf den 
joniſchen Juſeln am ihrem Uebergange zu den Türken vies 
len Untheil hat. Diefer Ober: Commiffär it es auch, der bie 
Loskaufung der in Tripoligza gefangenen Familie des Ehurs 
riechen um 500,000 Franken bes 
forgt und durchgefet hat. — Die Griechen behaupten, das 
Benehmen der Engländer, das fie „nicht förmlich erlärten 


Krieg" nennen, babe ihnen mehr gefhabder, ald ber offene 


Krieg der Tuͤrken, welche ihnen nur mit Waffen mwiderftreis 
ten konnten, und von ihnen beinahe überall gefchlagen wurs 
ben, Ju Wahrheit wurde auch, ungeachter der englifcye 
Dber Commiffär in feinen Proflamationen mehr ald einmal 


erklaͤrte, Eugland wolle eine völlige Neutralität beobachten, 


bie belagertem türkifchen Pläte, weldye der Uebergabe nahe 
waren, mit Lebensmitteln und allen übrigen Bebürfniffen 
reichlich verfehen, Waͤhrend auf keiner der jonifchen In⸗ 
feln irgend ein griechifches Schiff nur Bun einnehmen 
rfifche Flotte, 

melde in den jonifchen Häfen vor Unter lag, öffenılich mit 
Schießbedarf und Lebensmitteln. Geit vier Monaten fehle 
ten in Napoli di Romania auf Morea bie Lebensmittel, 
Die Engländer haben jedoch diefe Feflung, die 28*8 
rt 


‘des Peloponnes, obzleich fie von den Griechen für blo 


erlärt worden mar, in diefer ganzen Zeit mit Lebensmit⸗ 
teln verſehen. Deshalb mußten die Griechen die Belages 
rung von Patrad und die mehrerer andern feften Plaͤtze 
aufheben, und ihre ganze Macht gegen Napoli di Romania 
Man verfichert auch, daß diefer Pla endlich 

in die Hände der Griechen gefallen if, — Aus einer 
Menge von Thatfachen , welche das oben Angeführte bes 
weiſen follen, führt ber Eonftitutionel folgende, feiner Ans 
gabe nach von Augenzeugen berichtete au: „Mehrere gries 
chiſche Frauen aus Morea, hatten ſich auf die jonifche Aus 
fel Zante geflüchter, waren aber im Begriffe, nach Moıea 
urüczulehren, um ſich einer argreöhnifchen, ungaftlichen 
egierung zu entziehen. Kaum hatte jedoch die Barke, 
auf welcher fie fuhren, das Ufer verlaffen, als man jene 
unter dem Vorwand anhielt, zu feben, ob fie nicht heim⸗ 
lich Waffen geladen habe. uf diefe Nachfuchung mußte 
das Boot jedoch mehrere Tage warten, und im biefer Zeit 
durfte niemand aus demfelben an das Land fleigen, Drey 
griechiſche ſchwangere Frauen, von der Geetrantpeit befal⸗ 


len wurden burch biefe Etrenge ror ber Zeit auf der Barke 
enibunden, und flarben mit ihren Kindern; dennoch blieb 
es bey dem Betehle. Kurz, man will auf jede Weiſe, 
durch jedes Mittel, den Muth eines unglüdlicyen Volkes, 
das ſich mit Verzweiflung ſchlaͤgt, ermüden, um biefes 
Volt zu nörhigen, ſich auf dad Neue feinen Henkern zu 
unterwerfen." — Voͤllig eutgegengeſetzt it dad Benehmen 
ber Franzoſen. Man hört aber auch, daß, während der 
Name „Engländer“ von einem Ende Griechenlands bis 
um andern nur mit Eutrüflung audgeforochen wird, der 
ame der Franzofen deu Nadlömmlingen der alten Gries 
hen täglich mwertber wird, — Erft neuerdings haben die 
Engländer ben Türlen auf Morea wieder 4 Schiffe mit 
—— Feldſtuͤcken und Schießbedarf aller Urt beladen, 
Jugefuͤhrt. 
Bon ber moldauiſchen Grenze, ben ı6, Februar, 
In Kifchenoff werden große Magazine angelegt, Fa uns 
feren Gegenden herrſcht fortwährend Thauwetter, und era 
ſchwert ungemein die Communikationen. Die Janitfcharen 
haben ihr fchweres Gefhüg wieder nach Jaſſy zuruͤckge⸗ 
bracht. Beide Fuͤrſtenthuͤuer find jetzt fat nur eine Wuͤ⸗ 
fle. Ju den meiften Dörfern fieht der Reiſende die Eins 
wohner auf die graufamfte Urt verfiümmelt; das Berragen 
ber Tuͤtken ift über alle Bejchreibung gräuelbaft. Zu einer 
Räumung der — durch dieſe Barbaren, und 
ſomit zu einem Enbe dieſer Drangſale, welches Ms aus⸗ 
waͤrtige Blätter ſeit ſechs Monaten ankuͤndigen iſt noch 
kein Anſchein. 





[AUuszug aus ber Eingabe eines s3jährigen Baiern. Unter 
dem Titel? „z Bitten an die Stände: Berfammlung.“] 

Die ıte Bitte trägt darauf an, daß dad Kand mit der 
öffentlichen Gerichtöbarkeit und mit den Geſchwornen⸗Ge⸗ 
richten verfchont werde, ate Bitte, beirifft die Organifation 
der Landgerichte und Mentämter, resp. deren Berkleinerun 
und Vermehrung. ste Bitte verlangt Trennung ber Zufliz 
und Polizen, durch —— der Aſſeſſerſtellen. ate 
Biite, betrifft das Hypothekenweſen, und hält es für genug, 
wenn außer gerichtl, und Stillſchweigen der Hypotheken 
als ungültig erflärt und aufgehoben werben. Ste Bitte, 
ift die Aufhebung ber Kotto, deun ber Lotto⸗Ertrag ſey 
keine freiwillige Ubgabe, fondern werde den bösartigen Neis 
gungen des Menſchen abgedrungen, und verleite zu Vers 
untreuung, Ürbeitsfcheu, Müpiggang, Verfchwendung und 
Diebftahl. 6te Bitte bezieht —9 auf das Sportelweſen, 
Andem ed fehr unbillig fey, daß man bey Zahlung ber 
Steuer und Abgaben fir Schu und bürgerliche Ordnung 
‚noch die Zuftiz befonders bezahlen müßte, te Bitte trägt 
barauf an, daß die Werfchiedenheit der bürgerlichen -und 
peinlichen Geſetze aufgehoben, das Geſetzbuch revivirt und 
der gegenwärtigen Zeit angepaßt werbe, 
[Auszug aus dem Briefe eines Miffiondrd, Dürr, (eines 

Wuͤrtembergers) aus Galcutta.] 

„Noch vor wenigen Jahren haben die Hindus kaum 

ein europdifches Bud anrühren wollen, aus Furcht fie 


werden Chriften. Setzt Tefen fie in mehreren Schulen bas 
neue Teſtament. Uebrigens wird in ihren Schulen auch 
Erpbefchreidbung und etwas Sternfunde gelehrt, was viel 
dazu beiträgt, daß die Jugend den Betrug der Braminen 
erkennen lernt, Unter den vielen Schulen in Bengalen if 
doch nicht eine einzige Töchterfchule und es ift Peine 
rauensperfon zu finden, welche leſen oder fehreiben fönnte, 
ie Töchter werden gewöhnlich in einem Alter von 6 bis 
10 Fahren verheirarhet. An ihrem Hochzeitstage haben fie 
ihre größte Freiheit, indem fie da in der Gefellfchaft bleis 
ben dürfen. Iſt die Hochzeit vorüber, fo hat die Unglüds 
liche nicht mehr die Freiherr, fich fehen zu laffen, die ganz 
Armen ausgenommen, die fich nach ihrem Unterhalt ums 
fchen müffen, Sie verweilt beftändig in ihrem Gefings 
niffe, darf nicht einmal mit ihrem Manne effen, . fondern 
biefer nimmt zuerft feinen Theil zu ſich, und bernach darf 
auch die Frau fommen, muß aber glei nach dem Eſſen 
wieder an ihren Ort zurüd, Gtirbs der Mann vor ihr, 
fo muß fie ſich befanntlich, wenn fie nicht Schimpf und 
Verachtung erbulden will, mit ihm verbrennen laffen. 
Die engliſche Regierung bat zwar verorbnet, daß Feine 
bazu gezwungen werden darf, und daß fie auf den ri 
terhaufen micht follen gebunden werden, dennoch Laffen fich 
noch viele verbrennen. — Es ift unglaublich, in welcher 
Sclaverey die niedern Vollöllaffen von den Braminen ges 
balten werden. Diefe legtere nennen fich Götter, was auch 
in ihren Schriften fieht: „Die Welt ift den Göttern uns 
‚serworfen, die Götter aber den Gaitry, (der Zauberen) ; 
die Gaitry find in der Macht der Braminen, folglich find 
bie Braminen Götter, Iſt Jemand von einer Krankheit 
genefen, fo ift fein Erſtes, von einem Braminen den Segen 
u erlangen. Der Genefene bringt zu diefem Behufe ein 
leined Gefäß mit Waffer und erfucht den Braminen, feis 
nen Fuß darein zu tauchen; alsdann trinkt der geſund 
Gewordene davon, fo viel er fann, und mit dem Uebrigen 
benegt er fein Haupt und dem übrigen Körper, Die Bras 
ininen geben vor, wenn fie die große Zehe am rechten 
Fuße ind Waſſer tauchen, fo habe Gott feinen Fuß bins 
eingefeßt. Geht ein folcher Bramine auf der Straße, fo 
fallen die armen Leute vor ihm auf Bas Angeficht, Einem 
Schüler der Priefter tritt der Bramine alddann zum Zeis 
chen der Herablaffung mir dem Fuße auf den Kopf, was 
von fo großem Nugen feyn fol, ald wenn man Wallfabrs 
ten an die Derter macht, wo die Wörter wohnen. Selbſt 
Thiere werben von den Braminen höher geachtet, als die 
niebern Kaſten.“ r 
Bis jegt wurde alljaͤhrlich das Feſt der heil. Caͤcilia 
in Paris von den Mufitern mir Mufit gefeiert, Dieſes 
Jahr hatten fie die Kirche des Petit-peres zu dieſer Feierz 
lichkeit, einer Meffe mit Harfenbealeirung, auserfehen, Der 
Pfarrer dieſer Kirche befragte fich aber fehuldiger Weiſe 
erft bey dem neuen Erzbifhof von Paris, ob er die Er— 
laubniß dazu ertheilen fönne, und diefer verfaate fie ans 
bem Örunde, weil die Harfe ein weltliches Inſtrument 


ne ſchwediſche Orden Karls XIU., der feit feiner 


Stiftung ber blos ald eine Dekoration für Sreimaurer des 
eriten Grades angefeben war, bat eine merkwürdige -Uen= 


derung erhalten. Wußer dem bisherigen Rubinenkreuz auf 


rotbem Bande ift den Rittern noch ein Kreuz von rothem 
Zeuge auf die linke Seite des Kleides beigelegt, wie es 
ehemals die Kreuzfahrer trugen. Hiemit erfchienen kuͤrzlich 
der Krompring und alle Ritter des Ordens verziert, Auch 
wurden in der Oper die Kreuzfahrer von Kogebue gegeben. 

Nach Berichten aus Port au Prince auf St. Domins 

g bat der dortige Präfident Boyer am 15. Dezember bie 
usfuhr alles Golded und Silbers bey firenger Strafe 
unterfagt. 

Durd die am »6. October erfolgte Uebergabe von 
Vera:Cruz an die Independenten ift vollends auch der ce 
Platz, welchen die koͤnizl. Parthie bis dahin noch in 
xico beiaß, im die Hände der Fudependenten gefallen, 

Der Bürgermeifter und Profeſſor Behr hat der baies 
rifchen Kammer der Abgeordneten nunmehr feine Erklärung 
überreicht, nach welcher er behauptet, dad Recht, die Unis 
verſitaͤt Würzburg in der Kammer zu vertreten, nicht vers 
Ioren zu baben, da er, mit Vorbehalt feined Gehalts, Ti⸗ 
zels und Nanges, ohne fein Zuthun, quiefcirt worden ſey. 





„ Bebalteur und Werleger: I. ©, Kolb, 


— = ms — 





Betfanntwadhungen. 


Das zum Nachlaß des königlich niederländifchen Ges 
fandten und Admirals Freiherrn von Kinkel gehörige Gut, 
der Grobhof genannt, as Morgen enthaltend, und mit 
einer geräumigen Wohnung, Stallung und Scheuer vers 
fehen, wird den 5. fünftigen Monats März, Nacdhmits 
tags 3 Uhr, auf dem YAmtsreviforats « Bureau öffentlich 


verfteigerr, Die Bedingniffe find bey Unlerzeichnetem zu 
vernehmen. 
Mannheim, ben 18. Februar 1822, 
Leers, 
Amisteviſor. 


Speyer. [geferung von Fiefern Molz.] 
Domnerötag den 21, des Fünitigen Monats," Morgens 
4 Uhr, wird im der meuen Cavalleriesfaferne dahier die 


tieferung von 500 Klafter kiefern Holz, an den Wenigfis . 


nehmenden,, und vorbehaltlich der allerhoͤchſten Genehmi⸗ 

gung, öffentlich verfteigert werden. Welches man mit dem 

Bemerfen biemit befannt madyt, daß biefe 500 Klafter 

Holz von dem Tage angefangen, an welchen dem Unters 

nehmer die Genehmigung ertheilt werden wird, in einem 

Termine von dıey. Monaten abgeliefert werben muͤſſen. 
Speyer, dem 26, Sebruar 1827, 


Die , 
Deconenie = Gommiffion für die Garnifon in Speyer, 
Mölter, Oberſil. 
Bauer, Bermalter, 


Auf den 12. künftigen Monats März, Nachmittags 
a Uhr, wird in dem Wirthöhaus zum Weinberg in Speyer 
ein im der breiten Straße, gelben Biertel, Are, 163 allda 


gelegenes Wohnhaus, zwey Stod hoch, mit Scheuer und 
Stallungen zu Eigenthüm verfteigert. Dieſe Hofraich ges 
bört zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des hier verfiorbenen Rhein⸗ 
ſchiffers Friedrich Müßig und war vormals ein gut beſuch⸗ 
tes Wirthöhaus, wozu ed ſowohl als auch fonfligen Ges 

werbe ſehr vortheilhaft gelegen ift. 
Speyer, am a7, Bebruar 1822. - 

. Reichard, Motär, 


Um nämlihhen Tag, Nachmittags um 4 Uhr, läßt 
Herr Schiffer Eberle dahier, im nämlichen Wirthshaus, 
ein in der breiten Straße bey dem Muͤßig'ſchen Haus ges 
legenen Hausplag nebſt Garten mit einer Mauer umger 
ben, fammt Gartenhaus, worunter fi) ein gemöibter Kels 
ler befindet. und Brunnen unter annehmlichen Betingniffen, 
freiwillig, entweder zu Eigentum oder auch in einen mehrs 


jährigen Pacht verfleigern. . 
Reichard, Notär, 


Hausverfauf.) 

Ludwig Reimer, Gaſtwirth zum balerifhen Mof im 
Heidelberg, läßt bis dem so, März d. J., Nachmittags « 
Uhr, in feinem Haufe felb fein vor dem Mannheimer 
Thore gelegenes zweiſtoͤckiges —— zum baieri⸗ 
fchen Hof als ——— freiwillig verſteigern. Dieſes 
Gaſthaus liege an den nach Karlsruhe und Mannheim 
gehende auptfiraßen. Es beftcht außer ı7 Zimmern, 
welche zur Wirthſchaft gut eingerichtet find, uoch ia 
einem fchonen Saal und Speicher; — einem geräumis 
gen gewölbten Keller, dann Stallung für 30 Stuͤck Pferde 
und für 30 Stuͤck Rindvieh; fodann aus einer ſchoͤneu 
großen und geräumigen Scheuer, wobey fich ein guoßer 

vp6-Barren befindet; ingleichen 8 große fchöne fleinerne 
Schweinftäle, ein großer Holzfhoppen und ein großes 
uteingeriähteted Brennhaus mit » Keffeln und 5 Yufehs 
ütten nebft einem fchönen Pumpbrunnen; dann ein ſchoͤ⸗ 
ner Garten, von welhem ein Theil zum Pflanzgarten und 
der andere Theil ald Wingert angelegt if. Diefes Haus 


"bat die Wirthſchafis⸗, Brau⸗ und Brenn: Gerechtigkeit, 


Wenn ſich ein Liebhaber unter dieſer Zeit dazu findet, wird 
ed aus freier Hand verkaufte. Es fünnen 6000 fl, als 
erfie Hypothek auf das Haus ftehen bleiben, 


— — 


- [Sreimilliger Verkauf.] 

Eine Ar ilz zwifchen Klingenmünfter und Aunweiler 
gelegene Mühle, beiteheud in Mahl: und Dehlmäble, Bes 
Baufung, Schopp, Scheuer, Etallunı, Garten — ungefähr 
fech orgen gut Feld bey der Mühle, »5 Morgen ander 
Feld unweir der Mühle, — und ungefähr s Morgen Wie» 
fen — ſammt laufendem Geſchirr — il aus freier Hand 
zu verlaufen. 

Kiebhaber können Plan und Bedingungen bey Notär 
Meigel in Candel einfehen, j 

Sollten ſich keine Liebhaber dazu einfinden fo wird 
folhe am 15. April naͤchſtrommend, zehn Uhr des More 
gend, in Silz öffentlich auf mehrere Jahres- Termine eigene 
chuͤmlich verfleigert. 

Eandel, den ı, März 19%, - 





Weigel, 


Neue © 


Samdtag 


Baierm 

München, den «. März. In der heutigen ung 
der Rammer der Abgeordneten, welche tn 
Morgens begann und um 6 Uhr Abends emdigte, murde 
die Frage über den Austritt oder die Einberufung des Mofs 
raths und Bürgermeifterd Behr verhandelt, und vom der 
Kammer bey 108 Gtimmenden mit einer Mehrheit gegen 
„5 der Austritt des Hofrachd Behr, und fobaun mit 
einer Mebrheit gegen a. die Einberufung feines Erfage 
manned (Profefford 2. er) — 


aden. 
Mannheim, den 3. März, Die Ubgeordneten unfes 
rer Stadt haben heute Durch den Staats⸗ und Eabineiös 
minifter Freiberrn von Berſtett ihre Einberufungafchreiben 
u dem Yandrage erhalten, der in Gemaͤßheit allerhöchiter 
chließung den »5.. d. Monats eröffnen werben foll, 
Die Mitglieder beider Kammern haben ſich daher ſpaͤte ſtens 
den as. in Karlöruhe einzufinden. — Bor einigen Tagen 
ereignete fich hier eim fehr dedauernswerther Vorfall, 
asjährige Sohn des biefigen Gaͤrtners Dedert war mit 
feinem jüngern, »sjährigen Bruder in einen MBortftreis 
arhen, weil biefer nicht ıhum wollte; was ihm jemer auf 
efehl des Waters gebeiien, Der Yüngere beharıte hart⸗ 
nädig anf feiner Meigerung, und we ſich eben eut 
nen; da warf ihm der Meltere eine Miſtgadel nad), bie 
den Bruder durch einen unglädlichen Zufall dergeſtalt traf, 
daß ihm die eine Zinke 4 Zoll tief im die Lenden fuhr, die 
Blafe ıc. verlebte, und deſſen Tod in a4 Stunden berbeis 
führte. Der Aeltere, der «übrigens als ein fehr braver 
junger Menfch bekannt ift, befinden fich in gefänglicher Haft, 
8 bewe ini jetzt feine, micht mehr gutzumacheude Unvor⸗ 


chtigkeit. 
robritanien. 
Schon Im Jahre 1814 beſchloß die Kaufmaunſcha 
zu London, dem Herzog v. Wellington ein Giegeödentmal, 
einen Schild, zu verehren, Dieſer il nun vellender nud 


am 16, $rbr. dem Herzoge feierlich zugeflellt worden, Der ' 
Ir, reichlich vergoldet, umd enthält „ 


Schild beftelr aus Si 
im Durchmeffer 3 dus 8 Zoll, Unter den vielen allegoris 
ſchen F guren, die angebracht find, bemerft man eive Fama, 
welche den Dean mit einem 2orbeertrange ziert, Uns 
ter feinem Füßen liegen drey umgeſtuͤrzte Figuren, welche 
die Grwalrihärigkeit, die Werheerumg und den Despotis mus 
anzeigen, die durch feine Siege glüdlich bekaͤmpft worden. 
An der Mitte des Schildes feine der Herzog feibft zu 
Pferde, von den vornebmften englifchen Generalen umges 


deu. Alle diefe Bildaiſſe find fprechend aͤhnlich getroffen, 








peyerer Zeitung. 


I, 30, 


den 9. Diärz 1822. 


Mehrere Eolonmen befinden fi am Rande bes 
Ueber einer der Eolonnen ſieht man eine ——— 
einem brittiſchen Grenadier, einem Bergſchotten und einem 
irländi feichten Infanteriften, Bm einer andern Eos 
lonne befinden fich drey Perfonen von den Nationen, derem 
Truppen der Herzog befebligte, nämlich ein Portugiefe, ein 
Seapoy, und ein GuerillasSoldat, — Unter den —— 
bes * won Wellington, die vorgeſtellt worden, finds 
der Sieg bey Aſſaye in Dflindien am «3, Gept, 1803, 
ie brittifche Eavallerie und Infanterie ließ an biefem Tage 
die Urtillerie, welche von Ochſen gezogen wurde, und zu 
langfam vorrädte, zuräd, und drang mit Gäbel und Ba» 
joneı auf die Mahratten ein, wodurch der Sieg des Tages 
entfdieden ward, a) Schlacht von Pimeica am 3ı, Aug. 
2808. Dieſer Sieg führte zur Befreiung von Liffabon, 
3) Der Uebergang über "den Douro am ı=, Map 180 
Die Stade DOporto ift dabey vorgeftellt,, welche Wellington 
als ihren Befreier empfängt, Die Branzofen ficht mat 
auf der Fluchi. 4) Eieg bey Torresvedrad am 6. RA 
1811, ie Allrten ruͤckten aus ihren Xinien vor 
brachten den Aeind zur Flucht, 3) Sadajoz am 6, April 
18:2 mit Sturm. genommen. 6) Schlacht pen Bittoria 
am sı, Juny 1813, im welcher Sofeph Bonaparte geſchla⸗ 
m wurde 7) Schlacht bey den Y tm Jahr 
Pop“ pflanzı die britiiſche Fahne auf den Berghöhen, 
auf. Die Stadt Vordeaur begrüßt die brittifche Armee 
und läßt die alte franzöfifhe Fahne wirder vehen. s) 
Einzug Wellingion’d im Touloufe am 12, April 1914, wo 
ihm die Eimwohner ald ihren Befreier begrüßten, 9y Wels 
Iington im Jahre 18:4 zum Hetzoge erhoben, Er fnieet 
mis dem Marſchallsſlabe in der Hand, vor dem Prinz:Rer 
gu, um bie herzogliche Krone zu empfangen. Da die 
tfertigung des obengedachten Schildes von ber Kaufs 
mannichaft zu London —— des Friedens von 1814 bes 
ſchloſfen wurde, fo ifl der Sieg bey Waterloo am 19, Zuly 
1815 auf dem Schilde nicht angebracht, bleibt ader jedem 
Briten bis auf die Bee a moergeßlich, 
. anien, 
Madrid, den 14, armer, Der König bat 
in feierlichen Zuge in die Verſammlung der en 
ben, um die außerordentliche Sigung derfelben zur fehließen, 
Die Linienruppem und Militzen bilderen vom Pallafte bis 
in den Sigungefaal Spaliere. Der König wurde von dem 
zahlı eich verfammelten Dolfe mit außerordentlichem Jubel 
begrüßt, Der König hielt eine Rede an die Cortes, worin 
er ihnen zuerft dazu Glück wilnfchre, daß die von ihnen ans 
genommenen Geſetze das Merk der politiichen Wiedergeburt 


Cpaniens fo fehr nefürtert haben , daß jetzt zur Bervsile 
Fommmung besfelben nur wocd) Weniges zu ıhum ſey. or 
Allem verdiene die, durch den Eifer und die Weitheit der 
Eortes zu Stande gelommene, Eintheilung des fpanijihen 
GSebiets und bie Ähfaſſung eines neuen Strafgeſetzbuches 
alles Lob, Der Hönig fchließt mir der Erklärung, feine 
Dankbarkeit, fo wie die Dankbarkeit ber Nation werde bie 
Corted in ihre Provinzen zurüc begleiten, und mit der 
Hoffnung, diefelben werden durch ihre patrioriichen Tugens 
den und durch ihre Hugen Raͤthe darzu beitragen, im Staate 
die öffentliche Ordnung und die, den geſetzmaͤßigen Behoͤr⸗ 
den fdhuldige, Achtung bandzuhaben. — In dee Antwort 
bes Präfidenten der Gortes auf dieſe Rede des Koͤuigs 
äußert der erfie: Die feit der Einführung des verfaffungds 
mäßigen Syſiems einberufenen Corted (welche bis jet im 
zwey ordentlichen Jahres⸗Sitzungen und der gegenmärtigen 
anßerordentlichen derſammelt waren und nunmehr den neuen 
Eortes Play machen), haben von Unfang an die Wichrigs 
keit des von der Nation ihnen vertrauten Wuftrags wohl 
begriffen. Sie mußten die Hinderniffe bejeitigen, den Dos 
den ebnen, müsliche Meformen begründen, die verjchiedenen 

meige der Staatöverwaltung ia Einklang- bringen, die 

rundlagen zum öffentlichen Wohle legen, die bewaff⸗ 
nete Macht organifiren, eiden algememen Unterrichtes 
plan verfertigen, kurz alle ‚Gefchäfte eiues Geſetzgebers 
übernehmen, Sie fchmeicheln 68 aber auch, beſonders 
waͤhrend der letzten Sitzung, beigetragen zu haben, dem 
Staate feine Ruhe wieder zu verſchaffen; ihm der fuͤrchter⸗ 
lichen Erifis entriffen zu haben, in welche er durch umfelige 
Verhältniffe verfeist worden war; ihm wohlchärige und bie 
wahre Freiheit erhaltende, Geſetze gegeben zu haben, wo⸗ 
durd) der Gang der Megierung erleichtert und die Staats⸗ 
verwaltung vereinfacht wurde, Sie fchmeicheln ſich, die 
Dankbarkeit der Spanier verdient zu haben, ſowohl durch 
das von ihnen beenbigte Strafgefegbud), als durch die ver⸗ 
ſchiedenen übrigen Befchesentwärfe, welche fie wegen Mans 

[ am Zeit nicht vollenden konnten, nber dafür der Weis⸗ 

it der meuen Gortes empfehlen, Sie (die alten Eortes) 
werden niht aufhören, ihrem WBaterlande alled Gute zu 
wünfchen, die unveränderte Treue gegen die Berfaflung, 
Gehorfam gegen die Geſetze und Hochachtung für die ges 
beiligte Perfon des Röuigs durch Wort und That zu em⸗ 
pfeblen, = Die außerordentlichen Cortes haben . in 
ihrer Gigung vom 12. den Antrag ihrer Colonial-Conts 
miffion angenommen, nach welchem Beoollmächtigte in bie 
verſchiedenen amerikaniſchen Provinzen geſchickt werden fols 
Ien, um mit dem dortigen Independenten zu unterhanbeln, 
— a der Sigung am ı3. haben fie den Vorſchlag einis 
ger ihrer Mitglieder verworfen, nad) weldem fein Mitglied 

r außerorbentlichen Cortes innerhalb der nächften zwey 
Fahre von der Regierung eine Unftellung, Penfion, Or⸗ 
dend« Dekoration u, f. w. follte annehmen können, a 
Betreff der amerilanifchen Colonien haben fie in derfelben 
Sitzung noch beſchloſſen, daß 1) der zwiſchen Odonoju und 
Iturbide in Merico abgefchloffene Vertrag, wbdurd Odo⸗ 
noju die Unabhängigkeit Mexiko's auerkannt habe, unges 


ſetzlich und in feiner Wirkung nichtig fen; 2) die Regie⸗ 


‚rung foll allen denjenigen auswärtigen Mächten, mit de⸗ 


nen fie in freundihaftlichen Verhältniffen fteht, erklären, 
wie fie die theilmeife oder völlige Unerfennung der Unab⸗ 
ar a der ſpauiſch⸗ amerikaniſchen Provinzen durd) diefe 
auswärtigen Mächte für eine Verlegung der zwiſchen diejew 
und Spanien befiehenden Verträge anſteht, fo lange micht 
die role Spanien und feinen Colonien beftehenden Re 
verſtaͤndniſſe beigelegt find, - Die ſpaulſche Regierung foll 
aud die geeigueten Schritte thun, um den auswärtigen 
Mächten zu beweifen, dag Spanien noch keineswegs einen 
feiner Rechte auf feine amerifanifchen Provinzen entſagt 
habe; 3) die fpanifhe Regierung fol durdy jedes mögliche 
Mittel diejenigen Punkte in Amerika, welche dem Mutters 
lande getrew geblieben find, zu erhalten und zu verjiärten 
fuchen, und den Cottes die dazu noͤthigen Mittel vorſchla⸗ 
gen. — Morgen, am ı5., halten die meuen Cortes ihre erjie 
vorbereitende Sitzung. Die Eröffnung, der fürmlichen 
Sitzungen erfolge a 1. März, — Der König hat die noch 
von den außerordentlichen Gorted angenommenen zwey Ges 


“ feßesentwürfe, wodurch die Freiheit der Put und das Recht, 


Bittſchriften zu überreichen, etwas befchränft wird, genehmigt, 
— Ein Tagtbefehl des Madrider Pla: Commandane 

sen ſchaͤrft den dafelbit befindlichen Militär Perfonen jeden 
Grades, weldye nicht zur Befaung gehören, bey firenger 
Strafe ein, fich jeden Sonntag bey dem Geutralſtabe des 
Plaged zu melden, — Riego hat nun dod am ı4, Bes 
bruar durch dad Thor von Mocha einen feierliben Einzug 
nad) Madrid gehalten, Das Gedraͤnge des Volls war 
ungeheuer, übrigens wurde die Ordnung durdyaus nicht 
geftört. Miego erſchien, fobald er in feiner Wohnung ans 
gelommen war ‚ auf dem Ballon, dankte dem —— 
ten Volke für dieſen Beweis feiner Zuneigung und bat das⸗ 
felbe, ſich ruhig nach Haufe zu verrügen, und dad Vivat⸗ 
rufen einzuftellen, Cin Sturz vom Pferde, den er auf der 
Meife erlitten, hindere ihn, Lsser zu fpregen, Er ente 
fernte fich hierauf mit dem, vom Volke wiederholten Rufe: 
Es lebe die Verfaffung! Es lebe ber verfaffungsmäßige 
König! Das Voll gieng fodann auseinander, — Man 
‚behauptet, Miego fey eingeladen worden, Morgen, am 15. 
bey dem Xever des Königs zu erfcheinen, — Man mill 
— wiſſen, daß der König zum Gnaden- und Juſtiz⸗ 
inifter den Archi⸗Diaconus d'Avila, der früher von ber 
Inquiſition verfolgt, nad Fraukreich auswanderte, und 
zum Minifter bes Junern den Ubgeorbneten Elemencin 
ernannt habe, Der Graf Toreno foll das ihm angebor 
tene Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten abge» 
lehnt haben, — Die Cortes haben beſchleſſen, daß ale 
ſpaniſchen Echiffe, welche Sclaven an Bord haben, verurs 
tbeilt, und die Eigenthuͤmer, Uudrüfter, Capitäus und Of⸗ 
fisiere zu zehnjaͤhriger harter Arbeit verurcheilt werden fols 
len, Queländer, welche in fpanifchen Häfen mit Eclaven 
einlaufen, werben ebenfo beftraft, und die Sclaven in Freis 


beit geſetzt. 
i Portugal. 
Eine Deputation der portugiefifchen Cortes iſt am 16, 


Januar, ben Jahrstage ihrer Cinfegung, dem Könige vors 
geliellt wordtu. 


rin er Er, Maj. an die wechfeljeitigen Eidſchwuͤre erinnert, 
welche den Fürften und das Voll an die neuen Snjtitutios 
nen binden, ‚Der König bat auf die loyalfie Art auf Diefe 
Addreſſe geantwoitet, - Seine -Untwort ſchließt ſich mit 
folgenden merkwürdigen Worten: „Ueberzeugt von der Vors 
trefflichkeis diefer Grundfäge, (des repr tio 
die eine glückliche Erfahrung in ihren Mefultaten betätigt 
bat, erneuere ich heute dem feierlichen Eid, dem Ich im An⸗ 
gefichte der Nation und in der Mitte ihrer Stellvertreter 
abgelegt habe, den Eid, die Conſtitution aufrecht zu erhal⸗ 
ten, Ich werde died mit um fo mehr Vergnügen thun, 
als ih unumfchränttes Vertrauen auf die allgemeinen, 


außerordentlichen und conftituirenden Corted des portugtefiz 


en Volkes ſetze. 
W re Türkey. 


Semlin, ben a1, Februar. Es herrtſcht Hier immer 
noch die alte Ungewißheit über dad Schickſal des Ali Pas 
ſcha von Janina. ia Belgrad wurden bis heute, wie in 
Niſſa, laut Nachrichten von ba bis zum 16. Februar Beine 


Der Doctor Moura, welcher au der Spitze 
dieſer Depuration ſtund, hat eine Unrede vorgetragen, wos: 


Soflems)- 


öffentlichen Freudensbezgeugungen von den Paichen verans 


fialtet, woraus man folgern will, daß die Türken felbft 
nicht recht an All's Untergang glauben, Ju den neulich 


erwähnten Biiefen aus Seres vom 5. Februar wurde auds 


drüdlich gemelder, Uli Paſcha befchäftige feinen Geguer 


auf eine befonders liſtige Art, und geitern traf ein griechis 


fher Kaufmanr. aus Bitolia, drey Tagreifen von Janina, 
in 16 Tagen aus feiner Vaterſtadt, welche er am 4. Febr, 
verlaffen hatte, in Belgrad ein, und behaupter weder von 
der Durchreife eined Tataren mit der Nachricht von der 


Auslieferung des Ali an feinen Gegner Ehwfhid, bey, 


feiner Übreife etwas vernommen, noch überhaupt diefe Nach⸗ 
richt gehört zu haben, Zu bemerken iſt dabey, daß die 
Gouriere aus dem Lager des Churſchid Pafıha nach Cou⸗ 


fiantinopel durch die Gegend von Bitolia paffiren müffen. 


Allein trog allem biefem iſt das oft ‚erwähnte Ereigniß, 
melched mir dem begleitenden Umftande des Verraths von 
Ungehörigen des Uli Pafıha, ja in jedem Fall das Wert 
eined Augenblicks gewefen, und folglich wie ein unerwars 
teter Salsa erfolgt feyn mußte, gar nicht unmwahrfcheinlich. 
— Ein 
der Heinen Wallachei) vom 15. Februar y + 
Tagen rüden bie Türken mit verflärkter Macht iu unfre 
Gegenden ein. Wir haben in unferm Hauſe allein 90 
Mann im Quartier, und fo find ‚alle Käufer überfüllt, 
Das Elend in unferer Gegend ‚überfleigt alle Begriffel“ 
Von der Donau, ben 25. Februar, Durch die neues 
fien Nachrichten aus ber Xevante erfahren wir, baß bie Re— 
ferungen von Hydra und den andern verbündeten Zinfeln 
feit einiger Zeit die notwendigen Vorkehrungen getroffen 
haben, um die Türken auf das Nahdrüclichfie zu empfans 
gen, wenn fie, wie in Conftantinopel, laut verfündet wurde, 
eine Landung auf dieſen Infeln bemerkflelligen follten, wo⸗ 
bey Hydra befonders bedroht wäre, two fie’ die griechifche 


„Seit 14 


Handeldfchreiben aus Arajova (Hauptftabt - 


- Marine, die dafelbft ihren Mittelounkt hat, zerftören wollen, 


Die meuefie Nachricht iſt, daß die hydriotiſchen bervaffneten 
Schiffe, die am Gingange ıder Dardanellen poflirt waren, 
ſich von dor enıfernt haben, fobald jie die fichere Kunde 
erhielten, daß die türkiiche Flotte bie Dardanellen verlaffen 
imBegriff flände, um in den Urchipelagus zu fegeln. Die 
hydriotiſchen Schiffe können es mit feiner bedeutenden Flotte 
aufnehmen, Sie wollen demnach zu ihrer vormaligen Tate 
tik wieder ihre Zuflucht nehmen, jedes allgemeine Gefecht 
vermeiden, allein eine foldye Stellung nehmen, damit fie 
die, Juſeln decken und zugleid im Stande find, einzelne 
größere Kriegsfchiffe, die von der Flotte getrennt fegeln, 
anzugreifen und alle guͤnſtige Umflände zu benugen, Wich⸗ 
tige Ereigniffe, dürften jet in jenen Gegenden. bevorfiehen, 





Paris, den a7. Februar, Man vernimmt fo eben, 
daß die Poft» Bureaus, die Gendbarmerie und die Grenz⸗ 
poften Befehl erhalten haben, alle Briefe aus Spanien zus 
rüdzumeifen, woraus man fchließt, daß in diefem Lande, 
‚mit welchem nun alle Communitarion aufhört, Ereigniffe 
von großer Wichtigkeit ſtatt gehabt haben, 

Paris, den 28. Februar. Der Hr. Herzog Decazes 
iſt geflern Abends bier angelommen, Er wohnte einige 
Minuten lang der Sigung der Pairekammer ben; von bort 
begab er ſich nach den Tuilerien, wo er über eine Stunde 
beim König blieb, 

Die neuerliche Erhöhung des frauzoͤſiſchen Einfuhrzolls 
auf Vieh (ein Ochſe zahlt 14 Fr., eine Aub 9 är., em 
Kalb « Fr., rin Schaaf ı Är., ein Schwein «—6 Fr.) 
bat bereits die Ausfuhr des Biehed aus Suͤddeutſchland 
nah Straßburg und Paris fehr vermindert und die Vieh⸗ 
preife in diefer Gegend bedeutend herabgebrädt. 

Am Dorfe Dürbkeim, eine Stunde von Villingen (im 
Schwarzwalde) ift fo eben ein großes Balzlager entdeckt 
worden, welches auf 16 Losb MWafler 5 Korb reines kry⸗ 
ſtalliſittes Kochfalz giebt. Baden mußte feityer den pröße 
ten Theil feines Kochfalzbevarfs vom Auslande beziehen, 

Ein Schreiben aus Saumur vom 6. Februar melden 
General Berton habe in Thouars und Montreuil die Gens 
barmerie diefer beiden Reſidenzen mitgenommen, und einer 
diefer Gendarmen, dem es — zu eutkommen, beunach⸗ 
richtigte die Behörden von Saumur, die von dieſer Bewe⸗ 
gung noch keine Keuntniß hatten, 

Bon Seiten des öftreigifden Spoffriegeraths ift bes 
ſchloſſen worden, das in der Levante fationirte öftreichifche 


‚Befhmwader mit » Sregatte und « ey von denen, die 
a 


bisher in den Gewällern von Neapel flationirt waren, zu 
verftärken, und dad Ganze dem Berehle des General:Mas 
jord Marquis von Paulucci zu übergeben. 

Die irifchen Rebellen wollen unter folgenden Bedinz 
gungen ihre Waffen niederlegen: Mbfchaffung der Zehnten 
und der Fenflerfteuer, Erlaffung der rüdfiändigen Pachi— 

elder, —— ber Pachtgelder bis auf ein Dritiel 
Ähres egenmwärtigen Standes, Loslaſſung ihrer lee enen, 
Man f&hreibt aus Smyrna, daß einige algierifche Fahre 


” 
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eu Küften beunrubigen, daß fie jedoch die fräntifche 

— hing Die Pleinern Seeräuberfchiffe, meiften# von 
Renegaten geführt, thun aber diefes wicht, 
Mankhfaltiges, 

In der Zeitung von Arras ſteht folgende Belanntmas 
dung: „Mehrere Eapitäns der Garnifon zu Arras, von 
30 biß 34 Jahren, von vortheilhaftem Weußeren, forgfamer 
Bildung , und aus auftändigen Familien, wuͤnſchen junge 
Mädchen von ao bid a5 —* 1J Gattinnen. Sie müfe 
fen gleichfalls ein vortheilhaftes Aeußeres baden, gut erzo⸗ 

n ſeyn, und etwa ı500 bis 3000 Franken Reuten mits 
ringen. Die —*—* werben in fraukirten Briefen erbe⸗ 
sen, Man kann auf volle Diskretion rechnen,“ 





Dreifplbige Charade., 

Mufter, Regeln zeigt bie Erite an; 

Gegenftand des Strebens, Ort und Richtung 
Merben durch fie kund gethan. 

Wo ſchon And're harrend weilen, 

Kommt fie oͤſters auch noch an. 

Gemeinfhaft und Werbindung wird ⁊ 
Von meiner Zweiten bir verkündet, 3 
Ber nie bem Leib, mie dem Gefühl 
Zür ſich fie beigefellet finder, 

Ein traurig Loos ift dem befchieben I 
Es theitt ja niemand feinen Schmerz , 
Und theilt, was feine Bruft empfindet , 
Kein Wefen, kein verwanbtes Herz. 

Sie kommt, bie Dritte, bald düfter blickend, 

Bald freundlich laͤchelnd in lichter Geftalt, 
Und wandert aus biefem Lande zu jenem. 
Sie ſchwindet dahin — und Lautes verhallt, 
Ihr warb von Gott die Beftimmung auf Erden: 
Zu flerben , um neugebohren zu werben, 
Es gränzt an beide Eepten dicht bas Ganze, 
Das gleid, darauf zu ſeyn beginnt, 
Wenn jene Zwey erfdyienen find, 
Richt lang” verweilt und Immer wieder kehret. 
Wer ift der erfte Errather ẽ 


Yuflöfung der Charade in Rro, aß: 
diernieben 
Die Erratheg waren: 4) Here Hirfd, med. Dr,, erhielt‘ bem 





Preis: 2) Herr Georg Glaus, von Speyer. 3) Appolonia- 


Gärtner, zu. ben 3 Königen in Germersheim, 
Rebalteur und Verlegen: 3. E. Kolb. 
u En — — 


Bekanntmachunqgen. 
Bis den 18. dieſes geht eine Retour⸗Chaiſe vom Mann⸗ 


heim nach München, mo noch Plaͤtze frey find, und 


iſt bey Kutſcher Schmitt in Bit. @ 3 Nro. 17 ju ers 
fragen, 
Speyer, rung von Fiefern Molz.] — 


— den 21. des kuͤnftigen Monats, Morgens 
rt, wi 

Feferung von 500 Klafter Mefern Holz, an den Wenigſt⸗ 
nehmenden,, und vorbehaltlich der allerhoͤchſten Genehmi⸗ 
gung, oͤffentlich verfleigert werden, Welches man mit dem 


der neuen Eavallerie:Raferue dabier die - 


Bemerlen biemit bekannt macht, daß diefe 500 Klafter 

Holz von dem Tage angefangen, au welchem dent Unters 

nehmer die migung ertbeilt werden wird, in einem 

Termine von drey Monaten abgeliefert werben muͤſſen. 
Speyer, den a6, Februar 1820, 


D 
Deconomie » Eommilffion für die Garniſon in Speyer. - 
ö Mölter, Oberſtl. - * 
Bauer, Verwalter. 


reiwilliger Berfauf.] 
. Eine Ar ig swifen Kliugenmünfter und Annweiler 
e Mühle, beilehend in Mabls und Deblmühle, Bes 
. Schopp, Scheuer, Stalluna, Garten — ungefähr 
ſechs Morgen gut Feld bey der Mühle, 15 Morgen ander 
Feid unweit der Mühle, — und ungefähr s Morgen Wie⸗ 
fen —— laufendem Geſchirr — iſt aus freier Hand 
verlaufen. 
” yo —— un und Bedingungen bey Notär 
n em D 
Sollten fid) Reine Liebhaber dazu einfinden fo wirb 
foldye am ı5. April naͤchſtlommend, zehn Uhr des Mors 
gens, in Silz öffentlich auf mehrere Jahreds Termine eigen» 
shümlich ve rt. i 
ECandel, den 1. März ıSa«, 
Weigel, 


ausverfauf. 


ened zwei ed Gaſtwirthsh i 
Kae Dur ae Epenthum freiwillig werfeigern. Diefes 


be und Daunheinr 


Dep Hölfcher in Eobleny if erfehlenen und in Auguft 
Dswald’s Buchhandlung in Speyer und Heidelberg zu haben z 
D' ®&. Reinbeds fämmtliche dramatiſche Werte, 6r 
und letzter Band, 8, geh, 3 fl. 40 fr. 
Das Schachſpiel. Mach dem Stalienifchen des Autore 
Modenese, dargeftellt von B, Mosler, mit z Kup» 
fersafelm, x fl, 36 Mr. 


Keue Sp 


Dienstag 


j Baierm ß 

Das koͤnigl. baierifche allgemeine Jntelligenzblatt ent⸗ 
bält machftehendes Publikandum: „Seit dem Jahre 1809 
daben 1103 Rechtöpraktitanten die zu dem Eintritt in den 
Staatsdienft vorgejchriebene Prüfung erſtanden. — Bor 
diefen haben mehr nicht, als 653 in unmittelbaren Staats⸗ 
dienft angeftelle werden können; gegenwärtig find daher 
noch 445 um Anftellung ſich bewerbende Rechtspraktikauten 
vorhanden, mit Einjchluß einer nicht beträchtlichen Zahl / 
welche außerhalb des unmittelbaren Staatsdienſtes ein ans 
deres zum Theil nicht bleibendes Unterfommen gefunden 
haben duͤrfte. Dieſe Thatſachen werden, da der Zudrang 
zum Studieren und insbefondere zum Studium ber Rechts⸗ 
wiſſenſchaft moch immer fortdauert, hiemit Im der Abſicht 
öffentlich befannt gemacht, damit Eltern und Dormündery 
wenn fie ihre Ungenörigen zu dem bezeichneren Studien bes 
flimmen wollen, die Talente und Hülfsmittel derjelben, 
im Verhälmiß zur Zahl der Mitwerber fowohl, als audy 
zur Zahl der ſich alljährlich eröffuenden Dienfteöftellen mit 
genauer Sorgfalr zw berechnen vermögen, München, dem 
+8. Februar 1922,” , 

Bairentbh, den 3. März, Im dem Intelligenzblatt 
Bes DObermainkreife& von heute har der hieſige Stadtma⸗ 
ifirar angezeigt, dad, mach einen an das fünigl, Ober⸗ 
Eonfifterium ergangenen allerhöchfien Minifterial » Referipe 
vom 10, Februar, die. Wahl der Presbyterien in den pros 
feftantifchen Kirchengemeinden bi6 auf weitere Verfügung 


fiftirt werben foll, ren 


Vom Rhein, den a4. Kebruar, Das früßere Werk 
des Profefford Görres: „Europa und die Revolution‘, 
hatte Senfation erregt, und wurde gleich, nachdem es im 
Buchhandel erfchienen war, im ſaͤmmtlichen preuiifchen Nies 
gierungsbezirken -verboten, woben es in den Verfügungen 
der Polizeibehörden „als Grundfäge enthaltend, die geeig⸗ 
ner feyen, die beflehenden Verfaffungen Eurepa’s in ihren 
Grundfeflen anzuareifen" bezeichner war. Wuch das neuefle 
Merk des Profeiford Goͤrres: „Die Rheinprodinzen und 
noh Crwas“ ıc, ift durch eim gleiches Verbot betroffen 
worden, — Durch den Abgang des Profeffors Mittermayer 
nad) Heidelberg hat die Univerfirtät Bonn einem großen 
Verluſi erlitten; auch der Profeſſor Breudenfeld, der ſich 
bekanntlich gegen Luther in ſeinen Vorleſungen geaͤußert/ 
und daduich Mißrergnügen und unruhige Auftritte, befonz 
der& unter den proteflantifchen Studenten veranlaft battey 
ift von’ der Univerfirär abaegangen. Der Profejfor Dr, 
indifchmann ift gegenwärtig mit einem Werkes „Ueber 


N, 





eyerer Zeitung. 





31. den 12, März 1822, 


— 


die Heilung feiner Augen durch die Fürbitte des Fuͤrſten 
von H.“ befchäftigt, Sa den Rheinprovinzen find jeır Kurs 
em drey neue bellerriftifche Zeitfchriften erſchienen, worunter 
in Aachen „der Mitcheiler" die vorzuͤglichſte ift; aber auch‘ 
auf ernitere und hiflorifcye Gegenftände erſtreckt ſich das 


Litterarifche Streben; fo ift in Herford eine neue Zeit- 


ſchtift? „Meftphalen und Rheinland“, erfchienen, deſſen 
Medaction der Profeffor Knefel uͤbernommen hat, und 
Dr. Wigand bat eine Geſellſchaft für Gefchichte und Uls 
terthumslunde MWeftphalens errichter. (u. 3.) 
Frankreich. 

In Paris hatten, nach der royal, Gazette de France, 
am a7. und a8. Februar Unordnungen ftatt, indem am 
erſten Tage eine Anzahl junger Keure, meiſt Studierende der 
medieiniihen und der juridijchen Facultaͤt fih im Palais 
Royal verfammelten, und von da vor die Kirche des petits 
peres, wo die Miffionärd jeden Abend ihre religiöien Vor— 
träge halten, zogen, ſich im die Kirche drängten , und die 
religiöfen Uebungem durch Abfingung unfittlicher Xieder uns 
rerbrachen, Es wurde fogar bey dieſer Gelegenheit der 
Erzbifchof von Paris, welcher die Ordnung berzujtellen 
ſuchte, gröblich beleidigt, Erjt die Dazwiſchenkunft der bes 
waffneten Wacht endigte den Unfug, = Um s3, Februar 
fielen ähnliche Aufrriete vor. Die Studierenden waren Durch 
Unfchläge am öffentlichen Orten aufgefordert worden, ſich 
aufs Neue im Palais Moyal zu verfammeln, um von da 
wieder im die Kirche zur ziehen, Die Behörden harten je= 
doch, um dieſes zw verhüten, alle Zugänge zu den Kirchen 
mit Zruppem bejegen laſſen, jo dag die in großer Anzapl 
berdeiziehenden Studierenden nicht durchdringen fonnten, — 
Un diefen Tage, fo wie an dem Tage zuvor, wurden 8 
bis 10 Perfonen verhaftet. Unter den Berhafteren ſollen 
auch die Mitglieder der Kammer der Ubgeordneten Corcel— 
les und General Demarcay, feon, welche aber mach 
einem, mit ihnen angejtelten, Verhoͤr wieder freigelafen 
wurden, 

Großbritaniem 

Kondon, den a2, Februar, Die Special Commiſſion 
der Grafſchaft Cork in Irland hat über 300 Inſurgenten 
Eee mworunter fi) 200 ſogenannte Whitebohs bes 

uden. 

Fralienifche Grenze, den 25, Februar, Auf den 
jonifchen Inſeln it man zwar for‘ dauernd den Englaͤndern 
ſeht abhold und: Bie"allgemeine Unzufriedenheit beurtunder 
fich daſelbſt auf mannigfaltige Weiſe; die Vefehläysser ver 
dortigen englifchen Trupyen haben jedoch zu ihre: Sichers 
heit fo zweckmaͤßige milisärifche Verfügungen getreffen, vap 


von einem allgemeinen Aufſtand nichts zu beforgen iſt. 
Mebrigens beftärigt es fi, daß von Malta aus friſche 
engl. Truppen zu Corfu erwarter werden, von wo diejels 
ben, nach Befinden der Umſtaͤnde, ohne alle Schwierigteit 
in die andern jonifchen Infeln gefender werben können, Ju 
einem Brief vom 4. Februar wird gefagt, daß es den bora 
tigen Machihabern gelungen ift, die angefehenften Einwoh— 
ner, dahin zu vermögen, daß fie allen ihren Einfluß anges 
avender haben, um das Volk zu befhwichtigen und daß 
diefed auch zum Theil gelungen if, Als eiwas Auffale 
lendes bemerkt man, daß die Engländer ſich auf den jonis 
ſchen Infeln feindfelig gegen die dortigen ruſſiſchen Ageu⸗ 
sen benehmen, und mehreren berfelben Befehl ertheilt haben, 
diefe Juſeln ſogleich zu verlaffen. Einen ruſſiſchen Gonful 
bat zuletzt dasfelbe Schickſal betroffen, Es find ſozleich 
Berichte von diefen Vorgängen nach Petersburg abgeſchickt 
worden, 

Eorfu, den ae: Yanuar, Der ruſſiſche Conful zu 
Smyrna hatte fi, bedroht von der Wurh der Türken, 
nach Gerige, einer der jonifchen Jaſeln, begeben, und feine 
Gattin und Kinder fchom früher mad) Zante gefandt, Ploͤtz⸗ 
lich erhielt er von den Behörden auf Cerigo die Weilung, 
fi) unverzüglich von da einzufchiffen, Wuch ber hiefige 
ruſſiſche eneral⸗Conſul und alle ruſſiſche Unterthanen 
muͤſſen jet die joniſchen Inſeln verlaſſen; ein Umftand, 
worüber man die naͤheren Nach ichten erwarten muß. 

Eorfu, den 1a, Februar (über Venedig). Von Neus 
Prevefa aus verbreitet fich die Nachricht, daß Ali Pafcha 
in feiner Feſtung von den Seinigen fey enthaupter und fein 
Kopf dem Churfchid Pafcha zugefender worden, Folgendes 
find die nähern Umflände diefed Ereigniffes, wie fir Pris 
vatbriefe melden, weldye wir aber keineswegs verbürgen 
wollen, Ali Pafcha ſoli in feiner Feſtung Mangel an kes 
beusmittel gehabt haben, weßhalb ihn die Haͤuptlinge feis 
ner Leibwache zu bewegen fuchten, den von Ehurfchid Par 
ſcha angetragenen freien Abzug für feine Perfon und Uns 
gehörigen anzunehmen. Mi, der die Verfprechungen der 
Türken nach ihrem bisherigen Benehmen beffer zu wuͤrdi⸗ 

en wußte, weigerte ſich ftandhaft, und als fein Schwager 

ärker in ihn drang, ſchoß er eine Piſtole auf ihn ab, die 
ihm den Arm zerfchmetterte. Die Häuptlinge bemächtigs 
ten ſich hierauf des graufamen Tyrannen, und fchlugen 
ihm den Kopf ab, den fie gleich ins türkifche Lager ſandteu. 
So wird es hier erzählt. — Aus Morea lauten die Nach⸗ 
richten für die Griechen guͤnſtig. Ben dem Halle des 
Schloſſes von Korinth follen die Griechen einen Schag von 
24 Millionen Piafter (?), welden bie Tuͤrken dort 
bin geflüchtet, erobert haben. Hierauf rückte die ganze 
griecbifcye Armee durdy den Iſthmus von Korinth gegen 
Kivadien und Theffaliean vor. Der Sig ber Regierung ward 
zugleic) nad) Megara verlegt, uud fellte, nachdem das Schloß 
von Athen am 3, Februar ebenfalld in die Hinde der Gries 
chen gefallen, naͤchſtens nad) dem ehrwaͤrdigen Arhen kom⸗ 
men. Die hellenifche Regierung bat einen Sold für die 
Mattoſen dekretirt, und die verfchiedenen Zweige einer Res 
gierungöverwaltung treten nach und nach ins Xeben, — 


Saft ganz Morea ift nun nach zehnmonarlichen blutigen 
Kämpfen ohne fremde Hülfe vom türkifcben Joche freu, 
und alle Unftrengungen ver joniſchen Engländer, die Tuͤr⸗ 
Ten zu unterfiügen, find fehlaeichlagen, 

uürten 

Semlin, den 25. Februar. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Der Tatar, welcher das gewöhnliche Vofts 
Belleifen von Gonftantinopel nach Belgrad bringt, traf ges 
fern dafelbit ein, und hatte Briefe aus Conflantinopel bis 
zum ı3, Februar. Er befiätige die Nachricht von der 
Auslieferung des furchebaren Ali Pafdıa, der wohl an bie 
Türken verratben, aber nie von denfelben bezwungen wers 
den konnte. Da die Privarbriefe in Belgrad heute noch 
nicht ausgetheilt wurden, fo befhıänft ſich Alles, was ich 
vorläufig erfahren konnte, auf die Uusfage des aus der 
Haupiſtadt gekommenen Tataren, Nach diefer Ausſage ift 
Ali's Kopf von Churſchid Paſcha durch drey Tataren nach 
Sonftantinopel zen worden, Der Sultan befahl, dens 
felben erft ind Gerail zu bringen, und dann an der Stelle, 
wo die Köpfe der Großen deö Reich gewöhnlich zur Schau 
aufgefiellt find, aufzuſtecken, nachdem er früher im Triumph 
auf den Hauptpläßen der Hauptſtadt herumgetragen wore 
den war. Der Jubel der fiegruntenen Türken foll beim 
Anblick diefes einft fo gefürdteren Haupts unbefihreiblidy 
gewejen ſeyn. Ueber die nähern Umſtaͤude feiner Ausliefes 
zung find autbhentifche Berichte abzuwarten; es verlauter vor 
der Hand nur foviel, daß er einen feiner naͤchſten Verwandten 
im Mortwechfel ermorden wollte, worauf fich feine eigenen 
Leute feiner bemäcbtigten, ihm den Kopf abfchlugen, und 
fein Haupt ins tuͤrkiſche Lager ſandien. So fiel Ali Pafcha 
von Janina, eins der gräßlichiten Scheufale der Menfchheit, 
deſſen ungeheure Schandthaten felbft alle die feiner zahle 
reichen Vorgänger in Griechenland übertrafen, Die Nes 
meſis ift in ihre blutigen Rechte getreten, Zugleich ift aber 
fein Fall ein harter Schlag für die griechifche Nation, wenn, 
wie zu glauben fteht, feine ungeheuern Reichthuͤmer in die 
Hände der Türken —— find. — Sn Eonftan. »:opel bat 
diefed Ereigniß den Murh der Mufelmänner und ihren Fa⸗ 
natismus gewiß gufs neue erwedt, und wird felbft auf 
die Eurfchlüffe des Divans einwirken. Man behauptet In 
Belgrad fon, der Großweffier Selim Pafıya fey mit der 
ganzen bey Udrianopel gelagerten Armee am 11, Februar 
nah der Douau aufgebrochen, 

Trieft, den 1. März. Ein hier eingegangenes Schreis 
ben aus Durazzo in Albanien vom 15. Februar fagte 
Die Sache der Hellenen hat einen harten Schlag erlitten, 
Ehurfchid Paſcha bat den Gulioten durch Vorzeigung von 
Briefen Uli Paſcha's von Janina, worin diefer mit dem 
Türken, zum großen Nachtheil der Griechen, eine Ausgleis 
hung zu treffen wünfchte, zum Abfall von deſſen Sache 
bewogen, Hierauf überwältigten die Leute des Ali Paſcha 
biefen treulofen Tyrannen, und lieferten ihn feinem Geg⸗ 
ner, gegen Zuſicherung einer Amneſtie für ihre Perfon, aus. 
ber feine Schäge, die man auf 218 Millionen Piafter 
angibt, fielen in die Hände der Türken, die feinen Kopf 
nach Conftautinopel fandten, Seitdem ziehen fich die aus 


Morea vorgerücdten Griechen wieder gegen ihre Halbinſel 
zurüd, Die Unterwerfung der Sulioten, ein fehr trauriged 
Ereigniß für die griechifche Sache, ift ganz allein das Werk 
der zahlreichen Emiſſaͤts des General-Gouvernements der 
joniſchen Inſeln, welche überall mir Aufopferung großer 
Geldfummen Uneinigkeit unter den Griechen zu fliften ges 
ſchaͤftig find, 


Es ns 


Berlin, den aa. Februar, Unfer Armeewefen befins 
det ſich im beften Stande; unfere Zeughäufer find gefüllt, 
die Morräche an Kriegemunition und Waffen find in Webers 
fluß vorhanden, und wir fünnen, wenn es gilt, 300,000 
wohl erercirte Truppen ind Feld rücden laſſen. — Gewiß 
ift, daß die Großthaten der preußifchen Nation im fiebenz 
jährigen Kriege unter Friedrich I. und dem legten Kriege 

egen Napoleon noch im friichem Andenken bey derjelben 
eben und in ihr das Gefühl ihrer Kraft rege gemacht 
baben, Daben herrſcht in den alten Propinzen große Anz 
bänglichteit an die Monarchie und es wird im einem vors 
Pommenden Falle blos davon abhängen, ob man den Geift 
der Nation zu leiten verfieht, um fie großer Anftrengungen 
fähig zu machen, 

Paris, den 4. März, (Durch außerordentliche Geles 
genheit.) Auf die Nachricht von Bertons Aufſtand haben 
mehrere alte Häupter der Vendée die Bauern aufgerufen, 
und nach dem journal des Debats hatten fich bereits über 
6ooo Mann bey Parthenay verfammelt, 

Marfeille, ven a1. Februar. Das letzt angeloms 
mene Schiff aus Briecyenland hat von mehreren Deutfchen 
Briefe mitgebrabt, Sie flimmen olle darin überein, daß 
die Aufnahme von Seiten der Griedyen fehr herzlich war, 
Der größte Theil der Angekommenen fey ſchon gut auges 
Felt. Gegenwärtig find etwa so Mann bier, welche fh 
einfchiffen wollen, es fehlt ihnen aber fehr an Geld, um 
‚bie Koften ber Weberfahrt zu beftreiten, 

Warſchau, dem 10. Februar. Hier geht allgemein 
—— Rußland habe der Pforte foͤrmlich den Krieg 
erklärt. 

Aus ber preußifchen Provinz Brandenburg mird bes 
richfet: , „Auf dem See in Bukersdorf brach ein gjähriger 
Knabe durch das Eis; ebenfo fein Älterer Bruber, feine 
asjährige Schweſter nebft Vater und Mutter, die zu feiner 
Meitung berbeigeeilt waren, Die ganze Familie wurde 
indeffen durch deu Bauer Gottfried Meichert gerettet, wels 
cher, mit Gefahr feines eigenen Lebens, ſich muthig in den 
Eee fiürzte, dad Maffer durchſchwamm, das Eis durchbrach, 
und eined nad) dem andern glüdli aus dem Waſſer 
olte.“ 

s In Tyrol wurde Pürzlich ein Bauer, Namens Hofer, 
mit feinen drey Knechten, welche von einer hoben Berg» 
wiefe das aufgefwichtere Heu abholten, durch eine Schnee⸗ 
lavine , erjierer bis um den Hals, letztere völlig bedeckt. 
Hofer wurde glüclich ausgegraben, eben fo der bedeutend 
tiefer ſtehende Anecht, den man aus feiner Erftarrung faum 
wieder zum Leben brachte, Erft am zweiten Tage gelang 


- Tiger in feinem Heere zu dienen. 


es ungefähr 200 Menſchen, die zwey übrigen, meit fiefer 
verſchuͤtteten, Knechte herautzugraben; über beide waren 


todt, 

Sämmtliche ruffifche ndestinder, welche auf ausmärs 
tigen Univerfitäten die WundsArzneitunde fludiren, und ihre 
afademifche Laufbahn fo weit beendigt haben, daß fie kom⸗ 
mende Dftern ohnehin von der Univerfität abgegangen ſeyn 
würden, find aufgefordert worden, ſchleunig nach Rußland 
zuruͤckzukehren. 

Die neueſten Forſchungen uͤber Suͤdafrika verdankt man 
dem Engländer Burchell. Durſt nach Wiſſenſchaft vers 
mochte den kuͤhnen Mann, auf eigene Koften vom Cap aus 
160 deutſche Meilen weit in nördlicher Richtung ins ns 
nere Afrita’d einzudringen und 5 Jahre beharrlich in der 
Unterfuhung und Befchreibung unbefannter Gegenden und 
mit ber Sammlung ihrer Merkwürdigkeiten zuzubringen, 
11 Hottentotten theilten feine Beſchwerden und Gefahren, 
Die Jagd mußte fie im diefer Zeit größtentheild ernähren, 
Un Brod und vegetabiliihe Nahrung war gar nicht, oft 
auch nicht an Salz zu denfen, Burchell fertigte über 5000 
Zeihnungen und fammelte aus den: Thiere und Pflanzens 
Meich mehr als je ein einzelner Meifender, vor ihm. 

Eine Brüffeler Zeitung erzählt nach Briefen aus dem 
Haag vom aı. Februar, der Drinz von Dranien habe jeis 
nen Schwager, den Kaifer Alerander, um Erlaubniß gebes 
ten, im Kalle eines Krieges gegen die Türken als Freiwils 
Hierauf habe er eine ſehr 
gnaͤdige Antwort erhalten, worin dem MBernehmen nad) 
der Monarch ihm dad Commando einer feiner Urmeen 


anbiete. 

Die jübifche Benölferung Warſchau's vermehrt ſich 
auf eine unglaubliche Weiſe. Im Jahr 1807 belief fie ſich 
auf 9000 Seelen in der Stadt, den Vorſtaͤdten und in 
Praga; im Fahr 1816 war fie ſchon auf 15,000 geſtiegen, 
und jetzt beläuft fie fich fehon auf mehr als 20,000, — 
Im Königreiche Polen werden für bad Jahr 1828 zur Er⸗ 
gänzung der Armee 3000 Rekruten ausgehoben. 

Englifche Blätter wollen wiffen, und ein franzöfifches 
Blatt wiederholt diefe Nachricht, daß das englifche Cabinet 
mit Dänemark in Unterhandlung fteht und ſich Mühe giebt, 
legtere Macht für den Fall eines Kriegs in Often in ihr Interefs 
fe zu ziehen. Dagegen foll Schweden nicht abgeneigt ſeyn, 
— großen nordiſchen Macht im Einverſtaͤndniſſe zu 
andeln, 

Aus Egnpten wird berichtet: Der Defterbar Ben, 
Schwiegerfohn des Paſcha von Egypten, bat bekanntlich 
die Eroberung des füdlich gelegenen Königreich Kordagu 
(Kordofan) vollbracht. Dieſe Eroberung war um fo ſchwie⸗ 
iger, weil die feindlichen Truppen nicht nur tapfer, fons 
bern nah alter Sitte ein Theil der Reuterey und felbft 
ein Theil der Pferde mit Eifen gevanzert war, Somit 
war die Eroberung dieſes Neichd weit fchwerer, als die 
frühere von Sennaar. 

In der Pairskammer hat der befannte Fürft Talleys 
rand jehr kräftig gegen den Geſetzesentwurf zur Befchräns 
fung der Preßfreiheit gefprochen. 


Man kuͤndigt die Abſetzung mehrerer Unterpräfecten, 
GeneralsSecretäre und (bey 53) anderer Beamten an, 

Der ehemalige Hofoodar der Moldau, Fuͤrſt Michael 
Suzzo, ift am 10. Februar in Prody, in Gallizien anges 
langt, und bat, nach Empfang der öftreichifchen Paͤſſe, fos 
gleich feine weitere Reife nah Piſa in Jralien fortgefetst. 

In Schweden. hat die Regierung erlaubt, daß die 
Kronpächter ihre Getreideleiftungen in natura follen abz 
tragen können, Dieſes dürfte dem weiteren Fall der Ges 
treidepreife einige Schraufen feßen, 

Im Nürnberger Correfpondenten liedt man aus Nies 
derfachfen vom a7. Februar Folgendes: „Man erzähle ſich 
jest folgenden Vorfall, der an einem europäifchen Hofe 
ftatt gefunden bar: Ein fehr einfichtsvoller Prinz, dem 
Sedermann lobt, wer ihm fennt, las die Stunden ber An— 
dacht (Uarau, bey Gauerländer), Nach einiger Zeit bes 
fam der oberfte Hofgeiftliche einen Brief aus Nom, worim 
ihm diefe Kecrüre zur Laft gelegt wurde, Derfelbe begab 
fih mit dem Briefe zum Kandesfürften, der nicht wenig 
frappirt darüber war. Doc) entfchied er jegr nichts, fone 
dern ließ fich die Etunden der Andacht bringen, las fie 
durch, und war fehr mit ihrem Inhalte zufrieden. Hlier— 
auf ließ er den oberjien Geiftlihen wieder zu fich kommen 
und erklärte ipm, daß er allein als Oberhaupt feiner Fas 
milie in ſolchen Sachen zu entfcheiden habe, und daß er 
nichts Unftöpiges in diefem Buche finde, So erzählt man 
fich diefe Sache allgemein, Derjenige, weldher nach Mont 
die Nachricht von der Kectüre des Prinzen gemeldet hatter 
wurde entdedt und verlor feine Stelle." 





Rebalteur und Verleger: 3, ©, Rolf. 





Betanntmabungen 

Bis Ben 19, diefed geht eine Retour: Chaife von Mann⸗ 
Bein nach München, wo noch a Pläge frey find, und 
ift bey Kurfcher Schmitt in Lit. Q 3 Nro. ı7 ju ers 
fragen. 

Die 1163 3iehung in Münden ift heute Donnersr 
tag den 7. März 1822 unter den gewöhnlichen Kormar 
lirdtem vor fich gegamen, woben nachftehende Nummern 
zum Vorſchein Bamen: 

58, 33, 49 44 1, 

Die rı6jre Ziehung wird den 9. April, und ine 
zwiſchen die 786te Regensburger Ziehung den 18. März 
und tie v2öte Muͤrnberger Ziehung den 28, März vor 
#, gehen, 

Königl. beier. Lotto- Amt Speyer. 
Hochſtetter. 
Hausverkauf.)] 

Ludwig Leimer, Gaſtwirth zum baieriſchen Hof in 
Heidelberg, laͤßt bis den so, März d. J., Nachmittags « 
Uhr, in feinen Hauſe ſelbſt ſein vor dem Mannheimer 
Tore gelegenes zweiſtoͤkiges Gaſtwirthshaus zum baierie 
ſchen Hof als Eigenhum freimillig verfteigern. Diefes 
Saſthaus liege an ben mach Karlsruhe und Mannheim 


— — — 


gehenden Hauptſtraßen. Es beſteht außer ı7 Zimmern, 
welche alle zur Wirthſchaft gut eingerichter find, noch in 
einem ſchoͤnen Saal und Speicher; ferner einen geräumis 
gen gewölbten Keller, dann Stallung für 30 Stuͤck Pferde 
und für 30 Stuͤck Nindoich; fodann aus einer fihönen 
großen und geräumigen Scheuer, woben ficb ein großer 
Gnps: Barren befinder; ingleihen 9 große ſchoͤne fleinerne 
Schweinftille, ein großer Holzfhoppen und ein großes 
guteingerichtetes Brenuhaud mit 2 Keffeln und 5 Anſetz⸗ 
Buͤtten nebſt einem ſchoͤnen Pumpbrunnen; dann ein ſchoͤ—⸗ 
ner Oarten, von weichem ein Theil zum Pflanzgarten und 
der andere Theil als Wingert angelegt ift. Dies Haus 
bat die Wirthfedaftsr, Brau- und Brenn» Gerechtigkeit. 
Weun fich ein Liebhaber unter diefer Zeit dazu finder, wird 
es aus freier Hand verkauft. Es können 6000 fl. als 
erfte Hypothek auf das Haus ſtehen bleiben, 


Mannheim, [Freiwillige Weinverfteigerung.] reis 
tags den ae. diefed, Nachmittags = Uhr, werden in denr 
Keller linker Hand des fürftlich Brezenheimifchen Hotel 
dahier, Kitera U, « N ro, ı, folgende ganz rein gehaltene 
Meine, ſaͤmmtlich 1819er Gewaͤchſes, oͤffentlich freiwillig, 
verſteigert; naͤmlich: 





5 Süd... Bobenheimer; 

: Stil . . 0. . Breindheimer; 

a Fuder 3 Ohm „ . Meuleininger; 

16 Süd... ee Kerrheimer; 

2 Fuder a Ohm „ deögleichen 

2 Suder 2 Ohn „, dito 

2 Huder a Ohm . Koͤnigsbacher; 

7 Stud [2 “ “ — dergleichen 

6 Stuͤck Uugſſeiner; 

3 Stuͤck . 0 0. NRupperteberger; 

4 Stuͤck.6 KRoͤnigsbacher Traminer; 
ı Stuͤck. Rubppertsberger Rollaͤnder und’ 
so...“ Nuppertöberger Traminer; 


Wozu man die Steigerungsliebhaber mit Bemerken 
einladet, daß die Proben am Tage der Verfteigerung, des 
Vormittags von 9 bis ı= Uhr, an den Faͤſſern felbjt ges 
nommen werben koͤnnen. 

Mannheim, den 7. März 182%. 

Aus Auftrag, R 
Sala ’ 
großberzoglidy badifcher Notär. 

Bey 2. Hölfer in Coblenz ift erſchlenen und 
in Auguft Dswald's Buchhandlung in Speyer und Heidel— 
bera zu haben: 

Der Kanıpf für Necht und Wahrheit; in dem zjaͤhrigen 
Criminal» Prozeß gegen Peter Unten Fonk, von 
Coͤln, von ihm felbſt herausgegeben uud feinen Mit⸗ 
bürgern zur Beherzigung gewidmet. 18 Heft, geh. 
Preis ı fl» 

Gewiß hoͤchſt Intereffant ift vorzüglich für Mechtäge- 
lehrte diefe treu aus den Alten gezogene Denkſchrift des 
Ungellagten, wodurd) ſich jedem Unbefangenen diefer wich— 
tige Prozeß in einem ganz neuen Kichte darſtellt. 





Reue Speyerer Zeitung. 





Donwerstag 


Ne, 


32; den 14. März 1822; 





. 


_ Baier z s . 
Minden, den 4. März. Mittelft allerhöchfler Ent 
fehliegung find jene 15,000 fl., melde jährlid aus der 
fönigl. Staatskaſſe zu der proteftantifchen Pfarrwittwens 
und Waiferanftalt durch den Reichstagsabſchied vom a2, 
July 1819 unter der Bedingung, daß ein wirklicher Uebers 
fhuß der Staatseinnahme fi) ergebe, bewillige worden‘ 
find, nun flüffig gemacht, und follen mit, 1821/22 anfans 
end am das köniuf. proteftantifche Ober: Confiftorium auss 
Beyapıt werden, Zugleih wurde erklärt, daß bey dem 
elf der Gjährigen Zinanzveriode 1619/25. ſich werde 
ausıfltteln laffen, vb diefe 15,000 fl, auch für die beiden 
verfloffenen Erattjahre 1819/20: und ı880Jar nachbezahlr 
werden Pönnen, Un bem Genuß diefes Staatöbeitrags bar 
ben fämmtliche Kreiſe des Königreich‘ nah Maßaabe des 
jedesmaligen Pfarrwittwens und MWaifenperfonalftarus Theil, 
wen auch einzelne Kreife zu der für die Altern 6° Kreife 
in Nürnberg beftehenden Wittwenanftalt für proteſtantiſche 
Weiftliche nicht coucurriren. — 
Fahren großmürbige Privammoplihäter, welche aus dem! 
Schodſe der hohen Kammer der Reichskaͤthe hervorgegangen 
find, die proteftantifche Pfarrwitiwenkaffe durch anfehnliche‘ 
Beiträge vermehrten, eben fo har diesmal ein Mitglied aus 
der hohen Kammer der Abgeordneten, der Fönigl. Finanz⸗ 
rath Fr. v. Schaͤtzler aus Augsburg, die Dotation diefer 
nun begründeten wohlthätigen Unftalt durch eine Schen⸗ 
fung von 500 fl. vermehrt. Die anſehnliche Erhoͤhung der 
Jahresrenten aus Staatsmitteln und Privatbeitraͤgen dankt‘ 
die Unſtalt und mit ihr jedes betheiligte Individuum der 
edlen Verwendung und Anregung y welche von dem hohen 
—— bes koͤnigl. prot. Ober⸗Couſiſtoriums ausgegan⸗ 
gen iſt. ee e 
ESe koͤnigl. Maieftät von Baiern Haben allerguaͤ⸗ 
digſt geruht, dem koͤnigl. Kteiß- und Stadtgerichts. Phofis 
us, Dr, von Ehrhart in Memmingen, für deſſen uͤberreich⸗ 
ten „Entwurf eines pbwfifalifchemediziniichen Polizeigefeßs 
buches" die goldene Diedaille mit dem Brufibilde Sr, Map 
und der, in einem Lorbeerkranz gefaßten, eben fo ehrenden 
als Außerft humanen Auffchrift? „zum Andenken“, allers 
huldvollſt zuftellen zu laſſen. — Auf gleiche Weiſe wurde auch 
von Sr, Maj; dem Könige von Preußen dem genannten 
Verfaſſer diefes Entwurfs ıc, die goldene Medaille mit’ 
dem Bruftbilde des Königs und den Embiement der Rünfte 
und MWiffenfchaften, in den huldvollſten Ausdruͤcken, zur 
Anerkennung der, von dem Dr. vr Ehrhart dieſem wichti⸗ 
gen Theile der Staatsgeſetzgebung gewidmeten Bemuͤhungen 
Alergnaͤdigſt uͤberſendet.· 


So wie in letztretgangenen 


„.— Der als Schriftſteller hoͤchſt thaͤtige Regiments— 
Auditot im fönigl. balerifchen aſien Uhlanen · Regimente zu 
Neuörting, Dr. Julius Schmelzing, hat Sr. Majeftät dem 
Köni € von Baiern feine jüngfle Schrift! „Staatsrecht 
bed Koͤnigreichs Baiern“ (Teipyig 1820, bey Breckhaus, = 
Theile gr. 8.), überfendet, und von Aller hoͤchſtdemſelben, 
als Zeichen der befondern Zufriedenheit über diefe Bearbeis 
tung mit einem buldvollen Handfchreiben die große goldene 
Ehrenmedaille erhalten, 

Deutfbland, 

WVom Main, den 3. März. Ein Parifer Echreiben, 
dad wir durch außerordentliche Gelegenheit erhalten, kuͤn⸗ 
digt und eine neue MinifterialeBeränderung als fehr nahe 
an. Diefe follte ganz im Sinne der Grundfäße ftatt has 
ben, nad) denen man Rußland und Frankreich ald natürs 


liche Allürte anfieht. 

Branffurt, ven 8. März, Mir können und nicht 
enthalten, auß der Zeitung der freien Stabt Frants 
furf nadjftehenden Urritel_ zu entlehnen, melden gewiß 
niemand ohne Rübrung lefen wird: „Unterrichtet Fam ich 
aus der Stunde, worin unfer verdienftreicher Director des 
Gymnaſiums, Herr Dr. Matthiä, über Tacitus ſorach, 
und um Mittag verließ’ ich, erbaut durch eine treffliche 
Singftunde,, dieſen fchönem Kreis der Väter und Soͤhne, 
als, ich auf meinem Tiſche einen Brief fand mit drey Sies 

eln, deren: zwey die Pofibehörde Regensburg angaben. 

ier ſtehe Wort für Wort fein Inhalt: Hochwuͤtdiger 
Herr Senior! Als ich in den achtziger Fahren in Erlau⸗ 
en ftudierte, war ich Durch bedrängte Umftände genoͤthigt, 

wr, Hochwürden beim Abgang von der Univerfität zwey Cols 
en a5 fl. fhuldig zu: bleiben. Ben dem Vorſatze, 
Ihnen dieſe Schuld, ſobald meine Umſtaͤnde es moͤglich 
machen würden, abzutragen, hielt mich falſche Schaam ab, 
es Ewr. Hochwuͤrden vor meinem Abgange zu geftehen.- 
Weil meine Umſtaͤude bisher immer wicht die beften waren, 
und die Kaften meiner machherigen amtlichen und häuslichen 
Ver haͤltniſſe mich zu ſehr beunrubigi:n , fo blieb der hun⸗ 
dertmal gefapte Vorſatz, Ihnen meine Schuld zu entrichten, 
leider immer unausgeführt, Doch kann ich‘ nicht ruhig 
fterben, ehe dieſes gejchehen ifl, Daher fende' anmit das 


- fo lange fihuldige Honorar, bitte um edelmüthige Verzeihung, 


und verbarre Zeitlebensd Ewr, Hochwuͤrden dankbarer Vers 
ehrer. N. d, an. Fehr. 1822. Gottlieb Regen.““ — 
„Hat unfer neues Jahrhundert im feinen erſten Dezennien' 
ſolcher Dankbaren viele, fo fann fein Ende nichts ais Ses 
gen ſeyn. Da in meinen Vorleſungen, fo viel ich weiß, 
nie ein: Regen war, ift: mir der wahre Name, aus Bejcheie 


benheit gewiß, ein Geheimnifi, bis es mir demnächft das - 


zu fern aufhört, böre ich aus dem Munde des Linzigfien 

den Dantbaren nennen, im Zurufe: Komm herein, du Ges 

fegneter meines Vaters! Wilhelm Friedrich Hufnagel.“ 
Preußen. 

In Berlin ift jetzt eine neue Liturgie zum Hauptgot⸗ 
teödienfte für die Hof» und Domlirche im Druck erfchies 
nen. Es ift darin feftgefegt, daß der Hauptgottesdienſt an 
Sonn- und Feiltagen das Zeitmaß einer Erunde nie über: 
fhreiten darf, wovon eine halbe Stunde auf die Dauer 
der Liturgie und des Gefangs, eine halbe Stunde auf die 
Predigt gerechnet wird, Auf dem Altar werden neben dem 
Cruzifir zwey Leuchter mit brennenden Wachöferzen, vor 
benen eine Bibel liegt, aufgeſtellt. Bey ven Einſetzungs⸗ 
worten des Abendmahls Eniet die ganze Gemeinde, 

Don der Elbe, den 2, März. Mach Ungabe von 
„Meifenden, die fo eben aus England aukommen, fürchte man 
mit einigem Grunde, daß die Unruhen im Srland mehr 


Truppen beichäftigen düriten, ald Unfangs geglaubt wors, 


den it. Dies wird natürlich micht ohne Einfluß auf di: 
nach den jonifchen Inſeln beflimmte Ausrüftung feyn. Soll⸗ 
ten fi) nun auch die Gerüchte von einer Bedrohung ber 
englifhen Grenze in Hinboftan beftätigen, und alfo Trups 
penfendungen dahin mörhig machen, fo würde die englifcye 
Armee, da auch der Krieg mit den Kaffern dazu Fommt, 
auf fehr viel entfernten Punkte vertheilt werden müſſen, 
- Man glaubt an die Erbaltung des Friedens nur wenig mehr, 
Deftreid,. 

Nach einem Echreiben aus Wien follen die mit ber 
neueſten türkifchen Port dort eingetroffenen Briefe aus Con⸗ 
ftantinopel vom »=. Februar noch Nichts von der Ankunft 
des Hauptes von Ali Pafcha in der Hauptſtadt melden, 

YUus Ungarn, den so, Februar, Erzählungen von 
Meifenden zufolge, wären die rufjifchen Operationen, mit 
den perfifhen, im einer Art combinirt, die von einem faft 
riefenbaften, militärifchen Plan zeigt. Nach diefen Beriche 
ten hätten die VPerfer mit Rußland einen Garantie-Vertrag 
gefchloffen, der Aufßerft merkwürdige Grenzbefimmungen 
enthalten fol, Wenn einft die diplomatifhen Geheimniffe 
diefer neuften Zeit enthüllt werden dürfen, mird jeder Uns 
partheliſche die Weisheit, Wäßigung und Staarellugheit 
unferö Gabinetd, unter diefen fo hoͤchſt wichtigen, ja in ihrer 
Art ganz eigenen Umftänden bewundern muͤſſen. 

Sranftreid. 

Daris, ben 5. März. Der Prozeß wegen Napoleons 
Teftament wurde am 3. diefed Monats der erjten Kammer 
des Gerichtshofs erfter Juſtanz, bey verfchloffenen Thüren, 
neuerdings abgehandelt. Hr. Jacquinot:Pampelune, koͤnigl. 
Prokurator führte das Wort. Er trug darauf an, dag 
die HH. Bertrand, Montholen und Marchand nicht als 
Teſtanientsvollſtrecker auerkanut würden, da Napoleon feit 
1815 bürgerlich todt war und fein gültiges Teſtament hätte 
Bin tönnen, Das Urtheil wird naͤchſten Dienftag ges 
prochen. 

Straßburg, den 9. März. Telegraphiſche Depeſche 
des Miniſters des Innern, welche ber Praͤfect des Nieder⸗ 


rheins am 9. erhalten hat. Paris, den 8. März ıSar. 

„Paris iſt rubig: die ganze Bevoͤlkerung blieb aleichalltig 

„bey den Aufforderungen einiger Studenten, — Die Nachs 

„richten aus dem Weſten find befriedigend," — Gleichlaus 

send befcheinigt, der Director deö Telegraphen, Cornilleau, 
> änemark, 

Im Frühjahr wird zu London eine daͤniſche Prinzeffin 
gun Beſuche erwarter, und fchen fpricht man vom einer 

ermählung. (Die ältefte koͤnigl. Prinzefjin Caroline it 
im Jahr 1793 geboren, die jüngere, Wilhelmine, 1808,) 
Spanien, 

Madrid, den a1. Februar. Der oberfte Gerichtshof 
fn Madrid hat am 19. Februar den befannten Partheinäns 
ger Ubuelo, der, als einer Berfchwörung genen die Ders 
faſſung ſchuldig, im erfter Inftanz zum Tode war verurtheilt 
worden, zu ıojähriger Feftungfftrafe, die er in einem der 
fpanifchen feften Plätze in Nordafrika erftehen fol, verure 
theilt. — Ju Saragoffa wurden gegen 60 Mitglieder der 
—— fogenannten Armee des Glaubens, welche mit 

a Waffen in der Hand gefangen genommen worden wa—⸗ 
ren, zum Tode verurtheilt, Der Gerichtehof von Pampes 
funa ift mit dem Prozeß gegen ao andere Mitglieder eben 
biefer Armee, welche gleichfalls mit den Waffen in der 
Haud ergriffen wurden, beichäftigt. 

Rußland, 

Ruffifhe Greuze, den 15, Februar, Man will 
jeßt wiffen, daß die große Urmeebewegung, die auf dem 
ı. Januar alten Styls fefigefet war (wo aud die Tas 
geöbefehle anfingen), mit einem andern, großen, ſtrategiſch⸗ 
politifchen Maßregel in Verbindung fiand, Unfere Politie 
fer glauben an Peine Ausgleichung. Mandye befürchten, 
daß durch den neuen ruffifchen Zolltarif, alle franzöfifchen 
und enzlifhen Waaren ausgeſchloſſen, und die übrigen, 
um 50 Prozent höher, als bieher angeſetzt werden dürften, 
Nach Briefen aus der Ukraine, hätten die bodenlofen Wege, 
verbunden mit faft befiandigem Regen, großem Austreten 
ber Ströme u. dgl, die Bewegungen der ruffifchen Urmes 
nicht wenig erfchwert, 

— Bon ber moldauiſchen Grenze wird vom 14. Fe⸗ 
bruar berichtet, daß nach Erzählung von Offizieren, welde 
fo eben die ganze türkifche Grenze bereist haben, die ruſſi⸗ 
fchen fowohl als die tuͤrkiſchen Truppen dafelbft wie im 
tiefften Frieden zu leben fcheinen, Die Türken vermeiden 
feit einiger Zeit Alles, was Rußland nur im Geringften 
anftößig ſeyn koͤnnte. Won ruffiiher Seite ftehen an den 
Grenzen des Prutbö blos Koſaken. Außer den drev, in 
Beffarabien befindlichen , Diviffionen des Sabanieff'ſchen 
Armee:Corps haben die übrigen Corps der Witrgenftein'i.hen 
zweiten Armee ihren Marfch eingeftellt. 

— Nach bem neuen, dem Kaifer von Rußland vorges 
legten, Zolltarif, der übrigens noch näher unterfucht werden 
fol, fol in Rupland verboten werben: Die Einfuhr von 
geſtickten Waaren, oflindiicdhen und europäifchen gedrudten 
Zigen, fertigen Kleidungsftücden aller Art, Porzellän, rafs 
finirtem Zucker, Geidenwaaren u, f. w. Bon Spigen fols 
ten bey der Einfuhr 8 Silberrubel für das Pfund, ven 


Taſchentuͤchern und Bändern 4 Rubel für dad Pfund, aufs 
erlegt werden, Die Nachricht von dem Werber der Einfuhr 
aller Tücher, des Ryums und des Champagner Weins ift 


ungegründet, 
Griebenland 

Aus Conftantinopel erfährt man, daß dort alled nad 
Krieg ſchnaubt. Neue Schaaren firömen beran; an Wars 
fen ift Ueberfluß, Niemals — prablt der Tuͤrke — ſah man 
fo viele Kinder Mahomets mir Pallafh und Dolch hinter 
den Fahnen des Halbmondes einherziehen, zahllos, wie die 
Huris des Propheten, — Sin der That giebt fich der Dis 
van alle Mühe, die Armee zu vergrößern; jeder Mufelmann 
vom ı5. bis ins 60, Fahr wird unter Androhung der härs 
teften, zeitlichen und ewigen Strafen zum Kampf aufgerus 
fen; Sonflantineprl bietet den Anblick eines unermeßlichen 
Lagers dar; alle Umgebungen diefer Hauprftadt liegen ges 
pfropft von Soldaten . Man arbeiter an Befefligung der 
Stadt umter Anleitung von englifhen Dffizieren, bie in 
großherrliche Dienfte getreten find. — Aus Kandien haben 
wir gute Nachrichten. Die Türken find überall geſchlagen 
worden und halten fih mur nech in einigen feiten Plägen. 
- Der Befig dieſer Inſel ift fehr wichtig für uns. 





Unterm sı, Febr. wurde Hr, Dr. Drefch, biher ordents 
licher Profeffor der Rechtswiſſeuſchaften an der Univerfirät 
am Tübingen, zur Univerfität Landshut als ordentlicher 
BDrofeffor der Rechtswiſſenſchaften, befonders im Fache des 
—— mit dem Titel und Range eines Hofrathe, 


ufen. 

Der Fabrikant Miller aus Immenſtadt, bat in einer 
Eingabe an die baieriſche Ständeverfammlung diefe erfucht, 
fie möchte die Negierung bitten und ermächtigen: „Eine 
Convention, melde die verbannte Handelsfreiheit unter 
mehrere Staaten wieder zurücrufen, und den gedrüdten 
Gewerben Schuß verfchaffen folle, ohne alle finanzielle Ruͤck⸗ 
fiht, nur auf das wahre allgemeine Jutereſſe abzielend, 
um fo bälber herzuſtellen, ala es die ſichtbare Noth erfors 
dert und die befiehende dermalige Ungewißheit dem Acker: 
—— dem Handel und der Jnduſtrie unendlichen Nachtheil 

ringt.' 

In Cork, in Srland, hat ein Xehrer der Scheidelunf, 
Namens Dary, einen fehr einfachen Milchmeſſer erfunden, 
um die Verwaͤſſerung ber Milch zu entdecken. Als biefer 
Milchmeſſer zum erftenmale auf dem Markte zu Cork ans 
gewendet wurde, fand ſich bey 38 Milchverkäufern die 
Milch fo verfälfcht, daß uber 2000 Pottlets confitcirt wurs 
den, Um Ubend diefrd Tages, wo bie Probe wieder ans 
geftellt wurde, war bey allen Verkäufern die Milch fo wes 
nig verdünnt, daß dieſesmal nichts weggenommen murde, 

Die franzöftiihe Kammer der Pairs hat den erſten 
Artikel des Geſetzes, bie er. ber Preßvergehen bes 
ireffend, und, mit einer geringen Abänderung, aud) den aten 
angenommen, — Der Dolieipräfeet von Paris har eine 
frenge Verſuͤgung gegen Molfsnufliufe erlajın, Man 


behauptet, daB 6 Friedensbeamte und 19 Pollzei-Eommife 
färe von Paris entlaſſen worden find. — Am ı, März 
wurden in ber Gegend der Kirchen des petit peres und 
bonne nouvelle gegen «5 Meufcben verhaftet, Um =. 
März blieben die religiöfen Uebungen der Mifjionarien in 
ben verfchiedenen Kirchen ungeftört; in der Kirche St. Euftaz 
haben jedoch einige Perfonen durch boshafte Verbreitung 
übelriechender Subftanzen die Zuhörer vertrieben, 

In Spanien ift durch einen koͤnigl. Tagsbefehl den 
Truppen unterfagt worden, an irgend einem Volksauflaufe 
Antheil zu nehmen, — Ja Drenfe, in Gallizien, fol nad) 
roval, franz. Blättern ein Volkshaufe die Stadt mit ber 
Buͤſte des Königs durchzogen haben, unter dem Rufe: 
„Es lebe der unumfchränfte König! Tod den Mepublifas 
nern!" Diefe Bande fol ſich auch fünf Heiner Feldſtuͤcke, 
einer Unzabl Flinten und Langen bemächtigt haben, und 
außerdem durch das Provinzial. Negiment von Lugo, das 
ſich mit ihr verbunden, verftärkt worden feyn. 

In Portugal hatte die MWein:Compagnie von Porto 
früher den ausfchließlichen Verkauf von Branntwein befefs 
fien, benfelben aber im März 1821 durch einen Beſchluß 
ber Cortes vorläufig verloren, worauf die dazu niebergefete 
Eommiffion der Cortes neuerdings darauf antrug, der Ge⸗ 
fellfchaft dieſes Worrecht wieder zu verleihen, Die Cortes has 
ben jedoch in der Sitzung vem «1. Januar nach lebhafter 
Berathung, und nachdem zulegt die Gigung bie zur Eut⸗ 
ſcheidung bed Gegenftandes für permanent erflärt worden 
ae ben Untrag mir ſchwacher Stimmenmehrheit vers 
worfen, 

Nah Privarberichten aus Eizilien (in franzoͤſiſchen 
Blättern) iſt im jenem Reiche Die Ruhe noch nicht völlig 
bergeftellt. Wan bebaupter, Palermo fey in Belagerungss 
Zuftaud erklärt worden, Der öfir. General Wallmoden, 
der in Sizilien befehligt, foll zu den drey Regimentern, die 
er im Januar nad Sizilien gefchidt worden waren, noch 

erflärfung begehrt haben, und deshalb ein weiteres öftr, 
Megiment dabin eingefchifft worden ſeyn. Man will eine 
unbetannte Flagge in. der Nähe der Küfte entdeckt haben 
(diefes fcheint noch der Betätigung zu bedürfen), und vers 
muthet, diefed könnten die Fürzlich aus Spanien mit Flins 
ten und Schießbedarf nach Griechenland abgegangenen 300 
Neapolitaner ſeyn. 


Zweiſylbige Charade. 


Kannſt du mein Erftes ohne Schmerzen finden, 
So Bann ich bir ein Gluͤck verfünden — 
Es bleibet ewig in der Welt 
Und man bezahlt es nie mit Gelbz; 
Doch hat man did von Ohngefehr gefunden, 
So hat man alle Schmerzen überwunden, 
Mein Zweites Liegt in jeder Pfüzze, 
Wenn fie vertrodnet it durch Hirze; 
Sie dient mit Stolz unb Uebermuth 
Faſt mehr als wie mit Geld und Gut; 
Sie lobt und ſchimpfet dich zugleich — 
Und ift bald arm bald Ueherreich. 


Dein Banges wirb zu allen Zeiten 
Verett von allen Bettelteuten, 
Ben Maͤgden die zu Krauen werben 
Bin ich ein ſtolzes Thier auf Erben, 
Wer binnen 14 Tagen die Auflöfung. bee Eharabe bringt). 
erhält fechs Bibeln lutherifher Weberfegung in Gorbuan ges 
bunden, 


Aufloͤſung der Charade in Niro, 30: 
Nadım 


ittag. 
Die Erratheg waren: 1) Here Hirfch, med, Dr, 2) Herr Gilare 
bone von Speer. 3) Frau Appolonia Gärtner, zu ben 
3 Königen in Germersheim, 4) Herr Orth, Rentamtsachälfe 
von Dngersheim. 5) Herr Riſchmann, Rentmeifter im: 
Bergjabern.. 5 





Redakteur und Verleger: I, 6, Kolb, 
Betfanntmadungenm 
Mannheim, [Freiwillige Weinverffeigerung.] reis 
tags den ae.. diefed, Nachmittags ⸗ Uhr, werden in dem 
Keller linker Hand des fürftlich: Brezenheimifchen Motel 
dahier, Litera U, = Nro, ı „ folgende ganz rein gehaltene 
Meine, ſaͤmmtlich ı81ger Gewaͤchſes, öffentlich. freiwillig; 
verfteigert;, nämlich x 





58 ee Bobenheimerz 

«Sul sen“ Freinsheimer;. ’ 
@ Ruder 3 Ohm „ . Meuleininger;. 

16 Stud . . Herrheimer; 

e Ruder a Ohm . .  beögleichen 

2 Fuder = Obm „ . die 

2 Fuder = Ohm . „ Königsbacher;; 

7 Stuͤck . ve... dergleichen 

U 17T Ungfleiner ; 

3 Stuͤck —⸗ ee Ruppertsberger; 

4 Süd x 4 Koͤnigsbacher Traminer; 

ı Stuͤck Rubpertsberger Rollaͤnder und 
Grid . e 0. Müppertöberger Traminer; 


Wozu man die Steigerungsliebhaber mit Bemerken 
einlabet, daß die Proben am Tage ber Berfteigerung, des 
Vormittags von 9 bis ı2 Uhr, am: den: Faͤſſern felbR ger 
nommen: werden- koͤnnem 

Mannheim; den 7. März ıBa0.- 
Aus Auftrag, 


Sala, 
aroßberzoglich badifcher Notär.- 

Bis den 19, dieſes geht eine Nerour:Charfe von Manns 
beim nah München, wo noch = Pläte frey find, und 
it bey Kutſcher Schmitt: in Lit. Q 3 Nro. ı7 zu ers 
fragen. 

[Hautverfteigerung.] 

Montagd den #5. des laufenden Monats, Nachmits- 
tagd um 4 Uhr, im Wirthéshauſe des Herrn Bechtel zu 
Spever, wird auf Begehren des Hrn, Johaun Wagner, 
Huifiier, zu Frankenthal wohnend, dad zu Speyer an dem 
Roßmarkt, —59— dem Ultpörtel, gelegene zweiſtoͤckige Wohns 
haus, ſammt übrigen Zugehörungen, eiuſeits Ludwig Giefer: 


b. j. anderfeits Elifaberha Bernhart, vornen der Roß— 
marft, hinten der Stadtgraben , öffentlich auf Eigenthum 
verſteigert. 

Speyer, den 10. Maͤrz 1824. 

Nenden 
[Hauspverfteigerung. ] 

Montags den 25, des laufenden Monats, Nachmit⸗ 
tagd um 5 Uhr, im Wirthshauſe des Herrn Bechtel zur 
Speyer , wird auf Begehren der Wittwe und Erben von 
weiland Georg Bauer, gewefener Gärtner dahier, das dens 
—— gehoͤrende, zu Speyer aa der Erdbruſt, im grünen 

iertel Nro. a8 gelegene einſtoͤckige Wohnhaus. Stallung, 
of, Garten und übrigen Zugebörungen, oͤffentlich auf 
igenthum verſteigert. 


[Gaftpof:, Güters und Meubless Berfteigerung.] 
Unterzeichneter bat ſich aus Veranlaffung feines bes 
vorftehenden Wegzugẽ von bier nach Pbilippeburg entfiblofs 
fen, feinen. in der Mitte der Stadt auf dem Marktplatze 
dahier gelegenen mit ewiger Schildgerechtigkeit verfehenen 
maffio von Stein,erbauten dreiftöcdigten Gafibof zum gols 
denen Kopf, Montagd den 15, Upril diefed Jahrs, Nahe 
mittags a Uhr, in befagtem Gaſthof felbit unter ganz vor⸗ 
tbeilhaften Bedingungen zu Eigenthum öffentlich verſteigern 
w laffen. Dieſes — dur die vortrefflichfte Rage jedem 
Pe si und wegen der Nähe des Lagers und Kaufhaufes 
den Handels⸗ und Fuhrleuten aͤußerſt willlommene und von‘ 
denfelben vorzüglich befuchte Baftbaus beſteht aus 19 Zins 
mern, einem Saal, 3. gewölbren Kellern, Hof, Scheuer und 
Etallung für 40) Pferde, 
An demfelben Tag, Abends um: 7 Uhr, wirb zur Vers 
fleigerung. der Güter, beſtehend in: 
5 Morgen Wieſen; 
6 Morgen Aecker und 
x Diertel? 17 Ruthen Garten 
und Tags darauf, fo wie die folgenden Tage, jedesmal 
Nachmittags = Uhr, zur Verfteigerung: der Meubles, vors 
uͤglich aller Wirthſchafts⸗Geraͤthſchaften, worunter ſich 30’ 
Super in: Eifen gebundene . weingrün gehaltene Faß vers 
fchiedener Größe, zwey Pferde und eine vierfigige Chaife‘ 
befinden, gefchritten werden; 
Nähere Auskunft werde ich auf portofreie Briefe ſo⸗— 
gleich ertheilen.. 
Indem ich dies hiermit zur Öffentlichen Keuntuiß brine 
e; lade ich die Kiebhaber zu den dabier genannten Gegen⸗ 
Anden auf die beftimmte Zeit mit dem: Unbang hoͤflichſt 
ein, dad man von audwärtigen Steigerungsstiebhabern: 
Vermögenszeugniffe zu ſehen wünfcht, 
Bruchfal, den: gs März 1884. 
Anton Krahmer. 


Die Hämorrhoiden, 
ein deutlicher Unterricht für alle, welche daran leiden, nebſt 
den ficherften Mitteln, fih davon zu hefreien, von Dr. Karf- 
Wezel in Dreöden, ift für ı fh »2 fr, zu haben, bey Au⸗ 
guft Oswald im Spever und Heidelberg und in Maunheinz 
bey. Schwan: und. Göb; 


g’ 


Neue Speyerer Zeitung. 
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Deftreid, 

Wien, ben 6, März. Die legte türkifche Poft Täge 
faum mehr einigen Zweifel übrig, daß nicht Ali Paſcha's 
Schickſal entſchieden fey. Conflantinopel war ruhig, trotz 
der vielen dort liegenden Truppen; man wollte wifjen, uns 
er Juternuntius, Graf Luͤtzow, babe eine vom «3, oder 24, 

anuar datirte Note dem Weis: Effendi übergeben, woriu 

die Wermuthung, dad Rußland die More des Reid: Effendi 
vons 2. Dezember nicht für genugrhuend anfehen werde, 
Am gedruͤckt, und demnach die Pforte ermahnt werde, bie 
nedy unerledigten Forderungen Rußlands unbedingt einzus 
agben, kadem ed dem kaiſerl. öftreich, Hof leid fenn würde, 

. wenn feine Bemaͤhungen zu Erhaltung bed Friedens zu 
- feinem günftigen Mefultare I In dieſem Falle (fofl 
in, bis Noig augedeutet ſeyn) würde Se, Majeſtaͤt der 
Kaifer feine Vermitielung zuruͤkknehmen. Man war in 
Sonftantinopel begierig, welche Unwort der Reit Effendi 
auf digg: (amgeblihe) Note erteilen wird; bis zum #1, 


ar. te, Ybaa j 
— Seit mehreren oh —* Rn ehr 1e 
haft, Geſtern Ubend traf der ruffliche General Tatiſchef 
von Peteräburg, welches er am aa. Februar verlaſſen, hier 
ein. 8 heißt, er fey mir einer wichtigen Miffion beaufs 
tragt. Zugleich behauptet man heute allgemein, die leiten 
Nachrichten aus Petereburg feyen hoͤchſt friedlich. 

Brünn, den ⸗. März. Fürft Michael Suzzo hat auf 
feiner Reife nach Livorno Binderniffe gefunden, und befins 
det fich dermal hier. Es heißt, unfere Regierung, welche 
keinen Griechen geflatter jetzt nach Griechenland zu reifen, 
babe ihm feinen Aufenthalt in Goͤtz angewiefen, wohin er, 
ohne jedoch Wien zu berühren, diefer Tage abgehen wird, 
Man finder ed unbegreiflich, wie diefer Fürft durch die oͤſt⸗ 
reichifhen Staaten zu reifen — tounte. (A. 3.) 

rankrei 


ch. 

Paris, den — Maͤrz. Als heute in der Rechtsſchule 
der Profeſſor Portetz den Kehrftuhl beſtieg, wurde ihm vom 
einigen Individuen Beifall zugellatfcht unter den ‚Rufe: 
„Nieder. mit den Salobinern!" Zwey Studenten ſagten: 
„Meine Herren, es find keine Jakobiner unter uns, nichts 
ald Freunde des Vaterlandes.“ „Sogleich ftunden Perfos 
nen mit Stöcden duf, um diefe beiden jungen Leute zu 
ſchlagen; man bat fie mit Fügen getreten, Der Lärmen 
mar auf den höchften Grad geitiegen, als der Dekan ers 
ichien, dem es gelang, ihn zu ſtillen. Die BVorlefung des 
Hrn, Porteg gieng — ruhig voruͤber. Man begab 
ſich von da zur Vorleſung des Herrn Poncelet, auf dem 
Genovefen: Plage; hier trennten fih Stadenten von ihren 


N, 33. 


den 16. März 1822; 


Mirfchälern unter bem Geſchrey? „Es lebe der Koͤnigl 
es lebe der unumfchränkte König!” Diefe, im größerer Ans 
zahl, antworteten mit dem Rufe: „Es lebe der König! 
es lebe die Charte!“ dabey blieb es aber nicht; es eutſteht 
ein heftiger Streit; Profeſſoren, welche die Achtung und 
Kiebe der Eleven genießen, legen fich ind Mittel, um diefeg 
Händeln ein Ende zu machen, Es wäre ihnen leicht ges 
lungen, wenn wicht das Lernende Gejchrey der erften Rubes 
ftöhrer aufs neue Unordnung erregt hätte, Die bewaifnete 
Macht kam berbey, um die Studentenhaufen auseinander 
zu treiben, welche fich jet im den Mof der Rechtäfchule 
ruͤckze gen unter dem Geſchtey: „Es lebe der König! es 
ebe die Chartel“ und unter der Verficherung, fie würden 
nicht eher herausgeben, bis. die Gendarmen abgezogen ſeyn 
würden, Und wirklich, fobald einer der Profefjoren letztere 
fortgefchafft hatte; begaben ſich die Studenten auseinander, 
Diefes fl der getreue Bericht von dem, was in der Rechts⸗ 
fäule vopgefalen ift. „ie Fournale ae 
7) ‘ — a a € ⸗ 
entitellen , und fie alddann Su Korte ihrer Verlaͤumdun⸗ 
gen gegen eime Jugend zu nehmen, die fleißig und aufgen 
lärt iR, die Charte und ihren erhabenen Urheber liebt, 


(M. 3, 
Paris, den 7. März Der Eonftitutionel theilt fol⸗ 
genden Brief vom =. d, M. mit: Mein Herr! Wir 
würden flillfcyweigend die Entfcheidung des Tribunals era 
wartet haben, wenn nicht Hr. Lafitte Pod Vortheilen ans 
‚gemeffen gefunden hätte, ſich an das Publikum zu wenden, 
um, wie er fagt, bie wahre Veranlaffung des Prozeffes 
kennen zu lehren. Hr. Lafitte hat Fein gutes Gedaͤchtuiß 
wenn er angiebt, daß das Haus Perregaur, Lafitie u 

Comp. gegen die im ihre Kaffe gefleffenen Summen, 1. 
eime Wesichreibung, auf Sicht einlösbar; a. einen Kredita 
brief, ebenfalld auf Sicht zahlbar, ausgeftelle hätte, — Die 
Verſchreibung lauter nicht auf Sicht einlösbar, ſondern 
fagt: mir halten zur Verfügung. . .... Der auf ames 
ritanifche Handlungshaͤuſer geftellte Kredirbrif enthält: „Sie 
werden fich zwey bis drey Monat nah Dato an und ers 
bolen,” und die dem Kredirbriefe beigefügte Juſtruction 
über die Art und Weiſe, wie davon Gebrauch zu machen 
fev, fagt ebenfalld: man kann dren bis vier Monat nad) 
Sicht auf und ziehen. — Diefer Unterſchied ift wichtig, 
haubtſaͤchlich des Punktes der Zinn halber; dean ein Des 
pot, ein auvertrauted Gut, ift nicht 3 bid 4 Monar nach 
Sicht zahlbar. Da dad Gericht geglaubt hat, verordnen 
zu nalen, daß die Verbandlungen bey verfhloffenen Thuͤ⸗ 
ren [hat finden foilten, je halten wir es aus Ahrung fir 


diefe Entfcheibung nicht für ſchicklich, die in ber Sitzung 
Hinfichtlich der Hauptſache, berühren Punkte hier wieder 
um Borfchein zu bringen; wir begnügen uns anzuführen, 
das der von dem Hrn, Lafitte befannt gemachte ſummati⸗ 
che Zuhalt der für ihm beigebrachten Gründe, weit enıfernt 
ft, vollftändig zu ſeyn, und daß er, vorzüglidy geltend mas 
chen laſſe, dad Teſtament fey ungultig, in der Form weil 
ed, ftatt Bonaparte, Napoleon unterzeichnet, und im ber 
Hauptfahe, weil, durch die Verordnung vom 6. März 
1815 geächtet, der Erblaffer bürgerlich tobt gemwefen fey. 
— Ich habe die Ehre zu ſeyn ꝛc. (Unterz.) Montbolon, 
(O. P. U. 3.) 
Großbritaniem 

London, den a, März. Fuͤuf Grafichaften Irlands, 
nämlich Cork, Limerit, Clare, Xipperary und Kerry find 
unter die Aufruhrafte geftellt worden; dabey haben indeja 
fen die Verbrechen der Aufruͤhrer keineswegs abgenommen, 
ondern die letzten Berichte erwähnen vielmehr einer noch 
mmer fteigenden Unficherheit, Mord, Brand und Plüns 
derung find überall, wo dad Militär nicht zugegen ift, an 
der Tagesordnung. Die Spezial:Commifjion in Cork hat 
ihren Auftrag, die eingefangenen Juſurgenten zu richten, 
beendigt, und die Richter haben hierauf, unter der Geleits 
ſchaft einer Esladron Dragoner, die Stadt wieder el 


Rußland, ‚ 
oa es, Februar, Ehirken ff feinem 
Umfangs ungeachtet, befteht es bis jet nur aus drey Gou⸗ 
vernementö, nämlich Tomsk, Tobolsͤk und Irkutsk, deren 
Adminiftration bisher ein Generals Gouverneur Dirigirte, 
Nun foll ed eine feiner Größe und bedeutend zunehmenden 
Bevölkerung und Anſiedelung entfprechendere Einıheilung 
erhalten; auch dem fibirifchen MilitärsEorps zugleich eine 
A Ausdehnung feiner bisherigen Pofition gegeben wer⸗ 

. Die Zahl feiner Gouvernements dürfte verboppelt 
werben und einige an Sibirien floßende, biöher zum euros 
päifchen Rußland gehörende Gouvernements, wie Perm 
und DOrenburg, dazu kommen. Ganz Sibirien ſoll drey 
Generals®ouvernements erhalten. Zu einem biefer Genes 
ralsGouvernements beftimmt man ben Geheimen: Rath Las 
winsky, bisherigen Director im Domänen: Departinent des 

inanynsinifteriums; deuuoch ift hierüber die mähere Aller⸗ 
oͤchſte Verfügung zu erwarten, 
Ddeffa, den wı. Februar. Ein Gerücht macht uns 
Hoffnung, Se. Majeſtaͤt unfern Kaifer im Laufe des kuͤuf⸗ 
gen Monats in unfern Gegenden zu feben, — Grit drey 
Wochen werden große Lieferungslontra:te für wufere Ars 
meen abgefchloffen, — In Nitolajem wird eine Expedition 
audgerüftet, die, wie ed fcheint, zur Einſchiffung von Land⸗ 
gruppen beftimmt iſt. «3 
Türtey 

Der öftreichifche Beobachter gibt unterm 4. März Fol⸗ 
Pe als die neueften, mit dem leiten Poftcourier einge⸗ 
aufenen, Nachrichten aus Conftantinopel vom ıı. Febr,: 
Am 1, d. M. langten mehrere Tataren des Churſchid Pas 


ſcha mit Nachrichten, die über All Paſcha's Schidfal 
Beinen Zweifel mehr laffen konnten, in der Haupiſtadt au, 
Diefe Nachrichten flimmen mit denen, weldje wir früher 
aus Prevefa erhalten hatten, völlig überein, Ali foll ges 
gen Churſchid Paſcha erflärt haben, daß er enzfchlofien den, 
fi in die Luft zu fprengen, wenn der Großherr ibm nicht 
Verzeihbung und Sicherheit für fein Leben. begilligen wollte, 
Man vermurhere in Conjtautinopel feloft, daß die im 1eir 
nem Pulverthurm mit ihm ingefperrten wohl Mittel fins 
ben würden, die Vollziehung feiner Drohungen zu vereiteln. 
Diefe Neuigkeiten find bey der Pforte mit großem Jubel 
aufgenommen worden, Mam betrachtete ſie als entfcheidend 
für den fernern Gang der Operationen in WUlbanien und 
Moren, Gleich nad Hatunfe der Meldungen von Janina 
wurde ber Entfchluß gefaßt, dem geweſenen Gonverneur 
der Dardanellen, Mebmed Paſcha, als Seradfier und ers 
ften im Commando nah Chutſchid Paſcha, mit einem, wie 
man verfichert, fehr wohl geubten Truppen:Corps_ nad 
Morea abzufenden; und am 5. Februar erhielt der Kapu⸗ 
ban Paſcha die offizielle Anzeige von der wirklich erfolgten 
Abfahrt der Erpedition aus dem Dardanellen, Sie beſteht 
aus 60 Segeln unter Pepeghi Halil Bey's Commando, 
und bat 12,000 Mann Landungstruppen, die Mehmed Pas 
ſcha beiehlige, an Bord. , Am 9. wurden, in Gegenwart 
des Sultans und feines Hofitaars, ein Linienfchiff von 84 
Kanonen, zwey Sloops und zwey ungewoͤhnlich große Ka⸗ 
nönierfbaluppen im Wrfenal vom Stapel gelafkm. Es 
Part gewiß om fuer Sup got Bude y ine Klotte 
von go Seaeln, unter Commando des Kapudan- Pafcha, 
nach den Nrchipelagus abgehn, und diefer Großadmiral 
feine Flagge au Bord des neu erbauten Linienfchiffes, Wane 
fur Loa (Siegesfahne) aufpflanzen wird, — Die (lepthin 
erwähnten) fünf griechifchen Bifchöffe befinden fich forte 
während in Werbaft, Der Patriarch ſchickt jeden Morgen 
au ihnen, und läßt nachfragen, ob fie Anordnungen für 
hre Diözefen zu ertheilen haben, Die Pforte hat dem 
griechifchen Patriarchen eine beträchtliche Summe Geldes 
Be laffen, um folcye zur Meparatur feiner Metropo⸗ 
itankirche und Mefidenz, die bey den Tumulten im lets 
verflofjenen Aprilmonate vom Pöbel befchädigt worden was 
ren, zu verwenden, — Der nach Erzerum als Nuful Emini 
(Gencral:Commiffär des Lagerd) ernannte Attah Effendi 
iſt zu feiner Beftimmung abgegangen. Bon Beindfeligleis 
ten mit den Perſern hat weiter nichts verlautet, bey Ers 
zerum foll fid) aber eine ftarke türkifche Urmee zufammens 
gezogen haben, (Die öffentlichen Blätter druͤcken ſich forte 
Daue:nd fo aus, alt ob die Perfer noch Feine rechte Luſt 
bitten, ben Kriege zu entjagen, vielmehr die ottomanniſchen 
Pıovinzen mit neuen Einfällen bedrohten. Die Wahrheit 
ift aber auch hier gerade dad Gegentheil von tem, was 
jene Blätter glauben machen möchten, Die Piorte, voll 
Erbitterung gegen die Perfer, hat fich von ihrer Seite bis⸗ 
ber noch nicht entfchließen können, den Krieg als beendigt 
anzufehn, und will eber feinen Frieden unterzeichnen, als 
bis der Schab von Perfien ſich zu veller Eutſchaͤdiguug 
für die von ſeinen Truppen verübten Gewaltthaten, und 


u binreichenden Garantien für die Fünftige Erhaltung des 
Friedens auf den Grenzen verſteht.)“ 
Eonftantinopel, den 10. Februar, Weber die Uns 
terhandlungen der Minifter von Deftreich uud England zur 
Herftelung der friedlichen Verhaͤltniſſe der Pforte mit 
Rußland hört man endlich Folgendes: - Graf Luͤtzow, Ins 
ternuntius des Öflreichifchen Hofes , bat diefer Tage em 
BeissEffendi eine dringende Note übergeben, worin gedach⸗ 
ter Hof anzeigt, daß Rußland die bekannte Note des Meike 
Effendi vom a. Dezember für nicht. befriedigend angefehen 
babe, und daß demnach der öftreichifhe Hof die Pforte 
ermahne, alle Bedingungen des ruffifchen Ultimatums uns 
bedingt anzunehmen , widrinenfals Se, Maj. der Kaifer 
von Deftreich genoͤthigt ſeyn würde,. feine Vermittlung zu⸗ 
ruͤckzunehmen. Diefe Erklaͤrung bat bier ‚große Senfation 
macht, und allgemeine Unruhe in Pera „verbreiten, — 
Unfere gigantifche Haupıfladt ift num von-allen Seiten mit 
Truppen, die aus Afien zahlreich anrücden, umgeben, dens 
noch ift ihr Zuftand ruhig. Mach Adriauopel und gegen 
die Donau haben fich drey große Corps in Marfch geſetzt. 
— Biele fangen an zu glauben, daß die Regierung nad 
Wegfendung eines Theils der Janitſcharen in die umliegenden 
Gegenden, vielleicht auch gegen die Donau, die längft bes 
f&loffene ‚Reform mit den zurücgebliebenen ſchlechtgeſinu⸗ 
ten Sanitfharen-Drta’d durchzufegen verfuchen werde, — 
‚Den infurgirten Infeln im Urchipelagus hat die Pforte 
zumsdrittenmal Umneſtie antragen laffen, allein man glaubt 
an Fein -minfligsd-Mafultat. Dagsgen. ift bunch Tataren 
aus dem Lager des Ehurfchid Pafcha die Nachricht an bie 
Dforte gefommen, daß Ali Pafcha von Janina reitungslos 
verloren fen. Churſchid Paſcha bat dem Sultau gemeldet, 
die Gattin des furchrbaren Ali, MWafilitia (eine Griechin 
aus Lariſſa) habe ihm verfprochen, ihren eigenen Gemahl 
.tode: oder lebendig auszuliefern. Churfchid Pafcha harte 
bierauf allen Angehörigen Ali's Verzeihung zufichern laſſen. 
Man erwartet daher bier von Stunde zu Grunde Nachricht 
von feiner wirklich erfolgten Auslieferung. Wahrjcheinlich 
wird ber nächte Gourier deifen Endkataſtrophe melden, 
Sudeffen iſt zu beachten, daß die Pforte die Lage dieſes ge= 
fürchteten Tyrannen fchon fehr oft fo ſchilderte ald ob 
feinem unvermeiblichen Untergang nichts mehr im Wege 


ehe. 

Semlin, ben 26, Februar, Die in Belgrad vorges 
flern angelommene Por aus Eonflantinopel bringt neue 
Nachrichten von dort bis zum 11, dieſes. Sämmtliche Pris 
varbriefe enthalten nichts befonderes Neues, wenige nur ers 
wähnen ber bedrängten Lage Uli Paſcha's im feiner Feſte; 
kein einziger aber meldet erwad von der Ihnen neulicy ans 
gezeigten Cataſtrophe, die dem Leben besjelben ein Eude 
gemacht haben fol, Man fängt daher hier an zu glauben, 
daß bie geftern mirgetheilte Ausſage des Tataren, der Con⸗ 
flantinopel am ı3. Februar verlaffen, und den Kopf des 
Ali Paſcha mir eigenen Augen in den Straßen der Haupt⸗ 
ſtadt gejehen haben wollte, zu voreilig geweien ſey. Es 
bleibt indeſſen merkwuͤrdig, Daß das tragifche Ende diefes 
Tyrannen fortwährend von mehreren Seiten gemelder wird, 


So fagt ein heute aus Bitolia angefommened Privatfchreis 
ben vom ı2, Be „Das Ende und die Uebergabe Ali 
Pafcha’s von Fauina wird Ihnen ſchon bekaunt feyny ꝛc.“ 
Es find daher die nächflen authentiſchen Berichte aus Con⸗ 
Rantinopel darüber zu erwarten, und ich beeile mich blos 
Sie zu benacyrichtigen, daß die Uusfage des Tataren in 
jedem Falle fehr verdächtig iſt. Es wäre aber merfwürdig, 
wenn der ſchlaue Ali Pafcha durch abfichtliche Ausftreuung 
der Nachricht irgend eine neue Lift erfonnen haͤtte, feinen 
Gegner binzubalten, wie er ed im Laufe des vorigen Jah⸗ 
reö zweimal mit entfchiedenem Erfolge that. Belauntlid) 
bieß er im vorigen Sonmer überall feinen Tod verkünden, 
bis er zum Gchreden der Türken auf einmal merkliche 
de feined ungeheuern Unternehmungs s Geifted ent⸗ 
wicelte, 

Wien, ben 6. März, Die heute aus Benebig, Un- 
cona, Raguſa und Eattaro angelommenen Briefe beftätis 
gen Uli’ Auslieferung, oder fprechen doch davon, wie vom 
einem allgemein verbreiteten Geruͤchte. — Nach Briefen 
von der moldauifchen Grenze wurde zu Jaſſy durch dem 
türfifchen Befehlshaber eim militärifches Feſt veranftalter; 
man wußte aber nicht mit Gewißbeit, ob wegen Ali's Uns 
tergang, oder wegen ber Miederfunft einer Gultanin. Ein 
Theil der am Prurh d gedrängt geftandenen ruffifchen 
Truppen iſt weirer ruͤckwaͤris verlegt worden, doch fo daß 
von 14 zu ı4 Tagen die vorgefchobenen Corps durch ans 
dere abaelödt werden, 4.3.) 

Bmyrag, den as. Gannar.- Die Fofarieten haben 
in Nomanien eine Landung gemacht, dafelbit eine Anzahl 
Kanonen von großem Ealiber weggenommen, und diefelben 
nach ihrer Inſel gebracht, wo fie Laraus mehrere Batterien 
errichtet haben, Sie find entfchloffen, ſich auf dad Aeuſſer⸗ 
fie gegen die Türken zu vercheidigen. Es darf fein Ipſa⸗ 
riote, fey er arm oder reich, vom des Inſel wegziehen. Gie 
haben fogar zu ihrer beſſern BVertheidigung ein Corps Urs 
nauten in ibren Dienft genommen, — Auf Hydra und 
Spezzia herrfcht derfelbe Geil. Man bat auch dort meh⸗ 
sere Batterien errichtet. — Die Rekrutirung auf den grie⸗ 
chiſchen Infeln wird auf das Thärigfte betrieben. Sobald 
eine Anzahl Miligen gebildet it, werden fie nad) Morea 

au — Auf den griechifchen Juſeln wird auf das 
& tigfte an der Ausruͤſtung einer Flotte gearbeitet. . 
Griechen feen gewöhnlich jeden Winter einen Monat lang 
ihre Serzüge aus. Ihre Geiftlihen fegnen fodann jedes 
Fahr dad Meer auf das Neue, worauf die Schiffe fogleich 
in die See gehen.) 

Italtieniſche Grenze, den =. März, Der Krieg 
zwiſchen der Pforte und Perfien ift moch nicht beendigez 
allein ſowohl die Türken alö die Perfer haben nach mors 
genländifcher Sitte, zum Theil ihre Fahnen verlaffen, um 
den Winter in ihrer Heimarh zuzubringen, und da man in 
jenen Ländern nichts von Winterfeldgugen weiß, fo werden 
die Kriegdunternehmungen vor dem naͤchſten Frühling nicht 
wieder beginnen, (Die biöherigen widerfprehenden Nach⸗ 
richten über diefen Gegenitaud 74 fih, wie es fcheint, 
aus dieſem Umftande erklären.) follen noch Unterhands 


lungen finden, über deren Erfolg ſich zwar noch nichts 
fagen läßt; da aber Perfien fchlechterbingd auf der Abtre⸗ 
tung der, ihm vom der Pforte früher entriffenen, Provinzen 
befteht. fo ft leicht vorauszufehen, daß Bein wirklicher Fries 
ben&zuftand eintreten fan. — Aus Ulerandrien wird & 
meldet, daß unter den MWechabiten große Bewegung herrſe 
end fich perfifche Agenten unter befinden, = Der 
Paſcha von Egypten hat feinen Sohn aus Nubien zurüde 
berufen , und mill feine Armee verfammeln, um nad Bes 
finden der Umftände Handeln zu können, Er bat viele Trups 
pen bey Alexandrien verfammelt, wo indeſſen neuerdings 
riechifche Agenten von Hydra eingetroffen find, um neue 
Anträge zu überbringen. Einige Kriegsſchiffe der Barbas 
reöten find am der egyptiſchen Kuͤſte erfchienen, um fich 
mit dem Gefchwader des Paſcha zu vereinigen, Der Pas 
ſcha felbft iſt gefährlich krank gemefen und noch nicht her⸗ 
eftellt, — Der Pafcha hat dem Befehl ertheilt, aus Abyſe 
ien und Gemnaar 40,000 Neger auf dem Nil herabzus 
ſchicken, damit biefe in Unters@gppten dem Br aufs 


helfen. . M.) 
Ftalienifhe Grenze, ben 3. März, Nah Bries 
oder Livorno — — ——————— von —— 
ein bequemer Hafenpunkt abgetreten, woge 

Eigpere dee wohl bemanute Eskadre zu Hülfe Kennen 
ol, bie aber die hellenifche Flagge auffteden wirds, Es 
ft befannt, mie lange ſchon die Nordamerikauer, wegen 
eines marinarifchen Punktes im Mittelmeere unterhandelt, 
uud welche givße Summen fie dafür angeboten haben, 
So für Elba, Syrakus u. f. w., was aber, der englifchen 
Gegenmwirkung halber, nie zu Stande fam, — Man weiß 
gt, daß die Peft durch ein, an der Kuͤſte geſcheitertes, 
ahrzeug uach Gonftantinopel gekommen iſt. Es iſt mit 
vielem —— zu befuͤrchten, daß auch ber dortige laue 
Winter, der nun ſchon dem Frühling Platz t hat, 
ur Entwidelung und Verſtaͤrfung der Seuche nicht wenig 
igetragen haben mag, und daß diefe furchtbare Verhee— 
rungen unter den Truppen anrichten wird, — Man glaubt, 
dag Eonftantinopel ungefähr in der Art vertheidigt werden 
fol, wie 1814 und ı=, (8. 3.) 





Redakteur und Werleger: 3. ©, Kolb, 
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Betanntmadungen. 

Außer einem Vorrathe vom vorzüglich guten Pianos 
forte in Fluͤgel- und Giraff: Form, aus Wien bezogen, 
befige ich auch noch mehrere von meinem verfiorbeuen Bas 
ter, fowie von meiner Arbeit. Die Güte der Fnftrumente 
und die billigen Preife werden fid) von felbft empfehlen, 
‚Für die Dauer bin ich Jahre lang gut. 

Sofepp Heilmann in Mainz, 
Bis den 18. diefeß geht eine Kercur:Chaufe von Wanne 
Heim nah München, wo nod a Plaͤtze frey find, und 
J bey Kutſcher Schmitt in Lit. @ 3 Nro. 17 zu ers 
agen. 


Mannheim, [öreiwillige Weinverfieigerumg.]  Breis 


tags ben oe. biefed, Nachmittags ⸗ Uhr, werben in dem 

Keller inter Hand des fürſtlich Brezenheimiſchen Hotel 

babier, Litera U, = Mro, ı , folgende ganz rein gehaltene 

Weine, ſaͤmmtlich 1619er Gewähfes, öffentlich freiwillig 

— nämlich; 
5 


ee. Bobenheimer; 
a Stuͤck. — 
2 Fuder 3 Ohm „ „ Meuleininger; 
16 Stil „ . » 0. Kerrbeimer; 
a Fuder = Obm „ „  beögleichen 
® uber ® Ohm dito 
= Fuder =» Ohm „ Koͤuigsbacher; 
7 Stuͤck ee 0. dergleichen 
6 Stuͤckk. Ungſteiner; 
8 Stuͤck . 0’. . Muppertäberger; 
4 Stuͤk.Kcöoͤnigsbacher Traminer; 
» Stuͤck. 4Rrubppertsberger Rollaͤnder und 
2. Stuͤck.Raubppertsberger Truminer; 


Wozu man bie Gteigerungsliebhaber mit Bemerlen 
einlabet, daß die Proben am Tage der Verſteigerung, des 
Vormittags von 9 bis ı= Uhr, an den Zäffern ſelbſt ges 
uommen werben können. 

Mannheim, den 7. März 1820. 
Aus Auftrag, 


Sala, 
großberzoglich badiſcher Notär. 


&o eben I in der 8, Schelenberg’fcyen Hofbuchhands 
lung in Wiesbaden erfchieuen und in Yuguft Oswald’ 


Buchhandlung in Speyer und Heidelberg zu haben: ’' 


Napoleons Leben und Ende, 8. 1820, a fl. 42 fr, 
u diefem 23 Bogen ſtarken Werkchen Liefert der une 
genannte Herr Verfaffer Napoleons Biographie in einen 
treflich gelungenen Umriffe. Schöne Darficllung und ein 
38 die Deutlichkeit nicht ſtoͤrender Styĩ zeichnen 
ich hierin ſehr vortheilhaft aus. Das Ganze zerfällt im 
wey Abtheilungen, wovon die erflere Itapoleond Leben u. 
nde fo wie das Wichtigſte feiner Zeit enthält, Die ans 
dere Abtheilung umfaßt eine Sammlung intereffanter Züge 
aus Napoleons Leben, die fomohl über feinen Gharatier, 
als audy über die Motive mancher feiner Handlungen v'es 
led Licht verbreiten. Uuverkennbar hat der Herr Verfaſſer 
bier aus gutem und zum Xheil wenig befannt gewordenen 
Duellen gefchöpft und dem Werke dadurch einen ſchaͤtzbaren 
Werth gegeben. Intereffant und befonder& anziehend für 
* reund feiner Zeitgeſchichte find die in dieſer rg 
e 


gi rten Nachrichten über Napoleons Gefungenfhaft au 
ena, 


Seine Verrichtungen dafelbft, feine Krankpeir, 
fein Tod und feine Bee digung find, da auch das Geringe 
fie aus dem Leben dieſes großen Mannes ald wichtig er⸗ 
fcbeint, von Serte 138 bis 166 umſtaͤndlich gefchilder. Am 
Schluſſe befinder ſich noch eine Weberficht der vor den 
He Armeen während Napoleons Feldherrm Ant, 
eines Eonfulats und feiner Kaiſerwuͤrde gewonnenen Schlach= 
ten und Öefechten; fo wie eine Ueberſicht der unter feiner 
in zu Parid aufgeführten cder begonnenen Baus 
werte, » 


Reue Speyerer Zeitung. 


Dienstan: Me, . 34... den 19: Mär} 1822; . 








Premßenn. fein mödjte; die Gewalt ber Hand’ vom Männern zu vers - 
Berlin, dem g. März. : Um 6. Marz ·ward die uns‘ jrauen, von denen man einmal glaubt (mir haben übrigens ' 
ter dem Namen „Börfenhalle” im hieſigen Börienhaufe; Teineöwegs dieſen Glauben) ‚daß ihre erg mit den 
errichtese Geſeliſchaft eröffnet; - fie- zähle bereich: über 700. Geflunungen- und den Neigungen. der Nation feinesiwegs 
Mitglieder, von denen jedes jaͤhrlich 8 Rthlr. ‚beiträgt. Zu übereinfiimmeni«: Ese würde uns freuen, die neuen Minifter 
den vorzäglichfien Einrichtungen -diefed-neuen Fuftitutd ges - —————— bekleiden zu ſehen, um durch ihre 
hoͤrt unter andern auch die, daß vom demſelben alle. in⸗ SHandlungenrdie Falſchheit jener Beſorgniß dartyun zu koͤn⸗ 
und aueländifche: Zeirfchriften und Zeitiingem- von- irgend» el⸗⸗ men , - weil’ wir die ausuͤbende Gewalt einer monarchifchen 
uiger Bedeutung ; gehalten werden... Megierung lieber einer monardifchen Parthie anvertraut 
Franmtreid.. feyen; mir zweifeln. jedoch, daß es der rechte Augenblick 
Parid,den. 9. März. Mamfhreibb aus Märfeille,;, War, um. einen. ſolchen Verſuch zu machen,“ & M.) 
unterm a9, Rebruar: : „Ein dieſen Morgen eingelaufenes+- Spanien 
Ediff, deffen Depefhen fo-eben abgeliefert worden, uͤber⸗  Mäbtid;' benz, März: Am > conftituirten ſich 
bringt die organiſchen Geſetze Morea's. DeirGdmt von die ordentlid,en. Gorted, und” wählten Riego zum Präfis 
Argoͤs hat befchtoffen, die griechiſche Retzieruug folle bie: beuien, und Salbaro, Abgeordneten von Catalonien, zum 
zu Ende:des Kriens mit den Türken ,- und zurgämjlichen Vicepraͤſidenten — Umsı, März: wurden die Gigungen 
Sicperftellung der Freiheit und Volksunabhaͤngigkeit 80.000 durch Se. Maj. ben König perſoͤnlich mir folgender Mede 
Mann unter den Waffen haben, und ihre Seekraͤfte follten - eröffner: „Meine Herren Abgeordnete! Die- feierliche Ers 
im 6o Echiffen beftehen: Man verfichert, die 80,000 Mann Öffnung Liefer neuen gefeggebenden Berfammlung ift file 
nd auf Dem Weimenzaumdı diey se Schiffe im: dem Häfen... Mic eine Dielle« der Beruhigung und Freude, : und, 
Morea's.“ (NR) ; wird en ſars dicr gautze Nation feon, die Sie fo wardig 
Stalten. —— ea — am vos rou der Stabilität ° 
Rem den aus Bebruar.... Dit Fäfchisige ik Winter: Böfle.- nn et one ⏑ neuer Beweiß, mit : 
lichem Wetter wieder * am. betr — vorübergegans — —* mir —— Vatt auen · wir auf der 
gen. — Unglücefälle haben fidk'nicht zugetragen, außer: fange jeder beltifcyen Uamanblung — 
dag ein Priefier. in einem Ziehbrannen todt gefunden worden hältniffe die Ban Hier men find fchwierige Bers : 
Kr u — 33 Br - ” Nun Fin * Hoffnungen: und Meinungen — N mögen, : 
ren, aber Niemand ſich gerührt: — r- find * : n . zmeg > 
von dem öÖftreichifchen. Streifsorps- nicht erwifcht- worden, °; Sabre feit-unferer conftiturioneiten Wiedergeburt: hat es nicht 


’ an Gelegenheiten⸗ gefehlt, in welchen die Ord f 
und haben ſich neulich-.an. mehresen. Punkten. ans der See»: durch die en nee einiger re 6 . 


gezeigt. .. Macht..der Zeit und der Dinge verteunen,. jich bedroht fahen; ; 
Großbritaenienn ‚alteindie durch ihre efinnungen, wie durch ihre Ausdauer, - 
London,.den a. März Die fämmtlichen Pächter in’ fo ausgezeichnete ⸗ſpauiſche Nation darf: ſich mit Recht rühe : 

der Grafſchafi Elary in Frland: haben ihre Pachrhöfe: versx: men, alle dieje verſchledenen Verfuchervereitelt- zu haben, ins 
Laffen ;» fie. haben, wie: fie ſelbſt gefehen ‚: fich keineswegs dem fie -zugleichreim in der Staatemgefcichte feltenes Bei⸗ 
über ihre Pachiherrem zu agen, ſie fuͤrchten ſich jedoch ©: L:auffelle.: —— Unfere Berbindungen mit ben übrigen ’ 

vor dem Anführer. der Aufrührer in Irland fo fehr,: daß chten zeigen das Bild eines dauerhaften Friedens, ohne irs 
fie es nicht: wagen, feinem Befehl, ihren Pacht aufzugeben, —————— fürchten zu laſſen. Ich habe die 

nicht zu gehorchen⸗ Der Courier findet in dem Uuter⸗ eruhigung, deu. Cortes erflären zu Bönuen , daß alle die 
nehmen des Generals Betten in Frankreich, fo wie: in mehs ; ensgegemgefegten Gerüchte, die man verbreitet hat, ohne - 
reren ähnlichen Werfuchen ; melde feit- einigen Mötaten in Grund und: nur:non Uebelgefinuten ausgefireut find, bie 
Sranfreich gemacht worden find, Beweiſe von Unpufriedens  - dem Unvorfichtigem zu überrafchen , den Schmachen einzue 
heit, wenigftend unter dem-frangsjifhen Truphen, „Menn - fhächtern, und..dem Mißtrauen und ber Zwietracht die - 
wir — fagt- diefed Blatt — die Vorgänge im Frankreich Pforte zu Öffnen ſuchen. — Di innere: tage des Reichs + 
feit der Ernennung des neuen Miniſteriums etwas aufmerfs  Tammnoc keine fihibaren Berbefferungen zeigen, Die Zeit, , 
fam erwägen ‚- fo zweifeln wir, ob e& ſtaatstiug gewefen « feis der: Eröffnung: einer neuen Mera für und, ift einerjeits 5 


# 


u 


Ewr. Maj. ihnen vorlegen wird,-beratben. — en 4 vers 
fpa- 


“zeitung vom 6 


"ber conflitwtiowelle König und die fpanifche Nas 
ie «tion! den Saal. G. P. 9. 3.) 


Rußland, 

Odeſſa, ben eı. Februar, . Aus Peteröburg vernimmt 
man, daß der ®eneral Marquis Ribanpierrezum Gemerals 
Zahlmeifter der Armee ernannt worden iſt. — Unfre Hof⸗ 
und ı0. Jauuar a, St. (Mro, » und 3) 
nahm die vom Öftreichifchen Blättern fo angefochtenen Ars 
titel, die von Odeſſa herrührsen und zuerft in der Allgem. 
Zeitung erfepienen, ohne alle Anmerkung auf; nur Satirte 
fla.diejelben von der türkifhen Grenze, Alle Artikel 
ben öftreichifchen Blaͤtter aber, weldye jene Nachrichten aus 
Odeſſa entträfen follsen, vermißt man im der Hofzeitung, 
Ich -überlaffe es num. der Einficht _Ihrer:2efer, bierans 
Sclußfolgen zu ziehen, erlaube mir-aber nur die einzige 
Bimerlung ‚daß wenn ich damals 'ungegrändete Gerüchte 
meldete, diefe immer balomöglichft.berichtigt oder erläutert 
warden, Wenn die Beftärigung jedes: umlaufenden Ger 
sächtd vorsbeffen Mittheilung erft -abgewarter werden follte, 
e würden die Nachrichten für micht offipkelle Blätter 
fehr. mager :audjallen,, oder: manche zuweilen gar nicht bes 
kannt werden, da Beifpiele genug vorhanden find, dag 
Thatſachen abgeldugmet -werden, woräber :Zaufende von 
Mugenzeugen nachzuweiſen find. „Sich werde mich daher 
nicht abſchrecken laſſen, JIhuen Alles mitzuteilen, was ic) 
erfahre, und was Wahrfheinlichkeit fuͤr ſich hat, woben ich 
mich -aber verpflichte, alle dergleichen Nachrichten „ ſobald 
fie ſich ald grundlos zeigen,-fogleich, wie biäher, zu wider⸗ 
«rufen, 

Dpeffa, ben a5, Februar, So eben. vernehmen wir 
aus Pereräburg vom 78. d., daß unfer hochverehrier Mo⸗ 
narch dem Rimer und Senator d. Tatitſchef eime wichtige 
‚"Miffionbey dem Wiener Hofe aufgetragen bat, welche die 
Anrwort unfer& Cabiners auf die Note dei Reis: Effendi 
vom a, Dezember betrifft. Nach Privarbriefen bar Se. 
Maj. unſer Kaifer,’bey Seinen befonders freundſchaftlichen 
Verhaͤltuiſſen mit dem Taiferl, öftreichifchen Hofe, und uns 
ter Bezugnahme auf bie bereitd unterm 12, Februar er⸗ 
wähnte Note, worin Höchfiverfelbe-unabänderlich. auf 
Räumung der Moldau uud Wallachei, und Ernennung 
von Hofpodaren, fo wie auf Erfuͤllung der übrigen Punkte 
beſteht, vor Ergreifung anderer Maßregeln dem kaiſerl. oͤſt⸗ 
reichiſchen Sr noch einen Beweis feiner friedlichen Geſiu⸗ 
nungen durch obige Miffion geben wollen, wobey.aber aus⸗ 
gedräcdt werden foll, daß .die Note des Reis⸗Effendi uns 
möglih Rußland befriedigen koͤnute, und bennad) der kaiſerl. 
oͤſtreichiſche Hof erfucht werde, fich über. das Syſtem, wel⸗ 
ches ser im Falle eines Bruchs befolgen werde, zu erklären. 
Unfer Monarc) ſetzt dadurch feiner. Friedensliebe. die Krone 
auf, aber der öftreichiihe Hof fcheint diefe Antwort auch 
erwartet zu baben, da den leiten Nachrichten aus Conſtau— 
tinopel bis gm 4. d, zufolge der kaiſerle öftreichifche Ins 
ternuntius, Graf Zügow, ſchon vor laͤugerer D% dem Reißs 
Effendi erklärt hatte, Rußland mürde mwahricheinlih auf 
Erfüllung feines Ultimatums ohne Modifikation beitchen, 
und daß er daher die Pforte dringend ermahue, alle Be⸗ 


einzugehn. Bid zum 14. Februar "hatte ber 

Reiss i aber feine Unwort auf dieſe dringende Note 
rafen Luͤtzow -erlaffen. JIndeſſen koͤnnte diefe Ante 

wort bald nach üntunft des Herrn v. Tatitſchef in Wien 
weshalb die Wiener Nachrichten im Laufe des 
8 März -von wichtigem Inhalte feyn dürften, Es 
num zu erwarten, ob bie Pforte die hoͤchſt billigen 
iffe annehmen wird, — Aus Beſſarabien -melden 


Etafetien s Nachrichten , daß bey Braila der Wortrab der : 


früher bey Conflantinopel gelagerten großen tärkifchen Ar⸗ 
mer, aus 8000-Mann beftehend, angelonımen war, 

u (Bon einem andern -Eorrefpondenien,) 8 
der Meyſchheit eröffnen ſich günflige —— 


Ju der Note, die unfer ang 
ben ließ, foll derſelbe erklaͤren: „Er habe bie. 
der Griechen :zu Gemuͤth genommen.“ ‚Der Aufenthalt 
des — Taꝛitſchef in Oeſtreich dürfte von —8 


heilige Sache 





Uſchaffenburg, den so. Maͤ 


tz. Vor Ta⸗ 

eignete ſich im biefiger Stadt folgende tragikomiſche 
Sul dichte: Ein Dr fochen aus vornehimem Stande 
ſchimpfte einen Borfiftudierenden einen H—ıt. Hieruͤber 


aufs Außerfie aufgebracht, und-von feinen Collegen aufges 
reizt, forderte er dad Mädchen, um ſich Satiefaction zu 
verfchaffen, zum Duell, "Diefelbe nabım .die Herausfordes 
rang an, und ald man ihr freiftellie, -die-MBaffen nach 
-Welicben zu wählen, wählte fie: Piſtolen, und einem 
orftftudierenden, welcher ſich ihr aubot, zu ihren Sekun⸗ 
banten, Ta * des Morgens, nachdem der Belei⸗ 
digte nebſt ſeinem uten und Collegen ſich auf dem 
erroählien Platze bereitd »eingefunden hatte, - erfchien bie 
Heldin, von Kopf bis: zu den Füßen ſchwarz gekleidet, ihr 
ſchoͤnes Haupt zierte eim fchwarzes Warett mit Federn. von 
derfelben Farbe. Hoͤflichteitshalber wollte ihr Gegner ihr 
den erſten Schuß überlafien, allein großmärhig ermwiederte 
fe: „Da Sie der Beleidigte find, wird Ihnen die: Ehre, 
zuerft zu ſchleßen;“ - worauf fich dieſer in Pofisur fette, 
und — abdruͤckte. Mber er mußte gefehlt. haben, denn 
man fah fogleich die junge Schöne ebenfalls auf ihn anles 
gen und — ſchießen; - allein, fonderbar genug ‚ ein freunds 
Aiches Geftirm erhielt auch ibm das Leben, denn es ergab 
ſich nachher, daß die beiden Sekundanten die Pifioken nicht 
mit Kugeln gelnten harten, Man gab hierauf das Duell 
auf, -verföhnte ſich, und jeder. Theil gieng vergnuͤgt nach 
3.) 


aufe, (8.3, 
2 Much im Norwegen iſt der Winter in angwähnlider 
Milde vergangen, Man fah Beinen Schnee, ed kamen fels 
en Nadıköfe, aber gewöhnlich mehrere Grade Wärme, 


An eluem Laude, "wo faft aller Nährungs® « Erwerb mehr 
oder minder vom Winter abhängt, kanm man den letzteu 
ein NationalsUnglüc betrachten, Auch hört man von 
ällen- Seiten Klagen, Die Erädt Bewohner feiden vorzügs 
"die Zufuhr der Kebensmrittel unzulänglich iſt, und 
die Preife derſelben immer höher fleigen, — Die vorher fo 
’ beträchtliche. Eifenausfuhr aus Schweden nach Frankreich 
—* ben. wegen bed hohen Zolles, beinahe eingeflellt wer⸗ 
muͤſſen. 


Mehrere ſpaulſche Blätter beſchweren ſich darüber, daß 
‚mehrere ſpaniſche Militzen und ein fpanifcher Alcade, welche 
du Verfolgung einiger Aufruͤhrer, die ſich nach Frankreich 
fluͤchteten, —— waren, durch einen franzöfifcdyen Gren 
"Poften zurücgetrieben, und vom diefem noch eine Viertel⸗ 
ſtunde die Orenze hinaus verfolgt worden ſeyen. (Die 
"frapgöfifchen Truppen, welche an der foaniichen ren 
) , werben auf wicht weniger als «1,885 ——— 
net, wozu noch bad 38te Linenregiment kommt, das bey 
‘St, Jean Pied de Port eine Linie bilder.) Die fpantfhe 
:WMegierung bat die wach Spanien geflüchteten- franzöfifchen 
»Gapitäne Nantil und la Motte von Jurin weg, tiefer in 
«Das -Land hinein entferht, 

Fu der Auchner Zeitung llest man, daß es eigentlich 
“ein eingeborner Grieche, der von dem Lord Obers Comniffs 
sfär der jonifchen Jufeln aus feinem MBaterlande, Zante, vers 
„sriebene Capitaͤn Nicolaus Chiefala war, der den ungluͤck⸗ 
lichen Prinzen von Perfien, Mehmed Ali Mirfe, zum Eins 
falle im die afiatifche Türkey beſtimmte. Er wußte ſich 
"dad Bertrauen des Prinzen zu erwerben, und rierb ihm, 
die benachbarten tuͤrkifchen Provinzen," Bagdad, Bajlora u, 
fe w. zu erobern, Diefed werbe ibm leicht gelingen, ins 
dem, außer dem Aufſtaude ber Griechen, die eigenen -Eins 


wohner diefer Provinzen (namentlich die hriftlichen) ſich 


-an ihn auſchließen würden, Der Prinz gieng -den Vor⸗ 
flag rin, Nach dieſer Nachricht ſcheint auch der Schah 
«son bean Plane feines Sohnes ſchon vorher unterrichtet 
„gewefen zu ſeyn. 

Nicht blos der ruffiiche Broßfärft Nicolaus, fondern 
auch der Großfürft Michael, -ift am au. Februar von Per 
teröburg aus in Wilna angelommıen, 

Dad von den franzsfikten Eontributiond: Geldern here 
zührende, zu dem Feflungsbau an dem franzöfiichen Greu⸗ 

en in Suͤddeutſchland beftimmte, Capital von so Millionen ” 

ranten, das lange Zeit baar und muͤſſig in Frankfurt lag, bes 
findet ſich gegenwärtig in den Händen des dortigen Bau—⸗ 
Liert Rothſchild, welcher datfelbe zu 3 und resp. 3ı/a 
Proz. dem deutſchen Bunde verzindt. 

In der Sıaung ver baieriſchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 9. März erftattete ber Staardminifter der Fir 
nanzen, Freiherr v. Zerchenfeld, über die Nachweifung der 
Verwendung ver Staatt: Einnahmen in den Berwaltungds 
Jahren 1818/19, 1819/20 und 1620/21 ausführlichen Vor⸗ 
trag. Im Jahre 1588/19 betrugen die Geſammt⸗Einnah⸗ 
men 35492, 861 fl., die Geſammt⸗Auszgaben 33,907,623 fl, 
Am Jahre 1819/20 die Gefammt: Einnahmen 35,599,255 fl,, 
die BefammtsMusgaben 34,737,505, Im Jahre 1820/21 


die 4; 4 Einnahmen 34,638,445 fl., die · Geſammt⸗ 
Uusgaben 31,740,971ı fl. Aktivreſt 2,89%473 fl. 

Zufolge. — über. die Bewegungen der Nord⸗ 
fee gemachter , Beobachtungen find die Fluſhen höher und 
färker geworden, ald fie. es fruͤherhin geweien. Diele - 
glauben, es komme diefed von den betraͤchtlichen Eindeis 
ungen, bie feit einem halben Jahrhundert ſtatt gefunden - 
baben. Sachkundige wollen ed von ber. Berbreitung der - 
Meereäftröme, die. dad. Waffer gegen-unfere Küfte führen... 
und vom ber — oder Zufchlemmung anderer. Mee⸗ 
reöwege herleiten... — Eine Erfcheinung. ganz entgegenges 
feigter Art. iſt am 7. Februar gemefen,. wo die Ebbe nien . 
driger als ſeit Menſchengedenken war, 


€E- db. a-r a.b- 6: 


Dem Praetor ‚Curio im alten. Rom; war einft ein Diebftahl + 
angezeigt. - Mit ber er ſten Sylbe bezeichnete man ihm ben Drt 
«6 war ein-Zempel) wo bie That. verübt» wurde und den Drt 
eine Waldhoͤhle) wohin die Diebe das Geſtohlene verborgen hatten. 





— Bald barauf führte man einen. Menſchen vor, den man. in. ber.- 


! 


Und follten doch mic mebe als einzeln babenz . 


Rähe der Höhle. ergriffen-hatte — 
Die zweite Splbe und bie britte fragen:.wer er fen? ° 
Es war ein ber Theilnahme an jenem Diebitabte befyuidigter x 
Soldat bes Pompejus,.ugh Bus og Ganze. 
Qu * 
1ſte Hälfte. 
Des. Menſchen ſchaͤrfſter Blick, fo viel er von mir ſchauet, — 
Durhdring!, er weiten Raum, — [o wenig fieht. ee bo! - 
Wie viel von mie-ift ihm verborgen nod „ 
* *3 ing * * en z 
ereihne — ba euch. ſich, eingeitellt ; 
Befiget Ihe nicht. Hab" rg But J—— der Weit. 
—X l & 
Und flets für euch, wenn de, die Erſte eingefunden, 
If auch, was ich bebeut*, mit: ihrem Seyn verbunden. 
Ih zeige mid; am. Khein ’ mid am Ocean; 
Und bald. durchſtroͤmt mich⸗Blut, bald für mit, Waffer an. — — 
Es haben Manche ſelbſt nicht: ein zeln mid ,- 


* 


Und oft, wann Schlachten ausgetobt, bin ich, 


Won euch getrennt, für zn. euch verloren. — ° 


a8. Ganıe 
Wicbelt, Trommeln! Kanonen, ‚bonnert! ı 
Läutet ,.Btoden! — Herben!- „Herbep! — 
Meine Lu it Zumult und. Geſchreyl 
Der Afte Errather obiger 2 Mäthfel vor künftigem Donnerstag .ı 
er als, Preis ein Baͤndchen enthaltend: Zofepp: Emerih’e . 
[73 br 





Redakteur und Verleger I. C. Koll. 





Befanntmadungen. 


[Haäusverfleigerung.] ' 
Deu: 16,1bed: gegenwärtigen Done Mär, Machmit⸗ 


tags um 5 Uhr, wird in dem Wirthshaus zum Adler im 


Speyer bad: den Heinrich Federſchmitt· allda gehörige zwei⸗ 
ſtoͤcige Haus, fammt- Scheuer, Stallung, Hof, Holzſchopf 
und Darten in ber Schwabsgaß gelben. Viertel der Stadt 
Speyer Neo. 123 gelegen, freiwillig zu Eigenthum ver⸗ 


fteigert, basfelbe hat zu ebener Erde 4 Stuben, =» Kam⸗ 
mern, = Küchen, im erften Stock 3 Mob tungen jede mit 
einer Süche, darüber a Speicher, 1. gewölbter Keiler der 
unter: dem ganzen Haufe hinziebt, die Scheuer-hat zur Auf⸗ 
bewahrung von 4—500-. Haufen Frucht mebft Füttern 
Raum; — die Behaufung kann. bis =4. Juny-d, Jahr 
bezogen werden. —. Der: Sieigoreis iſt mit-ı/a fogleich 
mit den andern 3/4. in 3 Jahresreıminen zahlbar, Wis ° 
zum Tage.der Verſteigerung kann auch dieſe Behaufung 
aus der Hand gekauft werden, 

Speyer, den ı5, März ı828,. 

Reichard, Notär, 
(3u Bermicıven,] 

&%u der. breiten Straße, it ein Wohnhaus, in dem. un⸗ 
tern Stodis Immer und Allhofen nı bil Küche; ijm obern 
Stock drey Zimmer; eine Küche, Kuͤchenkammer, nebſt Epeis 
cher, Keller, Scheuer, Stallung und. Hof ſogleich zu vers 
mielhen, _WBerleger fagt wo. _ 

Sosrben. ift. in der. £, Schellenberg’fchen Hofbuchhands - 
lung. in. Wiesbaden erfchienen und. in. Auguſt Oewald's 
Buchhandlung in: Speyer und. Heidelberg zu.baben: 

Dalwit, C. F. o., Berfuc einer phileſopheſch 
juriſtiſchen Darftellung des Erbredhts, nad 
Unleitung des römifchen Rechts. Ir Thl. gr. 
8. 1. Mıblr. oder ı fli. 30 kr, 

Hier befchließt. der Herr Verfaſſer bie Materie des 
Erbrechts mis der Lehre von deu Familien Fipeiccumm.den, , 
einem urfprünglich. Deutſchen, vor der Einführung frems 
der Mechte, uniern Urdaͤtern Länaft befunaten Zoflitute, 
wichtig für die Rechte geſchichte, für. das -deurfche Privat⸗ 
echt, für. die . intereffirten Familien und für tea Staat, 


defien Aufmmerkfamteir fie verdienen. 


Thumb, CE. H. v., gefhichtlidh »öfonomifchr, 
aatd: und privatrechrliched Handbuch über 
achtung und Berpakhtungsverträge, gr, 8. 

ı Mıiblr, 8 ge. oder « fl. na fr; 

Der Herr BVerfaffer hat mir allem möztichen Fleiß 
und Geift die DVielfeitigleit-der Pacht und. Verpachtaugen 
nach theoretifchen. und. langen. proktifchen Erfahrungen. fehr 
lehrreichn eutwickelt / unde geſetzlich· erläutert, ‚wodurdy num 
auch. die. bisherige, Lücke: im. der. deutfchen Literatur, worüber 
noch. kein umfaſſendes Werk: vorliegt ,: ausgefüllt- erfcheint, 
Diefes Werk wird gewiß den -@elehrien fowobl,. ald auch 
den Juſtiza und. Rentämtern , Gutäöbefiger, Deconomen zc, 
fehr willtonmmen ſeyn, um jeden ihmen: vorlonımenden Ger 
—— aufſchlagen, und. den. gewuͤnſchten Rath. finden. 
u.Tonnen, . ⸗ 

Gerning, J. J. v. bie Lahun-und Maingegen⸗ 
ben vom Embs bis Frankfurt. s, br. ı Rthlr, 

8 gr. oder ı fl. 24 tr, . 

Wem . follte dieſes neue. autiquariſch und» hiftorifche - 
Merken nicht. eine erfreuliche Erfcheinung ſeyn. Der ges: 
niale: Sänger des Taunus. fhildert- hier mit Anmuth die 
Schönheit der herrlichen: Mainz und Lahngegenden und enta 
wickelt dabey zugleich feine große Kenutniß des hohen. Als 


‚ terthums fowohl, als auc des. Mittelaliers, 


Keue Sp 


Donnerstag 





Batierm 
Dem augenblicklichen Drange ihrer Gefühle folgend, 
verfammelre fib am 9. März, Abends um 8 Uhr, die 
Kanımer der Abgeordneten in dent eigens für dieſen Zweck 
erleuchteten Saale, zur Beier der filbernen NYochzeit Sr, 
Mai. des Königs und Ihrer Mai. der Königin. Ein 
ſilchor eröffnere, nachdem die Mitglieder der Kammer 
Pläge eingenommen hatten, die Beierlichkeit mit einer 
und ging ſodann In ein Adagio über, Der 
Secretär Deniiz be ieg die Rednerbuͤhne und 
von Folgendes mit tiefer Rähkung: 
bed Köniad Hoi, das heut ſein Volk entzückt 
SBrr Tann inniger ia in freuen, 
ie bie ven Ihm fenen Getreuen, 
Die feines edlen Herzens Baterfinn begiüdt? 
@ Tee Marimition a am Geiner Ecite 
g eiont unfre mi 
ü Ede gındes Mütter, wie für Ihn, 
Liede. nur, die Ihe Bin Feſt bereite, — 
‘Sim fh dem erhadenen Paate, 
— 8 noch viele frohe Jahre! 
4 foriht ſich Wa dem. treauten Baterbaus 
Dee biebre Sinn der treuen Baiern aus . 
Sr. Majeftät dem Könige, Ihrer Majeftät der Koͤnl⸗ 
gin und dem Bier Pöniglichen Haufe wurde ein Lebehoch 
ebracht, und die Keier mit dem Kiede: „Gott erbalte 
Fi König" gefpielt = - Mufitchore, gefchloffen, 
a 


em 

—Aus dern Badifcheny ben ıı, März Am a5. d. 
M. wird unfere Srändeverfammlung eroͤffnet. Wie man 
vernimmt, folen derfelben mehrere Gegenftände von hoher 
Michtigkeit zur Berathung vorgelegt werden, Groß und 
gebieterifch it die Norh der Zeit allerdings. Der badifche 

andel, der bisher größtentheild In der Ausfuhr roher Stoffe, 
Re Schlachtviehes Holzes, Tandwirtbfchaftlicher Producte, 
dann in einem nicht undedeutenden Zwifchen » und Durchs 
fahrverkehr beftund, ift durch die nenen franzöfifchen Zölle, 
den Fortbeſtand der holländifchen Douanen: efege, dad 
preufiiche Zolfoftem , und die Mauth:Einrichtungen von 
Wuͤrtemberg und Baiern, fo gut wie vernichtet, — Bes 
kauntlich ift ein, den Etänden ſchon im Jahre 519 vor 
gelegtes, neues Zollgefeg deswegen bieher noch nicht zum 
Bollzug gelommen, weil ſich unfere Megierung von den zu 
Darmfladt angelnüpften Unterhandlungen ein glückliches 
Mefultat verfprab. — Im Kalle diefe nun nichts Gutes 

offen ließen, wären wir gemöthigt, auf unfere Selb ſi⸗ Er⸗ 
Ele zu denken, Zwar iſt unfer Land weder fo groß, 











N, 


eyerer Zeitung. 


35, den 21. März 1822, 


noch fo gelegen, baß wir für and allein, gleich groͤßern 
Staaten nad) einer Unabhängigkeit in den gewichtigften 
Gewerbözmweigen zu ſtreben, durch Iwangsanftalten Indus 
firie einzuführen, und und gegen fremde Conkurreng bins 
länglicy zu ſchuͤtzen vermögen. Unterdeffen Binnen wir vers 
moͤge unferer Kage und Greuzen, welch legtere auf 27a 
Quadratmeilen nicht weniger ald 340 Stunden betragen, 
durch die Annahme eines diejen Verhältniffen angemeffenen 
Spſtems, jenen Staaten, die und zu beeinträchtigen forte 
fahren, indirecte verhältnigmäßig eben fo viele& Uebel wies 
ber zu — als fie und zufügen. — In jedem Falle 
dürfte Etwas geſchehen, uud fohin noch während diefer 
Oräudeverfammlung der Schleier, der die Darmftädter Ver⸗ 


* 


baudlungen umhuͤllt, gelüftet werden, und zu wuͤnſchen if 
es: Refulrate zum Vorſchein kommen, welche wenige 
fiend ben gemäßigteren Erwartungen des harsenden Pub 


is 
dums entfprechen, S. M. 
ums entfprechen — (5. M.) 


Bien, ben 11, März. Man iſt bier fehr geſpannt 
anf die Ankunft des nächiten Eourierd aus Eonftantinopel, 
welcher die Antwort des Meis:Effendi auf die unterm 23. 
ganuer überreichte Note unſers Futernuntius, des Grafen 

ünol, bringen muß, Dem Vernehmen nach wurd Der 
mit einer außerordenilichen Miffion bier eingetroffene rufs 
fee Senator Hr. v. Tatitſchef, diefe Antwort in Wien 
abıwa 


rten. 
Semlin, den 4. März. Man Kann fich keinen Ber 
griff davon machen, welche widerfprechende Nachrichten über 
das Schickſal des furchtbaren Ali Pafdya aus allen Geaens 
ben ber Tuͤrkey in Belgrad und hier einlaufen, us 
Seres und Salonicht wird Nichts weiter über deffen ans 
gebliche Kataftrophe gemeldet, und felbft in Bitolia wußte 
man am 15. Februar nichts Näherer darüber, Es ift das 
her kaum früher, als durch die nächfte türkifche Poſt fichere 
Aufklärung über fein Schickſal zu erwarten. Sollte fi 
felne Auslieferung nicht beftätigen, fo lag bey dem Ges 
tüchte davon vermuthlich eime Kift des ſchiauen Ali im Hinz 
tergrunde, Schon wird aus Niffa gefchrieben, er folle feis 
nen Gegner Ehurfchid Paſcha abermals auf eine befonders 
merkwürdige Art, die man mittheilen wolle, fobald Beftätis 
gung eintreffe, bingehalten haben. Die biefigen Griechen 
beharren darauf, daß Ali lebe, und fireuen heute fogar 
aus, fein Gegner Churfchid folle In feinem Lager vor as 


. nina vergiftet worden fern, 


Trieft, ben 8, März. Ein geflern bier eingeganges 
nes Schreiben aus Durqzjo in Albanien vom 27. Kebruar 
fagt: „Öldchilinge, welche and der Gegend von Janina 


> 


fommen, verfichern, daß fich Uli Paſcha zwar in einer vers 
zweifelten Xage befinde, aber keinesweas ſchon an die Tuͤr⸗ 
fen ausgeliefert fes. Bis zum 20, Februar foll er jich, 
nad) diefen Ausſagen, fortwährend in feiner Befle befunden, 
und mit feinem Gegner unterhaudelt haben, um freien Wbs 
zug für ſich und feine Familie auszuwirken.“ Man fieht 
neugierig der Aufloͤſung dieſes Raͤthſels entgegen, 

Bon der moldauifhen Grenze, den ı. März 
An urferer Grenze treffen feit einigen Tagen ganze Schaas 
ren ungluͤcklicher Flüchtlinge ein, die. dem Schwerdt der 
Türken zu entrinnen fuchen, Unſere Behörden haben mes 


gen Ueberfüllung der Grenzdörfer um Verbaltungsbefehle 


bey den obern Länderftellen angefragt. Un der Donau 
wimmelt alles von Türken, In Rufchtfchuf ift viele Ars 


tillerie und Munition ven E.nfiantinopel angefommen, . 


atıdy trafen ben Siliftria am a1. Februar 13,000 Aſtaten 
ein, welche foaleich über. die Donau festen. Es heipe, fie 
ſehen erft ein Meinerer Theil der von Adrianepel nachrücens 
den Truppen, Maub und Verheerung bezeichnen ihren 
Meg. — In Beffarabien finden Dieloziruugen unter den 
ruffifchen Truppen flatt, worüber man jedoch bey erfchwers 
ser Kommunikation nichts Naͤheres weiß. (U, 3.) 

Frankfurt, den 10. März. Bekanntlich feste das 
Wiener Cabinet die hoͤchſte Wichtigkeit auf die unverfehrte 
Erhaltung des türfifhen Reiches; 1) weil, wenn Rupland 


durch die Moldau und Wallachei ſich vergrößerte daß oͤſtt. 


Meich ſowohl in Unfehung des Handels auf der Donau, 
als in Anfehung der Mititärgrenge ganz yon Rußland abs 
bängig werden würde, =) weil die einzise Oeſtreich gelegene 
Enrkhäi ung nur die Provinzen Bosnien und Gervien 
find, welche ſchwer je erobern, und noch fdywerer zu civis 
lifiren find; 3) weil die bentfchen Manufacturen eine große 

enge Wollen: und Farbwaaren aus Mazedonien, Tbeffas 
lien, Smyrna über Eemlin und Trieſt beziehen, folnlich 
der Wiener Handelsſtand die MWieverherftellung der Ruhe 
auf diefen beiven Haudelsſtraßen ſehulichſt wuͤnſcht. Dies 
find die Gründe welche Oeſtreichs Gefinnung beftimmen 
und deöwegen fleigen und fallen die öftreichifchen Staats⸗ 
päpiere bey jeder meu eintretenden Wahrfcheinlichkeit zur 
Erhaltung des Friedens oder zum Ausbruch des Krieges 
zwifchen Rußland und der Tuͤrkey. (5. M) 

ranfreid. 

Paris, den 10. März, Der neueſte Moniteur ents 
bält eine Antwort auf die neulich erwähnten Benierfungen 
des Londner Minifterial» Blatt, bed Courierd, der einen 
Vollsauflauf vor einer Kirchthüre und zwey eder drey 
vereiselte Verſuche zu einem Aufſtande für Beweife halte, 
daß die Grundſätze des jetzizen franzöfifhen Miniſferiums 
mit den Gefinnunger und Erwartungen der frauzöſiſchen 
Nation nicht im Einklange ſtehen. Kein vernünftiger Menic) 
werde behaupten wollen, die Uuruhen bey dem Keichenbes 

ängntife der Königin von Euglaud beweifen, daß die Grund⸗ 
fäse der englifchen Negierung mit den Gefinnungen und 
Erwartungen der engliſchen Nation nicht int Einklange 
fiehen, keiner werde aus dem Aufruhr in Manchefter oder 
aus der Verfhwörung von Eato Street (gegen die Minis 


fler) einen fo abgeſchmackten Schluß ziehen wollen. Und 
doch ſeyen bey denn Leichenbegängnilfe von London zwey 
Menfiben um das Leben gekommen; bey den legten unrus 
higen Wuftritten in Paris Niemand, General Berton habe 
nur 50 Mann unter feine dırifarbige Fahne fammeln koͤn⸗ 
nen, Hunt in Manchefter habe-deren 50.000 verfammelt, 
— Noch mehr, im gegenwärtigen Augenblicke fey ein Auf⸗ 
ſtaud im füdlichen lan, der tauſendmal blutiger und 
Häglicher ſey, als alle f.it einem Jahre in Frankreich aus⸗ 
gebrochenen Unruhen. : Der Courier dußerte: „Sm Allge⸗ 
meinen ſehe er die ausübende Gewalt einer monardhifchen 
Megierung lieber den Händen einer monarcifden Partie 
anvertraut, nur zweifle er, ob die Zeit gefommen fen, wo 
man diefes in Fraufreich mit Eicherbeit verfuchen fünne!* 
Wenn er, der Mouiteur, diefe Behauptung recht verftehe, 
fo fcheine der Sinn derfelben zu ſeyn: In Monarchien 
folle im Allgemeinen die ausübende Gewalt einer antis 
monarchiſchen Parthie vertraut feyn; unter günfligen 
Verbältniffen könne man allerdings verfuchen, einen loyas 
Ien Daun zum Minifter za machen; zu einer fo gemagıen 
und außerordentlichen Maßregel dürfte man aber in einem 
Jahrhundert, wie das gegenwärtige ſey, nicht fchreiten; bes 
fonders dürfıe man dieſes in einem Lande, wie Frankreich, 
nicht thun. — 

— Dom Eonftitutionel vom so, März find megen einer, 
in diefer Nummer enthaltenen, WUntwort der Zöglinge der 
Rechteſchule auf einen Artikel der Quoridienne vom 7. eine 
Anzahl von Eremplaren von der Polizey mweggenommen 
worden, — Bey ben unrubigen Auftritten, welche kuͤrzlich 
in Paris in den Vorleſungen des Profeſſors Thenard ſtatt 


hatten, flüchteten fich. einige ber Syudierenden vor ben Gens. 


darmen in ein nahe liegendes Gebäude, mo unter andern 
GSelrenheiten auch Speere von Wilden aufbewahrt waren, 
Sie waren ſchon im Begriffe, fich mit diefen Epeeren zur 
Wehre zu fegen, ald der Aufſeher des Gebäudes fie nod) 
durch bie Bemerkung, die Waffen feyen vergiftet, gurun 
bavon abhielt, . mM.) 

Straßburg, ben. 16. März. Wenn Uebelmollende 
gefliffentlich Gerüchte verbreiten, welche der umüberlegte 
—— aufaimmt und umberträgt, fo iſt ed Pflicht 
und Noth fie zu bejiveiten; die Leidenfchaft durch die Ver— 
nunft, die Unmwahrfheinlichkeiten durch die Gewißheit zu 
widerlegen; unbeftreitbare Thatfachen gewagten Aeußerun⸗ 
gen (um micht mehr zu fagen) entgegenzufiellen; mit einem 
Morte, die Meinung einigermaßen wider ihren Willen aufs 
zuflären: deun von einem unbegreiflihen Taumel ergriffen, 
feheint ihr der Irrthum allein zuzufagen, die Wahrheit bius 
gegen kraft⸗ und glaubentlod, — Etat erdichteter Neuigs 
keiten, welche man feit dreien Tagen geheimnißvoll in Ums 
lauf fest, und die vielleicht auch unſern Kefern zu Ohren 
gefonmen find, geben wir bier amtliche, folglih glaubwürs 
dige und ihnen ohue Zweifel willlommene Nachrichten: Te— 
legrapbifche Depeſche des Minifterd vom Innern an den 
Präfecten vom Niederrhein, Paris, den 13. März. „In 
den Weſidepartementen ifts allenthalben rubig; aud) Paris 
ift volltommen ruhig, — Den von den Studenten verur⸗ 


* 


ſachten Unorbnungen ift durch die Fefllgfeit der Behörden 
geiteuert worden, — Fuͤr übereinftimmend befcheinigt durch 
den Director des Telegraphen, Cornilleau, 
Rußland 

Ddeffa, den «5. Februar. (Aus einem Handeläfchreis 
ben) Mir den letzten -Regierungd» Dep-fchen aus Peterds 
burg fol auch die vo:läufige Anzeige eingerroffen feyn, daß 
unfer Gouverneur, Graf Yangeron, eine Anftellung bey der 
Armee erhalten, und und demnach verlaffen werde, 

Niza, den3o. Januar, Einerder anziebendften Punkte 
in der Umgegend von Riga ift der vor wenigen Jahren 
neuerrichiete Hafen Kunda in Efiyland, Wichtiger aber 
noch iſt die Unlage des Alerander Kanal, der den Peipus, 
diefen Miefenfee des Nordens, mit dem pernaufchen Meers 
bufen verbinden foll, zu veffen Vollendung 6 Millionen 
Rubel Angewiefen worden, und ber in einigen Jahren v 
endet werden wird, Meter der Große eroberte eine fein 
liche Flotte im Peipusſee, eine fcyönere Eroberung wird die 


„feines Urenkels fenn, wenn er den Peipusfee ſelbſt, im der 


m Bette fich neunzig große und Keine Fluͤſſe ergießen, 
ndn für die Schifffahrt gewinnt, und weit vom Meer ab» 
- gelegene Provinzen den Sergen eimed freien Handels ges 
nießen werben. — Dorpat wird, wenn der Nlerandersfas 
nal vollender it, auch ald Handelöftadt von Bedeutung 
ſeyn. — Der Leuchtihutm bey Dünamünde ifl. mit 35,000 
Rubeln auf Laiferl, Koften erbaut. — Die Pohfraße von 
Niga nah Mietau, die ehemals durch Band und Moraft 
führte, ift jegt auf einem Damm fortgeleiter, ‚der auf einem 

oſtwerk von Balken und Faſchiuen raht; doch ihn fo daus 
rend zu verbejlern, hat die Stade x Million Rubel 
koſtet indeſſen wird. auch für die Entwäfferung der-Moräfle 
geförkt, und dadurch Aderland, Wiefen und Torfſtich ges 
wonnen, Die Koften wurden durch Actien gedeckt, welche 
durch ausgetrocknetes Aderland fi) bezahlt machen, - 

Deutfbland, 

Von der Donan, den 8. Maͤrz. Ueber feinen Mens 
ſchen find in unfern Zeiten fo viele widerfprechende Nach⸗ 
sichten verbreitet worden, als über den berüchtigten Ali, 
Paſcha von Janina. Wie oft hat man ihm im die Luft 
fprengen oder gefangen nehmen laffen! Zu Niffe, Belgrad 
und an andern Orten follten, nach ben legten Nachrichten, 
große Freudensbezeugungen darüber veranftaltet feya, dag 
fein Kopf nach Eonftantinopel gefchict werden, Aber alle 
biefe Freudenöbezeugungen haben fich nicht beſtaͤtigt. Viel⸗ 
mehr fagen die neueften Berichte, daß Uli auf eine befons 
dere liſtige Urt feine Geguer befhäftige und Churfchid Par 
ſcha —— habe. 

rabow, im Mecklenburgiſchen, den 9. März. Auch 
bier bar ſich die Nachricht aus Griecheuland in Bezug auf 

37 unferer Deutfchen Brüder, die von Marfeille aus dahin 
abgegangen , beflärigt durch einen in Grabow unter Qua⸗ 
rantaine gelegenen Brief von meinem Bruder Wilh. B., 
der, nachdem er in Bonn und Paris feine alademifche 
Laufbahn beendigt, fräber aber auf den Ulademien Berlin, 
Göttingen und Würzburg Medicin und Chirurgie fludirt 
harte, von Marjeille aus, mit Medicamenten und Inftrus 


“. 


menten verfehen, auf dem Schiffe St. Lucie Eleophile, 
Gapitän Verite, die Fahrt mitgemacht. € B. — Hier 
folgt ein Auszug: Calamata, den g. November 1821. 
Am 7. Nov., Abends warfen wir dicht an der Küfte, ein 
Paar Stunden von bier, die Unter, Ulles blieb im Raum, 
amd der Eapitän ded Schiffs lud aus mörhiger Vorficht, 
um zuoor Nachricht einzuziehen, bie Wierbewohner & ſich 
ein, Schon hatte ein Jeder von und ſich eine halbe Stunde 
lang im duntlen Raum wie eine Maus verhalten müffen, 
als plöglich dad Verde geöffnet wurde, und 4 bie 5 Gries 
hen uns mit Jubelgefchrep empfingen. Ein unvergeßlicher 
Yugenblid für uns alle! Gleich darauf wurden wir in 
einer Schaluppe nach einander and Land gefet, und der 
Zufall wollte, daß ich, am Vordertheile ſitzend, die griedpis 
ſche Erde zuerſt betrat, und dem Schöpfer für die glüdlich 
beendete Fahrt dankte. Ueberall wurden wir Jiebreih aufs 
genommen; Güte und herzliche Sreundlichkeit firahlen aus 
den Gefichtezügen diefer herrlichen Meuſchen. Der Weg 
von unferm Landungsplatz bieher nad) Galamata führte 
durch Oliven⸗ und Citronen-Ulleen, Buchsbaumgefiräuche 
amd wohlriechende Kraͤuterfelder. Mit Franzoͤſiſch, Italie⸗ 
niſch und einigen Brocken Griechiſch, die ich mir auf dem 
Schiffe einſtudirt hatte, konnte ich mich uͤberall verſtaͤndigen. 


—Ealamata iſt eine Stadt von etwa 300 Haͤuſern, welche 


von Lehm erbauet, mit Stroh gedeckt und von unvolllom⸗ 
mener innern Einrichtung iſt. (3.9) 


— 

Der baieriſchen Kammer der Abgeorbneten find drey 
merkwürdige Anträge übergeben worden, deren jeder vom 
53 Mirgliedern der Kammer umterzeichnet iſt. Der erfie 
biefer Antraͤge dringt auf ein, ben Bebärfniffen der Zeit 
und des Volkes, und ben finanziellen Kräften deöfelben anz 
gemeffenes, die unendlichen - Schreibereien und Beamten⸗ 
Unftelungen verminderndeö , Staatö:Berwaltungd:Syflem, : 
Der zweite begehrt, daß künftig vor der Einberufung der 
Stände die Vorarbeiten fürdiefeiben gehörig berichtigt were 
den, Der dritte Untrag geht auf Vorlegung der Grunde 
Prineipien für das bürgerliche und für dad Proͤzeßgeſetzbuch. 
Ueber den Erfolg diefer Anträge iſt bis jetzi noch nichts 
‚befannt geworden. 

Nach dem Moniteur foll in Wien von der naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Ernennung eines Fürften Biſchofs von Deutfchland 
mit den Morrechten eines FZürften Primas des beutichen 
Bundes die Rede, und dirfe Stelle allgemein dem Kardinal 
Erzherzog Rudolph zugedacht ſeyn. 

Am »4. Februar erfolgte ein Ausbruch des fung, 
Die Yava, die in 3 Strömen bervorbrach, bildere einen 
herrlichen Feuerfall, nahm aber zum Gluͤcke in ihrem Laufe 
eine alte Richtung an, fo daß fie feinen Schaden fliftere, 
Jetzt ift der Veſuv wieder ruhig, 

Der Chemiker Balfi, aus Pergola im Kirchenſtaate 
gebürtig, ift in Rom angelommen, Er hat vom Vicetänig 


"son Egypten ein Geſchenk von 100,000 Scudi, und den 


Titel eines Bey erhalten, weil er eine Merhode erfand, 
Salperer ohne Mitwirkung ded Feuers, durch die bloſe 
Sonnenhige zu erzeugen, Bor jeiner Entdeckung koſteie 


jeder Zentner Salpeter den Vicelönig 10 Scadi; nach Baf⸗ 
fi's Methode koſtet er ihn nur Einen Scudo. Die von 
Baffi auf dem großen Plage von Memptis errichtete Fas 
brif hat im verfloffenen Jahre 3500 Zentner Galpeter ges 


liefert; ein egnprifcher Zentner wiegt 150 römifche Pfund. 


Durch denfelven Chemiker erfuhr man, daß der Vicefönig 
aus dem JInnern von Afrita 2000 Neger habe kommen 
laſſen, die gegenwärtig auf europäifche Art difciplinirt werden, 

Die in Wien feit dem aı. Mpril 1821 errichtete pres 
teftantifch-tbeologifche Lehranftalt, um die Befuchung frens 
ber Univerfiräten überfläffig zu machen, zählt gegenwärtig 
40 Studierende, 

Der Antrag der biplonratifchen Commiſſion der portus 
giefifchen Cortes, bie beiden in Operto gefangenen Spanier, 
welche ſich Mitalieder der apoftolijchen Junta nennen, am 
Spanien auszuliefern, ift von den Cortes verworfen, und 
auf die Bemerkung eines Abgeorbneren, daß auch die fpa= 
nifchen Cortes befchloffen haben, daß ber fvanifche Boden 
eine unverlegliche Freiftätte für dem Ausländer ſeyn fol, 
befchloffen worden, daß die beiden erwähnten Gefangenen 
in Freiheit geſetzt werden follen, unter der Bedingung, dad 
Königreich zu verlaffen. 

In dem Kongreß ber vereinigten Staaten von Norbame⸗ 
rifa ift am 3ı. Januar ein Autrag geftellt worden: „Den 
Breiftaat Columbia anzwertennen, und durch gegenfeitige Ges 
fbäftsträger diplomatifhe Verhaͤltniſſe mit ihm anzuknuͤp⸗ 
fen.” Die Berfaffung vom Eolumbia war am ı. Januar 
u Garaccasd und am 1a, zu Laguayra mit großer Feiers 
Hiateit befannt gemacht worden. 

Aus Brüffel wird gefchrieben: Ein junges Frauens 
zimmer wurde bier kürzlich durch einen jungen Mann bes 
le digt, und diefer verweigerte ihrem Bruder die verlangte 
Genugthuung. Sie befchloß, jetzt felbft Rache zu nehmen, 
verkleidete ſich zu dieſem Zwede in Männerfleivung, Iauerte 
dem Beleidiger auf, und legte ihm zwey geladene Piftolen 
vor mit der Aufforderung, ſich mit ihr zu fchlagen. Der 
junge Meufch, vor Furcht zitternd, fuchte feiner Gegnerin 
die Piftole aus der Hand zu reißen; ein Dorübergehender 
bemerkte diejes, und binderte ihn daran, worauf jener feine 
Diftole auf die Erde warf und die Flucht erariff. 

Mannheim, den 15. Mär), Die E:riminal-Untere 
ſuchung in Betteff des, in Worms flattgehabten Todesfalls 
der Bandel’jchen Ehefrau, foll, nach eingelangtem Minifles 


rialbefehle von Darmſtadt, in Mainz eine fehr ernfihafte 


Wendung genommen haben. 

. Zondon, ben 7. Mär. Heute ſagt man zu London, 
daß zu Norfolk ernfihafte Unruben ausgebrochen feyen, daß 
der Pöbel die Maſchinen zerftört habe, und dag ein Bram 
ter aus diefer Stadt angefommen fey, um der Regierung 
von dieſen Begebenheiten Nachricht zu ertheilen, 

Leipzig / den 10, März. Der Eourierwechfel durch 
die hiefige Stadt ift jegt wieder häufig. Eilboten gehen 
zroifchen St, Petersburg und Paris, Berlin und Paris, St, 
Perereburg und Konten, bier durch. Vor einigen Tagen 
holten zwey ruffiibe Couriere, von Paris funmend, einans 
ber bier ein und frgten ihre Reife zufammen nach St, Pe— 


ter&burg fort, —*"Die bier angelangten Briefe ans Polen 
und Rußland befiimmen den Auébruch det Kriegs ald nabe, 
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Betfanntmwadungen. 
Kauf:-Untrag. 
Brucfal. [Drgelverfieigerung.] 
Die in der hiefigen Stiftes oder Stadt: Prarikirche befinde 
liche Orgel wird, hohem Befehle zufolge, Dienstag den g. 
des nächftfommenden Monats April, Rachmittage« Uhr, 
im Dienftbüreau ber Domanial:Verwaltung dabier öffentlich 
verfteigert, zu welcher Verhandlung die Kaufliebhaber hier 

mit eingeladen werben, 

Diefe Drgel ift ein achtfuͤßiges Merk, enthält 14 Mes 
giftr, deren 11 im Manual und 3 im Pedal find, das 

anual bat 51 Claves, das Pedal ı5 Tritte, das Gehäuß 

ift bey 25 Schuh hoch, weiß ladirt, und die Lauben find 
vergoldet. Gedachte Orgel kann entweder am Tage der; 
Verfieigerung vor deren Anfang, oder auch ſchon früher 
jeden Tag dabier näher eingefehen werden, 

DBruchfal, den 14. März 1822. 

Großperzoglich ar DomanialsBerwaltung, 

old. 


Dey unterzogener Stelle werden StrobsfeuersEymer, 
um den äußert billigen Preis vom einem Gulden per 
Stuͤck, verkauft, 

Dan kanun folde um fo eher empfehlen, ba ihre 
Brauchbarkeit binlänglich bekannt; fie erfehen übrigens die 
Iedernen weit koſtſpieligere Eymer ganz, und find biefete 
beömwegen vorzuziehen, weil ſich nicht wie an jenen ber Kiez 
* It, wodurch nicht ſelten die Spritzenſchlaͤuche verſtopft 
werden. 

Mannheim, den 16. März 182. 

Großherzoglich Benin Fucrhaus-ermaltung 
iefer. 
[Nausverfieigerung ] 

Den 26. bed gegenwärtigen Monaıs März, Machmits 
tags um 5 Uhr, wird in dem Wirthshaus zum Adler im 
Speyer dad dem Heinrich Federfhmitt allda gehörige zwei⸗ 
ſtoͤckige Haus, ſammt Scheuer, Stallung, Hof, Holzſchopf 
und Garten in der Schwabs gaß gelben Viertel der Stadt 
Speyer Nro. 123 gelegen, freiwillig zu Eigenthum vers 
fleigert, dasfelbe hat zu ebener Erde 4° Stuben, © Ram 
mern, » Küchen, im erfien Stock ⸗ Wohnungen jede mit 
einer Küche, darüber = Speicher, x newölbter Keller der 
unter dem ganzen Haufe hinzieht, die Scheuer hat zur Nufe 
bewahrung von 4—500 Haufen Frucht nebſi Fuͤtteruug 
Raum; — die Behauſung kaun bis a4. Juny d, Fahre 
bezogen werben. — Der Sielgpreis ift mit ı/ı fogleich 
mir ben andern 3/4 in 3 Fahresterminen zahlbar, Bis 
zum Tage ber Verfteigerung kann auch diefe Behauſung 
aus der Hand gefauft werden, 

Speyer, den 15, März 1822, 

Neihard, Nordr, 
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eitung. 


36, den 23, März 1822. 





Baierm 

Münden, den 15. März. Uls Nachtrag der (Nro. 

34 enthaltenen) fummarifchen Angabe der baierifchen Staats» 
Einnahmen und Ausgaben in ben 3 Etattjahren 1518 bis 
82: folgt bier ein Auszug aus dem Berichte des Fivanzs 

Miniſters, Freiherrn v. Xerchenfeld, über die Verwendung 
der baierischen Staats⸗Einnahmen in den erwähnten 3 Jah⸗ 
ren: Die Darftellung der Einnahmen und Ausgaben ber 
3 Erattjahre giebt im Allgemeinen das beruhigende Res 
fultar , daß, ungeachtet, des bedeutenden Siukens ber Ge⸗ 
treidepreife, deffen Ruͤckwirkung nicht blos auf den Minders 
Erlös der Staatskaſſen an verkauften Naruralien fühlbar 
ifi, fondern leider fich auf ben allgemeinen Wohlſtand und 
den allgemeinen Verlehr äußert, fo wie, umgeachter der micht 
nur in Baiern, fondern überall beflehenden Stockung des 
Handels, dennoch die, nach ben Beſtimmungen der Geſetze 
den Fiuanz⸗Miniſterium zufiehenden, Einnahme-Quellen 
zur Beftreitung ber gefammten Staats⸗Ausgaben vollloms 

men zugereicht haben, fo daß ſelbſt von dem eventuellen 

Aredit· Voto wegen des Getreide» Aus falles im verflofienen 
Jahre noch kein Gebrauch gemacht worden iſt. — Was die 
‚eingelwen Zweige der Einnahmen betrifft, fo iſt bie Erhe⸗ 

bung der Steuern in diefen drey Jahren mit Ordnung und 
Genauigkeit vor fich gegangen. Die Summe der Yuls 
finde iſt bey weitem geringer ald in den Vorjahren, und 
tennoch find die Zwangsmittel zur Erhebung der Steuern 
viel «feltener geworden. Die zwedmäßigen Termine der 
Erhebung. haben arößtentheild dieſen erfreulichen Erfolg 
hervorgebracht, Die früher allgemein in Antrag gebrachte 
Erhebung ber Steuern durch die Bemeinde:Borficher oder 
Steuer-Boraeher hat bin der richtigen Auſicht des Lands 
mannes größtentheil$ Eingang gefunden; im 341 Steuers 
Bezirken in den 6 Altern Kreiſen ift ſie durch freiwilliges 
Einserfiändniß der Beamten und Bemeinten zum Bortheile 
der Letzteren und zur Bereinfahung des Geſchaͤfts einges 
führe, und Hat fich durchaus als zweckmaͤßig bewährt, 
Häufig haben die Gemeinden bie folidarifche Haftung übers 
nommen, und durch gerichtliche Verträge begründet, — Bey 
deu verfchiebenen Steuerfpftemen, 8 an ber Zahl, ift die 
Einführung eines allgemeinen Steuerſyſtems dringendes 
Vedürfniß, damit auch wirklich die Unterthanen in den vers 
fdiedenen Theilen des Reiches gleichen Anıheil an deu alls 
gemeinen Staatdauflagen nehmen, Dat Staats⸗Miniſterium 
ter Finanzen hat zu diefem Ende nicht nur alle gegeswärs 
tig beftehenden Syſteme auf das Genauefte geprüft. um 
ihre Vortheile und Gebrechen kennen zu lernen, fonbern 
auch den Entwurf eined umfaffenden allgemeinen Struer 


foflems für das ganze Königreich bearbeitet, Hlebey ift 
auch darauf Rücficht nenommen, dag zum Vortheile des 


Landbaues und der Viehzucht die Bugpiehfteuer für die 


olge hinwegfalle. Bey den indirefien Staatsauflagen hat 
ch an dem Erträgniffen der Zölle ein bedeutender Ausfall 
gegen den im Budger enthaltenen Woranfchlag ergeben, der 
in den beiden Fahren der Finanzperiede 1,14 5,839 fl, äfr. ı pf. 
beträgt, und fich für die Foige nicht vermindern, fondern 


‚leider noch eher erhöhen duͤrfie. — Die wohlgeordnete Eins 


richtung der CommerzialeHaupt:Buchhaltung bey der Ges 
ueral⸗ Zoll⸗· Adminiſtration giebt indeß die beruhigende Anz 
ficbt, daß, obwohl in diefen Jahren der Haupt: Gegenftand 
ber dieöfeitigen Ausfuhr, dad Getreide, nur einen geringen 
Abſatz in das Ausland gefunden, dennoch die Handeläbis 
lance jür Baiern nicht ungünftig fey, und nach einer freis 
lich nur annähernden Weribſchaͤhzung die Einfuhr die Yuss 
fuhr nicht fehr bedeutend überfleige, — Die zweckmaͤßige 


Leitung der Ealinen, und der geordnete Betrieb in diefem 


wichtigen Zweige hat den gerediten Erwartungen vollfonts 


men eutfzrochen“ Durch die große Solen-Hebungs: Mas 


fibine von Ilſang, und die Fühne Leitung über die hoben 
Gebirge war es möglich, im Fahre 1818/49 um mehr ala 


200,090 Zentner die Ealj:- Erzeugung zu vermehren, und 
alle Lagerſtaͤtten mit dem .nörhigen Vorrathe 
verſehen. Da jedoch die Concurrenz 


gehörig zu 
des ausländifchen Eal> 
zes, und insbefondere die Entdeckung diefer großen Gabe 
ber Natur in, den benachbarten Staaten, den Verſchluß in 
dad Ausland theild beſchraͤnkt, theild gänzlich aufhebr ; fo 
mußte man darauf bedacht ſeyn, wenigfiens den inländifchen 


Verſchluß ganz zu verſehen, und die Fabrikation fo wohls 
feil, als nur möglich, zu fielen, um, die Concurrenz iu dem 


Abſatze in das Ausland zu erhalten, und dem Staate, 


‚wenn auch ohne alle finanziellen Bortheile, wenigftens ben 
ſtaatswirthſchaftlichen der Spedition zu bewahren, 


welche 
den betreffenden Gegenden einen fehr bedeutenden Verdienſt 
giebt. Die meiften Eontrafte mit den ſchweizeriſchen Kan⸗ 
tonen find ermeuert, eine wechſelſeitig zufagende Uebereins 
kunft ai Austauſche einer Quantität Salzes mit den 
würtenbergifchen Salinen geſchloſſen. In keinem Falle darf 
man aber erwarten, daß die in den legten 3 Fahren fo bes 
deutend hohe Einnahme (aus den Salinen) ſich in den 
folgenden erhalten werde, 

— Ju der Eitsung vom ıı, fihritt die Kammer über 
folgenden Vortrag des Vbaordneten Anns zur Tagesorde 
nung: „Im Landtags-Abſchiede wurde die Negulirung ter | 
Ver haͤltniſſe der Juden verſprechen, allein es iſt nichts ges 
ſchehen. Wir haben beim Miniſtecium angefragt, allein es 


— 
a. 


“wor 


arfo'gte.Peine Antwort. Die Sache wirb bedenklich; ſolleu 
wir wieder fort ohue Huͤlfe? WBernichrung droht dem chriſt⸗ 
lichen Handel; vor ı5 Fahren waren bie Juden duͤrftig, 
jetzt werden es die Ehriften, Sollen unfere Kinder Ruechte 
der Yuden werden? Sind fie fo mächtig geworden, daß 
man fich mehr an fie wagen darf? Oder follen wir 
Blutſchulden auf uns laden, um und vor ihnen ſicher zu 
Den? Dahin fann es in ao oder a4 Jahren wohl noch 
mmen, Ich trage darauf an, daß der dritte Ausſchuß 
weiter vorfchreite, ofme bie Antwort bed Minifteriums abs 
uwarten.“ 
Augsburg, den 15. März. In der verfloſſenen Nacht 
brach (nun ſchon zum zweitenmale) an der neuen v. Rei⸗ 
chenbach ſchen Waſſermaſchine der von Gußeiſen verfertigte 
Kurbelzapfen. Die oͤffentlichen Brunnen der obern Stadt 
find aun umlagert von Bierbrauern der unteru Stadt, 
welche eben im Einfieden des Märzbieres begriffen, wegen 
bes wieder mehrere Tage anebleibenden laufenden Waſſers 
ber untern Stadt ihren Waſſerbedarf oben fchöpfen müflen, 
— Das alte Waſſerwerk, das dem Reichenbach'ſchen weis 
den mußte, hatte vier Wafferräder, das neue nur Eines, 
— Es ift eine Bittſchrift von vielen Bürgern unterzeichnet 
eingegeben worden, das obere Bruunenwerk zu laffen, wie 
es biöher war, und nicht auch dort ein Reichenbach'ſches 
einzurichten, das trog der ponmphaften Antändigunge mohl 
nie leiften werde, was unfere fchon fo lange - Alu 
mit Recht von jeden Fremden bemunderten, Waſſerwerke 
leiſteten. (Durch zwey Waſſerwerke in ber untern uab 
obern Stadı wurden biöher nicht allein die äffentlichen 
Brunnen mit Waffer verfehen, fondern beinahe auch alle 
Brivemäußer, fo dag man, felbft im zweiten und drirten 
ode der Käufer laufendes Waffer hatte, — Und dieſe 
* erprobte Einrichtung mußte num einem neuen Bere 


uche weichen,) (GS. 2.) 
Baden 

Aus dem Badifchen, den 14. Mär, Das Refuls 

tat ber kürzlich veranftalteten Wahl des erſten Biſchofs, 


und resp. Erzbifchofs von Freiburg it, wie vorauszufehen 
war, und nad den Wünfchen aller evlen-Mäuner des Bas 
terlaudes ausgefallen, Auf dem Bisthumdverwefer Frei⸗ 
berrn v. Welfenberg vereinigten ſich die mehreſten Stim⸗ 
men der Dekane, der Mepräfentanten des Clerus. Schon 
tft ihm dieſe erfreuliche Nachricht durch einen U 
— — Großherzogs nach Eonfianz 


ordueten 
bracht 


Preußen. 
Berlin, den ».. Maͤrz. Unſere heutige Staatszeituug 


“Außer fih in einem Mrtitel aus Paris über die Debatten 
An ber franzöfifchen Deputirtenfamner, unter andern auf 


Olgende Weiſe: „... Es muͤſſen Generationen verfchwins 
n (wenn auderd bie franzöfiiche Verſaſſung fo lange die 

Probe aushält, und die Sfenrliche Stimme nicht früher 

den Wunſch Iaut werben läßt, zur rein monarchifdyen Form 
uruͤckzukehren) bis die —— ſchen Abgeordneten dad We⸗ 

fe einer Volka-Mepräfentation recht begreifen, und du 
re Stellung bie Mängel einer foldyen Regierun 


ſtraft am Umfturz der beſteheuden Ordnung der 


weil fie 


f# 


weniger ſchaͤdlich machen werden. Wenn dies gefchieht, 
werben unſere Nachktommen in den franzoͤſiſchen Kammern 
ein Gegenftäc zu dem fo achtbaren englifcgen Parlamente 
fehen. ber fo lange wir eine Pairölammer haben, welche 
b viele demofratifche Elememe vereinigt, als bie gi 


"fo lange die R:gierung. nicht bie möthige Gewalt 


wird, die Unrubeftifter , die fich im die utirtenlammer 
eingefchliche.s haben, zu bezaͤhmen; fo lange die Eigenfhaft 
eines WUbgeordneren ein Rechtstitel feyu wird, 2 unges 

inge zu 
arbeiten; fo lange wird die Deputirtenfammer nichts als 
der Tunmelplag der Reivenfchaften feyn. Unter dem vors 


legten Winifterium ward bier diefer rg Far 


chem Wege vorbereiter, und barum 
Seite noch in gemilfen anlen, Seudem ihr aber fein 
Mittel, zu ihrem Zwecke zu gelangen, geblieben it, als 
offene Empörung, hat fie auch bie Maske der Mäzigung 
—— Nachdem auch dad Geſetz ſtreuge und ehr wuͤr⸗ 
dige Gerichte ernannt hat, um über die Frevel der Preſſe 
u urtheilen, if die Sprecherbühne der Kammer der einzige 
rt, vom wo dieſe Leute ihr Gift über ganz Frankrelh 
ausſtreuen fönnen, Hier verrathen fie Ihren Haß gegen die 
eheiligte Perfon des Königs, indem fie eg Pe vielen, 
elbft fremden Zeugen, behaupten, man babe Ankunft 
in Frankreich ungerm gefeben; um die Bönigl. Bamilie veis 
haßi zu machen, bringen fie dad Mähren einer geheimen 
Regierung auf die Bahn, wie einft ihre Vorgänger uad 
Mufter ein äfreichifhyes Eomite in den Tuilerien erfunden 
hatten, ihren Haß gegen die Meligion verbergen fie unter 
dein ine, als eten fie ben Einfluß der Priefter, 
ba es doch eime notorifche Sache ift, daß diefer beim mön » 
ge und dem Prinzen nicht eriftirt; im dem Mifjionarien, 
welche ſich befireben, unter dem feit 30 Fahren verwilderten 
Volke religiöfe Ideen zu verbreiten, beucheln fie 5* — 
u wittern, da es doch bekannt iſt, wie die franzölifche 
illichkeit, water deren Schutze bie Mi fiehen, den 
Jeſuiten zuwider ift; fie baffen dem alten Adel, nicht als 
ob er irgend eines Borzuges vor ihnen genöffe, fondern 
ine Unhänglichkeit an dem König kennen; fie vers 
unglimpfen jeden Guısbefig, der nicht aus Nationaiguͤtern 
chi; fie vermumden bey allen Gelegenheiten die Schweir 
re bed Königs, weil fie willen, daß, wenmies zur 
cheidung zu ſchen ihnen und dem rechtlichen Theile Der 
Marion kommen wırd, Beine Künfte der Verführung ı die 
Treue diefer Biedermänner wird wantend machen können; 
fie ſprechen mir erfänftelteın Enthuſiasmus von dem Ruhme 
ber frauzoͤſiſchen Truppen, fagen aber nichts davon, dag 
ber Ehrgeiz ibre® Karfers. in einem einzigen dieſer rahmool⸗ 
len Fahre ı,200,000 junge Leute geopfert har. So ift jede 
ihrer Reden nichts anders als ein trügerifcyes Gewebe von 
orten , beftimmt bie öffentliche Meinung zu verderben, 
Diefe Lehren des Aufruhres vaffen fie jeder Diskaffiou an, 
welches auch der Gegenftand derfelben feyn mag. Wille ihre 
Amendemens und Sous-amendemens find nur Vorwdude, 
um über andere Gegenftände zu reden, daher man auch 
vor Kurzem bad fonderbare Echaufpiel gefehen hat, daß fie 


en ihren Grundſaͤtzen entaegengerichteteß, aber vom ber 
‚echten Seite aufgegebenes Amendemens unterftägt haben, 
bar um bie Gelegenheiten zu Schmaͤ 
—ã ee A möglich a 
Ach darauf befchräntt, blos bie Räferungen ber ; 
Ber 2 widerlegen und mit der Gewalt 
Wahryit diejenigen Rügen zu enthällen, 
Dt Ep, wie Bf Debatten di edn, he 
lich müßt, und der welchem die 14 
fen wird, iR jedesmal ermdukee 0,6 BeRalne 


Biftmordes gevefen, fondern, wichtige Gründe ſich das 
at fel od 


Der Staatölanzler 
Fürft Hardenberg hat auf feiner ring von Hannover 
wad) Berlin hier einen Tag verweilt, fortdauernde 
hlings wetier wird dadurch noch milder, daß auf dem 
kein Schnee liegt, und der Suͤdwiad ſich dort nicht 
En — — ee der Barz und bis zu gleicher Höhe mit 

‚ atſchen Gebirge von Schnee we 
ich fonft bis zum Zuny’hält, und da fie a ae 
weniger Dünfte und Waſſer, als fonft, abfegen werben, fo 
int fi daraus auf Trodaiß im Sommer fliegen zu 
Aafiea, Das einlarende Fruͤhlingawetter hat indeg Die 
Hung unſers Schaufpielpaufes bey dem Freifchüg 

t en ben Min 

Mamburg, 13. Die heutige Lifte der 
45 enthält Folgendes: „Durch zuverlaͤſſige Be⸗ 
Fichte aus Confiantinopei vom 10. Februar erfahren wir, 
daß ber R, £. öftr, Internuntius vor damals bereits 14 Tas 
gen der Pforte Durch eine Note erklärt hatte, daß der Kaifer mit 
legten, an Rußland gegebenen Antwort nicht zufrieden 
83 daß vorauszuſehen ſey, Rußland werde es auch nicht 
n, und daß die Pforte zum letztenmal aufgefordert werde, 
die ruffifchen Forderungen zu bewilligen, widrigenfalls män 
‚fie ihrem Schickſal überlaffen werde, Die Pforte haste 
bierauf ncch fo wenig geantwortet, ald dem brittifchen Bes 
fandten die ſchon jeit zehn Tagen verlangte Conferenz bes 
willizt. Die Unwort Rußlands wurde erwartet. Der 
vn Vorfchafter hatte jeine Untritisaudienz moch nicht ers 
alten, indem er. fie felbft ablehnte, bis der Paſcha von 
Akre abgefegt und das Klofter auf dem Karmel, welches 
er fo graufam zerftören laffew, berzufiellen befohlen ſeyn 
mürde, Man fürdrete, daß der Umftand der Vernichtung 
des Ali Pafcha den Stolz und die Harımddigkeit der Pforte 
vermehren würde, (8. 3.) 


Branfreid. 
Paris, den 9, März. Man fieht bier mit Derwuns 
ung General Domadien am 
itdem "der Herzog v. Michelieu, 


ſte des 
bunals erſter Inſtanz hat heute in Öffentlicher Sitzung ihr 
Urtheil in der Sach geſp 


erbieten, bie en, welche er noch fü 
Mapoleon anvertraute fchuldig bleibt, in der Depofitenkaffe 
u hinterlegen; ermächtigt ihn zu biefer Deponirung auf 
Rofen und Gefahr defien, ben ed r weißt für jest 
die Herrn Moutholon, Bertrand und Marchand mit ihrer 
Forderung ab, und verurtheilt fie im die Koften. Diefes 
l fi darauf, daß Napoleon's Brief vom 
a5. Mpril 1801, wodurd Herr Lafitite zur Auszahlung an 
Kerra Montholon angewiejen worden, einerfeird durch Nas 
poleon’d Tod die Gültigkeit eines Mandats verloren habe; 
andererfeitö nicht ald Teftament gelten koͤnne. weil er nicht 
von Napoleon’ Hand gefchrieben fey; und daß bie Yuss 
zäge von ben amenten und Eodiziffen n 
A nich Me lass Ir Bam 
amentdvo anzuerfennen , 
wicht dad —*2** an en —* kennen. 
Stra Burg: ben 18, März. Die in unferm 
ele 


Blatt gene telegrapbifche de vom ı3,, 

auch die Lyoner BI vom 14. d, Man bemerkt darin 
noch folgende Stelle: „Beneral Bertom ift auf der Flucht; 
man hat feinen Schlupfwinkel noch nicht eutdecken “ 





Eine Kurheſſiſche Verordnung beftimmt, mit Ruͤckſicht 
auf die häufigen ichlimmen Folgen der Aufhebung der 
früheren firengen Gefege in Rüdficht der Juden Folgendes: 
„Kein ißraelitifher Staatsbürger darf beirarhen, wenn er 
der Provinzials Regierung nicht gehörig nachweiſen ann, 
daß er durch ———8 ein buͤrgerliches Gewerde 
‘oder eine ſonſtige Kunſt oder Wiſſenſchaft feine Familie 
ernähren kanu. Die Uebertretung dieſes Befehls zieht 
Strafe für alle darein Bermwidelten, nach Befinden ver 
Umpftände fogar Nicprigkeitös Erklärung der Ehe, nach ſich.“ 


Auf den beiden Univerfiräten im venetianifchslombars 
diſchen Königreiche, Pavia und Padua, in deu Lreeen, und 
wo diefe nicht find, auf den Gymugſien, find Lehrſtuͤhle 
für die deuiſche Sprache und Literatur errichtet worden, 
Der Unterricht wird unentgeldlich ertheilt, Ju dem beiden 
Lyceen zu Mailand befuchen ungefähr 200 Studenten diefe 
Schulen; 300 junge Leute Bann nıan annehmen, welche 
aus eigenen Mitteln fich den Unterricht im Deurfihen vers 
ſchaffen. Geßner ift noch immer verzugeweife der Schrifts 
fieller. mit dem man anfängt. 

Die portugiefifchen Zeitungen, fagt der franzöfifche 
Eonftitutionel, Tommen "ung nicht mehr zu. Beit mehr 
als einem Monat unterrichten uns blos die englifchen Bläts 
ter von den, was in Portunal vorgeht, diefem Lande, das 
mit fo viel Weisheit und Feſtigkeit auf der conflitutionels 
len Bahn vorſchreitet. Die engliihen Zeitungen beflagen 
ſich fehr über die hoben Abgaben, welche von den portu⸗ 
— Cortes auf auslaͤndiſche Waaren gelegt worden 

nd, 


— —— —ñ— 


Zweiſylbige Charade. 
Du denkſt, du ſprichſt; — faſt überall, faſt immer 
Iſt meine Erfte auch dabey. 
Du findeft fie in Keller, Scheun' und immer, 
In Suppen, in Gemüs und Brey, 
Und auch fogar in Teich und Pfuͤtze 
Vertrodnet — oder nicht durch Hide. 
Es haben fie das Mädchen nd bie Kate, 
Der Efel und Gelehrte, Menſch und Thier, 
Bald da, bald dort, bald vornen und bald Hintenz } 
Und eben jest erbliciſt du fie vor dir, 
Man hat dir was zu fagen, 
Man mill dich etwa fragen, 
Menn bir ertönt der Laut der weiten, 
Sie zuft, fie muntert auf zur Gröblichkeit, 
Und bient auch, Ernft und Drohung zu begleiten, 
Wohl öfters ift des Glädrs Grab das Ganzes 
Dod wenn bu kannſt ein Der; au deinem finden, 
So kann id bir ein ſchͤnes Gluͤe verfünden; — 
Es bleibet zwar nicht ewig in der Weit, 
Und man bezahlt mein Ganzes oft mit Geld, — » 
Won Bettelleuten, wenn auch nicht verebret, 
Wird’s wenigftens mit Prügeln or beebrer, 
br Mögbe, wollen fie zu Grauen werden, 
ft es zuvor ein nöthig Ding auf Erben, 


—— ts 


Ber binnen 14 Tagen bie Xuflöfung der G abe 
hält — keinen Preis, = — —_ u fung ha bringt, ers 


4 


— — 
Aufloͤſung der Charaden in Nro. 34: 
D Ingqguifie, 2) Allarm. 
— — ar 2 ver G Insbone, erhielt ben Preis, 
er A. G. wefel, von Speyer. 3 au A 
Gärtner, zu ben 3 Königen in ad A Doom Kopnania 


Redakteur und Verleger: 3, 6, Kolb. 





Betfanntmadungen 
Die 764te Ziehung in Regensburg ift heute 


Montag den 18. März 1822 unter den gewöhns 

lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nad- 
fiehende Nummer zum Vorſchein famen: 
86. 6. 2 13. 53. 

Die 785te Ziehung wird den 18 Xpril, und 

inpwifchen die ı23te Nürnberger Ziehung den od. Närz 

und den g. Upril Die aı6ze Mündner Ziehun⸗ dor 


ſich geben. 
Königl. baier. Potto-Amt Sryer- 
Hochſtetter. 


Außer einem Vorrarhe von vorzüglich gaen Tianes 
forte in Flügel: und Giraff: Fern, aus Mirn bezogen, 
bejige ich auch noch mehrere von meinen verfiobenen Das 
ter, fowie von meiner Arbeit. Die Güre der Juſtrunente 
und die billigen Preife werden fich von felht enipfehlen. 
Bür die Dauer bin ic) Fahre lang gut, i 

Joſebh Heilmann in Mainz, 

Donnerstag den 28. d. M., Vorminge 10 Uhr, wer⸗ 
den 7 Saͤcke diesjährige Hopfen auf wm biejigen Rats 
baus gegen baare Bezahlung gerichtlich verfleigert ,„ wozu 
die Liebhaber eingeladen- werden, 

Schwetzingen, den 18, März ısas, 


Das . 
großferzoglich badiſche Bezirkes Umt Schwetzingen. 
Vierordt. 
ji —— ERT, R 1 

rucfal. [Drgelverfteigerung.] 

Die in der 46 en oder Stadt: farı firche befiud⸗ 
liche Orgel wird, hohem Befehle zufolge, Dienstag deu 9. 
des mächjifemmenden Monats April, Nahmirtags « Uhr, - 
im Dienfibüreau der Domanial. Verwaltung dayier üffentliny 
verfieigert, zu welcher Verhautlung vie Kaufliebhaber hiers 
mit eingeladen werden, , 

Diefe Drgel ift ein achtfüßiges Werk, enthält ı4. Dies 
gilter, deren 1ı im Manual und 3 im Pedal find, das 
Mamual hat 51 Clares, das Pedal 15 Triug,, das Gehaͤuf 
it bey a5 Schuh hoch, weiß ladirt, und die Lauben Mind 
vergoldet. Gedachte Digel kann entweder am Tage. der 
Verfieigerung vor deren Anfang, oder auch ſchou Fruber 
jeden Tag dahier näher eingefeben werben, Zr 

Bruchfal, den ı4. März 192%. 

Großperzoglich nun —— 
old. 


Bey unterzogener Stelle werden Stroh: Feuer⸗Cymer, 
um den äußert billigen Preis von einem Gulven per 
Stuͤck, verkauft, 2 j 

Man kann ſolche um fo eher empfehlen, ‚da ihre 
Brauchbarkeit hinlänglich bekannt; fie erjegen uͤhrigens bie 
ledernen weit Boftfpieligere Eymer ganz, -und find diejen 
deöwegen vorzuziehen, weil ſich nicht wie an jenen der Kit 
losfchält, wodurd nicht feiten die Spritzeuſchlaͤuche verfiopfe 
werben. j 

Mannheim, den 16. März 1642. — 

Großherzoglich badiſche Zuchthaus: Verwaltung. 

Kiefer. 


Reue Sp 


‚Dienstag 





Balierm 

Münden, ben 16, März. Antrag bes k. b. ob. 
Juſtizraths, Abgeordneten von Hornthal; zweckmaͤßige Ein⸗ 
richtung, der baieriſchen Armec, daraus —— jaͤhr⸗ 
liche Erfparung zu Millionen, und dadurch erzielt werbeude 
Volköerleichterung betreffend. = München, dem 14. * 
132%, Hohe Berfammlung! Dad Kriegsheer bed Baterlan 
ſtehet im jeder Beziehung’ mit deſſen Wohl im engften 
Verbande, Zur Zeit des Friedens und des Krieges iſt dies 
ſes Band feſt geichlungen, und um den Staat ſtehet ed 
nicht gut, wo es anderft if. Im conftirutionellen Staate 
ift es unerläßliche Pflicht der Stände des Reichs, für da 
Wohl des vaterländifchen Heeres Sorge zu tragen, auf 
alles, was deſſen Wohl befördert, Mücicht zu nehmen, — 
Das Heer bilder fi) aus der Bluͤthe des Volles; bie 
Etaatöbürger geben zu deffen Bildung das Theuerſte, was 
fi: haben — ihre Söhne, Das gebildete Heer wird nach 
allen feinen Verzweigungen, nach allen Beduͤrfniſſen, durch 
die Beiträge des Volkes unterhalten; die Beiträge haben 
die gu bewilligen, ma 
Bedarf, daB Erforderliche zw deren, m Jrven muminemde 
find die Stände des Meich& berechtigt, und verpflichtet, im 
Erforſchung dieſes hoͤchſt wichtigen Gegenftandes en 
— Deömegen beftete die Ständeverfammlung im Fahre 
1819 fchon darauf ihre volle Aufmerlſamteit, vorzüglich auf 
das Finanzielle. — Wie fehr das Ainanzielle von der ins 
nern Einrichtung der Urmee abhänge, ergiebt ſich aus der 
Natur der Sadıe. Es ward umd im Jahre 1819 mit dem 
Wedarf der Urmee auch die Formation vorgelegt. — Geit 
diefem Zeitpuntte ließ ich diefen Gegenftand, für dad Bas 
terland von höchfter Wichtigkeit, nicht außer Augen, obfchon 
dm Techniſchen uneingeweiht, ſtrebte ich, mich deshalb möge 
Tichft zu unterrichten, und mein Etreben dürfte vielleicht 


nicht ohne allen Erfolg geblicben ſeyn. — Dad Refultat ‘ 


meiner Nachforfehungen der hoben Kammer vorzutragem, 
erachre ich mir zur Pflicht. Es beftcher im Mi 
därin, daß die ungeheuren Koſten unferer Armee nur durch 
fehr mefentliche Veränderung und Merbefferung ber ders 
mialigen Einrichtung gemindert, und der Zufland der Armee 
felbft bedeutend verbeffert werden koͤnne. — Das gegens 
wärtige Dienft» und Beurlaubungsfpftem wäre abzuſchaf⸗ 
fen, und ftart deffen, eine einmalige, karze Dienftzeit — 
der fechejährigen unbefchader — einzuführen feyn. — Man 
treffe nämlich die Einrichtung, daß die Ausgehobenen, ohne 
Unterbrechung, fo lange bew den Megimentern bleiben, bis 
fie hinlänglich unterrichtet find, dann entlaffe man fie, und 
fie Dleiben emtlaffen, Nur wann ein Krieg auöbricht, wers 


eyerer 





N, 37. 


ch dem Maßſtabe der wahren’ 


zeitung 


den a6. Marz 1822, 


den fie während ihrer Dienſtpflichtigkelt zur Armee zum 
wirklichen Dienft einberufen,. — — Zeit es ununterbros 

nen Unterrichts werde in, — Art beflimmt;. 2 

ür die Eavalleriften « Jahre, eben fo. ) a Jahre für die 

rtilferiften, und 3) die Aufanteriften 8 Monate, m 
Daß diefe Zeit zur Gin £, dies erprobt fich aus dem 
Erfolge, welchen diefelbe Einrichtung anderfimo wis Mich (og 
berbeigeführe hat, — Zum Theil in Preußen; vorzüglich 
aber und 'ganz beflimiht in dem angrenzenden Mürtem us 
ik das der Fall, Geit dem Antritte der. Regierung. bed 
jetzigen Königs 6 ürtemberg. ward Diefe Einrichtung 
griroffen, und fie befteht zum ob des Yandes und zur 
Zufriedenheit Uler. Dadurch hört das. verwidelie Rech⸗ 
nungsmwefen über Beurlaubte und Nicibeurlaubte , nach 
allen feinen Rubriken, die Berechuung über die Monturges 
bühren u. f. w. vom ſelbſt auf, und mit biefem finder eim 
einfaches, unverfdpleiertes, underwideltes, beilflared, Rech⸗ 
nungewejen ftatt. Dadurch wird das Miniflerialwefen,. be£ 
ganze Haushalt, vereinfacht, dadurch wid ed herbeigeführt,; 
daß bie Armee bejfer gebilder, beffer gehalten, Etfparungen, 


npialt. mn had, mit fine it geringern mande, weiß 
bobere und vo ommenere Sıbeete, nid gein Hufwandk, war 


ben, — Die Verhandlungen der Kammer der Ubgeorduen. 
ten Wuͤrtemberas geben über dad Grfagte die volle Beurs 
kundung. — Die Yusaabe für eine wohl organifirte, mit 
Generalſtab, Gapeur:Corps, reitenden Urtillerie verfegene: 
Armee von befoldeten 21,000 Mann erflrect ſich nicht hie 
ber, ald auf a124,133 fl, 4. Da zweimal zwey nur 
vier ſeyn kanu, fo ergiebt ſich mit marhematifcher Evidenz; 
daß wir, bey ermähnter Einrichtung, eine ſtets befoldere 

mee von 48,000 Daun mit- der Sumnie von -4,250,066 fl. 
8 fr. jährlich unterhalten koͤnnen. ine Armee von 50,000 

ann würde bey fo einer vortrefflichen - Einrichtung, jaͤhr⸗ 
lich mehr nicht, ala 5,059.840 fl, 30 fr, fößen; ih will, 
um einen Mefervefond zu bilden, die runde Summe vou 
5;500,000 fl. in uſatz dringen, — Was Fofter unfere Urs. 
nice? Acht Millionen beildufig. Wie hoch erſtreckt ſich 
ir wirMicher Beſtand? Sewiß nicht auf 50,000 Mann; 
wirfich befoldere, wohl kaum 40,000 Mann, Meines‘ 
Wiſſens find die Offiziere und Soldaten gering bezahlt, — 
meines Wiſſens, und wie die Gerüchte allenthalben im Umz- 
laufe find, fol der Zuftand unferer Urmee bey weitem der 
nicht ſeyn, der er jenm koͤnnte und ſollte; nur eine Stimme 
im Königreiche fcheint hieräber zu herrſcheir, und es wäre 
für König, Volt, für das ganze Vaterland hoͤchſt erfreulich, - 
wenn diefe Gerüchte Par und deuflich widerlegt werden 
unten; der Tag, an welchem das koͤnſgl. Atmee-Miniſte⸗ 


a are ' ’ . he, 
rium biefe: Wiberlegung neben und erweiſen Könnte, bürfte 
ein wahrer Feſttag für Baiern feym. +Mit diefen Gerüche 
ten indeſſen verhalte ſich's, wie ed wolle, fo fieht es feft, 
und das nahe MWürtemberg hat es ſchon beurfundet, „daß 
Millionen jährlich erfpart und eine weit beffere Armee⸗Ein⸗ 


123 


8 . S > ey; 
werde ein Commando bey der ruffiichen, gegen bie 


Kanes 
befiimmten Armee erhalten, (8. 5. 
Fanfreicd 


Paris, den A März. Mährend die Liberalen übers 
t find, daß der Bogen, zu firaff geſpannt, immer fprins 


richtung ünbejweifelt er zielt werden kann.“ — Da der Weg "gen müjfe — wenn nicht heute (don, Morgen um fo ges 


biegen durch die einmalige. Dienftzeit gebahnt ift, fo ftelle 
ih den Untrag: „die hohe Kammer möge Se, Fönigl. 
Mai. im verfaſſungsmaͤßigen Wege ehrfurchtsvolleft bitten, 
bie einmalige Dienftzeit bey der ganzen Urmee einzuführen. 
Bielfacy und hoͤchſt wichtig find die Zwecke, welde biers 
durch zu erreichen find. — Unfere vaterländifche Armee, 
welche König, Vaterland imd fich felbft fo hoch ftellte, wird 
beffere Einrichtung, höhere Kraft erhalten, Beſſere Befols 
dumgen für die welche fie verdienen, erden fıch ergeben, 
Das Nechnungeswefen , der ganze Urmee-Haue halt wird 
dem unbrfangenen Auge deutlich ſich darftellen, Mißbräuche, 
Verwidelungen mit allen - ihren Fpfgen- werden aufhören, 
Millionen werden jährlih erfpart,, dadurch. die auf den 
Schultern des Volkes ſchwer laftenden Wbgaben bedeutend 

mindert werden, — Welch eine Suͤmme edler hoher, 

wecke! — Die hohe Kammer wird, ich .birte Sie darum, 
ie hoͤchſte Beichleunigung eintreteh Taffen. In gebübrender 
Ehrfurcht Harrend der hohen Kammer ı, " D6. mM.) 
’ Deutfhland. 

Berlin, den 16. März. Frauz Mauros von ber. 
fel Paros, der nach Berlin fam, um bey Wolf den 
omer, bey Hegel die Philofophie Plato's zu hören und 

in vielen Familien gute Aufnahme fand, eilte bey dem’ 
erften Ruf feines DVaterlandes zurüf, . Er fehreibt inet 

Hefige reynhe amd Som Qitvlugen vor orin Hr u 

ES RS fr meine große Freude über bie. angelommenen 
edlen Fünglinge Deutichlande, unter welchen ich das Vers 
guügen hatte Deinen Freund kennen gu lernen, Edles 
ımd großmürhiges Deutſchland! es wird batd eine Zeit 
fommen, wo Griechenland feine innige Liebe, Achtung und 
Dankbarkeit gegen jenes zeigen wird. — — bitte Dich, 
alle Bekannte und gute Freunde und Freundinnen von mir 
herzlich zu grüßen, Immer und ewig ſchwebt vor mir das 
ganze maͤnnliche Deurfchloud, _ vorzüglich aber das ſchoͤne 
und’edle Berlin,“ — Lebet wohl. Dein 3. — 
(B. * 
Troppau. In ſaͤmmtlichen Faiferlich äftreichifchen 
Staaten foll das Militärs Eonfcriptiens;Öyftem eine andere 


Richtung erhalten, und auch der Adel der Dienſtoerpflich⸗ 


tung unterworfen werden. In biefiger Nähe werben bes 
deutende Eontrafte über Tuch» und Xederlieferungen für die 


Armee abgejchloffen. Pr, Stz. 
er ——— * 


Brüffel, dea 16. Maͤrz Am g. kam ein ruſſiſcher 
Cabinets: Courier mit Depeſchen aus St. Petersburg für 
ben Prinzen und deſſen Gemahlin kaiſerl. Hob. hier durch; 


äberbradhre auch eine Depeſche für den ruſſiſchen Botſchaf⸗ 


ter in London, Bald nachher Fam ein brittifher Cabinets— 
Eourier von Et, Peteröburg am und fette feine Reife ohne 
Nufenthalt fort, Es verlaurer feitdem unfer Kronprinz 


wiffer — überlaffen die Ultras fich ganz jenem Uebermuth, 
der- eine fiegende Parthey faft immer befällt, Mach ihrer 


Meinung ift der Augenblic® gelommen, wo fie, wie St, 


Georg, dem Ungetbum von 1789 den Todesſtoß verſetzen 
koͤnnen. Man ſpricht in Proklamationen von ben Com⸗ 
ploiten, als von den legten Zuckungen einer ausſterbenden 
Varthey. ‚Die Ultrablärter geben den Rath, bie leiste Hand 
nd Werk ‚zu legen, Am deutlichſten foricht ſich der Ob— 
— Neufirien aus; wir muͤſſen, ſagt er, endlich Maps 
regeln ergreifen, welche das Mebel an der Wurzel aufrote 
ten; ihre Ausführung fleht im umferer Macht, nur dürfen 
mir furchtſame Bedenklichkeit nicht für Weisheit halten, 
Schreiten wir mit ruͤckſichtsloſer Schärfe ein; greifen wir 
unfere Feinde an, ſchlagen wir fie mit Einem Streich zu 
Boren, Man muß jene Revolutions» Propheten faſſen / 
welche von unfrer Tribüne ganz Europa Aufruhr predigen. 
Die liberalen Blätter geben diefe Dinge, ohne ein Wort 
beizufegen; fie überlaffen dem Leſern fich eine Autwort zu 
denten, welche ihnen ohne Imeifel ihre Eriftenz koſten wuͤr⸗ 
de. Ueberhaupt bemerkt man von diejer Seite ungemeine 
Vorſicht und Mäpigung in den Ausdruͤcken, ſelbſt gegen 
die oft zur hoͤchfen Unverfchämtheit getriebenen Angriffe 
des Drapean ‚blanc, — Welches Mißtrauen gegenmärtig 
nu lan Braten www irufreich berricht, davon zeugen 
die Berubigungssöchreiben, die überall von den Präfecten 
erlaffen werden, Beſonders merkwürdig ift das Schreiben 
des Präfecten von Lyon au die Maires feines Departementä, 
worin er fie auffordert, dem im Umlauf befindlichen Ges 
rüchten von Wiederherftellung der Zehnten und Beudalrechte, 
von Annullirung der NationalgätersKäufe ıc, ıc, zu wider⸗ 
fprechen und ihre Vermwalteten zu beruhigen. 

‚Paris, den 14. März, Heute ifi die Hauptſtadt ganz 
rubig. Die Predigten der Miffionarien wurden ohne alle 
Störung abgehalten. Die englifchen Kaufleute Herring, 
Graham und Powles, die in innigen Berhältniffen mit der 
Republik Columbia flehen und durch ihre Unterflügungen 
viel dazu beigetragen haben, deren Unabhängigkeit zu grüne 
ben, gaben heute bey, dem Meftaurateur Robert den HN. 
Zea und Corte, Commiffärs von Columbia, ein glänzenz 
des Gaſtmahl, zu dem auch mehrere Deputirte der linten 
Seite und liberale Schriftfteler eingeladen wurden. Man 
bemerkte unter den Galten: Lafanette, Kon, B. Eonftanr, 
Biguon, Chauvelin, de Pradt, Jouy, Talma, Wilerander 
Humboldt u, f. w. — In der heutigen Quotidienne, wels 
ces Blatt man für das minifterielle Organ hält, ſteht fols 

ender Wrrikel: „Man fchreibt und aus Bayonne vom 7, 

aͤrz: „sh kann mich über die fpanifchen Angelegenheiten, 
aus einem gewiffen Gefichtöpunkte berrachter, nicht näber 
erklären. Sie willen, daß die Cfransöfifggp) Regierung bie 
fpanifchen Emigranten iu das innere Frankreich geſchickt hat, 


und daß eörgegen ihre Plane ift, von biefer Seite unfere 
Streitigkeiten zu_ vermehren, Aber der revolutionäre Geift 
entwidelt ſich in Spanien mit zu vieler Thaͤtigkeit, als daß 
die Sprache der Maͤßigung und Verfühnlichkeit von Langer 
Dauer ſeyn könnte. Unſere Grenzpojten werden oft'bes 
ſchimpft; die Fluͤchtlinge Nantil, Lamothe ıc, führen öfters 
ai Urer der Bidaffoa zum andern bie abfcheufiche 

Neben und fordern unfere Soldaten zur Empörung 
auf. Zu Maprid gibt der Geift der neuen Cortes zu ere 
Beniten, daß fie alle Grenzen überfchreiten werben, In we⸗ 
Migen Tagen werden die Nachrichten intereffant werden, und 
ich werde Ihnen fogleich alles geue melden, Wird man die 
—28 des Königs kund ihun, oder werden fie noch eie 
nige Weonate warten? »So lautet der Tagsbefehl der Li⸗ 
beralen,#. (N, 3.) 


Spanien 


Madrid, den 4. März. Su einer ber letzten Sitzun⸗ 


gen der Cortes wurde die Ernennung eines befondern Com⸗ 
mittee zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe vorgefchlagem, 
F Borfhlag wurde jedoch nad) einer flürmifchen Beras 
‚verworfen, inbem nıiehrere Abgeordnete bemertten, 
orted greifen dadurch in die ausubende Gewalt, wels 

che dem König gebühre, ein. — Die Eories haben ald Unts 
wort. auf die Mede des Königs vom Throne eine Modreife 
ſtark abyefaßt ſeyn fol und namentlich die Worte 
en : 
war dad tabelnswürdige Benehmen und die fehlerhaften 


Schritte des letzten Minifteriums.“ — Diefe UAddreſſe iſt 


bereits dem Könige durch eine Abordnung überreicht wor⸗ 
den, an beren Spitje der! ıudh DllMarase war. = Auch 
die Königin wohnte im einer, für fie errichteten, Tribüne 
der Eröffnung der Eo:tes ben. Gie fowohl als der König, 
wurden bey biefer Gelegenheit, mit dem lauteften Jubel 
bed Volkes empfangen. — Der König, die Königin und 


dje übrige koͤnigl. Familie reifen am 6. März nach Aran⸗ 


juez ab. — Der König hat; wie man fagt, 10,000,900 
Mealen den aten Theil feiner Civillifte, aus Ruͤckſicht auf 
die Verlegenheit des Staats, diefem zum Opfer gebracht, 


Ebenfo haben drey der neuen Minifter erklärt, fie leiſten 


zum Beſten ded Stans eM . Bejoldung Verzicht, 


. türten» 

Der : öftreichifche Beobachter vom 15. März fchreibt: 
„Die nmeueften Nachrichten ans Jaſſy vom 3, d. melden 
das am 08, Februar dafelbft erfolgte Ableben des türkifchen 
Dberbefehlöhabers, Salich Paſcha, nach einem Kranken⸗ 
lager von acht Tagen; feine Xeihe ward am 1. März mit 
ber Poft mac) Braila abgeführt. Ein fcharfer Verweis, 
deu er von der Diorte wegen jchlechter Mannözucht der 
unter feinen Befehlen ſtehenden Truppen, und der dadurch 
im der Provinz veranlaßten Erzeffe und Plünderuhgen ers 
halten harte, machte auf feine ohnehin fchwächliche Gefunds 
beit einen fo nachrbeiligen Eindruck, daß er ernſthaft ers 
krankte und unterlag, Nach feinem Tode übernahm fein 
Kiaja Ben das Commando. — Zwey aus Conitantinopel 
augelangte Zataven harten dem Salich Paſcha kurz vor 
feinem Zode bie Betätigung von ter Gefangennehmung 


„Der erfie Grund des öffentlichen Midırauens * 


An Paſcha's von Janina und deffen Entbauptung übers 
bracht. — Direste Berichte aus Corfu beftätigen gleichfalls 
diefe Nachricht, und nennen ben 9. Februar als den Tag / 
an welchem ber Kopf des Mebellen nad) Gonftantinopel 
abgefchicft wurde, Ueber die letzten Augeublicke feines Le⸗ 
bens waren in Corfu verfchiedenartige Angaben in Umlauf, 
Den ägentlichen Hergang der Sache werden mir wohl 
durch die mächften Berichte aus Conſtantinopel erfahren, 
Es ſcheint übrigens ficher, daß die Enthauptung Ali Pas 
ſcha's im einem feflen Schloffe auf dem See von Janina 
flart gefunden hat, im welchem derfelbe, nach deijeu Aus⸗ 
lieferung an Churſchid Paſcha, gefangen gehalten wurde, 
Zufolge Nachrichten, welche vom verfchiedenen Punkreie 
eingetroffen find, bat Churfchid Paſcha fogleib nach Mi 
Paſcha's Gefaugennehmung Dispofitionen zum Aufbruch 
bes vom ibm befehligten Meeres getroffen, welches in der 
letzten Zeit durch albanefifcye Truppen eine bedeutende Ver⸗ 
ſtaͤrkung erhalten harte.‘ . 

. Wien; den 16, Maͤrz. Unfere Blätter liefern num 
nach einem langen Stillſchweigen über die Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei, auf einmal wieder Nachrichten 
aus Jaſſy, woraus bervorgebt, daß die Türken woch dert 
find, und grobe Ausfchweifungen beruͤbten, worüber Salich 
Paſcha zur Mede geitellt wurde, und aus Schreden geſtor⸗ 
ben ſeyn folk Bis jegt Haste man hier geglaubt, bie ers 
wähnten Fuͤrſtenthuͤmer wären längft von dem Türken ges 
raͤumt. — Es heißt, ber mit einer Miffion am biefigen 
Hofe beauftragte kaiſerl. ruſſiſche Geheimerath v. Tatiſchef 
werde binnen Kurzem: feine Ruͤckreiſe nach Petersburg, die 
er ſehr beſchleunigen will, antreten, Im Publikum vers 
lautet Nichts uͤber den Zweck feiner Miſſion, aber die bier 
befindlichen Ruſſen glauben immer mehr an die Wahr⸗ 
fcheinlichkeit eines Kriegs zwifchen ihrem Waterlande und 
der Pforte. Fa Bosnien follen die Türken fich veritärten, 
und ihre Feſtungen repariren, 

Semlin, den 10. März. Nachrichten aus Conftane 
tinopel bi6 zum zo, Februar, die über Belgrad eingehn, 
melden nun beftimmt den Tod Ali Paſcha's, umb die am 
16, Februar erfolgte Ankunft feines Kopres in jener Haupts 
ftabt, wo darüber die größten erging my verans 
flaltet wurden, Seine eigene Gattin hatte ihn verrathen, 
und Hand zu feiner Auslieferung geboten; die Türken has 
ben alfo eigentlich feinen Anfpruch auf den Ruhm, dieſes 
Ungeheuer bezwungen zu haben Er fiel als Opfer des 
Verraths an den Griechen, die er, fo wie die Türken wech⸗ 
felöweife zu feinen Zwecken mißbraucht Hatte, 

Ddefja, den «. März Wir haben Nachrichten aus 
Eonftantinopel bis zum 23, Februar, nach welchen ed zwar 
dafelhft ziemlich ruhig war, allein über die Verhandlungen 
mit den Miniftern von Deftreich und England Nichts vers 
lautete, Es foll eine Conferenz mit dem Reis Effendi am 
14, Februar abgehalten worden ſeyn, allein dad Reſultat 
ift wahrſcheinlich für den Frieden nicht günftig ausgefallen, 
da darüber Nichts bekannt wurde, — Es ziehen viele türe 
kifche Truppen an die Donau, RAR, 

— Der Precurseur gibt folgendes Schreiben aud Mare 


feille vom er. Februar: „Ein vorgeftern bier eingelaufenes 
kandiotiſches Schiff beftätig* unfere frühere Nachrichten über 
Kandien, Die infel des Minos ift freu; die Türken hal⸗ 
ten nur mod) einige ſchwach befeftigte Schlöffer befegt, dee 
ren baldiger Uebe nicht zu zweifeln if. Alles waffe 


ser fidy; die Kandidten rüften fich, an dem großen Kampfe 


auf der griechifchen Terra firma Teil zu wehmen; Demes 
trius Dpfilanti hat zu dem Ende einen Theil der in Kris 
polisza erbeuteren. Flinten, fo wie mehrere europäifche Of⸗ 
firiere zur Uebung der infularifchen Truppen hingeſchickt. 
Somit werden bey Eröffnung des naͤchſten Feldzuges auch 
die Kandioten in den Reihen. des Befrelungsbeeres fechten, 
Die griechiſche Regierung auf Morea hat Befehl zuge 
ben, daß so 000 Mann unter Demeirius Dpfilanti in Mas 
—— einruͤcken, die Auſtrengungen der dortigen Indepen⸗ 

uten unterflügen, und überall, wo noch die Tuͤrken die 
Oberhand haben ,. die National: Unabhängigkeit ausrufen 
follen, Dieſe Maßregel ift nothwendig, und verfpricht dem 
befien Erfolg für die Emanzipation Mazeboniens." (UM, 3.) 





trag: bed Abgeordneten Merkel vorgelegt worden, die @es 
waͤhrung der in der Verfaſſungs⸗Urkunde den beiden: pros 
teftantifhen Kirchengefellfchaften, zugefagten Gleichheit der 
bürgerlichen und politischen Rechte betreffend. Ferner ein 
Antrag des Abgeordneten Hider, bie Verbindlichkeit des 
Berfaflungs:Eides für alle Uniertbanen des Reichs ohne 
Unterſchied des Glaubensbekenntuiſſes und Standes in allen 
ſtaatsbuͤrger lichen Verhaͤltuiſſen betreffend. 

Der griechiſche Senat auf Morea hat den Demetrius 
ODpſilanti als Anfuͤhrer (Ardiftrategen) der Landmacht und 
den Lacedaͤmonier Petros Mauromihali ald Unführer ber 
Seemacht (Urchinavarchen) beſtaͤtigt. Die Regierung zieht 
ibre Einkünfte theild aus den, dem Feinde abgenommen, 
Gütern theild aus den Beiträgen der. Inſeln, theils ift ihr 
ein Theil der in Tripolizza eroberten Schäge zugewiefen 
worden. Die Koften zur Unterhaltung der Blotte trägt bie 
Staarelaffe, 

London, den 12. März. 
Eigung im Minifterium der auswärtigen Ungelegenheiten; 
fier ward durch den Marquis von Kondonderry veranlaßt; 


Der baierifchen Kammer ber u See ein Au⸗ 
eg 


- olle Minifter waren zugegen. Die Sigung dauerte bis 4 


Uhr. j 

- Deffentlichen Blättern zufolge hat der Obrift Guſtab⸗ 
fon (vormaliger König von Schweden) eine Injurienklage 
gegen Berleger und Verfaffer feiner kürzlich im den Zeitges 

nofien (Leipzig bey Brockhaus) erfchienenen Biographie ans 
baus gemacht. 

„ "amburg, ben —— Den Krieg Rußlands 
mit der Türken ſieht man hier beinahe als augemacht am, 
nnd Meifende, die direct aus jenem Lande fommen, verfie 
bern, daß berfelbe nicht nur als Sache der Regierungepos 
Inf, fondern auch als Religiond-Angelegenpeit von Seite 
des Volks und der Armee angefehen werde, 


Rebakteur und Verleger: 3. 6, Kolb, 


Samstag um » Uhr war, 


Belanntmadungem 
Kauf:-Untrag, 
Brudfal. [Drgelverfteigerung.] . 

Die in der hiefigen Stifts⸗ oder Stadt: Pfarrfirche befinde 

liche Orgel wird, hohem Befehle zufolge, Dienstag ben 9, 
des naͤchſtkommenden Monats Upril, Nachmittags « Uhr, 
im Dienfibüreau der Domanial:Berwaltung dabier öffentlich 
verfleigert, zu welcher Verhandlung die Kaufliebhaber hier⸗ 
wit eingeladen werben, 

Diefe Orgel ift eim achtfüßiges Werk, enthält 14 Mes 
fer, deren 11 im Manual und 3 im Pedal find, bad 
anual bat 51 Elaves, das Pedal ı5 Tritte, dad Gehaͤuß 

iſt bey «5 Schuh hoch, weiß ladirt, und die Lauben find 
vergoldet, Gedachte Orgel kann entweder am Tage der 
Berfleigerung vor deren Anfang, oder auch ſchou früher 
jeden Tag dahier näher eingefehen werden, 

Bruchſal; den 14. März 1822. 

Großberzoglich babifibe —— —— 

old. 


Bey unterzogener @telle werden Stroh: feuer-Epmer, 
um ben dußerft billigen: Preis vom einem Gulden per 
Stuͤck, verkauft. 

Dean ann ſolche um fo eher empfehlen,. ba ihre 
Brauchbarkeit hinlaͤnglich befannt; fie erſetzen übrigens die 
ledernen weit Boftfpieligere Evmer ganz, und find biefen 
beöwegen vorzuziehen, weil ſich nicht wie an jenen ber Kitt 
—— It, wodurch nicht ſelten die Spritzeuſchlaͤuche verſtopft 
werden. 

Mannheim, den 16. März 1840, 
Sroßher zoglich — Fucıhaus. Verwaltung, 
efer, 
a Hader . [übwefenbeitssErflärung.] Durdy 
Urtheil des Rönigl, Bezirkögerichts zu Zranteurhal vom 
vierzehnten März ı80% —* regiſtrirt) iſt die Abwe⸗ 
beit des Philipp Frauz Hodel vom Weilenheim a/®, ers 
lärt worden, und zwar auf Berrsiben beifen Teflamentös 
Präfumtiv: Erbe, mach contradictorifcper Verhandlung mit 
der Staatäbehörde, 

Frankenthal, den aa, März ı 802. 

Der betreibende Anwalt: 
e Weiß. 

Kallftadt, [Möwelenheits,Cıflärung.] Dur Urs 
theil des koͤnigl. Bezirksgerichts zu Fraukenihal vom viers 
zehnten März 182a (gehörig regiitrirs) ift die Abweſenheit 
des Johannes Schmitt aus mallftadt, erfiä-t worden, und 
pwer auf Betreiben deffen Prafumtivs@rben, nad comtras 





-Dietorifcher Verhandlung mir der Staatebehörde, 


Frankenthal, den aa. März 1624. 

Der betreibende Anwalt: 
Weiß. 

Das erfte Heft des zweiten Jah ganges von den 
Verhandlungen des lanpwirthfhaftlichen Ber: 
eind zu Ettlingen ift erichienen und bereitd an bie Ubons 
nenten verfandt werden. Beftellungen auf diefe Zeitfchrift 
koͤnnen bep allen inländifchen Pofiämtern gemacht wers 
den, Der Jahrgang koſtet a fl. 36 fr, 


[2 





— 





Neue Speyerer Zeitung 





Donnerstag 


I, 


38, den 28, März 1822; 





Deutfbland, 

Frankfurt, den 19. März. Geit einigen Tagen fans 

nen die Nachrichten von- der Wahrfcheinlichkeit des nahen 
Ausbruch eines Krieges im Oſten Europa’d wieder von 
Neuem auf hiefigen Plage überhand zu nehmen, an, Der 
Handels ſtand will vom verfchiedenen Seiten Kunde erhalten 
baben, daß es mit der Erhaltung des Friedenszuſtandes 
fehr zweifelhaft ausſieht, wenn gleich über die Gewißheit 
eines zu erwartenden Kriegs fich moch nichts ficher beſtim⸗ 
"men laſſe. Selbſt die neueften Briefe aus Wien, die bis: 
ber ſtets mit Verficherungen, daß an feinen Krieg zu den» 
fen ſeyn dürfte, angefüllt waren, ftellen die Frage über 
Krieg und Frieden dermal noch etwas problemarifb und 
diefe Briefe find gerade nicht von Eontremineurd gejchries 
ben. In der That find bier Nachrichten aus Polen und 
Rußland, die michtö weniger als friedlich lauten; in Mars 
ſchau vormehnilich- fcheint man kaum mehr an den Krieg 
zu zweifeln, Der den a2. Februar von Er. Petersburg 
ebgereitte und dem 6. März im Wien eingetroffene, mit 
einer außerorbentlihben Miſſion feines Hofe beauftragte 
kaiſerl. zuffifche Geheimeramy Genrral v. Tatitſchef iſt dic 
nänliche Diplomat, der lange Zeit hindurch den Gefandt: 
fhaftepoften in Madrid bey dem Könige Ferdinand beklei⸗ 


dete und vor dem Musbruche der Revolution im Jahre 


18:0 am fpanifchen Hofe befamutlih einen fehr großen 
Einfluß ausübte... Seine.biplomarijche Gewandipeit iſt laͤngſt 
anerkannt, und der Umfland, daß die W 

Alexander bey der Sendung an dem kaiſerl, öftreichifchen 


Hof auf den Herrn v, Tarirfchef gefallen, läßt vermurhen,. 
daß Unterhandlungen von aͤußerſter Wichrigksit im —* 


(N. ©): 
Franffurt, dena. Mär. Das Journal de Frane- 
fort enthält folgendes Privarfchreiben aus Wien vom 15. 


März: „Der Hr. Geheimerath von Tatitfcheff, deſſen Uns 
kunft in dieſer Hauptſtadt bereits -angelündigt worden ift, 
ift mis dem Titel eines außerordentlichen Bevollmächtigten 
bekleidet, und mit Vollmachten Sr. Mai, des Kaiferd von 
Rußland verfehen, um alle mit der Würde diefes hohen 


Monarchen verträgliche Mittel anzuwenden, um das gute 


Verſtaͤndniß mit der Pforte wieder herzuftellen, Diefer 
neue Beweis von Sorgfalt und von Mäfigung des Kais 
ferö Ulerander, muß die Unterhandlungen abfürzen, und 
der Ungewißheit über die Frage im Betreff des Krieges 
oder Friedens ein Ende fegen, — Rußland verlangt blos 
die Vollziehung der Traktaten, in deren Gemäßbeir die 
Türlen vor allem die Moldau und die Mallachei- räumen, 
und. die Hotpodaren an die Spige der Negierung dieſer 


abl des Kalſers 


Beiden Fuͤrſtenthuͤmer flellen muͤſſen. Bis jegt waren bie 
Antworten bed Divand über diefen Gegenftand ausweichend, 
und feine Handlungen wenig befriedigend, — Rußland 
fühlt inzwifchen alle Uebequemlichkeiten des Kriegs, ohne 
deffen Vortheile zu genießen. . Seit mehr als fechs Monas 
ten erheifchen an der Grenze ber Türfey verfammelte zahl: 
reiche Armeen, flarfe Ausgaben, während die Einnahmen 
durch die Steckung ded Handels in den orientalifchen Pros 
vinzen geihwächt find, — Se, Maj. der Kaifer Alerander 
ft nicht nur von jedem gen meit entfernt, fons 
dern auch er ſetzt feinen höchften Ehrgeiz in die Befeftigung 
der Ruhe Europa's," — Das Journal de Franctort ſchließt 
hierauf mit Folgendem: Durch außerordentliche Gelegen⸗ 
beit erhaltene Nachrichten aus Wien vom ı7. melden, dag 
man die gluͤcklichſten Hoffnungen für den Erfolg der Mif: 
fion des Hr; von Tatirfcheff hat, ö 
Portugal. 
tiffabon, den 28, Februar, Der vorgeftrige Tag 
mar einer der wichtigften für die portugiefifche Nation, weil 
im vorigen Jahre an demſelben der König zu Rio-Faneiro- 
den Eid auf die Grundlagen der Conftiturion leifteret, Die 
Einwohner von Liſſabon feierten denfelben mit dem größten 
Enthuftadmuß; fihon am Abende vorher hatten Urtilleries 
Salven denjelben angefündigt, Eine Depitation der Cors 
tes begab fi zu dem Könige, und der Sprecher derfelben, 
Hr. Pingo de Franca, hielt an Se, Maj. eine Rede, wel⸗ 
che Allerböchfdiefelben mit folgenden Außdräcen beantwore 
teten: „Meine Herren! Mit befonderem Vergnügen em⸗ 
pfange Ich die Gluͤckwuͤnſche, die Sie Mir im Namen 
der Generals und außerordentlihen Cortes darbringen, 
Diefer glückliche Tag, an weldem ſich die Nation der aufe 
rihtigften Freuüte überläßt, erzeugt in Meinem Herzen die 
füße Erinnerung an jenen Tag, an bem Sch, durch Bes 
fbmörung der von dem Cortes zu Liffabon entworfenen Cons 
itution, alle Schwierigkeiten befeitigte, und die Eirigkeit 
fiegelte, welche auf ewig die Portugiefen aller Weltbeile 
verbinden fol, Meiner patriorifchen Gefinnungen, verichert 
und vertrauend auf den portugiefifchen Charakter ſch Ich 
eine offene und aufrichiige Mitwirkung. von Seitm ver 
Vertreter ber Nation, fie mochten auch ſeyn wer fie wolls 
ten, vorgus, weil fie alle Portugiefen waren, und :# ſich 
um die Sache der Wiedergeburt des Vaterlandes haidelte. 
Der Erfolg hat Meinen Horfnungen und dem Wetrauen 
der Nation entſprechen. ch wünfhe Mir und Ihien bes 
fonders zu der Eintracht, welche zwifchen den verichedenen 
Gewalten berrfihr, zu der Urbereirftimmung der Geinnuns 
gen zriſchen den Dertierern des ganzen vereinigten Könige: 


reichs, unb zu ber Weisheit und dem Patriotismus Gluͤck, 
mit welchem die General⸗Cortes das Merk unferer politis 
ſchen Wiedergeburt leiten, und das Wohl und den Ruhm 
der portugieſiſchen m en 
urfen 
Trieft, den 12. März, Schiffernachrichten zufolge 
foll die vor einigen Wochen aus den Darbanellen gelaufene 
türfifche Flotte am 26. Februar bey Patraffo erfchienen 
ſeyn, und 10,000 Mann Truppen ans Xaud gefegt haben, 
Trieft, den ı3, März. Geftern und heute liefen 
mehrere Schiffe aus Corfu und Zante in unferm Hafen ein, 
Mir erhalten durch fie Briefe aus Corfu bis zum 7. März, 
Mac) diefen Briefen, deren Inhalte wir freilich nicht vers 
bürgen können, ift die türkische Flotte bey Patrajjo von 
Ben griechifhen Schiffen eingeholt, und in den Meerbufen 
son Kepanto getrieben worden. Die Griechen-follen dabey 
a7 Schiffe erobert haben, Zugleich wurden die türkifchen 
Truppen, welde bey Patrafjo ans Land gefliegen waren, 
bey ihrem Vorrüden von dem, durdy den Senat aufgerus 
fenen allgemeinen Landſturm größtentheild zufammengehauen, 
und ber Reſt flüchtete fih nah Patraſſo. Das Detail 
über diefe Ereignijfe follerft folgen; indeſſen wird verfichert, 
daß die tuͤrkiſche Expedition gegen Morea für dieſes Jahr 
abermals vereitelt fen. Die Griechen haben ihre Herr⸗ 
ſchaft im Archivelagus für geraume Zeit gegründet, Der 
Meft der türkifchen Flotte ift von Patrajfo vertrieben, und 
im Meerbufen von Xepanto eng blofirt, Das Seetreffen 
foll vom 3. bis zum 5. März gedauert haben, felbft die 
Nacht vom 3. bis zum 4. wurde von bem unermüdeten 
Hellenen benugt, — Ueber die Auslieferung Uli Paſcha's 
wird gemeldet, daß er vermöge einer Convention durdy bie 
Albanefer, die er treuloferweife an feinen Geguer verrathen 
wollte, an Churſchid Paſcha unter der Bedingung, fein Le⸗ 
ben zu fchonen, übergeben worden fey. Allein die Tuͤrken 
folugen ihm den Kopf ab, worauf die Sulioten und Uls 
anefer wieder mit den Türken wegen Treubruch der Cons 
wention zerfielen, und die Feindſeligkeiten erneuerten. Laut 
der Convention ſollte Churfchid Paſcha (wie man fagt) die 
Haͤlfte der Schäte Ali's den Sulioten und Albaneſern laſ⸗ 
en, Man kaun daher nad) Wiederansbruch der Feindfes 


igeiten mit den Sulioten rechnen, ‚daß bie Schäge Uli- 


Paſcha's fchwerlih nach Conftantiuopel kommen werben. 
Die Sulioten und Ulbanefer find bereiis darüber mis Churs 
ſchid Paſcha in würhendem Kampf begriffen, 

Trieft, den 14. März. Neue Briefe aus Corfu (aber 
eilch inegefammt von Griecyenfreunden) befiätigen die 
adrichten aus Morea von einer Niederlage der tuͤrkiſchen 

YUrımda, Colocotroni foll die Türken bey ihrer Landung 
am Borgebirg Pappa bey Patraffo zuerfi angenriffen und 
aufs Haupt geſchlagen haben, Die Flotte der Türken ſoll 
sun in Meerbufen von Lepanto blofirt ſeyn, und die Gries 
eben auf der Hüfte Batterien bauen, um fie zu Waſſer und 
zu Lade anzugreifen. 

Conftantinopel, den a5. Februar, Die Unterhands 

Yungeı der Minifter von Deftreih und England mit bem 
Heisseffendi dauern fort; alein Leterer hat noch feine des 


finitive Antwort auf bie übergebene Note bed Grafen Luͤtzow 
gegeben; indejfen alaubt man, daß bald eine Entfdyeidung 
erfolgen dürfte, Der Divan verfammelt fich täglich, und 
man giebt neuen Hoffnungen, daß der Friede mit Rußland 
erhalten werben wird, Raum, Wahrfcheinlich bringe Ihnen 
die nächfte Poft darüber Gewißheit. Unfere feit mehreren Wo⸗ 
chen ruhig gemwefene unermeßliche Hauptſtadt ward diefer Tage 
in einen nicht zu befchreibenden Freudentaumel verfet; ber 
Kopf ded furchtbaren Ali Paſcha von Fanina, deſſen Auds 
lieferung aljo gewiß ift, obgleich die verbreiteten Nachrich⸗ 
ten über die Ärt ſich moch widerfprechen, wurde nämlich 
am a3. Februar, mit dem Zodesurtheil auf einer Tafel dars 
neben, über der Prorte des Seraild aufgeſteckt. Die ganze 
Bevölkerung der Stadt gerieth in Bewegung, um diefes 
efürchtere Haupt zu betrachten, und alle Türken waren 

u Giegeötaumel, Da am ı9. d, eine Sultanin im Serail 

von einem Prinzen, der den Namen Mehmet erhielt, ent 
bunden worden, fo waren diefe beiden erfreulichen Ereig⸗ 
niffe fehr geeignet, den Enthuſiasmus der Türken auf den 
hoͤchſten Grad zu fleigern, Man kann fi im chriftlichen 
Europa keinen Begriff von dem Taumel machen, in ben 
die Mufelmänner verfegt find. Der Sultan fpendete viele 
Gnadenbezeugungen, kaufte Gefangene im Bagno los, fette 
einige Urmenier auf freien Fuß, und legte auf alle erfiaus 
liche Urt feine Freude 'an den *— Am meiſten wurde 
jedoch der Gegner des Ali Paſcha bedacht; Se, Hoheit hat 
ihn zum Chan (Fürft, gleichſam Prinz von Geblüt, da fich 
der Sultan felbit Chan nennt) und Generals Gouverneur 
von Rumelien ernanut , und ertheilte ihm ununmfchräntte 
Vollmachten in feinem Wirkungskreiſe. Mit dem eingebrachz 
ten Kopf des Ali wurden zugleich deffen Kaftan und Säbel, 
welcher Xegtere auf vier Millionen Piafter gefchägt wird, 
da der Handgriff mit den größten Diamanten bejett ift, 
dem Großherrn überreicht. Der Werth des Kaftans wird 
fosar auf ı= Millionen angegeben! Dagegenaber foll der 
Schatz in Janina nur 100 Millionen Piafter betragen, wes⸗ 
balb Einige meinen, Churſchid Pafıha habe ſich den größe . 
ten Theil davon zugeeignet, Durch den Untergang Uli 
Paſcha's werd Churſchid's Armee:Corps, dad nach Behaups 
tung der Pforte 30,000 Mann ſtark fern foll, disponibel, 
und faun nun gegen Morea agiren. Der Divan ſcheint 
daher an einer baldigen Unterdruͤckung der gried;ifchen Ju—⸗ 
furrection nicht mehr zu zweifeln. Es beißt, der Kapudan 
Paſcha werde näcdyftens mit einer zweiten Abtheilung von 
40 Schiffen nad) dem Wrchipel abfegeln, (U, 3.) 

Bucharey. 

Petersburg, den 57. Februar. Bekauntlich wurde 

im Jahr 1820 eine ruſſiſche Geſaudtſchaft nach der Bucha⸗ 
rey abgefertigt, welche im letztvergaugenen Jahre von das 
ber zuruͤckgelehrt if. Die Gefandifchaft beſtard aus dem 
wirklichen Staatörathe Negri, als Geichäftsträger, einem 
Secretär, einem Naturforfher, drey Offizieren vom Genes 
rolftabe, und aus drey Dollmetſchern. Uuter einer Bes 
deckung von 200 Koſalen, zoo Aufantriften, a5 Baſchkiren 
und zwen Kanonen der reitenden Artillerie, verließ bie Ges 
ſellſchaft Orenburg am 10, October 1820, 350 Kameele 


trugen bie nöthigen Vorraͤthe und Filzzelte. Nachdem bie 
Gefandifhaft in 72 Tagen 1590Werſte durch die Kirgis 
fenfteppe zurückgelegt, und mir mandyerley Beſchwerden, 
befonders Waſſermangel, gefämpft hatte, langte fie am zo, 
Dezember in Buhara an, Etwa 50 Werfte von der Haupts 
ſtadt Buchara, bey dem erflen bucharifhen Dorfe Kagaran, 
endigt die Wülte, und eine fehr reigende und fruchtbare 
Landſchaft uͤberraſcht durch ihre Aumuth die Meifenden, 
Bon diefem Drte bis Buchara » is Scherif, die Refidenz des 
Emirs Haidar, gegenwärtigen Chans Emir al-Mumemin 
(Unführers der Gläubigen) ift dad ganze Land mit Häus 
ern, Getreidefeldern, Obftgärten, die von Allen oder 

auern umgeben, und mit mehreren Tauſend Canaͤlen 
bedeckt. — Das Land, welches in Europa Bucharey heißt, 
erfirecft fich von 37 bis 40 ‚Srad Nordbreite, und 6ı bis 
67 Grad oͤſtlicher Känge von Paris, Die Einwohner der 
Bucharey befiehen aus zwey Hauptflaffen, die Usbelen, 
ober die herrſchende, und die Tadſchiks, oder die dienende, 
welche die alten Gogdianer ald Urbewohner ded Landes 
find. Die Anzahl der Tadſchiks beläuft ſich auf eine hal⸗ 
be Milion, die der Usbeken ift dreimal fo ſtark; die ganze 
Bevölterung der Bucharey iſt = ı/a Million, Die Regie⸗ 
rung ift defpotifch, gemildert durch Klugheit und Furcht, 
Die Staatdeintünfte betragen 10 Millionen Franken, Die 
Kriegsmacht befieht aus 25,000 Mann Reiterey. WIE 
Sunnitem Muhamedaner ftehen die Bucharen in anhaltenden 
freumdfchaftlichen Verhältniffen mir dem türkifchen Groß: 
fultan, und haſſen die Perſer, welche befanntlih Schiiten 
find, Der Umfag im Handel mit Rußland beträgt an 
so Millionen Rubel, — Am ar. März ı821 trat die Gts 
fandifhaft ihre Ruͤckreiſe nach Orenburg an, und erreichte 
biejen Ort wohlbehalten in 55 Tagen, 





Augsburg, den a1. März. Seit geflern Nachmit⸗ 
tag ift die neue Warfermafchine wieder im Gange, und die 
Brunnen in der untern Stadt geben wieder bad erforbers 
liche Waſſer. 

Um 1a, dieſes fiel im Liegnitz ber Wetterſtrahl auf 
ben Thurm der Kirche zu Unfererstieben rauen, Die 
ganze Kirche, eine ver ältejien in Schlefien (jie zählt über 
700 fahre) ward ein Raub der Flammen. 

Ju Genthen, einem Dorfe bey Brandenburg, ſchlug 
in der Nacht auf den 9. März bey einem fürchterlichen 
Gewitter der Blitz in dem Kirchthurm, deffen 40 Schuhe 
hohe und 4 Schuhe dicke Weſtſeite plöglich einftürzte, 9 
Menſchen zerſchmetterte und 4 gefährlich verwundete. 

Der Kaifer von Rußland hat sı Geiftlichen verfhies 
denen Ranges in niehreren Gouvernements, in Auerkeunt⸗ 
niß ihrer geleiteten Dienfte, violetsfammene ScheitelsKaps 
peu ald Auszeichnung verliehen, — Ein ruffifcher General, 
ber feit einigen Jahren in Paris wohnte, fol vor Kurzem 
von feinem Hofe zurücdberufen und bereits nach Odeſſa 
abgereist feyn, wo er feinen Monarchen treffen wird, — 
Die ruſſiſche Regierung läßt gegenwärtig, nach Berichten 
aud Koppenhagen, eine Menge Roggen und Haber aufkau⸗ 


fen, = Sn Peteräburg iſt der Chef des Generalftaabs des 
Großfürften Conftantin, von Warfchau aus, angefommen, 

Die Aufruhr: Akte ift zwar nun in Srland in Wollzug 
gefegt worden, fie hat_jeboch bis jet die Wirkung noch 
nicht gehabt, die man fich davon verſprach. Es fcheint im 
Gegentheil, daß das Syſtem der Verbrechen und Plündes 
rungen fich bafelbft immer mehr verbreitet, und daß die 
Muführer immer Bühner werden, Bey den legten Hinrichs 
tungen mebrerer Aufrüber in Cork beftanden die Zufchauer 
blos aus Weibern der niedern Stände, die von 3 bis 4 
Meilen aus dem Umkreiſe herbeigefommen waren, und im 
deren Gefichtäzügen fich eben fo fehr Wuth ald Augſt abs 
—— Das ſelbe bemerkte man in der Grafſchaft Lim⸗ 
merit. 

Mehrere Piemonteſer, welche ſich, als Theilnehmer an 
der Revolution von 1621, in die Schweiz gefluͤchtet hatten, 
find von der Megierung in Genf, auf Anmahnung der 
Bundes-Directorial:Regierung, ausgewiefen worden, Man 

laubt jedoch, daß fie Paͤſſe nach Deutſchland erhalten has 

en, — Profeffor Oken, der feit einigen Monaten naturbis 
ftorifche Vorlefungen an der Basler Univerſitaͤt hält, ift 
von ber dortigen Megierung zum ordentlichen Profeffor in 
ber mebiziniichen Facultät ernannt worden. 

Nach öffentlichen Blättern find die Strafen auf das 
Verbrechen, Bücher in Savoyen einzuführen, neuerdings 
außerordentlich gefchärft worden, - Sin Provinzen, wo feine 
Genforen find, iſt die Einbringung und der Verkauf aller 
und jeder Bücher gänzlich unterjagt, Nicht einmal die 
geographifchen Karten der Reifenden follen der Confiscation 
entgeben, . i 
. Zu Elberfeld ift den Knaben unter 16 Jahren das 
Zabatrauchen auf den Straßen, den öffentlichen Plägen 
und Spaziergängen, und an allen ber Polizeiaufjicht unters 
gebenen Orten, bey einer Strafe von 3 Thalern, gänzlich 
verboten. Es ift den fänmtlichen Wirthen, bey einer 
Strafe von 5 Thalern, unterfagt, Knaben unter 16 Jahe 
ren den Zutritt in ihren Käufern, um daſelbſt ohne Auf⸗ 
ſicht ihrer Elterm zu zechen, zu trinken oder zu fpielen, — 
zu geftatten, Die Beranlaffung zu oieſet Derorbnumg war 
eine kuͤrzlich eutdeckte zahlteiche Dieberey, welche Sinaben 
bortiger Bewohner audgeubt hatten, , 

Nach Briefen, welche die Frau Landgräfin von Heſſen⸗ 
Homburg von Xondon erhalten, wird diefer Fuͤrſtin der Bes 
ſuch Ihres koͤnigl. Bruders für den Monat Juny angefagt, 
Auch werden ſchon Anftalten getroffen, um des Königs 
Gegenwart in Homburg aufs Glänzendfie feiern zu koͤn⸗ 
nen. Auch zu Darmſtadt ſieht man derſelben, in emaͤß⸗ 
heit des, von dem Könige im vorigen Jahre dem Prinzen 
Emil von Heſſen ertheilten, . mündlichen Verſprechens mit 
Gewißheit entgegen. Es werden benmach auf dem bortis 
gen Hoftheater bereits mehrere neue Opern einſtudirt. 

In einem englifchen Oppofitioneblatte, dem State?» 
man, finder ſich folgende Stelle: „Die bevorfichende engere 
Verbindung zwifchen dem dänifchen und zwifchen dem engs 
liſchen Hofe wird von der ruffiichen und von der ſchwedi⸗ 
ſchen Regierung nicht gerne gejehen, fo wenig als die vols 


lige Befreiung ber englifchen Schiffe von dem (an Daͤne⸗ 
mark zu entrichtenden) Sundzoll, Der zwiſchen Englaud 
und den Staaten des europäifchen Nordens eingetretene 
Kaltfinn nimmt täglich zu.“ 

Der Herzog von Naffau bat die Stände feines Landes 
auf ben =6 tz zufammenberufen, ss 

Profeffor de Wette wird naͤchſtens im Bafel eintreffen 
und feine theologischen WVorlefungen an ber Univerfirdt mit 
dem ı, May eröffuen, 





Redakteur und Verleger: 3. ©, Kolb, 











Befanntmabungen 


(Häuferverfleigerung.] 
Montags den a2, April, Nahmittags um 4 Uhr, im 
Gafthaufe zum goldenen Adler in Speyer, werden auf Ber 
ehren der Wittwe und Erben von weiland Herrn Adam 
Maver gewefener Pfarrer dahier, machbezeichnete, ihnen eis 
genthümlich gehörende Xiegenfhaften, unter fehr annehmlis 
chen bey unterzeichneten Notär einzufehenden Bedingungen 
aͤffentlich auf Eigenthum verfteigert, ald: 

1, Ein zu Speyer an ber Haupt= oder Marimiliand« 
firaße neben Madame Haid und einem Allimentgäßs 
hen gelegenes zweiftöciges Wohnhaus, enthaltend zu 
ebener Erde: ein großes 
gewölbten Keller, im erjten Stod: zwey Zimmer; 
im zweiten Stock: auch zwey Zimmer, fodann einen 
Spricher, 

Ein zu Speyer auf dem Noßmarkt, neben Andreas 
Krafft und Händele gelegenes Haus, nebft daben lirs 
gendem Stuͤck Graben, enthaltend zu ebener Eıde: 
i ein Zimmer, einen Stall, Kuͤche, Beinen Keller; im 
\ erften Stock: zwey Zimmer, eine Küche, fodann ben 
4 Speicher. 

Speyer, den 25, März 1822. 


J 


Render, 


— ——— — — 
Mitwecd ven 3, April I, 5, Vormittags 9 Uhr, wird: 


die umterfertigte Eommiffion die Lieferung von 230 Klaf⸗ 
ter kiefern Brennholz für die hiefige Garnifon, im Wege 
der öffentlichen Verſteigerung, vorbehaltlich der allerhöchs 
fien Ratification, an den Wenigftnehmenden überlaffen, 

Die diefe Lieferung zu übernehmen Lufttragende, haben 
fi am bemeldtem Tag und Stunde bey hiefiger- öniglis 
chen Proviants und Kafernes Verwaltung einzufinden, und 
ihre Ungebote zu Protofol zu geben; auch wird bemerkt, 
daß nicht hinreichend Bekannte nur daun zugelaffen werden, 
wenn fie fih über ihre Vermoͤgens⸗ Umſtaͤnde mit gerichtlis 
chen —— ausweifen koͤnnen. 

etmersheim, den 25, März ı822, 


ie - 
5.5. Deconomie= Commiffion der Garnifon Germersheim; 


von Albini, Hauptmann, 
Wolff, Kafern:Vermalter, 
Der Unterzeichnete macht hiedurch einem verehrungds 


immer, eine Küche, großen ° 


—— — — nn 


wuͤrdigen Publikum bie Anzeige, daß er den Verkauf des, 
feinem Schwiegervater, Schloßverwalter Ludwig Richard, 
auaehörige, und biäher von dem Handelsmann Herrn J. 
+ Sartori beforgten Papiers Tapeten: Lagers, uͤbernommen 
babe. Diefed Lager befindet ſich durch neue Sendungen, 
bezogen aus den erften Fabriken Frankreichs, auf das 
Bolllommenfte verfehen, und empfiehlt fich vorzüglich durch 
gutes Papier, geſchmackbolle Zeichnung, reinen Druck, daus 
erhafte Farbe, und durch Augerft billige Preife jedem, ver 
mich mit feinem Zutrauen beehren wird, 
Mannheim, den a5. Maͤrz 1817, 
Leopold Bellofa, 
kit. N. Nro. « 
unter dem Kaufhauſe. 





Bey Joſebh Miller, Marimiliansſtraße Nro, 15, find 
eben alle Gattungen Tapeten, nach den neueflen Ge— 
ſchmack fabrizirt, angelommen, und um fehr billige Preife 
zu haben, Er fchmeichelt ſich, ſolche wohlfeiler zu geben, 
als die andern Tapetenhändler, 








[Gaſthof⸗, Güter und Meubles » Verfteigerung.] 
Unterzeicyneter bat ſich aus Veranlaffung feines bes 
vorftehenden Wegzugs von bier nach Philippsburg entfhlofe 
fen, feinen im der Mitte der Stadt auf dem Marktplatze 
dahier gelegenen mit ewiger Schildgerechtigkeit verfehenen 
maſſiv von Stein erbauten dreiftödigten Gafthof zum gofs 
denen Kopf, Wontags ven 15, April diefes Jahre, Mache 
mittags = Uhr, in beſagtem Gafthof felbıt unter ganz vors 
tbeilhaften Bedingungen zu Eigenthum öffentlich verfteigern 
S laffen, Diefes — durch die vortreiflichfte Lage jedem 
remden und wegen der Naͤhe des Lagers und Kaufhauſes 
den Handelt: und Fuhrleuten aͤußerſt willtommene uud von 
denfeiben vorzüglich befuchte Gafthaus belebt aus ı9 Zins 
mern, einem Saal, 3 gewoͤlbten Kellern, Hof, Scheuer und 
Stallung für 40 Pferde, 
An demfelben Tag, Abends um 7 Uhr, wird zur Ber: 
fleigerung der Güter, befichend in 
5 Morgen Wiefen;, 
6 Morgen Neder und 
» Viertel 17 Ruthen Garten 
und Tags darauf, fo wie die folgenden Tage, jedesmak‘ 
Nachmiitags © Uhr, zur Werfteigerung der Meubles, vorz 
zul aller Wirchichafts:Gerärtfchaften, worunter fich 30 
uder in Eifen gebundene weingrün gehaltene Faß vers 
rare Größe, zwey Pferde und eine vierfigige Chaiſe 
finden, gefchritten werden, 
Nähere Auskunft werde ich auf portofreie Briefe fo- 
gleich) ertheilen. 
Inden ich dies hiermit zur Öffentlichen Kenntniß brins 
e, lade ich die Liebhaber zu den dahier genannten Bezens 
Anden auf die beftimmte a mit dem Anhang hoͤllichſt 
ein, daß man von auswärtigen Gteigerungsstiedhadern 
Vermoͤgenszeugniſſe zu fehen wiünfcht, 
Bruchfal, den 9, März 1928, 
Anton Krahmer. 


Neue Speyerer zeitung. 





Samdtag 


39. den 30, März 1822, 





Balerm 
Münden, den 6, wu Antrag bes Abgeordneten 
Notaͤr Köfter, diejenigen Schulden des Rheintreifes 
unter die balerifche Staataſchuld aufzunehmen, welche in dem 
Jahren ı814, 1815 und 1816 diefe Provinz ohne Regent, 
fi felbft überlaffen, zur Beflreitung der Kriegefoften für 
die große allirte Armee, gemacht hat, in fo weit fich diefelbe 
nad dem Peräquariond s sr. vom a2. Fuly ı8ı9 zu 
Randetlaften eignen. — Hohe Ständeverfammlung ! Das 
urter Beirath der Stände am ⸗⸗2. July 1819 erlaffene Ge⸗ 
fe über bie Peräquation der Kriegstoften im Königreiche 
Baiern, verfügt in feinem sten WUrritel, welche Leitungen 
ald allgemeine Landeskoſten beſtimmt find, und zähle bieyu: 
Kieferungen in die Hauptmaaozine inners oder außerhalb 
bed Landes — Koſten für die Transporte bderfelben vom 
Heuptmagazin in entfernte Magazine oder in das Ausland 
— Koflen, auf Anlegung und Unterhalt der Hauptipiräler 
— Verpflegung der commandirenden Generale der Armeen, 
oder einzelnen Corps = Verproviantirung der Feflungen, 
Eutfhädigungen wegen Demolitionen zum Behuf der Fer 
Nlungsbauten — Frobnten ben größern Feſtungsbauten — 
bedeutende Brücdenanlagen, feintliche Eontributionen nnd 
Eapitale» Aufnahmen zur Beftreitung diefer Roften, — Dits 


E Geſetz auf den Rdeinkreis anzuwenden, infoweit derfelbe ° 
n 


den bebrängnißvollen Fahren von 1614, 1815 und 1816 
ben großen durchziehenden Armeen der hoben allirten Mächte 
gar efreiung Deutfchlands fehr große Opfer an Naturals 
eiftungen aller Art gebracht hat, und dafür, ſowohl nach 
ben Beflimmungen des obigen Geſetzes, ald auch nach des 
nen von ber hoben Kammer in andern Fällen angenommes 
nen Grunbfägen, eine billige und gerechte Enıfdädigung zu 
verlangen, ift der Zweck des —* en Antrags. — 
Bekanntlich hat der Rheinkreis in den Jahren 1814, 1815 
und 1816, ald gablreiche Armeen der. hoben allirten Mächte 
benfelben durchzogen, und zu verfchiedenen Zeiten bafelbft 
lagerten, durch Errihtung von Hauptmagazinen, Verpro⸗ 
viantirung ber Zeftungen, Bekleidung ber Truppen, Aule⸗ 

ung ber Spitäler, Berpflegung der Generale und ftarke 
i —— der allgemeinen Sache ungeheure Opfer 
gebracht, welche demfelben um fo empfindlicher feyn mußten, 
weil die großen Wunden, weldye diefem Kreis in dem Fahre 
2794 gefchlagen wurden, noch nicht geheilt waren — bes 
Bauntlich wurde die Mheinprovinz im dieſer Zeit durch das 
tevolutionirte Frankreich mittelft förmlich organifirter Ere⸗ 
eutiondsCommiffionen foftemarifch ausgeleert —, außer den 
großen Geld»Eontributionen, wodurch die Gemeinden und 
Privaten in große Schulden geriethen, alles beweglichen 


. biefer sten 


Eigenthums, von den Gloden auf den Thärmen an 
zu ben Faͤſſern in den Kellern au * die —* 
wohner dem Hungertode Preis gegeben, und denfelben nach 
befondern barbarifchen Fuftruction des damaligen Parifer 
VoblfahrtsHusfchuffes, mur die Augen zur Berweinung ihres 
Ungluͤcks gelaffen wurden, — Man lefe hierüber die Rede 
des Abgeordneten Mdolay im 8 Bande der Verhandlungen 
der Si. B. pag. 527 et seqg. — Hätte der Mheinkreis im 
araftrophe, in den bedrängnißvollen Fahren 
vom 1514— 18:6, einen Fuͤrſten gehabt, fo würden zur Bes 
flreitung tiefer großen Kriegdlaflen, wie foldyes im den al 
ten Kreifen Balerns gefcheben ift, Staateihulden contrahirt 
worden feyn; allein er war, fo wie in dem Jahre 1794, 
vermaißt, und ſich felbft überlaffen, es blieb ibm nichts 
Aederes übrig, als ungeheuere Schulden in den Nachbars 
ſtanen des rechten Rheſnufers 34 comrahiren, ben größten 
-teil feiner Gem -indegüter zu ‚veräußern, und fi) dem 
gang ed * Preis mo , und 
ie dur ungluͤckliche Verhaͤltn ſſe 
verkhuldere Rheinproninz neuerdings —— Ei 


> & an driung Deutflande contrabiren, welche die nämlis 


des Moeilreifes ſchweigen, wäre nicht, gegen alles Erwar⸗ 


erlaſſen Seſetz über die baierifche 5335 Pd 


Millionen fi) belaufende Schuld, auf a re 





und en in ihrer Minorität den aus ratione 

Staat bervorgehenden Grundfag, daß, analog * 
Art, hc, deutſchen Bundesakte, die Stimmenmehrheit nicht 
entfi koͤnne, wenn ed auf Jura singulorum antom- 
me, behielten dem Rheinkreis dem Rechtsweg offen. — 
Um ıpt zu weitläufig zu werden, erlaube ich mir, die 
hohe Immer auf die verfchiedenen Reden und Abſtimmun⸗ 


Adolay und mich, 
wir rechtskraͤftig 


und mach den Gruudſaͤtzen des Etaatds und Voͤlkerrechts 
Gergifen , daß man den Rheinkreis micht zur Tilgung der 
vor 18165 contrabirten uud größtentheild aus ſolchen, dem 
Volke vorgeſchoſſenen Kriegsiteuern beftehenden Staatsſchul⸗ 
den hätte zuziehen können; allein der Mheinfreis wurde 
durch biefed Gefet verurtheilt, am der baieriſchen Staats⸗ 
ſchuld zu participiren, die zu einer Zeit gemacht wurde, 
als derfelbe noch Bein intregirender Theil von. Baiern war 
— es wurden alfo, lange vor der Vereinigung, ja fhon zu den 
Zeiten der franzöfifchen Regierung, Schulden auf feine Rech⸗ 
nung gemacht, während Baiern auch die fernfte Aussicht 
en hatte, jemals den Rheinkreis zu erhalten, — Der Rheins 
reis kann das Sprichwort auf fich anmenden, daß er mit 
a MRuthen geftraft wird, — ‚Allein alle Vorftellungen was 
ren vergeblich, wir mußten der Mehrbeit unterliegen, und 
sontribuiren zur Tilgung fremder Kriegsfteuern, während wir 
die unfrigen allein tragen muͤſſen. — Mas märe alfo gerech⸗ 
ter geweſen, ald daß man diejenigen Summen, weldy: ber 
Mheinkreis in dem Fahren ı8ı4, 1815 und ılı6 aufge⸗ 
nommen, die Kriegs: Präftationen, welche er im diefen Jah⸗ 
ren gemacht, in fo weit fich diefelben zu Gtartsichulten 
qualifiziren, unter die baierifche Nationalfchuld aufgenom⸗ 
men, und mit derfelben'Schuld vereinigt haͤtte, wozu diefer 
Kreis nun noch beſonders coriribuiren muß? — Aber es 
war: dem micht fo, Als ich in der Sitzung vom a6. Jiny 
1819, unterlüßt von dei Deputirten Abolap und Kırz, 
bey dem Präfidio darauf antrug, die Frage zu flelkn: 
„Sollte gegen alle Vermuthung irgend ein Beſchluß der 
„hohen Kammer erfolgen, welcher dem Mheinkreis irgend 
reinen Antheil der baierifchen Staatsſchuld aufbirden 
wollte, fol alsdaun diefem Kreis dad Mecht vorbeialten 
srbleiben, alle Schuldenlaſten und Forderungen, welch ſich 
‚za Staatsſchulden eignen, und aus Mangel einer Regie⸗ 
jyrung, in diefem, zu verfchlebenen Zeiten, verwadten Linde 
„ſeit 1794 unter die Aemter, Kreife, Gemeinden und Pri⸗ 
jvaten vertheilt wurden, der baierifhen Staatöhuld eins 
uverleiben ?“ — fo wurde die Stellung dieſer frage mit 
73 gegen 30 Stimmen verneint, während die alin Schul⸗ 
ben von Nürnberg mit 8,250,340 fl., die Perdquatiod-GCaffaz 
Schuld, welche ganz ded naͤmlichen Urfprunges il wie die 
Keiftungen des Rheinkreiſes, mit 8.457,315 fl,, dielm Jahr 
2817 zu Gunſten von einigen Kreifen gemachte hetreide⸗ 
Schuld mit circa <a Millionen, durch Beſchluß dr Kam— 
mer ald National erflärt, und unter die balerifch&Staurts 
ſchuld aufgenemmen wurden, — Da nun über di Schuls 
ben Des RKheinkreiſes noch wicht entfchieden ift, ſo gebe ich 
mich der Serechtigfeitöliebe der hohen Kammer geloft bin, 
und flelle den miodifizirten Untrag: „die hohe Kamrer wolle 
nach dem Geſetze vom ae. July ı519 jetzt mur djenigen 
Landeslaften, welche ber Rheinkreis in den Sahrg 1514, 
18:15 und 18:16 für bad allgemeine Belle geisnen, in 
fo weit Ste ſich nach dem geſetzlich aufgeſtellten Brunds 
fägen zu Staatöfchulden eignen, unter die baierifcbe Nrionals 
ſchuld aufnehmen; zugleich Se, königl, Majeflät ehiurchts⸗ 
voll bitten, durch Die Regierung ded Müeintreifes ber bes 
fragliche Leiftungen ein Verzeichniß erheben, und ſolches 


‘ 


ben Ständen im der naͤchſten außerordentlichen Sigung zur 
Unterfuhung, Berathung und Genehmigung vorlegen zu 
laffen damit den bedrängten Unterthanen des Rheinkreiſes 
baldmoͤglichſte Hülfe geleifter, und den Berfolgungen auf 
bie fchuldige Kriegsſteuer Einhalt gerhan werden „möge, 
welches das einzige Mittel ift, die Bewohner diefed Kreijes 
vor dem unvermeidlichen Untergang zu retten, — Im Falle 
biefer Antrag von der hohen Kammer aber nicht genehmigt 


werben follte den Antrag: „daß bad Geſetz vom aa, July 


1819, in fo weit es bie folidarifche Haftung der ganzen baieris 
ſchen Staatsfchuld aufallen Kreifen im Art, ı ausfpricht, wos 
gegen von Seite des Rheinkreiſes Verwahrung eingel 
worden ift, durch die gefeggebenden Organe zurädgenenunen 
werden möge.” — In gebührender Hochachtung verharrend 
der hohen Kammer ergebenfler 


er, 
Notär und Abgeordneter zur II. Kammer, 
Den Beitritt zu diejem Antrag beurfunden Adolay — 
Shulg — Heller — Schoppmann — Horn — Rettig — 
Bitting — Sturz — Kurz und Hoffmann, 
Deftreid, 
Mien, ben ı8, März. Die letzte türiifche Poft vom 
25. Februar bringt für Erhaltung des Friedens im Diten 
beruhigende Nachrichten; mun erwartete zu Conjlantinos 
pel in den mächften Tagen von Geite der Pforte eine Es 
Härung darüber an die Minifter der vermittelnden Höfe, 
Am 16, Februer hatte Korb Strangford eine Conferenz 
mit dem Großwefjir und Reis-Effendi; feitbem glaubte 
man mit Zuoerficht an eine Unnahme aller Bedingungen 
MRußlands ohne irgend eine Mobdification, Dem Vernechs 
men mach erwartet der Paiferl. ruffifche Minifier Hr. v, 
Tatiſchef diefe Erklärung bier ab, Sein Aufenthalt könnıe 
fi daher noch einige g* verlängern, 
ürten 
Conftantinopel, den a5, Februar. (Aus einem 
Handelsſchreiben.) In politifher Hinficht Haben wir nichts 
michtige® Neues. Der engliſche Berfchafter bat die bes 
gebrre Conferenz erhalten. Die Meinungen find getheilt; 
die Meiften folgern Gutes darauf; die Türken follen Lord 
Strangford verfprochen haben, unverzüglich durch Thats 
fachen dem Kaifer Alerander zu beweifen, daß fie feine 
Forderungen eingehn; Undere glauben, Die Sache fen durch 
diefe Gonferenz nicht vorgeruͤckt, da ve nur ders 
ſprochen hätten, Was uns betrifft, egen wir forts 
während große Hoffnungen. — Der kaiſerl. öfireichijche 
Juternuutſus erhielt vor etwa zehn Tagen einem außerors 
dentlichen Courier, über deffen Mübringen aber noch Nichts 
verlautet. Er bat eine Eonferenz verlangt, uad es fiheint, 
Nupland bewillige der Pforte einen Termin, um jeine 
Forderungen anzunehmen oder zu verwerfen.— Dem Großs 
hertn iſt ein Prinz geboren worden, der den Namen Sul⸗ 
tan Muhammed erhielt. — Ali Paſcha's Kopf kam vorr 
geitern an. Die ganze Stade ift in Bewegung um ihm zu 
fehn. — Zwey Megimenter Urtillerie mit so Stüden bre» 
ben in einigen Tagen nach ber von den Perſern angegrifs 
fenen Grenze auf. A 


Folgendes war , nach dem öftreichifiher Beobachter, 
die Inſchrift der zu Eonftantinopel über Ali Paſcha's Haupt 
audgeftellten Safta (Tafel der VBerbrechen)) „Es ift der 
Melt befannt, daß Depedelenli Uli Paſcha feit 30 bis 40 
Fahren durch die Gunft der hoben Pforte mehrerer Gnas 
denbezeugungen theilbaftig ward; viele Ländereien und Dis 
firifie waren feiner Herrichaft vertraut, und ſowohl er als 
eine Kinder und Ungehörigen genoffen unzählige Beweiſe 
aiferliher Yuld, Doch weit entfernt, deren Werth zu ers 
kennen, unterfing er fi, dem Willen der hoben forte 
ganz zumider, mit Lift und Gewalt das Volk zu unters 
drüden; ia die Befchichte weifer Bein Beiſpiel einer ärgern 
BVerruchtbeit ald die feinige auf, Ohne Raft und Ruhe 
mit Vollbringung feiner ftrafbaren Plane befchäftigt; bes 
gnügte er jich nicht Aufruhr und Werrarh, wo er immer 
deuſelben entdecken mochte, mit Geld oder andern Mitteln 
heimlich und oͤffentlich zu unterflügen und felbit daran 
Theil zu nehmen, fondern er überfchritt die Grenzen feines Ges 
biets, fliftere rund umber Unruhen an, und flürzte ohne 
alle Nücficht die armen Unterthanen (anvertrause Pfänder 
des hoͤchſten allmächtigen Richters) ind Verderben. Graus 
fam vergriff er fi am Habe und an den Gütern ber Eis 
nen: Undern firebte er nach Leben oder Ehre, wie dies in 
Genifcbehr, Monaflir, Sarigöl und mehreren umberliegenden 
Ortſchaften und Gerichtöbarkeiten der traurige Fall war, 
wo er ganze Familien überfallen und ausgerotiet, und durch 
Tiranney und Gewaltthaten die erfchrecdten Einwohner Als 
baniens und der venachbarten Bezirke von Heerd und Bas 
terland vertrieben har, Mehrere Ermahnungen hatte die 
hohe Pforte feit Langem an ihn ergehn laſſen, viele Wars 
nungen wurden ibm ertheilt, er aber wich nicht von feinem 
verderblichen Syſtem, bäufıe Verbrechen auf Verbrechen, 
und ging in feinem frechen Wahne fo weit, 
zu Conftantinopel in der Mefidenz des Kalifen, im Mittels 
punkte der Sicherheit, auf einige feiner allda wohnhaften 
Miderfacher niit Mordgewehren feuern ließ, um Mache an 
ihnen zu nehmen. Als er nach diefer offenbaren Verletzung 
ber Majeftätörechte, welche auch öffentliche Ahudung ers 
heiſchte, feiner Würde eutſetzt, und dad ihm ansertraure 
Gebiet unter die Leitung eines Andern geflellt worden war, 
warf er die Maske vollends ab, ergriff die Fahne ver 
Empörung, verfchanzte fidy in der großherrlichen Feſtung 
Yanina, und fuchte, von bem eiteln Düntel bethört, der 
Machı der hoben Pforte Trotz bieten zu Finnen, feine Läugft 
enährten verrätherifchen Plane in Erfüllung zu bringen, 
Hs fpäter der Aufruhr der Griedyen ausgebrochen war, 
lieg er feiner Rachfucht vollen Lauf, und verwendete große 
Summen, um bie Nebellen in Morea und andern Drten 
gegen das islamitiſche Welt zu bewaffnen. 
Beweis feiner Verruchtheit mußte vollends den Stab über 
ihn brechen; das heilige Geſetz gebot. hicht minder al& die 
Ruͤckſicht auf das Wohl des Neiche feine Vernichtung. Das 
ber er auch von dem dazu ‚beauftragten ſiegreichen Serats 


Bier von Rumelien. Churſchid Ahmed Paſcha, mefangen, und 


der Ausſpruch ded über ihm ergangenen erhabenen Fetwa's 
and der darnach guögefertigte hohe Befehl Er, Hoheit an 


daß er ſelbſt 


Diefer neue- 


" — — — — 


ihni’ vollzogen: warb, Dies iſt denn das von Rumof ae⸗ 
trennte Haupt des Verraͤthers an ber Pen hg Depedelenli 
Ali Paſcha, von deffen Hinterlift, Falſchheit und Tirauney 
die Betenner bed Jslams endlich befreit find.“ 

Semlin, den 14. März. Endlich find aurbentifche 
Berichte uber Ali Paſcha's tragiſches Ende eingegangen, 
Folgendes find die nähern Umftände dieſes welthiſtoriſchen 
Ereigniffes, weldye aus guter Quelle fommen, aber iu ei⸗ 
nigem Widerfpruch mit den von der Pforte in Conflantis 
nopel und Belgrad bekannt gemachten offiziell ſeyn ſollen⸗ 
ben Berichten Reben, + Man fieht daraus, daß der fchlaue 
Ali zwar von den Türken überliftet wurde, aber auch aus 
erneuerten Meligiondgefühlen feiner Yugend feine Schäge 
lieber in den Händen der Mufelmänner als der Griechen 
feben wollte, Die Sulioten ‚und Albanefer batıen ibm 
längft Hülfe und Entjag zugefagt , wenn er feine Schaͤtze 


+ mir ihnen theilem wollte, allein Ali, der immer eine ger 


beime Zuneigung zu feinen Glaubentgenoffen im Herzen 
bewahrte, bachte unvermerkt fich mit den Türken auszuſoͤh⸗ 
nen, wobey ihm feine Gattin Waſilikia, die feit acht Mos 
naten von Churſchid Paſcha gewonnen war, Hand zu bies 
ten ſich verpflichtete. Bekanntlich fchloffen die Sulioten 
und Wlbaneier im Monat Kanuar einen Vertrag mit Churs 
ſchid Vafcba, wobey ihnen diefer zum Lohne ihres Abfalls 
von Uli einen Theil von deſſen Schaͤtzen verſprach. Zu 
diefem Schritt hatte fie Ali's bewieſene Treuloſigkeit vers 
anlaft; allein von diefem Augenblick an war auch Wli rets 
tungslos verloren, und ihm blieb Nichts übrig, ale fich 
auf Eapitulation zu ergeben oder fich ſelbſt zu rödten, Die 
ſchlauc Waſilikia überredere ihn, Unterhandlungen mit Churs 
ſchid anzufnüpfen, melche damit endigten, daß Ehurjchid 
auf den Koran und bey feinem Barte ſchwor, im Fall daß 
Ali Paſcha ich ergebe, fein Leben zu verfibonen. li ging 
indie Falle, und ergab fich feinem Gegner, welder ihm 
freundlid begegnete und ihn ruhig mach den im See von 
Janina gelegenen Sommerpallajte abziehen lief, Hier ftatz 
tere ihn nach mehreren Tagen, wabrfcheinlich insgeheim 
von Churfchid beauftragt, Mehmet Paſcha, zweiter Bef⸗hls⸗ 
baber des tuͤrliſchen Heered, einen Befuch ab, und furhte 
den Ian deö alten Zirannen auf alle Art zu reigen, Er 
fchalt hn einen Verrärher des Islams, fpie ibm ins Ges 
ficht , and als Ali fich zur Wehr ſetzen wollte, erſtach er 
ihn uter dem Schutze von 26 auf ein gepebenes Zeichen 
ind Zinmer ftürzenden Türken, die ſodaun Ali's ſaͤmmtli— 
ches Cefolge ebenfalls ermordeten, Bles feine Gemablin 
MWafil!ia wurde am Leben gelaffen. Mit ihrer gewöhnlis 
chen Aktik haben ſich alfo die Türken dieſes Ungeheuer?, 
das fü im offenen Felde nie bejiegen konnten, entledigt, 
aber van weig auch, daß Ali's Geift durch Altersſchwäche 
(er we 84 Jahr alt) gelähmt war, fonft wäre er der um 
ihn gezgehen Schlinge auf die Epur gelommen, da bie 
Annale der Zirannen- fein ihm an Lift, Verſchlagenheit 
und Saufamkeit gleichlommendes Scheuſal aufjumweifen 
haben, Aus diefen Umſtaͤnden erflärt ficb auch das Mir 
derfpredende in den Aufangs über Alt's Ende verbreiteten 
Nachriſten. Sicher ift wohl, daß Churſchid Paſcha gleich 


nach der, auf dem Wege ber Eapitulation er Aus⸗ 
lieferung Gegners , deffen Ermordung zu befchleunis 
gen befahl, und fi Mehmet Paſcha's zu dieſem Zweck bes 
diente, um feinen geleiftereten Eid dem Buch nad) 
wicht zu brechen. Daher ließ Ehurfhid zugleich mit der 
Nachricht von Mli’S Uebergabe auch ſchon feine erfolgte 
Hinrichtung verkünden , und Tatarem eilten mit biefer ans 
tizipirtem Borfchaft in alle Gegenden des Reichs. 

— Ein Handelsfchreiben aus Triefi vom ı5. Mär 
will wiffen, das angeblidy zwifchen dem 3. und 5. März 
im Golf von Lepanto vorgefallene Seetreffen fen nicht ent⸗ 
fheidend gemefen; inde ſſen hätten darin bie Türken a7, bie 
Griechen nur 16 ** erg 4 (U. 3.) 

ranfreid. 

Paris, den ı8, März. Hier nimmt man fortwährend 
dab !ebhaftefte Fntereffe an allen Ereigniffen im Orient, Die 
Sendung deö Hrn, v. Tatiſchef mach ÜBien it der Gegenftaub 
aller Gefpräde. Der bekannte Charakter diefed geſchickten 
Diplomaten läßt feinen Zweifel übrig, daß nicht der Ausgang 
feiner Unterhandlungen über Krieg oder Frieden entſche dend 
ſeyn, und bald befannt werden dürfte, Man erwartet bems 
mac) ziemlicy allgemein, die Feindſeligkeiten naͤchſteus begins 
nen zu ſehu. — Prozeß des Hrn. Lafitte mit den HH. 
Bertrand und Montholon ift fo entfchieden worden, wie 
bie 25 es wuͤnſchte. Durch die Verordnung, daß 
die von Heu Lafitte im bie Erbfchafrämaffe Napoleon's 
fhuldige Summe im die Kaffe des Devots und Eonfiguas 
tions (an der Amortiſationskaſſe befindlich) hinterlegt werde, 
bat das Gericht diefe Summe zur Verfügung der Regie 
rung auf unbeflimmte Zeit gefiellt, die, ed mag fommen 
was wolle, fich wenigſiens bis zur —A des juu⸗ 
gen Herzogs vom Reichſtadt erſtrecken dürfte, 





Bon dem Eingeber ber Charade in NRro. 32, Herrn @,... dis 
hier, it nunmehr in Betreff deren Aufldfung Kolgenbes eingelommen: 
„„ Der Schulkiopfer der jüdiihen Bemeinde in Bellingen — Moifes 
2» Rothfhild hat bie 6 Bibeln wegen ber Xuflöfung ter Chas 
rade in ber Speyerer Zeitung Rro. 32 erhalten, — 
„Sie iſt „Schabes Befdmup.r 
So ungereimt biefe Auflöfung aud ber Mebaction vokommt 
und fo leid es ihr ift, eine Charade der Art, wovon ihr be Kufs 
Iöfung unbelannt war, in ihrem Blatte aufgenommen zu haben, 
Sn fie dennoch, diefelbe dem Yublitum nicht vorenthaten zu 
dürfen, 


Die Redacion, 





Webalteur und Berleger: 3. & Kolb, 
Betanntmadbungem 
[Hausvertauf.] 

Ludwig Reimer, Gaftwirth - baierifchen Jof in 
Heidelberg, lädt bis den 17. April d, J., Nachmiitags a 
Uhr, in feinem Haufe felbft, fein vor dem Mambeimer 
Thore gelegenes zweiftöcdiges Gaſtwirthshaus zum baieris 
ſcheu Hof als Eigentyum zum zweitenmal freimikg vers 
fleigern, Dieſes Gaftyaus liegt an den nach Kalsruhe 
und Mannheim gehenden Hauptftraßen, Es beſtehl außer 


»7 Zimmern, welche alle zur Wirthſchaft gut eimgerichter 
find, noch in einem fchönen Saal und Speicher; ferner ei⸗ 
nem geräumigen gemölbten Keller, dann Stallung für 30 
——— und für 30 Stuͤck Rindvieh; fodann aus eis 
ner fchönen großen und geräumigen Scheuer, wobey ſich 
ein großer Gyp6: Barren befindet; ingleichen 8 große ſchoͤue 
fleinerne Schweinſtaͤlle, ein großer Holzsfhoppen und ein 
88 guteingerichteted Brennhaus mir = Keſſeln und 5 

uſetzbuͤften nebſt einem fchönen Pumpbrunnen ; dann ein 


fönnen 6000 fl. als 
erfie Hypothek auf dad Haus fieben bleiben. 

Mirwoc) den 3. April 1. 3., Vormittags g Uhr, wird 
die ımterfertigte Commiffion die Lieferung von 280 Klafs 
ter Mefern Brennbolz für die hiefiae Garnifon, im W 
der öffentlichen Berfteigerung, vorbehaltlich der allerhö 
ſten Ratification, an den Wenigftnehmenden überlaffen, 

Die diefe Lieferung zu übernehmen Lufttragende, haben 
fit) an bemeldtem Tag und Stunde bey bi koͤnigli⸗ 
chen Proviants und Kaſerne⸗Verwaltung einzufinden, und 
ihre Ungebote zu Protokoll zu geben; auch wird bemerkt, 
daß nicht hinreichend Bekannte nur dann zugelaffen werden, 
wenn fie fi über ihre Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde mit gerichtlis 

guiffen ausweiſen koͤnnen. 
ermeröbeim, den 25. März 18a4. 


ie 

k. b. Oeconomie⸗ Commiffion der Garnifon Germerdheim, 
von Albini, Hauptmann, 

Wolff, Kafern:Bermalter, 

Wußer einem Borrathe von vorzüglich guten Pianos 
forte in Flügels und Giraff: Form, aus Wien bezogen, 
befige ich auch noch miehrere von meinem verflorbenen Bas 
ter, fowie von meiner Arbeit. Die Güte der Juſtrumente 
und die billigen Preife werden ſich von felbji empfehlen, 
Fuͤr die Dauer bin ich Sabre lan gut 

Sofeph 9 Imann in Mainz, 
[Güterverpawtung.] 

Den ı7, und ı8, fommenden April, Nachmittags um 
a Uhr, im Wirthshauſe des Herrn Bechtel zu Gpeyer, 
werden auf Begehren der Hofpitiens Verwaltung dahier, 
mehrere in Speverer, Bergbäufer und Dudenböfer Gemars 
Jung gelegene, —— —— — und Wais 
fenhaufe daſelbſt gehörende Güter in ganz Kleinen Loofen 
auf neunjährigen Beftand — fobann ein vor der Waifens 

ausfcheuer, in der Facobögaffe zu Spever, gelegened eins 
oͤckiges Häuschen und Stallung , fo bisher darch Georg 
Simon bewohnt worden, auf einjährigen Beftand öffentlich 
verfteigert. 

Die Bedingungen der Verpachtung fomohl, wie auch 
die Befchreibung der Güter können bey Hitın Hoſpital⸗ 
fhaffner Welder dahier eingefehen werben, 

Speyer, ben a5, März 1624. 

Render, 
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yerer Zeitung. 
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40. den 2, April 1822. 





Diefe Zeitung erfcheint wöchentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags und Samstags, Der vierteljährige Pränumerations z Preis ik 
in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey den: koͤnigl. Poſtaͤmtern in RheinsBayern 1 fl, 21 kr. Die Haupt⸗ Erpedition hat 


das koͤnigl. ObersPoftamt in Speyer Übernomm tn. 





Deutfbhland, 

Frankfurt, den aa, März. 
en Papierfpefulanten, geftügt auf die wieterhelten, von 
ihren Wiener Gorrefpondenten erhaltenen, ſtets friediich lau 
tenden Verficherungen in der letzten Zeit die Frage über 
Krieg und Frieden faft völlig bey Seite ftellien, fo ſcheint 
man doch jet auf einmal inne zu werden, daß man fich 
in feinen Berechnungen täufchte, wenn man die Sache für 
fo ganz entfchieden annahm, In der That haben die Bes 
ſorgniſſe ben den fogenannten Liebhabern, d. h. denen, bie 
auf das Steigen der Curſe fpefuliren, feit Anfang der laus 
fenden Woche etwas überhand genemmen, und diejenigen, 
weiche im überfpannten Enthuſiasmus des Spefulationds 
geiftes fchon fo weit gingen, großfprecherifch zu aͤußern, 
diefe oder jene Fonds würden noch auf Pari hinaufgehen, 

find ploͤtzlich Heinlauter geworden, 

- De fire id. 

Wien, den aı, Dir Die heutige Nofzeitung ents 
hält Nachfiehendes: „Se. k. k. Majeftät haben nachſtehen⸗ 
des allerhoͤchſtes Handfchreiben an den mir der Oberleitung 
des gefammten Kriegämefend beauftragten Staatd» und 
Eonferenz:Minifter, Feldmarſchall Grafen v. Bellegarde, 
gnaͤdigſt zu erlaffen gerubet: „Lieber Feldmarſchall, Graf 
Bellegarbel Ich finde Mich bewogen, Sr. k. Hoheit dem 
Prinzen Friedrih von Sachſen, dad durch das Ableben 
Meines Shelms, des Herzogs Albert, erledigte dritte Kuͤ⸗ 
raffier- Regiment zu verleiben, und dabey zum zweiten Ins 
baber den Feldmarfchalls Lieutenant Kronber zu ernennen, 
Ferner ernenne Sch den Feldmarfchalls Lieutenant Edard, 
um zweiten Inhaber bey Sroßherzog Baden; dann vers 
eihe Ich das vacante Regiment Beaulien, dem Feldmars 
fhallstieutenant L'Espine; dad vacante Regiment Spleny, 
dem Generalmajor Mecfery; das vacante Regiment Urs 
grnteau, dem Generalmajor 9 rzogenberg; das vacante Re⸗ 
iment Rieſch Dragoner, dem Feldmarſchall- Lieutenant 
rafen Kinsky; das Negiment Alenau, dem Feldmarfchalle 
Lieutenant Schneller: dem Generalmajor Prinz Coburg, 
das Uhlanen: Regiment Schwarzenberg; dem Generalmajor 
Ruſſo das fünfte, dem Generalmajor Faſching das vierte, 
und dem Generalmajor Grafen Künigl das erfle Artilles 
rie-Regiment, Wien, den 6, Mrz 1820, Franz.“ — 


Obgleich unfere ruͤſti⸗ 


— — — — — — — — — — — — 


Auch haben mehrere Veränderungen bey ber k. k. Armee 
fi) —— '; 

ien, ben a3, März. Ganz unerwartet traf vor 
fiern ein Courier aus Conftantinopel vom — min 
ein, und brachte Nachricht, daß der Divan im einer Vers 


ſammlung das Ultimatum des rufjifhen Hofs verworfen, 


und der Neid: Effendi hierauf den Miniftern der vermittelns 
den Höfe eine Note, die in beleidigenden Auedruͤcken abs 
gefax't fenn fell, zugeitelt hatte, worin obiger Eutſchluß 
der Pforte diefen Miniftern fund gemacht wird, Unſer Ins 
ternunsiug, Graf Luͤtzow, fandte underzuͤglich einen Eildo— 
ten mit diefer Note bieher, die nach ihrer Ankunft fogleich 
ben ruſſiſchen HH. Miniftern, Grafen Golowtiu und Tas 
tifchef, mitgetheilt wurde, Diefe fertigten damit einen Coue 
rier nach Petersburg ab. Mau ift num neugierig, ob 
Hr. v. Tatifchef feinen hiefigen Aufenthalt noch verl ngern 


wird, 

— Handelsbriefe aus Wien vom a2. März fprechen 
von der Aukunft eined Couriers aus Bere = 
cher Nachricht von einer übermärhigen und abfchlägigen 
Antwort der Pforte auf die Vorfchläge der vermirtelnden 


Höfe ga haben foll, f . 

emlin, den 18. März. «(Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Ueber Belgrad bringen Arch an den 
Paſcha und dem Fürften Miloſch wichtige Nachrichten aus 
Eonftantinopel bis zum 10, d, Mas früher vermuther, 
und in meinen legten Berichten befürchtet wurde, ift nach 
eingegangenen Briefen, wovon ich mehrere gelefen, richtig 
eingetroffen. Der Tod Ali Pafcha’s von Zanina bat nicht 
nur die gemeinen Türken, fondern auch den Divan fiegtruns 
fen gemadbt, Am a8. Februar wurde im Divan, wozu 
auch alle Vorſteher der Janitſcharen-⸗Orta's und viele Ules 
ma’s gezogen waren (welches nur beim Ausbruch eines 
Kriegs zu gefcheben pflest), einftimmig befchloffen, alle For— 
berungen des ruffifchen Hofs, zu deren unbedingter Aunah— 
me die Gefandten von Enplano und Deflreich dringend ries 


hen, zu verwerfen, Der Neid» Effendi erflärte demnach 


mittelſt einer, im jeder Hinficht für Rußland fehr beleidis 


‚genden Note diefen Miniftern, daß die Pforte die gemachten 


Bedingungen nicht eingehen werde, Rußlaud habe den Trake 
tar von Buchateſt verlegt, weil ed die Auslieferung des 


Meilen Sitzzo derweizert, denſtlben gäſtfreundlich aufzer 
wennen und ımit Geld unterfiäht bie, Auch Alerander 
Doſilanti ſey in ruſſtſcher Unifoerm erfihienen, und ein ges 
beimer Ugent des rufitichen Hofes geweſen. Die chriftlichen 
Zempel werde mau erft nad Unterdrüdung der griechifchen 
Snfurreftion wieder berftellen,:und die Fürftenthümer Mols 
dau und Wallachei fünnten ebenfalls erft mach diefem Zeit⸗ 
punkt geräumt werden, Was endlich die Ernennung der 
Hospodare betreffe, fo würde die Pforte niemehr Griechen 
dazu ernennen (wodurch gewiffermaßen ihre politifche Wer: 
nttotung aus zeſprochen ift), Die Note ift in den unans 
ſtaͤndigſten Ausdruͤcken für den rufifchen Kaiſer abzefaßt, 
deſſen Frirdenstiebe gewiß Europa wie feine treuen Unters 
thanen kennt und bewundert. Ich verfichere Gie, ich habe 
beim Durchlefen diefes Ufrenftücs meinen Augen nicht ges 
traut, fo auffıllend ift der darin berrfchende verächtliche 
Kon, Man il nun bezierig, welchen Emdruck gedachte 
Mote auf den friedfertigen Kaifer Alexander machen wird, 
da die Griechen-in der leiten Zeit allgemein glaubten, dies 
fer Fürft fen der ariechifchen Sache fo abgencigt, daß ber 
Krieg mir den Türken unmöglich erfcbeine, Wllein dieſe 
Epradye der Tüten dürfte doch endlich eine Eutfheidang 
herbeiführen, die freilich die europdifchen Diplomaten niryt 
vermitheten, Um Meiften dürften aber die Diplomaren 
zu Conſtantinopel zu beklagen ſeyn, die nach zehnmon uli⸗ 
chen angeſtrenglen und rühmlichen Bemuͤpungen, ihr Frie⸗ 
denswerk durch den thötichten Uebermuth diefer Barbaren 
zufammenfallen fehen, Ben Niſſa ſammelt ſich eine nirkis 
fche Armee, fo wie an den Grenzen Bosniens, Miele vers 
muthen einen nahen Einmarſch der Türlen in Gerviem, 
Zürft Miloſch könnte bey Ausbruch des Kriege in eine bes 
denkliche Rage verfetzt werden, 

Bon der moldauifchen Grenze, ben 15. März, 
Schrecklich lauten die Berichte aus den Fuͤrſtenthuͤmern. 
Die Aſiaten, die-in großen Schaaren über die Doxau foms 
men, fengen, brennen und morben Alles zufammen, Jaſſy 
brannte am ı2. März an verfchiedenen Orten, und es wurs 
den. ganze Etraßen eingeäfher. Man zittert für Bucha⸗ 
reft. Der Kiaja Ben hat dort Fayt verfünder, daß im Fall 
einer Räumung alle männlichen Einwohner in die Sclaves 
rey gefchleppt, und die Dörfer dem Erdboden gleich gemacht 
werden follen. Die Flüchtlinge fommen faft nadend an 
unfern Grenzen an, da die Türken ihnen alle Kleider vom 


Leibe reißen, (U. 3.) 
Rußland. 


Ddeffa, der 12. März Mir haben Nachrichten aus 
Conftantinopel bi zum 3. d., fie bringen aber noch nichts 
Entfheidendes uͤber den Gang der diplomatiſchen Unter— 
handlungen ber Miniſter von Enaland und Oeſtteich. Lord 
Strangford hatte wit dem Reis-Effendi in den letzten Ta— 
gen des Mongats Februar eine Conferenz, worin er denſel⸗ 
ben zu ganz unbeſchraäänkter Annahme des Witimarunis uns 
ferö Hofes zu bewegen fuchte, Er bor endlich der Pforte 
einen Termin, den er bis auf vier Wochen verlängern wollte, 
an, und ſachte den Reie-Effendi zu dem Verfprechen zu 
vermögen, bie der Ablauf diefer Frift eine Eutſcheidung zu 


geben. Der Rele⸗Effendi erflärte aber, biefen Termin nicht 

annehmen zu koͤnnen, da dir Pforte not) vorher Amordanın 
gen im Juuern des Reichs zu treffen gedäcdhte; aber er 
boffe vielleicht noch vor jenem Zeitpunkt fich erflären zu 
fönnen, Uls endlich Lord Strangford dem Reis⸗Effendi 
die Idee vortrug, türkifche Commiffarien an die Greuze zu 
ſchicken, um eine Auszleichung zu Stande zu bringen, ers 
tlärte derfelbe, die Pforte befinde fich im Frieden mit der 
ganzen Welt, und brauche nicht um Frieden zu unterhans 
din, Wahrſcheinlich wuͤnſcht der Divan den Erfolg der 
nat Mirea abzefandten Erpedition vorher abzuwarten, 
Man ift neugierig. was der öftreichifhe Futernuntius, Graf 


Luͤtzow, nach feinen überreichten beiden Noten zu gleichem 


Zweck hey der ihm zuzefagten Gonferenz mit dem Meis⸗ 
Effendi ausrichten wird, Auf jeden Fall ift es unläugbar, 
daß der Reie-Effendi durch dieſes Nuhalten und Ausweis 
cheu ızur Zeit gewinnen will, — Unſer gerechter Monarch 
bat ciuf die Note des Rrie:Effendi vom a, Dezember die 
vorst Divan angedeuteten Hinderniffe, welche der Räumung 
der Moldau und Wallachei entgegen ftehen follten, durch 
GFutfernung bes Fürften Michael Suzzo, und durch Auf— 
löfung des SHeräriften:Gorps in Bellarabien volltlommen 
befeitizt, und dadurch feine Friedensliebe feierlih an den 
Tag gelegt. Wahrlich ein weiteres Nachgeben ift von Seite 
unfer& Cabinets kaum denkbar, und wäre auch wirtli ia 
den Annalen der rufjischen Diplomatie ohne Beifpiel. Wie 
üdrigend der Divan mit den europäifchen Höfen bis zum 
beutigen Tage umzugehn pflegt, mag dad Benehmen ber 
Pforte gezen den im Gonftantinopel angelommenen franzde 
fifden Botſchafter Hrn, v. Latour⸗Maubeurg beweiſen. 
Dis derfelbe nad) feiner im Dezember erfolgten Ankunft 
feine Audienz ben dem Meit:Effendi hatte, begehrte er, wie 
man fagt, vor Nachfurhung der Audienz beim Großherrn: 
Erſtens, daß ein; während ben Unruhen zerſtoͤrter Kalva⸗ 
rieuberg für die Katboliten wieder -hergeflellt werde, und 
zrositene wünfdhte er im genauere Kenntniß über die Bers 
bältniffe der Pforte mit Perfien gefegt zu werden, Nach 
zweimonatlichem Hinhalten erhielt er auf dringende Bor» 
ftellungen in den legten Tagen des Februars die Autwort: 
Erjt nach feiner Audienz beim Sultan inne man Ihm 
über diefe Gegenftände Antwort ertheilen, Wahrlich die 
ervigen Complimente und dad Buhlen der Europder, um 
mit der Pforte im Friede und Freundſchaft zu bleiben, ers 
heben den Stolz der Mufelmänner auf einen hohen Grad, 
waͤhrend die Chriften nur Erniedrigungen dafür einerndten ! 
Sonifbe Gnfeln. 

In Berichren aus Zaute vom z1, Februar heißt es: 
Die Fürzlih von Conſtautinopel abgefegelie Escadre iſt in 
ben Gewäjllern von Navarino augekommen. Sie beitehr 
aus 6 Linienſchiffen und = Fregatten mit vieler Kriegemu— 
nition und zahlreihen Laudungstruppen. — Im Schatze 
bed enthaupteten Ali Paſcha von Janina fol man nur 4 
Millionen Thaler gefunden haben, 

Türten 

Smyrna, ben 8, Februar, Mor wenigen Tagen wur: 

ben bier drey Griechen enthauptet, weil man fie ertappte, 


als fie auswandern wollten, und fid) zu Ihrem Unglüde 
unter ihren eingefchifften Effecten nuch noch Waffen fanden, 


Griechen iſt bey Todes ſtrafe unterfagt, auszumaridern, 


jede Griechin ‚Dagegen darf ungehindert fortzieben. “jene 
Strenge iſt um fonöthiger, da früber bereitö mehr ald 20,000 
Griechen ausgewandert find, — Vorgeſtern ‚hat der Paſcha 
7 Türken aufknuͤpfen laffen, weil fie in der Nachbarfchaft 
geftohlen hatten, — 


In Bolge des Beichlußes des Gentral» Verwaltungs 
Ausfhußes des polytechnifchen Vereines für Bayern vom 
6ten Februar 1822 (ſieh' den allgemeinen Anzeiger für 
Bayern vom 16ten Januar 1822.) wird auch heuer und 
Fünftig jebes Jahr in München eine dffentliche Ausftele 
lung der ausgezeichnetften bayer’ichen Fabrifate, und zwar 
in der Woche des Oktober» Heftes, Statt finden. 

Ein Preisgericht bat über die Vorzuge derfelben zu 
entfheiden, und hiernach werden 6 goldene Vereinsdent⸗ 
münzen, and 6 filberne zuerkannt, und feyerlichft vers 
theilt. Zugleich erhalten alle die eingefchidten ausge» 
gie neten Fabrikate den Vortheil, daß fie nad ihrem 

J mittelft einer Lotterie zurücbezahit, und zugleich 

eiche befannt gemacht und verbreitet werben. 

Man kann daher nur wünfchen, daß viele Künfiler, 
Sabrifanten -und Handwerker ſich hiezu mit ihren Waa⸗ 
sen melden, und felbe längftens bis Ende Auguſt beur 
ann Sahres zum Gentrals Verwaltungs» Ausihuß eine 

iden, 

Sa ber Sitzung ber baierifhen Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom zo, März legte der Kriegeminilter, Graf n. 
Triva, den Bericht ver, uber die Reſultate der Armee—⸗ 
Verwaltung in den Fahren ı818 bis 821, Nach diefem 
Berichte war der effective Stand der baterifchen Armee am 
Schluſſe des Jahres 1838 Did 1919 44,607, 1819 bis 
1320 43,260, ı820 bi6 1821 44,991 Mann, Der Stand 
der Offizierd» und Dienjipferde betrug zwiſchen 7 bis Booo, 
Die Koken für die Armee betrugen in diefen 3 Jahren zus 
—— 24,246,984 fl. In derſelben Sitzung verlas der 

bgeordnete Hornthal feinen Antrag zur Aufdebung der 
Binnenzölle und ‚der Mauthen im Innern Deutfchlands u, 
f. w. — Man fpricht von Verlängerung des Landtags bis 
Ende April 


:ile, 
[Einiges über die Stadt Eonftantinopel.] 

Eonftantinopel, auf dad noch immer aller Augen ges 
richtet find, liegt 41° nördlicher Breite; und 28° 397 öftiie 
cher Zänge, am Rande der hohen Huͤgelkette, die jich am 
Geftade des ſchwarzen Meeres, did Boephorud und des 
Propontis auddehnen, und die Gebirge Himus und Mhos 
Depe verbinden. Die 7 Hügel, auf welchen die Stadt ers 
baut ift, die prächtigen faiferlichen Mofcheen, die bunten 
Häufer, umgeben von Evpreffengärten und anderm Im— 
mergrün, die amphitheatralifihen Palläfte, die Auslicht auf 
ben belebr.n Hafen, die ferne Landſchaft mit der üppiafien 
Megetation gewähren das imponirendfie Yanrrama auf 
der Erde, Doc ſchwindet bald_diefe erfte Täufchung. 
Man kommt in enge, krumme, ſchmutzige und ſchlecht ges 


pflafierte Straßen; die Häufer finb von Holz, Eieinen oder 
Lehm; und bie finftere und unruhige Haltung ter Men: 
fhenmenge bezeichnet bald ihren Uebermutb, bald ihre 
Furcht. — Die Luft der Stadt follte gefund ſeyn; die Lage 
der Stadt erzeugt eine befiändige Reinigung der Arhmofphäre; 
dennoch ift fie der unaufbörliche Eig ter Pet, die im ten 
Sümpfen Nieder: Eanptend erzeugt und herübergetragen fich 
über daB ganze ottonranifche Reich verbreitet, Sergloſig⸗ 
keit ber Megierung und der dummſie Fotalie mus hegen 
und pflegen den Saamen diefer menfchenvertilgenden Kranke 
beit, — Die Vorfiädte Fanar (vom Patriarchen und ten 
vornehmflen Griechen bewohnt) und Eyoub mit der bes 
räbmten Mofcee, in welcher die Sultane bey ihrer Throne 
befleigung mit dem Herrfcherfchwerdt umgürtet werben, lies 
gen dicht an der Stadt, blos durch die Waͤlle getrennt. 
Die übrigen Vorftädte, darunter die vom den Juden bes 
wohnte. Haſſeckni, liegen an der Rordfeite des Hafent; die 
gefundefien find Pera, Sant, Demetrinsd und Efuteri, die ° 
allein 60,000 Menfchen zählt und febr reitzend am Geſtade 
Aſiens liege. — Im Ganzen begreift die Etadt 14 kalſer⸗ 
liche und 200 gemeine Mofcheen, 300 Kapellen, 30 Märkte, 
500 Epringbrunnen, 100,000 Käufer, die aber, von leich— 
tem Fachwerk gebaut, feibft wenn fein Brand über fie 
fommt, nie über 30 Fahre dauern. Jedes bar doppälte, 
durch einen ſchmahlen Gang verbundene, Wohnungen: 
ber eine Theil dient den rauen gum.Narım, der andere 
dem Mann, den Freunden und den Fremden, — Die oͤf— 
fentlichen Märkte jind lange, dunkle, enge Gänge mit 
Eteinmauern, um die Waaren gegen Beuerägefahr zu fchüßen, 
Die Nationen fcheiden fich hier; alenbe Waaren ftehen beie 
fammen, Der tü:rfiiche und armenijche Kaufmann betruͤ— 
gen felten, fehlauer find die Griechen, ſchamlos die Juden, 
- Der größte freie Platz zwiſchen den fürchterlich krum— 
men Straßen ift der alte roͤmiſche Hippodromus (Ren 
bahn), noch jrtt zum Pferderennen gebraucht, auch mit 
den antiten Verzierungen; 400 Fuß lang, 100 Fuß breit, 
Aus den roͤmiſchen Mafferleitungen find türkische Eprinar 
brunnen geworden im ziemlich dyinefifchem Styl. — Die 
Einwohnerzahl iſt, da feine Seelenregifier geführt werden, 
ungewiß. Die ficherfie Berechnung, nad den täglichen 
Getreide: Verkauf, bringt 900,000 heraus, Darunter unges 
fähr 120,000 Griechen, go.ooo Armenier, 50,000 Juden, 
2000 Franken, das übrige Mufelmänner, (ſaͤmmtliche obige 
Morftärte dazu geiechner.) — Jede Nation bewehnt für 
fi) in der Siadt ein bejonderes Quartier, und bar ihre 
eigentbümliche Kleidung und eigene Sitten, Die Ferm 
ihrer Mopfbedefung und bie Farbe ihrer Stiefeln: gelb für 
die Mufelmänner, roth für die Arntenier, fchwarz für die 
Griechen und Hau für die Juden, machen jede Nation 
für Jedermann kenntlich. Die Franken leben in Couſtan—⸗ 
tinopel wie in ihrem Baterlande, Sie haben nichıs, wer 
der von den Geſetzen, noch von der Macht der türkifchen 
Obrigkeiten, im Folge. der diplomatifchen Tiaktate, zu fürdhe 
ten, welche die Kranken auffälirgene unter die Gerichte: 
barkeit der Borfnafter ihrer Nation ſtellen. Sie leben das 
ber dort mir wenig. Zwang und Meiden ſich als Europäer, 


— — 


ſeitdem die Ruſſen ben Türken gelehrt haben, bie chriſtli⸗ 
> Völker Europa’s zu achten, Die von den fremden 

efandten bewohnte Vorſtadt Pera bietet eine Verſamm⸗ 
lung von Perfonen aus allen Nationen dar. Jede Kleis 
dung, jede Sprache, jede Mode findet man dort: nur nicht 
den Haß und die Vorurtheile der Nationen gegeneinander; 
diefe hat man notbgedrungen abgelegt; alle Franfen leben 
in brüderlicher Einigkeit Aund Pera bildet ein wahres Eis 
‚land europäifcher Eivilifation mitten in’ ber afiatifchen Bars 
barey, — Der Hafen Eonftantinopeld bereitet in feiner 
ganzen Ausdehnung den größten Linienfchiffen einen fichern 
und feften Ankergtund. Um feiner nördlichen Seite Liegt 
bad große See⸗Arſenal, und ber Pallaft des Flotten⸗Admi⸗ 
rald, — Der Bosphorus⸗Canal, der Europa und Wfien 
trennt, wird nahe bey feinem Einfluß ins ſchwarze Meer, 
durch die beiden Fanar⸗Caſtelle vertheidigt, die jedoch, zus 
weit von einander abgelegen, ihrer Beſtimmung nicht mohl 
genügen fönnen. — Am Ufer der Landftrafe von Bujuk⸗ 
de:e, wo fich der Canal erweitert, ſtehen Gefchügbatterien, 
um jede feindliche Flotte zu verhindern, Auker auf ber 
Rhede zu werfen, felbft wenn fie, ungeachtet des Artillerie 
Feuers der Vertheidigungswerke, den Ober: Canal paflirt 
baben follte, — Conftantinopel fcheint zur Herrin ber Welt 
beftimmt zu ſeyn; es liegt recht im Mittelpunkt, und in 
einer leichten Verbindung mit dem ſchwarzen Meere, dem 
Mare dt Marmora, dem Urchipel und dem Mittelmeer, 
Es kann außer feiner politifhen und Handeldwichtigkeit 
leicht in eine Feſtung verwandelt werden, und, auf einem 
Vorgebirge mit drey Eden gelegen, Bann es zu Lande nur 
von einer Seite angegriffen werden, die eine gerade Linie 


bildet, und ‚alle Vortheile eines Baſſionsſyſtems mit großen - 


halben Monden anbietet, — Gollten durch eine glückliche, 
kaum zu erwartende, Revolution die türkifchen Kaifer Wil⸗ 
len und Macht befommen, ihre Unterthanen zu civilifiren, 
oder eine Goalition der hrifilichen Monarchen die unver» 
bejferlichen Barbaren aus Europa treiben, fo würde Con⸗ 
ftantinopel, erlöst von dem Zwange, welcher feine natürs 
lihen Vortheile größtentheils feifeit. und feinen Wohlftand 
verhindert, bald die reichfte, mächtigfte und volfreichfte Stadt 
in der Melt werden, 


Im Hamburger Eorrefpondenten liest man aus Hans 
nover vom 15. März: „Dem Bernehmen nach wird durch 
eine, in —— zu erwartende, Verordnung der Gebrauch 
der Tortur im Koͤnigreiche Hannover aufgehoben werden, 

Der Jahrgehalt, weldyen ber öftreichifche Erzherzog Carl 
biäher bezog, auf ben er aber nunmehr als nieerfaterbe 
des Herzogs von Sachſen⸗Teſchen verzichtet hat, beträgt 
30,000 fl, E.M, und 66 Pferdörationen. 

Nach Schweizer» Blättern iſt der befannte v. Haller, 
ber ſich feit einiger Zeit in Paris befindet, nunmehr ents 
fchieden im Öftreihifche Dienfte getreten; in welcher Eigen: 
ſchaft, wird von jenen Blättern nicht angegeben, 


Redakteur und Verleger: I, ©, Kolb. 


Befanntmadungem 


Die 125te Ziehung in Nürnberg ift heute 
Donnerstag den 28. März ıB22, unter den gewoͤhn⸗ 
lihen Formalitäten vor fib gegangen, mobep nach⸗ 
ftebende Nummern zum Vorfhein famen : 

55. 26. „2. 86, 

Die ı24te Ziehung wird den 30. Ypril, und ins 
zwiſchen die 1164te Münchner Ziehung den 2 April 
und die 7B5te Regensburger Ziehung den 18. April 
vor fih gehen. 

Königl. baier. fotto-Amt Speyer. 
os Hochſtetter. 


MWeifenbeim a/d. [Übwefendeits:Erflärung.] Cs 
wird biemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß durch 
Urtheil des Fönigl. baierifchen Bezirfögerichtd von Frans 
Benthal vom zo, März 1922, die Ubwefenheit von Georg 
Ehriftian Sinzenich, vormals Ackersmann zu Weiſenheim 
am Berg, im Mheinkreife, erklaͤrt worden ift, 

Srankenthal, den 29. März 1824. 

ür ben betreibenden Theil: 
Michel, Anwalt. 


Das koͤnigl. baierifhe Bezirkögericht zu Frankenthal 
bat, durch fein Urteil vom ein und zwanzigfien März 
1822 die Abweienheit des Johann Adam Gibis aus Muts 
terftabt gebürtig, erklärt, 

Sranfenthal, den 27ten Mär, 1822, 

Dr, Eaur, 
| Armenfadhe.] 
Durch Urteil des königl, Bezirksgerichts zu Franken: 


thal vom acht und zmwanzigften März 1822 wurde bie 


Abwefenheit des Johann Georg Lautemann aus Weiſen⸗ 
beim am Berg gebürtig, erflärt. 
Sranfenthal, den 2gten Mär, 1822, 
Dr, Saur. 
Geſehen durch den koͤnigl. Staats + Profurator am 
Bezirkögerichte in Branfenthal, 
G. Tenner, Eubft. 


Mitwoch den 10. April naͤchſihin, Nachmittags 5 Uhr, 
im Wirthshauſe zum Adler in Speyer, wird bad dem 
Heinrich Federfchmitt allda, gehörige, in der Schwabsgaſſe 
elben Wiertel der Stadt Nro, 123, dahier gelegene, zwei— 
oͤckige Wohnhaus, mit Scheuer, Stallungen, Schoppen, 
Hof und Garten, freimiliig, unter fehr vortheilhaften Zah— 
lungöfriften, zum legtenmal verſteigert. Dasfelbe beſteht 
zu ebener Erde in 4 Stuben, « Kammern, « Küchen; im 
erften Stock in a Wohnungen, jede mit einer Stube, Kame 
mer und Küche; dariiber a gebordete Speicher, unter dem 
Haus ei peräumiger gewölbter Keller; die Scheuer feßt 
4500 Haufen Frucht, nebft dem Raum zu Aufbewahrung 
von Fütterung, Auf den 24. Juuy diefed Fahre kann 
das Ganze bezogen werden, 
Speyer, den 27, März 1822. 
Reichard, Notär, 
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den 4 April 1825, 





an Baierm 

München, den aı. März, Untrag des Relchsraths 
Freiherru v. Seckendorf, die zu verwilligende Summe von 
50,000 fl, zu dem Bau einer proiejtant, Kirche dabier bee 
seffend, — Hohe Ständeverfammlung, Kanımer der Reiches 
rärhe! — Einer hoben Kammer der Reicheräthe erlaubte 
ich mir bereits vor drey Fahren die Bitte vorzulegen, daß 
hoͤchſt diejelbe geruhen möchte, bey Er. Majeftät dem Kös 
nige Die Verwilligung einer Summe von 150,000 fl. in 
Er f einander — Jahren mit 25,000 fl, jährs 
lich bar, zu dem Bau einer proteftant, Kirche dabier 
im ſſungsmaͤßigen Wege zu beantragen, — Die hobe 
Kammer hat am ı7. Jung gedachten Jahres auf erfolgten 
Vortrag über diefen Gegenftand beſchloſſen, einen dies fall⸗ 
figen Antrag der sten Hammer, wofelbit durch den Abge⸗ 
ordneten Seidel die nämliche Bitte geftellt war, in ben Bes 
fhlüffen auf dad Budiet abzuwarten, and im alle hier 
nichte Davon vorkaͤme, den Antrag an bie betreffenten Staates 
minifterien zur geeigneten Ruͤckſichtsnahme zu übergeben. 
— Bey der zweiten Kammer wurde der Begenftand aus 
mir, unbefannten Gründen der Berarhung entzogen, und 
daher auch nicht in den Beſchluͤſſen über das Budiet bes 
ruf rtaher das, habe Präfidium ber Kammer ber 
Reichsſsraͤlhe am #5. gebachten Monats die eventuell bes 
fhloffene Communilation mit dem tönigl. Staatsminifteris 
um ded Innern eintreten ließ. — Gleihwohl ift binnen 
dem jährigen Zeitraum bis zur Zufammenfunft der gegens 
mwärtigen Stäudeverfammlung nichts für die Berädfichtis 
gung jenes Antrages von Staatswegen gefchehen, obſchon 
nach dem neuerlich erftatteren Mecbenfchaftäberichte des k. 
Staatsminiſteriums der Finanzen über die Finanzverwal⸗ 
tung der jüngften Finanzpericde indeffen andere bedeutende 
Bauten mit erheblichen, den für die Erbauung einer prot, 
Kirche poftulirten Beitrag weit überfleigenden Koften vors 
genommen wurden; Bauten, deren Veranftaltung kaum 
dringender ſeyn konnte, als der erwähnte Kirchenbau, wels 
cher bey der täglich zunehmenden Anzahl der Gemeinde 
nicht mehr länger verfchoben werden fann, Die Gemeinde 
bat ſich zwar nach erhaltener allerhöchfler Erlaubniß zu 
einer Collecte freiwilliger Beiträge entfchloffen;, dieſe hat 
bis jet die Summe von 21,000 fl, ertragen, aber gefeht, 
daß fie durch weitere Unterfiügung auf die Höhe, von 
30,000 fl. fteigen würde, fo wird folche doch nie hinreichen, 
um den Kofienaufwand des Baues oder vielmehr der ans 
gemefjenen Erweiterung der von Sr. Majeftär dem Könige 
der protejtant. Gemeinde dabier afferandbigit geſchenkten 
St. Salvarordfische im geringften Anſchlag auch nur zum 


ſey/ eine gleiche Aushülfe des Staats in Anfprinh 


4. Theile ry been, vielmehr wäre fehr zu wuͤnſchen, daß 
bie collecitfte Summe zu einer feften Dotation der hiefigen 
proteftant,, Pfarrey verwendet und deren Eriftenz dem pres 
cären Zuflande entzogen werden koͤnnte, unter welchem fols 
che bermalen noch feufjt, da bie Unterhaltung derfelben 
lediglich Auf centralifirte Stiftungsmirtel angemwiefen ift 
welche nach der gefetzlich eingetretenen Zuruͤckgabe deu Stif⸗ 
tungen: an die einzelnen Kirchengemeinden ohnehin über kurz 
oder lang aufhören werden flüjfig zu fepn. — In meinem 
erftien Antrage glaube ich erwiefen zw haben, daß dem 
Staate die Verbindlichkeit obliege, in ber, Nauptftadt des 
Königreichs, weldye zugleich der we dis verfaffungsmäßig 
oberfien lirchlichen Behörde ber proteſtan. Geſammtgemeinde 


ik, eine proteflant, Pfarrs resp. en beine 
2 : 


len, — Mehrere verehrliche Mitgkieder haben ſowohl 
der Berathung des Gegenftandes in dem. — 
ten Ausſchuſſe, als bey der in be Aue Rainmer felbft eins 
getretenen Diskaffion auch noch die Ruckſicht geltend gemacht, 
wie der Staat fo ebem die katholiſchen metropolitanifchen und 
fonfligen Kirchen mit großen Koften fundire, und die Pros 
teftanten, deren Kirchenvermögen zur Zeit des weſtphaͤlifchen 
riedend eben fo wohl eingezogen worden, als das Kathoe 
ifche Durch ben Megoh des Jahres 1803 eingezogen worden 
; b ne5men 
koͤnnen. — Diefer Gefichtöpunft wurbe bey der in ber ho⸗ 
hen Kammer eingetretenen Diskuffion von mit weiter vers 
folgt, — Noch im der neueften Zeit wird die Domlirche in 
der zur Hälfte proteſtant. Stadt Speyer mit den bebrus 
tendflen Koflen vom Staate hergefiellt, und die Hauptſtadt 
bed zum dritten Theil von Proteftanten bewohnten König 
reichs follte Feine proteftant, Pfarrkirche haben! (B. f.) 
Deutfbland . 

Earlörube, den #7. März. Die zweite Kammer 

hat gefierm Abends ihre zweite Vorbereitungefigung gehal⸗ 
ten. Sie hörte in berfelben die Berichte an, welche über 
die Wahlen im Namen der Abtheilungen, von den Vor⸗ 
fländen derfelben erflattet wurden, Die meiften Wahlen 
veranlaßten Debatten wegen den Wahlcommiffarien nicht 
überall mit der erforderlichen Genauigkeit beobachteten ges 
— Foͤrmlichkeiten. Bey der Abſtimmung wurden 
aͤmmtliche Neugewaͤhlte, mit Ausnahme des Abg. Raus⸗ 
muͤller, faſt durchgängig mir Stimmenhelligkeit zugelaffen, 
die Berathung und Enſſcheidung über die Wahl des Abg, 
Rausmuͤller aber, deren Mechtegültigkeit Zweifeln und Ans 
ftänden unterliegt , der conflituirten Kammer vorbehalten, 
— Am Schluß der Eitzung wurden durch dad Loos die 
Mitglieder der Deputation beftimmt, welche am Tage der 


feinfihen Eſoͤffrung Se. koͤnigl. Hoh. den Großherzog zu 
enipfangen bat. Diefelbe beficht außer dem Alterspräſiden⸗ 
tem (Z-mbrodt) und 3 proviforifchen Secretären (Duttlinger, 
Embt und Frev), aus den Abg. Dreher, Keiber, Reinbold, 
Gautier und Eifenlohr, 

Carlsruhe, den a6, März, Herr v. Weffenberg 

Bet feine Ernennung zum Biſchof audgefchlagen, Die 

ründe, bie er für feine Meigerung angab, find: „damit 
nicht enva, wegen feiner perfönlichen Verhältniffe zum rös 
miſchen Stuhl, der Friede der Kirche getrübt und die ers 
wünfchte Einigkeit geflöit werde.“ Dies ift bie Sprache 
eines wahren Juͤngers Jeſu. Wenn auch Herr von Weſ—⸗ 
fenberg nicht Biſchef nird, fo ift doc) gewiß keiner wuͤrdi⸗ 
ger, ein Biſchof zu feym, 

Binnen, am Rhein, den #3, März, Vorige Woche 
wurde auf königlich preußische Requifition hier von den 
großhkrzogl. beffendarmftädriichen Kanddragonern ein Norär 
aus Kreuzuach, im Großherzogrhum Niederrhein, auf der 
Flucht verhaftet und an die preußifchen Behörden ausgelies 
fert, Derfelbe hatte ald Werkzeug zur Abfaffung eines 
untergefchobenenTeftamentd gedient, das er für einen feit 
mehreren Jahren blödfinnigen Mann in Kreuznach ausges 
fertigt hatte, worin diefer mit Uebergehung feiner leiblichen 
Erben fein binterlaffenes Vermögen von 40,000 fl. jeiner 
Haus haͤlterin, der dortigen Schulanflalt und den frommen 
Sriffingef® in Kreuznach vermacht hatte. 

Stuttgart, Um 27. März kam durch Eouriere aus 
Mien die Nachricht auch hier am, daß der Divan in Cone 
ftantinopel am 28. Februar alle Bedingungen des ruſſiſchen 
Ultimatumsd verworfen babe, 

Erlangen, den a6, März. Mir find in Stande ges 
feßt, aus guter Duelle die Nachricht ertheilen zu können, 
dah die an der Dina bieher geftandenen Fuiferl, ruſſiſchen 
Megimenter den Befehl erhalten haben, fich fehleunigft in 
füdlicher Richtung in, Marſch zu fegen, (8. M. 

— Ein Hamburger Blatt ftell, aus Anlaß der legten 
Londoner Nachrichten, folgende Betrachtungen an? „Es 
kanu nicht anderd als außerordentlich angefehen werden, 
daß bey dem jeßt fo leichten Verkehr amtliche Mittheilun⸗ 
gen vom Perersburger Hof an den Londoner Hof fo felten 
feyn follten; indem die Megierung, wie aus den Debatten 
in Oberhaus ſcheinen möchte, noch ohne fpätere Nachricht, 
als die vom 31. Januar ift, welche Lord Eaftlereagh im 
Unterhaufe ale die damals neuefle angab,. Es erwähnte 
im Oberhaufe Graf Grey der Schwierigkeiten, welche die 
Inhaͤber der von 5 Prozent⸗Stocks finden müßten, burch 
die Ungewißheit über den etwa fehlieglich von Rußland eins 
zufchlagenden Gang. Hierauf antwortete Graf Liverpool: 
„daß er keinen Unftand nehme,.zu fagen, daß feine Colle— 
gen umd er fein Bedenfen finden würden, Gr, Majeftät 
noch heute diefelben Worte in den Wund zu legen, wie fie 
am 6. Febr. im der Rede vom Throue gethau.“ Wenn 
diefe Art Aufbellung über Frieden oder Krieg nicht einen 
Mangel an Vertrauen in die Erwartung, daß die Frinds 
frligfeiten abgewendet werden könnten, verräth, beweist fie 
unzweifelhaft, daß fich in einem Zeitraum von fünf Wochen 


nichtd zugetrazen bat, welches bie barhald geäußerten Frie⸗ 
denserwartungen beftätigte, Und das hartmädige Beharren 
des Minifterd bey feinem urfprünglichen Plan, den Stock⸗ 
eg zu unverzüglichem Entfchluffe zu zwingen, ift nicht 
an fich felbft geeignet, den Glauben zu ftärfen, daß die 
Minifter ganz ohne Beforgniß find, Rußland möge nicht 
von feinem Vorſatze air I 
e re 's 

Ein über Münden eingegangenes Privatfchreiben aus 
Mien vom 24. März, das aus guter Quelle herruͤhrt, 
meldet: „Sogleich nady Empfang der durch außerordent» 
lihe Gelegenheit aus Gonftantinopel eingerroffenen More 
bed Reis-⸗Effendi vom 8. Februar, durch welche das rufs 
fifhe Ultimatum in YUusdrücen, die auch für dem öftreichie 
ſchen Hof wenig fhonend find, verworfen wurbe, ift diefe 
Note an dem Internuncius, Grafen Luͤtzow, durch einen 
außerordentlihen Courier nah Conftantinopel zuruͤck ges 
fande worden, Unſer Hof bat dem Vernehmen nad die 
Erflärung hinzugefügt, diefe Note ftehe im grellſten Miders 
foruche mit der bid dahin vom Meis. Effendi geführten 
Sprache, und könne beöhalb nicht angenommen werden, 
Uebrigens überlaffe der öftreichifche Hof die Ausgleichung 
der mit Rußland obwaltenden Differenzen von nun an als 
lein dem Divan, und ziehe feine Vermittelung zuruͤck.“ 


bweijz. 

Schaffbaufen, den a7. März Unlängft kamen 
zwey Saponarden zu Genf an; der eine erkrankte, ließ ſich 
purgiren, Hiftiren, die Ader öffnen. Der Zuftand des Piz 
tienten verfchlimmerte fich, der Gefährte ſchickte Stafferten 
ab, die Verwandten, Leute mit ehrlichen Gefichtern, dem 
Unfehen nach wadere Krämer, treffen in Poflkalefchen ein, 
Der Kranke dictirt fein Teſtament; die Zeugen find ganz 
verblüfft über die reichen Legate; aber jetzt geneſet der 
Kranke; es drängr ihn fort nad Bafel und St. Gallen, 
wo er feine Fonds bat, um Einkäufe zu machen. Genfer 
verfichern ihm eben fo billiger Bedienung, da fie die Waa⸗ 
ren unmittelbar von Fabrifanten beziehen, Er läßt ſich 
endlih zwingen, für 80,000 Franken Waaren anzunch« 
men, Die Bermandten beforgen die Berfendung, Der 
Reconvaleszent ſtellt MWechfel aus, reist ab, und die dienjta 
fertigen Verkäufer find — geprellt, 

Spanien 

Madrid, den 14. März. General Quiroga hat ſich 
mit feiner Familie auf fein Landhaus begeben, Sein Freund 
und alter Warfengefährte Miego Hat ihn zuvor moch bes 
ſucht. — Der Staatsrath und General Belefteros iſt eben 
fals auf das Land gegangen, — Bey der langen Aus 
dienz , welche der König vor feiner Mbreife nad) Uranjuez 
dem General Riego ertheilte, behandelte er diefen mit einer 
ausgezeichneten Vertraulichkeit; er bot ihm eine Havannah- 
Cigarre zum Rauchen an und rauchte ſelbſt eine zweite, 
In Spanien ift diefes ein Zeichen der innigflen Herzlichkeit. 
Der König flellte hierauf felbft Riego der Königin vor, 
und entfernte fich, iadem er Riego allein ben der Königin 
ließ. — Es harten kuͤrzlich Streitigkeiten zwifchen Soldaten 
zweier Regimenter der Befagung in Mapdrid ſtatt. Die 


Einen riefen: „Es lebe Riego! Es lebe bie Frelheit!“ die 
Undern (von der Garde): „Es lebe der König! Es lebe 
Morilo!" Es kam zmwifchen ihnen außerhalb der Stadt 
zu Thätlichkeiten, in denen bereitd mehrere verwundet wur⸗ 
den , ald General Riego herbey fam und die Kämpfenden 
beredete, aufeinander zu gehen, (Mach andern Nachrichten 
murben fie durch zmey Compagnien Miligen mit Gewalt 
getrennt.) Am 10, erneuerten die Soldaten beider Regis 
menter, aller Unftalren und Verbote ungeachtet, die Streis 
tigfeiten, wobey zwey Soldaten um das Leben Pamen und 
“wieder mehrere rerwund:t wurden. Am zı, follten diefe 
unrubigen Auftritte fortaefeist werden, was jedoch General 
Morillo, der mit den Offizieren beider Regimenter auf dem 
Kampfolag erfchien, verhuͤtete. Um 12. verföhnten fich 
hierauf beide Megimenter, und man ſah Offiziere und Gola 
daten beider Corps Arm in Urm unter parriotifchen Gefäns 
gen ruhig durch die Straßen ziehen. (8. M.) 
B , Rußland 
Die Thärigkeit, welche feit einiger Zeit in dem Depars 


tement der auswärtigen Angelegenheiten bemerkt wurde, ift 


nun auch auf das des Kriegswefens übergegangen. Faſt 
täglich gehen Gouriere an die Befehlöhaber der gegen die 
tuͤrtiſchen Örenzen liegenden Truppen ab, fo wie auch eins 
zelne StabSoffiziere, vornämlich vom Geniemefen, ſich zu 
denfelben begeben. Man ermwarter eheftens viele Erneas 
nungen und Beförderungen bey der Armee, und das Ges 
rücht, daß der Kaifer felbft in Kurzem die füdlichen Pros 


‚oinzen feines Meichs befuchen werde, erhält ſich nicht nur, 


fondern gewinnt immer mehr Wahrfebeinlichkeit, 
Joniſche Gnfelm 

Aus Corfu wird unterm 18. Februar geſchrieben: 
„Die Entwaffuung diefer Inſel wurde mit größter Schnels 
ligfeit und Bereitwilligkeit beeudigt. Man bat eine große 
Anzahl Waffen von allen Gattungen zufammengebradt, 
Um die auf dem flachen Lande überhand nehmenden Vers 
brechen zu verhindern, if bier ein Reglement erfchienen, 
deſſen wefentliche Punkte in Folgenden beftehen: ı) Die 
Gemeinden müjffen ohne Ausnahme jeden Schaden ers 
fegen, ber auf ihrem Gebiete durch Raub oder Diebftahl 
Jemanden zugefügt wird, Sie haben dagegen den Negref 
an die überwiefenen Thärer. =) Das Nämliche gilt vom 
jeder Beſchaͤdigung an Haͤuſern, Aedern, Weinbergen, Baus 
men ıc, 3) Im 
Meuchelmordes, oder eines gewaltſamen Angriffes, bey 
mwelchem eine Perfon verwundet worden, fell ein militäris 


ſches Detaſchement in das Gebiet jener Gemeinde eins. 


rüden, wo dieſe Verbrechen begangen worden, und bort, 
auf Kofien der Einwohner, fo lange verbleiben, bis die 
Thäter emdeckt und der Juſtiz überliefert find." 


TZurfem 
j Ueber Uli Paſcha erhält man noch einige nähere Nach⸗ 
richten. Der Alte hätte noch binlänaliche Mittel finden 
koͤnnen, ſich gegen die Türken zu halten, wenn er nicht 
von ZTreulofigteit und Miptrauen beſeſſen geweſen wäre, 
Die Sulioten boten ihm an, in Maffe die türkifche Bela— 
gerungslinie zu fprengen und ſich zu ihm im die Feſtung 


Falle eines verfuchten oder ausgeführten: 


zu werfen, Ali erwiederte aber! „Alte Echlangen! Ihr 
wollt Euch Meifler meiner Schäge und meines Lebens 
maden  — Uli’ Schaͤtze, um deren millen eigentlich der 
Krieg begonnen wurde, werden vielleicht nur zum geringften 
Theil in die Hände der Eieger fallen, Man bat, wie es 
beißt, in der Citadelle nur ı2 bie »5 Millionen erg 
Diele eiferne Kiften, mit Gold gefüllt, find auf All's Des 
fehl an gewiffen Orten in den See gefentt worden, die ihm 
allein befannt find, denn er ließ den Schiffern, beren er 
ſich zu diefem Gefchäft bediente, gleich mach deſſen Beendis 
gung die Köpfe abfchlagen. — Der berüchtigte Caretto, 
der ſo Präftig zum Fall Ali's mitgewirlt hat, iſt ein Gar: 
bonaro von Neapel. Er kam im Sabre z8511 mit Ems 
pfehlungen des Haufes Steig von Malta zu Janina an, 
trat als Ingenieur in die Dienfle des Tirannen, verfertigte 
ihm Lafenen, machte den Plan von verfchiedenen Fefiungen, 
diente ihm thätig ben feinen Unternehmungen, ſchlug fal- 
ſches Geld, nahm fogar an ter Verwaltung, Theil, und 
fegte fich fo feit in All’s Gunft, daß er ungeftraft alles 
verüben fonnte, Er mißhandelte Ehriften und Türken ohne 
Rückhalt, lebte mit einer türkifchen Frau, ward deshalb im 
Sabre 18:6 bey dem Kadi verklagt, vor welchem dad uns 
alücliche Geſchoͤpf, das er verführt hatte, erfcheinen mußte. 
Garetto follte unter diejen Umfiänden zur Entbauptung vers 
urtheilt werden, aber Uli Paſcha beguügte fih, ihn nach 
Argyro⸗ Caſtron zu verbannen. Gegen die unglüdliche Frau 
erging folgendes Urtheil: Jhr Schleier follte zerriffen, und 
fie mit unbedecktem Geficht vor Janina geführt, dort bis 
an den Bufen in die Erde vergraben und dann gefleinigt 
werden. Sie hörte dies Urtheil mit Fefligfeit an und ens 
digte ihr Leben auf eine ſchreckliche Weiſe. Careito war 
einer derjenigen, die Uli zur Empörung gegen die Pforte 
anreigten, 
ten, ben 23, März Gleichzeitig mit der, am a8. 
ebr. beſchloſſenen Zur uͤckweiſang des ruſſiſchen Ultimatume, 
chickte die Pforte mehrere Kriegéſchiffe in das ſchwarze 
Meer, welde dem Vernehmen nach der an der Donau 
lagernden Urmee Munition und Lebensmittel nachführen 
fellen. In Konftantimopel ſelbſt verbreiteten ſich, febald 
der entfcheidende Eutſchluß ded Divans befannt wurde, 
einige Janitſcharen⸗Orta's in die Quartiere der Griechen 
und Armenier, und follen, neben unzähligen Plünderungen, 
auch mehrere graufame Mordihaten verübt haben, 





Yus Preußen wird berichtet: „So wie kuͤrzlich der 
Berliner Uuiverfirätsrichter von Freunden und Anhängern 
der Unordnuugen auf den hohen Schulen —— wurde, 
fo war ‚duch in Breslau der Negierungs » Bevolmächtigte 
und Eurator ihren Verläumdungen ausgeſetzt. In Breds 
lau iſt indeſſen der bo&hafte Beleidiger durch criminals 
rechtliche Seutenz zur Strafarbeit auf der Frohnfeſte vers 
urtheilt worden." 

Fu der Sitzung der foanifchen Corte vom 10, März 
wurde der Antrag des Abgeordneten Iſturiz einmuͤthig ger 


nehmigt, daß zur Suͤhne des befannten Blutbades in Ca⸗ 
bir der 10. März für immer ein Tag der Trauer ſeyn 
und zum Andenfen an die dort für die Sache der Äreis 
beit gefallenen Opfer zur Berberrlihung des Ruhms der 
Kriegerfchaar, durch welche von der Halbinfel Leon aus 
die Freiheit begründet worden fey, ein Dentmal in Cadir 
errichtet werden foll, , 

Der englifdye Generals Gouverneur von Dflindien, 
Marquis Haftings, ift im Begriffe, den Engländer Craw⸗ 
furd zu einer Unterſuchung der Küften von Siam und 
Cochinchina mit einer Ausruͤſtung abzufenden, damit biefer 
die befondern Erzeugniffe diefer zwey Kinder, fo wie dies 
jenigen Gegenftände, welche man den Bewohnern derfelben 
als Taufch für ihre Erzeugniffe etwa ſchicken könnte, im 
Erfahrung bringe. — Yurh die neueften Nachrichten aus 
China beflätigen, daß der neue Kaifer fortwährend feine 
europäifche Miſſionaͤre im feinem Lande zulaffe, 

In der Gazette de France vom 24. März liest man 
Bolgendes: Ein glaubmwürdiges Bier ge aus Polen 
berichtet: „In Folge der Verhaftung MP . ., Privarfecres 
tärs des ehemaligen Minifters * ® ©, bat man einen fehr 
wichtigen Briefiwechfel entdeckt, durch welchen man ben Ents 
wurf einer Verſchwoͤrung kennen lernte, deren Zweck war, 
auf die erfte Nachricht des Ausbruchs der Feindfeligkeiten 
zwiſchen Rußland und der Pforte ganz Polen in Aufftand 
zu ſetzen. Man fagt (direete Nachrichten erwähnen jedoch 
davon nichtö) der Großfürft Conſtantin ſey felbit nach Pes 
ter&burg gereiät, um den Kaiſer über biefen Gegenftand zu 
berichten, Diefe Verfchwörung harte zahlreiche Berbinduns 
aen mitder europäifchen Türken, Italien, Frankreich, Spas 

ien und felbit Amerika. Es ſcheint, daß mehrere europdis 
che Throne in dem WUngrifföplane der Verſchwornen mit⸗ 
begriffen waren.“ 

In der vorleßten Sitzung ber deutſchen Bundesver⸗ 
—— ſollen mehrere Sefandte auf die Aufloͤſung ber 
Eentral = Unterfuhungs » Commiffion in Mainz angetragen 
haben. Noch Hat diefe Commiffion der Bundesverfamms 
lung keinen Bericht. erftattet, 

Bey der nun beendigten Verfleigerung ber Verlaffens 
ſchaft der verftorbenen Königin von England war die Bes 


aferde, von der Verflorbenen etwas zu befigen, fo groß, 


St für die unbedeutendſten Gegenftände ungeheuere Sums 
Dane für 
men bezahlt wurden. 
ben a = 
s März feierte zu Schaffhaufen ber Bürgerm 
har Gattin ojaͤhriges Ehejubis 
dum. Sein Bruder, Pfarrer Stierlein, der ihn vor 50 
Fahren getraut hatte, hielt bey dieſer Feier eine Mebe, 
Das Hochzeitpaar erhielt mehrere hochzeitliche Geſcheule. 





An bie Mebartion ber Speyerer Zeitung. 

Die Metaction der Spenerer Zeitung wird erſucht, den Namen 
ges Einaestrs der Sharate in Rro. 32 ober des Werfaflers derſel⸗ 
yon, anzuze igen. 
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Speyer, ben 1. April 1822. 
Beute ift Kolgendes aus Abdera hier eingelaufen: 

Die Charade in ber Speyerer Zeitung Nro, 32 erregte hey 
und in Abbera ein gemwaltiges Aufſehen. Cs wollte fogar verlaus 
ten, baß biefelbe von einem unferer kandsleute herruͤhren foll; defs 
fen Rame ift uns aber bis jetzt noch unbekannt geblieben, Wiele 
bemübeten ſich bennod; defto eifriger, fie zu errathen, und verwende: 
ten bona fide mandıes Stündchen daranz fedoch blieb leider als 
les Bemühen fruchtlos. Selbſt unfere Froͤfche, bie theils fich tief 
in ihre Suͤmpfe verftedten, ohne einen Quaf von fih zu geben, 
theils wie die Kröten herumſchlichen, ſchienen über die Gharade, 
ober eigentlich über die Pfüge nahzugrärein, — 

Die wirkliche Auflöiung wäre alfo: Schabes Geſchmuhl!! 
— 6 ift doch fonderbar , daß fein vernünftiger Menſch fih fo ets 
was bat denken können! Der Kedaction der Zeitung will biefe 
Auflöfung zwar ungereimt vorfommen, und wir müffen auch 
offenherzig geſtehen, daß wir ſolche mit unſerem fehlihten Berftande 
nicht zufammenseimen koͤnnen; aber warum ſollte dennoch nicht 
(und vielleicht befonders für Bettelleute und Mädge) viel des Einns 
reihen, Wisigen, Geiftvolen darin tiefperborgen liegen kins 
nen, mas nur erft noch enthüllt werben müßte? Könnte nicht 
fogar bie vierfolbige Auflöfung den kurzſichtigen Augen der Abderis 
ten nur vierfplbig fheinen und beffen ungeachtet nur aus zwehy 
Syiben beſtehen — Gelang es body bem Schulklopfer ber füdifhen 
Gemeinde in Bellingen, unweit Abbera, cum mente capiente in 
ben geheimnißvollen, tiefen Sinn der Gharade einzubringen! Das 
muß doc wohl ein grundgeicheiber, iharffinniger Mann ſeyn — die⸗ 
fer Schutfiopfer Moifes Rotpichild! — 

Ehe wir indeffen, gleich Andern, geradezu glauben können, 
daß man unbelicater Weife mit dem Publikum feine Kurzweil habe 
treiben wollen, möchte vielmehr gu wünfden fenn, dafi vom 
dem Herrn Autor eine genaue Xnalpfe der fraglichen Gharade und 
eine Definition ber Auflöfung mit ihren verfhiebenen Bebeutungen 
mitgetheilt wuͤrde, bamit er uns fo auf dem Gebiete des Verſtan— 
bes und Witzes einige Schritte weiter vorwärts heife, 





Rebalteur und Verleger: I, &. Rott, 





Belanntmadungenm 
[(Hausverfteigerung.] 

Den 10, dieſes Monats, Nachmittags um 4 Uhr, zu 
Speyer im Wirthshauſe zum Adler, läßt die Kantonsbörin 
Wittib Lauterer dahier, ihr zu Speyer im lebhafteften Theil 
der Marimiliansftraße, gelben Viertel Nro. 35 gelegenes, 
ur Betreibung eines jeden Gewerbs geeignetes Wohnhaus, 
Fam Stallung, freiwillig, unter annehmlichen Beding⸗ 
niffen zu Eigenthum verfteigern, 

Speyer, ben 2 April 1829, 

Reichard, Notär, 


[Waghäufel, Früchte: Verfteigerung.] 

Montag den ı5. April d. 3., Vormittags ı0 Uhr, 
werden zu Rheinhaufen, von dem dortigen berrfchaftlichen 
Speicyer, gegen 280 Malter Gerft, 100 Malter Korn, 100 
Malter Spelz und ı00 Malter Haber, unter Ratificationde 
Vorbehalt, 5 fentlich an den Meijibietenden verfteigert wer⸗ 
den; wozu bie Liebhaber andurch eingeladen find, 

MWaghäufel, den 30, März 1822. 

Groppergogliche Domänen » Verwaltung, 
Bodemäller, 


Reue Speyerer Zeitung. 
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Baiern, 

München, den 07.-März. In der geftern bey bem 
Staͤnden des Reichs eingereichter Vorftellung ber fs 
raeliten über ihre künftige politifche und bürgerliche Stels 
Iung im. Staate tragen diefe darauf an: „Die fraeliten 
sollen im Webergange von ihren bieherigen Beſchaͤftigungen 
zur Urbeit nicht gehindert, fie follen vielmehr hierin bes 
günftiget, fie follen unter den gleichen gefeglidhen 
Beflimmungen, wie die chriftlichen Unterthauen, zu 
allen Wiffenfchaften, Künften, Fabriken, Gerwerben, Manus 
foftaren, Handwerken und dem Feldbaue zugelaffen wer⸗ 
den; es fol, um fie mit voller Sicherheit zu dieſen Ers 
werbsarten zu bringen, und in deufelben zu erhalten, ihre 
Aufunahme in allen Gemeinden, ohne Ruͤckſicht, ob in den⸗ 
felben bieher Sfraeliten gewohnt haben, geſchehen können; 
es follen ferner alle, die bürgerliche Ehre Fräntenden, ihre 
Herabwärdigung bezirlenden Ausnahmsgeſetze aufgehoben 
werben; ed foll der Name Jude aufbören, fie follen in 
die Reihen der Chriſten gefiellt, dem Urbergange von dem 
bieberigen Handel fol die verbaͤltnißmaͤßige Zeit geaönnt 
und den Sifraeliren die Beifchaffung. der. pefun ären Bedürfe 
niffe überlaffen werden, aus ihrer Mitte die Bewirkung ded 
greßen Werkes bervorzurufen,!" — Dies find alfo die 
Berne der Fuden, und man wird denken, daß fie 
auch einige Schritte ibrerfeitö zur Unnäherung gethan, auch 
von ihrer Seite die Hauptfteine aus der Scheidewand zu reißen 
ſich bereitwillig erflärt haben; aber davon finder ſich fein 
Wort. Uebrigens fcheint diefe Vorftellung das Reſultat 
der Berathungen jener Berfammlung von Juden aus als 
len Theilen des Königreich zu ſeyn, welche im November 
v. 3. zu München ftatt gefunden hatte, 

Nürnberg, den 30, März. Mir erhielten ben Aus—⸗ 
zug eines Briefed von Guſt. Tb. an feinen Vater, Hrn, 
€. Th. in Weimar, morin derfelbe aus Kalamata, bey 
Koron in Morea, meldet: Am 13. Der. kam ich in Mars 
feile an, fegelte am a4. Det. mit 35 Dffizieren, Preußen, 
Badner und Dänen unter Gorted Beiſtand mit gutem 
Winde ab und lief au am 9. Nov. gluͤcklich hier ein. Die 
biefizen Griechen haben und mit Freudenthränen im Auge 
empfangen, und gut einquartirt und bieren Alles auf, um 
und möglichft zufrieden zu flellen und und unferm Zweck 
näher zu führen. Bon Demerrius Vpfilanti erhielten wir 
Antwort, Wahrfcheinlicy werde ich bey der Arıillerie anges 
ſtellt. Lebe recht wohl. 
auch den Vetter Theodor. Glüdlich kommt zuruͤck oder 
trifft Dich in jener Welt. 


Dein Guſtav. 


Grüße mir Mutter, Geſchwiſter, 








42. den 6, April 1822. 


Baden 
Carlsruhe, ben 28, März. Heute erfolgte die fels 
erliche Eröffnung des Landtags, für die Jahre 1822 umb 
1833 durch Se. lönigl. Hoh. den Großherzog in allerhoͤchſt 
eigener Verfon. Da der Bau des Landft Anbifchen Haufe, 
ungeachtet aller Anfirengungen, für den die&jährigen Lande 
tag nicht mehr vollender werden lonnse, jo war der biefige 


‚ Mufeumsfaal zur Eröffnung und zu den Sitzungen der 


aten Aammer auserfeben, uud von der Geſellſchaft bereite 
willig überlaffen worden, welcher, geräumig und in ſchöe 
wem Sivl gebaut, ben der anfändigen und gefümacoollen 
Herrichtung ein wärdiges Lecal darbierer. — Mir Ehrfurcht 
und Xiebe empfangen in dem Ständefnal, fprachen Se E 
Hob., nachdem Sich Ulerböchfiviefelben auf den Thron 
niedergelaffen, folgende Rede mit Würde und Kraft, mild 
und mohlwollnd, wie ber Sinn der Worte: ‚Edle Hers 
ren und liebe Freunde! Zum Zweitenmal eröffne Ich heute 
bie Verſammlung der Stände Meines lieben getreuen 
Volles, durchdrungen von der berubigenden Ueberzeunung; 
daß die Uuorduungen, welche Ich feit dem letjten Landtage 

tiroffen babe, Tihmen die ficherfie Bürafchert leiften wer⸗ 
en, daß Das Wohl vrd Varerlanhes formwäbrend Mein 
einziged Beſtreben ift, Mir Wehmuth weil Mein Siick 
auf der allgemeinen Noth, die auch Unfer gefegnetes Land 
noch immer druͤckt. Allein die Verbältniffe, welche fie vers 
anlaffen, liegen leiber außer dem Kreife menfchlifcher Bes 
rechnungen Indeß dürfen Wir mit Zuverficht hoffen, 
baf ed damit — wenn aud) langfam — dennoch von Tag 
zu Tag beffer werden muß. Laſſen Sie Uns einfimeilen 
der gütigen Vorſehung danken, die mitten unter den Stuͤr⸗ 
men einer heftig bewegten Zeit Unſerem Deutfchen Vaters 
lande, und fomit auch Baden, eine Ruhe versönnt, um bie 
Und Millionen beneiden, und der Wir die Möglichkeit vere 
danken, Uns mit Begenftänden befchäftigen zu fönnen, die — 
nur im Frieden gedeihend — Uns eine erfreuliche Zulunft 
verfprechen. Ich babe verordnet, daß Ihnen vorgelegt 
werte, was im diefer Beziehung tbeild ſchon geſchehen, 
theils eingeleitet it. Sie werden daraus erfehen, melde 
Schritte Ich habe thun laffen, damit der Handel im Ju⸗ 
nern ber. Buhdesftaaten der Feſſeln entledigt werde, die 
noch immer jeine freie Bewegung und Uusdehnung hem⸗ 
men. — Die Verhandlungen in Darmijtadt, fo wie die bey 
der Gentral:Schifffahrtö: Commiffion in Mainz, liefern die 
Belege dazu. Auch im Junern des Laudes iſt ed Uns 
endlich gelungen, durch Auffindung eines unentbehrlichen 
Produktes, das bis jest Und nur dad Ausland gab, be— 
beutende Summen für bie Zukunft zu erfparen, und einem 


dringenden Bebürfniß durch ein Erzeugniß bes waterländis 
fhen Bodens zu genügen. Nichts wird unverfucht gelafs 
en, was die Kaften nach und nach vermindern faun, Die 
ein treues Volt, und fomit auch Mein Vaterherz, noch 
brüden, Nichts wird auch in —— unbeachtet bleiben, 
was Mir die Hoffnung geben Lönnte, den Wohlſtand Meis 
mer guten Badener zu vermehren. Meine proteſtantiſchen 
Unterthanen zweier verfchiedener Confefjionen har ein Band 
der Liebe und Eintracht vereint; verfammelt um den näms 
lichen Altar fleigen nunmehr ihre Gebete für Fürft und 
WBaterland zu Gott, Für Meine katholifhen Unterthanen 
mit gleicher Liebe beſorgt, babe ich die früher begonnenen 
Unterhandlungen mit dem Oberhaupt ihrer Kirche eifrigft 
betrieben, Mit lebhafter Freude kann Ich Ihnen den bes 
arg air Fortgang derfelben verkünden, Die Grundlagen 
find bereits feftgeitellt, und der nahe Abichluß dieſer Vers 
bandlungen wird im jeder Beziehung Meine väterliche Sorg⸗ 
falt beurfunden. Unferem Xande ift der Sig des Erzbis 
chofs zu Theil geworden, — Zür Unfer inneres Staats— 
eben verfpreche Ich Mir von der Gemeinde Ordnung, Die 
Ich Ihnen werde vorlegen laffen, die erfreulichfien Mefuls 
state, In den übrigen Befeesentwürfen, die noch zur Des 
rathung fommen, werben Sie nicht allein eine bereinwillige 
Erfüllung manchen von Ihnen geäußerten Wunſches, jons 
dern. überhaupt Mein Beftreben erkennen, deu Geift Unjerer 
Verfaſſung täglich mehr ins 2 ben zu rufen, Und nun, 
edle Herren und liebe Freunde! beginnen Ste die Erfüllung 
Ihres erhabenen Berufs mit treuem Herzen, und vertrauen 
Sie dabey den Äbſichten Meiner Megierung, fo wie Ich 
Ihnen vertraue, Wirken Sie mir biederem Deutſchem 
E&inn babin, dies fchöne Dand des gegenfeitigen Zus 
kräiens — ſich knuͤpfe, und durch einen Achten, 
über alle Privatabſichten erhabenen Gemeingeiſt zum Wohl 
Uuferes theuern Vaterlandes unzerſtoͤrbar gegruͤndet werde, 
Zaͤhlen Sie dabey fortwährend auf Meine kraͤftigſte Mu⸗ 
wirkung, auf Meine Liebe und auf Meine Wohlgewogen⸗ 
keit," — Hierauf leifteten Die von Br, königl, Hoheit für 
Die erftie Kammer ernannten Mitglieder, und fodann bie 
neu gewählten Abgeordneten zur zweiten Kammer, deren 
Bablen nichts beanftänbigt worden, ben verfaffungsmäpigen 
Eid, Nachdem der Großherzog, unter dem lauten Lebehoch 
der Stände, den Saal verlaffen, betrat der Staats» und 
Eabinerö:Minifter, Freiherr d. Berſteit, die Mednerbühne, 
und verbreitere ſich in einer ausführligen intereffauten Rede 
über verfchiedene die Lage des Baterlands betreffende Gegen⸗ 
ſtaͤnde, fo wie über die, zurBorlage bereiteten, Geſetzeeentwauͤrfe. 
[Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 28. März, 
Mbends ] Diefe Sigung war lediglich der Wahl eines 
Präfidenien gewidmet, wobey der Übgeordnete Fehrenbach 
37 Stimmen erhielt. Im übrigen haben Stimmen erhals 
sen: Der Abg. Winter von Carlsruhe 3ı , der Abg. von 
Gleihenftein aa 2. — Sodann wurde ald Tagesordnung 
für die naͤchſte Sigung verfünder: Berathuug darüber, wie 
es Pünftig mit dem Drud der Verhandlungen gehalten 
werben fol; womit die Sigung geſchloſſen wurae, 
[Sigung der Kammer der Abgeordneten vom a9. März.} 


” 


Die Heutige Sigung war zur Berathung darüber beſtimmt, 
wie ed mit dem Druck und der Belannimabung der Sräus 
deverhandlungen fünftig gehalten werden foll. Der allges 
meine Wunfch der Kammer gieng darin dahin, Daß bey 
einem fo intereffanten Gegenftande vieles daran liege, daß 
dem mwißbegierigen Publitum fo fchuell ald möglich, aber 
doch babey volliländige Kunde von dem Juhalt der · ſtaͤndi⸗ 
ſcheu Verhandlungen gegeben werbe, worauf die Abgeords 
neren Mheinhardt und v, Liebeuflein der Kammer die anges 
nehme Nachricht eriheilen, daß es auch der Megierung febhr 
daran liege, dem Wunſch des Publitumd nach Möglichkeit 
zu entfprechen, Hieruͤber entftand nun eine ziemlich lan 

Erörterung, welche damit endigte, daß die Kammer fich 
damit vereinigte, daß dem Publitum eine kurze, dabey möglichft 
vollftändige, Kunde von dem Inhalt der Verhandlungen in 
einem „Landtageblatt" gegeben werde. — Auch nahm bie 
Kammer den Antrag des Abg. Duttlinger an, daß näms 
lich in Zukunft die Verhandlungen nicht mehr Heftweiſe, 
fondern Banbweife erfcheinen follen, — Sodann wurbe ber, 
geftern zum Präfibenten gewählte, Abg. Foͤhrenbach durch 
ein großberzogl. Refeript beitätigt, worauf folcher den Praͤ⸗ 
fidentenfiuhl einnahn, welchen vorher der Alter&präfidens 
Zembrodt beſetzt hatte. — Hierauf wurde die Wahl der a 
Dicepräfidenten vorgenommen, welche auf den Abg. Wins 
ter von Carlsruhe mit 39 als erftien, und auf den —* 
ordneten Duttlinger mit 2» Stimmen als aten Picepräfis 
benten fiel. — Sum Schluß wurde noch die Wahl von 3 
Secretären vorgenommen, weldye auf den Abg. Izſtein als 
erfien mit 48, den Abg. Baumgärtner als zweiten mit 33, 
und ben Ubg, Speyerer als dritten Secrerär mit a2 Stim⸗ 
men, fiel. — Hierauf wurde die Gigung aufgehoben, und 
ald Tagesordnung für die morgende, „die Gemeinde-Ord⸗ 
nung“ verkündet, 

‘ Srantreid,. 

Paris, den #7. März. Der Moniteur vom a6. Mä 
enıhält das, von beiden fländifchen Kammern angenomme 
and vom Könige beſtaͤtigte, Gefeg zur Beftrafung der Preßs 
vergehen, — ja mehreren franz, Blättern liest man bie 
Nachricht, daß der Maire des franzöfifchen Orte Tour de 
Earol, und ein franzöfifcher Offizier, welche auf der fpas 
nifchsfranzöfifchen Grenze PoflsAingelegenheiten in Ordnung 
brachten, von einigen fpanifchen Milien und einigen {pas 
nifhen Zellbeamten von Puycerda verhafter, und als Geis 
feln zurüc behalten wurden, — Mehrere geflüchtere Pie⸗ 
montefer, welche in Paris eine Freiftärte fuchten, und fich 
bafelbft unter falfchen Namen aufbielten, find neuerdings vers 
haftet worden, — Auf Eorfita nimmt die Frechheit der Räuber 
und ber in ehe zum Tode Verurtheilten u. jetzt flüchtig 
Umperirrenden fortwährend za, So wurden erft fürzlich am 
hellen Tage 3 Gendarmen und ı Brigadier von 7 Räubern aus 
einem Hinterhalte angegriffen, Die 3 Gendarmen wurden ers 
fhoffen und nachher graufam verftlümmelt, der Brigadier ent» 
Fam, jedoch ſchwer verwundet, — Ein franz, Blatt erinnert bey 
diefer Gelegenheit, daß, fo lange Bonaparte reqirte, Korfila 
von den Wohlihaten der Verfaſſung ausgefchloffen war, und 
nach Specialgefegen regiert wurde, 


Gropfbritaniem 
London, den a3. März. Das Paketboot aus Liſſa⸗ 
bon ward vorgejtern auf Befehl der Regierung zurückbe⸗ 
halten. Man vermurher, daß diefe Maßregel in Fol 
der aus Rio-Janeiro erhaltenen Nachrichten ſtatt gehabt 
babe. — Die Yortugiefen aus Europa, fagt ber ger ® 
Herald, härten vorherfehen follen, daß bie Ubreife des Aös 
nigs nad) Kiffabon ihrer Macht in Brafilien einen Todes⸗ 
fireich verfegen würde, Die Ummelenheit des Königs in 
biefem Weltiheil gab Brafilien eher die Eriftenz eines Muts 
terlandes, als die einer Colonie. Beine Mbreife jmang die 
Einwohner diefer meitläufigen Gegenden, ein Erabliffemenz 
einzufchränten, das fie blos durch Anmwefenheit des Monars 
chen erhalten fonnten, Seit der Abreiſe diefes Fuͤrſten war 
Brafilien fortwährend in einer Lage der Verwirrung. Dies 
fer Zuftand wird bald, wenn er nicht fon aufgehört hat, 
mit einer völligen Unabhängigkeit enden, Es ift wahrfchein» 
lich, daß es ſich mir feinen Nachbarn, durch Annahme einer 
. gleichen Regierungeform und Benennung, in Einverftänds 
niß fehen wird, ie dem auch ſey, fo hat eine ſolche Bes 
gebenheit für England weder etwas Ueberraſchendes , noch 
etwad Unangenehmes; vielmehr wird es Urſache haben, 
beöhalb zufrieden zu a. 


ußlau®, 

Riga, den 12, März, Mit dem Krieg fcheint ed num 
Ernft werden zu wollen, Alles ruͤckt vor; In einigen Tas 
gen fommen bier 5 Regimenter Cavallerie, die bid Meval 

ie Küften beſetzen, an, nad) Odeſſa gehen ungeheure Trands 


»porte Munition, bie zu der hoben Fracht von 7 Rub. pr. 


Pud, zu Kande dahin gefchafft werden; fobald die Wege 


nur zu paſſiten find, wird ed wohl loödrechen. 

Dpeffa, den 12, März. Mir haben Nachrichten fehr 
wichtigen Inhalts aus Eonftansinopel bis zum 7. d. Ali 
Paſcha's Auslieferung bar den Fanatismus der Mufels 
männer aufs Neue erweckt, und fchon vielen unfhuldigen 
Griechen das Keben getoftet, da in den Straßen der Haupt⸗ 

ade fich die wildeften Gräuelfsenen erneuerien, und das 
Banze Volt nach Krieg ſchnaubt. Der Reis Effendi, wels 
er in der Couferen; mit Lord Strangford am 16. Febr, 
noch eine ziemlich gemäßigte Sprache führte, aber wie «8 
fih num zeigt, den edeln Lord eigentlich nur zu täufchen 
fuchte, hat num die Verwerfung des Ultimatumsd unferes 
Hofes den Miniftern von Deftreih und England, mittelft 
einer Note, angezeigt. Vorlaͤufig wiſſen wir hier aus gus 
ter Duelle von dem Snhalte diefer Note nur fo viel, daß 
die Pforte unter Auderm darin erklärt: fie habe aus bloßer 
Maͤßigung bis jegt die im letzten Frieden abgetretenen ses 
flunzen in Aſien nicht zuräd verlangt, und daß fie 
den öftreichifchen Hof beſchuldigt, feine bisherigen Bemuͤhun⸗ 
en zur Erhaltung des Friedens feyen ‚‚pauselifcy! gewe⸗ 
fm. Man kann aus diefen zwey Puntten den übrigen Sur 
alt diefer tuͤrkiſchen Erklärung errathen, und wird wohl 
eiufehen, daß dad Sündenmaß der Barbaren voll it. Was 
man vor 6 Monaten voraurfehen fonnte, ift eingetroffen. Die 
europäifchen Diplomatku haben fich in diefem Volk verrechnet, 
Alle Künfte der diplomarifchen Feinheit und Gewandiheit find 


dem blutig geraden Mufelmanm fremb, und bey bem Au⸗ 
enblide, wo man wähnt, ibn zahm gemacht zu haben, 
Fl er in feine urfprüngliche Wildheit zuruͤck. Wir maßen 
und nicht an zu beurtheilen, zu was bie fechömonarlichen 
Unterbandlungen genugt haben; allein Ströme von Blut 
find feitdem vergoffen worden, und felbft die Stellung ber 
Türken, in Hinficht der Lage des Junern, ift günfiger ge⸗ 
worden, Man will wiſſen, daß die erſte vorläufige Nach⸗ 
richt von ber Verwerfung unfers Ultimatums am 5. d. bier 
in Odeſſa angelommen, und ſogleich nah Peteröburg 
fördert worden fey, 


Nie baleriſche Kammer der Ubgeorbneten hat, mad 
Tanger mehrtoͤsiger Berathung am «6. März die ihr wors 
gelegte neue Hypoisitens Ordnung, die Prioritdrs Ordnung 
und die Einführunge:Versrtnung, jedoch mit mehreren Abs 
Änderungen, allgemein angenommen. Die Ubitinmung 
—— in der we ung, welche erfi nach 10 Uhr 
Nachts endigte, gefchlofien. 

Gen der ©; ee baierifchen Kammer ber Ubgeorbs 
nueten vom #8. März wurde aus Beranlaffung einer Eins 
gabe des Pfarrerd Wolf von Kleinrinenfeld, dir verfaffungts 
widrige Gegenwart des Kandrichterd Hafer in der Kams 
mer betreffend, befchloffen: anonyme Eingabe: gar nicht, 
— Eingaben nur daun aufzunehmen, wean je mit 

amensdeUnterfchrift, oder'mit einem umterzeiche 
neten Begleitungss: Schreiben, oder durch eim Mits 

lied der Kammer eingebracht würden. Demnach wurde 





die Horliegende Eingabe (welche den Namen des Pfarrers 


Wolf gedruckt enthielt) vernichtet, 
Im Journal de Francfort liest man Folgendes: 
„Es fcheint leider, Daß die Autwort des Neis:Effendi in 
Gonftantinopel vom a8, Febr, die Vermittelung der drey 
Maͤchte vereitelt, und, ungeachtet aller —— den 
‚Frieden zu erhalten, die Harinädigkeit und Verdlendung 
der Pforte den Krieg umvermeidlicy machen werden, Sollte 
diefer aber auch wirklich ausbredyen, fo wird er, wie ber 
gen Neapel in Uebereinfiimmung mir den verbündeten 
Wähten geführt, und von Diefen, ebe man ihn unternimmt, 
Beſchluͤſſe für die möglichen verfchievenen Erfolge dieſes 
Kriegs gefaßt werden. Somit ift die Sendung Hrn, v. 
Zaritfheffs in Wien noch nicht beendigt.“ 

Um 15. März, Nachmittags, zerfprang zu London, 
mit einem ſchrecklichen Knall, ein Bagometer in ber Moͤuchs⸗ 
firaße. Hier befinder fi der Behälter, der am bie umlies 
genden Straßen das Gas abgiebt, und ber eben ungefähr 
160 Tonnen Waffer enthielt. Wahrſcheinlich war der Gas 
zomerer zu überladen. Der Ingenieur Morgan wurde 10 
Klafter über die Mauer eines Haufes geworfen, und blieb 
auf der Stelle todt. Miele Häufer wurden befhädigt, und 
mehrere Derfonen fchwer verwundet, Beim —— des 
Gazometers ergoß ſich das Waſſer mit folder Gewalt, 
daß es ein Haus umſtuͤrzte, und ein kleines Mädchen über 
50 Klafter weit mit fortriß. x : 

Berlin, den 28. März. Man fchreibt aus Mien, 
ber König von England werde dafelbft im Monat Juuy 


eintreffen, fo wle die. Erzherzogin Marie Louiſe, Herzogin 
von Parma, gegen Ende May dort ſeyn werde, um bie 
Bäder im Baden zu brauchen. 

[Stiftung des osmaniſchen Reichs, ] 

Ju dem Augenblicke, wo ſich das Schickſal der türs 
kiſchen Herrfhaft in Europa feiner Entfcheidung zu 
uäbern fdeint, verlohnut es ſich wohl, den Blick auf ben 
eıfien Urfprung berfelben zurüczumenden. uud unfern Les 
fern wird daher folgende biftorifche Weberficht nicht umwills 
kommen ſeyn: Der Urfprung der osmauiſchen Türken ift 
ungewiß. Ihre eigenen unfichern Schriftteller geben fie 
für eine mongolifhe Horde aus Mach einer zweiten Meiz 
wung find fie ein Theil der aus Chowaresmien vor ben 
Mongolen eniflohenen Gbozz, die fib nach Kleiuaſien zo⸗ 
gen, dort Aufaugs den Seldſchucken dienten, bald aber uns 
abhängige Staaten in dem Taurus errichtet haben, Eine 
dritte Meinung giebt fie für Zurfomanen aus, die aus 
Turkeſtau ins wördlihe Chorafan, und bald, beim Einfalle 
der Mongolen, nach Armenien zogen, und endlih uns 
ar ı30a unter Osman fich in Bithynien feſtſetzten. — 

in Sobn erweiterte ihre Beſitzungen in Kleinaflen , fein 
Entel Soliman gieng 1358 über den Hellefpont und ers 
oberte Gallipoli in Europa. Im Fahr 1360 entriß Amu⸗ 
rath I. den griechifchen Kaifern Ndrianopel und fait ganz 
Thracien, Mazedonien und WUlbanien, Nach einem großen 
Siege über die Gervier fiel er von der Hand eines Meus 
«belmörderd, 1389. Er ift der Stifter der Janiſcharen, 
einer Infanterie, die man in den öftlichen Gegenden nicht 
Fannte und die den Sieg entfchied, Auch legte er den Grund 
zu der innern Meaierung der Provinzen. Sein Sohn Bas 
jazet I. auf dem Schlachtfelde zum Kaifer ausgerufen, ließ 
fih den Sultanstitel vom Kalıfen von Kairo ercheilen, bes 
fiegte ganz Kleinaſien, vollendete die Eroberung Serdiens, 
Mazedonien und Theffaliens, bedrängte Conftantinopel, 
fihlug den Ungarn: König Ciegmund, der deu Griechen zu 
Hülre geeilt war, bey Nikopolis, und feßte feine Eroberuns 
gen foıt, In der Moth riefen die Griechen den Mongolen 
Timurlau zu Hülfe; von ihm ward Bajazer geidlagen 
00) und farb ald ein Gefangene, — Während feine 

öhne um den Thron firitten, bemächtiate id Mubamed 
I. desfeiben. Mit ihm füngt die große Macht der Tuͤrken 
an, Er focht 1413 gluͤcklich gegen die chriftlichen Abends 
länder und drang ſelbſt in Deurfchland bis nach Baieru 
wor. Er unterwarf fich die Wallachen, bekriegte die Vene⸗ 
tianer. Mit dem Griechen: Kaifer Manuel hatte er Frieden 
und Allianz. Sein Sohn Amurath Il. übertraf den Bas 
ter. Er befchränkte die Griechen faft ganz auf Conftantis 
nopel, Nur die Epiroten und die Ungarn kaͤmpften mit 
Sluͤck gezen ihn; und die legten ſchloſſen einem Waffen⸗ 
ſtillſtand, den fie bald wieder brachen und mir den Polen 
bis zum ſchwarzen Meere vordrangen. Dreimal harte Amu— 
rarh zu Hunſten ſtines Sohnes abgedankt; dreimal mußte 
er den Scepter wieder ergreifen, um die Chriften zu fiblas 
gen. Das letztemal 1449. Er farb 1451 obme Schmers 


zen, zur Belohnung feiner Tugenden, wie felbjt chriſtliche 


Geſchichtſchreiber vom ihin ſagen — Muhamed IL. fein 


Sohn, noch glüclicher, aber auch graufamer als fein Bas 
ter, endiste Dad morgenlaͤndiſche (ariecbifche) Kalſertbent 
durch Eroberung der Stadt Conftantinogel 1453 (29.Mav) 
nach einer ſehr murbigen Gegenwehr von Seiten des gries 
chiſchen Kaiferd Conſſtantin, und ſeines Generals Juſtiniani. 
— Ein gleiches Schickſal hatte bald das Naiferrhum zu 
Trapezunt, an der Küfle von Pontus, deſſen Fuͤrſt David 
Comnen fid) dem Sultan Muhamed 1462 unterwarf und 
im Privatſtande flarb. Nach Skanderbegs Tod warb auch 
Epirus eine Beute der Türken (1465). Die Genurfer 
wurden aus der Grimm vertrieben (1473); Muhamed zog 
egen bie Perfer, ftarb aber auf dieſem Zuge (1490), — Ger 
im I. focht glüdlich gegen die Perfer, umd eroberte Sms 
rien, Paläftina und Egnpten ı517. Die mächtisfte und 
gefürchtetfte Periode führre bald Seliman II. herben. Aber 
er war ed auch , der die Erziehung der Prinzen aus dem 
Lager in das Serail verſetzte. Seiudem jtand unter feinen 
Nachfolgern kein ausgezeichneter Regent mehr auf. 
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Betfannetmadungen 


[Waghaͤuſel. Früchte: Berfteigerung.] 
Montag den 15. April d. J., Bormitings ıo Uhr, 
merben zu Mheinhaufen, von dem dortigen herrſchaftlichen 
Speicher, gegen 230 Malter Gerſt, 100 Malter Korn, 100 
Malter Spelz und 100 Malter Haber, unter Ratificarionss 
Vorbehalt, öffentlich an den Meifibietenden verſteigert were 
ben; wozu die Liebhaber andurdy <ingeladen find, 
MWagbäufel, den 30. Wärz 182. 
Großher zogliche Domänen » Vermaltung. 
Bodenrüller, 


[Hautverfauf.] 

Ludwig Leimer, Gaftwirih zum baierifhen Hof in 
Heidelberg, läßt bis den ı7. April d. J., Nachmittags a 
Uhr, in feinem Haufe felbit, fein vor dem Mannheimer 
Thore gelegenes zweifiöcdiges Gaſtwirthehaus zum baierie 
fhem Hof als Einenthum zum zweitenmal freiwillig ver⸗ 
fleigern. Dieſes Gaſthaus liegt an ven nach Karlsruhe 
und Mannheim gehenden Hauptitraßen. Es beficht außer 
ı7 Zimmern, welche alle zur Wirthſchaft gut eingerichtet 
find, noch in einem fchönen Saal und Epeicder; ferner eie 
nem geräumigen gewölbten Keller, dann Stallung für 30 
Stuͤck Pferde und für Jo Stud Rindvieh; fodann aus eis 
ner ſchoͤnen großen und geräumigen Scheuer, wobey fich 
ein großer Gyps Barren befiuder; ingleichen 8 große fhöne 
fleinerne Schweinftälle, ein großer Holzfchorpen und ein 
großes guteingericheres Brennhaus mir = Keffeln und 5 
Anſetzbuͤtten nebſt einem fchönen Pumpbruuuen; dann ein 
ſchoͤner Garten, von welchen ein Theil zum Pflanzgarten 
und der andere Theil ald Wingert angelegt it. Dieſes 
Haus hat die Wirthſchafts-, Braus und Brenn: Grrechtigkeir, 
Wenn jich ein Liebhaber unter diefer Zeit dazu findet, wird 
es aus freier Hand. verkauft, Eswfönnen 6000 fl, als 
erſte Hypothet auf Das Haus ſtehen bleiben, 


Keve Sp 


Dienstag 


— 


Baierm 
Münden, den a7. März. Beſchluß bes Antrags 
des Reichſsraths, Freiberrn v, Seckendorf, den Bau einer 
Yroteftaur, Kirche betreffend, — Als Mitglied der biefigen 
proteftantifchen Gemeinde, ald proteftantifcher Staatödiener 
und Vorſtand des proreftantifchen Ober: Eonfiftoriums finde‘ 
ich mich daher pflichtimäßig aufgefordert, uuter Lediglicher 
Beziehung auf dem Inhalt meines erſten Antrags, auf die: 
ausführliche Abſtimmungen mehrerer verehrlichen Mitglie⸗ 
der bey der Berathung im den Ausſchuͤſſen ſowohl als im! 
der Kammer und die von deuſelben für meinen Antrag 
eltnd gemachte ummiberfenfichen Stunde endlich auf meine 
v letzter Gelegenheit. als Untragfieller abgegebene Schluß— 
bemertungen, die vor drey Jahren geſtellte Bitte auf die 
Verwilligung der benoͤthigien Koſten zu der Erbauung eis 
wer proteitantifcben Kirche dahier ausdruͤcklich zu wieder» 
Holen, Ich falle die Gründe in folgende Haupimomente 
gufammen: ı) In München fol eine proteftann Gemeinde 
nicht erft gebilder werden, foutera es befichet bereitd eine 
ſolche verniöge koͤnigl. Dekreis, welches eine proteftantifche 
Stadpfarrey couftituirt, der Gemeinde die Salvatersfirche ans 
und noch weitere Unterfiügung zufagt, — 2) Im 
Mätichen, ald der Hauptitadt eines zum drirten heil auf 
Proreftanten beftehenden Koͤnigreichs, ald dem Sig; der 
verfaffungsmäßigen oberſten proteftant, kirchlichen Behörde 
amd dem gefeglich nothwendigen Domicil vieler proteſtaut. 
Staats diener, endlich dent Verſammlungsorte ber zum 
großen Theile aus proteft, Mitgliedern beſtehenden Siaͤu⸗ 
deverfammlung mußnach dem: verfaffungsmäßigen Orunds 
fag: „völliger politifcher Gleichheit der drey beftehenden: 
briftlichen Kirchengefelichaften Ti. IV. 4 Darf. Url," 
eine proteftant. Gemeinde beftehen, und ber Staat bat deme 
nach die Verbindlichkeit, derfelben die Mittel zur Ausübung 
ihres Gottrsdienffes zu gewähren, — 3) Dazu koͤmmt, daß 
der Staat fich im dem Beſitze eines beceutenden proteftans 
nfchen Kirchenvermögens befindet und ſchon darum für die 
Beduͤrfniſſe diefer Kirche ebem fo wohl zu forgen verbunden 
w wie dies im meuern Zeiten, in&befondere audy durch 
bernahme von Baulaſten für die katholiſche Kirche reiche 
Tich geſchehen. — 4) Die bieher precario der Gemeinde 
zum Gebraud) überlaffene Hoffapelle kann den Auſpruch 
auf eine eigene Pfarrkirche fo wenig befriedigen, als bie 
ihr übermwiefene St. Salbatorskirche ohne Imdeutende Era 
weirerung für ihr Beduͤrfniß hinreihtz das Beduͤrfuiß iſt 
aber bey der täglich zunehmenden Zahl der Gemeinde drins 
gend, — Ich muß demnach obige Bitte indbefondere mod) 
Aayin richten, daß die Verwilligung der jäprlichen Zahlung 
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zeitung. 


den 9 April 1822, 
von «3,000 fl. ſchon mit dem Taufenden Etatsjahre anfan⸗ 
ge, damit der Bau noch im diefem Sommer beginnen lönne, 


" bie Mutel zur Beftreitung diefer Ausgabe aber aus dene 


felben Fonds geichöpft werden. möchten, aus welchen die 
für, die katholiſche Kirche unternommenen, fo‘ wie bie 
übrigen in den Mechenfchafttbericht des königlichen Staates: 
minifteriumsd der Finanzen angeführree Bauten beftristem 
worder find, — Sch bemerfe daben, daß zwar bie 
Gemeinde ſich entfchloffen kat, die von Sr, Majeftät dem: 
Könige ihr allerhuldreichit überlaffene Et, Salvatorslirche 
zu diefem Behufe zu benüßen, dap aber, da folche für dem 
Gebrauch der Gemeinde viel flein und einer nothwen⸗ 
digen Erweiterung bedärftig id ſonach nichts als der Pla 
und der fiehende Thurm nebft den Materialien wird ges 
braucht werden koͤnnen, die projektirte Erweiterung um fo: 
mehr, ald auch ein Pfarr und Schulgebäude damit im 
Verbindung gebracht werde foll, faft diefelben Koften, al& 
ein neuer Baur veranlaffen wird; — Zwar follen nad Vors 
fihrift der Verfaffungs » Urkunde Tit. VI. F. 18 alle Anz 
träge über die Staatdauflagen in der Kammer der Abge⸗ 
orbneten geſchehen und dann durch diefe an die Kammer 


. ber Reichsräthe gebrache werden dieſe Vorſchrift beſchraͤnkt 


ſich jedoch Lediglich auf Antraͤge der Bönigl. Staatsmini⸗ 
ſterien und zwar blos auf ſolche, welche unmittelbar die 
Auflagen bezielen, dagegen im Tit. VII. G a9 ben Staͤn⸗ 
den das Mechr in Beziehung auf alle zu ihtem Wirkungde 
kreiſe gehörigen Gegenftände dem Könige ihre gemeinfamen 
Wuͤnſche und Anträge vorzubringen unbedingt eingeräums; 
and im dent folgenden $, zo eben fo unbefchräntt ie son 
ſetzt iR, daß die von einer Kammer über ſolche Anträge 
gefaßten Befchlüffe der andern mitgetheilt und erft nach 
deren erfolgten Beflimmung dem Könige vorgelegt werben 
folen, — Es kann ſonach nicht behauptet werben, daß das 
Recht der Fnittarive zu dergleichen Ausgaben, wobey über» 
dies von einer Mehrung der Wuflagem überall nicht die 
Mede ift, lediglich der zweiten Kammer zuftelle, vielmehr 
würde fich diefe hohe Kammer durch Aufſtellung eine 
folchen Grumdfaßes im ihren verfaffungsmäßigen Befug⸗ 
niffen felbft fehr befchränfen, — Ju befonderer Beziehung 
auf den vorliegenden Fall und bey ber motorifh großem 


-Weberhäufung der zweiten Kammer mit Gefcäften, wäh 


rend die hohe Kammer dermalen noch nicht in gleicher Urt 
damit überladen iffr wird es gewiß zweckmaͤßiger ſeyn, 
wenn hochdiefelbe belieben wollte, meinen Antrag gleich im 
Berathung zu nehmen, damit vielleicht der darauf erfolgen 
de Befchluß der zweiten Kammer gerade in dent geeignete 
Zeitpunkt vorgelegt werden Rinne, wo daſelbſt über dem 


Mechenſchaftsbericht des koͤnigl. Finanzminifteriums beratben 
werden wird, — Endlich wage ich es, diefe Gelegenheit zu 
benugen, die Großmuth und Mildthaͤtigkeit der höchiten 
und hohen Mitglieder diefer hochverehilichen Kammer zu 
freiwilligen Beiträgen für den gedachten Zweck ehrerbierigft 
Aufzjufordern, weil dadurch ıheils die Staarslaft vermindert, 
theild und vorzüglich die Dotation der hiefigen proteftantis 
ſchen Stadtpfarrey gefichert und verbeffert werden Pönnte, 
— Ich würde mir nicht erlauben, diefe Bitte bier laut 
werden zu laffen, wenn nicht bey der frühern Diskuſſion 
mehrere höchfte und hohe Mitglieder durch die Aeußerung 
ihrer Bereitwilligkeit zu ſolchen freiwilligen Beiträgen meis 
mer Bitte entgegen — ja Andere durch die Mittheilung 
anfehnlicher Beiträge derſelben bereits zuvor gefommen 
wären, München, den ao. März 1822. Mit fehuldiger 
Eprfucht verbarret, einer hoben Erändeverfammluna, Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe, gehorfamfter Frhr. v. Sedendorf, 
Meichsrath, Präfident des proteftantifchen Dber:Confifios 
riums und fönigl. Staatörarh. 
München, den 28, März. Die Tagesordnung führs 
te heute zur Berathung über die Errichtung einer baieris 
Bank. Der Minifterialratd Roth vertheidigte zuerft 
einem audfübrlihen Vortrag den Entwurf ver Megien 
zung. Er bemerkte, nicht als eine norhwendige, aber als 
eine fehr müzliche Unftalt babe diefe eine Bank betrachtet, 
und unter den Bortheilen derfelben fen der, Daß fie zuder⸗ 
Läßig Geld in das Land ziehe, oder ſolches darin behalte, 
das ohne fie hinausgehe. Somit belfe fie einem allgemein 
fühlten Mißftande ab, nämlich der Schwaͤchung der Geld⸗ 
kte des Landes durch die Anlegung ſehr großer Capita= 
in ausländifchen Graatspapieren, Er umterfichte das 
Maß der Vortheile, und hiernach den Umfang der Vor⸗ 
echte, welche den Theilnehmern der Bank gegeben werden 
müßten, damit die Anftalt zu Stande kaͤme, und fich er⸗ 
balten könnte, und hielt die dorgeſchlagenen für erforderlich 
und für genügend, und auf der andern Seite für ungefährs 
lich. Im letzterer Beziehung fuchte er inöbefondere zu zeis 
I bad das für die Schuldentilgungstaffe geforderte Ans 
en nicht den Bortheil diefer, fondern den Vortheil der 
Bank felbit bezwede, und die Vermehrung des Papiergels 
des durch die Beſchraͤnkung der Bankzettel auf beftimmte 
Größen und Summen, und dur die Bedingung der Eins 
willigung der Ständeverfammlung mit einer Mehrheit von 
2/3 der Stimmen, gehindert ſey. — Zuerft betrat, nad 
m; bie Rebnerbühne der Abgeordnete Mehmel, Er 
frägt: „1) Was foll die Bank feyn? Sie foll den Acker⸗ 
bau, die finkenden Gewerbe unterftügen, heben, ein Ers 
leichterungsmittel des Geldverkehrs fenn, ine beifnllds 
wuͤrdige Abſicht! Wie aber hier geholfen werden könne, 
darüber hat fich der Geſetzesentwurf nicht erklärt, fondern 
eine Luͤcke gelaffen. Die zahlreiche Klaſſe der Meinern 
Huülfebedärftigen würde feine Hülfe finden. =) Was wuͤr⸗ 
be denn diefe Ban feyn, und worin beftünde ihr eigenthuͤm⸗ 
licher Zweck, wenn fie den Ackerbau und die Gewerbe nicht 
unterflüge? Sie würde eine Zettelbank für Aktien feyn, 
Das Heil jeder Zettelbank beruht auf dem öffentlichen Bere 


. 


trauen. Die Zahl der ausgegebenen Zettel fell gleich ſeyn 
ber bereitliegenden Summe des baaren Geldes, 
bie Zettel aus; welche Verfuchung! Meine Herren! Eine 
Zettelbant in Baiern, woran der Staat felbft Theil nimmt! 
Died fen Sache des Handeleftandes, geleiret von feinen eis 
genen Bedürfniffen, unter der ſchuͤtzenden Aegide des Staas 
teö! Ich flimme gegen die Bank!" (2. f.) 
Deftreicd. 

Bey Ubaang der meueften Poft aus Wien, am 30, 
März, war die tuͤrkiſche Poſt zwar ſchon angelommen; 
aber man hatte die Briefe noch nicht ausgegeben. 

— Briefe aus Trieft fprechen vom einer, freilich fehr 
unverbürgten Schifferfage, daß die im Golf von Lepauto 
eingefcbloffene türkifche Escadre ſich den Griechen mit Eas 
pitulation ergeben habe, 

Semlin, ben »4. März, Der Paſcha von Belgrad 
verproviantire eiligft diefe fefte Stadt; er legt fogar Mas 
gazine für rine große Armee an, Dem Vernehmen nach 
bat er zu diefem Bebuf bey unfern Behörden um Erlaubs 
ni, Getreide aus dem Bannat beziehen zu dürfen, anges 


halten, 
Rußland, 

Ddeffa, den 15. März, (Aus einem SHanbeldfchreis 
ben.) Wir haben Nachrichten aus Conftantinopel vom 8, 
db, Es wurde bafelbft viel vom Kriege gegen Rußland 
gelorochen, Die Flotte war mit 16,000 Mann Landunges 
truppen gegen Kandien unter Segel gegangen, Bey Eons 
ſtantinopel ſteht eine bedeutende Armee — man fagt 150,060 
Dann — lauter Afiaten. Sonft war dafelbit Alles ruhig, 

— Mir haben Nachrichten‘ aus Gonftantinopel bis 
zum ı«. d,, nach welchen die, von der Pforte angeordneten 
Kriegerüflungen alle dort lebenden Chriften mit banger 
Ahndung erfüllen. Indeſſen herrfchte bey dieſem Vorgefuͤhl 
einer großen Cataſtrophe dennoch wieder ziemliche Ruhe, 
und die Mufelmänner ſchienen alle ihre Bliicke hauptſaͤch⸗ 
lid nach Außen zu wenden, Wllgemein aber bezeugen bie 
Türken ihre Freude über die Antwort, bie der Sultan an 
die Minifter der vermittelnden Höfe ergehen ließ, und ruͤh⸗ 
men fie, al& ihres Ralifen und Kaiſers würdig. Die längft 
befchloffe® Janiiſcharen⸗Reform, womit angeblidy bereits 
mehrere DOrta’s einverftanden find, fell jegt vom Sultan 
unwiderruflich befchloffen feyn, und nächitend eingeführt 
werden. Man ift begierig zu ſehen, ob dieſes Uuternehe 
men, welches früher * oͤfters ſcheiterte, gelingt. — 
Mehrere Schiffe unter fremder Flagge wurden in Couſtan⸗ 
tinopel als verdächtig angehalten, und ihre Ladung von ber 
Admiralitaͤt confiözirt, wogegen die fremden Gefantten 
Vorftellungen machten. — Bon Galay ift mittelft Stafette 
die Nachricht eingetroffen, daß die Türken am ı2, d, bes 
reitö drey ruſſiſche Schiffe verfolgt, und zwey davom unter 
dem Vorwand, ed befinde ſich griechiſches Eigenthum dars 
anf, weggenonimen haben. (9, 3.) 

Turfen 

Livor no, den 12. März. In Hybra bat man eine 
Verſchwoͤrung entdeckt, bie im ewigen Gedächtniß und zu 
gleicher Zeit der Gegenfiand der höchften Judignation bleis 


Sie giebt 


ben wird, Das Weib eines Griechen, Namens Beniuflo, 
im Dienfte auf der türkifchen Flotte, ift die Auſtifterin der 
verhaßten Frevelthat; fie und ihre Mirfchuldigen follten die 
in dem Hafen von Hydra vereinigten Fahrzeuge in Brand 
fteden, die Kanonen auf den verjchiedenen Küftenbatterien 
vernageln und in der Verwirrung das Einlaufen der türs 
Kifchen Flotte erleichtern, um fich der Infel zu bemächtigen, 
Man verdankt die Eutdedung diefes Complors dem Zufall 
and dem parrierifchen Eifer des Capitaͤns Saktulowich, wel⸗ 
der allein von dem verrätherifchen Vorhaben diefes Weibes 
unterrichtet, und beauftragt war, ihrem Manne einen Brief 
4 überbringen, in welchem fie ihm einlud, eiligft mit der 

lotte zufammenzutreffen, indem ſolche unverzüglich zur 
Ausführung diefes Aräflichen Unternehmens fchreiten würs 
de, Diefer Brief enthielt die Details diefer Verſchwoͤrung 
in der Urt, daß die Regierung von Hydra die mörbhigem- 
Maßregeln ergreifen fonnte, und alle Verräther arretirte, 
ohne daß die geringfie Unordnung hiebey vorgieng. Die 
tärkifche Flotte fam vor Hydra, wo fie ſich einige Zeit 
aufbielt; indem fie aber ihre Hoffnung vereitelt ſah, fegte 
fie ihre Fahrt fort, ohne daß fie ed wagte, länger an dies 
fer Küfte zu halten. 


Sranffurt, den 31, März Nach Briefen aus Ruß⸗ 
Land beſteht die erjte Armee, die am Pruth und in Beffarabien 
verfammelt und jchlagfertig ift, aus 280,000 Maun, wos 
von ein verhälmigmägig fehr großer Theil Capallerie und 
unter andern allein 26.000 Dragoner. Man will nämlid) 
bie Erfahrung gemacht haben, daß dieſe Waffengatrung 
beſonders, in den Türfenkriegen, die auögezeichneteften 
Dienſte geleiftet bat. Den Wrtilleriepart geben diefelben 
Briefe auf 500 Stücde an, Zu Kaluga, dem Hauptwafe 
fenplage des füdlichen Rußlauds find ungeheuere Vorraͤthe 
aller Arten von Kriegsbedürfniffen aufgehäuft und im as 
mern des Reichs zieht fich eine Armee zufammen, die an 
Staͤrke der erfien nichts machgeben dürfte. 

JItalieniſche Grenze, den 27. März. Nachrichten 
aus Eorfu zufolge fchweigen mun allda die gewöhnlichen 
Gerichte, und die Inſel ſteht unter dem Kriegegefeg, Ans 
erg ift Thür und Chor geöffnet. Der als Held gefals 
ene Uli Paſcha foll nach Corfu über 30 Mill, geflüchtet 
haben, und man fragt fich jest, ob fie dem Großherrn, 
dem Ali's Vermögen verfallen ſey, werden ausbezahlt oder 
zur großbriranifhen Schuldentilgungstaffe, gefchlagen wers 
ben?... Der verehrte Erzbiichof Gabriel feufzt feit 18 
Monaten mit den erften griechiichen Häuptern von Corfu 
in Ketten. Dan hoffte, nach Al's Fall würden fie befreit 
mwerden, und jest vernimmt man, Gabriel fen verfchwunden, 
Todt ift er nicht, fondern man bat ihn im die fogenannten 
Kıypla (unterirdifcye Köcher, worein man die Hauptverbres 
der wirft) gebracht. 

„Paris, den #5, März. Der General» Adjutant des 
Kaiferd von Rußland, Graf v, Belmar, ift hier eingetrofs 
fen. Man glaubt, feine Sendung beziehe ſich auf die für 
ganz Eurcpa wichtigen tärkifchen Ungelegenheiten. 

Aus Kiga in Kiefland wird vom sa, Mürz berichtet: 





Hier ift Pirglich ein Ankauf von «0,000 Schiffpfund (60,000 
—— Flachs und Hauf fuͤr die engliſche Marine geſche⸗ 

n, und die franzöſiſche Megierung bat Lieferungs- Con⸗ 
tralte auf Bauholz von verſchiedenen Maffen abfchliegen 
laffen, welches im Laufe bed Sommers nach Frankreich 
verfchifft werden foll, 

Der Prinz Johann von Sachſen ift vom feiner Reife 
nah Italien zurück wieder in Dresden angelommen, — 
Seit der Eröffnung ber freien Elbe-Schifffahrt herrfcht, fo 
wird aus Sachfen berichtet , auf biefen Fluffe eine fehr 
große Thaͤtigkeit. — Früher hatten die Schuhmachergefellen 
und einige andere ger in Reipzig dad Recht, ihre 
Zunftgenoffen fehr feierlich begraben zu laffen, dieſes Recht 
aber feit 70 Fahren micht geltend gemacht. Set wollen 
bie erfiern wieder einen ihrer Kameraden fo feierlich beere 
bigen m: und haben deßhalb, bis die Erlaubniß dazu 
* der Landesregierung ankommt, denſelben einbalſamiren 
aſſen. 
Nach dem englifchen Opoſitionsblatte Morning⸗Chro⸗ 
niele wird behauptet, die Verbindung, welche, nach ausmäre 
tigen Zeitungen, zwiſchen dem Koͤnig von England und 
einer dDänifchen Prinzeſſin geſchloſſen werden ſoll, ſey nicht 
wörtlich zu nehmen; die Dame, die man nicht genannt 
babe, feg Niemand anders als der Sund, über deſſen Bes 
fesjung durch eine englifhe Flotte, im Falle eines Krieges 
zwifhen Rußland und der Pforte, — zwiſchen 
England und Dänemark unterhandelt werde. Das Mors 
niug⸗ Chronicle zweifelt übrigen® felbft an der Wahrheit der 
ganzen Unterhandlung, weil fie fo viel als eine Kriegser⸗ 
klaͤrung gegen Rußland ſeyn würde, 

Am 3, April ſtimmte die bair. Kammer in geheimer Sigung 
über den EntwurfeinerBanforbnung ab. Die Frage, ob fie dem 
Entwurfe unbedingt ihre3uftimmung ertheile, wurde mit 8: ges 
gen eine Stimme; die Frage, ob fie demfelben ihre Zuftimmung 
mit Mobdififationen ertheile, mit 7ı gegen ı «Stimmen verneint, 

Uebereinfiimmende Echiffernachrichten, die man zu Ans 
cona am ı4. März erhalten, melden die Zerftörung ber 
türtifchen Flotte durch die Griechen in den Gewaͤſſern vom 
Lepauto. Sie foll vorzüglich durch Brander , welche die 
Letzteren losgelaſſen, bewirkt worden ſeyn. 

Marfeile, den 26. Februar, Am ae, find 33 Grie⸗ 
chenfreunde — ı Grieche, 3 Franzofen, 4 Staliener und «6 
Deutfhe — an Bord des Schiffe, „die gute Mutter“, Car 
pitän Ardizon, nad Kalamata abgefegelt, Der Wind war 
bey ihrer Abfahrt fehr günftig und fie hofften in 8 Tagen 
den Ort ihrer Beftimmung zu erreichen. Sie find alle wohl 
bewaffnet und haben den Lieutenant Lasky zum Anführer, 
Es ift mir erfreulich, Ihnen berichten zu können, daß uns 
ter diefen, zwar verfchiedenen Nationen angehörenden aber 
zu einem gemeinfchaftlichen die Menfchheit ehrenden Zwecke 
vereinigten Männern die größte Eintracht und Liebe herrich 
te. Der Reichere theilte mit dem Nermeren fein Geld, und 
aller Gedanken waren nur darauf gerichtet, Griechenland, 
das Ziel ihrer Wünfche, zu erreichen, 


Redakteur und Berleger: 3. 6, Kolb. 





Sefanntwadungem 


[Waghaͤuſel. Früchte: Verfteigerung.T 

Montag dem 15. April d, J., Vormittags 10 Uhr; 
werben zu Mheinhaufen, von bem dortige berrfchaftlichen 
Speicher, gegen 230: Malter Gerſt, 100 Walter Korn, 100 
Malter Spelz und ı00 Malter aber, unter Ratificationde 
Borbehalt, öffentlich an den Meiftbietendem verfteigert wer⸗ 
ben; wozu die Liebhaber andurch eingeladen find, 

MWagbäufel, den 30, März ı823; 

Großperzogliche Domänen : Verwaltung. 
Bodenrüller, 
[MufifaliensLeiy- Unftalt.]; 

Ich made hiermit einent mufitaliichen Publitam bie 
Anzeige, daß ich feir denr ı. März d. J. mit meiner ſchon 
Länger babier errichteten Muſikalien-Handlung, eine Reihe 
Unftalt von Muſikwerken jeder Urt verbunden habe, wos 
von Bedingniffe und Catalog bey mir zu haben find. 

Die Bortheile folcher Inſtitute für die Verbreitung 
md Ausbildung muſikaliſcher Kennmiffe find zu allgemein 
betannt ald daß ich fie bier anführen dürfte;, ich: erwähne 
daher nur, baß mich eine bedeutende Samımlung der beften 
und meueflen Compofitionen: die immer mit dem vorzügs 
lich ſten was im diefem Fach erfcheint, vermehrt wird, im 
ben Stand ſetzt, jeden Muſikfreund zur befriedigen; auch 
verdient der Außerft billige Abonnements: Preis ü 6 fl, per’ 
* ‚ und 3/2 fl, per halb Fahr vorzüglich Beruͤckſich⸗ 

gung. " 

Zugleich empfehle ich mein Lager lithographiſcher Are 
beiten der erften Kunftanftalten Deurfchlands; worunter ſich 
die Portraits der koͤniglich baierifhen Familie, fo' wie 
Landſchaften, Zeichenftubien u. vr a. durdy Schönheit und’ 
billige Preife auszeichnen. 

Mannheim, den ı, April 1622. 

Earl Friedrih Hedel, 
\ Litra DO’ 3 Nro. 10; 


[ Gafihof:, Güters und Meubled = Verfteigerung. ] 
Unrerzeichneter har ſich aus Veranlaffung feines ber 
vorſtehenden Wegzugs von bier nach Philippsburg entſchloſ⸗ 
fen, feinem: in der Mitte der Stadt auf dent Markiplatze 
dahier gelegenen mit ewiger Sthildgerechtigkeit verfehenem: 
maffiv vom Stein erbauten dreiſtoͤckigten Gaftbof zum gol⸗ 
denen Kopf, Montags den 15, April diefes Jahrs, Nach⸗ 
mittags’ « Uhr, in befagtem Gaſthof felbit unter ganz. vor« 
theilhaften Bedingungen: zur Eigenthun öffentlich verfteigern: 
u laffen. Dieſes — durch die vortrefflichfte Lage jedem: 
remden und wegen der Nähe des Lager: und Kaufhauſes 
den Handele⸗ und Fuhrleuten dußerft willfommene und vom 
denfelben vorzüglich befuchte Gaſthaus beſteht aus ı9 Zim⸗ 
mern, einem Saal, 3: gewölbten Kellern, Sof, Scheuer und‘ 
©tallung für 40 Pferde, 
An demfelben Tag, Abende um Uhr, wird zur Vers 
felgerung der Güter, befiehend in 
5 Morgen Wieſen; 
5 Morgen Aeger und 
s Viertel 17 Ruthen Gaztem 


und Tags darauf, fo wie die folgendem Tage, jedesmal 
Nachmittags a Uhr, zur Verfteigerung der Meuble&, vors 
üglich aller Wirthſchafts-Geraͤthſchaften, worunter ſich se 
Ba in Eifen gebundene weingrüm gehaltene Faß vers 
chiebener Größe, zwey Pferde und eine vierfigige Chaiſe 
befinden, gejchritten werden. 
Nähere Auskunft werde ich auf portofreie Briefe ſo⸗ 
gleich ertheilen. 
Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenutniß brins 
e, lade ich die Liebhaber zu den dahier genannten Gegen⸗ 
Anden auf die beftimmte Zeit mit dem Unbang böflichft- 
ein, daß man von auswärtigen Steigerungs-Liebhaberu 
Verntögenszeugniffe zu ſehen wuünfcht, 
Bruchfal, den 9, März 1624. 
Ynton Krabmer, 


[&uürerverpactung.] 

Den ı7. und ı8, fommenten April, erg um' 
ze Uhr, im Wirthshauſe ded Herrn Bechtel za Gpemer, 
werden auf Begehren der Hofpitien s Verwaltung dabier; 
mehrere in Speverer, Bergbäufer und Dudenhöfer Gemars 
kung gelegene, dem Elendherberg-Burleutallinojen und Mais 
fenhaufe dafelbit gehörende Guter in ganz Meinen Loofen 
auf neunjährigen Beftand — fodann ein vor der Waiſen⸗ 
bausfcheuer, in der Jacobsgaſſe zu Speyer, gelegenes ein⸗ 
ffoͤckiges Häuschen und Etallung „ fo bisher durch Georgt 
Simon bewohnt worden, auf einjährigen Beſtand oͤffentlich 
verfteigert. 

Die Bedingungen der Verpachtung fomoül, mie auch 
die Befchreibung der Güter koͤnnen bey Herin Hofpitale 
fhaffner Weldtr dahier eingefehen werden, 

Speyer, den 25, Mär, 1622. 

Render, 


[Hduferverfieigerung. ] 

Montagd den ae. April, Nahmittags um a Uhr, Im 
Gaſthauſe zun goldenen Adler in Speyer, werden auf Bes 
gehren der Wittwe und Erben von weiland Herrn Adant 
Mayer gewiefener Pfarrer dabier, nachbezeichnete, ihnen eie 
genthuͤmlich gehörende Tirgenfchaften, unter fehr aunehmli⸗ 
chen bey unterzeichnetem Notaͤr einzufehenden Bedingungen! 
öffentlich auf Eigeuthum verfleigert, alt: 

1. Ein zu Spever an der Haupt» oder Marimiliands 
ftraße neben Madame Haid und einem Allimentgäßs 
chen gelegrres zweiftöcdiges Wohnhaus, enthaltend zu‘ 
ebener Erde: ein großes Zimmer, eine Küche, großen 
gewölbten Keller, im erſten Stod: zwey Zimmer, 
in zweiten Stod: auch zwey Zimmer, fodann: einen‘ 
Speicher, 

2, Ein zu Speyer auf dem Roßmarke, neben Andreas: 
Krafft und Händele gelegenes Haus, nebft daben lie⸗ 
gendem Stuͤck Graben, enthaltend zw ebener Erde 
ein Zimmer, einen Stall, Küche, Heinen Keller; im 
erſten Stock: zwey Zimmer, eine Küche, fodann dem: 
Epeicyer. 

Speyer, den a5, März ıSu2, 

Render. 
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Balerm 
Münden, ben 23, Dir. V. Hornthal: „EB 
haben. die Staaien bey Zettelbanken die Zeitel in ben Zeiten 
der Noth, des Kriege, zu Hälfe genommen. Sollen wir 
und nun Müse geben, fie auszubreiten, um und einft Mühe 
zu geben, fie mit Schaden wieder einzuloͤſen? Won 1797 
an, bie mad; hergeitelltem Frieden, mußte ſelbſt die englis 
ſche Bank ihre Zahlungen einftellen, und Zertel, die hundert 
Sabre al Pari ſtanden, verloren «5 Prozent. Ungeachtet‘ 
diefe Bank Ules für fich hatte, konnte fie felchen Unfällen 
doch nicht entgehen, Die ruffifche Bank gab 1769 vierzig 
Millionen Rubel aus, und. 914 waren die Zettel febon auf 
577 Millionen. geſtiegen. Die Wiener Stadibankzettel was 
ren eine Privatanftalt, errichtet a772. Der Staat bediente 
fich ihrer, und 1813 betrug die Summe der Bunfzeitel 
fhen-ı060 Millionen 798,753 fu Im Jahr 1816, unges 
achtet des Verfprechens, die Zettel zu vermindern, ftatt zu 
vermehren, wurden die Anticipationefcheine eingefühtt, Jur 
Jaht 17:6 enıftand die franzöfifche Law ſche Bank; 1718 
waren;.für., a ‚Milliarden: 685;400,000- Adres anszegeben * 
umb ſpater wurden fie-fiir wichtig erllaͤrt. So fann man. 
freilich das Papiergeld aus der Welt ſchaffen. (Gelädter. j 
* der dauſcheu und ſchwediſchen Bauken iſt allze⸗ 
mein befannt. Die ſpaniſche Bank’ entſtand 1790 mit 9 
Millianen Piaſter; im Jahr. 2805 betrugen ihre ausgege⸗ 
been ‚Papiere 120 Milligaen. Die Aſſtgnaten der Ftau⸗ 
yofen und ihre Nichigfeitd:Erflärung find allgemein bes 
Fannt, — Sch glaube, böffe „weniaftens, bewiefen zu haben, 
doß- eine Bank „für DBgiern gefährlih fern würde, und ° 
trage darauf; ap. hu die Kammer den. Antrag zu Errichs 
"tung einer Bank, nicht annehıne."— Socher widerlegt die 
GEinwendung. früperer Redner und behauptet, die Regierung ', 
wolle fich der. Bank gar wicht bemächtigen.“ Was man von 
andern Banfın gefagt,. fen nicht anwendbar, weil diefelben 
von autefratifchen und abfoluten Monarchien gegründet 
worden feren, Die Bank fol ferner Reine oligarchiſche Ges n 
walt befigen.. Sie foll eine Anflalt feon,’ die den Gelds 
Umlauf auf eine dem Gemeinbeſten wohlihätige Art Leite, 
befonterd zum. Nutzen des Aderbaues und der Gewerbe, 
Die Irsten 30 Sabre haben eine große Verwirrung im 
Geldwejen hervorgebracht. Diefe Verwirrung zu löfen und 
das Geld wieder in die ordentlichen Kanäle zu leiten, dazu 
Töune eine Bank helfen, welche nach den obigen Grundſaͤtzen 
gebilder, ſich aller Papierfpefulationen enthalte, Er flinımt 
für den Geſetzvorſchlag. — Brftelmaner verfolgt die in 
den Veweggründen des Entwurfes aufgeſtellten Haupt: 
zwecke der Bank einzeln, und zeigt, dag fie durch eine folche 


veyerer 8 





eitung. 


den. 11. April 1822: - 


— 


4. 


Unſtalt nicht erreicht werben, macht ebeufalls auf bie Ge⸗ 
fahren des Püäpiergeldes aufmerkffam, wobey er dußert, - 
die Banknoten feyen zwar freiwilliges Papiergeld, als 
lein der Zwang, wenigſtens der indirefte, würde, ſpaͤter 
nachfolgen, Er fchliegt mit dem Untrage, den Geſetzes⸗ 
entwurf nicht anzunehmen, 
[Sigung am 29, März] In ber Sitzung am 04 
März hielt Frhr. v. Elofen eine Mede, welche im Mes 
fentlichen dahin gieng, den Entwurf der Regierung zu vers 
werfen, und an feine Stelle eine andere, mehr auf. Unters - 
fiügung des Ackerbaues und ber Gewerbe berechnete, Ans 
kalt zu ſetzen. Es koͤnne allerdings der Kredit nicht durch 
das Hopothelengefeß allein gehoben werden. — Profeffor 
Geyer gierg zuerfi und befonders von dein landwirrbfchafts 
lichen Jutereſſe aus, fir welches, nah feiner Behauptung 
dis Banfprojeft wenig Vortheil verſpreche. Was ben Une 
theil detrifft, den die Stgatskaſſen ald-Aftionnärd au der 
Bank nehmen follen, fo frägt .er, woher denn den Kaflen 
zu die ſem Behufe Ueberſchuͤſſe kommen follten, und wenn: 
derea sothanden wären; ob He nicht weit beffer ji Eleich⸗ 
terung der Volkslaſten verwendet werden follten? Judem 
er auf den Wirkungskteis der Bank uͤbergehe, glaubt er, 
fie werde die Bank⸗ und Wechſelgeſchaͤfte am ſich reißen, 
und biedurch mir den Handelsleuten auf eine dem letztern 
um fo nachtbeiligere Art concurriren, als diefelben ohnehin - 
auch Eewerb: und Vermoͤgensſteuer bezahlen müffen, was” 
bey ber Bund der Fall nicht wäre, Auch warut er wie⸗ 
erholt vor den Gefahren des Papiergeldes, — Er ſtimmt 
gegen die Bank. — Freiherr v. Schäßler legt, von dent 
miaifterieflen Entwurfe abgebend, einen neuern, auf Ahnlis 
den Grundlagen beruhenden Gefegesvorfchlag vor, welden 
er; mit feinen Benterfungen begleitet, von der Bühne aus “ 
vorträgt. — Als fonach die Zahl der eingefchriebenen Rede 
ner erjchöpft war, ‚wurde mit den Bemerkungen vom Plage 
aus begonnen, se 
— Bey Vorlefung der von Abg. Wankel und Jä⸗ 
nifch über den Judenhandel geflellten Atträge wurden dem‘ 
Ausſchuß einige Bemerkungen zur Ruͤckſicht empfohlen, um 
dieſem Uebel möglichft zu ſteuern; befonder& wurde urgirt, 
daß die Juden ſich auch mie Weinhandel, und, wie Jaͤuiſch 
zur Sprache brachte, mit höchft ſchaͤdlicher WWeinverfälfchung 
befaffer. Köfter fchlug eine beifere Judenerziehung vor, 
Andere fanden dieſen Weg für zu weitaudfehend und es 
pfaylen ſchaͤrfere Gefee gegen die Juden. ». Mofftäds 
ten machte bemerklich: Geſetze wären vorhanden, aber bie 
Beamten taugten nichts; vielmehr protegirten dieſe die Ju⸗ 
den, und #5 wurde micht eher beffer. werden, alö bis man ; 


einge »folcher Bramten ins "Zuchthaus ſtecke. v. Horn: 
hal bewies auch, Daß binfängliche Gefege wegen Bachs 
“ fämteit. auf die Handelfchaften der Faden vorhanden wä- 
ren, dieſe Geſetze blieben aber häufig unansgeführt, wors 
aus eben ein -Befelliihafrebandel zwiſchen Beamten und 
Juden fich murhmafen laffe. Zu dem Vorſchlag des Ubz. 
Stephani über bürgerliche Glenuftellung der. Juden machte 
: der Üba. v. Seuffert den Ausſchuß aufmerffam auf dad 
Edict vom Jahre 1413 und empfahl zur Aſſimiliruug der 
Jaͤden ein gleiches Privatrecht. Der Abg. vb. Weinbad 
ertvähnte, daß in Alrbaiern fonft nicht. mehr als b000 Aus 
ben gezählt worden waͤren, daß Aber Baiern durch den Er⸗ 
werb feiner neuen Provinzen eine Erbſchaft von 44,000 
. Süden gerban’habe, Die —8 habe ſeit der letzten 
Staͤudeberſammlungſtatt ich zu «vermindern, wieder auf 
2000 Köpfe ſich vermehrt, und belnufe fich nun im Lande 
uͤber 50,000, Die Stimmung gegen die Juden fey fo bes 
gründet. und fo laut, dap-in einzelnen Erädien und ‚Orten 
ein gewaltfamer Losbruch gegen fie gedentbar fey, wenn man 
Ihren Ungebührniifen wicht bald und kräftig entzegen trete, 
efchebe dies nicht, ſo werbesfich "die Stadt Munchen in 
Jeruſalem und dad »fchöne :Baierland In das Land Berhles 
beim verwandeln, Mas am.meiften gegen die Juden reitze, 
y dies, daß ihr den Chriſten abgewuchertes ‚Gold den 
. Sütritt in die Anitäftuben ‚sin .dieMRegierungen und in die 

inifterien ihnen HT. N 

r 


. > en, 
""Earlörube,ben 2, Xpril, "Eine diefer Tage bier 


fAjlenene Schrift: „Ueber. die fortfchreitende Entwillung , 


des franzgöfifchen Douanenfoftems und die Zernichtung des 
Handels im ſuͤdweſtlichen Deutſchland — von einem Manne, 
der im Gebiete der politiſchen Oeconomie eine geltende 
Stimme hat, — macht Aufſehen, und verdient allgemeine 
Beberzigung. “Leider find es.aber nicht die Franzoſen als 
Iefa, die unferer Fnduftrie md unferm Handel alle Wege abs 
fhneiden! Mer follte es z. B. glauben, daß der pfälzifhe Tas 
bat, ein Hauptproduft des Kandes, welcher gegenwärtig, au Ort 
uud Stelle, 3 fl. per Zentner koftet, in Kein, der Zölle wegen, 
theurer al& der. brafilianifche, Tabak au fieben komme! Wenn 
das fo fortgeht, ‘fo werden wir bald,in ben primitiven Zuftand 
aderbauender Völker zurückkehren, und dem Reich der Ima⸗ 
gination, und damit aller Induſtrie und Cultur, den Gcheis 
bebrief ſchteiben muͤſſen. « 

R Sramfreik. 

Paris, den 30, März. Das Journal du Eher ers 
zaͤhlt; Um ı7. kam General Graf Bertrand nad) Chas 
teaurour (am Judre); -alebald ſammelte ſich die ganze 
Bevölkerung der Stadt vor feinem Haufe. Die Bendars 
men und SLinientruppen wollten die Gruppen zerftreuen, 
aber diefe flürzten durch die innern Thorflugel in daß. In— 
nere bed Gebäudes und in die Gärten und taufendfach 
hallte der Ruf: „Es lebe Bertrand, der Heros der Treue!" 

jas Militär allein blieb außen ſtehen. Der General, am 
Benfter fich zeigend, riet: „ES lebe der König!" welches 
die Volksmenge wiederholte, Hierauf jpielte man die Mes 
lodie des Liedes: Oü peuton Ötre meiux qu'au sein 


„mehr zu zweifeln, daß für den naͤchſten Monat der H 


"de sa famille? Nach dleſem Beweiſe von Achtung und 
Liebe, ihrem Landsmanue gegeben, zogen fich die Eiuwoh⸗ 
ner von Chateaurour friedlich in ihre Haͤuſer zurüd, 

‚Toulon,den’ 23, März. :Die zu Marfeile für den 
Bey von Tunis erbaute Freaatte, Manfura, erhielt fo Eben 
-aus unferm Zeughauſe vollfiäudige Ausruͤſtung und Krieges 

bevürfuifle aller Urt, Nicht ohne Erftaunen und Unwillen 
fieht man, daß eine freie und chrifilide Nation Barbaren 
Pb.e Mittel. verfchafft, ein chriftliches Volt audzurotien, das 
-- für feine Religion und Unabhängigkeit kaͤmpft. 
SBpanien, 

"Madrid, denau. März. Die Minifter haben einen 
harten Stand, Der, geſtern vorgeleate, Bericht der Finauz⸗ 
commiſſion war in offenbar feindfeligen: Geiſte gegen die 
»Megierung:abgefaßr und doch ging er mit 537 Grimmen 

gegen 48 durch. Der Bericht der Commiſſion, der den Zus 
» fland im Innern begutachten ſoll, wird nicht glimpflicyer 
+ ausfallen, — In der Gigung vom 18, wurden folgende 
drey Wnträge genehmigt: -ı) Strenge Beſtrafuug derer, 
» die Öffentlich den Muf ausftogen: -,€&8 lebe der unums 
+ fchränkte Koͤnig!“ „2) Rediſion der Alten, -in Betreff der 
Abſetzung des GeneralsEapitäns won Galizien, Eſpoz ©, 
Mina und des Refe politico Joſeph Maria Puente; 3) 
> Miederfegung »einer Commiſſion, welche Maßregeln vors 
ſchlagen fol, um die, Parrioten gegen DBerfolgungen ſicher 
„zu flellen, In den Sigungenwom ıg.und zo. wurbe bes 
ſchloſſen, den alten fpanifcyen Freiheirähelden Eaſtilla Pas 
billa, Bravo, Maldonado,:Lanıza, Heredin und Luna Ehe 
rendentmale zu errithten,, ferner dem Empecinado und dem 
andern Patrioten «von Zamora +ein Zeichen der Nationale 
. bantbarkeit zu verleihen, «endlich dem verewigten Arco Aguero 
» und ‚der annoch blühenden fpanifhen Regeneration. ein Mor 
nanient zw gründen, j : 

— Dan behauptet. unſer Conful ‚in’Borbeaur, ©, 

- Montenegro,“ früher ein Mirglied der ‚berüchtigten Eamarilla, 
merde feine Entlaffung erhalten, Man glaubt, Dial der 
Moſel, ein Mirglied der letzten Corteö, vmerde an feine 
Stelle ommen, — Uafer bisheriger Geſandter in Paribr 
Cafa Irujo, dürfte mächftens abberufen werden. Set! 
Nachfolger fol Graf Torreno werden, eines der elufluge! 
reichften Mitglieder der legten Corted, — Es ift kaum 
erzog‘ 
del Parque zum Präfiventen ber Cortes gewaͤhlt werden 
dürfte, Er, ein Greis von zo Jahren :war-es, -der,- ats 
Riego im verfloffenen Jahre von feiner Stelle als Benerals 
Commandant in Arragonien entlaffen - worden war ‚und 
fich das Boll aus Unwillen daruͤber vor dem "Sradthaufe 
in Saragoffa zufammenrottete, auf den Balkou feines Pals 
laſtes trat, der dem Stadthaufe gegenüber liegt ‚- und .dort- 
nach einer Anrede an dad Volk in Beziehung auf den wors 
liegenden Vorfall, einen Dolch herauszog und Ihn dem 
Volke mit den Morten zeigte: „Sch bin alt, aber nod 
bat mein Arm feine Kraft nicht verloren, und wenn 
es Noth thut, werde ich diefen Dolch in das Herz des Er» 
ſten Beften floßen, der mein Vaterland im Kuechtichaft 
werfen will," — General Riego hat fi ald gemeiner 


Soldat in die berittene Nationalgarbe von Madrid Auf 
nehmen laffen, 
Ru lau d. 


ß A 

Ruſſiſche Grenze, den 14, März, Von der Grenze 
De Tarabiens meldersman unds Am ganzen linten Dos 
nauufer foll «ine grewliche Hungersnorh *berrfchen, Die 
Gemaltthätigkeiten ‘der zprooiforifchen tuͤrliſchen Behörden 
geaen die dortigen Grundeigenthümersfind groß und hoͤchſt 
druͤckend. Die Janiſſcharen wollen a Eons 
fRantinopel weichen. Sie hoffen guverfichelich, imiFall eines 
Kriegs den fie heftigft wünfcben , zaufrdie vermeinte reiche 
Plünderung Pera's und die Niedermetzelung aller noch les 
benden Briechen,” — »Die in der Moldau und Wallachei 
Fintonnirende tuͤtkiſche Armee Ichägt man “auf 150,000 
Mann. Der größte Theil davon find Aſiaten. : Eines ih⸗ 
rer CavallerieRegimemermandvrirte, «nach Augabe eines 
Yugenzeugen ‚iauf Eſels. " AM, C.) 


müurfey — 
Deffentliche Blaͤtter ſagen? Die Pforte bat bis jegt 
über die zu Teheran eingeleiteten Unterhandlungen nichıs 
befannt gemacht; allein die zu KTonſtaminopel angefeffenen 


Urmenier haben Nachricht , "daß: Perfien den Frieden nicht. 


anders , ‘ald gegen Einrdumung der von ähm gemachten 
Bedingungen abſchließen will, derem eine dad Begehren der 
Mbrretung von Armenien iſt. Wenn der Hof von Teheran 
barauf beharrt, fo ift in Beinem Fall an Herflelung des 
Friedens zu“denten. Die Pforte fett viele Hoffnung auf 
den Einfluß des englifchen Reſidenten zu Teheran, der neuers 
* ſeine Vermite iung gur Ausgleſchung zwiſchen beiden 
ten angeboten «hat. Allein Der :Einfluß dieſes Reſi⸗ 
deuten iſt ducch denjenigen einer sandern ‚großen Macht ges 
wijjermaßen geläbmt, welcher durch feine Agenten den Ugens 
ten Euglandẽ entgegen arbeitet , und «mehr Gehör findet 
als diefe letztern. Man ſieht auf den Frühling der Forts 
ſetzüug ber kriegeriſchen Unternegmungen der Perfer entge⸗ 
gen. Beiderſeinige Armee Corps haben waͤhrend des Win⸗ 
ter& ihre Stellungen nicht verändert," 
Sonſtamtinopel,den 132 Maͤrz. Endlich hat die 
Pforte, nach Abhaltung eines großen Divane, zu dem alle 
Vorſteher der Zuͤnfte der: Janitſcharen, die bier in Friedens⸗ 
‚zeiten die. Handwerksklaſſen ausmachen, zugezogen wurben, 
eine entſcheidende Anmwort auf “das 66 Ultmatum 
deun Miniſtern von Oeſtreich und England übergeben. Dieſe 
Eutſcheidung iſt aber nicht ſo ausgefallen, wie die Diplo⸗ 
maten in Vera fie erwarteten, da die Pforte alle Beding⸗ 
niffe Rußlands in-einem ſehr ſtolzen Tone erwacht 
und ſeitdem bie Kriegtanftalten auf das Thaͤtigſte betreibt. 
Eine nicht zu beſchreibende Unruhe bat fich jegt 'der Eins 
mohner von Pera bemaͤchtigt, und der Abgrund öffnet fich 
nun vor . Augen. Die Regierung ift zwar eifrig 
bemüht, die öffentliche Sicherheit in der Hauptfladt bey dies 
fen kriliſchen Zeiten möglichft aufrecht zu halten, allein bey 
Ausbruch der Feindſeligkeiten fleht allen hier lebenden Chris 
fen eine fhlimme Krifis bevor, ‚Schon haben in den ers 
fon Tagen diejes Monats wieder Erzeffe ſtatt gefunden, 
allein- glüdlicherweie gelang ed, für den Augenblik die 


Ruhe wieber herzuſtellen. Subeffen greift Alles zu "ben 
Waffen, und die Pforte ſcheint felbft das Voͤlkerrecht nicht 
mehr ganz achten zu wollen, da in den erſten Tagen dieſes 
Monais mehrere Schiffe unter verjchiedenen Flaggen, wor⸗ 
“unter auch einige oͤſtreichſſche, auf ihren Befehl weggenom⸗ 
men »wurben. -Bid heute waren alle Proteftationen des 
öſtreich iſchen und engliſchen Miniſters zur Freſlaſſuug dies 
ſer Schiffe vergeblich; die Dragomaue beider Miniſter ar⸗ 
beiten wınermüder, um die Pforte zur Achtung des Rechts 
zuruͤck zuführen ; sallein es ſcheint zweifelhaft, ob, fie unter 
‘ ben obwaltenden Umſtaͤnden etwas ausrichten werden, Mas 
- Jedermann , < der "den Geil der türkiichhen Regierung und‘; 

die herrſcheude Stimmung. wer Mufelmänner genaner kennt, 

voraus.fah, “ift eingerroffen. .Arieg uud Ausrottung -d 
' Griechen ifl das Geſchrey aller Bekeuner des Felamd, un 

diejenigen haben der biefigen Chriſtenheit viel Unglüf vor⸗ 

bereitet, welche Jedermann Sriedenthoffnungen vorfpiegelten, 
»aw bie Dernänftigemie recht glaubien, die aber dech, da ber 
Menſch immer das Beſſere zu hoffen geneigt it, deunoch 
den großen Haufen verführsen. Jetzt <ift eine Flucht uns 
nröglich. Ande ſſen fieht zu erwarten, daß vielleicht die fürs 
kiſchen Miniſter für idie Einerbeit der zuropäijchen Geſand⸗ 
' ten etwas thun werben, wobey ſich vielleicht. auch manche. 
- Andere retten koͤnnen. — Don Odeſſa ift fichere Aunde an 

Lord Gtrangfort gelangt, daß die Flotte in Nilolajem be⸗ 
mannt iſt, «und die ruſſiſche Regierung, wenn bis Ende 

März Beine beftiedigende Antwort von der Pforte erfolgt, 
+ die Feindfeligkeiten beginnen will. Ed flehi nun zu etz 
' warten ,«ob Rußland mit der , feitdbem gegebenen Antwort 
zufrieden fh, Seitdem denkt «jeder ſei 1 Sieg iten zu 
retten, denm früher oder ‘fpäter werben Moıd und Pluude⸗ 

sang berrfchen, Die Alema's haben geftern ſchon in der 
—— Moſchee (der ehemaligen Sophientirche) den Fluch 
:über die «Chriflenheit werkiiuder. _ 

— Der Paſcha dou Egypten fol 2000 Dann nad ber 
Jaſel Eypern, deren Verwaltung ihm vom Großherru ans 
vertraue worden, abgeſchickt haben. , et 

. Der , ſchon wor einiger Zeit von ber griechifchen 
Gentralregierung auf. Morea zu ihrem Präfidenten gewaͤhl⸗ 
te Fürft Karadfcha ift einer der verbittertfien Feinde der 
‚Pforte, Er war befarntlich früher Hofpodar der Wallache‘, 
und entgieng vor einigen. Fahren durch feine eilige Flucht 
aus Buchareft, ‚den ihm vom Sultan nadgefandten Hen: 
ern, welche feinen Kopf nach Conftantinopel bringen ſoll⸗ 
ten, Er enılam glüdlich mit allen feinen Schägen, und 
hielt fich feirden in verfchiedenen Gegenden Europa’d, nas 
mentlich in Pifa, auf. — 

: Bon der Donau, den 29. März Die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Deftreichd und. Großbritaniens zu Eonftantinopel has 
ben ſich, mach dem Empfange der türkischen Note vom 28, 
Februar, veranlaßt gefeben, die Uuterbandlungen mit dem 
ottomanifchen Minifterinm bis auf weitere Juſtructionen 
von ihren refpectiven Höfen, abzubrechen, 

Jtalieniſche ®;enze, den 31. März Mir erhals 
ten fo eben die Nachricht, daß fich in dem erften Tagen des 
März die Pforse entſchloſſeu hat, ſchlechterdings feine aus: 


‘ mitgetheilt worden iſt. 


mäitige Einmifisung in Hinficht auf fhre Innern Atigele⸗ 


abeiten , und demmach in dem,’ die Griechen betreffenden : 


erhäftniffen, zuzulaſſen, und deshalb ſaͤmmtlichen fremden, 
Bey dem Großberrn acereditirten Geſandten eine : hierauf 
Bezug babende Note hat- zuftellen Laffen; im welcher ihr 
Borfag entwicelt ift. Man behaupten, daß fie ſich im dies 
fer Note ganz förmlich alle und jede Vermittlung verbeten 


bat, und daß biefed die ſaͤmmtlichen Mächte, Engldnd: mit⸗ 
Eine zweite eben ſo wichtige Rach⸗ 
richt ift, daß fie den Vorſatz gefaßt hat, allen ihren bishe⸗ 
rigen Verwidlungen mir Rußland ein Ende zu machen, und 


einbegriffen, angeht, 


dein zufolge, um gegen jeden neuen Undrang ‚vom Geite 
Deſtreichs gefichert zu fern, das Begehren Rußland wegen 


. der im-Ultimatum enthaltenen Punkte, gaͤmzlich abzuweiſen, 


weshalb auch bereitd dem ruſſiſchen Hof durch den söftreis 
chlſchen Borfchafter zu Eonftantinopel das Noͤthige des ſalls 
ieſe beiden Entſchließungen der 


Pforte werden in Couſtantinopel ſelbſt für fo wichtig gehalten, 
daß die erflen- dortigen europäifhen Handelshaͤuſer ihre 


or 


Eorrefpondenten in dem italienifchen Häfen fogleich Davon 
und durch befondere Gelegenheit benachrichtigt haben, Ende 


Lich wird mit. diefen Nachrichten noch eine andere gemeldet, . 
Da man nämlich vor - 


welche in Folge der zweiten ift. 
ausfieht, daß der Krieg mit Rußland nicht zu ‚vermeiden iſt, 
fo find an die -rürkifche Armee die erforderlichen Befehle ers 


gangen, um fich zw fonzentriren; und zwey Wruppehs Corps - 
mußten auf der Stelle, das Eine von Gonftantinopel, dad ' 


Andere von Ndrianopel aufbrechen, um an bie Donau zu 


marfciren, Endlich wurde in Eonftanrinopel ‚(nach Inhalt . 
[ extheilt more: 
den, bie wihrkifche Urmee vom rechten auf das Linde Douau⸗ 


ber obigen Boricht ·) beh auvtet, e⸗ ſey Befeh 


Ufer uͤberzuſetzen und auf mehreren Punkten in Beſſara⸗ 


bien einzuruͤcken, wo die Ruſſen Peine betraͤchtliche Kriegs⸗ 
macht haben, um dieſe Provinz -für die Pforte zu erobern, 


bevor die Ruffen ihre Armeen fammeln koͤnnen; der Groß⸗ 


weflier werde ſelbſt das Commando der Armee übernehmen, . 
und ber” Großherr ſey entichloffen, fich in Perfon am die; 


Spike feines Heeres zu. flellen, 
Mei > Effendi und ber neue 
Haͤupter der Kriegspartey, 


Der Großweifier, . der 





Aus Polen wird von der Berliner Staatszeitung ber 
** „Der Bruder des Buͤrgermeiſters von J. ein 
e, 
gefangen genommen, Er trat in ihre Dienfte und brachte 
“b bis zum Aufuͤhrer einer Flotte, wo er in mehreren Jaͤh⸗ 
ven ein ungebeures Vermögen erwarb, Er ſetzte fich dier⸗ 
awf in Umfterdam zur Ruhe. Bor feinem Tode vermachte 
er feinem Bruder fein ganzes Vermögen, Die Erbichaft 
beträgt nicht weniger als 10 Mill, fpanifcher Piafier baar, 
und 5 Mill. Piafter in Waaren, als Kaffee, Zuder u. f. 
w. Der Erbe bat felbft nur eine einzige Tochter.“ 
,„ Qon der ipaniihen Grenze wird vom «3. März bes 
richtet, daß ein, aus 3 Regimentern und einem Geſchuͤtz⸗ 
york beſtehendes ſpauiſches Corps ſich am den Srenpflap,. 


Sanitfcharen: Aga ſeyen die » 
* (N, C.) 


gieng nach Indien und. wurde von @eeräubern 


die, Bldoſſoa, begeben habe; um, bem -franyäfifchen «Befunds- 
beitsfordon gegenüber, eine Beobachtungsarmee zu bilden, 
Man fpricht von neuen Streitigfeitenszwifchen den beiders 
—— Srenzvpoſten, welche fo weit famen, daß von beiden 

rthieen Flintenſchuͤſſe gewech ſelt wurden, ohne daß jedoch, 
wenigſtens ſpauiſcher Seite, jemand verwundet oder getoͤd⸗ 
tet wurde, Ju ber Sitzung der Gortes vom. 18. Maͤrz bes 
ehrte die Regierung von den. Corres, daß der effeuive 

tand der Armee auf 66,000. Mann, darnuter va,000 

„ gebracht werde, 

In. Englaud wurde der ‚bekannte Hunt vor a/2 Jah⸗ 
ren in dad Gefängniß von Ilcheſter geſchickt, wo er noch 
fitzt. Er hat die-öffensliche Aufmerkiamteie auf dieſes Ge⸗ 
fängniß ‚gelenkt, wo, nad) unwiderlegten Thatſachen, eimem. 
Manae, der ſich den Gefängnißzegeln nicht waterwerfen, 
wollte, 4 Strafe Blaſen am Kopf gezogen, ein Weib mit 
Ihrem Säugling in eime Urt Gruft aingeinerrt und iht da 
ihre Nahrung, Waſſer und Brod, im einem Eimer hin abge⸗ 
laffen wurde, Hans felbft hat durch feine: eglittenen Miß⸗ 
bandlungen fo viel gewonnen , daß jetzt feine Feinde ſelbſt 
geliehen „ed fen ibm zu viel gefchehen. Seine Etrafzeit 
währt noch ı0:-Momate, 

Der Machinift Bernard in Wien hat eine veräuderte Art 
von Dampfmaſchiuen erfunden, Diger die Condenſatious maſchi⸗ 
ne nennt, weil ihre Wirkungen, ganz im Gegenſatze mir det eug⸗ 
liſchen Dampfmaſchine, nicht durch Ausdehnung , foudern 
durch. Zufanımenprejfung der Luft hervorgebracht wird, 





‚Webalteuz-unb Berleger ; I..@; Kolb, 





Betfoanntmabungem _ r 


[Mufifalieus Leib: Unflalt,] . 

Ich mache hiermit einem muſikaliſchen Publikum . die. 
Uinzeige, daB ich. feit dem ı. März d, J. mit meiner fdhon . 
länger babier errichteten Mufitalien- Handlung, eine Leih⸗ 
Yoftalt von Muſikwerken jeder Art verbunden: habe, wos 
von Bedingniffe und. Caralog bey. mir zu haben find, 

Die Vortheile folder Jaſtitute für die Merbreitung 
und Ausbildung. mufitatiicher Kenneniffe find zu allgemein 
belannt ald daß ich fie bier anführen dürfte; ich erwähne 
daher nur; daß mich. eine bedeutende Sammlung ber beiten 
und meurften Compofitionen die immer mit dem vorzüge - 
lihften was in diefem Fach erfcheins, vermehrt wird, in 
den Stand ſetzt, jeden Mufikfreund zu befriedigen; auch 
verdieut der aͤußerſt billige Abonnements: Preis a 6 fl. per 
Jahr, und 3 1/a fl. per halb Jahr vorzüglich Beruͤckſich⸗ 
tigung. 

Zugleich empfehle ich mein Lager lithographiſcher Ars 
beiten der erften Kunftanftalten Deutſchlands, worunter fich 
bie Portraits der Föniglich baierijchen Familie, fo wie 
Landſchaften, Zeichenftudien u. v. a, durch Schönheit und 
billige Preife auszeichnen, 

Mannheim, den 1, April 182%, 

Earl Friedrih Hedel, 
kira O 3 Niro, 10, 
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Baden. 
Freiburg, den 2. April, Waͤre bie Sache nicht fo 
ernfihaft, fo koͤnnte das Bemühen gewiſſer Keure, dad Ges 
rücht, ald ob Freiherr v. Weſſeuberg auf dad Erzbiethum 
verzichtet oder es abgelehnt babe, zu beglaubigen, man.bem 
Mecribaffenen ein Kacheln ablocken. Nichts it grundlofer 
als diefed Gerüche, welches adſichtlich ausgeſtreut wurde) 
beuor-uodh Hr. v. Weflenberg durch die Regierung von der 
auf ihn gefallenen Wahl der Geifilichfeit in Kenutuiß ges 
t wer. Soviel man vernimmt, hat Hr. v. Weſſenberg 
eine Erfiärung abgegeben, die nichts weniger als sine Ver⸗ 
Ichtung oder Ublehnung enthält, Es fol vielmehr darin 
h grögte Bereitwilligleit, ferner fein Leben der Kirche des 
Waterlandes zu widmen, die das entfchiedene Vertrauen 
ihm zur Pflicht mache, aufgefprchen jeyn, und wenn, wie 
5 heißt, beigefügt ift, daß fein perfönliches Opfer ibm zu 
Rofibar fen, fobald das wahre Jutereſſe der varerländifchen 
che 26 verlange, daß er aber glaube, die Beurtheilung 
deifen, mad das wahre Jutereſſe dieſer Kirche bier verlans 
ger vertrauensvoll der Negierung anheimflellen zu mujfen, 
fo if mit Grund zu erwarten, die Regierung werde den 
ansgejprochenen Wünjchen des Beiflichleis und des Voltes 
eutgegenlommen, 
Preußen. 


Aachen, den 31. Maͤrz. (Mus einem Privarfchreiben.) 

Die nunmehrige Unmöglichkeit für Rußland, den Krieg mit 
dem Türken zu vermeiden, ſcheint Das biöherige polıtifche 
Soſtem des Wiener Cabinets betraͤchtlich abgeändert zu has 
ben, Dan verfichert, dieſes wolle feinen bieherigen Neus 
tralitäteplan aufgeben, und am ben bevorfichenden Bege⸗ 
benpeiten shärigen Unrheil nehmen, Schon gebt Dad Ges 
rücht, die in Böhmen und Mähren liegenden Regimenter 
haben Befehl zum Aufbruch erhalten, und das Dbfernas 
tions: Corps im Temeswarer Baunat und in der Bukowine 
u verflärfen. Oberoffiziere ſind vom Hofkriegsrath in 
zernowitz, dem Haupiort dieſes Diſtricts des ehemaligen 
Dolens, mit Befehlen an die dort commandirenden Öents 
sale abgeſchickt worden. Bemer keue werth if unter den 
genwärtigen Umſtaͤnden, daß dieſes kleine Land au die 
oldau grenzt, von welcher ed die Prorte, im Jahr 1777, 

a Gunften Oeſtreichs abtrat. — Man weiß nicht, ob 
reugen in alle dieſe Maßregeln verwicelt iſt, noch wels 
ben Autheil England daran nimmt. Die Einen fagen, die 
eurogaiiche Türken werde das Schickſal Polens haben, Uns 
dere behaupten dagegen, der Thron von Conjtantinopel werbe 
mmabhängig unter einem chriftlichen Zürflen ſeyn. Was 
Griechenland betrifft, jo verfichert man, es werde unter Dem 


Schutze der Zürften, die den Vertrag des heiligen Bundes 


unterzeichnet haben, zu einer Macht erhoben werben, an 
glaubt immer noch, ein üftreichifcher Prinz werde in m 
alten Vaterland der fihönen Künfte herrſchen. (N. &) 
Brantreicd. z 
‚Paris, ben 4. April, Die neueften Briefe aus Tou⸗ 
lonfe meiden, es ſeyen Unruben in diefer Stadt ausgebro⸗ 
chen. Ungluͤcklicherweiſe find fie abermals durch Theaters 
Vor ſtelungen Deraufapt worden, und ein Welufligungsort 
ward im einen Schauplatz ded Schredens vermindelt, Saint⸗ 
Eugene, Echauipieler von Paris, ſpielte zum erflenmal 
Splla. Auf dem Parterre war dersbefte Theil der Ju⸗ 
gend verfammelt, Die lebhafte ſien Beifallsbe zeuguugen ers 
f&ollen, aſs man aus einer Loge ber, den Ruf: Weg mit 
ben Yatobinern! vernabm. Der Lärm ſteigt aufs hoͤchſte, 
und ber Unterbrecher wird gemösbige-fich zu entfernen, Um 
folgenden Tage fpielte man den Paria, Man bemerkte im 
Saal ziemlich viele VPerfonen , die am Tage vorher ni 
zugegen waren, umd gewöhnlich nicht das Schaufpiel 
ſuchen. Die größte Verwirrung herrſchie während diefer 


Dorfiellung, und fehr vie Fiveitämpie. hatten am. 
ben —* flat. Die Unordnung ſcheint am dritten Tage 
noch größer gewefen zu feyn, und die beflagenswertheften 


Thaͤtlichkeiten veranlaßr zu haben, Hr. Bellegarde, Maire, 
bat eben fo viele Fertigkeit ald Klugheit bewiefen, Diefer 
würdige Dorfteher bat eine hoͤchſt weile PıoMamation bes 
kaunt gemacht. Er war fo vermänftig, die Mitwirkung der 
bewaffneten Macht nicht zw geflatten. Er hat fich wegen 
foicyer für alle auren Bürger fo traurigen Vorfälle nichts 
vorzuwerfen. (Bon dem verfchiedenen Berichten über dieſes 
Ereigniß wählen wir den vorflehenden, meil er und aͤm 
unpartelifchiten verfaßt fchein. Die Zeitungen von Toms 
loufe beobachten eim tiefes Srillfchreeigen, und erwähnen 
auch nicht der vom Waire und Pıäfect erlaffenen Bekanut⸗ 
machungen,) NL, 
— Ein öffentliches Blatt theilt folgende (jedody une 
verbürgte) Aueldote mir: Eine Parten am Hofe — ſagt 
man — ließ, um die Liberalen noch verhaßter zu machen, 
heimlich falihe Nummern des Gonftitutionel druden, dm 
welche fie die beleidigendften Urrifel gegen die Perſoun des 
Königs ſetzte und die fie dann jedesmal kuͤnſtlich unter die 
Augen des Monarchen zu bringen mußte. Die Partey 
gebrauchte dabey die Vorſicht, am jedem Abend die mad 
gemachten Blätter zu vernichten, damit man ihrem Ders 
brechen nicht auf die Spur kommen möge, Neulich fiel 
dem König bey Lefung diefes falſchen Conftitutionel ein 
mis der höchfien Unverfhämsheit abgefaßıer Artitel auf, 


in dem bie Perfon und die Würbe des Monarchen gleich 
gekraͤnkt wurden, Der König, immer au diefen Artis 

el denkend, wollte ihn am folgenden Morgen noch einmal 
leſen und begehrte das Blatt. Man antwortere ihm, es 
fey verlegt, man fuchte ed, ohne ed zu finden, weil, wie 
gewöhnlich, am Abend zuvor alle falfchen Gremplare vers 
nichtet worben waren. Der König, biedurch aufmerkſam 
gemacht, faßte Argwohn, äußerte jedoch nicht; fendete aber 
fogleich einen feiner Lakaien in den arten der Zuilerien, 
amit dem Aufirag, eine Nummer vom gejlrigen Blatt des 
KGonftitutionel zu kaufen, In diefem dchten Eremplar fand 
matürlich der Monarch den Artikel nicht, ven er ſuchte. 
Der König verlangte mit Ernft Aufſchluß aber diefe Sache, 
und die faubere Geſchichte mußte gebeichrer werden. Man 
fügt hinzu, daß bey diefer Gelegenheit Jemand habe das 
Wort nehmen wollen; um die Betruͤger zu eniſchuldigen; 
daß aber der König bey feiner Ungnade geboten habe, über 
Diefen Gegenftand kein Wort weiter zu reden ıc, (N. €.) 

Spaniem 

j Madrid, den a7. März. Die Cortes hatten in ihrer 
Sitzung vom a1. Täirz mit einer Mehrheit von 87 Grin 
men gegen 58 befchloffen, ed ſey Grund vorhanden, über 
den erften, von der Finanz:Conmmifjtion vorgelegten, Bericht 
abzuftimmen, die Minifter drangen jedoch in den folgenden 
Sitzungen mit ihrer Anficht dur. Zwar wurde der von 
der Finanz Commiffion vorgelegte Eutwurf nicht verworfen, 
aber dod) abgeändert, Die Kommifiion felbft gab in meh⸗ 
reren Punkten nach, beharrıe jedoch auf der Grundbeitims 
mung , mach welcher für dad Budjet hoͤchſtens 500 Mill, 
bewilligt werden ſollten. Die MWinifter befämpfien dieſe 
Befiimmung auf das Kräftigfie und endlich gelang es its 
men, burchzufegen, daß fie mit einer Mehrheit von 80 
Stimmen gegen 53 verworfen wurde, — Die wegen uns 
subiger Auftritte in Valencia niedergeſetzte Commiſſion hat 
vorgefihlagen, die Organifarion, Ausruͤſtung und Uebung 
ber Nationalmiliz zu beſchleunigen, und bie, wegen Ders 
gehn gegen den Staat eingeleiteren, Prozeffe ſchleunig zu 
etreiben, Beides wurde von dem Eorted angenommen, 
Die Commiffion flug ferner vor, ed folle fein Musländer 
in einem füanifhen Corpss Provinz oder Stadt ein Com⸗ 


mando erhalten können, wenn micht die Cortes für jeden 


einzelnen Fall ihre Einwilligung dazu geben, Die Enticyeis 
dung über dieſen Punkt wurde vertagt. Die Gortes bes 
fblo fen hierauf, dem Könige eine Botſchaft zu ſchicken, 
und ihm darin über die Lage ber Nation Bericht zu erftat« 
ten und ihm zu bitten, bie Staatsaͤmter nur mit ſolchen 
Perfonen zu befegen, welche ber Liebe und des Vertrauens 
bed Volkes würdig ſeyen. — Aus Pampeluna in Navarra 
wird (übrigens nach dem Berichte royaliflifcher Blätter) 

ſchrieben? „Mir befinden uns in einer faum zu befchreis 
—* bedenklichen Lage. Der Haß gegen die koͤniglichen 
Truppen iſt ſo groß, daß dieſe genoͤthigt waren, ſich in die 
Citadelle einzuſchließen. Die ganze Provinz ſtellt ſich uns 
ger die Waffen, und säglich fomnten Haufen an, um die 
biefigen zu verftärken, Die Beſatzung der Citadelle hat 
alle Kanonen auf die Stadt gerichtet, um und Zurcht eins 


zujagen, aber fie betrügt ſich.“ — Bereitd find biefe unru⸗ 
bigen Auftritte bey den Cortes zur Sprache gekommen. Ges 
neral Ulava bat die Aufmerkſamkeit der Corte auf die 
fortwährende Gährung in Navarra geleukt, welde durch 
die Naͤhe der franzöfifchen Grenze, namentlich Bayoune, 
erhalten werden, wo ſpaniſche Slüchtlinge, deren Haß ges 
gen das neue Syſtem zur Genüge bekannt ift, ſich ungeſtoͤrt 
umpertreiben. — Die Corte haben auf den Antrag Nlas 
va's beicyloffen, von ten Miniftern über die unrubige Stim⸗ 
mung in Navarra Bericht zu verlangen, — In derſelben 
Eitung begehrte der Präfident Niego, daß, weil fein Name 
bäufig zum Vorwande für Störungen der öffentlichen Nabe 
dienen müffe, wie dieſes in Pampeluna und an andern 
Orten geſchehen fey, man foͤrmlich verbiere, zu rufen: „EB 
lebe Riego!" Gozleih flug ein anderer Abgeordnertt 
vor, man folle allen Behörden unterfagen, den Ruf: „EB 
lebe Riego!“ zu hindern, — Die Cortes verwarfen biefe 
beiten Unträge. — In der Gigung vom, ı5. wurde zum 
arftenmale der Autrag verlefen, daß die nach Amerika zu 
fendenden Bevollmächtigten der Regierung ermächtigt werk 
ben follen, über einen Waffenftilitand zu unterhaudeln, 
und mit den abgefallenen Provinzen auf beiderfeitigen Vor⸗ 
theil gesründere Handelsverträge abzufchließen, — Ein koͤ⸗ 
nigliches Dekret bebr alle Fagdbeichräntungen ſowohl auf 
öffentliben ald auf Privargätern auf, und gibr die Jagd 
für Jedermann frey, — Ein anderes Dekret verfügt, daß 
jeder Uusländer oder Spanier, der eine Mine entdecki, Dies 
felbe zu feinem eigenen Bann bearbeiten laſſen darf, 


urfen. 

Semlin, den 8, März. Heute trafen in Belgrad 
Durch außerordentliche Gelegeuheit Nachrichten au Eoms 
ftantinopel bis zum so. März ein, Mach venfelben war 
die Hauptitadt fehr unruhig, und das Volk in großer Gaͤh⸗ 
rung. Der Sultan hatte im Verfolg der Briegerifchen Aus 
falten auch ein Matrofeuprejfen anbefohlen, weldyes mis , 
großer Strenge, und ohue Unterſchied der Perfonen vollzos 
gen wurde, Mehrere Jauitſcharen-Orta's melde zum 
Seedienft beordert worden, meigerten fich deffen, und brach 
ten durch ihr Geſchrey und Toben im dieſes gefürchtete 
Corps einen foldyen Widerftandegeift, daß es zu Thaͤtlich⸗ 
keiten gegen die Vorgefegten fam, und der erſt kürzlich vom 
Sultan ernannte Fanitfcharen:Nga fein Yeben verlor. Sein 
Vorgänger, welcher wegen den letzten Unruhen bey Uns 
kunft des Hauptes von Ali Paſcha abgeſetzt worden, wurbe 
bierauf zuruct gerufen. Die Briefe ſetzen hinzu, bey dies 
fem Aufitande haͤtten die Janitſcharen mwieder ihrem Chris 
ſtenhaß freien Lauf gelaffen, und Alle, ohne Unterfchieb ber 
Nationen, die fie in den Straßen antrafen, angefallen und 
zufammengehauen, Gonftantinopel war in jeder Nacht mit 
ZTaufenden von Wachtfeuern, welche die umlagernden Trups 
pen machen, umgeben, und die Necht gleidifam in Tag 
derwandelt. Die Hauprfiade fol völlig einem großen Las 
ger gleihen, und die Ausſicht auf einen Krieg gegen bie 
ruſſiſchen „Shaurs“ unter den Mufelmännern einen unbes 
ſchteiblichen Fanatismus erregt haben, — Aus Epirus und 
Albanien Lauten die Nachrichten ziemlich günflig für Die 


Griechen, Churſchid Paſcha iſt durch die Albanefer und 
Sulioten ſehr beihäftigt, und kann feinen Zug gegen Morea 
besbalb nicht autreren, Alles foll in diefen Gegenden zu 
ben Waffen gegriffen haben, um zu hindern, daß Als 
rg nicht weggebracht werben, Auch beißt ed, Chur⸗ 
ſchid Paſcha folle ein Commando an der Donau erhalten, 
— Un den Grenzen Bosniens haben die Türken mit deu 
bortizen Haͤuptlingen Zwiſtigkeiten zu befichen, wmwobey die 


Bosniaken bis jegr die Oberhand bebieiten. In Servien, 


* dazegen uoch immer Ruhe. Fürft Miloſch benimmt 
ich mit vieler Vorſicht; allein dies duͤrſte vielleicht nicht 
‚mehr von langer Dauer feyn, 

Conftantinopel, den 6, Mär), Die Antwort auf 
das ruffifche Ultimatum iſt am as. Februar in einem gros 
fen Divan eder Staatsrathe, welchem die Weſſiere, Die 
* von Rumelien und Anatolien, die Befehlshaber der 

anitfcharen:DO:ta’6 oder Megımenrer, die Ulema's oder Docs 
toren, und die Mufti briwolmten, verworfen worden, Die 
Berfammlung war einſtimmig der Meinung, daß die in 
dem ruffifhen Ultimatum enthaltenen Vorfibläge won der 
Art wären, daß fie nie angenommen werden fönnten. Dem 
* holte der Reis⸗Effendi die Befehle des Sultaus 
barüber ein, auf welche Weiſe den Boiſchaftern Eunlands 
und Deſtreichs bemerklich zu machen wäre, daß ed unnüß 
ſey, Se. Hoheit mit Vorſchlaͤgen noch länger zu ermüden, 
ie von allen Großen ded Reichs und von dem Monardyen 
felbft für nicht aumehmbar erachtet worden feyen. Es kam 
nun zwifchen Lord Strangford ud dem Reie-Effendi zu 
ine und SHerreden, die plöglich ganz aufhörten, und dem 
erächte eined fürmlichen Abbruchs aller Unterhaudlangen 
684* dem ortemanifchen Miniſter und dem engliſchen 
iplömaten Platz machten; noch weiß man aber micht, ob 
biefer Abbruch ernftlicy gemeint oder mar verfielle iſt. Sey 
Ähm, wie ihm wolle, der Reis-Effendi übergab am 3, oder 
a: Yen Borfbaftern von England und Oeſtreich eine ſchrifi⸗ 
liche Note in tuͤrkiſcher Sprache mit einer franzöfifchen 
Meere ans zur Seite, folgenden weſentlichen Juhalis: 
gr Der Divan ficht mit Vergnügen die Mühe, welche ſich 
eine Freunte, der Borfchafter von England und der öjls 
reichiiche Imernuntius geben, um die zwifchen der hoben 
Pforte und dim Czar der Moskoviten enıftandenen Zwiftigs 
keiten beizulegen; allein der Divan fieht für den Zweck, den 
man fich vorfeßt, jede weitere Erörterung der in dem ruffis 
fcben Ultimarum enchaltenen Borichläge, die ‚der Souveränis 
tät Sr. Hoheit za nahe treten, für uberflüfig an, — Es 
wäre zu wünfchen, dad unfere Freunde, die befagten Bots 
ſchafter, ihren Höfen die Urfachen der Beſchwerde der Pforte 
gegen die Mostcviten zu erfennen geben wollten; naͤmlich, 
daß bie ruſſiſchen unter der griechiſchea Nation gewählten 
Eonfuln, die ſich unter ihrem Barar (rujfiiche Naturalis 
farionsdriefe) gefchäst glauben, öffentlichen Autheil an den 
zu Smyrna und u den Juſeln des Archipelagus flatt ges 
habıen Umtrieben zur Aufwiegelung der Rajahs genommen 
haben; dag ein ruſſiſches mir Maren und Schießbedarf bes 
ladenes Schiff in den Meerbufen von Smyrna in dem 
Yugenblide ergriffen worden iſt, wo es fich mach Ipfare 


eben wollte; daß die Handelsleute von Odeſſa bem 

chiſchen Inſurgemen Geld und Getreide zugeſchickt 7 
das bey der Durchfahrt durd den Bosphorus weggenoms 
men wurde; daß Wlerander Dpfilanti, der fich einen 
Agenten Rußlands ausgab und in ruffifcher Uniform ges 
kleidet am der Spitze eined von Griechen und Muffen zus 
fammen gefegten Haufend nah Buchareft kam, allenthals 
ben die öffentlichen Gaffen mitnahm, die mufelmänniichen 
in der Malladyei etablirten Kaufleute umbrachte, und Pros 
klamationen vertheilte, um die Unterthanen der Pforte zum 
Aufruhr aufzufordern, indem er ihnen Rußlands Huͤlfe zus 
fiherte; daß zwar der ruffifche Mof der hoben Pforte ers 
klaͤrt hätte, daß alled gegen den Willen des Kaiferd vom 
Privarperfonen gefchehen fen, allein daß diefer Erklärung 
ungeachtet der Verraͤther Michael Suzzo fih, nachbem er 
Vpſilami die Thore von Jaſſy geöffnet und mehrere daſelbſt 
befindliche Türken enthaupten laſſen, nach Rupland.gefläche 
tet habe, wo er Gaflfreundfhaft, Schuß uud — 
an Geld, eben fo, wie die andern Flüchtlinge des Herä 
ſtenhaufens gefunden habe; während Se. Maj. der Kaifer 
von Defireih, getreu den Verträgen, diejenigen, welche fich 
auf fein Gebier flüchteren , verhaften, umd fogar Vpfilanti 
in ein Criminalgefängniß des Staatd einfperren lied, — 
Nach diefen Thatſachen werben die Höfe Englands und 
Deſtreichs uriheilen, ob Rußland oder die Türkey den Krieg 

efucht hat, Die Pforte hat feine Genugrhuung für jene 
Hendfeligen Umtriebe Rußlands gefordert, die den Frieden 
des ottomanifchen Reichs nur einen Augenblick lören konn⸗ 
ten, Allein die Pforte wird nicht dulden, daß eine aude 
wärtige Wacht, die befannte Stuͤtze aller Nebellionen gegen 
bie Autorität Sr, Hoheit, ſich in die innere Ungelegenheit 
des Meiches mifche. Wenn irgend ein chriftlicher Tempel 
ungefegmäptger aneife zerfbee murhe. in. wird er mach Do 
tommen hergeſtellter Ruhe wieder aufgebauet werden. ze 
Heheit werden ihren griechiſchen Unterthanen in dem Archl⸗ 
yelagus und ‚auf Morea eine Amneſtie bewilligen, wann 
fie die Waffen niedergelegt haben, Die ottomauſſchen Trups 
pen werden die Moldau und Mallachei fortwährend fo 
lange beſetzt halten, ald der Divan dieſe beiden Provinzen 
von dem auf dem öftlichen Ufer des Pruths verfammelten 
Kofaten und Hetäriften bedroht halten wird, Hinſichtlich 
der Ernennung der Hoſpodare, erkennt die hohe Pforte an, 
daf die Verträge, unter andern jener von Buchareſt, dies 
felbe vorſchreiben, auch hat fie keineswegs die Abſicht, fich 
deifen zu weigern, noch etwas in der, durch die beſtehenden 
Verträge dieſen beiden Fuͤrſtenthuͤmern verbuͤrgten Regie⸗ 
rungeform zu ändern, wie fie ſolches auch den wallachifchen 
und moldauıfchen Bojaren hat erklären laffen; blos Ruß⸗ 
land hat, da ed den Vertrag von Buchareſt verlegt hat 
(wie weiter oben gefagt ift) Fein Recht mehr, die Vollzies 
bung dieſes Urtiteld zu verlangen. Da durch —* Vers 
trag Sr, Hoheit die volle Freiheit zuſteht, zum Hoſpodar 
denjenigen zu wählen, weldyer diefe Gunjt verdient, fo bat 
fie befchloften, daß in Zukunft fein Grieche mehr Hoſpodar, 
weder von der Wallahei, noch von der Moldau feyn kann, 
da die feis einem Jahrhunderte zu biefem-Poften erhobenen 


Griechen, anftatt ſich dankbar umd treu zu zeigen, ſich vom 
Rußland befiechen ließen und Verſchwoͤrungen anzettelten, 
ohne in Unfchlag zu bringen, daß mehrere derfelben, nach⸗ 
dem fie die Völker der Wallachei und Moldau ausgeplüns 
dert, fich mit den ungerechten Schätzen, die Frucht ihrer 
Raubfucht und Tiranney, im chriftliche Länder geflüchtet 
haben, Se, Hoheit wird zu Hofpodaren, wie fie folches 
den Bojaren bat zu wiſſen thun laffen, entweder Türten 
oder Wallachen ernennen, — Endlich ift die Reihe wicht 
an ber Pforte Eommiffarien an die Grenze zu ſchicken, um 
den Frieden zu unterbandeln; fie ift mit Rußland, aller 
Herausforderung umgeachter nicht im Kriege und wenn die 
mostovitiſchen Heere Feindfeligkeiten begiunen follten, fo hat 
fie Maßregeln getroffen, um jie zuruͤczuweiſen.“ — üls 
der öflreichiiche Internantius, Hr, v. ion, diefe Note 
empfing, entfiel fie feinen Händen, fo unglaublich ſchienen 
ihm der Inhalt und Ton; er wollte feinen Uugen micht 
trauen und las fie noch mehrmals durch, ehe er fie nach 
Wien abſchickte. Es heiße fogar, Lord Strangford habe 
verlangt, man folle die Poft zurüuchalten, um einige Mils 
derung zu erlangen; allein Niemand weiß bier mit Zuvers 
läßigfeit, ob England aufrichtig für den Frieden oder für 
den Krieg gen iſt. — Man vernimnit, daß feit länger 
ald einem Monate, (das heißt, feit dem Zeitpunkte, wo die 
Gefangennehmung Ali Paſcha's wicht mehr zweifelhaft war) 
der Divan die Bosnialen, die Yaruds von Mazedonien 
und die Ulbanefer des Pafchalild von Skutari, mach dem 
bey Niffa gebildeten Lager marfchiren ließ. Die fich das 
ſelbſt verfammelrde Armee fol, im Falle eines Kriegs, die 
Donau zu Widdin paffiren und ſich an das öflr. Gebiet 
anlehnend die obere Wallachei bejegen. Die Urmee des 
Großweſſters rücdt im zwey Colonnen vor, eine über &os 
pbia nach Rutſchuck nd hie ander Aus Owumela mad) 
WTA, (9, 9. 9. 3.) 

Der Raifer Mlerander von Rußland hat die mohlaes 
mählte, aus 90,000 Bänden beitehende —E 
— verftorbenen Koͤnigs Georg IH. von England an ſich 
getauft. ' 

Yuf Er. Helena hält noch immer ein Poften von ı5 
Dann Bonaparıe’d Grab, und eine andere Abtheilung 
Longwood beſetzt. Beides darf man ohne Erlaubniß des 


Souverneurs nicht betreten, 
* 
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„Betfanntmadbungen. 
Eräffe und Brandes aus Braunſchweig, treffen, mit 
einem Tranẽport vorzüglich ſchoͤner Keits und MWagenpferde, 
zum beverfiependen Mannheimer Maimarkı, den 4. künftis 
er Monats in Kaͤferthal und den 6, in Mannbeim im 
iebhof ein, welches fie den Kaufliebyabern hiermit ergt= 
benft anzeigen. 
Sobann Peier Eberle dabier, benachrichtiget ein geebrs 
ed Publitum, daß er von feinem bis — —— 
Bordpreiſe, drey Gulden zwanzig Kreuzer per huudert 


ober zwey Kreuzer per Stuͤck woblfeiler giebt und bittet 
ferner um geneigten Zufpruch; auch ift bey ihm frifches 
Mineralwaffer um billige Preiſe zu haben. 


Die 1164 Ziehung in Münden ift heute Diens⸗ 
tag den 9. Wpiil 1822 unter den gewöhnlichen Fornas 
liräten vor jich gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Vorfchein kamen: 

co, 13. 2% 58. Bo, 

Die rr65te Ziehung wird den 9. May, ıumd im 
zwifchen die 765te Megendburger Ziehung den 18. April 
und die ı23te Nürnberger Ziehung den 30, Mpril vor 
ſich gehen, ‚ 

König. baier. Potto- Amt Speyer. 
Hochſtetter. 
[Hausverfauf.] . 

Ludwig Reimer, Gaftwirth zum baierifdyen Hof im 
SHeidelberg, lädt bis den ı7. April &, J., Nachmittags e 
Uhr, im feinem Haufe felbit , sein vor dem Manubeimer 
Thore gelegenes zweiſtoͤckiges Gaſtwirthöhaus zum baieris 
fhen Hof als Eigenibum zum zweitenmal freimillig vers 
fleigern,. Diefes Saftaus liegt an den nach Karlsruhe 
und Mannheim gehenden Hauptiiragen. Es bejtehr außer 
ı7 Zimmern, welche alle zur Wirthſchaft gur eingerichtet 
find, noch in einem fchönen Eaal und Speicher; ferner eis 
nem geräumigen gemwölbten Keller, dann Stallung für 3o 
Stuͤck Pferde und für 30 Stuͤck Rindvieh; ſodauu aus eis 
ner fchönen großen und geräumigen Scheuer, wobey fich 
ein großer Gnp& Barren befinden; ingleichen 1 große jchöne 
fleiuerne Schweinſtaͤlle, eiu großer Holzfheppen und ein 
großes guteingerichsetes Breunhaus mit 2 Kejleln und # 
Unjegbürren vebjt einem ſchoͤnen Pumpbrunnen; dann ein 
fdhöner Garten, von welchem ein Theil zum Planzgarten 
und der andere Theil ald Wingert angelegt iſt. Diejes 
Haus bat die Wıribichafte:, Brause und Breum: Gerechtigter. 
Wenn fich ein Kiebbaber unter diefer Zeit Dazu finder, wird 
es aus freier Hand verfauft. Es Binnen 6oro fl. als 
erite Hybothek auf das Haus flehen bleiben. 

Allgemeine Encyelopädie der Wiffens 
fhaften u. Künfte von genannten 
Scriftftellern bearbeitet u. in als 
phabet. Folge herausgegeben v. J. 
© Erſch u J. © Griber 
Reipzig bey Job. Er. Gleditſch. 

Der fo eben beendigte ste Theil, welcher die Urtilel 
Bad — Bendorf enthält, wird im April an die Herrn u, 
Srauen Eubferibenten verfendet, und erjucht der Verleger, 
bie mit dem Empfaage dieſes Theiles fällige Vorauszah⸗ 
lung für den gten u. soten Theil zu entrichten, indem ohne 
die von dem äußert billigen Subferiptiongpıelfe unzertrenne 
liche puͤntiliche Vorauszahlung auf jerremal « Theile era 
ſterer nicht gewährt werden kann, 

Weitere Beftellungen überninme 

Auguſt Oswald, 
in Speyer und Heidelberg, 
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RT Balern. 
Manchen, ben a, April. Autrag bes k. b. oberſten 
itizraths, Abg. von Hornthal, die Nürnberger Bank 
fend am 30, März, — Hohe Verfammlung! Ich 
im heutiger Sigung bie Ehre, vie Beſchaffenheit der 
enberger Bank, deren Entflehung, Verfaffung u. f. w. 
gar Kenntnig zu bringen; ich beziehe mich, darauf, Dies 
je wiederholen, erachte ich um fo mehr für überflüffie, da 
eon mir Gefagte in unfer Kammerprotokoll ohnehin 
gelegt wird. Der Bönigl, Hr, Minifter der Fin 
Richtigkeit meined Vortrags, eben fo der Hr. 
went ben dem Minifierium der Finanzen vollfommen bes 
#. Der baietifche Staat bat Haftung für die Anftalt 
mmen, unbedingt, alle und jede Haftungäverbinds 
leiten ; welche grenzentofe Haftung, welche mögliche Ges 
"Faß des Werlufted für die baterifche Nation, Dies koͤnnen 
Me Stände des Reichs unmöglich zulaffen..— Die ganye 
fon foll für die Operationen Einiger unbedingt bahen? 
trage darauf an: Im verfaffungämäpigeh Wege das 
m forgen, daß diefe gefahrvolle Haftung, welche fi 
MWiderfpruche mir der affung befindet, als ſelbſt 
hoben,’ fchleumd;sft erkihree werde, Mit gebährender 
Meröhrung beharrenb der hohen Kammer ber Abgeordneten, 
gehor *5* ic, 
ünden, den 4, April Mus den Berbandlungen 
über den Gefeged: Entwurf wegen Errichtung einer Native 
nalbank tragen wir Folgendes nach: Nachdem der Abge⸗ 
orbnete Hr, Köfter in feiner Abſtimmung über die baieris 
Banf gezeigt, daß der Gıfeged:Vorfchlag dem angeges 
n Zwecken auf feine Weife entfpreche, ſagte derfelbe : 
In einem Staate, wo der Bürger feine confliturionellen 
Mechte genießt. wo chne die Stände des Reichs nicht wills 
Bührliche Anlehen und Hunderte von Millionen auf die 
Schultern des Volkes koͤnnen geladen werden; in einem 
Gtaate , wo man den Gteuerpflichtigen öffentlich Rechen⸗ 
ſchaft ablegt, wozu feine Steueru verwendet werden, in 
einem Staate, wo die Ausgaben von den Ständen bewillis 
get mweıden, und die Megierung Hand in Hand gebt, ift der 
Beutel eined jeden Bürgers eine Bank; — dba wird Jeder 
gern den Staat in der Noth unterfiügen, denn diefer und 
ber Staatöbürger haben nur Ein Intereffe, Wenn num 
alle diefe Zwecke nicht erreicht werden fönnen, mas bleibt 
denn noch übrig? a als Vrivatinterejfe der reichen 
Gapita''ften, die das Geld des Königreichs am fich ziehen, 
und zu eignen Spekulationen und Gewinnung bober Divis 
denden benugen moͤchten; und was wird dann unter folchen 
YUmftänden ans der Bank? ich will fie bey dem wahren 
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“Raubmann, der 
laugen. SKeines 


‚= Diefes ift meine Anſicht von der Suche, die 


eitung. 


den 16, April 1822, 


* 


.y 


Namen nennen: „eine große General. Central⸗ Geld⸗Sau 
pumpe“ aufgeſtellt in dem Mittelpunkt des Gtaates, = 
deren Hebeln die großen Eapitaliften des Staaıs fiehen, 
und punpen aus aller Kräften, alles Geld der Bleinerm 
Eapitaliften in ihren Kandlen aus den nahen und entferne 
ten ®egenden des Königreiches an. fi faugen, wodurch 
dann diefe Gegenden nothwendig verdorren und abflerben 
möffen. So wie num biefes Geld, das Blur des Staateb, 
In dad große Ceutral:Baffin kommt, gebt es in andere 
Eanäle — und im melde? — in den Handel der Staatde 
papiere, ed tritt alfo groͤßtentheils feine Wanderfchaft nach 
Deftreih und Frankreich an, wo man adıt bis jehn Pros 
und noch Prämien gewinnen kann, ed wird zu Spe⸗ 
Konen und zu Gefhäften verwendet, womit wiel zu 
verdienen ift: diefe wird bald der Hauptzweck diefer neuen 
Eentrals Geld » Saugmafchine feyn, Bergebens wird der 
—— an iron Jnſtitut Geld ver⸗ 
ekommt er — fuͤr ihn iſt das große Gelb⸗ 
Baflin ler Hier koͤnnen nur Mapieibändler und 
Wechsler fhöpfen, für die andern Klaffen ift Beine Hülfe, 


ich aus 
beim nienfchlichen Leben aufgegri 
allen andern, viel gropern (gegriffen — ——— 
rung von verzinslichen und unversindlichen Bankzeiteln ente 
fie. koͤnnen, wofür vor der Hand ein guter Genius 
Baiern bewahren wolle, Wenn nun aber, meine Herren 
Abgeordnete! diefe Geld» Saugmafchine dem Staat fo gi 
fährli werden kann, giebt ed denm Beine andere, eine 
Nuten dringende? ich glaube ja. Zwey Mafchinen muß 
man anlegen, meine Herren! eine, die verhindert, daß uns 
fer Geld nicht ewig für Colonialwaaren und fremde Fas 
brifate- hinaus über die Grenze "waudert, und dann no) 
ein Druckwerk, wodurch dad Geld, das Staatöblut, auß 
den Gentralpumpen, wo es ſich immer anbäuft, in die äußern 
Theile hinausgetrieben wird, und dafelbft einen wohltbätke 
gen Einfluß auf Uderbau und Gewerb haben muß. 
erfien Uebel kann dadurch abgebolfen werden, daß fid) 
Deutſchlands Fürften mit einauder vereinigen, und eine 
allgemeine Maurplinie, eben fo drüdend als die, welde 
unfere Nachbarn gegen und anwenden, auffiellen, weshalb 
ih wuͤnſche, die Kammer möchte die Regierung unbedingt 
ermächtigen , mit den andern Zürften Deurfhlands eine 
Uebereinfunft abzufchließen, unter dem Derfprechen , dem 
Ausfall der Mauth, wenn folcher flatt haben würde, auf 
die eine oder andere Urt zu erfeßen, und zweitens, daf fi 
in Baiern unter der Proteltion des Koͤnigs eiue patriorke 


ſche Geſellſchaft bilde, welche ſich verbindlich mache mus 


) 


r “ 


®Baleriihe · Fobrikate An ihrem Körper Ju tragen, und nur 
baierii.he Mobilien in ihrem Haufe zu dulden, woriber ich 
in einigen Tagen der hoben Kammer einen Antrag übers 
geben werde, Diefe Geſellſſhaft foll am die Etelle der vor⸗ 
geſchlagenen Bank seien, Die Ultionäre legen Fein Geld 
ein, fondern nur ihr Ehrenmwort, Beine andere ald baierifche 
Fabrikate zu kaufen. Ich boffe, die Kammer foll mit dem 
Beifpiel vorangehen. Dem zweiten Uebel ift zum Theil 
chon durch die Huporbeten-Drdnung geholfen. Am aber 
"den Capitaliſten das Ausleihen au dei Ackerbau und Ges 
werbe % erleichtern, fchlage ich der hoben Kammer vor, in 
jeden der acht Kreife eine Credit-Auſtalt zu Lrrichten, wors 
über ich fpäter einen Vorfchlag machen werde; ich bemerkte 
nur vorläufig, daß diefelben durch patriorifche Geſellſchaf⸗ 
sen errichter werden follen u. f. w.“ 
Baden, 
Earlörube, den 3. Apıil. Wir beeilen und, einen 
Artikel der Freiburger Zeitung (Mro. 96 vom 6, April) zu 
berichtigen. Es mag zwar richtig feyn, daß Se. f. Hoh. 
‘der Großherzog den Hrn. geiftlicdyen Math unb Profejfor 
Wanker zum Erzbiſchof in Freiburg defignirt haben, ob» 
gleich die Carlsruher Blätter nichts davon melden; wur 
Ay Herr von Weffenberg diefe Würde abgelehnt 
Habe, ift unrichtig. Die zwifchen der badifchen Rexierung 
und dem Herrn von Weſſeuberg gewechjelten Schreiben, bie 
allein über diefe Sache Kicht geben füunen , werden, wenn 
fie vor dem Publikum erfcheinen, fonnenklar beweiſen, daß 
won einer Ublehnung oder Ausſchlagung der eıybifchiflichen 
Wuͤrde keineswegs die Rede war, und auch vicht feym 
"Ponute, da es ganz unrichtig ift, daß dieſe Würde dem 
Herru von Weſſenberg anarır ragen werben, 
Defreic, 

Zu Trieft iſt um die Mitte. vorigen Monate die nords 
amerilanifche Fregatte Caroline, mit Munition beladen und 
nach Hydra beftimmr, angekommen. Man verfichert, fie 
folle einen griechijchen Abgeordneten nach Wafhington fühs 
zen, (U. 3.) 

ranfreid. 

Paris, den 6. April. Der Moniteur meldet, daß 
‚man geflern Morgens eine Waffenniederlage aus 27 Kiſten 
beftchrnd, welche 550 Flinten, eine gro’e 
300 Piftelen und 100 Jufauterie-Saͤbel enthielten, hinwege 
genommen babe, 

j — Das lange nur Fünftlich erhaltene Gleichgewicht 
bat fein Ende erreicht, denn tief und faum mehr zu heben 
fintt mit einem Schlage die Waagſchale ded Krieges. Uns 
fere Zeit follte ein neues Belege liefern, daß die gewands 
tefte Staatöllugheit an dem Zufalle, ja an dem mas fie 
am wenigften in Berechnung zichen zu müffen glaubt, an 
der rohen Verblendung des Gegneı 3 fiheitern faun, Ein 
Mahn war alfo der unerfchütterliche Glaube der englifchen 
Minifter au die Unfehlbarkeit der Diplomatie, die uners 
muͤdlichen Verficherungen ihred getreuen Echo des Couriers, 
fo vieler andern mwohlunterrichteten Friedensengel nicht zu 
— doch, was weit wunderbarer, halb Europa jauchzt 
dermalen dem Kriege entgegen, den ed ſonſt als die größte 


enge Bajonette, . 


der Plagen verabfcheut, Demätbigung der übermüthigen 
Demanen ift die geringfle der Erwartungen. Kühn träume 
ſich mancher die Vernichtung der Varbarey und vergißt, 
daß fie nicht an den Himmmelsftrich gebunden , Barbarey 
bleibt, wo fie fich nur zeigen mag. VBeguügen wir uns 
mit dem fchlichten Wunſche, daß einmal der Krieg ein zes 
elles Gut bewirken möge. 
Großbritannien 

2ondon, den =. pri. Bon unferem Mintfter am 
zuffifchen Höfe find Depefchen von Wichtigkeit eingelaufen, 
nach melden die ruſſiſche Regierung in bie verichiedenen 
Haupiquartiere Befehle abgeſchickt bat, daB fämmtlidhe 
Tıuppen fich bereit halten muͤſſen, auf die erfire Ordre ſich 
in Bewegung zu ſetzen. Die Mbreife des Kaiſers Alerams 
der zur mittägigen Armee und nad Odeſſa it vorläufig 
verſchoben. Weber Alles wird erſt dann ein definitiver 
ſchluß gefaßt, wenn ber nach Wien abgefaudıe Geheinies 
rach vo, Zarifchef zuruͤckgekehrt fenn, oder eine enticheidenbe 
Untwort der Pfoise eingefcicht haben wird. Den Zag ui 
der Wbreife dieſes außerordentlichen Bo:fhafterd wurde 2 
Staatsrarh gehalten, dem der Kaifer in. Perfon beiwohnte, 
und in welchem der Yuifhub der definitiven Enıjcheidung 
bis zur Ruͤckkehr des Hru. v. Tatiſchef befchloffen worden 
if. Das Gefolge des Kaifers, infoiern Se. Maj. bey der 
Norhmwendigkeit des Krieges wirklich zur Armee abreist, 
wird betraͤchtlich ſeyn. Unter den dazu beftimmten Perfos 
men befinden fich Graf Capo d'Iſtrias und Pr, d. Stro⸗ 
ganof. = Eir Charl Baget hatte auch Divefchen von deim 
englifhen Nefidenten zu Teheran, Hrn. Wille, erhalten, 
nach welchen der nerfiiche Hof geneigt ifi, eine Definitips 
Al:«bereintunft mit der Prorse abzuichließen, wenn dieſe 
7 gewiſſen Ubrretungen verfiehen würde, wovon aber bie 

ürfen nichts hören wollen. Hr. Willod wendete allen 

feinen Einfluß un, um die Ausgleichung zu Stande zu 
bringen; allein bey Ubgang feiner Depeicben war nod 
wichts enijcbieden. — Die brittiſche Regierung beobachtet 
das tiefſte Geheimniß über die ſeit einiger Zeit angelnüpfs 
ten Unserhandlungen mit Dänemark, allein gerade dieſes 
Seheimuitz veranlaßt_ die fonderbarflen Mutbmaßungen, 
wozu vorzugliap die geforderte Befehung von Helfingör durch 
engliſche Truppen zu rechnen if, Diefes legıefe Gerücht 
fheint jedem Mohlunterrichteten völig grundios, . 

Loudon, den 3, April. Geſtern wurde ein Generals 
Eonfeil im Cabinet des Minifteriums der auswärtigen Ans 
gelegenheiten gehalten. Der Herzog von Wellington wär 
dazu beſonders eingeladen. Die Sitzung hat nahe am drey 
Siunden gedauert, 

Spanien 

Nach dem Berichte ropaliftifcher Blätter fol ed am 
24. März in einem Theile von Madrid unruhig zugegans 
gen und bey diefer Gelegenheit, ald geruien worden war: 
„Es lebe Riego“, ein Mann, der gerufen habe: „Es lebe 
der König!“ einzig deswegen halb todı geichlagen wi dem 
feyn. in ster wurde aus demjelben Brunde nach diefem 
Berichten wirklich getoͤdtet. — Die ronaliftifhen Blätter 


‚Hagen auch darüber, daß leider ein großer Theil der Nas 


sionalgarbe ſich mit den jacobinifchen Unruhefliftern neuer⸗ 
vereinige, während bisher die Nationalgarde durch 
ihr feſtes Benehmen noch allein die Ordnung erhalten babe, 
rg von diefen Unruheftiftern zu halten fey, mit denen 
ch ber größere Theil der ruhigen ‚angefehenen Bürger pers 
‚einiger habe, ergiebt fi von ring.) 
Spaniſches merita, 
Waſhington, den », März. Mach unferer Megies 
rungezeitung überbringen die neueflen Nachrichten aus Mes 
zico bie Prollamation des WBenerald Auguſtin Iturbide, 
infichtlich der anzunehmenden Megierungsform. Diefe 
rotlamation beftimme eine bejchränfte NRegierungtform 
al& die für Merico am paffendfte. Sie protlamiu Die Dys 
maftie Ferdinauds VII., und daß die Cortes zu entfcheiden 
„habe, ob der König nad) Merico gehen folle oder nicht, daß 
aber im ‚legten Fale die Mericaner denjenigen auf den 
von fegen den fie dazu tüchtig glauben. Iturbide ſey 
‚Affentlich anfgefordert worden, ſich die Krone auf dad Haupt 
gran er ertlärte jedoch, daß er mach feiner andern 
re trachte, als nad) der Freiheit feines DBaterlanded, — 
„Der Aönigl. Bouperneur von Veracruz befinder ſich noch 
immer in dem ort, wohin er fich zurüdgezogen bat, bad 
ben Dale beherrfcht, wo die Stadt ihn uud feine Truppen 
mit mitteln und Geld unterhalten muß, 
Rußland, 
Odeſſa, ben 25. März Mir haben Nachrichten aus 
‚KEonftantinopel bis zum a1. died, nach welchen täglich Er⸗ 
ffe geg⸗n die Chriſten vorfielen. Die Hauptitadı war im 
Yukon ber höchften kriegeriſchen Gaͤhtunz. Es bie, wir 
wiſſen vicht ob mit Grumd, der öftreichijche Nuntſus, Graf 
ow, habe bis zum 6. März, an welchen Tage er eis 
nen Courier nach Wien fandte, mehreremale fruchtlos vers 
den Meid:Effendi zu Zuruͤcknahme feiner vom «3, Fer 
bruar datirten, am 4. März den vermittelnden Miniftern 
—*—— bekannten Note zu bringen. Da Graf Luͤtzow 


legten Tagen vor der Erklaͤrung des Reis-Effendi 
durch außerordentliche Gelegenheit wirklih Depeichen von 
feinen Hofe erhalten hatte, fo int diefe Nachricht nicht ganz 
anmwahrfcheinfich. Uebrigens ift fein Veifpiel im der türkis 
ſchen Geſchichte, daß die Pforte ohne durch Waffengewalt 
ugt zu ſeyn, einen im großen Divan gefaßten Bes 
Inß zurüdgerommen hätte, und wenn es Diedmal unter 
den bekannten Umftänden geichähe, fo koͤnute man beinahe 
vorher fagen, daß eine zweite Erklärung der Pforte nur 
moch flolzer und drohender ausfallen würde, Der Geift 
der türlifchen Politik ift zu befannt, ald daß bie Freunde 
beö Friedens noch darauf Hoffnungen bauen könnten, — 
Nach einem Tagsbefehl unſers Kriegeminifterd vom 13. 
dies muͤſſen ſich alle Kuͤraſſiere, und überhaupt ſaͤmmtliche 
Cavallerie⸗ Corps mit Lauzen verſehen. — Man ſieht den 
naͤchſten Nachrichten aus Deteräburg mit großer Neugierde 
entgegen, glaubt aber, daß vor dem ı=, April keine Ents 
ſcheidung erfolgen dürfte. . (U. 2 
Moskau, den 16. März Bon Uli Pafcha’s zah 
loſen Grauſamkeiten erfahren wir folgende, noch unbelanns 
se Züge, Er war einjt im fürchterlichfien Zorne, der ihn 


oft momentan und plöglich überfiel; aldbann wagte Fein 
Menfh, fi) ihm zu maben, In diefen Minuten betr 
ihn einer feiner Beamten, Uli Lied ihn in einen K 
einem Tiger zufammen fperren, der ihn augenblidlich zer⸗ 
sid, Einen Griechen ließ er für ein gleiches Verfahren in 
einen Keffel, gefült mir fiedendem Dele, werfen. Einen 
andern lied er an den Schlund einer Kanone binden, nach⸗ 
dem er vorher fein Kleid mit Spiritus befeuchter hatte, — 
Um Eonftantinopel herum werden flarfe Feſtungswerke 
Aufgeworfin, 


Tärkey. 

Die Nachrichten uͤber Ali Paſcha's Fall und blutiges 
Ende beſtaͤtigen ſich von allen Seiten, ie Nemefis hät 
endlich, nachdem ſie lange gezaudert, den grauen Sünder 
ereilt und die Blutfchulden «ines langen, mit Schandihaten 
aller Urt erfüllten, Lebens durch ein fchmähliches Ende ges 
rät, Die Gataftrophe wird fo erzähle: Ali harte fich, 
wie man weiß, mit eiwa 60 feiner entfhloffenften Anhaͤu⸗ 

er in die Citadelle zuruͤckgezogen, wohin er alle feine Schaͤtze, 
undvorrath auf lange Zeit und einen großen Pulvervors 
rath hatte bringen laffen, feſt entfchloffen,, fich eher im die 


‚Kuft zu fprengen, als fich zu ergeben. Das Gemölbe, das 


feine Schäge faßre, war zugleich mit Pulver angefüllt, 
umd ein treuer Türke, Namens Selim, befand ſich Tag 
und Nacht in einem Pebengemölbe mit brennender Lunte, 
bereit, auf ben erfien Wink feines Herrn die ganze Citas 
belle im die Luft zu fprengen. Die Belagerer kannten biefe 
Verfügungen des Ali, und, da die tärkifhen Soldaten ni 
Luſt hatten, bey einem Nagriff auf dad Schloß mit dem 
Alıen im die Luft zu foringen, fo hielten fie fich ſtets in 
refpectvoller Entfernung von ver Citadelle. Churſchid Pas 
fcha, der auf bieje Meile die Belagerung ſich ind Unendliche 
verlängern ſah, nahm endlich zur Lift feine Zuflucht, um 
feinen Feind zu fangen und zugleich deffen Schaͤtze von ber 
Vernichtung zu reiten, Eo gelang ihm, durch allerley 
treulofe Boripiegelungen, den fonft fo fchlauen Alten ind 
Neg zu ziehen, und unter dem Vorwand mit zu ume 
terhandeln, auf die Juſel im See zu loden, — Nun hatte 
man zwar Wli in der Gewalt, aber feine Schäge nicht, 
denn Selim war mit der brennenden Lunte im Schloffe 
zurüdgeblieden, mit dem Befehl, bey Annäherung feindlis 
cher Truppen es im die Luft zu fprengen, Churſchid lieg 
deshalb Ali von dem ihm bevorfichenden Schickſal nichts 
meiden; man räumte am rine prächtige Wohnung ein, 
wo er mit zwölf feiner treueflen Unbänger, die er mit ſich 
enommen base, mit allem feiner Würde angemeffenen 
omp lebte, immer in der Hoffnung, den großherrlichen 
Begnadigungd:Firman, den man ihn boffen lied, ankom⸗ 
men zu fehen. Um 5. Februar fand fih Haſſau Paſcha 
bey dem alten Satrapen ein, und eröffnete ihm, daß ende 
lich fein Begnadigungs-Firman von Couſtautinopel elnge⸗ 
troffen fey. Haſſan münfchte ihm Glück dazu und forderte 
ibn auf, nun auch feinerfeits dem Großherrn ein Beifplel 
unbedingter Unterwerfung zu geben, denn bevor er nicht 
ber Befagung des Schlofjed Befebl ertheile, abzuziehen und 
den Platz den Truppen der Belagerungs⸗Armee einzuraͤu⸗ 


a 


men, werbe ihm ber Begnadigungs⸗Firman nicht eingehäns 
bigt werden. Jetzt giengen dem Wlten die Augen auf und 
er merkte, daß er betrogen war; aber es war zu fpdt, er 
ſah fi im der Gewalt feiner Feinde, und hoffte, durch 
Tachgiebigkeit doch wenigftens fein Leben zu erhalten. Er 
og daber die Hälfte eines Minges aus der Tafche, und 
gie: „Tragt diefe Haͤlfte des Minges zu Selim in das 
Schloß und er wird die Lunte auslöfhen und die Feſte 
übergeben.“ Haſſan fendete fogleich einige Türken in das 
Schloß, Selim erfannte den Ring feines Herrn und löſchte 
bie Lunte aus, und wurbe dann von Hafland Abgeſandten 
heimlich ermordet. Der Befaung gab man iu Ali's Nas 
men den Befehl aus der Feftung zu ziehen, welche fogleich 
von den Belanerern beſetzt wurde. Indeſſen harrte auf 
der Inſel Uli Paſcha, nicht ohne Beſorgniß, doch gefegten 
Muthes, des Ausgangs der Dinge. Mbends um 5 Uhr 
traten zn ibm ind Zimmer Haffın Palba, Omer⸗Bey⸗ 
Vrione und einige andere Häupter der türkischen Armee, 
Ahr Ausfben war düfler und ein Zug Bewaffnerer folgte 
ihnen, Wlt, nichts Gutes ahnend, erhob fi von feinem 
Sitz mit flammenden Bliden und rief, die Hände an die 
Diftolen in feinem Gürtel "legend, den Eintretenden mit 
donnernder Stimme zu: „Halt! Was bringt Ihr mir ?“ 
— ‚Den Firman des Großherru, kennſt du dieje heiligen 
Züge ?“ erwiederte Haflan Pafcha, ihm die Unterfchrift des 
Sultans zeigend. — „Sch kenne umd ehre fie.” — „Nun 
— antmwortete Haffan = fo unterwerfe dich deinem Geſchick, 
bete zu Gott und dem Propheten; der Beherricyer der Glaͤu⸗ 
Bigen verlangt deinen Kopf.“ — Nicht fo bald war dieſes 
t audgefprochen, als der Alte würhend ausrief: „Mein 
Kopf ift nicht fo mohlfeilen Kaufe zu haben,” eine Diftole 
auf Haſſan abdrüdte, und ihn, in die Hüfte vermundet, zu 
Boren firedte, Ali's Getreue fprangen ihrem Herrn zur 
Eeite, der mit Bligesfchnelle die zweite Piftcle und zwey 
Fliuten abfeuerte und mit jedem Schuß feinen Mann nies 
berwarf, Chen war er im Begriff, eine dritte Piftole abs 
zufeuern, ald er, von Omer:Brione in den Unterleib und 
durch eine andere Kugel in die Bruft getroffen, zu Boden 
Dr Fallend rier er einem feiner Satelliten zu: „Lauf, 
reund! und rödte hurtig die arme Waſſilikia (feine Havoritin), 
damit fie nicht lebendig in die Gewalt meiner Feinde falle 
und diefe Hunde fie fhänden.” Kaum hatte er dieſe Worte 
ausgehaucht, fo wurde er von vielen Schuͤſſen, bie zugleich 
auf ihn fielen, durchbohrt und gab den Geiſt at Alle 
feine Vertrauten theilten fein jal; fie fielen, bis auf 
ben leisten Blutsttopfen fechtend, auf den Leichnam ihres 
Herrn nieber. Als das Gefecht geendigt war, fehlugen die 
Gieger Ali's Haupt ab, das einbaltamirt und nach Con⸗ 
rag geſchickt wurde, — Go fiel Uli, nachdem er 64 
abre lang ald Tirann geberrfcht harte, Selbſt im hohen 
Bilter den jugendlichen Muth beibehaltend, bettete fich der 
Heldengreis auf den Leichnamen jeiner Feinde. Schade, 
daß fo viel Verſtand und Charakierſtaͤrte eine fo falſche 
Mibtung genommen bar. Aber konnte ed mohl anders 
ſeyn in dem Lande des Deſpotismus? Mer nicht Herr ift, 
iſt Knecht, und Herr fann man dort nicht fenn, ohne ſich die 


Heriuſchaft durch Gewaltthaten zu erfaufen und zu erhalten, ” 


Straßburg, ben ı0. April. Der Etoile und bie Duos 
tidienne berichten uns Folgendes : „Nachdem die Rottierer In 
Saumur und Larochelle gefcbeitert hatten, verfuchten fie eine Mi⸗ 
litärbewegung unter derBefagung vonStrafburg. &ie fanden 
dort wie anderswo trenellnterthhanen, die ſich beeilten die ſchreck⸗ 
lichen Plane, in die man fie dort verwickeln wollte, zu enthällen, 
Mebrere Perfonen wurden angehalten; andere find auf der 
Flucht; die Behörde ift den Schuldigen auf der Spur... Straßs 
burgs Ruhe wurde feinen Augenblick geſtoͤrt.“ — Mir können 
allerdings die Ruhe unferer Stadt befräftigen, und died um fo 
mehr, al& gewiſſe abgeſchmackte Gerüchte, wie die von einer ent⸗ 
deren Earbonari’8:@efellichaft, vom einer Lifte verbächtiger 
Derfonen und dergleichen Artigfeiten, unfere Geiſtesruhe wicht 
zu erfchärtern vermögen, obgleich dieſe Stimmung — jener 
revolutionären Beweglichkeit manchmal der Geyenftand bods 
bafter Berläumdung geworden war. Die Ruhe — gleich der 
Meeresitille — ift nur in einer auf Stürme geneigten Atmos⸗ 
pbäre verdächtig; unfer Land hat nie, auch nicht einmal der Bos 
ben der und trägt, Elemente ftürmifcher oder vullanifcher Nas 
tur enthalten. — Zahlreiche und ftarke Militär Scharwachen 
durchziehen bey Nacht unfere Straßen. i 

amburg, bet 5. April. Bon der füdruffifchen 

Grenze haben wir folgendes Schreiben erhalten: Deu ro, 

März. Der Dberbefehlöhaber der =. ruflifchen Armee, 

Graf v. Witrgenflcin, hat feit 14 Tagen das Hauptquar⸗ 
tier verlaffen und hält gegenwärtig Inſpection über feine, 
ganze Urmee, Viele wollen daraus fchließen, daß der Arieg 

unvermeidlich fey. — So eben ergeht ein Befehl am ale 
Doftftationen, um Pferde für eine hohe Perfon in Bereits 
ſchaft zu halten, — man glaubt für den Kaijer. 





Redakteur und Werleger: I, 6, Kolb. 
Beltanntmadbunaen. 
[Hausverfieigerung.] 

Donnerdtags den «5, des laufenden Monats, Madhe 
mittags um 5 Uhr, im Wirthöhaufe des Herru Bechtel zu 
Speyer, wird das dem Ludwig Biefer dem jungen, Gatte 
ler dabier, gehörende, zu Spener meben dem Wltpförtel sub 
Mro, 34 1/2 gelegene zweiftödige Haus, ſammt Zugehoͤ⸗ 
rungen , tinfeitd Ludwig Giefer d. a., anderfeits der We 
piörtelthurng, vornen auf die Hauptſtraße, hinten auf die 
—— ſtoßend, oͤffentlich auf Eigenthum ver⸗ 


igert. — 
Erife und Brandes aus Braunfhmweig , treffen mit 


einem Trandport vorzüglich ſchoͤner Neits und Wagenpferde, 
zum bevorflchenden Mannheimer Maimarkt, den 4. fünftis 
u Monats in Käfertbal und den 6, in Mannheim im 

iehhof ein, welches fit den Kaufliebyabern hiermit erge⸗ 
benjt anzeigen. - 

Tohanıı Derer Eberle dabier, benacht ichtiget ein geehr⸗ 
tes Publitum, daß er vom feinem bis daher beflandenen 
Bordpreiſe, drey Gulden zwanzig Kreuzer per hundert 
oder zwey Kreuzer per Stuͤck woblfeiler giebt umd bittet 
ferner um geneiggen Zuſpruch; auch if bey ihm frifches _ 
Mineralwaifer win billige Preife zu haben, T 


Reue Speyerer Zeitung, 





Donnerstag 


Nm, 47. 


den 18. April 1822, 





Balierm. 

Untrag des Noıdr Köſter: Befchleunigung: 
des Steuerdefinitioumsd durch Sinſtellung der 
Barcellar: und Unordnung ber Bemannen:Bers 
nıeffung, betreffend, — Hobe Sıäwdreerfammlung ! 
Die Verfaſſungs Urfunde des Mönigreichs Vriern ſoricht 
durch den Grundſatz: „Gleichheit der Belegung, und der 
Pflichtigkeit ihrer Keniung, die Norbwencigkert einer verbälts: 
pirinäfigen Beiteuerung auf Grund und Boden comfiittis 
tionel auf, und fchen lange it es der fehnliche Wunſch der- 
@runtbefiger, dieſes Ziel erreicht zu feben Unt- dahin zu 
gelangen, wurden durch künigliche Verordnungen die Gates: 
ſter⸗ Arbeiten — die Bonitirung und das Etewrdefinitionm 
ongeorbnet, Durch welches an die Stelle des pochbe ehenden 
Proviſoriums eim arrechter Staner-Bertbeulunasfuß einges 
führt werden fell, Jedoch find die Auefichren zu Erreichung 
biefed Field wicht von der Urt, daß man fich dabey berubis 
gen Fonnte, und fchmerlich dürfre fich Die ittt lebende Ger 
reratiom „der Wohlthat. ded Steuerdefinitieume, und einer 
vellſtaͤndigen Gleichitelung zu‘ erfreuen hahın: ‚Mid nom 
Hanttage: Verhandlungen vom Fahr 'ıFı9, und ber miniſte⸗ 
riellen Eıläuterung gebet hervor, daß damals in einen Zeitz 
raum von vo fahren, mit einem jährliaen Koftennufmande 
von 238000 Gulden, mehr nicht ald circa 400 Quadrat⸗ 
Meilen oter der ne Theil des Koͤnigreiche geenıerriich und 
parcellar gemeſſen war, und werden fonnte, und daß die 
2:ellendung der übrigen 3/4 mir demfelben Aufwande vor 
Ablauf ded Jahrs 1840 nicht zu Stande gebracht werden 
fan, Cine traurige Ausſicht für den Gruntergenrhämer, 
und für die Finanzen! Um eine gleiche Befieuerung zu 
erbalten, follen wir alfo noch über 5: Millionen bezablen, 
und 20 Jahre hinfort nach dreierleg Grunpbefteueungäfns 
ſtem unfere Auflagen entrichten; Wenn wir auf ſolche 
Me;fe unfere Millionen bivgeaeben, und noch so Fahre bins 
turch einem gerechten Beſttuerungsſyſtem entgesen geſehen 
belen, jo ift unfer Geminn der, daß mir die Oberfläche 
kennen, und biefir zahlt das Volk noch eim befontered Anz 
fitut, das tepograpiıjdhe Bureau, mit einem jährlichen 
Koftenaufwande von 50000 Gulden; muß dies nicht die 
C edanken erwecken, daß es weir beffer geweſen wäre, “im 
Aropiforio zu verbleiben, und dar Anleihung des Bers 
ineffungsfoften: Capital einen Theil der Steuern mit ven 
Zinfen zu tilgen, deffen Erreihung nach Verlauf jo vieler 
Jahre erft realifirt werden fon, als mir einem ſolchen 
Zeit⸗ und Geldaufwand einem Ideal nachzuftreben ? — Ents 
tieber nun bey ſelcher Rage ver Dinge die fo wichtige Fta— 
ge: Wie kann auf kuͤrzeem⸗Wege, und mir geringerem 


.. 


Koftenaufmwand daeſelbe Reſultat berbeigefühit werden, das 
durch die Parcellen: Berineffungen erzielt werden fol? So 
ſchlaͤgt Untragfteller zur Erreichung dieſes Ziel vor: die 
geomerrifchen Bermeffungen anf die Feldgemans 
ne zu beichränten, und die VParcellar⸗ Bermeffungen 
vor der Hand einzuftellen ; denn auf dieſen Wegen können 
töglich mehr als tie Hälfte an Zeits und Koftenaufward 
efpart,. und dennoch die Bleichheit der Steuen vertheilung 
herbeigeführt werden, Um die Wortheile einer Gewannene 
Vermeflung in Vergleichung mit der mad Parcellen richtig 
beurtheilen und würdigen zu können, dürfte es nicht übers 
flafiig ſevn, näher zur erörtern, wozu die Vermeſſung urs 
ferünglich angeordnet war, welchen Bedürfniffen diefelbe 
entivrechen, und was für Mängeln dieſelbe abbelien- follte ? 
Wie Vermeſſung war beftimmt, zur Regulirung der Öteuers 
dftichslgfeir der Grundeigenchümer zu dienen, und allen 
während der Kriegsjahre eingefchlichenen Fehlern abzuhel ⸗ 
fen; die ben Mangel an Aufficht, den rechtlichen Befisfland 
m vielen Drren zum Nachtheil der redlichen Ungränger 
nem ye + , ; 
re —— 
thum zu ſichern. Menn num diejes der-erfte uno wahre Zweck 
der angeordneten Parcrllar:- Bermeffung war, oder doch feyn 
fol. fo bliebe dennoch zu unterfachen, ob mit den vorhau⸗ 
denen Mitteln dieſer beilfame Zweck erreicher, anf wele 
den Wege im der Bürzefien Zeit der Grundrigenrhümer 
biefer Vortheile gefichert ,. dem befliebenden Mängeln abges 
bolfen und der Beduͤrfniſſen des Staats fo wie auch den 
Grundeigenrhümern zugleich entſprochen werden könne? 
Antragſteller bat die gewiſſe Ueberzeugung, daß durch eine 
meblgeordnete Gewannen⸗ Vermeſſung auch der richtige Zweck. 
eine reichliche Gleichſte llung der Steuer pflichriafeit, in weni⸗ 
en Fahren nicht verfehlt werden fann Wenn diefe Gleiche 
—— als der erſte und wahre Zweck der angeordneten 
Arbeiten betrachtet werden muß, fo mifen boffentlich alle 
Zweifel ſchwinden, wenn ſich erweiſen läßt, daß durch einen 


weit einfachern Geichäfttgang, und mir einem viel gerin⸗ 


gem Roflenoufwand diefe ſeh lichſt gewuͤnſchte und nörhis 
ge Bleichftellung in wenig Jahren bewirkt werden fan. 
Die biſberige Erfahrung bar eriwielen, dan die Parcıllens 
Vermeflung, fo zweckmaͤßig fie auch feheinen dürfte, ders 
noch zu viel Zeit erfordert, ehe man zu der erwuͤuſchten 
Gleichſtellung der Ereuerpflichtigkeit gelangen faun, wenn 
auch ver ungleiche Koſtenbetrag nicht berudjichrigt werden 
wollte, Es wäre dennoch ale eine Moblihar tür ſaͤmmt⸗ 
liche Brundb:fiser zu betrachten, wenn in wenia ihren 
die Gleichheit ver Sıemeipfinhtigken in allen Weiisindens 
* 


zu Stande gebracht werben Mamte. Dir Zeitzeniiam, wel⸗ 
chen eine mohlgeorbnete Gewannen-Bermeffung in 

leich mit einer PırıclarsBermeffung barbietet. dürfte wohl 

reifach und im jebr parcellirten Gemeinden auch vierfuch 
Fürzer angenommen werben, Nicht minder gewiß läßt ſich 
aunehin-n, daß eine BervannensMermeffung nur die Hälfte 
der Koften vrranlaffer, die eine ParcelarBernrffung ers 
fordern würde, Um die Grundlage diefer Vermeſſung fich ⸗ 
tig zu erhalten, wäre nur möttig, daß in ſaͤmmtlichen Bes 
meinden die M grlirung und Abſteinung ‘der Wrge uud 
Gewannen vorgenommen mürde, Dieſe Abſteſuungen 
koͤnnen fuͤglich ohne G-fahr den Ortévorſtaͤnden jeder Ge⸗ 
meinde uͤberlaſſen bleiben, weil bier nicht das individuelle 
Eigenthum, ſondern nur die Eigenthumemaſſe einer «Ber 
wanne begeaͤnzt abgefteint werden fol. Es bileiben Die 
Gewannen⸗Geaͤnze n doch immer kenutlich, wenn fie auch 
nicht abgeſteint waren, weil bier die Eigenthums⸗Parcellen 
du gleicher Richtung, oder in einer entge zengeſetzten an⸗ 
flogen ‚und fein einzelner Eigentbümer die Gränzen einer 
Gewanne verändern ann, und wenn er es thäte, auch Fein 
Jutereſſe daben finden wide. Ben der Bewannem Ber: 
meffung wird vor der Hand allen Schwierigkeiten ‚autges 
widyen, die fib wegen Brängbeflimmungen zwifden zwey 
Eigent huͤmern darbieten fünıen. Sobald nun alle Mege, 
Gewannen, verf;biedene Gulturen und Drrisberinge «inges 
ſteint find, welche Operationen durch Die Ortsborſtaͤnde, 
wie gejagt, mit weni) Koften zu bewerffielligen wären, fo 


müßte alsdenn das trigonsiwernifche Netz nach dem ‚bereits, 


urnumdtunate nflons ıh j A 

‚ben, Nach ber ee belt a Gert 
fung ber Sewaune und Ortewege, mit Übfonderung der 
derſchiedenen Eulturen, nacfelgen, und man darf mit Ger 
wißbeit anne unen, daß ein Gromrier 3, auch 4 bis 6 Ger 
meinden im Sraude iſt, nadı Gewann aufzumeſſen, je nach 
dem Verhaͤliniß ihrer Größe, und vorauszefegt, daß bie 
nörhigen Vorarbeiten gemacht worden find. — Sobald die 
Vermeſſung einer Gemeinde auf dem Felde beendigt iſt, 
müpte alfobald von einem omdern dazu beſtimmten Pers 
fouale die Berechnung aufgeftellt, der Plan :mıir der Wer 
sehnung (welcher nadı Gewannen wugieih weniger Zeit 
erfordern wu de) den Erperten überliefert werden, wo denn 
vu mit Stcherheit angenommen merten könnte, daß ims 
mer die Hälfte ver jährlichen Vermeſſung ſchon in dem 
nämlichen halben Jahre Haflirt, umd ervertifirt, uud die 
zweite Hilfie in dem nachfolgende Fruͤhjabr vollendet mers 
den koͤnnte, auf welche Weiſe aledenn die Geometer und 
Erperten beſchaͤftigt wären. Sonach dürften in einem Zeits 
raum von 6 Jahren alle Gemeinden vermeſſen, Haffiet, vers 
pertifist und die Gleichftellung der Steuerpfl’htigteit zu 
Sıande gebradt ſeyn. Die Herfiellung der Gleichheit zwi⸗ 
Then einem Kreife und dem andern, einer Gemeinde und 
ber andern ift dad Wichtigſte. Deun Die Ungleichheit im 
ber bisherigen Beſteuerung unter den Gruntbefigern felbft 
in jeder Gemeinde, ift nicht jo auffıllend, als die der Ges 
meinden im Ganzen, ft die druͤckende Ungleichheit unter 
Kreifen und Gemeinden einmal gehoben, fo werden fid) die 


Grunibeigenthänter Im jeber Bemelnde, bid zur nachfolgens 
ben ParcelareBernmeffung, wo fie nötbig ſeyn — 
über die Vertheilung der Steuer⸗Contingents verftändigen, 
weil durch das Klaffemenr ſchon für alle Gewannen dad 
Greuerguantum feflgefegt wir. Durch die Annahme dies 
fe6 Verfahrens koͤnute auch bey der Litographie bedeutend 
erfpart werden, weil ed micht noͤthig wäre die Gewannens 
WMeſſung nach dem großen Mapftab ı zu »500 aufjutragen, 
foudern der Maßſtab wie ı zu 5000 zureichen würde, fos 
bin nur der ste Tbeil :der Steinplatten und ded Papiers 
ertörderkich wire, Alle dieſe Voriheile zujanımen genoms 
men veraulaſſen den Untragfieller ter hoben Etänteners 
fammmlung die Bitte vorzulegen, daß hochdieſelbe den Juhalt 
des biaber aefagsen iu Berathung uebinen, und Ge, Mar 
jeſtaͤt ehrfurchtsvoll bitten wolle: „Eine Verordnung zw 
erlaffen, im Aöniareih die Parcellar⸗Vermeſſung einzuſtel⸗ 
len, und dafür die Gewannen:Vermeffung auzuerdnen“, das 
nit auf diefem Wege die Wohlthat der gleichen Befteuerung, 
und Die Ausführung des in der Werfaffung ausgeſprochenen 
Grunpfages: „Sleihheit der Belegung“ baldmöglichit 
bergeftellr werde,. Im, Falle man jebech in den Altern Kreis 
fen darauf einzugehen nicht geneigt wäre, die gewuͤuſchte 
Merorduung nur auf den Rheinkreis allergnädigft zu bes 
ſchroͤnken. — Münden, den ı5 Zebruar 1822. — Der 
hohen Kummer der Abgeordneten ergebenfted Mitglied, 
Köfter, 
Deutfbland, _ - 
Hamburg, ven ⸗. April. Man erzählt ſich bier 
ı(veir Können es aber nicht verbürgen), die Unterſuchu 
wegen ver Armut Ensführung der heſſiſchen Prinzr 
fin, gefchiedenen Herzogin von Anbalt-Bernburg, aus Bonn, 
durch den Comntandanten von Hanau, General Baron o, 
‚Dalwiat, ſey preußifcher Seits unlänyft beendigt, und jenes 
‚Ereiguiß barnac als förmliche Gebietsverleyung angefehen 
‚worden, mas denn feirdem zu einem lebbafıen Notenwech— 
fel mit der kurheſſiſchen Reaierung Aulaß gegeben babe, 


Da Kurheſſen die verlaugte Genugrbuung fortwährend ‚vers 


‚weigerte, ſo fey nun, verſichert man, Der preüflifche Ges 
ſchaͤfterraͤger zu Kaffel zurüdberufen, und dem kurheffiſchen 
zu Berlin angedeuter worden, feine Paͤſſe in Empfang zu neh⸗ 
men, — Bon der in fremden Blättern vielbeſprochenen Allianz 
zwiſchen Rußland uud Preußen einer:, und Deftreich, Franke 
rei) und Eugland andrerfeirs, weiß man zu Berlin, wie 
bier, nichts, und glaubt vielmehr, daß die unter den ges 


fammten eben angefihrien Mächten feither befiandene 


beilige Allianz eine folche abgeſenderte völlig überflüßig 
macht, und daß die in deren Folge unter den großen chriſt⸗ 
lichen Mädıren in Europa fo glücklidy befichende Einiateir 
auch dan noch fortwäbren wird, wenn der türlifche Ueber⸗ 
muth zum blutigen Kampfe aufrufen follte, 

Hamburg, den 9. April Die Lifte der Börfenhalle 
giebt aus einem Handelefchreiben aus Eonftantinopel vom 
28. Bebruar Folgendes: „Die zum Küſtenhaudel an der 
Donau beflimniten tuͤrkiſchen Fahrzeuge find auf «o Loge 
unter Embargo gelegt. Unter den vorliegenden Umſtaͤnden 
ſtockt der Handel fehr, Eine große Yazapl aus Europa 


Ponmender Schiffe werden bey den Darbanellen vom Nord⸗ 
winde aufarbalten, daher ung die Nuchriökten vom Archi—⸗ 
pel ausbleiben, In Folge der Schwierigkeiten, die fich über 
einige, uach dem Mechipel beflimmte und von der Regie⸗ 
sung aufgebaliene Schiffe erhoben, haben die franzöfifche 
und die neapslitauifche Geſandſchaft vor, allen Schiffen, die 
nicht wirklich von ihrer Nation find, ihre Erpeditionen abs 
zmehmen, weiches bie griecbifchen und rujfifchen Schiffe 
betreffen wird, die vorige® Jahr ihre Flagge geändert. 
Wird die Schiffrahrt nicht nanz unterbrochen, fo wird man 
in Odeſſa fehr auf die Paͤſſe der Schiffe merken muͤſſen. 
Die rufiiften Warren werden else ſchoͤne Rolle fpielen,’ 
Mach Ton gesenwärtigen Polizeianflalten zu fließen, darf 
auan hoffen, daß die inme;e gure Drdmung in diefer Haupts 
ſtadt nicht gejtorı werden wird, wenn auch Der Krieg aus 
bricht, und daß wir unfere Geſchaͤfte mir größerer Sicher⸗ 
beit ala voriges Jahr werden betreiben Können, 

Von der Donau, den 6, Morıl. Die legten Briefe 
aus der Tuͤrkey ınachen darauf aufmerkſam, dad bev dem 


u 


nun beborfichenden Krieg. der mit der größten Erbitterung 


geführt merden wird, man nicht glaub-n dürfte, die Beſie⸗ 


Kung ‚der Türken merde fo leicht ſeyn, ald man ſich ger 
wöhnlich in Saroda bey Perfonen, weldye die Türken nicht 
genug kennen, vorfiell, Denn einmal — ſagen dieſe Bes 
richte — ift der Fanatismus ben den Mujelmännern bes 
reits ſehr aufgeregt, und wird in der Kolge noch im weit höhes 
rem Grade aufwallen, und zweitens hat das ottomaniſche 
Mich, ben alter feiner ſchlechten Adminiſtration, ungebeure 
Huͤlfsquellen, melde man benußen wird, um den fräftige 
fien Widerſtaud zu deiften. Alle Zürken, weile im Stande 
find, die Waffen zu tragen, muͤſſen in die Meiben ber türs 
kiſchen Heere treten. Zu Ende Februars und zu Aufang 
März kamen bereits nugeheure Züge von Aſiaten in Kleine 
aflen an, und wurden auf die europdife Seite uͤbergeſetzt; 
aus birfen Zügen wird ein neues Heer gebilder, das die große 
Meſerdeurmee, die bieher in der Naͤhe Eonftantinopeld aufs 
geftellt war, erſetzen fol, indem diefe nun am die Donau 
abmarfchiren mug. Neue Trupven aus allen ajtatiiben 
Dropinzen muͤſſen nachruͤcken. Die Pforte nimmt nur wes 
nig Muͤckſicht auf die Verhältniffe mir Verfien; fie fcheint 
dort ihrer Sache gewiß za ſeyn. Zu Gonftantinopel find 
wirklich in den erften Tagen des März wieder mehrere gries 
chiſche und auch zwey armenifche Kaufleute ermordet und 
einige angefebene griechiihe Häufer geplündert worden. Man 
befürchtet eine allgemeine Ermordung der Griechen, wenn 
die Feindſeligkeiten wirklich ansbrechen; und mwahrfceinlich 
find vie Franken auch nicht fiber. Viele diefer letzteru bes 
reiten fit zur Qbreife vor, Es mird eine meue türkifche 
Flotte auszerüfler, die in Das ſchwarze Meer abfegelu fol, 
Nach Giurgewo an der Donau iſt eim zublreicher Witilles 
riepark abgegangen, — Ein türtificbes Corps har im Kans 
dia gelancer und dafelbft mehrere Bortheile erfämpft, Die 
Blotade von Kanea ift aufgehoben. 
Bon der Donau, den 5, April. Ed will dad Un: 
eben gewinnen, als fände den Türken, mie 1758, ein 
oppeltiieg bevor, Perfonen, die ſich für unterrid,tet hals 


ten, geben dem Fünfiigen »3. April Aoe große diplomane 
ſche Wichrigkeit. Zugleich Fündigen fie für den 30. d. M. 
eine unerwartere Zruppenberwegung au, (Bir theilen dies 
alles als blofe Gerüchte mit; denn wer vermag in diefem 
Augenblicke, ‚feldhe Geheimmiffe zu durchfhauen 7) — Man 
erzaͤhlt fich, daß der dem Divan miitgetbeilte und anges 
nommene Kriegäplan. von einem ehemaligen berühmten 
franzoͤſiſchen Feldherrn entworfen worden fey. Nach dem⸗ 
f::den follten die Türken durchaus augtiffsweiſe zu Werke 
gehen, und dem Krieg gleich Unfanzs in Feindesland zu 
fvielen ſuchen. Zu bedauern if nur, daß man ihnen feine 
Zeit dazu laſſen wird, (N. €) 
Srantreid, 

&traßburg, den 13. pri. Da, zu Anfang dieſes 
Monars, mehrere ArtillerierDifiziere, als befchuldigt, am 
firafbaren Unitrieben Theil genommen zu haben, in Straßburg 
‚angehalten worden waren, ß eilten die HH. Offiziere jes 
ver Waffe, die bier in Beſatzunz liegen, Er. Erc. dem 
Irn, Kriegkminister ihre Treue und Ergebenheit an den 
König zu beibeuern, — Der Miniſter beantwortete dieſe 
ehrenwerchen Verſicherungen im einem Schreiben, worin 
aan folgende Stelle bemerkt: „Mich entruͤſten, wie Gie, 
eine Herren, die bothaften Umtriebe und der Unheil, dem 
einige Difizieie daran genommen haben. Allein die Bers 
ruchtheit diefed Betragens it blos werfönlicdh; fie erniedrigt 
nur die, welche fich diefelbe zu Schulden kommen ließen, 
und der gute Muf der Corps, zu ‚welchem fie gehören, eis 
ber darunter keigeswegs.“ — Bemerkung. Dr. Zrole, wis 
ner jener Dffigiere , bat ſich ſchriftlich für einen Car bo⸗ 
ari erklärt. Seinen Geftändeiffen nach, hat der mit feis 
ter Daft beauftragte Geudarmerie-Difizier nicht bemerfr, 
Dad er, unter feiner Achſel, dad Reglement und die Sta—⸗ 
Auen ber Geſellſchaft verborgen hatte; er hat vermuthlich 
dies alles unterwegs veıbramnt, 

Turtle 

Bon ber moldauifhen Grenze, den a, Mpril. 
Sichern Nachrichten aus Bucareft vom 30, März zufolge 
geben bey Siliſtria fortwährend taͤglich viele tärfifhe Trude 
pra über die Donau, Den Wirthen und Ugenten der ars 
flüchteten Bojaren in Buchareft if vom Kiaja:Ben befohe 
len worden, ihre Wohnungen zu räumen, um die ermare 
tetem Truppen unterzubringen. Die Noth und dab Elend 
in den Fürftenrhämern übertreffen alle Befchreibung. Die 
noch zurucgebliebenen Bojaren fommen im elendeflen Zus 
ftande, oft ald Bauern verkleidet, an unferer Grenze am, 
Eie fagen einflimmig, daß man —— dem Ausbrouche 
der Selnpfeligteien zwifchen den Muffen und Türken träge 
lich entgegen fehe, und daß bie Türken im Zuſtande ver 
hoͤchſten Eriegeriichen Eraltatiou feyen. Auch befürchte: man 
binnen Burzer Zeit eine gänzlidye Unterbredyung der Comes 
munikation, die ohnedies bereitd auf alle Urt durch die Türe 
ten erſchwert wird, s 

Livorno, ben », April. So eben erhalte id) direkte 
Berichte aus Griechenland, aub welchen ich Ihnen das 
Meıtwürdigfte mitiheile. Der Gieg der Griechen zur Bee 
im Meerbufen von Patrad über-die feindliche Flotte, be 


ſtehend aus türkifchen, algierifchen und egyptiſchen Schiffen,. 
beftätigt ſich, jedoch habın wir noch feine ganz detaillirte 
Nachrichten darüber. Die Siechen haben mehrere feinds 
Hiche Schiffe genommen. — Der GrafNormann ift gluͤck⸗ 
lich in Novarin auf Morea augekommen, (abgegangen ven 
24; Janyar von Marfeille mit dem sten Schiffe Madonna 
bel Roſatid Capitaͤn Petreluzzi mit 49 Deutfchen Kriegerr,, 
worunter 43 Dffiziere). Einen Tag wach jeiner Aufunſit 
tkamen türkifche Schiffe, welche Truppen ausfegten, um die 
Bee zu nehmen, wodurd die: kaum angelomınenen Deuts: 
ſchen fogleich beſchaͤftigt wurden; es gelang, die Zürten: 
uruͤckzudraͤngen, welche ſich wieder einſchiffen mußten, und 
En Schiffe fi mit ihrer Hauptfloste: vereinigten, —- 
Bereits find von den Griechen mehrere militärtiche Bewe⸗ 
ungen auch außerhalb- Morea angeordnet ,. und wir hofs 
a, bald von neuen Siegen zu hören: Water. andern ijt 
auch Theodor Rüft (ein norddeurfcher Difizier, abgegangen: 
im Spaͤtjahre 1821 mit dem eriten Schiffe vom Kivorno)- 
befehligt worden, die midhtige Stellung von Vonizza (im: 
der Nähe von Prevefa) befeizt zu. halten; Er ift bereits: 
mit feinem Corps, aus Deutichen und Griechen beſtehend, 
dahin abgegangen und fuͤhrt 4 Kanozen nı.t. fi, 
Marfeille, den 30. März: Die legten Briefe aus 
Eypern ſchildern den Zuftand dieſer Juſel mit traurigen 
Farben. Die. tuͤrkiſche Megierung hat ihre‘ 4000 Mann 
arabifche und albanefifche Huͤlfetruppen, mit denen fie bis 
dahin das Land beberrfcht batte, enrlaffen; Diele Truppen, - 
ohne Sold und ohne Gelegenheit fich einzufchiifen, erbits 
tert über das treulofe Benehmen ihrer Unführer, haben: 
bierauf das Land mit Ausſchweifungen aller Urt heimzge⸗ 
fucht.. Aus 16 Ortſchaften find die Enwohner verſchwun⸗ 
den; die unglücklichen Griechen, welche vorher baſelbſt lebe: 
ten, irrem in.den Gebirgen umber und fierben Hungers, 
‚weil die Türken alle Lebensmittel in die von ihnen beſetze⸗ 
ten Forts gebracht haben, Much der Anbau des Bodens: 
unterbleibt unter ſolchen Verhaͤliniſſen. Die europäiihen 
Samilien find im Begriffe, die Infel zu verlaffen, obgleich 
die auswärtigen Eonfuln die Eintracht mit ven Türken bis 
jet ziemlich zu erbalten wußten. — Wlan fiett gegenwärs: 
tig dort nur Unglücliche, welche felbft der groͤbſten Nahe 
rung.beraubt: find, fein Brod, Peine Unterflügung haben. 
Keiner vermag mehr dem Undern zu helfen. Die Türken 
haben im ihrer Erbitterung befoblen, daß alle Schulen ges 
ſchloſſen werden follen. Der neue Erzbischof, vorher Bes 
bienter in einem Kleſter, laͤßt fich weit erer zum Werkzeuge 
der Bosheit der Barbaren gebrauchen, .ald daR er die ur= 
terdruͤckten Chriften, wie er follte, vertheidigen würde, Er 
wird von jrdem ‚Chriften verflacht und gehaßt, wie ein 
Türke, Nichts kann die Köriſten über den Tod des früher 
ren Erzbiſchofs, der den Maͤrtyrerted ſtard (er wurde mit 
. andern angefehenen griechiichen Geiftlichen hingerichtet), I1ös 
ſten. — Man behauptet, daß der Paſcha von Alre in Sy⸗ 
rien ſich gegen die Pforte empört bat, da er in Gefebhr 
war, bdurc einen. von Gonflantinepel am ihn abgeſchick⸗ 
ten. Capidſchi Baſchi entyaupt:r zu werden. Wan bes: 


ſculdigt ihn bed Ungehorſams gegen bie Befehle des 
Sultans, 


In der Sitzung der baierifchen Kammer der Abgeord⸗ 
neten vom 3, Wpril wurden über die Anträge einiger te 
geordneten, die Rechenſchaft über das Lrifrungsivrfen bes 
treffend, entſchleden, daß, weil fie weder als Autraͤge noch 
als Beihwerden in der Form, in der fie vorgebracht wors 
den, zuläßig ſeyen, die Kammer dieſelden ablehuen muͤſſe. 
Mehrere Mitglieder erfläten ſich ſehr Ma? gegen Dielen 





Beſchluß, namentlich der Abgeordnete Horntbal, Strevbaci 


unterftüßte ihn mir der Bemerkung, daß in frinem Arerie 
allein 12,000 Stiftungs Rechnungen nech unerlediar, und 
über ein Erifiungt: Vermögen von mehr alt. 100 Millisuen 
biöher noch keine Abrechnung vorgelegt worden jey, obglexh 
man fie verfprocyen habe, 





toaogrvypok 
MWimderbares wird zur Weit gebracht von dem Ganıem 
Ohne bie erften Dren hat's Unverganglices nicht, 
Ohne bie lepten Wirk bedeutet: niedrig das Wörthen. 
Ohne die legten Zwey pflegt es ber Sperling zu thun. 
Kopf und Schwanz noch hinwez, fo diene es dinı Sandmann als 
Wertzeug · 
Kopf dann bes. Ganzen an's Ead' — iſt es ein iänglicher 
Wurm. 





Zweifvulbiae Charade. 
Beſitzet die Zweite bie Erſte, 
So iſt auch der Erſten bie Zweite., 
Das Ganze iſt die Erſte 
Und zugleich die Zwelte. 


Der exſte Errather vor kürftigem Sonntag erhält als Preis 
Hallo's gläfticher Abend — roh, 


YAuflöfung der Charade in Nro, 36:: 
Ehe 





Rebaktiur und Werleser: 4. ® Moin, 


Befanntmadunaen 

Um Donneretag den 9. May, Morgens um y Uhr, 
wird. em Holzfubrlehus-Uccord, für 500 Klafter fıefern 
Holz aus dem Böhumalde, in der weuen Caballerie-Kaſten 
Dabier, im Verlsizerung£mwege, jedoch vorbehal lich der alz 
lerhoͤchſten Genchmizung, abzeisılı fen werden. Yaden 
man dieſes zur oͤfftatlichen Kenaluiß bringt, erſuch man 
zugleich auch die Buͤrgermeiſtereyen zu Wörsh uno Lei⸗ 
meröheim, pegenmäri,er Beiguntmachung im ihren es 
meinden die moͤglichſte Publigität ja geben, 

Spener, den 16. April 824, 

Die 
Deconomie s Commiſſion für die Garuiſon in Speyer. 
Meister, Oberil. 
Dauer, Verwalter, 


Keue Speyerer Zeitung, 





Samstag 





——— Daierm 

Miürden, den 5, Upril. An die hohe Kammer ber 
Mögeorbueien,. Autrag des Dekan Krauß geſetzliche und 
polizeiliche Verfügungen: gegen die treffende Eittenverderben 
betr, — Hohe Ständeverfammlung,. Rammer der Ubgeords 
neten!! Die Wohlfahrt der Narion flehs mit der unter ihr 
in hoͤheren oder minderen Grabe vorhandenen Sittlichkeit 
in der marnigfaltigften Berührung und Verbindung. Dies 
babe die. meifeften Geſetzgeber von jeher erfannt; und der 
ehrerdietigft Unserzeichnete glaube daber die Nufmerkfamteit- 
der hohen Kammer für leige dem Zwecke ihrer Bemuͤhun⸗ 


fremde Sache in Unfpruch zu nehmen, wenn er derfels 
den biemit Unträge uud Wuͤuſche vorzulegen wagt, welche 
Begenflände der Sitieupolizey und Geſetzgebung betreffend,. 


durch deren. Weiſe und rhätige Ber 

moralifhen Gebrechen der bürgerlichen Gefelfchaft möge 

lichſt abgehol fen werben: foll; welche bey fernerer Fortdauer 

ihrer biöherigen vielfältigen Nichtachtung immer verderblis 

cher zu werden drohen, — Das erfie biefer Gebrechen bes 

— ſchon der Name der Wilden: Ehen oder der Winkel⸗ 
a 


18 etwas durchaus Werwerfliched, Wer nicht im: 


MWiberfprucdhe gegen. alle Erfahrung e& bezweifelt, daß der 
gefunde Zuftaud ber bürgerlichen Geſellſchaft und das Wohl 
bed Staates in dem wichtigften Ruͤckſichten vom der morag⸗ 
Inch guten Beſchaffenhelt der einzelnen Famillen abhängen, 
und wenn es Mar ifl, daß eime gute Erziehung der Kinder 

wohl am wenigſten in einer Berbindung erwarten: 


fich 
laffe, wo dieſe Kinder ſelbſt, bey ber, Entwicklung ihres 


moraliſchen Sinnes, dad Zuſammeuleben ihrer Eltern als 
etwas mit der fütlichen er Streitendes erfennen müfs 
fen: der kann nicht: ohne das lebhafteſte Mißfallen wahrs 


nehmen, wie ſolche ——— immer mehr 


überband. nehmen — und geduldeg, nicht ſelten ſogar vers 
anlaßt werden, — Oder ift es nicht unverantwortliche Nichte 
achtung aller guten Ordnung und Sirttihfeit, wenn und 
wo: obrigkeitliche Behörden ein der Ehe ähnliches Zuſam⸗ 


menleben bey Leuten ungeftört forıdauern laffen, meldye 


die zu einer gefelich zuläffigen Heurath erforderlichen Mes 
qui ermangeln, oder, welche dieſe zwar haben, ed aber, 
aus den verwerflichften Urfachen, bequemer finden im einen 
fogenannten ledigen Eheſtande ihr Wefen fortzutreiben. Und 
verdient es nicht eine Veraulaſſung zu geben diefem Unfug 
geſteuert zu werden, wenn in fo manchen Fällen, Heurarhes 
confeffionen ohne wichtige Urſachen erfbwert und verzögert 
und den: damit- zu einem manchmal Fahre laugen frühern 
Beifammenleben der Verlobten und ordnungswidrigen Be⸗ 


ginn der, Ehe der Weg gebahnt,. ja wohl gar dazu gera=- 


uctſichtigung religiös - 


den 20, April. 1822 


then wird, Sittlichkeit und Mällgion, bürgerliche und haͤuk⸗ 
liche Wohlfahrt fordern mit lauter Erimme ein ernfted und 
anhalıend kräftiges Entgegenwirten gegen dieſen empoͤren⸗ 
den Unfug. — Doch, welche Häufige Aufforderungen zu 
einem ſolchen Entgegenwirken des Staates gegem wachfens 
des Sistenverderben giebr nicht überhaupt der zuchtlofe Une 
gang beider Gefchlechter mir einander, In dem größerm 
Städten bat die Zahl der Unehlich » Gebornen bereits das 
Drittheil der Gefannmtzahl aller @ebornen feit einigen Jah⸗ 
ren erreicht, da man hingegen vor 4o und 50 Jahren faum 
den zehnten Theil'umeblicher Geburten im Verhaͤltniſſe gen 
em die ehelich Gedoruen zähle — und auf dem Lande, 
wie in- Mleinern Städten möchte (wenige rübmliche Aus⸗ 
nahmen abgerechnet) das Reſultat der Nachforfchang wohl 
nicht viel erfreulicher ausfallen. Und body find dieſe durch 
wuebeliche Oeburten offenkundigen Beweiſe des Sittenvere 
derbend: nur eine Nummer in dem fchmählichen Megifter 
ähnlicher verbeerender Ausfchweifungen, Soll’ das Verder⸗ 
bem nicht in diefer furchtbaren Progreffion wachfen und durch 
badfe immer mehr die heiligften Bande entweihet umd 
die fchönften Lebenoblüthen vergiftet werben: fo muß nicht 
mur die Schule und die Kirdye, auch der Staat muß mit 
feinen ihm zu Gebote flehenden Mitteln diefenr Werderben 
u ten und Gistenverbefferung zu befördern fachen, &6 
Den. nicht aus ber Vorzeit foldye Strafmittel wieder im 
Wirkfamteit gebracht werden, durdy welche die Verfuͤhrte 
Unfchuld ferner als das freche Kafter geftraft würde, oder 
durch welche die ſchuldloſe Familie mehr als der Verbre⸗ 
ber leiden koͤnnte. Uber, daß der Staat durch Gefee und 
polizeiliche. Verfügungen einen eben fo ernften als weifen 
Eifer für Erhaltung und Wiederherftellang guter Sitten 
beweiſen, das im finftern fchleichende Verderben mit feiner 
Wa vſamkeit ver: jede firtenverderbende eier 
mo fie nur immer ihr flüchbeladened’ Gewerbe treibt , au 
beben und die Mörberhölen der Verfuͤhrung zerftören ſolle 
— dad darf doch von ihm erwartet werden, — Auch da⸗ 
für ſorge das Geſetz, daß das verfährre Mädchen wie der 
gefähllofen MWillführ ihres Verführers uͤberlaſſen und durdy 
Sefuͤhlloſſigkeit zur lafterhaften Dirne werde; es ſchuͤ 
das Lebensgluͤck des bethoͤrten Juͤnglings gegen unſtattha 
Forderungen feiner Verfuͤhrerin; es wahre aber auch dem 
unehlich erzeugten Kinde feine Rechte an feinen Baier und 
feine- Mutter mit ernſter Strenge. Auch die alte Sitte der 
Kirche, bey Taufen unehlicher Kinder und bey. Trauungen 
ber mit einander zu Fall gefomnienen Perfonen allen Prunf. 
vermeiden und eine beſcheidene Stille beobachten zu laſſen, 
werde, wo es noͤthig ſeyn follte, Durch polizeiliche Mitwirs: 


Fang aufrecht erhalten; und auf alle mit ben Grundfäßen 
einer wohlgefinnten Regierung übereinftimmende Weife werde 
jede Ber fügung getioffen und in Ausübung erhalten, durch 
welche dem Sittenverderben nach Möglichkeit gefteuert, ſitt⸗ 
liche Ordnung aber kräftig erhalten und befördert werden 
kann und fol, (8. f) 
Deutfblanb. 


Bom Main, den ı2, April. Hufland fagt in dem 
‚neueften Hefte ded Journals der praktiſchen Heil— 
Funde über die merkwürdige und außerordentlihe Wärme 
biefed Winters, ihre ungleiche Vertheilung und Wbleitung 
derfelben von der innern Erdwärme: „Die Witterung Dies 
et Winters, die ſich fihon Durch dem ungewöhnlich tiefen 

arometerfland im Dezember angekündigt hatte, «bleibt 
außerordentlih. Bis Ende Februar hat jelbft das nördliche 
Deutſchland faſt Beinen Froſt gefeben, die Wärme war faft 
‚immer + a bie +38 Reaum, Im Februar blühten Veils 
‚cben, grünten Hollunders und Stachelbeerſtraͤuche, fanden 
fih Maikaͤfer und Störche ein; ja man will bemerkt has 
ben, daß leßtere an mauchen Drien_die Gegend gar nicht 
verlaffen haben, "Dasfelbe war in Franfreih und England 

- der Fall. Selbſt nördlicher , „jenfeit ded 50, Grades der 
Breite, in Schweden und Rußland, war der unerhörte Fall, 
‚daß ed an Schnee und Eis fehlte. — Und zu gleicher Zeit 
iſt ein Grad von Kälte, Schnee und Eis in Zralien, Spas 
„nien und Portugal, daß in ‚den Straßen von Liffabon ein 
Menſch eifroren ift, ebenfalld Ereiguiffe, von denen Nies 
mand etwas ähnliches weiß, — Solche außerordentliche 
Erſcheinungen müffen unfere Aufmerkſamkeit erregen, und 
fie auf Erforſchung der Urfachen leiten. Daß fie nicht in 
‚bem Stande der Sonne und der Beflirne zu ſuchen feyn 
Können leuchtet. von felbft ein; denn im ‚erfteren Falle wäre 
es gar nicht zu erklären, - warum der. nördliche Theil der 
Erde mehr Wärme hatte, ald der füpliche, und im legteren, 
-warum überhaupt die Wärme: Vertbeilung fo ungleich ges 
wefen, Sondern mach „meiner Meinung faun fie blos in 
der ungleichen Wertbeilung » der unterirdifchen Märme zu 
ſuchen feyn, welche ſich dieſen Minter mehr nad Norden 
ezogen bat, und da der Dberfläche naͤher it, Diefe Er⸗ 
einung ijt demnach ein neuer Beweis für das Dafeyn 
‚einer innern eigenthümlichen Erdwärme, wahrſcheinlich, eines 
„beftändig fortdauernten . unterirbifchen galvarisch:chemifchen 
Prozeſſes, welcher das einemal lebhafter, das anderemal 
‚fehwächer fenn , bald mehr jener, bald mehr einer andern 
»@egend der Erdoberfläche ſich nähern faua, und von wels 
her allein ja auch die vulfanifihen Ausbruͤche und ‚die 
‚beißen Quellen abzuleiten find, Was dieſer Meinung noch 
größere Beweiskraft giebt, ift das Zugleich: Vorbandenjeyn 
der vielen Erderfchätterungen, Stürme und Metzore, welche 
ja ebenfalls Produkte elektriſch-galvaniſcher Pozeſſe find, 
— Daß es eine eigene innere Erdwärme, -einen foldyen 
MWärme:Erzeugungd: Prozeß gebe, und daß die Wärme der 
Erde nicht blos von der Sonn? herrühre, Diet, glaube ich, 
bemeifen folgende Gründe unläugbar: 1) Der Erbförper 
muß als ein eigener Organismus, ald ein eigenes organis 
ſches Leben, beirachter werben, und jeder organifihe Körper 


i 


- 


bat feine eigene Wärme. ° =) Je mehr wir und vn ber | 
Dberfläche der Erde entfernen, und und der Sonne wäbern, | 
deſto Pälter wird die Temperatur, welches ja ungetehrt 
feun müßte, wenn die Sounenftrahlen allein ermwärmten, 
„Im Gegentheil, ſelbſt die Somnenftrahlen erzeyen nur 
Wärme in und durch Berührung der Erde, 3) Die vuls 
stanifchen Ausbruͤche ded..uuterirdifchen Feuers beweifen es, 
«um fo mehr, da fie felbft in dem kaͤlteſten Gegenden des 
Nordpoles vorfommen, 4).Eben fo.die heißer Quellen, 
welche feit Fabrtaufenden, immer mit ‚gleichen Eraden von 
Hitze, aus dem Schooße der Erde hervorfprudeln. 5) Nah 
den neueſten Machricbten, nimmt in den -tiefjten Scharen 
die Temperatar der Wärme, nachdem fie anfıngd etwas 
‚abgenonmen, in größern Tiefen wieder zu. — Es ſcheiut 
mir, daß diefer innere galvanifchechemifche Prozeß auch 
„auf die Atmoephbaͤre und deren Veränderungen on großem 
Einfluffe ſeyn müffen, daß er einer der wichtiaftn Momente 
für die Beſtimmung der MWirterung, und aljo für die Mer 
teorologie fen, und baf er in biefelben mit auſgenommen, 
„und mehr als biöher beobachtet werden muͤſſe. 
Bon der Elbe,'den 6. April, Es beißt, daß Dis 
nemark in eine Ulrermative werfegt worden iſt, die der Kris 
fiö von 4807 ähnlich fern fol. -Die Befegung von Möls 
fingör durch die Engländer diirfte für ‚die deurfchen ‚Pros 
vinzen die traurigften Folgen haben, Echon Eremmell hatte 
die Idee, ſich jenes Schhirffeld zum Sunde zu bemädhtigen; 
‚ed iſt zu befürchten, daß man die Engländer dort immer 
feften Fuß faſſen ſieht. Einer Rriegeflorre den Durchgaug 
„zu verwehren, vermag indejfen die dorrige Feſtung gewiß 
nicht, Die Engländer haben‘ dies ja 1801 und 1907 felbit 
„probirt, - Keine‘ firirten Batterien halten es auf die Länge 
gegen bewegliche, d. h. gegen Kriegzeſchifſe aus. Ein ans 
deres aber ift mit Hauffabrreifchiffen , diefe können Durchs 
aus nicht ‚widerfteben. Indeſſen laͤßt ſich voraus fehen, 
daß man, mach Beſetzung der deutichen Laͤnder, den hols 
. fteinifchen Canal, der die Oft: und Nordſee verbindet, fehr 
‚gut zu benußen wiſſen wird. 

— In der preufifchen Armee hat am 30. März eine 
‚zahlreiche Beförderung flatt gefunden; 4 Generalmajors, 
mworunter der Kronprinz, wurden zu Generallieutenants, 7 

„Dbriften (worunter der, Prinz Briedrid von Heſſen) zu 
‚Beneralmajors, »3 Dbriftlientenants zu Obriften, ao Ma: 
jors zu Obriſtlieutenautẽ ıc. ernaant, ! 

Spanien, 

Madrid, den as. März. Die Eortes haben in ihrer 
‚heutigen Sigung den General Caftannos abgeſetzt, ‚weil er 
ben dem Gerichtähofe den Vorſitz harte, welcher in der Uns 
gelegenheir des unglücklichen und tugendhaften Generals 
Laſcy das Urtheil fällte, (Laſcy war dutch dieſes Urtheil 
wegen einer Verſchwoͤrung zum Umſturz der unumſchraͤuk⸗ 
ten Berfaffung zum Tode verurtheilt worden.) — In der 
Eıkung der Cortes vom 26. wurde befchloffen, daß ber 
‚Eivil-Gouverneur der Provinz Valencia, Brigadier Pla⸗ 
sentia, weil er im Januar d. J. durch gefegmwidrige Maß 
regeln, die gerichtlichen Verfolgungen zu Lähmen verſucht 
habe, wodurch der von ber Municipalität angeflagte Mili⸗ 





fir-Gouverneur von Pläcentia, "Wederal Almodobar zus 
Kerantwortung gezogen werden ſolite — ebenfalls in Uns 
Pligeftand verſetzt ſey. — In derfelben Sigung fam es 
toren der legten Unruhen in Pampeluna- in Navarra zu 
Tebtaften Berathungen, wobey von mehreren Abgeordneten 
Das frangöfiiche Minifterium hart angegriffen wurde, als 
beabichtigte es durch die in Bayonne verfammelten Traps 
ven ke Citadelle von Pampeluna überrumpeln zu laffen, 
um wı diefer Citadelle aus feine Dppofirionen pegen das 
freie Epanien fortzuſetzen. — Um alle Vorficht anzuwen⸗ 
den, ind bereits Truppen im Ellmaͤrſchen unterwegs, um 
Pampluna und die ganze Provinz Navarra vor Tinem 
erwaign (Höchft unwahrfceinlichen) Angriffe ſicher zu flele 
len, — Die Winzer von Mardorell (in Gatalonien) haben 
ein ſelxues Beifptel brüderlicher Eintracht und chriftlicher 
Naͤchſtinliebe gegeben. Sie verfammielten fih nämlich uns 
ter dem Schalle Ländlicher Muſik auf dem Derfaffungsplage 
der gerannten Stade und zogen unter "fröhlichen , ‚ihrer 
Verfafung gebrachten, "Lebehoch - in “die Weinberge -ihrer 
Armers Mitbürger, die ihre Befigungen nicht alle felbft bes 
arbeiten konnten und auch kein Geld hatten, ſich Tagloͤh⸗ 
ner zu mierben, und verrichteren die mörhige Arbeit unent⸗ 
gelblich in aͤchtbuͤrgerlichem Gemeinfinn, Nach vollbrade 
ser Arbeit zogen fie „unter : patriotifchen Seſaͤngen in die 
Stadt zuruck, und nochmals vor :dem Verfaffungsfteine 
vorbey, 

Ruplanı, 

Dbeffa, den a6, März. Wir erwarfen binnen läng« 
ſtens 14 Tagen die -entfcheidende Machricht aus Mererds 
burg. Bon -Eonftantinepel melden “die neueften Briefe 
vom a, März wirklich, -daß ıdie Minifter von Deftreich 
‚und England forıwährend unterhanbelten, Allein von einer 
‘Eonferenz war mod) keine Mede, der Reis: Effendi vermeis 
gerte fiebebarrlid, Man kann annehnien, daß, fobald vie 

: Pforte das Wolf in den Divan rinlud, der entfcheidende 
Schlag gethan war. Was laͤßt -fih von Vorſtehern der 
tuͤrkiſchen Handwerks zuͤnfte anders erwarten als Kriegäges 


fchrev, das ihnen Ausſicht jur Plünderung Pera's verfpricht!. 


Sobald eine Regierung zu ſolchen Huͤlfomitteln greift, 
bricht ‚fie ſelbſt den Stab über ihre Herrſchaft. Merkwuͤr⸗ 
big bleibt aber die Aeußerung "des Mufti bey dieſer Volks⸗ 
‚verfammlung, ‚Er fchlug nämlich, wie einftimmige Berichte 
‚meiden, vor, bie „‚armen Rajas““ . (griechifche Chriſten) 
deshalb am Leben zu fchonen, ‚weil fie beſtummt feyen, für 
die Mufelmänmer alle ſchweren Arbeiten zu verrichten, 

Ruffifche Orenze, den 28, März. Es ift gewiß, 
daß die kurifchen, tlertAndIfpen und efihnifhen Küften mit 
Cavallerie⸗Pikets beſetzt werden follen. Dies fcheint mit 
dem großen Plane ii eh u hängen, der dem Vernehs 
men nad) von Seite der Engländer auf ber Oſtſee verfucht 
werden fol, — Allen Nachrichten zufolge muß unfere erfte 
Armee in diefen Tagen über den Pruth geben, — Unfere 
Statiſtiker befhäftigen ſich fehr eifrig mit der europäifchen 
Kürkey, und glauben durch diefe Vorarbeiten den Diplcs 
maten einige Dierfte zu thun. So gebentfie den Flaͤchen⸗ 
Inhalt diefer ſchoͤnen Länder, mit Einfluß ſaͤmmtlicher Ju⸗ 


Jeln, auf 26,450 Quadrat⸗ Meilen und bie Bepoͤlkerung, fo 
gut fie fid) nämlich ausmitteln läßt, auf ae bis »4 Mils 
lionen an, — Volitifche Sterudeuter wollen bereits drey 

- feierliche Koͤnigskronen eu. 


ürtey 
Der großen Divansfigung im Serail u Conſtant ino⸗ 
pel am 28. Februar ſoll der Großherr ſelbſt ungeſehen 
hinter dem Vorhauge eines Feuſters, das aus einem innern 
Zimmer feines Palais in den Verſammlungsſaal geht, beis 
gewohnt und den Berathungen und Bejchlüffen dieſer wich⸗ 
tigen Sigung zugebört haben. Alle Große und MWeffiere 
der Pforte, die in Conftantinepel anmefend waren, follen 
-eingeladen geweſen ſeyn, der Verſammlung beizuwohnen, 
am ihre Meinung zu fagen und ihren Rath zu geben, Eben 
diefe Einladung mar -auch an die Chefs der Janitſcharen⸗ 
Orta's und der Ulema's ergangen, woraus gefchloffen wors 
ben, daß es fi um Emſcheidung -der Frage über Krieg 
‚oder Frieden handle,- Man nennt auch die Namen mehres 
-rer der angefehenfien Perfonen. des turkifchen Reichs, die 
"ben diefer Gelegenheit im Divan Sig und. Stinme nahmen, 
Außer dem Weffier : Ufen und dem Mufti als oberfien 
Eiellvertretern des Kaliphen und Padiſchah's in weltlichen 
und geiftlichen Dingen, nahmen an den Rathſchlaͤgen Theil 
der zeirige Kapudan Paſcha Ali⸗Bey; die Uga’s der Janit⸗ 
ſcharen und Spahi's; die beiden Kadileskire oder Oberrich⸗ 
ter von Rumeli und Anatoli (Europa und Ufien), unter 
denen der Erfiere, Banib:Effendi, der im frühern Zeiten das 
Amt des Meis:Effendi befleider hatte, in aufgezeichnetem 
Auſehen fieher, ferner der.Defterdar oder Schatzmeifter; 
Haleb Effendi, lange erfier Günflling bes jetzt regierenden 
GHroffultand und feit einiger Zeir Niſchandſchi der Groß⸗ 
firgelbewahrer and Staatefecretär; Dely⸗Abdullah, vorletz⸗ 
ter Kavudan Paicha, jetzt Pafba "von Kara - Hiffar und 
Gonrmandant eines ‚zahlreichen au den Ufern des Bosphos 
rus zufammengejogenen Truppen: Corps; Ibrahim Pafcha, 
ja großem Rufe wegen feiner Tapferkeit, Oberbefehlähaber 
der zwifchen den Dörfern Bujukdere und Belgrad cantons 
nirenden aſiatiſchen Truppen u, a. m. SGabdil:Effendi, zei 
tiger Reis: Effendi, war der Werichterftatter. Machen: der 
Mufri und »die Häupter des Ulema:Eorps ſich dahin ges 
aͤußert hatten, daß verfchiedene Forderungen der Modkormis 
sen mit den Grunbiägen des IsSlamismus und der Ehre 
"der Meligion im MWiderftreite ſeyen, foll der Großweſſier 
als vorſitzendes Mitglied des Divans, die Frage aufgewor« 
fen haben: Iſt ed recht und dem heiligen Koran gemäß, 
die Fahne des großen Propheten auszuſtecken und die Moss 
lims im Aufaange und Niedergange zu den Waffen zu rus 
fen, wenn Forderungen. der Art an den Beherrfcher der 
Gläubigen gerichtet werden? worauf denn der Muftı ger 
ſprochen: „Sa. es ift recht und dem Geſetze gemaͤß,“ und 
alle anmefende Ulema’s dad Nämliche wiederholen, Meis 
terbin foll die Frage geſtellt worden fenn: ft es recht 
und Hug, die Mufelmänner aus den Fuͤrſtenthuͤmeru (Molr 
dau und WBallachei) zuräcdzusiehen, fo lange die Meskewi⸗ 
ten ein zahlreiches Heer an den Grenzen verfammelt biel- 
sen und basfelbe nicht auflöfen wollten? worauf alle 


anweſende Weſſiere und Paſcha's einflimmig geantwortet‘ 
„Rein das ift micht recht und Hug!" Fernere Fragen, die 
vorgefommen, follen geweien feyn:. „Kann man bem treus 
lofen und verraͤtheriſchen Grie und Bojaren die oberſte 
Verwaltung. zweier Grenzprovinzen mit den Roßſchweifen 
eines Pafchas, wie bisher, ferner anvertrauen 7" worauf ers 
wiedert worden: „Nein, bad geht mich!" Kann man-ber 
rebellifhen Rajas alle ihre Kirchen und Privilegien wieder 
einräumen, fo lange fie balöftarrig im Umgehorfam gegen 
die hohe Pforte verharren „Nein, dem kann nicht alfo- 
Bun "Der Großherr foll diefe und andere vom großen: 
eichsrathe gefaßte Beichlüffe volllommen gebilligt: und 
dem Großweſſier befoblen haben, durch den Meid&ffendi: 
feinen Willen den Gefandten ber chriſtlichen Mächte zu nos 
tifiziren, zu gleicher Zeit die Gründe denfelben aus eimander- 
i fegen, welche die Pforte zu diefem Verfahren. noͤthigten. 
Wie es heißt, iſt außerdem noch im Divan befdyloffen wor⸗ 
den, im Fall eines neuen Kriegs mit der Ehriflenheit jenen 
Plan zur Ausführung zu bringen, der bereits im vorletz⸗ 
ten Kriege, worin bie Dorte gegen Rußland und Deftreich- 
unter Katharina und’ Yofenh begriffen war, einmal in Bors- 
fchlag gebradyt worden war, deffen Bollziehung jedoch da⸗ 
mals durch den Sieg Souwaroff's umd Koburg's bey Fade 
fhan und bad Ben Vordringen der Truppen ber beiden. 
alllirten KRaiferhöfe bis zu den Ufern der Donau verhindert 
wurde, naͤmlich bie —8 dieſes großen Stroms befindli⸗ 
chen Landſtriche, welche bad Gebiet der Fuͤrſteuthuͤmer 
Wallachei und Moldau im fich begreifen, als Grenzprovin⸗ 
‚ die ohne Feſtungen jedem Ungriff ausgeſetzt find und 
3 nicht mit einiger Hoffnung des Erfolgs auf die Dauer 
vertheidigen laffen, im eime wäre Steppe umzuwandeln und: 
in diefem Zuſtande für alle Zukunft zu. erhalten, Denn da: 
diefe beiden Länder blos von Ehriften bewohnt. find, bey: 


denen die Feinde der Pforte jedesmal auf Auhang amd Un⸗ 


terftügung zählen Binnen und fogar nad) den leiten Frie⸗ 
ir mit Rußland A Mufelimänner fid dort: 


anfiedeln follen; fo bleibe nichts übrig, um dem Feinde: 


keinen Weg zum Eintritt in's Reich zu bahnen, als die 
Bevölkerung jener Länder eniweder zu vertilgen- ober nach 
einer andern Gegend diesſeits der Donau zu verfegen, bie 
Saͤdte und» Dörfer aber mit Feuer und Schwert zu 

ren und: der @rde gleich zu machen, auch in Zukunft Feine 
neue Anfiedelung. von Ehriften in gedachten ad de 


buiden; 

Bon ber Donau; ben 12. April. Wie man bört find 
feit der. letzten Poſt aus Eonftantinopel zu Wien neue 
Nachrichten angekommen, welche die Friedenshoffnungen 
faft ganz vernichten... Die Pforte wird fich allen Unzrigen 
nach ſchwerlich dazu verftehen ‚- eine andere Erklärung als 
die vom a8; Febr. zu geben; man beforgte fogar, daß: dem 
öftreichifchen Anternuntius die zur Erhaltung der Poſtkom⸗ 
munilation erforderlichen Tataren vom Reit: Effendi vers 
weigert werden dürften, Es handelt fich daher in Wien 
jet weniger von Erhaltung des Friedens als von der Art 
des Beitritt des üftreichifchen Hofes. Bor Allem muß 


Europa gezeigt werden, daß, die- befls Eintracht zwifchen den. 


zer ſtoͤ⸗ 


delden Kaiſerhoͤfen herrſcht⸗ umb‘ baß- die Mevofutienäns 
Beine verbrecherifche Hoffuungen: zu Unruhen in Frautreih 
oder Italien auf den Krieg bauen können, Dies fdreit 
ein Haupsgegenftand der zwiſchen dem oͤſtreichiſchen Gabi:et 
und Hrn. v, Tatifchef- dermalen obfchwebenden- Unterhmde 
lungem Man fagt, es fey zu dieſem Behuf ein Cowen⸗ 
ventiond- Entwurf abgefaßt worden, durch welchen übe dem 
Gtrandpunft, welchen die griechiſche Natiom für die Zunft 
km europaͤiſchen Staatenfpftem. und Sitaatsrechte einn hmeu 
fol, nach Maßgabe der zu Laibach ausgeſorochenen Grunde 
fäge, das noͤthige eventuell feflgefegt werds Die Atfangs 
bierüber obgewaltete Meinungsverfchiedenteit foll völlig 
ausgeglichen werben, und Graf Eolloredo mit den Ents 
mwurfe über Paris nach London, der erfte Legationspcrerär 
bes Hrn. v. Tatifchef aber nach Petersburg abagangen 
ſeyn. Rußland übernähme hierdurch, fa wie Deitreicy im 
Neapel und Stalien, den Wuftrag, bie Gefeglichleit und- 
Mahe Im der Tuͤrkey herzuftellen; Deſtreich würde, obwohl 
aur im Nothfall, ein Contigent dazu liefern, (U, 3.) 

Semlin, den 4. April; In dem benachbarten Ser⸗ 
wien naͤhert fich eine Kriſis. Der Paſcha von Belgrad fors- 
dert von ben ferpichen Borftehern die Ablieferung aller 
Waffen, die fie aber bebarrlich verweigern, Die Türken 
drohen ſtuͤndlich auf Niffa vorzubringen, weshalb die Ser⸗ 
vier ihre Weiber und Kinder: nad) Ungarn zu: retten juchen, 
und ſchon anfragten, ob fie im diefem Fall für diefe Une 
gluͤcklichen ein Ufpl. finden würden. — Uns der Gegend 
von Sanina erfährt man, daß Churſchid Paſcha bis zum 
28, März dort verweilte, und durch die raubs und. fampfe 
luſtigen Sulioten- und Albanefer- hiniaͤnglich befchäftigt war, 
— Nach Ankunft eines Tataren in Belgrad’ verbreitete fid- 
bas Gerücht, daß Eonflantinopel neuerlich, nämlich am a3. 


und * Maͤ 
ni — 13, ber Schauplatz von großen Unruhen ge⸗ 
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Befanntwadurgen 

Um Donnerdtag ben 9, May, Morgens um 9 Uhr, 
wird. ein Holzfuhrlohns⸗ Üccord, für 500 Klafter kie fern 
Holz aus dem Böhnmalde, in der neuen Cavallerie-Kaſern 
dahier, im Verſteigerungswege, jedoch vorbehal!licy der als 
lerhoͤchſten Genehmigung, abgeſchloſſen werden. Judem 
man dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, erſucht man 
zugleih aud die WBürgermeiftereyen zu Wörth und kris 
mersheim, gegenmärtiger Bekauntmachung in ihren. Ge⸗ 
meinden die möglichiie Publizirät zu geben, 

Speyer, den 16, April — 


e 
Decomomie = Commiiffion für die Garnifon in Speyer, 
Mölter, Dberfil. 
Bauer, Verwalter, 
‚ Sa der Marımıliandfirage find zwey ſchoͤne menblirte 
Zimmer, nebft Küche und Holzplag zu verlehnen, und auf 
ben erften May zu beziehen, — Börleger fagt wo? 
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Dienstag 


Baierm 
Münden, ben 6. April. Beſchluß des Autrags des 
Defan Krauß, gefeliche und polizeiliche Verfügungen ges 
a bad wachſende Sittenverderben betr, — Einen ander 
Beweis des berrfchenden Sittenverberbens geben die fo oft 
. mit dem gewiffenlofeften Leichtſinne abgelegten und ebey, das 
ber auch oft falſch geſchwornen Eide vor Gericht — eine 
‚jedesmal um fo traurigere Erſcheinung, je wichtiger und 
Jr, in jeder Beziehung jeder Eid —* dem Richter, 
als den Partheien ſeyn follte, Jeuer Frevel aber wird je— 
derzeit um fo mehr ſtatt finden, je öfters Eide ohne driu— 
gende Noth abgefordert und zugelaffen werben, ohne alle 
seligiöfe Worbereitung und Gewiſſensruͤhrung vollzogen, 
durch zw häufigen Gebrauch alltäglich und durch von ſchnoͤ⸗ 
der Nichtachtung zeugende Urt ihrer Vollziehung herabger 
woürdiget werden, oll der Eid denn Echwörenden heilig 
werden: fo finde er nur da, wo er unvermeidlich ift und 
bey hoͤchſt wichtigen Veranlaffungen ſtatt; die Religion trete 
‚mit ihrer Wikſamkeit hinzu, ums durch Privatunterredung 
ben Schwörenden, beſonders deu minder Unterrichteten vors 


„Habereiien, uud bey ber Eidesleifiung ſelbſt durch das ernite . 


and mwohlerwogene Wort ihres Diener das Gewiſſen zu 
ergreifen — und damit ſtehe dad wirdige Venehmen des 
Fichters, die Stille ded Ortes, die Gegmwart der Epms 
bole des Chriſtenthums, die Entfernung alles Fremdartigen 
wnd Störenden und dad ganze Veußerliche der Umgebung 
im wohlrhätig wirtfament Einflange, Lauter Forderungen, 
deren Erfüllung eben fo nuͤtzlich als möglich ſeyn würde, 
— Soll aber in diefem und aͤhnlichen Fällen die Religion 
einem wohlchätigen Einfluß auf ihre Delenwer äußern; mie 
hr Fk es dann zu wünfchen, daß der religiofe Sinn eines 
riftlichen Volkes durch die — einer wuͤrdigen 
ountagsfeier geweckt und genährt werden möge, =. 
Diefer Tag immer auch Erholung und anftändiges Vergnüs 
gen gewähren, feinen religiöfen Zweck darf er doch nie 
verlichren. Um diefed Zweckes willen werde von ihm 
alles entfernt, was fiörend und zerflörend der Erreichung 
besfelben entgegen tritt; Peine gerichtliche DWerbandlung, fein 
Bureaudienft, fein Gewerbe, feine Militärkbungen der Bürz 
ger dürfen diefen ein Hindernig werden an der Ubwartung 
des öffentlichen Gotterdienſtes; Feine Jagd ftöre die Ruhe 
des Tages und rufe den Dauer flatt in den Tempel zur 
Jagdfrohne; feine öffensliche Yuftbarkeir fey während der 
dem öffentlichen Gottesdienſte gewidmeten Stumden erlaubt; 
die Wirthshaͤuſer und ähnliche Orte während derfelben ges 
ſchloſſen; der Lerm der Jahrmaͤrkte ſchweige und bleibe 
vorzüglich von dem Kirchen entferne — md auf diefe und 





re 
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eitung. 


den 23. April 1822. 


49. 





‚Ähnliche Weife ſey Gefehgebung und Sittendolizey wach⸗ 


fam und thätig, im ihrem Gebiete überall dem Sonntage 
die unser einen chrifilichen Volke gebührende Achtung zu 
verfchaffen und jeden chrifilichen Einwohner bey der umges 
flörten und unverfünmerten Abwartung feiner gottesdienſt⸗ 
lichen Uebungen an diefem Tage zu ſchuͤtzen. — Um nody 
einige verwandte Gegenfiände der Kürze wegen nur zu bes 
rühren, genüge die Bernertung, daß die öffentlichen Voller 
Iufibarkeiten, ſowohl im Kuͤckſicht der Moralitis als der 
Gefundheit einer firengern, plog lichen Muffuche bedürfen, 
und daß die durch einige Mitglieder der hoben Hammer 
neuerdings in Anregung gebradıren Wünfche wegen Brfchrägs 
fung und Aufhebung des Xoro, fo wie megen Wiederbeles 
bung einer beifern und ſtrengern Grfinde: Ordnung in Rüde 
ſicht der Volkefittlichfeit vom großer und unverfenndarer 
Wichtigkeit ſeyen. Ja ed möchte wohl mit alem Grunde 
ber Wahrbeir behauptet werden können, daß felbft die wüns 
fdenswürdigfien Verbefferungen des Volksſchulweſens ihrem 
Endzwick nur fehr unvollfonmmen erreichen werden, wen 
nicht ie Bezug auf ale hier benannte und Ähnliche Gegene 
Maͤnderdurch. die Kraft und Meisheit, ber Regierung wir 
fane “und rettende Maßregeln ergriffen. werden, — ® 
diefer Ueberzeugang durchdrumgen, erlaubt ſich der ehrers 
bierigft Unterzeichnete an eine hohe Kammer der Abgeorde 
neren den Untcag zu Frllen: daß Se, königl. Majeftdr in 
dem verfaffungämänigen Wege allerehrerbierigft gebettm 
werben mögen, Allerhoͤchſtihrer Weisheit und Sergfalr für 
das Wohl Ührer getreuen Unterthanen gemäß folche geſetz⸗ 
liche Verfügungen ergehen zu laffen, durd welche dem 
Unfuge der wilden Ehen fo wie der unyächrigen Uusjchweie 
fungen gefteuert, die Heilighaltung des Eides befördert und 
eine zweckmaͤßiae Feier des Sonnfages gefhütt, fo wie im 
Unfehung der Volkslufibarkeiten, des Lortofpield, der vers 
nadläffigten Gefinde-Drdnung und Alles deffen, was auf 
Religion uud Sittlicyfeir des Volkes einen nachrheiligen 
Einfluß äußert, ſolche Vorkehrungen getroffen werden mös 
‚gen , die einem sisien Sinken der Süten eben fo kräftig 
mehren, als die tröfiende Hoffnung einer darch NMeligiom 
und Tugend verbeſſerten Zeit in den Herzen aller Guiges 
Perg Ban mar — Mündyem, den 25. März ı9a2, 
— In hoher Verehrung geharret einer hohem Kanımer ges 
horſamſter Dekan re * J 
—Deuiſchland. 

Hamburg, den aı. April, Wir haben von der fübs 
uſſiſchen Grenze folgendes Schreiben erhalten: Vom 26, 
März. „Die ganze faiferl. ruffifche a, Armee bezieht ums 
verzüglid; bep der Stadt Winnecza in Podolien ein großes 


Tager. Bis zum »3. April müffen alle Truppen biefer 
Urmee fhon beifammen ſeyu. Se. Maj. der Kaifer wird 
in diefen Tagen erwartet, zu deſſen Reife auf allen Pojts 
flationen die Pferde ſchon im Bereitfchaft ſtehen. — Bon 
dem Sabanieff'ſchen Corps bleiben blos eine Divifion und 
die Kofaten in Befarabien, die übrigen Diviſionen diefes 
Corps ziehen auch im jenes große Lager, — Ju Nicolajew 
arbeitet man ftarf an der Ausruͤſtung einer anjehnlichen 

lotte. — Geſtern paffirte ein Courier die Grenze mit der 

achricht, daß in Warſchau ein Congreß flat finden ſolle.“ 

— Aus Wien wird als Gerücht berichter, daß der 
größere Theil der Truppen, melche bisher die Befagung 
der feiten Pläge in dem venetianiich:lombardifchen Mönigs 
reiche bildeten, Befehl erhalten babe, ſich zum Aufbruch 
fertig zu machen; “um an der Grenze des tuͤrkiſchen Dals 
matiens eine Beobachtung&armee zu bilden, 

Schweiz. 

Bafel, den 5, April Seit einiger Zeit bat eine Reihe 
von beutfchen Profefforen und Gelehrten, welche aus ihrem 
Vaterlande ſich entfernt hatten, bier eine Unterkunft grfuns 
den: So fett der ehemalige Prof. der Naturgefchichte, 
Den, in Jena, bey der biefigen Univerfität feine Vorlefuns 

en fort. Eben fo hält hier der befannte Snell, früher im 
affauifchen, und nachher nach Rußland berufen, Vorleſun⸗ 
gen über dad Kriminalrecht. Ebenfo ift de Wette, der wer 
en feined Brief's an Sand’ Mutter feine Lehrſtelle im 
Bertin verlor, in Bafel ald Profeffor angeftellt. worden, — 
Auch der befannte Follenius, deſſen älterer Bruder noch 
jetzt in Berlin verhafter ift, ift in Baſel als Profeffor ans 
eftellt worden, Bereitd bat man Schritte gemadt, un 
en neuerdings erwähnten, Profeffor Trorler aus Luceru, 
der bafelbft feine Entlaffung erbalten bat, nach Baſel zu 
fehen. Eadlich ift auch Profeffor Goͤrres, der mit feiner 
Emilie in Straßburg wohnt, aufgefordert worden, in Bas 
fel eine Lehrftelle zu übernehmen. (Eonftit,) 
j Zranfreid. 
Paris, dbensıo. April. Es geht bier bad Gerücht, 
"alle englifchen See-Difiziere, die fich in Frankreich befinden, 
müffen nach England zuruͤckkehren. — Wie man hört, foll 
der Befundheits:Cordon an der fpanifchen Grenze bedeutend 
verftärkt werden. Die in Poitierd in Befagung liegenden 
Yäger follen an die Grenze aufbrechen, — Man perfichert, 
= Begehren der franzöfifhen Megierung und mehrerer 
'Winifter von Staaten, die zum heiligen Bunde gehören, 
fen der Fürft Lucian Bonaparte aus Brüffel, wo er füry 
lich angefommen tft, /antgewiefen worden, — General Ben 
ton und fein Gefährte, Delon, follen, fo wird jetzr berich 
tet, in St, Sebaftian (in Portugal) angelommen feyn, 
° Spaniem 
Mahrid, den 1. April. In der heutigen Sitzung de 


Cortes wurde Admiral Waldez, Oheim des Generali‘ 


Riego, zum Präfidenten der Eortes für den sten Mon 
ihrer genenwärtigen Sigungen ernannt, Admiral Valde;, 
ein waderer Seemann, wohnte der Schlacht von Trafar 
ar bey, wo er ı7 Wunden erhielt. Er befehligte noch i 
dir zu der Zeit, wo die Stadt vom der franzoͤſiſchen An 


mee belagert wurde. Mach der Ruͤckkehr des Königs fiel 
er in Ungnade, und wurde 6 Jahre in eine Feſtung einges 
fperet, Im Jahre 1820, nach der Revolution, wurde er von 
Neuem zum Gouverneur von Cadir und bald darauf zum 
Kriegsminifter ernannt, in welcher Stelle er blieb, bis das 
Minifterium errichtet wurde, welches dem von Martinez de 
la Rofa zulegt gebildeten vorangieng. Valdez hält es in 
feinen polnifhen Meinungen und Grundfägen mit Torreno 
und Urguelleö, deren College er im Jahrte ı820 war. — 
Die Eortes haben fich in ihren legten Situngen mit einer 
Bittſchrift des Obriften Serrano, des Obrifilieutenants Ges 
rutti und des Gapitänd Chinchilla beſchaͤftigt. Dieje waren 
wegen der unrubigen Wuftritte, welche in Madrid in der 
Nacht vom ı8, September ı821 flart hatten, als man das 
ſellſt das Portrait Riego's im Triumpb herumtrug, vor 
ein Kriegsgericht gefiellt, von demfelben aber auf die ehrens 
vollfte Urs freigefprochen worden. Sie haben jetzt begehrt, 
daß wegen Mißbrauches der auvertrauten Gewalt, wegen 
willtührlichen Verfahrens, Verlegung der Geſetze und ber 
Verfafung der Er: Kriegeminifter Sandez Salvador, 
und der Militärgouverneur der Provinz Madrid, General 
Morillo, mehrere richrerlihe Beamten, und die Mitglies 
der dedjenigen Kriegsgerichts, welches früher die Verbaftung 
und Anklage der Birrfteller angeordnet hatte, gerichtlich" bes 
langt werden. — Die Eortes haben zur Berathung biefes 
Gegenftandes eine Special: Commiffion niedergefet, welche 
darauf antrug, die fämmtlichen, von den Birtftellern bes 
zeichneten, Perfonen in Untlageftand zu verfegen, Die Eors 
ted haben jedoch mach langer Berathung bejchloffen, daß 
nur der Ex⸗Kriegsminiſter Sanche; Salvador und zwey 
richterlicye Beamten in Auklageſtand verſetzt werden follen, 
Die übrigen wurden freigefprochen. — Ju Pampeluna ift 
es wieder völlig rubig, nachdem nicht blos der neue Milis 
tärgouverneur der Provinz, Lobez Banos, feinen Einzug 
daſelbſt gehalten, fondern auch der nene Eivilgouverneur 
Billa, daſelbſt angelommen ift, 
Rußland, 
. Doeffa, den 33. März, Nach Briefen aus Conflans 
tinopel haben die Minifter von Deftreih und England uns 
term 10, März eine neue PER Notre übergeben, 
um die Pforte noch einmal, und, wie fie ſich dem Branche 
men nad) ausdrücen, vieleicht zum letztenmale, zu ermahe 
nen, dad ruſũſche Ultimatum unbedingt anzunehmen, indem 
fie nur dann bey dem rufjiichen Hofe bewirken könnten, 
daß bie feitbeichloffenen Mapregeln, die im entzegengefets 
ten Halle unmiderruflih. ausgeführt werden dürften, unters 
blieben. Der Reis:Effendi fol Hierauf am a3. März dem 
Lord Strangford, welcher ihm und dem Großweſſier Bes 
fuche machte, mündlich erflärt haben, die Aıtwort auf diefe 
neue Vote fen ſchon im der unterm a8, Februar ertheilten 
enthalten, und die Pforte könne Beine andere geben, Der 
Wendepunkt diefer Angelegenheit wäre alfo nun gelommen! 
Griehbenland 

Bey der Erfcheinung der türfifchen Flotte vor der In⸗ 
fel Hydra (am a6, Febr.) erhoben lich die Bewohner ders 
felben in Maffe, um ihren umnverföhnlichen Feind zu bes 


Yampfen, Bor der Mbfahrt der griechifchen Flotte ertheils 
ten bie verfammelten Prieſter allen Ghriften und ihren 
Schiffen den Segen. Der Archi-Navarchie rief: „Waffens 
gefähreen! Wen es unter Buch an Muth fehlt, der erfläre 
Died frey heraus und bleibe auf der Juſel.“ Hierauf vers 
‚las er folgenden. Aufruf: „Freunde und Mitbürger! Wie 
lange folleu wir noch unter dem Hoch der Knechtichaft feufs 
> und den Tirannen Griechenlands, diefen verdächtlichen 

ufelmännern, gehorchen? Der Auzenbli der Mache ift 
da; das Vaterland ruft und fagt und: Erhebet Euch, tape 
fere Abkoͤmmlinge der Griechen! Ihr Alle, die Ahr im 
Stande fend, die Waffen zu tragen, und rufet vereint, im 
einem -heiligen Enthuſiasmus: Mie lange follen wir unjre 
Tirannen noch dulden? O Schande! ı Die‘ Griechen, die 
Stimme der Weisheit nicht mehr hörend, haben bis .an dies 
> Tag unter der ſchauderhaften Unterdrüdung der Türs 
ten gefeufjt. Welche Sclaverey war je empörehder und 
graufamer? Die Mufglmänner waren Herren von Allem, 
während der unglüdtlicye Grieche, vor Elend und Hunger 
vergehend, zum Stillſchweigen verdammt und die Klage ein 
Tobesurtheil für ihn war. Sollen wir länger die Tirans 
ney der barbarifchen. Kinder, Mahomerd ertragen ? 
it aus den Künften und Wiſſeuſchaften unfers Vaterlane 
des geworden? Mer fpriche heute vom dem Ruhm des 
—— Namens? Ach, Ülles iſt verſchwunden! ber 

eſporismus iſt auf unſer glänzendes Geſchick gefolgt, 
Unwiſſenheit, Elend, Mord, Geiſel aller Urt verzehren und 
vernichten une, Der größte Theil unter und, der ſchreck⸗ 
lichten Verzweiflung bingegeben, verbannt ſich von jenem 
Boden, der ihn werben fab und ſucht ſich eine Breiftätte 
im Auslande. Tapfere Söhne Griechenlands, jeher die 
Uebel, die uns erdrücden! Möchten Eure Herzen ſich mit 
Unwillen erfüllen! Ahmt das Beifpiel Eurer Ahnen nah! 
Marfcirt Alle vereint gegen Eure Unterdrüder und nur 
Todesruf ertoͤne im ihren erſchreckten Ohren, Die griechis 
ſche Nation, einft fo groß und ftolz, deren Ruhm das Weltall 
erfüllte, ift heute ungefannt und verduntelt, al& beftänden 
keine Griechen mehr, Traurige Wirkung der Tiranney der 
barbarifhen Mujelmänuer! Uber die Stunde der Rache 
bat endlich, nah fo vielen Unfällen, gefihlagen. Die Gries 
chen jauchzen bew diefer Loſung; fie erheben umd bereiten 
ſich zu den Schlachten, Die Finfterniß der Kuechtſchaft if 
zerfireut, der Tag der Befreiung ift da. Geht, wie Eur: 
Brüder von allen Puunkten Griechenlands herbeieilen zu dem 
großen Opfer, das bereitet wird; ſehet, Sie eilen, wie ar 
einen Tage der Freude und feierlichen Pracht, um Zeuge 
des fo erwünfchten Schaufpield, des Falls ihrer Ziranner, 
zu feyn, Alles bewegt und erhebt fih; Groß und Kleiy 
Keiner will zurücdbleiben und fid der Schande auffehe, 
die Sache der Freiheit verlaffen zu haben! Die Väter #s 
munter ihre Söhne und rufen ihnen zu: Zu den Wurta! 
zu den Waffen! Mie lange follen wir das eiferme “ch 
unferer Zirannen ertragen? Es lebe die Freiheit! Neu, 
die Zeit hat das Andenken an die Siege unferer Bäter ucht 
erlöiht! Mararhon! Galamis! Ihr Siegeedenkmile, 
dur) unfere Ahnen errichtet, die Griechen erinnern fich Eus 


Was: 


re3 ruhmwürdigen Andenkens; fie find die Abtrommliuge 
Minos, Lykurgs, Solons, Miltiaded, Leonidas, Ariſtides, 
Themiſtokles und fo vieler großen Männer, deren Tugen⸗ 
den die Welt in Erftaunen festen, Sie werben nicht mehr 
in der Sclaverey feufjen 6 lebe die Freiheit! Gchom 
fehe ich, wie fich die flanımenden Schwerter in Euern krie⸗ 
gerifihen Händen bewegen; fie erheben fich gegen bem Him⸗ 
mel und hr fprecht den umverbrächlichen Eid aus, fie 
eher miederzulegen, bis Ihr Eure Feinde befiegt habt, S 
ren wir daher ben unfrer heiligen Religion, bey unferm 
Zutrauen in das allmächrige Wefen, bey unferm Baterlande, 
daß wir den alten Ruhm Griechenlands wieder erwecken 
wollen, und daß die Stirme unferer heutigen Helden mit 
einem unfterblichen Lorbeer befränzt fenn foll. Es lebe die 
Freipeit! Helden des alten Griechenlands! Euch wollen 
wir zum Mufter nehmen; müßten wir auch al unfer Blut 
vergiegen, wir wollen die Schande einer langen Kuechtfchaft 
abwafchen, Die Befchwerden des Krieges follen und niche 
abfihreden, Es lebe die Freiheit! Ihr bochherzigen und 
bemwunderungswärdisen Nationen, Franken! Deutfcye! Könns 
ten wir Euch an Muth gleichen; fönuten wir, wie Ihr, 
bie Befchwerden des Kriegd und die Entbehrungen aller 
Art ertragen! Wir allein würden über unfre Feinde fiegen, 
Es Icbe das Vaterland! Es lebe unfere heilige Religion! 
Es lebe die Freiheit!“ (NR. €,) 
Tüurfen 

Conftantinopel, den »3, März. Mir leben bier 
fortwährend im Zuſtaud der höchften Priegerifhen Spannung; 
doch ift die Mube durch kraͤftige Maßregeln der Regierung 
fo ziemlicy aufrecht erhalten, Die Janitſcharen verüben 


jek einzelne Erzeffe in den entfernten Quartieren ber 


adt; allein da dies im den friedlichften Zeiten an der 
ZTagtordnung war, fo wird davon jett noch weniger Nas 
ig ac-ommen, Trotz der wahrfceinlich aus Spekulationds 
rüdfkhten ausgeftreuten Verſicherung der meiften Engläns 
ber, daß es wicht zum Krieg mit Rußland kommen werde, 
bält man denfelben doch bier allgemein für unvermeidlich, 
Der Rapudan Pafıha (Großadmiral), welcher ſich eifrig 
mit Einführung neuer Präftiger Marinegejege zum großen 
Nachtheil der fremden Kauffahrteiſchiffe beichäftigt, und 
deshalb die meuliche gewalthätige Wegnahme von Schiffen: 
verfhidener Flaggen, die noch nicht alle freigegeben find, 
veranlaßte, ftcht im Begriffe mit der großem Flotte von 40 
Segeln in See zu geben; Einige fagen nach dem Archipe⸗ 
lagus, Andere nach dem ſchwarzen Meere. — Aus Mo:ea 
bat die Pforte Nachricht erhalten, daß ihre Escabre die 
Truppen bey Patroffa ans Land gefegt, und hierauf mit 
ben griechiſchen Schiffen ein heftiges Gefecht hatte, Nach 
den Berichten, welche bier bekannt gemacht wurden, fcheint 
bie tuͤrkiſche Escadre von den Griechen übel zugerichtet wor» 
den zu fenn, wobey aber die Griechen auch ı8 Schiffe vers 
loren, Webrigens verfchweigt die Pforte die naͤhern Details 
fo wie dad Datum diefer Ereiguiffe, die ohnedies bey Ih⸗ 
nen über Stalien früher befanut feyn müffen. Churſchid 
Paſcha ftand im Begriff nad) Morea aufzubrechen, Vor 
einigen Tagen trafen 40 Mauleſel und Kameele mit einem 


ae vom Ali Paſcha's Schäten von Janluag hier ein, und 
wurden unter unbefchreiblichem Zulauf des Dolls ind Se⸗ 
rail gebracht. 

Eonftantinopel, den a5, März. Um ıo, bied has 
ben bie Minifler von England und Deftreich, Lord Strange 
ford und Graf Luͤtzow eine leigte dringende Notre dem Reis⸗ 
Effendi übergeben, und darin die Pforte nochmals ernftlich 
ermahnt, das ruffifche Ultimatum unbedingt anzunehmen, 
and eine andere Note, als die vom a8, Februar Datirte, 
nachzuſchicken. Statt aller Antwort betreibt die Pforte bie 
:Kriegörüftungen aufs Allereifrigfte, und hat bis heute jene 
beiden Minifter gar Feiner Antwort gewürdigt. Es vers 

chwindet demnach die Hoffnung zu Erhaltung des Friedens 

mer mehr. Beide Minifter fenden heute außerordentliche 
Eouriere mit diefer Nachricht an ihre Höfe, — Aus Vers 
fien ift offizielle Nachricht bieher gelangt, daß der Sohn 
des verfiorbenen Prinzen Ali Kermanfchah bereits die Feind⸗ 
feligteiten wieder begonnen bat, Durch dem Eigenfinn des 
Sultans, welcher dem Paſcha von Bagdad aufırug, ben 
Krieg fortzufegen, ift der Schab von Perfien bewogen wors 
den, ben Krieg förmlich zu ertlären, Er foll mir einem 
mn Armee⸗Corps von Teheran aufgebrochen feyn, um 

Derfon feine Heere ind Feld zu führen. Schon haben 
fi feine Bortruppen mit denem feines Eukels vereint, und 


rücken im Pafchalit von Erzerum vor, (u, 3.) 
Yuflöfung bed Logogryphs in Nro. a7: 
Legende, Ende Leg. Legen, Gge Egel. 


Yuflöfung der Charade in ro, a7: 
Mannweib. 
Errathen und den Preis erhalten: Frau Apollonia Gärtner, 
zu ben drey Königen in Germersheim, 
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Befanntmadhbunaen 
Dıe 7Böte Ziehung in Regensburg iftbeute 

"Donnerstag den 16. April 1822 unter den gewöhn- 

‘ihen Formalitäten vor fid gegangen , wobey nathe 

ifehende Nummern zum Vorſchein famen: 

\ + 22. I, 9. 29. 

Die te Ziehung wird den 2: May, und 
inzwiſchen die azyte Nürnberger Ziehung den 30. April 
'und den 9. 
fi geben. 


Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hochſt etter. 

Da die außerordentlich erhöhten Zölle in Drftreih und 
‚Preußen den Verkauf der Rheins uud übrigen Weine in 
diefe Staaten faft unmöglich machen, fo bin ih entichloffen, 
von meinem Weinlager meine felbit arzogene und beſtens 
erhaltene ältere und jüngere Rbeinmeine in dem nachfols 
genden aͤußerſt berabnefeiten Preifem, jedoch nicht unter 25 
Boutellleu, oder in Fäffern unter einer Viertelohm rhein,, 
acclsfrey abzugeben, woburd ich den Wünfchen mehrerer 


May die 1165te Münchner Ziehung dor- 


eutſprechen hoffe, und denſelben noch zuvorfommte, da 
ben Herren Abnebmern es frey ſtelle, jedes, auch felbft 
geringfle Quantum, aus mehreren Sorten zu wählen, fo, 
baß 5. B. 25 DBouteillen aus drey oder mehr Jahrgängen 
verlangt werden können, 

Eine gefälligfi zu machende Probe wird meine Freunde 
—— daß fämmtliche Weine von der erſten Qualität 
ind, 


meiner auswärtigen und. hiefigen gefchägten Freunde ® 
3 


Preife 25 83° 
ers ee — —— — — — — — 
fl, tr, fl» 
ı8oyr Mierfteiner sterne — 42 8 
s8rır Laubenbeimer, „sooo. 1 — | 56 146 
a8rır Mierſteiner 00 00a 00. "* ı | ie 195 
18oar Mierfteiner oo ur 0 — | 58 160 
18097 Ruͤdesheimer on. ı Pie 200 
1802r Hochheimerr . sooo 000 %+ ı | ı@ 200 
ı794F Ruͤdes heimer ————————— 1 ı@ 195 
179347 Sohanneöberger „ou n0 er. ı | 30 270 
17631 Hochheimer. ———————— — 1 30 270 
23Sıor Nierſteiner onen + — | 48 125 
1766r Mallaga füßer,, . er er 0+ 1 48 — 
1766r ditto bitterer „oo... ı | 48 — 


Faͤſſer und Kiſten werden berechnet. 
Kurier Schmidt in Mannheim fährt bid den 25. 
April nach Mündyen, und bar noch = Pläße frey, wer fich 
tiefer Gelegenheit bedienen will, beliebe ſich bey denifelben 
in Mannheim zu melden, e 
Mannheim, den ıg, April 1822, 
Schmidt. 
Uuterzeichneter empfiehlt ſich mit feiner dahier neu ans 
— Gaſtwirihſchaft zum König von England er⸗ 
ge n “ 
Mannheim, den 16. Upril 1824. 
J. Reiharb. 


Am Donnerssag den g. May, Morgeud um 9 Uhr; 
wird eim Holzfubrlohns⸗VUccord, für 500 Klafter Fiefern 
Holz aus dem Böhnmalde, im der meuen EavalleriesKafern 
ahier, im WVerfteigerungdmwege, jedoch vorbehalilich der als 
erhoͤchſten Genehmigung, abaefchleffen werden. Indem 
nan dieſes zur oͤffenilichen Kentniß bringe, erſucht man 
zugleich auch die Buͤrgermeiſtereyen zu Woͤrth und Lehr 
nersſsheim, gegenmärtiger Bekanutmachung in ihren Ges 
neinden die möglichite Publizirät zu geben, 

Speyer, deu 16, April 1592, 


Die 
Deconomie =» Commiffion für die Garnifon im Speyer, 
Mölter, Oberſtl. 
. Bauer, Verwalter, 


deue Speyerer Beitung 
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"Donnerstag 


Ne. Sc, 


den 25. De 10a, i 





Balterwm 
2222 April. „Gehern wurden die Dies 
Puffionen über den Staatsſchulden · Zuſtand mie er am 13 
Detober 1817/18 eriflime, umd über die Frage: ob er . 
*8* Borlage auf Rechnung der Natlon unser 
währleiftung berfelben zu — fey, er ar — zus 
Medner von der Buͤhne über dieſen Gegenſtand ließ fich 
ber Abg. v. Horuthal eiaſchteiben. Es war na 
Uhr, als! die Erörterung über die Mevifion ber 
uer fich ſchloß und der erwähnte Rebner ward vom Präs 
ium jur’ Betretung der Mebmerbühne veranlaßt. Hier 
en Aus 3 ber gehaltenen Meder Die Einleitung ward 
von ‘der ———— von dem engen Verbande des 
Staatswohls mit dem Zutrauen, dem Staats⸗ 
kredit / entuommen. Dieſer warb mit kurzen Worten im 
—* emeinen eroͤrtert, und der’ Meduer dann auf dem 
Um Staatöfredit, auf das 9* Zutr auen tu Be⸗ 
Bu g auf Geldanlehnsſachen über. : Der Begriff hiervon und 
e Grundzüge, die muy des Age im engerm 
ſtande, gaben ung Unloß — nes 
Blen Wollen umd bien in —— — — 
eit und rechtlicher Wille — erſchienen als Baſis des Staats⸗ 
tredits. — Hierauf wurden geſchichtliche Data angeführt au 
geigt, wie hoch fonft das öffentliche Zutrauen in den 
ten flund; mir bey fidh ergebenden Ereigniſſen jeder Drie 
vat, jede "Gonmune, jede Stiftung den Weberflug baaren 
Geldes ey A Bas bes — E = — 
lehn gab; wie die gi wegen nie erlegen» 
E Ya, uf, w. if der andern fihilderte der 
— das allmaͤhlige Sinen des Staatskredüus veranlaßt 
durch’ Nichtzahlung der Zinfeh und der Eapitalien, durch 
verlchrned Gleichgewicht zwiſchen der Einnahme und Aus⸗ 
in dew —— *8 —* ee 
erg immer hoͤher ſich zu en, 
fondern im aͤußern ang, durch d uf ſolche Weiſe uns 
gebentr geficigerten Autgäben .... 8 durch die Staaten, 
Regierungen, ben dem reblichen Darleiben baaren Gel⸗ 
des gegen mäßige Zinfen das Zutrauen und die Laft, eine 
beiden zu geben, verſchwand, wodurch f viele Regier 
Im die Haͤnde des Wachers gefallen find.»— Der Ue * 
63 erfolgte nun auf’ die Verhaltniſſe Baierns in dieſem 
ubetracht, und es ward bemerkt, daß die Stände des 
Meichs im Jahrt 1919 dem Schuldenzuſtand —— = 
Prüfamg, Erörterung und Uebernahme yon dem koͤnigl. 
‘ nifterium der Finanzen, wie die Verhandlungen der Rama 
mer ber Übgeorbneten von 1819 zeigen, auf verfchiedene 
Weife vörgelegt worden iſt. Dortmals, bemerkte der Rede 


5 Nation feftgefegt ward, war die Borausiehunge = 


> aufgervorfen : od * Sunny sum‘. ei 
und die Sıultenm 
fie num vorliegt, ohne — i⸗ ——e——— 


u übernehmen fen? — Der Reduer bemerkte, daß ihm 
Prüfung des Mufchußberichtes, wie des minifteriele 
len Vortrags fo mancher Zweifel noch geblieben, und er 
zur Zeit die unbedingte Uebernahme zu bewilligen, nicht bes 
gutacdhten koͤnne. Er flellte unter andern dar, wie ſehr bet 
oberfte Rechnungshof von dem Finanzminifterium 
wie jener don dieſen WBeifungen , Befehle, fogenannte 
donnanzen, annehmen, mie er fich in feinem: Befchlüffen, in 
feinen Erledigungen und Rechnungsbeſcheiden darnach 
ten müffe, fomit als aany frey beurtheilender Richter 
erfcheine, Auch der Umftand ward beruͤhrt, daß der Präs 
fident des oberſten —— zugleich Praͤſident ber 
Haupt: Buchhaltung, wirklicher Staaisrath an mit dem 
anzminifteriam im engſten Verhaͤltniſſe fiche, — Die 
rage ward ferner geflellt oder auch der — dahin ge 
richtet , ob denn die Meoifiond: Protokolle und die Meferate 
vom „berflen Rechnungẽkhofe vorgelegt worden? denn aus 
biefen nur, nicht aus dem formellen Abſchluſſe, läßt ſich's 
entnehmen, ob der oberfte Rechnungshof bedingt oder uma 
bedingt feine Befcheidung gab, und die fen bier die Haupte _ 
ſache. — Moch mehrere Gegenftände brachte der Redner 
= Sprache, und ſchloß mit $ folaeuden 4 Antraͤgen: +) 
en vorliegenden Schuldenftand vom ı, October 1819 ndr 
unter der Bedingung anzuerkennen, wenn der oberſte Rech⸗ 
—2 alle Ordonnanzen, welche das Finanzminiſterium 
ihm gab, und durch welche der wahre Schuldenſtand ent 
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welche in Unfehung der Saatefhulden-Rechnungen 
rem Audern vorziehe. 


noch beſtehen, mit Beiftaung ter Revifions.o-und Beichein, 
bumgsd- Protokolle. Dieſe Vorlage babe durch das koͤnigl. 
Biuanywiniflerium zu Beicheben. Daber follten 2) die de⸗ 
anftändeten Poſten nichı anerkaunt werden, bis die Anftände 
uud Erinnerungen 
wärden, 3) Die 
üllung ihrer übernommenen Pflichten nachweifen, und eben 
find. 4) die Mämdifchen Gommipfarien. anzuweifen, einem 
Im: Jahre: 1819 beichloffenen, auf; Grundſaͤtze der Gerech⸗ 
tigkeit beruhenden, Plam zu einer neuen ‚Klafjifilation vor⸗ 
qulegen, arg 


ö 1 2 * 1 
. Diutfhland 

— #ranßfurt, den v5, April. Die Ungewißheit über 
den Autgang der Unterhandlungen der vermitieluden Mächte 
Yin: Eonftautinppel dauert: hier fott. Selbſt im. Wien, hun⸗ 
dert Meilen näher dem Schaupiae diefer Unterhandlungen, 
ſcheiat dad Publitum in forhobem Grade diefe Ungewißheit 
gr, daß Briefe von da im Fraukfurt angelommen 
worin hiefigen Eorrefpendenten ve ge son Bitte 
wi Herz gelegt wird, Aufklaͤrung uber die Frage von 
Krieg und Frieden zu ertheilen. Man fieht, daß in Wien 
aur ſehr wenige Perfonen über die wahren gegenwärtigen 
BVerhältniffe mit der Türken umterrichter ſeyn muͤſſen, und 
biefe daruͤber ein tieies Stillſchweigen beobachten, Unter 
—— ſcheinen blos einige aroße Haͤuſer in 
von dem, was im der politiſchen Welt vorgeht, nds 
here Sunde zu haben, und BDiefe lufer fichen mit ber Ber 
erung ſo ſehr in Berührung, daß fie bey Mittheiluug 
rer Nachrichten mit ausnthmender. Behutſamkeit zu Werke 
gehm. Hier in Fraukfurt find unter folchen Umſtaͤnden 
alle Effecten mehr als je dem Spiele der Ugiotage unters 
woorfen, Der Cours leider faft taͤglich Veränderungen ; 
bald fleigt, bald finkt derfelbe; im Ganzen aber hält er 
fi höher , als man hätte denken ſollen. Was man übris 
d von gefpannten Berbältniffen ſagen mag; die zwiſchen 
Srogbriranien. und Rußland im Hal eines ‚Krieges eintre⸗ 
ten könnten, fo verfichern doch wohlunterrichtete Diplomatie 
ſche Perfonen, daB forıdauernd das beſte Einverſtaͤndniß 
unter jenen beiden Großmaͤchten herrſche. — Dur eine 
vorgeftern von Wien bier einget roffene Stafette iſt der kaiſerl. 
ftreidifche General v, Langenau; Präfident ben ‚der Buu⸗ 
Desmilitaͤr· Commiſſion von hier nach der Kaiferftadt am 

der Donau berufen worden, . 
Oeſtreichiſche Grenze, den 16. April Wie es 
beißt, fol der kaiſerl. ruſſiſche außerordentliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte General Ruter von Zaritfihef bey dem kaiſerl. öftreis 
chiſchen Hof einen Plan zur Sprache gebracht haben, nach 
welchem, während die ruffifchen Truppen im Fall eines 
Kriegs die Moldau und Wallachei beſetzen, eine aleichzeitige 
Belegung Gervien’d und Bosnien’d durch Faiferl. oͤſtrei⸗ 
chiſche Zrappen erfolgen ſollte. Man behauptet. indeſſen, 
das kaiſerl. öftreichifche Cabinet babe fich keineswegs ger 
meigt finden laffen, in Plane diefer Urt einzugehen, iudeni 
ed entfchloffen fep, wenn nur immer möglich, bey dem einz 


ern er een Bikeleem 


mal angenommenen Sofleme der Neutralität zu be 
und die Erhaltung des Fiiedensflandes für feine Er 


Bon der Niederelbe, den 10. Ypril. Man 
now Äußerft wichtigen, eigenbändigen, Briefen wiſſen 
von zwey großen Monattyeit zhalti in Kopenbäger an 

mmen find, — Seitdem heißt es, daß die Gelbittäns 
er gereiffen Macht aufs Außerfie gehandhabt wers 
den fol, — Uufere feinften Politiker fangen jegt an zu 
glauben, daß eine gewiffe infularifchye Diplomatie fich dies— 
mal oerrechner hat. Die: Reife des ſchwediſchen Krons 
pringen foll über Kopenhagen, Hamburg, Berlin, Dresden 
sach Suͤddeutſchlaud geben, — Eine große engliſche Flotte 
wird nach der Oſtſee abjegelm und daſelbſt demnaͤchſt er⸗ 
wartet, (N. €. 
Königreih ber Niederlande 
: . Bmfterbam, den ı5. April, Uufre Kornbörfe hat 
ein großes Unglüc betroffen. Das im feiner Urt prächtige 
oftindishe Waareuhaus auf Kattenburg, weldyes die Rıgies 
rung vpr zwey Jahren verlaufte, ein Gebäude 1300 Fuß 
laug und mit #500 Laften (70,000 Maler) Getreide aller 
Brt belegt, fing bereits vor einigen Wochen zu berjien au, 
Da man den linken Flügel für den bedrobt: hen anjab, fo 
brachte man das meiſte auf dem rechten hinüber. und bes 
ſchaͤftigte fich. jenen zw repariren; aber am letzten Sonn⸗ 
abend verfpürte man auf diefem letzteren mehrere Erſchuͤt⸗ 
terungen; und Nachmittags zwiſchen 4 und 5 verſauk dera 
feibe in den Grund mit allen Waaren und Getraide, die 
er entbielt / fo awar , dad nur das Dad) noch ſichtbar if, 
In der: folgenden Yacıı folgte der mittlere Raum, und 
geftern Morgens brach) der Thurm ab. Der linke Flügel, 
worauf erıwa 1000 Laſten Getraide liegen, jieht noch. du 
geuwärtig wird nur eim Wrbeiter vermißt. Da das Ger 
biude nah am Waſſer Liegt, fo vermuthet man, daß Die 
bäufigen Stuͤrme der legten Monate das Fundament une 
ter wuͤhlt ‚haben. 

Branlreid, 

Paris, den 16. April. - Geflern, gegen 4 Uhr, wurde 
an allen. öffentlichen DOrsen der Haupiftadt die emglifche 
MorgensEpronit in Beſchlag mmen, Die Nummer 
ıa dieſes Blattes foll, in franzöfiicher Sprache, ein revolus 
tionäres Lied, an die Goldaren des Gefundheits: Cordons 
an den Porenden gerichtet, enthalten, 

» Straßburg, den-«o, April, Wir leben im Schoofe 
des Friedens und die, fo leicht. zu bewachende, Werbindu 
mit unferer Eiradelle iſt fo gui ‚wie abgeipnitten. Da 
äußere Thot gegen. ven Rhein Hin iſt ganz geichloifen. 
Man -verficdert und aus guter Quelle, daß dieſe Maßregel 
fo lamge die Eitadelle eriftire, das beißt feirdem wir frame 
zöfiih find, mie flatt hatte. Während aller Kevolutionde 
kriege, zur Zeit des Kaiſerthums und felbft in den beiden 
Bloͤkaden, ward der Durchgang der Gitadelle an den Rhein 
nie geſperrt. Mag frägt jich, was denn wohl eine fo bei⸗ 
fpielleie Strenge einem Augenblicke erbeifche, wo der 
vortreffliche Geift der Einwohner und der Befagung un 
volltonimene Sorglofigteis rechtfertige ? Wir muͤſſen bo 
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oe olche Meuer erzeugt, als auch 

des Erwerbes der 4 Vorſtaͤdte laſſen 

‚size Abaͤnderung dieſes Zuſtandes der Dinge 

x Saſtwirthe, Kaufleute, Schenkwirthe und ans 

‚rem Verdienſte gehemmte Bürger ſtehen auch 

am Begriff, der Behoͤrde eine Birsfchrift mit beis 

‚aufend Unterfchriften verfehen, einzureichen, um ehr⸗ 

övoll die MWiederherftellung der Verbindung mir dem 

vihein und Deutfchland, auf der Hauptſtraße der Citadelle, 
34 erhalten. 


Marfeikle, den 3, April. Man glaubt, daß unfer 


Gefandter bey. der Pforte gigemilich durch eime andere Ges 
fandtfchaft fo auffallend in feinr Thaͤtigkeit gehemmt wird, 
Er fol naͤmlich die beftimmte Juſtruktion haben, auf die 
MWiederberftellung aller unferer ehemaligen Haudelsfreihei⸗ 
ten, Privilegien u. f. w. zudringen, die feit 1798 England 
allmaͤhlig an ſich zu reifen gewußt bar. Sm der Chat 
fcheinen auch die MWieverherftellung eines Klofterd, und die 

bſetzung eines Paſcha's, umter den gegenwärtigen Ver⸗ 
bälmiffen , keine Grgenitände von folder Wichrigkeis zu 


feom. daß die freiwillige Derzichtleiftung eined Umbajjadeurs, - 


auf feine feierliche Audienz, dadurch begründet werden fann, 
@s läßt fi vielmehr annehmen, daß dieſes nur ald Vor⸗ 
wand gebraucht wird, um eine Eiſcheinuug zu erklaͤren,/ 
die bey dem großen Einflufe der englifchen Geſaudtſchaft,/ 
auf die Haremsparthey, nicht in Berwunderung ſetzen darf. 


v [4 n, 

Warſchau, ben 5. April. Mach der biefigen Zeitung 
foll es Niemand anders als der Paſcha von Egypteu feym, 
über beffen Einverfiändniß mit Uli, Paſcha von Janina; 
Die Papiere des letztern Auskunft gegeben hätten; „welches,“ 
wie diefes Blatt binzufügt, „wenn es fich beflätigen ſollte, 
gewiß Beranlaffung zu einem Kriege zwiſchen dem Sultan 
und dem Paſcha von Egvpten geben wird. Diefes Ereigs 
niß Pöunte für Die Griechen von großem Nupen ſeyn.“ 

Egypten. 

Ein aus Egypten in Kom angelommener Italiener 
macht von dem dortigen Vicekoͤnig, Mehmed Ali Paſcha, 
folgende Schilderung: „Der Paſcha hat einen ausgezeich⸗ 
neten Sana zur Verbeſſerung des Ackerbaues und der Kuͤnſte 
in- Egvoten, - Er bat ſich Plutarchs Lebensbeſchreibung 
Wleranders des Großen von Mazedonien ins Tuͤrkiſche uͤber⸗ 
ſetzen laffen, Gem Tharalter iſt zur Wilde und Verzeihung 
geneigt. Er munters deu Handel auf, und laͤßt den Schuld⸗ 
nerwfeined Schaged manhmal ohne Schwierigkeit Millionen 
nach. Er it ein großer, tapferer Krieger, der gegen übers 
legene Heere Schlachten gewann, Ibrahint Paſcha, fein 


erfigebo uer Sohn, erreicht ihm im Friegerifchen Ruhme, und | 


der jüngere, Jsmael Pajcha, verfprich® dies im der Zukunft 
zu thuu. Unzählige Europder draͤugen ſich, um Aufiellun⸗ 
gen zu erhalten, zum Bicelönige; er befördert aber nur bie, 
weiche feinem Reiche mäglich find. — Geit November v. 
J. wird in Uleraudria an Errichtung eingr türkijchen und 
italienifchen Buchdrucderen gearbeitet, und ünter ber Zeitung 
von Nurredin Effendi, den er längere Zeit Frankreich und 


Stalien burchreifen Tief, ein. Lyeeum Der von 
dem Paſcha begonnene Canal Mamuddie if, zum größten 
Vortheile des Haudels „. ber ſchiffbar; er bringe dem . 
wichtigen Vortheil mit, ſich, daß die dem Nil berablom mens 
ben Schiffe mit Waaren nicht mehr im Mofette die U⸗ber⸗ 
fahrt abzuwarten brauchen, fondern ohne dem mind (ten 
Yufentpalt der vorher oft 30 und 40 Tage wegnahn, bis 
Ylerandria führen Binnen, Doch if er noch nicht gang 
vollender. Auch eim anderer neuer Canal, der ſchon in als 
tea Zeiten begonnen wurde, und den Mil mit dem rothen 
Meere verbinden fol, — —* Paſcha entworfen,“ 
ürtenp. W 

Nach Berichten aus Malta vom ı5. März hatte bie 
Befagung von Koron, weldes Ixbhaft von den Griechen 
belagert wird, einen Ausfall — war aber mit Ver⸗ 
luft zuruͤckgetrieben worden. Bey Nabar in verfanmelten 
ſich bey Ankunft der türkifchen Flotte, welche eine Landung 
zu beabſichtigen ſchien, in kurzer Zeit 7000 Griechen am ber 
Kuͤſte. Die Zlotie entfernte ſich aber bey deren Aublick, 
ohne etwas zu unternehmen, 

. — Nadrichren aus Malta vom 15. März erzählen, 
die Griechen haͤtten ſich kürzlich der Stade 2 auf 
Megroponte bemaͤchtigt, und wären jetzt, mit Yusnahme 
ber Hauptſtadt Egtibos, des alten Chaͤlcis, im Beſitz der 
ganzen Fufel,. — Der, Paſcha von Are, melden wegen 
Ungehorfan gegen einen German des Großherrn, von Cons 
fantinopel ein Kapidſchi⸗Baſchi mit der verhäugnijvollen 
Schnur zugefendet worden, babe diefe Schnur gebraucht, 
um den Kapidjchis:Bafchi zu erdroifelu, und ſich hernach in 
offenen Aufruhritand gegen die Pforte gefeht. 
Nordamerilanifbe Freiffaaten, 

Bafhington, den 10. März, Die immer weitere 
Ausdehnung der Niederlaffungen der Engländer und der 
Ruffen im nordweſtlichen Amerita hat den Congreß ber 
pereimigten nordamerifauifchen Staaten zu Maßregeln bes 
ſtimmt, um ihre Souveräuität in dem ausgedehnten Gebiete 
a ſichern, das fie zuerft haben eutdecken und befegeu lafs 

u. Zu diefem Zwede fol an der Mündung bed Fluffes 
Columbia nicht blos eine Stadt erAdyrer und Milirärpoften 
in jener Gegend aufgeftellt werden, fondern ed fol auch, 
fobald die Zapl der Umerikauer in der zu erbauenden Stadt 
2000 beirageu wird, für fie eine cheue Civilverwaltung 
errichtet werden, Der Staat, den man auf dem jetzigen 
fogenannten Bezirk Columbia (der übrigens größer ift als 
Englaud) zu begründen ſucht, fol den Namen Staat Dres 
gan erhalten, — Zwiſchen unferer und der franzöfifchen 
Regierung haben ſich wegen des Tonnenrechts, welches von 
franzoͤſiſchen Schiffen bey ihrer Aukunft in den Häfen von 
Kouifiana entrichtet wird, eruſthafte Mißverftändniffe ent⸗ 
fponnen, Nah dem Vertrage, durch melden Rouifiana 
von Frankreich au die vereinigte Staaten abgetreten wurde, 
ſollten ı2 Jahre lang die franzoͤſiſchen Schiffe in den His 
fen von Louifiana unter denſelben Bedingungen zugelaffen 
werden , wie Die ameritanifchen, und nach diefer Zeit die 
frangöfifhyen Schiffe dafelbjt wie die Schiffe der am meis 
fien begünfiigten Nationen behandels werden. Nach einem 


neuen Berchluffe des Congreſſes follen jedoch die framyäfis 
Km Schiffe von jeder Tonne Gehalt 8 Dollars Einfuhrs 

jabe it den vereinigten Staaten überhaupt entrichten, 
und die letztern haben diefe Abgabe duch auf Louifiana 
ausgedehnt. In den Häfen des letztern Staats will die 
franzöfifche Megierung diefen Zoll den vereinigten nordame ⸗ 
rilanifchen Staaten nicht bezahlen, Daher rührt die oben 
erwähnte, noch nicht beendigte, Zwiſtigkeit. — Das Thea⸗ 
ser hat in dem vereinigten nörbameriauifchen Staaten im⸗ 
mer noch viel mir einer fanatifchen Gegenparthie zu kaͤmb⸗ 
die vor Kurzem wieder ein Schaufpielhans in Natches 
n Brand geftedt bat, Eine wandernde Truppe, aus Mes 
gern beftehend, foielte in Neuyork und in andern Staͤdten 
it Beifall, Det Neger, welcher ven König Nicharb III. 
ſplelte, bar ſich aber von feiner Rolle fo hinreißen laffen, 
daß er nad) Beendigung derfelben vergeifen hat, feine för 
ni Kleider der Garderobe zurädzugeben., Man bat 
beötwegen den Künftler zu xojdhriger Gefängniß-Ürbeit 
verurtheilt, 





Man verfihert, Hr. Forfter, Minifter Sr, dritt, Maj. 
id Kopenhagen, fey mit einer wichtiaen Sendung beaufs 
tragt, welche große Henderungen in Englands Politik bes 
wirkten würde. Die Sendung des ruffifhen Senators, Hrn, 
von Tatiſchef's, nah Wien, hätte, allen Unfcheine nach, 
eine eben fo emtfcheidende Neuerung in Oeſtreichs Politik 
veranlaßt. Diefe verſchiedenen Umftände fcheinen die nahe 
Löfung alter diplomarifchen Zweifel auzuländigen, in denen 
feit einem Fahre Europa ſchwebt. 

Die Briefe and Hamburg ſprechen noch immer von 
Unterhaudlungen zwiſchen England und Daͤnemark, denen 
zufolge Kopenhagen und die daͤniſchen Juſeln an England, 
und Dagegen dad Königreich Hannover an Dänemark abges 
treren würde, Briefe aus Frankfurt beftärigen die nämlie 
ben Gerüchte, forechen aber von dem wibrigen Eindrud, 
den diejelben in Berlin hervorgebracht haben, und behaup⸗ 
ten, es fen, unter dem Einfluß einer großen Macht, die 
Rede von einer andern Webereintunft, welche Preußen dem 
Beſitz Hannovers verbürgete, und die ehemals franzöfifchen 
Drpartemente am n ben Niederlanden abträte, 

Die letzte große preußifche Militär: Promotion, wodurch 
bad Vorrüden von 66 Offizieren vom Gapitän aufwärts, 
zu Majors, Obriftlieutenante, Dbriften, Generalmajord 
md General:Kieutenans bewirkt worden, iſt eine der bes 
deutendften, bie feit geraumer Zeit ſtatt gehabt bat, Webers 
haupt befindet fich bie Bir Urmee in dem Zuftande 
der Vollzäyligkeit, größten Ordnung und Kriegezucht , fo 
wie die rmataren, ng und Feltangen überall im 
vollzähligem Erande find, außerdem kann die Landwehr, 
deren Cadres in allen Theilen der Monarchie veicheilt find, 
fo — die Reſerve, jeden Augenblick zuſammengerufen 
werden. 

Der bekannte Capitaͤn Gordon, ber eine Zeitlang mit 
den Grjechen gegen die Türken focht, ift in Nom angeloms 
men, Das MorningsEpronicle behauptet, er babe Gries 


chenlaud Feineswegs Im Verdruß, wie früher geſa 
fondern ‚mit einem ordentlichen Urlaube verlaffen: 
einer bedeutenden Unpaͤßlichkeit habe er dieſen gefu 
erhalten, und fey dann in Zante zwey Monate framı 


ge — er ſich noch als in Briechenn.. 


Nachrichten aus W ? lJ daſe 
das Gerücht, daß Parma rg nn ds Kine 


träger nach Caraccas geſchickt habe, um die Unabhängige 
keit des Freiftans Columbia anzuertennen, 
Der Conftitutionel berichtet, einer der Bankierd Roth⸗ 
fey nad) London ‚ um‘, wie man num doc 
upte, für Deftreiche Rechnung in England ein Anlchen 
za unırhandeln, 





Mebalteur und Werleger: 3. 6, Kolb, 





Betanntmwadbungen 


Die HH, Mitglieder der biefigen Schägengefellfchaft 
werben biedurch im Kenntniß geſetzt, daß Mitwoch den 1, 
May h. a. die gewöhnlichen Schießub ihren Anfang 
nehmen, dann aber (dem Statuten gemäß) alle Montage 
mit den Büchfen, — Donnerdtags aber mis Piftolen, dieſe 
Mebungen fortgefegt werden. 

peyer, den ı9. Mpril ı802, 
Der Vorſtand der Schuͤtzengeſellſchaft. 


Unterzeichneter emipfichle ſich mit feiner dahier neu ans 
—— Gaſtwirthſchaft zum König von England ers 
gebenit. 

Mannheim, den 16, April 182%. 

J. Reſchard. 

Bey Jobanna Renzler in Speyer find zu haben: Feine 

lorentiner mittel und ordinäre Strohhuͤte für Damen und 
inder, nebi neuem Kopfpug Spitene und Moll-Hauben, 
Fefton von Gas und Moll, rifer Blumenfedern, Band 
and Seidenzeuge zu Huͤten, Spigen, Gas und Moll, Hands 
ſchue und noch mehrere dergleichen Wrritel — auch weiße 
und fehwarze Strohhüte für Herru und Anaben. 
Nauspverfteigerung.] > 

Sreitag den dritten fommenden May, Nachmittags 
um 5 Uhr, im Wirthehauſe des Herrn Bechtel zu Speyer, 
werben auf Begehren ber Wirtwe und Erben von weiland 
Chriſtoph Bahr, gewefener Feldſchuͤtz in Spever, i 

a, bad zu Speyer auf dem Roßmarkt im rorhen Vier⸗ 
tel unter Nro, 96 gelegene Haus, fammt Zugehoͤrun⸗ 
gen, ein eits Michael Schäle, amderfeits die Wittwe 
von Adam Freitag, vornen der Roßmarkt, hinten ber 

meldte Wirrweig eng; “29 

2, fodann ein dem Maus gegenüber, jenfeits ded Noße 
marktö, gelegener Stall und binfen daran gelegenen 

Stud Graben, einfeits Sproß, anderſeits Maas, vors 

nen die Baffe, hinten mit dem Grabenftüc auf die 

Karmelitergaffe ftoßend ; 4 
freiwillig auf Eigentyum verfteigert, a 


Neue Sp 


Samstag rs, 


Baierm 
München, den ız. Upril. [Berattung über ben Ge⸗ 
feßesentwurf, die m rungen im Rheinkreiſe bes 
treffend.] Kein Redner hatte ſich einzeichnen laffen. Die 
Diskoffion beftand daher nur im einzelnen Bemerkungen 
wom Sitze aus, v. Geuffert ſetzte die Vorzuͤge des Ges 
feßentwurfes auseinander, flimmte dem Gutachten des Aus⸗ 
ſchuſſes bey, der größere Erleichterung in den Formen vors 
ſchlagen hatte, und verband damit mehrere Wünfche ind« 
Befondere den um weniger Fiskalitaͤt im Verfahren, wovou 
er ald Beiſdiel anführte, dad die Erekutionskoſten dem 
Werth des Objektes ſechs fach überfleigen fönnen, und um 
eine Übflellung der Willtühr der Gerichtsboten. — Sturz 
fie fi) den Unfichten des vorigen Redners an, den vom 
usfchuffe vorgelegten Entwurf unter den geäußerten Mos 
bificationen amzumehmen, Er erläuterte bad Verfahren bey 
ugeverdußerungen von Immobilien, erflärte die zu fehr 
ausgedehnte Wirkſamkeit der Motariem fär eingreifend in 
die lichen und privatrechtlihen Werhältniffe, vertbeis 
digte die Gerichtöboten gegen angefchuldigte Erzefle, und 
bemerkte, daß er die meilten Gerichtäperfonen in feiner Um⸗ 
gegend kenne, und die Untabelbaftigfeir ded Zmeibrüder 
perfonal® zu werbärgen fich wage. Die altzugroßen 


Koften feven meiſtens Aolge der Halsſtarrigkeit der Li⸗ 


siganten, Er trug darauf an, aus dem vorgelegten Ent⸗ 
wurfe berauszubeben, was ‚auf die Beſchlagnahme Das 
ug babe, und das Uebrige zu belaſſen. Socer wuͤnſchte 
die Meinung zu entfernen, ald ob ein Gefegedentwurf, der 
wicht auf das ganze Königreich fondern nur auf einen 
Kreis ſich bezieht, der Verſammlung gleichgültig bleiben 
dürfte, und bob aus dem Vortrage bed Ausſchuſſes vier 
unfte aus: ı) den Eingang; «) das Urtheil des Aus⸗ 
Rufe und Meferenten; 3) die Befchlagnahıne, und 4) 
einen Punft des Antrages ſelbſt. Ich lobe, fagte er, an 
der franzöfifchen Einrichtung die Aufflellung einer feſtge⸗ 
gründeten Scheidelinie zwiſchen Werwaltung und Juſtiz, 
aͤnzliche Trennung der richterlicyen Funktion von wicht 
igen Gegenftänden und Mechrägefchäften, muͤndliches 
erfahren, aber ich fann ber Paffivitär der Gerichte nicht 
beiftimmen, welche eine Blöße der franzoͤſiſchen Rechröpflege 
iſt. Die gerichtliche Befchlagnahme unbeweglicher Güter 
fol den Huiffierd abgenommen, und ben Motarien übers 
tragen werden, obgleich es ein erotifcher Theil ihres Ges 
ſchaͤftes iſt; dod wird es beffer von diefen al& jenen vers 
mwaltet. Der Hinmel bemahre unfer Vaterland vor ber 
Einführung der Huiſſiers!! v. Hoffterten: Die von den 
Mednern vorgebrahten Bedenken ſcheinen mir groͤßtentheils 








iſt heuer keine Klage in Juſtizgegenſt 


eyerer Zeitung. 


5I. den 27. April 1822, 


ſchon in bem MVortrage bed Uusfchuffes zum Voraus wis 
derlegt. Ich bin mir Hra. Socher gleicher Anficht, daß es 
uns nicht gleichgültig ſeya koͤnne, welche Formen der Zwangs⸗ 
verfteigerungen im Rheinkreiſe Kan Dom Rheinkreife 
nben bey der Stäns 
deverfammlung eingefommen, die Gefegentwärfe der Re⸗ 
gierung audgenommen; deſtomehr aus den dltern Kreifenz 
ich kaun alſo nicht begreifen, wie man fidy bemühen möge, 
die franzöjifche Gefeggebung zu verläumbden! Daß ber 
Richter im Rheinkreife, nach franzöfifcher Geſetzgebung, pa 
fio fen, ift und bekannt, doch ift demfelben foniel moͤgl 
feine Einwirkung freu negeben. Sch münfchte fehr, daß die 
Abgeordneten aus dem Rheinkreife noch alle Mängel ihrer Les 
gislatur und vorlegten, damit doch einmal die Regierung mit 
deu Prinzipien hervortrete die fie bey der fünftigen Gefeggebung 
bezüglich der Beruͤckſichtigung der franzöfifchen Befegbücher 
einzuhalten nedenft. Uebrigend bemerkte ich noch, daß die Huiſ⸗ 
fiers feine Schergen find, wie bey und, fondern vergleichde 


meife im Mange unferer WUffefforen und Uctuare fichen, 


Kurz: Wenn mir dad Wort auch gegönnt ift, fo bemerke 


‚Id, daß die berührten Erzeſſe meiflens von den Parteien 
« veranlagt werben, die.lieber etwas tragen, ald denunzliren 


wollen; übrigend glaube man ja nicht , daß die Notarien 
In ein günftigered Verhaͤltuiß durch diefen Gefegentwurf 
treten; dies könnte bey den Guͤter Aufnahms⸗ und Schwier 
rigleitds Protofollen der Fall zu ſeyn ſcheiuen; allein diefe 
Verhandlungen find jegt wehlfeiler: Der Huiſſier bezog 
für das ganze Gefchäft 14 Franke, der Notar erhält je 

nur 4 Br. Dies vorläufig! Um Schluffe werde ich * 
Ehre haben, über mebrere Punkte noch zu ſprechen. Mete 
tig: Sch trage darauf an, daß das Gefe ohne die mins 
defte Mobdifitation augenommen werde, mie ed von der Mes 
gierung übergeben wurde. Mach diefem wurde die Sitzung 
bis um 5 Uhr Nachmittage audgefegt. — Adolav, dem 
die Reihe traf, bemerkte: Daß ich kein Werehrer unferer 
langweiligen Gerichteprogedur bin, habe ich ſchon oͤfters 
dargethan. Zu dem Entwurf mun ich einige Zufäge mas 
chen. Da von unfern 60000 Familienvätern wenisftend 


” 40,000 Hypothekarſchuldner find, jo dürfte die Fılft zur 


Verfteigerung von Immobilien auf 5 Monate vom Tage 
der Uufforderung des Notard am gerechner feſtgeſetzt wers 
den; die Wahl eines Notar dürfte aus dem Kanton ges 
ſchehen. Uebrigens ſtimme ich für die Nunahme bed Ges 
fees nach den Modificationen des Ausſchuſſes. v. Morm 
thal: Die Sache betrifft den achten Theil des Königreich 
unfere Brüder im Rheinkreiſe. Nur einige Bemertunge 
feyen mir erlaubt, Die Meinung, daß es wicht darauf die 


Eorme, wenn auch bie Zaren etwas mehr betragen, kaun 
ich mir nicht eigen machen, am Wenigften unter dem ges 
gewärtigen Verhaͤltniſſen. Sonft konnte der Rheinkreis 
me dem Viehhandel auf Erwerb rechnen; nun wird dieſer 
von Frankreich fehr erfchwert, wahrſcheinlich weil es ſelbſt 
ehr Fortſchritte hierin gemacht bat, Nur wir Deutſche 
Lffen Alles offen, bis der legte Greſchen aus der Taſche 
it; nur wir laſſen Franzofen, Engländer, Italiener x, 
auße, eins und durd)zieben auf unferm lieben deutſchen 
Boden. Huch die Udoofaten wurden berührt; allein der 
Medliche wird Unterhalt finden; der Unredlihe trage bie 
Folgen feiner Unredlichkeit. Bey Vereinfachung der Ges 
fhäfte brauchen wir bey den Regierungen weniger Wädhs 
ter, und dieſe werden und auch meniger loften. Der Rheins 
Breis jcheint mir der Fuß des Körpers des ganzen Meiches 
u fern, und die Ertbeilung dieſes Geſetzes, das vorliegtz 
Keint mir die Operation eines Leichdorns oder Huͤnerau⸗ 
ged an diefem Fuße zu ſeyn, während der ganze übrige 
Körver. alt und krafılo®, der Kur entgenen fiebt, die ich 
durch Mündtlichkeit und Oeffentlichkeit der Rechtspflege vor⸗ 
eſchlagen habe, und bald zur Berathung kommen wird, 
oͤge alſo dieſe Kur mit der Operation des Leichdorus zus 
fammentreffen Koͤſter: Es wurde die Paſſioitaͤt des Rich⸗ 
ters erwaͤhnt; ich geſtehe, daß ich dem Tadel derſelben nicht 
beitreten koͤnne, und daß immer Leidenſchaftlichkeit ſich zeige, 
wo es dem Richter frey ſteht, dad Geſetz mehr oder min— 
der ſtreng zu vollziehen. Zu hohe Fiskalitäͤt, laͤſtige For⸗ 
men find unfere Klagen, die ſich ohne Verlegung der Piins 
zipien heben laffen. Dur Bereinfahung des Gerichts— 
verfahrend wird fich fein großer Ausfall im Staatsemkoms 
men zeigen, und diefer kaun mie ein Motiv der Regierung 
feon, dieſelbe nicht einzuführen. Die großen Foͤrmlichkeiten 
bey Beſchlagnahme koͤnnen wegbleiben. Seine übrigen 
Bemerkungen betrafen einzelne Artikel des Geſetzes. Grans 
dauer: Unfere Juſtiz iſt fehr gut, aber das Erefutionds 
verfahren iſt ſchrecklich; ich flimme dem Ausſchuſſe bey, 
wüufbe jedoch, Daß der Notar jederzeit aus dem Bezirke 
wähle werde, Schultz bezog ſich auf feine, vor drey 
ahren ſchon geäugerte Meinung über die Unvolllommens 
beiten aller menfchlihen Inſtitute, ſohin auch der Juſtitu⸗ 
tionen des Mheinkreifes, und dankte im Namen aller Bes 
dränaten für die Beihuͤlfe zur Nbftellung der noch vorhans 
den an Unordnungen bey den Bofijpieligen Zmangsveräußes 
rungen. Wenn, fuhr er fort, das verehrlihe Mitglied, Hr, 
Sturz. fi auf die Uebereinſtimmung der Mehrzahl feiner 
Raudsleute mit feinen Anfichten berief, fo muß ich bekennen, 
daß an mich, wahrſcheinlich aus fihonender Ruͤckſicht ges 
gen den geiftlichen Stand, in diefer Ungelegenheit ver Rechrds 
Pen nicht appellirt wurde. Schmerzlich war ed mir, 
v diefer Gelegenheit unfern Notaren gewiflermagen den 
Vorwurf machen zu hören, fie hätten in der vorgeblichen 
Volkserleichterung doch nur immer pro domo arforgt, Ich 
müßte, um diefen Verdacht zu befeitigen, den Männern, die, 
vie wir fo eben gehört haben, fo Vieles blos für das alls 
gmeine Befte than, ktinen beſſern Vorfchlag zu machen, 
as daß fie die ſogenaunten WVerdrüßlichkeitsprototelle — 


- in erfler Juſtanz anhängig. 


verzeihen Sie, meine Herren, ich wollt fagen, „Streiti 
kert s protolle⸗ — mie bie Secrerän der Rammer- 
ihrigen, künftigbin gratis führten. Was endlich die Huͤh⸗ 
neraugen betrifft, an denen, wie vorhin gefagt worden, uns 
fere Juſtiz im Rheinkreife leider, fo muß ich, um biefem 
Bilde wicht untreu zu werden, bemerken, daß dieſes Uebel 
gewöhnlich von zu engen Schuhen koͤmmt, und diefe bat 
leider der Fiskus machen laſſen. Haͤcker trat dem Gute 
achten bed Audfchuffes bey, Kurz, als Meferent, vertrat 
das Inſtitut der Auiffiers, gegen deren Berfehen oder Miß⸗ 
griffe ed Nechtömirtel gebe, ruͤhmte im MWefentlichen das 
franzöfifhe Verfahren, und vertheidigte das Gutachten bed 
Ausſchuſſes. Endlich ftellte der Minifterialrath v. Schmidts 
lein die Verbefferungen, die der Entwurf bezwecke, und 
die MWünfche, in Bezug auf denfelben, zufammen; fie bes 
trafen Die Vereinfachung ded Verfahrens bey Zwangsver⸗ 
Außerungen, und desfelben bey freiwilligen Veraͤußerungen; 
die Meviflion der Tarordnung und Sicherung gegen Bes 
drücdung der Gerichtsboten; wonach die Dietuffion für ges 
ſchloſſen erflärt, und die übrige Zeit der Sitzung bis gegen 
so Uhr Abends mit Vorleſung ded Protokolls zugebradht 


wurde, 
Bürtemberg. 

Stuttgart, den ı5. April. Unſere Hauptflabt ift 
voll von einer Krimimalfentenz , welche fo eben gegen bem 
Profeſſor Kit erlafien worden, Gie ift dad Reſultat feiner 
Kriminalunterfahung, welche den letzten Landtag in fo 
großen Abarm feßte, Herr Lift, ald Deputirter faum aufe 
getreten , ſchien fehr preifirt, durch Dppofition gegen das 
Minifterium ſich bemerkbar zu machen. Er fteilte, die engs 
liſche Parlameutstaktik nachahmend, den Amrag, den Zus 
ſtand der Narlon zu wnierfuchen, womit ca uber ſchelterte, 
weil die Mehrzahl der Kammer diefer — nicht ſo be⸗ 
denklich vorkam. Dergeſtalt in feiner Erwartung getaͤuſcht, 
entwarf er eine Petition, vorgeblich aus Aufırag feiner 
Comittenten worin er die Verwaltung des Staart und bie 
öffentlichen Beamsen mach ihren verfdyiedenen Klaffen einer 
etwas Icharfen Eenfur unterwarf, Die Minifter faben hierin 
eine Ehrenbeleidigung der gefammten Staarsdienerfchaftr. 
und verhängten gegen ru, ER eine Kriminalunterfachung, 
in Folge welcher er bekanntlich von feiner Stelle, ald Des 
putirter, fuspendirt wurde, Geit diefer Zeit tft der Prozeß 
Man glaubte allgemein, Herr 
Lift werde, mo nicht ganz frey gefprochen, doch nur eine 
leichte Zurechtweifung erhalten; Niemand, felbft feine Feinde 
nicht, erwarteten eine Sentenz, wie wir fie fo eben vernebmen. 
Der Kriminalgerichtebof zu Gplingen hat Hru. Lift zu 
zebumonatlicher Feſtungsatbeit condemnirt. Diefes 
Straferkenutniß erregte allgemeines Erftaunen, weil bie 
Strafe infamirend it, und Hr. Lift nicht nur feiner Des 
putirtenfielle, fondern auch aller Fähigkeit, öffentliche Aem⸗ 
ter zu beBleiden gänzlich verluftig wird, Man fragt nicht 
mehr, ob und wie weit Hr. Liſt fich verfehlt; man muns 
dert ficy nur, wie das Kriminalgericht gegen einen Depus 
firten, deſſen Patriotismus felbit feine Feinde nicht verken⸗ 
nen, wigen bloßer polisifcher Meinungsäußerung eine ine 


famirende Strafe babe ausfprechen Können, Heute geht dad 


Gerücht, Hr. Lift habe, nachdem er die Appellation ergriffen, 

fih nad) der Schweiz oder Frankreich geflüchtet. 

Großhberzogtbum Deffem 
Darmftadt, ve. April. Künftigen Samstag, ben 
27. werden, wie ed heißt, die Berbandlungen über die Hate 
deldangelegenheiten der füddeurfchen Staaten, welche feit 
Mitte DOctobers vertagt waren, wieder beginnen, Der großs 
berzogiich badiſche Bevollmächtigte, Herr geheime Meferens 
där Nebenius, ift ſchon bier eingetroffen, Möchten fie bald 
einem, für die deutſche Indyfirie erſprießlichen Reſultate 
e edeihen! 

Preußen. 
Berlin, den 6. April. Die bier entdeckte neue Ders 
bindung unter den Studierenden nennt fich Arminia (vom 
Armin, Herrmann) und foll ſich bereits über viele deuiſche 
Univerfiräten erftreden. Die Statuten diefes neuen’ Stus 
denten= Ordens hat man unter den Papieren verhafreter Stus 
birenden gefunden, Der Zweck der Berbindung gebt im All⸗ 
enieinen nur auf Tugend und Sitrlichfeit hinaus; indeß 
ol ein Paragraph darin vorhanden ſeyn, worin es heißt, 
daß den eigentlichen wahren Zweck des Bundes jedes Glied 
desfelben in feinem Bufen trage, Die Unterfuchung über 
die hier Verhafteren ift in vollem Gange. — Wegen des 
beabjichteten, aber nicht ausgeführten Abgangs der hiefigen 
Studierenden aus Polen, it nun auch ein Nichter aus je— 
nem Lande hieher gelommen, um die Unterfuchung in eig⸗ 
ner Perjon mitzuleiten. Die Betreffenden fellen ſich, wie 
ed beißt, durch dieſe Maßregel in großer Verlegenheit bes 

finden, ! 
Großbritanrien i 
Die MorgensEhrontt, vie am Kriege nicht mehr zwei⸗ 


felt, enthält einen Artikel, der beweifen fell, daß England ” 


feine Oberherrfchaft über die joniſchen Inſeln verlieren werde, 
„Rußland (fagt fie) wird ohne Zweifel fuchen, ſich Europa 
gewogen zu machen, indem ed gegen bie riechen liberal 
verfährt und die Bildung eined Bundes begünfligt, der die 
Jaſeln von Morea und vielleicht das ganze alte Griechens 
land umfaſſen möchte, in welchen Bund wahrfcheinlicy die 
jonifchen Juſeln einzutreten verlangen werden," Die Wors 
gen»Ehronik ſchließt mit folgenden Betrachtungen: „Was 
England betrifft, fo ift es vielleicht zum Beften der Menſch⸗ 
beit, daß wir außer Staud find, in diefen Krieg einzugreis 
fen. Mit Landleuten, die unter der Laſt der Steuern ers 
liegen, und wovon a Drittheile im vielen Bezirken nicht zu 
bezahlen vermögen; mit einer Schuld von 8 bis 900 Mill. 
Pf. Sterl. im Kampfe gegen Rußland zu treten, koſtſpie⸗ 
lige Ruͤſtungen zu machen und den Krieg, fern von unfern 
ilfsquellen, und folglid mit ungeheuern Ausgaben zu 
führen; das heiße England in den Abzrund bed Baukerot⸗ 
tes ftürzen. Dies ift die glänzende Lage, worein und bie 
Minifter verfegen, So müffen wir die Dinge ruhig gehen 
laifen, weit England ohne Geld ift und feine andere Macht 
ein Heer ind Feld kann rüden laffen,“ 
2 Sarbiniem, 
Paris, den 15, April. Nach franzöfifchen Wlättern 


if der franz. Gefanbte am Turlner Hofe, Herzog v. Di⸗ 
berg, abberufen, und der bisherige franz. Gefandie am Brüs 
feler Hote, de la Tour du Pin, an feine Stelle gelomme, 
weil v. Dalberg dem Könige von Sardinien — * 
feine Staaten nach denſelben edeln und weiſen Grundfäge 
zu regieren, zu denen fich fein Herr (der en von Frank 
reich) im Sabre 1814 befamnı hatte, und nicht in blinder Hark 
naͤckigkeit darauf zu beſtehen, Alles, was in der fetten Zeit, 
bis zur Ruͤcklehr des Koͤniges von Sardinien in feine Staa⸗ 
ten, geichehen ſey, für nicht gefcheben zu halten, 


Spanlen, 
Madrid, den 4. Avril. Der Ausſchuß der Cortes 
hatte ſchon unterm 30. Aug. 1821 am bie fünftigen (jetzl⸗ 
gen) Eorred eine Birefchrift des Generald Riego gewiejen, 


- in welcher er erklärt, auf die jährliche Penfion von 80,000 


Realen (10,000 fl.) zu verzichten, welche ibm bi* früheren 
Cortes auf Arguelles Vorfchlag — hatten. Die 
jetzigen Eort8 haben nunmehr erklaͤrt, es ſey kein Grund 
eo handen, über dieſe Bittſchrift abzuſtimmen, da jene Pens 
fion von der Nation, zum Zeichen ihrer Dankbarkeit, bes 
willigt worden fey, Die Corted haben, auf den Vorfchlag 
des Aba. Iſturiz, ferner den fogenannten Marſch des Ges 
nerald Riego zum National» und Ordonanz: Marfch erklärt. 
— Der Prediger des Kirchfpield St. Jacob in Madrid hat 
den Kortes einen Morfchlag übergeben, dahin gehend, man. 
follte den Pabft in Zukunft in Spanien nicht mehr aners 
kennen, da er blos Bifchof von Nom fey, Der Prediger 
wünfcht ferner, daß auch für Spanien die in Frankreich 
eingeführte Eivil:Eghftitution (in geiftlichen Dingen) anges 
nommen merde, 

— Der Zuftizminifter hat dem Erzbifhof von Garas 
goſſa den gemeflenen Befehl ertheilt , fich unverzüglich im 
der Hauptfiadr feines erzbifhöflichen Sprengels einzufinden, 
und von nun an. offen und aufrichtig für die Begründung 
der jetzigen Ordnung der Dinge zu arbeiten. Der Erzbis 
ſchof ift zu gleicher Zeit aufgefordert worden, durch übers 
geugende Umlaufsfchreiben an dad Volk diefem die ſchuldige 
Edrfurcht gegen die Bejchläffe der Cortes, ohne willkuͤhr⸗ 
liche ——— zweideutige Beſchraͤnkungen derſelben, 
einzufloͤßen. an bat dem Erzbiſchofe die Wahl gelaſſen, 
entweder diefen Befehlen ohne Widerrede zu Beburchen, oder 
feiner Stelle zu entjagen, und fich auf weitere firenge Maßs 
regeln gefaßt zu machen, welche der König in diefem Halle 
ergreifen werde, um feine verfaifungsmäßige Gewalt aufs 


recht zu erhalten, rise 


Petersburg, den ı8 (40. Maͤrz. eigen. 
ben aus allen Gouvernements milde Beiträge zur Untere 
flügung der nad) Rußland herübergeflüchteren Griechen, ein, 
Der Collegienrarh Warwagi in Taganrog hat feinen huͤlfsbe⸗ 
dürftigen Xandeleuten eine halbe Million Rubel dargebracht. 
Außerdem find gegen 900,000 Rubel an den Minifter des 
Kultus, Fürflen Gallizin, fucceffive eingefandt, Diefe Gelder 
werden, fo wie fie anfomımen, an den Generalgouverneur von 
Cherfon, Grafen Langeron, und an den Befehlsbaber von 
Beffarabien, Generallieutenant Imhof, zur Vertheilung abs 


gehtigt. = Das religiößspolitifche Elair-Woyanten-Spiel 
de Geheimenräthin —— hat auch hier ſein Ziel er⸗ 
reht; ihr iſt der Befehl zugekommen, bie Reſidenz eheſtens 
zu verlaffen, — Die vom Staatsrarbe Prfarovius zu Uns 
teflügung verwunbeter Krieger im Jahre 1813 gefliftete 
Kiegszeitung: „Der ruffifche Invalide war mad) einer, 
irem Zwecke volllommen entfprehenden sjährigen Dauer 
loffen worben, weil ihr ber Herausgeber beiläufig mans 
politifchen und auch polemifchen Bufaß, die Parabdorie 
niger neuerer Theologen angreifend, zugefellt harte, Letztere 
waren in einer Kriegszeitung nun gerade nicht an ihrem 
rechten Plate. Nach einem dreimomarlichen Verbote dieſes 
Blattes, nimmt es jet der Collegienrath Wojckow (früher 
Profeffor in Dorpat) wieder auf, und kuͤndigt, mit Wege 
laffung aller reinpolitifher Neuigkeiten und andermeitiger 
Seitenausfälle, die erfte Nummer beöfelben auf den 2, 
db, M. an. Der Umftand, daß es für alle Parols und 
anberweitigen, dad Militär betreffenden Befehle und Bers 
fügungen ein offizielles Blatt früher war, und jeßt auch 
bleibt, fichert diefem gina großes Publitum, — Nach Bes 
richten aus Petersburg vom ı. April wollten Ihre Majer 
ftäten der Kaifer und die Kaiferin, welche fi zu Sarelos 
jefelo einige Zeit aufgehalten, an diefem Tage wieder im 
ber Hauptſtadt eintreffen. — Erft nach der Zuruͤckkunft des 
Hın. v. Tatiſchef aus Wien, hoffte man zu Petersburg 
mähere Aufichlüffe über die Wendung der Ungelegenheiten 
im Süden zu erhalten. 


Nach Briefen aus Wien vom ı6, April hieß ed, Hr. 
©. Tatiſchef werde am folgenden Tage feine Abſchiedsau⸗ 
bien; ben Sr. Maj. dem Kaifer erhalten, und am ı9. oder 
20, feine Ruͤckreiſe nach Pereröburg antreten, 

Die Würzburger Zeitung fpricht, nach Briefen aus Prag, 
von einer bevorſtehenden Meife Gr. Maj. des Kaifers von 
Deftreihh nach Ober⸗Italien. 

Herr v. Luͤtzow, Unführer des von ihm benannten Jaͤ⸗ 
gercorp# im deurfchen Befreiungsfriege, Kommandant der 
18. Gapvallerie: Brigade, ift von Gr, preuß. Maj. zum Ges 
neralmajor erhoben worden, 

Paris, den 18. April, Ein Gecretär der franz. Ge⸗ 
ſandiſchaft ia Wien ift geftern, nach einer hoͤchſt ſchleuni⸗ 
gen Reife, im Miniſterium des Auswaͤrtigen augekommen. 








Bebaltene und Berleger: J. €, Kolb, 
Betanntmadbungen. 
[Mabls und Dehlmuͤhle⸗ Verfteigerung. ] 

Den näcftlommenden 15. May, Nachmittags a Uhr, 
zu Neufiadı a/9, im Wirthéhauſe zum Garlöberg, wird 
vor dem unterzeichneten Motär in Neuſtadt, auf Berreiben 
der Beruhard Leuis'ſchen Erben von da, zur vorläufigen 
Verfieigerung machbefchriebener Liegenſchaften, welche die 
fogenaunte Wuͤrzmuͤhle bey Neuſtadt uud ihre Zugehörden 
bilden, geſchruten werden; als: 

A. Yaupıbau der großen Mahlmühle, beflehend in ⸗ 

Siockwerlen und mis Mauerwerk umgeben, worin ſich 








unten 3 Zimmer, mit Küche und Waſchkuͤche, und im 

obern Theil ebenfalls 3 Zimmer befinden, nebft Stu⸗ 

be und Rammer im alten Baur; das Muͤhlwerk 

* — —*— Waſſerbau, a Mahlgaͤnge und 

1 aahg. 

B. Die Deblmipte mit a Stockwerken, mit Mauer ums 
geben, beftehend unten in Deblmühle und Keller, oben 
5 Zimmer, Kuͤche, Hausgang und Speicher, nebſt eis 
mer Meinen neuen Müble; das Werk der Oehlmuͤhle 
enthält eine doppelte eiferne Preife, ı Paar Steine, 
Schrodmuͤhle und Wafferbau, und jenes der kleinen 
neuen Mühle, Wafferdbau, Wafferrad, ı Mahlgang, 
Schaͤl⸗ und Hirfengang. 

C. Deconomies@ebäude, beftchend in Scheuer, a Kuͤh⸗ 
fällen, ı Pferdeftal und 4 Schweinftällen, auf wels 
chen eim Spräufpeicher angebracht ift, mebft Kelter⸗ 
haus, Holzremifen und einem laufenden Brunnen, 

D. Eine BWiefe von circa 100 Ruthen. 

E. Ein Bingertös, Weiden: und Pflanzgarten mit trage 
baren Bäumen, von circa 250 Ruthen. 

F. Ein Pflanzgarten am Haufe mit tragbaren Obſt⸗ 
bäumen, von circa 60 Rauthen. 

Diefe Muͤhlwerke und Zubehörden, welche auch fügs 
lic) in a befondere Befigungen abgeıheilt werden fäunen, 
bieten, ald an der Haupıftraße von Neuftadı nach Kaiferds 
lautern und ganz in ber Nähe der Stadt und der dieſelbe 
umliegenden Gemeinden befindlich, alle zu erwuͤuſchende 
Vortheile dar, wovon fich die Liebhaber überzeugen können, 

Die definitive WVerfieigerung wird dem ı, 
SZunp I. 9. ſtatt haben, 

Die Vedingniffe fönnen bey Unterzeichnetem eingeſehen 
werben, Neuſtadi, deu ı7, Upril 1644. 
EIRMSRERZOEN Walther, Notär, 

[WBagbäufel. ärumwieverjieigerung,) 

Diendtag den 7. May d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werben zu-Kheinhaufen von dem dortigen berrichaftlichen 
Fruchtvorrath 

100 Malter Koru; 

100 Malter Spelz und 

100 Malier Haber, 
unter Ratifications⸗Vorbehalt öffentlich am den Meiſtble⸗ 
rg verfeigert werden; welches andurch befannt gemacht 
w 


MWazbäufel, am as, Abril 1840. 

Großherzoglich badiiche Domainen: Verwaltung, 
0.0.0020. Bodemüllern. 

Ben Fofepb Miller, Marimiliansfirape Nro, 15, find 
eben alle Gattungen Zapereu, wach dem neueflen (er 
ſchmack gt angefommen, und um fehr billige Preife 
zu haben, Er ſchmeichelt fich, ſolche wohlfeiler zu geben, 
als die andern Taperenhändler, 

Unterzeichneter empfichir ficy mist jener Dabier neu anz 
Er Gaſtwirihſchaft zum König von England ers 
gebenft. - 
Mannheim, den 16. April 1822. 

J. Reihard. 


Reue Spy 


Dienstag 





Baierm 

Münden, den 19. April. [öortfettung der Verbands 
lungen in der Kammer der Abgeordneten.) Der Ausfhuß 
bat im Hypothekeuweſen im Mbeinkreife folgende Mängel 
zu feben geglaubt: 1) Beblerbafte Einrichtung der Hypo⸗ 
thelenregijter, namentlich Mangel eines Real: Huporvefens 
buches. ») Zu große Ausdehnung ber Huporbelenämter, 
ür eine Beoälferung von 429,000 Seelen nur 

eier giebt. 3) Mangel an Publizität der ſtillſchweigenden 
—* der Minderjährigen und Curanden. 4) Den 
für jeden Darleiher und Gutterwerber fo gefährlichen Mans 
gel der Gewißheit, daß dad, zur Hypothek oder zum Kaufe 
angeborene Gut wirkliches E .. desjenigen fen, der 
es zur Hypothek oder zum Kaufe anbietet, Der zweite 
Präfident v. Seuffert hierauf gegründet, flellte den Uns 
trag, daß Se, Majeſtaͤt um Borlage eined Grfegentwurs 
feö über das Hypothekenweſen im Mheinkreife zu bitten ſey, 
und bemerkte, daß die Rebaction des Sitzungsbrotokolles 
ded Uusfchuffes, wonach Lie Kammer das Juflizminifterium 
um die Vorlage eines folchen Bejegesentwurfet bitten folle, 
der Berfaffungsurtunde nicht gemäß fen, max, welcher fols 
che Anträge nur von beiden Kammern an den König ges 
richtet werden dürfen. Sturz vertrat die beſtehenden Eins 
richtungen im Mheinfreife gegen die meiften der angefchuls 
bigten Gebrechen, und in@befondere hielt er vier Hybothe⸗ 
kenämter für genügend, und die Hypothekeuregiſter nicht jo 
mangelhaft, ald man glaube; erklärte fidh aber für die 
Nothwendigkeit einer Sicherungemaßregel zur Uusmitrelun 
des wahren Eigenthüͤmers eines Gutes. Kurz berief 3 
m Beweiſe der Mängel des Huporbefenwefens im Rheins 
eife auf den Umſtand, daß fein Regiſterfuͤhrer einen uns 
meifelbar richtigen Grundbefigihums » Unszug anfertigen 
Önne, und mandyer Untertban in derley Angelegenheiten 
7 Stunden weit wandern müffe. Breiberr v. Elofen trug 
darauf an, Ge. Majeftär den König um einen Gefegents 
wurf zur Ubmwendung der tofifpieligen Drojehformen und 
ber zu großen Gerichtäfoften zu bitten, und Zreiherr ©. 
Uretin rechtfertigte die Medaction des Meferenten des Aus⸗ 
ſchuſſes unter Berufung auf die Zuficherung des Königlichen 
Commiſſaͤrs. Köfter meinte, bie beiden erften vom Uus⸗ 
fouft angeführten Gebrechen feyen durch Reglements, nur 
bie beiden leßtern durch die Legislatur zu heben, Der Her 
bung des erften muͤſſe die Herftellung ordentlicher Kataſter 
vorangehn, Die Richtigkeit der zweiten ergebe fid) daraus, 
daß man oft zehn Stunden weit zum Hypothekeuamte ges 
ben müffe, und daher nicht immer felbft Einficht Fi 

Bönne, die zur Sicherheit fo noihwendig fey, Die Mas 


eyeret zeitung, 


Nr, 52, 





den 30, April 1822, 


bed dritten Gebrechens dürfte den Mechten der Mine 
berjährigem nicht ſchaden, und in Unfehung des letzten bielt 
er die Haftung der Hypothekeubewahrer für die Michtigkeit 
ber Eintragung für weſentlich. Gever ſchloß fid dem 


‚Gutachten des Ausſchuſſes ar, und nachdem der Neferent 


Kurz die verfebiedenen Bemerkungen zufammengefaßt, und 
in Anfehung der Revifion der Prozedur auf einen befons - 
berd zu flellenden Antrag bingewiefen harte, nahm der 
Staatsrath v. Gönner, als königl. Commiffär dus Wort, 
und bemerkte: Nimmer fen die Rede davom gewefen, dem 
Mpeinfreife ein befonderes Hypothekengeſetz zu geben, ſou⸗ 
dern nur dadfelbe mit dem der übrigen fieben Kreife zu 
verbinden, Außer den angeführten Gebrechen des Hypo⸗ 
thefenmefens im Rheiukreiſe gebe ed aber deren noch meh⸗ 
rere, nämlih: 1) Privilegien der Hpporbelen; =) Menos 
pirung nad) zehn Fahren; 3) ſtillſchweigende Hypotheken u. 
fe w., woraus er den Schluß zog, daß der Gegenfland 
noch nicht fo vorbereitet fep, um die Abaͤnderung ded Bes 
feges zu motiviren, uud das MVerfprechen der Vorlage bier 
ſes Befetzes fen nicht gegeben worden, 

Spever, den 29. Bey der täglich, durch bie 
peinlichen Zeitverhältniffe, größer werbenden North und Vers 
armung des Volkes, ift ed gewiß ſehr loͤblich, wenn Durch 
thaͤuuge Deibülfe edler Menſchen das berrichende Elend 
möglichft gemildert wird, — Wie fehr ſich die Bewohner 
ber Kreisftadt Speyer in dieſer Beziehung ausz-ichnen, bes 
weijen die in dem Intelligenzblatte des Rheinkreiſes Nro, 69 
von Seite der WohlthaͤtigkeſrsCommiſſion dafelbft befaume 
gemachten Refultate ihrer Verwaltung während des Jahrs 
»821, — Die Einnahmen zu dem edlem Zwecke beliefen 
ſich auf 3969 fl. za kr., welche auch groͤßtentheils zur Une 
terſtuͤtzung armer und norhleidender Mitmenfchen verwendet 
worden find, — Moͤchte dieſes Beifpiel Achter Menſchen⸗ 
liebe, allgemeine, dauerude Nachahmung finden und dadurdy 
das Gute immer mehr befördert werden. — Es ift außer 
allem Zweifel, daß die gewiß nicht unberrächrlichen Bei⸗ 
träge der Bewohner Speyers, ſich noch um ein anfehnliches 
vermehren würden, wenn die fehr leicht zu freffende, weni 
fofifpielige Einrichtung flatt fände, daß dad Berteln au 
den Straßen und in den Hdufern, durch eigene dazu aufe 

eftellte Voͤgte verhindert wuͤrde, machden von Geite der 

olizeibehörde hingegen nichts oder nur fehr wmen’g zu ges 
ſchehen ſcheiut. — Es mwieberfirebt dem beiferen Gefühle 
ber Menfchen, die Uufprache Urmer und Mothleidender zu⸗ 
rüdweifen zu müffen, und nicht jeder befigt die Bader 
aus dem Grunde hartherzig feinen Mitmenſchen fortzumels 
fen oder vor die Thüre zu floßen, weil er ſchon einen Bei⸗ 


trag in bie Armenkaſſe liefert. Auf der andern Seite thut 
ein mehrfacher Beitrag zur Unterftüßung der armen Mens 
ſchen nicht weniger wehe und es ift Pflicht der auigeflellten 
Drgane auch dieſes zu verhindern, 

Deutſchland. 

Hamburg, den 19. Abril. Mir erhalten fo eben 
folgendes ditecie Schreiben von der moldauiſchen Grenze, 
vom «. April. Wuf die Nachricht, daß die Türken fib in 
der Moldau immer mehr und mehr verftärten, wird bie 
zweite Armee nicht mehr das Lager bey Winnicza beziehen; 
Dagegen rückt aber die Reſerve der zweiten Armee und die 
ſchwere Urtillerie im Dies ſchon fertige Lager ein. Das 
gone Sabaueff'ſche Corps bleibt daher in Veſſarabdien. 

er DOberfeldberr zieht feine ganzen übrigen Sireitkraͤfte 
diefem Corps näber; auf diefe Kir lehnt fih das Corps 
. bes Generalskieutenamd Rudziewig ſchon ganz an Das Sa— 
baneff'ihe au. — m diefer Stellung werden beide Corps 
und alle übrigen Streitfräfte der zu fiten Armee bleiben, bis 
ber Kaifer kommt. Das Litthauiſche Corps und die polnis 
fe Armee beobachtet die Bewezung der zweiten Armee. 

Mheinpreußen, dem 18, April. Mehrere ehreuwer⸗ 
the Bürger Kreuznach's, unter andern die Guperintendenten, 
Herreu Eberz und Schueegang, der Notär, Hr. Born, und 
der Arzt, Hr. Grimmel, wurden vorigen Monat plöglich 
arretirt, nach Coblenz abgeführt, und au secret gefeit. — 
Sie find der Fälfhung (Crimen falsi) und einer derſelben 
überdies der Dieböhehleren beſchuldigt. — Die Schwere 
ber Beichuldigung , die Achtung und der Rang, in denen 
bie Berhafteren ſtehen⸗ und die zahlloſen Bemeife von Theil⸗ 
nahme, Liebe und Anbänglicpkeit, welche die Einwohner von 
Kreuznach und der Umzegend ihnen bey jeder, und auch 
bev Gelegenheit ihrer Urrerirung gegeben haben, madıra 
diefen Kriminalprozeß zu einem der wichtigften der Rhein⸗ 
provinzen, und er erregt die Aufmerkſamkeit des In- und 
Auslandes. — Vorläufig wiffen wir nur Folgendes dar—⸗ 
Aber: Ein Szjähriger Junggeſelle, Philipp Klingenſchmidt, 
von Kreuznach, der fich ein fehr bedeutendes Vermögen era 
worben hatte, verinachte dem größten Theil detfelben der 
Kreuznacher evangelijchen Kirche, feste einige Legate aus, 
und bedachte auch feinen Urzt. Teſtator felbit ſcheint Kas 
tholit zu ſeyn; — ein auswärtiger Verwandter erfuhr dem 
Vorgang, und erbob wider den Greis, am #3. Der. 0. J. 
eine Klage auf Juterdiction, behauptend, daß derfelbe fich 
im Zuftande des Blödfinns befinoe; fpäter wurde auf dem 
Grund einer an deifen Vermögen angeblich verübten Ents 
wendung eine Kriminal»Uuterfuchung provozirt, und die ere 
wähnten Arreftarionen vollzogen. — Ehe noch aber bie 
Interdictiousklage entjchieven war, ſtarb Klingenſchmidt; — 
man ift nun begierig, welchen Ausgaug die Sache nehmen 
‚werde; wir werden dem Verlaufe derfeiben zu folgen Ge: 
legeuheit nehmen, (8. 3.) 

Deftreid. 

Mien, ben 19. April, Heute Nachmittag um a Uhr 
batte der Raiferl. rufifche Staatsrath, Hr. v. Tatiſchef feine 
Abſchiedẽ audienz ben Sr. Majeftät dem Kaifer, und wird 
unverzüglich feine Rücreife nach Perersburg autreien, Geine 


Miffton fcheint demnach beendigt; es wird allgemein verſichert, 
fie babe den erwünfchteften Erfolg gebabt. — Bom ao. 
April. Hr. v. Tatifchef ift heute Nacht abgereict. 
das Refultat feiner Wiffion verlauter narurlich nichts Gewiſſes, 
aber ver heutige öftreichiiche Beobachter gibt in feiner, gegen 
einen Artikel von der Donau in der Allg. Zeitung gerichs 
teren Erklärumg deutlich zu erkennen, daß die Hoffnung, die 
Pforte endlich zur Nachgiebigkeit gegen die ruifiichen For⸗ 
derungen zu vermögen, keineswegs verſchwunden iſt. Nach 
ſolchen Verſicherungen, aus einer ſolchen Quelle, waͤre es 
allerdings veriseffen, nech länger einen Krieg im Oſten zu 
beforgen, Die fogenannten Liebhaber (der Staatepapiere) 
auf der Boͤrſe rufen daher mir Recht aus: „Dem int nicht 
mehr zu beifen, der jetzt noch an den Krieg glaube!" 
Aus dem Deftreichifchen, den 15. April Goväs 
terlich unfer Kaijer beforge ift, den Frieden Europa’s zu 
erhalten, und daber überall, wo ſich Spannungen zeigen, 
als Bermitiler eintritt, die Ruhe den Völkern zu bewahs 
ren; jo ſchmerzlich für fein, Merz war die letzte Note des 
oͤſtreichiſchen Geſandten am türkifchen Hofe, da er aus der⸗ 
felben ven flarren übelmwollenden Sinn der Pforte, entnahm. 
Mehrere Tage überließ fich diefer menjchenfreundliche Mos 
narch den bitteren Empfindungen ob des ihm vorfdhwebens 
den, blutigen Krieges. WUllein, mo die Vernunft ihr Recht 
behauptet, da muß das Merz ſchweigen. Es gilt das Yes 
ben einer Nation, und das zu retten, bat ſich mit menſch⸗ 
licher Rieſeakraft des Himmels Macht verbunden, 
Branftreım. “ 
Straßburg, den 15, April. Geftern Abends ift der 
eben.alige wuͤrtember giſche Deputirte, Profeſſor Lift, vom 
Srurgart bier eingetroffen, um ald ein wegen politifcher 
Vergeben Verfolgter, gleich fo vielen Andern, ein Aſyl auf 
franzeſiſchem Gebier zu finden. Hr. Kir bat ſich nicht 
blos ia Deutſchlaud, fondern auch in der Fremde fruͤherhin 
als eifriger Sachwalter und Wortführer des deutſchen Hans 
delds und Gewerboereint, fpäterhin ald murbiger und ſelbſt 
tühner Vertheidiger der Wolksrechte iu der wuͤrtembergiſchen 
Ständeverfammfung Ruf und Namen erworben, und wirb 
bier eben jo wie Goͤrres und Andere, fich einer fehr gutem 
Aufnahme, befonders bey den Gebilderen, zu erfreuen has 
ben, Wie man vernimmt, hat er fein Warerland verlaffen 
und fich durch die Flucht mach dem Auslande gerettet, um 
der Vollziehung einer gegen ibn verhängten infamirenden 
Strafe zu entgeben. Man alaubt indeifer, daß die im die⸗ 
fer Beziehung umlaufenden Gerüchte übertrieben ſeyn duͤrf⸗ 
ten, indes ohne Freiheit der Mede keine Volksrepräfentatien 
ftart finden, und ein Bolfsvertreter wohl, wenn er durch 
Verlegung der Formen die Geſetze Übertritt, zur gebübrens 
den Strafe gezogen werden, doch nie eine infamtıznde ges 
gen ihn verhängt werden fann, Die Neugierde ijt daher 
fehr geſpannt und weitere Aufflärung in diefer Sache, die 
unter einer liberalen Regierung, wie die würtembergifche 
ift, nicht auebleiben wird. (NR. EC) 
Franzöfifche Grenze, den ı7. April, Man fpriche 
von wichtigen Depeſchen, die aus Conflantinopel zu Paris 
angelommen find, und allen bisherigen Hoffnuugen, daß 


Ueber ; 


ber Friebe im Often von Europa noch erhalten werden koͤnne, 
ein Ende machen, Ueber den Inhalt ber neulich aus Pes 
teteburg angefommenen Depeſchen und der von: ruffifchen 
Botſchafter unfrer Megierung gemachten Mintbeilungen vers 
lauter nichts Näheres, — Die öffentlichen Fonds haben 
ſich ſeit acht Tagen auf demfelben Punkt gehalten, Sie 
werden ſich wahrfcheinlich nicht eher verändern, ale bis 
Nachricht vom Anfang der Feindfeligkeiten im Often eintrifft. 
Spanien, 
Pampeluna, den 5. April. Gegen ı00 Difiziere 
gie Grades von denjenigen Truppen, welche gegenwärtig 
ber Gegend von Pampeluna liegen, haben an die Cortes 
eine Addreſſe geſchickt, worin fie eıflären: der Geiſt deö 
Aufruhrs habe in Navarra zu fehr um fi gegriffen; im 
Allgemeinen feven dort alle Einwohuer erklärte Feinde des 
verfaffungsmäßigen Syſtemes; fie werden deshalb wicht ers 
mangeln, irgend eine günftige Gelegenheit zu benugen, um 
fih von der jeßigen Negierung fiey- zu machen; eine Heine 
Beſatzung bleive dajeldft immer der Mache des Feindes 
ausgeſetzt und müffe wie.in Feindes Laude Icben; fein der 
Berfajfung ergebener Spanier finde dajelbft je Sicherheit, 
Kurz, wenn die Negierung nicht YPamprluna ſchleifen laſſen 
wolle, fo muͤſſe fie die Stadt für blofirt erfläcen; eine Des 
faßung von 4 bis 5000 Mann, welcht auf Koften der Eins 
wohner unterhalten werden, hinein legen; die Corporatiouen, 
“amentlich die Srudierenden, eine Zeitlang aus der Stadt ente 
fernen; die ganze Nationalmiliz eniwaffnen; (bekanntlich ift 
die ſes ſchon geſchehen) eine ferenge Polizey einführen, vor Allem 
über das Benehmen ſowohl der hoͤhern, als der niedeın Geiſt⸗ 
lichkeit mir ſtrenger Nufmerkfamteit wachen. — Diefe Ad⸗ 
breiie bat, wie nıan deuten faun, die Einwohner von Pam⸗ 
veluna im höchften Grade gegen die Truppen erbitterr. — 
Ropez Banos ift von Pampeluna in St. Gebaftian ange: 
kommen; er hat zuvor das Commando in Pampeluna dem 
Dbrifien Eandyez Salvador übergeben. 
Türtey 
Am Spectateur Driental vom 8. März wird Folgens 
des berichten: Schon vor einiger Zeit war eine öftreihiiche 
©oelette, unter Commando ded Capitäns Jerkobich, wegen 
eines Leks in den Hafen der in den Händen der Griechen 
befindlichen Iuſel Xero eingelaufen, Diefed Schiff wurde 
daſelbſt wegen 7 türkifcher Reifenden, die es am Bord hatte, 
feftgehalten, und als der Gapitän fich beharrlicy weigerte, 
dies den Griechen audzuliefern, die Türken durch Mewalt⸗ 
shätigkeit der Giiechen gegen die Schiff mannfhaft gezwun⸗ 
gen, fich den Griechen zu ergeben. Die Griechen berlliche 
tigten ſich hierauf des Schiffes felbft, und nur dem Capi⸗ 
tan gelang ed, auf einer Schaluppe mir fünf feiner Leute 
nah Stanchio zu entfliehen. Die, auf die Nachricht von 
diefem Vorfalle nach Lero unter Segel gezangenen, a öͤſt⸗ 
reichifchen Kriegsſchiffe haben bereits durchgeſetzt, daß die 
Griecven die 7 türkischen Neifenden, fo wie die öftreichiiche 
Goelette, mit aller Entſchaͤdigung wieder ausgeliefert, fich 
auch zu einer Schabloshaltung von 12000 Piafiern für die 
7 Tuͤrken verftanden haben, . 
— Uns Eonfiantinopel wirb vom 23, März berichtet: 


Schon vor einiger Zeit waren zwey Schiffe unter oͤſtreichl⸗ 
fcher Flagge, deren Ladung für die griechiſchen Inſurgenten 
beftimmt war, von den Türken confitcirt und der Eapitän 
und die Mannſchaft feftgefegt worden, Einen: dritten Schiffe, 
das unter ruffifcer Flagge den Griechen eine Ladung zu⸗ 
führte, war darfelbe begegnet. ‚Der Eapitän, ein geborner 
Grieche, batte ſich in den Pallaft des öftreichifchen Inter⸗ 
nuntins geflüchtet ,. war aber von biefem auf Verlangen 
des Rapudan Pafcha ausgewiefen, und von den Türken 
ebenfalis gefangen gefegt worden. Wller Bemühungen des 
oͤſtreichiſchen Internuntius ungeachtet, ift es bis jet noch 
nicht gelungen, bie Freilaffung der Maunſchaft cder bie 
Herausgabe eines diefer 3 Schiffe bey der tuͤrkiſchen Mes 
gierung durchzuſetzen. e 

Bon ber moldauifhhen Grenze, ben a0, April, 
In der Moldau und Wallachei dauern die Vertheidigungde 
Unftalten der Türken fort; fie verfchanzen ſich auf mehre⸗ 
ren Punkten, Bey Siliftria trafen am 5, April 600 Mur 
nitionewagen ein. — Aus Belfarabien vernimmt many 
daf die ruffifhe Donau-Florille von Jsmail abgefegelt iſt, 
und fich bey Reni am Ausfluß des Pruths in die Donau 
aufgeftellt hat. Auch follen die zu Land transportirten 
ruffifcben Pontond an mehreren Punkten des Pruths ans 
grlommen ſeyn. 





München, den ı5. Upril. In der Kammer der Ads 
geordneten ift von dem Abg. Köfter ein Untrag auf Here 
fielung der Handelsfreiheit in den, zum deurfchen Bunde 
gehörigen, Staaten gemacht worden. Koͤſter begehrt darin, 
die Regierung möchte die Stände deö Recchs über den jetjle 
gen Standpuukt der Unterhandlungen in Darmſtadt 
Kenniniß fegen; fie möchte ferner den Handelsdertrag in 
Darmitadr vollends abſchließen und die übrigen deurjchen 
Fürften zur Theilmahme daran einladen. Die Kanımer 
ſoll dagegen den erwaigen Ausfall an Maurbgefällen auf 
andere Art zu decken übernehmen, Soll aber der Verein 
nicht zu Etande kommen, fo möchte den Ständen ein neues 
Mautbgefeg vorgelegt werden, durch welches, fo viel möge 
lich, die Einfuhr aller fremden Produltie und Fabrikate 
verhindert werde, . 

Um die Nachtheile zu verhuͤten, welche das öffentliche 
Wallfahrten, wenn es zum Mißbrauch wird, für das Hause 
wefen, die Sitten und die wahre Religiofität, auch für die 
öffentlihe Ordnung und Sicherheit mil ſich führe, hat die 
Heſſen⸗Kaſſel'ſche Regierung beſtimmt, daß die oͤffentlichen 
Wallfahrten in das Husland, fo wie feierliche oder haufen⸗ 
weife Durchzüge ausländischer Wallfahrten gar micht mehr 
ftatt finden, und von öffentlichen Wallfahrten im Inlande 
nur folche, bey welchen nicht übernachtet wird, erlaubt feyn, 
bie Uebertreter biefer Vorſchriſt aber zu angemeffener polis 
zeilichen Grfänguißs oder Geldfirafe veruriheilt werben 
ollen, 
N In Ancona find 63 griechiſche Flüchtlinge aus Miſſo⸗ 
fonghi in einem bedauernswürdigen Zuftaude angelommen, 
Die päbftliche Megierung läßt ihnen alle mögliche Unter» 
ſtuͤtzung angebeihen. ; 


Ein Hanbelöfchreiben aus London enthielt letzthin bie 
Naht, daß Wilpelm Pepe und General Wilſon in eis 
men: englifchen Hafen eine Erpebition ausrüften, Man ift 
auf die Beftimmung derfelben begierig. 

Am 15, April feierten die fämmtlichen Berliner Aerzte 


bad Sojährige Umtsjubileum ihres allgemein verehrten Eols 


legen Heim. Geit langen Fahren bat dieſer jährlich im 
Durchſchnitt 3 bis 4000 Kranke von ber Ärmern Volksklaſſe 
unentgeldlich behandelt, 


Rebaltenur unb Verleger: 3. ©, Kolb, 
Befanntmadbungen. 

Da die außerordentlich erhöhten Zölle in Oeſtreich und 
VPreußen den Verkauf der Rhein⸗ und übrigen Weine in 
diefe Staaten fa unmöglich machen, fo bin id entichloffen, 
von meinem Weinlager meine felbft arzogene und beſtens 
erhaltene ältere und jüngere Rheinweine in den nachfols 

uden Außerft herabgeſetzten Preifen, jedoch nicht unter a5 
Bouteillen, oder in Faͤſſern unter einer Viertelohm rhein,, 
acciöfrey abzugeben, modurd ich den Wünfchen mehrerer 
meiner auswärtigen und biefigen gefchägten Freunde zu 
entfprechen hoffe, und denfelben noch zuvorkomme, da id) 
den Herren Abnehmern ed freu flelle, jedes, auch felbit das 
geringſte Quantum, aus mehreren Sorten zu wählen, fo, 
daß 3. B. 25 Bouteillen aus drey oder mehr Jahrgängen 
verlangt werden können, 

Eine gefälligft zu machende Probe wird meine Freunde 
überzeugen, daß faͤmmtliche Weine von der erften Qualität 


e "Mannheim, im Upril ı8a@e, 
Joh. Wilgelm Reinhardt, ° 
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a766r ditto bittere So neo... 
Faͤſſer und Kiften werden berechnet. 
Die 95. Mitglieder der hiefigen Schügengefellfchaft 
werden hiedurch in Kenntniß gefegt, daß Wirmoc) den ı, 
May h. a. die gewöhnlichen Schießuͤbungen ihren Anfang 


nehmen, bann aber (dem Statuten gemäß) alle Montage 

mit ben Büchfen, — Donnerdtags aber mit Piftolen, biefe 
Uebungen fortgefegt werden. 

er, den ı9, April 1802, 
Der Vorſtand der Schügengefellfchaft. 

Es fteher ein actived Dandeld:Erabliffement en gros, 

wenige Stunden vom Frankfurt a/M fehr reigend gelegen, 

für den Werth der damit befaßten Gebaͤulichkeiten zu ers 

halten; worauf auch noch die Hälfte des Kaufichilings 

ee belaffen bleiben kann. Näheres auf portos 

reie Briefe an N. N. abzugeben in ber Buchhandlung 


des Herrn 
J. P. Streng in Frankfurt a / M. 
[Wagbäufel, Frücteverfieigerung,] 
Dienstag den 7. May d, J., Vormittags ı0 Uhr, 
werben zu MRheinhaufen von dem dortigen berrichaftlichen 


Eruchtvorrach 
100 Malter Korn; 
100 Malter Spelz und 
200 Malter Haber, 
unter Ratificationd-Borbehalt oͤffentlich au den Meiſtble⸗ 
erg verfleigert werden; welches andurdy befannt gemacht 
id. 
Maghäufel, am as, April 182%, 
@rofperzoglich badiſche Domainen» Verwaltung, 
3 Bodemüller, 
— nn 

Bey Karl Groos im Heidelberg find eben zmep 
Schrifichen erfchienen, welche die Auſmerkſamkeit eines jeden 
Vaterlaudefreundes, und bejonders die der Herren dandı 
ſtandsdeputirten in Unfpruch nehmen: 

») Kat, Kirchenrarh und Stadidelan, Mede vor Ers 

ffnung des zweiten Landtags am a7. März 1822 zu 
Carlörube gehalten. gr. 8. geheftet. ı= fr. 

2) Gedauken über die noıhwendige Herabfegung ber 
Salzpreife in Deutſchland, mir befonderer Ruͤckſicht auf 
das Großherzogthum Baden, 8. gebeftet. ı8 Pr. 

Der Unterzeichnere macht biedurch einem verehrungts 
würdigen Publıtum die wiederholte Unzeige, daß er dem 
Verkauf, dee, feinem Schwiegervater Ludwig Richard zuges 
börigen, uud bisher von dem Haudelsmann Herrn $. 3. 
Sartori beforgten, franzöfifchen Papiers Tapetenlagerd übers 
nommga babe, Diefes Lager befindet ſich durch neue Gens 
dungen , der geſchmackvollften, bisher ganz unbelannten 
Dias, auf das Vollkommenſte * und werden 
während der hieſigen Meßzeit um den 

Mannheim, den 25. Upril 1822. 

Leopold Bellofa, 

unter dem Kaufbaufe, 
Freitag deu 3, Day, Nad mittags 4 Uhr, wird ma 
Wirthshaus des Herrn Udam Bechtel Dabier der aus uns 
gefähr a4 Morgen, sheild Wieſe theils Uckerfeld, beftehende 
Dritte Theil der fogenauuten Klippelau auf fechd nacheine 
— folgende Fahre unter aunehmlichen Bedingniffen ver⸗ 
pachtet. 


abrifpreiß erlaffen, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Ne, 


53. ben 2. Diay 1822, 





Diefe Zeitung erfcheint woͤchentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags und Samstags, Der vierteljährige Pränumerationd s Preis iR 
im Speyer bey bem Werleger, fo wie bey dem koͤnigl. Pofkimtern in Rheim Bayern 1 fl, 28 Er, Die Haupt⸗ECrpebition hat 


das koͤnigl. Ober Poftamt in Speyer übernommen, 





GroSherzgogtbum Heffem 
Darmfladt, den ao, April. Am az. dies wird, wie 
mau vernimmt, die feierliche Sitzung des bier vereinten 
Sandelscongrefjes von Neuem eröffnet, wozu alsdanu uns 
ter andern auch der Freiherr von Wangenheim von Frankfurt 
wieber bier erwarte wird, Man bält die bevorjteheude Sitzung 
für fehr entfcheidend im diefer Ungelegeuheit, indem die Ju⸗ 
tereffen des deutſchen Handelds und Gewerbövereind durch 
Die baierifege Ständeverfanmlung mis Energie von Neuen 
fa Unregung gebracht worden find, und man überhaupt 
der biöherigem Ungewißheit ein Ende zu machen wuͤuſcht. 
Großbritannien 

London, deu 16, April. Auf eimen Befehl unferes 
sifteriumd iſt der Marſchall Loıd Beresford, welder 
ich feit einem Fahre im Mouleford bey Meunes in Frans 
geich wiebergelaffen hatie, nach Breſt adgereist, wm ſich 
son dba auf einem eugliſchen Schiffe nach England einzus 
ſchiffen. Er war vor der legten Revolution ın Portugal 
Gouverneur biefed Landes, wurde aber durch Diefelbe ger 
noͤthigt, fih aus Portugal zu entfernen, worauf er fich in 
anfreich niedergelaffen hate, Wan fagt, er fen nach 
ugland zurücderufen, uns dafelbft dem Befehl über ein 
Urmee: Corps von 79,000 Mann zu übernehmen, welches 
die engliſche Regierung (wozu? wird nicht gefagt) in Bes 
reitſchaft halten wolle, — Aus Limerik in Jrland wird bes 
richtet, die Urheber der mieiften Unthaten, welche feis vier 
Monaten von den Aufruͤhrern in diefer Grafſchaft begangen 
worden, fenen verhaftet, Namentlich find ». derfelben ges 

fangen, welche, wie es ſchien, an den letzten Usordnun 

Hauptantheil hatten, Die im verſchiedenen Iheilen 
Kandes autgelieferten Waffenvorraͤthe feyen auch bedeutend, 
und viele ter Kandleute waren freiwillig zum Gehotſam 
surücgekehrt, (8. M.) 

Spauiem 


Madrid, dem ır. Upril. Der Staatdrath hielt ge 
flern eine außerordentliche, fehr lange Sitzung. Es war 
darin davon die Mede, der franzöfifhen Megierung eine kraͤf⸗ 
tige Note zuzuftelen, in Beziehung auf den franzöfifchen 
Grenz: Cordon an den Pyrenaͤen, der noch immer bejteht, 
obgleich das gelbe Fieber in Spanien ſchon feit mehreren 
Monaten aufgehört hat. Martinez de la Rofa, Minifter 
der auswärtigen Ungelegenheisen, it am 6. April, Abends, 


nad Xranjurz zum Könige abgereitt, Er kam von da 
erft am g. Abends zurüd, Geſtern begab er fich von Neueng 
zum Könige, er ift noch nicht zuruͤck. Man behauptet, ed 
ſey zwijchen ihm und dem franzöfifhen Botſchafter am Mas 
drider Hofe, über die Veranlafjung der neuerlihen Unruhen 
im Eatalonien und Navarra zu einer flarken diplomasifchen 
Erklärung gelommen. Der König leider in Uranjuez noch 
immer an Gichtanfaͤllen, er muß dad Der hüten. — Der 
Univerfal verfichert aus glaubwürdiger Quelle zu wiffeny 
daß General Berton zu Sr. Sebaftian wirklid angelommen, 
aber fogleih nad England abgereißt fey. Er hält demiels 
ben eine Lobrede, dußers aber zugleich: „Eine beflehende 
Regierung fey nicht 6 leicht umzuſtuͤrzen, und Fraufreich 
Tonne auch manche Kafcy und Porlier haben, bis ea einem 
Riego betomme. 
Rußfaud,. 


Ddeffa, ben 8, April, Wir haben Nachrichten aus 
Conſtantinopel bis zum 3, diefes, nach welchen fortwährend 
Alles kriegeriſch ausſah; doch werden keine bedeutende Er⸗ 

ffe gemelder. Nach mehreren Berichten bat fich die Ju⸗ 
I Scio, eine der reichften im Urchipelagus, welche bis 
jegt unter den chriſtlichen Glaubensgenoffen für * ge⸗ 
ſiunt galt, am as. März empört und die Fahne des Kreus 
Hd aufgenflanzt. — Der Kapudan Paſcha war mit der 
roßen Floite von Eonjiantinopel noch nicht abgefrgelr, als 
in man Niels dies Ereigniß für nahe. Nach Afien waren 
neuerdings einige Truppen zuruͤckgeſchickt worden, woraus 
man ſchloß, daß der Kampf mit den Perfern von Bedeu⸗ 
sung ill. Unldugber kann diefer Krieg in der Folge für 
die Pforte fehr gefährlich werben, Es iſt indeffen wirklich 
auffallend, was öftreichifche Blaͤtter unserm 4. März mel⸗ 
deien, Daß die Pforte, aus Zorn über die Perier, volle Ente 
—— für die von deuſelben veruͤbten Feindfeligkeiten 
jegebre, ehe fie einen Frieden eingehen wolle, Wahr ſchein⸗ 
lich follte dadurch der Welt die große Macht der Türken 
wud ihr Murh dargethan werden, Allein den Vertheidigern 
des CEdhriſtenthums und der Menfchheit gilt ed ganz gleich, 
welcher von beiden heilen ben Krieg fortführen will, wenn 
nur die Türken von diefer Seite befchäftigt find, Es ifk 
nur un Huͤlfe gegen den gemeinfamen Feind der Ehriftens 


„beit zu hun; wenn daher die Türken durch ihren Eigenfinz 


in Alien beſchaͤftigt find, fo if ihre Vezwingung in Euros 


ya befto -Teichter, und demnach dieſes Ereigniß in jebem 
Ball erwänfcht. 


Turfen 

Trieft, den 20, April, Wir erhalten aus Griechens 

Land nachſteheude Webersegung der Deklaration, womit die 
u Epidauros verſammelte Narionalverfammlung die neue 

erfaffung von Griechenland proflamirt har, „Hellenen! 
Seit vier Jahrhunderten drücdt und ein harıed, ſchmaͤhliches 
Joch afiarıfcher Barbaren; feit langer Zeit auch fühlten wir 
unſere tiefe Crniedrigung; aber eine eiferne Norhiwendigkeit 
gwang und immer, unfer, ſchweres Geſchick mir duldſamert 
Ergebung zu ertragen. Doch als Nachkommen des gebils 
detfien und gefitterften Volks der Weir, deſſen Geſchichie die 
Menfchen überall zu hohen Gefühien umd großen Thaten bes 
Ei als Zeitgenoffen der aufgetlärteften und Eulupirieften 

ölfer der meueften Zeit, und als aufınerfjame Beobachter 
alles Guten und aller Wohlfahrt, welche diefelben unter dem 
wohlthaͤtigen Schuße gefegliber und milder Regierungen 
fortwährend genießen, ward es uns endlich unmöglich uoch 
länger und bis zur Indolenz die Härte der. entomanijchen 
Tiranney zu erbulden, welche ihre Geißel mit jedem Tage 
mächtiger auf uufer Haupt fallen ließ, und, ihren rohea 
Willen als oberftes Gefrg anerkennend, Alles mit einer us 
befchreiblichen Wildheit beherrfchre und ordnete. Wir fahen 
uns daher gezwungen, bevor noch die Zeit eintrat, wo Der 
Zirann fich vorgefeßt, unfere alten Feſſeln mir noch neuen 
fhmählichern zu vermehren, zu deu Waffen zu greifen, um 
und einer fchaudervollen Zwingherifchaft zu entziehen, die 
f&hwerlich je ihreögleichen gehabt but, Weit eniferne alſo, 
dag unfer Kampf gegen die Türken auf demagoiſche oder 
revolutionäre Grundfaͤtze fich Rüge, iſt er vielmehr Krieg 
eines unterdräcdten Bolfes gegen feine unmenfchlicem Des 
drücder, ein feiner Natur nach heiliger Krieg; em Kırepy 
beffen einziger Zweck ift, die Erlangung der von der Natur 
allen menfhlichen Weſen gleihmäßig verliehenen, zur menjche 
lien Eriſtenz unentbehrlichen Rechte der perfönlichen Sir 
cherheit, des Eigenthums, der Ehre und der Uevung relis 
giöfer Audacht, welche gegenwärtig alle nur irgend unter 
einer Regierung lebende Völker geniepen, während die Oraus 
ſamteit unferer Unterdrüder uns mit Gewalt verfeiben wicht 
blos beraubte, fondern jelbit das Gefuͤhl derſelben, in uns 
ferm Innern zu erflichen ſich bemuͤhte. Haben wir etwa 
meniger Anfprüche als andere Völter auf den Genuß jener 
ewigen, unverlierbaren Rechte? Oder find wir vielleicht 
von der Natur als niedrigere nnd fehlechtere Weſen gefchare 
fen, daß wir derſelben inwündig und zur ewigen Kneditz 
febafı brftiinmt erfcheinen follten, um al& vernunfilofe Thiere 
dem unvernünjtigen Willen eines wilden Irannen zu fols 
gen, welcher von fernher räuberifh auf une fiel, und uns 
ter feine Gewalt brachte? „. . Rechte, weiche die Natur 
dem meunſchlichen Herzen fo tief eingepflanzt und Geſetze 
gebriliget haben, kann aber unmoͤglich eine Knechtſchaft 
von diey over vier, ja ſelbſt von taujend Jahrhunderten 
aufheben, da fie ihrem Weſen nach unvertil;bar und uns 
perjährbar find; und wenn es der Gewait zumeilen gelingt, 
biefelben fiir einige Zeit zu unterdrücden, jo tünnen fie Du:ch 
Äpuliche Gewalt wieder ermeuers und hergeſtellt werden; 


mie fie vorbem und von jeher waren, Diefer heiligen Rechte 
denn war ſich ſtets auch das griechiſche Volt bewußt, und 
es hat nie aufgehört, fo gut es ibm Zeit und Umftände 
geftaregen , innerhalb feines Vaterlandes mit den Waffen 
in ber Hand für dieſelben zu ftreiten, um fie, wo fie noch 
nit verloren gingen, ſtandhaft zu beihugen, oder wo 
möglich fie wieder aufzurichten, wo fie unterdrudt waren, 
Bon folchen Grundjägen ausgehend, und mit dem feflen 
Willen, und wieder der gropen europdifhen Chrijienges 
meinde als Brüder anzufhließen, haben wir diefen neuen 
Krieg gegen die Türken unternommen, oder vielmehr unfere 
frubern partiellen Kämpfe zu einem großen Kriege vereinis 
geud, find wir aufgezogen. mit dem unabänderlichen Vor⸗ 
fage, entweder dadurch unfern Zweck zu erreichen und zu 
einer menſchlicheren Erifteuz zu gelangen, oder ſaͤmmtlich 
unterzugehen, indem es und unerträglich jchien, ald Nabe 
fommen eines fo ruhmvollen Volkes noch länger unter fols 
her erniedrigeuder, za thierijcher Knechiſchaft zu fehntachten, 
welcye außerdem über kurz oder lang doch endlich unferm 
gänzlichen Untergang herbeiführen mußte, Es find num 
zehn Monate verflojfen, feirdem wir diefe rühmliche Bahu 
unferes DBefreiungsfrieges beireten haben; der görtlichen 
Borjeyung har ed gefallen, unfere Auſtrengungen zu fegnem, 
obgleich wir zu einem foichen, die hoͤchſte Aufopferung ers 
forderuden Unternehmen wenig vorbereitet ſeyn konnten. 
Unfere Waffen haben vielfältig gefiegt, aber fie fanden auch 
an mehreren Orten fehr gropen Widerfiand. Viele Hinders 
nifje find uns im Kaufe unjerer Unternehmungen auf Sels 
teu, wo wir eber auf Huͤlfe rechnen konnten, aufgeftoßen, 
und dieſe aus dem Wege zu räumen find wir unabläfig 
beſchaͤſtizt. Deshalb muß es Niemand befremden, wenn 
bis jetzt die politifche Einrichtung unſers Waterlandes vers 
fyoben blieb, wenn wir es noch nicht dahin bringen fonns 
ten, unſere Unabhängigkeit zu verfünden, und uns vor dem 
geſitleten Völkern Europa's als ein ſelbſtſtaͤndiges Volk zu 
zeigen. Es war uns unmöglich, früher über unfere polis 
iiſche Erijienz zu forgen und nachzudenken, bevor noch die 
phnfifche nicht einigermaß:n gefichert war, ber nachdem 
allmaͤhlich mehrere der größten Schwierigkeiten überwunden 
waren, ward aud das Vedarfuiß nach befferer Ordnung 
immer mehr fühlbar, uud es Entjtanden nademander die 
bejonvern Verfügungen der einzeluen Yänder, im welche une 
fer aterland vorläufig eingerheilt wurde, nämlich die des 
öftlichen fejten Xandes von Griechenland, die des weſtlichen, 
des Peloponnes und der Jieln, Doc ben diefen einzels 
nen Erurichtungen, welde weit mehr auf die befondern Orts 
lichen Verhaͤltniſſe des Landes, wo fie entſtanden als auf 
Das Ganze ſich bezogen, konuten wir unmoͤglich ſtehen bieis 
ben, ſondern wir mußten vielmehr unfer Janzes Beſtreben 
dahin ricpren, eine allgememe, alle Theile von G:iechene 
laud veieinigende, ſich auf Die innern ſowohl, ald auf die 
aͤußern Verhaͤltuiſſe desſelben beziehende probijoriſche Re⸗ 
gierung zu Stande zu biingen, Es wurde daher vefchlofs 


‚fen, zur Enrwerfung und Berathung dieſes wichtigen Ges 


genftaudes im dieſer Stadt eine allgemeine Yariomalvers 
fammiung zu veranftaten, zu welcher alle Kinder und Ges 
biete Griecpenlands ihre bevollmägpigten Stellvertreter ab» 


geſchickt haben, wo endlich mach reiflicher Erwägung und 
——— Berathung der Sachen eine proviſoriſche 

erfaffung zu Stande gebracht wurde, nach weldjer in der 
Sur ganz Griechenland regiert werden fol. Diefer Bers 
affung, welche nach dem allaemeinen Wunfche der Nation 
eingeführt, und auf die ewigen Grundfätze der Gerechtigkeit 
ebaut ift, Boige zu leiften, und fi darnach zu benehmen, 
Ad nun alle Bewohner Griechenlands auf gleiche Weiſe 
verpflichtet. Sie ward eingetbeilt, nah dem Beifpiele ans 
derer vorzüglicher Werfaffungen, im drey Körper, in den 
Beratbfcblagenden, den Vollziehenden ind den- Richtenden, 
Das Nähere darüber, fo wie die Namen der "Männer, des 
nen das wichtige Amt der Nrgierung von der Nation ans 
vertraut wurde, werden in befonders erlaffenen Programs 
men fund gemacht. Jadem nun die Nationalverfammlung 
allen Griechen iuszeſammt diefes verkündet, hat fie ihiers 
feitd weiter vichts auzuführen, ald daß ihr Wert zwar auf 
diefe Urt zur Vollendung gediehen ift, und daß fie num 
auseinander gebt, daß’ed aber dem griechifchen Wolke fers 
nerhin obliegt, ſich gegen feine Negierung und Die Vers 
walter derſelben gehorfam zu bezeigen. Griechen! vor Kurs 

m nur habt ibr ſtandhaft geäußert, ihr wollter feine Knecht⸗ 
haft mehr dulden, und fieh, der Zirann fchwinder mit jes 
dem Tage von euerer Mitte! Uber nur die völlige Eins 
tracht unter und, und die unbedingte Unterwerfung unter 
die Geſetze können unfere Unabtängigkeit befefligen. Möge 
beöhelb die göttliche Borfehung Megierer und Megierte, und 
dad geſammte griechifche Bolt mit dem Lichte ihrer wuber 
graͤnzten Weieheit erleuditen, auf daß wir unfere wahre 
Vortheile erfenneud, gegenfeitig durch Einficht und Gehors 
ſam das Gluͤck unfers gemeinſchaftlichen Vaterlandes ins 
mer mehr jicher ftellen und bejeflinen mögen, Geſchehen 
zu Epidauros, den 15. Januar 1620, dem erfien Jahre 
ber Befreiung.“ 

— Die Morgen: Chronik berichtet aus Odeſſa, daß am 
1. März in Conftantinopel die, durch die Uusſchweifungen 
der aliatijchen Truppen veranlaßteh, Unorbuungen den höch⸗ 
fien Grad erreicht hatten, Nur mir Hülfe der bewaffueren 
tuͤrliſchen Macht fey ed gelungen, die Beifchafter von Oeſt⸗ 
reih und England, deren Leben ſtark gefährder gewefen 
ſey, zu reiten, 

— Ein Lyoner Blatt giebt folgende, im Fall fie 
fi beftärigen follten, höchſt wictige Nachrichten: 
"Marfeille, den ı6 MWpril. ine Echaluppe, die am 6. 
Boril von Malta autlief, bat geftern, nach einer furzen, 
durch günfiise Winde beförderten Ueberfahrt, in unferem 
Hafen Auker geworfen. Sie brachte Depejiben an den bies 
figen englijcben Gonful mit, des Inhalts: daß der Krieg 
paifa en Nußland und der Türken nicht nur er— 

lärı (ey, fondern auch die Feindfeligfeiten von 
Seiten der Türken bereirß begonnen haben, Auf 
Malta war Alles in größter Thaͤtigkeit die Regierung war 
mir Kriegsruͤſtungen befhpäfrigt und man wurde auf den 
Glauben gebracht, als ob die Engländer bey viefem neuen 
Kampie nicht neutral bleiben würden, j 

Marfeille, den 16. Vpril, ı Uhr Nachmittags. S 
eben kommt hier die Nachricht an, daß die Griechen ber 


jpnifhen Jaſeln bad brittifche Koch abgeworfen 


nnd ſich in Freiheit gefegt haben, Der Aufſtand 


war allgemein und dad Volk fol fh vielen Nusfchweifuns 
gen gegen die Engländer überlaffen haben. Diefe Nach⸗ 
richt hat in Marfeile große Senfation gemacht, Die nähes 
ren Umftände find noch nicht befannt, (Der Redacteur 
des Precurseur macht hiebey die Unmertimg: „Wir ger 
ben dieſe Neuigkeit mit den Worten unferd Gorrefpondenten, 
ohne jedoch ihre Authenticität verbürgen zu wollen“) 

— Nach vorläufigen Berichten aus Alerandria in Egyp⸗ 
ten vom so März, in italienifchen Zeitungen, war die aus 
Morea zurüctommende türkifhe Estadre am ı5. März 
dort eingelaufen, aber bald darauf durch einen heftigen 
Sturm fehr übel zugerichtet worden, fo daß felbft in den 
beiden Haͤſen von Wlerandria mehrere Fregatten, Corvetten 
ꝛc. ſcheiterten. Der Pafcha: von Egypten eilte hierauf von 
Kairo herbey, und fol verfprodhen haben, die in feinen 
Häfen verloren gegangenen Schiffe aus feiner eigenen Mas 
rine zu erſetzen. # 

Semlin, den ı4. April, Briefen aus Salonichi und 
Seres zufolge dußerte fi) in beiden Städten fortwährend 
eine. dumpfe Angſt wegen der Zukunft, In Salonichi wurde 
am 31. März der ſchwediſche Eonful, Cyriakus Foanino, 
nebft mehreren Griechen, eingefperrt. Bor dem Hafen von 
Salonichi Freuzten griechiſche Schiffe, die ſich überhaupt 
wieder zahlreich in diefen Gewaͤſſern zeigten, und einen ans 
geblichen großen Seeſieg über die Türken verkündigten, 


Meuere direlte Briefe über Trieft beftärigen die Ans 
funft des Grafen Normaun auf Morea. Die Griechen 
haben ibn zum Gouverneur von Navarin ernannt, 

Im Gonftirurionel liest man einen ausführlichen, jes 
doch fehr ummahrfcheinlichen, Artikel, nach weichen die öſt⸗ 
reichiiche Negierung jchon im Auguſt des verfloffenen Jabrs 
der neapolitanifchen eine Note übergeben haben fol, worin 
fich die öftreichiiche gegen die, von der wiedereingefeßten neas 
politanıfhen fortwährend vorgenommenen, Neactionen fehr 
nachd uͤcklich erklärt. Diefe Note fol von einem, im gleis 
chem Sinne abgefaßten, Handſchreiben des Kaiſers an den 
König begleiter gemeien feyn, dieſer jedoch ausweichend ges 
antwortet haben, Jadeſſen fol doch von Bildung eines 
neuen neapolitanifhen Miniſteriums die Rede fenn, 

Die Zeitung von Waſhington melder unter der Hufe 
ſchrift: „Schwere Zeiten“ nad ftehendes: Damit Sie wiffen, 
wie fnapp das Geld it: In Waſhiugton im Staat Oyio, 
einem der neuen vereinigten nordamerifanifchen Staaten, 
giebt es fein baares Geld, ald wur einen Biertel:Dollar, 
und der ift jchon fo oft dem einen von dem aultın geborgt 
worden, um Pofigelb damit zu bezahlen, daß er ganz „late 
geworden und jetzt nur ncch ein Zwanzig: Cents Stud iſt. 





— 
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Betannemadbungen, 


MWaghäufel, Früchte verſteigerung.] 
PN er den 7, May d, J., Vormittagoͤ 10 Uhr, 


ide zu Melnhanfn son be Brig herrſchaftlichen 


.ıoo Malter Korn; 

100 Malter Spelz und 

100 Malter Haber, 
unter Ratificationds Vorbehalt öffentlich am dem Meiſtble⸗ 
genden verfteigert werden; welches andurch bekannt gemacht 


b, 
Waghäufel, am ae, Üpril 180%, 
Großherzoglich badifche Domainen · Verwaltung. 
Bodemäller, 


[Mahls und Dehlmüples Verſteigerung.] 

Den naͤchſtkommenden ı5. May, Nachmittags = Ur, 
zu Neuftadt 2/9, im Wirthshauſe zum Carlsbera, wird 
vor dem unterzeichneten Notaͤt in Neuftade, auf Betreiben 
der Dernharb Louis ſchen Erben von da, zur vorläufigen 
Verfleigerung nachbefchriebener Liegenſchaften, welche die 
ogenannte Wuͤrzmuͤhie bey Neuftadt und ihre Zugehörden 

den, geſchritien werben; als: 

A. Haupıbau der großen Mablmühle, beflehend in « 
Stockwerken und mit Mauerwerk umgeben, worin ſich 
unten 3 Zimmer, mit Kuͤche und Waſchkuͤche, und im 
obern Theil ebenfalld 3 Zimmer befinden, nebft Stus 

und Kammer im alten Baue; das Muͤhlwerk 
enthält a Waſſerraͤder, Wafferbau, « Mahlgänge und 
ı Schälgang, 








B. Die Dehlmühle mit « Stockwerken, mit Mauer ums 


geben, beftehend unten in Deblmähle und Keller, oben 
5 Zimmer, Küche, Hautgang und Speicher, nebſt eis 
ner Heinen neuen Mühle; das Merk der Deblmühle 
enthält eine Doppelte eiierne Preffe, ı Paar Steine, 
Ecrodmütle und Wafferbau, und jenes der einen 
neuen Müble, Wafjerbau, Wafferrad, ı Mahlgang, 
Schaͤl⸗ und Hirſengang. 

C, Oeconomie· Gebaͤude, deſtehend in Scheuer, Kuͤh⸗ 
fällen, ı Pferdeftall und 4 Schweinflällen, auf mels 


chen ein Spräufpeicher angebracht if, nebſt Kelter⸗ 
haus, Holzremifen und einem laufenden Brunnen, 

D. Eine Wiefe von circa 100 Ruthen. 

E. Ein Wingertös, Weiden: nnd Pflanzgarten mit trags 
baren Blumen, von circa 250 —* 

F. Ein Pflanzgarien am Haufe mit tragbaren DOhfte 
bäumen, von circa 60 Ruthen. 

Diefe Muͤhlwerke und Zubehörden, welche auch fuͤg⸗ 
lich in = befondere Beſitzuugen abgetheilt werden fönnen, 
bieten, als an der Haupiftraße vom Neuftadt mad) Kaiferds 
lautern und ganz in der Nähe der Stadt und der diefelbe 
umliegenden Gemeinden befindlih, alle zu erwünfchende 
Vortheile dar, wovon fich die Liebhaber überzeugen fönnen, 

Die definitive Verfleigerung wird den ı, 
Zuny I, J. ſtatt haben. 

Die Bedingniffe können bey Unterzeichnetem eingefehen 
werden, Neuſtadt, den ı7, UApril ı82:, 

Walther, Notär, 

Fu Folge des dur die HN. N. Hummel und Gas 
briel Ulrich in München, bey den königlichen —— 
abgegebenen Erklärung, iſt nun die Ziehung der Wer ofung 
des Gurs Surenn mir hoher Genehmigung auf den 30, 
Juny d. J. feſtgeſetzt. 

kooſe ſind noch bey Jacob Ammon in der Rhein⸗ 
ſchanze zu 3 fl. zu haben. 

[Gaft- und Badwirsbihafts: Empfehlung. ] 

Magdalena Schlund, geborne Goͤrger, hat nunmehro 
ihre Gaſt⸗ und Badwirtbfchaft zum goldenen Hirf im 
Daten mir ihrem Tochtermaun übergeben. Zudem ich 
nun in ihrem Namen für das ihr biäher gefchenfte Zus 
frauen verbindlich danke, empfehle ich mich allen biäher 
rigen Gönnern und Freunden fo wie allen refpeetiven Meis 
fenden aufs Befle, unter der Berficberung der prompteiten; 
reinflen und billigien Bedienung, zugleich mit der Anzeige, 
daß die Badkäften gauz nach der Woͤrſchrift großherzeglicy 
hoͤchſter Verordnung eingerichter find, 

M. Heiligenthal. 





ch: Franke. Gent. 
Metall⸗Erze, beträgt nunmehr nach der 
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Mainz, den 24, Upril ı82z, 
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Antrag de Abgeordneien von Horuthal, Beſol⸗ 
i 


nführung betreffend, — München, den aa, 


dun fteuer: 
Verfchiedene verehrliche Mit⸗ 


April, Hohe Beriammlung! 


lieder unferer Kammer zählten ed fich zur Pflicht, auf. 


eſoldungs ⸗ Erhoͤhung miehrerer Alaffen von Staatödienern 
anzutragen, — Hieher gehören: die Oberappellationggerichtds 
rärhe — die Raͤthe bey den Kreidregierungen und Uppels 
lationsgerichten — die Raͤthe ben den Kreis- und Stadt⸗ 
gerichten, und die Landgerichtöaffefforen., — Die deöhalb 
vorgetragenen Gründe will ich um fo meniger wiederholen, 
als deren Richtigkeit allgemein auerkanut iſt. — Dasfelbe Bers 
haͤltniß eriſtirt bey der Armee; auch da find Viele, wegen 
zu geringer Befoldung, in mißlicher Lage. — Nebſtdem find 
verfchiedene andere, für die Nation wohlthaͤtige Zwecke bes 
autragt, deren Errichtung als nothwendig allgemein aners 
kannt wird, Die Hauptfrage, die hier zu löfen vorfömmt, dürfte 
wohldie ſeyn: „woher zur Befoldungs: Erhöhung für fo Viele, 
„danu zur Erreichung ermwähnter Zwecke, die Mittel nehmen, 
nohne dem fo ſchwer belafieren Volke neue Laſt aufzubürs 
nden ?" — Ein Verſuch zur Löfung diefer Frage fene mir 
erlaubt. — Befoldungsfteuer werde im verfaffungsmäpigen 
Wege eingeführt, und das Mittel it gefunden, — Wie? 
Befoldungefteuer ? — Diefelben Volksvertreter ſollten im 
Erande ſeyn, au Einfuͤhrung einer neuen Steuer nur zu 
denken, welche bey jeder Gelegenheit von Minderung der 
Volkelaften, von Aufbebung diefer oder jener Abgabe fprer 
Sen? "Minderung der Laften, welche dad Baiernvolk drüs 
den — ja, diefe wird, muß uns ernſtlich beichäftigen, Be⸗ 
foldungsfteuer aber wird das Volt nicht drücen, vielmehr 
erleichtern, — ber, wie? — Die Befoldeten follen befteuert, 
und doch im befjere Lage gefegt werden? — Wllerdings ; 
beideö erfolgt, wenn ein billiger Maaßſtab gefunden wird, 
Ich erlaube wir, einen ald Mafler vorzufchlaaen, ı) Bes 
folbete bis zu 2999 fl. find unbefleuert zu laffen; «) Don 
3000 bis 4000 fl, ein und ein, halbes Prozent; 3) Bon 


4000 bis 5000 fl. vier Prozeut; 4) Bon 5000 bis 5000 fls; 


fünf und ein halbes; 5) Ven 6000 biß 7000 fl. fieben; 
6) Don 7000 bis 10,000 fl. zehn; 7) Von 10,000 bis 
22,000 fl. zwölf; 8) Bon ı2,000 bis 15,000 fl, fünfzehn; 
9) Bon 15,000 bis 20,000 fl, zwanzig, und ı0) Bon 
20,000 und darüber zwanzig fünf, jährlich vom Hundert. — 
Es verfieht ſich, daß alle Befoldungabezüge, In Aktivität, oder 
Quieezenz, im Nofs, Eivils oder Militärdienfte, im unmittels 
baren oder mittelbaren, 3. B. Gemeinde⸗Dieuſt u. f. w. zur Bes 
fleuerung beizuziehen wären, — Ber unter 3000 fl, jährlich 
bezieht, Bann, der Regel nach, nichts entbehren, wer Darüber bes 


sieht, wird, nad) dem in Vorſchlag gebrachten Abſtufungen, 
verhältnißmäßige Enthehrung feinen Mirftaatebürgern leicht 
und. geıne widmen, — Da wir fehr viele Hochbefaldere im 
Staate haben, fo wird der Ertrag dieſer Steuer ergiebi 
yad außreichend feyn, um bie Staatsdiener, welchen % 
Befoldungen zu karg zugemeflen find, in beſſere Lage zu 
verfegen, und der fich ergebende Ueberfchuß wurde ded fehr 
bedrängten Volkes Erleihterung herbeiführen. — Ich trage 
darauf an: Se. königl. Majeftär im verfaffungsmäßigen 
Wege ehrfurchtsvolleſt zu bitten, die Wefoldungsfteuer, wis 
fie ber vorgefchligen, oder auf fonft ähnliche Weiſe, einfähs 
ren zu laffen, und zwar zu dem angebeuteien Zwecken. 

— Da viele unferer Leſer die ausführlichen Berhande 
lungen der zweiten Kammer unferer ſtets kraͤftig und thaͤ⸗ 
tio für dab Wohl des allgemeinen Varerlandes forgenden 
Ständeverfammlungen nicht lefen werden, aus ander 
Tageblättern aber meiftens nicht hervorgeht, wie viel auch 
für unfern Kreis in&befondere geſchieht, wie auch biefer im 
ber allgemeinen Berarhung nicht or en wird: fo fahren 
wir fort unferen Leſern diejenigen Anträge unferer Ubgeord⸗ 
meterg, mitzutheilen, welche befondered Yutereffe haben, oder 
aber was fonft in den allgemeinen Verhandlungen Häudlie 
ches Intereffe bat. Bor Allem gehört hieher der von der 
alterhöchien Stelle der Kammer ber Abgeorbneten vorges. 
legte Geſetzeseutwurf „über die Vereinfachung des Verfah⸗ 
rend bey der Pfändung von Immobilien (saisie immobi- 
liere) im Rheinkreiſe“, der bereits unter verfchledenen Mos 
difitationen, wodurch die Progedur noch bedeutend erleiche 
tert und weniger fofifpielig,gemadht wird, angenommen und 
der Kammer der Reichsraͤthe übergeben wurde, Zugleich 
wurde dabey dur die zweite Kammer darauf angetragen 
Se. Majeftär den König zu bitten: den Ständen bes Reichs 
ein Gele zur Befeitigung der im Hypothekenweſen des 
Moeinkreifes beftebenden Gebrechen zum Beirath und zur 
Zuftimmung vorlegen zu laffen. Schon im September 
818 wurbe von dem Pippellationfgerichte des Rheinkreiſes 
an das Juſtizminiſterium ein Gutachten eingeſchickt, wel⸗ 
ches folgende Gebrechen erwähnte, die, bey den Verhand⸗ 
lungen des oben angeführten Gefeentwurfes, die Ubgeorde 
neten Köfter und Kurz mäber auseinander feßten, als: 
1) gänzlicher Mangel eines Neal: Huporhelenbudhes; =) 
alzugroße Amtsbezitke der Hypothekenaͤmter; 3) Mangel 
am Yublizirät der flillfchweigenden Hypotbeken der Minders 
jährigen; 4) Mangel einer gefeglichen Maßregel, durch wels 
che man fich bie fefte Ueberzeugung ei faun, daß 
das zur Hypothek, oder zum Kauf angegebene Gut, audy 
das wirkliche Eigenthum des Verpfänders oder Verkäufers 


fen. — Der Antrag wurbe überbies noch, mach einer Weis 
teren Ausführung bed Aba. Köfter, dahin erweitert: daß bie 
Hypothekenbewahrer für die Gleichförmigkeit der Bordereaur 
mit dem vorgelegten Hypothekentitel hafıen follen, — u 
bderfelben Sigung wurde ferner durch einflimmigen Kam⸗— 
meerbefchluß ver Antrag geftellt: Um Borlage eines Ges 
ſetzentwurfes zu bitten, der bie Zaren aller gerichtlichen 
Beamten im Rheinkreife regulire, — Noch ein anderer 
Antrag wurde am a9. März durch den Abg. Köfter ge: 
ſtellt, nämlich: Diedim Rheinkreife- aus den Kreisfteuers 
Beiſchlaͤgen der Brundfteuer, bemwillizie Summe von 
4246 Gulden für das proteſtantiſche Eonfiftorium und Bis⸗ 
thum, welche im den Ainanzrechnungen als einftändige Ein⸗ 
nahme aufgenommen worden, nicht allein flreichen, fondern 
auch die bereits feit dem Finanzgeſetz vom ze. July ı8ı19 
geleifteten Zahlungen deu Grumdbefigern reftituiren zu Laffen. 
Zranftreıd. 

Paris, ben aa. April. Der heutige Moniteur ents 
hält eine koͤnigl. Verordnung folgenden wefentlihen Ju— 
halts: Die Regierung babe der Kammer der Abgeordneten 
unterm 10. Januar den Entwurf eine® neuen Zollgefeges 
vorlegen laffen, die Umftände haben jedoch nicht mehr ger 
ſtattet, noch in der gegenwärtigen, ihrem Ende entgegenges 
benden, Sitzung diefen Entwurf zur Beratbung zu bringen, 
Huf der andern Seite enthalte derfelbe größtencheild Beftims 
mungen, rüdfichtlich deren der König geſetzlich befugt fen, durch 
Drdonnanzen vorläufige Anordnungen zu treffen (ohme bie 
Einwilligung der fländifhen Kammern abzuwarten), Da 
die Kammern bald wieder zufammenberufen werden follen, 
fo fey e& übrigens paffend, nur diejenigen Beftinnmungen 
uuter diefen Drbonnanzen zu begreifen, welche zum Schutze 
bed franzöfifcyen Ackerbaues und der franz. Fabriken nach 
Harer, unbeftrittener Anficht dringend norhwendig ſeyen. 
Die Regierung verordnet deshalb vorläufig, was folgt: 
Die frühere Verordnung vom 31, October 1821, durch wel⸗ 
che in den Einfuhrabgaben von ausländifher Wolle und 
bey Belohnungen für die Ausfuhr rein wollener oder mes 
lirier Wollenzeuge eine Abänderung getroffen worden fen, 
werde auch in Zufunft gebandhabe, Eben fo die Verords 
mung, nad welcher’ gepreßtes Eifen aus dem Auslande nur 
eingebracht werden dürfte, um mieder ausgeführt zu wer⸗ 
ben. Diefelbe Beſtimmung gelte für alles mittelſt Stein« 
Tohlen bearbeitetes, fo wie auch für gehaͤmmertes Eifen, fo 
wie für die Einfuhr von Eifen jeder Urt vom feſten Lande 
ber. Von fremden Vieh werden folgende Einfuhrabgaben 
entrichtet: Bon gemäfteten Dchfen 50 Franken für das 
Stuͤck, von ungemäfteten und von Rindern 15, von gemäs 
fleten Kuͤhen 25, von ungemäfteren 6, von Adlbern 3, von 
Widdern und Haͤmmeln 3 Franken, von Schaafen 30 Eent,, 
von Böden und Ziegen ı Frank 50 Eent,, von Zillein «5 
Gent,, von Maftfbweinen ı2 Franken, von ungemäfteten 
« Franken, von Milchſchweinen ao Gent, Bon frifchen 
Bleifhe für 100 Kilogramme 8 Franken, von gefalyenem 
Schweine⸗ Fleifche 23 Franken, von übrigem gejalgenem 
Sleifche ao. Franken, Don Gufwaaren für 100 Kilogr, 
9 bis ı5 Franken, von Genfen insbefondere 150 Franken. 


"von Lomdonderry, nad) London gereist. 


— Die vorftehenden Beflimmungen treten für bie Eius 
fuhr von Vieh und frifhem und gefalgenem #leifche inners 
balb 5 Tagen, für die Einjshr von Gußmaaren und vom 
Senfen innerbalb ı5 Tagen in Wirkſamkeit. — Die Gras 
fen d. Woronzoff, Vater und Sohn, find, nad) einem laͤn⸗ 
gern Aufenthalt in Paris, der erfie nad Kondon, ber zweite 
nad) Peteröburg abgereidt. — Bor a Tagen iſt ein gewife 
fer Williams, Secretaͤr ded Gefandten des Freiftaatd Co— 
lumbia, 3ea, mit Briefen diefed Gefandten an den Marquis 
Diefe, Briefe bezies 
ben fi) auf die von England begehrte Anerkennung des 
Freiſtaats Columbia, 
Großbritanienm, 

London, ben eo. April. Der Courier enthält ein 
Privarfchreiben aus Paris vom 16., mit der Nachricht, 
daß dem franzöfifchen Borfchafter in Wien, Hrn, v. Caras 
man, bie beflimmtenften Juſtruktionen zugelommen feyen, ges 
gen eine eimaige Räumung Italiens zu proteftiren und zu 
erklären, daß Frankreich nicht ohne die lebhafteſten Beſorg⸗ 
niffe vernommen habe, daß Deftreih, nach einem neuen 
Uebereinlonmen mit Rußland, gefounen ſey, den größten 
Theil feiner Truppen aus Stalien wegzuziehen und Neapel 
und Piemont ganz zu räumen, 

— Das mintfterielle Zeitblatt, the Sun, ermähnt einer 
vertraulichen Eröffnung der Pforte gegen das öftreichifche 
Eabinet, in welcher der Sultan erflärt, daß ihm keine ane 
dere Wahl geblieben fen, als das Ultimatum öffentlicy zu 
verwerfen, weil die Bervilligung der ruſſiſchen Forderungen 
das Siznal zu einem Aufſtand aller Mufelmänner und 
zum Umfturz der Megierung gemwelen ſeyn würde. Diefe 
vertrauliche Mitteilung und die Beforgniffe vor Unruhen 
in Italien, Frankreich und Deutſchland ſollen, wie man 
boff:, die Veranlaffung zu einer Milderung der ruffifchen 
Forderungen geben. 5 

— Der Trinkſpruch der irlaͤndiſchen Juſurgenten iſt: 
Auf daß des armen Erins Soͤhne rief gefallnes Geſchlecht 
aufſtehe und lebe, den Frieden und das Ente aller Anechts 
ſchaft zu fehen! Möge die berrfchende Kirche der Ketzer 
wie eine leuchtende Sternfchnauppe vom Firmamente vers 
ſchwinden und fich mie wieder erheben! Aber wir, die Dis 
lifianer, die fielen und von Orte zu Orte wanderten, mögen 
wir und gleich dem glänzenden Widder im DOften erheben, 
um nie wieder zu fallen! — Ihr Karebismus ift dem Eide 
und dem Trinkfpruch im Geifte gleich. Der Bekehrte antmortet 
auf die erfte Frage, daß erein Chriſt ift, daß er von St, Peter, 
dem Felſen, zu einen Ghriften gemacht ift, daß er in der 
Schule von St. Parrict erzogen ift, dag fein Name l. A.M. B. 
oder I and my Brutler 8 und mein Buder) iſt, und 
daß fein Ulphaber aus den Buchſtaben L. E. F. M. oder 
Lord Edward :Fitzgerald's Memory (ford Eduard Fitz⸗ 
geralds Andenken) beflebt, und anderes unfinniges Zeug 
mehr. Ju den andern Fragen und Antworten wären bes 
unruhigende Zeichen fremder Verbindungen zu finden, als 
& DB. Frage: Wie weit reifer Ihr? Antwort: Bit zur 

eekuͤſte. — 5. Zu welchem Zweck? A. Um den Burſchen 
von Drleans von Ufer zu Ufer die Ketzerey vertilgen zu 


Ifen, — 8. Welches ift der härtefle Erbboden, auf dem 
br je Rander? WM, Auf dem feften Felſen, wo Sch eins 
efhworen wurde, — 5. Wann werden wir vollen Mond 
ben? U. Wann die beiden Enden für Freiheit oder Tod 
ſich begegnen. — 8. Was habt Ihr da in Eurer Hand ? 
A. Die Ruthe der Zuͤchtigung. — F. Wo ift fie gewach⸗ 
& A. Ju dem Walde von Orleans in Fraukreich. — 
an glaubt, mie mir bereits gefagt, daß dieſes miplieriöfe 
Manufeript entweder gänzlich erdichter oder von der Bande 
des Capitaus Rod mir Willen im die Hände der Magifte 
raths· Perſonen geſpielt ift, um die Übfichten der Whireboys 
zu verfleden, 
Neapel und Sizilien 
Neapel, den 4. April. Unfere offizielle Zeitung ent⸗ 
baͤlt einen Artikel, folgenden weſentlichen Juhalto: Seit 
einem Jahre find die öftreichifchen Truppen in Neapel und 
Sizilien eingezogen und feit diefer Zeit bis jegt iſt nur eine 
Grimme über ihr muſterhaftes Benehmen. Sie vermeiden 
auch die unbebeutendfte Gelegenheit, durch welche Unzus 
friedeuheit gegen fie erregt werden Rönnte; fie leben unter 
uns wie Brüder. Was die Carbonari betrifft, fo Fonnte 
alle Wachſamkeit der Behörden feit langer Zeit nirgends 
mehr auch nur eine Loge derjelben entdecten ; dieſes beweist, Daß 
Ipre Berfammlungen aufgehört haben. Ein neuer Beweis, 
daß die Nation von ihren frühern Verirrungen völlig zus 
rüdgelommen ift, liegt noch darin, daß in_die leiste Vers 
ſchwoͤrung in Palermo und in die unruhigen Auftritte im 
Ealvello und Laurenzana, blos Leute aus der unterflen 
Woltstlaffe in Hoffnung auf Gelegenheit zu Raub und 
Diebftahl verwidelt waren, daß fie enimeder felbft reuig 
ihr Verbrechen eingeftanden, oder vom den rechtlichen Eins 
wohnern ausgeliefert wurden. Nirgends bat man au nur 
eine Epur von einer weitern Verzweigung diefer Verſchwoͤ— 
zungen entdeden können, Mät-er‘ in allen fräbern Ver⸗ 
wörungen vorzüglich viele Geifllie verwidelt waren, 
atte bey den leiten auch biefes aufgehört, (Siehe oben 
den Artikel von London.) 
Spanien 
Madrid, den 11. Upril. Nach dem Bericht royalis 
ſtiſcher franzöfifcher Blätter hatte am 30, mi bie freis 
willige Nationalmiliz von Pampeluna auf den Befehl der 
Cortes geborfam und ohne zu murren, ihre Waffen an bie 
Munieipalitär ausgelieferr, Schon am ı. April jedoch bes 
gann die Defagung der Stadt neue Unruhen, durchzog im 
großen Fchaaren, und unter dem Rufe: „Es lebe Riego!“ 
„Tod den Eervilen von Pampeluna!“, die Straßen, und 
fang das: „Tragala perro.“ Die Einwohner begnügten 
fib, ihre Käufer und Läden zu fehliegen, und in ihren 
Wohnungen zu bleiben. Um 2, April zogen noch größere 
Schaaren in allen Theilen der Stadt umher, wieder unter 
ben cben erwähnten Ausrufungen. Gie fangen diesmal 
noch eine Liraney dazu, ded Inhalts: „Won allen Navars 
reſen befreie und Herrlv „Vom General Mendizabal bes 
freie uns Herr! „Bom Bifchof von Tarragon befreie 
une!« Der Militärgouverneur Lopez Banos und die übris 
gen militaͤriſchen Behörden blieben ruhige Zufchauer diefer 


Auftritte, ohne Miene zu machen, biefelben zu beendigen. 
— So weit royaliftifche Blätter; mach dem liberalen ift feit 
dem Einzuge von Lopez Banos in Pampeluna die Rube 
nicht wieder geflört worden, und fein Betragen, fo wie dad 
Derragen der ihm untergeordneten Truppen durchaus nicht 
von der Urt, um neue Störungen berbeijuführen, 

— Die Eorted haben allein bey dem Budjer ber auds 
wärtigen Wngelegenbeiten jährlihe 6 Millionen Realen 
(gegen 800,000 fl ) erfpart, indem alle Gefandifhaftspoften 
in Auslande eingegangen find, mit Ausnahme der Geſand⸗ 
ten bey den größern europdifchen Mächten, und bey ben 
vereinigten norbamerifanifchen Staaten, Auch die Stellen 
der Seneral:Eonfuld hören anf. An ihre Stelle treten die 
weit wohlfeilern Agenten, — Ein franyöfifches Blatt bes - 
bauptet, die Unpäßlichkeit des Königs fen blos ein Borwanb 

eweſen, ſich nicht zur BränsDonnerstagdsProyeflion nach 

adrid begeben» zu müffen; der König befinde fid) volle 
tommen wohl, — Die Geſchwornen Gerichte haben Praft 
ber, noch von den letzten Eortes gefaßten, Beſchluͤſſe zur 
Beſchraͤnkung des Mißbrauch der Preffe neuerdings meh⸗ 
rere Schriften, als zur Ummälzung aufreizend, fomohl in 
ber Hauptſtadt ald im dem Provinzen verurtheilt, — Ein 
ſpaniſches Blatt enthält ein genaues Berzeichuiß der Megis 
menter, Generale, Stabsoffiziere u. f. w,, melche ben frau⸗ 
zoͤſiſchen Grenzcordon bilden, Nach diefem Verzeihniß bes 
fteht der Corbon gegenwärtig in 25,000 Maun zu Fuß, 


und 2000 Pferden. TEN 


Nah der Bazette de France vom 24, April hat die 
rufftfche Regierung den Cabineiten von Berlin und Kopens 
bagen rückſichtlich eines ruſſiſchen Grenzco dous, der ad 
der Hüften von Eſthland, Liefland und Eurland errichtet 
werden foll, Mitiheilungen gemacht. Man behauptet, daß 
Preugen, in Uebereinftimmung mit dem ruffifchen Eabinet, 
ebenfalls feine Truppen in Pommern verftärken wird, un 
fie fodann von Pommern an bid genen Curland die preus 
Fifche Küfte befegen zu laſſen. Wie man verfichert, ſoll 
ſich ein preußiſcher Staaböoifizier nad) .. be ‚um 
fid mit dem Dbergeneral ber in der Nähe biefer Stade 
verfammelten ruffifchen Truppen über das Nähere zu ver» 


- fländigen, (Directe Nachrichten erwähnen bis jeßt blot, 


daß 5 ruffiihe Negimenter in der Gegend von Riga eins 
gerüct find; davon, daß preußifche Truppen in den erwaͤhn⸗ 
ten Gegenden in Bewegung geſetzt worden find oder were 
den follen, enthalten fie nichte.) 

Türtey., 

Bon der moldbauifchen Grenze, bem 13, April. 
Nachrichten aus Buchareft vom ı0, d, melden die Abfuͤh⸗ 
rung von fieben Bojaren aus Siliſtria, von mo dieſelben 
nach Gonftartinopel gebracht werden follen. Die noch zus 
rücgebliebenen werden fireng bewacht, und können nicht 
mehr entrinnen. Es herrſcht Daher großer Schreden unter 
ihnen, Viele Türken ziehen in die Heine Wallachei; da 
man eine Anfurreftiion der Servier beim Ausbruch eines 
Krieges befuͤrchtet. Krajova wollten die Türken bereit# . 
verbrennen, allein der Kiaja Bey hat es bis jegt zu veı= 


bindern gewußt, — Dem Bernehmen mad) find die nach 
Beffarabien geflüchteten Heräriften, ungefähr jooo Mann, 
u Anfang Uprild in ruffifhen Sold genommen, und dem 

ittgenfteinifchen Corps zugegeben, Sie haben ihre ſchwar⸗ 

Nöde mit den Todtenköpfen beibehalten, und tragen 
ange Baͤrte. F 

Seres (in Mazebonien), den a. April, Seit einigen 
Wochen leben wir hier in Unruhe, Die Griechen aus Mos 
zea dringen auf verfcbiedenen Seiten vor, Colocotroni bat 
ben Dberbefehl in Morea und die Vertheidigung diefer 
Halbinfel übernommen, während Demetrius Ppfilanti in 
Kivadien vorrüdt, und bereitd Athen befeßt har: Oduͤſſeus 
und die Capitäne Diamarty und Anaſtaſius Nafo dringen 
136 gegen Mazedonien vor; ein kleines Corps dieſer 

duptlinge bemädhtigte ſich der Stadt Veria, 15 Stunden 
von bier, Dies ift die Urfache umgrer Angſt, wir befuͤrch⸗ 
ten ein Gemegel von Seite der. Tuͤtken. — Voun den Kuͤ⸗ 

en vernimmt man, daß die griechiſchen Schiffe ſich wieder 

berall zeigen, welches zu bemeifen ſcheint, daß die tuͤrkiſche 
Blotte aus der offenen Gee verfchwunden ift. Unſte Unge- 
legenbeiten fiehen demnad) beffer, und wenn die Hülfe aus 
bem Norden noch anfommen follse, fo wäre eine Allgemeine 
Anfurreliion in Mazedonien unvermeidlich, "die fich allen 
Gegenden, wo Chriften leben, mittheilen würde, — Churs 
ſchid Paſcha ift im Rüden bedrobt, und binlänglich durch 
die Sulioten und Albanefer beſchaͤftigt. 

Trieft, den so, April. Es cirkulirt bier ein offiziels 
led Bulletin , contrafignirt von dem bellenifchen Miniiter, 
Staaisjecretär der ausmärtigen Ungelegenbeiten,=v. Harads 
ſcha, in neugtiechiſcher Sprache verfaßt, und vom ao, März 
Datirt. Es liefert das Nähere der verfchiedenen von der 

iechifchen Flotte über die türkifche angeblich erfochtenen 

iege, Nach diefem amtlichen Berichte ded Senats, wäre 
die tuͤrkiſche Flotte größtentheild vernichtet, bloß a3 kleine 
Schiffe hätten fi durch Hülfe der Engländer gerettet, 
Mas von den tuͤrtiſchen Truppen bey Patrafjo ans Land 
geitiegen war, fol von der Echaar des tapfern Golocotroni 
geſchlagen, und fämmtliche Befehlshaber der Türken ges 
fangen worden ſeyn. Sobald diefe wichtigen Vortheile ers 
gungen waren, foll bie fiegreiche griecbifcye Flotte im dem 
—— zuruüͤck geſegelt ſeyn, und überall Schrecken in 

fen Gewaͤſſern verbreiten, 





Warſchau, den ı, April. Am 30, v. M, wurden 
von Warſchau = Paar Tauben, er Meilen weit, in einem 
Korbe, nach der Wowwodſchaft Plot geſchickt. Der Ems 
pfänger beſtaͤtigte durch eim Schreiben den richtigen Ems 
pfaug derſelben, und am 8, April fam ein Paar von dit 
fen Tauben zurüc, und ließ ſich auf das Haus feines vos 
sigen Eigentbümers nieder, 

Von einem Ungenannten wird ein Preis von so Du: 
Paten in Golde auf die befte Schrift (in deutſcher oder 
franzöfifcher Sprache) über die zeitgemäße Frage gelegt: 
Wie foll es mir der nähften Pabſtwahl gebalıen 
werden? In 6 Monaten längflens follen die Abhand: 
lungen , wie gewöhnlich mir Deutjprüchen bezeichnet, und 


mit verfiegelten Billets verfeben, bie den gewählten Denk⸗ 
fpruh und den Namen bed Verfaffers enthalten, portofrey 
an die Herder' ſche Buchhandlung zu Rotweil eingeſchickt 
werden, Drey berühmte katholiſche Gelehrte entfcheiden 
über den Werth der Preisfchriften, Jene Abhandlungen, 
welchen der Preis nicht zuerfannt wird, geben entweder 
zurüd, oder man wird die vorzüglichern, wenn die Verfaſ⸗ 
fer einmwilligen, im beliebten Zeitſchriften ganz, oder auszugs⸗ 
meife, abdrucden, und ihnen das fallende Honorar zuftellen 
laffen, (Kritiſches Journal für das katholiſche Deutſchlaud 
36., herausgegeben von Brandel, Prof. am koͤnigl. Gym⸗ 
naſium zu Rotweil. 16821. 2. B. 3, N. Seite 333—355,) 





Nedakteur und Verleger: J. ©, Kolb, 








Bekanntmachungen. 

Die ı24te Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Dienstag den 30. Aprıl ıd22, unter den gewöhns 
lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nade 
fiebende Rummern zum Vorſchein famen : 

16. 87. 43. 

Die aeste Ziehung wird den 50. May, und in« 
gwifchen die 1166te Mündner Ziehung den 9. May 
und die 7B6te Regensburger Ziehung den zı. Map 
vor fih geben. 

. Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
Hochſt etter. 

Alle diejenige, weſche an die Verlaſſenſchaftemaſſe des 
verlebten Herrn Kantonspfarrer Wilhelm Carl Freundfſchik 
zu Kirchbeimbelanden, entweder einiges aunoch ſchulden, 
oder aber die an ſolche etwa eine rechtliche Forderung noch 
zu machen haben, merden hiermit eingeladen von heute am 
innerhalb drey Modyen auf der Echreibfiube des unterzeiche 
neten mit ber Juventurt "er Berlaffenjchaft brauftragren 
koͤnigl. Notaͤr ihre desfalfige Erklaͤrung abzugeben und 
rüdjichtlich ihrer allenfalfigen Forderungen die Beweis⸗ 
fehriften vorzulegen, um damit fo ein wie das andere nad) 
vorherig gehoͤriger Kiquidirung in brfagtes Judentarium 
—— — und folches hiernaͤchſt geſchloſſen werden 

nne, 

Kirchheimboland, den au. Upril 1822. 
en 2 era Dola, Motär. 

%. 8. Gallerte, Zaynarzt mehrerer Höfer, autorifirt von 
ber koͤnigl. baierifchen Regierung. wird deu 6, May in 
Mannheim anfommen, wo er fünf Tage zu verweilen 
Willens it. Er logirt im filbernen Auter, . 

Gefud. 

Es werden für einen Aupferbanımer im füdlichen 
Deutichland ı oder a ktuͤchtigze Kupferhammer⸗Schmieds⸗ 
Geſellen gefucht, Taugliche Subjecte biezu, die fich über 
ihre Geſchict lichkeit und morgliſchen Charatier binläuglich 
legitimiren können, wollen ſich bey der Erpedition diefer 
Beuung melden, wo ihnen das Nähere eröffuer werden fol. 
Man vergüter die Reiſekoſten und wird ſich auch wegen 
fonftigen Bedinguiffen gewiß billig finden laſſen. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 





Balierm 

Münden, dem a9. April. In die heutige Sitzung 
der Kammer der Abgeordueien wurde, nad ®erlefung des 
Protofolld, der neuen Eingaben und der Beſchluͤſſe über 
bie Zugpiehfteuer, der Sinanzminifter Freiherr v. Lerchens 
Ld eimgeführe, welcher folgende koͤnigliche Borfchaft eine 
achte: „Marimilian Joſeph, von Gottes Gnas 
deu König von Baiern. Unfern Gruß zuvor liebe und 
getreue Stände ded Reichs. Wir finden Uns bewogen, bie 
unterm 21, u, M, für bie Dauer ber Sitzung der gegens 
wärtigen Ständeverfammlung gegebene Verlängerung bis 
zum «5. des nächfllommenden Monats May zu erfireden, 
an welchem Tage die beiden Kammern ihre Gigungen 
ſchließen werben, Wir verbleiben anben Unfern lieben und 
euen Ständen des Reichs mit Böniglichen Hulden und 
Guaden gewogen, München, am a8, April ı8ı., — 
Mar Zofepg. — Graf v. Meicheröberg. Zürft vom 
Wrede, Graf v. Triva, Graf v, Rechberg. Graf v. 
Thuͤrheim. Freiherr v. Lerchenfeld, . Graf v. Törring, 

Breiherr. d. Zentner," 
München, den a7. April, Am Schluffe der geſtri⸗ 
Ubenpfigung wurde bey verfchloffenen Thuͤren zur Ab⸗ 
—83 über die Antraͤge, die Zugviehfieuer betreffend, 
gefähritten, Die erfle Frage: Wil die Kammer darauf 
antragen, daß die Zugviehfleuer erlaffen werde? — wurde 
einftimmig bejaht. Die jiveites Sol darauf amgerragen 
werden, daß für den Fall des Erlaffed auch dem Unters 
main» und Mheinkreife ein verhaͤlinißmaͤßiger Nachlaß an 
ber Grundfleuer zugewendet werde? — wurde mit 55 ge⸗ 
gen 39 Stimmen verneint; und die folgende Frage: Ob 
man dem Untermainbreife das Recht auf diefen Nachlaß 
vorbebalten wolle? mit 68 gegen ı4 Stimmen bejaht. 
Die F:age über die Deckungsmiitl für ben Ausfall wurde 
mit 61 gegen «o Stimmen nicht aufzuſchieben beſchloſſen, 
und nächftfolgende Frage, die Deckung des Ausfalls durch 
Erfparung im Allgemeinen betreffend, einftimmig bejaht, 
und fallt dennoch weitere Dedung nothwendig ſeyn follte, 
ber Gebrauch ded (für den Getreide-Ausfall ertheilten) evens 
tuellen Kreditvotums bewilligt Die Fragen über die Forts 
Dauer der Wiehfiener für Luruspferde, und über die Erhoͤ⸗ 
bung derfelben, wurden erftere mit 63 gegen ı9, letztere 
mit 46 gegen 36 Stimmen bejaht; bie — uͤber die 
Fortdauer der Steuer von Pferden der Gewerbtreibenden 
mit 79 gegen 3, die Einführung einer Huudeſteuer mit 64 
gegen ı9, und einer Gapitalienfteuer mit 77 gegen 5 vers 
neint, und die Frage, ob darauf anzu’ragen fen, daf mit 
Aufhebung der Werordnung vom a5. Nov. ı820, lediglich 


Hu 


55. den 7. May 1822. 


das Geſetz vom „Au . 1808 über die Zugviehfteuer gelt 
falls —— diefer — nit bull 8* an 


flimmig bejaht, 
Deutſchlandb. 

Kreuznach, dem as, April. Die beiden proteſtautl⸗ 
ſchen Geiftlichen Everts und Schneegans find auf allers 
boͤchſten koͤniglichen Befehl ihrer Haft zu Coblenz ohne 
Weiteres entlaffen worden, und follten heute in Kreuznach 
eintreffen, wo ihnen die Einwohner einen feierlichen Eh ug 
bereiten wollten. Ueber dieſe Ungelegenbeit, die großes In 
tereſſe erregt hat, hofft man in Kurzem völlige Yuffldrung 
zu erhalten, 

Keipzig, dem a6. April, Die Fremden, welche aus 
ber Nähe des künftigen Kriegsſchaupiatzes hier angelangt 
find, fprechen »iel von Priegerifchen Berwegungen, und glaur 
ben, daß der Kampf im Kurzem beginnen werde, 


Spyaniem 

Madrid, den 11. April. Es find kuͤrzlich die Her⸗ 
aus geber eines revolutionären Blatts „la Lercerola® wegen 
mehrerer, für die koͤnigl. Würde höchft beleidigender, Wrtis 
kel von einem Geſchwornen⸗Gerichte in Unklageftaud vers 
feigt worden, Sie haiten micht blos das (angebliche) Mas 
nifeſt Ferdinand am die Spanier vom ı0. May ıSoB, 
worin ber König alle feine Rechte auf den fpanifchen Chrom 
an Napoleon abtrat, und feine Unterthahen auffordert, dies 
fem zu geboren, abgedrudt, fondern auch an die Eortes 
eine höchft aufrührerifche Yufforderung erlaffen, worin fie 
alle Leiden, weldye gegenwärtig auf Spanien laften, aufe 
zählen, fie dem Könige allein zur Laſt legen, und darauf 
amtragen, ihm; kraft des ı97ten Urtikels der Verfa ner. 
für regierungsunfäbig zu erflären, Diefe Artikel, fo w 
eine in gleichem Sinne verfaßre Schrift, „Privatleben Fer⸗ 
dinands" betitelt, wurden von ihnen in Madrid unentgelds 
lich ausgetheilt. 

Portugal und Braftiliem 

Liffabon, vom Ende März, Die Cortes haben eine 
aus fuͤhr liche —— ruͤckſichtlich der Handelsderhaͤltniſſe 
— Portugal und Braſilien erlaſſen. Nach dieſer ſollen 
eide Reiche als Provinzen desſelben Landes angeſehen, es ſoll 
fobald moͤglich eine wirklich vollkommene Gleichheit zwi⸗ 
ſcheu ihnen eingefuͤhrt werden, es ſoll die Nationalmuͤnze 
für beide Reiche ein und dieſelde feyn. Auswaͤrtige Ers 
zeugniffe zahlen bey der Einfuhr in Brafilien diefelbe Ube 
gaben, wie in Portugal; dagegen in Brajilien, wenn fie 
dort nicht, wohl aber in Portugal verboten find, dreißig 
Prozent, Die Verbraudys:Steuern für alle Erzeugniffe des 
auswärtigen Kuuſtfleißes find fowohl für Portugal als 


E Brafilien diefelben, Die proviforifchen Junten ber vers 
iedenen braſilianiſchen Provinzen follen namentlich aufges 
ordert werden, ihren Zolltarif dahin zu verändern, daß die 
ölle für die englifhen Waren nicht dem mit Großbritas 
nien bejtehenden Vertrag zuwider willführlich erhöbt werden, 
Kondon, den ae. April. Die neueſten Machrichten 
aus Rio-Janeiro geben bis zum ı6. Februar, Die nach 
Praya:Grande verlegten portugiefifchen Truppen hatten ers 
tärt, daß fie nur durch Gewalt zur Einſchiffung nach Pors 
tugal würden gezwungen werden können, ‚, Ein neuer Aufs 
fland wurde nur durd) die Beifledgegenwart des Kronprius 
m unterdrüdt. Er hatte ſich an Bord einer der Frenatten 
der Bay begeben, und befahl, daß fie zum Ungriffe-der 
— — ſich richte. Die braſilianiſchen Truppen unter 
efehi des Generals Corrade mußten die aufruͤhreriſchen Pors 
tugiefen einfchließen; dann ließ der Prinz die portugiefifchen 
Offiziere fommen, und verlangte, fie ſollen ſich die Einſchif⸗ 
fung gefallen laſſen. Diefe verlangten für ihre Truppen 
. bie Zahlung des ruͤckſtaͤndigen Soldes von 3 Monaten, Einen 
Monat fogleih und den Meft nach der Einfhiffung zu zah⸗ 
len, wurde ihnen zugeitanden ; und endlich am zweiten Lage 
angenommen, wo danm die Einfchiffung vor fich gieng. Die 
Ruhe in der Stadt wurde durch diefe Einſchiffung wieder 
—5 — Nur ein Umſtand flörte die Freude. Die 
; Kronprinzeffin war im Unfang der Unruhe mit ihrer Fami⸗ 
lie nad) St, Eruz gebracht worden, und der Infant wurde 
dabey von einer tödtlichen Krankheit befallen. (Die Nach⸗ 
richt fagt nicht, ob er geflorben fen.) ' Die portugiefifchen 
Truppen fegelten den 16, nach Liſſabon ab, von = Fregat⸗ 
ten begleitet, 


zarten 

Livorno, ben ao, Abril. Man bat bier miehrere 
Briefe aus den jonifchen Inſeln und aus ben Häfen von 
Evirus und Albanien erhalten; inzwifchen reichen fie nicht 
weiter als bis zur Mitte März, Daraus fcheint im We⸗ 
fentlichen fo viel hervor zu gehn, das bis dahin Bein Haupts 
treffen zwifchen den türkifhen und griechifchen Flotten in 
den jonifchen Gewäffern vorgefallen war, fondern nur pars 
tielle Gefechte, in welchen den Griechen meiftend der Gieg 
verblieb; daß die Türken jedes allgemeine Treffen zu 
vermeiden fuchten; daß die ziemlich Mark gedrängte türkifcye 
Estadre mehrere Lage lang bey Zante verweilte und dort 
von den Engländern mit allem Nörhigen verfehen wurde; 
daß zulegt dem bekannten egvprifhen Seemann Ismail 
®ibraltar der Oberbefebl über die Eskadte anvertraut war; 
daß die griechifche Flotte. die ihm zu einem Treffen zu brins 
en fuchte, aus 59 bewaffneten Schiffen beſtand u. f. w. 
Biere Nachrichten behaupten auch, daß damals Churſchid 
Paſcha fih in einer unangenehmen Lage befand; daß bie 
Sulioten, unter Anführung von Marcus Bochari, ibm hart 
festen, und alle Staͤmme der muhamedanifchen Ulbanefer, 
bit die Toriden, mit ihnen gemeinſchaftliche Sache mach⸗ 
ten, fo daß von Churſchid's Erpedition nad) Morea kaum 
mehr die Mede ſeyn kann, Oduͤſſeus hatte ein Treffen bey 
Molos in Theffalien gewonnen, und Euböa war größten» 

theils in der Gewalt der Griechen, 


Semlin, den 18, April. Nachrichten aus Seres und 
Salonichi vom 3, d. melden einftimmig, daß in einem Theile 
von Mazedonien und in ganz Theffalien, in Folge der Nies 
berlagen der Türken zu Waller und zu Land in More, 
eine Juſurrection ausgebrochen ſey, welche lich bereits bie 
Veria ausgedehnt habe, Nach Platamoni, nahe bein Olymp, 
brachten zehn griechifhe Schiffe Waffen und Munition für 
die Landbewohner, melche hierauf ſchaarenweiſe herbey ſtroͤm⸗ 
ten, und vereint mit Oduͤſſeus bis Beria vorbrangen. Der Pas 
ſcha von Salonichi rüdte ihnen bis St. Katarina entgegen, 
wurde aber .mit —* Verluſt zuruͤckgedraͤnat, wobey der 
Bey von Seres geiodtet worden ſeyn foll. Churſchid Pas 
ſcha ift durch diefe Ereiguiffe vor der Hand außer Com⸗ 
munitation mit Salonichi, und da er ohmedied durd die 
Sulioten und Ulbanefer von allen Seiten angegriffen ifl, 
in einer mißlicyen Lage. + 

Zu Wien war durch außerordentliche Gelegenheit nach⸗ 
fiehender Brief eingegangen, welchen wir bier mittheilen, 
aber zum UWeberfluß ausdrüdlicy die Bemerkung wiederho⸗ 
len, daß wir die darin enthaltenen Machrichten keineswegs 
verbürgen können, „Buchareſt, den ı7. April. Der 
kommandirende Serastier von Siliftria hat geftern mittelſt 
eines Tataren die offizielle Anzeige von Eonftantinopel ers 
halten, daß die Pforte zum leßtenmale alle Vorfchläge der 
vermittelnden Höfe verworfen, und auf eine, von dem ö 
reichiſchen Juternuntius erhaltene kategoriſche Note Peine 
weitere Antwort zu ertheilen fuͤr gut befunden habe. So⸗ 
gleich mach Empfang dieſer Anzeige wurde der an die türs 
kiſchen Befehlshaber in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern ergans 
gene Befehl wiederholt, auf den Fall eines Ruͤckzuges ges 
gen die Donau Ulles mit Feuer und Schwerdt zu verbees 
ren und dem Erdboden gleich zu machen. Befonderd Ds 
man Uga, in der Moldau, erhielt den Befehl, Jaſſy eins 
zuäfchern. Unfre abgeführten Bojaren wurden in Bilifiria 
von diefen blutigen Verfügungen unterrichtet." (U. 22 

— Der Drapeau:blanc berichtet: „Churſchid Pafcha 
erließ bald nach Ali Paſcha's Tode folgende Proflamarion 
an die epirotifchen Griechen: „Friede Euch und Verzeihung 
unter folgenden Bedingungen: Ihr leger die Baffen nies 
der; Ihr bezahler dem Beherrſcher der Gläubigen alle die 
Abzaben, Gülten und den Tribut, den ihr an Ali Paſcha 
entrichtetet; Ihr traget nicht mehr die Farben der Mufels 
männer, die Ihr verumreiniger, fondern Euer Anzug fey 
lediglich ein Kleid von — und Euer Kopfe 
ſchmuck eine Müte von Buͤffelhaut. u den unterihänigen 
Eingaben, an die erhabene Pfotte oder an Uns, ihren 
fier, muͤſſet Ihr von Euren Namen, bey der Unterfchrift, 
folgende Formel fegen: „ch, der ungläubige Hund 
N. N.“ (kionek ghiaour), als Zeichen Eurer Unwuͤrdigkeit 
und Sclaveren, die Euch ald verworfenen Ehriftenhunden 
zukommt. Auch liefere Ihr im die Hände unjers Seliktars 
(Schwerdtträgerd) den 3oten Theil fämmtlicher Eurer 
männlichen und weiblichen Kinder ab, um in ben Grunds 
fägen der Religion unferes großen Propheten unterwiefen 
zu werden, Schließlid werder Ihr in Zufunft nicht ang 
ders ald auf Ejeln reuten.“ Diefe fchimpflichen Bediu⸗ 


gungen erregien bey ben Epiroten den bitterften Unwillen 
und fie fchwuren auf das Kreuz, eher zu fterben, ald ihre 
Kinder der Apoſtaſie zu —* und ſich Beſchimpfun⸗ 
gen zu unterziehen, welche ſelbſt Wi wicht gewagt hatte ih⸗ 
nen anzumuthen, (N. 3. 
Bon der Donau, den a4, April. KHanbeisbrie 
aus der Kevante erwähnen blos im Wllgemeinen ded Wie⸗ 


berausbruchs der Feindſeligkeiten zwiſchen dem in der Ge⸗ 


a von Baffora geflandenen perfifchen Corps und dem 
ruppen ded Paſcha von Bagdad; jedoch foll noch nichts 
Enıfcheidendes vorgefallen feyn, In Armenien dürfte ed, 
wac) diefen Berichten , nächflend zu wichtigen Vorgängen 
Bommen, indem eine flarke perſiſche Armee dahin in Ans 
marfc ſeyn foll, um diefe Provinz zu erobern, — Es heißt, 
diejenige griechifche Flottille, weiche bisher die Dardanellen 
beobadhtere, ſey nah Hydra zurücgelommen, und werde 
fi mit anderm Wbrheilungen, die feudem auf Spezzia und 
Spfara ausgeräftet worden, vereinigen, um die nod) in dem 
jonifchen Gewaͤſſern befindliche tuͤrkiſche Flotte anzugreifen, 
— Der franzoͤſiſche Courier liefert Nachrichten aus 
„Beicchenland, folgenden Juhalts: Bier Gefundte (Press 
beis) follen an die ‚vier vorzüglihiten Mächte Europas ; 
Rußland, Deftreich, England und Frankreich, geſchickt wer⸗ 
den (der Courier muthmaßt, einer derfelben koͤnute der 
nady dem Norden abgegangene Fürft Kanakuzeuo ſeyn); 
bie Flagge der Hellenen foll aus drey horizontal laufenden 
©ıreifen, fhwary roth und weiß befichen, und auf der eis 
nen Seite die Minerva, auf der andern aber einen Phönir, 
ald Sinnbild der aus der Aſche wiedererjiehenden griechi⸗ 
fen Nation zeigen; das Jahr 1822 fol bas erite Jahr 
ber Befreiung und der Unabhängigkeit der Hellenen aufges 
führt werden, und ald ſolches eine neue Wera beginnen, 
Kolototrony' erhielt Befehl, mit 10,000 Mann nach Aeto⸗ 
lien aufzubrechen, um Miffolunghi, am Eingange des Meers 
bufens von Lepanto, zu decken, und die griechilchen Heere 
in Epirus zu unterflügen; Demetrius Ppfilansi ward mit 
andern 10,000 Mann zur Unterflügung des tapfern Oduͤſ⸗ 
d in Theſſalien beordert, Gegen Keitern zogen die Tuͤr⸗ 
en, im Laufe des Monatd Yanuar, ein Heer von 341,000 
Daun zufanımen, während Oduͤſſeus wur ı3 bis 14,000 
aufbringen konnte. Er hatte im vergangenen Herbſt zwey 
türkifche Corps bey den Thermopylen geſchlagen, und langte 
nun am Sperchius an, dem tüärkifchen Heere gegenüber, 
Trotz deifen Ueberlegenheit befchloß er, dasjelbe anzugreifen, 
und nach einem blutigen Kanıpfe, im dem er fich wieders 
bolt in die Mitte der Feinde ftürzte, gelang ed ihm, den 
Sieg zu erringen, Bon den Griechen follen 4000, von deu 
Türfen aber 16,000 geblieben feyn, Drey Pafchen wurs 
ben gefangen. Hierauf erhielt der Pafcha von Drama (in 
Mazedonien) B-fehl, gegen Odüffeus vorzurüden, aber auch 
er fand in derjelben Gegend am Sperchius Niederlage und 
Tod. Douffeus erwartete nur die unter Demetrius Ypfis 
lanti nadjrüdenden Hellenen, um in Mazedonien eiuzufal⸗ 
len, uud einen allgemeinen Aufſtand der chriftlichen Eins 
wohner dieſes Landes zu bewirken. — Churſchid Paſcha, 
bamald noch vor Janina, konnte nichts zur Mettung feiner 
Landsleute unternehmen, weil er, Anfangs mit Ali Paldıa, 


ſodann mit den Gtia’en und Mibänefern, alle Hände voll 
gu thun hatte, Mir Lepteım iſt er nämlich über die Theis 
ung der Schäge Mli's zerfallen, und feine doppelte Treu⸗ 
Iofigtelt, egen Uli und gegen nen Bundeögenoffen, 
har ihm * ndel zugezogen, die mm jo fchlimmer für ihm 
enden Fonnen, al& Kolofetroni in feinem. Ruͤcken den Auf⸗ 
fand im iHdlichen Epirus organifirt.“ — Die letzte See⸗ 
ſchlacht vor Patras erzählen diefe Berichte auf die aus dem 
Zeitungen befannte Art, nur fügen fie hinzu: „die Gries 
chen hätten ihr gemwöhnlihes Manoͤubte, ſich mit ganzer 
Mache auf das feindlihe Centrum, wo die Kapudana, bad 
Admiralſchiff ſich befinden, zu werfen, auch bier mit Glüͤck 
andgeführt, und auf diefe Urt die beiden Fluͤgel zur Flucht 
genöthigt; der Eine habe ſich nach Eephalonien, der Unvere 
in den Hafen won Gumenizza gerettet, die Türken haͤtten 
zwar gefucht ibren Ruͤckzug in den Bufen von Lepanto zw 
nehmen, die Griechen aber, fich erinnernd, daß bie * 
türkifche Flotte darin Rettung gefunden, hätten durch eim 
geſchicktes Mandupre fie davon abgefehnitten; auch wäre 
es ihnen gelungen, eimen Theil der zu Gumenizza einge 
laufenen Schiffe zu zerfiören. Auf Eephalonia foll der 
Gouverneur die türfifchen Echiffe eingeladen haben, fich 
bald zu entfernen, um feine Bellsaufftände zu veraulaſſen. 
— uf der Zufel Samos fuhr Lykurgos fort, den Auf— 
fland zu organifiren; er hat eine gute Teiche Urtillerie und 
nacht glückliche Streifpäge nach den Küften von Kleinafien, 
von wo er oft mit reicher Beute beladen zurädtommt. 
Den Sphalioren auf Kandia hat er unldugft 2000 Mann 
zu Hülfe geſchickt.“ 

Trieft, dem 31. Mär. Ali, Paſcha von Zanina, 
kennte weder lejen noch fchreiben; feine Depefchen dictirte 
er, Dagegen verftaud er mehreze Sprachen. Zu den Zügen 
feiner Grauſamfeit verdient noch der hingugefügt zu werden, 
daß er eines feiner Opfer zwifchen zwey Breiter befeftigen 
und mit diefen am mehreren Stellen lebendig durchfägen 
ließ, — Ali's Schäge find doch meiftentheild in die Hände 
der Griecyen gefallen, und was noch feblt, werben die im 
einigen Feſtungen noch eingefchloffenen Türken bald herge⸗ 
bean müjlen, 


Deftreich, fo fehreibt ein franzöfifhet Blatt, nachdem 
ed die erfien Verwaltungs s Maßregeln des Königs von 
Meapel gebilligt harte, macht demfelben jetzt ziemlich leb⸗ 
bafte Vorftelungen über die Folgen eines zur Gewinnuag 
der Gemüther wenig geeigneten Syſtems. Wäre dies wohl 
das Merk einer feinen Politif, um fich für die Zufunft die 
Vortheile einer Volksthaͤmlichkeit zuzuſicheen, Deren Defls 
reich im Italien fo fehr bedarf? Waͤre es blos eine noth— 
mwendige Folge des baldigen Abmarſches feiner Truppen, 
die man durch eine wohlwollende Politik erſetzen muß ? 
Der wäre es etwa blos eine Frucht des perfünlichen Char 
rakters des Generals Frimont, deſſen Mäßigung vor einis 
gen Fahren im Elfaffe von allen Freunden der Drbnung 
gewürdigt wurde? Die Zeit wird lehren, welche diefer 
Vermuthungen gegründer fev. . 

Charaftergüge von Sriebrid dem Großen, 

Es war in den achtziger Jahren, erzählt der ehemalige 





preußifche Mnifter Lucchefini, ald bie audgetreienen Flüffe 
den gr Schaden angerichtet, und der König die unans 
gem eu Berichte bierüber eines Tages erhalten Yatte, 
6 ich mich, nebſt andern Tifchgenoffen, zu Mittag eins 

1, bemerkte ich, bein Eintritt im den Speifefaal, an des 
Geficht, daß er im hoben Grade miißoergnügt war; 

er äußerte ſich auch fogleich gegen und: „Da habe ich aus 
den Provinzen die allertraurigfien Nadrrichten von dem 
Schaden erhalten, weichen die Ueberſchwemmungen verurs 
fact, und was das größte Webel ift, ich habe gerade kein 


zu Tifche, ohne ein Wort zu fprechen, 


meiner Diepofirion habe, um den Unglüdlichen * ar 
en Na⸗ 
men ic) vergeffen); er fol augenblidlidy kommen,“ Er 
kam; ber Sing fiand vom ur auf, ging in ein Nebens 
zimmer, und ließ dieſen Secret 
audfertigen, im welchen er gedachte Summen anwieß. Stars 
ferten gingen deshalb fogleich ab, Fu der frobeften Stims 
mung ging er zum unterbrochenen Mittagömahle nad) eis 
ner halben Stunde zurüd, Die größte Heiterkeit war au 
die Stelle der größten Mißlaune gerreren;, er lied Eham⸗ 
gner holen, und konnte gar nicht aufhören, feine Freude 
Darüber zu bezeugen , Mittel gefunden zu haben, um dem 
Berunglüchten zu helfen, Wie viele, auper Friedrich, haͤt⸗ 
ten ihr Mittagsmahl aus einer ſolchen Urfache umterbros 
en? Aber bey ihm follten die Verunglücten nicht durch 
den kleinſten Zeisverluft leiden. — Es war, erzählie Lucche⸗ 
fini ferner, wenige Tage vor des Königd Tode, als ich 
nich in Geſellſchaft des Minifterd, nahherigen Grafen von 
Herzberg, des Generald Grafen vom Goͤrz 16, Vormilitags 
beim Könige einfand, „Ich gabe — Hagieer — die ganze 
Nacht Fein er zugetban, und als ich des Morgens Meis 
ung zum Schlafe fühlte, mußte ich ihn ensfagen, um die 
Cabinasgejgäfte zu beforgem”, Graf Görz meinte, ber 
König bäste lieber den Schlaf abwarten follen, 
König fah ihm mit großen Augen au und fagte: „Wie? 
Glauben Sie, mein Freund, daß ich vom Staate bezahlt 
werde, un nichts zu thun Fr — Einfimals ſuchte ihm, nady 
Luccheſini's Erzählung, der Minifter, Graf Herzberg, zu 
beweiſen, daß ed nerhwendig ſeyn möchte, eruſtliche Maßs 
regeln wegen der damaligen Lage des Erbſtaithalters von 
Holland zu nehmen. Der König börse ihn rubig au, und 
erwiederte: „Wenn ich Ihren Rathſchlaͤgen inımer gefolgt 
märe, fo härte ich im meinent ganzen Xeben nicht vier Tage 
Mube gehabt. Der Erbftatchalter ift Diener des Staat, 
und als foldher muß er ſich den Verfaſſungen desſelben 
unterwerfen. Sch kann für ihm nichts ihun, als ihm qus 
fen Nach e theiien. Es lommt mir nicht zu, mich, bloger 
Verwandſchaft wegen, in die Innern Ungelegenheiien andes 
rer Staaten zu miſchen.“ 
Die Aro, 32 des Beobachters am Main uud Kthein 
liefert einen Aufſatz über den Verfall ded Buchhandels zu 
Sraukjurt a, M. Es heißt da: „Durch die ſtatte Conkure 


Der. 


reug, bie Erfcheinung einer Dienge von auswaͤrts unbebeus 
tenden uuglofen Büchern, die Ueberhandnehmung der Leibe 
bibliorheten, die Menge der Büchertrödler und vie häufigen 
Yultionen ift der Buchhandel fo ſtark gefunten, daß beinahe 
wenig Buchhandlungen dabier vorhanden find, die von fols 
chen allein mehr befichen können, fondern norhgedrungen 
noch mehrere Gewerbe daneben führen, und den Buchhans 
del, ftatt ald Hauptzweig ihres Geſchaͤfts, blos als einem 
Mebenzweig betrachten,” 3.8. Die Andreaͤſche Buchhands 
lung bat eine Buchdruckerey, Schriftgießerey, Papierhandel . 
und Spedition; die Behrens'ſche eine Leihbibliothek; die Bode . 
ſche Papierhandel nebft Bilder, Stridmufter und Tabak; 
die Bofelli'fche handele mit Kupferftichen ; die Brönner’fche 
ein Laudkarteuſortiment, Buchdruderey und Buchbinderladen; 
ebenfo die Yäger’fcye und die Eichenberg’fche; die Hermanns 
ſche beichäftigt fih mir Bücherauftionen und Spedition; die 
Simon’fhe macht Lotteriegefchäfte; die Barrentrappiche bans 
delt mit planirten, ertra gebundenen Büchern; die Fr. Wille 
mann’fche zugleich mit Wein, Bölnifchem Waſſer, Cigarren, 
Wiener Wuͤnſchen, Stick⸗ und Strickmuſtern!!! 
Redakteur und Verleger : 3. ©. Kolb. 
————— 
Belftanntmahbungem 
Es fichet eim actives Handeld:Erabliffement em gros, 
wenige Stunden von Frankfurt a/M fehr reigend gelegen, 
ür dem Werth der damit befaften Gebäulichkeireu zu era 
Iten; worauf auch nod die Hälfte des Kaufſchillings 
hypothekariſch belaffen bleiben faum, Mäheres auf portos 
freie Briefe an N. N. abzugeben in der Buchhandlung 


des Herrn 
J. P. Streng in Fraukfurt a/M, 


Da man fi die Mühe geueben hat, die Sage zu ver⸗ 
breiten, als hätte ich dem entwichenen Nicolaus Freitag 
von mehreren Perfonen Geld verfhafft, und diefe zu betrüs 
e beigetragen, fo fordere ich alle, welche dem befagten 

icolau® Freitag auf mein Zureden Geld geliehen haben, 
biemis öffentlih auf, bey bern hiefigen königlichen Friedens— 
grrichte ſich P melden, und mich zur Rüderftattung zu 
belangen; erfläre aber auch zugleidy jeden Eıfinder und 
Derbreiter diefed und Ähnlicher Gerüchte für einen haͤmi⸗ 
ſchen Verlaͤumder. 

Speyer, den 30. April 1825. Peter Sartorius, 

Gefud. 

Es werben für einen Kupferhammer im füdlichen 
Deurfhland ı oder = tüchtige NupferhanımersSchmiedes 
Geſellen geſucht. Taugliche Subjecte biezu, die ſich über 
ihre Geſchicklichkeit und moraliſchen Charakter hinlaͤnglich 
legitimiren föunen, wollen ſich bey der Erpedition dieſer 
Zeitung melden, wo ihnen das Naͤhere eroͤſfnet werben ſoll. 
lan verauter die Meifefoften und wird ſich aud wegen 
ſouſtigen B.dingniffen gewiß billig finden Laffen. 

J. 5. Gallerie, Zaduarzt mehrerer Hefe, autorifirt von 
ber koͤniglich baterifhen Regierung. iſt den 6, Wan m 
Mannheim angelommen, wo er tunf Tage zu verweilen 
Willens ifl. Er logise im filbernen Auler. 


Reue Speyerer Zeitung. 
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Donnerstag 


56. den 9. May 1822, 





Württemberg. 

Bom Nedar, den a7. April, Zwey Artikel in dem 
Gorrefpondenten v. u. f. Deutſchland (S. Speyer. Zeitung 
Mro. 51 und 52 d. %.), der eine von Stuttgart der andere 
von Straßburg, beide vom 15. April darirt, geben dem 
Yublitum von einem Erkenntniß Kunde, das der fönigl, 
würtembergifche Gerichtehof zu Ehlingen gegen den vormas 
ligen Profeffor zu Tübingen, Herrn Lift, gefällt bat. Die 
in jenen Urtiteln vorgerragenen faktiſchen Verhaͤltniſſe ers 
fordern nachftehende Berichtigungen. Es ift unrichtig, daß 
die Minifter eine Kriminalunterfuchung gegen Herrn Liſt 
verhängt haben. Sie ift gerichtlich vorgefehrt und die Vers 

ügung des Michterd I. Juſtanz, in H., ja fonar in III. 
Snftanz überall einhellig beftdtigt worden. Es iſt irrig / 
wenn behauptet wird , die Uurerfuchung fen wegen bloßer 
politifcher Meinungsäußerung und wegen Ehrenbeleidizung 
ber gefammten ———— verhaͤngt worden. Letz⸗ 
sered Vergeben kam als Nebenpunkt zur Sprache, Der 
Hauptzrund lag aber darin, daß aus dem von Serrn Liſt 
verbreiteten Peiitiondentwurf die Ubficht bervorleuchret, Mißs 
vergnügen zu verbreiten und die Unterthanen zu grundlofen 

hwerden zu veranlaffen, Das Marimum der Strafe 
diefes Verbrechens ift durch das Geſetz auf zweijährige 

Zuchthausftrafe beſtimmt. Wenn ferner verfichert wirdz 
Herr Kit fey zu zehnmongatlicher Feſtungsarbeit verurtheilt, 
fo ift hierunter nicht, wie es glaublich ſeyn föunte, Kar⸗ 
renftrafe, fondern Feſtungsarreſt mit angemeffener, d. b. 
einer foldyen literarifchen Beſchaͤftigung zu verftehen, bie 
den Bildungsverhältniffen des Herrn Liſt entipricht. Der 
Verfaffer des Stuttgarter Artikels gibt an, man habe alls 

ensein geglaubt, Hr, Liſt werde, wo nicht ganz frey ges 
prochen, doch nur eime leichte Zurechrweifung erhalten, Als 
leın diefer Erfolg war darum nicht zu erwarten, weil ges 
gen Herrn Kit, der die Autorſchaft und die Verbreitung 
des erwähnten Peritionsentwurfs im erften Augenbiice zus 
gab, Kriminalunterfuchung gerichtlich verfügt, dieje Verfuͤ⸗ 
ung auf eingewandte Rechtémittel in allen Juſtanzen bes 

Atigt worden und dad Objekt der Unterfuchung, mac) ber 
übereinftimmenden Anficht aller Inſtanzen, ein Staatövers 
brechen war, das nach den Geſetzen im ſchwerſten Grade, 
wie oben ſchon erwähnt mit zweijähriger Zuchthaus ſtrafe 
geahndet wird. Uebrigens hat Herr xiſt an den höheren 
Sichter Rekurs ergriffen, dem es allein zuftcht, über bie 
Gefenmäpßigfeit des gefüllten Urtheild zu ertennen, Wenn 
endlich der Straßburger Eorrefpondent glaubt, daß ohne 
Freipeir der Rede keine Volksrepräfentation ſtatt finden und 
gegen einen Volksbertreter nie eine ehrenfränfende Strafe 


verhängt werben könne, fo iſt dem erfien Satze allerdings 
u huldigen, aber Zügellofigkeit ift wicht Freiheit; und wenn 
elbſt auf der Rednerbuͤhne die Grenzen der letzteren übern 
fihritten werden, fo fann der Sprecher gemäß der würtems 
beigijchen Sıaatöverfaffung ($. »85) nach den beſtehenden 
Gefeßen in dem ordentlichen Wege des Rechts beftraft wer⸗ 
ben, Dem zweiten Sage fann der Einfender dagegen nicht 
beipflichten. Vor dem Geſetze ift jeder Staatöbürger gleich, 
Verfehlt fich ein folcber gegen die Strafgefee, fo hat der 
Richter allein die Befchaffenheit der gefegwidrigen Haudlung 


uud nicht den Stand des WUngefchuldigten in Betrachtung 


zu ziehen — und in der Char, unfer elſaͤſſiſcher Nachbar 
handelt nicht im Geifte unferer aufgetlärten Zeit, wenn er 
für Bolfövertreter — ſolcher Art in Auſpruch nimmt, 


eftreids 

Der Moniteur vom «8, April enthält ein Privatfchreis 
ben aus Wien folgenden Juhalis: „Wan verfiert, daß 
in diefem Augenblicte in London auf Rechnung Deſtreichs 
ein neues Unlehen unterhandelt wird, und die Brüder Rothe 
ſchild mit diefer Unterhandlung beauftragt find, Die öfte 
reichiſche Bauk wird außerdem 50,000 von ihren Aftien, 
welche fie bis jetzt im Reſerde gehabt hate, verkaufen, mas 
ebenfalls augenbinkliche, dringende finanzielle Bedürfniffe 
anzuzeigen fcheint. — Die Zufammenkünfte zwifchen dem 
Burften v. Metternich und dem Herrn v, Tautſchef waren 
in der leiten Zeit fehr häufig, und fcheinen einen Erfolg 
herbeigeführt zu haben, durch welchen die zwiſchen ihren 
beiden Höfen ſchon beſtehenden freundfdiafilichen Bande 
noch fefter geknuͤpft werden dürften, Noch ift dad Publis 
tum zwar nicht von dem Erfolg ber neuen Uebereintunft 
in Kenneniß geſetzt, weiche von jenen gemandten Unter haͤnd⸗ 
lern im Namen ihrer Monarchen geſchloſſen worden iſt; 
etwas davon ift jedoch unter das Publitum gefommen, und 
Derfonen, welche wohl unterrichtet zu feyu behaupten, verfichern 
Holgendes: „Uufer (dat öftreichifche) Cabinet hat ſich vers 
pflichtet, ein Huͤlfscorps von 60,000 Mann in Bereitfchaft 
u balten, über welches der Kaifer Alerander verfügen fann, 
I wie, während der legten Unruhen in Stalien der Kaifer 
lerander fich verpflichtet hatte, zu der oͤſtreichiſchen, gegen 
die Neapolitaner beflimmten, Armee ein gleiches Huͤlfecorps 
ftoßen zu laffen, im Falle ein länger fortgefegter Widers 
ftand von Seiten der Neapolitaner diefes Hülfscorps würde 
nörhig gemacht haben, Dejireich und Preußen, fo wird 
hiuzu geſetzt, follen außerdem für Wufiechthaltung des 
Friedens im übrigen Europa wachen, und die ruſſiſchen 

Staaten gegen jeden Angriff von Weſten her ſchuͤtzeu.“ 


. .„ ar 


Wien, ben ao. April. Der Herzog Albert von Sach⸗ 
fen:Tefhen bat feinem Teftament, worin befanntlidy der 
Erzherzog Carl zum Univerfalerben eingefegt ifl, ein eigens 
bäudig geſchriebenes Eodicill beigefügt, wodurch er feine 
reihen Runftfarumlungen ald ein unveräußerlices Fideis 
kommiß einjet, das ungetrennt jedesmal einem Prinzen 
beö Baiferlichen Haufes zufallen fol. Es befinden ſich dars 
unter über 300,000 Kupferſtiche von den schen Anfängern 
der Kunft bid zu den Maffifchftien Werken, fo wie an 81,000 
Portraits und Über 40,000 Nandzeichnungen, fo daß biefe 
Sammlung eine ber vorzüglichften in Europa genannt wers 
den kanu. 

Grofbritaniem 

London, dem ag. April. Gerüchten aus Paris zus 

ge foll der neue franz. Botſchafter am Londner Hofe, 
icomte Chateaubriand, daſelbſt zurüdgrwiefen mwors 
den fenn, weil die englifche Regierung mit einer großen 
mordifhen Macht einen Bertrag aefchloffen habe. Undere 
Nachrichten beftärigen dieſes. Nach ihnen foll der franz. 
Gefandte in London auf einige Eröffnungen. die er dem 
Kord Londonderry ruͤckſichtlich der türkifchen Angelegenhei⸗ 
ten machte, die Antwort erbalten haben: „Es ift zu ſpaͤt; 
vor 4 Stunden habe ich den Beitritt Englands zu dem Traktat 
zwifchen Deftreih und Rußland unterzeichnet,” (S. M.) 

Spanien : , 

Madrid, den 18. April. Man fpricht hier von nichts 
als von einem mahe bevorftehenden Bruce zwifchen Spas 
nien und Frankreich. Man verfihert, daß am naͤchſten 
Freitag den Eortes im diefer Hinficht eine Mittbeilung ges 
macht werden-foll, Dem frangöfifchen Borfchafter in Mas 
brid find mehrere Noten in Beziehung auf den Geſund⸗ 
heit&:Eordon übergeben worben, welchen die franzöfifche Res 
gierung bartnädig an der fpanifchen Grenze unterhält, 
Wir wollen aber nun einmal weder aldtörperlich noch als 
moralifh angefteft angefehen werden, und "dad Beſtehen 
diefed Cordons ift eime ebenfo unerträglihe Beleidigung 
für unfere waßern politifchen Wiederberfteller, als für uns 
fere gl — v. Lagarde wußte auf diefe gerechte Forbes 
rungen feine befriedigende Antwort zu geben, worauf man 
Ihn Päffe anbot, um Spanien zu verlaffen. Er begehrte 
hierauf eine Privaraudienz bey dem König in Nranjuez, 
um zu erfahren, ob der König die Anficht feines Miniftes 
riums ruͤckſichtlich obiger Verhältuiffe theile, Der König 
berief hierauf frinen Staatdrath, und biefer, in Vereinigung 
mit dem Miniflerium, entfchied, es fen nothwendig, von 
dem franzoͤſiſchen Botſchafter beftinmte Erklaͤrung über Dies 
en bartnäcigen Entſchluß Frankreichs zu verlangen, eine 

rmee an der fpanifchen Grenze zu unterhalten, Lagarde 
gab hierauf zur Untwort, er wolle ſich von feiner Megiex 
rung weitere Berbhaltungsbefehle ausbitten, weshalb er einen 
Courier nach Paris abſchickte. Man behauptet, es fol Ber 
fehl ertheilt werden, alle Gemeinſchaft mit Frankreich, die 
burdy die Eouriere der Regierung ausgenommen, vor ber 
Hand aufzuheben, 
Rußland, 
Peteröburg, den 10, April. Der Eonfervateur lies 


er in einem Anhange, nach mehreren, den meuen Zolltarif 
etreffenden, Wctenftüden, folgenden Artikel, den er mit 
den Worten einleiter: „Wir glauben einige Bemerkungen 
über die vornehmſten Beweggründe hinfügen zu muͤſſen, 
welche die ruffiiche Megierung zur Veränderung ber in dem 
Fahren 18:9 und ı820 erlaſſeuen Handelegefege bewogen 
haben, Letztere waren die Folge eines Vertrags, der am 
34 Dezember 18:8 mit dem Berliner Hof nach langen 

erhandlungen zu Stande Fam, wobey man ruffifcher Seits 
alles Mögliche that, um die in den Ulten bed Wiener Eons 
greſſes aufgeftellien Grundfäge über Handelöfreiheit im 
Ausübung zu bringen, Die ruſſiſche Regierung erlannte 
damals fehr wohl, daß diefe Grundfäge im ihrer Auwen⸗ 
dung eben fo wohlthaͤtig werden können, als fie theoretiſch 
richtig fcheinen, aber fie hält ed für ausgemacht, daß fie 
allgeraein angenommen werden müffen, wenn fie glüdliche 
Wirkungen hervorbringen follen, und daß der Staat, weils 
er fie befolgt, während alle andere fie von fich weifen, 
freiwillig feinen Kunfifleiß und feinen Handel dazu vers 
dammt, dem Kunfifleiß und dem Handel ded Auslandes 
eine zu Grunde richtende Ubgabe zu bezahlen, — Im Jahre 
1815 ſchien man in Wien zu fühlen, daß es noͤthig ſey, 
ben Handeisverbältwiffen um fo mehr Freiheit zu geben, 
je mehr das Feſtland fich in Klagen über das Joch ers 
goffen hatte, unter welchem der Handel beinahe 10 Jahre 
lang gefeufzt hatte, Haft alle Regierungen befchloffen das 
ber fofort, Durch ungehinderte Gemeinſchaft und durch die 
Keichtigleit gegenfeitigen Austauſches die Uebel zu heilen, 
an denen Europa zu leiden gebabr harte, Allein Erfah: 
rung und Berechnungen, die genauer waren, weil fie ſich 
auf pofitive Angaben und die bereits befannten Nefultate 
des bergejtellten Friedens flürzten, brachten fie bald dahin, 
daß Propibitiofpften nicht aufzugeben. — England behielt 
das feinige bey, Deftreich blieb der Megel treu, fich gegen 
die Concurreny bes auswärtigen Kunftfleißes zu verwahren, 
Frankreich ergriff zu demfelben Ende die ſtrengſten Maps 
regeln, und Preußen hat im vergangenen October einen 
neuen Tarif befannt gemacht, welcher beweist, daß diefe 
Macht es für unmöglich hält, fich nicht nach dem Bei⸗ 
foiele des übrigen Europa zu richten. — Dieſes Beifpiel 
macht es auch Rußland gegenwärtig zur Pflicht, zu dem 
Zollgeſetzen zurüdzulommen , deren Nothwendigkeit alle 

ächte anerfannt zu haben ſcheinen.“ 

Odeſſa, den 16. April. Durch ein englifches Schiff 
Haben wir Nachrichten aus Conſtantinopel bis zum ar, d, 
Die Infurreftion der wichtigen Infel Scio beftärige ſich; 
die Türken find auf die Beſetzung eines Forts bejchränte, 
— (68 hieß, der öftreichifche Fntermuntius babe am 6. 
April durch einen Courier Depefchen aus Wien erhalten, 
und hierauf durch feinen Dragoman dem Reis-Effendi eine 
wichtige Note übergeben laffen, Wllein an eine Sinnesaͤn⸗ 
derung der Pforte im Ninficht der gerechten Forderungen 
unferd Hofes glaubten Wenige mehr, da ſchon bie mind» 
liche Aeußerung des Meid:Effendi am #5, März, daß die 
Pforte auf ihrer am a8. Febr, gegebenen Antwort beharre; 
und feine andere geben koͤnne, die Denkungsart deö Divans 


Hinläuglich an den Tag legte. Ss fcheint aber, bag man 
in Europa die Türken und dem Geift ihrer Regierung # 
wenig ?ennt, fonft würde man nicht feit Monaten in oͤf⸗ 
fentlihen Blättern fo oft die Hoffnung ausdrüden, da 
bie Türken am Ende ER nachgeben wuͤrden. 

rte 


V. 

Aus Ungarn, beu s5. April. Die neueſten Briefe 
aus Salonici, Seres und Monafterion (Bitalim) bringen 
wichtige Nachrichten aus dem noͤrdlichen Theffalien und 
den cifarienfifchen Mazedonien. Die Bewohner diefer Laͤn⸗ 
ber, welche zu den entfchloffenften und zum Sriege geeigs 
netſten unter den Stämmen Griechenlands gehören, verbiels 
ten fich , ebgleich fortwährend den ausgelaſſenſten Aus⸗ 
fhweifungen der zu Berfiärfung von Churſchid's Heer 
durchziehenden aſtatiſchen Morden ausgeſetzt, feit Ausbı uch 
bed Krieges immer rubig, da fie wegen Entfernung von 
ihren kaͤmpfenden Landeleuten, und wegen Mangel an 
Kriegäbedurfniffen, keinen Theil an dem Nationalkrieg zu 
nehmen wagten. Nichts deito weniger war auch ihre Vers 
michtung von dem Sultane befchloffen, und der Paſcha von 
Salonichi verfuchte einigemale ihnen durch Lift die Waffen 
abzunehmen. Uber das Schickſal der Gegend um Salonis 
bi und Kaffandra, wo durch Zureden treulofer Geiftlicher 
die Einwohner ihrer Waffen beraubt, machher aber über 
rang Ortſchaften mit Feuer und Schwerdt, den gewoͤhn⸗ 
ichen Begleitern tuͤrkiſcher Amueſtie, zerftört, die Männer 
säglih zu Hunderten an den Pfahl geſteckt, Weiber und 
Kıuder aber ald Eclaven verkauft wurden, hatte fie belehrt, 
mas fie nach Ublieferung ibrer Waffen zu erwarten bäts 
sen. So faßten fie den Entichluß, fich lieber den Wechſel⸗ 
fällen eines offenbaren Krieges Preis zum geben, als immer 

egen türkifche Arglift und Treuloſigkeit auf ihrer Nur zu 
5 Sie knuͤpften deshalb Verbindungen mit dem Se— 
nate im Peloponnes an, woher fie im der legten Zeit mit 
ben unentbehrlichften Kriegsbedärfniffen verfehen wurden, 
und traten dann förmlich dem griedyifchen Bunde bey. Das 
Speer, welches hier gebildet wurde, und das aus ungefähr 
7000 Mann der geübreften Schuͤtzen in Griechenland ber 
ſteht, erhielt den Namen des Mazedonifchen, ed wird von 
drey erfahrnen Feldherren, den Capitaͤns Taſſos, Diamanz 
ted und Saphirafes, angeführt; diefe bemädhtigten fich fos 
en aller Engpäfle von dem Fluß Peneus und dem Thal 

empe über den Olympes und längs der Küfte des ther⸗ 
mäifchen Meerbufens, dann weftlich über Nauffa, Modena, 
Kaftraniga bis zum KilieDerven, und boten alle Einmohs 
ner fowohl, der genannten Orte, ald auch ber längs dem 
— — an dem Berge Bernios und ben kambuniſchen 
Gebirgen liegenden Städte Siatiefta, Kofane, Servia und 
anderer auf, Sie eröffneten ihre Eriegerifchen Unternehmmuns 
gen mit der Eroberung der alten und großen Stadt Berda, 
Der Paſcha von Salonicyi, Abulobud, ſchickte zwar zu 
ihrer Bekaͤmpfung und zur Dedung jener Stadt den erften 
feiner Unteranführer mit einem bedeutenden Corps ab, aber 
diefer wurde von den Mazedoniern aus das Haupt gefchlas 
gen und er felbft fehwer verwundet nach Salonichi zurück⸗ 
gebracht, Die Stadt Beräa fiel am a4, März in bie Ges 


malt der Griechen, Bey Abgang der Poſt ſchickte fidh ber 
Paſcha felbft an, gegen fie aufzubreben, und es ſteht zu 
erwarten, welchen Erfolg nun fein Verfuch haben wird, 
Die nächfte Poft von Salonichi wird und hierüber beleh⸗ 
ren, Bor dem Hafen von Salonichi liegen ſich indeſſen 
häufig einzelne griechiſche Echiffe blicken, um die Befagung 
in Ullarım zu halten, — Bon Kriegsvorfällen im unter 
Theffalien und in dem eigentlichen N ehr find blos Ges 
rüchte im Umlauf; man fpricht von einem großen Treffen, 
welches die Türken bey Zitouni umd Neopatra gegen Oduͤſ⸗ 
feus verloren hätten, und worin fogar der Paſcha vom 
Dramma gerödter worden wäre, Weber die Seeſchlacht im 
Bufen von Naupaktos Außert fih ein Brief, gefchrieben 
auf dem vor Miſſolunghi liegenden griechifchen Ariegsfchiffe, 
der Archimedes, vom aa. März (3, April) —— 
„Die beiden Flotten, welche lange ſich gegenuͤber kreuzten, 
gerlethen enduͤch am 6. März am einander, und hier haͤt⸗ 
ten dann bie feindlichen Schiffe gewiß ihren Untergang de 
funden, wenn ein plößlicher widriger Wind nicht den groͤß⸗ 
ten Theil der griechifchen Flotte verhindert hätte, Theil an 
dem Gefechte zu nehmen, nur sa von unfern Schiffen bes 
ftanden den Kampf mit der überlegenen feindlichen Macht, 
aber dureh Muth und Geſchicklichkeit wußten fie den Feind 
fo ſehr im die Enge zu treiben, daß er ſich gezwungen faß, 
mit feinen übel zugerichteren Fahrzeugen wieder nach Za⸗ 
kynthos zu den für Türken immer gaſtfreundlichen Engs 
ländern zu flüchten, die fie auch fehr Feandlich aufnahmen, 
von wo fie aber, nachdem fie fich erholt hatten, wieder 
entfernten, und banu, wie man hört, theild nach Algier und 
Ylerandrien, theils wieder zurück nach dem Helletpont hin 
egelten. Much die griegjifhe Flotte begab ſich nach dem 

nfeln, um fich wieder auf den neu zu erwartenden Kampf 
vorzubereiten, In Patras baben die Türken 5000 Mann 
and Land geſetzt; fie fahen fich aber gezwungen, ſich in bie 
Feſtung einzufchließen, denn bie Griechen waren zu ihrem 
Empfang vorbereitet, Ein Ausfall, den fie aus der Feſtung 
machten, fam ihnen theuer zu ſtehn; eine Abıheilung von 
500 Mann wurde von Colocotroni abgefchnitten und ganz 
aufgerieben, » Patrad wird zu Waſſer von einer Abrheilung 
von 6 griechifchen Schiffen, unter Commando des Capitänd 
Mpoftolis, eng blofirt; 3 türkifche Kıiegsfcbiffe, worunter 
eine Fregatte, welche von der Flotte abgefchnitten, fich im 
einen Hafen ber Sulioten flüchten mußte, wollten wir mit 
Hülfe der Einwohner zur Uebergabe nörhigen, aber gleich 
nach unfrer Ankunft dafelbft erfcbien eine brittiſche Eorveite 
und erflärte: daß, da bie Gewäjfer dafelbft jonifcy wären, 
ed und auf feinen Fall erlaubt ſey, auf denfelben ein Ges 
fecht zu liefern. Wir fchwiegen und entfernten und, Bie 
fönnen daraus fehen, mit welchen Schwierigteiten wir bey 
unfern Unternehmungen zur See zu kämpfen haben, Der 
in Patras commandirende Juſſuff Paſcha hat immer einen 
engliihen Kutter zu feiner Ditpofition! Nauglia iſt ein⸗ 
geichloffen, und fehr bedrängt; wir haben Grund zu boffen, 
daß ed bald in unfre Gewalt fallen wird, wenn nicht, wie 
in verfloffenem November, fi Schiffe zur rechten Zeit 
wieder Huͤlfe bringen, Da wir hier dem Ausbruch des Kries 


ges zwiſchen Rußland und ben Türken entgegen ſehen, fo 
guten wir eine Unternehmung zur Befreiung der Juſel 
hios angeordnet, und fuchen fo weit ald möglich den Bes 
freiungstrieg auszudehnen.“ 
— Bir erhalten fo eben die meueften Blätter (45 und 
46) bed Spectateur oriental von Smyrna, vom 29. März 
und 5, April, die wichtige Nachrichten über die Juſurrek⸗ 
tion auf der Infel Scio (hart vor dem Eingange des Bolfs 
von Smyrna liegend) und über die Beftürzung enthalten, 
welche diefed Ereigniß in Smyrna verbreitete, Ed war 
am a4. März Abends, daß der Paſcha von Smyraa einen 
Eilboten von Czesmé (einer Stadt der Inſel Scio gegens 
über) mit der Nachricht erhielt, daß eine griechiſche Flotte 
von 50 Segeln, größtentheild von Samos kommend, auf 
Scio gelander habe. Man fuchte Anfangs der Sache wer 
nig Wichtigkeit beizulegen; allein ſchon am .6. meldeten 
neue Boten die Nachricht, daß mehrere Taufend Bauern 
von Scio ſich mir den Samiern vereinigt, nach der Haupts 
ſtadt Scio fi) in Marfch gefegt und die Türken dafelbft 
noͤthigt haͤuen, ſich im die Eitadelle zu werfen, Der Bors 
—* ſchien um fo bedenklicher als Scio, nach der Bemer⸗ 
kung des Spectateurs, 100,000 Griechen enthält, wovon 
«5,000 in der Hauptſtadt, und die übrigen in 66 Flecken 
und Dörfern wohnen, während die Zahl der Zürken auf 
der ganzen Juſel nur einige Taufend beträgt, Smyrna 
war den 27, und 28, in großer Bewegung, und die Angſt 
ber Griechen allgemein; die Soldaten eines eu ausgehos 
benen türtifhen Regiments, nach Czesmé beflimmt, durchs 
zogen drohend die Straßen, Ein Grieche wurde von ihnen 
ee fchoffen; ein anderer verdankte fein Keben der Großmurh 
eines türkischen Ealva » Verkäufers, der ſich zwiſchen den 
Soldaten:und ben Griechen warf, Letzterm mit der Hand 
ein Zeichen zu entfliehen gab, aber mit eben diefer rets 
tenden Hand die Kugel auffing, die Erfterem beſtimmt war, 
Der Paſcha ließ ftarke Parrouillen ftreifen, und die Mörs 
de: verbaften; der großmuͤthige Türke ward von deu Frans 
fen gepflegt. — Um 3. Upril endlih war man vollftändig 
von den VBorfällen aus Scio unterrichtet. Ed war am «3. 
März vor Tagesanbrudy, daß 4 bid 5000 Gamier, auf 
jener Juſel, zwifchen Talaro und Thimiano landeten, Cine 
Zahl Scioten harte fie am Landungsplatze erwartet; von 
allen Bergen loderten Signalfeuer auf, uud in furzer Zeit 
waren bey 30,000 Mann verfammelt, Die Türken in der 
Stadt Scio, ſchickten 500 Mann auf Kundſchaft aus, die 
bald in größter Eile wieder famıen, und allgemeine Beflürs 
zung verbreiteten, Jetzt warb ber Vortrab der Chriften 
auf der Anhöhe Turlori, welche die Stadt und Citadelle 
beherrfcht, fichtbar, und die Türken 4000 Wann ftark, wars 
fen ſich in die Citadelle, wohin fie 80 der vornehmften 
———— Einwohner, und darunter den Erzbifchof, als 
eifel mir fich fchleppten, Die Stadı war wie auszeflore 
‚ben; jeder in fein Haus verfchlojfen; man hörte nichts als 
den bumpfen Donner der Kanonen von der Citadelle und 
ber Anhoͤhe von Turloti. Über fhon um.3 Uhr Nadımitr 
tage ruͤckten Die Griechen in die Hauptjiadt ein; an der 
Epige ihrer Negimenter trugen Popen die Sahne ded Kreu— 
sed, und der taufendflimmige Ruf; Zum ı Eilenteria (Go 


lebe die Freiheit!) flog durch die Straßen. Die Bürger 
empfingen die chriftlichen Streiter mit dem einhelligen Sur 
ruf: Send mwillfommen! Send und willlommen! und bie 
ganze Nacht hindurch war die Stadt beleuchtet, (DB. f.) 

— Ein Schreiben aus Trieft vom a4, Wpril bebaups 
tet, nach Berichten aus Ulerandria vom a4. März, deren 
Nichtigkeit wir dahin geftellt ſeyn laffen müffen, die coms 
binirte türkifche, egyptiſche, algierifhe und runififche Eskadre 
babe in dem Sturme am ı4. März in den beiden Häfen 
von Alerandria 15 größere und Heinere Schiffe verloren, 
weldye theild untergegangen , theils völlig unbrauchbar gee 
worden wären; die ui ı9 Schiffe bedürften wenigfiens 
drey Monate zu ihrer Ausbeſſerung. , 

Trieft, den 6, Noril, eltern langte bier ein Schiff 
an, weldes den 11. April von Smyrna abfegelie. Nach 
den mitgebrachten Briefen hatte die Infurreftiou der Gries 
chen auf Scio neue blutige Auftritte in Smyrna zur Folge 
gebabt. Die Türken ermorden wieder eine bedeutende Au⸗ 
zabl Chriften von allen Nationen, und bey Abgang des 
Schiffs war die Ruhe noch nicht bergeftellt, Im Archipel 
find uun die meiſten griechiſchen Inſeln im Aufrupr, 


Süddeutfhland. den 30. April. Das von der 
frangöfifhen Regierung der Kammer vorgelegte Zollgejeß, 
ift feit dem 24. d, M., vermöge Drdonnanz, an den Birens 
en im Vollzug gerreren, Cinzelne Tarifſaͤtze ſind noch 
—J erhoͤht worden, Staut der 30 Fr., die aufaͤug⸗ 
lich für ein Stuͤck fetter Ochſen vorgeſchlagen waren, muͤſ⸗ 
fen nuu 50 Fr. bezahl werden, und fo gehen die Erhöhuns 
gen verhältwgmäßig für alle übrigen Viebgartungen fort 
(wie in unferm Blatte vom 4. Way bereits bemerkt ift). 
Befonders erhöht wurde der Zoll auf die Schaafe, wodurch 
Baiern für Franken empfindlich gefaͤhrdet wird. jo wie der 
Nachtheil, der bieraus für die füdlıch deutſchen Staaten 
alle zufammen hervorgeht, ungeheuer ift. Mur ein fihnels 
led Refultar der Darmflädter Verhandlungen, und zwar 
ein folches, wie ed die eiferne North, -da die Vor—⸗ 
fiellungen der Höfe von Baiern, Würtemberg 
und Baden in Parid durchaus nicht beachtet wurs 
den, gebieterifch fordert, ift noch vermögend dem 
drohenden Verderben Einhalt zu thun. 


—— — — — 
Redakteur und Verleger: J. ©, Kolb. 
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Betanntewahbunwen. 

Bey H. 3. Hölfcher in Eoblenz erfcheint in wenigen 
Tagen und wird im Uaguſt Oswald's Buchhandlung in 
Epeyer und Heidelberg zu haben feyn: , 

Der Kampf für Net und Wahrheit in dem Sjährigen 
Kriminalorozeffe gegen P. U. Font von Köln, Won 
ihm felbit herausgegeben, as Heft (26 Vogen a ı fl, 
rheiniſch). 

Dieſes Heft in mancher Hiuſicht noch intereſſauter als 
das erſtere wird Dadurch noch wichtizer da der koͤnigl. Aſ⸗ 
ſiſenhof zu Trier ſeine Sthzungen hinſichtlich dieſes merk⸗ 
wuͤrdigen Prozeſſes am a2. dieſes gröffaen wird, 

Eoblenz, den 16, April asus, ' 


Reue Sp 


BSamdtag 


—— 








Frankreich. 

Paris, den ar. April. Geflern Morgen erfchienen 
uberwartet und zu gleicher Zeit viele Polizey⸗Agenten, mit 
eva ı. Commiffarien verſchiedeuet Quartiere, bey allen 
Buchhaͤndleru der Palals-Royal, mir dem Befehle, das 
Werk les Etincelles (die Funken), von Eugen von Pra« 
del, und alle andern einer Befchlagnabme oder Prüfung 

Bi en Werke oder Grgenflände forgfältig aufzufuchen, — 

ern wurden in der Werkſtatt des ru, Gerard, viele 
Zlintenfchlöffer und Läufe, Bajonerte u, f, w. in Beſchla 
genommen, Aus dem mämlichen Hauſe waren vor wen 
gen Tagen ı3 Kiften mit fertigen Waffen nad) Bordeaur 
abgegangen; unterwegs wurden fie auf böbern Befehl im 
Beſchlag genommen, — Um as. April ſollte der Generals 
Rirurenant Vicomte Donnadieu Paris verlaffen, um fi 
zu dem Gefundheitt: Corbon au den Pprenden zu begeben. 

— Der Drapeau:blane Hält der Gefellfhaft der Mife 
Flonen die nun im dritten Bezirk der Hauptſtadt ihre Soms 
merferien angetreten hat, einen —— —I 
Sommerhitze, ſagt er, erlaube den frommen Vatern nicht 
Länger, ihr ſchweres Werk zur Bekehrung (der Parifer Heis 
den) fortzufegen. Der Eifer diefer apoflofifchen Männer 
fey von dem glänzendften Erfolg beileiver geweſen; zahl 
reihe Belchrungen bezeichnen ihre Schritte im deu beiden 
Bezirken von Paris, die fie nach und mach evangelifirt 
hätten. All' ihr Eifer babe nicht hingereicht für bie Zahl 
der Sünder, bie fich ihnen jeden Tag büßend genabt, um 
ihre (revolutionäre) Jrrthuͤmer und Verbrechen abzuſchwoͤ⸗ 
sen, Nach Vellbringung fo ehrenvoller Arbeiten ſey ben 
Hochwuͤrdigen einige Ruhe num wohl zu gönnen, ie beloben 
bauprfächtich dem dritten Bezirk der Hauptſtadt, wo fie den 
emerwarterften und füßeften (!) Troft gefunden hätten, 
Der Drapeau bringt feine Schüßlinge in einen böfen Bers 
dacht, denn man weiß, daß der nrößere Theil ihrer Zuhds 
ser dem fchönen Seſchlecht angehörte, 

Spaniem 

Madrid, den a3. April, Im der letzten Sitzung ber 
Eorted wurde von bem Committee für kirchliche Angele⸗ 
genheiten ein Geſetzesentwurf vorgelegt, nach welchem bie 
Ersbifhöfe und Biſchoͤfe vor der Hand keine geiftlichen 
Wuͤrden mehr ertbeilen follen, bis die Cortes die künftige 
Draanifation der Geiftlichkeit werden vollendet, die zur Bes 
—— des Gottesdienſtes nothwendize Anzabl von Geiſt⸗ 

ichen ausgemittelt, und in dieſer Sache einen Beſchluß 
gefaßt haben Dieſer Entwurf wurde von den Cortes ans 
enommen, Aus Gelegenheit bes Begehrend eined ehema⸗ 
igen Mönch, der aber jetzt in der Ärmee eine Stelle ber 





N, 





eyerer Zeitung. 


57. den 11. Diay 1822, - 


Meldet, haben die Cortes ausgefprochen, die militdrifi 
Laufbahn fey mit feinem Ar Stande nicht vera a 
lih, und er koͤnne fortwährend als Dffizier dienen, 9 
gen oͤthigt zu ſeyn, ald Mönch auszutreien. 

— Der Obriſt von Reiter-Regiment Sagunt, Gerra⸗ 
no, hat unterm 5. April am König und Cortes eine, von 
allen Ober⸗ umd Unteroffigteren feined Corps unterzeichnete 
Adreſſe geſendet. worin er den erflen Plag im Kampfe ges 
gen die Feinde der Conſtitution verlangt, Andere Re 
menter folgten feitdem diefem Beifpiel. — Die militäri 
Promenade, die das ate Baraillon Aflurien (dad unter 
Riego zuerft die Conftitution proflanirte) durch ganz Spas 
nien macht, bezweckt angeblich, den Grmeingeift zu wecken, 
a die Eintracht zwifchen Bürger und Militär zu befee 

igen, 

— Wie es ſcheint, iſt die Megierung feſt entfchlo 
bie geheinnen Geſellſchaften, Fr onders die en 
Geſellſchaft der Communeros aufzuloͤſen. Es find deshalb 


„bereits „Erafinolle Maßregeln, fowohl im der Hauptkadt, 


ald Im den Provluzen eiyıiffen tmorden. Die Elegiew 
bat die Statuten der Communeros befannt machen Gate 
Der Zweck biefer Geſellſchaft fol mach deufelben der Unts 
Kurz der Monarchie, fo wie der Berfaffung gewefen ſeyn. 
An ihre Stelle follte eine Bundesregierung, unter dem Nas 
men oberfie Bundetverfammlung, treten, Die Gefellichaft 
hatte Spanien in Merindaden getheilt; eine gewiffe Anzahl 
von Kirchfpielen bildete immer eime ſolche. jede Merindade 
follte einen Abgeordneten zur Hauptverfammlung ernennen. 
— Die Hauptoerfammlung follte einen Präfidenten haben 
unter dem Titel eines Commaudkurs, ferner 4 Secretaͤrs, 
einen Zahlmeifter und einen Alcaden. Gie follte ihre Siguns 
en in einer Feſtung balten, ihre Arbeiten follten im die drey 
ommiffionen für die Mechröpflege, für die Polizey und 
ür die Verwaltung getheilt ſeyn. ihre Macht follte une 
ſchraͤnkt ſeyn; fie konnte alle Maßregeln ergreifen, wel⸗ 
che fie für das öffentliche Wohl geeiguer hielt, Ihre Stas 
tuten waren im 23 Urtikeln abgefaßt. Jedes Mitglied 
mußte eidlich geloben, Die Rechte⸗ Geſetze und Vorrechte 
des Bundes zu vertheidigen, fich mit aller Macht zu Wis 
berfegen, damit nicht irgend eine Behörde, oder irgenb eine 
Derfon, felbft dem jetzigen König oder feine Nachfolger 
nicht ausgenommen, feine Gewalt mißbrauchen fönnte, Je⸗ 
ber gelobt ferner einen foldyen Mißbrauch zu rächen und 
all diejenigen zu töbten, welche der Bund für Verrätber 
erklärt haben würde, Wenn er diefen Eid brechen wolle, 
fo möge ihn der Bund am Leben ftrafen, fo möge fein 
Gedaͤchtniß verflucht, fein Körper verbrannt, feine Aſche im 


bie Luft geflreut werden u. f. w. — Daß zweite Batails 
Ion von Afturien, welches unter Riego ia Andaluften zus 
erfi die Berfaffung aufrief, har in Saraaoffa, fo wie in 
allen Orten, in welche es auf feinem Marſche kam, diejelbe 
ehrenvolle Aufnahme nefunden, wie in Madrid, — Ja 
Gatalonier, erhebt die Parthry der Unhänger der vorberigen 
unumſchraͤnkten Neyierungeform aufs Neue ihr Haupt, 
Zahlreiche Banden derfelben ziehen gegen Girona; fie find 
‚gleich aefleiwer, tragen auf dem linfen Arm ein Kreuz von 
einem Korbeerfrang umgeben, und find mit englifchen Slins 
.ten bewaffnet, Sie find von Geijtlichen befehlige Wiele 
franzoͤſiſche Ausreißer haben fich am diejelben angejchloifen. 
Grofbritaniem 

London, ren 26, April, Am 23. April, dem Tage 
ded Schutpatrond von Eagland, St. Georg, der zur Feier 
des Geburtöfeftes unferes Königes beſiimmt war , wuide 
ganz Konden erleuchtet, Ben Hofe war große Prafentas 
tion, welche jedoch nicht vollender werden konnte, weil fich 
der König wegen Unpäßlichkeit früher entfernte. — Das 
‚Morning: Chronicle erzähle, die Namen des Botſchafters 
von Spanien und der Perfonen, aus denen fein Gefolge 
beftand, welche dem legten Lever und Cercle bey Hofe beis 
wohnten, feyen im Umiaufefchreiben des Hofes, frafı hoͤhe⸗ 
rer Befehle, ausgelajfen worden. Die Noizeitung hat bey 
Aufzählung der angefehenen fremden Damen, welche am 
3, Upril dem Könige vorgefiellt wurden, Miß Onis, wels 
che ihren Vater, den fpamiichen Botſchafter, Ruter Ouis, 
"heoleitere. andnelaffen.— Die Nachrichten aus Itland lau⸗ 
‘ten zwar im Allgemeinen neuerdings beifer, die aus den 
füdweitlichen Grafſchaften forechen jedoch von dem dort 
berrfcheuden Elend und Hungersnoth. Ju der Grafſchaft 
Clare feyen mehrere Perfonen Hungers geftorben. Die 
Kartoffeln waren dafelbjt im vorigen Jahre gänzlih miße 
rathen, was jegt diefen Mangel erzeugt habe, der fo groß 
fev, daß viele Familien von Kandleuten ihre Wohnungen 
‚verlaffen haben und umberziehen, und daß es an Saatfruchz 
ten fehle. = Am aa. April hat die Special-Commiſſiou 
in Limmerik ı3 Aufruͤhrer zum Tode verurtheilt, fie follen 
unverzuͤglich hingerichtet werden, 

Sonifbe Inſeln. 

Zante, den 7. März. Die tuͤrkiſche Flotte, auß 30 
‚Krieges und 40 Trantporsfchiffen beftehend, fam am ı5, 
Bebr. zu Zante an; fie legte dort ben, und fand nünftige 
Yufnayme. Sie hatte 4000 Mann an Bord, welde fie 
in der Näbe der Fellung von Patras ans Land ſetzen 
folte, Bald daraus ſtach fie wieder in See, und ſchiffte 
auf Morea die Truppen uns, welche fie an Bord hatie, 
und deren Beflimmung war. fich in Patras einzuichleichen, 
Allein eine unerwartete Gefahr überficl dieſe plötzlich. Tore 
dor Golocotroni, Dberbefehlehaber der Truppen auf der 
Halbiuſel, lauerte den Augenbli ihrer Landung ab, übers 
fiel fie mit Ungeftüm, und bieb fie zufanımen, Die Flotte, 
durch widrigen Wind im Hafen zurück gehalten, mußte 
Zeuge dieſes Unſterns ſeyn. — Unı a8, Febr, erſchlen die 
griechiiche Eskadre, indem fie die mufeimänniiche Flotte 
aufjuchte, vor Zante, in der Meinung, fie noch daſelbſt ans 


zutreffen; fie bat fogleich ihren Lauf nach Patrad gerichtet, 
und obfchon der Wind ihren Bewegungen febr zumider 
war, forderte fie kuͤhn bie feindlichen Schiffe heraus, Diefe, 
weil fie glaubten, ihre Wuͤrde erfordere, die Her ausfordes 
rung anzunehmen, fpannten die Segel aus, und fogleich 
eutſpaun fi) eine blutige Schlacht, die adıt Stunden ges 
dauert hats Zuletzt hat die Tapferkeit und der Ungeflum 
ber Hellenen über den MWiderfiand der Türken geſiegt, die 
35 Schiffe verloren, und die -Trümmer ihrer Flotte am 3, 
März nach Zante geführt haben, Die Regierung der ns 
fel hat fogleich die Mufelmänner eıfucht, fib ven ihren 
Küften zu entfernen. aus Furcht, ihre Anweſenheit möchte 
dad halb gelöfchte Feuer aufs neue entzüunden, und irgend 
einen Aufſtand erregen, gleich jenem, der verfloffenes Fahr. 
ausgebrochen ift, al& die Griechen Zeugen von d.m Schutze 
waren, den die Engländer der türkifchen Eskadte angedeis 
ben liefen, Um 6. März lichtere die türkifche Flotte die 
Unter bey fchönem Wetter, und am 7. gegen Mittag ers 


blickte fie 50 griechifche Schiffe, welche ihr unverzagt dem 


Kampf-anborten, Gie bat nicht für aut befunden, Stand 

zu halten, fondern Febrie um, und flüchtete fi) zum drite 

tenmal in den Hafen von Zunte, Wu eben dierem Tage 

fegelte das Schiff ab, welches gegenwärtigen Brief übers 

brachte, (Cout. frang.) 
Türfevn. 


[Beſchluß der Nachrichten aus dem Spectateur oriene 
tal.] Um 24. März blieb Alles bis Mitrag rubig; dann 
vreranlagıe ein Ausfall von 30 Türken, weiche Lebensmittel 
auf den Märkten wegzuuehmen fuchten, einen Alarm, wo⸗ 
bey von beiden Geiten einige Menfhen das Leben verloren, 
Um #5, fenderen die Griechen Dem in der Citadelle einges 
ſchloſſenen Pafıba Die Aufforderung, ſich gezen freien Äb⸗ 
zug zu ergeben; er ſchlug fie ab, und fubr am 26, und 
97. fort, auf die Stadı und die griechiſchen Echiffe zu feuern, 
Gürft Logetheti, vormals Urzt, der an der Spitze dieſer 
Expedition ſteht, beichäftige ſich mit Errichtung einer provis 
forifchen Regierung, Er ließ dem Gonful von Feaukreich, 
Hrn. v. Bourpille, eine Sicherheitdwache aubieten, diefer 
aber lehnte fie mit der Bemerkung ab, daß die Flagge feis 
ned Königs ibn ſchuͤtze. Auch die europiichen Agenten, 
denen er verbieten lieg, Türken oder luͤrkiſches Eigenthum 
auf ihre Schiffe zu nehmen, ſollen geantwortet haben, er 
babe ihnen nichts zu befehlen. Die Flottille der Griechen, 
die im Kanale zwiſchen der Inſel und ven Feſtlaude ſtreift, 
zählt außer mehreren Heinen Schiffen 6 Goelelten und ı4 
Brigas. — Mittlerweile wuchs die Beilürzung in Smyrua 
felbit von Stunde zu Stunde, Kem Zay verging, chne 
daß zwen oder drey Griechen geopfert wurien. Vom 30%, 
März an wurden die Drohungen der Türken immer furchts 
barer. Der Paſcha, um blutigen Auftritten zuvor zukom⸗ 
nen, ließ noch am 30, Abends der griecbifchen Gemeinde ents 
bieten, fie folle die männlichen Bıeichen auszugeben hindern ; 
er wolle denen, die es bedürften, Yebenemitiel in Das Haus 
bringen lafjen. Die Griechen bielten ſich demmach in den 
Haͤuſern verborgen, und thaten wohl daran; denn wie ſich 
Einer in den Straßen zeigte, wurde er die Zielſcheibe ver 


— Kran ringen Aſiaten. Zum Gluͤcke ſchonten fie 
„ber Weiber; ohne dieſe Schonung wäre es ihnen unmöglich 
geworden, ihre Familien mit Xebensmitteln zu verforgen. 
Die Weiber und Kinder der Griechen , die vom Xaglohne 
lebten, gejellien ſich zuſammen, durchzogen in Haufen die 
Straßen, um Allmofen zu ſammela, und das Mitleid fehien 
mit der allgemeinen Norh zu wachen, Endlich hörten die 
Mordthaten gänzlih auf, denn, fegt ganz eınfihaft ber 
Spectateur hinzu, man erblicft auch den Schatten eined 
Griechen nicht mehr in den Straßen. „... Mus alln 
Aeußerungen des Spectateurg, deffen Zeilen man es anfıeht, 
daß fie unter dem baugenden Damorles:Schwerdte gejchries 
ben worden, gebt bervor, daß die Snjurseftion auf Ecio 
auch die Türken in Smyrna in große Beſtuͤrzung verſetzte, 
denn Ecio (das Paradies der Griechen genannt) zähle nicht 
100,000, foudern nach bewährten Geographen ı50 bis 
"760 ooo chriftliche Einwohner, Smyrna aber deren 30,000, 
Wie leicht ift eine Vereinigung möglih? Darin finder fols 
gende Bemerkung des Spectateund ihre Erklärung: Die 
Neue und fo eruſtliche Juſurteltion auf Scio, Die fo zu jas 
gen vor unferen Thoreu ausgebrochen, bat ganz Unavoli 
ja Allarm verfegt, Das ganze Land bierer das Bild eines 
großen Lagers dar. Zruppencorps ziehen riugs um uns 
nd durch unſte Mitte, uud die Luft erıönt von Muskerens 
fhüffen, ohne daß die Europäer fich darüber beuntuhigen; 
denn jie willen, daß die Osmaunly fie als ihre guten 
Freunde anjehen. Aber gegen die Griechen bat das Cieigs 
ni von Scio die Türken neuerdings erbittert, und die 
Menſchenjagd geot wircer an. Sie legen mir Recht großen 
Werth auf Scio, denn die Inſurrektiövn kann ſich von da 
über Mytilene und die Inſeln verbreiten Doch fo lange 
bie Samier nicht die Citabelle, und folglidy den Hafen has 
ben, ift ihre Lage auf Scio fehr unficber, Sie haben zwar 
auf der Auhoͤhe Zurloni eine Batterie errichter, aber ihr 
Geſchuͤtz ift von zu leichtem Kalıber, um ber Fefluug bes 
Deuteud zu fchaden, Erjt am a. April haben ſie eine Ka⸗ 
uone von ſchwerem Kaliber aufgepflanzt. Zu Czesme fams 
melt ſich eine rürtifge Armee; werden die Samier diefe 
fiehenden Fußes erwarten? Werden fie vorher auf die Eis 
tadelle Sturm laufen? Wird ihre Flotte vor der tuͤrkiſchen 
von ı= Schiffen, die nur Suͤdwind am Wuslaufen von 
- Conftantinopel hindert, Stand halten? Werden die Gas 
nier, im Bertrauen auf den Beijtand der Scioten, ben 
Eurfchluß faffen, zu fiegen oder zu Iterben, oder Scio bes 
handeln, wie ihre Brüder Ayvali behandelten? Nur die 
zeit Bann diefe Fragen löfen, welche alle Gemüther mit 
Unruhe erfüllen, jo wie diefer Aufſtand unſerm Handel 
den empfindlichiten Stoß verfißt, 


Conflantinopel, den 10, April. Um 4. d. traf 


die Poſt von Wien in Pera ein, und ſchon am antern Tage. 


folgte derf lben ein aujerordentlicher Courier, welcher den 
Weg von Wien in zehn Tagen zurücgelegt hatte. Man 
ve: muihete fogleich, Laß dies die erjlie Antwort der Maͤchte 
auf die Note des Reis-Effendi vom 28, Febr, ſeyn werde, 
und in der That verlauter jeitdem, daß von Geite deö Gras 
fen Luͤtzow jogleich (oder nad Undern am 8, April) eine 


wichtige Erklaͤrung an bie Pforte erfolgt fen, bie auf jene 
Mote Bezug habe, Der öftreichifche Hof hat nämlich, wie 
es heißt, gedachte Note vom 38, Febr, nicht angenommen, 
fondern neue dringende Ermahnungen zu Annahme bes rufs 
ſiſchen Ultimatums ergehen laffen: Der Reis:Effendi ſchien 
ben Empfang diefer Mitrheilung beireten. Bis heute hat 
die Pforte moch Feine Antwort gegeben; man erwartet dies 
felbe jedoch täglich. Manche hoffen, die Pforte werde nach⸗ 
geben; Andere ermwätten,, - auf den perfönlichen Charakter 
des Großherru geflüßt, nur eine Wiederholung der Erfläs 
rung vom a8, Febr, In der Hauptſtadt ift es ziemlich 
rubig; aber in Smyrnd haben die Ereigniffe auf Scio neue 
Gräuelfcenen zur Folge gehabt. 

Gonftanrinopel, den 11. April. (Bon einem ans 
dern Correfpontenten.) Ueber den Stand der Unterhands 
lungen der Minifter von Dejtreih und England weiß man 
mweirer Nichts, als daß beide Gefandten ihre Bemühungen, 
die Pforte zur unbedingten Annahme des suffiichen Ultimas 
tums, vorzüglich aber zur ungejäunten Räumung der Mols 
dau und MWallachei zu vermögen, wiewohl bis jegt vergebs 
lic, fortſetzten. Lord Strangfort fol zu dieſem Behuf ſchon 
unterm 30, März eine dringende Vorflellung überreicht has 
ben, und Graf Luͤtzow erhielt fünf Tage fpäter mittelſt 
eines auferordentlidden Gouriers Depeſchen aus Wien, 
woraus fich (dem Gerüchte nach) ergab, Daß der Wiener Hof 
Die Mote der Piorte vom 28. Febr. nicht angenommen, 
fondern faregorıfch erflärr habe, feine Wermittelung zuruͤck⸗ 
zunehmen, im Fall daß die Pforte auf jener Erklärung 
beharre, Graf Xugom fell den Reis:Effendi hievon fogleich 
benachrichtigt haben, Auch die Ertlärung des Lords —— 
fort vom 30. März ſoll in ſehr beſtimmten Ausdruͤcken a 
gefaßt geweſen ſeyñ; allein die Pforte har bis heute weder 
dem einen noch dem andern diefer Diplomaten eine Antwort 
ertheilt. Man weiß weder von einer Conferenz mit dem 
Neis:Effendi, noch fonft von irgend einem Ergebniß, wel⸗ 
ches auf eine Sintieeänderung der Pferte in dieſecHinſicht 
fließen ließe, Die am 25. Märs erfolgte mündliche Ueuße⸗ 
rung des MNeid:Effendi, dag die Untwort der Pforte in ih⸗ 
ser unterm 38. Febr, erlaffenen Note enthalten few, if 
alfo vor der Hand die einzige offizielle Eıflärung ber Pforte 
nach dem ab, Febr. Einige erwarten indeſſen doch noch 
eine neue Unwort der Prorte, allein fie dürfte, wenn fie 
auch erfolate, dech ſchwerlich genügend ausfallen. — Der 
Kapudan Pascha ift nach dem Archipel abgejegelt, um Seio 
wieder zu unterwerfen, 





Durch ein: loͤnigl baferiſche Entfchließung vom a7. 
April wird auf dem Staals zute Scyhleisherm eine lands 
wirtbfchaftliche Lehranſtalt errichten, welche unmittelbar une 
ter Huyfiche des Minifteriums der Finanzen fiehen fol. 

Sn Trier haben am aa, April die gerichtlichen Vers 
handlungen gegen den Kaufmann Font aus Cölu wegen 
eines, demfelben zur Laſt geleyıen, Mordes begonnen, Es 
find im diefer Sache 239 Zeugen, und 7 Nerzie und Wunde 
ärzte als Sachverſtaͤndige vorgeladen worden, 


Die berühmten Flugſchriften bes Abbé“ Sieyes „Ders 
ſuch über bie Privilegien", und „Was ift der dritte Stand?" 
weldye im Yahr 1789 das Nevolutionsrad in Schwung 

ten halfen, feitbem aber ft vergeffen waren, erfcheinen 
t in Frantreih ald Beduͤrfniß des Tages neu aufgelegt. 

In Gibraltar find mehrere marokkaniſche Kaufleute 
angelommen, die eine große Summe in Goldftaub und 
@oldbarren (meil die Regierung die Yusfuhr von Münze 
verboten hat) mitgebracht haben, Sie erwarten noch ein 
Schiff von Mogadore mit 5 andern marokkaniſchen — 
leuten, und wollen für Rechnung des Kaiſers von Marokko 
in Hamburg und Holland Leinewand und andere, zur Kleis 
dung der Raiferlihen Garden erforderliche, Artikel einfaus 
fen. Der Kaifer hat ihnen ausdruͤcklich befohlen, mar im 
die Länder befreundeter Mächte zu reifen, 


Am 1. May batte Hr, Tamponet, Blumengärtuer- 
bed Königs von Frankreih, die Ehre ein Koͤrbchen völlig 


seifer Qutedel- Trauben, und einen Roſenſtrauch zu übers 
reichen, den 3. k. 9. bie Frau Herzogin von Berry zu 
er gerubete, und welder Prinzeffia Caroline 


t 

Der Heſperus berichtet aus Ungarn, vom Monat März: 
Die Staatögefangenen, Fürft Alerander Dpfilanti, mit feis 
wen a jüngern Brüdern und Gefolge, werden jegr in Muns 

tſch beffer behandelt. Sie dürfen Bücher, auch die Press 
urger Zeitung lefen. 

a Bordeaur hat fich folgender fonderbarer Vorfall 
zugetragen: Um a5. April Fam ein Marrofe daſelbſt an, 
den man fchon 30 Fahren todt glaubte, Er war nämlich 
auf einem Schiffe gewefen, dad, den Capitän ausgenoms 
men, mit Mann und Maus untergegangen; der Capitaͤu 
harte demnach bey feiner Ruͤckkuaft den gedachten Matros 
fen von der Dienftlifte flreihen laffen, Dieſer aber hatte 
ſich auf einem Brette gerettet, und war, ein neuer Robins 
fon, an einer wüften Juſel gelandet, wo er diefe lange 
Zeit über, man fann denten, wie? lebte, bis er durdy eim 
dorbey fegelndes Schiff gerettet wurde. Er fand bey feis 
ner Zuruͤcktunft nach Bordeaur feine Frau zwar noch am 
Leben, aber an einen Undern verbeirashet, und Mutter von 
a Kindern aus diefer zweiten Ehe; es gab zwilchen den 
drey Gatten Erläuterungen nicht von der angenchmften 
Art und die Gerichte werben · demnaͤchſt fprechen, weldye 
von beiden Ehen gültig feyn fol, 

Hamburg, ben ı, May, Zum erfienmale find heute 
mit der Berliner Schnellpoft die Briefe aus Rußland, 
welche bisher erſt Donnerstags zu fommen pflegten, bier 
eingetroffen. Zum erflenmale auch, feitdem die Irrungen 
im europdifchen Drient fich ergeben haben, lauten fichere 
ee Sr. Pererödurg (vom 16, v. M.) krie⸗ 
geriſch. 
Elberfeld, ben 29. April, Weber die Nothwendig⸗ 
keit eined commerziellen Einverftändniffes zwifchen ven Mes 
gierungen Deuifcdhlands , und ven micht zu berecpnenden 
Vortheil desfelben, ſowohl für die Uuterthbanen als fir die 
Staaten, herrſcht wenigftens bier im Bergiichen und an 
deu beiden Kheinufern Fein Zweifel mehr. Darum hat die 


Idee eines beutfchen Handels⸗ und Gewerbuereind slekh 
bey ihrer Eutſtehunz e den hiefigen Gegenden fo viel Bel⸗ 
fall und Unterflügung gefunden. Die Staaten, melde ſich 
nur einigermaßen in diefer Beziehung vereinigen können, 
miüffen ed tbun, um die andern zur Billigkeit und ud 
Nachziebigleit zu vermögen. Einer allgemeinen Berbins 
dung fämmtlicher deurfchen Bundesftaaten, zur Ergreifung 
gemeinfamer Maßregeln in commerzieller und induſtrieller 
Hinſicht ſcheinen zwar für dem Augeublick noch zu » 
und manherley politifhe und finanzielle Hinderniffe in den 
Weg zu treten; aber man braucht darum die Hoffnung 
nicht aufzugeben , daß eim ſolches Werk früher oder fpäter 
doch noch einmal durch deutſchen Gemeingeift zu Grande 
gebracht werben wirb, 





 Webalteur und Werleger: 3. ©. Reid. 
Beftanntmakhungen, 


Da bie unterm a6. Februar a. c. ausgefchriebene, 
und am a1, März abzehaltene Holgverfteigerung die allers 
höchfte Genehmigung nicht erhielt, fo wird neuerdings Freis 
tag den a4. d. M., Morgens um g Uhr, im der neuem 
EavalleriesKaferne dabier die Lieferung von 500 Klafter 
Biefern Holz an den Wenigſtnehmenden, und vorbehaltlich 
der allerhöchften Genehmigung, öffentlich verfteigert werden, 
Welches man mit dem Bemerken biemit befaunt macht, 
daß diefe 500 Klafter Holz von dem Tage anfangen, au 
welchem dem Unternehmer die Genehmigung eıtheilt wers 
deu wird, in einem Termine von dbrey Monaten abgeliefert 
werden muͤſſen. 

Speyer, den 9. May — 

ie 





i 
Deconomies Commiſſion für die Garnifon in Speyer, 
Mölter, Odriſtl. pit 
ati, 


Verwaltungs⸗ Actuar. 


J[Gaſt⸗ und Badwirthſchafts⸗ Einpfehlung. 7 

Magdalena Schlund, geborne Görger, hat nunmehre 
ihre Gaſt- und Badwirthſchaft zum goldenen Hirſch im 
Baden mir ihrem Tochtermann übergeben. indem idy 
nun in ihrem Namen für das ihr biöher geſchenkte Zus 
trauen verbindlichft danfe, empfehle ich mich allen biöhes 
rigen Gönnern und Freunden fo wie allen refpectiven Rel⸗ 
fenden aufs Beſte, unter der Verficherung der prompteflen, 
reinften und billigften Bedienung, zugleich mit der Anzeige, 
daß die Babkäften ganz nach der Borfprift großherzoglich 
böchfter Verordnung eingerichter find, 

M. Heiligenthal, 


Der in Kreuznach entwichene Polizev » Commiffar 
Haas, wurde an die Stelle des alten zajährigen uunmehr 
penfionirten Polizen: Commiffärs Frays ernanut, — Diefes 
machen deffen Kinder möglicyer Verwechslung wegen, oͤf⸗ 
fentlich bekannt, " 
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Baiernm 

Münden, ben e. May. Durch Befchluß der Ram 
mer der Ubgeordneten vom a4. Upril ı822 wurde feflges 
fest, Se. Majeftär den König im verfaffungsmäßigen Wege 
zu bitten: den Ständen des Reichs einen Gefegess- Entwurf 
zur WBereinfachung des Verfahrens bey Zwangsperäuferuns 

en von Mobilien und Bertheilung und Berfleigerung der 
Suter ber Minderjährigen im Rheinfreife zum Beirath 
und zur Zuſtimmung vorlegen zu laffen. Durch den Ab⸗ 
georbmeten Köfter wurde bereits fchon unter dem 8. April 
deshalb ein Antrag geflellt, und auf Vereinfachung der 
mwedlofen Formen und MWerminderung ber allzu großen 
often angetragen. Da jedoch über diefe neuen gefeßlichen 
Abaͤnderungen die oberften Juſtiz⸗ und Kreisbehörben des 
Miheinkreifed gehört werden follen, fo ift voraus zu fehen 
daß die deshalb ve erlaffenden Gefege erft im der mächften 
ung Zönnen berathen umd fanctionirt werden. Es ift 
gu bedauren, daß die hiezu erforderlichen Vorarbeiten nicht 
vorlagen. In der heutigen Eigung wurde durch den Ab⸗ 
eordneten Kurz Berichte über die Abänderung der Forſt⸗ 
Eeafachte erjtattet, 

Der Untrag auf Erlaffung der Zugvieh-Steuer, welche 
adr in ben ſechs Altern Kreifen Baierns erhoben wird und 
cirea 00060 fl, der Staatskaſſe abwirft, hat zwifchen den 
Ubgeorbneien diefer Rreife und deu Abs / orduelen des Rhein⸗ 
and Untermaiufreifed zu ernfihaften Discuffionen Verans 
loffung gegeben, Die Übgeordneren Kurz und Köfler und 
Sturz vertbeidigten das Jutereſſe des Rheinkreiſes in ihrer 
Minoritär gegen de ſechs Altern Kreife, und verlangten, 
dem Grundfage der gleichen Velaſtung zufolge, auch 
gleiche Erleichterung und verhältuißmägigen Nachlaß für 
deu Rheinkreis. — Der Abgeordnete Köfter fagte in feinem 
Vortrag: „Mit Schmerz habe ich im Laufe der Diecufs 
fionen wahrgenommen, daß es die Mbgeordneren ber ſechs 
ältern Kreife den Abgeordneten des Untermain: und Rheins 
kreiſes, die man die Lieblingskinder nannte, verargten, daß 
letztere, wegen bed Nachlafles der Zugvich: Steuer in den 
erfteren Kreiſen, auch für ſich eine verhalmißmäfßige Er 
leichterung durch Nachlaß einer Steuer in Unſpruch nabs 
men, Gerecht und pflichtmaͤßig war der Antrag des zwei⸗ 
ten Präfidenten d. Seuffert auf einen Nachlaß für den 
Mbeins und Untermainkreis, den ich al& eine billige, der 
BVerfaffung angemefjene Fordsrung kraͤftig unterflüge, Um 
fo unerwarteter war e& mir, wie man diefe Forderung be= 
flreiten konnte! und ich faun es mir mur dadurch erklären, 
daß man beflirchtete durch bie Forderung der zwey andern 
Kreiſe möchte Alles vereitelt werden, Die Berfafjung trägt 


N 


sg, den 14. May 1822, 


—. 


ben Grundfag der gleichen Belegung.am ihrer Stirne 
— baraus folgt aber auch dad Recht auf gleiche Er 
leichterung, wenn  folde im Kaufe der Finanzperiode 
verftartet werden fann. Auf diefen conftitutionellen Grunds 
fag der gleichen Belezung ift das Finanzgefeg vom er, 
July 18:9 gegründet, wodurch die fämmtlichen Steuern 
für ſechs Fahre feſtgeſetzt worden find; — man gieng von 
der Vorausfegung aus, daß unter den acht Kreifen vermite 
telft verfihiedener Nachläffe, die voraus bewilligt wurden, 
eine Gleichftellung befiche, obgleich der Rhein⸗, Rezat⸗ und 
Untermaintreis immer nach den Tabellen des Hru. Ku 
die noch nicht widerlegt find, böher als die andern Rreite 
in ber Befteuerung flehen. Kann nun eine Steuer erlaffen 
werden, fo bat jeder Kreis Auſpruch auf Erleichterung ; 
wer dieſen Sag angreift, verlegt das Finanzgefe von 1819 
— mer ihn vertheidigt, fpricht niche für feinen Kreis, fone 
dern für Aufrechthaltung des conftitutionellen Grundfa 

ed handelt fich von einem Acte der Gerechtigkeit, an 
fordert bie zwey jüngern Kreife auf, daß fie den Beweis 
führen follen, in ben teuren den andern ‚Kreifen gleich 
zu fieben, Es liegt aber dem Rheins und Unternraintreis 
nicht ob, biefen Beweis zu liefern; ber, welcher vorzugds 
weiſe Erleichterung anfpricht, muß bie Ueberbuͤrdung ers 
weifen. - Uuf Vergleichung einzelner Steuren kommt es 
bier- wicht an, fondern auf die ganzen Steuerfummen, Diefe 
find die Vergleichungs- Bbjette ver Krelfe unter fich. 

Die ſechs Altern Kreife fegen den zwey jünger ente 
gegen: 1) Diefelben zahlten keine Straßenbau⸗Steuernz 
2) Man habe vor 3 Jahren dem Rheinkreife 75000 fl. vom 
der Gewerbſteuer machgelaffen; 3) Der Wein: Auficylag 
fen zum befondern Vortheil der zwey jüngern Kreife vor 
drey Jahren verworfen worden; 4) Der Rheinkreis zahle 
feinen Bier» oder Malz: Uufichtag. Sch werde die Ehre 
haben Ihuen diefe Einwuͤrfe fogleich zu widerlegen, damit 
es das Binfehen wicht hat, als feyen ed Gnadens Bezeus 
gungen die mar diefen Kreifen ermiefen, da wir doch Nichts 
ald Gerechtigkeit verlangen, ad ı) Der Rheinkreis bee 
zahlt 6 Prozent Steuerbeifchlag für den Straßenbau mit 
52348 fl, jodann die Salz⸗Auflage, welche obige Summe 
weit überjteigt; fohin für den Straßenbau mehr, als jeber 
andere Kreis. Fur die Hauptſtraßen ift die Salz: Auflage 
beſtimmt. Die Unterhaltung der Straßen zweiter Klaffe 
ift auf die Kreisumlage fandirt, ads) Es ift unrichtig, 
daß man dem Mheindreid 75000 fl. an der Gewerbſteuer 
machgelaffen hat, Es wurde in ber vorigen Sigung ſchon 
viel von diefer Sache geiprechen, daß ich ed mir zur Pflicht 
zähle einmal Aufllärung daräber zu.eriheilen, Im Rheins 


Ereis beftaud bis zum Fahr 1917/18 das franzöfifche Gewerbe 
ſteuer⸗ Geſetz. Nun wurde der Tarif repidirt, oder eigents 
Lich multiplicirt, fo daß die Revifion den gewöhnlichen fis⸗ 
ealifhen Ausgang aller finanziellen Rebiſionen zur Folge 
hatte, nämlich: Erböbung der Steuer, und zwar um 
«36000 fl, —; das Geſetz wurde in den Tarif verändert, 
Deswegen ftellte ich im der Sitzung dom Jahr 1919 dem 
Anttag: dad Patent:Befeh vom ı. Brumaire VII. wieder 
berzuftellen , fo wie es zur Zeit befand als Baiern den 
Mheinkreis übernommen, Die Kammer befchloß flatt der 
Einführung des alten Patent-Geſetzes, dem Rheinkreis 
75000 fl, nachzulaſſen, welches man er — denn die 
Staatskaſſe hatte 130000 fl, durch die Abänderung gewon⸗ 
nen, Nach der Rheinkaſſa-⸗Rechnung, die ich in Händen 
babe, beirägt die Minderung pro 1820/21 nur 47325 fl. 
— Der Abzug von 75000 fl. ift nirgends erfichtlich. Sie 
fehen aljo, daß auch hier dem Rheinkreis keine Gnade ers 
eugt worden ifl, ad 3) Ich komme num zu dem fo oft 
ruͤhrten Wein⸗Aufſchlag, der in der Sitzung von ı8ı9 
verworfen wurde, und wie mau nun behaupten will, allein 
gu Gunjten des Rheins und Untermaintreifes. Nein, meis 
ne Sperren, die andern fechd Kıreife genießen diefe Wohlthat 
eben fo gut, wie die. zwey jüngern Kreife, denn bie Cons 
fumenten find es, bie den Wein⸗Aufſchlag bezahlen muͤſſen, 
und wird denn in Alıbaiern kein Wein gerrunfen? Ich 
Eeune dad Gegentbeil, Die lirfadye, warum wir den Meine 
Yuffchlag verwarfen, war der damals angenommene Orunds 
faß, daß man Feine neue, am allerlegten indirecte Steuern 
mit nach Haufe bringen wolle. ad 4) Wahr ift es, daß 
ber Rheinkreis Beinen Malz: Aufichlag zahlt; aber dafür 
Steuern, die Baiern ganz fremd find, — Saͤmmtliche Ers 
traͤgniſſe ſammt den Steuerbeifchlägen und Koflen der freis 
willigen Gerichtöbarkeit und Gerichtsvolljiehung betragen 
eirca 3561516 fl, Im Fahr 1819 wurde ſchon anerkannt, 
der Rheinkieid ber böchrt beſteuerte ſey. Daß bie 
fee ältern „Kreife den Malz: Aufichlag der Schulden: Tils 
guugstaſſe liefern, ift ganz gerecht, Der Rheinfreis hat 
zu Baierns Schulden feine Weranlaffung gegeben, fie was 
ren vorhanden, ehe er mit Baiern vereint war, Der Rheins 
kreis zahlt aber auch ein Surrogat für den Malz: Auffchla 
er zablt viele 100000 Gulden an Zinfen von Privarichu 
ben, die er nach feinem Finanzſyſtem im Drang des Kries 
ge machen mußte, welche den nämlichen Urfprung wie 
aiernd Schulden haben; daher Fam es, daß der Rhelu⸗ 
kreis Baiern feine Schulden zubrachte, weil alle Landess 
laften, fogar die Verproviautirung der Feſtungen — Bes 
Beidung fremder Truppen — Remontirung — Magazinds 
Unlage, ſogleich nach dem franzöfifchen Finanzgeſetz repars 
tirt und nicht wie in Baiern durch Unlehn auf den Staat 
— wurden, Ich ſchließe, meine Herren, mit dem 
unfch, daß dem ſechs Altern Kreifen die Zugvich-Steuer 
erlaffen werde, jedoch verlange Ich, daß auch dem zwey 
üngern Kreifen gleihe Erleichterung bewilligt wird. Sch 
dere nur Gerechtigkeit und keine Gnade, 
Großbrttianien 
London, dem 29, April. Die Idee eined Krieges iſt 


ben meiflen Regierungen Europa’ unangenehm; auch hat 
man fich die größte Mühe gegeben, einen öffentlichen Bruch 
Be Rußland und der Türken zu verhindern, Unſere 

einung über dad Ergebniß diefer Bemühungen war im⸗ 
mer die naͤmliche. Die Tuͤrkey kann den Forderungen 
Rußlands nicht Genüge leiſten. Vorausjegen, dag dieſes 
die günftige Gelegenheit verfäumen werde, bieße Diefe Mache 
fhledyt Beunen. Bald wendet man uns ein, die Zeit der 
Eroberungen ſey vorüber, als ob man bie Theilung 
Sachſeus, die Ueberweifung Norwegens, Genuas u, f. w. 
nicht noch in frifchem Andenken bätte; bald ſagt man uns, 
Rußland wage den Wünjcyen der übrigen Mächte niche 
zu widerftehen, als ob es in diefem Augenblick in Europa 
eine Machr gäbe, die Rußland gewachſen wäre. Endlich 
redet man von dem Unheil, den der Kaifer Alerander an 
den andern Monardyen nimmt und von feiner Unbängliche 
keit am die Sache der legitimen Monarchie. Wohl! aber 
bat man auch auf der andern Seite die Wüniche, die In⸗ 
tereifen und-Worurtheile der rufiiichen Nation ermogen ? 
Die ichönften Provinzen Rußlands liegen an dem fdywars 
zen Meer und diefe können nie den Flor erreichen, zu dem 
fie beſtimmt find, fo lange das tuͤrkiſche Gebier ſich zwie 
fhen ibmen und dem mirtelländifchen Wrere befinde. Die 
Erridyrung einer regelmäßigen Regierung in der Tuͤrkey 
würde bald eine Quelle des Reichthums für Rußland were 
den, und bie ruſſiſche Regierung ift hievon uͤberzeugt. 
Rupland finder in der öffentlichen Meinung Europa’s, dis 
überall zu feinen Gunften ift, Unterflügung, wogegen Mes 
gierungen, die ihm eurgegenftänden, ſich gleichſam ſelbſt 
ſchaͤmen würden, die Sache der Unwiſſenheit und des Far 
natismus zu vertheidigen. (MorningsChronicle, 

— Der Star vom «9, April fagt: „Heute find Bri 
aus Ddeffa vom ⸗. April angelommen, Nach denfelben 
Gaben alle ruſſiſchen Dffiziere, die fich ſeit einiger Zeit im 
diefer Stadt aufhielten, Befehl erhalten, ſich ungeſaͤunm zu 
ihren Regimentern zu begeben, 
Neapel und Sizilien 
Neapel, den ı8, März. Der Domberr Gennaro; 

UAretucci hat den Pabft um Nachlaß der Kirchenfirafe ans 
gefleht, in die er wegen eines DBriefed verfallen war, ben 
er während der letzten Mevolutiom geichrieben, und worin 
er bad Juſtitut der Carbonari den Mofterien der chriftlis 
chen Kirche zu ben Zeiten der Apofiel gleichgefiellt hatte, 
Diefes Schreiben wurde damals durch Henkerehand ver⸗ 
branut,. Der Verfaſſer felbit war Carbonari, und wurde 
daher zur Einfperrung in einem Klofter verurtheilt. Der 
Pabſt hat nun dem Erzbifchof von Neapel aufgetragen, 
Ihm Bericht über den Prozeß zu erflatten. = Der Prinz 
von Helen Homburg, Gouverneur von Neapel, und Bos 
rel, niederländifcher Gejandter, find am ı3. d. von Mom 
kommend, zwifchen Sta. Agatha und dem Volturno von 
Straßenräu angefallen, ‚und ihres Gepädes beraubt 
worden. Gie waren nur wenig ihrer zahlreichen Reiſege⸗ 
elfchaft und ihrem Gefolge vorausgeeilt. Uebrigend wis 

rfuhr ihnen kein Leid, Man hat nad) allen Gegenden 
Truppen zur Verfolgung der Raͤuber ausgeſendet. 


GrfehenTant 

(Ruͤckblick.) Ed war zu Eude Februars, daß die aus 
Eonfiantinopel autgelaufene türkifche Eskadre einen Lau— 
dungsverſuch auf Navarino machte, wo ber General Nors 
mann fo eben eingelaufen war. Derfelbe kam aus Franke 
reich auf einem mit Maffen und Munition beladenen 
Schiffe; als dieſes unweit Navarino auf die tuͤrkliſche Ess 
Badre ftieß, wurde ed vom Admiralſchiffe angerufen; die 
Gefahr war augenfcheinlich, allein auf die bloße Erklärung, 
welche man machte dad Schiff wäre italieniſch und_fegele 
mir Waaren nad Sniyraa, lied man es ohne Bilitation 
pafjisen, und über Nacht hatte General Normann das uns 
verhoffte Glück, zu rechter Zeit in Navarin einzulaufen, 
um den Dlag zu retten. Der Obriſt Mercati, geweſener 
Sraabsoffizier des Gienerald Denzelot, der dieſen Pag 
veriheidigie, beeiferte fich fogleich, ihm das Commando baruber 
geben zu laffen, Bey den erfien Kanonenſchuͤſſen wurde die 
türkifche Fregatte, welche die Admiralsflagge führte, entmas 
ſtet, und die Truppen, welche fie and Land gefegt hatte, 
wurden entiveder ind Meer geiprengt, oder doch gezivuns 
gen, ſich in Unordunng auf die Schiffe zu flüchten, J— 
dieſe glaͤnzende That bat der Genat den tapfeın Geuera 
Mormann zu fi berufen, — Nach diefem Schlag waren 
bie Türken nad Patras gefegelt, wo fie fünf bis ſechs 
Tauſend Mann ausichifften, die ein verfcbanztes lager aufs 
fchlugen , im welchen: fie jehr bald von Colocotroni übers 

en wurden, der ihr Lager erfiürmte, ein fürchterliches 

lurbad unter ihnen anrichtete, und ihnen 40 Feldſtuͤcke 
abnahm. Seitdem ſteht Jouſſouf Paſcha, Commandant 
der Feſtung, in Unterhandlung, um zu capituliren. 

— Augenzeugen ruͤhmen die vortreffliche Organiſation 
der Inſel Samos In ihrer Unabhaͤngigkeit unter ihrem 
Dberhaupte Lykurgos und die reichen Erfolge der vielen 
Bentezüge diefer Inſulauer mach dem feiten Lanbe von 
Kleinafien, Lykurgos erkennt den helleniſchen Congreß am, 
Den tapfern Sphachioten auf Kreta fell er fürzlicy 2000 
Daun wohlgerüfter re geſchickt haben, 


ürtey. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 3. May enthält Fols 
gendes aus Gonftantinepel vom ı0, April: „Sn den lets 
ten Tagen des verflojfenen Monats erhielt man bier die 
Nachricht von einer Unternehmung der Inſurgenten gegen 
die Injel Scio (Ehiod) und dem dadurch bewirkten Yufs 

ahde ber Einwohner diefer Juſel. Den eingegangenen 
richten zufolge, feßten die Sinfurgenten am 23. März 
im ſuͤdlichen Theile der Inſel, in der Nähe des Vorgebirge 
St. Elena unter dem Schutze von acht griechifchen Briggs, 
3 bid 4000 Mann, die fi auf 30 bi6 40 Beinen Fahr⸗ 


zeugen eingefchifft hatten, and Land, und zogen, von eitie 


gen Feldſtuͤcken unterflügt, fogleich den tuͤrliſchen Truppen 
entgegen, Die Letztern, wiewohl in weit geringerer Unzahl, 
leifteren muthigen MWiderftand, umd ber Ausgang bes Ges 
fechtes war zweifelhaft, ald man erfuhr, daß in ber Zwi⸗ 
fihenzeit die Bewohner der umliegenden Dörfer fich gegen 
die Türken empört hatten, wodurch diefe genörhigt wurden, 
ſich eiligft im die Stadt, und gleich nachher in das Caſtell 


vor Selo zuruͤckzuziehn. Von Hieraus verfuchten fie am 
33. März mit 500 Mannseinen Ausfall, der aber, nach 
einigen vorübergehenden Vortheilen, abermald mit einem 
Ruͤckzuge endigte, Die Infurgenten haben bie äußere Stadt 
mit 18° und 24pfuͤndigen Feldſtuͤcken befeßt, und werben 
wabrfcheinlich das Kaftell mit Sturm einzunehmen trachten, 
ebe die Garnifon Verflärkung erhalten kann. Diefe ara 
nifon ift unterdeffen mit Kriegd« und Mundvorrächen bins 
reichend -verfehen, und wird ſich, fey ed auch mur um dem 
Schickſale, das ihrer wartet, wenn fie ihren Feinden im 
die Haͤude fallen follte, zu entgehen, aufs Weußerfle vers 
theidigen. Da dirfe Begebenheit mit dem Auslaufen ber 
großen türfifchen Flette zufammentrifft, fo kaun fie leicht 
unfögliches Berderben über die blühende Inſel Scio brine 
gen. Die biefigen Griechen, felbft die, welche den Juſur⸗ 
genten am meiften geneigt find, tadelm die Erpedition als 
leichtfinnig und frevelhaft, und entjchuldigen & böchftens 
als Diverfion zu Gunften Morea's. Nach Einigen- fol 
fie von einem aus Scio gebürtigen Offizier, der unter 
naparte in Egypten gebirut, entworfen mwörben ſeyn; es 
ſcheint aber, daß fie fich vornehmlich auf der Inſel Sas 
mos gebildet hat, und auch größtentheild von dortigen 
Abenteurern ausgeführt worden ifl. Die Nachricht von 
diefer Unternehmung hat in Smyrna, wo man feit einigem 
Monaten großer Ruhe genoffen harte, unbefchreibliche Bes 
fiürzung erregt, und es ift zu beforgen, daß ſie dem Fas 
natismus der dortigen Türken neue —— geben wird. 
In Eomjtantinopel har fie keine Folgen » Nachdem 
der Kapudan Paſcha am 4. d. M. eine Privataudienz beim 
Großherru gehabt, und gleich darauf feine Flagge auf dem 
Admiralſchiffe aufgepflangt harte, lichtete dieſes am 5, bie 
Auker, und fegelte, nebft den übrigen Schiffen, bad Serail 
mit vielen Kanonenfchüffen begräßend, von hier ab, Die 
Flotte beficht aus 7 Linienſchiffen, 5 Fregatien, 5 Corvet⸗ 
ten und mehreren Bombardem und andern Beinen Fahrzeu⸗ 
gen, Sie begiebt fich zunaͤchſt nach Gallipoli, um Waſſer 
und Zwiebat einzunehmen; von bort foll fie, wie man glaubt, 
nad) Tſchesme fegeln, um-dafelbft, außer der bereits an 
Bord befindlichen Anzahl Linientruppen voch neue me 
nehmen, und alsdann fogleich -einen entfcheidenden Schla 
egen die Inſurgenten auf Scio auszuführen fuchen, Do 
nd dies nur Bermuthungen, welche fich in Kurzem aufs 
Hären werden. Das arundbiofe Gerücht, daß dieſe Alotıe 
zu einer Expedition im ſchwarzen Meere beſtimmt fen, hatte 
nur bey fchlecht Unterrichteten einen Augenblick Glauben 


gefunden, 

Trieft, den 30, April, Man hat Nachrichten aus 
Smyrna bis zum 14. Died, Sie machen eine traurige 
Schilderung der dort neuerdings flatt gefundenen Gräuels 
feenen; die Griechen wurden in ihren Häufern durch bie 
Aſiaten fo zu fagen belagert, und oft durch Feueranlegu 
berausgetrieben. Was den Soldaten im erfien Augenblide 
in die Hände fiel, wurde zufammengehauen. Mord, Plüus 
derung und Brand find an ber Tagesordnung; der Statt⸗ 
balter bat dieſen Ausfchweifungen wenig Einhalt gerhan, 
Dies ift nun die dritte Cataftrophe, die im Kaufe dieſes 


Jahres über dieſe ungluͤckliche Stadt Fam, und doch gibt 
es noch Öffentliche Blätter in @arova, die alle diefe Gräuels 
thaten abläugnen! — Nah den Gewäffern von Salonichi 
e auf Begehren der dortigen Eonfuln aus der Gegend von 

yrna mehrere europälfche Kriegsſchiffe abgefegelt, um das 
Eigenthum der Franken zu ſchuͤtzen, da die Fufurgenten unter 
Ddüffeus bis ı2 Stunden von Salonichi vorgerüdt waren, 
und allgemeinen Schrecken verbreiteten. Der Paſcha von 
Galonichi war bey Veria zurädgetrieben worden, und fuchte 
neue Streitträfte zu fammeln, um den Griechen abermals 
entgegen zu ruͤcken. Churſchid Paſcha ift bey Janina von 
allen Seiten im Kampfe begriffen, 

Benedig, den x6. April. Heute lief bier ein Schiff 
ein, das am ı3, Mpril Murilene verlaffen hat. Damals 
lag bie große türkifche Flotte noch bey Ballipoli; das Schloß 
von Scio hatte fih bis zum 1a. Moril an die Griechen, 
die ed zu Waſſer und zu Land befchoffen, noch nicht ers 
geben, (A. 3.) 


Der Eonftitutiomel erzählt, daß zwey Wahlmänner 
von Paris, welche Fürzlich in Gegenwart ihred Maired 
und Friedensrichter® über die vorzunehmende ſtaͤndiſche Wahl 
nicht die Gefinnung Außerten, melde man von ihnen 
wünfchte, unmittelbar vor der Wahl offiziell benachrichrigt 
wurden, daß ihre Jahresſteuer herabaeſetzt und fie felbft 
fomit aus der Kifte der Wahlmaͤuner geit ichem ſeyen. 

Nah einem Privarfchreiben aus Marfeille vom a5, 
April beftätige (?) ſich die Nachricht von dem Nufjlande der 
Griechen auf den jonifchen Juſeln gegen den englifchen 
Korb Ober: Commiſſaͤr. 

Nah franzöfifchen Blättern fol eim Theil der oͤſtrei⸗ 
chiſchen Beiayung in Mailand und ge. nah Dalmas 
gien aufbrechen, um die Bewegung der türliihen Truppen 
gu beobachten, die fich gegenwärtig in Tuͤrkiſch⸗ Dalmazien 
faınmeln. Man behaupret, ein Paſcha mit zahlreichen: Bes 
fotg fen bereits in Moftarer angelommen, Das öftreichifche 
Hauptquartier werde in Zara errichtet werden, ‚ 

DO berfhaffhaufen, Amtsbezirk Emmendingen, im 
Badifhen, den ı, May. Heute Nachmittag um halb 3 
Uhr wurde ein junges Ehepaar, bad fich vor dem herans 
mahender Gewitter unter einen Nußbaum geflüchtet hatte, 
vom Blitze nr und blieb auf der Stelle tobt. Der 
Mann wurde aufrebt am Baume ſtehend gefunden, bie 
Frau auf der Erde liegend, 








Redakteur und Berleger: I. &, Kolb, 


Betanntmwahbungen, 


Es ſtehet ein actived Handels⸗Etabliſſement en gros, 
wenige Stunden von Frankfurt a/M fehr reigend gelegen, 
für den Werth der damit befaßien Gebäulichkeiten zu era 
balten; morauf auch noch die Hälfte des Kaufichillings 
bupothefarifch belaffen bleiben kaun. Näheres auf portos 
freie Briefe an N. N. abzugeben in der Buchhandlung 


des Herrn 
I. P. Streng in Frankfurt a/M. 


Die 1165 Ziehung in Münden iſt heute Domerd⸗ 
tag den 9. May 1822 unter den gewöhnlichen Forma—⸗ 
litäten vor fich gegangen, wobey nachſtehende Nummern 
zum Borfchein famen; 

5 30, +63, 57 6, 

Die ı166te Ziehung wird ben 11. Suny, und ins 
zwifchen die 786te Regensburger Ziehung den a1, May 
Fr —— ı25te Nürnberger Ziehung den 30. May vor 

gehen. 

Koͤnigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hochſtetter. 

Peter Wied von Mannheim beſucht dieſes Fahr zum 
erftenmal die hieſige Meſſe, mit einem geſchmackvollen, aus⸗ 
geſuchten und in den beſten Qualitäten beſtehenden Waa⸗ 
renlager, von allen Sorten enaliſchen und frauzoöſiſchen 
Shwals, fo wie fonftigen Cachemires, feidene und 
baummwollene Herru⸗ und ÜrauenzimmersLücder, 
englifhen Mull, Mouffeline, Bari: Mouffeline 
auch Shirt ſags oder Hemder⸗ Mouſſeline, auchenglifben 
Mouffeline Kleider carirten Jaconette und Mas 
dras, Franzsfifhen Barift, bolländifche und Warndoͤr⸗ 
fer Leinwand, Merinot, Nanquin, PiquwesBerts 
beden, alle Sorten Sacktuͤcher, Strümpfe, Hands 
ſchuhe, Kappen, und mehrere hierin einfchlagenden Artis 
kel. Womit er fich unter Verficherung billigfter und reelle 
ſter Preife einem geehrten Publitum empfiehlt. 

Seine Boutique iſt anf dem Markt, mahe bey dem 
Megierungdgebäude, 

Da die unterm a6. Februar a. c. ausgefchriebene, 
und am a». März abzebalteue Holzverftrigerung die allerz 
hoͤchſte Genehmigung nicht erbielt, fo wird neuerdings Frei⸗ 
tag deu wa. d. M., Morgeus um g Uhr, in der neuen 
GavalleriesKaferme dahier die Kiepirung von 500 Klafter 
kiefern Holz dn den MWenigfinehmenden, und vorbehaltlich 
der allerhödhften Geneyin'zung, öffenslich verfleigert werden, 
Welches man mir dem Bemerken biemit bekannt macht, 
daß diefe 500 Klafter Holz von dem Tage anfangen, am 
welchen dem Unternehmer die Genehmigung ertheilt wers 
den wird, in einem Termine von drey Monaten abgeliefert 
werden muͤſſen. 

Speyer, den 9. May —— 





ie 
Deconomies Commiffion für die Garniſon in Speyer,‘ 
Mölter, Dbrifl. 
Pilati, 


Verwaltungs⸗UActuar. 


Concert: Unzgeige , 

Mitwoch den 15. May ı8.a, wird Unterzeichnete,. mit 

gütiger Mirwirtung des verehrlichen Mujilvereins, ein 

großes Vocals und Inſtrumental-Concert im hieſigen Lv⸗ 

ceumdsGaale zu geben die Ehre haben, im welchem Herr 

Ernſt, eriter Floͤteaſpieler des Mainzer Theaters, einige 

Soloftüce vortragen wird, ie beehrt ſich, alle Kunfle 
freunde dazu ergebeuft einzuladen, 

Sofephine Waldhuber, 
Sängerin vom Frankfurter National Theater, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


— — — 





Daierm . 

Münden, den 4. Man. Der Neferent über bie Ars 
meesAusgaben, der Abg. Koͤſter, erfiatiete feinen Vortrag 
in der Sitzung am ⸗. d. Diefer war fehr merkwürdigen 
Inhalts und erhielt den verdienten ungetheilien Beifall, 
Belanntlich gefhahen in der vorigen Staͤudever ſammlung 
vom Fahre ı8ı9 in Bezug auf den Bedarf der Urniee 
fehr machdrückliche Anträge auf Minderung des Uufwandes, 
fo 3. B. brachte der Abg. v. Hornthal dortmals eine jähr- 
liche Minderausgabe von beiläufig 4 Millionen jährlich in 
YUntrag; es wurde hierüber lebhaft diskutirt und 7,700 000 fl, 
im Ganzen bewilligt, jedoch jene Summe, welche das Mis 
nißerium der Armee in Unfpruch nahm, gekürzt, Bedacht⸗ 
nahme auf Erfparungen bey der Armes Mtiminiftration 
ward den Ständen des Reichs zugeſichert. Nicht lange 
bierauf wurde eine Erfparungd:Commmiffion ernannt, damit 
fie Borfchläge zur Erreichung des Militaͤrzweckes mit Mins 

raudgabe machen möchte; fie dauerte beiläufig a Fahre, 

lt 13a Gigungen und dabey verblieb es einflweilen. 

r erwähnte Berichterftatter ſahe fich in dieſen Erſparuugs⸗ 
Commiſſions⸗ Akten (welche der Kammer ber Abgeordneten 
vorliegen) fleißig um, und- benugte die daſelbſi fi) vor fins 
denden braudbaren Stoffe zu feiner Bericht: Erflartung ; er 
swachte die Verfammlung darauf aufmerkfam, daß die Armee im 
vielem Unbetracht beffer organifirt, und bedeutende jährliche 
Erfparnig dennoch gemacht werden könne, Bey der Diss 
Bujfion dürfte ſich ”- —. entwickeln, 

reußem 

Der KriminalsProzeß des Kaufmanns Font von Eölm, 
der im gegenwärtigen Augenblide bey: dem: preußiſchen fs 
fifenhofe in Trier verhandelt wird, erregt große Theilnah⸗ 
me; wir theilen aus dem: öffentlichen UnklagesUft gegen 
Fout eine gedrängte Geſchichta Erzaͤhlung mitz Der Um 

eBlagte, Auton Font, Kaufmann in Eöln, verband ji 
im Jahre 1815 mit Apotheket Schröder in Krefeld zu el⸗ 
wem gemeinfchaftlien Branntweins und Liqueurgefihäise, 
Schroͤder follte in Krefeld die Fabrikation, Fouk in Eöln 
den Verſchluß beforgen. Das Geſchaͤft zeigte ſich fo ers 
giebig, daß nach ı8 Monaten bereisd ein reiner Gewinn 
von faft 20,000 Reichsthalern ſich ergab. Es entſtauden 
jeboch Irrungen zwiſchen den beiden Geſellſchafteru; jeder 
laubte ſich über dem andern zu beſchweren zu haben. 
chroͤder drang im Sommer 18:6 auf Abrechnung von 
onf, welche diefer im Dctober deöfelben Jahres einjandte ; 
söder fand fie ungenägend, Man Fam num überein, 
daß Schröder die Rechnung in Coͤlu, dur Zuſannnenſiel⸗ 
lung mit Fonts Handlungsbüchern, welche Soul vorzules 


N, 


59. den 16, Diay 1822, 





gen verforach, follte unterfuchen laſſen. Schröder fandte 
einen juıgen noch nicht etablirten, Kaufmann, Wilhelm 
Eönen, als feinen Bevollmächtigten zur Unterfuchung der 
Rechnung, und gab ihm feinen Buchhalter Elfes als Ger 
hülfen dazu bey, Beide melderen ſich mit ihrem Auftra 
in Cöln bey Font den 31, October 1816. Font, bey 
em Eifes früher Lehrling geweſen, weigerte ſich, dieſen 
ald Mevifor anzuerkennen, und Coͤnen begaun amt ı, Nov, 
allein das Geſchaͤft. Cönen arbeitete bis zum 6, Nov, 
taͤglich. — Schon von Krefeld hatte er die Meinung mits 
gebracht, daß Font den Schröder übervoriheile. Der Buche 
halter von Font, Hahnenbein, hatte ſchon im September 
ben Elfes verfichert, daß Fonk den Schröder um wenige 
ſtens 8000 Reicheihaler zu beirägen fuche. Im Laufe der 
Unterfuchung äußerte Cönem dem Hahnenbein, daß er von 
Betrug nichts entdecke. KHahnenbein erwiederte, um dahiu⸗ 
ter zu fommen, muͤſſe er fich zwen weitere Bücher (das 
Hauptbuch und Journal) vorlegen laffen. Cönen verlangte 
died am 6. Nov; Font verweigerte, Fonk verlangte von 
von feinem Buchhalter Hahnenbein (machdem Eönen weg⸗ 
va baß er die Branntwein Rechnungen aus dem 

auptöuche herausreißen follte, was diejer für ganz uns 
thunlich erflärte. Fonk gab nun feinem Buchhalter den 
Befehl, ſogleich ein neues Journal zu beffellen, in welches 
bas alte abge werben mülje, Gönen fchrieb jeden 
Tag über den Bang des Geſchaͤfts an Schröder, und ums 
ter Anderm am 6. Novemberz „daß es ihm eine Monne 
ſeyn werde, ben eleuben Kerl in feiner ganzen Blöße zu 
zeigen, daß er ihn auf der Folter habe, und durchaus feine 
Gnade gebe." Coͤnen machte dem Font hauptfächlich auch 
Vorwürfe darüber, daß er Geſchaͤfte der Affociation auf 
feinen Privarbüchern buche. Fonk war Anfangs gegen Eds 
wen außerordentlich zuvorfommend; änderte aber bey Eds 
mens firengem Ernfle fein. betragen. immer mehr.. 


SranFreid u I 


Marfeille, den 1. May Heute iſt die fünfte Ere 
pedition deurfcher Krieger vom hier unter Führung des Lieus 
tenanıs S. nach Morea abgegangen, Es find 19 Mann, 
worunter der hanſeatiſche Major vo, Danneberg , (derfelbe, 
welcher im Sommer vorigen Fahre einen Aufruf zur Bil⸗ 
dung einer deutſchen Legion in Hamburg erließ.) Sie find 
> Bord der Bombarde Herzogin v. Ungouleme, Capitaͤn 

auzel, ü 
Grofbritaniem 

London, ten 97. April, Man weiß beftimmt, daß 

die Eonferenzen , welche im: Miniſterium des Auswärtigen 


ir 


ſtatt hatten, ſich auf die taͤrkiſchen Amgelegenheiten bezogen; 
die Miniſier erdanmen einfiimmig, der Ruhe Euippu's wea 
gen, für zweckmaͤßig, daß Friede oder Krieg im Eink aug 
mit allen Möchten erhalten oder geführt werde. Man ents 
ſchied, Rußlands Vorfchlägen beizutreten, und der heilige 
Bund follte, mit England vereint, einen legten Verſuch 
zur Erhaltung des Friedens machen. Man carf hoffen, 
der Divan werde, wenn er ganz Europa Eined Willens 
ſieht, die angeborenen Bedingungen annehmen, Berwirft 
er fit, fo wird alddann eine Erflärung von allen Mächten 
erfolgen und der Krieg im Namen des heiligen Bundes 
beginnen. Das ruſſiſche Heer wid allein auftreten; Deſt⸗ 
reich und Preußen werden zwey Beobacdhtungsheere bilden, 
deren vorzügliche Beftimmung die Aufrechihaltung der Ruhe 
auf dem übrigen feſten Lande feya wird, Englaud wird 
mit feinen Flotten die Unternehmungen ber ruffiichen Heete 
unterflügen. Die öftreicyifchen Truppen werden ſortdauenud 
Neapel und Piemont bejegt halten, Eutſcheiden fd) die 
Ereigniffe bey Ausbruch des Kriegs dahin, Daß die Zürten 
aus Europa gejagt werden, fo werden fich die großen Maͤdae 
mod) vor dem Geptembermonat vereinigen, um ‚über die / 
dem griechiſchen Reiche zu gebende Form uud Groͤge zu 
beratbichlagen. Der Kaifer Wlerander, deſſen Maͤßigung 
und Großmuth ſich mie verläugneten, verlange Tür ſich 
nichtd, und die Hauptarundlagen jind bereits angenommen, 
Der franzöfifche Botſchafter hatte vorgefiern eine jeyı late 
ge Unterredung mit dem Marquis von Xondonderry und 
man zweifelte nicht, daß Srankreich Allem beitreien werde, 
was zur Erhaltung der fuͤr die Ruhe Europa’s jo noth— 
wendigen Eintracht beſchloſſen wurde, N. C.) 
Staliem 
Um 30. April trafen zu Kivorne drey norbameritanis 
ſche Kriegsſchiffe ein: die Fregatte Couſtitution mit 30 
nonen und 500 Mann Beſatzung unter Kommodsre Pars 
r; der Kutter Ontario mit au Kanouen und 180 Mann; 
der Schooner Nonſuch mit ı2 Kanonen und 70 Mann, 
Die beiven erftien Schiffe kamen von Gibraltar, das driste 
von Porsmahon; ed uberbracdhte dem Kommodore Parker 
Depefchen, 
Portugal und Brafiliem 
Liſſabon, den a1, April. In der Sitzung am ı5, 
wurden mehrere offizielle Ultenſtuͤcke in Bezug auf die neueſte 
Revolution in Ries Janeiro verliefen, Einer der brafilianis 
ſchen Abgeordneten antwortete bey dieſer Gelegenheit auf 
einige Bemerkungen, welche einem andern Mitgliede der 
Eories entwifcht waren, mir vieler Keideufchaft. Er erklärte, 
es fey faljch, daß die leiten Vorfälle in Rio-Jaueito blos 


durch die dortige Mofparthie oder die Angeſtellten herbeys. 


eführt worden feven, welche fich fornwährend mir dem 
weiß des Volkes bereichern wollen, Im Gegentheile 
baben 3 ganze Provinzen in jenen Vorfällen ihre Meinung 
audgefprochen, und die Einwohner verfelben, beſonders dies 
jenigen, welche in den letzten Ereigniffen thätig aufgetreten 
33 haben ſo ehrenwerthe Geſinnungen und ſo reine Ab⸗ 
en, als irgend ein Mitglied der Cortes. — Der Ab⸗ 
geordnete fuhr eine Zeitlang in dieſem Tone fort, wurde 


jedech Durch die übrigen Mfgeorbneten aus allen Thellen 
dis Gasles zur D:bnung gerufen, Wud) auf den Galle⸗— 
rien aͤußerte fich Unzufriedenheit, Am folgenden Tage 
ſchickte er der Redaction der Negierunge:Zeitung ein Schreis 
ben, worin er erklärte, er fev durch eine herrfchende Para 
thie in den Cortes zur Ordnung gerufen und gröblich bes 
leidige worden. Durch das Benehmen auf den Gallerien 
fen die Achtung, die man feiner Perfon und der Propinz. die 
er vertrere, jchuldig ſey, verlegt worden, weßhalb er ſich 
nicht mehr als Mbseordneten anfehe, da er fein Amt nicht 
mehr frey erfüllen könne, Vier audere Mbgeordneten Bras 
filiend erklärten jest ebeufalls, bis man über die brajilias 
niſchen Wngelegenheiten beruhigt fenn wide, an den Bes 
rathungen der Cortes nicht mehr Anıheil nehmen zu Fine 
neu, Die Cortes erklärten hierauf, dieſes nicht geſtatten 
& können, — Noch ift der Erfolg diefer Sache nicht des 
aunt, 


Rußland, 

Ein Bericht des ruſſiſchen Generals Sabanieff, Ober⸗ 
befehlöhaber® in Beffarabien, an den Dberconimandanten, 
General Wittgenſtein, meldet demielben daß verfchiedene 
von den türkijchen Generalen in der Moldau getroffene 
Auſtalten auf einen nahen Einfall in Deffarabien zu deus 
ten ıcheinen, was den Grueral Sabanieff beftimmte, dat zu 
Kifcheuoff zufammengezogene Cops vorrücen zu Lajfen, 
und ben Vortrab am Pruth durcy mehrere Kojafenpults 
du verfiärten. Ein Corps ſchoͤner donfcher Kofaten har 1:c) 
nad) Bejfarabien in Marfih gefeßt, Der Ober befehlshaber 
ließ das Armee Corps unter dem General Ludziewich aufs 
brechen, um Mitte Aprils in Beifarabien einzuruden, Jhm 
folgt auf ven Fuß das UrmeesCorps des Generald Roid. 


Türkev. 

Ein Schreiben aus Zante vom a5. März (in franyde 
fifchen Blaͤttern) liefert folgende mähere Umfiände von dem 
Treffen, welches Dduffeus am Sperchios gegen drep Dis 
ſchen von Mazedonien gewonnen haben fol: WMabomet 
Uli, Paſcha von Drama, einer der murhigflen, mächtigiien 
und reichjten turkiichen Heer fuͤhrer (Schwiegervater des uns 
ter dem Mamen Pafcho Ben bekannt geweſſenen Joͤmael 
Paſcha) führte, machden er die Truppen zweier Pafıhen 
an jich gezogen, ein Heet von 5000 Mann Fußvell, suoa 
Reiten, und 800 Ariilleriſten, die von Confiantiuopel gie 
kommen waren, gegen die Griechen, Seine Abſicht wary 
in,tivadien einzufallen, und durch Attika nach dem Velos 
pounes vorzudiingen, Au den Trachis oder Engpaͤſſen 
von Theſſalien angelangt, fand er diefe von den Burcillas 
ber Agraphen bejegt, die ihn fo lange aufbielten, bis Odaͤſ⸗ 
feus jeine Truppen zufammengezogen, An folgenden Lage 
begann auf der ganzen Linie das Treffen; die Türken, von 
allen Seiten durch das Kleingewehrfeuer der Griehen auf 
Schußweite angefallen, ließen auf dem Sclachtfelde 5000 
Zodte, und darunter den Keichnam des Mahomer Ali Pas 
ſcha, 9 Kanonen und mehrere Fahnen. Unter deu wenigen 
ng fol fi ein Pafıha befinden, Der Reſt ver 
tuͤrkiſchen Truppen entfloh mac) Zeitun, wo er enge einge 


fhloffen wird, Unmittelbar darauf ſteckten die vorzäglichs 
fen Städte Theifaliens, ald Valertina, Portaria, Makriniza, 
Agia, Ambelakia und Platamona die Fahne der Unabhängigs 
keit auf, und verftärkte durd) ihre Mannfchaft Oduffeus Heer 
fo, daß et nach Mazedonien vordringen kounte. — Ein Schreis 
ben aus Corfu vom ı. April (in Courier francais) erzählt 
bie durch die Engländer verhinderte Unternehmung der 
ariechiſchen Schiffe unter Nifolaus Wpoftoli gegen die in 
den Hafen von Murta geflüchteten türfiichen Schiffe, und 
fest hinzu: „Diejed unerwartete Einfchreiten ermurhigte die 
Türken, die Dffeufive zu ergreifen, Am #3. März mache 
ten fie eine neue Landung bey Boiniza, im Meerbufen von 
Larta, und begaben ſich ziemlich tief Landeinwärtd, Am 
a4. fam es zu einem bartnäcdigen Gefecht, im welchem die 
Türken am Ende gefihlagen, umd genötbigt wurden, fich 
auf Prevefa zuruͤck zu ziehen, Hier verftärkten fie fich durch 
Truppen aus Preveia und Larta bid auf 3000 Mann, und 
zosen gegen Reguaſſa (Riniafan) um die hier befindlichen 
Sulioten von ihren weiter rückwärts ſtehenden Laudsleuten 
abzuſchneiden. Es wäre ihnen beinahe gelungen, aber am 
a5. erfchien der tapfere Marco Borchari mit Kernteuppenz 
und da er vor fich her einen Paukenfchläger mit einem 
Trompeter reiten ließ, welches Vorrecht nur den Paſchen 
zuſteht, foglaubten die Türken, es käme ihuen Verflärkung, 
Bald von allen Seiten mir Nachdruck angegriffen, wehrten 
die Türken ſich nur ſchwach, und flohen nach Caſtro⸗Iſchia 
(vier Meilen nördlich von Prevefa) wo Borchari fie nun 
eingefchloffen haͤlt. — Ein Schreiben aus Epirus vom 28, 
März (ebenfalls im Courier francais) ſchildert den Zus 
Aland der Dinge dafelbjt als hoͤchſt verwirrt, und den Ges 
radlir Churſchid Paſcha ald in einer gefährlichen Lage bes 
findlih. Omer Brione, der neue Pafcha von Janina, ift 
Durch die Toriden, die den Mord ihres alten Generals, Ali 
Vaſcha, betrauern, in Schach gehalten, und durch den Abs 
gang von 2000 Mann, welche Churfchid Pajcha gegen bie 

ulioten beorderte, gefchwächt, Eben diefer Sulioten wes 
gen haben die Chamiden, welche Churſchid aufbor, ſich ents 
fchuldiat, ibre Wohnungen nicht verlaffen zu Eönnen, Das 
merkwuͤrdigſte Ereiguiß ift aber die Snfubordination, in 
welche der junge Muſtai, Paſcha von Ecodra (Scutari) 
verfallen it, Er hatte nach Ali's Tode Befehl erhalten, 
fich nad) Janina zu begeben; allein nichts Guten ſich vors 
febend, meigerte er fich zu erfcheinen, Der Großberr ers 
Härte ihn bierauf Fermanleu (außer dem Gef:ge), und 
trug den Paſhhen von Elbaffan und Tyranna, feinen alten 
Feinden, die Erekution gegen ihn auf. Muſtai Paſcha rüs 
fier ſich nun mit aller Macht zum Widerſtande, und bie 
Chriſten in ganz Albanien find voll freudiger Hoffnung und 
voll Dankes gegen die Fuͤrſchung, die, wo ſich fein chrifls 
liches Herz rühren läßt, ihnen dadurch zu Huülfe kommt, 
daß fie Zmierracht unter ihre Feinde bringt, — Auch aus 
Mittel-Mazrdonien lauten die Nachrichten günftig für die 
Briecben. Der berühmte Häuptling der Urmatolier, Tacho 
von Cara Verla (Beröa), hatte verfprochen ruhig zu bleis 
ben, fo lange den Ehriften in Mazedonien Bein Leid wie— 
derführe, Allein übermüthig gemacht durch Ali’s Befiegung, 


brachen die Türken ihr Wort, unb Tachsv rüflet ſich aun 
zum Beiftand der Chriften, j 


® In der baierifchen Kammer der Abgeordneten begann 
am 7. May die Berathung über Hornthals Untrag, die 
Zandräthe, fo, mie fie im Mheinfreife befiehen, und nicht 
fo, wie die Megierung geihan hat, auch in den übrigen 
Kreifen einzuführen, Haͤcker unterſtuͤtzte den Autrag. 

Bey Menſcheugedenken haben Stürme micht fo großen 
Schaden auf der See angerichtet, als während des legıen 
Winters. Man berechnet, daß gegen 2000 Schiffe mit 
20,000 Menfchen auf den verfchiedenen europaͤiſchen Küften 
und allein auf der dänifchen 250 mit 8500 Menfchen vers 
loren gegangen find, : 

In DOberbabie in Polen Iebt ber Urzt Gallen, 118 
Fahre alt. Noch immer hülft feine Kunft mir Gluͤck Krans 
fen und Yeidenden, Jeden Sonntag gebt er mit feiner 105 
Jahre alten Frau eine Meile wer nach Bofiynin zur Kire 
de, Beide leben ſchon 85 Sabre in der Ehe, 

Dem in Baſel kuͤrzlich gebildeten griechiſchen Nülfds 
verein ift vom der dortigen Megierung der Befehl zugekom⸗ 
men, den bereitd gedructen Plam der Befellichaft, durch 
welchen Unterzeichnungen von Beiträgen zu Gunften der 
Griechen eingeleitet werden foüten, nicht bekauut zu maden, 

In einem Dorfe bev Meipen zündete vor Kurzem ein 
Bauer aus Unwillen darüber, daß fein Sohn das Yur am 
einen Fremden verkaufte, darfelbe an, und verbrannte fich 
felbft, inden er die ihm dargebotene Hülfe, ihn aus feinenz 
Dberftübchen zu reiten, bartnädig verfchmäbte, 

Am 7. May ſollle in der Stade Pforzheim, zum Uns 





„benfen der in der bekannten Schlacht bey Wimpfen vor 


mehrern hundert Sahren in rübmlichem Kampfe für Fuͤrſt 
und Vaterland gebliebenen 400 Pforzheimer Bürger, ein 
Saͤkular⸗Trauerfeſt gefeiert werden. 

Hamburg, den 7. Man. Der Hamburger Eorres 
fpondent giebt folgende Nachrichten vou den Ufern des 
Pruth vom a1, April: „Die zweite ruffifchskaiferliche Ars 
mee hat bereit die zweite Ordre befommen,. ſich sen 
tig zu halten. Mit Ankunft der dritten wird ihre Beſtim⸗ 
mung entſchieden ſeyn. — In Beffarabien fiebt man ers 
wartungsvul der Aukunft Sr, Majeftät des Kaiſers ent⸗ 
gegen," 

, Straßburg, ben 11. May. Geflern Morgens hatte 
ein uagluͤckliche? Eieiguig hier ſtatt. Eine von Geiſtes⸗ 
verwirrung ergriffene Frauensperfon hat fich von der obern 
Thurmfläche des Münfters auf die Straße herabgeſtuͤrzt 
und iſt tedt auf dem Play geblieben, 


Mebakteur und Verleger: I. C. Kolb, 











Befannemahbungenm 
Peter Wied von Mannheim befucht dieſes Fahr zum 
erfienmal die hiefige Meffe, mit einem geſchmackvollen, aus⸗ 
geſuchten und in den beften Qualitäten beſtehenden Waa⸗ 
renlager, von allen Sorten englifchen und franzöfifhen 


Shwals, fo wie fonfligen Cachemires, feidene und 
baummwollene Merrns und Frauenzimmers Xücher, 
englifhen Mall, Mouffeline, Batrift:Mouffeli 

auch Shirtings oder Hemder-Mouffeline, auch eng liſch 

Mouffeline Kleider carirten Jaconette und Mas 
brad,. SFranzöfifhen Batift, bolländifche und Warndörs 
fer Leinwand, Merinos, Nanquin, Pique⸗Beit— 
decken, alle Sorten Sacktuͤcher, Strümpfe, Hande 
ſchuhe, Kappen, und mehrere hierin einfchlagenden Arti⸗ 


tel, Womit er ſich unter Verficherung billigfter und reelle 


fer Preife einem geehrten Publitum empfiehlt, j 
Seine Boutique ft auf dem Markt, nahe bey dem 
Regierungsgebäube, 


9. I. Carlebach von Mannheim, bezieht diefe Meile 
wieder mit einer vollftändigen Auswahl von glatten und 
fag. Seidenzeug, fag. Mouslin und Haircods in verſchie⸗ 
benen Farben, quar. Jaconette, geſtickte und gewirfte Moll 
für Kleider, fag und quar, baummollen Madras, Bourre 
de soie Tuͤchet unis et fond, halb und ganz breite engs 
liſche Schawis , geſtickte Mol- und Ganze: Hauben, Molls 
und Perkal⸗Feſton, fo wie mit einem Sortiment von glat⸗ 
ten und fag; Sonnenfchirm mit und ohme Futter, verfchiee 
bener Größe Perkal und feidene Regenfchirm, auch mit 
Strobhüten nebſt Verzierungen, und mit allen Sorten feine 
und fuperfeine Keiawand, englifhe Stritbaummolle, übers 
zen - er * in Bor. ee gti Artis 

a, Unter Berfiherung der billigften Preife empfehle ich 
mich: höflichft. 

Ben Joh. Phil. Gefel am Markt in Mannheim find 
alle Farben, Lade, Virniffe ald Bernftein, Eopal und Mas 

in befter Qualität, auch geriebene gleicy zum Wuftrich 

tige Dehlfarben zum billiaften Preis kaͤuflich zu baben, 
a, Der Kammerrath Hautbifchen Concursmafle in Iwens 
brüden ift ein Depofitenfchein im Betrag von 305 fl 


‚fa tr,, 
2. Den Kammerrath Aulenbachiſchen Erben von ba 
ebenfalld ein Devofitenfchein im Betrag von 66 fl., 
3 Der Kaufmann Roffiihen Maffe dafeldft find mehrere 
ee A rg : 
a. eine uld-Unweifung. von 44 fl., ausgeſtellt 
von Hofmuſikus Müller, R ef 
b. von 100 fl, ausgeftellt von Gontrolleur Malen, 
er 10 fl. 26 Er., herrüprend von Laquai Haus— 
alter, 
d. von 6 fl., ausgeftellt von Kammerbiener Gall 
p. Saßconi, 
e. von 4 fl., audgeftellt von Rammerlanuai Ney, 
f. von a fl. 19 Pr, ausgeſtellt und dem Schiojfer 
Wagner cedirt von Herrm Nirtmeifter Laroche, 
4, Dem Allmofenamt Zweybrücen find ebenfo mehrere 
Schuld⸗Auweiſungen, und zwar: 
a. eine Schuld: Unmweifung von 46 fl. 32 kr., aus⸗ 
geitellt von Sattelknecht Stukerts MWittwe, 
“von 13 fl,, berrührend von derfelben, 
©: Po 2° fl. a5 kr,, auögefiele von Herrn Rath 
ien 


d. von 38 fl., ausgeſtellt von Kanzellift Fach, 
5, Der Hofpitalfchaffnerey Zweybruͤcken find ziwey Schuld 
- + Mnmweifungen, ale: 
a. von a59 fl, 4 fr., ausgeſtellt von Herrn Obers 
marfchall von Geiling, 
b. von 58 fl. ı6 kr., berrührend von Hru. Secre⸗ 
tär Schimper, . 

6. Dem Fräulein von St, Ingbrecht iſt eine Schulds 
Anweiſung von 80 fl., ausgeitellt und an-Kaufmann 

lenftein cedirt von dem Leyendecker Krämer, 

7. Dem Üdlerwirth Theyſon in Zweybrüden ein Schulds 
Anweiſung von so fl,, ausgeſtellt von Zeugmeifter 
Kempf und 

8, Dem Sattler Allefer von Homburg eine Schuld» Uns 
—— von ı5 fl. ausgeſtellt von Hru. Major Rum⸗ 
inger , 

zu Verluft gegangen. 

Ed werden nun die allenfallfigen Beſitzer gedachter 
Depofitenfcheine und Schuld: Uumweifungen andurch aufjes 
fordert, den rechtlichen Befig derfelben binnen »- ey Monas 
tem zerftörlicher Friſt bey unterzeichnerer Behörde nachzu⸗ 


weiſen, außerdeſſen felbige nach Verfluß dieſer Zeitfriſt für 


unkraͤftig und erloſchen erklaͤrt werden wuͤrden. 
Zweybruͤcken, am 4. Way 1824. 


Königl. baierifches — des Kantous Zweybruͤcken. 


ißl, 


Königl. preuss.. Prämien-- Vertheiluugen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 

Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine beginnt in Ber- 
lin den ı. July ı822. Die in derselben gewounen 
werdenden Preise sind folgende: 
ı a 90,008 — ı & f0,000 — ı & 20,000 — 2 & Sono 
— 5 a 2000 — 10 à 1000 — Bo à 500 — 100 A 200 
— 2820 à 135 — 27,000 a ıB Thaler preuss. Cour.; 
zusammen. 30,000 Preise im Gesammtbetrag von 
1,093,050 Thaler preuss. Cour. 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzen, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selhäuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. 

Bey dem Unterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Promeseen a 7 fl. 30 kr. im 24 fl. Fusse 
nebst Plan zu bekommen, und seiner Zuit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden. postirey erbeten. 

W. H. REINGaNnuUMms, 
in. Frankfurt a. M. 


Bey J. €. Kolb find um a fl. 45 Er, zu haben: 
Englifche und deutſche Vorfchriften, für Zunge und Weltere; 
mit den faßlichfien Einleitungen und allen Ubartungen ber 
Buchftaben, von Friedrih Krauß, (Gefiochen von Franz 
Wolf aus Mannbeinn) j 
Diefe Vorfchriften laffen in Reinheit, Leichtigkeit. und 
Egalitaͤt nichts zu wuͤuſchen übrig, 


riedensrichter. 


Reue Speyerer Zeitung. 


Samstag 





Daierm 

Speyer, den 16, Mav. Der freudigen Gehnfucht 
und der vertrauenden Hoffnung nah't endlich der fehöne 
Tag, am dem unfere bobe Domkirche, diefe durch Alter, 
Kunft, Schickſale und hifterifhe Momente fo merkwürdige 
Karbetrate, ihrer heiligen Beffimmung zurüdgegeben,, und 
der Andacht der Glaubigen wieder geöffnet merben fol, 
Eeit #7. Jahren war der Gottheit Lob und Verberrlichung 
an beiliger Stätte verflungen; der Ehrfurcht gebietende 
Tempel ſank im Trümmer; gebrochen waren der Kuppel 
prächtige Gewölbe, in denen einfl der Beflgefang freudig 
ertönte;, und verlafien, einfam und öde fland das hohe Bots 
teabaud. Da gebot Baierns erhabener König, unfer als 
lergellebteſte Monurch die Wiederherftellung deöfelbeir, feine 
pÄterliche Huld rief das alte erlofchene Bitrhum von Speyer 
wieder ind Leben, und feine wahrhaft koͤnigliche Großmuth 
erhob den ehrwuͤrdigen Dom wieder aus der fo langen 
rftörung. Um 19. May, als am Sonntag vor Pfings 

‚ wird Sr. Hochmürden Gnaden, unfer geliebter Bis 
fdof, die vorläufige Einweihung des berrlichen Tempels 
Yornehmen; am a7. desſelben Monatk aber, ald am Ges 
Autöfefle des, der ihm wieder erfiche hieß aus. Trümmern 
end Zerflörung, am dem allen Baitın jo heiligen Beburtds 
fie uufers allverehrteften Laudesvaters denfelben durch ein 
ierliches PontificaleUmt der Andacht der Gläubigen wies 
der eröffnen, die fich beeifern werden am der neugeweihten 
Erätte freudige Wünfche für das Wohl unfers erhabenen 
Morarchen und deö ganzen Rönizlichen Hauſes darzu—⸗ 


Dringer. 
Deutfhlan, 

Troppau, dem 24. April. Nachrichten aus bem 
greußiihen Schlefien melden, daß dort eiligfi Magazine für 
«in bedeutendes ArmeerCorpe errichter würden; und vom 
Lemberg erfährt man, in daſtger Gegend werde eine Obfers 
Yationd-Urmee ein Lager beziehen. 

Echreiben aus Wien, vom +. May. Es verlaus 
tet, daß der Feldmarſchall⸗Lieutenant Radetzky, mir einer 
außerordenstichen Sendung beauftragt, nah St. Prterds 
Burg geben werde, 

Bom Main, den g. May. Die Briefe, die und bie: 
ger direct von St. Vetersburg zugekommen waren, hatten 

erö ein tiefes Schweigen in Berreff der Frage über Krieg 
and Frieden brobachtet; um fo mehr verdiene bemerkt zu 
werden, daß Privarbırfe von guter Quelle aus gedachter 
Hauptſtadt vom frischeiten Datum (vom ı6, bit so. April) 
auf einmal dein Ausbruch des Krieges ale fehr mahrjcheins 
li voraus zu fegen jiyeinen, Wan wundert ficy darüber 


nn 





60. den 18. Diay 1822. 


om fo mehr, da bie Briefe der erſten Wiener Handlungk⸗ 
bäufer noch bis zum heutigen Tage fortfahren, die beſtimm⸗ 
teften Derficherungen zu ertheilen, daß der Friede erhalten 
und bie Pforte in Beinen Krieg mit Rußland vermwidelt 
werden wird. . IN. €) 


Preußen 

[Rriminals Prozeß von Kaufmann Font. Fortfegung.] 

u erzählte einem Dritten, Fonk habe ibm gefagt, einen 
allenfallfigen Fehler könnten fie beide ja unter ſich ſchlich⸗ 
ten. Gönen, der fonft fehr heiter war, wurde immer erne 
fer, je Länger er an der Unterſuchung war, Font weigerte 
ſich bebarrlich, fein Hauptbuch vorzulegen, woͤdurch Chnen 
immer argwöhnifcher wurde, und beide fanıen immer bärs 
ter aneinander, Font fagte einmal zn dem Kaufmann 
Buͤſchgens, mit dem er im diefer Sache zu thun hatte, man 
folle ihnr den Menfchen vom Halſe fcyaffen, und machen, 
daß er vom feinem forderungen abftebe, fouft wiffe er nicht, 
was er shue, Font rirt, zu einem Bekannter in der Mache 
batſchaft, den er an Schröder abſchickte, um ihn zu einem 
gürlichen Auskommen und zur Übberufung Cönend: zu vers 
mögen. Gönen dagegen warnte Schröder. ſchriftlich, ſich 
von Fouk nicht überreden zu laſſen. Schroder fam am 
8. Noo, felbt nach Eöln, Könen unterrichtete ihn fogleich 
von feiner Meinung über den ans den Büchern zu ermweis 
fenden Betrug. Am 9, Mod, brachte Eönen dem Font, 
als Bedingung eines gürlichen Vergleiche , die Forderungg 
zu dem im der Rechnung auf Beinahe 20 000 Traler auger 
gebenen gemeinfchaftlicheır Gewinn noch 8000 Thaler bins 
jujufegen, Nahmirags fand im Fonk'ſchen Haufe eine 
Zufammenkunft fiat, Font verftand fi bedingter Weiſe 
zu dem Gewinnzuſatze von 8000 Rthlru. Es Fam aber 
niche zum Ubichluffe des Vergleiche; und die Fortirgung 
der Berbandlungen wurde auf den naͤchſten Bo: mittag 
verfchoben, machdem Schröder vorher noch erklärt hatte, da} 
er fi über Mehreres nod mir Cönen befpredyen- müfe, 
Einen fpeißte im einem Gaſthofe zu Nacht; gieng um 10 
Un: mir dem Fouk'ſchen Buchhalter tors, relich ibn auf 
der Straße, und mentere fich mac ber Mühlengaſſe um, 
(Fonke Hand, fo wir der Gaflbof, in weichen Echröber 
abyzefliegen, liegen beite in der Muͤhlengaſſe. Won jenem 
Gange kam Cönen nicht wieder zuräcd, und Niemand wollte 
wifjen, wohin er gefomnien, — Am ıg. Des. ı516 erfl 
wurde Gönens Leichnam bey Freimersbeim (2—s3 Stunden 
unterhalb Krefeld, etwa ı5 Stunden unter Cöln) im Rhein 
treibend gefunden, Er hatte mehrere Wunden am Kopfe, 
Um Halfe ſah man Epuren einer geichebenen Ciwirgung, 
Der Leichnam war noch völlig getleidtt. Seine Wrieftae 


ſche fehlte, welche er vorn auf der Bruſt zu tragen pflegs 
se; auch waren bier die Anöpfe des Rocks abgeriffen, 
Die goldene Uhr ſteckte noch in der Taſche Die Arzıliche 
Unterfuchung bewiet, daß er erfihlagen und erftickt wo:den 
war, bevor er ine Waſſer kam. (Beſchluß folgt.) 
Bonn, den 8. May. Vorgeſtern den 6, May, um 

a Uhr Mittags, in der fchönften warmen Fruͤhlingoluft, 
303 ein fchweres Gewitter im der Richtung von Roͤthgen 
nach ‘Plitter£dorf, durch den Kreis Bonn, begleitet von eis 
meim fürchterlichen Hagelwetter, und zertrümmterte in menis 
gen Minuten in den Felöfluren von fieben Gemeinden bie 
ganze Hoffnung des Yandmanned, — Geflern deu 7., um 
3 Uhr Nachmittags, zog abermals ein ſchweres Gewitter 
mit fürchterlihem Hagel von MWeften her durch die Mitte 
des Kreiſes, uber dem fchönften, beften Theil desfelben, und 
gerade über die Stadt Bonn, — Die Schloßen waren wie 
dicke Baumnüffe, viele derfelben wie Huühnereler, oft 6—7 
Stuͤck in der Luft jufammengefroren. In Zeit von 5 Mie 
nuten waren alle Senfterfcheiben nach Wellen zu in der 
anzen Stadt total zerſchmettert und alle Däder, ohne 
Yasnapme, mehr oder minder befchädigr. Das Univerfis 
tätögebäude, dad Stadthaus, das Arreſthaus, die meiften 
Kirchen, haben fehr bedeutend gelitten. — Es ift nicht der 
bunderrfte Theil des erforderlichen Glaſes in der Siadt, 
um den Schaden repariren zu können. Man fhägt ben 
Werth der Befcbädigungen auf eor000 Thaler, In den 
— und Gärten iſt der Schaden noch bedeutender. 
etreide, Futterkraͤuter, Gemüfe, Blü hen und junge Baumes 
früchte, MWeinreben ꝛc. ıc. alles wurde von ben ſchweren 
Schloßen zerſchmettert, und man fieht nichtd ale das Bild 
der Zerfiörung! — In dem botaniſchen Garten und dem 
Schloſſe zu sg" | ift der — nicht zu berechuen. 

panienm 
Madrid, ben a4. April. Aus Cadir wird berichtet, 


daß die Seeräuber fo frech find, fogar in der Nähe diefes - 


—— ſpaniſche Schiffe wegzunehmen. Vergebens hat das 
onſulat in Cadir von der Regierung begehrt, einige ſpa⸗ 
nifche Kriegsfchiffe zum Schuge des Handels in ber Nähe 
ber Kuͤſte kreuzen zu laffen; es fehlt an dem nörhigen Fonds, 
um auch nur eine Fregarre aufzurüften, Außer deu See⸗ 
räubern Magt man baupıfächlid auch über den zuͤzelloſen 
Unfug der Schleihhändler. — Die letztere Klage hört man 
auch aus Corunna in Gallizien, — Fa Nararra nimmt die 
feindfelige Stimmung zwiſchen den conftirutionellen Trups 
pen und den anticonflitutionellen Einwohnern immer zu, ed 
ift dafelbft gefäprlich, unter dem Namen eines Liberalen zu 
reiſen. — In Gatalonien find gegen die Feinde der Vers 
faffung 4000 Mann Milizen aufgeboten worden, Diefe 
werden großentheils durch freiwillige Beiträge vaterlandes 
liebender Bürger unterhalten, Bon den Aermern befolden 
viele wenigftens einige diefer Miligen, die Meichen befolden 
zum Theil mehrere 100, Die reichen Kaufleute von Bars 
cellona zeichnen ſich hierin namentlih aus, Mührend die 
BVertheidiger der Verfaſſung im Ganzen immer jchlecht 
aufgerüfter find und an Allem Mangel leiden, verfchmens 
ben bie Geguer derfelben Geld aus vollen Händen, Ju 


Eatalonien iſt es zwiſchen beiden Pärtheien zu Gefe hiten 
gekommen, im denen die Gegner der Verfaſſung «o Todte 
verloren und 9 Verwundete auf dem Plage liefen, Bey 
einen zweiten Gefechte verloren fie 7 Todte und eine Ans 
zahl Verwunderer, — Wuch zu Gartbagena, iu der Pros 
vinz Murcia, find Unruhen ausgebrochen. 

— Die Cortes baben kürzlich den wichtigen Beihluß 
gefaßt, daß die feit Einführung der Verfaffung anhängig 
gemachten oder entfcheidenden Kıiminal:Pıozeffe durch Com⸗ 
miffäre, welche die Cortes ernennen, unte:fuche werden ſol⸗ 
len, Dur Ddieje Unterfuchung bezwedt man hauptſaͤchlich 
die Urfachen der Verzögerung des gerichtlichen „Verfahrens 
gegen Elio, Freire und einige Unvere zu erfahren. Man 

laubt, daß bey diefer Verzögerung mehrere angejebene 
h nr felbft ein Mitglied der koͤnigl. Familie, beiheis 
gt find, 


Rußland, 

Odeſſa, ben a6. April. Wir haben Nachrichten aus 
Petertburg bis zum so. dieſes, nach weichen der erfle Ges 
eretär ded Hrn, v. Tatiſchef, Hr. v. Katofchkin, von Wien 
bereit dort eingetroffen war, und bie Nachricht gebracht 
hatte, daß Hr. v. Zarifchef bald machfolgen werde, Er 
harte Wien den 9, April verlaffen, und foll Ueberbringer 
von wichtigen Depefchen ſeyn. Hr. v. Zatifchef wurde 
längftens bie zum », May erwartet, Dbgleich alles zur 
Abrteiſe des Kaiſers über Wilna nah Warſchau und fodann 
nach dem Süden bereitet ivar, fo glaubt man doch, Se. 
Maj. würden vorher Tatifchers Ruͤckkunft abwarten, ehe 
Eie diefe Reife antraͤten. Was wir indeffen früher mels 
deren, ſcheint ſich zu beflätigen, Die Garden werden nach 
abzehaltener Revue nach Polen aufbrechen, und die polui« 
ſche Armee an unfre Grenze marſchieren. — Aus Conſtan⸗ 
sinopel hatten wir feit einigen Tagen keine Nachrichten, 
allein heute traf ein Schiff ein, welches diefe Hauptſtadt 
erft am so. d. verlaffen hat. Die Pforte harte, wie man 
börte, bid zu diefem Lage den Miniftern von Deftreich und 
England auf die, von Seite deö Erfieren erfolgte Zuruͤck⸗ 
ſchickung der Note am as, Febr. keine neue offizielle Ant⸗ 
wort ertheilt. Ein unverbürgted Gerücht behauptere, der 
Reis:Effendi habe die zuruͤckgeſchickte Notre vom »8, Febr, 
abermals, und zwar ziemlich beſchmutzt, zur nechmaligen 
Uebergabe an unfern Hof zuflellen laffen. Dies ſcheint 
uns aber feinen Glauben zu verdienen, Soviel ſieht man 
immer mehr, daß der Divan durch das befländige Unters 
handeln der chriftlichen Mächte ia den Wahn gerathen iſt, 
daß durch einem Krieg Rußland: mir der Pforte die ganze 
Chriſtenheit in Hader und Zwift verfegt werde, und tems 
nach diefer Zeitpunkt für die Belenner des Jelams der ers 
wuͤnſchteſte ſey, um den Anfprüchen Nuplands eine flolje 
Haltung entgegen zu feßen. Jemehr man daher auf daB 
Nachgeben der Pforte hoffte, deftomweniger konnte man dar⸗ 
auf rechnen, und jeder Schritt der dieſes erwünfchte Ziel 
herbeiführen follte, mußte marürlich dad Gegentheil von 
dem, was die chriftlichen Geſandten bezmedten, erzeugen. 
— Di zum 20. April war feine Nachricht von der Ere 
pedition des Kapudan Pafcha gegen Scio eingegangen, 


Schreiben aud ——— F vom a1. April. 
Su der Moldau häufen ſich die türkifchen Truppen, und 
es find, dem Vernehmen nach, einige 30,000 Mann bis in 
die Nähe ded Pruth vorgeruͤckt. — Eben fo fenden die Tuͤr⸗ 
Ben aud) immer mehr Truppen nach Servien, um die Bes 
mwohner, vom denen fie fich nichts Gutes denken, im Zaur 
me zu halten, — Die ruflische Flotte im ſchwarzen Meere 
liegt, beſtens audgerüfter, fegelfertig. Sie foll ein bedeus 
tended Landungdcorpd an Bord nehmen und die naͤchſten 
Wochen werden über die Beſtimmung derjelben entfcheiden, 
äber welche man bis jetzt verfchiedene Meinungen hört, 
Sonifbe Inſeln. 

Echreiben aus Zante, vom 4. April. Ein Schreie 
beu von der griechiichen Breuze lautet wie folgt: Gelobt 
fey Gott, der die Griechen befchuͤtzt und leiter! Unglüdlie 
ches, edles Volk, endlich gebit du aus ten Ruinen hervor, 
Es ift nun ein Jahr, daß die Fahne des Kreuzes zum ers 
fienmal auf der Stiafe des heiligen Georg in Patrad aufs 
geftellt worden war; und nun weht fie von dem Gipfel 
bes, Olympus in Theffalien an, bis zu dem Ende des Ter 
narus, Meine Augen fehen fie in dem Augenblick, wo ich 
fchreibe, auf den Thuͤrmen an der Bucht von Ayllene wer 
ben, D Barerland, o Griechenland, unfre gemeinjame 
Mutter! Abermals erfiehft du im Angeſicht Europa's, 
das dir feine Künfte, feine Wilfenfchaften, und jeine hohe 
Kioilifation verdanken, Du erhebft dich, um nie wieder 
deine ſtrahlende Stirn unter dad erniedrigende Joch der 
Barbarey und des Despotismus zu bringen: Zero! (Bis 
vat,) — Der Tod des berüchtigten Ali Paſcha, den wir 
wegen der Folgen, den unfre Feinde und veren Anhänger 
davon erwarteten, mir erfchrodenem Auge betrachteten, ift 
zum Nachtheil der Türken ausgefchlagen. Kaum waren 
Die, unter dem Befehl von Kiamil, Bey von Korinth, bes 
findlihen 5000 Mann Landumngstruppen bey Parrad ges 
landet, als fie von Golocotroni lebhaft angegriffen wurden, 
der im diefem erfien Ungriff unterlag. Da er aber am 9. 
März Succurs erhielt, gelang es ihm, die Pallifaden des 
verfhauzten Kager der’ Türken, welchen er 40, aus Cons 
fantinopel erhaltene Feldſtuͤcke, Kriegsmunition, und eine 
Menge Köpfe der Ungläubigen abnahm, von welchen man 
nur wenige Gefangene machte, — Diefer Sieg war kaum 
befannt, als man den des Ddüffeus zu Molos, und die 
Juſurrection in Theffalien bis jenjeitd des Olympus, ers 
fuhr. Zongos pflanzte zu gleicher Zeit die Fahne der Uns 
abhaͤngigkeit zu Cara Veria (Berrihen) auf, und bis Kas 
terin wi.d der Ruf der Freiheit gehört. Man ſchaͤtzt die 
Auzahl der bewäff.eren Griechen im diefer Gegend auf mehr 
ald 30,000 Mann, deren Hauptanführer Zerros, Nicolaus 
Grevena, Tichellacova, ältefter Sohn, Ariſtſdes aus Athen u, 
f. w. find. Dies it die Xage der Dinge in Iloıdgriedhenland, 
— Churſchid Paſcha, an ftatt, wie er es augekuͤndigt hatte, 
durch Akarnanien vorzuruden, ift gewilfermaßen auf der 
Hoͤhe vou Janina eingefchloffen, Epirus und Dberalbas 


nen find in Flammen; Muftai, Paſcha von Escodra, der 


vom Sultan verbgunt worden ift, hat bie Flagge des Auf 
ruhttz aufgeſteckt. Montenegro und die katholiſchen Mifs 


fionen find gegen den Sultan bewaffnet, deſſen Thorheit 
Fehler ‚gegen Fehler haͤuft. — Die Citadelle von Parıas 
ift gänzlich eingeichloffen. Der Präfident der Hellenen ber 
nachrichtigt alle Conſuln der chriftlichen Mächte durch ein Res 
feript, vom ı8, (30.) März datirt, daß die Häfen der Ins 
fel Candien bloßirt find; und daß alle Schiffe, die es mas 
gen werden, fich ihnen zu nähern, angehalten, und wenn fie 
Miderftand leiften, confiecirt werben, — Sir Ih. Meits 
land verdoppelt feine Strenge gegen 'die Xonier , die nur 
einen günftigen Augenblif abwarten, um ihm das Terrain 
zu überlaffen, und unter andern Gefegen zu leben. 
(Sranz, Bl.) 
Türte 


» . 

Semlin, den 1. May, Durch Abereinflimmende Bes 
richte aus Seres und Salonidyi bid zun 9. April, die man 
auf Indirefren Wegen erhielt, beftätige fich die Nachricht 
von der Nirderlage ded Statthalter vom Salonichi in der 
Nähe von Beria, wo er zur uͤckwich, um Veiſtaͤrkungen an 
fi zu ziehen. ‚In einem Theile von Mazedonien brach 
bierauf eine Iufurreftion aus, welche vorzüglich die Lage 
Churſchid Paſcha's verfchlimmert, da er nun faft-nur noch 
mit Bosnien in Verbindung bleibt! Seine bisherige Haupt⸗ 
fommunifation ift durch diefe Ereignffe vor der Hand abs 
eichnitten, — Im dem benachbarten Gervien hatte Fuͤrſt 
loch diefer Tage wieder eine Zufammenkunfe mit dem 
Palba von Belgrad, 5 Gtunden von dieſer Haupıfladt, 
woben aber der vorfichtige Fürft in Begleitung von 5000 
Bewaffueten erfchien, 


Mainz, den 11. May. Am 8, fingen zu Laubens 
heim, das wegen ſeines vorzuglichen Meines befannt if, 
die Trauben zu blühen an, eine Erſcheinung, die man wer 
der im Fahr 1783, noch 1811 fo frühe bemerkte, Entſpricht 
der Eommer dem Früblinge, fo faun man einem vortreffs 
lichen Weine entgegen eben, wenn er auch an Menge obis 
gen Fahren nacbfichen follte. 

Bom Main, den 6, May, Mac) dem, was bis jetzt 
über die Reſultate der beiden legten, in Darmflapt am a7, 
v. M. und am a. d. M. fair gehabten Siglugen des 
füddeutfchen Handelt: Eongreifes verlautbarte, ift wohl nicht 
mehr zu bezweifeln, daß der von den unterhandelnden Staas 
ten beabfichtigte Verein zum gemeinfanen Schutze des iij⸗ 
ländifchen Haͤudels und der Gewerbe baldigit zur Auefuͤh⸗ 
rung fommen moͤchte. 

In welchen Slor gegenwärtig der Buchhandel in Eng⸗ 
land fteht, geht daraus hervor, Laß ein einziger Londouer 
Buchhändler vergangened Jahr um 5 Mil. Pf. St. Bir 
cher verkauft hat. Ju fein:m Laden waren 60 Commis 
befihäftigt, und er gab 250 Buchbindern Beſchaͤftigung; 
für Unzeigen bezahlte er 5500 Pr. St, 

Rebalteur und Verleger: 3, &, Kolb, 
— — — ——— — — 
Betlanntmäapungen. 

In der Behaufung bes veriebten Univerfitätd: Mecha⸗ 

nitus Hauiſch find verjchiedene phyſikaliſche, optiſche und 








thematiſche Juſtrumente, unter Leitern mehrere Meß⸗ 
Ahr, Kichterfern um Kormen zu gießen, endlich eine gan 
neue Tragſoritze von befonderer Guͤte, die das Waſſer pn 
eine beträchtliche Höhe treibt, um billigen Preis zu berkau⸗ 
fen, und können täglich eingefehen werden, 

Heidelberg, den ı=, May ı822. 
M. Hautſch, Wittib, 

ı ammerrathb Hauthiſchen Concursmaffe in Zwens 

bruͤcken ift ein Depofitenfcein im Betrag von 305 fl. 


ı/a kr. 

u „nlisbehfäen Erden von De 
ebeufalld ein Devoſitenſchein im Betrag von 66 fl, 

3, Der Kaufmann Roffiihen Maffe dafelbft find mehrere 
Schuld» Ainweifungen, nämlidy: . 

a. eine Schuld⸗ Anweiſung von 44 fl., ausgeſtellt 
von Hofmufitus Müller, 

b. von 100 fl., ausgeitelr von Controlleur Naken, 

©. von 10 fl, a6 fr., herrührend von Laquai Haus 

Iter, 

he 6 fl., ausgefiellr von Kammerdiener Gall 
9. Sapconi, , 

e. von 4 fl., audgeflellt von Rammerlaquai Ney, 

f. von ı Ä 19 fr., ausgeſtellt und dem Schloffer 
Wagner cedirt von Herren Rutmeiſter %,roche, 

4 Dem Allmofenamt Zwenbrüden find ebenfo mehrere 
Schuld: Unmweifungen, und zwar: 

a. eine Schuld: Unmeifung von 46 fl. 34 Pr, ,-auds 
geftellt von Sattelknecht Stukerts Wittwe, 
b. ven ı3 fl., berrührend von derfelben, 
e. von a fl. 45 kr., ausgejtelle von Herrn Rath 
ien, 
— 28 fl., ausgeftellt von Kanzelliſt Zach, 

5, Der Hofpitalfchaffuerey Zweybrüden find zwey Schulds 
Anweiſungen, als: 

a. von 459 fl. 4 &., ausgeflellt von Herrm Ober⸗ 
marfchall von Geiling, 

b. von 58 fl. 16 fr., besrührend von Hru. Secre⸗ 
tär Schimper, 

6. Den®ärautein von St. Ingbrecht iſt eine Schuld⸗ 
Unmwe:jung von 80 fl., ausgejtellt und an Kaufmann 

lenftein cedirt von dem Leyendecker Krämer, 

‚r. Dem Udierwirch Theyſon in Zweybrüden ein Schulds 
Anweiſung von so fl,, ausgeftells von Zeugmeifter 
Kempf und 

8. Dem Sattler Allefer von Homburg eine Schuld» Uns 
weiſung von »5 fl. auögeficht von Hrn, Major Rum⸗ 

u, 
erlui gegangen. 
” Es — son die allenfallſigen Beſitzer gedachter 
Devoſiten heiue und Sculd⸗ Auweiſungen audurch aufge 
fordert, den verin/ihen Beſitz derſelben binnen drey Monas 


tem zerfkö: iin. Et bey untergeichnerer Behörde nadızus 
weifen, außereeſen ieibıge vach Werfluß dieſer Zeisfrift für 
unbräftiia und erlchbeu erktärt werden wurden, 


weybrücden, um 4. May 1824. 
—** duieriſhes Fiedeusericht des Kantons Zweybruͤcken. 
Niel, Friedeusrtichter. 


Ulm [Borlabung.] 

Der Herr Graf Franz von Sılingen auf Si— 
Fingen bat, vermöge fürmlichen Vertrages, die ihm durch 
bie Befchlüffe ded deutſchen Reiches v, J. ı803 auf der 
graͤflich Sternbergifchen Herrſchaft Schuffenried angewiefes 
nen beiden Renten, mach erfolgtem gutlichen Benehmen 
mit Wartemberg: Roth und Sternberg über wirklichen Bes 
ug und Größe der Haubtreute, an Rofalia Schufter in 
—* am Main, als Vertreterin der Nathan Schu⸗ 

(hen Debitmaſſe, vollfiändig abgetreten, 

Schon der Gewährleiftung wegen „ in&befondere aber 
u Sicherung weiterer, in Wbficht auf Befriedigung der 

uſter ſchen Gläubiger felbft partieller Veräußerung dies 
fer Renten, haben nun die Bevollmächtigten beider contra« 
birenden ‚Theile bey unterzeichneter Stelle, als Richter der 
gelegenen Sache, um öffentlihen Aufruf au alle dirjenigen 
gebeten, welche von frübern überrheinifchen Ver haͤltniſſen 
des Herrn Grafen herzuleitende Anſpruͤche auf gedachte 
Renten von Schuſſenried je noch machen zu köͤnnen ſich 
beglaubigen follten; und es ergehet hiermit von gerichts— 
wegen dieſe Aufforderung zur Anzeige und Geltendmachung 
eines folchen etwaigen — binnen der peremtoriſchen 
Friſt von ſechs Wochen, mit dem Unhange, daß mach Dee 
ren fruchtloſem Verlauf gerichtliche Beitätigung fernerer 
Veräußerungen oder Berlins gedachter urfprünglidy 

räflih Sitingen'ſchen Renten ohne weitern Mechrevorbee 
Balı geſchehen wird, und fonady jeder den durch Nübtadhe 
tung Ddiefes Öffentlichen Aufrufs eurftehenden Nachtdeu ſich 
ſelbſt beizumeſſen bar. 

So beſchloſſen in dem Civil⸗Senate des koͤnigl. wäre 
temberzifchen Gerichtshofes für den Donau-Hreis, ” 

Ulm, deu 30, Upril 18a, 


Effi. 
Golther. 


Konigl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 

Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine beginnt in Ber- 
lin den rı. July ı822. Die in derselben gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 
2 & 90,000 — ı & 40,000 — ı & 20,000 — 2 Ä 5000 
— 5 & 2000 — 10 à 1000 — 50 à 500 — 100 A 200 
— 2820 à 135 — 27,000 a a8 Thaler preuss. Cour.; 
zusammen 30,000 Preise im Gesammntbetrag von 
r,093,050 Thaler preuss. Cour. 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzen, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selläuser Promessen auf die dritte Zichung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Kalle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. 

Bey dem Unterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Proimeseen A 71. 3o kr. im a4 il. Fusse 
nebst Plan zu bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. „Briefe und 
Gelder werden postirey erbeten. 

W,. H. Rsıncanom, 
in Fraukfurt a, M. 





Neue Speyerer 38€ 


Dienstag 





Balerm, 
- Münden, ben gien May, 
erhielt unfer König einen ſchoͤnen Beweis einer ererbten 
Anhänglichteit von einem Manne, der ſchon feir 50 Jet: 
ron auf.der Inſel Java im Dilindien lebt. Derſelbe beißt 
Friedrich Jacob Rothendühler und iſt zu Neuhornbach, 
obnweit. Zweybrücken, im jetzigen Rheinkreiſe gebüttig. 
Als ein Knabe von 12 Jahren ging ee mit ſeinem Water, 
dem ehemaligen Stadtſchreiber dieſes Orts, mad biefer 
Inſel, wo derfelbe eine ihm zugefallene anſehnliche Erb» 
ſchaft empfangen follte, um batten beide das Biel 
ihrer Reife erreicht, ald der Vater fiarb, Der verwaiste 
Knabe fand jedoch & Batavia an dem Pfarrer Philipp 
Martin Mohr, aus Eppingen im WBürtembergiichen, einen 
edlen Freund, der fich feiner annahm, für fein Vermögen 
und für feine Bildung forgte. Als er erwachſen war, bes 
kaͤm er verfchiedene Anfte en in Samaran und wurde 
endblih zum wirklichen Mitgliede des hoben Rathes von 
dem bolländiihen Dfiindien ernannt. Diefe angeſehene 
Stelle bekleidete er viele Jahre, entfagte aber derſelben, 
als Java von den Engiändern in Befig genommen wurbe 
und u. jeat auf feinen Guͤtern. die er um und in Sou⸗ 
n 
——— Rothenbübler fein eigentliches Vaterland In 
der frübeftin Jugend verließ, fo nahm er bod die Un- 
Yäanglichleit an daſſelbe mit. In mehreren riefen bes 
te er das traurige Schidſal deſſelben während der fran» 
zöitihen Revolution und freuete fih in eben dem Grabe, 
als «3 in feine frühere Verhaͤltniſſe zurudtrat und feinen 
angeftammten Kandesfürften wieder erhielt. Um dem Kö⸗ 
nige diefe Empfindungen aufzubrüden, eniſchloß er ſich 
Ihm acht Kiften mit Koflbarfeiten und oſtindiſchen Natur 
merfwürbigfeiten gefüllt, als ein Zeichen feiner Yuldigung 
zu überfchiden. Cie wurden am Untange beö Jahrs 1821 
auf zwey verichiebene hollandiſche Schiffe getban. Allein 
das erfie Schiff it ſchon am fünften Tage nad feiner 
Abfahet nefcreitert und in dad Meer gefunten Bon zwei. 
hundert Menichen find nur drey durch ein däniſches Schiff 


erettet worden. In den ſechs Kiflen, die es am Bord 


atte, waren unter andern zwey Piten mit goldenem Heft 
und Scheiden von Peletholz, das felbft in Oſtindien zu 
den Seltenbeiten gehört, und zwey Kriſen mit Gold bes 
fhlagen und rei mit Diamanten befcht, mebft einem 
Schreiben an den König; Das andere Schiff, auf dem 
ſich noch eine jhöne Sammlung fitener Eondilien bes 
fand, il dagegen glücklich angefommen und dieſe find in 
zwey- Kifien bem Monarchen uberlisfert worden, wodurch 


N, 


Bor einigen Tagen 


itung. 


61. den 21. May 1822. 


das Naturalien · Cabinet ber Afabemie einen bedeutenden 
Zuwachs erhalten hat. Diefe Aufmerkſamkeit, die ber Mor 
nach von einem epemaligen Unterthan feines Hauſes er» 
hielt. und darum ein doppelten Werth in feinen Augen hate 
verdient um fo mehr beachtet zu werben, ba fie aus bes 
reinſten Verehrung gegen Ihn hervorgegangen ift und vom 
einem Manne bewieien wurde, der eın großes Vermögen 
befig: und fonft feine Verbindung mehr mis Europa bat. ı 

„Der nämlihe Friedrich Joh, Rothenbühler hat erfk 
ıbor vier Jahren zocy Brabmähler auf dem zwilchen Bofene: 
ubach und Friebelhaufen gelegenen keichemader für buenfeiner 
nnerftorbenen Unverwandsen » Job, Eafimir Matbi r 
„Friedrich Mathias, beide Pfarrer zu Boſenbach, yo 
nlajlen. — Er nennt fid auf der Inſchrift Rath von 
nbien. — : Die Steine find von Erzenbaufen ; — 
wbeitet wurben fie zu Kaiferölautern, — Schade / daß bie: 
„Form und bie Wuffchriften diefer beiden Dentmähler 
„nicht befleren Händen — wurden.“ ⸗ 

abem 

Pforzheim, den 8. May, Der steMay 1624 war- 
der Tag, an welchem 400 WBärger von Pforzheim, unter- 
inf zung des Buͤrgermeiſters Bechtold Deimlimg, im 


Baterland fielen. Bus elufen er Se 
ner , und Trauermuſik vem Rathhauſe herab bezeichneten 
und vorgeiterm die Stunde, in weicher diefe edeln Männer 
ſich dem Tode für Fuͤrſt und Baterland weiheren, — Ges 
ſtern war Trauergottesdieuſt, dem viele Mitglieder beider’ 
ſtaͤndiſcheu Kammern, die Nachlenımen des Bechtold Deine 
ling, welche aus eutjerureu Gegenden des Landes hieher ges‘ 
kommen waren, die Nachkömmmlinge der Familien der Gefälles 
nen, die Seiſtlichkeit, die Staatsdiener, der Gtadtraih, der 
Bürgerautfchuß, die Bürgercorps, die Zünfte ıc, beiwehne 
sen. Die Kirche war aufs Paffendfle geziert, 400 Kränze 
waren zum Andeuken der Gebliebenen aufgehängt; Der 
Großherzog _ war burch eine Unpäßlichkeit verhindert wor— 
ben, bem Feſte anzumohnen. — Am Übend wurde das 
Shaufpiel: „Die vierhundert Bürger von Pforzheim“ von 
Vogel, aufgeführt, — Noch ſteht der Schanze, in der die 
tapjern Pforzheimer ſich ſchlugen und felen, in der Mäbe 
von Dbereifisbeim (zwifchen Heibronn und Wimpfen auf 
würtembergifchem Gebiete), Auch hie auf freiem Felde, 
wird diefer Tag mach einer voraud eganzenen Anfündis 

9 mit einer pafjenden Feierlichtei begangen worden 
en, 


Preufem 
Krimlnal⸗ Prozeß des Kaufmann Fonuk. Beſchluß.]. 


WU Lage nad Conens Verſchwinden ließ Font den Schräs 


der zu fich bitten, and drang in ihn, jich megen der ob⸗ 
waltenden Srrungen zu — Schröder erfidrte aber, 
er kenne jest nur Ein Gefchäft, naͤmlich zu erforfchen, 
was aus Coͤnen gemordem, Die Berhältniffe zwifhen Font, 
Eönen und Schröder waren, wenige Perfonen ausgeuom⸗ 
men, in Eöln undelanut, Etwa 8 Tage fpäter Kamen 
Coͤnens Unverwandie, um Forfchungen über fein Berfdywins 
den anzuftellen. Sie giengen aud) zu Font, und ſchilder⸗ 
ten nachher deſſen Benehmen und feine — *5— en in 
Bezug auf Coͤnens Verſchwinden als hoͤchſt auffallend, 
Moch am nämlichen Tage fand ſich Fonk bey dem Polis 
zey⸗Juſpector Suiſez ein, um fich bey ihm, mie er fagte, 
nicht ald bey einem Beamten, fondern einem Freunde jeis 
ner Familie, wegen des in der Stadt auf ihn geworfenen 
Verdachts, den Coͤnen weggeſchaft zu haben, Raths zu 
erholen, — Inzwifchen wurde ein Kiefer Hamacher, ber 
fein Hauptverdienft im Haufe Fonts und deſſen Schwiegers 
vaters hatte, und bey Font täglich arbeitete, ein Gegenftand 
der Aufmerkfamkeit der Polizey, Er gab viel Geld aus, 
und befuchte namentlich oft die Weinhaͤuſer. Erft am 30, 
Januar 1817 wurde er gefangen gefegt. Fonk, der ſchou 
früher vernommen worben war, befam zuerft Wache in feinens 
Haufe, Am 16, April endlich gab Hamacher nach mehre⸗ 
ren Berbören zu Protokolls „Er fen am 9. November 
von Fonk beſtellt worden, Abends g Uhr wieder auf die 
Schreibſtube zu kommen, und habe von ihm eine Bouteille 
Bordeaur⸗Wein erhalten; Font babe ihm gefagt, Cönen 
komme noch einmal, er babe etmas ver den. Nach 10 
Uhr ſey Coͤnen gekommen, mit Font auf das Zimmer ges 
sangen, mo er eiam) gewöhnlich arbeitete, fpäter wieder 
aufn um mn — —- wi 

ten — einen Branntwein zu koſten, von dem er 
ſprach. Sie feven ind Magazin gegangen, der Kiefer habe 
das Licht gehalten, Hier habe Font dem Eönen mit dem 
Bandmeifer einen Schlag auf ben Kopf gegeben, und ihn 
ruͤckwaͤrts zu Boden geſtuͤrzt. Der Kiefer habe ihm muͤſſen 
die Gurgel zuhalten, und dann habe ibm Font die Briefe 
taſche aus dem Sade geriſſen. Der Leichnam fey in einen 
Sad geſteckt, und in ein Faß gepadt worden. Des Kies 
ferd Bruder, ein Bauerdmann vem Lande, fey am andern 
Tage, auf Fonks Berlangen von den Kiefer beftellt worden, 
der am zweiten Tage, Morgens vor Tag, dad Faß auf 
einem Karren abbolte, Dad Faß fen an den Rhein ges 
fahren worden, weil es über ben Rhein gefchmuggelt wer⸗ 
-den müffe. Inzwiſchen habe der Kiefer Ungft befommen, 
nnd feinen Bruder nicht wegfahren laffen, ihm vielmehr 
eingeftanden, daß ein Todter im Faß ſey der in den Rhein 
—— werden müffe. Ein ſchwerer Stein ſey an ben 
eichnam gebunden, und er fo ind Waſſer geworfen wors 
den, — Er und fen Bruder feyen von Fonk ſtark bes 
lohnt worden,” — Gpäter nahm Hamacher dieſe feine 
ganze Ausſage vollftindig zuräd. Er fagte jedoc nachher 
noch zu jemand: er fürchte bie flarke Fonk'ſche Familie, 
Ueberbaupt widerfprah er fich fortwährend, und ſchien nur 
zu deutlich zu zeigen, daß er vom der Sache wiſſe. — Font 


war vom ı9. Februar bis a3, Junius 1818 gefangen ges 
ſeſſen. Seine Sache war auf rehrmäßigen Verdacht 
von Amtswegen dem Uppellationdhofe in Coͤln entzogen, 
und dem Kreisgerichte Trier zugewiefen worden. Un dies 
fen Tage wurde er von der Auntlage freigefprochen, „weil 
die Ucıen Beine hinreichend begründete Anzeigen darboten, 
um eine Aukl gen ihn zu erkennen.“ Fonk war ſel⸗ 
nem Aufläger Hamacher nicht ein einzigeömal —— 
geſtellt worden, Bis zum 6. Febt. 1819 lebte Fouk frey bey 
feiner Familie, und es fiel ihm nicht bey, einen Schritt 
zur Flucht zu machen. Un biefem Tage wurde er wieder 
verhaftet, und bald mach Trier abgeführt, Am a4. Febr. 
ı820 entfchied das Appellationsgericht in Eölu, es babe 
feine Anklage gegen Fouk ftatt; er wurde in Freiheit ges 
fest. Im November ı820 wurde Hamacher ale Eönens 
Mörder zu lebenslängliher Zwangsarbeit verurtheilt; we⸗ 
nige Tage machher aber ift auch Fonk wieder eingefeigt wors 
den. — Um a4. April ı822 begannen die Verhandlungen 
im Trier. Als der Ungellagte Font an dieſem Tage aus 
dem Gefängniffe unter Gendarmerie-Bedb:tung nach dem 
Yuftizplage gebracht und In deu zu dem Sigungen der Uſ⸗ 
fife beftimmten Gerichtsſaal eingeführt wurde, war er von 
feinem Schwager, Hru, Fobeaur und feinen beiden Verthei⸗ 
digern begleitet. Die Baıtin des Angeklagten har fid) ſchon 
— mehreren Monaten zu Trier eingemierhet, und durch 
hren perfönlichen, fehr trefflichen Charakter die Uchtung 
vieler angefehenen Einwohner dafelbft erworben, Unter 
den Zeugen befand fich auch der verurtheilte Kiefer Hamas 
cher , mit der rohen Kleidung der Gträflinge und in Ket⸗ 
ten, Er —* unter — - endarmen, Der 
iſt jeßt ao Jabre alt, 

Ungellagte Fon ig jest Weyer! 

Paris, den 12. May. Unter den geftrigen Datum 


iſt nachfolgende koͤnigl. Ordonnanz erſchienen: „Lubwig ac, 


In Betracht des Berichts des Polizelpraͤfecten von Paris 
über die Vorfälle, welche am 10. d, M. in dem achten 
Bezirkz⸗Collegium dieſer Stadt die Ruhe geflört haben, 
haben wir verordnet und verorbnen, was folgt: „Der Bas 
ron Xouis hört von dem heutigen Tage auf, unter bie 
Anzahl Unferer Staaröminifter gezäple zu werden.“ — 
(Baron Louis hatte fich, wie man ſagt, angemaßt, eigens 
mächtig die Stimmzettel in dem Bureau zu unterfuchen.) 
— In Fraukreich finden gegenwärtig aus Beranlaffung 
ber neuen Wahlen am bie Strelle derjenigen Anzahl von 
Abgeordneten, welche jährlich austreten, alle moͤglichen Um⸗ 
triebe ſtatt. So berichtet der Gonftitutionel, daß in Ver⸗ 
bün das Geruͤcht aligemein verbreitet werde, daß wenn das 
felbit die Wahl im Sinne der Minifter ausfallen werde, 
ber Sig der Regierungsd: Behörden des Departements der 
Maas von Bar⸗le⸗Dac nach Verbün verlegt werden foll, 
In den Bezirken von Barsle:Duc wird zu gleicher Zeit 
das völlig entgegemgefegte Gerüchte durch andere Agenten 
verbreitet, welche fich bevollmächtigte behaupten, jenes Ges 
rücht für eine bloße, von den Liberalen erfundene, Lüge zu 
erklaͤren. Diefe beiderfeitigen Gerüchte bezwedten die Wahl 
minifieriell gefinnter Abgeordneter. Alle Staatsdiener vom 


böchften bis zum geringften herab, zittern, (aus Furcht, 
ihre Stellen zu verlieren) wenn fie ein freifinniger Wahl⸗ 
mann nur grüßt, Vor einem Wbgeordneten der linken 
Seite vollends laufen fie, fo weit fie fönnen, um feinen 
bloßen Aublick zu vermeiden, (8, M.) 
Großbritauienm 

London, den 6. May. Ein Schreiben aus Port:Roval 
(auf Jamaika) emıhäle Folgendes: „Wir erhalten fo eben 
die Nachricht von der Befignahme des ganzen ſpaniſchen 
Antheils von St. Domingo durdy den Präfidenten Bover, 
Es ſcheint, daß die Spanier, welche die Stadt Domingo 
bewohnen, und ein Theil des umliegenden Landes, nachdem 
fie entſchloſſen waren, das Joch des Mutterlandes abzu⸗ 
werfen, anfänglich befchloffen die Flagge von Columbia 
aufzuftefen, und ihr Gebiet mit diefer Republik zu vereis 
nigen, Boyer von diefem Entfhluffe unterrichtet, ſchickte 
Ubgeordnete zu den Spaniern, um ihnen zu eröffnen, daß, 
wenn die Stadt Sauto⸗ Domingo ihre Regierung verändern 
wollte, fie nicht noͤthig haͤtten, einen Schuß außerhalb ber 
Juſel zu fuchen, daß er, Boyer, die Siadt in Beſitz neh⸗ 
wien und den Einwohnern die naͤmlichen Freiheiten verflats 
ten mollte, welche die Bürger der haprifchen Republik ges 
nößen. Die vornehmften Einwohner von Santos Doniingo 
fanden keinen Geſchmack an diefen Vorfchlägen, und vers 
langten Beiltand vow dem Admirale, der die Station von 
Martinique befehlige, dem fie zu wiſſen thaten, daß fie 
Boyerd Truppen. 10,000 Mann entgegenftellen koͤnnten. 
Der Admiral zog feine Schiffe, fieben an der Zahl und 
bie Truppen feiner Escadre, weiche fi) nur auf 800 Mann 
beliefen, zufammen und fegelte auf Santo: Domings, Witte 
lerweile hatie Boyer ohne Blutvergiegen von dem ganzen 
übrigen ſpaniſchen Autheile Befig genommen, Sobald die 
franzöfifche Escadre erfchien, ließ er dem Admitale fagen, 

wenn er einen gen Dana ausſchiffte unverzüglich, 


ale Weißen auf ber Juſel niedergemacht würden, Dars 


auf entfagte der Admiral jedem feindfeligen Verſuch empfing 


Lebens mittel und Geſchenke, und fleuerte auf PortosRicco, 
Seitdem ift ein Gefe ergangen, welches den Weißen uns 
terfagt , irgend eine Art von beweglichem oder unbeweglis 
chem Einenthum zu befigen, 

— Ein minifterieles Abendblatt verfichert, daß jetzt 
in Plymouth 79 Linienfchiffe, »ı —— und 30 kleinere 
Fahrzeuge lägen, welche alle im beflen Stande wären und 
nothfalls fogleih ausgerüfier werden koͤnnten. 

Turfen. 

Bon der moldauifchen Brenze, ten =, May, 
Nachrichten aus Buchareft vom 426. April zufölge haben 
die Erzejfe der Türken allgemeine Unrupe im diefer Stadt 
verbreiter, Die noch anmejenden fremden Unterthanen, wors 
unter auch öftreichifche, hatten ficy dadurch veranlaßt gefes 
ben Paͤſſe zu begehren, und um fichered Geleit zu bitten, 
Allein der Kiaja Bey vermeigerte ed. Die Meiften flüche 
ten ihre Waaren in die Klöfter, Ueber die Donau kommen 
immer frifhe Truppen, und löfen die bisher in Plündes 
rung —— Aſiaten ab. Ueber ihre Staͤrke kaun man 
nichts Sicheres angeben. Ueber die abgeführten Bojaren 


einſtimmig beichloffen, Se. Maj. den König-um 


erfährt man nichtd weiter; es hatte fs mar das Gerücht 
verbreitet, daß einer von ihnen zum künfrigen Hoſpodar ers 
nannt werden folle, allein es ift nichts Mäbered darüber _ 
befannt. Wahrſcheinlich wird ihr Schickſal in Eonftantis 
nopel entjcyieden, — Bon Kifchenef wird — das 
Hauptquartier des Sabanief'ſchen Corps befinde ſich im 
Tamarowa. 
Swyrna, den 5, April. Der franz. Vice⸗ Eonful 
u Chios, Mr. v. Bourville, iſt bey dem Aufſtande dieſer 
—* in der Stadt geblieben, Er lobt ſehr dad Betragen 
der Griechen und ihres Obergemerald, Durch ihn wurbe 
er-in den Stand gefeht, die Katholiten im Namen des Koͤ⸗ 
nigd von Fraukreich zu ſchuͤtzen. Diefe tragen die we 
Cocarde und an der Fhüre ibrer Kirche und ihrer Häufer 
in der Stadt und auf dem Lande find Sicherbeitskarten 
angefchlagen. Ein F Digeon, aus Chios gebuͤrtig, ches 
maliger Offizier im franz. Dienften, bat dem Hrn. Bours 
ville und allen unter feinen Schuß geftellten Perfonen die 
größten Dienfte geleiftet, — Der Hr. Contre⸗Admiral Hals 
gan hatte am 27. März die Goeletie Eftaferte von Smyr⸗ 
na nach Chios abzeſchickt, um den Couſul, die Franzoſen 
und die katholiſche Geiſtlichkeit zu beſchuͤtzen. Da der Ca⸗ 
pitaͤn dieſes Schiffes glaubte, daß fich der Vice-Conful in 
dem Schloffe brfände, fo fette er fich fogleih mir den Türs 
ten in Verbindung , die ihn fehr wohl empfingen und ihn 
benachrichtigten, daß Hr. u. Bouroille unter dem Schuße 
der Griechen in feinem Haufe verblieben war, — Am 30, 
März hatten die Spfarioten Mn Kanonen von ſchwerem 
Ealiber and Land geſetzt. Man war mit Bereitung von 
Leitern befchäftigt und verſprach denjenigen Prämien, welche 


ſich einfchrieben, um die erften beim Sturmlaufen zu ſeyn. 





Um 13. May bat die baierifhe Kammerder U —— 

rum 

bes Inſtituts der Randräthe im den fieben Altern Kreifem 
mit denfelben Attributen wie im Mheindreife, zu bitten, 

Wien, den 5, May. Es verbreitet ſich dad Gerücht, 

daß unverzüglich einer der Erzherzoge nach Londen fich bes 

eben werde, mo er ein Geihäft vom höchiter Wichtigkeit 

ones bringen wird, weldhes, wie man vermuther, Bezug 


auf die Unterhandlungen zwifchen dem Fürft Metternich und 


dem ruffifchen Senator von Tatifchef hat. Man fagt, #6 
handle ſich von der Abſchließung der Baſis zu einem Vers 
trage mit ber englifchen Regierung, im Falle die Pforte 
auf ihrer Weigerung beftehen folte, die in dem ruffifchen - 
Altimatum enthaltenen Bedingungen anzunehmen. 


» Bebalteur und Verleger: 3. ©, Kolb. 


un 
Betanntmabungen 
Dienstag den =8..bed laufenden Monats Man wers 
den im Wirthehaufe zum Schwanen die hiefige Gemeinde⸗ 
Wieſen, mirtelft öffentlicher Verſteigerung zur dierjährigen 
Benugung des darauf wachſenden Heus und Ohmetgraſes 
fürs —* Jahr verpachtet werden. 
Den darauf folgenden Tag, Mitwech den 29. May, 





wirb im Gaſthauſe zum golbenen Ochfen mit biefer Ver⸗ 
fleigerun Je werben, 
Dieb wird an jedem diefer beiden Tage ihren Aus 
fang um halb drey Uhr des Nachmittags nehmen, 
Speyer, ben 16, May ıBre, 
Das et Kreisftadt Speyer. 
ehe 


ı, Der Rammerrarb Hauthifyen Coucursmaffe in Zweys 
brüden ift ein Depofitenfchein im Betrag von 305 fl, 


ı/a kr. 
2. I% Kammerrath Wulenbahifhen Erben von ba 
ebenfalls ein Devofitenfchein im Betrag von 66 fl,, 
3. Der Kaufınann Roffiihen Maffe dafelbft find mehrere 
SchuldsUnweifungen, nämlid: 
a. eine Schulo⸗ Anweiſung von 44 fl., ausgeſtellt 
von Hofmuſikus Müller, 
b. von 100 fl,, ausgeſtellt von Eomtrolleur Neken, 
e. * 10 fl. a6 dr. herruͤhrend von Laquai Haus⸗ 
ter, Pr 
d. von 6 fl., audgeflelt von Kammerdiener Gall 


p. 
e. von 4 fl., ausgeſtellt von Kammerlaquai Ney, 
f. von ı fl. 19 Br., ausgeſtellt und dem Schloſſer 
Wagner cedirt von Herrn Rittmeiſter Laroche, 
+. Dem Wllmofenamt Zweybrüden find ebeuſo mehrere 

Echuld:Anmweifungen, und zwar: 

a. eine Schuld» Anmeifung von 46 fl, 3: kr., aus⸗ 
geftellt von Sattelkuecht Stuterss Wittwe, 

b. von ı3 fl., berrührend von derfelben, 

e. von a fl. 45 kr., auögefielli von Herrn Rath 

d. von a8 fl., audgeftellt von Kanzellift Fach, 

5, Der Hofpitalfyaffnerey Zwepbrüden find zwey Schuld⸗ 
Unweijungen, als: 

a. von 459 fl. 4 kr., audgeflellt von Herrn Ober⸗ 
marfchall von Geiling, 

b. von 58 fl. 16 kr., berrüßrend von Hru. Gecres 
tär Schimper, 

6 Dem Fräulein von St. Jugbrecht ift eine Schuld⸗ 
Unmweifung von 80 fl., auegefiellt und an Kaufınann 

h eng cedirt von dem Leyendecker Krämer, 

3. Dem Wdlerwirth Theyfon in Zweybrüden ein Schulds 
YUnmelfung von ao fl,, ausgeſtellt von Zeugmeifter 
Kempf und 

- 8, Dem Sattler Allefer von Homburg eine Schuld: Ans 
weifung von ı5 fl, ausgefielle von Hrn, Major Rum⸗ 
linger, 

gu Berluft gegangen. — 

Es werden nun die allenfallſigen Beſitzer gedachter 
Depofitenfdyeine un) Schuld:Uumweifungen andurch aufges 
fordert, den rechtlihen Befig derjelben binnen drey Monga— 
ten zerfiöilicher Friſt bey uuterzeichnerer Behörde uachzu⸗ 
weifen, außerbeffen felbige nach Verfluß diejer Zeitftiſt für 
unträftig und erlofhen erflärs werden würden. 
Zweybruͤcken, am 4. Way ı8ae. 

Bönigl, baieriſches griedens gericht des Kantons Zweybruͤcken. 

Aißl, Briedensrichier- 


ulm [Borlabung.] 

Der Herr Graf Franz von Sitiugen auf Gis 
fingen bat. vermöge formlichen Vertrages, die ihm durch 
die Befchlüffe des deutſchen Reiches v. J. 1803 auf der 
gräflich Sterubergifchen Hertſchaft Schuffenried. angewiefes 
nen beiden Menten, nad) erfolgtem gutlichen Benehmen 
mit Wartemiberg: Rott und Gteruberg über wirklichen Bes 
ug und Größe der Hauptrente, an Rofalia Schufter in 

ranffurt am Main, ald Vertreterin der Nathan Schus 
er’ ir Debitmaffe, vollfiändig abgetreten, 
chon der Gewährleiftung wegen, indbefondere aber 

zu Sicherung weiterer, in Abſicht auf Befriedigung der 
Schufter'fhen Gläubiger felbft vartieller Veräußerung dies 
fer Renten, haben nun die Bevollmächtigten beider contras 
birenden Theile bey unterzeichneter Stelle, ald Richter der 
gelegenen Sache, um öffentlihen Aufruf an alle diejenigen 
gebeten, welche von frühern uͤberrheiniſchen Verhaͤltuiſſen 
des Herrn Grafen berzuleitende Unfprühe auf gedachte 
Menten von Schuffenried je noch machen zu können fich 
bezlaubigen follten; und es ergehet hiermit von gerichtös 
wegen dieſe Aufforderung zur Unzeige und Geltendmachung 
eined ſolchen etwaigen Anſpruchs binnen der peremtorijchen 
Erift von ſechs Moden, mit dem Auhauge, daß nach des 
ren fruchtlofem Verlauf gerichtliche Beſtaͤtigung fernerer 
Veräußerungen oder Verpfändungen gedachter urfpränglid) 
graͤflich Sikingen’fchen Reuten ohne weitern Rechtsvorbe⸗ 
halt geſchehen wird, und ſouach jeder den durch Nichtach⸗ 
tung diefes öffentlichen Aufcufs eutſtehenden Nachtheil ſich 
ſelbſt beizumeſſen bat. 

So beſchleſſen in dem Civil,Senate des koͤnigl. würs 
temberaifchen Gerichtshoſes für den Doenau⸗ Kreis, 

Ulm, deu 30, rn vi 

lid. 
Goltber. 
Konigl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 

Vertheilungen auf Staals-Schuldscheine beginnt in Ber- 
lin den ı. July ı822. Die in derselbeu gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 
ı A 90,000 — ı I 40,000 — .4 ä& 20,000 — 2 à 5000 
— 5 a 2000 — ı0 à ı000 — 50 a 500 — 100 & 200 
— 2820 à 135 — 27,000 a ı8 Thaler preuss. Cour.,; 
zusammen 30,000 Preise im Gesammibetrag von 
1,093,:50o Thaler preuss. Cour. . 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen anch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzeu, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selläuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. 

Bey dem Unterzeichnelen sind bis zum Tage der 
Ziehung Promeseen a 7 il. 3o kr. im 24 fl. Fusse 
nebst Plan zu bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden postirey erbeten. 

FW. M. REINGANUM, 
in Vrouklurt a. M, 


— 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 





BDalerm 

In der öffentlichen Sigung der baierifchen Ständevers 
fammiung vom 6. May wurde der * uͤber 
das neue, im Rheinkreiſe einzuſuͤhrende. Forſiſtrafgeſetz und 
einfachere Erzcutionss Verfahren bey Eintreibung der Korfts 
—— durch das Aerar, in Berathung genommen. Der 
bgeordnete Koͤſter, in der Abſicht und in Gefolg eines 
ſchoͤn früher geſtellten Antrags das zu Gunſten des Aerars 
vorgeſchlagene Eresutiond: Verfahren auch zu Gunſten 
der Privaten im Rheinkreiſe in demfelden Geſetz zu erlangen, 
De vor der Berathung die Mednerbühne und machte 
in feinem Vortrag folgende Motion: Hohe Hammer der 
Abgeordneten! Ich erlaube mir, über den Gegenfland, der 
fo eben durch das verehrliche Prafidinm zur Berarbung 
ausgelegt worden ift, Ihmen wenige Worte von dem eds 
serfiubl aus, vorzutragen, und Gie auf eine Sache aufr 
wmerlfam zu machen, bie für die Bewohner des Rheinkrei⸗ 
ſes von der hoͤchſten Wichtigkeit if, und eben fo wahe das 
Wohl und Wehe diefes Kreifes berührt, ald der Gefegents 
wurf über bie Abänderung der Forfifiraf Orduung und 
@rrafgefege die Erbaltung der Waldungen des Rheinktei⸗ 
fe mehr oder minder befördert, Der Geſetzentwurf, wel⸗ 
chen das Staateminiflerium des Junern am 15, Mpril 
letzthin der Kanımer der Abgeordneten zur Berarhung und 
Beiftimmung vorgelegt hat, zerfällt in a Theile, Der erſte 
andelt von der Abänderung ber im Rheinkreiſe jet bes 
ebenden Ferſtſtraf Ordnung, welche nach Auflöfung des 
ranzoͤſiſchen Kaiſerreichss durch die von den bohen allirten 
aͤchten niedergeſetzt geneſene proviſoriſche Regierung in 
den Ländern am linken Rheinufer erlaffen worden iſt. Der 
ite Theil des Entmwurfes handelt von der Vereinfachun 
I Erecutiond, Verfahrend in der Volziehung der Gtrafs 
Urtheile, erlaffen zum Bortbeile des Fiekus gegen die Holzs 
eoler. Der erfle Ausſchuß bat der hoben Kammer durch 
on Meferenten, den Herin Megierungerath und Abgeorbs 
neten Kurz, über diefen Geſetzentwurf Bericht erflattet, 


und darauf angetragen, demfelben die Zuftimmung zu erz‘ 


tbeilen, zugleich auch den Wunfch geaͤußert, daß diefem 
Entwurfe in Beziehung auf die Herabiegung der Forſt⸗ 

rafen noch einige Zufaßverfügungen, die Verminderung der 

trafen betreffend, möchten einperleibt werden, Ich gebe 
nicht in die mähere Entwicelung der Abſtufungen der Horfts 
firafen je nach dem begleitenden Umftänden ein, weil ſol⸗ 
che durch ten Berichterfiatter Mar dargefiellt, und bie 


Höhe de:felben durch einige Beifpiele erläutert worben iſt. 
Widerholung deffen, was fchon gefagt ift, liebe ich nicht, — 


aber damit bin ich volllommeun einverfianden, daß biefe 


N, 62. 


den 23. Diay 1822, 


 — — — 


Strafen auf ihrer Höhe wicht ſtehen bleiben koͤnnen. Ich 
erfläre, mit dem Befchluß des Ausſchuſſes einverflanden 
zu ſeyn, und ertheile dem Gejeßentwurf meine Zuftimmung, 
obgleidy ich gemänfchr hätte, daß der Willkuͤhr des Richters 
Nichts überlaffen geblieben wäre, und daf man die Gtras 
fen noch mehr hätte heradjegen können ,„, indem es immer 
noch eine hart drüsende Strafe ift, wenn in minimo ein 
Klafter dürres Holy mit so fl. 44 fr. und die Klafter 
grünes mit 20 fl. 44 fr. verpöne iſt. Allein ohne eine 
gänzliche Meform des Strafgeſe tzbuches kann diefen Gebre⸗ 
chen in der Geſetzgebung nicht volliändig abgeholfen wers 
ben , jedoch können wir und um fo mehr einftweilen mie 
biefem Pallijativmiſtel begnägen, weil und im ber Rede 
Sr. Mafrftär des Königs vom Throne die Vorlage neuer 
Geſetzbuͤcher für bie naͤchſte außerordentlihe Sitzuug felers 
lich zugefage ift, Ich gebe num zu dem andern 5* vB . 
Geſe tzentwur fes, naͤmlich zur Vereinfachung-des Erecutlous⸗ 

Verfaͤhrens in Beitreibung der Serfkreien, und Vermin⸗ 
derung ber damit verbundenen Koflen über, Durch diefen 


"Theil des Eutwurfes beabfichtiget die Regierung einerſeits 


dem Werar den Weg zu bahnen, auf eine leichtere md 
minder Foftfpielige Urt und Weiſe die Erhebung der Forfte 
ſtrafen zu bewerkftelligen, anderfeits den beftraften Holzfren- 
ler durch unnörbige —— nicht zu ruiniren. Bid 
jest beſtand fowohl für das Merar, ald auch für den Prise 
vargläubiger ein und dasſelbe Ereeutiond- Verfahren, Die 
Klagen darüber ertönen von allen Seiten — es iſt die Plage 
unfers Kreiſes — und ſchon länaft ift e& der fehnlich 

Munfh aller Bewohner des Mheinkreifed, dieſer laͤſtigen 
fiöfalifcyen Formen der Juſtizverwaltung enthoben zu ſeyn. 
— Dieje Klagen umd eigne Erfahrung bewogen mich am 
8, April letzthin an-die hohe Kammer einen befondern Au— 
trag auf Vereinfachung des Erecutiond: Verfahrens bey 
Zwangsverfleigerungen von Mobilien und Früchten anf denr 
Halm, im Sfntereffe der Bewohner des Rheinkreifes und 
der guten Juſtſz, zu fielen, um dadurch den Privaten dies 
felbe Erleichterung zu verfihaffen, wozu das Staattminifter 
sion dem Pönigl. Yerar verhelfen will, Ich finde mich 
bewogen zu glauben , baß bie Regieruug neben dem finan— 
ziellen Vortheil für das Aerar haupifaͤchlich durch die Ver— 
einfachung des ErecutiondsBerfahrend den edlen, einer Rönigl, 
Megierung würdigen Zweck durch den Geſetzentwurf zur 
beabfichtigen ftrebt, dem Beftraften die Bezahlung feiner 
Sirafe zu erleichtern und Formen aufzuheben, die nicht 
für den Mheinkreis, fondern für große Staͤdte, für große 
Maffen, berechnet waren, Bon diefem Grundfaß autgebend, 
muß es au der Wille der Regierung ſeyn, eine gleiche 


Erleihterung im Crecutiond:Berfahren in der Mobiliars 
Pfändung für dir Privaten, gleichwie für den Fiskus, eins 
treten zu laffen, und der Grund, warum die Regierung 
noch bis jest nicht einen Enmvurf zu einem erleichterten 
Erecutiond:-Verfahren für die Ymmobiliargfändung und 
saisie brandon im Xllgemeinen aufgeſtellt, und den Stäu⸗— 
den des Reichs vorgelegt bat, läßt fib wur dadurch erklaͤ—⸗ 
ren, daß von Seite der Behörden dei Rheinkreiſes noch 
fein ‚Antrag deshalb geftellt worden iſt; jedoch bin ich uns 
errichtet, Daß der Appellationshof fo eben niit dieſem Ger 
enſtand befchäftiger it, Es haben fich zwar früher ſchon 
tinnmen aus dem Rheinkreiſe über dieſes Gebrechen vers 
nehmen laffen, und das Yäflige des Erecutione-Verfahrens 
wurde laut getadelt; dieſe Stimmen wurden aber nicht ges 
hoͤrt. Man antwortete: nur mit größter Vorſicht und 
ehrfurchtsvollſter Scheu dürfe man ſich an dieſes rief durch⸗ 
dachte, fein geiponnene Gemebe der bürgerlichen Ordnung 
wagen, und ein einziger zerriffene Faden würde unheilbare 
Verlegung anrichten, an fagtes warum foll man den 
Kopf abſchueiden, wenn nur der Zahn weh thut? Ich kenne 
gar wohl die Ehrfurcht die man dem Geſetzen ſchaldig ifty 
und weiß, daß man mit denfelben nicht fpielt. Wber meine 
Herren, wer möchte von Kopfabſchneiden ſprechen, wenn 
von Verbefjerung des Erecntiond: Verfahrens die Mede ifi? 
Mer will denn dadurch ver Civil: Öefegyebung, und ven 
— Juſtuutionen in Rheiunkreiſe einen Mbbruch 
thun 
Wohl uns, daß die Megierung (die des Königreichs) 
felbft die Nothwendigkeit einfiebt, diefem allgemeinen Notvs 
Rand abzuhelfen, und die Erleichterung ded CErecutionds 
Verfahrens, welches jie felbit einen Druc nennt, bereits 
uun für. das Aerar bey Eintreibung der Forfiftrafen vors 
geſchlagen hat. Sie feibit fiebe die Unmöglichkeit ein, die 
bem Merar zur Einnahme fälligen Forfifirafen auf dem 
Wege bed bejtehenden Erecutiond: Verfahrens einzutreiben, 
taufende von Strafen und den HQuiſſiere vorgeihofjene 
Gelder fliehen aus, und die Gefängniffe find mit Forfts 
evlern ‚angefüllt. Diefed Verfahren der Regierung rechts 
ertiger alle erhobene Klagen, So dringend aber dieſe 
bänderung für dad Merar it, eben fo laut und dringend 
wird fie von den Privater gefordert, — Die Berfaffung 
fagt: Gleichheit vor dem Geſetz; — warum dad Aerar bes 
vorrechten, begünftigen, welches doch bejfer Koſten auslegen 
kann, als Privatleute? Ich rellamire Diefelbe Wohlihat 
für die Legıern! Ich habe Ihnen letzthin ein Koftenvers 
zeichniß vorgelegt, und Ihnen bewiefen, daß eine Nuspfäne 
dung von Mobilien, vorausgejegt, daß von den Gerichts 
boten feine Reifegebübren können gerechnet werden, in mi- 
nimo 32 fl, 34 fr. kofter, wenn auch gleich nur fünf 
Gulden einzullagen find; ich habe Ihnen die Koften der 
Signification, des Zahlbefehls, des Pfaͤndungs-Protokolls, 
der Auſchlagzettel, des Protokolls uͤber die Auheftung die⸗ 
fer Zettel, die Eiurückung in die Zeitung, die Publikations⸗ 
Gebühren, die Gebühr des Huͤters und der Zeugen, die 
Aufforderung an den Hüter, des Nachfehungsatıs und des 
Verſteigerungs⸗Protololls gemau auseinander geſetzt, — Ih⸗ 


- 


nen nachgewieſen, mas bievon bad Aerar' — ber Hulffier, 
und der dritte bezieht, und Ihnen auch einen .. 
gemacht, wie durd) Aufhebung der unnörhigen Formen biefe 
Koflen fehr beveutend berabgefegt werden können. — Ich 
babe binzugefegt, daß diefe Koften det Huiſſſers und die Traus⸗ 
portkofien ſich über 40 fl. erhöhen. — Alles diefes iſt reine 
Wahrheit, aber eine traurige Wahrheit! Da nun die Bes 
hörden des Rheinkteiſes die Erleiopterung und Vereinfachung 
ded Erecutions⸗Verfahrens zum Vortheil des Merard zuges 
geben haben, fo retlansire ich diefe Erleichterung aud) für 
die Privaten, Wollte man einwenden, mein Antrag greife 
zu tief in die Geſetzzebung, es müßte erft dad Gutachten 
des Uppellationthofes eingeholt werden, fo begreife ich dann 
nicht, wie wir dem vorliegenden Gefegentwurf unfere Zus 
fiimmung ertheilen koͤnnen; ob der Gläubiger Aerar oder 
Hauns oder Kunz heiße, wird wohl einerlen ſeyn. Nur 
eine Ausnahme muß eintreten — ber Privatmann bat feis 
nen Boren, wie dad Mentamt, der nad) den Gefegentwurf 
die Signification des Urcheils, und den Zahlbefehl beforgen 
kanun. Dieſe Perfon bar der Private nur iu der Perfon 
ded Huiſſiers, wodurch Die Procedur ſchon 3 bis + Guiden 
höher zu ſtehen kommt. Diefem überlaffe man es; jedoch 
ſchlage ich vor, die Gignification und deu Zahlbefehl im 
einen Uhr aufzunehmen, Mein Untraa geht nun -dahinz 
mit der Erlaffung des neuen Geſetzes zur Abänderung und 
Erleichterung des Erecutione-Verfahrens in der Mobitiare 
pfaͤndung zum Wortbeil des Merart, auch zugleich dieſelbe 
Abaͤnderung und Erleichterung für die Privaten zu einer 
gefeglichen Beſtimmung zu erheben, und in dasſelbe Geſetj 
arszunebmen, jedoch mir der Übänderung, daß der Privure 
fortan ſich des Huiſſiers für die Gignificanien und dem 
Zahldefehl, welche in einen Ur aufgenommen werden follen, 
zu bedienen bar; von der Beſchlagnahme der Mobilien oder 
Fruͤchte aber anzurechnen, gleiche Verfahrungsart für den 
Privaten wie für das Merar eintreten foll, wodurch fich 
die Koften einer Mobilisıpfändung auf circa acht Gulden 
‚berechnen würden," — 

Mehrere Abgeordnete unterflüßten den Antrag — aus 
dere äußerten die Sache fen noch micht gehörig vorbereitet, 
— Nach geendizter Berathung Auferte der koͤnigl. Staats⸗ 
minifter der Finanzen, Freihetr von Kerchenfeld, in Beziehung 
auf den Untrag des Abgeordneten Köfter Folgendes: „Die 
„Miniiterien werden von ihrer Seite auch hierin ſehr gerne 
„Erleichterungen in Autrag bringen, und von Seite des 
„Finanzminiſteriums ift diefer Gegenftand feibft fchon ver 
„mehreren Jahren in Antrag gebracht, und die Megierung, 
„wie auch die Juſtizbehoͤrden, find aufgefordert worden, 
„ihre wohlbemeffene Worfchläge darüber zu machen, ber 
„hiezu manglen leider noch die gehörigen Vorbereitungen,‘ 

Dbgleich die Bemühungen des Abgeordneten Köfter 
für diesmal vergeblid; waren, fo können die Bewohner bed 
Hyeinkreifes doch mit Gewißheit erwarten, daß bey der 
naͤchſten Verfammlung der Stände, die Wünfche genannten 
Kreifed, ſowohl in Hinfiche der Vereinfachung der Mobis 
liarpfändung, ale aud) des Verkaufs der Güter der Min⸗ 
berjährigen, Regulirung der Karen der gerichtlichen Beam⸗ 


den und ber Verbefferung des Hypothekenweſens werden In 
Erfüllung gehen. 
Zranfreid. 

Dalenciennes, den 8, May. Seit Ende bed vers 
floffenen Monats fand unter den Befagungen der ıöten Mis 
litaͤrdidiſion eine ziemliche Bewegung fiatt, Zehn vollfoms 
men organifirte Kegimenter Fußoolf und Reiterey find nad 
dem Inneru Frankreichs aufgebrochen, wurden aber micht durch 
eben fo zahlreiche Streitkräfte erſetzt. Diezu Cambrai befinde 
Uchen Jäger zu Pferd, und das Regiment leichten Fußvolks 
find in diefen Tagen vom dort aufgebrochen; noch weiß man 
wicht, ob andere an ihre Stelle foımmen werden, Wenn man 
den im Umlauf befindlichen Gerüchten Glauben beimeſſen mill, 
fo fol ſich ein Theil diefer Corps nach den Pyrenden begeben, 
was zu vielen Muthmaßungen Unlap giebt, und der Gegen⸗ 
Aland aller Geſpraͤche iſt. WUndererfeirs geht eine Menge es 
montepferde und Mannfchaft, von der legıen Ziehung herruͤh⸗ 
rend, zu den verfchiedenen Regimentern Neiterey und Fußvolk 
ab, die noch nicht vollzählig find, Frankreich will fein Heer 
auf einen Ehrfurcht gebirtenden Fuß flellen, 

Spanien, 

Madrid, den «, Map, Bor einigen Tagen find an 
Madrid drey bis vier fpanifche Kegimenter vorkbergezogen, 
welche ſich an die franzöfifche Grenze begeben, um den franz 
söhfhen Grenzcordou, der täglich verftärkt wird, zu brob⸗ 
achten. = In Madrid wurde der ». May, dem Deere 
ber Eorted gemäß, auf das Fefllichfte begangen, Es war 
an diefem Tage, bap bie Spanier ſich im Jahr 1808 gegen 
die Zranzofen mit · Macht erhuben. In allen Kirchen ber 
Hauptſtadt wurde für die auf Befehl Murats an dieſem 
Tage Ermordeten ein Trauergortesdienft gehalten. = Die 
‚Corted haben den eriten und zweiten Urtikel des ihnen neuers 
dings vorgelegten Gefegesentiwurfs über die gutöberrlichen 
Übgaben aufs Neue angenommen. Durch bdiefen Artikel 
werden alle diejenigen Abgaben abgefchafft, welche dem Le⸗ 
zn ihren Urfprung derdanken. — Die Cortes haben 

r den Mona: May an Baldez Stelle den General Ala⸗ 
va zu ihrem Praͤſidenten ernannt. 
Sardinien 

Genua, den 24. Upril. Die fardinifchen Staaten 
baben 1536. Kauffartheifchiffe und die Zahl der eingereihten Sees 
leute ift 28,500, Die Kriegsflotte beftcht aus a Blods 
fbiffen von 54 Kanonen, einer Frezatte von 36, einer Cors 
veite von 20, zwey Briggs von ı6, drey Goeletten von 6, 
außer zwen Galeren und einigen Beinen Fahrzeugen, 
Einem Befchle des Kriegs» und Serminifteriums zufolge 
ſell das gedachte Geſchwader fegeliertig gemacht werden, 
(Bozu? wird nicht gejagt.) — Yes, was von ber ſchoͤ⸗ 
ner: piemoutefifchen Armee übrig ift, iſt falt ohne Ausnahme 
in Genua und bey Savona verfammelt, Die Corps, deren 
Benehmen b:y den letzten Unruhen nicht fo geweſen, wie 
es ſeyn follte, oder die an der Bildung des Lagers bey 
Novara Theil genommen hatten, find großen Veränderuns 
gen unteriworfen worden, Die, welche fich für die Gtaatds 
veränderung erflärt harten, find aufgelöst oder ungefchmole 
jea worden. Die —— zum Militaͤrdienſt fol une 
gefdhr auf denfelben Fuß, wie in Fraukreich, geſetzt werben, 


das heißt, fie wirb zum Theil burch freimilli — 
um Theil durch Ausſchreibung geſchehen. ie Dienſtz 
hir jeden Soldaten iſt wenigfiend fechd Jahre, Die öftreis 
chiſche Decuparionsarmee Pofter übrigen® gegenwärtig ben 
fardinifchen Staat jährlihd 6 Millionen Franken außer den 
Naturalienleiftungen, — (8, M,) 
rtey 


Conftantinopel, ben «5. April, Seit letter Poft 
iſt die Blutrache der Türken über die unglädliche Juſel 
&cio loszebrochen. Der Kapudan Paſcha nahm im Tſches⸗ 
me die dort verfammelten Ufiaten ein, und landete fie am 
a4. April auf der Inſel. Die Griedyen, eben befchäftigt 
bie dortige Citadelle zu ſtuͤrmen, leifteten Anfangs tapfer 
MWiverftand, allein fie erlagen der Uebermacht, und gegen 
30,000 Türken, bie nad) und nad) and Kaud fliegen, ere 
oberteu die gauze Juſel, und verheerten Alles mit Zruer 
und Schwerdt, Gräßlich lauten die darüber verdreiteten 
Nachrichten, und die Schreckensſcenen in Anvali bey Emyr⸗ 
na im vorigen Sommer waren nur ein ſchwaches Bild ven 
dein Schickſal, welches jetzt die reiche und blühende Jaſel 
Scio getroffen bat. Bid zum zo. April dauerte das More 
den, felbit der Weiber und Kinder, fort. Raum gelang eb 
dem Kapudan Pafcha einige‘ Hundert dieſer Unglüdlichen 
ins Schloß zu reiten. QUlle bewaffneten Griechen, deuen 
es zulegt an Munition gefehlt hatte, mußten über die Klinge 
fpringen, Der Reis: Effendi har einen Bericht über di 
Sieg bekannt gemacht, worin, «wie ich höre, der Berluft der 
Türken auf 4000 angegeben wird, Unbefhreiblich iſt die 
Beftärzung unter den biefigen griechifchen Kaufleuten, ba 
ed beinahe Feine Familie gibt, die nicht theure Anver wandte 
im Ecio hätte, — Unfer Zuftaud ift rubig, und man hört Nichts 


° von Erzeffen,. Man glaube neuerdings, der Friede mit 


Mußland werde beibehalten werden, Ju Pera ift ein, doch 
der Beſtaͤtigung beduͤrfeudes, Gerücht verbreitet, der Rels⸗ 
Effendi habe dieſer Tage den Miniftern von Oeſtreich und} 
Eugland mündlich erflärt, der Sroßherr babe von feinem 
Umwillen etwas nadgelajfen , und werde die vermittelnden 
Vorſchlaͤge diefer Höfe neuerdings in Betracht ziehen; es 
fey von der Milde, Weisheit und Gnade ded Großherru 
eine befriedigende Antwort baldigit zu erwarten, Go ers 
münjce diefed Gerücht auch iſt, fo Fonnte ich doch richte. 
Sicheres darüber erfahren; allein was ihm einige Wahrs 
ſchtinlichkeit gewährt, ift der Umſtand, daß die aus der 
MWalachei und Moldau bieher transporfirten, und dieſer 
Tage eingetroffenen Bojaren wohlwollend aufgenomuren 
worden find, Gie find zwar unter Aufficht, allein man bes 
gegnet ihnen mit Achtung. Indeſſen behandelten die Türken 
Zi Pafcha von Sanina nach feiner Capiiulation Anfangs‘ 
auch wohlmwollend, Ya Smyrna find in Folge der Erobe⸗ 
rung der Inſel Scio am «o, d. neuerdings blutige Scenen 
e:folgt, allein der Statthalter flellte die Ruhe her, indem‘ 
er 60 unrubige Köpfe abſchlagen ließ, : 


Rebakteur und Verleger: 3. ©, Rotb, 


efanntmadbungen 


3 . 
Neuftade, [Endliche Oehl⸗ und MaplmüpioWerfleir 


m 20 ». Juny I, J. dabier in bem Gaſthauſe zum 
Garlöberg, Nachmittags ı Uhr, vor dem unterzeichneten 
Motär, auf Erfuchen der Erben von Bernhard Louis, weis 
land Müller dahier, wird zur endlichen Verfteigerung der 
—— Wuͤrzmuͤhle in hieſi zer Gemarkung, wovon 
Beſchreibung und Abſchaͤtzung in folgenden Blättern, 
nämlich: Jutelligenzblatt des Rheinkreiſes Nro 68, Neue 
Speyerer Zeitung Nro. 5ı und 55, Miederrheinifcher Cou⸗ 
zier Nro. 55, Straßburger Wochenblatt Neo. 33, Worms 
r Zeitung Nro. 50, Sranfeuthaler Wochenblatt Nro, 174 
ndauer Mocenblatt Nro. 18, Mannheimer Zeitung Nro. 
216, fo wie auch in der Mainzer und Frauffurter Obers 
poftamts:Zeitung erfehen werden kann, geichritten werden, 
‚, „Da bie Zablungsbedingungen nämlich 3000 fl. Ans 
ſchuß und der Reſt des Wertbed in acht Theilen und Jahres⸗ 
Di nebjt einen Koftenbeitrag zu 6 pCt. außerordentlich 
fig und vorsheilbaft find, fo ſchmeſchelt ſich die Maffe 
«ine? zahlreichen Zufpruces von allen, welche auf dieſes 
Etabliffement und unverfiegbare Gewerb, (deffen fidy die 
Rouis’fche Familie blod wegen Untheilbarkeis entäußern 
muß) Aus ſichten haben koͤnnen. 
Naͤhere Bedingungen liegen bey Unterzeichnetem zur 
Einſicht offen, Wuch werden, Borgebore (Soumiffionen) 


” aufgenommen, Neuftadt, den 15. Man ıSar. 


Walther, Motär. 


Dienstag dem a8, des laufenden Monats Man were 
im Wirrhehaufe zum Schwanen die hieſige Gemeinde⸗ 
fefen, mittelſt öffentlicher Verfteigerung. zur diesjährigen 
Benugung des darauf wachſenden Heus und Ohmergrafes 
fürs — Jahr verpachtet werden. 
Den darauf folgenden Tag, Mitwoch den 29. May, 
wird im Gaſthauſe zum goldenen Ochſen mit dieſer Ver⸗ 
ſteigerung forigefahren werden. 
Dieſelbe wird an jedem dieſer beiden Tage ihren Uns 
fang um balb drey Uhr des Nachmirtags nehmen, 

Epever, den 16, May ı8.3, 

Das Bürgermeiftecamt der Kreisſtadt Speyer, 
Hetzel. 
Königl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 

Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine beginnt in Ber- 
in den ı. July ı822. Die in derselben gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 
ı A 90,000 — ı & {0,000 — ı ä 20,000 — 2 à 5000 
a 2000 — 10 a 1000 — Bo à 500 — 100 A 200 
— 2830 à 135 — 27,000 à ı8 Thaler preuss. Cour.; 
zusammen 30,000 Preise im Gesammibetrag von 
#,093,:50 Thaler preuss. Cour. 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine, Obligationen 
besitze, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selhäuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im berauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. 

Bey dem Unterzeichneten sind bis zum Tage der 


Ziehung Promeseen a 7 il. 3o kr. im a4 dl. Fusse 


nebst Plan zu bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden postfrey erbeten. 
W. H. Reıncanome, 
in Frankfurt a. M. 


Mannheim, Gips der (dönften Crabliffements 
womit ein fibered Einfonımen vou dreitaufend Gulden 
jährlich garamtirt wird, und angenehme — ee 
währt, fann jemand fozleich übertragen werden. Das His 
bere im ESommiffiond:Comptoir Lit. N ı Mio. 9. 

[ Gaft- und Badwirtbichafts: Empfehlung. ] 

Magdalena Schlund, aeborne Gärger, hat nunmehro 
ihre Gaſt- und Badwirthſchaft zum geldenen Hirſch im 
Baden mir ihrem Tochtermann übergeben. Jadem idy 
mun in ihrem Namen für das ihr biöher geſchenkte Zur 
trauen verbindlichft danke, empfehle ich mich allen bishe⸗ 
rigen Goͤnnern und Freunden fo wie allen refpectiven Meis 
fenden aufs Befte, unter der Berficherung ber prompteften, 
reinften und billigfien Bedienung, zugleich mit der Anzeige; 
daß die Badkaͤſten ganz mad) der Berfrift großberzogliäp 
hoͤchſter Verordnung eingerichter find. 

M. Heiligentbat, 
Ulm. [Rorlabung.] 

Der Herr Oel Branı von Sifingen auf Sk 
fingen bat, vermöge foͤrmlichen Vertrages, die ibm durch 
die Defchläffe des deutſchen Reiches v. J. 1803 auf der 
gräflih Sternbergifchen Herrſchaft Schuffenried angewie ſe⸗ 
nen beiden Renten, nach erfolgten gurlicyen Benehmen 
mit Martemberg: Roth und Sternberg üßer wirklichen Ber 

ug und Größe der Hauptrente, an Roſalia Schufter im 
— am Main, als Vertreterin der Nathan Schu— 
ſter'ſchen Debitmaſſe, vollſtaͤndig abgetreten, 

Schou der Gewaͤhrleiſtung wegen, intbefondere aber 
5 Sicherung meiterer, in Mbfihr auf Befriedigung der 

hufteı’fchen Gläubiger ſelbſt partielter Veräußerung bie» 
fer Menten, haben nun die Bevollmächtigten beider contras 
birenden Theile bey unterzeichnerer Erelle, ale Richter der 
gelegenen Sache, um öffentlichen Aufruf am alle diejenigen 
gebeten, welche veu frübern überrheinifchen Verhältniſſen 
bes Herrn Grafen berzuleitende Anſpruͤche auf gedachte 
Menten von Scuffenried je noch machen zu koͤnnen fich 
beglaubigen follten; und es ergebet hiermit von gerichtös 
wegen diefe Aufforderung zur Anzeige und Geltendmachung 
eines folchen etwaigen Anfpruchd binnen der peremtorifchen 
Frift von fechs Mochen, mir dem Unhange, daß nach der 
ren fruchrlofem Verlauf gerichtliche Beſtaͤtigung fernerer 
Veraͤußerungen eder Verpfändungen gedacter urſpruͤnglich 
graͤflich Sikingen'ſchen Renten ohne weitern Rechtsvorbe— 
halt geſchehen wird, und ſenach jeder dem "Durch Nichtach⸗ 
tung dieſes öffentlichen Aufrufs enrjtehenden Nachrheil fig 
felbft beizumeifen bat. 

So befchloffen in dem Civil-Senate des Fünigl, wäre 
temberaifchen Gerichtöhofes für den Donau: Kreis, & 

‚ den 30, “rn er 
[id 
° Golther. 
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Neue Speyerer geitung. 





J 0 . r 
Sımsdtag Ne, 63. de ray 1822. 
2. — — 
3: Ps ; 
Balierm nigen Voriheil gewähren koͤnnte, wein «ie Schweiz ſich 


— München, den 18. May, In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Ubgeordrfeten wurde Folgendes von Gr, 
Finigl. Majeftät erlaffenes Mefeript verlefen: „Mar Jos 


fepb von Gottes Gnaden König von Baiern ıc. 


Unſern Gruß zuvor fiebe und gerrene Stände des Reichs! 
Da Wir Uns auf einige Zeit nach Unferm Luſtſchloſſe Tes 
ernfee begeben werden, jo haben Wir für die Dauer dies 
& Abweſenheit Unferm Geſammt⸗ Staatsminiſterium eine 
ollmacht ertheilt, die von Unſern Staͤnden an Uns zu 
Bringenden”" gemeinfchaftlichen Beſchluͤſſe, welche ſchriftlich 
an dasſelbe zu ſenden find, in Unſerm Namen zu empfans 
gen, und überhaupt Für die Handhabung der Verfaffung im 
allen ihren Borfhriften forafältig zu machen; — wovon 
Mir Unfere lieben und gerreuen Stände in Kenntnif fegen, 
ond denfelben in Pöniglichen Hulden und Gnaden gewogen 
verbleiben, München, den 17. May ısan. Mar Joſeph. 
— Graf v. Reigeräberg. Fuͤrſt v. Wrede. Graf v. Triva, 
Graf v. Rechberg. Graf d. Thuͤrheim. Freiherr v. ers 
chenfeld. Graf v. Törring. Breiherr db, Zentner. — Auf 
den "Befehl "Er Majivee- wrTegtdn. KRodeike —⸗ 
Die Tagesordnung war übrigens die Berathung über den 
Hand-Iöverein der beutfchen Staaten, Saͤmmtliche Mits 
lieder, welche fprachen, erklaͤrten fich im MWefentlichen für 
fie Närhlichteit des Beitritts Bajerns; die Meiften mache 
ten aber auch auf die —— eiten und Opfer, welche 
Baiern wegen der eigenthämlihen Lage feiner Gewerbe 
Machen würde, aufmerffam, glaubten jedoch, der Meisheit 
der Regierung, die alle Verhaͤltniſſe berüdfichtigen werde, 
Hertrauen zu dürfen. Am Gchluffe der Diskuſſion ſprach 
der Finanzminifter ausführlich zu Gunſten bed Handelövers 
eins, und flelite die Unfichten der Regierung und bie Lage 
der Suche dar, 

München, den 15. May. In der geftrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten erflattete, mach Verleſung 
des Protokolls und der Eingaben, der Abzeordnete v. Untz⸗ 
ſchneider als Meferent des zweiten Ausſchuſſes Vericht 
über die a und Maurhangelegenheiren, mit Ruͤckſicht 
auf den Darmftädter Handelöverein, Er entwicelt darin 
den Zweck eines ſolchen Vereins, die Verhältniffe der dars 
an theilnehmenden Staaten unter fih (in Hinſicht der Pros 
duction, dann Eine und Ausfuhr) und gegen Baiern, die 
Bedingungen , bie ben Eingebung eines folchen Vertrags 
von Seite Balerns vorbebalten, fo mie die Mafregeln, die 
son demſelben getroffen werden müßten, er glaubt, daß im 
Allgemeinen ein folcher Bund den uͤbrigen ſuͤddeutſchen 
Staaten vortheilhaft wäre, für Baiern aber nur daum eis 


* 


ebenfalls demſelben anfchlöße. i 
‚Deftreid,. 

‚ Zrieft, den nı, May. Vorgeſtern famen 30 euro⸗ 
pälfhe Familien auf der Flucht von Scio *ier an, und bes 
finden ſich jegt in der Quarantaine, Nach ihren Ausſagen 
war das Blutvergießen bey der Einnahme fchredlih, die 
Meiber wurden meiſtens nach Aſien geführt, die Männer 
nitdergemadht, und die Kinder für den S6lamismus erhalte, 

. Rußland 

Dveffa, den =. May, Machrichten aus Peterödurg 
vom 6, Üpril zufolge war man dort auf die Ankunft des 
Hrn, v. Tatiſchef fehr gefpannt, da man hoffte, daß alddanız 
ber über den bisherigen Verhandlungen mit ber Pforte fies 
u Schleier gnelüftet werden dürfte Seit Aukunſt des 

rm. v. Kataſchklin hatte fich das Gerüche verbreiser, es 
ſey der Pforte von Wien aus durch Hrn. v. Tatiſchef, der 
mit ausgedehnten Vollmachten verfehen wor, in Ermieder 
ir en —— Note vom as. Februar, die 47 
t auf offiziellem Wege nach Dereräbu elaugt ein _ 
en Bw A 8* Gen ufomundy geregt 
worden, um die Fürftenthämer Moldau und MWallacyei zu 
räumen, Sollte der Divan den Befehl zur Räumumg nicht 
ertheilen , fo würden unfere Truppen nad Ablauf des 
Termins mit Waffengewalt einrucden, und gedachte Provin⸗ 
je. Es ſteht nun zu erwarten ob die Pforte im 
iefen Punkt eingeht. Man fah in Petertbarg nach Au⸗ 
kunft des Hru. v. Tatifchef einer Erfärung über die bie 
berigen Unterhandlungen entgegen, welche die gerechte Sache 
und die Mißigung unferes Hofs in das Marfte Kicht ſetzen, 
und Europa ven der Friedensliebe unferes erhabenen Moe 
narchen überzeugen wird. — . 3.) 

Ddeffa, den 3. May. Folgendes find die neueften 
Nachrichten aus Conftantinopel über die Lage des Innern 
des Reichd. Ueber den in Mibanien commandirenden Churs 
ſchid Pafcha machte die Pforte feit langer Z:it feine Ber 
richte mehr bekannt, woraus man faft auf feinen Zuftand 
fließen fayn. Mehmed Pafcha, der Mörder Ali Paſcha's, 
und ernanuter Bouverneur von Morea, war über den Meer— 
bufen von Lepanto geſetzt, in Patrad gelandet und gleich 
darauf von den Griechen gefhlagen worden. Eorintb, fo 
wie fpäter die Außenwerke von Patras, fielen in Folge 
diefer Ereigniffe im griechifche Hände, Die Organifation 
der Centralregierung auf Morea fängt an fich zu confolis 
diren. Oduͤſſeus und Diamarthy rücten im Mazedonien 
vor, und bedrohen Salonichi dergeftalt, daß ſich bereits in 
Eonjtantinopel das Gerücht verbreitete, daß ſich dieſe wich⸗ 
J 


tige Stadt naͤchſtens ergeben werde, Aus der aftatifchen ' 


Türken find die Nachrichten ebenfalld uhangenehm für die 
Pforte. In Arnienieng Syrien und Mefopotamien herifchen 
Unruben, % c 
Moskwa, den Beil. Mus Kiſchenow ſchreibt 
man, daß große Maghin®in Beflarabien errichtet werben, 
> Räumung der Moldau und Walladyei von den Türs 
find die frübern Hoffnungen gänzlich verfchwunden, 
Dad ſchwere Geſchuͤtz der Janitſcharen ift wieder dahin 
zurüdgebracht. Die Berichte glaubwürdiger Reiſende ſchil⸗ 
dern biefe, vor einem Jahre 6 blühenden und fruchtbaren 
ürftenthämer,, gegenwärtig als die gräulichfirn Wuͤſten. 
ie vor einigen Wochen fehr verminderte Truppenzabl vers 
mehrt ſich dort jet wieder täglih. Die von den Türfen 
an den Bewohnern ſtuͤndlich veruͤbten Gräuelthaten und 
Barbareien follen über alle menfchliche Vorſtellungen ges 
ben. Die ergriffenen Opfer werden, oft der Kurzweil mes 
gen, an mehreren Theilen deö Körpers von ihnen verflüms 
melt, und dann entlaffen., . (N. €) 


Zurfen. 

Ein Handelsſchreiben aus Eonftantinopel vom 25, 
April fagt: „Seit zwey Tagen verfichert man, es fey ber 
Vermittlung Deftreichs, und dem umermüdlichen Eifer des 
Grafen Lügow gelungen, einen für dad Wohl der Menfchs 
beit und die Erhaltung bes — hoͤchſt erwuͤnſchten 
Cal ——— Die Pforte fol nämlich die ſchleunige 

umung der Moldau und Wallachei, weldye vor der Hand 
prooiforifhe Regierungen erhielten, und überhaupt genaue 
Winhadtung der mie Nußland beftshenben Dereräge, 
host haben. Man fügt fogar Hinzu, es feyen Bereits Die 
nörhigen Befehle zur Räumung abgegangen, und vier hier 
angelommene Repräfentanten jener Drocinzen fogleid) ‚bey 
Haleb:Effendi zur Audienz eingeführt worden. Wenn alfo 
zwey Hauptpunkte wirklich regulirt ſeyn follten, fo bofft 
man, daß bald eine ruffifhe Geſandtſchaft bier eintreffen, 
und das Webrige in Drduung brisgen werde. — Ein aus 
beres Handelsſchreiben eben daher und von demfelben Tage, 
druͤckt fich fo aus: „Unfere Friedenshoffnungen wachſen jeit 
etwa zehn Tagen, Die Pforte hat Ton und Handlungsmeife 
eändert; fie fängt am machzugeben, Es heißt die Fürs 
enthümer würden geräumt, — Der Aufſtand in Scio hat 
bie Ausrottung der —5 Einwohner zur Folge gehabt, 
welche Anfangs die angebotene Umneftie ausſchlügen, und 
dann dem Kapudan Paſcha kaum zehn Minuten Widerftand 
Leifteren. Diefer ließ alle Flüchtlinge niederhauen, aber 
—* die Weiber und Kinder, fo wie bie Fraulen, vers 
onen.‘ 

Eonftantinopel, den 26. April. Eudlich bat ber 
ReidsEffendi den Miniftern von Deftreich und England, auf 
ihre neuen dringenden Noten, im Namen des Sultans eine 
ſchriftliche Antwort ertheilt, ohne daß vorher eine Zuſam⸗ 
menberufung des pen Divansd ftatt gefunden, Ullein 
biefe vom 18. WUpril datirte Antwort, ifl, wie man hört, 
mit Veränderung weniger Worte, mur eine Wiederholung 
ber Note vom «a8, Febr. Die Pforte beharrt auf ihren 


frübern Behauptungen und Verfprechungen; fie verweigge 


abermals bie Räumung der MWallachei und Moldau vor 
icher Unterdrückung der griechifchen Juſurrektion. Man 
ft num begierig, wie der zuffiiche Hof diefe zweite oder eis 
gentlich dritte abfchlägige Antwort aufnehmen wird, Es 
bat fich ſeitdem unter den Einwohnern von Pera wieder 
viele Unruhe verbreitet, wozu die legten Ereigniffe in Echo 
und Smyrna beitragen, — Paſcha von Jeau d’Ücre 
bat ſich für unabhängig erklärt. Auch erhielt die Pforte 
eftern durch einen Zataren, der Aleppo am ı4. April vers 
8, offizielle Kunde, daß der Schah vom Perjien mit drey 
feiner a und feinem (in Europa ald Gefandter bes 
fannten) Minifter, Abbas Mira Kuli Khan, an der Spitze 
einer Armee über Kermanſchah gegen Bagdad im Anzuge 
fey, — Meine gefrige Nachricht, daß die Pforte über die 
Eroberung von Scio eine offizielle Relation bekannt gemacht 
babe, —V ſich als ungegruͤndet. 

— Der Kapudan Paſcha ſchickte ſich nach der Erobe⸗ 
rung von Scio an, nach Samos zu ſegeln, um dieſer nicht 
minder reichen und blühenden Gufel ein Ähnliches Schickſal 
zu bereiten, Man rechnet die Zahl der auf Scio Ungekom⸗ 
menen, die mit den Waffen in der Hand ficlen, auf 16,000. 
Die Zahl der unſchuld'a Erwuͤrgten, die keinen Theil am 
den Kriegsereigniffen nahmen, wird auf 40,000 angegeben, 
Weiber und Kinder wurden meiftens verfcbont, Den Gas 
miern könnte es leicht eben forergebn, wie den Scioten. 
Möge ſich der Himmel der Unfhuldigen erbarmen, aber 
nicht zu Läugmen if, daß die Samier durch ihre enıhuflafl e 
ſche, nicht berechnete Unternehmung das Unglüdf von Scio 
seranlaßten, Der Untergang bed reichen o verbreitet 
in der ganzen Levante Schreden, und bedroht die reichen 
griechiſchen Kaufleute überall mit neuen Gefahren, 

Smyraa, dem ı7, April, Der Spectateur Orientaf 
vom «3, April enthält machfichende Berichte über die neue⸗ 
fien Ereigniffe in Erera:* Canda, ben 8. März, Bon 
Zeit zu Zeit begeben fich die Partheianführer in dieſes oder 
jenes Kaffehaus, von wo auß fie ihre Befehle an die vera 
ſchiedenen Äga's bed Landes abfenden, Die Griechen kom⸗ 
men täglich bis auf Kanoneuſchußweite von den Willen, 
Sie erwarıen, wie fie fagen, Truppen aus Morea, um 
die Stadt zu beftirmen, — Um 19. März. Diefer Tage 
baben die Griechen der Stadt auch dad Waſſer abgefchnite 
ten und etwa 3o Türken getödtet. — Diejenigen , welche 
aus der. Stadt aufgezogen waren, um bie Brunnenleute 
u befchägen, mußten zurüdtehren, obne ihren Zweck ers 
Fllen zu fönnen, Gie waren ı200 Mann ſtark, allein 
die Griechen hatten ben Vorthell beiferer Stellung. — Der 
Oberbefehlshaber der Spezzioten hat den Eonfu u nadfles 
bende Proflamation zuflellen laffen. — Manifeſt. Cans 
dia, den 13. Februar. Kund und wiſſen fey allen Was 
tionen, welche in dem Archipelagus fegeln und mit unfern 
Feinden, den Ottomanen, Handel treiben, daß wir von heute 
an angefangen haben, alle Häfen der Juſel Candia zu 
blofiren, wir bitten daher alle edlen Schiffs⸗Capitaͤne und ans 
dern Befehlehabern von Kriegsſchiffen, welche ihre Station im 
diefen Meeren baben, den Handelöleuten und Eapitäne vom 
Kauffahrseifchiffen ihre refpectiven Narionen zu willen zu 


hun, daß diejenigen, weldye in bie Haͤfen unferer Feinde 
eins oder aus denfelben auslaufen, ald gute Priefe erklärt 
werben follen, Zu diefem Ende ſetzen wir ein Ziel von ı= 
Tagen, damit unfer gegenwärtiger Befchluß ihnen mitges 
theilt werden könne, Ya Ablauf diefed Termins erlau⸗ 
wir Niemanden mehr, weder ein: noch auszulaufen, 
und diejenigen, welche unfer gegenwärtiged Manifeft übers 
fchreiten, werden nach Seerecht behandelt werden. — Der 
General von Candia, Michael Eomeni Affenduefe — 
Ungefähr so Meilen von Canda befiuder ſich eine furdhes 
bare Stellung, Platania genannte welche die Verbindungen 
zwiſchen der Provinz Kifamos und Canda über den Mee⸗ 
reöftrand bezuͤnſtigt. Die Griechen haben die. Türken, 
welche diefe Pofition mit Mrtillerie beſetzt hielten, aufge» 
fordert, ben Platz binnen 3 Tagen zu rdumen, wo nicht, 
fo würden fie ihn mit Kanonen angreifen und Niemanden 
Pardon geben. Die Jaſurrektion diefer Inſel ſteht mit 
jener von Morea in Verbindung, . . 
— Bey dem fürchterlichen Blurbade auf der Juſel 
Chios juchten eine Menge griechifher Familien im dem 
franz. Confulate Schug. Hr. Digeon nahm nad) und nad) 
1500 dieſer Unglüdlichen auf uud da fich der wuͤthende 
Haufe der blurdürftenden Türken immer näher und näher 
egen fein Haus beranmwälzte, fd ſtuͤrzte er fich, die weiße 
* in der Hand, mitten unter die Tuͤrken, indem er 
reit: Franzoſen! Franzoſen!“ Die Türken halten übers 
raſcht in ihrem blutigen Werke ein, Mehr als 300 ums 
geben ihn und führen ihm fo zu ihrem Pafıha, der ihm auf: 
dab freundichaftlichfte empfängt und ihm durch feinen Dras 
an fagen laͤßt: „Du bift mein Freuud und alles was 
u verlangft, fol Dir bewilligt werden,“ „Nicht als 
Franzoſe, nicht ald Conſul“ antwortete Digeon „ald Menfch 
bitte ih um Deinen Schuß für die Unglaͤcklichen, nament⸗ 
Lich für die armen Katholifen, welche, durchdrungen vom 
Ehrfurcht für Sultan Mahmud, während des griechifchen 
Yufftandes ſtets ihren Schwüren treu geblieben find," — 
Sogleich befahl der Paſcha, daß die Eomfularhäufer geach⸗ 
tet würden, und Niemand, Todesſtrafe, in diefelben 
bringe, So bat Digeon vom 11, bis zum ı7. fo end 
218 Geflüchtere in feinem eigenen Haufe, und 1150 Grie⸗ 


hen, die fich in die an das Confulargebäude ftoßende Barhos. 


liſche Kirche eingefchloffen hatten, befchägt und ermährt, 
Der Brand und dad Plünderm dauerte bid zum ı6, Um 
3, anferte eine framzöfifche Fregatte mitten zwiſchen ber 
tuͤrkiſchen Escadre, und wurde von ihr mit =ı Kanonens 
fchäffen b’grüße, Um 16. ließ der Pafcha die Confuln von 
Deſtreich und Franfreich rufen, zeigte ihnen (erwas ſpaͤt) 
einen großherrlichen Firman, der allen, welche die Waffen 
niederiegen würden, Berzeihung verbeißt; eine ſchon fertige 
Prollamation, In welcher erflärt wird, daß auf Anfuchen 
ber Eonfaln von Franfreich und Deflreich dad Land begnas 
digt werden. folle, und ein von allen in der Eitabelle eins 

loffenen Griechen unterzeichnetes Schreiben des griecdhie 
ben Bifhofs, mit der Aufforderung an ihre wehrloſen 
Landsleute, die dargebotene Gnade anzunehmen, Um 17. 
gieng Hr, Digeon mit diefer Zriedensborfchaft in dad Zus 


nere ded Landes ab, — Die Inſurgenten Haben fidh in bie 
Gebirge zurücdgezogen und dort verfchanzt, — Das Ges 
megel war in der Sradı Chios fo furchtbar, daß man von 
Smyrna aus Leute mußte bieher fommen lafen , “am bie 
aufgehäuften Leichen in dad Meer zu werfen? — Gmyrna 
ift faft gang leer von Türken, Alle diefe Helden find nach 
Chios hinüber, um Theil an der Plünderung zu nehmen 
und fidy den Zuge ded Kapudan Paſcha gegen bie übrigen 
Infeln anzufcpließen, den man eben fo leicht wähnt, 

ie Samier, welche einen Angriff bed Kapudar 


Yalda rteren, haben eine Batterie von 6o Kanonen 
in der Nähe von Scala:nuova auf einem Punkte errichtet, 


wo die Türken ſchon einmal einen Landungsverſuch mach⸗ 
ten. Dem Hafen von Vathi ift ſchwer beizukommen, und 
er kann leicht vertheidigt werden. Ungefähr 15,900 Mann, 
theild gut, theils ſchlecht bewaffnet, And bereit, die Inſel 
zu vertheidigen und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, Zu 
Samos hat man eine Säbelfabrif errichtet. Wllein wenn 
aud) die Samier, was noch fehr zweifelhaft ift, in dem Falle 
wären, eine ottomanifhe Armee, die am ihren Ufern lans 
beit, —— ſo wuͤrden ſie doch einer gewoͤhnli⸗ 
chen Blokade nicht widerſtehen koͤnnen, die fie in Kurzem 
dem Sungertode Preis geben würde. Samos hat gegeus 
wärtig eine Beoölferung von meir ald 60,000 Geelen,. 
und kann Lebendmittel aus dem Auslande nicht entbehren, 
— Die wenigen Berichte , welche der Spectateur Driental 
über Smyrna ſelbſt giebt, find nicht tröftlih, „Seit uns 
ferer legten Nummer“ fagt er „find bie Franken zwar, 


wie immer mit Achtung behandelt worden; allein die la 


der Griechen iſt ſtets deklagenswerth. Die Noth hat meh⸗ 


rere gezwungen ihre Zufluchtsorte, worin fie ſich verborgen 


bielten, zu verlaſſen, und ſeit dem 9. war er Tag durdy 
neue Mordthaten bezeichnet; wir hoffen aber, baß biefes 
Unglüf bald aufhören werdet . 

Marfeille, den 9. May. Mad bem Berichte des 
franzöfifchen Eontre-Ubmirald Halgan, weldyer in Toulen 
angelommen ifl, Athen vor ao Tagen verlaffen hatte, 
war diefe Stadt zwar in dem Händen ber Griechen; "die 
Eitadelle wurde jedoch noch immer von der türkifcher Bes 
ſatzung behquptet, von dem Griechen aber eingejchloffen und 
bombardirt, — Nah Briefen aus Mlerandrien, in Egyps 
ten, vom 4, May, ift das türlifche Geſchwader, welches ig 
den Hafen diefer Stadt eingelaujen, dort aber durch Stürs 
me außerordentlich befhädigt worden war, zum Theil wie⸗ 
der bergeftellt, und am Aufange bed Aprild unter Segel 
gegangen , um fich mit der neuen, aus ben Darbanellen 
ausgelau türfifchen Flotte zu vereinigen. — In Smyr⸗ 
na nad) (Altern) Berichten vom 14, März, dad Eigens 

der Griechen geplündert, und ed find an einem Tage 
dafelbft mehr ald 500 Griechen von den Türken ermordet 
worden. 





Man,fpricht davon, daß eime deutfche Megierung, in 
Folge der von Frankreich genommenen Douanenmaßregeln, 
entichloffen fey, ihre Gefandifchaft von Paris zurüdzubes 
sufen, und alle diplomatischen Verbindungen mit Fraukreich 


abzubrechen, Ein folder energifcher Schritt wuͤrde ſich des 
allgemeinen Beifalld in Deutſchland zu erfreuen haben, 
Die Zeit, wo wir und von Frankreich alles gefallen laſſen 
—* ft voruͤbergegaugen; und daß fie vorübergegangen, 
dafür iſt die gegenwärtige franzöfifche Regierung der deuts 
8 Dankbarkeit ſchuldig, wenn man eben nicht im einer 
aßregel, die unfern Handel ruinirt, bemerken kann, 

Der Eonftitutionel erzählt ald Gerücht, daß man in 
Wien aus dem Urfenale im der Stille eine Anzahl von 
Kanonen beraudgefhafft, und auf einem Ummege an die 
Donau gebracht, und dafelbit eingefchifft habe, 

Nach einem Schreiben aud Bonn vom 4. May, wels 
ches der Moniteur enthält, ift die Zwiſtigkeit zwiſchen Heſ⸗ 
fentaffel und Preußen, megen gewaltfamer Eutführung der 
Herzogin von Anhalts:Bernburg noch nicht beigelegt, und 
ed du in Bonn noch immer 5 Perfonen wegen diefer Uns 
gelegenheit in preußifcher Haft. 

Ein Privanmann in der Gegend von Truro bem man 
vom den, fein Gut umzäumenden, Pfählen geftolen hatte, 

og mehrere andere felb aus, bölte fie aus, und ließ 
a hineinlaufen, worauf er die Oeffnung wieder 
ſchloß. Wuch diefe Pfähle wurden entwendet. Zwey Tage 
darauf hörte er, daß einem Bäder fein Badofen durch 
eine plögliche Erplofion zerflört worden fey, Gomit war 
ber Dieb eutdedt. 

Als die Türken (1453) Conftantinopel erobert hatten, 
Bielt der Pabſt Pius II., ver gegen die Türken fo thaͤtig 
war, eine Rede, worin folgende Worte vorfamen: „Das 
alles ift unter unfern Augen geſchehen, wir aber liegen im 
unerwedlicher Schlafjucht, Doch nein! unter uns felber 
Finnen wir impfen, nur den Türken laffen wir walten, 
Um kleiner Urfachen willen ergreifen Ehriften gegen eimans 
der die Waffen, und ſchlagen blurige Schlachten; gegen die 
Türken, die unfern Gott läftern, unfere Kirchen zerflören, 
den chrifilichen Namen ganz auszurorten trachten, will Nies 
or die Hand aufheben, Wahrlich, alle find abgewichen 
a. f. w.“ 





Webalteur umb Verleger: I. ©. Kolb. 
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setanntmwahbungen. 


Die 766te Ziehung in Regensburg. ift beute 
Dienstag den 2ı. May ıBz2 unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitäten vor fih gegangen, mwobep nahe 
ſtehende Nummern zum Vorſchein famen: 

ar. 67. 54. 20. 76. 

Die 787te "Ziehung wird den 20 Jund, und 
inzwiſchen Die ızöte Nürnberger Ziehung den 5 Map 
und den ız. Juny die 1a66te Münchner Ziehung vor 
Gh geben. ER 
Königf. baier. Lotro- Amt Speper- 

Hoditerter. 

Dienetag dem as. diefes, Vbend® 6 Uhr, Im Mirkhes 
hauſe zum Schwanen werden folgende Miefen, von der 
Joy. Caspar Scharpfiſchen Falitmafle fürs laufende Jahr 

“53%, in Unterpacht verfleigert, aus: . 


1. Das zte Roos von ber Elenbherberg:-Bewann, 167 

ren oder 6 Morgen 75 Ruthen. . 

“a, Das ste Loos dafelbfl, 151 Aren oder 5 Morgen 19 

Rurben, 

Die auf diefen beiden Loofen umgebrochen gewe ſene 
und aber mit Wilden, Hafer und Klee eingefäte Stuͤcker 
müffen mit dem Grad gemäher werben, " 

3. Das 3te Loos auf der Hoſpital ⸗Gewann, einfeitd der 

Schreyeriſche Wuͤhl, anderfeits Binzhöfer Meder, ner 

ben dem Altrhein und dem Loos Niro, 4, 283 Uren 

ober 10 Morgen. ' 
4. Die Glashorftwiefe, Sie Aren oder o 1/« Morgen, 

Dienstag den a3, diefet, Abends 6 Uhr, im Wirthe— 
baufe zum Schwanen, läßt Herr Brinkmann folgende Güter 
mit der Ernde auf 6 Fahre in Beſtand verfleigern: 

5 Morgen im Thiergarten mit Spel; und Hafer, 

4 Morgen 3 Viertel mit Korn nächft am Epigenrheinhof. 

1 —— 2 Viertel am Spitzenrheinhof mis Korn und 
pe ; 

s Morgen allda mit Spelz. 

7 Morgen an der Kuoblauchshecke mit Korn, Dickruüben 

und Grundbirn. 
a Morgen im Burgfeld mit Klee, 
3 Morgen im Gäffeldpfad mir Gerſt und = Mebzeilen, 
Königl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

- Die dritte Ziehung der königl preuss. Prämien- 
Vertheilungen auf Stants-Schuldscheine begiunt in Ber- 
lin den ı. July 1822. Die in derselbeu gewonnen 


"werdenden Preise sind folgende: 


1 a 00,000 — 1 & 40,000 — ı à 20,000 — 2a 4 5ooe 
— 5 à 2000 — ı0 & 1000 — 5o à 500 — 100 à 200 
— 2820 à 135 — 27,000 à ı8 Thaler preuss. Cour.; 
zusammen 30,000 Preise im Gesummtbetrag von 
2,093,050 Thaler preuss. Cour. 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzen, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selläuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. 

Bey dem Unterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Promeseen à 7 il. 30 kr. im 24 fl. Fusse 
nebst Plan zu bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem ltesultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden posttrey erbeten. 

W. H. REIncasusm, 
in Fraukfurt a. M. 


— — — — — — 


tiſche, Lichterkern um Formen zu gieiien, eudlich eine gauz 
neue Tragſoritze von befonderer Gute, die das Waller auf 
eine betraͤchtliche Höhe treibt, um billigen Preis zu verkau⸗ 
fen, und können täglich eimgefchen werden. 
Heidelberg, den ve, Way ı820, 
DM. Hautſch, Wittib. 


Neue Speyerer Zeitung, 
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64. den 28. Day 1823, 





Baiern * 

Münden, den zo. May. Die Kammer ber Abgeord⸗ 
netem flimmte heute Im geheimer Sitzung über die Anträge 
den Darmftädter Handelsoerein betreffend, Mit uͤberwie⸗ 
geuder Mehrheit beſchloß Diejelbe, die Regierung zum alds 
baldigen Veitritte, obme finanzielle Nücfichten, zu bitten, 
and diefelbe im Falle des Berüurfniffes zum Gebrauche 
eined Kreditvotums, und übersaupt zur proviſoriſchen Ab⸗ 
änderung der Zollfäge zu ermächtigen. 

Dadem 
Garlörube, den ı7. Man. Heute erfchien folgende 
- Werorduung: Ludwig, von Gottes Gnaden ıc. Da bie 
in der zweiten Kammer Unferer Randfiäude in Unregung 
gebrachten Maßtegeln des Merbots oder der Erſchwe⸗ 
rung ber fremden Meineinfuhr, während der Dauer ber 
Werhantlungen und bis zur Erledigung dieſes Gegenſſau⸗ 
ded, Veranlaffung zu übereilten Speculationen und einer, 
alle gewöhnlichen Bedürfniffe überfchreitenden,, plöglichen 
Einfuhr und Anhaͤufung fremder Weinvorrärhe im Lande 
zu geben droht, fo verordbuen Wir und haben verordnet: 
2). Die Meineinfuhr auf der Strede von unterhalb Baſel 
bis an die rheinbaierifche Grenze, iſt bey Strafe von Con⸗ 
fiöcatien vorläufig verboten. 1) Un der Rheingrenze ge⸗ 
gen MRheiubaiern wird vorläufig von eingehenden Weinen, 
eier Gulden vom Gentner, oder nad) der Wahl des Im⸗ 
portanten einhundert zwanzig Gulden vom rd neuen“ 
Maßes an Eingangszoli erhoben, 3) An den übrigen Grens 
en ded Laudes werden die bisherigen Zölle entrichtet. 4) 
er Trauſit ber fremden Beine findet gegen die biöherigen 
Ubgaben fernerhin noch flatt; jedoch folen die Weine, wel⸗ 
che dem Einfuhrverbot oder der Auflage von ı20 fl. per 
Fuder bey der Einfuhr unterliegen, einer durch Unfer Fis 
nanzminiflerium anzuordnenden Contrelle mirtelit Verſie⸗ 


gelung der Fäffer und Müclieferung der Tranſitſcheine, 


mwofür von unbelannten Werjendern oder Fuhrkeuten Cau⸗ 
tion oder Bürgfchaft zu erheben fit, unterworfen ſeyu. 5) 
Begenwärtige Verordnung tritt überall im Augenblicke ih⸗ 
rer Bekanntmachung in Kraft, doch follen diejenigen diese 
feitigen Fuhren, welche erweislich vor der Bekanntmachung 
über den Rhein giengen, um für Inlaͤnder erfaufte Weine 
abzuholen, noch gegen Erlegung ber bisherigen Zölle, eins 
eben dürfen, und haben die Greuzzoller alle foldye Fälle 
ogleich zur Unzeige zu bringen, auch in zweifelhaften Fäls 
len den rg gegen bie alten Abgaben unter jchriftlicher 
Yufnahme der Angaben der Impottauten und gegen Mevers 
derfelben: „daß fie zur MWiederaudfuhr oder mo der Fall 
dazu geeignet iſt, zus Nachzahlung des höhern Zolles, nach 


erfolgter höheren Entſcheidung ſich verpflichten" — ohne 
Aufenthalt zu RM. 


mei, 

Lauſanne, ben ı0, May. : Die Regierungen der 
meitlichen SchweizersKantone find aufs Neue aufgefordert 
worden, auf ihrem @ebiere Beinen, wegen eines politiſchen 
Vergeheus verfolgten, flüchtigen Ausländer zu dulden, Der 
Gefandte einer großen auswärtigen Madır hat der Schweiz 
erklärt, daß, wenn diefelbe in Zukunft die in diefer Rücklicht 
an fie gemachten Forderungen nicht pünktlicher erfülle, jene 
Macht ſich gemöthigt fehen würde, andere geeignete Maß⸗ 
regeln zu ergreifen. Der Morort hat diefed Anfinnen dem 
betbeiligten Rantonen mirgerbeilt, und dasfelbe mir MRuͤck⸗ 
fiht auf die Lage der Schweiz unterftügt. Daher rübrem 
die neuerlichen firengen Maßregeln gegen geflüchtere Uuße 
länder, — Seit einiger Zeit beſchaͤftigt man ſich bier viel 
mit dem Zolltarif, welcher der nächfien Tagſatzung vorge 
legt werden fol, Wird er angenommen, fo jind die mit 
Frankreich handelnden Kantone zu Grunde gerichtet, waͤb⸗ 
send die deutfchen Habritanten und die Kantone, die mis 
ihnen unmittelbaren Verkehr treiben ; dadurch fehr Ay 
wer, +». __ - . S. M.) 

Sranfreid.“ . 

. Paris, bean +7. May. Frankreichs Hauptſtadt, der 
Mittelpunkt der Künfte, der Wilfenfhaften, der Auffldrung 
und Givilifation von Europa und Melt, bat heute ein 
großes Deifpiel und eine große Lehre aufgeftellt. Es han— 
delte ſich von der Auflöfung einer wichtigen politifchen Frages 
Paris hatte zu entfcpeiden zwifchen dem, von den Miniftern 
angenommenen und befolgten Syſteme, und den conflitue 
tionellen Grundfägen, fo wie fie von den wahren Freunden 
der Charte, von den aufrichtigen und uneigennuͤtzigen Ver⸗ 
theidigern einer vermünftigen Freiheit verſtanden, und auds 
gelegt werben. Unter der großen Anzahl der achtuugswer⸗ 
then Bürger von Paris waren zweitauſend dreihundert, 
durd ein Geſetz, welches das Merk von den Gegnern ber 
Sieger ift, auserwählt und beauftragt, die wirklichen Wins 
8 , die freie Wahl der Mehtheit auszudrüden, Beide 
heile flunden einander gegeuüber; die eine erfchien unter 
dent Panier der Gewalt, ausgeräfter nıit den Waffen, wels 
che fie felbft gefchmieder hatte, wm fich eines Erfolgs zu 
verfichern , deifen fie fih im Voraus rühmte, die andere 
zeigte fich mit der einzigen Kraft, welche der Murh, die 
Reinheit der Mbficht, und eine grenzenlofe Ergebenheit für 
die heilige Sache des Vaterlandes wittheilen. — Der Sieg 
war keinen Augenblic zweifelhaft, der Kampf bar miche 
lange gedauert; er has heute Morgen um acht Uhr begon⸗ 


men, und heute Abend um die nämliche Stunde bat der 
Herr Generalprscaratot Bellart, Präfident des großen Wahls 
eollegiumg, auf dein Stadthauſe Frierlich den Sieg der Cons 
Ritutionellen verfündiat, indem er aus der Wahlurne die 
ebrenvollen Namen: Ternaur, Gaspard Got, Tripier und 
Wlerander de Laborde, 509g, — Gbre Mitbewerber waren, 
bie Herren Dlivier, Lebrun, Bonnet und Breton, 
Touloufe, den 10, Map, Die Regierung will den 
Brenzcordon gegen Spanien verflärten. Man bar uns die 
Ankanfı mehrerer neuen Megimeuter angefündigt, und trifft 
Uinftalten zur Herbeifhaffung der mörhigen Lebensmittel 
und fonftiger Bedürfniffe für die Truppen, Das Izte Li⸗ 
nienregiment ift, von Perigueur nad) Pau, füdwärıs gezo⸗ 
en. Das Regiment der Jaͤger von Vaucluſe, dab ebens 
Pause füdwärts in Garcaffone in Befagung lag, aber Bes 
ge erhalten hatte, diefe Stadt zu verlaffen, hat nicht nur 
egenbefehl erhalten, in Garcaffone zu bleiben, fondern 
man erwartet daſelbſt auch die Yutunf eines neuen Reu⸗ 
ers Regiments, 


Grofbritanien 
London, den ı1, May. a der Kammer der Ges 
meinen kam der von Ganning vorgejchlagene Gefegedents 
wurf, wodurch die fünftige Zulaffung katholiſcher Pairs in 
das Oberhaus ausgefprochen werden foll, auf das Neue 
vor, Bon den Miniltern wurde diejer Untrag beſtritten ; 
- von Peel, Minifter des Innern, ais in feinen Folgen bes 
denklich; von Marquis v. Kondonderry als noch zu frühe 
ig. Canning beſtritt nameutlich den legten Grund, 
it ı8ı2, fagte er, werben die Katholifen mit ihren For⸗ 
derungen in ihren Mechten den Proteftanten gleichgeftell: zu 
werden, jedes Fahr auf die Zukunft vermiefen und doch 
fey der jegige Zeitpunkt der günftigfte zur Gewährung ih⸗ 
zer Wuͤuſche. urch den Wiener Congreß ſey in den ſaͤmmt · 
lichen deutichen Bundeeitaaten feftgelegt worden, daß der 
Unterfihied des chriftlichen Glaubensbelenniniffed im Ges 
nuffe der bürgerlichen Rechte keinen Unterfchied herbeiführe 
und doch fen Deurfhland die Wiege des Proteflantismus, 
Warun König Georg IV. von England fo intoleranr ſeyn 
wolle, da er doch ald König von Hannover tolerant ſeyn 
müfe? — Die ate Verlefung des Geſetzesentwurfs gieng 

guletzt mit 235 gegen «23 Stimmen durch, 


Rußland, ’ 

Odeſſa, den 5. May. Durch Schiffögelegenheit ers 
° balten wir von Conftantinopel eine frauzoͤſiſche er 

der neuen Note, welche der Reis-Effendi unterm a6. Hed⸗ 
jeb 1237 (18. April 1820) an die Borfchafter von Deſt⸗ 
reich und England erlaffen hat, Da ich Beine Urfache habe, 
in deren Aechtheit Mißtrauen zu fegen, fo überfende ich 
fie Ionen, und enthalte mich jeder Bemerkung darüber. 
So viel fieht man deutlich, daß die Pforte ihrem Zempos 
tiſatiousſyſtem, welches für die Menfchheit ſchon fo blutige 
Fruͤchte gerragen, fortwährend treu bleibe. Die Note laus 
tet, aus dem Sramzöfifcyen ins Deutſche überfegt, fo: „Die 
beftändige Sorgfalt, weldye die erhabene Pforte zu jeder 
Zeit auf die Fortſetzung einer volllonmenen Eintracht mis 


gr 


Rußland, umd auf die Beibehaltung bed allgemeinen Fries 
bens verwendere, ift zu bekannt, um nicht jede Erflärung 
in diefer Hiuſicht überflüfiig zu machen. Sie bat von jes 
ber offenbare Beweife der Gewiſſenhaftigkeit in Beobachtung 
(A respecler) der Verbinolichteiten gegeben, Dier jie mit 
ihren wahren Freunden eingegamgen iſt. Gie erneuert im 
der gegenwärtigen Note die Werficherungen, die fie in der 
vorhergehenden hinfichtlidy der Angelegenheiten der beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer erthejlte, daß heißt: fie wiederholt nochmals 
heute, was fie bereits gejagt bat, daß fie feft ents 
ſchloſſen ift, von dem Uugenblide an, wo die Ruhe wies 
ber her geſtellt ift (was ihrer Hoffnung nad) in Kurs 
zem der Fall ſeyn wird), alle Verpflichtungen heilig zu bals 
ten (A respecter tous les engagemens), welche fir früher 
eingegangen ift; und daß fie fedenm nicht aufgchört har, 
fi nach und nach mit den Mitteln zu bejchäftigen, welche 
zur Erfüllung ihrer Verfprechungen die geeignerfien find, 
In der Ubficht, dem ganzen Europa die gewijjenhafte Ges 
nauigkeit und das lebhafte Beftreben zu beweifen, das die 
erhabene Pforte in die Erfüllung der Verträge legt, iſt fie 
bereitö zur Unmendung der Mapregeln gefhristen, welche 
zur Wiederberftellung der Ordnung in den beiden Fürftens 
thiämern mothivendig find. Morin aber dieſe Maßregela 
beftehen, erlaubt die Erwägung einiger innerer Unannehme 
lichkeiten nicht, im gegenwärtigen Augenblicke zu entwideln, 
Deſſen ungeachtet erklärt fie amtlich den befreundeten und 
woblwolleuden Mächten, daß fie bereirs wirklich und in ber 
That begonnen hat, fie in nn zu frgen, und daß 
fie nicht aufhören wird, diefen Ganz zu verfölgen, wobey 
fie ſich nach den Grundfägen der Verwaltung, mach der 
Beſchaffenhen der Umſtaͤnde, und nach der Wichtigkeit des 
Gegenjtandes richten wird, — Was bie Plakereien betrifft, 
"weiche gegen die Bewohner der beiden Fuͤrſtenthuͤmer aus⸗ 
geübt wurden, fo bat die erhabene Prorte hierzu nie die 
Haͤnde geboten, und man bat zu jeder Zeit die Wirkungen 
ber Befehle verfpürt, welche fie nicht aufgchört bat, in Dies 
fer Hinficht zu ertheilen. Diefe am die Befehlshaber ter 
Truppen in der Moldau und MWallachei erlajfenen Befehle 
find auf die beſtimmteſte Art fo eben wieder Erueuert wors 
den, Ju der Äbſicht diefe Erflärungen zu geben, hat die 
erhabene Pforte gegenwärtige offizielle More abgefaßt, und 
ſtellt fie ihrem Freunde, dem ... Borfihajter des Hofes 
VOR .... zu. (U 3. 
Polen. 

Warſchau, den 3, May. Die Hoffnung, daß ſich 
ber Friede erhalten wird, ſchwindet. Die Pforte lehnt alle 
von den Miniftern der auswärtigen Höfe gemachten Vor⸗ 
fiellungen ab, Ju Conſtantiuopel ift eine amtliche Nach⸗ 
richt eingegangen, daß der Krieg mit VPerfien fchen angee 
fangen bar und der Sohn des perſiſchen Fürjten an der 
Spitze der Urmee flieht. Der General Norman, welder 
in Morea angelommen ift, hat den Türken eine Schlacht 
geliefert, in welcher er fiegte, und man hofft wichtige Vor⸗ 
sheie Divon zu erhalten. Gin am »4. v. M. aus Coms 
ftantinovel in Karlowig eingetroffener Courier berichtet, 


dap in der Reſidenz große Unruhen ausgebrochen find, * 


Tärkey. 

Italieniſche Grenze, den 14. May. 
delsſtand interefjiren im gegenwärtigen Augenblick ganz bes 
fonder& die Vorgänge in Maevonien , weil von dem Mes 
fultate derſelben das Schickſal von Salonidi und Seres 
abbäugt ; mit welchen beiden Plägen fo ausgedehute Vers 
Bindungen vor dem Begium der Rebolution in Griechenland 
beitanden haben, und, wenn diefelben gleich inzwijchen jehr 
namhaft abgenommen, dennoch nid völlig unterbrochen 
worden find, Bon der oberften Militärbehörde in Morea, 
mo ein perimmenter Kriegsrath die Hauptoperatiouen leiter, 
ift ſchon vor geraumer Zeit befchloffen worden, bie zweck⸗ 
mäßigfien Mittel anzuwenden, um dad Vordringen einiger 
bellenifcher Corps mach Mazedonien zu erleichtern und den 
Aufſtand der tortigen ſtarken griechifchen ent zu 
bewirken. Um zu diefem Zwed zu gelangen, wurden längs 
ber weftlichen Kuͤſte des Meerbufens von Galouichi meh⸗ 
rere griechifche Truppenabtheilungen gelandet, die auf vers 
fhiedenen Punkten zwifchen Katherin und Thanato landes 
sen und fich bey Servia congentrirten. Don dort aus ruͤck⸗ 
ten fie auf der von Gervia nach Salonichi führenden ſehr 
angbaren Straße vor, nachdem fich in den Engpälfen des 
Inmpus ein ſtarkes Corps Kandesbewohner zu ihrer Une 
terftügung aufgeſtellt har, Die türkifche fireitfähige Macht, 
welcher die Vertheidigung Mazedoniens oblag, hatte ſich 
bey Kojani verfhanzt und leiſtete Anfangs einen muthigen 
Miverftand, Allein nachdem eine Ubrheilung Hellenen den 
Zürfen in den Rüden gelomnen war, wurden fie von eis 
nem panifchen Schrecken ergriffen und entflohen. Der 
aſcha von Salonihi war inzwiſchen mit allen Waffeu⸗ 
äbigen, die er noch hatte zufammmenbringen können, nad) 
Karaveria vorgeräcdt, wo er die Fluͤchtlinge aufnahm und 
Ordaung in dieſelben zu bringen fuchte, Die Griechen 
ließen ibm aber keine Zeit, fondern ruͤckten mit betraͤchtlicher 
Uebermacht von Kojani über Dedeleri vor, und eroberten, 
nach heftigem NBiderfiand, die wichtige Poſition ven Karas 
veria. Inzwiſchen war ein verfhanztes Lager bey Lachaua, 
zwiſchen Karareria und Salonichi don den Türken beſetzi 
worden, Sie ſollen daſelbſt viele Artillerie zuſammeuge— 
bracht haben, und fo lange dieſes nicht erobert iſt, kann 
Rein Angriff auf Salonicht erfolgen, Da der Befit dieſes 
Platzes für die Griechen von fo großer Bedeutung ift, fo 
war eine Erpedition in Hydra audgerüfter worden, welche 
Zandungstruppen an Bord hat, umd die bereits in dem 
DMeerbufen vun Salonichi eingelaufen war, um die Unters 
nehmungen des Hauptcorpb zu unterftügen. Man vers 
ficherte, es fole diefe Truppenabtheilung beim Rap Karas 
dournon, füolic) von Salonichi, and Land geſetzt werden, 
und vom dort aus gegen diefeu Plag vorrüden, wodurch die 
Macht der Türken fehr getheilt wird. Mon dem Mefultat 
diefer Expedition haben wir nod Peine Nachrichten. — Hans 
delöbriefe verfichern jo eben, daß die große Fnfel Negropont 
in der Gewalt der Griehen iſt. Auch alle benachbarten 

Meinern Juſeln haben ſich zu ihren Sunſten erklärt, 

Nordbamerita, 

Newport, den ı5. Upril, Wir man vernimmt, hat 


Den Hans 


unfer Bouvernenr von Waſhlugton auß den Befehl erhals 
ıen, eiligſt zwey Fregatien ausrüften zu laffen, und mie 
Mundvorrarh für eine beftimmte Anzahl Truppen zu vers 
jehen, Ueber die Beflimmung dieſer Erpedirion ift bis jege 
noch nichts bekannt geworden; allgemein glaubt man aber, 
fie habe deu Zweck, die Juſel Melos (Milo) im Archipe⸗ 
lagus zwiſchen der Inſel Candia und dem Peloponnes ges 
legen, zu befeßen, und fodann deu Griechen, die der Huͤlfe fo 
fehr bedürfen, Präftigen Beiftand zu Waffer und zu Lande zu 
leiften, Was das Publikum in diefem Glauben —— 
iſt, daß einer der zwey Abgeordueten, welche der Praͤſident 
fruͤher nach Argos zum griechiſchen Congreß ſandte, vor 
Kurzem zurückgekommen ift. Auf jeden Fall hätte unſere 
Negierung nicht noͤthig, einen Pr Schritt zu ſcheuen, 
da fie mit der Pforte nicht durch Verträge verbunden, ja 
wicht einmal von ihr anerfanne worden ift, 


Miederelbe, den »4. Man, Die polnifche* Armee 
fol Befehl zum Aufbruch gegen den Dniefter und dagegen 
follen die ruffifhen Garden Marſchordre nah Warſchau 
erhalten haben. 5 . 

Leipzig, ben 16, May. Laut einer Nachricht aus 
Lemberg vom 4. May hatte man dafelbft Tags zuvor über 
Brody aus Odeſſa tie Nachricht erhalten, daß Rußzlaud 
alle ilnterhandlungen mit der Pforte abgebrochen habe, 
Sedoc kann diefe Nachricht noch keineswegs verbürgt werden, 

Bor Kurzem erfchien zu Leipzig, in der Expedition des 
europdifchen Aufſehers: Des Kaiferd Napoleous politiſches 
Teftament; nebſt einem Verzeichniffe der Vermaͤchtniſſe, 
weiche er binterlaffen hat; a. d, Engl, a Grofchen, das 
viele Aufmerkſamkeit erregt bat. 

Nicht des mazedoniſchen Aleranderd Eroberungen, wicht 
das roͤmiſche Reich im feiner größten Ausdehnung” unter 
Trajan, überhaupt fein Staat der alten und neuen Welt 
kommt Rußland an Umfang gleich. Es begreift den meuns 
ten Theil der bewohnten Erde in fih. Eine Kinie oom fels 
ner weftlichen bis zu feiner öftlichen Spitze gezogen iſt #10. 
deusfche Meilen lang. An der einen Grenje erfiarrt der 
Hauch des Mundes in Eis, an der audern fproßt die Mes 
fone wild hervor. In feinern ungebeuern Umfange woh— 
nen gegeu ı00 Nationen mit 40 verfibiedenen Sprachen, 
Die 50 Millionen Menfchen, die auf feinem Boden leben, 
werben fich, blos durch die innere rrmehrung, wenn fie 
in demfelben Verhaͤltieiß, wie feit deu Zeiten Peters 1. era 
folgt, in 100 Fahren auf z30 Millionen erhöhen, Ein res 

elmäßiges Heer von 600,000 Maun und eine eben fo ftarke 
andwehr find zu feiner Verrheidigung bereit, Kein euros 
päifhes Heer gleicht diefem an Ybhärtung, Ausdauer und 
Beweglichkeit, Mur von einer Seite ift Rußland dem cir 
vilifirten Europa zugänglich; aber fo oft es vom biefer 
Brite angegriffen wurde, fand der Feind in ihm feine Vers 
nichtung. Selten bat ein Regent feined Volks Liebe im 
dem Grabe u wie Ulerander, Gein Win? leiter die 
Wiefenträfte der Melt, die er beberrfcht, wohin er will, — 

Der große Meichekangler von Schweden, Graf Drens 
ſtlerna, ein Männ, tefen Faͤhigkeiten feinem Staude und 





feiner Wuͤrde n waren, erbielt, nachdem er ſich 
ben Öffentlichen Befchäften entzogen, im feiner Einfamteit 
einen Befuch von dem engliſchen Geſandten Wyitlock und 
fih bey dem Wbichiede folgender merkwürdigen 
Worte: Ich habe vieled in der Welt erfahren und mans 
de vergnügte Stunde in berfelben gehabt. Aber die Kunft 
leben habe ich micht eher verftanden, ald jegt, Ich dans 
k meinem Bott, daß er mir die Zeit. gönnet, ihn und mich 
Ibft kennen zu lernen. — Mein einziges Vergnügen, das 
fuche, welches mehr werth if, ald alles was die Welt 
ben kann, ift die Erfenntnif der Liebe Gottes in meinem 
zen, und bie Leſung diefes herrlichen Buches (wobey 
er die Hand auf die Bibel legte). — Gie, mein Her, 
fuhr er fort, find jetzt in der deſten Bluͤthe Ihrer Kahre, 
Athen In großer Gunst, werden zu den wichtigſten Geſchaͤf⸗ 
ten gebraucht, und treiben diefelben mit völliger Munterkeit; 
aber alles dies verläßt Sie einmal, dann werden Sie 
meine Worte beffer verfichen und wahr befinden.“ 

Ueber die Vereine zur Verbreitung des Ehriftenthums 
wnter den Juden, machte ein MWigbold die Bemerkung: 
n Ich zweifle, daß fie viel fruchtem werden, wenn nicht die 
Taufſcheine bey den Börfen einen Eurs erhalten !« 





Mebalteur und Verleger: I, €, Kolb. 
—— ——— nn — 
Befankntwahbungen 

Da bis zum 30. diefes Monats May fämmtlich für 
die Verloofung des Guts Surenne underfaufte Looſe zuruͤck⸗ 
gegeben werden muͤſſen, fo bringt man diefes zur algemeis 
hier Kenntniß, mit der Bemerkung, daß bis zum gefagten 
Tage noch Looſe ben Jacob Ammon in der Rpeinfchange 
au 3 fl. zu haben find, 

" (Mashäufel, Früchte: Berftelgerung.] 
.  Dientiag den v1, Zunv db. J. , Vormittags 10 Uhr, 
werden zu Rheinhaufen, theils vom dem dortigen, theils 
von dem zu MWughäufel liegenden herrſchaftlichen Frucht⸗ 
vorraih 





100 Malter Korn, 

150 Malter Spelz und 

100 Malter Hafer, 

vorbehaltlich hoͤherer Genehmigung öffentlich verſteigert, 
und dazu die Liebhaber andurch hoͤflichſt eingeladen, 

Waghäufel, den au. May ı892. 

Großherzoglich badiſche Domainens Verwaltung, 
Bodemüller. 
Königl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 
Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine beginnt in Ber- 
lin deu ı. July ı822.. Die in derselben gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 

#& 90,000 — ı a 40,000 — ı ü 20,000 — 2 & 5000 
— 5 à 2000 — 10 & 1000 — 50 A 500 — 100 A 200 
— 2820 & 135 — 27,000 a 18 Thaler preuss. Cour.; 
susammen 30,000 Preise im Gesammtbetrag von 


1,093,2%0 Thaler preuss. Cour. 


Um die Theilnahme an.obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzeu, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selhäuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig.berechtigen. i 

Bey 2: Unterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Promeseen & 7 fl. 30 kr. im af fl. Fusse 
nebst Plan zu bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden postfrey erbeten. . 

FW. H. Reıncamom, 
in Frankfurt a. M. 


Udam Behret auf dem Wenberhof läge kuͤnftigen Mit⸗ 
wocd den a9. May, des Nachmittags um 4 Uhr, im Balls 
baus zum Ochſen dahier , das Heu und Obmer auf unges 
fähr 24 Morgen eigenshämlichen Wiefen oͤffentlich an dem 
Meiftbierenden verfteigern, 


Untiquarifchs literarifche Anzeige, 

Da mit dem erfchienenen a7ten Stuͤck meines Anze i⸗ 
erö der dlternm Literatur mein Bichervorrarh ein Ende 
ka fo faufe ich auch wieder Meine und große Bibliothe⸗ 
en aus allen wiffenfchaftlihen Faͤchern überhaupt , au ds 
——— feine juriſtiſche Bibliothek, in weichem Fache 
ch noch verſehen bin. Beſonders aber ſuche ich zuerſt, 
mathematiſche, architektoniſche, forſtwiſſenſchaft⸗ 
liche, hiſtoriſche, geograpbifcbe und philologiſche 
Bücher, worunter ich hauprfächlich griechiſche und rös 
mifche Klaffiter, mit und obne Kommentar, nebft der⸗ 
felben deutſchen Weberfeguugen verfiebe. Ulle bes 
nachbarte Eizenthuͤmer feilſtehender Bibliorhefen, belieben 
mir ihre wohlgeſchriebene Katalogen frame eimuſenden 
und mir zugleich dem genaueſten Preis ihrer Bibue ek 


anzuzeigen, 
Philipp Wilhelm Hauth, 
Sniguar im Eperer, 
Bm J. —— in Teipzig ift erfhienen und bey Yus 
guft Oswald in Speyer und Heidelberg zu erhalten: 

Cayuͤron, J. Dr. und Profeffor. Abhandlung über die 
Krankheiten der Kinder von der Geburt bis zum Eine 
tritt der Pubertaͤt. Nah der zweiten Auflage des 
franzöfifhen Driginald, mit einer Vorrede von Dr. 
und Profeffor 5. U, B. Puchelt. ar. 8, 

Preis ı fl, ı0 Br, 

Die Herrn Profefforen Haahn und Puchelt haben ſich 

über den Werth diejes Werks ovo:iheilhaft ausgefprochen, 

—— es jedem Arzt und Medicin⸗Studierenden zu empfeh ⸗ 
en iſt. 

Eckenberg, Dr. F. T., de publiciana in remactione 
ac de juris romani sententia unde bonae fidei 
possessor [ructus consumptos suos fuciat. gr. B. 

„. Preis ı0 gr. 
Eine Abhandlung die jeden Juriſten interefjiren wird; 
dba fie eine in Sabigui Befig unerörters gebliebene Stelle 


betrifft. 


Reue Speyerer 


zeitung. 





Donnerstag 


— — | 


Datern. 

Speyer, ben 27. May. Das Geburtäfeft Sr. Maj. 
des Königs, als der —— ber baierifchen Conſtitu⸗ 
tion, Yard beute glänzend und wurdig gefeiert, Schon ges 
ſtern verfündfäte uns das Gelaͤute ber Glocken und der Dons 
ner des Geſchuͤtzes die Feier des heutigen Tages. Um 8 
Uhr begann der Gottesdienſt in der evangelifchen und um 
10 Uhr in der Domtlirdye, wo ein feierliches Pontificalamt 

‘gehalten wurde, Beim Schlüffe desfeiben paradirte, ſchoͤu 
und glänyend, das geſammte Militär, 
ah Münchener Blättern wird die Gtändeverfamms 
lung am »5, May gefchlojfen, und am ag, der Landtags⸗ 
34 publizirt werden, 
— Se, Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern haben dem ges 
heimen Rath, Ritter v. Wiebeling, die Erlaubn’$ zu ers 
“thejlen geruht, ben ihm von Gr. Majeſtaͤt dem Köni;e der 
| tlaude derlichenen Ritterorden bed belgifchen LWvens 
zu "ragen. 

‘— Der — 9 bey der Kunſtſchule zu Mugeburg, 
&.Rroendad, erhielt von Ihrer Majeftär ver König 
son Baiern nebſt einer goldenen Medaille machftehendes 
huldrolle Schreiben: „Sch bin tem Hrn, Rugendas für 
die überfendete Zeichnung nach dem Zimmermann'fchen Por⸗ 
traite des Königs, fo wie für die lirhographirten Abdrüde 
fehr verbunden, indem Sich ein Meines Andenken bier beis 
füge, verfihere Ich denjelben zugleich Meiner befondern 
SGeneigtheit. München, den 7. May 1812, 

Earoline,® 

Ungsburg. Der im Felde ber Wiffenfchaft wie in 
Sache der Geſetzgebung ruͤhmlich bekaunte koͤnigl. Staat: 
rath v. Gönner hat von Er, Majefiät dem Könige von 
Württemberg den Orden der Krone mit nachflehendem, aus⸗ 
gezeichnet fchmeichelyaften Handichreiben erhalten: „Stutts 

art, den 6, May 1622. Werther Herr Gtaaterarh v. 

oͤnner. Die Arbeiten, welchen Sie fib auf Befehl Er, 
Majeftät des Königs Ihres Herrn im Fache der Geſetzge⸗ 
buna in der neuefien Zeit unterzogen, haben meine Aufs 
merkfamkeit um fo mehr in Anfpruch genommen, als tie 
Entwerfung ähnlicher Gelege für Waͤrtemberg von Mir 
angeordner worden iſt. Mir Vergnügen habe Sch von jes 
wen Einficht genommen, und bezeuge es gern, daß Sie ſich 
Lierdurch nicht allein um Ihr Vaterland, fondern auch um 
andere deutſche Staaten ein wahres Verdienſt erworben 
haben. Empfangen Sie als öffentliches Zeichen meiner Ans 
erteanung desſelben beiliegend die Dekoration Meines Orr 
dens der Krone, und zugleich die Verficherung Meines ber 
ſondern Wohlwollens. Im übrigen bitte ich Gott, daß er 


N, 





65. - den 30, May 1822, 


—— — 


Sie, werther Herr Staatsrath v. Gönner, in feine heilige 
Obhut nehme Wilhelm — Vellnagel.“ 

München, den 20. May. Die heutige Sitzung ente 
fchied in der Kammer der Abgeordneten in der Urt, wie 
man zu erwarten fich durch die Ereigniffe in der vorgeftris 
gen Sitzung berechtigt hielt. Die zur Abſtimmung vore 
gelegten Fragen waren folgende: ı) Traͤgt die Kammer 
der Abgeordneten darauf an, daß kräftige Maßregeln era 
£ Ten werden, um die Nachteile zu befeirigen, welche aus 
deu Wauthverfügungen anderer Staaten dem Handel Baiernd 
zugeben? 2) Trägt die Kammer der Abgeordneten darauf 
on, Fe, Majeftät den König zu bitten, den Nbichluß einer 
 Wsiederberftellung des Handels der füddeurichen Staaten 
übre jben Uebereintunft, welche zu Darmſtadt unterhandelt 
wird, zu befihleunigen und ohne Ruͤckſicht auf finanzielles 
IAntereſſe zum Beſten des vaterländifchen Handeld und der 
darerläudiichen Gewerbe zu Stande bringen zu laffen. _3) 
Soll das Pinigl. Staatdminifterium der Finanzen ermaͤch— 
tiget werden, zum Behufe diefed Vereius das Zollgefeg im 
feiner Ausdehnung und in feinen gefeglichen Beflimmungen 
abzuündern?- 4) Trägt. bie Kammer der Vbgeordneten 
darauf au, dem koͤnial. Staatsminiſteriam der Finanzen 
für einen allenfallfigen Ausfall, welcher fich aus der Aus⸗ 
führung des genaunten Handelsvereins erg-ben fönnte, ein 
Kredit Votum zu bewilligen? 5) Trägt die Kammer der 
Mbgeordreten darauf an, daß das Fönigl, Staate miniſterium 
ber Finanzen ermächtiget werde, bis zum Eintritte des in 
Frage ſtehenden Handelsvereins in den Zollfägen, die nad) 
der Erfahrung nothwendig erfcheinenden Abaͤnderungen eintres 
ten zu laſſen, melche das elbe jedoch der naͤchſten Staͤndever⸗ 
ſammlung zur Inftimmung vorzulegen verbunden ſeyn foll? 
6) Will die Kammer der Abgeordneten den Antrag bes Hrn, 
Köfter, auf Bildung eines patriotiſchen Vereind, um aus⸗ 
ländifche Produkte und Fabritwaaren von dem vaterländi« 
air Boden zu verdrängen, die Megierung zu befonderer 

rücfichtigung und Unterfiüßung vorlegen? — Saͤmmt⸗ 
liche 6 Fragen wurden bejaht und zwar die erfte einhele 
lig — die zweite mit einer Mehrheit gegen zwölf — 
die dritte mit einer Mehrheit gegen ein und zwanzig 
— die vierte mit einer Mehrheit gegen zwey und dreißig 
— bie fünfte mit einer Mehrheir gegen fieben — und 
bie fechäte durch Einheit der Stimmen, an ber Zahl 
neum und a sit, So ift nun im ber Kammer der Ab⸗ 
geordneten der beabfichtigte Zweck volllommen erreicht, da 
nicht allein der Hauptantrag kräftige Unterftügung erhielt, 
fondern auch jedes Hinderniß im finanzieller Ruͤckſicht und 
in Beziehung auf Recynungsmarimen bejesigt wurde, 


Nach vollzogener Abſtimmung in geheimer Sigung begann 
Die fenelie: nad) Berlefung des Protokolls und der Uns 
Zeige über die neuen Einläufe ward die Disfuffien über 
a Staatshaushalt fortgefege, Während dem, daß mehs 
rere Abgeordnete vom Sie aus fprachen, fertigte der Mes 
ferent, Hr, v. Unfchneider, den Entwurf des Kammerbes 
ſchluſſes über die erwähnte Abſtinmung, auch das Begleis 
tungsichreiben an die Kammer der Reichsraͤthe. Um Ende 
der Sitzung trug bderfelbe beides vor, es erhielt die Genth⸗ 
migung der Kammer. Heute noch empfängt die Kammer 
der Meichsrärhe Schreiben und Beſchluß, nebit allen dazu 
ehörigen Aktenſtuͤcken. Da gewiß auch diefe Kanımer das 
ohl Suͤddeutſchlands mit allem Eifer befördern will, fo 
waltet ein Zweifel ob, daß die baieriichen Staͤnde des 
Meichs, im Einklange mit jenen Würtembergs und Badens 
und die Neicheftände insgefammt, im Einflange mit ihren 
Regierungen, der drohenden Verarmung Suͤddeutſchlands 
f&hleunigft Eräftigen Damnı fegen und beurkanden mwers 
den, daß Einheit Schuß gegen überwiegende Macht gewaͤh⸗ 
ren könne und merde, — Miedervergeltung zur Selbſter⸗ 
baltung ift ein heiliged unverkeunbares Recht aller Wolter 
— und der Bräftigfie Damm wider zerflöreude Uebermacht. 
Das Wirken der baierifchen Erindeverfanmlung der Defs 
fentlichkeit bingeben, wird von jedem Unbefangenen mach 
Gebühr ohnehin beurtheilt werden, Das iu der heutigen 
und vorgeftrigen Sitzung der Hammer der Abgeordneten 
Erzielte wird der hochwichtigen Folgen wegen ia der Ges 
ſchichte hoffentlich einen ſchoͤnen Ehreuplatz einnehmen, 
Deftreid.- 

Der Gouverneur von Malta und Lord Obercommiſſaͤr 
der jonifchen Juſeln, Sir Thomas Maitland, reiste am ı7. 
Map, aus Ftalien kommend, durch Junsbruck, und nahm 
feinen Weg gegen Konjtanz, 

Mien, den 19. May. Dur außerordentlibe Geles 
genheit find vergangene Nacht Nachrichten aus Eonftantis 
nepel vom 6. May eingetroffen. Sie melden daß bie 
Pforte verfprochen habe, die Fuͤrſtenthuͤmer zu räumen, 
3 diefem Behuf fell bereit ein türkifcher Commiſſaͤr mach 

uchareſt und Jaſſy abgefchiedt worden feya, um den dor⸗ 
tigen Commmandanten den Befehl zum Admarſch ‘zu übers 
"Bringen. Man zweifelt nun hier nicht im mindeften mehr 
an Erhaltung des Friedens, und zollt der Geſchicklichkeit 
ber beiden Minifter von Oeſtreich und England zu Cons 
flant'-.epel verdienterniaßen das höchſte Lob. 
ranftreid. 

Paris, den ı7, May. Der Herzog von Richelieu, 
General⸗Lieutenaut, Pair von Fraukreich und Staatsmiui— 
fter, ift diefen Morgen, nach einiger Unpdälichkeit von nur 
wenigen Stunden, welche Anfangs unbedeutend gefcbienen 
hatte, unvermuthet geſtorben. Mit ihm erlöfcht die bes 
rühmte Kamilie der Nichelieus. Hier Einiges von feinen 
frübern Lebensberhaͤltniſſen: Richelieu harte Fraukteich am 
Unfange der franzöfifchen Revolution verlaffen, und darauf 
ruffifche Dienfie genommen, wo er ſich ben der Belagerung 
von Jsmailow im Yahıre 2739 augzeichnete, und es in 
Burzer Zeit bi6 zum Generalskieutenant brachte, Er nahm 


bierauf Dienft unter der fogenannten Pönialichen Armee, 
und wurde von den anögewanderten franzöfiichen Prinzen 
mit mehreren Sendungen bey den erften Höfen Europa's 
beauftragt, Später gieng er zum zweitenmale uach Rußs 
land, wo ihn der Kaifer Alerander im Jahre 1808 zum 
Eivile und Militärgouverneur von Odeſſa und der umılies 
genden Küfte ernannte, Unter ibm hob fich die Stade im 
den erften zwey Jahren von einer Bevölkerung von 4000 
Einwohnern bid zu der Zahl von 20,000, Nachdem er 
diefes Amt zehn Jahre verjehen hatte, kehrte er nad Franka 
seid) zurüd. Seit der Miedereinfegung der Bourbons 
wurde er zuerft Kammerherr, dann Pair von Fraukteich, 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten .und zweimak 
Präfident im Mathe der Minifter, Ben dem Gongrejfe 
von Yachen im Jahre 1813 trug er fehr viel zur (frübern) 
Riumung Frankreichs von den verbündeten Truppen bey, 
Die ſtaͤudiſchen Kammern votirten ihn deshalb eine Was 
tienalbelohnung von 50,000 Franken jaͤhrlicher Einkuͤufte, 
die er lange ablehn e, und endlich nur. aunahm, um fie dem 
Hofpirälern von Bordeaur zu vermachen, 
Grofbritaniem 

Zondon, den 15. May. Dat Oppoſitionsblatt More 
wing-Chronicle Außer über das eugliſche Golonialfoflene 
überhaupt Folgendes: „Das englifche Colonialfuftem ift 
eine Erneuerung des Ceuſularſyſtems des alten Rome, und 
unfere neueren Colonien find Opfer der ſchaͤndlichſten Miß⸗ 
braͤuche, Die unglüclichen Bewohner derjriben find der 
Willkühr der Gouverneure und Guünftlinge völlig preise 
gegeben, von denen fie ohne Echen ge N.ändert und unters 
druckt werden koͤnnen. Micht nur werben die Beſchwerden 
der unglücklichen Bewehner der Colonien wicht gebört, fie 
ſetzen fogar Diejenigen, welche fich dieſelben zu Schulden 
fommen Iaffen, aeuen Bedrückungen aus. Die dern Eos 
lonien allerdings, welche Kammern baben, in denen das 
Volf vertreten wird, koͤnnen fich großentheild gegen die Uns 
griffe ihrer Unterdrüder fbüten; aber die neuern find vüle 
lig vertheidigungslos. Bon allen unfern, fe willkuͤhrlich 
regierten Colonien findet mar nur in denen ber oftindifchen 
Compagnie Spuren einer wohlthätigen ‘Verwaltung, und 
auch in dieſen würden fie buld verfchwintden, wenn diefe 
Eolonien unter den unmittelbaren Einfluß der englifchen 
Megierung, und unter dem Schutze des Parlaments ſtuͤn⸗ 
ben. — Die jonifchen Inſeln, weiche nicht unfere Colonien 
find, fondern ein unabhängiger Staat, der unter unfern 
Schutz geftellt und durch Betrug feiner Freiheit beraubt 
worden ijl, bieten ein treffendes Beiſpiel bon der Mahrbeit 
biefer Behauptung dar, Es giebt Feinen unungchränftern 
tuͤrliſchen Paſcha als ten Lord: Obercommilfit: der joniſchen 
Juſeln, Maitland. Er vereinigt auf diefen Inſeln die ganze 
Eivils und Militaͤrgewalt; er ift zugleich Geſetzgeber und 
Richter. Bereits find über feine Amteführung unzählige, 
leider mur zu gegründete, Beſchwerden in England angte 
fommen, ganz Europa Fennt diefelbern, aber die englijche 
Kammer der Gemeinden har fie von fich gewirfen, und 
wid wehl auch in Zukuuft dasſelbe thun.“ 

— Der biefige Bauquiet und dfir. Geueral:Eonful 


MNothſchild gab Fürzlih auf feinem Landſitze eim überaus 
prächtige Gaſtmahl. Die Gefellichaft befland aus mehr 
ald 50 Perfonen, meift vom diplomatifchen Corps, auch 
vielen Damen. Nach aufgebobener Tafel wurde einem 
jeden der Säfte, dem hiefigen Gebrauche gemäß, ein Waſch⸗ 
deden überreicht, welches von gediegenem Golde war, Der 
Nachriich beſtand aus den ausgeſuchteſten Früchten, und foll 
allein 3000 Pf, Sterl, gefojier haben. Auf dem Majens 
plate vor der Behaufung ded Hru. Rothſchild war ein 
eſchmackvolles Zelt aufgefchlagen, im welchem die Befelle 
ajt nad) dem Eſſen mit Thee und Kaffe bedient, wurde, 
TZurfen. 

Trieft, den 15. May. Geſtern traf ein Schiff aus 
Smyrna bier ein, Das ed am »8, April verlaffen hatte. 
Der Eapitän verfichert, daß die Ruhe im diefer unglückiie 

en Stadt an gedachtem Tage noch nicht ganz hergeſtellt 
war. Der Kapudan Paſcha hatte gegen Samos bis zum 
8 April mob nichts unternommen, und ein Theil der 
inmwohner der Juſel Scio vertheidigte ſich noch im Gebirge dies 
fer Juſel auf Xeben uud Tod. Die Stade Scio war ein 
Michenhaufen, Ju deu Gewaͤſſern von Morea begegnete 
obigen Schiff eine griechifhe Flotte, die ihm fagte, fie eile 
Samos zu Hülfe. 

Von der moldauifhen Grenze, ben 9. May. 
Briefen aus Buchareft zufolge harte der dortige Paſcha fo 
wie der Kiaja Bey, nachdem fie deshalb Befehle aus Cone 
ſtautinopel erhalten, Erlaubniß zum Wenziehen den frem⸗ 
den Unterchanen ertheilt. Wllein ald das Lerzeichuig der 
Wegzieht nden vom den fremden Couſuln übergeden wurde, 
umd der Pafıha ſah, daß naye an 2000 Menfchen von Dies 
fer. Erlaubrig Gebrauch machen wollen, fo erklärte er, 
das MWegziehen tönue nur Einzeinen geflatter werden, und 
diefe müßten ihre Habfeligkeitem zurück laſſen. Mehrere 
Bojaren die auf ihren Landguͤtern lebten ,« waren von here 
umpftreifenden leichten Truppen ermordet worden, 

Semlin, den 13. May, Da die aus Gered umd 
Salenicyi mir dem gewöhlichen Poyfelleifen erwarteten Tas 

taren geltern nicht autamen, fo ſchließen Einige daraus, ed 
müßten ſich wichtige Ereigniffe in diefen Gegenden zuges 
tragen haben. 

Smyrna, den 19. May, Der Spectateur oriental, 
der übrigens unter rürkilcher Ceuſur erjcheine, fchreibt: 
"Die Einpörung von Scio hatte ganz Natolien (Kleinafien) 
in Bewegung geſetzt. Don allen Seiten firömen Freimwils 
lige zu dem türfifchen Heere herbey, Letzten Samstag 


bildete fich in wenigen Stunden ein Regiment ſolcher Freis- 


willigen von nicht weniger ald 700 Wann. u unjerer 
ganzen Umgegend ziehen Rriegsluftige ven Kuften zu, um 
ich cinreiben zu lajfen. Erſt kürzlich fahren wir ein Trup⸗ 
pencorps hier eurchziehen, das ganz aus Imaus (Geiſtli⸗ 
chen) befiand, weldye noch ihre unterfibeidende Gtandese 
Meidung trugen, übrigens wie gewöhnliches Fußvolk bes 
waffner waren. Auf die Mufelmauen machte diejes Schaus 
foiel einen außerordentlihen Eindruck. Seit Muhamed I. 
ſah man in der Tuͤrkey keine folche Begeifterung, Alt 
und Jung eilt zu den Waffen Zunächft ijt zwar nur vom 


Seid und Samos 


Blatte, eine Bejlellung von 400 000 Flinten in 


hue Zweifel im Audenken auf die reiche 
Deute aus der erftien, und in der Hoffnung auf gleiche 
Beute von der zweiten) die Rebe, aber ber electeifche Strom 
bar einmal alle Herzen durchdrungen, und, follte in dieſem 
Augenblicke ein audwärtiger Krieg ausbrechen, fo zweifeln 
wir nicht daß eine Million Türken ins Feld ruͤcken wuͤrde 
und mehr ald eine zweite Million bereit ſeyn wuͤrde, ihnen 
zu folgen,“ (S. M.) 


Das Directorium der rheiniſch⸗weſtiudiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft in Elberfeld bat, mit Genehmigung dei preußis 
fen Regierung, der deuiſchen Bundesverfammlung ein Ges 
ſuch des Inhalıd übergeben: „Bon dem Dafepn diefer 
uenen devtfchen Natienalftifrung Kenntnig zu nehmen, und 
deren Gemeinnügigleit durch eine, dieſelde billigende Ente 
fhließung zu erkennen zu geben,“ 

Den. ıa, May ift. in Marfeille ein Schiff von Am⸗ 
ſterdam augelommen, weldyes zo Kanonen, 5000 Gewehre 
und einen bedeutenden Munitionsvorrath nach Griechenland 
führte. Die zu diefem Ankauf erforderlichen Gelder find 
von Griechen, in Rußland und Deutſchland anfäßig, zus 
fammengetragen worden, 

Von St. Petersburg aus ift, mach einem englifchen 
ngland 
Bereits beſchaͤftigt man fich in verſchie⸗ 





gemacht worden, 


- denen Theilen deö Landes mit Verfertigung derfelben, 


Laut einem Privarichreiben aus London erwartet man 
in diefer Hauptſtadt einen außerordentlichen Gefandten aus 
Eonftantinepel, mit beträchtlichen Gefchenten des Große 
fultans für Se. britt. Majeftät, 

Am ı4. Map, Abends zwifhen 6 und 7 Uhr, regnete 
es in Leipzig Jnſtcten, womit mehrere Straßen bededt 
wurden. Ed mar während eines Gewitterregend, Der 
Mind webte von Dften, und man fah von daher in der 
Luft ungeheure Schaaren von nfreten geflogen fommen, 
welche ein außerordentlich flarfer Wind berbey führte, und 
welche während des Megens in zahllofer Menge herab fies 
len, Noch einige Tage darauf ſah man dergleichen in Möe 
fen und fo weiter; es find Libellen (MWafferjungfern) und 
man kann fin; gar nicht erflären, woher fie in fo aroßer 
Unzabl gekommen find, da es auf der Oſtſeite von Leipzig 
feine Sumpfe in der Nähe gibt, Unter dem gemeinen 
Haufen harte fich die Nachridyt verbreitet, es habe Heu⸗ 
ſchrecken geregnet. 





Rebakteur und Verleger: I. ©. Kolb. 
— — — —— — 
Debbanntmachungen. 

[Baghäufel, Domainen⸗ Verklauf.J In Folge höherer 

Verfügung foll der berrfchaftliche Sruchifpeicher zu Rhein⸗ 

baujen, diesfeitigen Verwaltungsbezirks, fo wie das dabey 

liegende Pflanzgartenſtuͤck, zum öffentlichen Verkauf ausge⸗ 
ſetzt werben, L 

Zu diefer Verfaufehandlung hat man Donnerstag dem 

3, Jung d, J. Vormittags so Uhr, im loco Rheinhauſen 





feſtaeſetzt; wozu bie Liebhaber andurch Höflichft eingeladen 
werden, BR, 
Vorlaͤufig wird bemerkt, daß das Gebäude ſelbſt an 
der Ueberfahrt über den Rhein, von diesfeits mach Rheins 
baiern, und gerade der Böniglich baierifchen Kreisitadt 
Speyer gegenüber, gelegen ift, woben ein geräumiger Hof 
und dad Eingangs erwähnte Gartenland fich befindet, 
Das Gebäude ift von Holz aufgeführt, welches daran 
nicht gefvart iſt, und gut unterhalten, Es enthält zur 
ebenen Erde ein Lagerhaus, worin fich die herrfchaftliche 
Mage befindet; auf diefes find 4 aufeinander folgende 
ruchtiveicher gebaut, movon ber erfte erliche und fechzig 
chritte lang, und etliche und zwanzig breit ift. 
Urberhaupt ift der Bau von folcher innern Befchaffens 
beit, daß fich darin gegen 8000 Malter Früchte aufbewahs 
ren laffen; er ift fohin für eine Waarenniederlage hinſicht⸗ 
lih feines Raumes und feiner Lage, Dicht am Mbein, 
äußerft bequem, auch zum trodnen und aufbewahren eines: 
bedeutenden Duantumd Hopfen und Tabaks — aͤußerſt 


vortheilhaft. 


Die Steigerungsbedingniſſe koͤnnen von nun an tägs 
lich dahier vernommen werben, 
Von audmwärtigeu Steigerungdliebhabern werden legale 
Bermögenszeugniffe erwartet. 
Maghiufel, den 23. Man 1622. 
Großherzogtich badiſche Domaͤnen-Verwaltung. 
Bodemuͤller. 


fWaghaäuſel. Brüchte-Verfteigerung.] 

Dienstag den 11. Juny d, J. / Vormittags ı0 Uhr, 
werben zu Rheinhauſen, theild von dem dortigen, theils 
von den zu Waghäufel liegenden herrſchaftlichen Frucht 
vorrath 

100 Malter Korn, 

150 Malter Spelz und 

100 Malter Hafer, 
vorbehaltlich höherer Genehmigung öffentlich verſteigert, 
und dazu die Liebhaber andurch hoͤflichſt eingeladen, 

Waghäufel, den aa. May ı992, 

Großperzoglich badifhe Domainens Verwaltung. 

Bodemüller. 

Dierstag den 11. Juny d. F., Bormittags 9 Uhr, 
merden im der neuen GavalleriesKaferne dahier 29 zum 
GavalleriesDienfte untauglihe Pferde an den Meiftbietens 
den gegen fogleich baare Bezahlung öffentlich verfieigerr, 

Spever, den 26. Man ı822, 

Die Deconomie: Commiffion des Fönigl, 
baierifchen ten Cheoaurleger⸗Regiments (Kronprinz), 
Mölter, Oberſtl. 
von Ponzelin, 
Regimentẽquartiermeiſter. 

In eme Specerey⸗ und Ellenwaaren: Handlung kaun 
ein junger Menfc fogleich als Lehrling eintreten. 

Näheres zu erfragen in franfirten Briefen, unter ber 
Addieſſe N. N. abzugeben ben Heim Schulz, Gafiwirch 
zum Adler in Speyer, 


Ben Zofeoh- Miller, Marimilfansfiraße Nro. 15, find 
eben alle Gattungen Tapeten, nad) dem neueflen Ge— 
ſchmack fabrizirt, angekommen, und um fehr billige Preife 
zu haben, Er fchmeichele ſich, ſolche wohlfeiler zu geben, 
ald die andern Tapetenbaͤndler. 

Königl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 
Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine begiont in Ber- 
lin den ı. July ı822. Die in derselbeu gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 

ı A 90,000 — ı à 40,000 — ı A 20,000 — a & Sooe 


— 5 à 2090 — 10 A 1000 — 50 à 5go — ıco A 200 


— 2920 a 135 — 27,000 à ı8 Thaler preuss. Cour.; 
zusammen 30,000 Preise im Gesammtbetrag von 
1,093,050 Thaler preuss. Cour. 

Um die Theilnahme an obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erleichtern, welche keine Obligationen 
besitzeu, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selhäuser Promessen auf die dritte Ziehung ausgegeben 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne —— berechtigen. 

Bey dem Unterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Promeseen à 7 fl. 30 kr. im 24 il. Fusse 
nebst Plan zü bekommen, und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden postfrey erbeten. 

W. H. Reıncanum, 
in Frankfurt a, M. 


Un alle Buchhandlungen ift folgende, bey P. ©, Hile 
ſcher, in Dresden erfhienene Schrift verfandt, in Speyer 
und Heidelberg bey Äuguſt Oswald zu haben: 

Biittſchrift 
an die Kammer der Paird zu Paris 
von 
M. Douglas Loveday, 

Engländer und Proteftanten, 
wegen beimlicher Verführung feiner Familie zum Webers 
tritt im die roͤmiſch⸗katholiſche Kirche, 

Aus dem Franzoͤſiſchen. 

Nebſt Erläuterungen aus den neueſten franz. Gegeuſchrif⸗ 
ten, und einem freimüthigen Wort über 
Profelntenmacheren, 
von Carl Baumgarten: Erufius, 

Geheftet. Preis 5 Gr, 

Die Begebenheit felbft bat, fo wie fie durch Die Zeis 
tungen bekannt wurde, aud in Deutfchland allgemeines 
Aufſehen erregt, Die Bittſchrift des gekraͤnkten Waters ift 
als öffent!iche Urkunde und Schilderung des Verfahrens, 
das man fich gegen ihn erlaubte, von hoͤchſter Nichtigkeit, 
und verdicat, von allen Proteftanten gelejen und erwogen 
zu werden, Der Ueberjeser und Heruuegeber, bereits durch 
andere Schriften bekaunt, bar Bemerkungen binzugefügr, 
die ohne Unfeindung der Andersdentenden mit Freimürhige 
keit und Warme für die Rechte und für die Ehre der pro« 
teſtautiſchen Kirche ſprechen. 
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er Seitung. 


den 1. Juny 1822. 


— —— 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal Dienstags‘, Denneretage und Samstags. Der vierteljährige Pränumerations ; Yreis M 
in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey den koͤnigl. Pofkimtern in Rhein:Bayern 1 fl, 21 ke, Die Haupt:Erpebition bat 


bas koͤnigl. Ober: Poftamt in Speyer Übernommen. 





Khbeiubaierm 

Gelegenheitlich der Berathung über den Handelsverein, 
welche für unfern Rheinkreis insbeſondere wohl vom hoͤchſten 
Suterefje war, fprach der Abgeordnete KR öjter in der baierifchen 
Ständererfammlung unter mehreren Folgendes: Mine Herz 
ren, e3 ift eine große wichtige Ungelegenbeit, die wir heute bes 
rathen; fol fie zu Stande fommen, fo muß aller Egois— 
mus ſchwinden — nicht der Kaufmann — der Fabrikant; 
nichr der Baier — der Schwabe — ber Badner — ber 
Heſſe, nur der Deutſche darf fprechen; von großen alle 
meinen Anſichten müffen wir ausgehen, nur deutſcher 
ina darf uns leiten, und freiwillig müffen-wir der gutem 
Sache ein Opfer bringen, ie alle geftehen ein, daß ſchnelle 
Huͤlfe noͤthig ſey, um den Kandel wieder aufzubelfen, und 
zu verhindern, daß auch der letzte Kreuzer noch auswandre; 
und dennech zaudern jie der Megierung unbedingte Bolls 
macht zu geben? Eie aͤußern Beforgniffe und große Ber 
denken, aber bald wird nichts mehr zu beforgen, nichts 
mehr zur bedenken ſeyn, und das Elend auf den höchjter 
Grad ſteigen. Was haben denn Deutſchlands Fuͤrſten je 
durch ihr Syſtem der Separation gewonnen? immer nur 
Unglück davon getragen ;: feit muͤſſen wir zufammen halter, 
Eoncordia res parvae creseunt, discordiv maxima di- 
Babuntur. Iſt je einmal der, Bund unter den ı6 Bliedern, 
bie bereits zuſammen getreten find, geichleffen, fo werden 
fih noch andere anfcbließen. Fuͤrchten fie feine Webers 
ſchwemmung fremder Waaren — fürdhten Sie nicht die 
fremden Fabrifare, die Bendel und Schnüren, Meſſer und‘ 
Gabel, die wir aus den nördlichen Theilen erhalten werden, 
Dagegen können wir uns durch Bildung der vatriotiſchen 
Geſeliſchaften fchügen, die ich vorgeſchlagen habe — ſchlie⸗ 
Ben Sie den Bund ald Deutfche ab’ und entfagen Sie 
mit baierifchem Patriotismus alfen fremden Fabrikaten; 
Heiden Sie ſich in baierifche Stoffe. — Uber eins, meine 
erren, dürfen Sie nicht aus dem Auge verlieren ;; wenm' 
te ſich mir andern Staaten, die auf einem höheren Grade 
der Eultur fichen in ein Buͤndniß einlaffen, fo nehmen Sie 
dem Ackerbau die Feſſeln ab, führen Sie ein liberale® 
Eonferiptionsgefeg ein, begünftigen fie die Niederlaſſungen 
amd dat Anſaͤßigmachen — befördern Sie die Fabrikation, 
geben: Sie die Gewerbe frey — handhaben Sie die Berord» 


nungen, welche die umoͤthlgen Feiertage aufheben, trachten 
Sie gleichen Schrittes mit den andern neuen Bundedgenofs 
fen zu gehen, und dann wird für Baierm diefe Bereinigung 
gewiß wehltbätig fern, wenn auch gleich für den Augen⸗ 
blick einige Dpfer gebracht werden muͤſſen. Wir muͤſſen 
mit der andern Fürften Suͤddeutſchlands in einen Bund 
treten und eine geweinſchaftliche Mauthlinie gegen Deſt⸗ 
reich, Preußen und Frankreich aufitellen, die auf den naͤm⸗ 
lichen Grundjägen beruber, welche nıan gegen und aufges 
fiellt bat, — Vor 25 Jahren beftanden ja auch Feine Bine 
nenmauthen in Deutfchland, — Wie gefagt, befördern fie 
bie Cultur — die Gewerbe — die Niederlaffungen — und 
bald werden Baierns Fabrikate auch die fremden von feier 
nen Märkten verdrängen. Der Verlujb if Anfangs nur 
fcheinbar — Präftige Maßregeln muͤſſen ergriffen werden — 
finanzielle Ruͤckſichten dürfen wir nicht beachten — ich übere 
laffe die Sache unbedingt der Regitrung, fie möge fobald 
ats möglich abſchliegen, daben aber Baierns Cultur nicht 
vernachiäßigen. Der Vorbehalt der Genehmigung der » 
Staͤnde iſt nicht ausſuͤhrbar. — Ja gleichem Sinne ſprach 
auch der Abgeordnete Kurz, — Durch die Beſchluͤſſe, wele 
che die Kammer der Abgeordneten faßte, wurde tie Negies 
rung erfucht dem Handelsverein ohne Ruͤckſicht auf die 
inanzen beizurreren, 

[Verhandlungen in der Kammer der Abgeordneten über 
den Eutmurf eines Geſetzes über die Zmangeverdußerungen 
liegender Güter im Nheinfreife.] Die Wichtigkeit ded Ges 
feges von dem bier die Mede iſt, wird es rechtfertigen, 
wenn wir die daruͤber im der Etändeverfammlung ftatt ges 
fundenen Verhandlungen in einem etwas vollfiändigeren Aus⸗ 
zug liefern, und unfere Leſer dadurch in den Stand fegen, 
bie verjchiedenen gedußerten Meinungen mit Sachkenntniß 
zu prüfen. — Der koͤnigl. Staatsrarh und General:Direcs 
tor der Juſtiz Freiherr von der Bede_hatte den Entwurf 
biefe® Geſetzes der Deputirtensfammer im ihrer Sitzung 
von 16, Februar vorgelegte. — Diefem Entwurf liegt daß 
franzöfifhe Geſetz (Art, 673 —748 des Progedursfloder) 
zum Grunde, Die wefentlichen Ubweichungen befteben das 
rin, daß nur eine Verfieigerung und zwar am Orte wo 
die Güter liegen und durch einen Notär geſchieht. — Aus 
der Rede des koͤnigl. Kern Regierung: Commiffsire er" 


u 


eht man, daß zwiſchen der Megierung und dem Appella⸗ 
onsgericht des Rheinkreiſes eine Meinungsverſchiedenheit 
über den von letzterem gefertigten Geſetzentwurf herrſchte. 
Die Regierung wollte, daß die gefammte Erecutions-Ord— 
nung einer Revifion unterworfen, wicht aber ein einzelnes 
Stuͤck berausaerijfen werde; fie hielt vorzüglid) die Verfuͤgum⸗ 
gen über die Pfaͤndung der Feldfruͤchte einer Verbejferung bee 
dürftig und ſcheint zugleich auf noch größere Vereinfachung der 
Erpropriation angetragen zu haben, Allerdings wire es jehr 
u wunfchen gewefen, daß die obere Gerichtsſtelle des Kreis 
es feit dem Jahre 1816 die mörhige Zeit härte finden koͤn—⸗ 
men, um ein vereinfachtes ErecutſonsVerfahren in feinem 
anzen Umfang zu entwerfen; der Rheinkreis wirb aber 
elbft die vorgefchlagene partielle Werbefferung dankbar ans 
erfennen. Darin jedoch koͤnnen mir der Meinung bed Herrn 
©enerals Directors und des fönigl, Uppellationsgericht# nicht 
beitreten, dag die Abänderung des Geſetzes über die saisie 
brandon (Pfändung der Früchte auf dem Halm oder am 
Stock) kein dringendes Bedürfuiß en? Die höheren Ju— 
eye haben freilich nicht Teiche Gelegenheit die Wirkung 
r Geſetze bey denen zu beobachten, gegen bie fie volljos 
werden; felbft im einer Berührung mit dem unteren 
oitatiaffen, kommen fie wur durd) zufällige Beſchwerden 
In Kenntniß des Deucks der Geſetze. In der Appellationde 
Suftanz formen dergleichen Klagen faft nie, und ſelbſt bey 
den — ———— ſelten vor. Der Schuldner, deſſen 
ruͤchte gepfaͤudet wurden , iſt in der Regel außer Staud, 
rozeſſe zu führen, Woruͤber ſollte er auch Magen? Nicht 
er Mißbrauch, das Gefeß felbft ift, worüber er Beſchwer⸗ 
de zu führen hat, Uber man frage einmal aufmerkfame 
und aufgeklärte Bewohner des flachen Landes, man frage 
Udvokaten und Gefchäfisleure, die Erecutionen zu leiten, 
und ſelhſt Gerichtöboten die fie zu vollziehen haben, Man 
wird fi) überzeugen, daß bie Zahl der Pfändungen der 
Feldfrüchte ihrer Natur mach zehnmal ftärker iſt, ale die 
der Erpropriationen; daß diefe Pfändungen fehr koſtſpielig 
find, weil zu den Formen der Mobilienpfändung noch ans 
dere hinzu kommen; daß diefe Pfaͤndungen nothwendig 
ruinos für den Schuldner fern muͤſſen, weil bier keine der 
mildernden Ruͤckſichten ftatt finder, wodurch bie Urt. 592 
u. f. die Härte der Mobilienpfändung befchränfen; daß 
endlich der Erlös aus den Feldfruchten in wenigfiens der 
Hälfte der Pfändungen, die darauf verwendete Koflen nicht 
deckt. — Ueber Nußen und Schaden der Formen bey Exrer 
eutionen behalten wir und vor, am Ende dieſes Artikels, 
wenn ber Raum ed erlaubt, auch unfere, wirwohl ungeiehrte 
Meinung zu Außern, — Der Gefeentwurf erlitt bey der 
Verhandlung im Geſetzgebungs-Ausſchuß einige Modificas 
tionen, — In der Sitzung der Kammer der Abgeordueten 
vom 31. März erfiattere Herr Kurz Namens des UAus— 
ſchuſſes einen weitläufigen Vericht über den Gefebentwurf 
überhaupr und die vom Ausſchuß proponirten Mopificatios 
men inebefondere, Wir müffen jehr bedauern, aus Mans 
el an Kaum dieſe gediegene Aıbeit eines ausgezeichneten 
eputirten des Rpeinkreifes wicht vollftändig mirtbeilen 5 
Können, z (Zorn. 5.) 


Baden. 

‚Carlörube, den 24. May. Es herrſcht ben uns 
große Freude über das, von der Megierung amı 15. d. M. 
erlafjene, vorläufige Verbor der Weineinfuhr aus 

" Eranfreich, welches leider, um nicht iluforifch zu ſeyn 
‚und um und vor einer unnaturlichen Anhaͤufung Vemder 
Weine zu bewahren, vor der Hand aub auf NRheindbaiern 
ausgedehnt werden mußte. Man fpricht fich mir beſonders 
frobem Muthe darüber aus, daß einmal irgend ein Hans 
bein, wenn auch im Kleinen, an die Stelle des vielen Res 
dene, Klagens, Schreibens, Zufammenfommens und Untere 
bandelns getreten fey. Man fiebt dieſe Maßregel nur als 
das Vorfpiel eines fräftigeren gemeinfchafrliden Wirs 
kens der ſuͤddeutſchen Etaaten au, um den ſinkenden Wohls 
ftand gegen feindſelige Mauthſyſteme in Schug zu nehmen; 
denn man hofft immer noch auf ein günjtiges Refultar des 
Darmitadier Congreſſes, und träge ſich mit dem Gerüchte, 
daß Baiern geneigt fen, von dem Fefihalten auf feinen - 
bisherigen Lagerhausiufleme im dem Verein abzugeben, wos 
durch vielleicht dad Größte beſeitigt würde, was der Vers 
einigung emegegenfiand. Vorlaͤufig iſt mech die Rede von 
gemeinfhafilichen Maßregeln gegen Frankteich zu melchem 
Ente umverzüglih ia Stuttgart Unterbandlungen zwifchen 
Nürtemberg, Baden und Baiern gepflogen werden follem, 
Die Commiffions: Anträge in unferer zweiten Kammer über 
die Mapregeln gegen Frankreich gehen auf Annahme des 
provijorischen Geſetzes, fodann, im Falle wir allein blies 
ben, auf Verbot des Tragens aller Eeidenwaaren , der 
Einfuhr der franz. Branntweine und Ligqueure, Im Halle 
eines gemeinfbafrlichen Metorfionsfoftems könnten die Vers 
bote noch auf viel mehr Artikel ausgedehnt werden, Möge 
der Himmel einmal feinen Segen zu einem gemeinſchaftli⸗ 
chen deutſcheu Werke geben. Wlles if bey uns voll vom 
diefen teen, die nicht die Epeku'-tion, ſondern das tiefe 
Gefühl der Nothwendigkeit eingiebt, — Cine Anordnung 
der erfien Kammer hat am ao, died dem Großherzoge eine 
Daukaddreſſe für das Verbot der Einfuhr der franzoͤſiſchen 
Weine überbracht. Es wird darin die Hoffnung gedußert, 
ed werde möglich ſeyn, im Ejnverftändniffe mit beuachbar⸗ 
ten Bundesftaaten die Gefahren, welche den kuͤmmerlichen 
Mefte umferes Produktenabſatzes drohen, durch mirfjamere 
und doch minder firenge Vorkehrungen abzumwenden, 

ranftreıd. 

Paris, den zo, May.‘ In Lyon find, außer dem 
erften Unruhen nach Beendigung der Beziekswahlen, am 
16, auf dad Neue unrubige Aufitritte vorgefallen, welche 
durch die Devartemental⸗Wahlen veranlaßt wurden, Die 
Behörden harten zum Boraus die gehörigen Unftalten ges 
troffen, an den öffentlicen Plaͤtzen Truppenabtheilungen 
aufgeteilt. Abtads durchzog jedoch ein Haufe junger Leute 
bie Straßen unter dem Mufe: „Es lebe die Verfaſſung!“ 
Sie begnügien ſich, ſchreibt ein Looner (romal.) Blast, das 
mir nit, man hörte fogarı „Es lebe Napoleon!" „Es 
lebe Corcelles!“ (der bey der erjten Wahl durchgefallene libera⸗ 
le —— „Mieder mit den Schweizern!“ Man ſang 
fogar das berüchtigre Marfeiller Lied, In einem andern heile 


der Stade war ein zweiter Haufen junger Leute mit dem 
Wachpoſten eines in Lyon in Beſatzung liegenden Regie 
ments in Zwiftigleiten gefommen, die Feufter an dem 
Wachhauſe wurden eingeworfen, die Schweizer gaben 
Feuer, jedoch wurde glüclicherweife Niemand verwundet, 
und eine herbeieilende Abtheilung eints Jaͤgerregimenté 
machte der Unordnung ein Ende, Zulegt rüdıe das ganze 
Sägerregimens aus, durchzog die verfchiedenen Theile ver 
Stadt und trieb überall die Volkshaufen auseinander, die 
ſich in verſchiedenen Theilen der Stadt gebilver hatten. Es 
wurben bey dieſer Gelegenheit gegen 25 Perfonen verhafs 
set, — Econ wegen der erſten Unruhen in Lyon batte der 
Maire diefer Eradı, wie früher fcbon ver Präfeet des Des 
partements am 14. May gegen Zufammenromungen auf 
ben Straßen, um einzelnen bejiimmten Perfonen durch Zus 
rafungen jeinen Beifall oder fein Mißfallen zur bezeugen, 
eine jcharfe Bekanntmachung erlaffen, — A 7. erließ 
bierauf der Maire veranlapr durch die oben erwähaten une 
rubigen Auftritte am 16., eine zweite, noch fliengere Bes 
Fanarmachung, nach welcher alle Haͤuſerbeſitzer, namentl.ch 
ale Beſitzer von Kaffehäuern, Schenken“ uw, ſ. w. ihre 


Haͤuſer mir Einbruch ver Nacht fließen, Niemand fih - 


auf der Strafe mit öffentlichen oder verftechten Waffen ire 
geud einer Art blicken laffen ſollte ꝛc. Um 17. May blieb 
es bierauf ruhig. Uebrigens waren, zur Erhaltung der 
Drdnung, den Tag umd die Nacht über, zahlreiche ‘Zrupe 
penabtheilungen auf den Beinen, — Der König hat außs 
geiprocen, daß Graf Odet de Jumilbac deu Zuel und Nas 
new des verftorbeuen Herzogs von Richelieu erben und im 
Zukunft Herzog von Kicelten heißen folk, 
Spanien 

Barcellona, den 7. Man. Immer noch waͤhren, 
befonders in den noͤrdlichen und mereöflichen Propinzen, 
die Umtriebe zum Umſturze der Verſaſſung fort. Es rots 
ten fi immer noch Banden folder Unruhertifter zuſam⸗ 
men, welche gewöhnlich vom ben gegen fie ausgeſchickten 
sonftitution,len Truppen für den Augenblick zerfireut wers 
ben, fich jedech nachher ſogleich wieder fanmeln, Der bes 
kannte Wifas, das Haupt einer ſolchen Bande, hatte kürz⸗ 


lich 200 Dann zuſammen gebracht, er wurde jedoch mit 


einem Verluſte von re Mann am Todten, so an Verwun⸗ 
beten und ı5 Befangenen gefchlagen und genoͤthigt, ſich mit 
mehreren der Seininen auf framzefifches Gebiet zu flüchten, 
Die franzoͤſiſchen Grenzpoſten brachten fie in Duarantaine, 
nachdem fie, um ale Anftekung zu verbüten, ihre Waffen 
verbrannt hatten, Die Fluͤchtlinge felbft verfprachen fie 
tiefer im dad Land hinein zu hoffen, Unter allen diefen 
Unruhen wird die Stimmung auf der fianzöfichsfpanifchen 
Srenze zwifchen den briverjeitigen Grenzbewohnern immer 
feindfeliger und bride Theile verfiärten immer mehr ihren 
Örenzeorvon, Man jaat, es follen zur Verſtaͤrkung dieſes 


Cordons von ſpaniſcher Seite nächftens 5000 Mann Linien⸗ 


suppen uuter Duircga an der Greuze anlommen, 
Zurfen». 
Bon ber moldauifhen Grenze, den ı3, May, 
Briefe aus Bucharefi vom 8, und aus Jaſſy vom 9. Dite 


ſes bringen bie vorläufige Anzeige vom Abmarſch der Aſia⸗ 
ten über die Donau, Ob aber, wie allgemein die Nach⸗ 
richt verbreitet war, beide Fuͤrſtenthuͤmer gänzlich geräumt 
werden, wollten die Einwohner, durch ihr Ungluͤck miße 
trauiſch gemacht, noch bezweifeln, da die Türken feit einem 
Fahre ſchon einmal Miene dazu machten, aber nicht Wort 
hie lien. jndeffen muß in Kurzem bie Chat zeigen, ob es 
den Osmauen diedmal Ernſt it. Die aus Buchareſt abs 
gezogenen Aſiaten bezeichneten ihren Weg mit Mord und 
Pluͤnderung, umd verwandelten auf ihrem Marſche Alles 
in eine Wuͤſte. 

Semlin, den 16. Man. Der Pofttatar der heute 
nad) Belgrad die Briefe aus Seres und Salonichi bringen 
ſollie, it wieder aufgeblieben, woraus man auf wichtige 
Ereigniffe in diefen Gegenden ſchließt. Aus Niſſa wird ges 
melder, daß dort Briefe aus Conſtantinopel vom 6. Day 
angefommen fenen, welche meldeten, daß die vereinigte 
große griechifde Flotte, 240 Schiffe ſtark, bey Scio erfchies 
nen fen, und den Großadmiral nach Gallipoli zuruͤckgetrie⸗ 
ben haben folle. Doc jcheint died wohl fehr der Beſtaͤtie 
gung bedürftig, (U. 3.) 

Egyptenm. 

Wlerandrien, vom Ende März. Aus Gennaar If 
die Nachricht eingelaufen, daß die Armee des Paſchas vom 
Egspren, welche von einem feiner Söhne befehligt wird, 
die Meinen Königreihe Fezuelo und Schilleuf im Suͤden 
von Egypten erobeit, und fich hierauf in Marfch gefegt 
bat, um nunmehr auch die Ercberung von Nigritien zu bee 

innen. (Schon früher murden andere Eroberungen des 
aſchas, ebenfalls im Süden von Egypten, ermähnt,) 
Durch Kraukheſten in Folge der Unbefländigkeit der. Witte⸗ 
rung hatten die Maunfhafr und die Pferde des egyptiſchen 
Heeres viel gelitten, weshalb ver Paſcha ein neues zahle 
reiched Gorps von Fußvolk und Meuterey auf dem N 
einiwiffen ließ, um das erfte Heer in Eroberung von N 
gritien zu unterfiügen, Seit Cambyfes ift fein he mie 
zam Behufe einer fo weit enllegenen Eroberung den N 
hinauf gefegelt, 


Gambert, Aftronom zu Marfeille, hat am 12, May 
einem neuen Kometen in der Nähe des zweiten Sternes 
„der Stier” entdect. Derfelbe wurde auch auf dem koͤnigl. 
Obſerdatorium in Paris bemerkt, Der Komet ift in dies 
fem Augenblide dem bloßen Auge unſichtbar; fein Kern 
ift Hein und glänzend, feine Strahlen nicht ſehr ausgedehnt, 
und fein Schweif faum bemerkbar, \ 

Nach dem Londner Courier hat ein, aus Peteräburg 
in London angekommenes Schiff, weldyes Pereröburg am 
4 May verlieg, die Nachricht mitgebracht, daß der Kalfer 
Alerander zur Armee abgereist ſey. Hamburger Nachriche 
tem aus Peteröburg von demfelben Tage erwähnen von der 
Abreife des Kaifers zur Armee Nichts. 

Ein frangöffer Yöfing parte unlängR in Parks dep 
in franzöfifcher ing hatte unlängft in Par 
einem reihen Schuhmacher ein Paar Stiefel auf einen bes 
fimmten Tag beſtellt; fie wurden ihm aber fl 3 Tage 





foäter gebracht. Der u 5 Marquis war fehr ungehalten 
über die Verfpätung. Der Schuhkuͤnſtler entfchuldigte ſich 
mit dringenden Gefchäften; er fen nämlich Wähler und 
bätte den Wahlverfammlungen beiwohnen müffen, — Der 
Marquis. My! Sie find Wähler? Sie zahlen alfo 300 
.. Abgaben? — Der Schuhmacher. Ach zahle 

ber 1000 Franken. — M. Gehen Sie einmal! da find 
Sie ja wählbar. Würden Gie ed annehmen, wenn man 


Sie wähle. — S. Warum nicht? wenn meine Mübürs . 


r mir dad Vertrauen ſcheukten! — M, Und wo wuͤr— 
en Sie Ihren Sitz einnehmen? — S. Wuf der rechten 
Brite!’ — M. Charmant! doch warum auf der rechten 
Seite, mein Lieber? — 5. Weil ich nicht Keuntniſſe genug 
Befige, um auf der linken Seite mid auszuzeichnen, — 
Der Herr Marquis hörte auf zw fragen und bezahlte die 
Etiefeln, 
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Sefanntmadbungen 


Dienstag dem rı, Juny d. J., Vormittags 9 Uhr, 
werden in der neuen GavalleriesKaferne dahier ag zum 
Gavallerie:Dienfte untauglihe Pferde an den Meijtbierens 
dem gegen ſogleich baare Bezahlung üffentlich verficigert, 

- Speyer, ben 26, May 1824. 
Die Oeconomie-Commiſſion des koͤnigl. 
Baierifihen 3ten Cheraurleger⸗Regiments (Kronprinz). 
Moͤlter, Oberſtl. 
von Ponzelin, 
Regimentéquartiermeiſter. 


fWanhduſel. DomainensBerfauf.]; Ju Folze hoͤherer 
Verfuggung ſoll der herrſchaftliche Fruchtſpeicher zu Rhein⸗ 
—— diesſettigen Verwaltungsbezirks, jo mie das dabey 

egende Pflanzgartenſtuͤck, zum öffentlichen Verkauf ausge⸗ 
ſetzt werden. 
a dieſer Verkauföhandlung bat man Donnerstag dem 
»3. Juuy d. 5, Vormittaas 10 Uhr, in loco Ryeinhauſen 
feſtgeſetztz wozu die Liebyaber andurch hoͤflichſt eingeladem 
werden, 

Vorfäufig wird bemerfr, daß das Gebäude felbit amı 
der Ueberfahrr über den Rhein, vom diesſeits nach Rheins 
baiern, und gerade der koͤniglich Daierifchen Kreisitadt 
Speyer gegenüber, gelegen iſt, wobey ein geräumiger Hof 
und das Gingangs erwähnte Gartenland ſich befindet, 

Das Gebaͤude ift von Hol; aufgeführt, welches daram 
niht gefparı ift, umd gut unterhalten. Es enchälr zur 
ebenen Erde ein Lagerhaus, worin fich die berrfchafiliche 
Mage befindet; auf dieſes find 4 aufeinander folgende 
Fruchtſpeſcher gebaut, woven der erfie etliche und fechzig: 
Schritte lang» und etliche und zwanzig breir ift, 

Urberhaupe ift der Bau von foicher innern Beſchaffen⸗ 
Beit, daß fich darin gegen 8000 Mualıer F:üchre aufbıwahr 
ren laſſen; er ift ſohin für eine Waarenniederlage hiuſicht⸗ 
lich feines Raumes und feiner Xage, dicht am Rhein, 
aͤußenſt bequem, auch zum. trockuen und aufbewahren eines 


bedeutenden Quantums Hopfen und Tabals — dußerft 
vortheilbaft. 

Die Steigerumaebediaguiffe koͤnnen von num au Läg« 
lich dahier vernommen werden, 

Bon auswärtigen Sreigerungeliebhabern werben legale 
Vermoͤgens zeugniſſe erwartet. 

Waghaͤuſel, deu 23. Man ı8a0, 

Großyerzoglicy badiihe Domänen: Verwaltung, 

Bodemüller, 
Waghauſel. Früchte Verfteigerung.] 

Dienstag den ĩ. Juny d, J., Vormittags 10 Uhr, 
werben zu Rheinhauſen, ıheild von dem dortigen, theil® 
von dem zu Wughäufel liegenden herrjcyaftlichen Frucht⸗ 
worrah 

roo Malter Korn, 

150 Malter Spelz und 

200: Malter Hafer, 
vorbehaltlich höherer Genehmigung öffentlich verſteigert, 
und dazu die Liebhaber andurch hoͤflichſt eingeladen, 

Magbänfel, den ae. May 1942. 

Großherzoglich badiſche Domainen: Verwaltung. 

Bodemüller. 


Königl. preuss. Prämien - Vertheilungen. 

Die dritte Ziehung der königl. preuss. Prämien- 

Vertheilungen auf Staats-Schuldscheine beginnt in Ber- 
lin den ı. July ı822. Die in derselben gewonnen 
werdenden Preise sind folgende: 
r ä 00,000 — ı & 40,000 — ı ä 20,000 — 2 a 5000 
— 5 à 2000 — 10 ä 1000 — Fo a 500 — ıc0 A 200 
— 2830 a 155 — 27,000 ü ı8 Thaler preuss. Cour. ;; 
zusammen 30,000 Preise im Gesammtbelrag vom 
1,0093,:50 Thaler preuss. Cour. 

Um die 'Theilnahme au obigen Gewinnen auch 
denjenigen zu erieichlern, welche keine Obligationen 
jesiizeu, sind von einem der ersten Berliner Wech- 
selhäuser Promessen auf die deitte Ziehung ausgegeben; 
worden, welche im herauskommenden Falle auf die 
Gewinne gleichmässig berechtigen. ‘ 

Bey dem Uuterzeichneten sind bis zum Tage der 
Ziehung Promescen & 7 il. 30 kr. im 24 fl. Fusse 
nebst Plamw zu bekommen , und seiner Zeit pünktliche 
Nachricht von dem Resultate der Ziehung. Briefe und 
Gelder werden postfvey erbeten. 

FF. H. Reıncanum, 
in Frankfurt a. M. 


Da eingetretener Sinderniffe wegen tie in ro, 64 
diefer Zeitung augekuͤndigte Verſteigerung der diesjährigem 
Heur und OhmerErndte ded Adam Behret dabier von 


24 Morgen feiner, alle im der Mühe feines Weyherhofs 


oder Wuͤhls gelegenen, eigenthuͤmlichen Wieſen, in 7 vers 
fchiedenen größern und Heinern Koofen, anı 29. May, Nach⸗ 
mittags 4 Udr, im Gaftbaus zum Dibfen nicht ftatt haben 
Pounte, fo wird hiente bekannt gemabt, daß diefelbe den 
>». Juny an befageem Drt und Stunde unser ſeht vor⸗ 
theilhaften Bedingungen vorgenommen werden wird. 


Neue Sp 


Dienstag 





Rhbeinbaierm 


Um 14. May wurden in der Stänteverfammlung bie 


Dislufjionen über den Staatshaushalt eröffner, An dem 
Tifche der Minifter baiten fich eingefunten der Finauzmi— 
nifter, der Kriegsminiſter und 7 Minifterialräthe aus allen 
Minifterien, Die Medner, welche an diefem Tage von der 
Bühne aus fprachen, waren die Abgeordneten d. Horntbal 
und Köfter, Mir heben aus der Mede det Letzteren fols 
gende Stellen aus, weiche Erfparungsvorfihläge ent alten 
und von allgemeinerem Jutereſſe find: , Die Haupte fparuns 

en koͤnnen im Merwalmungd:Organiemus und befonders 
E den Zentralfiellen eintreien, Die Rechnungen haben 
nich überzeugt, daß in dem drey verflofienen Finauzjahren 
kein Schritt, weder zur Verminderung des Beamteuperfos 
nald, nech zur Wereinfachung des Verwaltungs: Ürganiss 
nıus geifun worden ift. Im Gegentheil wurden durch bie 
neue Korfls Organifation das Beamtenperfonal und bie 
Quieöcenten vermehrt, Konten Bereinfachungen nicht for 


gleich eintreten, da wohlerworbene Mechte nicht verlegt 


werden foller, — fo ſteht doch kein Hinderniß im Wege, 
diefelben für die Zukunft herbeizuführen, Und wir müffen 
hoffen, daß es der Negierung gelingen wird, dem WBedürfz 
niß ber Nation zw eutſprechen. Betrachten wir die oberften 
Zentralftellen, die Minifterien, die Gefandifibaften, Die 
Kreisregierungen, Alles ift Nberfest, mach einem europdis 
ſchen Staate vom erften Range zugefchwitien. Da finden 
ſich: ein zahlreicher Staatsrath, fünf Miniſter mir Portes 
fenille und zwey ohne Portefeuille, ben jedem Minifteriunr 
em Generaldirector,, viele Minifterialräthe und ein fehr 
gablreiches Perfonal abwärts, Gleiche Weberzahl von Be— 
amten auch an den andern Zentralftellen, in den Kreise 
segierungen Vicepraͤſidenten und Mäthe extra statum, 
Deberzählige und Affefforen, und ein zahlreiches Subalterns 
perfonale, — Alle diefe Stellen mir Ausnahme der Ges 
richtshoͤfe, find überfegt, nach einem Maßftab aus großen 
Staaten organifirt, der für Baierm, als Staat des dritte 
Ranges, 1500 Quadrarmeilen mit 3 1/a Mill, Seelen ents 
baltend, ohne Seemacht, obme bedeutenden Handel und 
ohue Fabriken, hauptfächlich nur von Ackerbau lebend, nicht 
paffend iſt. Ebenfo wenig wie ed die nach demjelben gros 
Ben Maßſtabe firirten Befoldungen der angeführten Gtels 
len find. Sa der That, ich kann den Gedanken nicht uns 
terdruͤcken, daß oft nur Stellen gefchaffen werden, um Des 
amte anzuftellen und Leute ind Brod zu bringen, daß 
Beamte quiescirte werben, um andern Platz zu machen. 
Was find die Folgen folcber Maßregeln, einer foldyen Vers 
mebhrung ded Beamtenperſonals? — Die Frage iſt leicht 


eyerer Zeitung. 


w. 67. 





den 4 Juny 1822, 


- — 
1 
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— beantworten : — neue Volkslaſten, Entfiehung der Diels 
reiberey, Erfindung neuer Tabellen, neuer Gontrollen, 
neue Qualen ded untern Dienfiperfonale, Wielregiererey, 
immer; mehr complizirter Rechnungsfcbematitmug, der lei⸗ 
der ! im vorigen Jahre auch bey den Reutaͤmtern im Rhein⸗ 
kreiſe eingeführe worden iſt, woräber allgemeine Klagen 
gehört werden Und diefe Folgen find unvermeidlich. ie 
Augeſtellten wollen doch etwas für ihre Befoldungen leiften, 
wollen fich auszeichnen. Was ift natürlicher, als daß 
neue Hormen, meue Eontrollen audgefonnen werden, da 
ewig regiert und cotrejpondirt wird, fo daß man oft 9— 
den Gedanken kommt, es fen beſſer, gar micht regiert zu 
werden, — Mit diefer Verwaltungskrankheit, die in allen 
Staaten einreift, find noch andere Uebel verbunden. Gin 
immer mebr fleigender Paffivpandel durch Anlegung feinds 
feliger  Mauthen an den Grenzen unferer Nachbarſtaaten, 
denen wir, Gutmuͤthige, keine entgegenfeien, — Abnahme 
des Haudels und der Fabrikation, Mohlfeilheit ver Pros 
dufte des Landes machen die Lage der Nation immer drüs 
dender. Ein Heer von Staarspenfioniften und Quiescen⸗ 
ten nehmen beinabe ſechs Millionen Gulden, alfo den fünfe 
ten Theil der Staatdeirmahmen und das Beduͤrfniß der 
Armee beinahe acht Millionen Gulven im Anſpruch. — 
Dit, meine Herren, Ban nicht fo bleiben, Die Noth des 
Volkes iſt daz fie wird die Regierung nöchizen, die Staatke 
verwaltung zu vereinfachen, fie minder foftfpielig zu nrachen, 
ben meuen Nuftellungen die allzubchen Befoldungen berabs 
ufegen, die Onietcenien zu vermindern und alle mögliche 
riparungen eintreten zu laſſen, damit wir in der kuͤnfti⸗ 
gen Finanzperiode einige Millionen weniger brauchen, Wenn 
man im Zukunft einige Minifterien mir einander vereinigt, 
und den Staudesgehalt eines Minifter8 auf 6000 Gulden 
fest, demjelben für das Portefeuille gooo Gulden Zulage 
gibt; wenn man ebenfo in andern Zentralftellen verhälte 
nißmaͤßig die Brfoldungen mindert; wenn man alle Gets 
neraldirectoren der Minifterien und die überflüffigen Minis 
fterialräche eingehen läßt, und gleichartige Stellen mitein⸗ 
ander vereinigt? fo koͤnnen leicht in diefen Zentralfiellen 
über 100000 Gulden erivart werden und die Megierung 
nicht weniger beleben, Dies führt mich zu dem Antrag. 
den ich an die hohe Kammer zu ftellen mir erlaube, Se, 
Majeftät den König ehrfürchtsvollſt zu bitten, Aller⸗ 
hoͤchſt derſelbe wolle geruben , gleich der für die Urmee 
niedergefegt gewefenen GCommiffion, auch für die Erfparuns 
gen in den andern Zweigen des Staatshaushalts eine Come 
miſſion, miz Hinzuziehung von Subalternbeamten, anorde 
nen zu laffen, um die Vereinfachung des Verwaltungs⸗ 


Organismus und bie Erfparungen in ber Staatshaushal⸗ 
tung vorzuſchlag⸗n.“ — — — „Die Kreisregierungen, incl, 
der Finanztammer, mit den Kreiskaſſenderwaltungskoſten 
pro 1820/21 Pollen die Summe vom soayı73 fl. — wirls 
lich eine fehr hobe Summe! — Ich muß bier den Wunjch 
dußern, daR ben jeder Kreieregierung die ſtatusmaͤßige 
Anzahl der Rärse im Zukunft nicht mehr überjchritien wers 
den möge Sense finden ſich ») ordentliche Raͤthe =) Nie 
the extra stalum 3) überzählige Rärhe 4) Affefforen !! — 
Daher jtelle ich an die hehe Kammer den Antrag, Ge 
Majeſtät den König zu bitten, Ullerböchfiderfelbe wolle 
geruben, alles Perfonal, was nicht ftatusmäßig if, auf 
den Erat der Quiescenten zu ſetzen und dasſelbe bey den 
erften Vacaturen anjtellen zu laffen. Durch diefe Purifts 
cation wiıd in te bedeutend erfpart werden, — Die 
Beſoldung der Praͤſidenten der Hreisregierungen finde ich 
zu bob, — ich glaube, "daß dieſelben mit 6000 fl. binlängs 
lich bezahlt find; — jetzt beziehen fie 20000 fl, Die Stel⸗ 
len der Vicepräfidenten können eingehen und deren Beſol⸗ 
dungen dem Staate eripart werden. Eine neue Erfparung 
bey diefen Stellen kann durch Verminderung der Räthe und 
des übrigen Kanzleiperſonals dann berbeigefübrt werden, 
wenn ſich Baiern eines einfachern Conjcı ipriomsgefeges, 
nah dem Vorbilde, wie es die Abgeordneten des Rhein— 
kreiſes dem Staateminifterium des Inuern vorgelegt baben; 
ferner, einer Ordnung in Gewerbsweſen oder vielmehr, tie 
ner allgemeinen Gewerböfreiheit und der Entfernung aller 
Hinderniffe, welche noch der Auſaͤßigmachung im Wege 
ſtehen, zu erfreuen haben wird, Endlich, ſtatt der Kans 
elliften nur Diurniften anyuftellen, wäre auch wohl beif r, 
as Heer der Beamten fönnte dadurch vermindert und 
durch weniger Perfonale mehr Wrbeit geleiſtet werden.” 
Träten diefe vorgefihfagenen Veränderungen ins Lebeu, jo 
koͤnnten leicht in den acht Kreiſen die Erfparungen in mi- 
nimo ſich auf 150000 Gulden belaufen." — — — 
[Foetſetzung. Die — — betreffend.] 
Dir Hauptzweck des Geſetzvorſchlages iſt Hebung und Bes 
feſtigung des Meaitredits. Unter die ſicherſten Mittel zur 
Erreichung dieſes Zweckes gehört: prompre Juſtiz. — Soll 
dieſe aber nicht verderblich auf den Wohlſtand des Schuld⸗ 
ner& wirken, fo müſſen ihn ſchuͤtzende aber nicht koſtſpielige 
Formen vor der Habſucht der Wucherer ſichten. Dieſes ift 
der untergeorduete, aber nicht minder zu beruͤckſichtigende 
Zweck. — Bon diefen beiden Geſichtepuntten hat man bey 
Benriheilang der Formen des Erecutione:Verfahrens übers 
baupt auszugehen. — Koltjpieline Formen find ım jeder 
Hinfiche zu verbannen; den redlichen Gläubiger noͤthigen 
fie zu bedeutenden Vorlagen, die er oft außer Stand iſt zu 
machen; dem Schuldner rauben fie am Ende einen Theil 
feines Bermögend. — Gedehnte fihleppente Formen 
widerfireiten dem Beariffe von prompter Juſtiz. Ein zu 
rafıhes Verfahren binimmt dem Schuldner alle Geles 
enheit fich felbit zu helfen, und bringe oft drirtere — bey 
räußerung der Güter des Schuldners — Berheiligte in 
Gefahr, in ibren Rechten gebränft zu werben. — Daf 
aun der vorgelegte Geſetzes⸗Eutwurf eine Menge koſtſpieli⸗ 


ger, — Formen, welche in dem franzoͤſiſchen Proze⸗ 
dur⸗Geſetzbuche vorgefchrieben find , abgefähnirren bat, daß 
diefe Formen theild ganz zwecklos find, theilts werigften® 
nicht auf die weiter oben angegebenen Verhältniffe des 
Mheinkreifes paffen, dies geht aus dem Mortrage des vers 
ehrlichen Pönigl, Herrn Commiffair fo Mar bervor, daß man 
fib der Mühe euiheben kaun, deshalb in eine nähere Er⸗ 
örterung einzugehen. Auch hat man bey der forgfältigiten 
Pruͤfung und Vergleichung mit den übrigen Rechts:Faftie 
tuten ded Mheinkreifed die Ueberzeugung gewonnen, daß 
diefen durch Abſchneidung ſolcher zweckleſer Formen nice 
der‘ mindefte Eintrag geſchieht. — Wenn indeffen der vers 
ehrliche königliche Herr Commiffair in dem 5ten $. feines 
Mortrages felbjt nicht miftennr, daß fih noch mande ans 
bere Foͤrmlichkeiten wegdenten Laffen, und daß das Verfahe 
ven woch einfacher ſeyn könne, fo maß man au diefer 
Auficht vollkommen beipflihten, — Dirfe füglich noch zu 
ſtreichende oder Durch andere minder Boftipielige zu erfegende 
Foͤrmlichkeiten find: a) Die durch den Gerichteboten vors 
zunehmende Beichlagnabme der Güter 1$. 3 des Geſetzts⸗ 
Enmwurfet); b) Der Eintrag des BeinlagnabmeProtos 
Rolls im ein auf dem Hypothekenamte dazu beſtimmtes Nes 
giſter ($. a ibid.); uud ec) Die dem Schuidner zu Mae 
ende Notiflcation des Eintrages ($, 5 ibid.). (For. fe) 
Spyaniem 
Madrid, den 13. Man. Die Cortes haben ausge⸗ 
fprodhen, daß, da der 13. May, obgleich der Jahrestag 
des Wirdereinzugs des Königs in Mapdrid, doch, wegen des 
an diefem Tage erfolgen Umfturzes der Verfaſſuug, ein 
Trauertag für die Nation fen, diefer Tag in Zukunft bey 
Hofe wicht mehr duͤrfte gefeiert werden, — Der Beſchluß 
der Cortes, wodurch die gutsherrlichen Abgaben großentheils 
abzexhaffe find, hat befonders bey dem Laudvolke große 
Breude erregt, — Das Feſt vom ⸗. Man, an weldemn 
Tage fich die Spanier im Jahr 1808 in Madrid gegen die 
sanzojen erhoben, wurde wie in Madrid, fo im ganzen 
übrigen Lande, begangen, — Man bat ben einem Pürzlich 
Verhafteren den Plan einer Verfchwörung zum Umſturze 
der Verfaſſung gefunden, die am 16, Map ausbrechen follte, 
— Ju Paris trägt man fich feit einigen Tagen mir allere 
ley Gerüchten über Spanien, die jedoeh noch B-fldtigung 
beduͤrfen. Nach dem einen fol in Mad:id eine Gegenres 
volution ausgebrohen und die Haupritodt in vollem Hufe 
ftande ſeyn. Nach einem andern follen mehrere auswärtige 
Geſandten Befehl erhalten haben (von wen? wird mie 
gejagt), Madrid zu verlaifen, und in Paris erwarter werden, 
Grofbriraniem 

London, den so, May. Aus einem offiziellen, auf 
Befehl der Kammer der Gemeinden gedructen, Bericht geht 
hervor, daß Deflreih England gegenwärtig 10,601,955 
Pfund Sterling ſchuldig ift. Unter dieſer Summe find 
die aufgebäuften Zinfen der von Deflreich in den Fahren 
1795 und 1797 gemachten Unlehen mirbegriffen, welche 
Binfen von Brofbitanien geborgt wurden, in Folge der foͤrm⸗ 
lichen Verpflichtung Defreihs, die Dividenten regelmäßig 
ale 6 Monate zy zahlen und für die Heimbezahlung des 


Unlehens die Einfünfte aus den öfreichifchen Erbitaaten zu 
verbürgen. Das Juiereffe aus diefer Schuld beträgt vom 
obigen so Mill, Pf. St, allein 4,391,955 Pf. Noch bat 
Deftrelß im Sabıe 1800 ein auderes Anleben von : Mill, 
Pr. St. ben England gemacht, deſſen Zinfen 6 Monate 
nach Abſchluß Des Fried⸗ns follten eutrichrer und daß Cas 
piral ſelbſt aUmaͤblig ſollte abgelöst werden, Auch an dies 
fon a Mill. it ned Nichts bezahlt, (5. M.) 
Sonifdbe Inſeln. 

Berichten aus Zaute vom ı6. und aus Corfu vom 
eo, April zufolge ift duch einen Parlamenrebeichluß bes 
vereinigten Staates Der jouiſchen Inſeln feſtgeſetzt worden, 
daß die Unterthanen dieſes Staats, welche einen thärigen 
Untheil zu Gunſten oder gegen einen der beiden in Ulbas 
nien, Morea und den anliegenden Kindern und Zujeln 
kriegfuͤhrenden Theile genommen haben, oder noch nehmen 
werden, auf ewige Deiten aus den zoniften Juſeln verbannt 
ſeyn follen, und ihr bewegliches ſowohl ale ihr unbewegliches 
Eigenthum weggenommen werden fol. Durch diefe Verord⸗ 
nung verlieren namentlich alle diejenigen Beſitzer auf den 
joniſchen Inſeln, welche im Verdacht find, die Sadye der 
Griechen gegen die Zürfen. heimlich zw unterjtügen, ihr 
Dermögen, Bereits baben ſich auch mehrere ven diefen, 
theils Adelichen, genoͤthigt geliehen, ihr Vaterland zu vers 
laffen, und auf den im Aufſtande gegen die Türken bes 
Ei Infeln ihre Zuflucht zw ſuchen. Unter dieſen 

üchtlingen mennt man emen reichen Grafen Metara, den 
Ecʒbiſchof von Eephalenia ıc. 
Rußland, 

Ddeffa, den 11. Day. Nachtichten aus Petersburg 
vom 5. d, zufolge war Hr. v. Tatifcherf ſchon feit einigen 
Enger von Wien zurücd, und hatte fogleich eine lange Auer 
dienz bey unjerm bochverehrten Monarchen gehabt, Leber 
Krieg und Frieden verlautete nichts, 
ed ſeyen über die Uuterhandlungen unferd Cadinets bey dem 
Höfen von Paris, Berlin, London und Wien, welche letz⸗ 
tere befanurlich Hr. v. Zatifcheff , bey den andern Höfen 
aber unjre dort refidirenden Bejandten führten, und welche 
vorzuglich die Frage betrafen, welde Stellung dieſe Höfe 
iu dem Falle des Ausbruchs eines Krieges dr der Pforte 
nehmen würden? bereits die Erklärungen aller Höfe einges 
laufen, Dem Gerüchte nach fol ſich der Londoner Hof 
von den Unfichten unſers Gabinetd etwas abweichend ers 
Härt, jedoch im Fall des Kriegs feine Neutralität veripros 
Ken, der Wiener Hof aber, welcher zwar immer die Hufe 
rerbthaltung des Friedens voransfelie, unter gewiſſen Bes 
dingungen feine Billigung der zu ergreifenden Mapregeln, 
menn nämlich die Pforte die Annahme unfers Ulumarums 
derweigeite (weshalb mit Beiftimmung des Hrn. v. Tati⸗ 
ſcheff bekanntlich im März ein neuer Verſuch gemacht wurs 
de), und Neutralität zugefagt haben, Die Höfe von Pas 
ris und Berlin follen den Añſichten unferd Monarchen ohne 
Bedingungen beigetreten feyn, wenn der Uebermuth der 
Pforte eine neue Verwerfung unfers Ultimatums herbeis 
führen ſollte. Beide Höfe würden demnach in Folge dies 
fed Grundſatzes beim Ausbruch eines Krieges ihre Werbine 


Einige wollten wiffen, _ 


dungen mit ber Pforte aufheben, und ihre Geſandten zus 
rüdrufen, wozu unier Monarch fämmtliche Höfe aufgefors 
dert haben foll, im Fall durch den Starrfian der Pforte dens 
noch ein Arieg enſtuͤnde. Unfer Cabinet bat ſich, im Gen 
fühle der Mäpigung, die alle feine Schritte leitete, vor als 
len Dingen des Beifalld feiner Alliirten verfichern wollen, 
aber zugleich durch mochmaliges Unterhandeln dem Divan 
einen Ausweg uͤbrig gelaffen, woburd (nach dem Wunfch 
unferd Kaiſers) der Friede erhalten werden fann, — Den 
legten Nachrichten aus Gonftantinopel zufolge hatte nun 
der Reis: Effendi, welcher endlich die Ueberzeugung zu has 
ben fcheint, daß ſaͤmmtliche europdifche Höfe die Maßregeln 
unſers Hofes billigen, und vereint durch ihre Seſandten bie 
Pforte zum Nachgeben drängten, ſchon unterm 18. April 
ine weir friedlichere Sprache in einer fchriftlichen Note ges 
fäbır, und muͤndlich die Räumung der Bicheutbäner fü 
geſagt. Seitdem melden Grenzberichte, dad die Türken 
dazu alle Anftalten treffen; wenn fie demnach diesmal ihr 
Wort halten, fo dürfte ver Friede erhalten werden, Allein 
man will zweifeln, ob die Türfen die Fuͤrſtenthuͤmer gaͤuz⸗ 
lich raͤumen werden, und davon hängt Alles ab, Wis zum 
heutigen Tag hat der Divan noch Feine feiner —5— 
Verſprechungen gehalten. Beide Fuͤrſtenthuͤmer find übris 
end im eine Wuͤſte verwandelt. — Bon Conſtantinopel 
And feit einigen Tagen 27 Schiffe angefommen, wovon 
mehrere Berreide einkaufen wollen, Wir haben durdy fie 
Machrichten bis zum 6. d. Der Kapudan Pafha war, 
wie ed bieß, in den Gewaͤſſern von Scio durch die vereins 
ten griechifchen Escadren, die Einige auf ı30, andere auf 
200 Schiffe fihätsten , und die aus dem Urchivelagus her⸗ 
bey eilten un Scio zu verten, angegriffen worben, wobey 
angeblich zwey Kinienfchiffe verbrannt, umd eimes auf den 
Strand getrieben worden ſeyn fol, Bey Abgang der Nach⸗ 
richten waren die Griechen no im Kampf begriffen und 
die türkifche Flotte befand fich im ziemlicher Unordnung, 
Der Kapudan Paſcha hatte zwar die Grade Scio zerftören 
laffen, aber die Griechen fehlugen ſich noch im Gebirg, da 
fie wahrſcheinlich Haͤlfe von ihren Brüdern erwarteten, 
Ob aber Scio wieder in den Befit der riechen gefome 
men, und ob überhaupt am jenem Seeſiege etwas Mahres 
ii, muͤſſen die nichiten Berichte zeigen. Wie dem auch 
fey, der Sultan, zornig über die Kuͤhuheit der Griechen, 
ließ ſechs der reichften Scioten die im Kerker fdamachteten, 
aufhängen, Es find lauter Familiennäter, Abermals ein 
Beweis wie der Sultan immerwährend bemüht iſt eine 
Hauprbedingung des Ultimarums unfers Hofs die Schul⸗ 
digen von den Unſchuldigen zu trennen, zu erfüllen! Der 
Zuftand der Haupsfiadt war ziemlich ruhig; ob die Piorte 
außer der am 13, April detirten Note eine neue erlaffen 
hat, wiffen wir nicht; ed hieß blos, der Sultan habe vom 
den Bojaren aus der Moldau und Wallachei zwen zu Ho— 
fpodaren beſtimmt, und werde die übrigen als Geiſeln zus 
ruͤckbehalten. Es ſcheint demnach, daß der Divan Cine 
Bedingung unferd Ultimatums nach der andern, jedech 
nad) feinem Sinn, zu erfüllen ſich bemüht, 





Trieft, ben 18. Mav, Es 
eine Beine englifche Edeadre von 5 
Rinienfchiff, in unferm Hafen. 

Paris, den 23, May, Das Gerücht bat ſich vers 
breitet, der Marfchall Soult, Herzog von Dalmatien, fey 
ernannt, um das Commando des Sanitätöcordbons an den 
ſpaniſchen Grenzen zu übernehmen, 

Man fchreibt aus Bayonne unterm 18, May: „Man 
er üble Gerüchte in Umlauf, Heute ift ein außerordent- 
iher Courier aus Madrid durch Bayonne paffirt, ber nach 
Daris eilt, Man fagt, er überbringe die Nachricht, daß 
die Haupeftadt von Spanien in vollem Aufftand ſey.“ 


adet ſich gegenwärtig 
iffen, worunter ein 
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Bekanntmachungen. 

Die ı25te Ziehung in Nürnberg iſt heute 
Donnerstag den 30. Map 1822, unter den gewöoͤhn— 
lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobep nad 
fkebende Nummern zum Vorfhein famen: 

61. 17. 0, 89. 43. 

Die ı26te Ziehung wird den 2. July, und ins 
zwiſchen die aı66re Münchner Ziehung den a1. Juny 
und die 767te Regensburger Ziehung den 20, Juny 
vor ſich gehen. 

Koͤnigl. baier. Lotto⸗Amt Speykr. 
Hochſtetter. 
irmafens. [Nöwefenheitd-Erflärung.] Das käuigl, 
baterifehe Gericht von Zweybruͤcken hat durch Urtheil vom 
24. May 1822 die Äbweſenheit ded Michael Baad aus 
Pirmafens, ehemals Militaͤr, eılannı, 
Zuweybruͤcken, ben 29. May 1642. 


Fasco, 
Anwalt der praͤſumptiv Erben, 

Waghbaͤuſel. Domainen⸗Verkauf.) Su Folge höherer 
Verfuͤgung fol der berrfchaftliche Fruchtipeicher zu Rhein⸗ 
baujen, Dirsietigen Verwaltungsbezirts, fo wie Das dabey 
litgende Pilanzgartenfiüd, zum öffentlichen Verkauf ausges 
fetzt merden, 

& diefer Verkaufthandlung hat men Donnerstag dem 
13. Juny d. $., Vormittags 18 Uhr, in loco Rheinhaufen 
feſtageſetzt; wezu die Liebhaber andurch Höflichft eingeladen 
werden, ® 
Vorlänfig wird bemerkt, daß das Gebäude felbit an 
ber Ueberfabrt über den Mhein, vom *iesieirs nach Rhein⸗ 
baiern, und gerade der königlich baierifchen Kreisitadt 
Epener gegenuͤber, gelegen iſt, wobey ein geräumiger Hof 
und dad Eingangs rrwähnte Gartenland fich befindet, 

Das Bebaude iſt von Holz aufgerährt, welches daran 
nicht geioart it, und gut unterhalen, Es enihält zur 
ebenen Erde ein Lagerhaus, worin fich die herrſchaftliche 
Mage befinden; auf diefes find 4 aufeinander folgende 
Brucdhfoeiher gebaut, wovon der erjte erliche und fechzig 
Schritte lang, umd etliche und zwanzig breit if, 

Urberhaupt iſt der Bau vom ſolcher iunern Beſchaffen⸗ 


heit, daß fich barin gegen 8000 Malter Früchte aufbewah ⸗ 
ren laſſen; er it fohin für eine Waarenniederlage hinſicht⸗ 
lih feined Raumes und feiner Lage, dicht am Rhein, 
äußerft bequem, auch zum trodnen und aufbereaifiüg eines 
bedeutenden Duamtums Hopfen unt Tabals — Mußerſt 
vortheilhaft. 

Die Steigerungebedingniffe koͤnnen von nun an tige 
lich dahier vernommen werden, 

Bon auswärtigen Steigerungsliebhabern werden legale 
Vermögenszeugniffe erwartet. 

Magbäufel, den a3. May ıSaz, 

Großherzoglich badiihe Domänen Verwaltung. 

Bobemürller. 


Untüundigung 
der 
Fortſetzung a Zeitſchrift 
ür 


das Forfiv und Jagdweſen in Balerm 
Mehrere Jahre hindurch, beftand die Zeitfchrift für 
das Forſt- und Fagdwefen in Baiern, nicht nur 
als der Vereinigung: Punkt der Mittheilungen vaterländis 
ſcher Forſtwirthe, Naturkundiger und Jaͤger, denen ſich un« 
ter dem Einfluſſe vielartiger Lokalitaͤteu des Beobachtungk⸗ 
und Bemerkungswerthen, Vieles darbot; jondern im diefelbe 
legten auch MWaldvorfieher und Naturforfcher des Auslan⸗ 
bes ihre Erfahrungen und Anfichten häufig nieder, Der 
biöherige Herausgeber, Herr Megierungsinth und Kreis 
forfireferene Meyer zu Ansbach, mußte gedräugren Ans 
forderungen feines —— Berufes ein literatiſches 
Unternehmen nachſetzen, deffen Mutzen für vie Wiſſeuſchaft 
und die praftifche Pflege der Waͤlder ſich indeſſen erprobt 
hat. Die Unterzeichneten, indem jie die Fottſetzung dieſer 
HL übernehmen, welches Herr Regierungsradh 
eyer dem Forſi-Publikum bereits anzezeigi bar, giaus 
ben fich die gute Sache in einem Zeityunkte zu verpflichten, 
wo in Deutſchland kaum eine, alle Theile der Forſtwiſſen⸗ 
ſchaft und Jagdkunde umſaſſende Zeiſchrift im regelmäßt« 
* Heften erſcheint. Titel, Form und Einrichtung dieſes 
ouruales, bleiben unverändert die bisherigen. Das 
Honorar wird vorerft auf «+ fl. rhein, p- Degen feſtgeſetzt, 
and ed werden die Beiträge unter der Mufichrift: 


un 
die Redaction der Zeitfchrift für das Horft» und Jagd⸗ 
weſen in Baiern 


zu Aſchaffeuburg 
unter Kreuzverbande eingefendet, 

Möge diefem Inſtitute die allgemeine und kraͤftige 
Theilnahm bieiben, welche demfelben bisher bewiejen wurde 
und fein Zweck verdienen dürfte. 

Aſchaffeuburg, anı ı5. Wpril ı8ee. 


lem, 
koͤnigl. baier, Forſtmeiſter und Prof. am Forſtlehr⸗Juſtitute. 
E. Mavpr, 
koͤnigl. baier. Profeffor am Foͤrſtlehr-Inſtitute. 
ierteri@.a. d. Winkel, 
Forſt⸗Oberaufſeher zu Roßbach bey Bruͤckenau. 


Reue Sp 


Donnerstag Mrs, 


eyerert 





zeitung. 


den 6. Juny 1822. 
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Rbeinbaierm 
-  [Bortfegung. Die — — betreffend.] 
Der einzige vernänftige Grund für eine wirkliche Beſchlag⸗ 
nahme Konnte nur der feyn, daß man durch fie eine genaue 
Beichreibung der zu verfleigernden Güter befäme, um da⸗ 


durch fo viel möglich den Diſtraktionsklagen vorzubeus 


1 Ullein bey der Eilfertigleit, mit welcher die Gerichtös . 


dien bier gewöhnlich zu Werke achen, bey den befchränfs 
ten Kenntniffen, welche der größere Theil derfelben von 
Mecrögefchäften überhaupt beſitzt, läßt ſich fo eiwas nicht 
erwarten, — Diefer Zweck würde weit ficherer dadurch ers 
reicht, daß man den vom dem Berichten zur Veräußerung 
fommittirten Notarien die Verpflichrumg auflegte, zu dies 
fem Behufe fich in die Gemeinde zu verfügen, wo die zu 
veräußernden Güter liegen, da in Gegenwart des Glaͤu⸗ 
bigerö und unter Bugiebung des Bürgermeifters oder feines 
Udjuntten aus dem Geltionds und Mutationsbuche ber 
Gemeinde nicht nur die genaue Befchreibung der Güter 
ausziehe, fondern auch unterfuche, auf melden Mechtötitel 
der Schuldner die Güter befige, und mit welchen Real⸗ 
laften fie allenfalls beichwert ſeyn mögen, — Das über 
diefe Gutdaufnahme aufzufeßende Protokoll, welded zus 
— bie von dem betreibenden Gläubiger feftzufegende 
erfleigerungs » Bedingniffe umd fein YUngebofh enthälten 
müßte, würde außer allen übrigen durch eine Beſchlag⸗ 
nahme erreicht werden wollenden Zwecken, bauptfächlich 
noch den fehr wefentlichen Vortheil gewähren, daß den fo 
ufigen Sncidents Punkten dadurch vorgebeugt würde, — 

ie Pflicht des Staates für die Sicherheit der Darleiber 
ve forgen, befchränft fich der Natur der Sache nach auf 
richtung guter Hypotheken⸗Auſtalten, und auf Einfühs 
rung einer prompten Juſtiz. Es kaan an dem Staat 
nicht verlangt werden, daß er bie Darleiher auch auf ben 
guten oder böjen Willen ver Schuldner im Bezahlen aufs 
merffam mache: — fich darum auf beliebigem Wege zu 
erkundigen , ilt die Sache ded Darleiberd, welcher, wenn 
er vorfichtig ift, ohnehin auf liegende Güter nur ſo viel 
leihen wird, daß er nicht nur für Kapital und Zinfen, em 
dern auch für alle Prozeßkoſten gedeckt if. In fo fern 
alfo die Einfchreibung der Beſchlagnahme auf dem Hypo⸗ 
theken⸗Amte den Darleihern ald Warnung vor ſchlechten 
Zaͤhlern dienen foll, ift fie eine ganz unnöthige Formalität, 
— Die ſchlechten Zähler werden nicht erft durch die Eins 
fohreibung der Beichlagnahme auf dem Hypotheken⸗Amte 
dazu qualifizirt , fie find es ſchon vorher, mer warnt benn 
die Darleiher vor diefer Einfhreibung vor ihnen ? Uebris 
gend iſt, wenn je eine ſolche Warnung ftatt finden follte, 


die Meichzeit erfolgende Anheftuug der Unfchlagszeitel, und 
die inıkun derfelben in die Iffenslichen Blätter Wars 
nung genug für die Darleiher, welche fib, um Erkundi⸗ 
gungen der Urt einzuziehen, weit leichter in die Gemelu⸗ 
den, wo die Güter liegen, und wo alfo.die Auſchlagszettel 
angebefter find, verfügen können, ald an das oft zo Stun⸗ 
den davon entferute Hypothelenamt. — Sobald ed, wie 
oben vorgeichlagen wurde, geſetzlich beitimmt ift, daß bie 
Pnbeftung der Aufchlagezettel als Beſchlagnahme gilt, und 
dem zu Folge die in dem Artikeln 685 bis 694 des Eivile 
Prozedurgefegbuches vorgefehenen Wirkungen bervoı bringt, 
fo ift diefe Anheftung und die ummittelbar darauf folgende 
Einruͤckung der Unfchlagszertel in die öffentlichen Blätter 
eine weit fichere Warnung für diejenigen , welchen bie hr 
pfändeten Güter zum Kauf angeboten werben, ald eine 
Einfcpreibung ind Hypfthekenbuch; diefe ift daher auch in 
biefer Hinficht nicht nMAhig. — Füdeffen dürfte flatt ders 

[ben eine andere Foͤrm ufügen ſeyn, we 
von den, wohlthätigften Folden fowchl für den Schuldner 
und Blaͤubiger als für alle Drintere w der Weräußerung 
der Iterbethelligte ſeyn u Ihrer — $. a4 bed Ges 
feet Entwurfes fagt, daß bey Juzidht⸗Streitfragen eine 
Vor! dung vor dad Vergleichsamt nicht noͤthig ſeyn folle. 
Died ift ganz den Im Artikel 49 des Prozedur⸗ Geſetzbuches 
aufgeftellten Grundfägen * nach welchen Klagen, 
welche eine ſchnelle Eutſcheidung erfordern, oder ſolche, wel⸗ 
che gegen mehr als eine Parthei gerichtet find, ſich nicht 
vor das Dermittlungsamt eiguen, — Judeſſen läßt es ſich 
doch nicht laͤugnen, daß die meiflen Inzidentſtreitfragen 
enrweder von der Art find, daß die Partheien fidy auf der 
Stelle darüber vereinigen würden, wenn ihnen nur Gelee 
genheit gegeben wäre, darüber mit einander in Benehmen 
zu treten; oder daß dieſe Inzidentfragen, doch wenigften® 
fo einfach find, daß es für dem Richter nur einer richtigen 
Darftellung des Faktums bedarf, um darüber entfheiben 
u können, = Es fragt fidy demnach, wie ift bey ſolchen 
Gejidentfragen den Berheiligten Gelegenheit zur guͤtlichen 
Uebereintunft zu geben, und mie And die Gerichte auf 
dem Fürzefien und am wenigften Eofifpieligen Wege von 
den bey den Inzidentfragen vorfommenden faktifchen Um⸗ 
fländen zu unterrichten 7 — Mir finden die Mittel und 
Wege dazu in ähnlichen Fällen von der franzöfifchen Ges 
— ſelbſt vorgezeichnet. — Der Artikel 837 des Eis 
dilgeſetzbuches ſagt: wenn ſich während den vor einen No⸗ 
tär (als Commiſſaͤr) verwieſenen (Theilungs) Operationen 
Streitigkeiten erheben, fo ſoll der Notär über die ftreitigen 
Punkıe und die gegenjeitigen Ausfagen der Parthien ein 


zum auffesen und fie (die Partheien) damit vor ben 
ichter zuruͤckweiſen: — der Artikel 977 des Civil Prozes 
durgefeßbuches ſagt: im Falle des Artikels 837 des Civils 
gefeobuchee feßt den Norär über die Schwierigleiten uud 
ußfagen der Parıheien ein befonderes Protokoll auf, und 
fender diefes auf die Gerichtſchreiberey. Der Richter Coms 
miffär verweißt die Partheien in die Audienz : die Unzeige 
des Taged, an melden fie erfcheinen follen, gilt ih— 
nen ald Vorladung. Es wird feine Uufforderung zum 
Erfcheinen gemacht werden vor den Michter nofb iu die 
Audienz. — Diefer Fall, wo der Norär ebenfalls als Ges 
richtö s Commilfär handelt, kann uns ald Mufter dienen, 
wie man auch hier bey gerichrlihen IZwangsveräußerungen 
von Immobilien alle weitfchichtigen gerichtliche Verbands 
lungen ablürzen, und eine Menge toffpieliger Vorladun⸗ 
en erſparen kann. — Wenn in dem Anſchlagszettel der 
uldner , deffen Hppothetengläubiger und alle bey ber 
gerichtlichen Zwangsverdäußerung Betheiligte aufgefordert 
"werden, auf einen von dem Nordr Commiſſaͤr zu beftins 
menden Tage in feiner Umtsftube zu erfcheinen, und dba 
ihre gegen bie gem Veräußerung allenfolle zu mas 
chen habenden Einwendungen vorzubringen: Wenn es bier 
dem Motär zur Pflicht gemacht wird, die Partheien fo 
viel möglich zu vereinigen, wo nicht ihre erhobenen Eins 
wendungen fanmt Gegenerflärungen aufzunehmen, fie von 
denſelben unterzeichnen zu laffen, und fie dan an das Ges 
richt zur Eutſcheidung einzuffaden, fo wird es jedermann 
einleuchten, daß durch ein foldyes Verfahren, die meilten 
Anzidentfragen in ihrer Geburt erflidft werden, daß die 
Michter in den meiften Fällen blos auf Unficht eines fol 
chen Schwierigleitd s Protofolles entfcheiden koͤnnen, und 
daß, wenn auch felbft das nicht follte gefchehen Fünnen, 
wenigfiens die Koften dadurch fehr gemindert werden, daß 
‚ alle in Conteftation befangenen Partheien in dem Schiwies 
rigfeits= Protokoll Wohnfig an dem Orte wählen muͤſſen, 
wo dad Tribunal feinen Gig bat. — Die ſaͤmmtlichen 
bier in Vorſchlag gebrachten Modifitationen Gaben. alle 
nur Vereinfachung und MWohlfeilheit des Verfahrens zum 
Zwecke ſie follen aber keineswegs dazu führen, die in dem 
Seſetze s Eutwurfe zur Schonung der Schuldner eingeführs 
ten Friſten zu verkürzen; dieſe koͤnnen im ganzen genome 
men ſeht fuͤglich dieſelben bleiben. Der Schuldner darf, 
wie das Eönigliche Appellationsgericht gauz richtig bemerkt, 
durch Abſchneidung von Formalitäten nicht übereilt, er 
darf aber and nicht durch zwedlofe Rofifpielige Formen 
zu Grunde gerichtet werden. — Daß man mand)e Foͤrm⸗ 


lichkeiten, welche fich füglich noch hinwegdenten laffen, 


(und eben darum feinen Zweck haben) blos darum noch 
beſtehen Laffen muͤſſe, weil in andern Theilen des Verfah— 
rend der Formalitäten noch viele übrig bleiben, und weil 
alfo durch Abſchneidung diefer Formen die Symmetrie in 
ber Geſetzjebuug geflört werden möge, — hierüber kann 
man ſich mie den Linſichten des verehrlichen koͤnigl. Herrn 
Commiſſaͤr nicht vereinigen. Allerdings beflehen in andern 
Zheilen des Verfahrens noch fehr viele ganz zweckloſe 
aͤußerſt Foftfpielige Sörmlichkeiten; es iſt dieſes der Ball 


ſowohl bey den Zwangsveräußerungen von Mohilien als 
auch bey den Theilungen und Bertußerungen der Güter , 
ben welchen Minderjährige intereflirt find. Allein diefes 
find auch große Gebrechen in der Prozedur⸗Geſetzgebung über 
welche fich allenthalben im Nheinkreife ſchon Die lauteſten 
Klagen erhoben haben ; dies find Gebrechen, deren Reform 
ein eben jo dringendes Beduͤrfniß it, ald jene, Die dem 
Gegenftand ded gegenwärtigen Vortrags bilder, — Mas 
Insbefondere die bey den Zwangsberäußerungen von Mos 
bilien beſtehende Ueberladung mit Foftfpieligen zweckloſen 
Formen betrifft, fo wirkt fie noch weit nachtheiliger auf 
den Wohlfiand des Molfes, als jene ben den Zwougs— 
veräußrrungen von Immobilien, aus dem einfaben Gruns 
de, weil die Zwangsveräuferungen von Mobilien meit 
häufiger vorfommen, al& jene von Smmobilien, weil ſich 
jene zu biefen ficher wie 50 zu ı verbalten. — Wenn man 
nun darum, weil bier noch fo viele Foͤrmlichkeiten beftehen, 
blos der Symmetrie wegen auch ben den Zwangdorräußes 
rungen son immobilien noch Formalitäten wollte bejtehen 
laſſen, welche fich fuͤglich hinwegdenken laffen, fo würde 
man fich bey der (ſowohl mad der Meinung der koͤnigl. 
Megierung des Rheinkreiſes, als auch mac) der allgemeinen 
Stimme des Volkes) fo dringend möthigen Reform in au» 
deren Theilen des Verfahrens nur Die Haͤnde binden. 
Man würde, weil man bier fehr fuͤglich hiuwegzudenkende 
Formalitäten fliehen ließe, ebenfalls der Symmetrie wegen 
and ähnliche dort befichen larfen muͤſſen, und fo mürde 
man nie zu der allein zweckmaͤßigen Vereinfachung und 
Modlfeilpeir des Verfahrens gelangen. — Uerbrrbaups 


ſcheint im Fache der Geſetzgebung die Symmetrie durchaus 


feine Ruͤckſicht zu verdienen, ſobald ihr zu lieb aud nur 
eine einzige uͤberfluͤſſſge Formalitaͤt im Verfahren beybes 
halten, Sobald die Haupizwege bey Anordaung des Ver⸗ 
fahrens Vereinfachung, Wohlfeilheit und Schnelligkeit Das 
durch gefaͤhrdet werden follen, (ori. f) 

Miinchen, den 28. May, Geſtern verfanmtelten ſich 
die Ubgeordneren der zweiten Kammer Bormittagsd 10 Ubr 
im Ständehaus, begaben ſich von da in die Kirche zu U. 
I. Frau, auf vorausgegangene Einladung, wo fir, nebft 
den Miniflera und Reſchskaͤthen ꝛc. einem feierliiben Gots 
tesdienfte zur Begehung der Zagesfeier beyweinten, Mit: 
tags ſpeisien erwähnte Abegeordnete im großer Anzahl im 
Muſeums⸗Lokale. Freude und lebendige Theilnahme mar 
bey Allen ſichtbar. Nur Eine Geſundheit Toaſt) auf das 
Wohl des allgeliehten Monarchen ward gebracht, Abge— 
ordneter Hr. Sekretär Schulz rief: 

Auf, fültet die Glaͤſer mic deut ſchem Dein; 
Kein Baier mehr ſchentt ih Ehampasner ein ! 

Hoch lebe Mar Joſeph! es brübe fein Haus! 

So rufen die baier'ſchen Stände 

Am Feſttag des Beiten der Könige aus, 

Und reichen ſich fröhlich bie Hände, 

Etets Gutes zu wirken in trautem Verband, 

Für König, Verfaſſung und Vaterland, 

Sranfreid. . 

Paris, den 26. May, Es ift viel Medend von eis 

nem jungen gut gefleiveren Mädchen, ı3 Jahre alt, weis 


ches in dieſen Tagen, Nachts gegen ıı Uhr, innerhalb 
der Mauern des Nonnen» Klofterd du Temple entdeckt 
wurde, ohne daß man begreifen founte, wie es bey den 
fruͤh verfihloffenen Thuͤren bineingefommen war, Es 
wurde vor die Priorin gebrachte, und Alles, was von ihr 
herausgebracht werden konnte, beftand darin, daß ihr Was 
ter ed mit Gewalt über die Mauer gehoben und gefagt: 
ba gebe hinein, du wirft bier ſchon deinen Unterhalt finden, 
Der Schlaf babe fie auf einer Rafenbant überfallen, Man 
bemerkte übrigens eine hervorleuchtende Frechheit am Dies 
ſem Märchen, das den folgenden Morgen fogleich nach 
der Polizey⸗Praftetur gebracht wurde, — Auf Befehl des 
Marine-Miniſters werden zu Toulon drey bewaffnete 
Schiſſe, la Charente, la Foudre, und lArquebuſe, im ſegel⸗ 
fertigen Stand geſetzt, um an der Oftäße ver Pyre⸗ 
näen zu kreuzen, weil zu befinchten ift, Daß bey gegens 
mwärtiger heißer Jahreszeit das gelbe Zieber fin wieder 
einftelien möchte, 

Spanlen, 

Madrid, den 14, May. Vom ı, Julius an wird 
bie Einregiftrirung in Spanien aufhören; der Ausfall ia 
der Einnahme fol durch Erhöhung der StempelsTare und 
andere Ähnliche Mittel gedeckt werden. — Die ftehende 
Urmee Spaniens zählt nur 22,000 Mann Fußvolk und 
3000 Mann Meuterey. Davon find 8000 M. Fußvolk 
und 1200 M. Reuterey zu dem Grängs Corden an den 
Porenden beordert, Da auch die Prorinzials Miliz von 
Navarra, Biskaja und Gatalonien Befehl erhalten hat, 
ins Feld zu —— rechnet man die ganze Cordons⸗ 
Armee auf 30,000 M. — Der König lebt m Aranjuez 
wie ein bloßer Privam Mann. Dem Reiter-Regiment Al— 
manza, welches fich durch Ergebenheit gegen die Verfajung 
auszeichnet, ift die Bewachung feiner Verfon anvertraut 
worden, Der König macht häufige Fahrten in die Unis 
gegend, verweigert aber flerd die Begleitung des Regi— 
ments, indem er vorzieht, fih von a oder 5 Forſtwaͤchtern 
begleiten zu laffen, Da jedoch der Obriſt des Regiments 
Ulmanza die Sicherheit der Königl. Verfon zu verautwors 
ten hat, fo fender er beftändig Escortirung nach, 

Madrid, ben ı9. May, Bon allen Seiten treffen 
Zruppen in Catalonien ein, um den Aufſtand in dieſer 
Provinz zu dämpfen. Die Cories erhalten fortwährend 
Addreſſen von den freywilligen Milizen der verichiebenen 
Provinzen, welche begehren, fi zu Bekaͤmpfung der Auf⸗ 
rübrer auf ihre Koſten nach Gatalonien begeben zu dürfen, 
Der Gouverneur von Barcillona hot bereiis in zwey Trefs 
fen eine, von einem Mönch befebligte, Bande von Auf⸗ 
rährern zwenmol beſiegt. Die Cortes haben einmuͤthig 
der Armee Ihre Zufriedenheit über das Auerbieten der letz⸗ 
tern bezeugt, mit Ruͤckſicht auf die gegenwärtige finanzielle 
Verlegenheit des Staats, ſich mit einen geringen Gold zu 
begnügen, Die Cortes haben fich übrigens noch nicht er⸗ 
klaͤrt, ob jie diefed Anerbitten annehmen wollen oder nicht. 
Die Cortes haben, alles Widerfprucyes des Kriegsminifiers 
nngeachter, die Aufloͤſung der Brigade der Fünigl. Caras 
binierd und die Einverleibung der Mannfcyaft verfelben im 


die übrigen Meuteren » Negimenter ausgeſprochen. Die 
zwepdeurige Gefinnung jenes bevorrechteten Korps ruͤckſicht⸗ 
lich der Verfaffung hatte Beforgniffe eingeflößt. 
Bayonne, den 8. May. Eine bier bekannt gewors 
dene fpanifche Schrift: „Manifel der Greunde ber 
Mouarcie an die fpanifche Nation, an die freme 
den Völler und ihre Herrfcher“ nimmt die Cortes 
und die Verfaffung auf die haͤtteſte Weiſe mit. Nier 
folgen, der Merkwürdigkeit wegen, einige Stellen aus 
derfelben: „Die Cortes, welche fich bildeten, das Var 
terland zu retten, haben ed in das tieffte Werderben ges 
ftürzt; alle Uebel, durch welche Spanien heimgefucht wore 
den, find nur unmittelbare Folgen der unfeligen neuen 
Verfaſſung. Mas einft Spanien durch die Treulofigkeit 
Napoleons litt, ifl wenig gegen die Leiden, welche ibm 
Niego, der neue üttila von Cadir, bereitet hat, Spanien 
ift fo tief gefunten, daß verabfcheuungswärdige Verbrecher, 
welche im jedem andern Lande den Galgen zieren würden, 
bier als Helden gepriefen werden. Dem heil, Stuhle zu 
Rom fogar find die Gebühren für Dispenfationen, und 
andere geifilihye Gnaden = Ertheilungen, entzogen!" „Der 
Menfch‘! heißt es weiter, „iſt micht geboren, um frey und 
unabhängig zu feyn, und es iſt ein grauſames und vers 
brecherifches Beginnen, dad ummiffende Volk täufchen und 
es überreden zu wollen, daß es im Zuftande der Freyheit 
und Unabhängigkeit beftehen fönne; denn,“ fährt der Wer: 
faffer fort, „entweder ift der Menfch geboren, nur in ſich 
felbit eine Welt zu bilden ( Klofier » Geiftlicher ), oder in 
Gefelfhaft ihm ähnlicher Weſen zu leben: in feinem dieſer 
beiden Fälle aber fann er frey und unabhängig ſeyn.“ 
— „Ein Verein von Menfcben, welche die fouveraine Ger 
walt ausuͤben, ift nichts weiter, als ein von dem flers 
mwandelbaren Willen der Menge abhängender Exclaven: 
Haufe — „Die Kirche -Laun nicht befichen ohne ihre 
Diener, und durch die Zehnten allein können diefelben mit 
Anſtaud erhalten werden." — „Der König hat zwar Die 
Verfaſſung beſchworen, aber feine Eide koͤnnen ihn nicht 
binden, da fie ihm auf die unerlaubtefte und ſchaͤndlichſte 
Meife abgedrungen worden. Der König kaun nicht geta—⸗ 
beit werden, daß er dieſe Eide geleifter; Alle, benen er 
fein Vertrauen geſchenkt, hatten ihn verlaſſen; er mußle 
täglich für fein Xeben beſorgt fern u, ſ. m.’ 
Yortugal und Brafilienm. 
Loudon, den »e. Mav. Den neueften Nachrichten 
aus Rio⸗Janeiro zu Folge ift es dort für den Augenblick 
rubig, was man nur dem Fraftvollen Maßregeln verdanft, 
welche der Kronprinz bey mehreren Gelegenheiten ers 
griffen hat, Er fcheint neuerdings den, Gedanken völlig 
aufgegeben zu haben, nach Europa zurüctehren zu wollen, 
und die vorläufige Mepierung bat ihn gemötbigt, dieſen 
feinen Entſchluß feinem fönigi. Vater förmlic) zu eröffuen, 
— Die Spannung zwifchen den Portugiejen und Bra— 
filianern, und namentlich auch zwiſchen Den Lbeiderfritie 
en Truppen bat kürzlich in Bahia Unruhen berbeuge- 
brt. Die Eortes in Lifabon hatten für Braſilien vie 
Stelle eined DObers Generald der dortigen pottugieſiſchen 


und braſillaniſchen Truppen, welche übrigens getheilte Mes 
imenter bilden, errichtet. Die Stelle war Anfangs einem 
rafilianer , Pedro, zu Theil geworden, ſtatt beifen aber 
die Cortes Bürzlich den Portugiefen, Madeiro e Mello, ers 
naunt hatten. Die vortugiefifchen Truppen erfannten ihn 
an, nicht fo die brafilianifchen, dje doppelt ſtark und im 
Befige eines flarken Forts waren. Gie verlangten Pedro 
u behalten, Es kam hierauf am ı9. Februar zu einem 
—J Gefechte zwiſchen beiden Theilen; die Brafilie 
aner mußten ſich wach einem dreyſtuͤndigen Befehte, ‚mit 
Verluſt vieler Gefangenen, zurücziehen, die Portugiefen 
erftärmten die Vorwerke bed Forts und feiten fih am 
Ende, da die Brafilianer dad Hort felbft preis gaben und 
landeinwärts flohen, auch in den Beſitz deö Forts, Der 
weitere Erfolg ift — —— 
urfen. 

Semlin, den zo. May. Die Poft von Salenidi 
und Seres traf endlich geftern in Belg.ad ein, und brachte 
niederfchlagende Nachrichten für die Sache der Griechen, 
Der Paſcha von Salonihi hatte BVerftärkungstruppen an 
fi) gezogen, und bey Janitza die Griechen geihlagen, 
Hierauf überfiel er gegen 30 griechiſche Dörfer , und 
fehleppte die Weiber und Kinder ald Sclaven weg. Ja 
Salonichi kauften die Chriſten viele dieſer Ungluͤcklichen 
für 3 oder 4 Piaſter, um fie dem fie erwartenden Elende 
zu entziehen, — 

Mirilene, den 10. April. Unfere ungluͤckliche Juſel 
wird von den Türken ſowohl, als von den Griechen gu 
mit Verwuͤſtung bedroht, Die Türken drohen die Fufel 
anzuzünden, fobald die Griechen eine Landung verfuchen 
—— Sie haben auch, um das Bolt befjer im Zaum 
zu halten, den Biſchoff und die Ungejehenften der Nation 
nach Kouftantinopel abgeführt, 





n Rifcheneff, in Beffarabien, ift eine anſteckende 
PER —— Nerven⸗Faul⸗Fieber, ausgebrochen, 
weiche in 14 Tage außerordentlich viele Menſchen wegge⸗ 
rafft bat. Dieſe Kraunkheit war Anfangs in ihren Ders 
heerungen blos auf den niedrig gelegenen Theil der Stadt 
befchränft, jest aber hat fie fih auch auf die Umgegend 
verbreitet, wo jie große Beſtuͤrzung erregt, 

Deftreih,. Eine Staferte hat, dem Vernehmen nad) 
die Note aus Couftantinopel wieder gebracht, welche lets 
Hin zurücgefendet, und vom Neid» Efendi dem Internuu⸗ 
zius am ao, April ohne Mbänderung wieder zugeftellt 
wurde, mit dem Bemerken: vaß es duben bleibe, 

Franfreich, Das Manufeript der äͤchten Memoiren 
Napoleons foll vom Londoner Buchhändler, Boflange, um 
500,000 #ranten gekauft worden ſeyn. — Ma unfern 
Gränzzöllen werden den Reiſenden alle Dofen mir dem 
Bildnijfe ded Herzogs von Meichitade weggenommen; ben 
Tabak därfen fie aber erft herausnehmen, 

Privarbriefe aus Barcelonna behaupten, daß der Poſt⸗ 
kurier von Madrid mis einem Paſſe der Juſurgenten ans 
gefommen ſey. 


Der Pabft ift wieder unpaͤßlich. Die Furcht für das 
theure Leben Gr, Heil,, bey deifen hoden Alter, waͤchſt 
täglih. Im Todesfalle dürfıen dem Kircheuſtaate große 
Veränderungen bevorftchen. 

Mau verfihert aus Paris, dad Haus Rothſchild habe 
am 25. May in London ein Anleihen von 100 Mi.lonen 
Rubel für Rußland abgefchloffen, 

Dan liest in Parifer Tagedlätter folgenden Wrtifel: 
„Unfer Privat» Briefwechfel aud London vom a4. May 
meldet, Hr, voa Chyateaubriand fen beim enzliichen Minis 
flerium mit einer Klage gegen den Hera ıögeber der Mors 
gen⸗Chronik eingefommen der in fein Blatt vom aaten 
diefed Monats abermals ein Lied geg’n die Dourbonin 
eingeruͤckt hatte, Die Minifter haben Sr. Erc. ihr Bes 
bauern bezeugt , feiner Forderung micht entfprechen zu koͤn⸗ 
nen; da der Herausgeber, für diefen Kiagepunft vor ein 
Gefhwornengericht belangt werden müßte, jo wäre zu bes 
fürchten, es würde demfelben für unfchuldig erfliren, und 
diejer Unannehmlichkeit möchten fie den Gefandten des 
— von Fraukreich eutheben.“ 

ey Guatimala, im fpanifchen Amerifa, hat man 


' tief unter Moos und Haidegrund Trümmer einer großen 


Stadt gefunden, von der naͤch dens ſeht antiräende Kıpfer 
— Natur gezeichnet, in London im D.uf erſcheinen 
werden, 

Im Urcdipelagus kreuzen jet zum a des 
Ze 3o englifche, franpöfifihe und oͤſtreichiſche Krieges 
iffe. 


— 
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Rheıubaierm 
[Borsfegung, 
Di indeſſen durch Diefes Geſetz nur eim ‚geringer Theil 
des Erecutiens⸗Berfahrens rereinfacht iſt, Da die vielen koſt⸗ 
ſpieligen zwedlofen Sörmlichleisen bey den Zwangevberaͤu— 
‚Berungen vom Mobilien, wie. weiter obem bemerkt, noch 
meit örücdender auf dem Volke lafien, ald jun, beren 
Bereinfachung Zweck des Geſetzvorſchlags war, Da 2) das 
Derfrhren bey Vertheilug und Veräußerung der Güter 
der Minderjährigen und uterdizirten, anftatı ihnen 
Erhaltung ihred Vermögens zu dienen, ihnen of ven grene 
ten Theil deffelben durch foflipiefige zweckloſe Förmlichlehe 
ten eutzieht, da 3) die Hebſucht vieler Gerichtösoren (micht 
‚aller, denn es giebt auch jehr achtungswerthe Mänuer uns 
wi ihnen) ein Gegenficnd der fchreienditen Klagen im 
‚Mbeintreife geworden ift, da eim großer heil. berjelben, 
sicht zufrieden mit denen durch bie Tarorduung ihnen ans 
——— Gebuͤhren, beſonders ihre Reiſeentſchaͤdigungen 
eine und diefelbe Reife oft zehumal bevesiwen,,- wenn: 
fid im einer und berfelben Gemeinde loich. geben; Mlien 
zumachen haben, da ditle unter — m öffentlichen 
Wergerniße den täglich mehr ſinkenden Wohlfiand ihrer 
Mitbürger ald eine ergiebige Quelle benägen, um ſich auf 
eive gefegwidrige Weile zu bereichern, da endlich 4) über 
vie Taren der gerichtlichen Beanr’en im allgemeinen fchon 
SKtagen ‚erhoben wurden, und die im Urtifel 1042 de& 
Prozedurgeſetzbuches verheijene geſetzliche Regulirung diefer 
Taren biẽ jet noch nicht erfolge iſt fo dürfte Sr. Mas 
jeftär dem. Könige durch die Stände des Meiched im 
verfaffungämäßigen Wege der ehrerbietigfte Wunfch zu Aus 
‚gern fenm: daß Ullerböchftdiefelben geruhen mögten: 
1,) einen Gefeeö» Entwurf zur, Vereinfachung des Vers 
fahreus Ley Zwangsverdußeruugen von Mobilien, und bey 
Bertheilung und Verfieigeruug der Güter von Minderjähs 
rigen, und 2,) einen gleichen Entwurf zur Degulirung 
ver Taren der gerichtlichen Beamten den Ständen bed 
Meiches baldwöglichit zur Berathung uud Zufimmung 
vorlegen zu lafjen, une dad 3.) Ullerhöchjidiefelben 
in hrer Weisheit diejenigen Anordnungen treffen mögten, 
welche geeianer find, die Bewohner des Mheinkreifed gegen 
vie Habjucht ſo mancher Gerichtsboten gegen willlührliche 
Ue herſchreitung ver befieheuden Tarurdnung wmoͤglichſt zu 
fiyern, — Uus ben Debaten felbit wollen wir mus, bie 
Abſtimmungen ber Deputircen des Rheinkreiſes heraus⸗ 
heben. Sturz. Ich kann nicht bergen, daß ich wen 
von mehr ober minder großen Veränderungen Lang bes 
fiehenver, und ſomit auf eine gewiſſe Arı in den Geift. 


Die Zwangsveraͤußerungen berieffend.] 


ber. andern Theile der oͤ 


Be, 
- einftire 


und in die Haudlungsweiſe ded Volles übergegaugener 
Geſetze Frage ift, nicht nar vorfichrig, mein furchtſam, 
ängfliich bin, Dad: in dubio abstine bed mus „uländie 
ſchen Weltweiſen und Gefeggebers if au mir eine gol⸗ 
dene Diegel, und oft wird. erfl fpäter dad mit der ulundes 
rung verbundene Jokonveniens bemerkt. Kar mit erfi 
uch Türzlich eine gewiffe gewichtige Stimme fich ohnge faͤhr 
auf. biefe Art gegen das Prozedurgejeg von 1619 erhoben? 
Daß die franzofiichen Gefege eine Undnahme von der Jier 
gel machten, kounte ich wicht jegen. Sie gehen zie ii 
allgemein vom allgemeinen Gruudfägen aus, und fichen 
nicht nur munter, einander, jonbern auch mit allen Gejegen 
lichen Berwaltung in den ge= 
wowjleg Zufammenbange, — So piel vs bier in Frage 
ſey· ade Gejetz betrifft, fo war allerdings, unter den ulet 
feitö dermalen vorliegender Umfiänden, die Nothwendig⸗ 
keit cher. die hohe Komvenienz legislitiver Innovationen 
nicht zu verkennen. — Bey einigen fihwanfte meine —* 
ſchaale, wenigfiens In dem daß ich, fie votzuſchla⸗ 
one nicht getrams .Ble wurde fieit durch bie 
mige Mepnung aller Uuthoritäten, welche fonfurrirt 


batten, ler ging ich meiter, und dermalen beſchraͤnke 


"ich mich, mach vorgängiger Benehmung mit einem, jopiel 
‚ih wußte, nicht umbedeutenden, Theil meiner Kreislollegen 


auf die verfchiedenen neuen, dem Notariar ge: 
hai Attributionen, und Das, was biemit 


‚Menoıbwendiger Berbindung ſteht. — „I. Notaris 


aſches Guͤter aufnahnis⸗Protokoll, welches Längiiend in zehn 
Tagen nach der dem Notart, von dem Gläubiger, nebft 
„einem WUuszuge aus dem Sppothelenregifter über die bes 
neheuden Einjchreibungen, zugeftellten Eutſcheidung, in 
„loco aufgenommen werden fol ;“ und folgende, im Grunde 
wichtige Hauptſtuͤcke enihält: a) Genaue Bezeichnung der 
Güter; b) die — jebob wie.wohl zu bemerfen — von 
dem betreibenden Gldubiger zu übergebenden Vers 
feigerungsbebingungen nnd erfted Angebot. — c) Wo 
möglic; Veſitztitel. — Vor der Haud einige bejonvere 
Bemerkungen und Fragen, Auf die allgemeinen Gefichts« 
punkte Tcnıme ich ſpaͤter zuräd,. — Wahrſcheinlich joll bie 
Entfiheibung; wie man fagt, von Hand zu Hand zugeſtellt 
werden; bie Termine jcheinen, wie ich bier ein für alles 
mal bemerke, strieti juris, und ein etwaiger Empfangs 
ſchein wenigfiens wörhig zu fern, Wie aber, wenn vie 


 Zermine von diefer oder jener Seite nicht eingehalten war» 


ber ? Wenn ber Gläubiger gar nicht erjcheint, hat er aus 
Ber dern Mufeurhalt, noch einen weitern Nachtheil ver 
Hauptſache? In Gefegen von ger Art des gegenwärtigen 


muß Ufer ſehr beſtimmt ſeyn. Mie ſieht es aber mit 
den, nah den Worten des Gefches, zur Befriedigung 
des Gläubigers erforderliben Gäurern aus? Nat 
der Notar hier das Mecht, fo viel oder fo wenig, al& ihm 
gutduͤntt, zu nehmen ? Hört denn die Indiviſibilitaͤt der Hy⸗ 
pothefen auf, und har denn der Schuldner fie nicht fone 
fentire? Das mo möglich, vorhin Lit. ce, möchte wohl 
fhwerlich ein eigentlicher Geſetzesausdruck ſeyn, und 
worin beſtehen denn die in unferer Gerichtäpraris wenig 
belannten, in allen ſolchen Eommiffionsporetofols 
leu, gewoͤhnlichen, unter Nichtigkeitsſtrafen zu beobachtens 
den Förmlichkeiten? Die befondern möchten ſchwerlich auf 
einem audern Grund, als auf dem einer gewiffen allge 
meinen Symmetrie des. Geſetzes beruhen. Eudlich und de 
GSteigbedingungen und Uugedote--meines Erhchtens, mad 
den wahren Grundfäßen, ausſchließliche und miche einmal 
zu einen eigentlich rechtlichen oder vernünftigen Widerfpruch 
aualifizire —* ſo bleibt am Ende hier nichts anders, als 
die genaue Bezeichnung der Guͤter übrig. Ben 
Tonventionellen Hypetheken, welche bier den bedeutendſten 
* Theil ausmachen, fällt fie an umd fir fich meg, da fie 
sub poena nullitatis des Hypothekenacts vorgefchrieben 
if, und folglich jegt nicht einmal mehr fünirt werden 
Tann, Sollte auch bier fo, wie in allen menſchlichen Gar 
chen, ein oder dad andere Mal ein Fehler vorgefallen 
feva, fo veraͤndert man docb Sachen nicht wegen Fehler 
der Perfonen, und der Glänbiger bat e8 im Grund bloß 
fich ſelbſt zuzuſchreiben. Webrigens iſt der Notar, und 
wahrſcheinlich meiftentheild ber mämtiche, Der ven uf ger 
macht bat, auch Derjenige, ber hier eintritt. So viel die 
fiitfhweigenden Generalbupotheten betrifft, die ben ung 
moch beftehen, und bier den bedeutendſten Theil audmachen 
mögen, fo verhält fich ben ihnen die Sache freylich anders, 
weil keine fpezielle Bezeichnung irgend eines Stuͤcks hier 
vorliegt oder vorliegen faun, und der Schuldner, weit ents 
ferne, bierunter an Hand zu gehen, im ganz kontraͤrem, 
meist offenbar betrügerifhem Sinn handelt, Was bleibt 
dem Gläubiger, deffen Sache ed auséſchließlich 
bier ift, zu bandeln, wie er will, and jich bes 
rathen zu lafjen, von Wem er will, fo wie einem 
jeden aadern Dritten hier. übrig, ald eines Theils, die 
vor der Hand bisweilen noch mehr oder minder richtigen 
adminifirariven Gectiouäbücher und allenfallfigen Ub= und 
Zufbreibungen des Eigentbums, welche eine Art eines 
Beſitzes darftellen mögen, jedoch eigentlich nur auf Steuer: 
zubhlung Bezug haben, und defto weniger eigentlich ges 
richtliche Mutntionsbucher find und enthalten, da 
diefe nur in fehr wenigen, aber beflimmten, Fällen bey dem 
Hyvorheienbüchern vorliegen; andern Theils, der ges 
meine Ruf, notoriſcher Veſitz, diefe oder jene Privat: oder 
wo möglich öffentliche Kundſchaft, im allen diefen Fällen, 
vorbehaltlich allenfalljiger Diſtraktionsklagen, welche nicht 
zu befeitigen finds. In allen Fällen wird und muß bier 
der Gläubiger am beßten feine Sache einleiten müffen 
und dürfen. — „II. Anſchlagzettel drey Tag nach dem 
‚protofoll, von dem Notar , ohne Dazwijcpenlunft des 


„bier einig Äntereffirten Glaͤubigers, und vom dem bier 
„nie befiitige werden köunenden Gerichtsboten anzuheften.“ 
— Morkehende Worte bedürfen, vorbehaltlich Deffen, mas 
in der Rolge im Wligemeinen wird gefagt werden, und im 
Grund kbon vorliegt, Feines befondern Kommentars, Der 
Anſchlazzettel enthalt übrigens im Grumd nichts auders, 
ale dae ganz Gewoͤhnliche. Beſonders aber iſt die Au f⸗ 
forderung an den Schulduer an die Hypotheken⸗ 
gläubiger und an alle fonfige Betheiligte, ſich 
an eirem gemifien, bier gu beffiimmenden, Tag 
bey dem Notar eiuzgufinden, um ihre allenfalls 
fige Einwendung gegen die Verfieigerung, vors 
zubringen — Epiter komme id) auf Gegenwärtiges 
zurück, Vor der Haud bemerke ich , daß eine eventuelle , 
vel quasi Edicralladung bier vorliegt. Su dem Mheinkreife 
kennt mom Beine Ladung, ohne einen ganz befiimmten &es 
genftand, Wer find denn aber eigentlich die bier allers 
dings fehr unbeſtimmt aufgeführten fonftigen Berheiligıen, 
und wie fan ven ihren Mechten nur Ärage, jene gar pe⸗ 
rimirt ſeyn, ohne daß fie nur willen oder willen fonnien , 
daß fie erfcheinen follien? — „II. Schwierigteittpretofolle 
nd. b. fontradietorifche, eigentlch gerichtliche Werhandlums 
ngen, über Nichterſcheinen. — Ob und im dem legten 
Fall alle Rechte perimirt ſeyn follen, ift nicht ausdrücklich 
gejagt, und würde beſchwerlich ſeyn, anzunehmen. Allein, 
wie follten denn alle Theile nicht können und und ſich d⸗ 
gar von Mechtsfreunden , folglich mit großen Kojien Des 
gleiten-Inffen müffen, da ja feiner willen kann, ob ınd 
WIH DON under vergettugen Tifd, Wir wollen hofen, 
daß die vaͤterliche patriarchifibe Fürforge des achtbaen 
Notariats ſich nicht verlaͤugnen wird, allein durch das 
Geſetz darf man ihm doch nicht gegenwärtige Ausdehnung 
geben. — Einige Bemerkungen in Unfehung des bier ans 
gerühmten Urt, 837 des Code Napoleon. Eined Theils 
foricht er von gewilfen, dem Notar zugewiefenen, Opera⸗ 
tionen und am Ende von einer Zuͤruͤckſchickung an deu 
Kommiffär, welcher ſomit der Notar wicht iſt, und von 
einer alddannigen Prozedur nah dem gewohna 
lihen Gefegen. Andern Theils muß man bie beyden 
vorhergehenden Urt, 823 und 5:8 in Verbindung ſetzen. 
Don Erbſchaftstheilungen iſt Frage. Nach dem Art, 823 
ſoll, wenn einer der Miterben die Theilung nicht bewilligen 
will, oder über die Urt und Meife, wie verfahren und 
die Sache beendigt werden fell, Gtrittigkeiten ſich ‚erheben, 
das Tribunal fprechen, wenn in fummarifhen Sachen, 
oder wenn die Sache fich dazu eignet, für die Theis 
lungsopererionen, einen der Michter beauftragen, auf 
deffen Berichi, — daß dirfer mündlich und öffentlich 


gefbieht. gefchehen muß, ift gar nicht zmeifelpaft, — dab 


Tribumal- entſcheidet. Nun kommt der Art, 828, nad 
welchem, nach abgefchägten umd verfteigerten bes und uns 
beweglichen Gütern, der Kommiffär der einen Notar 
elche den Miteinandertheilenden — fie werden nach very 
den Huporbelengejetzen meift eigenen Präzifion, bier nicht 
einmal, wie oben, Parteyen genannt, weil ſie hier nicht 


> jr, vor welchem zu den Rechnungen gefchritten wird, 


als ſolche wenigſtens vorkommen — vor dem "Notar ſchickt, 
vor welchen gefchritien wird, zu den Rechnungen, wels 
He die Erben ſich ſchuldig ſeyn Binnen, nicht fduldig 
find, zu der Bildung der allgemeinen Maſſe, zu ier Zus 
fammenfegung der Loofe, und zu den Mufgaben, weiche 
einem jeden der Miteinanderrheilenden zu feiffen fin, Alle 
biefe Gegenflände liegen in den gewöhnlichen tägliden Ats 
tributionen der freywilligen Norariarsgerichrsbartert, Selbſt 
bier koͤnnen fie im dem Augenbli der Verweiſung en dem 
Notar noch gar nicht ftreitig ſeyn und find es zuvelißig 
noch wicht, koͤnnen es nur in der Folge werden. Meines 
Erachtens tritt der Notar bier als eigentlicher Erperi ein, 
und wenn denn auch der unftreitig urfprängliche Alt einer 
frepwilligen Gerictebarkit unter ter Hand in einen vel 
quasi fontradikteriihen Utt überging, oder ſich wielmehr 
mit demjelben amalgamire, fo wird denn doch bie hier 
vorliegen ſollende, offenber ganz unpaſſende Analogie um 
fo ‚mebr viel zu weit gerieben fern, da man auch die 
weiteren Felgen nicht ütergehen kann, welche ich ſchon 
vorher fignalifirt babe, Seibſt die durch ten Gejegesents 
murf dein Norariat — ich moͤchte fügen cn Masse — ges 
gebene Delegation iſt durchaus ein bloß materieller Mkr 
ber freywilligen Gerichräbarkeit, fo mie er im Grunde bier 
täglich vorkommt, (dort. f.) 
Bpyanienm 


Madrid, den 16. Way. Es jind geftern, heute Nacht 
und beute Kouriere nach verfcbiedenen Provinzen abgejers 
tigt worden, um eine große Truppenbewegu:g gegen die 
Bee Anzuordwer. . Ein Wrintekurpe unse Gemruf 

ufroga zieht nach Gatalonien, das Korps det Generals 
Lovez Banos in Navarta wird ebenfalls verflärft, Einem 
Beſchluſſe der Eortes gemäß foll die Armee des erjtern 
auf 16000, bie des aten auf 14000 gebracht werden, 
Diefe beiten Armeetorps follen »orerjt die Ruhe in Catas 
Ionien und Moarra wieder herftellen, und ſodanu läugs 


ber franzöfifchen Grenze gufgeftellt werden und dafelbit fo 
lange ein Beobachtungskotps bilden, bis der franzöfifche 


ZTruppencordbom aufgelöst umd die mit Frankreich beſtehen⸗ 
den Zwiſtigkeiten audgegliben feyn werden, — In Spar 
nien ift übrigens die allgemeine Unficht, daß im kurzer 
Zeit alle Gemeinfhaft mu Frankreich völlig, unterBrodyen 
werben foll, 

Bordzaur, den 21. May, Die Eriſtenz der Aus 
ſchuͤſſe von ausgewanderten Gpaniern, welche zu Bayonue 
und zu Perpignan im Gang ſeyn follen, hindert die Aude 
gleichung der Erreitigkeiten zwifchen Frankreich und Spe⸗ 
nien und Pöunte noch fehr unangenehme Auftritte herbens 
führen, Nach zuverläßigen Briefen aus Madrid (vom 13) 
erwartere man daſelbſt mit Ungeduld die Antwort auf 
bie leiste Note, welche Martinez de fa Rofa, fpanifder 
Miniſter der ausmärtigen Ungelegenheiten, dem franzifis 
fhen Gefandten von Lagarde übermacht und welche Yıls 
terer fogleich nad) Paris befördert hatte, Weber die ande 
gewanderten Epanier wird in derfelben fehr lebhafte Bes 
ſchwerde gefährt und man verfichert, daß deren — 
aus ganz Suͤdfrankreich aufs Dringendſte verlangt wird. 


Die beiden Generale Ezula und Duefaba follen fi am 
ber Soitze der Ausſchuͤſſe befinden, welche fo viele Klayen 
veraulajjen, und welche die Aufftäude in Catalonien und 
Navarra organifirt haben und noch umterhalten, 


urten. 

Semlin, den «e. May. Traurig lauten die Nach: 
richten aus Salonichi vom „4. April bis zum ı. May, 
Die Griechen find micht gefchlagen worden, fondern gegen 
Mehrlofe hat der Stadthalter vom Salonichi feine Morblu 
ausgelaffen. Er hatte die Einwohner von Niauſta, zw 
fen Seres und Salonicht, aufgefordert, ihre Waffen abs 
ugeben, und als fie ed verweigerten, war er im biefen 
Dirk tingerüct, und hatte Alles zufammenhauen lajfen, 
die Ortſchaften aber mit Feuer und Schwerdt verheert. 
Die Griechen in einigen Dörfern gaben, wie Briefe ers 
zählen, dem Verlangen ihrer Weiber und Töchter nach, 
und tödteren fie mit eigener Hand, um fie niche in bie 
Hände der Barbaren fallen zu laffen! Man rechnet die 
Zahl der weggefchleppien Weiber und Kinder auf 10,000, 
welche zum Theil in Salonichi zu 10 bis ı5 Piaſtern 
für den Kopf verkauft wurden. Es ſcheiut, der Divan 
babe geheime Befehle ertheile, alle männlichen Griechen , 
auch: wenn fie wehrlos find, auszurotien, da der Paſcha 
von Salonichi gegen einen enropäifchen Ronful, welcher 
fib für die Unfchuldigen verwendete, ertlärt haben joll: 
der Sultan babe dieſes Vorrecht, um die Chriften zu Paa⸗ 
ren zu treiben. 

Bon der moldauifhen Grenze, den 19. Map, 
Die Eıhifem Garen order Duchareft- bis zum 15., noch 
Jaſſy bis zum ı7. d. geräumt; auch ſchicken fich die ges 
flüchreren Bojaren noch keineswegs an, nah Haufe zuruͤck⸗ 
zugeben, Ueber die Hinz und sermärfche der Aſialen 
find viele widerfprechende Nachrichten im Umlauf. Bon 
Krajova waren in Folge eines Fermans viele Truppen 
abmarfibirt, jedoch blieben 500 Mann zurüd, 

Spandelöbriefe aus Smyrna vom =. Way und aus 
Conftantinoprl vom ı0, Muay melden, Alles was dem 
Geniezel auf Scio entgangen fey, werde auf den Wärtten 
als Eclave verfauft, Uebrigeus fey, bis auf die fortrsäße 
renden BVerfolgungen der Griechen, in beiden Hauptſtaͤdten 
Alles ruhig, und man rechne zuverfichtlich auf Erhaltung 
des Friedens mit Rußland, 

Eonftantinopel, den 10. May, Geit ber lebten 
Poſt genießen wir ziemlicher Ruhe, und man hört von 
feinen bedeutenden Erceffen. Ueber die Unterhandiungen 
der fremden Minifter verlautet Nichts weiter, eben jo we⸗ 
nig ift von einer neuen More außer der vom 18. April 
datirten, oder von einem Zerman zu Räumung der Mols 
dau und Wallachei ermas im Publicum bekannt, Jeder⸗ 
mann glaubt indeſſen an Eıhaltung ded Friedens. Der 
Untergang der reichen Inſel Scio hat dem griechifchen 
Handel in der Xevante vollends den Todesſteß gegeben. 
Alle Kaufleute ſind ruiniert, Ueber die bier verbajteren 
Ecioten wagt Niemand Erkantigung einzuziehen: man 
weiß daher nicht ob fie noch lebend im Arſenal, oder La⸗ 
zarerh wohin fie zuerft gebrachte wurden, befinden, Das 


Elend auf Scho übertrifft alle Beſchreibung. Tauſende 
der unglüclichen Bewohner, meiftend Weiber, Jungfrauen 
und Knaben wurden hieher gebracht, und find a he 
Bazar zum Verkauf ausgefegt, Erlaffen fie mir die Schil⸗ 
derung der Tarımerfcenen, tie ein folder öffentlicher Markt 
darbietet. Diele haben ſich unterwegs getödtet, und mans 
che Frauen nehmen, ob nam fie gleich mit Peitſchenhieben 
dazu zwingen will, feine Nahrung zu ſich. Es find lau: 
ter Wehrloſe die ald Giegeöbeute, obgleich mit zugefagter 
Umneftie, weggefchleppt warden, Man hatte gehofft, daß 
mir mehr Milde gegen biefe Unglüdlichen u a wer⸗ 
den würde, allein man hat ſich geirrt. Die Stadt Scio 
it ein Steinhaufen, aber einige Haufen Griechen fchlugen 
ſich noch im Gebirge herum, Man fieht den neuen Nache 
richten aus diefen Gegenden mit Begierde entgegen, ba es 
einer ſeits heißt der Kapudan Paſcha fey Im Begriff weiter 
zu ſegelu, amdererfeirs ganz neue Briefe aus Smyrna 
— aber freilih von Griechen — jagen, bie griechifcye 
Flotte, welche fih bey der Juſel Sciros gefammelt, babe 
mittelſt Brander einen großen Theil der türkifchen Flotte 
bey Scio verbrannt und den Reſt nach Tſchesme getrieben, 
wo er jeßt blokitt ſey. Diefe Briefe melden ferner, die 
Griechen haͤtten bey ihrem Erſcheinen die ganze — 
der tuͤrkiſchen Eskadre mit Pluͤndern sr Scio befi ftige 
gefunden, und alfo ohue Schwierigkeit viele Schiife im 
drand geſteckt. Man wagt aber, durch Erfahrung ges 
warnt, noch nicht, diefe wichtige Nachricht zu glauben. 
Beſtaͤtigt fie ſich, fo Fönnen Gie niit der übermorgen abe 
gehenden Poft Anzeige davon erhalten. Da man mm 
ziemliche Gewißheit hat, daß ſich Rußland nicht nur der 
Sache der griechifchen Juſurgenten nicht annimmt, ſouderu 
daß es auch im feinen Forderungen an die Pforte etwas 
vatlaffen dürfte, fo erwarter man bier bald einen neuen 
rufiichen Botſchafter, der Alles vollends ind Reine bringen 


wird 





Stuttgart, ben ı. Juny. Man fängt jet auch 
‚aufe Würtmuberg an, auf bie fo biufigen und. fchref: 
lichen Vergiftungen dur‘ den Genuß verdorbener Blut s 
und Xeberwärfte immer mehr aufmerijam zu werden 
Das Intelligenzblatt des baierifchen — enthält 
eine fehr zweckmaͤßige Warnung gegen ben Genuß folcher 
Würfte, ‚und macht befaunt, daß im dem Landgerichts 
Dezir? Rothenburg zwey junge Mäuner durch den Genuß 
einer verborbenen Wurſt unter den Zeichen der fchredlich« 
ten Vergiftung fiarben, und uenerlich erfhien in dem 
rheiniſch weitpbäliichen Anzeiger eine warnende Bekannt⸗ 
nachung, mac ber im preußiichen Kreiſe Goefl, zwey 
Ihbrern und ein Vater durch ben Genuß folcher Wuͤrſte 
jtarben; auch fam noch nicht Tange, nad) öffentlichen Nachs 
viehten in der Anhalt⸗Deſſauiſchen Herrſchaft Groͤbzig ber 
Fall vor, daß ſieben Menſchen durch den Genuß einer 
verborbenen Wurſt vergifter wurben. Nach einem fo eben 
in Stuttgatt erfcienenen ausführlichen Werke über dieſe 
Erſcheinung, betitelt: „Das Feitgift, oder die Fetrfäure 


und üre Wirkungen auf ben thieriſchen Orgauismus; ven 
Beitrig zur Unter... ung des in verdorbenen Wuͤrſten gifs 
tig wrfenden Stojjes, von ). Juſtinus Kerner“ wurden 
in Wrtemberg in einem nicht fehr langen Zeitraume, j9s 
viel zur polizeilich erhoben ift, (die nicht poligeilich erhode⸗ 
nen Fille betragen wohl mehr ald das Doppelie), hundert 
fün ndfänfsig Menſcheu durch Würfe vergifter, vom 
welden vier und achtzig dem fihreilihfen Tode ers 
lager. j 
Frankreich. Im Journal ded Debats liest im: 
„Die Weisheit, womit die Laudtage von Baiern, Türe 
temderg , Vaden und Darmſiadt über bie öffentluhen Un: 
elegenheireu einer Maſſe von wehr als 7 Millionen Mess 
(or beratbichlagen ; die Abrwejtnheit aller innern Gaͤbtung 
u bdiefen Staaren; die ofendas Vefefligung der Bande 
der Treue und Unhinglichkeit zviſchen diefen Völkern umd 
ihren Zürften, mit Einen Wore: die glüdliche Lage von 


"Südvdeutfchlaud beweifer, daß der redolationare Gijtiioff 


vor der conflirutionellen Regieruags form eut weicht, wie das 
Blatterugift vor den Schußpocen, Den Völkern zur Ems 
pörung rathen, oder deu Könige rathen, die Freiheiten der 
Völker zu zerflören, if zu offensar entweder Werrash oder 
Unverftand, um zweifeln zu koͤmen, daß bie Monarchen, 
dur) fo viel meue Beyſpiele belehrt, dem einen wie ‚dem 
andern Verfuch mach Verdienſt würdigen werben.‘ 
Petersburg, den 10. May. In ber Nacht vom 3. 
auf den 4. Muay verließ au der Großfürft Nitolaus uns 
fere Mefivenz , umd verfügte fich zu dem im Großherzog 
bum Liethauen fichenthen Mrimsefhrnä. 





Webakteur und Werlegerr: 3. ©. Kolb, 
En — — — — — 
Befanntmabungen. 


Um z3ten d, M. wurde aa der obem —5— 
in der Nähe der großen Rheiubruͤcke ein — Le 
nam geländer und auf der Gtele begrabeh, 
Die Befchreibung folgt hierunten, a 
Die Verwandten haben fib ded Tobtenicheins wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden, 
anaheim , dem «3. Mas 1844. 
Großherzoglich badiſches Stadtamt, 
v0, Sagemonm, 
Vdt. May. 


Beſchreibung. 

Der Leichnam war ſchon in Faͤulniß uͤbergegangen, 
daß Feiner feiner Geſichtszuͤgen mehr zu erkennen war, 
derfelbe maß 5‘ 8“, war von fehr ſtarkem Körperbau, hatt⸗ 
ſchwarze Haare, umd einen roͤthlichen Schnaugbart. Geine 
arzekadte Kleidung beftund in einen fein flaͤchſenen Herde, 
welches an den Ermeln mit Striefeln beſetzt ſouſt «ber 
ein? Zeichen war, im einen Baar langen Unterhoſen von 
werfener Keinwand, fermer hatte berfelbe an dem Ming: 
firger ber liuken Hand ein Mein goldeues Ringelben an, 
welches mit 6 weißen Perlen und in der Mitte mit einem 
gainen Steinchen gefaßt war, 
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Baier 
Winden, den », Juny. Heute Mittags wurde bie 
diesjährige Sitzung der Ständeverfammlung durch Ge, 
Lönigl. Hobeit den Kronprinzen, welcder von Gr, 
Ma;. dem Koͤnige hiezu beauftragt war, mir Verkündigung 
bes unten folgenden Reichsabſchiedes feierlich geſchloſſen. 
Nach beendigter Verlefung jvrach Ge, königl. Hob. der 
Kronprinz, mit Kraft und rme: „Und nun fey mir ges 
attet, da ich Bas erflemal die Ehre habe, unſern Allers 
nigfiverehrten König und Water in diefer Berfammlung 
gu vertreten, daß ich laut meine Auhaͤnglichkeit ausſpreche 
an unfere Berfaffung, die wir Seiner Liebe und Weiss 
beit derdanken.“ Dieje Morte wurden mit allgemeinem 
berzlichen Rufe erwiedert: Es lebe der Köuig! Abſchied 
für die Gıändeorrfammlung des Königreids 
Baiern, „Marimilian Jofenb, von Gottes Guaden 
König. von Baiern, 
treue Stände des Reichs! Wir haben Uns bey den ntıne 
ass eingetretenen Echluffe der zweiten Berfammlung der 
Stände Unſers Königreiches, über Me Uns übergebenen: 
en aftlichen Befchlüffe ber beiden Kammern, fo wie 
e Berathungsberhaͤndlungen derſelben aue fuͤhrlichen 
Vortrag erfiatten laſſen, und ertheilen hitrauf, nach Vers 
rung Unfers Gejammuminifleriums und Staatsraths, 
Unfere Pünigl, Entichließungen, wie folgt: I. Befcluffe 
der Rammern über die Gefcäentwürfe A. Hy—⸗ 
pothefengefe mit der Prioritärsordnung und dem Einfühs 
zungögefege,. Wir haben mir Mohlgefallen erfehen, daß 
bie beiden Kammern den an fie gebrachten revidirten Cuts 
mwurf eined Hypothekengeſetzes in Verbindung mit einer 
Wrigritätsordnung und einem Einführungsgefege, welches 
auf den Mralkredit Uuferer Staatsangehörigen einen fo 
Ejafluß bat, mit angeftrengtem Eifer in eine 
wielfeitige umd gründliche Berathung genommen haben und: 
eriheilen den von den Ständen in ihrer Zuftimmung zu 
den oben bemerkten Geſetz⸗ Entwürfen bevgefügten Modis 
fieationen Unfere Genehmigung. Wir haben darnach das 
unter Ziffer ı amliegende Geſetz in verfafjungemäßiger 
Form audfertigen laffen. B. Staatöfchuld, Ueber die 
verfchiedenen Verhältniffe der Staateſchuld, welche einer 
geſetzlichen Erklärung oder befonderer geſetzlichen Beſtimmun— 
en bedürfen, verfügt dad unter Ziffer = bengefügte Geſetz. 
s Borfiftrafen und Vollziehung der ForfiftrafsUrtheile im 
heinkreife. Den von ben Ständen, in ihrer Zuflimmung 
gu dem. über dieſen Gegenftand, an fie gebrachten Geſetz⸗ 
entwurfe, beygefügien Wünfchen und Modificarionen haben 
Wir. Unfere gleihmäßige Genehmigung ertheilt wornach 


Unfern Gruß zuvor , Kiebe und ges. 


termin in den ehemals Zulda'ſchen Memtern und. 

Markt Redwitz. Die Grfegentwürfe über die Werk 

sy snerträge im Unterainfreffe, 
i 4 


das unter iffer 3 anliegende Geſetz erlaffen worben. D. 
Zwangsveräußerungen von Smmobilien im NRheinfreife, 
Mir haben die von den Ständen gemachten Borichläge zur 
Abänderung in dem ihnen vorgelegten Gefetgentwurfe über 
Vereinfachung des Verfahrens bey Zwangẽveraͤußerungen 
von Ymmobilien im Rheinkreiſe genehmigt, und darnady 
das unter Ziffer 4 anliegende Gefeg erlaffen, E. Einfühe 
rung der baieriſchen Geſetze im Amte Steinfeld. Wir ges 
nehmigen bie Mobdificatigm, welche die Etände in dem Ges 
fetzedentwurfe über die Einführung der baierifchen Gerichts⸗ 
ordnung und bes Straf⸗Geſetzbuches im Umte Gıeinft 

vorgefcblagen babim, fo wie den Untrag beider Raınmern, - 
ſtati des dafeldft beſteheuden badiſchen Laudrechts das 
Wuͤr zburgiſche Laudrecht, und buͤlfsweiſe das gemelue Recht 
allda einzuführen, and haben das hiernach abgefaßte es 
ſetz unter Ziffer 5 erlaffen, F. Bertändigungsart der Eins 






Ber. 1) itstermins-in 
ebemald Fulda’ihen Aemtern und im Marke Redwitz, 
welchen. die Stände ihre Zuftimniung gegeben haben, has 
ben Wir unser Ziffer 6 und 7 fanctionirt. — II. Nach⸗ 
weifung und Gejeggebung, Die Rechnungen über 
ſaͤmmtliche Schuldgaitungen für 1817/18 find mach den 
Beftimman en des Schuldentilgungd,Gefeges vom + Zul, 
15:9 den Stunden vorgelegt und von denjelben mit dem 
ohnehin beflehenden Vorbehalte der von dem oberften Rech⸗ 
nungsbofe gemachten Neferwate genehmigt, und der hieraus 
bervorgehende Schuldenftand amerlannt worden, Cben 
po iſt den Ständen die genaue Nachweiſung, fowohl 
über die Verwendung der Etaatdeinnahnen, ald jener 
ber Stagatsſchuldentilgungskaſſe vorgelegt, und dadurch 
find die Beflimmungen der Verfaffungsurfunde Til, VII. 
$. 10 und »6 erfüllt worden. Der Entwurf eines 
neuen —— it in Folge der von Uns er⸗ 
theilten Verſicherung den Gtänden im Drude mitges 
theilt, und Wir haben Unſern betreffenden Staatemini⸗ 
ſterien bereite den Befebl ersheilt, daß nebſt jenem 
materiellen Theile des Strafgeſetzbuches ſich dieſelben 
auch mir dem Entwurfe eines Geſetzes über das Ver— 
fahren in Straftechtsſachen und einer Civil = Gerichtsords 
nung, fo wie eined allgemeinen Civil» Gefrkbuces unause 
geſehzt beſchaͤftigen follen, wo Mir fodann, fobald die dazu 
erforderlichen wichtigen Vorarbeiten vollendet find, die Cine 
berufung, Unjerer Erände zur Berathung derfeiben in einer: 


anferordbentlichen Berfammlung verfügen werben. III. Ans 
träae und Winfche der Kammern. Ben dem Hy— 
porhereugefe is, +. Auf ben Untrag, dad auch für die Zur 
Zunft de Hypothekenbriefe dem Gradationsiiempel nicht 
umterwerfen werden follen, erwiedern Mir, daß die Stem⸗ 
pelaerälle durch das Geſetz vom 22. Jul, 1819 der Staato⸗— 
ſchuldentilgungskaſſe — ſind, und derſelben dermals 
nicht entzogen werden fönmen. a Den Autrag, daß bey 
Gutseſchaͤtzungen zum Bebuf des Huporbefenbuches immer 
nur die mäßigfte Tare in Anwendung fommen fol, ges 
nehmigen Wir, und werden darüber eine entiprechende Ders 
ordnung bekannt machen, und Durch unfere Minifterien der 
Juſtiz und der Finanzen vollziehen laſſen. 3. Ju Bes 
jiehung auf den Antrag zu Erleichterung der Lebenskon— 
fenfe und der Lehensallotificitiomen werden Mir bev ten 
Bewilligungen der Lehenverpfaͤndungen und in Anſchung 
ber Leheusallodificationen alle Erleichterungen eintreten lafs 
fen, welche nach den Geirtzen und der nothwendigen Er— 
baltung der Lehengüter zuläifig find, 4. Auf den Wunſch 
die Betreibung älterer Ruͤckſtaͤnde betreffend, erklären Mir 
daß. ältere Ruͤckſtaͤnde, welche bey Unlegung der Hypothe⸗ 
Tenbücher entdeckt werden, nach denfelben milden Grunde 
Atzen feftgeftellt und eingeboben werden follen, weldye Wır 
ür die Behandlung der Altern Ausftände überhaupt vorz 
eichrieben haben. 5, Die Anträge, daß Kormularien 
Fir die Protofolle, die Rekoguitiousſcheine und Hypotheken⸗ 
Briefe zur Bezweckung einer allgemeinen Gleichfoͤrmigkeit 
gegeben, und daß zur Aufrechthaltung des Perfonaltredite 
diejenigen Hypothekenbeamten, welde die Huporhelenbücher 
vor Individuen, die fein Intereſſe haben, diefelben einzu⸗ 
ſehen, nit forgfältig vermahren, oder fonft den inhalt 
dieſer Bücher unbefugt kundbar machen, von dem Hypo⸗ 
thefenamte entfernt werden moͤchten, werden in der über 
den Vollzug des Hypothekengeſetzes zu erlaffenden Inſtruc⸗ 
tion berücfichtigt werden, Den meitern Antrag der Staͤude, 
daß am diefelben baldmöglichit ein Geſetzesvorſchlag zur 
Befeitigung der im Hmporheleigeirtze des Rheinkreiſes bes 
flehenden Gebrechen und Unvolllommheiten gebracht, und 
daben der Bedacht aenominen werde, daß die Hypotheken⸗ 
bewabrer für die Gleichförmigfeit der Schuldverzeichniſſe 
(Bordereaux) mit deu Pnperbelenriteln verantwortlich ere 
Märt werden, wie auch, daß bey dem Entwurfe der ges 
wuͤuſchte Geſetzesvorſchlag auf die Einführung des dermal 
für das Königreich — allgemeinen Hypothekenge⸗ 
ſetzes auch im Rheinkreiſe Ruͤckſicht genommen werden 
möchte, werden Wir in Ueberlegung nehmen laſſen. 6. Auf 
ben Antrag, daß von den ben der Schuldentilgungsanſtalt ans 
liegenden Kapitalien der Stiftungen, diefen allmählich und 
jährlich eine beſtimmte Gumme beimbegahle, und dieje 
heimbrzahlte Summe zum Ausleihen an Güterbefitzer ges 
en zureichende Sicherheit bejtimmt werden möge, werden 
ir NRücficht nehmen, infoweit ed die Vollziehung des 
Schuldentilgungsgeieged zuläßt, Uebrigens koͤnnen Wir 
die Stiftungen in der Pünftigen Anlegung ihrer Kapitalien 
nicht beſchraͤnken. 7. Wuf den Untrag wegen Reduction 
des Nenuwerthes der Kapitalien werden Wir Unfere Staats⸗ 


ſchuldentilgungs· Commiſſion anmweifen, daß in Zufunft bey 
Stiftungen, Kommunen und Privaten niemals mehr eine 
Reduction des Nominalmwerthes der Kapitalien, wegen des 
geringen Finsfußrs vorgenommen werde, #8, Den Uns 
ausgedrüdien Wunſch der Stände, denfelben einen Geſetzes⸗ 
entwurf zur Vereinfachung des Berfabrens bey Zwangs⸗ 
veräußerungen von Mobilien, und ben Vertheilung und 
Verfieigerung der Güter von Minderjährigen im Rheins 
kreiſe, dann einen Gefegesentwurf zur Regulirung der 
Zaren der gerichtlichen Beamten in eben dieſem Mreife 
vorlegen zu laffen, werden Wir im Ueberlegung nehmen. 
Mas übrigens den weitern Wunſch betrifft, die geeigneten 
Anordnungen treffen zu laffen, um die Bewohner des 
Rhoeinkreiſes gegen die Habſucht fo mancher Gerichtöboren 
und gegen millfübrliche Weberfchreitungen der beftebenden 
ZTaroronung mözlichft zu fichern, fo wird auch ferner, wie 
bisher, gegen folche Pflichrverfegungen nach aller gefrtlis 
chen Strenge verfabren werden. 9. Auf den Yntrag, die 
Ausiheidung uneinbeinglicher Activen betreffend, - werden 
Wir Unfere Staardfihuldentilgungsfommirfion und Unfern 
oberften Rechnungshof beauftragen, die dermal umeinbrings 
lichen Wciiofapitalien und Zinfen in den folgenden Med 
nungsvorträgen vom den übrigen ausſcheiden, und nur is 
nerhalb der Linie aufnehmen zm laffen. +0. Auf den Uns 
trag, die Wirfung der Anmeldung von Forderungen bey 
den Staarsoerwältungsftellen betreffend, erflären Wir, daß 
ünfere Abficht niemal® babe dahin gehen innen, innerhalb 
der aeſetzlich beftingmten Zeit den Berbeiligten, welche bep 
Unferm Sraatsminifterium der Finanzen oder Unferer 
Schulvdentilgungscommiffion ihre Forderungen angemelder 
haben, im Falle fib ergebender Anflände den ihnen vers 
falfungsgemäß offenftebenden Rechtsweg zu verfagen, 11. 
Mac dem Untrage wegen Revifion der Gewerbſteuer, wer⸗ 
den Wir ein Hemerbfieuergefeg im nothwendiger Verbins 
dung mit einer allgemeinen Gewerbeordnung und mit bes 
fonderer Ruͤckſicht auf Herilellung eines richtigen Verhaͤlt⸗ 
niffes zwifchen den Gewerbs⸗— umd den übrigen Steuern 
bearbeiten, und die Berarhung über ein allaemeines Steuer⸗ 
ſyſtem fortjegen laffen, Die nah Unferm Edicte vom +5, 
Uoril 18:4 periodiſch vorzunehmende Bewerbäftener: Mepis 
fion ift bereita allenthafben angeordnet. ı=. Antrag über 
die Zu zviehſteuer. Ju Folge der Und in dem Finanzge⸗ 
fee von 1819 vorbehaltenen Entichließungen bemilligen 
Mir von 1822/23 anfangend die gaͤnzliche Aufhebung” der 
Zugviehiteuer in den ſechs Altern Kreifen, dann dem Uns 
termains und Rheinfreife einen verhältmifmäßigen Gteuers 
nahlaß, jedem Rreife von 70,000 fl., in der Yıt, daß 
derjelbe in dem Mhbeinkreife nach Bernehmung des Lande 
rarhes am der Thuͤr- und Kenftertare im&befondere, fo weit 
fie die Landbewohner frift, ſtatt finden, in dem Untermaine 
freife hingegen die Summe der 70,000 fl. auf die fünf, 
im jenem Kreife vereinigten Gebietötheile nach Berbälmiß 
ber Geſammibeſteurung zur Erleichterung der Grundbefiger 
wertheilt werden foll, Wir behalten Uns vor, den auf das 
vormalige Greßherzogthum Würzburg treffenden Untheil 
an der allgemeinen Schagung, die Matheile der Abrigen 


Landedtheile nach Verfchiedenheit ber Steuerverfaffung ink⸗ 
befondere an geeigneten Grundſteuern abfchreiben zu laffen, 
Mir werden trachten, den durch diefen Steuernachlaß fich 
ergebenden Ausfall vorzüglich durch Erfparni » in den 
BVerwaltungstoften decken zu laffen, und baben dazu Uns 
fern Stanteminifterien die beſtimmteſte Meifung ertheilt; 
da übrigens diefe Erfparniffe den Ausfall nicht ſogleich umd 
nicht gänzlich decken koͤnuen, fo werden Wir von bem 
beantragten Dedungsmirtel geeigneten Gebrauch machen. 
— Judem Mir nun die zweite Sitzung der Xieben und 
getreuen Stände det Meichd biemit ſchließen, ertennen Wir 
den patriotifchen Eifer und den ausbarrenden Fleiß, wemit 
beide Kammern firb der Berathung der von Und an fie 
gebrachten Gegenftände gewidmet haben, Die wiederholten 
lauten Aeußerungen von Liebe und treuer Ergebenbeit ges 
en Unfere Perfon geben Uns das Vertrauen, daß Unfere 
Stände in allen ihren kuͤuftigen Verhandlungen ein ruhiges 
und befonnenes Fortfchreiten auf der verfaffungsmänigen 
Bahn einhalten werden, Was dag wahre Wohl Unferer Im» 
sertbanen betreffen kann, war, und wird fietd der einzige 
Segenſtand Unferer Megierungsfürforge ſeyn. An diefen 
landetpäterlichen Gefinnungen wiederholen Wir die Ver⸗ 
ficherung Unferer bejondern königlichen Huld und Guade, 
womit Wir Unfern lieben und getreuen Staͤnden flers ges 
wogen verbleiben. ergeben, Tegernjee, am ı. Jun, 1824. 
Marimilian Joſeph. (L. 5.) Graf dv. Reigers⸗ 
berg; Fuͤrſt d. Wrede, Graf v. Trivaz; Graf v. Meche 
bera; Graf v. Thürbheim; Frhr. von Lerchenfeld; Graf 
v. Zörring ; Frhr. v. Zeutner. Mach den Befehlen St. 
Maj. ded Königs: Egid d. Kobell, koͤnigl. Staatsrath 
and Generaljelrerär, 
Deftreic. 

Wien, den 1. Jum Don Peteröburg find fehr 
friedliche Nachrichten im Umlauf, Hr. v, Tatifheff fol, 
wie es ſchon bey feiner Abreife bejtimmt war, um die 
Mitte diejeds Monats wieder bier eintreffen. Auch heißt 
ed, daß bereits ein rufliicher Botſchafter nach Eenitantinos 
vel ernannt fen. — Den Feinden der Ruhe Eurepa's bleibt 
aun für ihre Plane feine Hoffuung mehr übrig. Unſtrei⸗ 
sig iſt die Erhaltung des Friedens vorzüglich der Eintracht 
der Höfe, und der gefchidren Thaͤtigkeit uuſers Minifles 
riums, welches dadurch eine ausgezeichnete Epoche von 
Slauz und Ruhm für die Momarchie begründete, zuzu⸗ 
fhreiven, Und diefer große Zweck wurde ohne alle milie 
tärifche odır finanzielle Unftrengung errungen, ein Umſtand 
der ebenfalld ohne Bevſpiel ift, und das außerordeutliche 
Talent beurfunder, welches das Staatsruder Durch fo viele 
Klippen geführt, und Oeſtreich fo hoch geſtellt hat. — Der 
Baiierl. ruff. Senator, Herr v. Tatiſcheſſ, wird den 15. D, 
von Verereburg bier zuruc erwartet, und geht danu direct 
als Geſandter nach Conftantinopel, 

Grohbritanienm 

London, den 28, May. Sm Krieg zmwifchen ber 
Türtey und Rußlaud von 1769 bi8 1774, Lämpften bie 
Griedyen für die Ruſſen, und im Friedensoertrag von Kars 
nargi verſprach man ihnen feyerlich eine allgemeine Um⸗ 


neſtie; allein, diefer Merbinblichteit ungeachtet , hatten Die 
Ruffen faum ihre ®roberungen geräumt, und die Bewoh⸗ 
ner den Türken überlaffen , als dieſe über ihre webrlofen 
Opfer berfielen, und ganze Diftricte Morea's entvoͤlkerten. 
— Die Felge der Unterwerfung der Griechen wäre jetzt 
ohne Zweifel ihre unmittelbare Ausrottung. Diefes Loos 
wäre vieleicht moch vortheilhafter für fie, als das Leben 
unter der Herrfchaft der Türken, wenn dieſe fie nicht for 
gleich niedermacbten, Allein, warum follte Englands Oli⸗ 
garchie die Ausrottung diefed intereffanten- Volks fuchen ? 
Marum dem erftaunten Europa eine Graufamfeit zeigen; 
die der feiner Merbünderen, der Türken, kaum nachftünde ?... 
Unterlägen durch Englands Bemuͤhung die Griechen, um 
ſich nicht mehr zu erheben, fo würde dadurch feinem Ruf 
ein unauelöichliches Brandmal aufgedrüdt, Europa nimmt 
Antheil am Schickſal der Abkoͤmmlinge der Urheber unferer 
Grfittung und der Haß aller Kunfts und Wiffenfchaft lies 
bender Voͤlker würde die Urheber oder Mirfchuldigen ihrer 
Zernicbtung bis in die feruſten Zeiten verfolgen. Beym 
Anblick eine! Engländer& würde man mit Fingern auf 
ihu weifen, und fagen: „Hier ift ein Zerftörer der Gries 
den.” Bereits muͤſſen die joniſchen Inſeln und bad im 
Scio vergoffene Blut tiefen Emdrud in Europa gemacht 
haben, no (Morgen⸗ Chronik.) 
olen. 

Warſchau, den ı9. May. Ein gewiſſer Jordali 
Kuparento bat ein Gewehr von neuer Erfindung nad) lans 
ger muͤhevoller Arbeit beendigt. Es thut auf eine Ladung 
zehn Schuͤſſe. — Vor einigen Monaten wurde ein Dieb, 
welcher die Theaters Garderobe beftohlen hatte, eingefangen, 
Nach aufgeilandener Strafe war er enilaffen worden, und 
fogleih kehrie er zu feinem alten Gewerbe zurüd, Zu 
dem Ende fhli er fih in den Aufbewahrungs-Ort be 
Dekorationen, und nahm feine Wohnung zmwifchen den Ruls 
nen des Waldes von Hermannfladt und in der Grotte 
des Koͤnigs Rear Bon da aus befuchte er gewöhnlich um 
Mittagszeit, wenn alle Arbeiter fort waren, die Garderobe 
und nahm, was ihm gefiel, Damit nicht zufrieden, ſchuitt 
er auch die Seile von den Dekorationen ab, wad denn 
die Maichinen:Meifter bald bemerfien. Bein Nachfuchen 
waren fie nicht wenig erſtaunt, aus einem leimvanbenen 
Belfen eine lebendige Geſfalt, blaß und hager, in dem lan 
gen Gewande eines roͤmiſchen Priefterö, hervortreten zu 
feben, das er ſich fo eben zugeeigner hatte, Natürlich if 
er wieder ins Gefängniß er gebracht worden. 

rtew 

Ddeffa, den ı7. Man. ch theile Ihnen folgende, 
burh Schiffsgelegenheit ſehr ſchuell bier angelommene 
Briefe mir, — „Conftantinopel, den ı0, May, Die 
Unterhandlungen der Minifter von Drftreich und England, 
um die Pforte zu bemegen in die Forderungen Ruplands 
einzugehen, werden immer intereffmter, und geben ein 
neued Bild von der Stärke und Schwäche der türkifchen 
Regierung. Der unumfchränftefte Herrfher in Europa, 
Herr über Leben und Tod jedes Einzelnen feiner Unters 
thanen, erſcheiut jegt,doch ald Sclave ded Volkswillens, 


der aber freylich ben ber Verfönlichkeit det Sultans, dles⸗ 
mal zugleich mit feinen Gefinnungen bharmoniren mag. 
Yus den. Heußerungen des Reid: Effendi erfieht man, daß 
die Pforte, felbft im Falle des Nachgebens, womit ed aber 
von ihrer Seite bi jet noch nicht ganz ernfllich gemeint ſeyn 
mag, neue Ausbrücdye des Fanatismus der Mufelmänner 
fürchtet, Der öftreichifche Internuneius Graf Luͤtzow hat 
den Neid» Effendi gedrängt, fich deutlich zu erflären, ob 
ſich die Pforte zu Räumung der Zürftenthümer verſtehe, 
and war mittlerweile auf einige Tage mad) der Prinzens 
Juſel uf A in Lord Gtrangfort hatte fogar gedroht, fich 
an ben Großherrn zu wenden, im Fall keine fihriftliche 
Erklaͤrung des Neid: Effendi erfolgen würde. Hierauf gab, 
wie man hört, der Reids Effendi. abermals: unter Bezugs 
nahme auf die Note vom 18, April die mündliche Vers 
ſicherung, daß die Fürflenthümer bis zum 5. May geräumt 
werden: würden. Er foll aber beugefügt haben, die Pforte 
Bönne es nicht. wagen eine febriftliche Erklärung darüber 
abzugeben, daUusbrüche der Wolfsunzufriedenheit/eine uns 
mittelbare Folge davon feyn dürften, — Seitdem laͤßt der. 
Divan das Gerücht ausftreuem, es fenen im den. Donaus 
gegenben Unruhen. ausgebrochen, 
Bfaten zum qutwilligeu. Ruͤckmarſch über die Donau zu 
bewegen: Was übrigens die Pforte unter einer Rͤumung 


der Fuͤrſtenthuͤmer verfteht, muß fich bald zeigen. Die 


öbige Meußerung des Reis» Effendi ſchildert indeſſen Har 
Bi, innere Lage der Pforte. — Unter den. in Conjtautinos 
pel neurrlich umgekommenen Griechen befinder fich der 
Kapitrin Konftantino nebſt feinem Neffen," — Konftans 
tinopel, den ı1. May. Mir glauben jet mehr als je 
am Frieden, Es heißt, daß noch vor. Eintritt des Rama⸗ 
dans (A2. Man) die neuen Hofpodaren: der Fuͤrſtenthümet 
Moldau und MWallachei: unter den. bier befindlichen. Bojas 


zen ernennt fern follen,. Der Untergang. Eciod verbreitet. 


großes Elend über die griechiſchen Kaufleute. Der Kapus 
dan Paſcha foll. im: Begriff fiehen, nach Samos zu fegeln 


weshalb. die von den riechen. werbreiteten Gerüchte vom 


einer Vernichtung: eines Theils feiner Schiffe völlig grunds 
108 ſcheinen. Nachtem der Reis-Effendi veriproden hat, 
daß die Moltau und Wallachei. binnen: Kurzem geräumt 
ſeyn follen, fo erwartet man nun: mit Sehnſucht nad ers 
folgter Räumung: einen ruffiiben Gefandten.“ — „Cons 


fRantinopel, den 14, May. Die türkischen: Geefoldaren: 
machten: diefer Tage: einen Aufſtaud gegen den Günftling: 


des: Sultans, Haleb Effendi. Gluͤcklicherweiſe bat legterer. 
fein Leben für diesmal geretiet, allein alle Folgen des 
Vorfalls find noch nicht befannı. Es beißt, die Soldaten 
beichuldigen Haleb Effendi, die Räumung der Moldau , 
und überbaupt friedliche Entſchluͤſſe angerathen zu haben,“ 

DOdeffa, den 19. May. Neuere Nachrichten aus 
Eonflantinopel vom 13, d. melden kein Wort vom dem 
angeblichen Eirze der Briechen in den. Gewilfen von 
Scio, tem ich onen, jedoch nur ald Geruͤcht, mmeldere, 


Dieſes Gerücht gehört demnach unter ‘die frommen Wüns: 
fee, und feine von Smyrna aus. verbreitet worden zu. 


fepu, Sm Gegentheil fürcbeete man nach den Leiten Bes 
richten für Samos ein Ähnliches Schickſal, wie das. weile 


wahrfcheinlich um die 


ches Echo betroffen. Ueber Griechenland iſt nun der Stab 
gebrochen, blutroth wird deifen Sonne untergehn, den kom⸗ 
menden Gefchlechtern ein furchtbares Bevfpiel, Die Hulie 
ber muhamedanifchen Perfer, deren Schah gegen Moffoul 
vorrüdt, kann Hellas nicht dom Untergang retten, und bie 
Engländer werden die Beendigung der Inſurrection in 
Morea ſchon zu befihleunigen willen. — Den legten Nach— 
richten aus Petersburg zufolge fleht dort der Glaube am 
Srieden nun ganz feit. 
Berlin, den 1. Juny. Deffentlie Blätter enthals 
ten dad Verzeichniß der im. vorigen Fabrhundert auf Bes 
fehl der Pforte hingerichteten moldauifchen und wallachi⸗ 
fchen Oberhäupter. Der Fürft Braukowani, feine vier Sähne, 
und ein Bojar, im Fahr ı7ı4; der Fuͤrſt Kontaluzene 
mebft .defjen Bater 1716; der Erzbifchoff der Wallacyei, 
ertränft 1716, ob. Maurokordato, Fürft der Wallachei, 
vergiftet 1719; Lanacchi Dpfilanti, erhängt 1737 ; Conftans 
tin Ghina, enthaupter 17405 RanachisZugjo, erhängt 1760; 
Stravacchi, erhänat 1765; Gregor Kalllſmach, enthaupter 
1769;3 Nicolai Suzzo, enthauptet 1769 ; Gregor Ghicca, 
erdolcht 1777, Bodgam, mebft einem feiner Äreunde, ents 
bauptet 1778; Patraccbi= Dellas Zecco, enthauptet 1780; 
Morogent, erflocdhen. 1789. (Berl. 3.) 





Nedakteur und Verleger: 3. ©. Koik. 








Betanntmahbungen 


Um aöten d. M. wurde an der obern Mühlaufpige 
im: der Nähe der großen Rheinbruͤcke ein männlicher Leiche 
nam. geländer und auf der Stelle begraben, 

Die Befchreibung folgt bierunten. 

Die Verwandıen baden ſich des Todtenſcheins mwegem 
bey. der unterzeichneten Stelle zu melden, 

Maunpeim, den 23, May 1844. 

Großperzoglich badiſches Stadtamt. 


v. Gagemaum. 
Vdi. Map. 


i Befbhreibung, 

Der Leichnam war ſchon in Faͤulniß übergegangen. 
baß: keiner feiner Gefichtszügen mehr zu erkennen: war, 
berfelbe maß. 5* 8”, war von fehr ſtarkem Aörperbau, hatte 
ſchwarze Haare, und einen roͤthlichen Schnaugbart, Geine 
angehabte Kleidung. beftund in einem: fein flächienen Hemde, 
welded an den Ermeln mit Striefeln beſetzt fünft aber 
ohne Zeichen war, in einem Paar langen Unrerhofen von 
werfener Leinwand, ferner hatte verfelbe an dem Ring⸗ 
finger der Linfen Hand ein Plein goldened Ringelchen an, 
welches mit 6 weißen Perlen und in der Mute mit einem. 
grünen. Steinchen gefaßt war, 


Auf Martini ift das Chingerifhe Wuͤhl-Guth zu ver® 
pachten, bejichend aus zwey Wohngebäuse, a Öchenern, 
a Stallungen und Remife, nedft = Bärten und Baumſtück, 
74 Morgen an Ader, Wieſe und Weyern, das Ganze: 
kaun fehr leichte zu zwey Theil verpachter werben, das 
Naͤhere ift beym Eigenthämer jelbjt zu erfragen. 


Neue Speyerer Zeitung. 


Donnerstag rs, 





71. den 13. Juny 1822. 





Rbeinbaierm 

[Bortfeßung.» Die Zmwangsveräußerungen betreffend, 

IV. bſchickung des Protokolls an das Tribunal, und 
Mburtheilung in Wer Rathskammer, d. h. in gebeimer 
* Sigung, dem Ermeffen oder — welches vielleicht noch ger 
linde iſt — vielmehr der MWilllühe des Zribunals 
überlaffen. — V. Zu dem Fall der Aburtbeilung, Zuruͤck⸗ 
ſchickung des Urtheils durch den Gerichrefchreiber an den 
Notar, der fi in feinem weitern Verfabren darnach zu 
bemeffen hat. — Tiefrd Stillſchweizen über die Art und 
Weiſe der doch natürlicher Weiſe bier eintreten - müffenden 
Bekanntmachungen des Urıbeild und der nachberigen allen⸗ 
fallſiaen Progedur. Wie bedenklich ſelbſt die Inaphellabi 
litaͤr! — Ich gebe nun zu ben allgemeinen Chargeteren 
der bier vorliegenden Innovationen über. Sie find in dem 
Mpeintieife, um mich keines härteren Ausdrucks zu bedies 
nen, wahrhaft ſchreckliche Tegiölarive Unomalieen, und die 
* bloße. manifefte Verlegung der Publicitaͤt wird durch die 
" geiäfbliche Peblieirät- der Motariattanıtöftelle leines wegs 
° fanirt, ald welche nur im dem Fall’ der desfallſigen 
beſondern öffentlihben Aufforderung des Mos 
tars eriflirt. Mlleim, was mag denn eigentlich der Grund 
der bier vorliegenven Verlegung fern? Man fan annch— 
° men, daß unter zehn und mehreren Fällen zuverläfftg nicht 

- einer vor dad Tribunal kommt. Allein, wenn diefes ſeyn 
müßte, fo würde frevlich Das aanze Gebaͤude von vorgeb⸗ 
lichen Rofteneriparuiffen und Übhlurzungen auf einmal über 
den Haufen follen, Ich gebe weiter: — Selbſt oben auf 
der zweiten Seite des Vortrages des Meferenten wird 


- gänzliche Trennung der richterlichen Functionen vom jenen, ° 
° welche aicheftritriie — die der Netarien — Rechtsgeſchäfte 


und ven Vollzug der Urtheile — die ber Gerichteboren — 
er Gegenſtand haben, unter die großen Vorzuͤge des 

Mtbeinkreiſes relevirt, 
und den unzeibeilten Benfall aller einfihttvollen Männer 
erhalten haben, die dieſe Einritrtungen — sunt ipsissima 
verba — kennen lernten. Dahier greift bad Netariar in 
die eigentlihen Pontraticteriichen gericht'ichen Functionen 
der Richter und felhft der Anwälte, honprfächlich der, mit 
dem Vollzug der Urtheile beauftragten Gerichtöbeten, ein, 
und es tbur mir leid, bier der mehr oder minder graven 
Inkulpetionen erwähnen zu müflen, in melde fogar die 
ganze nerichtliche Partie gtzogen zu werden fcheirt. In 
meinem Wohnoit, der Yrfauntlich der Ei des Abpellations⸗ 
geihea fit, und deſſin Umgebnugen mird eine fogar se- 
were, nicht var flrafretitihe, fordern auch Difcplinars 

ijuſtiz adminiftrire, ich koͤnmte neuere Fälle auführen,- Su 


weilte unbedingtes Lob verdienen : 


Anfıhung der zumal vordern Bezirke kann ich freyllch 
wicht mit Beſtimmtheit ſagen. Allein die ganze Mas 
giſtratur iſt mir, und, wie ich micht anders weiß, im Will: 
gemeinen auf das Vertheilbaftefle befanıt, Wie ol sich 
biermit die ſchteyenden Erceffe vereinigen, welche aratiıt 
werden ? Ich gebe mum wieder zur Hauptſache zurüd, — 
Das Notariat greift hier in die Mechte des einzelnen Staatde 
bürger® einy melder unter dem Schuß forar ausdrücklich 
beſtimmter des fallſiger Geſetze feine. Privatverbaͤltniſſe, Mach 
eigenem Gutduͤnken und nach- gepflogener Berartung mit 
Demjenigen, der ihm convenirt, 1eguliren kann. Im dem 
Rheiukreiſe Soll, wie ich ſchon einigemal benierft habe, ider 
friedliche Bürger mit immer einen Öffentlichen Beamten 
zur Seite haben, der ihn am dem Leitſeil führt oder laufen 
läßt. Der Motar, der ohnedie im dem Mbeinkreife ein 
gerviffes Monopol zu baben ſcheint, fol für den Bürger 
ohne, oder gar gegen deſſen MWillen- handeln, leigrerer fogar 
gar nicht, dder doch wenigſtens im einen, eben nicht vor⸗ 
Ibeitbafıeten, Verbälsniffe zu⸗ den wichtigiiem Prioargefchäfe 
ten — Guierverzeichniß umd ſelbſt Anfchlagieriet — nicht 
einmal concurriren, Und wie, wenn der Notar — um 
nicht mehr zu fanen — fehlt? Das. Notariat if eine 
unferer reſpeetabeln Inſtitutionen, und gebt immer, — 
welches ich mir Jatertſſe fage, — größerer Vollklommen⸗ 
beit entgegen, Allein, einzelne Perfonen hoben auch ges 
fehlt, das Vertrauen, das wnen geichenkt worden ift, nicht 
erechtfertigt, und find vielleicht mehr oder minder im dem 
Sau araverer Jukulpationen dieſes oder jenes zugefügten 
Nachıheild geweſen. Hieruͤber gebe ich bier hinaut, Es 
ſiud in allen Faͤllen Soden, die man in ber Familie aus⸗ 
maden kann, und ſomit fol. — Man fpricht von Koftens 
erfparniß und Unbedeutenbeit der Sachen. Letzteres wollte 
ich ebem nicht ‚annehmen, und auf ein Paar Gulden mehr 
oder weniger in der erfiern will ich mich ebem auch nicht 
einlaſſen, zumal da, wo von Grundfäten die Frage iſt. 
Koſten find ungefeßlich, oder gefeglich und erceijiv. Im 
erfien Fall tritt die Inſtiz, in dem letzten die Gejeggebung 
ein, Db -und don welchem Int⸗reſſe die bier eigentlich 
neu gefiiftere Vergleichſskammer jenn wird, will ich dahin 
geftelt ſeyn laffen, Allein zum Bergleih rufen, rufen 
laſſen, ohne zu miffen, ob ein Gegenſtaud vorbanden ift, 
vorkommt, und ficb dazu qualifizirt, tft auch eine aroße 
Anomalie im dem Mbeinfreife. Sich übergebe verfchiedene 
anderweite Bemerkungen, da fie mit meinem Hauptredens 
fland im keiner eigentlichen Verbindung fliehen, Leid war 
ed mir übrigens, micb vom andern würdigen Kreiskollegen 


hier Irenmen zu mäffen '— Mögen Diejenigen ,, die hier⸗ 


urer mehr ober! miuder birect beiheiligt ſchelnen, bey ihrer 
Muͤckkehr im ihre Heimarh, nicht dem, wie ich hoffe, unbils 
digen Vorwurf ausgeiegt feyn, ihre fo refprctablen als 
nichtinutile Attributionen vermehrt zu haben, nach Kraft 
allgemeiner Grundſaͤtze, der heiligen Rechte einzelner Bürs 
und faft aller Theile der contradictorifchen gerichtlichen 
artie. — In der Hauptfahe wäre ich der Meyuung, 
ben Bejegesentwurf der Megierung anzunehmen, mit Mes 
mooirung der Befchlagnahme und Bubflituirung Deffen, 
. was hierunter von dem Ausſchuß propomirt worden iſt. 
Den Gerichtöfchreidern könnte die Fuͤhrung eined Regiſters 
pr Eintrag ber Notarddelegationen auferlegt werden, und 
ber, in dem erften Abſchnitt ded Urt. ı auferlegten abs 
en Beylegung das Urtheil auszunehmen feyn, wels 
es ſchon figuificirt worden, Goriſ. f.) 
reußem 
Aus Rheinpreußen, den. ı5. May. 
are in dem Foukſchen Prozeß bat feinen ununters 
rochenen Bortgang, woben die Spuren bes Verbrechens 
bis ind genauefte Detail verfolgt werden. Einer der Fonk 
am nachtheiligften Zeugen. war der Kaufmann Schramm 
aus Grefeld, welcher unter aubern auffagte, daß als er 
mit einigen Verwaudten Koͤnens ſich über dejjen Verſchwin⸗ 
den bey Font erkundigte, Legterer große Ruͤhrung affectirt 
und fogar bitterlicd geweint habe, ein Blick in ben Spiegel 
babe indeffen bey ihm eine große Alteration bey ihm her⸗ 
dorgebracht. in anderer Zeuge geringen Standes mudle 


„zugeftehn von feiner Frau getrennt zu leben, und als man . 


iha drang bie Urfache anzugeben, erwiederie er fehr 
naiv: „Man macht ed nun einmal ſoz“ woräber in dem 
Saal ein allgemeines Gelächter ausbrach. Der Advokat 
bed Angeklagten machte num auf die Immoralität dieſes 
Zeugen aufmerkfam, worauf diefer erbittert ihm ermwiederie: 
Wie können fie nachtheilig von meiner Moralität fores 
chen; ich bin bieher berufen um auf meinen geleifteren Eid 
bie Wahrheit zu fagen; ie aber werden für alles was 
Sie ſprechen bezahle." — Der Präfident rief den Zeugen 
zur Drduung, 

Berlin, ben 1. Juny. Die Nachrichten aud Per 
teröburg lauteten vor 4 Tagen fo friedlich, daß hier felbft 
diejenigen, welche an nichre, als an einen Krieg zwifchen 
Mupland und der Pforte glauben wollen, ſchon in ihrem 
Glauben wantend wurden. Die heutigen Briefe aus Pes 
ter&burg find ſchwaukenden Juhalts. Dem fey, wie ihm 
wolle, fo entfieht, im Halle der Friedenserhaltung, doch 
immer die Frage: wer bezahle Rußland die Koften - der 
Mobilmachung feines Heeres? Oder welche Länderentichäs 
digung faun es bafür erhalten. 

Spanlen, 

Madrid, den 23. May. Die neueſten Nachrichten, 
welche durch verfchiedene Eouriere angelommen find , ınels 
ben einflimmig, daß bie Yufrührer auf allen — ge⸗ 
ſchlagen, und entweder durch das reguläre Militär oder 
durch die freuwilligen Miligen wiedergehauen worden find. 
In Drenfe trafen diefe am ı6. May auf 400 Mann von 
der fogenannten apoſtoliſchen Junta, won denen fie gegen 


Dad Zeus, 


200 Mann niederbieben, Don ben übrigen fuchten meh⸗ 
rere auf dem angränzenden portugiefifchen Gebiete eine 
Zufluchröftätte, wurden aber von den portugiefifcyen n Graͤnz⸗ 
Tıuppen mit Flintens Schüffen empfangen. 

Pampelona, ben a6. May, Dieſen Morgen ift 
ein außerordentliher Courier von Madrid angelommen , 
der und die Nachricht bringt, daß die Regierung definitie 
befhloffen hat, 30,000 Mann an den Pprendens Gränzen 
aufzuftellen , die in 3 Armeekorps unter den Befehlen der 
Generale Ballefterod, Espoz y Mina und dem Marquis 
de Lazau vertheilt find. Diefe Befehlshaher koͤnnen im Noth⸗ 
fall die Hülfe der National» Miltz aufbieren, 

Portugals 

Nah Briefen aus Liffabon vom 4. May (im eng« 
liſchen Eourir), ift dafelbft eine Berfchwörung gegen das 
conftiturionelle Softem- entdeckt worden, in deren Folge bie 
Eortes die Habeas Eorpusalte fuspeudirten, und 6 bis 
a8 Perjonen verhaftet wurden. Sechs berfelben follen for 
glei außer Landes geſchickt worden ſeyn. Wie es beißt, 
it Niemand von Bedeutung darunter, — Ein Private 
ſchreiben von daher melder überdied, die Gejandten und 
Agenten jener Mächte, welche die *** Regierung 
Portugals noch nicht anerkannt haben, bästen von legterer 
Paͤſſe zur Ubreife erhalten. 

Rufpland, 

Der frauzoͤſiſche Eonftitutionel Yat-am.s. Juny, von 
unbekannter Hand, ein im franzöfifher Sprache abgefaßtes 
angebliches Manifeft des Kaifers Uleramgber, ruͤckſicht⸗ 


lich der griechlfchetärfifchen Ungelegenheiten, erhalten; Das 


Manifeft ift aus Pereräburg vom 14. Map datirt und dem 
Conſtitutionel aus Frankfurt a, M, vom «8, May zuges 
ſchickt. Diefes ( ohme Zweifel unaͤchte) Actenſtuͤck erzähle 
den Gang der Unterhandlungen Rußlands und der mit 
ihm verbünderen Mächte mit .der Pforte und ſchließt mit 
folgender Stelle: „Der Kaifer wird fib von feinen erflen 
„Zwede, der Vollziehung der mit der Pforte beſteheuden 
„Berträge nicht entfernen, Diefe Volziehung, weldhe (vom 
'nder Pforte) auf dem Wege der Unterbandlungen verwei⸗ 
ngert wurde, wird der Kaifer, mit dem Beyſtande der 
„görtlichen Worfehung, durch diejenigen Mittel erhalten, 
„welche ſich für die Würbe feiner Krone, für die Groß⸗ 
„muth feiner Verbündeten, für den Much und die Kraft 
„feiner Völker geziemen," — Der Kondner Courier enthält 
ein Privarfchreiben aus Paris vom #5. May, worin ſich 
aus Pereräburg vom 30. April folgende Nachricht finder x 
— Die Ibhärigteit des Kaijers, befonders ſeit ten letz⸗ 
ten Monaten, ift außerordentlich, er arbeiter täglich mit 
feinen Minifterm; er fährt mar felten aus, v. Stroganeff 
if fehr in Gunft bey dem Kaiſer. Man weiß, dad Stro⸗ 
ganoff von der jetzigen Kraft-Entwicklung der Türken als 
von einem Umfiande gefprodyen bat, welcher bie größte 
Aufmerkſamkeit verdient, Die Kenntniß, welche er fid vom 
ber Lage der Türken erworben, bat ihn beſtimmt, bey eis 
nem etwaigen Ungriffe auf diefelbe die größte Vorſicht zw 
empfehlen, — Er ift übrigens überzeugt, daß die Pforte 
gegenwärtig zwiſchen zwey unabwendbaren Ucbeln wählen 


muß , von denen ber Krieg nicht einmal das größte If. 
€r_bebaupter, bie Verheerũng von Eonflantinoprl, Raub 
und Mord, welche zuverläßig dieſe Stadt zerlören würden, 
wenn der Krieg nicht zu Grande käme, müßte nothwendig 
von jenen Schwärmen bewaffneter Räuber erwartet wer⸗ 
den, welche man mit der Hoffnung auf Plünderung aus 
Afien hat kommen laffen, und welche im ihrer blinden 
a El denewur die Ehriften nicht ſowohl für Feinde ans 

fehen, die fie zu befämpfen haben, als für Opfer, die leicht 

zu erwürgen fo, 
Turfen. 

Der Moniteur bat aus der Quotidienne einen, aus 
Machen vom 25, May datirten, Artikel, welchen die Duos 
tidienne jedoch nicht verbürgen will, folgenden wefentlichen 
Juhalts aufgenommen: — Die Lage der Drtomannifchen 
Dforre ifl, wie man fagt, in diefem Wugenblice diefelbe , 
wie die ded Königs von Neapel vor der Befreiung feines 
Königreichs durch die öftreichifchen Truppen. Der Sultan 
befiade ſich, feinen Sanisfcharen gegenüber, ungefähr" in 
bemfelden Verhaͤltniſſe, im welchem fi der König von 

Meapel und Sicilien den Garbonari gegemüber befand, 
Diefe ungezügelien Echaaren, welche den Krieg mänfchten, 
hatten damals das Wolf in Ueberfpannung verfeht, waͤh⸗ 
gend der König Frieden begehrte, Much jet werben die 
Janitſcharen bekriegt werben, um den Suitan zu befreien, 
und zum zweiteumale wird die heilige Allianz ihre beils 
fame Macht zeigen, um die Ruhe der Nationen zu erhals 
dein, und die racumärige Gemwalı zu befeſtigen. — Die 
- größern Maͤchte And über die Grundlagen be# abzufchlies 
enden Vertrags unter fih einig, und der Eultan wird 
wohl in die Bedingungen eingemilligt haben, welche feine 
augenblidliche bedenkliche Lage und die Sorge für feine 
Bünfiige Ruhe ihm zur Pflicht machen. Bosnien, Walla: 
ei und die Moldau werden abgefonderte Fuͤrſtenthuͤmer 
werden; Morea und die Juſeln werden, nad) dem Wors 
bilde der jonifchen Sinfeln, ein Freiſtaat werden, Der Euls 
tan wird in Befige von Conjtantinopel und des Reſtes 
gg europäifchen Beſitzungen bleiben, aber erft, nachdem 
e kraftvollſten Maßregeln ergriffen ſeyn werden, um ber 
Bügellofigkeit der Janiſſcharen auf immer ein Ende zu 
machen. Die großen Mächte werden durch ihre Dazwis 
ſchenkunft den Frieden zwiſchen Perfien und der Pforte 
auf diefelben Bröingungen berfieken. So wird dad, mas 
ein Kıleg werden zu wollen drohte, nur eine große Krieges 
Ruͤſtung feyn, weiche ſtatt den unfeligen Erfolg herber ju⸗ 
führen, den Die Wnhänger von Unmälzungen in allen 
Ländern von Europa hofften, den jeßigen Zuſtand der 
Dinge immer fefter begründen und alle ſchlimmen Hoff⸗ 
nungen auf immer vereiteln wird. Rußland würde fos 
dann aus diefen Borfällen nur die Bortheile ziehen, bie 
es vernuͤnftiger Weiſe erwarten konnte, und keine andere 
Macht würde weder in ihrem Rechten, noch in ihren Hoff⸗ 
nungen verlegt, 

Liporno, den 5. May. Es fcheint daß die Vor⸗ 

vo auf ber Juſel Chios moch nicht ihr Ende erreicht has 
Um aa. April, von wo bie leiten Nachrichten eins 


Tiefen, vertheibigten fi bie @riedyen mutbig uoch auf drep 
Punkten; aber die Stadt, eine der ſtaͤrkſten und volkreich« 
fien der Kevante, war vom den Türken ganz zerflört, und 
große Schaaren von Frauen und Kindern nach Ufien im 
‚die Sclaverey gefchleppt werden. Man keunt die Zahl 
der Griechen nicht, die auf diefer unglüdlichen Inſel von 
den Türken find umgebracht worden, Die Zlotte vom 
Hydra, beftehend aus Bo Segeln, war am a3. Woril aus⸗ 
laufen, um die übrigen Abıheilungen der Seemacht am 
ch zu zieben und die türfifhe Flotte aufzuſuchen. 

Das Hournal de Fraucfort ſchreibt aus Conftahtis 
nopel vom ı0, May. „Hier herrfcht velllommene Rubes 
Man verhafter alle Scioten, die nicht ihre Weiber bier has 
ben; geftern wurden auch Morairen verhaftet, womit das 
Volk fehr zufrieden ift. Die Zriedenshoffnungen nehmen 
zu; die Regierung hatte im einer offiziellen Note verfpros 
ben, daß die Fürftenthünter bis zum 5, May völlig ges 

räumt fenn follren, Allein ploͤtzlich aͤnderte fie Ihren Tom, 
und die —— ſtanden auf dem Puukte abge⸗ 
brochen zu werden. Man verſichert Lord Strangfort habe, 
als er die Pforte fo bartaddig fah, ſozar zu Drohungen 
feine gta genommen," 
riet, den 31. May. Geſtern lief bier ein Schiff 
ein, das Eonftantinopel am ı5. d. verlaffen hat. Seit⸗ 
dem verlauter, daß dafelbft alle eingefperrten Samioten 
und Scioten auf Befehl der Pforte hingerichtet worden 
feyen, Ob dieſes wahr, wird Ihnen direct befanut werben. 
Bor ver molda uiſchen Grenze, den »5. Man. 
Bis zum er, dies waren in Krajooa weder Afiaten noch 
Jauiiſcharen abgezogen, obgleich fie ihren Besug verfäns 
det hatten, Einige meynen Daß die Janirfcharen in keinem 
Fall eher aufbrecyen werden, ald bis die deue Mezierung 


eingefegt iſt. 





In Baierm befinden fich gegenwärtig 10,663, meiſt 
mit den meuerworbenen Landestheilen an Baiern gekom⸗ 
mene, ifraelitifchen Familien mit einer Seelenzahl von 53,408, 
Von diefen Familien trelben 152 Ackerbau, ı69 Gewerbe, 
839 Fudenföhne arbeiten als Lehrlinge oder Geſellen bey 
Handwerkern. Die Zahl der im vorigen Fahre au Yraes 
liten noch ausgeſtelli geweſenen Haufierhandeld » Patente 
war 2605, 

Ja der Türken, iſt nach beim speetateur oriental bie 
Wuterwerfung der ungluͤcklichen Juſel Scio unter die Türs 
ken jegt völlig beendigt. Man berechnet, fagt daſſelbe 
Blatt, daß in der afiatıfchstürkifhen Provinz Natolien ſich 
gegenwärtig mehr ald 150,000 Mann türkifcher ſchlagfer⸗ 
tiger Trubben, und zwar lauter Freywillige befinden , 
welche in verfdhiedenen Richtuugen pom Scutari bis nad 
Tſchesme, der Küfte zueilen, 

Directe Haudelsbriefe aus Genua melden einen ents 
fbeibenden, von der griechifhen Flotte in der Nihe von 
Scio über den Kapudan Paſcha errungenen Seeſieg und 
die Flucht des Letztern in die Dardanellen. 

Wir Haben Briefe des Grafen v, Normann ans 


Navarfno vom7. März vor uns fiegen, aus denen wir 
‚folgendes ausheben: „Ich babe das Glü gehabt, bier 
‚Dienfte zu leiften, die mir die Nation zur Freundin gemacht 
"haben, Wie ich anfam, war nichts zur Wortheidigung 
“vorbereitet, und dem dritten Tag babe ich mich gegen eine 
Blotte_von 70 zwar ſchlechten Schiffen und gegen einen 
Wugriff zu Lande wehren müffen. Die Sahe ſcheint übers 
'triebeu, aber die Türken baben allen Muth verloren und 
"mir 30 Kanonenſchuͤſſen, die fie gar micht erwartet baben, 
da bier fein Grieche iſt, der den Murh bar, eine Kanone 
loszufeuern, ließen fie fich abweiien. ch boff- van ich 
"Binnen Kurzem im Stande feyn werde, über meinen grö— 
‚Gern MWirkumgefreis, der ſich zufolge erhaltener Befehle 
leicht auf die Belagerung von Modon und Coron ausdeh: 
nen wird, mähere Nachrichten zu ertheilen.« 

Sranzöfifche @renze, den », Juny. An Frank 
‘reich iſt man fürs Erfle noch ganz pafito in Hinfidt der 
ſich in Suüdteutfchland verbreitenden Maaßregeln, melde fo 
iemlich eine Handelöfperre zum Zweck haben. Wllein diefe 
Daadregeln dürften nichts defto weniger Eindrud machen 
und zur Sprache fommen, fobald über die koͤnigliche Vers 
ordnung vom 24. April in der naͤchſten Sitzung der Kams 
mern debattirt wird, indem diefelbe nur prooiforifch ift und 
erft durch die Legislatur die geſetzliche Sanction erbalten 
muß. Parifer Briefe fprechen auch von eombinirten Schrit⸗ 
ten, die nochmals wegen die es Gezenſtandes von mehre⸗ 
ren Miniſtern deutſcher Höfe bey unſerer Regierung gemacht 
‚worden find, und von denen, wie es bift, die Maafregeln, 
welche man ald Repreffalien zu ergreifen ſich gendibiar 
fiebt, umftändlich entwickelt worden feyn follen. Es läßt 
ſich boffen, daß ed auf diplomarifchenn Wege vielleicht noch 
‘zu einer Auszleichung hierüber kommt, 

Pereröburg, den 18, May, In den weißruffifchen 
Bouvernements raffıe der Brodmangel viele Menfchen 
‚weg, Zwrvjähriger Mißwachs und vermehrte Confumtion 
durch Dir feit einem Fahre dafelbft ſtationirten Garden bas 
ben ihn herbeygefuͤhrt. Die erft ergriffenen Maaüregeln, 
dieſer Hungersneth auf Koſten der Landeigenthümer zu 
‚feuern, halfen wenig; endlich iſt der Senateur Baranow 


i 


‚mit. der aufgedehnten Vollmacht dahin abgegangen, mo : 


‚nörsig auch den Privarbauern die Magazine und Kaffen 
der Megierung zu öffuen, 

Xeipzig, den 3. Juny. Die Nachrichten aus dem 
Noıden lauten eben nicht friedlich; man glaubt dort forte 
dauernd an den Krieg, weil er nicht zu vermeiden fen. 
Noch immer ift der Nourierwechfel zwiſchen St. Pererd: 
burg und Paris häufig, und man fließt wohl nichr mit 
Unrecht auf wichtige Verhandlungen zwifchen den Regie⸗ 
‚zungen beider Gtaaten, 

Stuttgart, den 5. Juny. Mie man hört, foll der 
längft erwartete Bericht der Central: Unteriahungetommife 
‚Fon in Mainz Ben der hohen Bundebberſemmlung eiıgee 
‚troffen ſeyn. Ueber dem Inhalt der vorgelegten Arbeiten 
bat man noch nichts erfahren, indeſſen duͤrfte die hohe 
Bundee ver ſanmlung ſich aufzrforderr finden, einige Atten— 
fuͤcke der Oeffentlichkeit zu übergeben, aus denen man den 


ag und ben hauptſaͤchlichſten Erfolg ber Arbeiten, biefer 
n Folge der Karlabader Beſchluͤſſe errichteten, Unfialt, 
deren Aufloͤſung num nahe bevorfteht, zur allgemeinen Bes 
ruhigung erfehen dürfte. 


Der Shupßheilige 

Die Seiler feyeiten vormals das Fiſt Pauli Bes 
kehrung als das ihres Schußheiliaen, Die Urfache, - 
warum he gerade dieſes Feft gewählte hatten, ift eine d 
felrfamften, Man weiß, dad Paulus andgezogen war, um 
pen die Ehriften zu kaͤmpfen; daß unterwegs ein fürchte 
ared Gewitter ihn überfiel, and eine Stimme vom Him⸗ 
mel ihm befahl, wieder umzukehren. Das that er deun 
auch auf der Stelle, Da nun befanntlib die Seiler, 
wenn fle Stricke machen, ruͤckwaͤrts geben müffen, fo wähls 
ten fie deu rückehrenden Paulus zu ihrem Heiligen. — 
Die Aehnlichkeit iſt weit bergebolt. Eher könnten ibn alle 
Diejenigen dazu wählen, die unverrichteier Sache 
wieder umkehren maͤſſen; ald da find: Moraliften, welche 
auszogen, um Sittlichkeit zu predigen; Freier, Welche Koͤrbe 
holten; Gefandte, weldye‘ Frieden jliften wollten u. däl, 
mehr. Kotzebue. 
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Betanntmabungen 


Am ⸗aten d. M. wurde an der obern Mühlaufrige 
in der Nähe der großen Rbeinbruͤcke ein männlicher Leiche 
nam geländer und auf ber Etelle begraben, 

- Die Befchreibung folgt bierunten, 

Die Verwantsen haben fib des Todtenſcheins wegen 
bey der unzerzeichneten Stelle zu melden, 

Mannheim, den 2%. May ıhaa, 


Großberzeglich badifches Stadtamt, 


v, Jagemann, 
Vet, May, 


Befdhreibuna 

Der Leichnam mar jchon in Fäulniß übergegangen, 
daß Reiner feiner Geſichtszuͤzen mehr zu erfennen war, 
derſelbe maß 5' 8", war vom fehr flarkem Körperbau, harte 
ſchwarze Haare, und einen rörslichen Schnaußbast. Geine 
angehabte Kleidung beſtund in einem fein flächfenen Hemde, 
welches an den Ermeln mit Striefeln deſetzt ſouſt aber 
ohne Zeichen wır, in einem Paar langen Unterhoſen von 
werfener Leinweud, ferner harte derſelbe am Dem Rınge 
finger der linken Hend ein Bein goldenes Ningelden ag, 
welches mir 6 wegen Perleu und in der Mute mit einem 
grünen, Steinchen gefair war. 
—ñ m — 

Dienſtag den »srm Funy wird wich aeendiarem Dras 
forium Ball mit Soiper if dom Mislaufbiökhen ger 
halten. Der Eritritispreis für einen Herrn ift 48 Pr, 
Damen find frey. 


Manapein, den gten Jany ıSar, 





— 





Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


.. 


Rhbeinbaierm 

[Fortfegung. Die Zwangsoeräußerungen betreffend. ] 
Kurz. Da mir dad Wort am Ende der Ditcuffion noch 
einmal gegönnt ift, fo will ich vor der Hand bier nur 
einige Bemerkungen maden, welche zu weiteren Erfiäruns 
gen führen, — Das verehrliche Mitglied, Herr Appella—⸗ 
tiondgerichrdrand Sturz, glaubte, in der in meinem Vor—⸗ 
trage entbaltenen Befchuldigung graen einen greßen Theil 
der Gerichtsboten liege ein Vorwurf gegen die Gerichte 
ſelbſt. weil fie Erpreffungen von Seiten der Gerichtsboten 
urgeftraft dulderer, Ich muß gegen diefe Meynung auf 
das Fenerlichfte proteftiren. Ich bim überzeugt, daß die 
Gerichrähöre, wenn ihnen von den Mißbräuchen der Bes 
richteboren Anzeige gefchähe, diefelben obne Ruͤckſicht be: 
firafen würden, Die Urfache, warum ſolche Erpreffungen 
unzefiraft bleiben, liegt vielmehr darin, daß bie Parrtenen 
kieber den Schaden tragen, als daß fie fih ale Denums 
tiauten darfiellen wollen, Der Regierung kaun es aber 
deffenungeachter nicht gleſchguͤltig ſeyn, ob foldhe Erpreffuns 
gen, auch wenn die Parteven dazu ſchweigen, geicheben 
oder nicht. Erpreffungen find ein Verbrechen, gegen wels 
ches die Regierung, wie gegen alle übrigen Werbrechen » 
alle moͤgliche ——— ergreifen muß: — 
Der -verehitiche Ubgrormnere, Merr Etwrz. ſagte fermer, 
er habe ſich mit feinem Kollegen aus dem MRheinfreife bes 
nonmmen, und der größte Theil derfeiben fep mit dem Se⸗ 
feiz-evo ſchlage der Megierung einveritanden gewelen, — 
Auch ich babe mich mit denfelben beiommen, und von 
dem groͤßten Theil derfelben die Berficberung erhalten, daß 
fie in der Hauptſache mit den von mir im erften Aus— 
ſchuſſe voraeislagenen "Ubänderumgen dei Gefegsorfchlages 
einverftand.: find, — Da in deſen Meußerungen ein Mies 
derſpeuch od valiet, fo muß ich die fammtlidyen Mbyeo:ds 
ueten des Myei-Freifed auffordern, wenn auch nur mit zwey 
Morten, zu eifliren, was fie dem Vorſchlaa, den ich als 
M recent im erſten Ausſchuß gemacht babe, migroen zu 
fegen haben, — Im faum mir nicht deuten, daß fie ſich 
bes mir audees alt by meinem Herrn Kollegen Sturz 
ſollteu geäuße n baben. — Eben der verebrfiche Nögeorde 
nete Herr Sturz bemerkte ferner, man koͤnute darauf, 
daß den Noririen in dem neuem Brjekvorfchlag einige Ges 
ſchaͤfte mehr aufaerragen werden fenen, den Schluß ziehen, 
als wenn einige unter den Übseordneten durch dieſes Ger 
ſetz fin Vorheile bänten yueignem mollen, — @ine ſelche 
Beſchuldizuug Kante nar unfere Kollegen, Herm Köfter 
mad Aroian, t fu, — Zum Beweiſe, daß eine folche 
Brfbuldigung ganz ungeginnder ift, muß ich ver hohem 


mn, 





- den 15, Juny 1822, 


— 


72. 


Verſammlung einigen Aufſchluß hierüber geben, — Die 
Voribeile, welche den Motaren nach meinem Borfchlage 

erwachfen koͤnnten, befiünden einzig nur in dem ibnen zu=, 
gewieienen Guͤteraufnahmsprotocolle. — Bergleidien wir 
nun die Vortheile dagegen, welche dem Publicum oder. 
den intereffirten Parteyen dadurch zuwachſen. — Dur 
das Güteranfnahmeprotocoll wird der Doppelte Zweck erreicht, , 
daß Dadurd die zu veräußernden Güter mir den Eigenthums⸗ 
titeln und mit den darauf baftenden Reallaften und Anfprüchen 
genau befchrieben, und aus dem Guͤteraufnahmeprotocolle die 
Unfchlagezerrel dur den Notar gefertigt werben, Fuͤr dieſe 
Gefchäfte hätten die Berichr&boren und Advokaten, wenn ih⸗ 
nen, nach Juhalt des non der Regierung vorgelegten Ger 

ſetzvorſchlags, biefelben überlaffen blieben, folgende Gebühr 
ren zu beziehen, nämlich ı) der Gerichrebote für ein Be⸗ 
fhlagnahmeprotecoll, wezu nicht mehr ald 3 Stunden 

verwender werden, nach Art, 47. der Tarorönung vom 16. 
Gebr. a1, 5 Kranken, für jede folgende Berfäumniß vom 
3 Stunden, 4 Franfen, 2) Der Udvokat nad Wirt. 105, 
u. 06 ber eben bderührten Taxordnung für die in den Art. 
633 unb &56 des Civilprogeburgefeßbuche® vorgefehenen 
Aust, aud dem Berchlaguabmep:otofell, und jest für 
Bu, sencher alt Originalanſchlagzettel dienen fol, 4 A: anf, 
50 Gent. und für jenen zum Bebuf der Einrüdung im 
bie Zrirung ebenfalld 4 Frauk. 50 Gent,, wenn baber der 
Gerichiebure für Aufnahme det Beſchlagnahmoprotecolles 
au nur eine Vocation von 3 Stunden zu rechnen batz 
fo betragen die Koſten für dieſe Acten vom Ganzen ı4 
Franken, die Reifegebübren des Gerichtsboten nicht mitein« 
gerechuet, = Wenn dDazegen eben dieſelben Acten nach 
Ars, 5. des von mir vorgelegten Bei; gesenemurfes durch 
den Motar gefertigt werden, ſo betragen teffen Gebühren „ 
wenn er eben jb, wie der Gerichtebete, mit der Güterz 
aufnabme nur 5 Erunden verfäumt, nad) Art. 165, der 
Tarordnung von Preuffiih: Enlau, außer den bier eben« 
falls nicht in Anfchlag zu bringeuden MReifegebübren nur 
4 Sranten, und für die Verfertigung der Unfchlagszertel 
bar derfelde nach Urt. 170, diefer Tarordnung gar nichts. 
zu bezichen, weil ed Dafür angenemmen wird, daf er da= 
für durch die ihm allda bemwilligten Gebühren für die Ver⸗ 
ſteigerung felbft eutſchädiat fen, eben fo wenig fann er 
(nach ber Unalogie des zuletzt berübrten Art, 172. zu 
urtbeilen) für dus Edmwierigfeitepierofell eine befondere 
Gebuͤhr rechnen. — Menn aber binfibtlich der Zeite 
verſaͤͤmniß bey der Befihlagnabme oder ben der Ge 
teraufı abme die Werbältmtffe gleich find, fe betragen nach, 
ben von der Megierumg vorgelegien Gefegoorfälag die 


Bebühren bed Abvokaten und Gerichtsboten, mit Ausſchlaß 
der Reiſegebuͤhren des Letztern, 14 Franken; dagegen bie 
Gebühren des Notars, nach dem von mir gemachten Vor— 
ſchlage, für diefe Acten nur 4 Franken; es entfleht daher, 
außer den in meinem Bortrage entwicelten Vortheilen des 
Güteraufnahmeprotocolled, für Die Parteyen noch ein pes 
Bunidrer Gewinn von vo Franken, — Durch diefe Erörtes 
rung wird es alſo auch Mar, daß die Notarien durch die 
ihnen zugewiefenen drey Acten, nämlich, jenen der Güters 
aufnahme, jenen der Anfchlagszerel und jenen ded Schwite 
rigfeit&protocolles, keineswegs begünftigt find, da die beys 
den lettern ihnen nur Mühe und Verfaͤumniß verurfachen, 


aber keine Wermebhrung ibrer Gebühren zur Folge baden, 


— Dieſes find die Mufllärungen, welche ich vorläufig im 
ber Drduung meines Sitzes zu geben für nöthig hielt, um 
fie der Difcuffion zu unterftellen. — Da mir ald Berichte 
erftatter, am Schluffe der Difeuffion das Wort noch eins 
nal zukommt, fo werde ich alsdann die Ehre haben, über 
alle übrigen bereits ſchon geäußerte und noch -gräußert 
werdenden Meynungen meine weiteren Bemerkungen nadıs 
utragen. — Mertig. Ich, als Laye in ber Geſetzge⸗ 
ung, babe mir Anfangs vorgenommen , ganz ſchweigen 
zu wollen, allein aufgefordert durh den Reoner vor mir 
zur Erflärung, bemerke ih Folgendes: Das Geſetz über 
bie Zwangsveräußerungen ift für den Rheinkreis vom der 
hoͤchſten Wichtigkeit; Polches wurde von der Ddorfigen Mes 
gierung in Yarrag gebracht, mit dem Kreisgerichten und 
em Appellationshof berathen, und Durch das Pönigt, Srauıss 
minifteriam der Juftiz revidirt, und nad der Erfiärung 
bes Herrn Minifterd, mir einer einzigen Sorgfalt bebans 
beit, und al& vollkommen mit Auſerd Sufliturionen puſſend 
erklaͤrt. Mein Vertrauen ift d1fo gro und da die biegen 
Herrn Mechtsgelehrten des Rheinkteiſes, — wie es ſcheint 
— ſich nicht vereinigen koͤnnen, fo neiie ich das. Gewiſſe 
für das Ungeriffe, und trage darauf an und bitte, ven 
Geſetzesentwurf fo anzunehmen, wie derfelbe von Seiner 
Mazjeftär dem König ber hohen Kammer zur DBeras 
thung vorgelege worden, und zwar ohne alle Modificaz 


tionen, dorf, fi) 
Sranfreid. 


Paris, den 5. Jany. Geſtern Hat der König bie 
Sitzungen der Kammern eröffnet. Der feverliche Aufzug 
war wie gewöhnlid, Die Verfammlung empfieng den 
König ſtehend, und mir enrblödtem Haupre, Nachdem 
Se. Maj. auf dem Throne Pia genommen hatten, ſag⸗ 
ten Sie: „Meine Herren Pairs, ſetzen Sie fi!“ Den 
Deputirten errheilte der Kanzler im Namen des Königs 
die Erlaubniß, ſich niederzufegen, Nachdem hierauf Se, 
Maj. Ihre erlauchte Erirne entblöse hatten, hielten Eie 
falgende Rede vom Thron: „Meine Herrn! Die längit 
gefühlte Nothwendigkeit, die Berwaltung der Finanzen 
won ben proviforiichen Maaßregeln, wozu man bis jet 
feine Zuflucht nehmen mußte, frey zu machen, bar mid 
bewogen in diefem Fahre den Zeitpunft Ihrer Zufanımens 
berufung früher anzufegen. Inden ich eim neues Opfer 
von Ihnen forderte, rechnete ih auf den Eifer und die 


Ergebenheit, wovon Sie mir fo viele Proben gegeben bar 
ben. — Die göttliche Vorſehuug erhält und das Rind, das 
fie uns geſchenkt bat. Ich lebe in der fügen Heffnung, 
daß es vom Schickſel beſtimmt it, alle die Uebel und 
MWidermwärtigfeiten gur zu machen, die meine Familie und 
mein Volk betroffen haben, — Es gereicht mir zur Bes 
rubhigung, Ihnen anzeigen zu fönnen, daß meine Verhaͤlt⸗ 
niffe mit den auswärtigen Mächten fortwährend von der 
friedlichfien Art find. Ein volltlommener Einflang hat 
die; jeden Tag zwiſchen meinen Berbündeten und mir vers 
abrederen, Bemühungen geleiter, den Unfällen ein Ziel zu 
fegen, die auf dem Diten laften, und die für die Menſch⸗ 
beit berrübend find, Ich behalte die Hoffnung by, im 
jenen Begenden die Ruhe wieder bergeftellt zu fehen, ohne 
daß zu ihren Uebeln ein neuer Krieg binzufomme — Die 
Seemacht, die ich in dem Meeren ded Aufgaugt unterhalte, 
bat, indem fie meine Unterthanen beicyütte, und den Uus 
gluͤcklichen Hülfe leiitere, deren Dankbarkeit umiere Sorg⸗ 
falt belohnte, ihre Beflimmung erfült. — Ich babe die 
Vor ſichte maaßregeln aufrecht erhalten, wodurd von unfern 
Gränzen die Seuche entjernt wurde, welche einen Theil 
Spaniens verheert hat. Die gegenwärtige Jahredzeit ers 
laube nicht, fie zu vernachläßigen, und ich werde jie fo 
lange aufrecht erhalten, als es die Sicherheit des Landes 
erfordern wird. Mur die Bosheit kounte in dea Maaßs 
regeln, die ich ergriff, einen Vorwand finden, meine Ge⸗ 
funungen zu entftelen, — Unfinnige Verſuche haben auf 
einigen Punkten die Ruhe des Königreichs geſtoͤrt; fie diene 
ten nur dazu, den Eifer der Behörden und bie Treue ber 
Truppen in helles Licht zu ſetzen. Wenn eine geringe Zahl 
von Menfihen, die Feinde der Ordnung find, mit verdiffes , 
ner Wurh unſere Inftirurionen ſich befefligen und meinem 
Throne eine neue Srütjeteiven ſieht, fo verabſcheut Daze 
gen mein Volt ihre krafbasen Plane, Ich werde nicht 
zugeben, daß Gewalt ihm die Güter emtreiße, deren es 
ih erfreut. — Nur allzuwirkliche Unglüdsfälle, obwohl 
von der Furcht übertrieben, haben kürzlicy die der Haupt⸗ 
Fıdt nahe liegenden Departemente in Trauer verfeht. Die 
Hülfeleiftungen der öffentlichen und befonderen Wohlihäs 
tigkeit haben den Werluft erleichtert, die Thätigkeit der Ein⸗ 
wohner bat dieſen Unfällen ein Ziel gefet, Die Behörden 
haben ihren Eifer unterftügt, die Gerechtigkeit wird Die 
Schuldigen ftrafen. — Der wirkliche Stand der rüdjtäns 
digen Schuld if endlich feſtgeſetzt, und wird Ihnen vor 
Augen gelegt werden. Diefe Laſt, deren Urjprung im Zeis 
ten binauffleigt, die glüclicherweife vorüber find, und wos 
von die Kiauidarion den ganzen Umfang kennen lehrte, vers 
zoͤgent in Diefem Jahre noch, was ich höͤchlich bedaufe, 
einen Theil der Verbefferungen, deren Die verfchiedenen 
Zweige der öffentlichen Abzaben fähig ſeyu werden. — 
Die Vorteile, die wir febon erlangt haben, müffen uns 
ermutbigen, allen unfern Kräften aufbieren, jie zu erhalten 
und zu vermehren, — Meine Herren! Ich rechne auf Ihr 
ren Benftand, um im unferem fihönen Lande das Gluͤck 
heimiſch zu machen, das ihm von der Vorfebung beſchie⸗ 
dem ift, Dies iſt der Wunfh meines Herzens, dies iſt 


die Sorge, bie jeben meiner Augenblicke ausfüllt, dies bie 
troͤſtende Hoffnung, die dad Andenken an meine Befchwers 
den mildert, und den Gedanken an die Zukunft in mir ers 
heitert.“ 
Paris, den 6. Jun. [Auerkennung der Unabhängig» 
Belt der fpanifchen Colonien in Amerika durch die Vereins 
tem Staaten.) Dieß iſt, ruft Hr. von Pradt aus, eines 
ber größten Ereigniffe der Geſchichte, eine neue Zeitrech⸗ 
nung, eine der Melt noch unbefaunte That; ſechs Staaten 
mit einerley Megierungdform, treten miteinander auf die 
Welrbühne hin, nehmen ihren Rang in der menfchlichen 
Geſellſchaft ein, und werden durch ein höchftwichtiges Mits 
glied diefer nämlichen Geſellſchaft, gleichfam an der Hand 
eingeführt um allen denjenigen vorgeitellt zu werden, mit 
welchen jene Graaten zu beſtehen haben, und weld)e dies 
felben auf das Recht bin, das fo eben ihre Anerkennung 
begründete , aufuchmen follen. Wie vieles liegt in dieſem 
eimzigen Acte, in diefer unläugbaren Einverleibung fo vies 
ler neuen Mitglieder mit der Menfchenfamilie! Wie viele 
der Menſchheit neu eröffnete Straßen! Welch ein neuer 
Geſichtekreis für die Polirit! Wie viel es zu lernen und zu 
vergefenl Welch eine unbekaunte grenzenlofe Zukunft! 
Amerika, Europa entriffen und fich felber zurück gegeben; 
eine ganze Welt gehöre endlich ſich ſelbſt; alle Theile der 
Erde find berufen, mir allen Kräften ihres Erdreichs und 
Elimas untereinauder zu wetteifern, was bisher durch die 
beſchraͤnkeuden Zuterefjen der eurepäifhen Befiger verhin⸗ 
dert wurde; Amerikas Flaggen wehen frey über alle Meere 
bin, durchſegeln in einigen Lagen, einigen Wochen Räume 
welche die europäifchen Flaggen nur nad langer Zeit meſ⸗ 
fen Finnen, ein Verkehr obme Schranken, ohne mögliches 
Ziel, mit den Gegenden deren Schooß mm grenzenlojfen 
Reichthuͤmern augefüllt iſt. Gott! ſollte man nicht glaus 
ben, deine erſte Schoͤpfung eben jetzt vollendet zu jehen; 
nah Amerikas Geſtaltung mußteſt du rulen. Nie vers 
ſchwendete deine Hand jo viele Woblthaten an Deine Ge⸗ 
ſchöpfe, als da fie ihnen Amerika ſchentte. Durch deffen 
Erfhaffung allein haft du mehr gerhan, als durch die der 
ganzen üb:igen Welt. Empfange meinen Dauf, daß du 
mir erlaubt haft, die Morgenrörhe des neuen Gluͤcks und 
der Größe zu ſehen, die und Durch die Freyheit rn 
wunderbaren Feitlandes bereitet wird, und daß du meine 
j feheır, was uns jet zu 


fo vieljährige Wuͤnſche das 
fehen geftatter it, erfüllt hal 
Rußland, 

Odeſſa, den sı, May. Briefe aus Petersburg vom 
15. d. laffen kaum einen Zweifel mehr übrig, daß ber 
Kıiede mir der Pforte nicht erhalten werden follte. Als 
Die meulichen Graufamkeiten der Mufelmänner auf Ecio 
in Petersburg befanut wurden, machten fie großen Eins 
druck im Publicum; allein unter den jetzt obmwaltenden 
Umftänden it an eine Huͤlfe für unfre Glaubensgepoffen 
nicht mehr zu denten, — Die Bedingungen unfers Ultis 
matums werden ber Form nach von ber Pforte mad 
und wach erfüllt; was liege eigentlich daran, ob für die 


Fürftenthämer flatt ber Hoſpodare im Zukunft türkifche 
Statthalter ernannt werden, und ob Jauitſchaten, flatt 
wie es früher üblich gemein, Arnauten, die Leibwache 
diefer Statthalter bilden? Von einer directen Huͤlfe für 
die Griechen konnte übrigens ohnedie& mie die Mede ſeyn; 
wenn aber die Mehrzahl am die Fefthaltung unſers Ultis 
matums im firengften Sinne des Wortes glaubte, fo iſt 
diefer Frrthum wohl verzeiblich geweien, Ge. Majeftät 
der Kaifer geht auf einige Tage zur Muflerung der Gars 
den nah Wilna, und trift gegen den 10. Juny wieder in 
Petersburg, wenn nicht eine meue Zögerung diefer feit Mos . 
naten verfündigten Reife ftatt findet, ein. Hr. v. Tatis 
fbeff gebt am nämlichen Tape nad Wien ab, wie ed 
beißt, um wieder Directe Unterhandlungen mit der Pforte 
anzufnüpfen, 





Aus Ungarn erhält man die Nachricht, daß ben ©, 
Map ein Wolkenbruch fat fünf ganze Dörfer in den 
elendeflen Zuftand verjegt habe; 300 Mäufer wurden wege 
— viele Menfchen und Vieh verloren ihr Leben, 

er Hagel in der Groͤße einer welſchen Nuß, war au 
manchen Orten über vier Schuh body. Das unlängft bes 
ſaͤete Land wurde bis zur todien Erde weggeihmenmt, 

Der bekannte englifhe Oder-Commiſſaͤr der jonifchen 
Anfeln, Mailand, ijt im Thurgau angefommen, wo er 
einen Theil ded Sommers zu bleiben gedenft und dem 
übrigen zu einer Reife in die Gebirge des Oberlandes und 
der Pleinen Kantone verwenden will. 

Der Käifer von Rußland har, um den Weinbau im 
füdlihen Rußland aufzubelen ‚ einer’ Gefelifhaft Schweis 
zerſſcher Laudleute in Beffarabien einen großen Strich Fels 
des zum Weinbau abtreten laffen. Diefe Geſellſchaft fol 
außer diefer Schenkung noch verfchiebene andere Vorrechte 
genießen. " 

Mach den letzten Machrichten aus Irland leben bort 
nur in den GBraficbafıen Kimmerid, Glare, Galway, Cork 
und Garlow 80 000 Menſchen von MWafferkreffe, wilden 
Senf, Neffeln, Difteln, Löwenzahn, Bärenfraut und ans 
dern Kräurern, welche fie-auf den Feldern finden, Die 
Menſchen flerben auf den Heerftraßen vor Hunger oder 
an dem Typhus. Dean rechnet, daß fi im ganz land 
800,000 Menfchen ohne Nahrung und Obdach befinden, 

Im vorigen Sommer Tirß eine fehr wohlhabende 
Wittwe zu Wiesbaden im Naffauifchen ihren Bruder zu 
ſich fommen, um ibm zu eröffnen, daß fie ein Teſtament 
machen, und, da ihre übrigen Verwandten nur Gefchwifters 
finder ſeyen, ihn zum alleinigen Erben einfegen wolle, 
Allein derfeibe erklärte, fie möchte dies doch ja wicht thun; 
und ba fie weiter in ibn drang, das Ganze anzunehmen, 
äußerte er, daß er lieber gar nichts von der Erbſchaft has 
ben, als jene um ihren Antheil bringen wolle, Und wer 
war der Mann, der fo edel handelte? Ein Millionär? — 
Nein, ein braver Gärtner aus Sachſenhauſen, 
ber das ganze Vermögen fehr nörhig hätte brauchen können, 


Seltne Gleihgältigkteit. 

2 Ein Maurergefelle in Wien hatte im Jahre 1749 das 
GSluͤck, daß ihm von feinem in hollaͤndiſchen Dieniten vers 
forbenen Bruder eine Erbichaft von 800,000 fl. zufiel. 
Der Hr. Baron v. DB. ließ ihn deßwegen von der Urbeit 
zu fi) rufen, und meldete ihm Diefe unerwartere Nachricht. 
Er blieb aber bey diefem Glüde ganz gelaffen und gleich⸗ 
gültig, umd ging wieder an feine Arbeit, um ſolche zu 
vollenden, 

Ein armes Dienfimädchen Magte ihrer Herrfchaft, daß 
fie ſchon längft bärte verheirather ſeyn koͤnnen, wenn fie 
nur nicht fo blutarm wäre, daß fie nicht einmal fo viel 
befäße, um ſich ein Bett dafür zu kaufen. — Die Frau 
vom Haufe ſchenkte ihr aus Mitleid zehn Thaler. — Rach 
einigen Wochen kam das Mädchen zu diefer, und ſtellte 
ihr den Bräutigam fihon vor, — Es war eim fehr Heiner, 
ungefialteter und verwachfener Menſch. — „Mein Bort," 
fragte die Frau machher die Magd: „wie baft du reinen 
fo. häßlichen Menſchen wählen koͤnuen?“ — Ach Madaͤm⸗ 


en, verfegte fie: was kann man wohl befferes für zehn . 


Thaler verlangen, ! 

Der Bürgermeifter einer Meinen Stadt fam nach Leipzig 
zur. Meffe. Ein verirrier Fremder redete ihn an: Guter 
ehrlicher Mann, wie heiße diefe Straße? — Ich bin 
Fein guter ebrliher Mann, jagıe jener: ich bin 
der Burgermeifter aus M, 

Worte zur Beberzigung. 

Wenn's Faß leer iſt, dommi's Sparen zu fpät, Am 
Boden ſitzt nicht allein das Wenigfte, fondern auch das 
Ehlenıefe. — immer vor uns fehen wir. ben Tod, 
wenn. er laͤugſt hinter und — denn was. wir an Zar 
gen und Jahren zurücgelegt, ifi des Todes Beuie, Drum 
beute ans Werk, und niht morgen — indem wir aufs 
ſchieben, it das Xeben verronnen, 





Redakteur und Veriener: 4 ©, Kolb. 








Detfonntmadungen. 


Mannheim. [Freywillige Weinfäffer s» und böhmifch- 
Glas : Berfieigerung. 

Freytags deu »sten dieſes Vormittags 9 und Nadıe 
mittags » Uhr wird Unterzeichneter, als von den Intereſ⸗ 
fenien hierzu beauftragt, in dem Haufe dahler Lit. P. 3, 
Ars. ı., genammt zum goldenen Bod, eine bedeatend: Ans 
al aauy gut gebaitener in Eifen gebundener weingrüner 
le im Ganzen bevläufig 154 Fuder enthaliend, wors 
une At: 15 Stück zu 6 — udn da 
zu 3 = bie übrigen ıbeild zu 2— ı — Ju Fuder und 
noch Feinere, befil.den, fo wie auch verfchiedenes Küfers 
geſchitn; und gleich madıber ı6 Kiften böhmifbhen Glaſes 
zu a5 Schel jere, wovon 8 Kiſten von der hohen und 8 
von ber mutleren GSattung ſind dann ferner eine ganz 
große in gutem Zaſtande ſich befirdende eiſerne Geldkaſſe 
öffentlich. rrevimılıy verfieizern, wozu man die Steinerungds 
Lebhaber mis dem Bemerken eialadet, daß am Tage vor 








* 


der Verſteigerung bie Faͤſſer ſowohl, als bad Uebrige eiu⸗ 
geſehen werden können. 

Mannheim, den ı0, Juny 1821. 

Saala, 
großherz. bad. Notär. 


[Mopiliens®erfteinerung.] 

Kommenden Dienftag und Mittwoch als dem ıStem 
und ıgten laufenden Monats, Morgens #8 und Nachmits 
tags um 2 Uhr in der Bebaufung ded Nicolaus Freytag 
zu Speyer, wird im Gefolge einer durch den Herru Praͤ— 
fidenten des königl, Bezirfsgerichtd zu Frankenthal unterm 
sten dieſes gegebenen, den darauf folgenden fiebenten Juay 
zu Frankenthal regiftrirten Ordonnauz und auf Betreiben 
des Hertn Michael Z’chuer, Chirurgus in Speyer, als 
gerichtlich ernannter Gurator des abmefenden Nicolaus 
Freytag geweſener Bursbefiger zu Speyer, vor unters 
zeichnetem zu Öprper refidiienden, hierzu beauftragen 
Notar Mender, zur öffentlichen Berfteigerung von verſchie⸗ 
denen, zum Vermoͤgen des abmefenden Nicolaus Freviag 
ehörenden Fahrniſſen, ale: Schreinerwerk, Bettung, 
eißzeug, Vieh, Ackergeraͤthſchaften, Gras, Früchten 

auf dem Halm und fonfiiger Gegenitände geſchritteu. 

Speyer, den ıaten Juny ı8ar, 

Rencker. 


Bey Umerzeſchneter iſt ein an der Hauptſtraße und 
in der beften Lage von Speyer gelegener Spezerey⸗ Yoden 
nebft den dazu mörhigen Wohnzimmern — geräumige Ma« 

azine, Einricbtang zum Pottaſchealciniren einer Prerds 
bimühle, großen Play im Hef und Keller, überhaupt zw 
jedem Handelegefibäfte geeanet auf mehrere Jahre zu vers 
mierben ; das dDaben fid brfindlichhe Wanrenlager befiebend 
in &pegerene, Fatbe und Eiſenwaaren wird unter aus 
nehmbaren Bedingniffen dazu verkauft. — Auch üt «ine 
Deplmühle in der Stadt gelesen wobey noch eine Tabacke-⸗ 
müble und Einrichtung zur Krappfabrikation, entweder 
mit dem Laden oder apparte zu vermierhen: 

Speyer, dem ıöten Juny ıRaa, 

J. C 9. Holtzmann, feel, Wib. 

Die 1166 Zehung in Mänchen ift beute Diends 
ta den 11. Fuun 1822 unter den gewöhnlichen Formas 
liräten vor fib geaanızı, wobey nachjlehende Nunmerm. 
zum Borfchein famen: 

47. 49. 13, 48. Ba. ’ 

Die ıı6yre Ziehung wird den 11. July, und Im 
zwiſchen die Byte Regensburger Ziehung deu 20. Juny 
und die ı26ie Nürnberger Ziehung den 2, Zuly vor 
ſich gehen, 











Königl. baier. Lotto: Umt Speyer- 
Hochſtetter. 

Dienitay den ısıen Jay wird uch zeendiatem Dras 
torium Bad mir Sauper ar vorn Mürlaufb öl den ges 
halten. Der Einteutsprets ji ciaca Hetruniſt 48 Ir. 
Damen ſind frey. 

Manuheim, den gien Jauy 1844 


Vene 


Spepcerer geitun 


g. 





Dienstag 


— — — — 


Rheinbaiern. 
[Fertfegung, Die Zwangsberaͤußerungen betreffend.] 
ittına Much ich bin einer vın den Abgeordneten bes 
heinkreifes, weicher das verehrliche Mirilied, Heu. Sturz, 


beireifend, den Antrag ben der hohen Kammer fielt, daß 


man den Gefegeseutwurf der Regie ung über oben bemerks 
tem Gegenftaud unbedingt annehmen wolle, infofera das 
Molt durch den von dem verehrlichen eriten Aueſchuß der 
boben Kanımer vorgelegten mobificiten Geſetzesentwurf 
feine bedeutende Erleichterung erhielt. — Da ich nun durdy 
den von mir fo fehr verehrten Meferenten, Drn, Kurz, 
aus einer vorgelegten Berechnung die Ueberzeugung erhielt, 
Daß durch diefe Geſetzesabaͤnderungen bedeutende Koften 
erfpart, und man daben, noch eher, als bey dem Geſetzes⸗ 
entwurf der Megierung, fein Ziel erreicht, zudem die Jus 
flirationen des Mheinkreifes dadurch nicht im Mindeften 
verlegt würden, fo nehme ich meinen erften Antrag zurüd, 
und ſchließe mic) dem te: verehrlichen erften Ausſchuſſes, jedoch 
wur unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalt, an, daß man zu 
dem Gefeßedentwurf des gedachten eriten Ausſchuſſes noch 
folgende Zufäge machen möchte, Als: Zu Art, 3. Daß 
die Verfleigerung der Immobilien tem Notar aud dem 
Kautone, worin die Guͤter des Schuldners liegen, und im 
Fall desfalls gefeliche Hinderniſſe obwalten folten, dem 
naͤchſtwobnendea Notar eimed andern Kantons übertragen 
werden foll. — Gründe. Kotlenverminderung dadurch, 
daß nur wenig Mei egebühren gerechnet werden koͤnnen, 
—— Localkenntuiſſe, dann Vorbeugung von Will⸗ 
uͤhr des Kreisgerichts. — Mır. 6. Lit. g. Daß die Os 
ger ſtuͤck⸗ oder itemmeis verfleigert würden, Zu Art. 7. 
Die Anſchlagzettel in den Gemeiuden, mo die im Beſchlag 
genommenen Güter liegen, und in den Gemeinden, worin 
der Schuldner wohnt, koͤnuen meines Erachteus auch durch 
den Notartommilfär mit fehr geringen Koſten bewertflelligr 
werden, indem diefer die Unfchlanzetrel durch einen Boten 
an den Bürgermeijter zum Anheften ſendete, und daß Dier 
ſes geicheben fen, ſich von diefem bezeugen ließe, dieſes 
Zeugniß könnte den Ucren beparlegt werden, Sollie aber 
Die hohe Kammer den Gerichtsboten dieſes Geſchaͤft belafs 
“ fen, fo Pönnte kein anderer, als jener des Kautons, worin 
Die zu veräußernden Güter lieyen, geuommen werden, fo 
wie bey den Amangtorräufsungen im Wügemeinen 
"nur die Gerichisboren des Rantons, in welcem bie 
gu veräußernden Gegenfiäne sich befinden,  verwender 
werden follfen. — runde. Ein besbafter Glaubiger laͤßt 
Die Verfoigungen durch einen Gerichtedoten eines ganz 
entjeenten Kantons machen, und verurfacht durch ganz 


Rn 


73. den 18. Juny 1922, 





unnäte Reifegebühren dem Schuldner große Koſten. — 
Zu Urt, 14. Daß die Guͤter fü: oder itemweis vers 
fteigert werden follen, es fey denn, daß gefeßliche Hinders 
niffe deßfalls im Wege fliehen; auch foll miche mehr vers 
fleigert werden, ald zur Befriedigung des Gläubigers, der 
die Werfleigerung veranlaßt hat, erforderlich iſt. — Gründe, 
Würden die in Wefchlag genommenen Güter, mie ſeither 
geſcheben, im Ganzen, in den Gemeinden verfieigert, worin 
bie Güter liegen, fo würden ſich fehr wenige Liebhaber 
befonders in Meinen Dorfgemeinden , bierzu finden, und 
die Verfleigerungen wären in dem Falle zweckmaͤßiger im 
den Städten, worin das Wezirfägericht feinen Sitz hat, 
Der Grfegvorfblag, dem Schuldner den höchfmoͤglichen 
Werth feined Guts zu verfchaffen, würde alfo nicht erreicht 
werben, wenn feine partielle Derfteigerung gefeglich erlaubt 
wäre, — Zu Urt, 15. waͤre zu ſetzen, daß Jeder der biee 
tet, vorber zu beweifen har, daß er folvent iſt. — Zu Urt. 
18. Die Verfieigerungefoften ſolen bis zu einer neuen 
Zarordnung, fo mie fie ber Kaijer Napoleon zu preuß. 
Enlau beſtimmt bat, feitgefegt werden. Für die weiteren 
Koften des Imargsveräußerungäverfahrend muß ein Ders 
zeichalß dem Kreidgericht vorgelegt, und nachdem dieſes 
von demfelben genehmigt, vorfdießlih von dem Glaͤubiger 
bezahle werden. — Mit diefen Bemerkungen und Zufägen 
bin ich im Uebrigen mit dem verehrlicyen erjten Buefchuffe 
eiwverflanden, (Goriſ. f.) 
Preußem 


‚ Berlin, vom 4. Juny. Die Berliner Epenerfche 
Zeitung entbält einen hoͤchſt merkwürdigen, von dem Pr, 
Lieut. v. Blücher im arten Kuir, Meg. (Königin) mirges 
tbeilten Vorfall, wornach ein Fräulein v. N. in &., tie 
im Dezember 1—514, feit längerer Zeit an Nerpenjchwäche 
leidend, von einer bedeutenden Krankheit befallen murde, 
welche iu Starrframpf übergieng, fo daß fie von zwey 


- Merzren und den Verwandten für todt gehalten wurde, 


Ein dritter Arzt iedoch und die Mutter theilten dieſe Mei— 
nung nicht, Letztere ließ die Todtgeglaubte faſt nie aus 
ihren Armen, und nach g Wochen, ſchreide neun Wochen, 
im Februgt 18:3, wurde diefe ſeline Matterliebe durch 
das alimählide Erwachen der Tochter aufs herrlichſte bee 
lohnt. Die Kranke erhielt jedoch erft im July ihıe Spraͤche 
— Ju ber Soenerſchen Zrirumgeerpedition find die 
eglaubsgenden Decumene dieſer Er i 

für ee ic. niedergelegt. ei 

ipreiben aus Trier, vom 9. Juny. 

Abend warn die Sitzung des Fe Rn 
A. Fout ein Ende und wir berilen uns Ihnen das Urspeil 


mitzutbeilen, Der Präfident gab im Namen des Aſſiſen⸗ 
bofes den Gefchwornen folgende drey Äragen zur Beants 
mwortung: — ıte Frage. Iſt P. Aut. Fonuk uberwieien, 
den W, Eönen frevmwillig und mit Vorbedacht ermordet 
zu baben? — ste Frage. Hat P Un, Fonk WUntbeil 
an der That? — 3te Frage. IE P. Aut. Font übers 


wiefen, den Ehr. Hammarher zur That beftochen zu has. 


ben? — Die ıte Frage ward von fieben Geſchwornen 
mit Ja beantwortet. Die beiden andern wurden von allen 
Geſchwornen ausfchlieglih mit Ya beantwortet. — Zu 
den fieben Stimmen in der erften Frage famen noch die 
Stimmen ber Richter hinzu. — Bon? war nach den bes 
zugbabenden Artikeln verurteilt: 1. zum Tode. — 3. Die 
Koften mir Chr. Hammacher gemeinſchaftlich zu zahlen. 
— 3, Das Urtheil foll in dem Orte der Verurtheilung 
und Vollziehung, der Geburt, der Ermordung, dem Ges 
burtsort des Ermordeten angefihlagen werden. — Font 
bat fi aus, ein Wort zu fprechen, allein der Herr Präs 
fivent gab ihm, die Sitzung aufhebend, drey Tage zur 
Appellation; in diefem Augenblicke aber fen es ibm wicht 
mehr erlaubt zu fprehen, — Nah dem Epruche fielen 
die Gemahlin, Verwandte und Freunde Fonk um den 
Hald und entfanten unter Thränen, Fonk blieb ziemlich 
gleichgültig. — So viel vorläufig, 
Spanten 

Madrid, den a7. May. Den Cortes find zwey 
Gefeges » Entwürfe vorgelegt worden, Der erfle betrifft 
Die Stärke der ſtehenden fpanifchen Armee für diefed Jahr, 
wornach fie 62,043 Mann betragen fol, Diefe follen in 
37 Regimenter Linien: Fuß: Boll, 14 MRegimenter leichten 
Zußvolls, so Regimenter Linitens Reiterey, und ı2 Regi⸗ 
menter leichter Meiterey werheilt werden, (Die Wrtillerie 
wird bey diefem Gefeged« Entwurf vermißt.) Ein Regi⸗ 
ment Fußvolk fol 4ıı Mann, ein Regiment Meuterey 
307 Pferde zählen, — Ein zweiter den Cottes vorgelegier 
Gefejed: Entwurf bezieht ſich auf die diesjährige Rekruti⸗ 
rung. Es follen nämlich, um die Urmee auf die obeners 
wähnte Unzahl von 61,043 Mann zu bringen, dieſes Jahr 
79933 Maun ausgehoben werden, 

— Türkey. 

Marſeille, ben 30, May, Briefe aus Eorfu ers 
zählen, Napoli di Romania, der feitefte Ort in Morea, 
und feiner Lage wegen von bedeutender Wichtigkeit, fen 
efallen und befinde fih in den Händen der Griechen, 

ie Beſatzung babe feit mehrerer Zeit ſchon großen Mans 

el gelitten; diefer ſowohl ald eine nachdruͤckliche Beſchie⸗ 
Im bätten die Einnahme bewirkt. Die griechifche Flotte 
(fahren eben diefe Briefe fort, deren Inhalt wir aber nicht 
im Mindeften verbürgen möchten) habe die türfifche mit 
aller Macht zwiſchen Scio und Jpſara angegriffen, fämmts 
liche Transportfchiffe vernichter, und das übrige Geſchwa⸗ 
der im die Flucht getrieben; die in Scio and Land gejehten 
Türken hätten micht Zeit gewinnen koͤnnen, fich einzuſchiffen, 
A wären im einer .mißlichen Lage auf Scio zuräcges 

eben, 

Sralienifhe Grenze, den 5. Juny. Zu Venedig 


hatte man bie Nachricht erhalten, daß zwifchen dem Paſcha 
von Skuari und den Montenegrinern eine, von dem Erftern 
feit längerer Zeit ber eingeleitete Verbindung zu Stande 
gekommen ift, deren naͤchſter Zweck darin beſteht, Beinen 
»surkfchen Truppen den Eintritt ins nördliche Albanien. zw 
geflatten. Der Paſcha der von der Pforte für vogelfrey 
erklärt worden , und deſſen politifche Eriſtenz und Leben 
bier auf dem Spiele ftehen, benußt die für ihn fo aͤußerſt 
günfligen Umftände, um anfehnlide Streitmaſſen zu ors 
ganifiren, mit denen er einen lebhaften Widerſtand zu leis 
ſten gefonnen ift, im Fall er angegriffen werden follte, 
Da er von Mittelalbanien und Epirus aus, bey der dor⸗ 
tigen Lage der Ungelegenbeiten, nichts zu beforgen hat, fo 
it feine vorzüglichfte Aufmerkſamkeit auf Bosnien gerichtet; 
er joll mir demjenigen türkifchen Militaͤrchefs in Bosnien , 
bie feit einiger Zeit mit der Pforte zerfallen find, und bes 
ren Befehle nicht mehr befolgen, in @inverfländniß ftehen, 
Gerüchten zu Folge flände er fogar mit dem Paſcha von 
Tradnik in En.verſtaͤndnig. Uebrigens kann diefe Vers 
bindung zwifchen dem im diefen Gegenden gebietenden Paz 
ſcha's und andern tuͤrkiſchen Häuptlingen hoͤchſtens nur als 
eine günftige Diverfion für die Griechen betrachtet werden; 
benn es erijtiren Peine befondere Werhältniffe zwiſchen den 
Letztern und jenen Häuptlingen, und es fcheint auch, daß 
die Pforte diefe fürs Erjte ihrem fermern Schickſale übers 
lädt, und ſich wenn fie einmal ihre andern Feinde fich 
von Hals gefbafft haben wird, deren Züchtigung vorber 
bilt. Ein befonderer Umſtand ift jedoch dabey merkwürs 
dig, daß nämlid der Pafıya von Gcutari über fehr bes 
beutende Geldſummen verfügt, und biefe auswärts ber 
bezieht, demnach Unterfiügung von Außen her erhält, 
Woher diefe Geldfummen ihm zutommen, läßt ſich eher 
errathen, als mit irgend einer Zuverläffigteit angeben, 

Bon der moldauifhhen Bränze, den 28. May, 
Bon mehreren Seiten gebt Nachricht ein, daß an eine 
gänzliche Räumung der Moldau und MWalladyey durch die 
Zürfen noch wicht zu denken ift. Von Buchareft find blos 
bie Uſiaten abgezogen, und zwar, wie e# hieß, zur Ders 
ftärfung ber Belakung von Braila. Bid zum 26, war 
auch zu Yaffy Alles beym Alten, ja es hieß es kämen 
friſche Truppen, um bie weggejogenen Aſiaten abzulöfen, 
Mit Begierde fieht man den naͤchſten Nachrichten Darüber 
entgegen, — Aus Kifcbenef vernimmt man, daß von dort 
noch fein Bojar nah Haus zuruͤckgekehrt iſt. — Se, Ma: 
jeftät der Kaifer Mierander wird auf feiner Meife nah 
Wilna vom Grafen Capo d'Iſtrias begleitet (woraus ſich 
ergiebt, daß das verbreitete Gerücht von der Entlaffung 
diefes Miniſters zu voreilig war); Hoͤchſtderſelbe gedentt 
den 15, Juny wieder in Peteröburg einzutreffen. Die 
Hoffuung ven Kaifer bey der Güdarmee zu fehen, ift vers 
ſchwunden. 

E vpten. 

Su elnem new erfchienenen Werke, betitelt: „Egypten 
unter Mehenied» Uli" (dem jegigen Baſſa), finden fi) fols 
gende Ungaben: Der Divan in Gonftantinopel hat in dies 


fem Fahre vertragsmäßig von Mehemed⸗Ali die Grelung 


eines Contingentd von »2,000 Mann verlangt, bie gegen 
die Briehen gebraucht werden follen. Mebhemed: Mli bat 
aber auch die politiſchen Ereigniffe benutzt, feine Streits 
Präfte nad) und nach bie zu 20, 30, 40, 45,000 Mann 
u vermehren, Mibanien und die Staaten der Barbaren 
nd die Känder, wo er bauprfächlich fein Fußvolk refrutirt, 
Die Mameluten und arabifhen Beduinen liefern ihm die 
Mannfhaft für die Reuterey. Die verfchiedenen Corps 


der egpptifchen Armee liegen in Aantonirungen in gehörls. 


gen Entfernungen von einander, wodurch überall die Kriegds 
— und oͤffentliche Ruhe aufrecht erhalten wird, Mit 

bensmitteln werden fie binlänglich verforge, und ber 
®old, ben Söldnern immer die Hauptfache, wird ihnen 
ren ausgezahlt. Das Fußpolf wird zweymal 
wöchentlich in den Waffen geübt, größtentheild auf euros 
paͤiſche Weiſe. Die großen Uebungen, welche in den Ebe⸗ 
nen von Kairo und Wlerandrien ven den Truppen audges 
führt werden , befinden fich in Zukunft unter der Leitung 
Ibrahim Baffas, Mebemeds Sohne. Die Seemacht bes 
ſteht aus 22 Kriegkfahrzeugen, Fregatten, Eorveiten, Briggs 


und kleinern Schiffen. Sechszehn derſelben find in diefem - 


Augenblicke ben der türkifchen Flotte, welche im den jonis 
fen Gewaͤſſern gegen die Griechen kreuzt. Die Echiffe 
fahrt auf dem Nil wirb durch Kanoniers Schaluppen bes 
ſchuͤtzt, wovon jede mit 30 Mann bejegt ift, und die auf 
beiden Armen-des Fluffes, die das Delta bilden, vertheilt 
find, — Die Einkünfte Mebemed Wlis, ald Vicelönigs, 
mögen fib auf »5 Millionen Talari oder harte Piafler 
See Millionen Franken) belaufen, Als Privatmann bes 
ige Mehemed⸗Mi ſchoͤne Güter und große Reichthuͤmer, 
welche letztere ſich noch täglich durch den Gewinn eines 
einträglien auswärtigen Handeld vermehren, der durch 
feine Dinderniffe beichränft wird, und unermeßlihe Vers 
meigungen hat. Denn es giebt faft feinen Serhandelds 
dla in Europa, wo biefer Baffa nicht ein Haus, oder 
Agenten bat, die für feine Rechnung bie Erzeugniffe Egyps 
tens, Wrabiend, Afrikas und Indiens verjchliegen, und 
ugleich für ihn auflaufen, was der europäifche Gewerbös 
Bine für den Verbrauch dieſer Länder zu Tage fördert, 

er Handel des Baſſa dient feinem Privatſchatze zur 
Nahrung, während die Staats » Einkünfte den öffentlichen 
Schatz füllen, Der Baſſa zahlt puͤnttlich die Tribute an 
die Pforte, welche Sultan Selim, bey ber Eroberung 
Eayptend, auflegte. Sie betragen zwen Millionen, die 
jährlich nach Gonftantincpel, und zwey Millionen, die an 
en Echay von Melta geſandt werben müſſen. Alljaͤhr⸗ 
lich läßt der Baſſa uͤberdieß «a Millionen Maß Getreide, 
Meiß und Hülfenfrücdhte zur Verproviantirang der Haupt⸗ 
ftadt nad) dem Bosporus verfchiffen, und im Jahr 821 
bat die Quantität Der aus Egypten mac Conftantinopel 
zu fendenden Brodfrüchte, wegen bed Aufflands der Gries 
hen, noch bedeutend vermehrt werden muͤſſen. Der Baſſa 
bat ferner für den Unterhalt der Wahlfahrer nach den 
beiligen Städten, fo lange fie fi auf egppsifchem Boden 
befinden, Sorge zu tragen; die Raravane zahlt indeſſen 
eine Enfchädigung an Geld für die ihr gelieferten Kebenes 


-Davon bedeckt,“ 


Mittel, Endlich Hat er auch alle bie Koſten zu tragen, 
welche von Egypten für dad Gerail des Großherrn —* 
ten werden muͤſſen. So bat er ben Harem des Letztern 
mit den erforderlichen Verſchnittenen zu verſehen. Außer⸗ 
dem macht er noch jährlich anfehnliche Geſcheuke, um ber 
Dforre feine Ergebenheit an den Tag zu legen, theils für 
den Großherrn, theild für die Savoritinnen unter dem 
—— und die einflaßreichſten Perfonen im Divan 
und ÖGerail, 


Voranzeige ber Witterung im July ı522, vom Profeffor 
Dittmar in Berlin, 

In den erftien Tagen des Juſhy erfcheinen bie Vor⸗ 
mittage bewoͤlkt, trübe und kühl; Mittag, oder Nachmit⸗ 
tags einige Regenwolken. Über auch ſchon in ber erfien 
Woche dieſes Brachmonats wird ſich eine fo druͤckende Hitze 
einfinden, daß man mit großem Verlangen einem Regen 
entgegen fehen wird, In verfchiedenen Provinzen und Or⸗ 
ten wirb man über «8 Grad Wärme nah Reaumür wahrs 
mehmen. In andern Gegenden ziehen ſich Gewitterwolken 
zufammen und ſchuͤtten verderblichen * aus. In ber 
zweiten Woche werden abermals fühle Morgenflunden — 
einige Morgen aber recht heiter erſcheinen. Anhaltende 
Megentage werden ſich ſchwerlich erzeugen, aber wohl eins 
zeine Wolken, welche halbe und ganze Stunden abreguen, 
AUmaͤhlig wird aber, nach der Mitte July, der Regen 
immer feltener werden, Die Temperatur der Luft wird 
abermals fehr heiß, ungeachtet aus deu Nord⸗ und Dſt⸗ 
gegenden MWoltenmaffen nady Süden und Suͤdweſt in einis 
gen Tagen ziehen werden, Aus manchen deutfchen Laͤn⸗ 
dern, auch aus Polen und Frankreich und aus füdlichen 
Ländern werben wir meteorologiſche Nachrichten von 28, 
29 und 30 Grad Wärme vom Monat July erhalten. 
Auch in der Mitte diefes Monats werden noch Gewitter⸗ 
m und Schloffen fallen, Mit einer nicht unbetraͤchtlichen 

drme, die vielen Menſchen läftig werden dürfte, wird 
auch die letzte Woche des July erfcheinen, Strömten nicht 
einige mäßigende kalte Lufrzüge aus den Nord », Mordpols 
und Dfigegenden im Monai July nach Europa, fo würbe 
die Sommerhitze vieleicht die vom 1819 übertreffen, Miche 
fo viel an Scheffelzahl, wie voriges Zahr, wohl aber am 
Ergiebigkeit, wird dad erreide der diesjährigen Ernte 
winnen, Meblreidy werden die vom der Sonne gereifgen 
ſtark getrockneten Körner ausfallen, 

In der neueflen Quoridienne liedt man Folgendes : 
„Man verbreiter in Paris ein den Baum der Monarchie 
vorftellendes Zerrbild. Ein tüchtiger Gärtner ſchuͤttelt deu⸗ 
felben, um die daran hängenden Raupen abfallen zu mas 
den. Da bis jet das Wetter fehr gelinde für fie war, 
fo find fie zahlreich; die Erde rings um den Daum ift 
Der Zweck diefes finnreichen Spaßes der 
Quoridienne ift, ihren Leſern die Amtsentſetzung vieler 
Bamilienväter anzuzeigen, die lange ehrenvolle Dienfie im 
der Berwaltung zählen, j 

Die böflihden Heiligen 

Wenn die Rufen in ein Zimmer treten: fo pflegen 





fe {hrs arte Verbeurrq am das Bild er Heilizen 3* 
richten, das immer am einem Orte aufgeneut si. Der Juerſi 
ind Auge faͤllt. Sie machen per Den Bilde das Zeichen 
des Kreuzes, und dann erſi begtuͤſſen fie die Frau von Haufe, 
US unter Peters des Groſſen Rraierung fiib viele Auslaͤu⸗ 
der in Rußland anjiedelten : ſo fegten dieſe über ihre Ka⸗ 
mine Spiegel; die Raſſen ſahen Kb beim Eintritt mach 
den Heiligen um, und al& fie fi im Soirgel erblidten , 
perbeugten fie fich fehr tief, erfiaur ohlich, daß ihre 
Gıüfle erwiedert wurden, und jügte..; Ei! die Heiligen 
der Fremden find doch weit höflicher, als unire, 
Re Unetdore 
Ein Fuͤrſt, der von aierinen Höflingen umgeben war, 
fagte einft zu Fontenlle: „Ich geftehe Ihnen aufrichtig, 
daß mein Glaube an Ebrlichkeit fehr gering il." — „Gnäs 
digfier Herr, antmorteie Zontenelle, ed giebt ehrliche Leute, 
aber fie fuchen die Fuͤrſten nicht auf. 





Redakteur und Verleger: I. &. Kolb, 





Betanntmahbungenm 


Mannheim. [Frenwillige Weinfäffer » und be 
Glas-⸗ Verſteigerung.] ß et 

Freyiags den asten diefed Vormittags 9 und Nach 
mittage » Uhr wird Unterzeichneter, ald won den Snterefs 
fenten biezu beauftragt, iu dem Haufe dabier gi, P. 3. 
Po, 1., gemannt zum goldenen Beck, eine ‚bedeutende Ans 
zabl ganz gut gebaltener in Eifen gebundener weingrüner 
Faſſer im Ganzen bevläufig «54 Fuder enthaltend, wors 
unter fib: 5 Stil zu b—iızgub—rn aa 
30.3 = die übrigen theild zu a — 1 — Ja Fuder und 
noch Meinere, befinden, fo wie auch verſchiedenes Kuͤfer⸗ 
zeſchurz und gleich nachher ı6 Kiſten boͤhmiſchen Glaſes 
zurnes Schek jede, woren 8 Kiſten von der hohen und 8 
son der mittleren Gattun find, dann ferner eine ganz 
große in gutem Zuftande ſich befindende eiferne Geldkaſſe, 
üffentlich ftenwillig verfteigern, wozu man die Steiger ungs⸗ 
Liebhaber mit dem Bemernken einlader, daß am Zage vor 
der Verfteigerung die Faͤſſer fowohl, ald das Uebrige eins 
griehem werden fönnen, 

- Mannheim, den 10, Junp ı 821, 

Saala, 
großberz. bad. Notär, 


— — — — —— — — — — — 

Dirnflag den ısıen Juny wird nach geeudi Dras 

gtein Ora⸗ 

—5* * * Souper en Muͤhlauſchloͤßchen ges 

altem, er Eintrittepreis für einen Herrn . 

Damen find frev, ) N — 
Manuheim, den gten Jany ı88r. 

Yur Martini ift dab Ehingerijche Wihl@yıh zu vers 
pachten, beſtehend aus zmen Wohngebaͤude, a. Scheuern, 
a Siollungen und Memife, nebſt a Bärten und Baumftäd, 
ya Morgen an Uder, Miefe und Weyern, das Ganze 
Bann fehr Leibe zu men Theil verpachter werden, das 
Näzere it beym Eigeuthuͤmer ſelbſt zu erfragen, 











Heute morgen wurde ofmweit bem Yelarauı Wald 
auf dem ſogtnanngten Hiute ſolaͤgel ein männlicher Leich⸗ 
nam aus beim Rheine geländet. 

Derjelbe war 3" ꝛ“* groß und unbeffeidet, deffen Ge» 
fichtözäge waren wegen fearfer Faͤulniß nicht mehr zu er— 
fennen, Die Haare waren braun ü la Titus gejchnitten* 
Aeußerliche Berlegungen wurden am Leichnam nicht wahrs 
genommen, 

Die Verwandten haben ſich des Todteuſcheins wegen 
bey der unrerjeichneten Stelle zu melden, 

Mannhetin, den 1, Junvp ı$ar. 

Großher zogliches Stadtamt. 
v. Jagemaun. 
vdt. Map. 


Um sten d, M. Abend warde auf der Muͤhlau ohn⸗ 
weit der Ziegelhuͤtte ein maͤnulichet Leichnam aus dem 
Ryeine gelaͤndet. 

Derſelbe war 5' 5 1/2" groß, unbekleider und ſchon 
dermaßen im Faäulniß übergegangen, daß keine Geſichts⸗ 
üge wehr kenntlich waren, Die Haare A la Titus ges 
hnitten waren braun. 

Sparen einer Außern gewaliſamen Verlegung wurden 
am Leichnam nicht vorgefunden. 

Die Verwandten haben fich des Todtenfcheind wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden. 

Mannheim, den ı ten Juny ı8.2, 

Großherzogliched Stadtamt, 
v. Jagemann, 
Vdt. Ma». 


— — —— — — — 
gen Umterzeichnerer ift ein an ber Hauprfiraße und 
in der beflen Lage von Spever gelegeuer Sorieren: taden 
mebft den dazu nörhigen MWohnzimmern — geräumige Mar 
gazine, Einrichtung zum Poitaſchealeiniren einer Pıerde 
öhlmühle, großen Play im Hof und Keller, überhaupt zu 
jedem Handele geſchaͤfte geeignet auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
miethen ; dad daben fich befindliche Waarenlager beſtehend 
in Spezerens, Farb⸗ umd Eiſenwaaren wirb unter aus 
nehmbaren Bedinguiffen dazu verfauft. — Auch iſt eine 
Sehlmuͤhle in der Stadt gelegen woben nodı eine Kabadtr 
müble und Cinrihrung zur Kıappfabritarion, entweder 
mit dem Laden oder apparte zu vermielben. 

Epeyer, den ı3teu Jung 1621. 

J. EA. Holbmanı, feel. Web. 

Unrerzeichneter macht ſeinen werrben Freunden und 
Goͤnnem die Anzeige daß er jeden Donnerflag und Genus 
tag feine Wirthſchaft iu der weuen Unlage von Morgens 
5 Usr bis Abends eröffnet umd verjpricht mir allen Ers 
frifchungen aufs Beſte zu forgen. 

Eprver, den ı3ten Juny 1843. 

Fr. Srenburger. 

Ben %. €, Kolb in Epever iſt um »# Ir. zu haben: 
Kurze Urberfiche der Geſchichte dee jüdiichen Bolkes; von 
Abraham an, bis zu deſſen ginzlicher Zerfireuung. Ge 
—* u der Weltgeſchichte von Pölik. Weiſſenburg bey 
r. Bod, 


Kent S 


Donnerstag 


NM, 


peyerer Zeitung 





— 
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ef u AH AIHE betreffend 
rtfeßung, mwangdoeräußerumgen betr ’ 
2 feine Seren! ar hoͤchſt erfreulich faun € 
für den Rdeinkreis und für mich perfönlich" feyn, daß ſich 
endlich die hohe Berfammlung mit der Berbefferung unfers 
Auftizwefens befhäftige. — Daß ich Fein Berebrer unfers 
läftigen , mit Formalisäen überfüllten Prozedurkoder fey , 
laube ich der Melt gewielen zu haben, ein gegen die 
Äberärraen eigen — —— wi 
beftige und giftige GSegner gehabt; doch widerle⸗ 
—* och he er ar Die erfle Geuugthuung, bie 


erhalte, 4* Vorlage des heutigen Befehedentwurfes, 


wird hoffentlich die Leite niche jeun, und es werden 
mod; mehrere Berbefferungen zur Sprache kommen, — 
Es Bann nicht Sache eines Notard ſeyn, die Im dem heute 
sigen Gejehesvorfchlag von dem verehrlichen erfien Aus⸗ 
gut dem Motariar aufgebürder werden wollenden Wrtris 
tionen zu vertheidigen, und ich überlaffe gem ven Sub 
det iguug. diefer wu 

zenten biefes Uusihuffes; Mur er 
bung auf deu Uri. 3. des Entwurfes zwey Unteäge zu 
t. ‚der ‚erie. Der_fo eben vom dem Medner vor mir 
zur Spradie kam, Betrifft bie Wahl des Rorare, der, mady 
meiner Meinung, zur Erfparung der Kofien, wo möglid), 
wie außer dem Kanton von dem Bezirksgericht ermaunt 
werden follte; ber zweite bezieht ſich auf eime Erifiverlänges 
zung, bie ic) für die ganze Prozedur von 4 auf 5 Monate 
in den ntereffe des Schuldners verlängert wünfde, — 
Die Hypothetfarſchuldner der Mbeintreifed bilden zwey 
Drittheile jeiner Bewohner, Seit der unglücklichen Per 
riode von »914 iſt ihre Zahl nad und nach auf 40 bis 
50,000 angewachen ; ihre Lage ift dußerfi traurig, und fle 
werbienen im jeder Kinficht die nrößte Berucdfichtigung. — 
Ich würde fogar, wenn es möglich wäre, den Antrag 


dahin flellen, daß ben Richtern neuer Befugniß einges 
räumt wikrde, den Bedrängteflen unter ihnen Moratorſen 
gibt nichts 


geflatten, — Köfter, Meine Herrn! € 
5 Us auf Erben trägr 
Es wäre daher, 


oũtommenes unter der Sonne 
das Gepraͤge menſchlicher Schwachheiten, 
eine große Anmofung, behaupten zu mollen, die im Rhein⸗ 
Breife eingeführte Salfjoermalnung fen ganz ohne Gebre⸗ 
eben, Ich führte dieſes fhon in der Rede an, welche ich 


im Fahr 19 über die Einführung der Deffenilichkeit im 
t. 


der Jufliz hielt, — Das Eircurioneverfahren ift es, übers 
laden mit vielen unmöchigen fiekaliſchen, nicht zu dem We⸗ 


fen einer guten Geſetzzebuug gehörigen, Formen, was Zar 
Bel perbiens, worüber allgemeine Rlage geführt wird, Body 


on. tue 


über diefen Sebrechen fieben die Anflitutionen des Rheln⸗ 
Breifes, welche große Prinzipien zur Grundlage haben, 
Arennung des Nichteramtes vom der Verwaltung und vom 
ber freymwilligen Gerichtöbarkeit, — Scheidung des Amtes, 
welches die Urtheile im Vollzug fet, von dem, das fie‘ 
ausſor icht, — Paſſivitaͤt des — muͤndliches und‘ 
oe Berfähren dey der Eivile und Eriminaljuftigr 

efchwornens Gerichte, dad Palladium der bürgerlichen‘ 
Freybeit, — Landrärhe mit mehr ald berathender Etimme, 
und über biefen Fuftirurionen einer auf erhabenen Grunds 
fügen beruhenden Civilgefeggebung, — freve Bewegung im‘ 
der Kultur, — Deswegen, meime Herru, bitte ich Sie, es 
deu Depusirten des Mbeinfreifes nicht zu verargen, wen 
fie oft Ausnahme von Gefegen verlangen, ſich ifoliren, und ein 
Werwahrungsiyften brobachten — und wir hoffen, daß, fo 
wie Sie feloft täglich fireben, beffere Juſtitulidnen zu ers 

gen, die unſtigen auch in Ihnen Beſchützer finden werw 

na: fo viel im Üffgemeinen, — Was nun in specie den 
heutigen Berasbungdgegenftand t, fo iſt derfelbe durch 
den zwepten Präfiventen Hrn. v. Seuffert, ſchön ent⸗ 


wideh Broß find die Verdienſte, die w der‘ 
Berichts: am Kurz, —— € ur 

Hakige ormen im 
ber für die Fmmobiliars und —A nduug Hörde 


ſchriebenen Procedur, — über das Verfahren bey Veraͤu⸗ 
Berung der Güter der Minorennen, — über hohe Gerichto⸗ 
faren, — über Siftalität überhaupt. Allen diefen Grbrew 
eben Fann abgeholfen werden, ohne daß dadurch die Bafis 
ber egislation verrüdt wird, noch der öffentlichen Fuflige 
pflege ein Abbruch geſchieht. Der modifizinte Geieheewors 
fehlag Führe uud zur Erleichterung im, der Prozedur bey 
der Pfändung der Immobilien. — Laͤſtige, unnuͤtze Fot⸗ 
men, berechner durch die franzoͤſiſchen Gefeßgeber auf große 
Gtädte wid Bermögensmaffen von mehreren Hunderitaus 
fend Franlen, nicht aber auf das ländliche Eigenthum des 
Rheintreiſes, wo nur Peine Guͤterkomplere beflchen r dere 
bienen gerechten Tadel, und muͤſſen verbeffert, — unnoͤthige 
Nullitärktlagen unmdglih gemadt, — imd mehr das 
Intereſſe der Partheyen, als daß der Beamten 
beruͤckſichtigt werden. Daher auch die gefetliche Ver» 
bängung, daß die Verfteigerung in dein Gig des Gerichts 
oft 8 Bid 10 Stunden vom der Gemeinde des Verpfänderen‘ 
entferut, vörgenenrmen werden mußte; daher bie ünnärhige 

ormalitäf der zweymaligen Verſteigeruug; daher die Vor⸗ 
hrift, daß nur Mdonfaten bieten darften; daher Vermite 
Berurig det Koncurrenz der Ereigerer, — geringe Preife — 
und die Folge, daß die Güter in bie Hand eines Einzigem 


. 


Cönimen, Die Formen föllen ſchuͤtzend, mit druͤckend 
ſeyn. — Go mie das Erecutionscerfahren vorgeſchlagen 
worben, war ed immer noch mehrerer Erldichterung fähig, 
und ber koͤnigl. Hr. Regierungscommijfär gab in feinem 
Vortiag F. 5, aud noch eine ‚weitere Vereinfachung-zuy 
welche durch den erſten Ausſchuß vorgeichlagen wurde, 


Münden, den 10. Juny. Der neuefle Urmeebefepl 
Befen Bekanntmachung mit jedem Tage erwartet wird, ent 
Hält mehrere, “wichtige Veränderungen in der baierſchen 
Armee. Die beiden Generals Commandois in München 
und Nürnberg follen für die Zukunft aufhören, und dafür 
blos die vier Divifions:Commando’5 in Münden, Augs⸗ 
burg, Nürnberg und Würzburg beleben. Als Dis 
eifiond » Commandanten und zugleih Generals Infpertoren 
follen für Münden General: Lieutenant v. Beckers, für 
Yugsburg Generals Lieutenant Graf v. Prevfing, und für 
Würzburg GeneralsLieutenant v. Lamotte, ernannt worden 
feyn. Die beiden Qufaren:Regimenter, das Uhlanen-Regi⸗ 
ment, ein Theil des Kuiraffiers: Regiments, und zwen Es⸗ 
«adrond ded Garde du Eorpe:Negiments werben aufgelöst 
werden. Wuch gehen in der ganzen Armee bedeutende und 
wiele Beförderungen vor ſich. 

— Baiernd Militär hat einen großem Verluft erlite 
een; Prinz Carl, zweiter Sohn des Könige, bat 
ch' aus ber militärifhen Thaͤtigkeit zurückgezogen, und 
das feither unter feinen Befehlen neitandene Beneral:Conis 
mando niedergelegt, Sehr empfindlich muß dies jedem 
baierifchen Patrioten ſeyn, doppelt ſchmerzlich dem Militär, 
welches fich mit Recht unter den Befehlen des hochherzigen 
Königefohnes glücklich fühlte und täglich Gklegenpeit faud, 
weben tiefen militärifchen Kenutniffeu auch das vortrefflichite 
—— ben erhabenſten edelſten Character zu verehren. 

ey dem bethaͤtigten Streben des Prinzen, das Verdieuſt 
zu ſchaͤtzen, den Fehlenden auf milde Weiſe zurechtzumeis 
jen und den Dienft in feiner Kraft zu erhalten, faun Dies 
fer Austrist nur bie ſchmerzhafteſten Gefühle bey denen 
bervorbringen, welche das Gluͤck genojjen, unter feinen 
Befehlen zu ſtehen. Diefer edle deutſche Prinz if ausge⸗ 
rüfler mit dem vorzüglichften Keuntuiſſen in der Militärs 
Wiſſenſchaft, welche er fi durch unausgeſetztes Studium, 
fo wie durch Erfahrung in den legten Feldzugen und durch 
"ben —— mit feinem erlauchten Schwager, dem Er 
Herzog von Leuchtenberg, zu 4 zu machen wußte, (N. 3,) 

Großbritaniem 

London, den 5. Zuny, Wir lefen in der „Morning 
Poſt,“ daß zwiſchen Spanien und dem Dry von Algier 
einige Mißverfländniffe über die Unfprüche des Letzteren 
wegen den aus Ulgier nach Spanien Gefluͤchteten enifian: 
den find. Der bolländifche Conful hat ſich zu Gunften 
Spaniens ind Mittel gelegt, und den Dey, mit einem 
Bruche bebroht. Die boländifchen und fpanifcheg Eecadren 
Haben fi) nah Mahon zurüdgezogen. — In dem Cou⸗ 
rier liest man, daß eine Flotte von 1a Segeln aus Veras 
Eruz zu Havannah augekommen iſt, die 4000. foanifche 
Soldaten am Bord hat, welche nah Europa zuridtepren, 


tea, Urmee betreffen. 


Spanlem . 
un rabrid, den a7. Map. Seit einigen Tagen bes 
ſchaͤftizt man fich Hier fehr viel mit einer Schrift, wilde, wie 
man fagt, in Gatalonien einem Unführer der Nufrührer 
weggenommien wurde, und Suftructionen des in. Perpignan 
wohnenden Marquis v. Cardona enthält, welche die Dre 
ganifation einer großen, zur Befreyung Spaniens beftimmz 
Diefe Schrift handelt im 26 Artis 
keln von den, pr Behufe der Nekruriruug der Armee zu 
ergreifenden, Maßregeln, von ben Belohnungen, welche 
man denjenigen bewilligen wird, von denen die Parthie 
des gefangenen „Königs ergriffen wird, und von den Eıras 
fen. welche die treulofen Spanier treffen.follen, die mit dem 
Maffen in ber Hand ergriffen werden, — Man lied: in 
dieſer Jnftruction weiter, daß es deu verfchiedenen Par⸗ 
thien, welche fich in Catalonien erhoben haben, empfohlen 
wird, fo viel als möglich, jedes Treffen mir den conflie , 
tutionellen Truppen zu vermeiden, bis fie (die Parthiten) 
durch zablreiches Corps verflärft feyn werden, weiche fich 
von feleft erheben müffen, Wledann werde ſich ein ruhme 
voller Führer zeigen; der Marquis o, Cardona werde, 
weil er wegen feines hohen Altere die Binjirengungen des 
Kriegs nicht mehr ertragen koͤnne, den Befehl in Girona 
übernebmen, Auch werden Proctamationen am bie ſpani⸗ 
fhen Gemeinden erlaffen werden, um fie zu überzeugen, 
daß der Zweck dieſer Bewegung kein andrer ift, als bie 
Neligion zu vercheidigen und bie Feffeln des Könige zu 
zerbrechen, — Der vorfichende Plan hat durch die fihon 
erwähnte Erflärmung der Stadt Eervera, in Catalouien, 
von Seite der couſtitutivnellen Truppen einen fehr bebeus 
teuden Stoß erlitten, Die Uufrührer harten fih im diefe 
Stadt geworfen, gegen welche die confliturionelen Trup⸗ 
pen mit Verſtaͤrkung anrücten, Jene baten die Thore 
fe verſchloſſen, und die Hauptſtraßen, felbit die Däufer 
feſt verrammelt, Man foderte die Aufruͤhrer auf fich zu 
ergeben, man bot ihnen fogar anftändige Bedingungen an, 
vergebend. Defto heftiger war jegt der Ungriff der cons 
fliturionellen Truppen, melcye jedoch eben fo entſchiedenen 
Widerſtand fanden, fo daß, nachdem fie fehon in die Stadt 
gedrungen waren, die Hufrübhrer aber aus den Näufern, 
wo fie ſich verſchauzt hatten, ulcht heraustreiben konnten, 
fie diefe in Brand jtedten, wo dann diejenigen der Feinde 
welche nicht dur das Schwerbt umkamen, verbrannten, 
Ale Straßen waren mit. Leichen betedt, die conftitutionels 
len Truppen hatten 40 Todte und 90 WVerwundete, ihre 
Gegner 400 Todie, darunter 25. Geiftliche, aber nur wes 
nige Berwundere, weil die conflitutionellen Krüppen feinen 
Pardon gaben, — Der Anführer. der Bande, melde dies 
ſes Ungluͤck über Gervera brachte ,"eih Minh vom Diden 
der Zrappifien, Namens Maragnon dem während des 
Kampfes ein Pferd uater dem Leibe erfchoffen worden war, 
rettete ſich aus der Stadt hinaus, und warf ſich mir dem 
Truͤmmern feiner Bande in die Gebirge, — Die Banden 
der Nufrührer werben zwar immer geſchlagen und zerfireut, 
aber ‚damit find fie micht aufgerieben. Die Freyftärte, 
welche fie auf dem franzoͤſiſchen Gebiete finden, macht 


es ihnen möglich, fl) immer auf bad Neue zu ſam⸗ 
Die terfdyiedener Dauden, ' 


melo, und wieder anzugreifen, 

welche fi zu gleicher Zeit! in verfchiedenen heilen des 

Reichs zeigten, find übrigens ein neuer Beweis, daß ein 

Mittelpunkt, aus welchen der ganze, wahrſchelnlich jegt 

vereitelte, Plan geleitet wurde, wirklich vorhanden war. 
Rußland, 

Pereröburg, vom 51. May, Die Frau wirkliche 
Geheimeräthin Tatiſchef hat das Gluͤck gehabt, am 13, d, 
von Ihrer kaiſerl. Maj, der Frau und Kaiferm Maria 
Feodorowna eim allerhöchftes Reſcript zu erhalten, folgen⸗ 
den Juhalts. Frau wirkliche Geheimerärhin Tatiſchef. 
Zum Beweife Unfere Wohlmollens gegen Sie und Unfere 
Achtung gegen den Dienſt Ihres Gemahls, haben Wir, 
mit Einwilligung des Kaiſers, Unſers geliebten Sohnes, 
Sie unter die Zahl de: Ritters Danıen vom D d.n der heil, 
Großmärtyrerin Efarerina des Meinen Kreuzes aufgenoms 
men, deffen Infignien Wir Ihnen biebey übermahen, um 
fie anzulegen, WBerbleiben Ihnen übrigens woblgewogen. 
Pawlomet, den 15. Map ı82., Marla, 

— Se. M, der Kaifer verlaffen uns beftimmt am 
29; d,, aber nur auf eine fehr kurze Zeit. Glaubwürdigen 
Angaben zufolge, würden Se, Maj. fchon am ı4. Zuny 
wieder in unferer Mitte ſeyn. . 

— Das gegenwärtige Haupt ber Servier, ber Fürft 
Miloſch, har alle Lielteiten Des Volks in der Haupiſtadt 


verfammelt und fie ſchwoͤren laſſen, den der Pforte geleis. 


ſteten Tid nicht zu brechen, ſich ihrer beabſichtigten Ents 


waffnung aber aus allen Kräften zu widerfegen ‚die, die 


ihnen verliebenen Privilegien völlig verlege. 

Unfere deutige ruffifche akademiſche Zeitumg enthält 
folgendes offizielle Schreiben aus Kronftadt in Siebenbürs 
gen: „Bon den in Bukureſt fich aufhaltenden wallachijchen 
Bojaren wurden 7, namentlich Vacaresko, Hika, Tulesko, 
Michalesto, Philien, Kekoresko und Philipesto am az, 
März nach Siliſtra gefordert, und von dort find fir, wie 
zu und gekommene Briefe verfichern, wider alle Bermus 
thung nah Gonflantinopel geführt worden. Die Urfache 
ihres fo fchleunigen Transports dahin ift Allen ein Raͤth⸗ 
ſel. Mir erfahren aber auch, daß man mehrere in Jaſſy 
befindende moldauifche Bojaren nad) Siliftra gefordert 

e.“ 

—Das Elend in Bukureſt wird täglich immer grös 
Ber. Jeden Morgen finder man in verfchiedenen Stadt⸗ 
heilen 2, 3 bid 4 ermordete Menfchen, Die unglüclichen 
Bewohner wagen es nicht, ihre Häufer zu verlajjen, grs 
ſchweige Denn ihre Mörder zu verfolgen. Die aͤbſichtlich 
angelegten Feuersbruͤnſte werden oft entbedt, aber Be⸗— 
ſtrafung der Mordbrenner wagt niemand zu fordern, Man 
fuͤrchtet in Bukureſt fehr, einem aͤhnlichen Schickſale uns 
terliegen zu müffen, wie in Jaſſy, woſelbſt vieleicht kaum 
der dritte Theil der allgemeinen Beueräbrunft entgieng. — 
Der Bojar Tafanjo, Pi ey⸗Juſpector eined Kreifes der 
Moldau, wurde neulich öffentlich in Bukureſt auf die ents 
ehrenfie Weife geftraft, Er hatte, wie man ihm Schuld 
gab „ging bedeutende Summe Geldes von ven öffentlichen 


* 





end Mortheile unterſchlagen, und erhlelt auf 
ohlen 150 Muthenftreiche. Drey feiner gleich⸗ 
fundenen Dienſigehuͤlfen wurden aufgehenkt. 

— Ein fd eben aus Odeſſa am unſere Regierung bier 
eintreffeuder Murier beftätigt die Nachricht von einem Gees 
treffen ben hles zwiſchen der griechifhen und vereinten 
turfifchen Slette und dem Siege der erftern, : In unfers 
nächften Zeitungen fehen wir hierüber den offiziellen Des 
tails entgegen. — Wie mıan fagt, ift dad Treffen mit der 
aus Mierandrien zuruͤckzekehrten vereinten ottom, Flotte, 
die zu Chios landen wollen, vorgefalln; es follen zehn 
große und Peine rück, Fahrzeuge ıheild verbrannt, theils 
verfenft worden feyn, worunter, außer mehreren regatien 
und Schebecken, « Linienfchiffe vom erfien Range; ber 
entlommene, fehr übel zugerichtere Meft babe ſich nad 
Mitylene geflüchtet und werde von dem Griechen verfolgt, 

Griehenland 

Die Mainzer Zeitung enthält Folgendes: „Bon allen 
Seiten tönt 08: Friede mit den Türken! und von mans 
chen Seiren fallt. ein Hallelujal über das andere bem 
gluͤcklichen Ereiguiffe. So weit haben wir es gebracht, 
daß wir über das Steigen ‚der Papiere jubeln uud bey 
bem Halle von-Nationen gleichgültig. bleiben, enn wir 
unfere Prozente vermehren, was fümmern un bie ſchuld⸗ 
loſen Weiber und Kinder, die mau auf den tuͤrkiſchen 
Märkten, wie das Vieh, verhandelt? Sie find außer uns 
ferer Speculätion, denn fie find nicht von Papier, Alles 
dies hindert uns nicht, mit Salbung von Moral und Chris 
ſtenthum zu ſprechen und mit thränenden Augen ihren 
Verfall zu bejammern. Was ift es denn auch mehr? die 
Tuͤrter patient Irre Art, Krieg gu führen und- die-mug 
man ihnen laſſen, weil fie Türken find, Bey ihnen lei⸗ 
ber der Wehrlofe, Unfchuldige für den Schuldigen, ben 
man nid fangen fann, und das ift billig; denn fie, find 
in den Augen ihrer Gebierer beide Chriften, Feinde des 
beilinen Propheten, Hunde, an deren Keben, Ehre, Breis 
beit nichts liege, Die Weiber müffen zahlen für- die Män« 
ner, die Kinder für die Väter, und das ift billig; denm. 
waram laffen ſich die Väter nicht fangen? Warum wol⸗ 
len fie fich befreien von dem legitimen Joche, dab fie bey 
vier Jah handerten trugen ? Sie hätten erjt anfragen follen, 
ob es ihnen erlaubt fey, in Verzweiflung zu gerahen ? 
Die neueren Staatslehrer würden ihnen geantworet haben a 
baß das keinem Volk erlaubt fen, das noch Augen habe, 
u weinen und einen biegfamen Racken. Doch die —* 
ſt wahrlich zu ernſthaft zur Satyre. — Friede iſt ein 
ſchönes Wort, wenn es blütende Wunden ſtillt, wenn es 
Wohlſtand And Ordnung hervorruſtz aber bier iſt kein 
Friede, Dieler emtweihte Ruf if das Loſungswort für 
Kanibalep, If das ZTodesuriheil über Hunderttaufende, 
Ein folder Friede iſt kein Gefchent des Himmeld; der 
machiaveliftifge Satan mag ihn ald fein Meiſterſtuͤck 
rähmen ;- der Gott der Ehriften erkennt Ihn nicht für fein 
Wert, — Uber fo arg wird ed wohl nicht werden. Uns 
verläßt das Zutrauen nicht, daß man ſich eines zwar uns 
gebildeten, ader gewiß unglüdlichen Volles men, daß 


Mevenuen ju 
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man feinen Gebietern Schranken ſetzen werde, wie fie die 
Ehre der Eivilifation und der europäifchen Religion erheifcht, 
Das Urtheil der Gefchichte ift doch fo gleichgältig nicht 
und vorgefaßte Meinungen und Partheigeift Pönnen zwar 
den Berftand ummebeln und die Leidenfcyaft reitzen, aber 
ein fo großes Ungluͤck kann das Herz nicht ungeräßrt lafs 
fen. VBerfchafft man ben Griechen dag und gefeliche 
Drdnung, dann mögen ihn die Türken gleichfalls haben; 
denn auch ihre Vernichtung wuͤnſchen wir nicht und koͤn⸗ 
men fie nicht wuͤnſchen. 


TZüurfenp. 

Eronftabt, den 24. May. Ein eben elngehendes 
Privarfchreiben aus Krajowa in der Heinen Wallachey 
vom a5, d. fagt: „Die von bier abgegangenen Aſſtaten 
find nicht mur wieder zurüdgelommıen, fondern haben 
fogar Verſtaͤrkungen mirgebradht, die fich heut wieder ein» 

uartieren, und broben das Land niche zu verlaffen, ohne 
mit ben ruſſiſchen Ghaurs gerauft zu haben,“ 
Mus der Bukowlna, den 29. May. Aus ber 
Moldau find 4000 Tilemaͤns (aſiatiſche Janitſchareun) abs 
marfdyiert, um in dem Kriege gegen die gebraucht 
zu werden; bagegen find 5000 europaͤiſche Janitiharen 
wieder in die Moldau eingeruͤckt. Eine baldige Räumung 
dieſes Fuͤrſtenthums iſt daher nicht wahrſcheiulich, befonder& 
da die Türken alle Güter der Kirchen, Kloͤſter, der aub⸗ 
ewanderten Bojaren und aller Griechen, fie mögen ruſſi⸗ 
— oder oͤſtreichiſche Unterthanen ſeyn, an Juden auf ein 
Jahr rerpachtet haben, Auch haben die nudgemanderten 
Bojaren in den angrängenden Ländern neue Miethslonsracie 
wegen ihrer Wohnungen auf längere Zeit abgefchleffen. Die 
turtiſchen Truppen verfahren übrigens nach ihrer gewöhnlichen 
Weiſe, vorzüglich rauben fie nun Töchter aus deu ichiten 
amilien, welde fie dann, wenn geflagt, und Unsers 
uchung veranlaßt wird, nachdem diefelben in den Haͤnden 
von 40 oder 50 Türken mehrere Tage gewefen, ald uns 
verletzt wieder zurüßgeben! ‚In Eonftantisiopel ſollen 
die Jutrigen in eben dem Maaße zunehmen, als die Ohn⸗ 
macht und Schwäche der dortigen Regierung waͤchet, und 
viele wow der Rage der Dinge näher unterricytese Perfonen 
weifeln, ob-fich die Zwiftigkeiten zwiſchen der Pforte und 
Blond friedlich werden ausgleichen laffen; ed müßte 
denn ſeyn ( was wir doch wicht glauben), «8 Ruß⸗ 
land an Geld und Material, den Krieg anzufangen, 
—— — mn 7 


Etnfaülftigtiches SGebet., 
Das Sute, dad wir nicht erbitten, ſeude, 
Wenns kaun geſchehn; 
Und gnaͤdiglich das Boͤſe von und wende 
Das wir erflehn. : 
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Uhr, im Wirthshauſe des Adam Kegel auf der Mehhätte 
bey Neuhofen, werben 458 Morgen oder 116 Hectaren, 
33 Uren 20 Eenticren Wieſen, die Woogwiefen genannt, 
bey ber Rehhuͤtte gelegen, auf einjährigen Beſtaud #ifents 
lich verfieigert. 

Mannheim. 
Slas⸗ Berfteigerung. 

Freytags den ssten diefed Vormittags 9 und Mache 
mittag = Uhr wird Unterzeichneter, ald von den Intere⸗ 
ſeuten hiezu beauftragt, im dem Haufe dahier Lit. P. 3. 

0, 1,, genannt zum goldenen Bock, eine bedeutende Uns 

ahl ganz gut gehaltener in Eifen gebundener weingrüner 
Kite im Samen beyläufig 154 Fuder enthaltend, wor⸗ 
unter fih: 15 Städ zu 6 — zu s ıı aa 
zu 3 — die übrigen theild zu ⸗ 1 — ı)ı 
mac Pleinere, befinden ,: fo wie auch verfchiebenes Kuͤfer⸗ 
geſchirr; und gleich nachher ı6 Kiflen boͤhmiſchen Glafes 
zu ı5 of jede, woron 8 Kiſten von der heben und 8 
von ber mittleren Gattung find, dann ferner eine ganz 
roße in gutem Zuſtande fidy befindende eiferne Geldkaffe, 
ffentlich freywillig verfteigern, wozu man die Steigerungss 
liebhaber mit dem Bemerken einlader, daß am Tage vor 
der Verfleigerung die Faͤſſer ſowohl, ald das Uebrige ein⸗ 
geſehen werben koͤnnen. 

Mannheim, den 10, Juny 18... 


aala, 
großberz. bad. Motär. 
— Hm sten d. M, Ubend wurde auf der Mühlau obm 
meit ber Ziegelhürte ein männlicher Reichnam aus bem 
Meine gelaͤndet. 

Derfelbe war 54 51/0“ groß, umbelleibet und ſchon 
dermaßen in Fäuluif Aber gegangen, daß keine Geſichts⸗ 
äge wiehr kenntlich waren, Die Haare & la Fitas ger 

itten waren braun, 

Spuren einer dußern gewaltſamen Berlegung wurben 
amı Reichnam nicht vorgefunden, 

Die Verwandten haben fich des Kobtenfcheind wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden, 

Mannheim, den zıten Fund 184%, 

GSroßher zoaliches Stadtamt, 
v, Jagemang. 
Vdt. Mav, 


Heure morgen wurde obnmeii vem Wrdarauers Wald 
auf dem fogenannten Hinterfihliägel ein männlicher Leiche 
nam aus dem Mheine geländer, 

Derfelbe war 5 a” gro und umbelleider, deffen Ge 
fihtözäge waren wegen ſtarlee Faͤulnig nicht mehr zu er⸗ 
kennen. Die Hırze waren bıacn & la Titus gefchnitten, 
Ueußerliche Verletzungen wurden am Leichnam nicht wahre 
genommen, 

Die Verwandten haben ſich des Todtenſcheins wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden. 
Dannpeim, den 11. Yun 182%, 

Großben⸗ liches Stadtamt. 
» Gagemann. 
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Bertfep Rs Desacihen . i 
o ung, e Zwangsveräußerungen betreffend, 
Käfer, Die vorgefchlagenen Übänderungen kuͤrzen bad we) 
fahren nicht ab, fie erleichtern ed nur. Es foll daher fers 
nerbin auch nicht mehr Statt haben: ı) das Beſchlagnahm⸗ 
prorocoll, =) die Einfchreibung deffelben bey dem Hypo⸗ 
thelenamt oder bie Traufeription , 3) die Notification deſ⸗ 
felben an die eingefchriebenen Gläubiger. — Die Gruͤnde, 
aus welchen biefe Formen, fomwohl ohne Nachtheil des 
Gläubiger, ald auch des Schuldners, aufgehoben merben 
Pönnen, find durch dem Meferenten im Mortrag fehr gut 
entwicelt, und ich habe michtö dabey zu erinnern, An die 
Stelle diefer Formen tritt die Uufnahme ber zu pfändens 
den Güter durch den mit der WVerfleigerung bereit vom 
Gericht ernannten Notar, und bie Fertigung der Unfchlags 
el, welche alles Dasjenige befagen, und enthalten , fo 
6 ein beſonderes Beſchlagnahmsprotocoll überflüffig wird, 
Diefe —— welche. den inferibirten Glaͤubigern 
durch den Gerichtöboten zugeflellt werden müffen, — dor⸗ 
iebeue zweymalige tmachungen..im ‚einem öfe 
tliben Blatt und mittelt der Schelle berücfichtigen 


das Jutereſſe ded Schuldners , wie das der Gläubiger; 
welch legtere dadurch aufgefordert werben, ihre allenfalls 
figen Einwendungen an einem dazu firirten Tag dem Com⸗ 
miffär zu Protocoll zu geben, und nur, im Fall feine 
macht werden, wirb se Die —— wird 
bey verloͤſchendem Licht abgehalten, um alle Partheylich⸗ 
keit zu entfernen. Vierzehn Tage nady ber — — 
wird das Protocoll an das Gericht eingeſandt. a id 
(bFK Notar bin, denen durch die Modification eine neue 
teribution gegeben wirb, wie durch Reden vor mir ents 
widelt worden, fo will ich darüber nichts fagen, um mich 
wicht dem Vorwurf auszufegen, pro domo gefprochen zu 
baben, — Hr, Kurz bat vorgeflellt, daß es dem Notariat 
Keinen Vortheil bringt. Ich wünfde, die hohe Kammer 
möge in Ihrer Weisheit einen andern Ausweg finden, mie 
auf gleiche Weiſe das Intereſſe ded Schuldnerd und ber 
Gläubiger berüchjichtigt werden kann. Es wurde von eis 
wem Kollegen, Hrn. Sturz aus dem Rheinfreife, behaup⸗ 
ger, diefe, dem Motariat beygelegte Auribution greife in 
die Gefehgebung ein, es werde dadurch der Srepheit ein 
Mbbrucdy gerhan, das contradicrerifche Verfahren werde aufs 
gehoben, — Ich ſehe das nicht ein, es ift Dem nicht fo; 
— das Sitreitigkeitsprotocoll fiellt Rein meues Welapiplamı 
der Legiolation auf, der Urtifel 837 des code civil ſtellt 
ein, ganz diefer Modification Ähnliches und analoges Ver⸗ 
fahren auf; auch hier handels der Notar ald Commiſſaͤr 


. r Lil 
einverflanden ; eben fo in Bez 


des Gerichts im Streitigkeiten, bey Theilungen, er nimme 
nur die Anſagen ber Partheyen auf, und fender das Etreis 
tigleitöprotocoll zu Gericht ein, wenn die Parthenen, ihren 
Vortheil vergeffend, fich nicht vereinigen können; bey Ges 
richt wird nun in der Rathekammer oder in öffentlicher 
Audienz entfchieden, — Die Fälle wo ein contrabictorifhes 
Verfahren eintritt, find im Vortrag genau und präzis au⸗ 
peaeben. Es hängt von dem Michter ab, ob Sache 
die Audienz verwiefen werden fol. Mir haben zwar 
mehrere Fälle, wo die Geſetze erlauben, eine Sache in bie 
Rathskammer zu vermeifen, Unterdeffen, als Beſchuͤtzer 
ber Deffentlichkeit, fteigt in mir eine Bedenklichkeit auf, 
ed Bönne durch died Verfahren der Deffenslichkeit Abbruch 
eſchehen; ich muß daher darauf antragen, daß dad Vers 
fahren contradierorifch bleibe, oder die Faͤlle genau bezeich⸗ 
net werden, bie von diefem MWerfahren ausgenommen wer⸗ 
ben follen, wohin die Verfügungen des Art. 32 zu modie 
fijiren wären, — In Beziehung auf die Sincidentpuntte 
babe ich nichts mehr zu bemerken. Ich bin mit den Ar⸗ 
tilelo ‚welche von der Junetion unb Diftraetion nr 
ug auf die Verfügungen, bie 
Diſtractionstlage betreffend, I unterflüge den Antrag 
des Deputirten Adohay, bie vorgefchlagene Frift von 4 
Monaten auf 5 zu verlängern; es ift eine neue Wohlthat 
für den Schuldner, — Ich habe jet noch einige Punkte 
zu berühren, und zwar zuerfi die von dem Hru, Appella⸗ 
tionsraty Sturz gemachte Bemerkung, daß man die Ad⸗ 
volaten, huissiers und den Ausfall der Etaatsabgaben 
auch berücfichtigen muüffe; ich bin damit nicht einverflane 
ben. Das Geſetz muß das Allgemeine berücfichtigen, und 
dieſes kann dem Einzelnen nicht geopfert werben, um fo 
mehr als das Laͤſtige eined Erecutiondverfahrens in der 
Megel den Armen trifft. Die Juſtiz ifl wegen des Volks, 
und nicht des Beamten wegen eingeführt; der Staat wird 
durch Aufhebung unnuͤtzer Formen wenig verlieren, das 
Drüdende liegt in Gebühren und Taren; der Staat ber 
gib in den meiften Fällen von einer. ſolchen Formalitdt 
repfig Kreuzer ; e# wird für den Rheinkreis vielleicht jährlich 
einige Hundert Bulden weniger eintragen, und die Gebuͤh⸗ 
ren der Ndvofaten und huissiers fich um etwas vermehren, 
Deswegen koͤnnen aber weder der Staat, noch die Beam⸗ 
ten fordern, daß die Juſtizverwaltung läflig bleiben fol, 
— Es werden noch mehr Erleichterungen eintreten müffen, 
bereitd babe ich einen Untrag auf die Vereinfachung der 
Mobilienpfändung geftellt, und vorgefchlagen, wie die Kos 
fien auf das Dritiheil Lönnen berabgefegt werden, — Was 
Kerr Kollege Sturz ferner fagte, daß die Deputirten des 


Mbeinfreifed mit Tom einverftanben fenen, kann mich we⸗ 
aigftens nicht betreffen ; ich habe wichts mit ihm gefpros 
«hen und er nichts mit mir, ich bin zu Feiner Berathung 
gezogen worden. — Was Herr College Sturz ferner jagt 
daß die großen Koften dem Eigenfinn des Schuldners zus 
—— ſeyen, finde ich nicht richtig; in den Geſetzen 
legt der Grund. — Iſt denn dies auch Eigenſinn, wenn 
ich deßwegen nicht zahle, und die ganze Procedur durchs 
ufen muß, weil. ich fein Geld und feinen ‚Kredit habe ? 
8 giebt ſchon folche Pat aber felten opfert man dem 
Eigenfinn fein Gurt auf, — Herr Kollege Fitting Außerte 
auch nod einige Bedenklichkeiren, nantentlich, die Verſtei⸗ 
erung foll nicht en bloc geſchehen, damit bin ich einvers 
anden ; auch diefes wurde öfter6 am Gerichte beobachtet, 
Sein Wunſch, der Norar möge auch die Anfchlaggettel fers 
am ift dem Verfahren bey tem Verkaufe der Guͤter der 
inderjäprigen analog. Die Öignification derfelben am 
die inferibirten Gläubiger kann wur durch den Huiſſier vollzo⸗ 
y werden, — Der Wunfch wegen Firirung ver Koſten 
RR durch die Tare von preußiſch Eylau erfuͤllt. — Die 
von einem andern Redner, Hrn. Socher, geradelte Paſſi— 
vitaͤt des Michterd kann ich nur loben; er findet im dem 
Nuiffier einen gemeinen balerifchen Schergen. Die Paſſi⸗ 
Bität des Nichrers ift eine Schranke gegen Amtsgewait. 
E3 darf nicht von dem Urtheiliprechenden abhängen, mie 
bas Urtheil vollzogen wird, die Leitung darf nur von Dem 
abhängen, zu deffen Gunften das Urtheil ergangen. Es 
ift des Letzteren Sache, der Richter hat gethan, was feines 
Amtes war, Dieje Lrennung jehen wir als eine Woylibat an. 
Der Auiffier ift im Rheinkreife ein Beamter, der Juſtiz; 
fein Amt ift laͤſtig, weil es bie Geſetze des Erecutione— 
verfahrens find, — Da nun durch den berathenen Geſetzes⸗ 
vorfchlag unter ben bengefügten Modificationen die große 
Bafis der Geſetze bes Rheinkreiſes nicht verruͤckt wird, fo 
ſtimme ich dafuͤr, demſelben, unter dem Vorbehalte der 
Oeffentlichkeit keinen Abbruch zu thun, und ihn nach feis 
nem Juhalte anzunehmen. (Fortſ. f.) 
Miüuchen Bekauntlich bat Herr Herzog Earl das 
bisher geführte GeneralsCommando vor Kurzem niederge⸗ 
legt, Was diefen allgemein verehrten Prinzen hiezu ber 
wog, ift offenkundig, Das Dffiziers Corps zu München 
erließ an denfelben Nachſtehendes: „Eure koͤnigl. Ho⸗ 
„heit entſagten (laut General⸗Commandos-Ordte vom 3ı, 
„Map d. 3.) der wirkungsreichen Dienſtesſtelle. Hoͤchſt⸗ 
„dero hohe Einſicht und ſtrenge Gerechtigkeirsliebe erfannte 
„unfere bülfsbedürftige Rage; Auf des allgeliebten Königs 
„Majeſtaͤt Vaterſorge vertrauend, bofften wir Alles von 
„dem erhabenen Sohne.“ — „Geruhen Ew. fönigl. Hoh,, 
unfern herzlichen Dank in dem hoben Grade zu geurhmi— 
a in weichen wir unfern großen Berluft empfinden, — 
Schftdero Verfprehen, Sich unferer auch ferner anzunch⸗ 
men, mindert unfer Schmerzgefübl; mehr belebt’ uns jes 
body die ſchoͤue Hoffuung des freudisen Miederjehens Ew. 
Bon, Hoheit an unferer Spige. München, d. ». Juuv 192. 
i (Folgen die Unterfihriften.)“ 
Zu München if folgende koͤuigliche Verordnung ers 


° Deren Gouperaine 


ſchienen: „Marimilian $ofenb, von Gottes Gua⸗ 
den König von Balern, Wir haben und durch die 
Beſchraͤnkungen, melche der Handel und Verkehr Unferer 
Unterthanen durch die Zollgeſetze anderer Staaten mehr und 
mehr erleidet, und durch die von Unfern lieben und ges 
treuen Ständen des Reichs während ihrer legten Verſamm⸗ 
[ung deshalb gemachten Anträge bewogen gefunden, auf 
den Grund der $$. 3, und 4. Unfered Zollgefeged von 
22 July 18:9 unter Vorbehalt der allenfalld weiters ers 
forderlichen Verfuͤgungen zu verorbuen, wie folgt: ı. Dom 
Tage der geſetzlichen Bekanntmachung gegenwärtiger Bers 


ordnung anfangend, unterliegen: a. Die franzöfifchen Weine ' 


ohne Unterfchied und Ausnahme einem Cingangtzolle zu 
20 fl. vom SpercosGentuer; b. die franz. gebrannten Wäffer, 
xiqueurs ıc, einem Eingangszolle zu 30 fl. von SporcosEente 
ner; c. die Seidenroaaren einem Eingangezoile zu 100 fl, 
vom Sporco:Centner; d. die Galanteries, Modes, Pars 


fümeries und Putzwaaren einem Eingangezolle von 100 fl, 


vom Sporeo: Centner; e. die franzöfiihen Porzelainwaaren 


einem Eingangszelle zu 100 fl. vom &porcor Eenmer; fF. 


die Baum⸗ und Dlivenöle einem Eingangszolle zu zo fl, 
vom Sporco:Gentner; g. die Kolonialmaaren, ald Kaffee, 
Cacao, Zucker aller Art und fämmtliche Gewuͤtze einem 
Eingangsjolle zu 5 fl, vom Sporco»Eentner, «, Dieie 
Eingange joͤlle werden erhoben, ohne Ruͤckſicht, aus welchen 
Staate die damit belegten Artikel in die Kreife, in welchen 
Unfer Zollgefeg vom +. July ı819 im —— iſt, 
zum Verbrauche eingehen. Nur gegen jene Nachbarſtaaten 

—* mit Uns zu gleichfoͤrmigen Maaß⸗ 
—— bewogen ſehen, werden Wir nach vorlaͤufiger Ver⸗ 
ſtaͤndigung und Uebereinkunft diejenigen Ausnahmen feſt⸗ 
fegen, welche im Unfehung einiger Ärtikel zur Erhaltung 
oder Erleichterung des mwechfelfeitigen Verkehrs nothwendig 
und zufäfjig frnm mögen. 3. Entfteht über die Declaras 
tion oder die Herkunft und Eigenfchaft der oben benanns 
ten Artikel Zweifel oder Widerfpruch, fo kann die definitive 
Eingangsbehandlung felbft in jenen Fällen, wo fie fonft 
nach dem Zollgeſetze auch ben den Graͤuz⸗Zollaͤmtern ges 
ſtattet ift, nur bey einem Hallamte unter Beyziehung von 
drey beridigten Sachverſtaͤndigen flate finden, Den Bey⸗ 
zollämtern und Zollftationen ift eine definirise Eingangs 
behandlung über diefen Urtifel durchaus verboten, 4. Der 
Durchzug der genannten Artikel bat ferwer, wie biöber, 
gezen Entrichtung der feſtgeſetzten Abgaben flart; jedoch 
follen dieſe tranfitirenden Warren der firengflen Verſiche— 
rung und Kontrolle unterworfen werden, und unbelaunte 
Frachtführer oder Merfender verbunden ſeyn, bis zur Nach⸗ 
meilung der wirklichen Durchfuhr die betreffenden Eins 
pamntzöle zu deponiren, oder annehmbare Buͤrgſchaft zu 
eiften. 5. Was zur Zeit der Befauntmachung gegenmwärs 
tiger Verorduung an den benannten Wrtifeln bereiid ein 
arführe iſt, wird noch nach dem Tarife vom ee. July 
1819 behandelt, #8 mag ſchon definitiv verzollet feyn, oder 
fib neh auf den Hallen und Privarlagern befinden, Wir 
befehlen demnach, gegenwärtige Verordnung dur das 
Megierungsblatt des Königreich *beiannt yu machen; und 


Unfere Generals Zolabminifiration bat für ben genauen 
Vollzug berfelben zu forgen, Tegernſee, den ı1. Juuy 
182. Marimilian Joſeph. — Fıbr. v. Lerchen— 
feld. — Auf königlichen allerböchften Befehl: der Eenes 
ralſecretaͤr; flatt deffen: v. Melzl." 
Deutfhland, 

Aus dem Badenfhen, ben 13. Juny. Boh Earlds 
ruhe find Verhaliungsbefehle an die Greuzbeamten era 
laffen worden, um, nicht mur längs dem Rhein, fondern 
aub auf der Schweizer Grenze und andern Punkten die 
legten Verfügungen wegen bes Verbots der franzöfifchen 
Meine und Tabaksblaͤtier im Vollziehung zu fegen, und 
über deren Auftechthaltung aufs Sirengſie zu wachen, 
Nach Briefen aus der Schweiz dürfte es nicht leicht ge> 
lingen , die fchweizerifchen Kantone zu gemeinfchaftlicyen 
Moßregeln mit den ſuͤbdeutſchen Höfen zu vermögen, ins 


dem das befondere. Jutereſſe mehrerer ſchweizeriſcher Han⸗ 


delsplaͤtze mit dem allgemeinen Intereffe zu fehr im Streite 
ſteht. Juzwiſchen haͤlt man dafür, daß ed auf der naͤch⸗ 
fen ſchweizeriſchen Tapfagung zu wichtigen Erörterungen 
über diefe Ungelegenbeit fommen wird, 

Srankfurt, den 15. Junp. Die Verhandlungen 
des Handelskongreſſes in Darmfladt haben mehrere Eee 
mattfigungen veranlaßt. Es ift noch nicht entfchieden, ob 
ed dem Jutereſſe der freien Stadt a angemefjener 
ſeyn dürfte, dem Darniftädier Verein beizutreien oder 
nicht, — Das Tonanenfpfiem wird jetzt an unferer he ſſen⸗ 
darmflädefchen Grenze mir fo vieler Strenge gehandhabt, 
dab fich fogar Frankfurter Bürger, die eine Luflpartie 
nach dem benachbarten Darmſtadt machen, eine Durchfur 
ung ihrer Wagen gefallen laffen müffen, Neulich wurde 
einem folchen Reiſenden eine Bouteiile Malaga, die er 
feiner Gefundheit wegen, zu feinem eigenen Gebrauch im 
Wagen fuͤhrte, und die er micht .deilarirt hatte, von den 
barmflädrifchen Douaniers weggenommen, . 


eftreid, x 
Wien, den ı1. Juny. Geftern früh traf Hr. v. Zar 


tiſchef aus Pererdburg, welches er am 30. May verlaffen 
hatte, wieder bier ein, Einige Tage früher hatte der Mars 
quis Paulucci umfere Refidvenz verlaffen, um nach Ruß⸗ 
land zurüdzulehren, 

Rußland, 

Der Ehef des Generalſtabs, Fürft Wolchonsky, erließ 
am 8. May folgenden Urmeebefehl: „Da Se. Maj. der 
Kaijer bemerkt haben, daß die zum Kriegädepartement ges 
börenden Kanzleven unter fich in ihren eigenen, nicht. im 
Namen der fie dirigirenden Chefs Schriften wechſeln, io 
befehlen Höchfidiefelben, dag künftig alle aus dieſen Kanz⸗ 
legen auszufertigenden Papiere, Krafı mehrerer über dies 
fen Gegenjland früher erlaffenen Ufafen, im Namen der 
fie Dirigirenden gefchrieben ſeyn muͤſſen.“ 

Er. Verertburg, den g, Re May, Der fo eben 
zur DNüc’ehr der Faiferlichen Garden gegebene Befehl 
fbeint das, feit einigen Tagen in Umlauf gelommene Ges 
rücht zu beftätigen, als jep die Differenz mit der Pforte 
durch die Nachgiebigleis eines, und die Bewilligung jweier 


Hauptartikel andern Theils vorläufig ausgeglichen, Man 
will wiffen, daß der Divan dem ruffiichen Kabinet rd 
ſichtlich der Ernennung der Hospodare ber Moldau und 
Wallachei nachgiebt, und die zerfiörtem griechifchen Kirchen 
wieder aufzubauen übernimmt. Märe im entgegengefeige 
ten ji der Krieg nicht zu vermeiben geweſen, fo bätte 
der Feldzug doch erfl mach geſchehener Ermdte eröffuer wer« 
den können, und bie fogenannten fliegenden nr ur 
Unterhaltung ded Heeres auf dem vermäfleten Dlichen 
Gebiete würde ungeheure Summen erfordert haben, — 
Der Hof if nach Czarskoe⸗-Selo und Pawlowek gegan- 

en; fömmt aber zur Abreiſe der Großfürftiin Marie nach 

eimar, welche auf den 18. d. M, angefegt ift, wieder 
bieber. Die Meife des Kalferd ift auf den ı9. oder 20, 
hinausgeſetzt, und wird ** nur von kurzer Dauer ſeyn. 

rten 

Eonftantinopel, den a6. May, Ein Echrey bei 
Entfegend wird in ganz Europa ausbrechen wenn bie 
neuen Gräuel auf Scip bekannt werden, Alles ift dafelbft 
ermprdet worden, Gelbft die ald Geißeln aufbemahrten 
Prifhaten, 78 an ber Zahl, wurden im Schloß zuſammen⸗ 

bauen, Am beflageuswertheiten ift der edle Franzöfifhe 
enful Digeon. Er hatte fich in die Dörfer begeben, und 
die tuͤrkiſche Amumeſtie verkündet, zualeich aber fi für die 
Gnade des Eultand verbürge, Die Einwohner lieferten 
ierauf ihre Waffen ab, worauf die Aftaten über ı3 Doͤr⸗ 
er berfielen und Ulles ermordeten. Wehrlos fiel Alles 
unter dem Schwerdt der Tuͤrkeu, welche die raffinirtefte 
Barbarey ausuͤbten. Die ganze Juſel ift ein Leichenhügel 
und was an Weibern und Kindern im franzöfifchen Kons 
fulatyaus gererret wurde , befindet ſich im tiefften Elend, 
Im Gebirge fdylagen ſich noch Griechen herum, allein ihr 
Untergang ift gewiß. Hier herrſcht eim folder Schrecken 
über diefe Vorgänge, dad man es micht mehr wagt ſich 
für eine griechiſche Familie zu verwenden, aus Beforgnif 
mit ihr in Eine Klaſſe gefegt zu werden, 

Semlin, den 3. Tony. Aus Biroglia find Briefe 
von a3. May nach Belgrad gelommen, woraus hervor 
geht, daß im diefer Gegend Alles in Schreden lebt. Die 

ürfe® ziehen ſich mit Macht nach Lariffa. Den Agenten 
der Engländer ſoll es gelungen ſeyn, die Sulioten und 
Albaneſer zur Unterwerfung an Ehurfhid Pafcha zu bes 
wegen, welcher bierauf nächfiend feine WVereinigung mit 
dem Statthalter von Salonichi —— will, um 
durch Livadien gegen Morea vorzudringen. bürfte alſo 
bald im biefen Gegenden zu eutſcheidenden Ereigniffen kom⸗ 
men. Die Griecyen fönnen unter den jegigen Umſtaͤnden 
nur durdy ein Wunder gerettet werden. am verficert, 
bie Land» und Geeoperationen der Türken würden durch 
englifhe Difiziere geleitet, und diefe hätten verfprochen, noch 
vor Beendigung der Unterkandlungen mit Rußland bie 
Aufurrection der Griechen ganz zu dämpfen, 


Die zwifchen England und Ehina ausgebrochenen Zwi⸗ 
ſtigkeit id für England jehr bedeutend, da der Thechaudel 
dem engl, Schatze jährlid 3 Mil, Pf, Et, abwirft, 





lerandrine Laurence be 

lefhamps, Fürftin v. Eanino, wohnhaft in den römischen 
Gtaaten; und Mademoifelle Charlotte Zenaide Julie Buos 
maparte, Ältefter und minderjähriger Tochter von Monjeigs 
neur Fofepb WBuomaparte, Grafen von Survilliers, und 
Madame Marie Zulie Elary, Gräfin v. Survillierd wohns 
haft in Bruͤſſel.“ 


Ein Enkel des beruͤhmten Phlloſophen Moſes Mendel⸗ 
ſohn, Felir Mendelſohn, verraͤth in einem Alter von kaum 
3 Jahren wirklich Mozartſche Unlagen, Man erzaͤhlt 
laum —— Dinge von dieſem kleinen Gluͤcklichen; er 
oll micht blos ganze komiſche Opern, fondern fogar die 
hulgerechteften Hs tomponirt haben, Er half neulich 
dem Hrn. Aloys Schmitt aus Frankfurt ein nichts weni: 

er als leichtes Doppelkomzert von Duſſeck mit großer 
ertigkeit, Taktfeſtigkeit und Präzifion mit fehr vielem 
Qutdrude vortragen, 


Eine k. franz. Orbonnanz vom 3, Don verordnet 
’ 


daß vom Fünftigen 1. July an alle Briefe, die aus Frauk⸗ 
reich nach dem ganzen Großherzogthum Baben gehen, nothe 
wendig frankirt feyn müffen, 

Kolgender fonderbare Vorfall ereignete fih "im July 
3808 in der Stadt Zara; er zeigt auffallend bis zu wel⸗ 
chem Grad der abjcheulihe Wucher in Dalmatien ge: 
srieben wird, „Ein armer Morlache, Namens * —X 
wollte feinen Geburtstag feiern, einem hoͤchſt ſchaͤdli⸗ 
chen Gebrauhe zufolge, den alle Haudväter in dies 
ſem Lande, befonders die Feldbewohner, genau beobachten, 
Er brauchte dazu unter andern zwey Faͤſſer Wein, und 
drey große Krüge Branmtewein, weldyes zufammen auf 98 
venetianifche Lire geihäht wurde. Er hatte aber nicht 
einen Heller, und borgte daher die ganze Summe von 
einen gewiffen Cajo, unter folgenden Bedingungen , die 
in- Gegenwart eined Notard unterzeichnet, und von diefem 
atteflirt wurden, — Tiz io machte fih verbindlich,"anflatt 
feinem Gläubiger gedachte Summe in Natura zurüd zu 

bien, für ihn in den Wäldern Morlachiens, in dem 

traume von zwey Jahren, Brennholz zu dem Belauf 
von dreuhundert Fuhren, zu hauen, Eine jede ſolche Fuhre 
enthält fechöhundert Pfund an Gewicht; Tizio alfo hatte 
ſich verbindlich gemacht, innerhalb zwey Kahren 1800 Cents 
ner, oder 180,000 Pfund Holz zu liefern, Nach dem laus 
fenden Preife kofter der Centner drittehalb venetianifcdhe 
Kire. Es folgt alfo hieraus, daß der ehrliche Cajo, für 
feine dem armen Tizio gegebenen 98 Kire, in zwey Jah⸗ 
ren midht weniger, ald 4800 Lire wieder erhalten wird; 
ein ganz empörender Wucher, der den Tizio für feine 
Geburtstagdfener auf Lebenslang ruiniren wird." — Ob 
ber ehrliche Cajo eim Jude ifl, wird bier nicht angeführt: 
(mit und ohne Bärte) auch genug giebt, würde fich Teiche 
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Nebalteur und Berleger: J. ©. Kolb, 
En nl nn 
Befanntwabungen 


Heute morgen wurde ohnweit bem Neckarauer⸗Wald 
auf dem fogenaunten Hinterſchlaͤgel ein männlicher Reiche 
nam aus dem Rheine geländer, 

Derfelbe war 5* a" groß und unbelleibet, beffen Ge⸗ 
ichtözüge waren wegen ftarfer Faͤulniß niche mehr zu ers 
ennen, Die Haare waren braun & la Titus gefchnitten, 
Heußerliche Verlegungen wurden am Leichnam nicht wahrs 
genommen, 

Die Verwandten haben ſich bes Todtenfcheind wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden, 

Mannheim, den 11. Juny ı88r, 

Großher zogliches Stadtamt, 


v. Jagemann. 
Vdt. May, 


Am 3ten d. M. Abend wurde auf der Muͤhlau ohn⸗ 
weit der Ziegelhuͤtte ein maͤnulicher Leichnam aus dem 
MNheine gelaͤndet. 

Derſelbe war 5' 51/2" groß, unbekleidet und ſchon 








"dermaßen in Faͤulniß übergegangen, daß keine Geſichts⸗ 


üge mehr Benntlih waren, Die Haare & la Titus ger 
—2* waren braun, 

Epuren einer Äußern gewaltfamen Verlegung wurben 
am Leichnam nicht vorgefunden, 

Die Verwandten haben ſich des Todtenſcheins wegen 
bey ber unterzeichneten Stelle zu melden, 

Mannheim, den ııten Juny 1882, 

Großherzogliches‘ Stadtamt, 


v, Jagemann. 
A var. Map. 


[Grasverfteigerung.] 

Kommenden Montag den asten diefes, Morgend neun 
Uhr, wird zu Hanhofen das diedjährige Heu und Ohmet 
auf 20 Morgen Wiefen, auf der Hanhofer Ganerb gele⸗ 
gen, unter annehmlichen Bedingungen öffeutlich verſtel⸗ 
gert, . 


Dienflag den asten diefed Vormittags 9 Ubr werden 
in der neuen Gavallerie» Caferne dahier 5 zum Capalleries 
Dienft untaugliche Pferde an den Meifibietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verfteigert werden, 

Speyer, den ao, Juny ı8a2, 


Die 
Dreonomies Commiſſion des Pal, baler, äten Ehevaurlegerds 
Regiments (Kronprinz,) 
ölter, Obriſtl. 
v. Ponzelin, 
Regiment öquarsiermeifter, 
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2er a Se la betreffend. ] 
f 'uß, e Zwangdoerdußerungen d. 
Keller. Meine m! muß fagen, daß ich mir 
vielem Dauk die Theilnabme des zweyten Herrn Präfi 
deuten v, Seuffert und des Kern v. Hornthal 
anertenne, — Belanar ift, daß mir im Mkeinkreife die 
Deffenilicpleit der Mechiöpflege haben. Unſere Juftiz iſt 
febr gut, dad Erecutionsverfahren aber ift febredlihh, «6 
ift der Ruin vieler Familien, Allee, was Kerr Köfter 
Ihnen erplizire hat, ift reine Wahrheit, — Wat die Feine 
Wusnahme beiriffi, welche Herr Fittiug in Worſchlag 
brachte, dab Teidunal möchte immer die Notare, 
die ant ken wöhnen, beyzichen, jo pflichte ich bey. — 
Sin ih mit dem Borfdjlägen des erften 
Wncfhuffes — Schaltz. Deine Herrai 
Vielieich erinnern Sie Sich noch, Daß ich vor brey Jah⸗ 
een bisweilen etwas unzlanbig wenn von der un⸗ 
werbeffertichen Bolllornmienheit der Jaſtitutionen des Rhein⸗ 
Preifed die Rede war. Wenn ich damals in meinew Mens 
erungen mitunter mißkannt wurde, fo mußte ed mir 
einen er oereberen 
n enes 
in den Ünftalten des Rheinkteiſes.“ — Ganz beſondern 
Dank zolle ich eben dediwegen, inı Namen aber Bedrän 
ten, ben verebrlichen Mednern, welche die Güte hatten, 
Beireff der fo Boftfpieligen "Zrvangsverdußerungen in uns 
ferm Kreife, uns eine-beffere Orbnung ber Dinge herbey⸗ 
führen zu helfen. — Weun das verehrliche Mitglied, Herr 
Appellatioustath Starz, fi auf die Uebereinſtimmu 
ber Mehrzahl feiner Landeleure mit feinen Auſichten berie, 
fo muß ih für meinen Tyeil bekennen, daß an mic, 
woahrfcheinlich aus fchonender Mücficht gegen den geiſt⸗ 
lihen Stand, in diefer Ungelegenheit der — Recht ſ⸗ 
gelehrten nicht appellirt wurde, — Schwmerzlich war es 
mir, bey dieſer Gelegenheit unſern Herrn Notaren gewife 
fermaßen den Borwurf machen zu hören, fie hätten, in ber 
vorgeblichen Wolfserleichterung, doch nur immer pro domo 
— Ich wüßte, um dieſen Verdacht zu beſeitigen, 
den Männern, die, wie wir fo eben gehoͤrt haben, fo Vie⸗ 
led, blos für das allgemeine Beßte thunz keinen 
paffendern Borfhlag zu macen, ald daß fie die fogenanns 
ten „Berdrießlichkeitöprotocollet — verzeihen Sie meine 
Seren, ich wollte ſagen „Streitigkeit® protocolle”, wie 
die Gelreräre der Raınmer die ihrigen, Tünftishin gratis 
führten. — Was endlich die Huͤhreraugen betrifft, an 
denen, wie bad verehrliche Mitglied, Herr von Horn 


ute eine um fo größere Genugthunuug he ich 
—J 
onde, af nu alt ’ 


76. , den 25. Juny 1822, 


pi [4 v 


thal, ſo eben Bemerkte, unfere Yufkiz im Rheinkreiſe leb⸗ 


bige .. 
ſchraͤnften Maumes wegen 


welches der Socher als ſchaͤdlich dargeſtellt hatte, 
wir Leſern nicht vorenthalten zu duͤrfen: 
im mit mir ü daß 


es 

der ſeit einigen Jahren im 
geführte Verfaffungen iſt, daß die gefehe 

gebende und die vallziehende Gewalt nicht in Einem und, 
Deiufblbea Oraane vereint find, — Dis 


Nämliche 


fer 

eben, — Die Bollyieh bes 

ia ober mit 82 ehem. 

Wegen dir Richter beireten mag, — er if: auf bem 

der Willl ͤhr — Aus einem — Mchier ſtreitiger 

u wird er eim gnädiger geftrenger Hert, je, nach dem 
Bon: Birftm Au 





erheben ſich dann die Beſchwerden der Chikanen, 
Druds, der Begünftigung und der verzögerten Jufliz, — 
Mir Einem Worte, die Wuͤrde des Michteramtes geht da⸗ 
durch verloren, — Jede Partbep kann ſich felbft einen 
®erichröboien wählen. — ft derfelbe nachläffig , verlegt 
er gefegliche Bormen, mißbraudt er fein Amt und feine 
Gewalt, fo fannı die Parıhey ihm die Papiere wieder abnehmen, 
der Staaidanwalt weift ihm auf geſchehene Mnzeige zurecht, 
bad Gericht beftraft ihm. — Es bebarf hier feiner großen 
a — Betrifft aber die Befchwerde einen Richter, 
fo Ändere ſich die ganze Sache. Die Parthey bat bier 
wir einer höhern Magißrasöperfon einen Prozeß zu führen, 


und daß Prozeffe mit Michtern unter bie allerbebeuflichiten 
gehören, dieß in Jedermann befannt. — Wo fefte Normen 
den Gang des Erecutiondverfahrens beftimmen, wo über 
bie Anwendung diefer Normen kein Streit obmaltet: wos 
für den Richter weiter forıhandeln laffen? Da muß bie 
vollziehende Gewalt eintreten, und fo lange handeln, bis 
-Konteftation eutſteht. 
Deutfdhland, 


— Stuttgart, den ı7. Juny 444. 
eine Geſellſchaft von Gutsbeſitzern und Gemeinden zu 
Errichtung einer Leibrentenbant vereinigt, die unter ber 
befondern Aufjicht des Staats ftehend, die Teilnahme des 

efammten Publicums mit Recht in Anfpruch nimmt. — 
Der von der oberftien Behörde fauctionirte und im mehres 
ren öffentlichen Blättern namentlih der allgemeinen Zeis 
sung Nro. 148, 151 und 15%, mwörlich abgedrudte Plan 
derfelben vereinigt. in der That alle Unforverungen, die 
unter fo verfchiedenen individuellen Verhaͤltniſſe an ein 
Jaſtitut diefer Art nur immer gemacht werden können, 
fo daß bey dem längft gefühlten Beduͤrfniß einer ſolchen 
Yaftalt, und bey den Vortheilen und der Sicherheit die 
8* — an dem Gelingen derſelben nicht zu zwei⸗ 

a ift. 


Sreanfreid. _ 

Paris, den 12. Juny. Nach franzoͤfiſchen Blättern 
find vom den 6o Megimentern des frauzöfiſchen Linienjußr 
volts bis auf ı1 gegenwärtig alle vollzäplig, mehrere, bas 
ben fogar noch überzäplige Mannfhaft, fo daß ſich diefe 
mit den mod wicht ganz vollzähligen Regimentern auss 

leicht. Das * leichte Fußvolt und die leichte Reiterey der 
Pönigt. Gatde, die 24 Megimenter Jäger zu Pferd, die 
6 Huſaren⸗ und 10 DragonersRegimenter die rei Regimenter 
vom Beniecorps haben feine Luͤcke mehr, Somit ift der gegens 
waͤrtige effective Stand der franz. Armee folgender : Vierzig 
Regimenter Linienfußvolk jedes zu 3 Bataillons und 1900 
Mann, macht 76,000. Zwanzig Regimenter Linienfußvolks 
zu = Bataillons und. ı200 Mann, zufammen 24,000, 
Zwanzig Regimenter leichten Fußvolks, jedes wenig ſteus 
‘zu soo Mann, macht 16,000. Vierzig Megimenter leich⸗ 
ger Reiterey, Dragoner, Jaͤger, Huſaren, jedes zu 550 
Mann, zuſammen 22,000, Sechs Kuͤraſſier⸗Regimenter 
und das Regiment der koͤnigl. Karabiniere betragen, auf 
das Niedrigfte angefhlagen, 3000. Somit wäre ber ges 
genmwärrige wirkliche Stand der Armee 141,000, — Uater- 
diefer Zahl find die 8 Regimenter Fußvolks, die 4 Regis 
menter leichter Meiterey umd bie 4 Megimenter ſchwere 
Weiteren , welche zuſammen die fönigl, Garde ausmachen, 
nicht begriffen. Sie betragen zufammen nicht unter 24.000 
Mann. — Würde man dazu noch rechnen die g Regimen⸗ 
ter Wrtillerie zu Fuß, die 4 Megimenter berittener Ärtille⸗ 
rie, die 3 Megimenter vom Geniecorps, die Brüdenmacher 
und Schanzaräber, den Troß vom Artillerier und Genies 
coros, die Legion Hohenlohe, die Schweizer: Truppen „ die 
Eolonials Bataillone, die Seetruppen, die Veteranen, fo 
würde man mwohl’finden, daß ei 
200,000 Maun unser den Waffen hat. (Das franzofifce 


Es hat fich bier 


ranfreich nicht weniger als, 


Kriegsminifterium nimmt übrigens auch biefed Jahr wies 
ber 189,000 000 Frku. in Auſptuch.) — Auſſer den Com⸗ 
paguien der berittenen Wrtillerie, welche von Toulouſe 
nach Bayonne aufgebrochen find, werden.auch die = erſten 
Eoınpagnien des beritteuen Artilleries Megimentd‘, welche 
gleichfalls in Toulouſe in Beſatzung liegen, am 7. Juny 
nach Bayonne aufgebrochen feyn. 

Paris, vom 15. Juny. Einer ber nach Griechens 
land gegangenen franzöfiihen Dffiziere, Hr. Juftin, hat 
aus Kreta vom a5, April an feine Freunde in Frankreich 
gefchrieben., Er ift am ı. Det, v. F. in Morea gelander, 
bat ben Belagerungen von Zripoliga und Napoli di Ro⸗ 
nıania beygewohnt (über welche beide Ereigniffe fein Brief 
nur fchon befannte Thatſachen mitıheilt) und. ift hierauf _ 
nad Korinth und von da nach Kreta geſchickt worden, 
„sch kam,“ fährt er im feinem Schreiben fort, „am a8, 
Januar in Kreta an und wurde von dem Gouverneur der 
Inſel, Hrn. Comnenis Effendulie, der früher ruff. Confal 
in der Xevante war, auf das freundfchaftlichfie aufgenommen, 
Kurz darauf ernannte er mid zu feinem Adi a mit 
dem Grade eined Obrijilieutenantd und ich bie n von 
neuem unter den Befehlen des Herrn Balefte, der ſich an 
und anſchloß und welchen man deu Oderbefehl über das 
eriie Armeecorps anvertraute. Diefed Urmeecorps führt 
den Namen St. Georg und ift beauftragt. die Stadt Re—⸗ 
timo und bie Citadelle von Candia zu blofiren, Bis jegt 
hatten wir blos einige Vorpoftengefechte mir ven Tuͤrken; 
ba fie aber entſchloſſen fcheinen, ihre Verfchanzungen zu 
verlaffen und in das freie Feld zu rücen, fo find wir bes. 
ſchaͤftigt, alle unfere Streitträfte zu fammeln, um fie ans 
zugreifen, ob fie gleich unverhältnigmäßig ftärfer find als 
wir; man fchägt ihre Anzahl auf 15: bid ı6000 Mann 
und wir zählen nicht mebr ald 6000 unter den Waffen, 
— „Der Krieg, den wir führen, gleicht weit mehr jenem - 
ber fpanifchen Guerillas, ald dem Kriege, den man ges 
woͤhnlich in Europa führt; der Dertlichkeiten halber haben 
wir feine andere Wahl, Das Land ift vom einer Menge 
Hoblwegen, Gebirgen ꝛc. durchſchnitten. Soldaten und 
Offiziere, alles marſchirt als Tirailleurs, man legt fidy 
binter Felfen im Hinterhalt, wechſelt fo lange einzelne 
Flintenſchuͤſſe, bis eines der beiden Feuer ſchweigt, dann 
endigt ein allgemeiner Angriff das Gefecht, Die Griechen 
tragen faft immer den Sieg davon, Man kann unmögs 
lich mehr Fertigkeit und Gewandtheit befigen; auch bo 
ich, daß wir diejen Kampf zu unfern Gunſten aus fechten 
follen, Er würde bald beendigt feyn, wenn mir nur eine 
Merfiärtung von 500 unferer Landsleute oder De utſche 
hätten, daß wir die Griechen ganz nach europdifcher Art 
diecipliniren koͤnnten. — „Die Juſel Krera ift ein wahs 
rer Garten; Alles waͤchſt im Ueberfluſſe. Menfchenhände 
thuen aber dabey noch wenig. Wir haben vortrefflihen Wein, 
Obſt aller Art, koͤſtlichen Honig, Debl in folcher Menge, 
daß man micht weis, was man damit madyen foll, an 
kann fagen, daß dad Debl die Landesmünzge iſt. Mit 
diefem Probucte bezahlt man alles, was man braucht; 
allein von allem dem, was dazu beträgt, das Keben ans 


geuehm und brauem zu machen, weis man fd viel wie 
michte, Unfere Mahlzeiten gleichen denen der Melden Ho⸗ 
mers. Dan bratet auf Kohlen ganze Thiere, reißt fie 
dann in Stuͤcke und verzehrt fie 9— der Erde ohne Meſſer 
und Gabel. Betten find eben fo wenig gebräuchlich wie 
Tiſche. Gewoͤhnlich ſchlaͤft man auf dem Boden, in feis 
nen Mantel gehüllt, — „Seit den 10 Monaten, die wir 
in diefem Lande find, haben wir faft gar kein Geld ge= 
fehen und die dringendfien Bredürfniffe fehlen und, Gelbit 
für alles Go!d in der Welt würde ed unmöglich fern, ſich 
Kleidungsftüde zu verfhbaffen, und doch ift diefes jet das 
Weſeatlichſte für und. Unfere Kleider find abgenugt, wir 
haben teine Sußbelleidung mehr. Diele unter und waren 
re: ihre Stiefeln gegen Sandalen zu vertaufchen. 

a europäifches Schiff, dad Schuhe, Gtiefeln, Kleider, 
kurz alle zum Anzug mörbigen Gegenftände überbringen , 
und bagegen Producte des Landes einnehmen wollte, würde 
treffliche Befcbäfte machen und und einen großen Dienft 
erweiien, — „Ich hoffe nun im Stande zu ſeyn, Ihnen 
jest jchnellge jmd regelmäßiger Nachricht von mir zu ges 
ben. Da wir so bewaffnete Fahrzeuge beſitzen, bie von 
ber Juſel Caro zur Blokade der Staͤdie Reiſmo, Kanca 
und Kandia gelommen find, fo ift die Abſicht des Gou—⸗ 
verneurs alle fünf Tage eines dieſer Schiffe nach Milo, 
einer Bleinern Inſel im Archipelagus, geben zu laflen, um 
Nachrichten aus Frankreich zu erhalten, oder welche nad) 
biefem Lande zu fenden, — Ich habe die Ehre ꝛc. — Der 
Obriſtlieutenant Juſtin, Adjudant des Gouverneurs der 


Sufel Kreta.“ 
Großbrlaaunien. 

London, vom i1. Juny. Falls der Krieg gegen 
bie Tuͤrkey Statt haͤtte, ſcheint es beſtimmt zu fern, daß 
alle großen Maͤchte mir Rußland gemeirſchaftliche Sache 
machen, und auf irgend eine Art Untheil an der Beute 
erhalten werden, damit das Gleichgewicht nicht geſtoͤrt 
wird. Kommt es zu keinem Krieg, fo fol Rußland eine 
Entjdyädigung in Geld befommen, welche ihm die vers 
fhiedenen europdifchen Kabinerte bezahlen werden. Frank⸗ 
reichs Beytrag dazu ift, wie man fagt, auf 5o Millionen 
Ftanken feitgefegt. Es ift zu glauben, daß man England 
erlauben wird, einen ſtarken Bentrag zu liefern, 

Rußland, 

Dbeifa, den », Juny. ‚Briefen aus Conftäntinepel 
vom 27. May zufolge waren über die fpärern Ereignijfe 
in Scio bie traurigiten Berichte eingelaufen, Wenn mir 
ihnen glauben dürfen, harten die Conjuln von Frankreich 
und Deftieih fi im die Dörfer des Junern der Juſel 
begeben, und die Einwohner zur Unterwerfung vermochr, 


Kegtere, im Vorgefühl ihres ickſals, und der Amneftie 


ted Karıdan Paſcha mißtrauend, hatten ihre Waffen erft - 


tann überliefert, als ſich dieſe Eonfuln verkürgt hatten, 
taß die Umnejtie heilig gehalten werden würde, Kaum 
naren die Waffen abgeliefert, fo fielen die Türken über 
bie vun ganz Wehrlefen her, und mordeten ſaͤmmtliche 
Einwohner jeuer Dörfer, Vergebens waren die Bitten 


und x tohaugen der Couſulu, kaum gelang «6 ihnen noch - 


einige hundert Weiber und Kinder zu reiten. Mas vom 
Männern entrinnen Fonnte, flüchtete in die Gebirge, mo 
der Nungertod ihrer- wartdt. Hierauf fielen die Türken 
über die Schloß befindlichen reihen Griechen her, ges 
gen 600 an ber Zahl, weldye ſich freiwillig dahin geflüche 
tet, und bey Randung der Samier den Schu bed Com⸗ 
mandanten angefleht hatten, Alles fiel unter iprem Schwerdt. 
Man rechnet daß damit gegen 200 ber reichflen und aus 
geichenften Seſchlechter mit Einem Schlag audgerottet 
murden, Die Kamilie Mauro Cordato wurde befonderd 
mit den aufgefuchteften Martern langfam gerödiet. Nun 
kam die Neihe an die ald Geißeln aufbewahrten Primas 
ten, 86 an der Zahl, Es befanden fich darunter 3 Erz⸗ 
bifböfe, 4 Bifcyöfe und «3 andere höhere Geiſtliche. Die 
Türken flürzten die meiften aus den Henflern ihrer Woh⸗ 
nungen, und was nicht tobt blieb wurde nachher langſam 
umgebradht. Ju Eonflantinopel herrſcht ein allgemeiner 
Schrecken über diefes fürchterliche Ereigniß, und Niemand | 
wagt mehr einem Briechen Schuß zu derleihen. Um das 
Unglüd der griechifchen Nation voll zu machen und die 
ſtarte Ehriftenheit mitleidslos zu erhalten, verbreiter man, 
die Griechen hätten die Ausrottung der Katholiken ver« 
kuͤndet, und der Eprctateur oriental enthält darüber ein 
Acienſtuͤck das mit heftigen Schmähungen gegen den Pabit 
anzefüllt, aber fiherlich aus der Feder irgend eines türkifchen | 
Diplomaten gefloffen ift. Der gejunde Menfchenverfiand . 
ſtoͤßt diefe Beſchuldigung zurüd, da es zu einleudjtend ift, 
daß eine Nation, die‘ den letzteu furchtbaren Todeskampf 


ohne Nülfe und Rettung kaͤmpft, in diefen legten Momens 


ten au ſolche abgeſchmackte Verruchtheiten ſchwerlich zu 
denken Zeit hat. 


Die fchweizerifchen Kantone Beru, Freyburg, Solo⸗ 
thurn, Wallis und Neufchatel haben bereits wegen der 
Repreffalien, welche die neuern franzoͤſiſchen Koll⸗Verord⸗ 
nungen erfordern, in Peterlingen eine Zuſammenkunft ges 
habt, Nädyftens wird eine zweite Zufammenkunft der Art 
gehalten werden , zu welcher, außer den obenerwähnten 
auch die Kantone Bafel, Yargau und Genf follen einges 
laden werben, : 

Das alte engliſche Geſetz, mach welchem Mädchens 
Raub mit dem Tode beitraft wird, if in England noch 
in voller Rechtekraft, und diefem gemäß wurde vor Kurs 
zem ein reicher Wuͤſtling, Leahby, welcher eine Miß Goold 
gegen ihren Willen enrführs hatte, zu Newcaſtle hinges 


richtet. 

Diefes Jahr, fo frühreif ed auch fepn mag , iſt doch 
nicht mit 1540 zu vergleichen, das in unfern Jahrbüchern 
unter dem Nanıen ded heißen Jahrs belannt if. Man 
fchnitt in Lorharingen Getreide ı4 Tage vor Johannis, 
gegen dem 10, Juny. Die Weinlefe hatte im Auguſt ſtatt, 
> der Wein mar fo Died, daß man ihm kaum trinken 
onnte, 

° Der ruffifche Großfürft Couſtantin if am 30, 
Man von Warfchau nad Wilna abgegangen, wo auch 
Se M. der Kaifer erwartet wird, : 





: Sebanken. 
Woher mag es doch kommen. daß wer ſich betrinkt, 
ser t umd veradhtet wird, während derjenige der ſich 
be=ißs, in Ehren bleibt? Alles zuſammen addirt, wird 
gewiß eine größere Summe Berftandes vereffen, ald vers 
srunfen, Der einzige Unterfchied ift der: das Betrinken 
wirft auf den Berftand, wie ein forrofives @ift; dad Bes 
effen, wie langſam zerflörende Aqua tofana. 

Es ift eine drücdende Unarı der Menfcben, welche 
worzugsweife die befjeren genannt werden, daß fie alles 
ſchief glauben, was nicht in ihre Formen paßt. 

Es giebt Naturen, die, was jie Gutes leſen und hör 
ren, wie eine gefunde Gchüffel verbauen, und ſich wo 
befommen laffen, ohne daß weiter die Rede davon i 
Aber es giebt amdere Nuturen, die eine Art von intellecs 
tuellem Kropfe haben, wo fie dad Genoffene aufbewahren, 
und eb bey jeder Gelegenheit wiederkduen. Sie find fels 
ten von einer ſtarken Konftirution , haben im Laude aber 
gerne den Geruch einer Meinen Allwijfenheir, 

Drey Wege führen neben einander durch das Leben; 
einen vom diefen dreyen Wegen mußt du wählen, Unıen 
im biumigen Thale ift der Weg ded Genuffes. Um Zuße 
der Berglehne, durch dunklen Wald, get 
Slaubens; oben auf der fonnigen Höhe der Weg des 
Sorfchere. Auf diefen Wegen wallen die Sterblichen nes 
ben einander her, find werfen unartig mit Steinen hinauf 
und hinab; und wenn die Dämmerung kommt, fo kehren 
fie alle in Eine Herberge ein, und gehen friedlich im die 
Schlaftammer. . 





Nedalteur und Berieger: 3, ©. Kolb, 


— 


Bıetfanntmadbungen 


teZiehbung in Regensburg if heute 

——— eB 20. Jung a822 unter den gewoͤhn⸗ 

liben Formalitäͤten vor 
— Nummern zum Vorſchein kamen: 
B4. 2 40. 8 1. 

Die 7öBte Ziehung wird den 23 Zulp, und 

inzwifchen die andre Nürnberger Ziehung den 2. July 

und den ar. July die 12671e Mündner Ziehung vor 


— Koͤnigl. baier. Lotto» Amt Gpeyer- 
Hochſtetter. 
— — ——— he 
I vorigen Monate wurde oberhalb dem Mens 

— nahe am Mederauer-:Wald ein weiblicher Leichnam 
aus dem Rheine geländet. Derfelbe war enttleidet, nur 
befand fi anı linten Arm der Vordentheil des Ermels 
eines blau und weiß geblümten kattunenen Kleides. 

Die Länge des Körpers betrug 5° .’ die Enrfeelte 
batte braune fange Haare; ihr Alter mochte a6— Jo Jahre 

en, 
ar war der Leihnam fchon dermaffen in Faͤul⸗ 
niß übergegangen, baß feine Geſichts zuͤge mehr kennilich 
waren, und man darand folgern muß, daß der. Leichnam 


der Weg bed 


fi aegangen , wobey nad» 


ſchon mesrere Wochen im Waffer gelegen Habe, MWenfere 
gewaltfame Berlegungen waren am Leichnam nicht fichts 


" Die Verwandten haben ſich des Todtenfcheind wegen 
bey der unterzeichneten Stelle zu melden. 


Mannheim, den nı, Junv 1822. 
Großherzogliches Stadtamt, 
o. Jagemanı. 


i Vdt. May. 
Die den Müller Heftiſchen Eheleuten zu Offteröheim 
zuftehente zweyſtoͤckigte Mahlmühle am ver Yeimbach, mit 


einem Schälgang, drey Mahlgaͤngen, und eineim Hirieu: 
gang, drey großen Zimmern im zweyten Stock, und über 
diefen zwen großen Fruchtſpeichern, dann mit einer zwer— 
ſtoͤckigen Wohnung, 9 ZIummern und Kammern, eine* 
Küche, zwey gebordete Speicher mit Dachkammernu, und 
einen großen gewoͤlbten Keller umfaſſend, mic einem fehe 
erdumigen Hof und Bronnen, dann die dazu gehörige 
Fra morinnen 800 Saufen Früchte aufbewahrer wer, 
den koͤnnen, nebſt Stallunz für ı6 Stud Rintwieh, 1 
Pferde, einem KHolzichoppen, einer Remife, einem Back⸗ 
und Brannteweindrennhaus, endlich einem Yflanzgarten 
von 3a Rauthen, einem Kleegarten von drey Viertel Mor⸗ 
gen, und einem Baumgarten von anderrhalb Morgen: 
werden Samſtag den +10. Auguſt ı842 Vormittags ı0 
Uhr in dem Gaſthauſe zum Ochſen zu Offtersheim. öffents 
lich freywillig, entmweter auf einen mehrjährigen Beſtand 
oder auch zu Eigenthum verfleigert werden, 

Uus waͤrtige Steigerer haben ſich über ihre Vermoͤgens⸗ 
Verbälinifie auszuweijen, Ein bedeutendes Capital kann 
auf der Wüble Heben bleiben. 

Schweziugen, Deu 5 21, 

as j 
großhergoglich ——— Schwezingen, 
r 


i Vet. Bed. 


Wachenheim an der Haardt, Es wird hiemit zur 
öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß durch Uriheil des £, b, 
Bezirkogerichts von — vem 4. Juny I. J. ges 
börig regiſtrirt, Johanued Miedhammer zulegt Schneider 
in Wachenheim an der Haardt, in Gemäß.eit der allere 
hoͤchſten Verordnung vom aa. May 1818, fo viel die im 
Einftandsverirag vom 5. May 1813, gehörig regiflrirt , 
bedungene Recht betrifft, als wahrjcheinlich todt erlläık 
worden ifl. 

Erantenthal , ben zo. Juny ıBa2, 

Für die Nichtigkeit des Auszugs 
Wicel, Anwalt. 


Galleırt, aus Mainz, Zahnarzt mehrerer Höfe, aus 
torifirt von der ®, b. Regierung ıc, wird ben asien in 
Speyer antommen, wo er 3 Tage zu verweilen Willens 
il. Man finder bey ihm die mörhigen Mittel zum Reini⸗ 
en des Mundes und zur Erhaltung der Zähne und des 
hafleiſches, Er logirt bey Hm. Boſſert, zum Engel, 
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peyerer Zeitung. 
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77: ‚den 27. Juny 1822, 





Balierm 
Münden, den 16. Juny. Die proteflantifche Kirs 
&engemeinde , welche ficb dahier bald nach Anfang dieſes 
Jahrhunderts gebilder bar, verdankte bisher der Gnade 
Ihrer Böniglichen Majeftäten deu Drt zu ihrem @orteds 
Dieufte — die Hoftapelle der Königin im dem Mefidenz« 
ſchloſſe. Das Beduͤrfniß einer eigenen Kirche war indeß 


längft anerfannt; es wurde dringender, da die Gemeinde 


unabım, und ber Wunſch, daß demfelben entiprodyen wer⸗ 
‚ mußte in ben legten Fahren noch reger werden, da in 
dem Böniglichen Welchen? der Verfaffungs » Urkunde auch 
Gemeinde ein feftes, öffentliches Daſeyn gegeben 

war. Der erfte’ Schritt dazu ift gefcheben, indem Be, k. 
Majeſtaͤt fchon im Fahre 1506 ber proteflantifchen Ges 
meinde die feit mebreren Fahren gefchloffene St. Salvators⸗ 
Kirche eigeathuͤmlich überlaifen haben, 
anſehnlichen Glockeuthurm verfehene Kirche iſt für die pros 
teftantifbe Gemeinde eine fehr —— Erwerbung, ſie 
Bedarf aber, damit fie den erforderlichen Raum für ı600 
bis 2000 Menfchen gewähre, einer berrächrlichen Erweite⸗ 
zung und beifern Einrichtung. Auch ein Pfarrs und 
Schulhaus find erforderlich. Wie ficb nun diefer dreifache 
Zweck auf eine wuͤrdige Weile, mir Benuͤtzung des Thurs 
mes und der Fundamente der erwähnten Salvatorslirche + 
erreichen ließe, und wie 
ſtadt verfihönert werden, ocalirds des kgl. 
Staats miniſteriums der Finanzen eine dieſer hoben Stelle 
angemeſſenen Geſtalt und Umgebung erhalten koͤnnte, dar⸗ 
über bat ſchon früher der koͤnigl. Baurath Vorherr einen 
Entwurf ausgearbeitet, der nun lirbographirt erfchienen ift, 
Gotteds, Pfarr» und Schulhaus bilden ein frenftehendes 
Rreng fommetrifhes Ganzes. In der großen Vorballe, 
deren Ränge der Breite der alten Salvatorskirche aleich iſt, 
und in dem Veſtibul, worüber fich die Pönigl, Loge befins 
det, ſtehen Bildfänlen berühmter Kirchen » Reformatoren , 
m beiden Seiten des einfachen Altars find antike Kandes 
abers aufgeflellt, und ein Kreuz ift hinter dem Qltar 
zwi zwey Säulen errichter, zwiſchen welchen auch die 
erhöhte Mednertribüne angebracht iſt. Die Dede ift mit 
Eafetten, von der Eonftrucrion ded Gebaͤlkes gebildet, ver« 
ziert. Dad ganze Gebäude kann unterirbifch mit ers 
wärmter Luft geheitzt werden, Künftig könnte ſtatt des 
jetzigen alten hölzernen Thurmbdaches, eine hobe Pyramide, 
Im gothiſchen Styl, aus Eifen gegoſſen) die Spitze bed 
Thurmed bilden, — Ihre Majeftär die Königin harten an 
den Merfaffer diefed Entwurfs folgendes huldvolle Schrei⸗ 
ben erlaffen: Tegernjee, den 9. Juny san, — „äh 


Diefe mit einen . 


feich ei Rau il der ‚Ms nn lehpgigr denn, Jan; 
e € * 


danke dem Herrn Baurath Vorherr verbindlich für den 
mitgetheilten Cotwurf zur Erbauung einer proteftantifchen 
Kirche im Münden, Der Plan fcheine Mir alle Hufe 
mertſamkeit zu verdienen, und es wird Mich herzlich freuen, 
wenn bald davon Gebrauch agmacbt werden fann, Uebris 
gent verfichere Ih den Herrn Baurath Vorherr Meines 
aufrichtigen Wohlwellens, womit Sch verbleibe — deffen 
woblgeneigte = Caroline” — An Herrn Baurath Vor⸗ 
bere zu Münden, — Die Kammer der Übgeordneten hat 
denu Merfaffer auf Zufendung bdiefed Bauplanes ihren 
Dauf durch eine ehrenvolle Erwähnung im Prosocolle aude 
gedruͤcki. 
r Baden. 

Carlsruhe, vom ı9. Juny. Geſtern trat die erſte 
Kammer der Landſtaͤnde im geheimer Sitzung dem Bes 
febluffe der zweiten Kammer vom 14, d, M., wonach die 
grofberzogliche Regierung ermächtigt‘ werden follte, alle 
Maapregeln, welde die Lage des Landes in Beziehung 
auf auswärtige Mandeldverhältmiffe erfordern möchten, 
mir benachbarten Regierungen zu verabreven und zu volls 
siebän, einhellig bey, nachdem zupörderft gleichfalls mittelft 
einkelligen Beichluffes die Berathung ded Gegenftandes im 
abgehirzien Formen beliebt worden war, 

BSıadbfem 

— ſich Bier mis 
einem Gerüchte, das wir jedoch nicht verbürgen können ; 
Rußland wolle dem Kriege nicht ausweichen, jedoch nicht 
angreifen, fonbern fo lange warten, bis es von ben Tuͤr⸗ 
fen auf irgend eine Urt angegriffen werde, weil es danm 
won einer andern große® Macht Unterftügung erhalten 
muͤſſe. Der Autiermechiel zwiſchen Paris, London und 
Sit Petersburg iſt noch immer häufiger ald gewoͤhnlich. 
Bon ruſſiſcher Seite find die Kuriere oͤfters Dffiziere, 

Großbritannien 
.  Rendon, den 10. Juny. Der Courier fehreibt: „Die 
Nachrichten aus dem füdlichen und weftlichen Srland laute 
sen jeden Tag klaͤglicher. Es find nicht mebr blos eine 
gebildete Uebel, erdichtere Keiden, fondern einfache Thatſa⸗ 
chen , welche in ihrer furchtbaren Wabrbeit Alles übertrefe 
fen, mas die Eimbildumgstraft faflen kann, Das Unglüf 
ſcheint fchnell einer Krifis entgegenzugeben. Biele Perfoe 
men find bereits wirklich verhungert , noch weit mehrere 
mwurben Dpfer von Krankheiten, die durch Hungersnoth 
berbengeführt worden pp ’ 
olem 

BWarfchau, den 4. Jun, Der Anführer einer Raͤu⸗ 

berbande , ber den Namen Birda (MMoth) führt, und mE 


feinen Leuten in der Voywodſchaft Senbemir vieles Un: 
Beil anrichtete, ift eingefangen und in das Gefaͤugniß zu 
Ehecin gebradye worden, Mebr ald 30 feiner Spießges 
fellen hateen ein gleiches Schickſal. Um dieſe Zeit wurde 
burdy die Zoflbeamten ein nach Ehecin gehender Wagen 
angehalten, angebli mir Talglichtern, im der That aber 
mit Pulver beladen, Man glaubt, die Führer des Was 
gend feyen gleichfalls von der Bande geweien , und haben 
die Stadt und das Gefaͤugniß in Brand ſtecken mwollen, 
um in ber Berwirrmg ihre Genoffen zu befrenen. — 
Die gewöhnliche Luftfahrt nach Bielany am zweiten Pfingfts 
feiertage war ungemein glänzend, Man zählte am Schlage 
2,181 Kutfchen, 494 Drofchlen und 1,206 offene Wagen, 
— Fin zojähriger Jude, der zo Jahre lang Rabbiner 
gewefen, ift aus Zublin hier angelommen, um ſich taufen 


s laffen, 
u. Tüelen. 


Dbeffa, ben =. Juny. Nachrichten von der beffas 
rabifchen Gränze von 30. Man zufolge war der fogenannte 
Befehl zur Räumung der Fuͤrſtenthuͤmer blos ein Befehl 

um Ruͤckmarſch der Ufiaten über die Donau; allein diefe 
ilizen find, wie allgemein behauptet wird, durch befolbere 
Truppen erfegt worden, und follen fich fogar, einigen Bries 
fen zufolge, bey Siliftria ihrem weitern Ruͤckzug thaͤtlich 
widerſetzt haben; fo daß man fürchtete, fie möchten eigens 
mächtig umkehren. Die Befagung von Buchareft beträgt 
allein 5000 Mann, Eigentli war ed der Pforte wohl 
nie Ernft mit einer Räumung, fondern fie gedachte höche 
ſtens den Erceffen Einhalt zu thun. Allein auch biefe 
Hoffnung fehwindet, da ganz neuerlich wieder drge Graͤuel⸗ 
thaten verübt worden feyn — weshalb kein geflüchterer 
Bojar ſich nah Haufe wagt. o fieht ed mit der jeüt 
zum vrittenmal angekündigten Räumung, bie vielleicht no 
mehreremale wiederholt wird, Gobald nämlich gewi 
Dıta’d binlänglid Beute gemacht und zufammengeraube 
haben, wechfeln andere Zruppenabtheilungen, die jenfeits 
der Donau darauf harren, mit ihnen ab, um auch ihren 
Antheil am Maube abzuholen, ied nennen die Türken 
daun eine Räumung. Wir wiffen nicht, was ınan eigents 
Lich bieruber in Couſtantinopel ftipulirt hat? — Aus dies 
fer Hauptſtadt haben wir Briefe bis zum ag. May. Hin⸗ 
richtungen, Verkauf chriftlicher Frauen und Jungfrauen , 
Mordthaten und Gewaltſamkeiten aller Art find an ter 
Kagesordnung. Die reihen Tuͤrken treiben ihren Muth⸗ 
willen auf dem Sclavenmarkt; mancher FBamatiter Fauft 
einen Chriften für ein Spottgeld, um ihm heruach den 
Kopf abzufihneiden. Der Bifchof auf der Prinzens mel 
(unſers Wiſſens ein Katholit) nebft allen dortigen Geiſt⸗ 
Lchen murden hingerichtet, ogar auf den Straßen find 
- wieder wehrlofe Griechen ergriffen und umgebracht wors 
den, Auf Scio wurden Kinder unter 7 Jahren, die nicht 
m Verkauf geeignet find, zufammengebunden und ins 
eer geworfen, — Der Plan, die gänzliche Uusrottung 
der Griechen, ift einfach und Bar, ie Menfchheit wird 
über. den blutigen Untergang Griechenlands fhaudern, 
Hırrmannfadt, den 5. Juny. Nachrichten aus 


ber Meinen Wallachen zufolge war bi zum 30. May 
noch kein Mann der türkifhen Truppen von da weggezo⸗ 
en, Einige Drta’s hatten blos ihre Garnifonen gewechielt, 
ie von Jaſſy und Buchareſt abzezogenen Afiaten lagern 
ebenfalls noch Diegfeits der Donau, Gie hatten ohnedies 
nur, in Folge eines Befehla des Paſcha's von Giliftria 
an den von Buchareft, worin den Aſiaten befohlen wurde, 
den Ruͤckmarſch mir aller Schonung anzutreten, in kurzen 
Tagreifen ihren Ubzug an die Donau beweiffielligt, 

Buchareſſtt, dena. Juny. Mir leben immer in der 
alten Lage. Die Türfen verließen uns bis heute nicht, 
Sest heißt es wieder, fie wuͤrden zu Ende diefes Monats 
abziehen, aber eine Befagung von ı000 bis 1500, Manu 
zuruͤcklaſſen. Alleir man glaubt noch wicht an eine gänzs 
liche —— Im Handel ſcheint es etwas lebhafter 
zu gehu. 

Semlin, den 4. Juny. Ausſagen von Reiſenden 
zufolge, die aus der Gegend von Jauina in 12 Tagen 
geftern in Belgrad angelommen find, foll Churſchid Paſcha, 
ehe er feine Vereinigung mit dem Paſcha von Salonichi 
bey Deria bewerkitelligen konnte, von den Griechen bey 
Nova Eaftori gefchlagen und bis drey Stunden von Gas 
nina —— worden ſeyn. Beſtaͤtigte ſich dieſe Nach⸗ 
richt, fo wäre fie von Wichtigkeit für die Griechen. Von 
Salonihi wird gemelder, dag alle von dort abgefübrte 
Geiſeln, theild in Eonftautinopel, theild auf dem Meg 
dahin ermordet worden jenen, Undern Gerüchten zufolge 
fol Haleb Effendi die Bojaren aus der Moldau und Wals 
lachey, die in der Hauptſtadt unter frenger Obhut leben, 
aufgefordert haben, fih zum Jelamismus zu beichren, 
Uber alles diefes bedarf noch fehr der Beſtaͤtigung. 

Semlin, den 10. Juny. In Belgrad ifi eine Poft 
aus Gered vom ı, d, eingetroffen, durd welche man 
erfährt, daß im diefer Gegend zwar Angſt, aber doch Ruhe 
herrſchte. Dagegen beftätige fie die bereit gemeldere Nach⸗ 
richt von einer Niederlage des Churſchid Paſcha, welcher 
20,000 Ülbanefer, 4000 Afiaten, und 3000 eurepäifchen 
Türken unter feinem Befehl vereinigt hatte, Er war bes 
reitd bis Phanari bey Kardiga, in der Naͤhe von Trikola 
vorgedrungen, und hatte den Kapitain Diamanti mir den 
verzweifelten Flüchtlingen von Niaufta, von Odyſſeus abs 
gefchnitten, ‚Allein die Griechen kämpften tapfer, vereinig« 
ten fich wieder, und trieben ihn mit beträchtlichen Verluſt 
nad) Sanina zurück, Indeſſen ift zu fürdten, daß wenn 
der Paſcha von Salonichi jeine Operationen ebenfalls bes 
giant, die Griechen faum im Stande ſeyn werden, zwey 
beträchtlichen Armeecorps Widerſtand zu leifien, 

Don der moldauifden Gränze, den #8, Yung, 
Nah glaubwürdigen Berichten ift bi heute noch fein Mann 
non den befolderen europdifchen Türken aus den Fuͤrſten⸗ 
tbümern abmarfchirt. Blos die Aſiaten, welche ohnedies 
fhon früher ihren Widerwillen gegen den Aufenthalt im 
biefen Ländern durch offenen Widerſtand dargethan hatten, 
find abgezogen und deshalb kam es dem Divan wahrjcheius 
li erwünfct, den europäifchen Befandten feine Bereitwils 
ligteis zu zeigen, eine beffere Ordnung einzuführen, und 


bie Afinten wegzuſchicken; allein feitberm follen fie wieder 
Befehl belommen haben, Halt zu machen, und nun jeus 
feits, nicht wie es früher hieß, diesſeits der Dos 
nau, lagern. In der Meinen Wallachey ift noch gar 
nichts abgezogen, u ruͤckten am a. Juny mies 
ber 1400 M, frifche Truppen ein. Die Befagung von 
Jaſſo berrägt 3000 Mann, die von Buchareft eben fo viel, 
— Don Kijchenef melden Privatbriefe vom «a. d., daf 
man dort an feinem Krieg mehr denke, und daß bie in 
Beifarabien ftehenden ruſſiſchen Troppen weit r audeinans 
der gelegt werden jollen, 





Auf den joniſchen Infeln wurde vor einiger Zeit ein 
76jähriger Grieche, der mit feiner Familie und Werwands 
ten, im Ganzen aus 16 Perfonen beftehend, ſich mac) 
bem Dlutbad in Patras nach diefen Juſelu geflüchtet und 
fich tadellos betragen hatte, auf Befehl des Lord» Dbers 
Eommilfärs ausgewieſen, und erhielt nicht einmal die Ers 
laubniß, nur fo lange. noch zu warten, bid das Meer von 
See⸗Raͤubern wieder etwas freyer feyn würde, Wie zu 
erwarten war, fielen die Ungluͤcklichen einem diefer Nänber 
in die Hände, der alte Grieche wurde gefährlich verwuns 
bet, und feine ganze Familie mach Algier in die Gefangens 
ſchaft geführt. 

Trier, dem 11, Jung, In Betreff des Fonkſchen 
Prozeſſes wird Caffation eingelegt werden, und Viele find 
der Meinung, daß diefer Prozeß noch fern von feinem 
Ende fenn dürfte, 

Der öftreichifche Generals Major v. Langenau ift von 
feiner, nach Wien unternommenen, Reife zuruc, wieder in 
Brauffurz augekommen. j 

Die niederländifche. Regierung bat im Det. 1821 von 
ber oflindifhen Juſel Billiton feierlichen Bejig genommen, 
Durd) dieſe Erwerbung wird der miederländiiche Handel im 
den doitigen Gewäflern fehr am Sicherheit gewinnen, da 
hiedurch allen See» Räubereven Einhalt geihan iſt. 

Der. Lords Ober» Commiffär auf den jonifchen Inſeln 
bat den chriftlichen Pfarrern dafelbft bey hober Strafe vers 
boten, um dad Ende der türkifchen Herrfchaft in Europa 
Goit zu bitten. Dieſes iſt weniger auffallend, als der 
—* Grund: „weil ein foldyes Geber eine Gottes: 

erung ſeyn würde,“ 

Die Kaufleute in Port Mahon, auf Minoren, find, 
um fi darnad) richten zu können, benachrichtigt worben, 
daß der Den von Ulyier am 26. May die freundfchafts 
lichen Vorſchlaͤge des Königs von Spanien zur Ausgleis 
hung gewiiler Geld: Differenzen zwiſchen beiden Staaten 
verworfen babe. j 

Mit innigfter Theilnahme fragt der Freund der Menſch⸗ 
beit: Was wird wohl aus den. Griechen werden? Wir 
antworten ibm mit Schubart: 

O der Urmen 

Mird Got im Himmel fi erbarmen, 

toff zu Parallelen, 
m Leopold, Herzog von Lothringen, 
Es iſt auch gut, dap man von Zeit zu Zeit dad Au⸗ 


benken edler Menfchen und erbabener Fuͤrſten auffrifche, 
beren Name von Mund zu Mund auf die Nachwelt geben 
muß. Und ein guter Fürft war gewiß Herzog Leopold 
von Lothringen. Der Myswiler Friede im Jahr 1697 
fette ihn wieder im feine verheerten Staaten ein, aber une 
ter harten Bedingungen, Nicht einmal um feine Haupt» 
ftadt follte er Wälle haben. emütbigend geung! Gein 
Vater hielt e8 gegen Würde unb Ehre, ſolchen Frieden zu : 
unterzeichnen. Leo pald unterzeichnete; deun, fagte er, 
bas Glüd meines Volks ift eigentlih meine 
Ehre, In der That, er verfchmerzte jeden Berluft, um 
aur fein Lothringen nach langen Kriegsleiden zu erquicken 
und durch Aufwand aller Klugheit gelang es ihm, den 
Frieden zu bewahren, während der Krieg noch immer dad 
übrige Europa vermäflete, — „Aber“ fagte eines Tages 
einer feiner Minifter zu ihm, „Sie find zu gütig; Ihre 
Unterthanen ruiniren Sie!" — Da erwiederte Leopold: 
„Beffer, als daß ich fie ruinirte, Sind fie glüds 
lich, fo bin ich reich," — Er fuchte Talente auf, wo 
er fie fand, um fie zu ermuntern, zu benugen, Duval 
iſt Zeuge davon, Er war für Gerechtigkeitspflege der eife 
rigfte Fuͤrſt; in Paris harte er eine eigene Nuswahl von 
Advokaten, ald Kath, deren Entfcheidung er bey ſchwieri⸗ 
gen Nechtöfragen forderte, Er lab, er unterzeichnete alles 
ſelbſt. Er war rafilod thaͤtig, um müglich zu feyn, — 
„Ih gäbe morgen meine Souverainerär weg,“ 
hörte man ihn fagen, „Bönnte ich nicht ein Schärf- 
lein zum ®Glüd der Menſchheit beytragen.“ — 
Noch zeigt folgender Meine Zug jein Zartgefühl, wie feine 
Gutmuͤthigkeit. Er verlor einft im Spiel mit einem ars 
men Edelmann beträchtlich, „Sie fpielen heute unglüde 
lich!“ jagte der Edelmann, — „Umgekehrt!“ ermiederte 
ihm der Herzog — „das Gluͤck hat mid niemals 
be [fer Bediemt: 4 — Er farb im J. 1750 gu Lunes 
ville, Sein Sohn, nahmals römifcher Kaifer Franz 
der Erſte, war würdiger Nachahmer eines fo würdigen 
Vorbildes. 





Nebakteunr und Berleger: 3, ©, Kolb, 





— — 





Bekanntmachungen. 


Diie den Müller Heftiſchen Eheleuten zu Offtersheim 
zuſte hende *2— Mahlmuͤhle an der Leimbach, mit 
einem Schaͤlgaug, drey Mahlgaͤngen, und einem Hirſen⸗ 
gang, drey großen Zimmern im zweyten Stock, und über 
diejen zwen großen Fruchtſpeichern, dann mit einer zwey⸗ 
ftödigen Wohnung, 9 Zimmern und Kammern, eine 
Küche, zwey gebordete Speicher mit Dadıfammern, und 
einen großen gemölbten Keller umfaffend, mit einem fehr 
—— Hof und Bronnen, dann die dazu gehörige 

uer, worinnen Seo Haufen Früchte aufbewahret wer⸗ 
den können, mebft Stallung für 16 Stuͤck Mindoieh, ı= 
Pferde, einem Holzfchoppen, einer Memife, einem Bade 
und Brannteweindrennhaus, endlih einem Pflanzgarten 
von 3a Rurhen, einem Kleegarten von drey Viertel Mora 


gen, und einem Baumgarten von, anderthalb Morgen : 
werben Samſtag den 10. Auguſt 1920 Vormittags ıo 
Uhr in dem Gaſthauſe zum Ochſen zu Offtersheim, öffents 
lich freywillig, entweder auf einen mehrjährigen Beftand 
oder auch zu Eigenthum verfteigert werden, 

Auswärtige Steigerer haben ſich über ihre Vermoͤgens⸗ 
Verhaͤltniſſe auszuweiſen. Ein bedeutendes Capital kann 
auf der Muͤhle ie bleiben. 

Schwezingen, ben — 182a, 


as 
großherzoglich Bade, Amsreifral Schegingen 
r ff. 


Vdt Bed, 


Um 31, vorigen Monats wurde oberhalb dem Rens 
neröhof nahe am Nederauer Wald ein weiblicher Leichnam 
aus den: Mheine gelaͤndet. Derfelbe war entlleiver, nur 
befand fih am linfen Arm der Wordertheil des Ermels 
eines blau und weiß geblümten kattunenen Kleides, 

Die Länge des Körpers betrug 5° 444 die Entieelte 
hatte braune lange Haare; ihr Ulser mochte 26-30 Jahre 
Beträgen. 


Uebrigens war ber Leichnam fchon dermaffen in Fäule | 


niß übergegangen, daß feine Geſichtszuͤge mehr kenntlich 
waren, und man daraus folgern muß, daß der Leichnam 

fchon mehrere Wochen im Waſſer * habe. Aeußere 

ee Verlegungen waren am Leichnam micht fichte 
ar, 

Die Verwandten haben ſich des Todtenfcheins wegen 
bey ber unterzeichneten Stelle zu melden, 
Mannheim, den 11. Juny 1822, 

N Großherzogliches Stadtamt. 
v. Jagemann. 
vVdt. May, 
ſ(CMobilienverſteigerung. 
Kuͤnftigen Freytag als den a8, u Morgens 8 
Uhr und Nachmutags um « Uhr, werden die zur Derlafs 
ſenſchaft der verfiorbenen Witwe Hepnemaun, von bier, 
gehörende Gehe, in ihrer Behaufung in der Stuhlbrus 
dergaſſe dabier, öffentlich verfteigert, 


Gallerıe, aus Mainz, Zahnarzt mehrerer Höfe ⸗ 
torifirt von ber k. b, Mom e ik — das 
Tommen, wo er fi nur drey Tage aufbaltch wird, 
Man finder bey ihm die noͤthigen Mittel zum Reini⸗ 
* des Mundes und zur Erhaltung der Zähne uud des 
ahufleiſches. Er logirt bey Hrn. Boffert, zum Engel, 


Auf Martini ift das Ebingerifdr Wubl«@urb zu vers 
dachten, befichend aus zwey WBohngebiiude, a Sceuern, 
# Stalungen und Remife, nebft a @ärren und Baumitüc, 
74 Morgen an Uder, Wirfe und Mevern, das Gng 
kann fehr Leicht zu zwey Theil verpachier werden + das 
Näpere iſt beym Eigenihämer felbyt ju erfragen, ı 

j [ röchtenverfleigerung. ] 
Dienflag den =, kommenden July , Nachmittags um 





e Uhr, Im MWirthöhaufe des Herrn Adam Mezner zu 
Speyer, in Befolge einer durch dem Herrn Präfidenten 
des koͤnigl. Bezirkögerichts zu Srantenthal unterm 4. Junp 
l. J. erlaffenen, gehörig regifirirten Ordonnanz, wird auf 
Derreiben ded Herrn Michael Zechner, Chirurgus in 
Speyer, als gerichtlich ermannter Kurator des dermalen 
abroefenden Nicolaus Freytag, Gutsbeſitzer in Sprver, 
vor unterzeichnetem, zu Speyer refidirenden, hierzu beaufs 
tragten Notaͤr Nender zur öffentlichen Verfleigerung der 
2 nachbezeichneten zur Nicolaus Freytagſchen Mafle ges 
hörenden Gütern, fiehenden Früchten geſchritten, als: 
Im Speyerer Bann, 

1.) Der Waiten auf der Hälfte von 67 Aren 36 Gens 
tiaren Ackers an der Wormſerwarth redıs am Stoͤe⸗ 
delögraben. 

a.) Die Spelz auf 3: Uren 52 Eentiaren Ackers im 
Katenloch. 

3,) Die Gerſte auf 26 Aren 9ı Gentiaren ders ins 
Burgfeld, 

4.) Die Spelz auf der Hälfte von 114 Aren 70 Gentie 
aren Ackers allda 

5.) Die Gerfte und Baumfrächte auf 39 Aren 47 Cen⸗ 
tiaren Ackers und Baumſtuͤck im Burgfelo. 

6) Die Spelz auf 61 Aren 46 Centiaten ders in 
den gefchlofjenen Wieſen. 

7.) Die Spelz auf a Hectaren 5 Aren 11 Gentiaren 
Uckers hinter dem Eſel an der Mäusgaffe, 

8.) Die Gerfie, der Hafer und das Gras auf ı Hret» 
are 6ı Aren 18 Gentiaren Uckers und Wied am 
Epigenrbeinhof. j . 

9.) Die Hälfte der Kartoffeln auf 59 Aren 7. Centi⸗ 
aren Ackers im Reffenthal. 

10,) Der Maoagfanmen auf ı30 Wren 92 Gentiaren 
Ackers allda, 

11.) Die Spelz auf obngefäbr 50 Uren 60 Gentiaren 
YAderd und Baumſtück an der Wornfefirage neben 
®g. Renzlers Erben. 

22.) Das Dbit auf 3 Viertel oder ı8 Uren 75 Ceuti⸗ 
aren Baumſtuͤck allda. 

Otterſtadter Bann, 

25.) Die Wicken auf gı Aren 60 Centiaren Ackers in 
der Kurzgewaun. 

14.) Das Korn auf 63 Uren 50 Centiaren Ackers im 
der Langgewann. 

25.) Die Kartoffeln auf der Hälfte von 75 Aren 60 Ceu⸗ 
tiaren Ackers allda, 

Mechtersheimer Bann, 

26.) Die Gerſte und der Hafer auf 9 ı/ı Morgen (1505 
Murhen oder 241 ren 30 Eentiaren Uders in dem 
Hammelftüdern, 

”7,) Der Hafer auf 33 Aren Aderd und Wied in den 
kurzen Langwieſen. 

a8.) Das Grad auf = Morgen 45 Rothen oder 107 
Aren 10 Gentiaren Wies auf der Wolfsau, 

Epeyer , den 24, Juny 1823, 
Bender 
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Samstag 


78. deen 29. Juny 1822; 
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Deutfhland, 

Bon ber Donau, vom ı6. Juny. Unfere neuer 
fen Briefe aus Griechenland melden, daß außer der Ueber⸗ 
gabe von Napoli di Romania an die Griechen, bie zu 
Ende Wpril Statt gefunden, fich im Morea nichts von 
Michtigkeit ereignet hat; daß man aber, auf Befehl des 
Vollziehungsraths, eine neue flarke Kruppenabtbeilung 
‚nach Theffalien abgeſchickt habe, und daß eine zweite ihr 
in Kurzem folgen fol, ein deutfcher General ,.der im gros 
Eem Auſehen ben dem griechifchen Oberhäuptern auf Mos 
sea ſtehe (mahrfcheinlich General Norman) habe dieſelben 
bewogen, ein befondereö Corps auf europäifche Weiſe or» 
garifiren zu laffen, und ber gedachte General babe ſich 
zur Leitung diefer Organifation erboten, was auch anger 
nommen worden fey. — Aus Epirus hatte man erfahren, 
daß die türkifhen Befehlshaber in Macedonien Durch zwey 
Eorps verftärft- worden fenen, movon dad Eine aus dent 
—— von Niſſa im Bulgarien, dad Andere aus Rum:Jli 
gefommen war, und daß die griechifcher Schaaren, die im 
den Gebürgen zwifchen Theſſalien und Macevonien aufge 

fegen, gleichfalls beträchtliche Verſtaͤrkungen erhalten 
hätten, fo bad man im Kurzem- in diejen Begenden einent 
neuen blutigen Kampf entgegen fehen fan, In Unfehung 
Der Lage von Churſchid⸗ Paſcha har ſich noch keine Veräus 
verung ereignet. 

Sentiaert, vom a, Juny. Eins der hieſigen 
Blätter enthält folgende berichtigende Anzeige: „Herr Yus 
guft Roͤeler (früher im- Ariegkdienfien des ichwäbifchen 
Kreiſes) hat im der Garldruber Zeitung bekannt grmacht » 
daß, al& er nach Griechenland geben wollte, er in Mar» 
feille von dem Präfiventen ded (Briechen» Hulfz Dereind 
Sievefing Pandon, wicht umterſtützt, jendern abaemwiefen 
worden ſey, weil er nicht binlänglich mir Geld verfehen 
geweien, um bie Reiſe nach Grierbenland zu machen. 


Hierauf ift zu bemerken, daß in Marfeille fein Briechene 


Hülfs Verein beſteht, alfo auch fein Praͤſident deffelben — 
Sollte übrigens Herr Kaufmann Siebekiug in Marfeille 
dem Herrn Mösler gerathen haben, ſich, wenn er nicht 
die mörhigen Minel dazu hab⸗, nicht laͤnzer in Marfeille 
aufzuhslten, fonderm zurüczufehren, weil Feder, der nicht 
mit · den binlänglichen Mitteln ausgeräjter iſt, fib nur 
dem Unglüde Preis giebt; fo hat Herr Sieveling dem 


2. Roͤßler das gefagt, was ihm (wie auch manchenn - 


ndern). ſchon Bier geſagt worden ift, ale er ſich bier 
meldere, — Dem 20, Juny 1s623. — Im Namen dei 
Griechen » Hülfs Vereins. — Dr. Schott." G. P. 3.) 
Wien, vom »8, Juny. Dep der ko k. Urmes haben 


fi) unter andern nachfolgende Veränderungen ergeben t 
Sofeph Graf v. St. Julien, Feldmarfchall » Lieutenant, 
wurde Feſtungs⸗ Commandant zu Königgräg; Hermann 
Graf v. Küänigl, General: Major und Ürtilleries Director 
in der Feſtung Mainz, wurde nah Wien überfegt. — Yu 
Penfionsfland wurden verfeßt: Der Feldmarſchall⸗Leute⸗ 
nant Urban Frhr. v. Blum. 
Frankreich. 

Straßburg, den 24. Juny. Der geſtrige Abend 
war fürchterlicher als je einer ben Menfchengedenten, Ein 
über unfere Stadt und Umgegend, von einem beftigew 
Sturme getriebenes Gewitter , dad vor andern die dem 
Horizont umgaben, nicht abziehen fonnte, ſchleuderte plöße 
lich und mit eimer ſolchen Gewalt einen Wirbel von Hagel 
auf uns bernieder, daß in weniger ald 8 bis 10 Minuten 
viele. taufend Fenſterſcheiben zertrännmert, Kreuzflöde eine 
geſchlagen, Schornfteine geftürzt, die dickſten Bäume ents 
murzelt oder entzwengebrochen, und' dann auf zwey Stuns 
ben im Umkreis ein großer Theil der Wernte und Früchte 
zerfiört wurden. Der Schaden ift ungeheuer. — Das 
größte Unaluͤck aber iſt der Werluft mehrerer Perfonen , 
mir weichen Goazierfhiffe, durch die Wurh des Orfans, 
umfchlugem Die Zahl der Umgekommenen ward anfänge 
lich auf 20 angegeben; nach offiziellen Berichten ſcheint 
fie fi nur auf 6 oder 7 zu belaufen. Bey 40: Perſonen 
Tagen wirklich im Waſſer, wurden aber [durch den Muth 
und die Hingebung der Schiffer und mehrerer Umſtehen—⸗ 
den, größtentheild gerettet. — Auch das rechte Mbeinufer 
murde vom diefer Cataftrophe heimgefucht.. Zu Kehl wur⸗ 
den Dücher abgehoben, mehrere Häuser flürzten ein, Die 
Rbeiuſchiffbruͤcke zerriß und die Trümmer wurden vom 
Wirbel ergriffen, Mehr ald 100 Verfonen, welche Abends 
nad Straßburg geben oder zurückkehren wollten, übers 


nachteten in Kebl, weil fie fich nicht mir Kaͤhnen auf dem 


Strom wagen wollten. Ein hoher Stoß Dielew am linken 
Dfer wurde gleich einenr Kartenfpiel in die Luft geſchleu⸗ 
dert, — In mehreren unferer Kirchen find die ſchoͤnen ge⸗ 
mahlten Benfterfcheiben ungemeim befchädigt worden. Der 
Zugang zum ContadedsSpaziergang gleicht einem Verhau ; 
ie Bäume verrammeln die Etraße,. Umgeſtuͤrzte Wein« 
und Heufuhren —* noch" dieſen Morgen auf ben Lande 
ſtraßen. — Gewöhnlich läßt der Hagel Kühle zuruück; 
beute ift es aber beynahe wieder eben fo heiß um» bie 
Luft fo ſchwer wie geſtern. 
J Rußlaub. 
Ddeffa, den 6, Juny. Nach den letzten Briefen 
and Peteröburg gieng dort ein uuderbuͤrgtes 


eitung. 


eruͤcht, ee 


—X . u 


Bürfte naͤchſtenẽ eine Erklaͤrung erfolgen, daß ſich bie grie⸗ 
chiſchen Faſurgenten nie Hoffnung zu einer Huͤlfe von 
Seite Ruflands zu ihrem rhörihren und firafbaren Uaters 
nehmen machen dürften, Hiermit wären denn tie Griechen 
gleihhfam aufgefordert, eine tuͤrkiſche Amneſtle fchnell- ans 
ünehmen. Was aber eine Amueſtie dee jegigen Sultans 
ift, at Europa feit einem Fahre binlänulıch geſehu; fie 
iR der fichere Tod mach Ablegung der Waffen, Dadurch 
bat der Aufſtaud der Griechen einen Character augenom⸗ 
men, ber noch ohne Beyſpiel if. rauen geben ſich den 
Tod oder fordern ihre Männer auf, fie zu tödten, Kine 
der vou 7 — 8 Jahren ergreifen die Wahlen, und Mütter 
erwürgen ihre Säuglinge, um fie der ſchrecklichen Zutunft 
gu entziehen, Es ift ein großer Schauplag des Jammers 
und nirgends ein Ausweg mehr; Die Ausrottung dieſer 
Mation wird aber auch uoa, mianchen Mufelmann das Xes 
ben koſten. Nah der in England erfchienenen für halb 
offiziell gehaltenen Darftellung der Lage Europa’s, vom 
Hamilton, worin angedeutet wird, daß man die Türkey 
ſtaͤrker machen muͤſſe, ift für Eng’and jene Ausrottuug 
doppelt wuͤnſchenswerth. Unjer Hof bat durch feine Mär 
Bigung und Friedensliebe, welche ganz Europa binlänglich 
zu würdigen wiflen wird, einen großen Schritt gerhan, und 
micht nur allen ebrgeizigen oder eroberungefüchtigen Ab⸗ 
fichten, fondern auch beynahe allem Einfluß auf den Orient 
entfagt. In diefer Hinſicht find die Folgen ſehr wichtig; 
vorzüglich aber auch im Hinſicht des neu eutzuͤndeten Nas 
-tional- Fanarismus der Mufelmänner, If es im Narbe 
der Borfehung beihloifen, daß die Griechen ausyeroret 
werden, fo kaun man als fiher worauffagen, daß fodaum 
die Pforte eine weit drohendere Stellung einehmen wird, 
— Den leiten Nachrichten aus Conftanrinopel vom 31, 
May zufolge, hatten die Griechen eine Diverfion in Me- 
telino za Gunften Scios, oder vielmehr Morea's, gemacht, 
wodurch der Kapudan Paſcha wor der Hand gehindert wird, 
feinen Zug gegen letztgenaunte Halbinfel fortzufegen. Er 
wendete ſich deshalb gezen Metelino, und eine große grie⸗ 
chiſche Fiorte folgte ibm auf dem Fuße. Die Griechen 
führen eine Menge Brander mit, und aoo Freywillige 
follen ſich erbotben haben, fie zu befteigen, Der Kapudan 
Paſcha ſuchte aber einem Gefecht auszuweichen. Ja Mes 
selino haben fi) fogar Frauen und Jungfrauen bewaffnet, 
da fie den Tod der Sclawerep vorzieyen, (U. 3.) 
Griebenland 
Ein deutſcher Offizier, der ſich in heilenifchen Dienften 
befinder, macht folgende Schilderung von den Griechen: 
Die Natur hat die Einwohner des Landes eben fo herrlich 
ausgeftattet, wie den Erdboden deffelben; an geiftigen und 
ꝓbyſiſchen Kräften flehen fie vielleicht jegt noch allen mir 
belannten Voͤlkern voraus, und eim halbes Fahrhundert 


der Freiheit möchte fie vielleicht mir dem übrigen civilifire 


ten Voͤlkern ganz gleich gefeit haben. Un kriegeriſchem, 
edlem Muthe zeichnen ſich die Spartiaten vorzüglich aus; 
- die Mainotten, ebenfalls Nachkommen der alıen Sparta» 
‚ner, haben dagegen mehr die Keckheit und Verſchmitztheit 
gewandter Jäger , dabey aber gar teinen Evelmurp , und 


finb Mäuber und Mörber unter fi umb gegem Frembes 
von diefen Mainotten, deren gebirgiges Land an Kalamata 
angränzt, rechnet man gegen 20.000 waffenfäbige Mäns 
ner; im übrigen Lande find fie wegen ibrer Mäubereien 
verachtet, aber gefuͤrchtet. ( Mittmeilter Sandmann und 
ich wurden « Stunden von Kalamara durch diefe Räuber 
bis auf's Hemde audgeplündert,) Ben ber großen Ges 
leyrigkeit und Gewandiheit, ben der Schnelligkeit der Bes 
wegungen, bey der glüdlichen Benußgung des Terrains, 
und mit ihrem perfönlichen Muthe koͤnmen die Einwohner 
diefed Theils vom Briedyenland im kurzer Zeit zu dem erjien 
Truppen der Welt ausgebildet werden; jetzt fehlt jedoch 
noch alle Einheit im Plane, alle Ordnung ın der Ausfuͤh⸗ 
rung; die Türken fchlagen ſich daber bis jet fall noch 
immer mit Vortheil gegen eine gleiche Anzahl von Grie⸗ 
hen, da fie tactiſcher ausgebilder find, und ſich beſonders 
beſſere Schuͤtzen bey ihnen befinden, (N. 3.) 


urfen. 

Semlin, den ı3. Juny. Dur übereinflinnmende 
Briefe aus Sered, Bitoglia und Galonichi beſtaͤtigt ſich 
die Nachricye von einer Niederlage Churſchid Paſcha's. 
Geſtern langte in Belgrad Nachricht an, daß auch Trup⸗ 
pen bes Statthalter von Salonichi, welche bis Trikala 
vorgedrungen waren, von den unter Odyſſeus und- Hapie 
tain Diamanti vereinigten Griechen amı a7. May zurüds 
gefchlagen, hierauf Tritala darch Diamanti wieder mit 
Sturm genommen, und alle Türken und Juden im dieſer 
Stadı umgebracht worden. Noch ein Schlag biefer Art 
und bie erwartete Erpedition des Kapudan Paſcha nach 
Morea dürfte ohne bedeutende Folgen ſeyn. Man fieht 
zugleich, wie wichtig die Diverfion auf Merelino it. Bey 


xariſſa foll indeffen 'noch eine Armee von 30,000 Wfiaten als 


Reſerve ftehen, und dort dürfte es alfo zu einer Hauptſchlacht 
fommen, weshalb die mächften Ereignijfe bie Aufmerkſam⸗ 


keit aller Griechen auf ſich ziehen. — Aus Janina find 


Briefe bi6 zum 28. May bieher gelangt, woraus man eıw 
fährt, daß die Albaneſer die bey Ali Paſcha's Ermordung 
bewiefene Treulofigteit des Churſchid Paſcha, welcher ih⸗ 
nen bekannilich die verſprochenen Schaͤtze Aly's vorenthielt, 
aufs empfindlichſte raͤchten. Sie ließen ſich in Unterhands 
lungen ein, und Cdurſchid bewilligte ihnen endlich einen 
ſechsmonatlichen Sold zum Voraus. Als ſie hierauf ge⸗ 
55 die Griechen geführt wurden, verließen fie Churſchid 

aſcha in Schaaren, weshalb ficy,diefer in Eile aach Janina 
zuruͤckziehen mußte, nachdem ihm die Briecheu bey Kardiga 
einen bedeutenden Berluft beygebracht, Er kann nie auf Die 
Albaneier rechnen. Churſchid Paſcha foll auf die engliſchen 
Unterhändler, welche die wtoanefer zu obigem Wertrag bes 
wogen, fehr aufgebracht feyn, Ju Ense war übrigens 
alles rubig; nur herrſchte eine große Theurung aller Le⸗ 
bensbedürrniffe, 

Trieft, den 17. Juny. Nach fo eben eingelaufenen 
offiziellen Berichten, haben nun die Griedyen alle sürkijche 
Kürten in Blokadeſtand erfiärt, und auch bereiss fünf 
Schiffe won europäijhen Mächten weggenommen, unter 
welchen zwey die von Alerandrien hieher beſtimmt waren: 


und deren Ladungen fie fogleich verkauften. Hier en 
dad Deeret, auf deſſen Grund die vorermähnten 5 Schi 
enommen wurden. „Proviforifche Regierung von 
riechenland. Die griechifche Nation kaͤmpft aus 
frevem Entfchluffe gegen die Tirannen, Ihre Mechte find 
betannt und unbeftreiibar. Mit ven ungeheuern Opfern, die 
fie bringt, bezwedh fie nichts als ihre eigene Wohlfahrt; und 
wie fie ihre eigenen Rechte Pennt, fo kennt fie auch ihre 
Pflichten. Ihre Unabhängigkeit erflärend hat fie eine 
tralregierung errichtet, um erftere zu vertheidigen, und les 
tere genau zu erfüllen, Und da die Regierung, um biefen 
beiligen Te vr zu erreichen, dem Feinde Griechens 
Lands alle Widertandemittel nehmen muß, fo erklärt 
fie heute, Kraft des europäifchen Völkerrechtt, alle vom 
Beinde beſetzten Kuͤſten, ſowohl im Epirus, als im Pelos 
ponneſos, in Eubda (Megroponte) und Theifalien, von 
Epidauros an bis und inbegriffen Salonichi, fo wie alle 
vom Feinde beſetzte Häfen und Juſeln des ägeifchen Mee⸗ 
res, von den ſporadiſchen Inſeln und von Kreia an, in 
Blokadeſtaud. — Alle Schiffe daher, von welcher Flagge 
immer, welche nach gebäriger Benachrichtigung von dieſem 
Beſchluſſe dur die Befehlshaber der griechiſchen es 
ſchwader oder griechifchen Schiffe, im jene Häfen einlaufen 
wollten. werden angehalten, und mach den für foldye Fälle 
allgemein augenommenen Geſetzen behandelt werden, Mit 
biefer Benachrichtigung von Seite der griechifchen Befehls⸗ 
baber wird forıgefahren werden, bis die Regierung fich 
werfichert haben wird, daß diefe Erklärung überall, wo es 
noͤthig hingelangt ift. Gegegenwärtiges wird allen Come 
fuln der befreumberen Mächte, die fich in dem verfchiedenen 
Theilen des griechifchen Staates befinden, mitgerhrilt wers 
ben, Korinth, den 13, März ı822, Der Präfident der 
vollzieheuden Macht: U. Maurocorbaro. Der Miniſter 
des Auswaͤrtigen, Erztanzler des Etaates, Tb. Negri.r 
Eronftade (Siebenbürgen), den 9. Iunv. Private 
briefe aus der Wallachei und Moldau, deren Inhaält, wir 
jedoch moch nicht ganz verbürgen können, erzählen, daß 
der Entwurf der vom Divan, und wie unſere Blätter 
meldeten, felbft vom Sultan bearbeiteten neuen Organifas 
tion der Fuͤrſtenthuͤmer, der für die Bewohner diefer Zins 
ber, auch nach unfern Blättern, . nichtö mehr zu wünfchen 
übrig laffen ſollte, im beiden Hauprftädien an ben Kiaja 
Den und türkifchen Befehlshaber fihriftlich gelangt war, 
Er murde hierauf dem Ortsvorſtehern im Wbfchriften mits 
getbeilt und denfelben zugleich angedeutet, den großmäthie 
gen Sultan um Einführung diefer neuen Regierungsform 
zu bitten. Da fi die Türken zum gänzlichen Abzug 
noch keinesweges anſchicken, fo fanı man denten, daß die 
MWallachen und Moldauer fich beeilen werden, dem Wunſche 
Er, H. des Sultans, welcher hieben ganz nad) den mö— 
dernen Srundfätgen verfährt, zu willfahren. Der Entwurf 
befteht aus ı3 Artikeln, wovon zwey die Klaufel enthals 
ten follen, daß feiner, der die felanifche (ruffifche) Sprache 
frricht, noch weniger aber ein eigentlicher Brieche, zu ırgend 
einem Amt fähig ſey. Sogar follen beiderley Kiaffen nach 
Einführung der neum Regierung, jedoch mir Zurudlafs 


fung ihres Vermgens, bie Kürfienthämer zäumen, 
Mur Eingeborne find zu Menstern fähig, welches allerdings 
eine große — — für fie ſcheint. Dagegen ſollen 
nad) der zweiten Klaufel In jeder größern Stadt oder Dorf 
zwey bis wier türkifcye Lehrer (wahrjheinlih Ulemas) ans 
gefielt werden, um, wie fich der Entwurf ausdruͤckt, bie 
Fugend und dad Boll aufzuflären, das heißt mit geraden 
Worten, den Jolamismus einzuführen. Da das Lob des 
Koraus und der Türken jetzt in Europa faft überall an 
ber Tagesordnung ift, fo wird biefer Artikel vermuthlich 
beſonders konſequent und zweckmaͤßig gefunden werden, 
Allein nach den jetzigen politiſchen Grundjägen bleibe ben 
Wallachen und Moldauern kein Ausweg. Die erſte * 
des Unterthaus iſt gehorchen, ſobald daher ein heidniſcher 
Souverain in die Reihe der chriſtlichen aufgenommen iſt, 
= fi) auch dad Symbol unferer Religion 7 
ugen. e 





. Mannheim, vom sa. Juny Man verſichert, Wiss 
temmberg werde ſich binfichtlich der Retorſionsmaaßrezelu 
gegen Franfreich, an Baden aufchließen. 

Bom Rhein, vom ı7. Junv. Daß Gerücht vers 
breitet ſich, "Font, über den bekanntlich die Geſchwornen 
m Eölln das Schuldig aufgefprochen, habe durch Gift 
feinem Leben ein Ende gemacht, (Bedarf näherer Dex 
ſtaͤtigung.) 

Berlin, ben so. Jung, Am ıs, b,, dem Jahres⸗ 
tage der Schlacht von Welle s Alliance, wurden die auf 
Alerböchften Befehl Er. Waj. des ug 7 vom Profeffor 
und Bildhauer Rauch gefertigten einige Tage vorher auf 
dem Rönigeplage, tecus und timts der menen Haupiwarhe, 
zwifchen dem Zeughaus und der Univerfität verhält aufe 
geftelien kolojfalen Gtatuen der Generäle v. Scharns 
borfi und v. Buͤlow mit dem früheften Morgen aufges 
deckt, um fich der Reihe preußifcher Helden würdig anzus 
fhließen, deren Momente die Pläge der Hauptſtadt zieren, 

London, den 14. Juny, Geflern Nachmittag wurde 
die Earoffe des Herzogs v. Vorl, eben als fie durch Dules 
Street fuhr, um den Dbriften ©... einzunehmen und 
nach Hofe zu führen, von zwey Dienern des Sheriffs vom 
Middlefer, in Folge einer Schuldklage angehalten und 
und trotz der Borftellungen des Kurfchers ind Pfandhaus 
geführt und in Beſchlag genommen. Auf dem Kontmente 
wäre. fo etwas unerbört, 

Zu Mabern in Kurheffen, trug ſich kuͤrzlich das 
in feiner Urt umerbörte Ereigniß zu, daß ein Pfarrer auf 
der Kanzel durch einen Piftolenichug feinem Leben freywile 
lig ein Ende machte, Ohne Zweifel lagen die Beweg⸗ 
gründe diefer felıfamen Handlung in einer Geiſteszerruͤttun 
wohin die an dem Unglüclichen ſchon feit längerer ze 
bemerfliche myſtiſche Tendenz ihn mochte geführt haben 
Derfrlbe vollbrachte die ſelbſtmoͤrderiſche har, als bie 
Gemeinde den Schlußvers bes Liedes Nro, 293 im kurs, 
befiichen Geſangbuche anftimmte, deffen Inhalt er, im 
feinem ſchwaͤrmeriſchen Wahn, wahrſcheinlich auf fein Vor⸗ 
haben bezog. 


Eorfır, MWufFärbitte des franzöftfehen Confuld Pour 
qqueville, haben die Griechen, in deren Gefangenfchaft Fufs 
fuf Baffa, ein Günftling ded Sultans, gerathen, dems 
wer a nur bad Leben, fondern auch die Freyheit 
gr 

‚ Ein von Barcellona nach Mabrid reifender außer⸗ 
ordentlicher Curier kam am 15, mach Touloufe, ivoraus 
man fchließt, daß der Verkehr zwifchen jenen beiben Staͤd⸗ 
vn Spaniens von den nfurgenten gehemmt werde, 

Stoff zu Parallelen, 

" Der Ahnenſtolz. 

In einer Schweizerſtadt befuchte ich einem meiner Ber 
Fannten, einen ehemaligen Patrizier, dem ich noch nie in 

iner Heimarh , wohl aber im Wuslande, gefehen hatte, 

ch ward in fein Arbeitszimmer eingeführt, im welchem 
th unter andern Gonderbarkeiten auf dem Kamin ein 
kupfernes geräumiges Trinkgefaͤß fand, das die Jabrézahl 
„607 an nn —* — en 
büste en, ein Kreuz au e uſchri 
mit lateiniſchen Lettern: da 
Wer kanns machen iberall, 

— Das einem Jeden woll gefall, 
am flachen Rande deffelben; der lange krumme Hals, — 
kurz das ganze reiste meine Neugierde, Der Eigenthämer, 
welcher fie merkte, fagte mir: Heben fie den Dedel auf, 
Ich gehorchte, und las am Boden des Gefäßes, von innen 
mit großen Buchftaben gefchrieben, die Worte: „Mein 
Uhnenftolz“ — Ohne befriedigt zu ſeyn, ward dadurch 
meine Neugierde nur noch reger. — Der zutrauensvolle 
Schweizer erklaͤrte ſich näher. „Meine Ahnen waren ehre 
liche Rupferfchmiede, welche ſich durch Fleig und Spare 
famfeit ein berrächtlidyes Kapital fammelten, Uinfehnliche 
Heirathen und ihr Geld verfchafften ihmen das Patriziat. 
Ohne Stolz bekleideten fie, al& rechtfchaffene Bürger, meh⸗ 
rere ehrenvolle Stellen im der Republif, von Vielen ger 
liebt, von Vielen aber wegen ihrer Freymuͤthigkeit verfolge 
und gebaßt, Ich habe mich im mein Saneres zuruͤckgezo⸗ 
gen, wie eine Schwede, welche ben winterlichen —* 
ſcheut, und ohne mich um die herrſchſuͤchtigen Parthelen 
aus allen Klaſſen zu bekuͤmmern, helfe ich Jedem durch 
Wort und That, fo viel es in meinen Kräften ſteht, meir 
mer Ahnen, der Kupferſchmiede, eingeden?.“ — Nach einem 
herzlichen Kuſſe ſchied ich von dieſem mir umvergeßlichen 
Schweizer , der mehr iſt als er ſcheint, aber and) des⸗ 
— * _ ... wird. 

8 der ige Trinker Panard feinem alten 
bruder Galet durch den Tod verlorem hatte, war er wen 
untröftlich, und da ihm nun Jemand fein Benleid bejeugs 
ve, brach er in die Worte aus: Ya der Berluft fchmerzt 
mich tief. Dreißig Jahre lebte ich mit meinem Freunde ! 
Auf dem Epaziergang, im Schaufpiel, im Weinkeller 
maren wir immer ungertrennlich, Er iſt dahin, ch 
Bann num nicht mehr mit ihm fingen, wicht mehr mir ihm 
trinken. Ich Din allein auf der Welt. Was foll aus mir 
werden ? — Gie wiffen, er iff im Tempel geftorben. dr 
Bin hingegangen und babe auf feinem Grabe geſeufzt und 
geweint, Ach was für ein Grab! Sie haben ihn mir 


unter einer Regentraufe begraben, ihn meinen Freunb, ber, 
feitvem er denken Ponnte, nicht ein einziges Glas Waſſer 
getrunten hat, 









Betfanntmadbungenm 
[MBarnung vor dem Unfauf der Elkan Reutlinger'ſchen 
Schuldbriefe beir.] 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs 

Nachdem die zum Wortheil des Lieferanten Elfan 
Reutlinger von Carlsruhe unterm 31. Dezember 1815 
audgeftellten Gchuldbriefe auf die Gemeinden des dama» 
ligen Kreiſes Speyer für erloſchen und unmirkfam erflärt 
worden find, fo wird foldhes zur geeigneten Maaßnahme 
bes dabey betheiligten Publicums hiedurch üffentlid) bes 
Pannt gemacht, — Spever, den «1. Funy ı822, — Koͤnigl. 
baier, Regierung des Rheinkreiſes, Kammer bed JInnern. 
v. Stichaner, Präfident. v. Seutter, Bicepräfident, 
v. Stengel, Director, Schalt, Secretär, coll. 


Am 3r, vorigen Monats wurde oberhalb dem WRens 
nershof nahe am Nederauer- Wald ein weiblicher Leichnam 
aus dem Mheine geländet. Derfelbe war eutlleidet, nur 
befand ſich am linken Arm der Vordertheil des Ermels 
eines blau und weiß geblämten fattunenen Kleides, 

Die Ränge des Körpers betrug 5° 4* die Entieelte 
er braune lange Haare; ihr Alter mochte a6—do Jahre 


B. 

Mebrigens war ber Leichnam ſchon dermaſſen in Faͤul⸗ 
nißl übergegangen, daß feine Geſichtszuͤge mehr Benurlich 
waren, und mar daraus folgern maß, daß der Leichnam 
ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen habe. Beupere 
gewaltſame Verlegungen waren am Leichnam nicht ſicht⸗ 


r, 
Die Verwandten haben ſich des Todtenfcheind wegen 
bey ber unterzeichneten Stelle zu melden. 
Mannheim, ven rı, Junvy ı$er. 
Großderzoglihes Stadramt, 


v. Jagemann. 
Vät. Mav, 


Gallette, aus Mainz, Zahnarzt mebrerer Nie, aus 
terifirt von der k. b. Regierung ıc, mio Momog früh 
den », Zuly von Bier abreifen. Man finder bey ihm bie 
nörhigen Mittel zum Reinigen des Mundes und zur Ers 
haltung der Zähne und des Zahuſteiſches. Er logirt bey 
Hrn, Boffert, zum Engel. 

Bey Iofeph Miller, Warimiliansftraße Nro, 15, find 
eben alle Gattungen Tapeten, nach dem meueflen Ger 
ſchmack fabrizirt, angefommen, und um febr billige Preife 
zu haben, Er ſchmeichelt ſich, ſolche mohljeiler zu gebenz 
aͤls die andern Tapetenhändler. 


Ben 3. €, Kolb ift eine Part hie ord. gut Winters 


Drudpapier gegen baare Zahlung zu haben, 
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eyerer Zeitung. 


— — — — 


79. den 2. July 1622. 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal: Dienstags, Donneretags und Samstags, Der vierteljährlae Pränumerations ; Preis IE 
in Opener beo bem Verleger, fo wie bey ben koͤnigl. Poftänttern in heins Bayern 1 fl. 21 &%, Die Haupt-Erpedition hat 


das koͤnigl. ObersPoftamt in Speyer Übernommen, 





Daiernm 

Uugeburg, den 2ı. Juny. In mehreren Segen⸗ 
den des Dber:DonausKıeifed bat die Roggenerndte bereite 
begonnen. Dagegen wurde mebrere Haberfelder, wamentlich 
an den Iftlichen Anhoͤhen des Lechthals, dur die auhal⸗ 
seude Trocdenbeit und große Sonuenhige fo ſehr audges 
bramt, daß diefeiben dem Vieh Preis gegeben und umges 
ackert werden mußten, und num heuer zum Zmweitenmale 
wieder mit Sommer⸗Frucht bebaut find. Im Vergleiche 
mit ben verfloffenen Jahre ift diefe Erſcheinung um fo 
auffaltender, als eben heute vor einem Fahre die flehens 
den Waffer noch mit einer leichten Eidrimde bedeckt waren. 
— immer bört man moch don neuen Brand: Unglüden. 
Am 13. d. Nachmittags wurde das Pfarrdorf Mittelberg 
bey Sonthofen in « Stunden, mit YUusnahnne von 4 Haͤu⸗ 
fern, in Aſche verwandelt. Unter ben geretieten Gebäus 
den befindet ſich der Pfarrhof und die Kirche. Das Dorf 
felbft zahlte a0 Häufer, das- Feuer entſiand ben einem 
Schmiede. Auch zu Ebersberg braunte das dem Baron ©. 
Eichthal gebörige Deconoaries®ebäude mit allem, was fich 
Darin befand, ab. — In Bald, ob Frrmannsbhofen, (Fugs 
ger’fcher Herrfchaft), wurde am ı4. Junius der Pfarrer, 
während er die Meffe lat, auf dem Altar von dem Blitz⸗ 
ſtrahl gerödter, und durch daffeibe Gewitter in der nänıs 
lichen Gegend drey Bauern auf dem Felde erfchlagen, 

B®Oropberygogtrbum Deifen 

Mainz, vom aa. Junv. Der Sturm, der am 15. 
fo arg im Darmjtadı und der Umgegeud wuͤthete, bat auch 
unfere Provinz nicht berſchont. Mon mehreren Seiten 
laufen traurige Nachrichten ein, Beſonders hart litt die 
Gemeinde Bodenheim, « Etunden von bier, wo der Hagel 
die fchon verblübren Weinberge im den befien Lagen traf 
und faum die „Jälfte der Fruͤchte hbrig lieh. Der Scha⸗ 
den überfteige in» geringften Unfchlage «0,000 fl., ohne 
den Nachiheil an dem ungedrofchen daliegenden Kobl und 
Setraide in Anſchlag zu bringen, woren auf manchen 
AUeckern nicht eine Aehre auf dem Halme blieb. Ungenche 
tet der drüdenden Kite, die mach dem Wetter eintrat, 
Fonnte man doch nach 3 Stunden norh die Schloßen, bie 
größer ale Taubeneier und vieledigt waren, mit bem 
Händen zufammenfharren, = Dieſes Unglüc fehlte noch 


detta Pincbarftauten jet me gejchem; fen 
weil fie die Thaiſachen 2 Mn ii er oder fiy Aber 


ar Wohlfeilheit der Rrüchte, zur Hemmung aller Indus 
rie durch die Mauthen, mit welden wir umaarne 
find, und modurd beſonders der Preid des Meines fo rief 
geſunken ift, daß mehrere Bürger fich genoͤthiat fahen, ihre 
Keller zu Öffnen und die Bouteille um 8 Kreuzer und noch 
geringer zu verkaufen. 
Brantreid. 
Die Rede des Finanzminiſters im der Deputirtenfams 
mer, bey Vorlegang des Mautbgefegenmmurfs enthält fol 
—— über die Erhoͤhung der Zölle von aus⸗ 
ändbiichem Wich, „Wälgemein, fagt ber Minifler, wurde 
biefeln verlangt, mmd' die offenbaren Tharfachen ſprechen 
bafür eben fo laut, ald die Volteftimme. Cine Einfuhr, 
bir »85+ doppelt fo Hart war, als in den frübern Jahren 
war elme Aufforderung; Die wir ohne Unverbe nicht hätten 
unbe achtet laſſen Pönner, Jedoch, dieſe Manßregel, wir 
duͤrfen es Ihnen nicht bergen, wurde von einigen befreun⸗ 
fen es num 


unfere wahren Wbfichten räufchren; fie Magten laut, und 
waren bereit, ich fage nicht, und Gleiches mit Gleichen 
zu vergelten — dieß if Naturrecht — fondern noch meiter 
zu geben, Und doc liege am Tage, daß einerſeits fie 
uiche rechtmäßig hätten fordern koͤnuen, zum großen Nach⸗ 
theil uuſers Uckerbaues, jährlich je mehr und mehr unfere 
Märkte zu verpropiartiien; und das Jahr ı981, nebft den 
drey erſten Monaten deö laufenden Jahres, beweist, dad 
fie in der That diefen Vorteil uͤbef unfere eigenen Era 
ztugniſſe erhielten ; ambdererfeits, daß bey unſerm Verſuch, 
einem uns fo nachtheiligen Eingriff ein Ziel zu fegen, wir 
dennoch aus einer Schonung, die nicht gewärdige worden 
zu feyn jcheint, weit hinter den Mimfchen der vorzüglich 
beiheiligten Departemente zurücgeblieben find, und daß 
beo Feſtſetzuug der Zölle, durch welche und zu fügen fe 
dringend war, wir bey demjenigen fichen blieben, auf dem 
und zu befchränfen die Berträge mir dem Auslaud rie⸗ 
then, aber wicht gebeten ; jo daß wir nicht fomohl die Aus 
ſchließung des ausländifchen Viehes, ald vielmehr einen 
vortheilhaftern Preis, ſtatt des immer mehr ſinkenden 
Preifes unferer Biebforten beabfichtigien , deſſen unfere ; 
hierdurch fowohl als durch Wohlfeilheit des Getreides 


muthlos gewordenen Adersleute fo fehr bebürfen, Uebri⸗ 
ens iſt binlänglich, daß wir bioß Die Benutzung der 
eichthuͤmer unjers Bodens beobſichtigten, uud dag uufere 
Maafregelm wicht irgend ein Volk insbefondere, jeudern 
ohne Unterfchied alle ausländiihen Provinzen treffe, um 
vor dem Vorwurf der Feindfeligkeit licher zu ſeyu. Gar 
dem wir diefes Recht ausüben, oder vielmteor Diefe Pflicht 
erfüllen, beftreiten wir dadfelbe Niemanden. Daß, indem wir 
uns ſelbſt fhägen, wir die andern zu Sleichem berechtigen, 
ja gewiſſermaßen einladen, iſt ganz richtiz, und mir mußten 
Dies erwarten, Mir dürften und daher nicht wundern, dag 
die Länder, die und Vieh liefern, den erwanigen Schaden, deu 
fie durch unfere Befchräntungen leiden, dadurch zu pergüten 
fuchten , daß fie Durch andere Veichräufungen einige ıhrer 
eigenen Erzeugmittel auszudehuen fuchen, Treffen aber 
dieſe Beihränfungen Frankteich inebejondere ; haben jie 
offendar zum Zweck, nicht den Uckerbau oder Gewerbfleiß 
bes Landes zu begünitigen, das dieſelbea auflegt, foutern 
ohne Nutzen für dieſes Land felbit, bloß zu unjerm Schas 
den von ſich zu flogen, mas wir mir andern ihm Darbieren 
möchten, würden zum Beyſpiel ausnahmsweiſe unjere 
Weine verboten oder mit Zöllen beſchwert, von denen Die 
eine anderer Känder frey wären; würden unfere Seiden⸗ 
euge und Tücher abgemwiefen, während diejenigen auoerer 
Kinder eingelaffen würden; verihlöße mau unjem „ans 
del einen Weg, der andern Böltern offen fände, jo wäre 
den wir behandelt, wie unfere Verordnungen kein Volk bes 
bandela; wir erlisten einen wahren Augriff, während wır 
bloß für unfere Erhaltung beforgt find, Durdy eine ſolche 
* Meberjchreitung der Grenze, innerhalb weldyer wir geblieben 
find, zwaͤuge man uns, gegen unfern aufrichtigen Wunſch, ges 
unfere in den Zolltafeln ‚deutlich ausgeinrocheneu -Zibs 
chteu, bloße Schugmanpregeln, die füruus, den mänılis 
«en Erfolg haben, durch foldye zu erfegen, die namentlich 
gegen den Handel der Länder gerichtet wären, die auf jene 
Weiſe erflärt hätten, daß fie jeden Verkehr mir und abs 
brechen wollen; und man darf nur unfere Eins und Aus⸗ 
fuhrregifter einfehen, um fish zu überzeugen, daß unter 
foldyen Umftänden Frautreich eben nicht das Meifte Liste, 
17) Wir wuͤnſchen gauz beftimmt, einen ſolchen Zuftand 
zu vermeiden, und —— und die Einſicht der Regie⸗ 
gierungen geben un 


Spanien 

Madrid, ben 0. Juny. Mehrere franzdfifhe Of⸗ 
die: „welche ſich wegen ihrer politifchen Meinung nad 
panien geflüchtet batten ,. begehrten von der ſpauiſchen 
Regierung diejelbe Unterftügung, welche die geflüchteren 
ttalienifhen Dffiziere erhalten; der Minifter des Yunern 
batte aber diefed Begehren abgefchlagen, weil der Staats⸗ 
Schatz za arm fey. Die Corted baben jedoch nunmehr 
ausgefproden, daß die franzöfifchen Flüchtlinge dem italienis 
ſchen gleihgeftellt werben follen, — Die Eorted haben im 
der Sigung vom 9. dem Antrag genehmigt, unverzüglich 
12,00 Mann von den Milizen unter die Waffen zu rus 
fen, Kaum war diefer Beſchluß gefaßt, als der Kriege« 


gerechten VYalaß, dieß zu hoffen.“ 
ME), 


minifter erſchien und auf Befehl des Koͤnigs flatt 12,00. 
Mang 10,000 verlangte, Die Eortes haben dieſen Untrag 
an eine Commiffion gewiefen. — In der Sitzumg vom 9, 
beſt stige der Ady. Galiano, im Namen der dazu nieders 
neiegien Commifion, das vom General Quira;o dem 
Truppen von Sjela de Leon früber gemachte Verſprech⸗ u, 
ben Offizieren, Uuteroffizieren und Soldaten zur Dantbars 
teit dafur, daß fie dns Vaterlaud geretter haben, Narionals 
Güter zu ertheilen, Diefe Belohnungen follen allen dens 
jeuizen zu Theil werden, weiche die Verfaffung früher 
ausriefen als fie von dem Könige befchworen wurde. — 
Den Cortes ift ein Gefeges« Entwurf über die fünftige 
Drganifation der Garde vorgel:zt worden. Diefe fol aus 
es Compagnien mit Hrücbarden, aus zwey Regimentera 

ußooif, jedes von 3 Bataillons, und einem Regiment 
Meuterey beleben, Die Regimenter Fußoolk follen die 
fon beftebenden ſeyn, das Reuter: Regiment fol erft orgas 
nifirt, und die Dffigiere dazu von dem Gortes vorgrichlagen 
werden, — Der König bat von Neuem dem, von bem 
Cottes zweymal angenommenen Gefege, die guteberrlichen 
Abgaben und Kändereyen betreffend, feine Genehmigung 
verjagt. Weun die Eortes dieſes Grfeg zum dritzenmale 
annehmen, fo darf ihm der König, kraft der Berfaffung, 
feine Genehmigung nicht mehr verfagen, — Der Miniſier 
ber ausmärtigen Ungelegeupeiten ift, machdrm er zwey ges 
heimen Sigungen der Eortes beygewohn hatte, nach Yrans 
juez abgereise, um dem König die Winiche der Cottes 
dringend an das Herz zuflegen, Die Gortes begebreu 
namentlidy, dad der patriorife mung ber Nation Prafts 
voll gefieigert- werde, Man behauptet Daß der König, dem 
Wunjche der Eortes gemäß, ſogleich nah Madrid zurücs 
Zommen— werde. — Der Banden» Anfihrer Cubellas ijt 
mit vier feiner Anhänger verhaftet worden, tes Gewehr⸗ 
Feuers ungeachtet, das aus dem Rapuziner; Alofter, wohin 
er ſich geflüchrer hatte, auf die Truppen, die ihn angıife 
fen, gemacht wurde. Es find bey diefer Gelegenheit mehs 
rere Mönche umgelommen, die übrigen wurden den Ges 
richten übergeben, — Die Biſchoͤffe bequenien fich allmaͤh⸗ 
lig, den Befehlen der Cortes gemäß, Hirtenbriefe zu ers 
laſſen, worin fie Geifilichleit und Boit, wenizſtens fcheins 
bar, zur Anhaͤnglichkeit an die Verfaffung aufforden, — 
In Valencia werden die gerichtlichen Verhandlungen ges 
gen die wegen des legten Aufruhrs Verhafteten, auch ges 
gen Elio, eifrig betrieben. (2. M.) 

Türteny. 

Die Mainzer Zeitung enthält Folgendes ; Wenn man 
ben öffentlichen Blättern aller — giauben darf, ſo 
iſt gegenwärtig der midtigfte Wann in Europa der — 
Meid: Effendi der hoben Pforte und meiflend fogar 
fein Dollmerfcher, Jede gnädige Neuferung auf die er Mos 
mate lang warten läßt, wird bruͤhwarm, wie eine Gtraßs 
burger: Paftere, durdy Cilboten von einem Ende des Welts 
theils zum andern getragen. Um die Kabinette, wie auf 
ben Boͤrſen, fiebe man nichts, als frobe Geſichter umd die 
Papiermänner, hätten fie ibn zur Stelle, würden ihm deu 
Pantoffel Büffen, fo gute Chriſten oder fo gute Juden fie 


auch find, Diefe Erfcheimung iſt gewiß einzig In ber biplomas 
tiſchen Welt und felbit zur Zeit, da die Türfen vor Wien 
Ban konnten fie fich Peiner folchen Wichtigkeit rühmen, 
amald glaubte man den MWerfiherungen des Divans 
mich: über deu andern Tag und jeit diefer Zeit haben taus 
fend Brufpiele bewiefen, wie wenig ihnen zu trauem iſt: 
aber deſſen ungeachtet iſt es zu einer revolutionären Sünde 
——— daran zu zweifeln, Es ſcheint, bie Diplomatie 
ihre Moden, wie die Philofophie, wie die Theologie 
und jede Wiſſenſchaft, die Mathematik ausgenommen, 
GSegen viele Moden vermag, felbft der Augenſchein nichts, 
Sagt dei Drageman: „im Anfange May's folen die Mols 
dau und Wallachen geraͤumt ſeyn,“ und ruͤcken im Juny 
neue Truppen ein, fo find es doch keine Aſiaten und bieje 
baden doch Ruͤcknaͤrſche gemachte, Diefed ganze Zutrauen 
ruͤhrt offendar daher, weil man ſich die Frechheit nicht 
denfen fann, daß die Türken dad übrige Europa zum bes 
fee baben koͤnnten. Man hält «8 faum für moͤglich, daß 
e deu Kri-g micht fürchten follten; und doch hat ed in 
Der That gar Beinen Ynfchein zur Furcht. Sie haben 
noch wicht das geringite gerhan, (wenn auch mauches ger 
fprochen uad verfprocgen) Das wie eine Nachgiebigkeit audg 
feben könnte, Dieſe Rolle haben fie offenbar ihren Geg— 
meru überlaffen, die mit Erfiaunen in den VBerragen und 
in den Weußerungen einer barbariihen Macht reine 
Enerzie und Konfeqguenz ſehen, melche die ihrige ſchachmait 
zu machen weiß. Die Diner der Pforte mügien aber 
auch Männer des fanatiichen Pöbels ſeyn, wenn fie ihre 
Aufgabe nicht begriffen haben jollıen, Man bat es ihnen 
wahrlich! leicht genug gemacht, das ıheils wirkliche, theil® 
eingebildete Bedärfuiß der Erhaltung des Fiiedens der 
unterhandelnden Mächte kennen zu lernen. Dieie ganze 
Unterhandlung, die man freplich nur fragmentarifch, aber 
doch in ihren Mefultaten kenut, wäre für Mirmwelt und 
Nachwelt hoͤchſt intereffant, ja fie würde, als ein Beyſpiel 
ver liberalen und toleranten Gefinnungen der fFrievenss 
ifter und der Nachgiebigkeit der zum Kriege gerüfteten 
acht, alles Lob verdienen, wenn nicht die Eriſtenz einer 
ganzen Nation auf dem Spiele flünde, wenn nicht täglich) 
räuelthaten geſchaͤhen von beiden Geiten, welche fehnellen 
Einbalt erfordern, Mubig zuzufehen, wie ſich Raſende 
zeifleifchen und wäre ed auch der graufame Kerr und der 
verzweifelnde Anecht; es voraus zu wiſſen, daß der Streit 
nur mit Vernichtung ded Einen und vieler Echulölofen 
endigen kann, liegt das in dem Character eines cidiliſirten Men⸗ 
fen eines Chriſten? — „Uber was fann man ıhun gegen ein 
unabhängige Macht, tie dem Miterftiand ihrer Unterthanen 
nicht zu jirafen, aber abzuftellen verfpricht ? Ware das 
wirklich der Sal, fo möchte ich fo. viel nicht Dagegen eins 
wenden laſſen, aber da es nicht geläugner werden kann, 
daß diefe Macht, wo fie Meifter wird, nicht an Erhaltung 


ihrer Unteribanen (menn man faft vogelfiey erflärte Eclar. 


ven fo nennen fann ) denkt, fondern fogar ihre Etrafe 
an Weibern, und Kindern, an Geifeln und Unterworfenen 
ausuͤbt; fo könnte man doch wohl thun, was man anderes 
wo ihat. Der fell nur für Barbaren keine politifche 


> welcher Beine Nebenabſicht deufbar ift. 


— — — 


Pollzey in Europa feyn? ſol mur bort Despotie und Ur 
archie ungehindert ihre Wefen treiben? — Wir haffen beide, 
darum rufen wir alle menfchlichen @efühle um Hilfe au 


zur Endigung ihrer Raſerey. Mufen wir vergebens, iſt 


ed im Rathe .. — daß der * waͤchere 
vernichrer, d ſtatt geſe r Drdnung, er vers ' 
er ch Au und —* Theil wei, fo haben ' 


wir wenigfiend die Pflicht der Menſchlichkeit erfüllt, 
“ Möchte die Bleide 
gültigkeit Underer gleichfalls ohme Nebenabficht ſeyn - 
Aus Tine wird vont 4. May berichter, daß die grie⸗ 
chiſche gefeßgebende Verfammlung in Eorintb am die 
ren der Inſel Tine eine Ordonnanz geſchickt hat, welche 
in ganz Griechenland befannt — werden ſoll und 
worin bey Todesſtrafe verboten ift, den griechiſchen Katho⸗ 
lifen die geringfte Kränkung zuzufuͤgen. Die —XR 
Verſammlung bat zugleich den fatholifchen Erzbiſchoff auf‘ 
Tine aufgefordert, ſich nach Corinth zu begeben, um eine 
dauernde Bereinigung zwiſchen den beiden chriftlichen Kir⸗ 
chen zu verabreden, Der Erzbiſchoff bat dieſen Untrag 
abgelehnt, weil er ohne befondere Volmacht vom heiligen 

Barer in diefer Sache Nichts ıhun könne, 
Stalien. 

Trient, vom ı7. Juny. Die außerordentliche Hite, 
welche dieſen Monat auszeichnet, hat ungewöhnliche Hoch⸗ 
witter erzeugt, chen am 7. verheerte ein Hagel den’ 
uhberg. und ein Wolkenbruch führte an einem Theil 
deffelben die ebſchuͤſſigen Felder ab, fo daß die untens 
fiehende Gemeinde Gardolo Gefahr Tief überfchitrer zu 
werden. Über das flärffte und fürchterlichfie Hochgewit⸗ 
ter battem mir am 9, MUbend&; es warf ſich über die üps 
pigen Gefitde am Verg Cafale, vom Sarche, Laſin, bis in 
Die Gegend von Deb. Ein dreiviertel Stunden auhalteu— 
der irecener Hasel, der fich in einer Länge von 6 ital, 
Meilen ausgehrewer harte, raubte nicht nur alle Hoffnung 
für bevor, fordern auch die Ausſicht auf viele Fahre, 
Die Sugelfteine waren in der Form eined ital. Bredes 
und von 8 biß 16 Ungen. Ja der ganzen Gegend iſt nicht 
ein Laub mehr fichtbar, fogar dicke Weite der Maulbeers 
bäume wurden dadurch abgeſchlagen, und ſelbſt der fonft 
ganz bewachſene Berg Cafale bieret den Anblid eines völs 
Iigen Winter dar, Yußer dem vom Hagel völlig zer— 
ſchlagenen ſchon ganz teifen Koru und dem bereits bis 
zur Blüte gediehenen Türken, rechner man einen Derluft 
von bevläufig 1000 Wagen Draſchkelt, und zwar des vor 
trefflihften, den jene Brgend ſpendet. Gluͤcklicherweiſe ers 
eignete ſich dieſes Ungewitter an einem Sonntag und 
zwar Abends, fonji würden nech größere Unfälte erfolge 
feyn. Denn aur 3 Kinder, die fich auf dem Felde befan« 
den, liegen an den erhaltenen Wunden gefährlich darmieder 
und unter diefen ein Mäochen von ı6 Jahren, an beffen 
Aufkommen man zweiſelt. Viele find mir Eontuffionen 
davon gelommen , da fie ſchnell in die Haͤuſer flüchten 
Tonnten, In der ganzen Gegend find die Zügeldäcder zer⸗ 
ttümmert. — Wiewohl man von mehreren ſolchen Unfäls 
len hört, und ungeachtet der auferordentlichen Trockae und 


Wärme, fo daß man beim Erfcheinen jeber Sewitterwolke 
ittern muß, fo hoffen wir doch ein in jeder Hiuſicht ers 
euliches Jahr, deun die Fülle des Kornerzeugnifl:s in 

Stalien bat keine ähnliche feit Menfcyengedenten. Die 

Seidenärndte in Italien iſt zwar mur gering, bey uns 

aber vortrefflidh gelungen, und die Rebe verfpricht den 

reichlichften Segen, 


Schweden. Die Zeitung Allmänna Journalen hat 
die proviforifche ariechifche Verfaffung misgetheilt und ſchliegt 
mit folgenden Worten: „Ehre ſey der mit @erechtigkeit 
und Klugbeit vereinigten Stärke! Dieß iſt die einzige wirk⸗ 
liche Legitimitäı! Diele Wahrheit beflätige die Geſchichte 
aller Staaten, und dad Benfpiel aller ehemaligen und 
jegigen Regierungen." 

Die Regierungen von Bern und Argau follen bereits 
die Einfuhr franzönicher Weine vorläufig verboten haben. 

In Gent wird gegenwärtig ein lebendes sjaͤhriges 
Pferd von nicht mehr ald 30 Zoll Höhe um Geld gezeigt. 

In der Schweiz drobt die Hundemurh früh und furchte 
bar aufzubredyen, Bereits bar fie ficb in den Kantonen 
Zürich, Thorgau, St. Gallen, und auf der ganzen deuts 
ſchen Rheingränge gezeiat, Man fol es bey dem gegens 
mwärtigen fehr warmen Tagen jeder Drttobrigleit zur bes 
fondern Pflicht machen, auf die Hunde vorzuͤglicht Auf⸗ 
merffamfe:t zu menden, 

Boom Umgange. 

Umgeng mit weiſen Leuten ift die befle Alademie. 
Ju ihrer Gefehitaft bin ich fo gluͤcklich, als ob ih im 
Uriſtoteles Lyceam oder Zenos Etoa wäre, Geht lieber 
mit Perfonen um, Die über, alt die unter euch find; 
denn Gold, mit Silber in Einer Börfe, verliert an Farb' 
und Gewichte. ' 

Hoͤrt nichts Boͤſes von einem Freunde, redet nichts 
Pöfes von einem Feinde! Glaubt nicht alled, was ihr 
bört! Sagt nicht alles was ihr glaubt. 

Seyd, was ihr zu ſeyn ſcheint, und fcheint zu ſeyn, 
was ibr ſeyd. 

Tadelt Andre nicht; denm ihr ſeyd ja nicht nerpflichter 
ihre Gaͤrten auszujäten, 

Maucher Leute Ohren find wie Schröpfflpfe, und 
ziehen nar die ſchlimmſten Reden der Gefellichaft an fi, 

Wage did) nicht im viele Gefellichaft, du Pömmft fels 
ten beffer nach Haus. Es verhält ſich mit unſ'rem es 
müthe, wie nach langer Unpaͤßlichkeit mir unj’rem Höre 
per, Mir find verzärtelt, und ein rauhes Küfidyen verure 
ſacht und ein Mecitiv, 

Unfreundliches, verdrießliches Benehmen im Gefells 
ſchaft iR abgeihmadter, ald ein rundes Viereck in der 
Meptunft. 

Meider unnüße Schmeichelmorte, diefe mündliche Abe 
goͤtterey! Die Tugend ift, wie ein Lofibarer Stein, ohne 
Zierratb am fchönften, 

Muͤht euch nicht allzu fehr, den Rubm des Scharf⸗ 
finns zu erlangen, ihr verloͤrt fonft leicht den Vortheil, für 
Ung geachier zu werden. 


Die Katze beſuchte einſt aus hoͤflicher Heucheley 
krankes Huͤhnchen, und fragte: mie es ſich befaͤnde „re 
weiter du weg bift, je befier!“ war die Antwort. Ein 
gleiches antwortet jedem Narren und Boͤſewichte. 
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Betanntmabungen. 
In einem Landfiädtchen, einer der befien Segenden 


_—__ — — 


des Rheinkreiſes iſt eine auf's Beſte eingerichtete und frer 


quente Abotheke aus freyer Hood zu verfaufen, worüber 
nähere Auskunft auf direct an unterzeichuere gerichtete und 
frantirte Briefe ertheilt wird. 

Billiabeim bep Landau im baierifchen Rheinkreie, dem 


6, Juny ı8a2, 
Wittib Louife Bruch, 


An die Lejer der Charis 1, und des Boren vom 
Neckar und Rhein x. 
" Um ben beiven, bisher einzeln für ſich beflandenen Unterhats 
tungeblättern: 

„ Sharis, rheinifche Morgenzeitung ꝛc. und 

2 » Bote vom Redar und Ryeim ıc. 
eine größ:re Ausdehnung zu geben, find bie beiben Herausgeber, 
und die Berlagshandiung der Gharis Übdereingelommen, biefeibem 
vom iften Zuly d, I. an, iu vereinigen, — 

Diefe vereinigte Zeitfchrift wird von nun an in bem alleinigem 
Berlöge von Garl Groos in Heibelberg unter dem Titel: 

haris, 
Rheiniſche Morgenzeitung 
und 

Bote vom Neckar und Rhein. 

Veſeinigtes Unterdaltungeblatt für gebildete Leſer 
erſcheinen. — Da bie zahlreichen verehrten Abonnenten ber beiden 
biöberigen Blätter, duch die in fo mander Hinfiht vortpeilhafteze 
Einrid;tung, welche mit birfer Berelutzung bezweckt wird, nu: ger 
winnen koͤnnen, fo baffen bie Unterseichneten auf den Berfall und 
die fortdauernde Theilnahme bis Publicums mit Wer 
trauen rechnen zu dürfen, und man wirb durch gediegene Aufs 
fäse biefer vereinigten Zeit chriſt immet mehr Intirefje zu geben 
uchen. 
Manndtim unb ‚Heidelberg im Jund 1822. 
Friedt. Catl ärbe v. Erhach. Ti. ıeir, Dittenberger, 


Der dorſtehenden Erklärung der Herren Herausgeber füge ii 
nur noch zuf dag der Abonnements- preis biejev vereinigten 
Beitfchrift, ungeihter des vermeurten Aufwandes, nicht 
erbönt wird, fondern fortbauernd der bisherige der Gharid 
er fl. 6. — oder rthl, 4. fühl, Borausbpezanlung, 
bleibt, 

Die vereinigte Zeitfhrift wirb Mittwochs und Sam— 
ſtage, regelinäßia wie bisher, ausgeseben, Ertrabiätter, mit 
Sorrefponbenz:Rachrichten und Kritilen über die Darftelungen auf 
den Deoftbeatern zu Mannheim, Garlsrube und- Darm 
ſtadt, werden öfters beygegeben. . 

Man abennirt entweber in ber Berlagsbandliumg oder im 
ben Budhandiumgen und auf den Polämtern. Für led— 


tere hat das groüberzogt. dadiſche Poſamt Heibelberg ben 


Hauptdebit übernommen, 
Heidelberg im Juny 1827. 
Gar Ereos, old Unternehmer, 


Rene Speyerer Zeitung. 
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Baierm 

3a München erfchien unterm 26. Juny folgende Bes 
kannimachung: „Marimitian Joſeph, von (zottes 
Gnaden König von Baiern, Wir haben nach MWernehs 
mung Unfere® Gefammtminifteriums beichloffen, XUnfere 
Verordnung vom +, Jan, I. J. die Einführung der Xand: 
rärbe in fämmmtlichen Kreifen des Rönigreichd betreffend, 
einftweilen zu fudpendiren, mir der ErMärung, daß Wir 
Uns durch die hierüber im beiden Kammern der Gtändes 
verſammlung geäußerten MWünfche, welche Uns durch Uns 

r Staateminiſterium ded Innern vorgetragen worden 

Ep, bewogen finden, dem Sinftitur der Landrärhe in ‚Des 
ziebung auf Wahlart und Wirkungskreis eine andre Zins 
richtung zu geben. Marimilian Zofeph. — Grafo, 
Thürbeim. — Auf königlichen allerhöchften Befehl: der 
Generalſekretaͤr, 8. v. Kobell.“ 
JJ. MM. der Kalſer und die Kaiſerin von Deſtreich 
werden in Auguſt von unferm allerhöchflen Hofe zu Tes 
gernfee erwartet. Der Kronprinz vom Schweden, Oskar, 
wird, wie man vernimmt, die Altefte Prinzeflin Tochter 
des Herzogs von Leuchtenberg, Joſephlne, heirathen, und 
im Zum zu Eichftär und fpäter zu Münden eintreffen, 
Am Herbite wird die Wermählung der Alıeften Prinzeſſin, 
Tochter ünfers erhabenen Monarchen, mir dent Prinzeu 
von Sachen Statt finden. (Erlanger 3,) 

Am a9. Juny Vormittags paffirten Se, Maj. der 
König von Balern, auf Allerhöchtz Ihrer Reife nah Bas 
den ben Raſtadt an Augsburg» vorbey. 

Augöburg, den 24, Junv. Der Milge Brand 
unter dem Hornvieb und den Pferden richter im einigem 
Gegenden, namentlich in den Landgerichts: Bezirken Schwab⸗ 
münchen und Buchloe , große Verberrungen an. Yuc in 
den Donaugezenden, von Üngoifladt abwärts, foll derſelbe 
berrfchend feyn. Es werben alle möglichen Vorſichtsmaaß⸗ 
segeln gegen die Meitere Verbreitung diefer gefährlichen 
Krankheit erariffen, 

Bom Main, den »3. Juny. Auf ben beiden Hochs 
ſchulen zu Gießen und Marburg jollen bie Anzeigen umd 
Einladungen einer großen deutfchen Regierung die Merans 
laffung zu neuen Unterfuchungen gegeben haben, Zu Mars 
burg ift man bereits zu der berubigenden Ueberzengung 
gelangt, daf die dortigen Grudierenden von aller Schuld 
der gegen fie erhobenen Auflage freu find, Die zu Gie— 
pen eingeleiteten Unterfochungen find zwar mod nicht bes 
endiat, indeß bezweifeln woblunterrichtere Perfonen keines— 
weat, daß auch ſie zu derfelben Mefultate führen werden, 
— Die anhaltende Tirckenheit und die hiernach zu erwars 
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den 4. July 1822, 
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tende Minderernte hatten in der Umgegend ven Frankfurt 
ſchon ihren Einfluß auf die Preiſe mehrerer Getreideartem, 
insbefondere des Habers, geaͤußert, und diefer war vom 
= MM auf 3 fl. 30 fr. Bis 4 fl. in die Höhe geaangem, 
Die legten Gewitterregen indeffen, obwohl fie bey Meiten 
nice hinreichend waren, um das lechzende Erdreich zu fäts 
tigen, ja felbft an mehrern Orten nur bis zu 4 Zell im 
dasſelbe eindrangen, haben auch die Preiſe der Früchte 
wieder herunter gebracht, wenn ſchon fie moch nicht auf 
ibren vorigen Stantpuntt herab gefunken find, Um Meis 
ſten leiden die Wieſen durd) die Witterung, und ſo ergien 
big im Ganzen auch die Heuernte ausgefallen ift, fo wes 
nig darf man auf Grummet rechnen, 
Deftreid, 
Wien, den ı6. Juny. Ein in dem Gonftitutionnel 
entbaltenes Privatfchreiben aus üiefer Mefirenz theilt Fol⸗ 
ended mit: Man verfichert, Herr von Xatifcheff babe bey 
einer Hieherkunft zu erfahren geglaubt, daß alle vorläus 
.fige Punfre, der in Conftantinepel getroffenen mündlichen 
Uebereinkunft, erfüllt feven, und daß man nur noch einen - 
Ort zu den weitern Verhandlungen zu beflimmen babe, 
Unterdeifer- ift noch Feiner der bewilligten Artikel in Wirk⸗ 
lichkeit getreten, Mau verfichert, daß fogleih ein Courier 
mit Infleuerionen fur den Baron von Lug nach Confiantis 
nopel abgerertigt wurde, in der Wbficht, endlich ein Reſul⸗ 
tat berbevauführen, daß in den Unterhandfungen Feine Uns 
gewißbeit mehr beflehen laſſe. Es heißt, Herr von Tati⸗ 
cbeff babe verfichert,, fein Kaifer werde zu dem Gongreffe 
ommen, der ben Beendigung jenes pon Laybach befchlofs 
fen ward; man fette aber hinzu, Kaiſer Alerander wuͤnſchte 
daß diefer neue Congreß in einer Stadt gehalten werde, 
die von Rußland weniger entfernt fen. Es wäre möglich 
baß er bier ſtatt fände. in fehr unbeftimmtes Gerücht 
fpriht von der Einführung eines neuen Papiergeldes, 
ranftreid. 
Parid, den cı, Juny. In der Sitzung der Kam⸗ 
„mer der Ubrrordneten vom 19. Juny war die Erörterung 
über die Miedereinrichtung des Seminars in Chartres, 
welche man dem Drpartenient der Eure und ber Loire zu⸗ 
murbet, an der Tagesordnung. Ben bdiefer Gelegenheit 
äußerte ber Abgeorönere Lamerb (8ib,) Folgendes: „Auw 
fast die Gebäude der ehemaligen Seminarien auszubeſſern, 
ſehen wir in allen Theilen Frankreichs gefeglich aufgehor 
bene Kloͤſter ſich prächriger als unter der ehemaligen Mes 
gierung wieder erbeden, — Bemächtigt fich nicht jene, von 
den Königen ſelbſt als die größte Plage der enropdifchen 
Geſellſchaften (hefliges Murren recht) erkannte, durch 


einmärhigen Willen aller Mezierungen aus allen Staas 
verjagte Geſellſchaft, aufs meue wieder der öffentlichen 
Erziehung ‚und droht Frankreich abermals mir ihren vers 
derblichen Lehren anzuftden ?“ (Murren rechts. Emmuͤ⸗ 
shiged: Bravorufen links.) - Der Erfolg der Berathung 
war -dennody der Befchluf, daB beſagtes Semmar in Chars 
auf Koften des Departements der Eure und Loire 
wieder eingerichter werden fol, (Während der Revolution 
harte man daffelbe zu einer Kaferne und zur Aufnahme eis 
nes Gerichtshofs gebraucht.) — Die Hammer ſchritt for 
dann zur Berathung der Frage, ob dad ehemalige Opern: 
haus, in welchen der Herzog von Berry ermorden wor⸗ 
den ift, wegen diefed Mordes foll abgebrochen und geichleift 
werden, Der Abaeorduete Beaufejour (Xib.) Auperte 
ſich ben dieſer Gelegenheit fo: „Heinrich IV. wurde ermors 
dei; trug man deswegen bie Straße de la Ferronnerie ab? 
Schon früher ward er von Joh. Chatel überfallen, brach) 
man darum dad Haus ab, worin dieſe Unthat geſchah? 
Man beguügte fi, die Jeſuiten, die als die heimlichen 
Urheber diefes Verbrechens erkannt wurden, aus Frankreich 
u jagen, (Heftiged Murren rechts, — Laks: Ga, dies 
iſt fehr wahr.) — Als ein neuer Vatermörder Ludwig 
XV., mitten in Berfailled anfiel, trug man, zur Abbüs 
It von Damiends Greuelthat, das Schloß von- Vers 
ailles ab? — Jetzt laſſen Gie uns den Vorfchlag aus 
dem Seſichtspunkt der Finanzen betrachten, Pruͤfen wir 
ob in einem Augenblif, wo man uns die gemachten Crs 
ſparniſſe fo glänzend vormalt, und doc), als Ergebniß ders 


. felben ein 20,000,000 Franken ſtaͤrkeres Budget, ale dass 


enige ded verfloffenen Jahres vorlegt, das fihon fo unges 
uer war; wo man und andererfeitd anfündigt, die Staats⸗ 
ſchuld fey nun 6: Millionen größer; ald man fie bisher 
geglaubt, und die Budgets fie dargeftellt baten; prüfen 
wir , fage ich, ob es in eimem ſolchen Uugenbli und zus 
kommt, unfere Hülfsquellen zu wermindern, indem wir ia 
die Abtragung eines fo beträchtlichen, feſten, vortheilhaft 
legenen Gebäudes von fo großem Werthe willigen , ans 
att, wenn ed dem Ötaate nichts müßt, aus dem Verkauf 
deffelben einigen Vortheil zu ziehen.” — Des Vortrags 
bes Abgeordneten Beauſejour ungeacdhter , genehmigte die 
Kammer in der Siyung vom zo, die Hbtragung des ches 
maligen Opernbaufes, mir bem Bufaße, daß die Stelle des 
Gebaͤudes ein Öffentlicher Plag ſeyu folle, und in Zukunft 
Beine andere Beftimmung erhalten könne, — Im Schloffe 
von St. Eloud find die Portraif® der Generale der 
Mendeer „ welche in Bertheidigung der Sache ber Bours 
bons auf dem Schlachtfelde geblieben find, fo wie die ‚der 
Generale Moreau und Pichegru, aufgefielle worden. — Der 
meue Großmeilter der Univerfität, Frayſſinous, ‚bat 
an die ihm uutergebenen Beamten ein Umlaufds Schreiben 
erlaffen, worin er vorzüglich darauf dringt, daß, dem Wils 
len des Königs gemäß, die Erziehung der framzoͤſiſchen 
Zugend religisd und monarchiſch feyn fol. (ES, M,) 
Großbritannien 
London, den ar, Juny. Bon dem Morgebirg der 
guten Hoffnung fohreibt man, daß es feit zwey Zahren 


bafelbft wicht gereguet bat. — Der Courier bat folgenden 
Artitel aus Salonichi vom 6. Map: „Unfer Gouverneur, 
von dem Erfolg feiner Ermordungen berauſcht, bat er» 
Märt, daß der Sultan, deffen Befehle er vollzieht, feit 
entſchloſſen wäre, nicht zuzugeben, daß ein einziger Chriſt 
ia der europäifcen Türken bleibe, Folglich iſt ed verbos 
sen, die erledigten Bisthümer zu befegen ; und die Kirchen 
werden jerflört , je weiter er docroͤckt. — „Jeder Handel 
bat aufgebörr. Die fruchtbaren Ebenen von Seres find 
zur Würe geworden, Der Tabakebau iu Eidgi ift auf- 
gegeben, und alle Griechen, Bulgareu und andere Cheiſten 
babe, dıe Waffen ergriffen, um zu firgen oder zu ſierben.“ 
Rußland, 

Bon der rufiuhen Gränze, ben 10, Junv. 
Se. Majeſtaͤt der Kaufer iſt moch mir der Muſterung jemer 
Garden, wovon aber fieben Megimenter nah Petersburg 
zurüctehren, beſchaͤftigt; allein er wird unverzüglich feine 
Ruͤckreiſe nach der Reſidenz anıreten, Wahrfiheinlich vers 
fünden in diefem Wugenblide alle europäufden Zeitungen 
mir großem Jubel die Erhaltung bes Friedens, während 
ein hoͤchſt blutiger und graufamer, in der Geſchichte nur 
einzal erhörter Krieg, zwifchen den riechen und Tuüͤrken 
—— und ſchon mehr unfchyuldigeds Menſcher «lut ges 
ofter hat, als fonft — Feldzuͤge. 
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Buchareft, den 8, Juny. Der feit ſechs Mochen 
angetündigte Abzug Der Türken iſt noch nicht eıfoigt. 
Nun it auch das Bairamsfeſt eingetreten, und mähıend 
demſelben rührt ſich kein Mufelmann mehr, fondern bes 
ſchaͤftigt fih den ganzen Tag mit Gebet und Huften. 
Der Kiaja Paſcha lieg zwar durch öffentliche Ausrufer 
auf allen Straßen verfünden, daß in der Wallachey die 
gewoͤhulichen Fahrmärkte wieder gehalten werden follen; 
alein wir zweifeln ob auf dem, am »4. dies bier eintres 
tenden Markte ſich viele Sremde einfinden werden, Won 
unfera Bozaren zu Conftantinopel erfährt man nice, 
Unfere Bejagung beiträgt 4000 Mann. 

Semlin, den ı7. Juny. Briefen aus Bitoglia zus 
folge, die durch außerordentliche Gelegeuheit in Belgrad 
eintrafen, find die Türken, welche neutrdings mit ftarker 
Macht von Lariffa gegen Zituny vorgedrungen waren, am 
4 Juny. bey leßtgenannter Stadt gänzlich geſchlagen 


worden. Demetrius Ypſilanti bare fib (na Behaup⸗ 


gung diefer Briefe) mit Odyſſeus vereinigt, während Dias 
manty in der Gegend von Tricala eine Zruppenabihrilung 
des Churſchid Paſcha vollends zerfireute. Es geht auch 
ein Gerücht in Belgrad, Churſchid Paſcha habe, in Folge 
der erlittenen Unfälle, des Abfalls der Albanejer, und der 
(wie verlauset, durch Halif⸗Effendi's Neid) ausgebliebenen 
Huͤlfe, fich felbft vergiiter; allein Wenige glauben caran. 

Semlin, den 18. Juny. Bon mehreren Geiten 
beſtaͤtigen ſich die für Griechenland fo wichtigen Nachrichs 
ten über die kriegeriſchen Ereiguiffe ben Tritala, Lariſſa, 
Suly und Zittuny, wo zulegt eine Hauptniederlage der 
Türken erfolgte, Die Griechen überlaffen fib nun aufs 
Neue der Hoffnung, daß, nachdekı die entworfene dritte 


Unternehmung gegen Morea gefcheitert , Ihre Sache nicht 
unterliegen werde, Wllein die Befonnenern zittern dennoch 
für die Zufunft, da ihre Hauptfeinde die Englände® zu 
thaͤtig find, und ihnen bis jetzt faft mehr ſchadeten, als 
die Türken mit den Waffen in ver Hand, Wille Feſtüngen 
in Morea wären ohne die Engländer ſchon gefallen , und 
Die Griechen könnten kuͤhn die Dffenfioe ergreifen, wenn 
ihmen micht immer der wichtigfie Feind im Ruͤcken bliebe, 
Alſo laͤßt fi eine allgemeine Vereinigung ihrer Streit⸗ 
kraͤfte vor der Hand nicht erwarten; alle Unternehmungen 
können nur partiell ſeyn. — Ueber Epurfchid Paſcha find 
bie fonderbarfien und widerfprechendften Gerüchte im Ums 
lauf. Bald heißt es er ſey vergiftet, bald er habe die 
Dartey der Griechen ergriffen. Soviel ſcheint ficher, daß 
er über das Benehmen der Wforte aufgebracht it, und 
vermutblid. deabalb ſeit Monaten michts unternahm, bis 
ihn die Noth und die Angriffe der Griechen zu einiger 
Thaͤtigkeit zwangen, Als Urjache diefes zweydeutigen Bes 
nehmen wird Kolgendes erzählt: Der Günftling des Suls 
taus Haler Effeudt ifi ein gefchworner Feind des Churjchid 
Paſcha, und har demielben den Dberberebl gegen Ali Pas 
fba in der ſchwierigſten Zeit, wo dad Reich von allen 
Seiten zerrätter war. verſchaft, um ibm das Schickſal ſei⸗ 
ner Vorgänger, welche mie Uli bezwingen fonnten, und 
deshalb in die Ungnade ded Sultans fielen, zu bereiten, 
Als durch Ali's Fall diefe Hoffnung vereitelt war, benügte, 
wie ed heißt, Halet Effendi vie von Churſchid Paſcha eins 
geleiteten Unterbanolungen mit ben Griechen zur Loskau— 
fung feines in Tripoliga gefangenen Harems, worin ſich 
eine Schweiter des Sultans befindet, um benfelben wer» 
bächtig zu machen. Der Sultan befahl hierauf Churfchids 
Harem, nah erfolgtem’Loskauf und Auslieferung uach Cons 
ftantinopel zu transportiren, wo ed ſich jet n der Nähe dieſer 
Haupıftadt befinde. Man kann ſich denfen daß diefer Bes 
fehl Churſchid Paſcha Franken mußte, befonderö da auch die vers 
fprochenen Verftärtungen, vermuthli Durch Haler Effeus 
dı’6 Raͤnke von Moche zu Woche ausblieben. Die Gries 
chen haben diefe Umpflände benüßt, und dadurch vielleicht 
ihrem gänzlichen Untergang wieder um einige Zeit verzös 
gert, Der Abfall der Ulbanefer mag auch zur günftizen 
Mendung diefer Angelegenheit etwas beygetragen haben, 

Triefi, den ı7. Jung, Es langten neuerdings 
wieder 150 Fluͤchtlinge, meiftend Frauen und Jungfraueu 
‚aus Scio hier au. Gie machen berzjerreißende Schilde⸗ 
rungen von ben bortigen Ereigniffen. Auf allen Inſeln 
wimmelt es von Fluͤchtlingen. In vier Dörfern, für 
welche die europaͤiſchen Confuln ſich verbürge hatten, foll 
dennoch Alles von den Türken eımorder worden ſeyn. 
(Die aus Gonftantinopel direct gelommere Nachricht, daß 
alle Bewohner der fogenannten Maftir« Dörfer, troz der 
verjorochenen Amneftie , ermordet worden ſeyn, feheint fich 
demnach auf diefe 4 Dörfer zu beſchraͤnken.) 

Bon der moldauifhen Oränze, den 13, ung, 
In beiven Fürftenthümern ift Ales beim Alien. In Jaſſy 
mar am ı0. dad Gerüche verbreitet, die neu angelonımes 
men türkiichen Truppen hätten Streitigkeiten in der Um 


end mit ben feit laͤn Zeit allba anweſenden Janits 
—— angefangen, Diessu blutigen Thärlichkeiten geführt 
bätten, & Buchareft wollte man von CEonftantinopel 
Briefe haben, die Hofpodare wären ernannt, und bereits 
auf dem Mege, allein menige glaubten daran. Auch bes 
baupteten die gedachten Briefe, daß der Kapudan Pafcha 
von ber griechifchen Flotte bev Scio blokirt fen, und vor 
der Hand feinen Zug nach Morea nicht foriſe könne, 
— Bon Kifchenef vernimmt man, daß ſaͤmmtliche com⸗ 
mandirende Generale, Graf Wittgenflein u, m. a, 
reit® am 27. May ind Hauptquartier nad Minsk zu Br. 
Mai. dem Kaifer abgegangen waren, Uebrigens, zeigt ſich 
die Nachricht als ungegründet, daß Ge, Maj. vom Gras 
fen Capo d'Iſtrias ind Hauptquartier begleitet worden. 
Man verfichert im Gegentheil , daß dieſer Staatemann 
awar nicht entlaffen, aber dermalen nicht in acıivem Dienfte 


ſey. (A. 


Würtemberg. Am 24. Juny frühe 4 Uhr ers 
eignete fich auf der fütölichen Seite der Gtadt» Mars 
kung von Hayingen das außerorbentlihe Unglüd, daß, 
während des Pförd) » Nadyichlagene für eine 248 Süd 
ſtarke Schaafhrerde, der 5> Sabr alte Bürger und Schaͤ⸗ 
fer, rang Joſeph Bed von da, und zweyhundert und 
ſechs zehen Stuͤcke Schaafe, duf freiem Felde durch Einen 
Blitzſchlag gerödter wurden, Alle Kleider des Verungluͤckten 
wurden im ganz zerriffene Meine Flecken verwandelt, Seine 
Saduhr fand ſich in einer Entfernung von 5 Echriiten 
vom Leichnam zerrrämmert, und We Emaille: Platie zer» 
ſchmolzen. Dagegen fand fih an den getübteren Thieren 
feine Spur von Verlegung. — Unter diefen find ungefähr 
10 Stuͤcke Schaafe, die den Hauptbeſtaud des Vermögens 
der nunmehr verwaiſten uud zuvor ſchon armen, Familie 
ded Bed ausmachten. 

Die Bevollmaͤchtigten der fübdeutihen Staaten wers 
den (jo wird aus Frankfurt vom ı9. Juny gefchrieben ) 
mir naͤchſter Woche ia Darmfladt wieder zufanımenersten 
um das, was Baden und Baieru, hinſichtlich der Einfuhr 
der franzöfiichen Probucte und Fabritate vorläufig beſchloſ⸗ 
fen haben, im ganzen Berein zur Ausführung zu bringen, 


Rommt dieß, wie nicht zu zmeifeln, zu Stande, fo if, 


man dem im Allgemeinen projectirten Handels ſyſtem näher 
gerüct und Frankfurts Beytritt wohl nicht mehr zu ums 

eben, 
” Am 26. May, um » Uhr Nachmittugs, verdunkelte 
fi in der Gegend von Lucera, im Neapolitaniichen, der 


Himmel mit ven dichteſten Weiten, Es fing an heftig zu 


donnern, und ein Haͤgelſoolag ron ungewöhnlicher Größe 
folgte unmitielbar darauf. Auf einem weiten Diftricie 
von 36 Meilen in ber Yänge und 6 im der Breite wurden 
Bäume, Saaten, Gewäcfe, gänzlih verwuͤſtet. Viele 
Heine Vögel, Hafen, Heerden, felbft ein Anabe, giengen 
biebey zu Grunde, 

Die Handels und Epenerfche Zeitung in Berlin, und 
aus ihr bie meiflen deutfchen Zeitungen enthielt kuͤrzlich 
eine Geſchichte von einem Maͤdchen, welches vom Dezems 


Jr. 


ber 1818 bis Februar 1813, 9 Mochen Tang ſcheintodt ars 
legen fen. Ein etwas ungläubiger Arzt erflärt die Ges 
ſchichte für eine Parabel, Nah ihm ift das Mädchen, 
welches feit längerer Zeit kraͤnkelte — Preuffen ; der Zeits 
yunft der Erftarrung vom Dec. ı8ı2 bis Febr. 18:3 — 
die Zeit, im welcher ganz Preußen von Napoleon übers 
ſchwemmt war, bie zum Aufaug der preußiſchen Ruͤſtun⸗ 
gen, und Uebergang des Morkfchen Corps; » Merzte, wel⸗ 
che damals am Auffommen verzweifelten — R. und De, 
der dritte Arzt, D. €, der die Rettung für möglich hielt, 
J England; die Mutterliebe it die Materlandeliebe des 
önigd und feiner Preußen; der PreißelbeerenSaft wird 
mob! dad Blur fenn, das fo viele Preußen freywillig fürs 
Daterland vergoffen. Daß die Kranke erft im Jahr 18:5 
vollfommene Gefundheit erlangte, deren fie fich noch erfreut, 
ift das glücliche Ende des zweiten frangöfiichen Feldzugs. 
Unter dem Dberlientenant v. Blücher, der die Wahrheit 
des Ganzen beurfundet, wird wohl der (verftorbeue) 
Feldmarſchall Blücher zu verfichen ſeyn. “ 

Der Präfident des Trieriſchen Aſſiſenhofes hatte , al? 
am a. d, das Todesurtheil über den Kaufmann P. U 
Font. auögefprochen wurde, demfelben drey u 
um mit einem SKaffationtgefuch einzukommen, geflattet, 
Mir vernehmen nun durch weitere Berichte, daß der Vers 
urtheilte und feine Verrheidiger acht Punkte aufgefunden 
haben, worauf das Gefud um Kaſſation des Urtheild ges 
vom worben ift, über welches Gefuch jegt der zu Bere 
in errichtete Kaſſationshof ferner entfcheiden wird, ° 

Fraukfurt, dem 26. Juny. Gin Privarfchreiben in 
einem öffentlichen Blatte behauptet: Durch die Uatreue 
des Maenten einer großen Macht fol zu Paris ein wich⸗ 
tiges, Diplomalifches Actenſtuͤck über die Politik zweyer 
arogen Kabinerre mitgerheilt worden fewn, auf welches defs 
fen Kenttniß eine nicht vortheilhafte Wirkung bervorges 
bracht habe, die auf den Gang der Unterhandiungen leicht 
einen nachtheiligen Einfluß dußern dürfte, 

um erfen July wird auf Einladung bed koͤnigl. 
balerifchen Geſaudten, Frhro. von Aretin, die 15. Sitzung 
des Handelecongrejies zu Darmſtadt ſtait finden, 

Die Söhne des gemweienen franz, Minifters Fouche bes 
finden fich jegt zu Siockholm. 

Der Schach von Perfien feht an der Spike einer gror 
fen, furchtbaren Armee, ununterbrochen feinen Marfch ge- 
gen Bagdad fort. In feinen Gefolge befinden fich feine 
dıey Söhne, und der in Europa fo wohlbefaunte Abbas 
Mirza, der ald Gefandter feines Hofes fo lange in London, 
Darik, Mien und Peiersburg war, 

Spanien. Clio fol ſich in feinem Gefängniffe ers 
hängt haben, 

Eine portugiefifche Fregatte hat Fürzlich ein Seeraͤu⸗ 
berfchiff weagenommen , A welchen: die Mannfchaft aus 
folgenden Nationen zufammen geſetzt war: 1 Wfrifaner, 
» Deflreicdyer, a Grieche, 10 Franzofen, 6 Spanier, a6 
Suͤdamerikaner, e Niederländer, 47 Engländer, 19 Morbs 
ameritaner, a Oflindier, 7 Italiener, » Portugiefe, < Preur 
Hen, » Muffe, 3 Schweden, zufammen 116 Mann, 


Uater ben franzöfiichen minifteriellen Blättern bat das 
Kougnal des Debats 9500 Abounenten, Qrotidienne 45005 
Draßeau blanc 000; Gazette de France 1500; Ehtoile 
goo;gufammen 19,400. Das Abonnement der liberalen 
Zeitungen ift folgendes: Conftitutionael 17,500; Courrier 
5000; Journal de Paris 4500; Journal du Commerce 
2000 , Pilote 800; jufammen 29,800, 

Die Zahl der in Irland von ı817 bis 188: über 
den Zehnten eutftandenen Prozeſſe wird fo angegeben: Ju 
der Grafſchaft Clark 10,007, Cork 46,35, Kerry 16,109, 
Leitrim 3629, Kondonderry 12,962, Dublin 260; Zuſam⸗ 
men 89,028, 

















Betanntmadungen 


 [Borladung.] 

Um 25, März I, 3. farb dahier der vormalige Haus— 
bofmeifter bey dem Hm. Minifter v. Salabert, Auton 
Werner, nachmals in der naͤmlichen Eigenfhaft bew 
dem biefigen Hofbankier, Freiherrn v. Eichthaͤl, angeftell, 
in einem Alter von y5 Fahren, mit Diuterlaffung eines 
Teftamentes, worin derjelbe die vormalige Koͤchin, Maria 
Yana Lieber, bey dem Hrn, Miniſter v, Salabert, als 
Univerfalerbin eingefegt bat. 

Da von feinen perfönlichen Verhältniffen mur fo viel 
erforfcht werden konnte, daß derfelbe in Mainz gebürtig , 
und nıit einer gewiffen Marin Unna Becker verheirathet 
gewefen, diefe aber fihon vor mehreren Jahren zu Hom⸗ 
burg im Zweybrück ſchen ohne Descendenz verſtorben ſeyn 
foll, fo werden deſſen allenfals noch vorhandene Juteſtat⸗ 
erben hiedurch aufgeford⸗rt, ſich inner zwey Monaten vom 
Tage dir Einruͤckung in die öffentlichen Blätter unter- ges 
eigneter Legitimation diesſeits um fo gewifjer zu melden, 
und über die Auerkennung des Teſtaments vom a5. April 
1817 zu erflären, als dieſes außerdeifen für anerfannt 
angenommen, fofort feinem wollen Juhalte nach zum Voll⸗ 
zuge gebracht werden würde, 3 

Zugleich haben fib bis dahin auch diejenigen zu mel⸗ 
den, und ihre forderungen gehörig zu liquidiren, welche 
aus einen fprziellen Mechrstirel Anfprühe au die Verlaſe 
ſeuſchaft zu machen gedenken. . 

München, den 22. Juny 1842. 

Koͤnigl. baieriſches Kreis— und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direcor, 





Dauer, 





kiterariſche Anzeige, 

Von den Verhandlungen bes zroßherzoglich 
badifhen landwirtbihaftlichen Vereins ift da® 
ste Heft erfchienen und bereits an bie Herrn Abennenten 
verfande worden. Das yte Heft wird gegen bie Witte 
des wählten Monatd audgeaeden. Der Kahrgang von 
diefer Zeitfhrift kommt auf = A. 56 Zr, und koͤnnen bars 
auf bey allen Poſtaͤmtern Beſtellungtu gemacht werden, 


Reue Spyede 


Samstas 





*. 81 


ter Zeitung. 


den 6. July 1822; 





Rhbeinbalerm 

Zweybrüden,. den a5. Juny ısıa, Die Sträfs 
linge in dem Arreſthauſe zu St. Wendel, in dem benach⸗ 
barten Fürftentbum Lichtenberg, deren. Anzahl mit ber 
Lleinen Population ded Fuͤrſtenihums in gar feinem Vers 
bältniffe ſteht, baben in der legten Hälfte diefes Monats 
auf das Anrathen eines Mannes, deffen Tochter fich eben: 
Falls in gefänglicher Haft befindet, und der die Mbficht 
Hatte, als gut eonditionirter Arankemmärter in einem Haufe 
wo lauter gefunde und gutgenährte Menfchen find, täglich 
bey feiner lieben Tochter zu feyn — mit Anéenahme von 
a oder 3 Perfonen, alle ſich faft zugleich traut geklagt. 
Der Landes: Ponfitus, ein Mann von erprobter mebdizinis 
ſcher Kenntuiß und zuverläffiger Praris, erklärte die Krank⸗ 
beit für den, fo allgemein gefürchteten Topbus, und zog 
fih, nach conſtatirter Rrankpeit, um wenigftend für feine 
Perſon der Anſteckung zu entgehen, forgfältig zuräd. Um 
aber aub das Publicum ver der Unftekung zu bewahren 
(denn tie Herren Aerzte find gefchworne Feinde ber Krank: 
beiten), wurden die Urzneven auf der Mußenfeite des Ge⸗ 
bäudes mit Seilen binaufgezogen, und, weil fie nicht noͤ⸗ 
thig waren, in den Wbtritt gefjärtet, wo fit den Geruch 
allerdings verbeffern mußten, Diefe Verbeffereng , der 
gute Appetit der Kranken, und dann die abgehorchren Un— 
terredungen des vorermwähnten Kranlenmwärterd mit dem 
Kranken, überzeugten den Aufſeher ded Arreſthauſes vom 
dem Berrug. Diefer machte an dem gehörigen Orte die 
Unzeige. Der Landes: Ppyficus erhielt demnach den Auf⸗ 
trag, die Krankheit aufs neue zu unterfuchen, den er aber 
aus Furcht vor der Gefahr der Anſteckung abgelehnt und 
auf den Anftructiond » Richter hingewaͤlzt hat. Diefem ift 
es gelungen, zu eutdecken, daß Die Leute bey ihrem Typhus 
Berngefund waren, Diefe Ziagi:Comödie, welche manches 
empfindfame Herz bis zu dem Thraͤuen gerührt bat, foll 
dem Staate, für den Kranfenmärter, für Necepte und 
Arzneyen, welche legten, wegen ihres farken Abſatzes oft 
wor der Zeit wiederholt werden mußten, eine Ausgabe von 
beyläufig vrtenbert Walbın erranfode haben, (Eingef.) 

Württemberg. 

Wilhelm, vom Gortes Gnaden, König von Wuͤr⸗ 
temberg. — Ben den vielfachen Befchränkungen, weiche 
Durch die von mehreren auswärtigen Staaten, befonders 
in neueren Zeiten, ergriffeneg Zoll» und Handeld» Syſte me 
dem Abſatze der Inländifchen Urproducte und Fabrikate in 
den Weg gelegt werden, und bev der hohen Dringlichkeit, 
den Uufrem ande hiedurch zugehenden Nachtbeilen Fräfs 
nigſt entgegen zu wirken, finden Wir Uns veranlaßt, in 


. Mebereinflimmung mit ben während ber letzten Werfammte 


lung Unferer getreuem Staͤnde ausgeſprochenen Münfchen, 
und ihrem hieraus bervorgegangenen Befchluffe vom 18. 
May 1821, fo wie in Folge der Einleitungen und Verabe 
redungen mit dem in Darmfladt zu gemeinfchaftlichen Zolls 
und Handels » Beflimmungen vereinigten Staaten, vore 
laͤufig und bis zu einer umfaffenden Zoll» und Handelds 
— * nach Anhoͤrung Unſeres Geheimen⸗ Raths 
8 gendes zu verordnen: F. 1. Die Einfuhr frangefiicher 

eine, Brauntweine aller Urt, (Weingeiſt, Epirirus) Lie 
queurs und Effige zum eigenen Verbrauche oder Zwiſchen⸗ 
bandel if von dem Tage der Bekanntmachung der gegen» 
wärtigen Verordnung an verboten, — Nach vier Hosen 
von dem Tage an, am weldem die Verordnung befannt 
gemacht wird, ift auch der öffentliche Verkauf diefer Geo 
gets ta Witthehaͤuſern, Weinhandlungen, Weinſchen⸗ 

en ꝛc., aufgehoben, die Vorraͤthe der Wirthe und Haͤud⸗ 
ler werden alsdann aufgenommen, unter odrigkeirliches 
Siegel gelezt, und koͤnnen unter obrigkeitlicher Yufficht in 
“ad Auslaud, innerhalb det Landes aber blos in dem $. 
% —— Galle, verkauft werden. — $ 2, Aus⸗ 
habindweife kaun unter bejonders gegründeten Urifländen 
war eine Einfuhr » Licenz für beſtimmte Quantitäten von 

nferem Finanzminiſter nah Maaßgabe der demfelben 
bierüber ertheilten näheren Weifung bewilligt werden, bie 
Einfuhr unterliegt aber alddann einer Zollauflage von 
Zwölf Gulden vom würtembergifchen Centner. = Ber 
mit einem Licenzſcheine verfehen ift ; kann das ihm geflate 
tete Quantum von den unter obrigfeitlicher Aufſicht flehene 
ben Borrärhen der Wirthe, Weinhändler ze. ($, ı,) ers 
Baufen, bar jedoch auch im biefem Falle die Aufiage vom 

wölf Gulden som Eentner zu entrichten, — $. 3. Die 

infuhr der übrigen fremden (wicht beutfchen) Weine , 
Brauntweine, Liqueurd und Effiae iſt gegen einen Eins 
fuhrzoll von Zwölf Gulden vom Gentner geftatter, wenn 
ihre Eigeuſchaft darch Urkunden genügend nachgewiefen 
wird, — $. 4, Die Einfuhr deutſcher Weine, Brannts 
weine, Liqueard und Effige a) aus foldyen Ländern, derem 
Regierungen fi mit Uns zu den gegenwärtigen Maaß⸗ 
regeln vereinigt, oder mit denen Wir eine befondere Ver⸗ 
abredung getroffen haben, iſt, wenn ihr Urfprung durch 
Urkunden genügend befcheinigt iſt, gegen die bidherigen 
Einganıszölle geflatter ; Dagegen unterliegt diefelbe b) aus 
foldyen Ländern, deren Megierungen ſich an diefe Beſtim⸗ 
nungen nicht anfchließen, oder mit denen Feine befondere 
Verabredung Statt nefunden har, einem Cinfuhrzol von 
Bier Gulden vom Centner. — Die Zollbehörden werden 


Über die Unwendung diefer Beftimmungen auf bie einzel 
men Gtaaten näher unterrichtet werben. — $. 5. Der 
Zranfit der franzöfifchen Weine, Branntweine, Liqueurs 
and Eifige, fo wie derjenigen, auf welche ber in den $$. 
3. und a. feftgefegte höhere Zoll gelegt ift, finder „gegen 
Die bisherigen Abgaben Statt. — Unfer Finanzminifterium 
bat aber die noͤihige Controlle mittelſt Verfieglung der 
Faſſer und Ruͤcklie ſerung der Tranfirfcyeine, wofür von 
unbefannien Berjendern, oder. Fuhrleuten die nörhige Sicher⸗ 
heit zu leiften ift, anzuordnen. — F. 6. Nach ſtehende 
Gegenftände dürfen aus Ftankreich und allen denjenigen 
©taaten, welche den gegenwärtigen Maaßregeln nicht bey⸗ 
treten, nur gegen erhöhte Zölle eingeführt werden, und 
Zwar: a) gegen Achtzig Gulden vom mwürtembergifchen 
Gentner : Fabrikate von Seide und Slorerfeide, unvermengt 
öder mit andern Gioffen vermengt, gemachte Kleider, 
Schuhe und Hüte aller Art; b) gegeu Zehn Gulden von 
200 fl. Werth: Bijouterie: Waaren jeder Act; c) gegen 
Bang Gulden vom Gentuer: Oele aller Art, alle Fa⸗ 
ritate von Wolle, Baummolle, Leder , Linuen, mit Mus: 
nahme gemeiner Keinwand; d) gegen Zehn Gulden vom 
Gentner: umverarbeitetes Leder, Corduan und Gaffian; 
©) gegen Acht Bulden vom Gentner: Seuſen, Strohmeſſer, 
Strohblaͤtter und Sicheln, fo wie Eturzbleh, Eiſeudrath 
und alle übrige Fabrikate von Eiſen und Stahl; endlich) 
F) gegen Drey Gulden Zwanzig Kreuzer vom Geniner: 
alle Gattungen rohen und abgeſchweißten Stahls, Stab», 
Stangen = und Zain s Eifend, auch Gußwaaren, — Aus, 
denjenigen Staaten, deren Regierungen den diesſeitigen 
Maaßregeln fich ‚anfchließen, oder mit welchen befondere 
abredung getroffen worden ift, kann die Emfuhr dieſer 
Gegenflände gegen die bisherigen Zölle Statt finden, wenn 
der Urfprung der Wanıe genügend nachgemiefen iſt. — 
Der Tranfit und der Zwiſchenhandel mis denfelben ift mach 
Maaßgabe der Biesfeitigen ZolsEinrichtungen geftattet, — 
$. 7. Die Einfuhr der aus Fraukteich fommenden Tas 
baköblätter und fabricirten Tabake unterliegt einem Ein» 
fuhrzol von Zwanzig Gulden vom Centuer; aus andern 
Rändern koͤnuen ſie gegen die ‚biöherigen Zolfäke ‚zingehen, 
wenn genügend dargethan wird, daß fie nicht frangöfifches 
Erzeugnig find, — $. 8. Die Verzollung der mit erhoͤh⸗ 
sen Zöllen belegten Weine und Fabrikate muß ſowohl zur 
Einfuhr ald Durchfuhr bey den Oberzollämtern unmittels 
bar gefchehen, und es ift fein Unterzollamt befugt, den 
Ben von diefen Gegenfländen zu erheben, — Mud) findet 
dem Fall, wenn foldye böber belegte Gegenftände zum 
Verkauf auf inländifhen Märkten eingeführt werden, die 
fonft gewöhnliche Ruͤckoerguͤtung für das nicht Abgeſetzte 
wicht Statt, — F. 9. Die in Unfern Zollgefegen verords 
meten Strafen find auch auf die Vergehungen gegen bie 
in der gegenwärtigen Berorbnung gegebenen Beftiimmungen 
anzumenden, — $. 10. Wille diegenigen Reifenden (DMufters 
Kartens Reiter), welche aus Ländern, deren Regierungen 
weder zu gemeinfchaftlihen Waaßregelu mit Uns ſich vers 
einigt haben, mod über befondere Zolls und Handeldbes 
fimmungen mit Und übereingefommen find, in Unfere 


noch auf mehrere Jahre hinaus Haben wird. 


Staaten kommen, um bie burd bie gegenmärtige Verord⸗ 
nung mit erhöhten Zöllen belegten Waaren in benfelben 
zum Berfauf anzubieten, oder Beftellungen darauf anzus 
nehmen, werden für jedes Jahr mir einer Abgabe von 
Zehn Meicheihalern belegt. — Auf die Unterlaffung dieſer 
Entrihtung ift die Gtrafe des zebnfachen Betrags ber 
Vbgabe geſetzt. — Uufer Finanzminifter ift mit der Volle 
ziehung diefer Verordnung beauftragt. — Gegeben, Stutt⸗ 
art ben »4 Juny ıBa2, — In Abweſenheit Seiner Mas 
jefkät des Hönigd aus befonderer hoͤchſter Vollmacht: 


v. Otto. Franquemont. Phull, Wedlherlim, 
Shmidlin. Der Finanzminifter: Weckherlin. Pi— 
ftorius. 

Baden. 


Offenburg, den a4. Juny. Der geſtrige Tag 
mar für uns fehr unglüdlih. Ein ſchreckliches Gewitter, 
weldyes Abends gegen 7 Uhr von Weften heranjog, be: 
gleiter von dem heftiaften Sturme, verheerte in wenigen 
Yuzenbliden die hoffnungsbollſten Ausſichten des Lands 
manus in einer weiten Strecke. Tauſende von fruchrbelas 
denen Obſthaͤumen murden entweder zerträmmert, oder 
entwurzelt auf den Boden hingeftredt, einzelne Wohnhaͤu⸗ 
fer, Scheuern und Stallungen eingeflärzt, Däcer und 
denfter zerfplittert und die theild ſchon reifen, theils ihrer 
Reife nahen Erndten, mebfi allen übrigen Beldgemächien 
des Jahres auf einmal dur Hagel und Sturm vernichs 
set, So weit man bis jegt den Umfang diefes übergroßen 
Ungluͤcks kennt, fo traf daſſelbe, mebft einigen Gemeinden 


des Amts Kork, vorzüglich die in der Nähe hiefiger Stadt 


gelegenen Orte MWalter&mweiher, Weier, Bühl, Griesheim, 
Bolsbach, Windfchläg, Uppenweier, Eberdweier und Durs 


bad, einige mit ihren ganzen Gemarlungen und allen 
Beldgewächfen, andere theilweife, fo weit fie der Hagelzug 


berübrte. Beſonders beflagenswereh ift das Unglüd der 
Einwohner von Weier, Waltersweier, Bühl, Bolsbady, 
Eberöweier und Durbach. Letztere durch ihre Indufirie, 
vorzüglich in Deredlung des Weinbauet, durch Urbeitſams 


Reit und Haͤuslichkeit ausgezeichnete, Gemeinde ſieht zus 


gleich einen vollen Ertrag ihrer Weinberge, weldyer an Ers 
giebigkeit und Guͤte jenem vom Jahre 1814 menigfiend 
gleih gefommten feyn würde, durch dieſes ſchreckliche Ers 


‚eignig bis auf unbedeutende Ueberrefte vernichtet, der Fol⸗ 


gen nicht zu gedenken, welche die Befchädigung der Reben 
Der Nagel 
fiel in fo ungeheuerer Waffe, daß Ueberrefte davon, ungen 
achtet ded fo fehr erwärmten Bodent, au mehreren Orten 
bis heute gegen Mittag noch in ziemlicher Menge zu fehen 


‚waren, 


Eranfreid. 

Paris, den a5. Juny. Am 20 Juny wurde Ges 
neral Berton nnd feine zwey Mitgefangenen, Delalanoe 
und Baudriller, von Gaumirhady Poitierd gebracht. Der 
Magen, in welchem fie faßen, war von einem großen 
Theile des KRarabinier : Regiments Monfieur begleitet, — 
Das Mittel, durch welches Bertons Freunde ihn früher zu 


seiten gewußt hatten, war, ‚obgleich es jet doch fehlges 


ſchlagen hat, ſchlau genug gewählt, Sie Hatten naͤml 
aus dem Hafen von Marie damals ein Schiff, * 
Eigenthuͤmer als Anhaͤnger der Liberalen dekanut war , 
mit ſcheiubarer Vorſicht Nantes auslaufen laſſen. Diefes 
Schiff mar in der Näbe der Küfte auf ein anderes mit 
(falſcher) portngief. Flagge geftoßen. Auf diefes Echiff 
wurden drey, für Flüchtlinge ausgegebene, Perfonen aus 
ben erften Schiffe gebracht, von denen eine für eine ber 
beurende Perfon ausgegeben. und fogar, freylich nur leiſe, 
jedoch fo, daß es die Schiffsmannſchafi Lören konnte; als 
General Berton bezeichnet worden war, Auf diefe Urt 
hatte man das Publifum, und, wie es fcheint, theilwei 
fogar die Regierung über die fortwährende Unmwefenheit 
erions in Frankreich getäufcht, in der Hoffnung, diefer 
Fönne im der Stille fornwerben und werde zur rechten Zeit 
ſchon wieder an das Licht treten. Daher rührte das das 
mals allgemein verbreitete Gerücht von der Eutweichung 
Bertond nad Portugal. (5, M.) 


Türkey. 

De Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
onftantinopel vom #5. May: „Wohl nie find diplo⸗ 
matifhe Verhandlungen mit mehr Geheimniß, mit mehr 
Einverftändniß betrieben worden, ald die welche Lord 
Strangford und Graf Luͤtzow mit der Pforte geführt has 
/ und wir find hier nicht wenig verwundert geweſen 
Über die umftändlichen Berichte und Noten, die in mebres 
sen Zeitungen des Kontinents darüber erfchienen find. bs 
— von der Meynung, welche man individuellen Ans 
chten und Ruͤckſichten gemäß, über das Nefultar- jener 
Berbandlungen hegen mag, wird Jeder der die Schwierige 
Beiten des biefigen Terrains ennt, die Verhältniffe, um 
welche es ſich handelte, erwägt, die Mächte, die dabey in 
Berührung kamen umd ihre ntereffen berüdfichtige und 
an die Gefahr denkt, welche allen Epriften in Conftantinos 
2el, und wie viel mehr nicht allen dortigen Diplomaten 
drohte, Jeder, fage ich, wird den Talenten jener Staats⸗ 
männer nicht blos Gerechtigkeit wiederfahren laffen , fone 
dern aufrichtige Bewunderung zollen, Am 18. üpril über« 
ab die Pforte den HH. Unterhändlern die friedliche, in 
inficht de6 Inhalts und Tons vom den frühern fo abs 
weichende More, und am 25, deſſelben Monats wurde ih⸗ 
nen * angezeigt, daß die Räumung der Fuͤrſtenthuͤmer 
am 5. May beginnen follte. Ein Courier, der von Seite 
ber Diplomaten von bier abgefchicft worden war, und ges 
fern von Buchareft zurücgelehrt iſt, hat Ales dem Ver⸗ 
forehen gemäß gefunden. SImwifchen 3 bis 4000 Mann 
find bereit® abgezogen, und taͤglich folgen denjelben meh⸗ 
sere in kleinen Haufen von = bis 300 Mann, Eben fo 
wird ed ohne Zweifel in der Moldau, und hoffentlich noch 
ſchneller, geſchehen feyn. Auch die Fürften für die Fürs 
ſtenthuͤmer — nicht mehr vornehme Griechen, fondern eins 
geborne Vojaren — find fchon ernanut, werden aber erft 
nad) dem Bairams feſte öffentlich bekanut gemacht werden, 
& find die beiden Hauprpunfte, auf die ed anfam, er— 
ledigt, und man darf zuverfichtlich hoffen, daß das Mefuls 
tat der umermüdeten, zehn Monate Lang fortgefeiten Ber 
firebungen der Diplomaten — die Befeftigung des Friedens 


— uicht geflört werden wirb. Mein ſich aber Jeder, der 
dem Blntvergießen feind ift, daruͤber freuen niöcdhte, fo 
wird er auf der andern Seite von dem Jammer, welcher 
das 2008 der unglüdlihen Griechen if, aafs innigfle 
durchdrungen, Das Schidfal der Geifeln, die von 
hieher gebracht wurden, mußte jedes fühlende Herz zerreis 
Ben, Waͤre es doch beffer für fie gewefen, dort inı Ges 
wüble des Kampfes ald bier unter den moͤrderi Etteis 
chen zu fallen! Die Türken entfchuldigen ſich, daß die 
Griechen mit den Mufelmännern nicht beſſer verfahren, 
umd die Furcht feheint der osmanuiſchen Regierung kein 
audres Mittel einzugeben, ald bie Ausrottung derer, die 
fie ihre rebellifchen Unterthanen nennt, und die das Ungluͤck 
haben, ihr ald foldye in die Hände zu fallen. — Wird 
—— Griechenlands nicht auch endlich ein Ziel geſetzt 
werben ? 

Trieft, den a1, Juny. Gerade in dem Augenblick, 
wo das politiiche Todesurtheil der griechifchen Nation fo 
zu fagen ratifichrt ſcheiut, kommen aus Morea Nachrihten 
zu ihren Gunften, Zu Ancona ift am 15. d, ein Schiff, 
das Miffolongyi am 8, Juny verließ, eingelaufen, Nach 
deffen mitgebrachten Nachrichten bat fich die wichtige Ges 
flung Napoli di Romania am 18, (30.) May mittelft 
Sapitularion ergeben. Die sürfifche Befahung wurde nach 
Afien geſchafft, und durfte ein Viertheil ihrer aufgehäuften 
Schaͤtze mitnehmen, Der General Normann war hierauf 
mit 7000 Mann, wobey ſich S00 freymillige Deurfche und 
Franzoſen befinden, gegen Nibanien aufgebrochen, während 
Demerrius Dpfilanti, vereint mit Rapitain Bozzaris, ge⸗ 
gen Zittany in die Gegend von Lariſſa vordrang. (Nach 
den über Gemlin gelommenen Nachrichten hat biefe Uns 
ternehmung einen glängenden Erfolg gehabt.) Die Erpia 
bition des Generald Normann fol mit Ullem gut verfehen 
feyn, und vorzüglich die Vereiniguug mit den Gulioten 
bezwecken. Mauro Cordato bilder in Livadien eine Mes 
feroe, und Colocotroui hat die Vertheitigung von. Morea 
abernommen. Die Yusrettung aller Chriſten auf Scio 
bat eine unglaubliche Senfation unter den übrigen Gries 
chen gemacht, Die Zahl der Streitenden vermehrt fi auf 
den Juſeln mit jedem Tage. Die Griechen feinen ein» 

ufehen, daß ibnen nur zwifchen Kampf und Tod bie 
abl bleibt, Die Regierung auf Morea konſolidirt ſich 
immer mehr; euch wurde eine Blokade ber türlifchen 
Küften vom Meerbufen von Lepanto bi zu dem von Gas 
lonichi vom der Admiralitaͤt proffamirt, weldye Blofade ſo⸗ 
gar von Seite der englifhen Megierung auf Eorfu aners 
Fannt, und durch Proclamation befaunt gemacht wurde, 
Aus den Gemwäffern des Archipelagus wollte man Nache 
richten haben, daß der Hapudan Pafıha immer im Hafen 
von Ecio von der griechifchen Floite beobachtet jey, and 
fih in kein Gefecht eingelaffen hätte. Drey turtifche j 
Schiffe, begleitet von einer Rorverte, und mit Raub und 
Gefangenen aus Scio angefüllt, folen von den Griechen 
en und uach Miſſolonghi — rg 
epn. (4, 3. 
Don der molbauifhen Gränze, den 16. Jung, 
Den letzten Nacprichten zufolge fangen die Türken au, im 


den Fuͤrſtenthumera wieder die gröbften —— 33 


deruͤben. Zu Jaſſy begehrten fie außerordentliche 
he von Getreide und Geld, mit der Drohung , den 
Ueberreft der Stadt vollends in Brand zu ſiecken. Webris 
gend ſteht ruͤckſichtlich der Räumung, oder vielmehr Nichts 
räumung, Alles beim Ulten. 
Stalienifhe Grenze, ben 23. Juny. Die Engs 
länder fehen ungern den Vicekoͤnig von Weanpten, Mehes 
med, im Beden des mirtelländi Meeres a! faffen, 
Sie hatten ſich geſchmeichelt, im eg einer Zerftädlung 
der Türken, ihre Hand auf die Inſeln Cypern und Kreta 
zu legen, und fehen num ein, daß Mehemed durch Aufſtel⸗ 
ung feiner Vordoſten in dieſen beiden Inſeln, ihnen die 
Hoffnung raubt, ſich felbft dort feſtzuſetzen. — Da bie 
englifche Polizey auf den jonifchen Zafeln auf alle Worte 
laufcht und von Politit zu fprechen ausdruͤcklich verboten 
iR, fo theilt man ſich fer politifche Nachrichten durch 
5* und Mienenfpiel mit, So erfuhr man durch einen 
cbiffer aus dem Peloponnes, durch Grimaffen die Ein» 
nahme von Korinth, Noch forgfältiger wird über bie 
Briefe gewacht; die Furcht vor der Peſt dient zum Vor⸗ 
wand diefer Unterſuchung. Die aus Griechenland einlaus 
fenden Briefe geben durch die Hände ded Parfumeurd, 
und nach der jonifchen Polizey, heißt einen Brief parfus 
miren, ihn entfiegeln, lefen und verbrennen, wenn er 
nicht zum Vortheil des Islamism gefchrieben iſt. 





Die Etade Nürnberg bat, nach einer gedrudten Eins 
gabe an das königliche Confifiorium zu Unsbad), vom a1. 
und es. Jung d. F., ſich gegen die Einführung von Press 
burerien in dem dortigen enangelifch » lutherifchen Kirchenge⸗ 
meinden erklärt, 

Mannheim, den =. July. Zu Neukirchen (etwa 
6 Stunden yon Heidelberg) im Amte Neckargemuͤnd wurde 
vorigen Sandag eine zwanzigjährige, erft feit furzem vers 
heirathete Frau mit na Mefferflichen ermordet. Leder die 
Urfadye und den Thaͤter diejed gewalrfamen Mordes hat 
man noch feine zuverläffige Nachrichten, 

Paris, den 25. Juny. Nach heute angelommenen, 
niederiändifchen Blättern, ift das Geſetz, welches die aue— 
Ländifchen Weine mit einem erboͤhten Eingangezolle belegt, 
in der zweyten Kammer der ®eneralfiaaten mit 55 Stine 
men gegen »9 durchgegangen, Diefe Blätter ıheilen zwar 
den inhalt des Seſches nicht mit, aber aus den Borträs 
gen die fie anführen ift erfichtlich, daß daſſelbe größten 
iheils gegen die franzöfifchen Weine gericher if. 

Danzig, ben 19, Juny. Uebereinfiimmende Hans 
belöberichte aus Umſterdam, Mutwerpen, Hamburg 10.5, 
bie auf das ſchnellſte nad) allen Madien des fommrszıclien 
Verkehre erpedirt find, beſtaͤtigen die außerordenrliche Mens 
dung und die Lebhaftigken, die der Gerreidehandel plögtid 
euommen bat. An einigen Orten find die Preife um 50 
rom geiiiegen, uud Haber und Gerfie, die auf dem 
ken Markıtage noch der Scheffel mit 10 und 14 Bros 
fen bezahlt wurden, galten über einen Thaler ! 

Behakteur und Berleger : 3, ©, Kalb, 


LEI Zr ze "Ze - 


Betfonntmadungen. 


Die aabte Ziehung in Nürnberg ift heute 
Dienstag den 2. July 1822, unter den gemöhn« 
lihen Formalitäten vor fi gegangen, mobep nade 
ftebende Rummern zum Vorſchein kamen: 


j 19. 68. 73. 77- 70, , 
Die ı27te Ziehung wird den ı. Auguſt, und ine 
greifen die 1167te Mündner Ziehung den ıı. zu 
und die 7Bßte Regensburger Ziehung den 23. July 
vor fih geben. 
. Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
Hochſtetter. 


— — — nee —— — —— — — — —ñ— 

Ein, in einer der nahrhafteſten Straßen biefiger Statt 
ganz gut unterhaltenes Brauhaus mit Schiff und Gefhirs- 
und fonftiger erforderlicher, ganz newer Einrichtung, mit 
fämmtlichen Wirthſchaftgeraͤbſchaften und Bierfäffern, ift 
unter andehmlichen ding ya aus freyer Hand zu vers 
Paufen, unb das Nähere dey Unterzeichnetem zu erfahren, 

Mannheim, den 1. July 1644. Ort 

aala, 


großberz. bad, Morär, 


Den @. Eihbern Buchhändler in — IE f# 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen Deuiſch⸗ 
lands zu erhalten (Fu Heidelberg bey root) : 
Gratififch« topographifche Darftellung des Königreichs 
Baiern in 9 Tabellen von D. J. D. U. Hid koͤuigl. 
baier. Meg.: Mathe und mehrerer gelehrien Geſell⸗ 
ſchaften Mitglied. Preiß 3 fl. 

Wenn bisher in allen Staaten, mo landſtaͤndiſche Ber 
rathungen über das Wohl des Warerlaudes Start gefuns 
den, folde nicht ganz deu Erwartungen des Parrioten 
entforochen haben, fo liegt gewiß ein vorzüglicher Grund 
davon in dem Mangel an -ftatifiifchen Kennniſſen. Um 
diefen Mangel in Auſehung des Königreih® VBaiern abs 
aubelfen, bat der Verfaffer, deſſen flariftiiche und flaatde 
wirthſchaftliche Schriften mit allgemeinem Beyfall aufges 
nonnen worden find, die aus Megierungsblätiern und 
Speeialtariftiten gefcböpfre Notizen von der Größe, Boltes 
zahl, phyſiſchen Befchaffenheit, Produktion und Kunfifleiß 
der einzelnen Lands» und Herrfchaftsgerichte nad) den eine 
zelnen Kreifen zufammengefellt, und biefen 8 Xabelkn 
eine allgemeine Weberficht mit Bemerkung der kouſtitutio⸗ 
nellen, finanziellen und Aulturverbältniffe als die gie Tas 
beile, fo wie noch eine Urberſicht der Broöiferung ſaͤmmt⸗ 
licher Städte des Königreichs mit Ungabe der Kreiſe und 
Zandgerichte, in weldyen fie gelegen, bengefügt. 

Die Verlagshandlung, weiche durch vorzüglich ſchoͤnes 
Schweizerpapier und guten Druck dieſen Tabeuen mebrere 


Eleganz zu geben, keine Koften gefpars har, ifl bereit, 
einzelne Tabellen für a4 Pr,, die Weberficht der Grädte für 


sa Fr., fämmebihe 9 Tabellen aber für den oben bemerfe 
ten Preis zu erlaffen, 


Dey I. C. Kolb ift eine Partdie ord, gut Winters 
Drudpapier gegen daare Zahlung zu haben, 


Neue Speyerer zeitung. 





Dienstag 


— — 


82. den 9. July 1822, 





Deutſchland. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin, und Ihre koͤnigl. Hobels 
ten die Prinzeifinnen von Balern paſſirten am ı, July 
Nahmitage, auf Ihrer Reife nach Baden, an Nugeburg 
rorben, , 

Vom Main, ben ns, Jun. Es find zwar die 
Hoffuungen, die wir frübertin zum Beſten unferer unu 
glüklichen Glaubensgeneifeu im Drienie hegten, feit einie 
ger Zeit fehr gelumten; jedoch giebt es unbefangene Pers 
fonen, die moch keineswegs darauf verzichter haben. Nach 
ihrer Meinung ſcheint es unverträglic mit der humanen 
Gefinnung der chrifilichen Mächte, und indbefondere mit 
der Großmuth des ruffifhen Kaiſers, daß jene Unglüds 
licben dem vernichtenoen Racheſchwert ihrer barbariichen 
Unterdrüdter Preis gegeben werden. Merkwuͤrdig bleibt 
es immierbin, daß der, feit der Ankunft des Arm. d. Tar 
tiſchef zu Wien wieder. fehr lebhafte, Stafettenwechſel mis 

ranffurt ein, wiewohl wicht bedeutendes, Weichen der 

fterreichifchen Sraarspapiere herbeyacfuͤhrt hat. Auch mil 
man wiffen, daß das projectiste öflerreichifche Auleihen 
keine zwegs definitiv bey Seite gelegt worden fey, und daf 
die fordauernde Auweſenheit ded Bankiers Hın. Ealomon 
®, Noihſchild ia jener Kaifer ſtadt damit in B ſtehe. 
Dieſer har jetzt feine ſeirher zu Fraukfurt verweileute Sai⸗ 
Hin zu ſich berufen, uud durch dieſen Umſtand erhalten 
vbige Vermuthungen Wahr ſcheinlichkeit. Denn derſelbe 
läßt auf die Verlängerung des Aufenthalts des gedachten 
Bantierd in Wien fchlieden, dem doch wohl eine Urſache 
von übermiegender Nichtigkeit zum Grunde liegen muf. 

Zeipyig, den 28. Juny. Die Machrichten über 
Krieg und Frieden find auf einmal wieder fehr ſchwankend, 
wnftreitig weil die vorige Zuverficht auf nichts als Irr⸗ 
thämern vom dem Character der türfiihen Regierung bes 
ruhte. Man giebt nun zu, daß nichts auft Reine gebracht 
fen und daß die Türken im der That Meifter im der polis 

iiſchen Kunft find, die wir nicht mit Damen zu nennen 
brauchen, 
Schwei 


Aus der Schweiz, vom Ende Eu Sin Luzern wollte 
Bürzlich ein H. Undre ein Ubendblatt herausgeben, unters 
ließ diefed aber, weil man fein Blatt der Genfur des Er⸗ 
ziehunge » Naths unterwerfen wollte. Er hatte unter Au—⸗ 
dern verfprochen, die urkundliche Befchichte vom Leben und 
Kreiben ver Iefuiten während ihres «oojährigen Wufents 
balıs im Kanton Luzern im fein Blatı aufzunehmen. — 
Der Kanton Bern bat durch den Zuwachs eined großen 
Theils des ehemaligen Bisihums Bafel auch bie wor a 


Jahrhunderten aus übertriebenem Religiond; Eifer verjage 
ten Wiedersäufer (gegenwärtig 566 ®erlen) wirter erhal» 
ten, und denfelben jetzt die Freiheit ertheilt, ihren. Gottes⸗ 
dienft ganz nach ihren Unfichten einzurichten. = Bey den 
Zufammentünften, welche fürzlich in Pererl’ingen, in Kane 
ton Freyburg, in Betreff der ſchweizeriſch · Handelt ver⸗ 
bältniffe gehalten wurden, war nicht von Frank eich ins⸗ 
bejondere die Rede, fondern man befprach ſich überbanpt 
uber diejenigen Manßregeln, wodurd der Abſatz der ſchwei⸗ 
zeriſchen Ergeugniffe erleichtert werben Fünnte, namenılidy 
durch das Verbot der Erzruguifje aler auswärtigen Läne 
der, die dem fchmeeireriichen Handel von higrud einer Geile 
Hinderniffe in den Weg legen. — Eine Verfügung tes 
Kantoys Yargau vom 19, Juny verbiere die Einfuhr 
des frauzoͤſiſchen Getreided und belegs die Weine und bie 
übrigen Erzeugniſſe diefes Landes mit eimem ſchweren Eine 
fuhrzoll, — In Kanton Waadt haben kürzlich Hagel⸗ 
fhläge in den Weinbergen fomehl, als in ben — * 
ſehr große Verheerungen angerichtet. — Achnliche Berichte 
hört man aus den Kantonen Schaffhauſen und Thurgau. 
. . : Brantreid 
In einer Heinen Gemeinde unweit Straßburg feierten 
zwey Bruͤder mit ihren Verwandten eine Hochzeit und 
tanzten babep (NB, in ihrer Wohnung.) Plöglich drangen 
der Pfarrer, der Maire, der Adjunſt umd ein Mitglied 
bed Gemeinderaths in das innere des Haufes, und ums 
terfagten den Tanz, meil alle Abende Gebeibe, zur Vertil⸗ 
gung der Mäufe, angefielt würden, Auf die Vorftellung 
eider Männer, daß es jedem frey flünde, befouders am 
einem Nochzeittage, daheim fich zu beluſtigen und zu tau⸗ 
en, fo lang er die öffentliche Mube wicht ſtoͤrie, und auf 
hre Weigerung, einem fo geiegwidrigen Befehl Folge zu 
leiften, fiel man über den einen Bruder ber, der bebaupter 
bat, gefchlagen worden zu fen, beyde wurden vom Herrn 
Maire In Verhaft genemmen, dir, mit feiner Schaͤrpe ger 
ziert, ihnen die Hände auf den Rüden binden balf, Ws 
man fie nach der nächflen Wache fitkeppte, wolite fidh ein 
Greid von 70 Jabren, bey dem fie worbeyfamen, ihrer 
mit Vorſte lungen, über dieje fonderbare Behaudlung zweyer 
sechtlicher Männer annehmen, und mußte dafür ihr Schick⸗ 
fal theilen; und alle drey famen jo mit auf den Rüden 
ebundenen Händen auf die Mache, wo fie durch die 
euſchl ichkeit des Waͤchters über Nachts won den ſchmerz⸗ 
lichen Bauden befreit wurden. — Der Maire fegt einen 
Verbalprozeß auf, und fie werben, der Rebellion beichule 
digt, vor das Zuchtpolizeniribunal geſtellt. Obſchon alle 
Zeugen zu Ihren Gunſſen ausfagten ; obfchon keiner er⸗ 


Märt hat, daß der Maire weder befchimpft, noch mißhans 
delt worden wäre; bar doch dad oͤffentliche Miniſterium 
‚behauptet, wenn auch das Betragen ded H. Mate mody 
fo gefegwidrig, willkuͤhrlich und fogar gehäßia geweſen 
wäre, bärten die Ungeflagren beunod ſeiue Befehle res 
fpectiren, und nachher ihre Klage vor bie höhere Behörde 
bringen follen, Der Advokat der Angeklagten bewieß, die 
Falſchheit, Gefährlichkeit und Uuzuläßigfeit eines foldıen 
Spitems; und das Tribunal, durch feine Gründe übers 
zeugt, bat die Ungellagten freygeſprochen; alle drey ftellen 
jest Klage gegen den Maire an, (der, wie es ſcheint, auch 
ein. Liebhaber der guten alten Zeit ift, wo man die Bauern 
um nichts und wieder ‚nichts ins Hundeloch ſtecken one, 
Stuͤtzheim heißt die Gemeinde! (Eonftitutionnel, 
i Spyanlem 

Folgendes Mcrenftüd, wie man vermuther in Franfe 
reich verfaßt und gedruct, ift in den fpantihen Bränzs 
propinzen mit Berfhmwendung ausgeſtreut worden: „Zur 
Machricht an alle gute Spanier!’ In Erwägung, 
dag die Zwiliigfeiten zwifchen Rußland und der hoben ntromas 
niſchen Pforte gürlih ausgeglichen find, haben die verbinz 
deren Mächte , welche die ‚heil, Allianz ‚bilden , befeelt von 
Gefinnungen ber Menſchlichkeit und Willens, den Monarchen 
von Spanien in die geheiligten Mechte wieder einzufegen, 
die ihm eine anarchifche, gegen Thron und Altar verſchwo—⸗ 
zene Faction geraubt hat, und bes feften Worfages den 
Reiden der fpanifhen Nation, die eine Folge jener Neues 
rungen waren, ein Ziel zu Teen und der blutigen Unords 
nung im dieſem durch die Gnade ded Allmaͤchtigen jo ges 
fegueten Kande zu fleuern, befchloffen, wie folgt: ı) Es 
folen Sr, Maj, dem Könige vom Spanien uber biefen 
weifen Entfchluß ber alllirten Souveraͤue ſachdienliche Ers 
nn geſchehen und die Mittel verabreder werden, die 
fehlerhafte Form der Megierumg , welche fowohl mit ber 
Wuͤrde des Megenten aid auch mit ben übrigen europdi« 
ſchen Regierangstormen in Widerſpruch ſteht, zu veräudern, 
Se. kath, Mar. wird von diefem Anfinnen der Mächte 
auf der Stelle die Minifter und die Nepräfentanten bes 
Volles in Kenntniß fegen, =) Einen Monat nach diefer 
Mirthellung follen die Stände ihrem Monarden die taug⸗ 
Lichftem Miteel vorfchlagen, den Uebeln, die auf Spanich 
laſten, Schranken zu fetzen, entweber durch Wereinigung 
der verſchiedenen Partheien mittelſt zweckmaͤßiger Reformen 
und Modificationen der ı3ı2 entworfenen Cortes⸗-BVerfaſ⸗ 
fung oder durch Gründung einer neuen Anflitution, die 
mit der Meligion, der Legitimität, den guten Sitten, dem 
Bildungsgrade des fpauiichen Volles, welchen das Recht 
ber Mepräfentation nicht entzogen werben fol und mit dem 
Antereffe Europa's in Einklang zu bringen if, 3) Dan 
erwartet, daß Ge, kath. Mai. den verbünderen Mächten 
ohne Aufihud vom Echlg diefer Mittheilung Nachricht 
ertheilen werben, indem, falls bie Megierung und die Cor⸗ 
tes den gerhanen Vorſchlag zur Büre von fich weiſen würs 
den, ZI MM., wiewohl mit Leidivefen fi gezwungen 
feben, aus Ruͤckſicht für bie Ruhe Europa’s und die Würde 
der Monarchien, zu den kraͤftigſten Mitteln zu ſchreiten, 


ums bie Sachen in Spanien auf bem richtigen Fuß zu 
fegen. — Diefem apokryphiſchen Wetenflüce, welches obne - 
Anterfehrift und. Datum ift, wird noch bengefügt: „D.efe 
Erfärung muß den guten Svauiern Muth machen, bers 
vorzutreien und das conflitutionelle Hoch abzufchärteln ; fie 
Fönnen im Norhfall auf eine ſtarke auswärtige Hülfe recpe 
nen,“ (Aus dem Journal du Commerce.) 


TZurfep 

Drfova, ben 19. Jump. Wittelft der heute bier 
durchgekonmenen Doll aus Gonftantinopel erhalten wir 
Privardriefe aus dieſer Stadt vom ı0, Juny (frenlich 
von Bricchen -herrübrend), welche behaupten, die Flotte 
des Kapudan Paſcha fey von den Briedhen gefchlagen 
worden, Deutſche Häufer melden blos, die Griechen hät» 
ten bie tuͤrkiſche Flotte mit Brandern verfolgt. 

Gonftantimopel, deu 11, Juny. Wie man bier 
allgemein erzählt, haben die Minifter. vom Deftreih und 
Englawd, nach eingetroffener Nachricht, daß die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallachey bis zum 3, d. nicht ges 
rdunn waren, deshalb neue Vorftellungen gemacht. Der 
Meit » Effendi_ fol hierauf mündlich erwiedert haben; er 
glaube, daß fie jen geräumt ſeyn wuͤrden; es ſetzten [ich 
blos einige Schwierigkeiten in Hinficht der Truppen emts 
grgen, indem man mit denfelben fehr behutſam zu Merle 
—* muͤſſe. In Hinſicht der Abſeudung eines Commiſ⸗ 
färs an die Graͤnze fol der Reis-Effendi ferner mündlich 
erMärt haben, Mußland folle einen Geſaudten nad) Cons 
Rantinopel ſchicken, er werde dort die beſte Aufnahme 
finden ; allein die Pforte würde Beinen abjenden. — Die 
biehergebrachten Bojaren find dermaßen unter Obhut, daß 
alle Communication mit denfelben unmoͤglich iſt, vielleicht 
iſt der eugliſche Minifter Lord Strangfort allein im Stamve, 
etwas Naͤheres von ihnen zu erfahren, — Die Janitfchar 
ren, die zum Seedienft bereit find, follen nichts Beringeres 
im Sinne gehabt haben, ald Pera zu plündere. Es if 
aber durch die Wachſamkeit der Regierung verhindert more 
ben. Der Fıpudan Paſcha will bey Scelo bie aͤayptiſche 
Flotte abwarten, ehe er etwas Weiteres unternimmt. 

Von der moldauifhen Bränze, ben zı,. Funny, 
Die Ufiaten follen ben Braila und Muſchtſchuck reooltirt 
haben , und nun dieds und jenfeit# der Donau lagern, 

Nordameritia 

Charleston, den 5. Mav. Ein Deutſcher, Nas 
mens Jacob Schul, welcher fih früher taburch naͤhrie 
daß er Meine Fahrzeuge den Fluß abwärts führen balf, 
hat jet am Ufer des Savanuabfluffes ( welcher Brorgia 
von Suͤdkarolina trenmt), wer Stade Augufta in Georgia 
gegemüber, eine neue Stadt angelegt und fie Hamburg bes 
‚aannt, Sie ift 100 engl. Meilen (zu.Xande) von bier 
entfernt. Die Megierung unfers Staates hat iym 50,000 
©. vorgefhoffeu, um feine Unternehmung zu nnterfiügen, 
indem er Landitraßen bahnen uno Danipfichiffe erbauen 
Läßt, wodurd) die Verbindung mit unferem Plage fehr era 
leichzert wird, und die Producte aus dortiger Gegend bie» 
ber anftarı nach Savannah kommen werden, 7 





Man hat von London aus, eint Taucherglocke nach 

Holland abgehen laſſen, um die Ladung eined Schiffes, 
das vor as fahren an der hollaͤndiſchen Küfle gefcheltert , 
aud dem Wieeredgrunde heraufzuziehen, i 
hatte, außer a3 brongenen Kanonen, 30,000 Pfd. Sterl, 
in armünytem Gold, 32 Kiften mit Gold und =5 mit 
Silber Barren gu Bord, Zur Fluthzeit it es nur eiwa 
30 Ruß unter dem Waſſer. 
„Di dießjährige Wärme bringt die Früchte der Erbe 
überall zu ciwer bemundernemürdig Tiübzeirigen: Reife, 
‚ Unter den ſeltſamen Naturereigniffen dieſer Urt hat man 
am «4. Junv im einem Weinberg bey Sitten im Wallis 
rollonimen reife und angenehm ſchmeckeude Muslarelers 
Trauben gefunden. Wenn biefe Wärme fo anhält, bofft 
man dot im Auguſt mit der Weinleſe anfangen zu küns 
nen, — Bedauern müfen wir Flora's Kinder, bie raſch 
und uppia in das Leben traten, aber eben fo fchnell die 
kurze Laufban enderen. In den meiſten Gärten fichen 
diejenigen Gewaͤchſe in voller Blüte, die man fonft wur 
gegen Ende Zaly und in dem Monat Auguſt zu erdlicken 
gewohut war, , 

Je dem baieriſchen Dorfe Hemau wurde kuͤrzlich eine 
ganze Familie durch Wafler » Schierling, welcher für ein 
rübenarriges Gewaͤchs (Dorfie) gehalten wurde, vergiftet, 
Der Großvater flarb wenige Stunden nad) dem Genuſſe 
unter ſchrecklichen Schmerzen, eben fo der Enkel; die Toch⸗ 
‚ser und Hausmutter mit a andern Kindern wurden noch 
glüdlich ‚gerettet. 

Aus dem Dldenburgifchen wird ber'chtet: „Die an« 
baltende Dürre macht, daß die Auöfichten auf die Erndte 
fehr Mäglic) find, Leider ift auch der Buchmaizen in dem 
Door : und Sandgegenden meift erfroren. Dazu kommt 
mod), daB gange Felder durch Mäufefraß zu Grunde ges 
richtet n*rden, und man mir Beforguiß moch größerem 
Schaden nach der Erndte entgegenfieht. 
Aus Berlin wird berichtet: Die Getreldeprelſe find 
bey und mit beyſpielloſer Schnelligkeit und ſeht bedeutend 
geſtiegen. Dagrgen ſanken auf dem um die Mitte des 
Juny in Berlin eröffneten, großen Wollenmarkt tie Preife 
der Wolle außerordentlich, und es fehlte fehr an Käufern, 
namentlich vom Auslande. 

In der öſtreichiſchen Monardjie ift feit 1819 durch 
den Norbameritaner Watts das Drucden mit Etereotupen 
ebenfalls eingeführt worden, Bereits hat Watts in Ofen 
a3 Werte der Mir, theils vollendet, -theild in der Arbeit. 
Von diefen find 16 im deuticher, 4 im ungarifcher, 3 im 
hebraͤiſcher und sin Lsiernifger Sprache, 

Der Herzog von Wellington gab am Jahrestage der 
Schlacht von Waterloo ein alänzendes Gaftmahl, welchem 
außer „Lem "Grafen Bathurk blos Milisieperfonen beys 
mohnten, Die meiften der Gaͤſte waren ben Waterloo 
verwundet worden, unter andern hatten 4 der anwejenden 
Dbriften dajeldft den linfen Urm verloren, 

Nicht bios die Werbältniffe zwifcden Spanien und 
Branfreich„ auch die Werhältniffe zwiſchen Spanien und 
andern Staatea werten neuerdings verwidelter, So wurde 


Diefes Schiff 


nach dem Morning Chronisle ber ſpaniſche Sothſchafter in 
Lendon ben » Fürzli veranftalteren Ho n, wo das 
ganze diplomatifche Perſonal geladen war, übergangen, 

Die fpanifche Megierung har neuerdings an bie vers 
ſchiedenen europäifchen Höfe ein fehr ausführliches Mani- 
feſt erlajfen, morin fie zu zeigen fucht, wie ungerecht es 
wäre, wenn diefe Mächte die infurgirten fpanifch-amerifas 
niſchen Colonien anerkennen würden, zu glzicher Zeit aber 
hoffen läge, daf Spanien den Handel mit bdiefen Eolos 
nıen allen andern Nationen freygeben werde, 

Zur Erhaltung der freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe, 
welche gegenwärtig awifhen Portugal und Spanien bes 
fteben, hat der portugiefifche @eneral, welcher in der Pros. 
binz Entre Minho e Duero befehligt, beſtimmten Befehl 
egeben, daß alle Spanier, die fi) dahin geflächter hatten, 
Gertugall räumen müffen. 

Den Ziehung der Staats lotterie in Bergamo im venes 
tianifchelombarbifchen Königreich, iſt ein Betrug von einer 
Milion Lire vorgegangen. Einer der Schuldigen iſt ver⸗ 


haftet, drey andere werden verfolge. Das Verbrechen fol 


dadurch moͤglich geworden feyn, daß man die gezogenen 
—— Pr genug erfuhr, um fie in Mailand nodp: 
zu rechter Zeit zu beſchen. 

Die englifhe Hegierung Hat von dem Kaifer von 
Mardkko für die Wegnahme eines englifchen Schiffes durch 
drey bewaffuete Marollanifche Barten im Juny 1391 Ges 
nugthuung, verlangt. Der Kaifer hat diefe Genugthuung 
unter dem Vorwande verweigert, daß wegen ber bamaligen 
enger m in Marotlo die Sache nicht habe unterfücht wer⸗ 
»en t nnen, 





Mebalteue und Werleger: J. 6, Kolb, 





Alle Gene weldye noch Aorderungen am ben abmwefens 
den Micolaus ‚Zrevtag®zu_imadyen, oder Zahlungen am 
denfelben zu leiften haben find.hiemit aufarforders Erflere 
die Belege worauf ſich Ihre Forderungen gründen, und Letz⸗ 
tere, ihre Zahlungen, an ben unterzeichneten Eurator der 
Freytagiſchen Maſſe gefäligft einzufenden, 

— Zechner. 

Ein, in einer der nahrhafteſten Stratzen hieſiger Dladt 
ganz gut unterhalteues Brauhaus mit Schiff und Geſchirt 
und fonftige trforderlier, ganz meuer Einrichtung , mie 
fänmtlichen Wirchfhaftsgeärbiheiten und Bierfäflerv TE) 
unter annebnilithen Dedinguiffen aus frever Haud zu vers 
kaufen, und dus Nähere ‚ben Unrerzricpnetem zu erfahren, 

Mannheim, den a, July 45:4, es 


a ’ 
großderz. bad, Motär. 


Mein Ehemann, Kofepp Scöiderle, gemefener Apo⸗ 
thefer, früher zu Haßloch, denn ;n Deideeheim und Gers. 
mersbein, zuleut als Privarmann zu Bellpeim im königl, 
baierifchen Rheinkreiſe wohnhaft, bar mich vor ohugefähr 


⸗ 


3 Jahren böslicher Weile verlaſſen. Er bat ſich noch 
3 Monate in Landau aufgehalten, und bar mir einer ges 
wiffen Barbara Riedel, Ehefrau eines koͤnial. mürtembergis 
fen Militär, welche er als feine Hausbälterinnen aude 
gegeben, gelebt, und mit berfelben won Landau deu Weg 
nach Stratburg eingefchlagen, Er ift auch bald nachher 
in ®traöbura arfehen worden. 

Ich erfuch geziemend alle Behörden in dem Ja⸗ und 
Muslande, welde von feinem dermaligen Aufenthaltsorte 
oder don feinem etroaigen Ableben Kenntniß haben, ſolche 
dem koͤnigl. Friedensgerichte oder dem koͤnigl. Bürgermeis 
firamie von Germersbeim, im Bönigl. baierifchen Rhein⸗ 
reife mitıheilen zu mollen, und erbiete mich alle dadurch 
veranlaßt werden mögende Wuslagen und Koften mit vies 
lem Dante zu erftatten, 

Germersheim, den 5, July 1803, 

Ottilia geborne Haffendeubel, 
verehligte Schölderle. 
[Ubwefenheitsprozep.] 

Auf Unftehen der Präfumtiverben des ſchon über fünf 
und dreufig Fahre von feinem Geburtsort Odeubach, 
Kanton Lauterecken, Bezir? Kaiferslautern, Rheinkreit, ents 
fernten Johannes Mangan, hat das koͤnigl. baier, Bezirks⸗ 
Er zu Kaifertlautern, durch Urtheil vom fünfzehnten 

ay abbin, bemeldten Johannes Mangan ald abmwefend 
erklärt, und deffen Präfumtiverben, unter der Auf age 
einer gefeglichen Bürgfchaft, io deffen zurücgelaffenes Vers 
mögen eingemwiefen, 

Kaifertlautern, dem vierten July achtzehnhundert zwey 


und jmanzig. 
Der Unwalt der Präfumtiverben 
Spach. 
[übmefenpeitöpgozeß.} 

Huf Anſtehen der Präfumtiverben des ſchon vor fünf 
und zwanzig Fahren zur franzoͤſiſchen Atmee abgeganges 
nen Philipp Friedrich Wilhelm Nefftl von Ulfenz, Kanton 
Dberniofchel , Bezirk Kaiſerslautern, Rheinkreis, bat das 
toͤniglich baierifche Bezirksgericht zu Raiferslautern, durch 
Urtheil vom achtzehnten Juny abbin, dem bemeldten Phi⸗ 
lipp Friedrich Wilhelm Neffel als abweſend erklaͤrz, und 
deffen Präfumtiverben, unter der Auflage einer gefetzlichen 
Bauͤrgſchaft, in deffen zuruͤckgelaſſenes Vermögen «inger 
wiefen. 

Kaiferslautern, den vierten July achtzehnhundert zwey 


und zwanzig. 
— Der Anwalt der Praͤſumtiverben 
Spach. 








Bey b 
Georg Friedrich Heyer 
in Gießen 
find zur Jubilate-Meſſe 16824 folgende neue der Empfeh⸗ 
iung mürdige Verilags⸗Buͤcher heraue gekommen, und 
nun in allen ſoliden Buchhandlungen zu haden (im Heidel⸗ 
. berg bey Karl Groos): 


Bindbernagel (Earf) Sammlung aermetriiher For⸗ 
melu nebſt nörbiser Eiklaͤrung zur Vereinfachung der 
rechtwinklichen Parallels Bermiffeng uud der damit 
verbundenen Berechnungen, Mit a lithograpbierren 

eichnungen gr, 8. 36 fr. 

Blumenwig ‘Ferd,) Anleitung zum lebendigen Stra⸗ 
Benbau durch Weitenzweige, Mit ı lithographiertem 
Mbbildung ar. 8. brefchirt ı8 Ir. 


-Slorers (P. J.) hiſioriſch Prieifche Darftellung der 


Be:handlungen der Staͤnde: Verſammlung des ®rofis 

her zogthums Neffen gr. 8. auf ord. Drudrapier 

2 fl. ı5 fr, 

auf weiß Echweizerpanier a fl 42 Pr, 

Fritz (Dr. Joh. Ad.) Berfuch einer biterifcdy do mas 

tiſchen Entwicklung der Lehre, vom Teflamente, welr 

ches Eltern unter ihren Kindern errichten, 8. a7. fr. 

Gemeinde» Ordnung des Großherzozthums Hef— 
t 


tn. 9 . 
Kaifer (P. 8%, kathol. Pfarrer) Vorbereitung zunr 
Tode zweyer, am 1. Januar ı82= zu Gießen mit 
dem Gchwerte bingerichterer Werbrecher 8. 1822 12 Pr, 
Hüffel (Ludw.) über das Wefen und dem Beruf des 
evangeliſch · chriſtlichen Geiftlichen gr, 8, Erfier Bam. 
auf weiß &chmeiterpapier 3 fl. 36 fr. 
auf ordin. Drudpapier 3 fl. 
Deſſelben Werkes Zweiter Band (unter der Preife) 
Madeldey (Dr. Ferdinand) Lebrbuch des heutigem 
roͤmiſchen Rechts. Vierte verbefferte und vermehrte 
Auflage gr. 8. auf ord, Drudpapier 5 fl, ⁊a irn 
auf we fl. 0 tr. 
Schlez (3. 8.) der Deukfteund ein lehrreiches Leſebuch 
für Voltoſchulen. Gechete verbeſſ. Aufl. s, ı fl, 3 Pr, 
— — Handbuch für Voltsfchullehrer über ven Dints 
freund 5r Band. Wuch unser dem befondere: Xitel+ 
Handbuch der Geographie ıfl.6 hr. 
— — der Rinderfreund ein lehrreiches Refebuch für 
Landſchulen. Zweite verbefferie und vermehrie Uuf⸗ 


lage 8. 36 fr, 
— — Parabeln. Mit Digneiten von Gubitz. ıcmo. 
auf Belinpapier ıf.ch 
auf weiß &chweißerpapier ı fl, 30 ir 
auf ord, Drudpapier » fl. sa ir 


— — kurzer Abriß der Geographie #, 2.4 kr 


- Verhandlungen der zweiten Kammer ber gandftände 


des Großherzogthums Neffen, von ihr amtlich berauds 
gegeben, 20. Heite nebft 4 Heften außerordentlicher 
Benlagen (and Negifler) gr. 9. 4921 neito a3 fl, 36 fr, 
Verfassungs- Urkunde oder Constitution des 
Grossherzogtbums Hessen in 4to. 
auf Velin - Papier 5 fl. 24 kr, 

auf Schweizerpapier ı fl. 48 kr. 
Wiedaſch (Ernft) die Dialecte der griedhifchen Eprache 


nebfi Wudzügen aus den Klajitern. Ein Leſebuch 
für die obern Klaffen in & 
a Ar 


Neue Speyetet 3 





Donnerstag 





Deutfhlandb 

Näruberg, den 6, Juny. Gegen die Einführung 
ber Presbyterlen in den evamgelifch: luiherifchen Kirchen» 
gemei: dea (auf welche das koͤnigl. Oberconſiſtorium anges 
tragen hate, besten bein Koufifterium zu Unebach, nad 
der den 30. Man vefhalb. erfchienenen öffentlichen Bekannt⸗ 
machung, 17 Mitglieder der protefiantifchen Gemeinde 
aus allen Ständen, unter ihnen auch der Staatsrath, Praͤ⸗ 
fident des Appellationsgerichts, v. Heuerbach, eine Pros 
teftation d.d. a3/ı7. Juny ein. Hauvtſaͤchlich beben fie 
aus der Bekanntmachung die Stelle aus: „daß dem Kir⸗ 
chenvorfländen die Aufficht über bie fireliche Zucht zus 

fichen foll" und ſagen: „Als Mitglieder der evangel 
Intherifchen Kirche, mit dem Xebrbegriff und mit ben 
Rechten derfelben wohl vertraut, halten wir mach religiös 
fer Pfliht und zur Aufrechthaltung unferer ſtaatsbuͤrger⸗ 
lichen Rechte und verbunden, gegen eine Abänderung ber 
Grundverfaffung diefer Kirche in foweit uns zu ronben, 
als damit die Uebertragung eines die religidje, firliche 
und bürgerliche Freiheit in gleichem Maaße gefährdenden 
Sitten· Richter» Amtes au fogenannte Preöbpierien, : nach 
den Lehren und Grundfigen Talvins und mach der Eins 
richtung der bereits unirten Kirchen beabfichtigs wird. Mir 
Endesunterzeichnete proteftiren daher gegen eine folche neue 
Kirchenamfta‘t biesmit fo feyerlich als geziemend, und ers 
Bären auf dad Beſtimmteſte, daß wir, fo viel und und 
unfere Bamilien betrifft, feR und unverbrüchlich fordern 
und verlangen den Fortbefland der evangelifchen Freiheit, 
wie folche durch Luther und —* Reformation zuerfl 
gründet, ſich fpäterhin aus dem Xehrbegriff der ſymboli⸗ 
en Bücher, mit Einſchluß der Formula concordiae 
weiter entwidelt, und in der dermaligen Kirchenverfaffung, 
bie als ſolche zugleich die Grundverfaffung der evangelifch« 
Iutherifchen Kirchen bilder, bis jetzt erhalten hat, Serur 
erklären wir, daß wir eine vom biefer kirchlichen und res 
ligiöfen Berfaffung abweichende, mit falviniftifchen Ideen 
verwandte, neue Kirchen » Einrichtung zu Peiner Zeit aner« 
kennen werden.“ — Mir nehmen hierüber die Garantie in 
rechtlichen Unfpruch, welde den evangelifch= lutherifchen 
Blaubendgenoffen in Abſicht auf ihre Religions⸗ und 
Kirchenverfaffung durch den meflphälifchen Frieden, den 
Meichs⸗ Deputationd:Schluß von ı 503, und im Jahre 1818 
durch die Verfaffungsurfunde des Königreichs nebſt dem 
Re'igionssEdicte gewährt iſt, und verwahren und gegen 
alle Eingriffe in die uns hiernach zuſtehenden Mechte, denen 
felbft das bierorts noch gültige preufifche Civilgefegbuch 
zur Seite ficher, und welche wir, nöthigen Zals, in allen 


‚gleiche nder aͤhnliche Beftimmungen 


eitung. 


den ı1. July 1828; - 


‚zuläßigen Rechts wegen zu verfolgen ernftlich gefonnen finb,® 


— Zug überreichten fie unter demfelben Datum eine 
Wbichrift diefer Proteflation an den ne! — Um sh 
und 26, Juny ward vom Magifirate in Nürnber in 
falls eine Proteftation gegen die Preöbpterien aufgefehtz 
een ſchon von Taufenden der Einwohner unterfchrieben feym 
ol, ’ . ’ 
Das neueſte würtembergifche Staais⸗ und Megies 
rumgeblatt enthält die angelündigte Inftructien für die 
Pöniglichen Beamten zu Velljiehung der Verordnung in 
—88 und Haudelsſachen vom a4. Juny. Der 5te Yrtie 
el derfetben lauter aljo: „Da die im der Röniglichen Ders 
ordaung beſtimmten erhöheten Zölle mur gegen ſolche Laͤn⸗ 
der auge wendet werden jollen , deren Menierungen nicht 
etroffen haben, fo 
wird den koͤuiglichen Zolbehörden vorläufig bemerkt : a. 
Daß mit der badenfchyen Regierung hierüber «ein vollloms 
menes Einverfländnig ſtatt finde, und daß daher bie im 
6. der Königlichen Verordnung benannten höher impo⸗ 
irten Auitel, als: Fabrikate von Eeide und Florerfeide, 
machte, Kleider, Schuhe und Späte; Dele aller Art; da 
britatte oon- Melle, Daummolle ; „Leder und Linnen; au⸗ 
verarbeitetes KXeder, Corduau und Salfiun, wenw- fie-bae _ 
denfched Fabrikat find, im Gemäßbeit einer befondern 
Verabredung, gegen a fl. 8 Er. per Centner, fo wie Bis 
joutertewaaren gegen den biäherigen Zoll von = fl, von 
100 fl. Werth, nach Würtemberg eingehn fönuen , wogee⸗ 
en auch von dergleichen wiürtembergiichen Erzeugniſſen 
m Baden fein höherer Zoll genommen werden Tann, 
Unfehbung der Meine und des Tabats, fo wie der Eifens 
und Stahlmaaren, werden auch gegen Baden die bieheri⸗ 
gen Zollfäße eben fo, mie von allen übrigen in ben vor⸗ 
liegenden Verordnungen nicht genannten Artikeln beybe⸗ 
halten Dabey wird angefügt, daß bie badenſche Regie⸗ 
rung zugeflanden bat, von dem durch Baden tranfitirenden 
würtembergifchen Vieh feinen Tranſitozoll zu erbeben, der 
den dermalen für die gleiche Viebgattung in Wuͤrtemberg 
befiebenden. Tranfito = Zollſatz überjieigen würde, b. Die 
aus Baiern kommenden Fabritate find gleichfalls unter 
den bisherigen Eingangszöllen zuzulaffen; auch find im 
Unfehung der Meine aus Mheinbaiern und Franken, fo 
wie der Eifenz und Stahlwaaren, bid auf weitere Ders 
erduung , die bieherigen Zölle vorerfi noch anzuwenden. 
Gteicherweife fünnen c. „gegen die Echmweiz die erhöhten 
Zölle vorläufig nicht angewendet werden; es wird fich jes 
bech eine definitise Beſtimmung bierunter vorbehalten, 
Uebrigens verficht #6 ſich von ſelbſi, daß bis dahin auch 


* 


won den fchmeizerifchen Waaren Urforungszertififate nöthig 
find. Hiernach haben die koͤniglichen Dberzollämter die 
Behandlung der aus den verjchiedenen Kandern tommens 


den Artikel ind Werk zu fegen, wobey man fib vorbehält- 


dentelben jedesmal die Länder wieder bekannt zu machen, 
welche im Folge der mir ihren Megierungen getroffenen 
Vereinigung von der Uuwendung der höhern Zölle ſpaͤter 
noch ausgenommen werden." 

Deftreid, 

Benedig, den 26. Juny. Vorgeſtern Abends bat: 
ten wir bier eim fürchterlihed Gewitter, von Sturmmind 
und Schloßen bezleitet. Bier Schiffe im Hafen wurden 
umaeftu:zt, die meilten der andern entmajter, eine Menge 
Kamine wingeworfen, Bänke und Stühle flogen auf dem 
St. Markusplatze umber, die Feuſter in der ganzen Stadt 
wurden zeijchlagen,, und gegen ı30 Perfonen find im 
Waſſer verunglüdt. Die bleierne Dede der Gefängniife, 
die ſchon feit Jahrhunderten beiteht, wurde gänzlich aufs 
geriffen, und der Schaden im Allgemeinen ift jehr groß 
und unberechenbar, — Zur nämlichen Zeit fiel auch auf 
der Terra firma eim ſchrecklicher Hagel, der die jchöne 
Hoffaung der reichlichften Erndte des kürkiſchen Korus und 
bed Weines —8 vernichtete. Der Hagel war von ſo 
—— Gewicht, daß viele Pferde, die nicht gerettet wer⸗ 

kounten, gefährlich verwundet wurden, 

Wien, den a7. Junn. Am 15. Junv, Vorwmtttags 
ke eine Windhoſe über die im InaimersKreife, in Mähren, 

iegenden Ortſchafien Mitzmanus, Zulb und Jélowitz, 
wodurch in Mitmanns drey Scheunen, in Zulb ein Preß⸗ 
baus und in Islowitz eine Scheune mebft der herr⸗ 
I ftlichen maffio erbauten Zigelhürte eingeſtürzt, und 

rch dru Einfurg der letztern ein Ziegelbrenuer »und fein 
Weib dergeftalt beſchaͤdigt wurden, daß fie ohne Hoffnung 
bed Auflommens darmieder liegen, Wußerdem wurde ber 
größte Theil der im der Umgegend flehenden Bäume ent» 
wurzelt. — Um ı4. Juny ift die Stadt Trebitſch in Maͤh⸗ 
‚ren, mit dem beiden Vorſtaͤdten Geykof und Neuhofen, 
völlig abgebrannt. . 

Turfen. 

Eouftlantinopel, den 10. Juny. Wegen Eintritt 
bed Ramazans find die Unterhandlungen der Minifter von 
Deftreich und England fußpendirt , indeffen verfichert man 
daß die Fuͤrſtenthuͤmer von den Türken nächftens geräumt 
werden, Man betrachtet demnach bier die Sache mit 
MRupland als abgethau. Won Abſendung eines Commiſ⸗ 
Ars, um mit diefer Macht direct zu unterhandeln, ift bis 

etzt feine Rede. Auch iſt von Ernennung der Hofpoda« 
ven noch nichts Näheres befaunt. — Die Pforte will, 
wie man hört, den franzöfiichen , ſpauiſchen, meapolitanis 
ſchen und ſardiuiſchen Schiffen die Durchfahrt durch den 
Bosporus in das ſchwarze Meer verbirten, Der Kapudan 
Paſcha befinder ſich fortwährend bey Scio ohne etwas 
weiteres unternommen zu haben, Die mit letter Poft 
mitgerheilie Nachricht, daß er ſchon nach Morea gefegelt, 
bat ſich demnach micht beftätig. Da man von Seite 
der Pforte die Ausruͤſiung der dritten Expedition, welche 


nun Im Begriff it in See zu gehen, fehr befchlenniate, fo 
verbreiseten fich machtheilige Geruͤchte über die Flotie des 
Kapudan Pafcha, die aber feinen Grund zu haben ſchei⸗ 
nen. Die zu dieſer See: Erpedirion bejtimmten Janitſcha⸗ 
en verübten indbeffen viele Erceffe und mordeten mehrere 
wehrlofe Chriſten in den Straßen, welchem Unfug vie 
Pfoste vergebens zu fleuern ſuchte. Die Erbitterung diefer 
Truppen it auf den hoͤchſten Grad geftiegen, daher es 
für die Rabe der Hauptſtadt fehr erfprießlich ift, jie ent⸗ 
ferne zu wiſſen. — In Scio iſt buchftäblich fein Stein 
mehr auf dem andern. Die leeren Häufer werben abges 
tragen, und zuweilen Kinder unter dem Schutt lebendig 
begraben. Bon den biefigen Scioren, melden die Prorte 
den Befehl errheilte zu bleiben, find die meiften, aber frey⸗ 
lich todt, bier geblieben, indem fie befanntlich hingerichtet 
wurden. Ihr Vermögen ift Bonfiszirt und ihre Läden auf 
dem Bazar rein ausgeleert. Der Zuſtand der biefigen 
Griechen ift bedauernswärdig. Sie find in ihren Käufern 
eingeichloffen und mitleidige Yuden bringen ihnen für 
Geld die mörhigen Lebensmittel, Es vergeben oft zwey 
bis drey Tage, bis die ſelbſt beängftigten Juden mir Fleiſch 
oder Brod erfchenen, um zahlreihe Kamilien vor dem 
Hunzertode zu fügen. Wagı ein Grieche auf der Straße 
zu erfcheinen, fo wagt er zugleich fein Leben. ber auch 
die übrigen Ehriften geben mit geienfrem Haupt, und 
wehe dem, der z. B. irgend eine Mauerſchrift lefen wollte; 
er würde ein Opfer feiner Unvorfichtigleit werden, Aller 
Verkehr fiodt, und mur wenige Buden auf dem Bazar 
find für einige Stunden des Tags geöffne. Der Zuflaud 
der Hauptfiadt ift deshalb keineswegs beruhigend, und die 
Ausſicht im die Zukunft duͤſter. — Wan glaubt daß ber 
Kapudan Paſcha, fobald er fich mit der dritten Erpedirion 
vereinigt hat, wieder einen großen Schlag gegen eine ns 
fel ausführen wird, Die gewöhnlichen Folgen find ſo⸗ 
dann meue Sinrichtungen reicher riechen. 
Eonflantinopel, den 11, Juny. Die Pforte 
Hat zwey niederfchlagende Nachrichten erhalten, Die Wer: 
fer haben bep Erzerum eim bedeutendes Treffen gemonnen, 
woben drev Pafcha’d und darunter der von Trebizont, 
gefangen wurden, und Ehurfhi® Paſcha ift bev Janina 
mir bedeutendem Verluſt gefchlagen worden, Ueber beide 
Vorfälle bat die Pforte offizielle Wnzeige erbaltem, 
Man glaubt, daß Churſchid Paſcha, deffen Harem bereits 
bier if, im Folge deffen zurücgerufen werben wird, Er⸗ 
ſcheiut er, fo iſt fein Loos vorberzufagen, — Ueber das 
Ungluͤck von Scio it feibit die Schweſier des Sultans, 
Prinzeffin Fatme, aufgebracht. Es war ihr dieſe Juſel 
zur Üppanage angewieſen, und trug ihr jährlich eine Sums 
me von ıa00 Beuteln ein. Durch den Untergang ber 
blühenden Juſel find ihre Einkuͤnfte fehr gejchmälert,, jo 
daß der Sultan für gut fand, ihr eine große Anzahl Sclas 
ven zur Eutſchaͤdigung übergeben zu laffen. Die Prinzefr 
fin ſchickte aber das Gejchen? zurüd, wie es heißt, mit 
der Yeußerung: „Es wäre beffer gewejen, der Wuͤtherich 
Kapudan Paſcha hätte eine Unternehmung auf Moren ge: 
macht, und dort die Feinde des Glaubens vernichien, fast 


Die frieblichen Einwohner von Seio zu überfallen und abs 
zuſchlachten. Sie könne dad Geſchenk nicht annehmen, 
und wolle nie mehr etwad vom Kapudan Paſcha hören.t! 
Diefe ſtolze Aeußerung ber einflußreiben Prinzeifin koͤnnte 
einft für den Kapudan Pafıba gefährlich werden. Das 
Elend auf Ecio übertrifft Bes mad die Gefchichte von 
Gräueifcenen aufbewabıt hat, Genug, daß der Spectateur 
oriental Nro. 53, vom #4. Man anzeigt, bi6 zum 40. 
May mären ſchon 30,000 Weiber und Kinder zellämtlich 
aufgeführt worden, Er fügt bey einer andern &telle bins 
zu: „Es gäbe micht Tördn nm genug, um das Schickſal 
ber Inſel zu beweinen,“ Mir vermeifen unfere Landsleute 
Ei auf diefes Blatt, um die Schreckensſcenen zu lejen, 
ünftaufend Kinder unter fünf Jahren wurden murhwillig 
an Bäumen aufgehängt, erfäuft oder von den Käufern 
berabgeflürzt. Im Tſchesme wurden viele Kinder der 
Griechen von den Türken mit Stricken zufammengebunden, 
und je zu 5e— 60 erfäuft. Es ward auf Ecio ein Fer 
man befanut gemacht, um das Abführen der Eclaven zu 
verbinder. ; allein die Mufelmäuner, aufgebracht über dies 
ſes Verbot, tödteten ihre Gefangenen, fo daß der 
Kapudan Pafcha eilte, den German zuräcdzunehmen, um 
größeres Ungluͤck zu verhindern, 
Stuttgart, den 4. July, Bolgender Audzug eines 
Briefs des Generald Normann an feine Gattin ift uns 
ürigft mirgerheilt worden, Diefer Brief beweist, daß die 
ache der riechen nicht fo ſchlecht ſteht, als Miele giaus 
ben; und daß inzwiſchen nody (da der Brief von Älterem 
Darum if) die Griechen zum Theil unter Norımanns Bus 
Pens miebreremale über die Türken gefiegt haben, 
reits befaunt, — Tripoliza, in Morea, den 3, Upr 
a822,. „Huf meine Bitten babe ich das Commando von 
Navarino einem Griechen übergeben dürfen, und bin nun 
auf dem Wege nach Rumelien. Bon denen, die Du fennf, 
habe ich Feldhahn und Diererle, die fich beide Dir empfeh⸗ 
len, bey mir; Heuchelin ift ald Artilleriſt in Navarino 
zurücdgeblieben, Wiren, Biberftein und Wolf gieugen vor⸗ 
aus nach Korinth, ch halte mich bier einige Tage auf, 
um 5 leichte Kanonen fo einrichten zu laffen, daß man 
fie auf Pferde laden fann , da in gan Morca kein Rad 
chen ann, Vom Zuruͤcktommen kann ich dir nichts 
threiben, denn ich glaube der Krieg oder vielmehr die Mes 
volution wird noch lange dauern : Doc) iſt Morea, wo ich 
glaube mich einbürgern zu koͤnnen, auf ewig für die Tuͤr⸗ 
den verloren, Und wenn ich noch erlichemal dad Glück 
habe, das ich in und bey Nabarino hatte, fo kann ih Dir 
vielleicht einen fchöuen Sig in dieſem ſchoͤnen Lande ans 
bieten." — „Ach bin wohl umd habe mich wieder aanz in 
Die Art, im Kriege zu leben, gefunden," — „Grüße Qle, 
bie fich meiner freundjchaftlicy erinnern, Meinen befondern 
Dank noch den Griechen » Vereinen. Menn Sie nech Ers 
wes für Griechenland thun Fönnen, fo ift meine Meinung, 
daß fie nur Militärs unterfiügen, welde ſich an ihrem 
Einfhiffungsorte, wohl mit Waffen verfehen muͤſſen. Ich 
laube, daß es gut wäre wenn man Mittel finden könnte, 
affen zum Werkaufe hieher zu fenden, wozu die Häfen 


von Ealamatta und Navarkıo Me beguemflen waͤren. — 
Bott erhalte Dich und die Deinigen ıc, 
€. ©. 9, Normann" 8.) 
Griehenland 
Ueber die letzten Ereigniffe bey den Thermopylen ers 
fährt man folgendes Nähere: Die Türken zogen mit 
22,000 Fußgaͤngern, 6000 Reitern und mit Feldgeſchuͤtz 
am 30, Ypril von Lariſſa aus, um dem  bartbedrängten 
Pratradjtk zu Hilfe zu kommen, Am ı. May ließen die 
Griedhen vor dem Schloß ein bloßed Beobachtungscorpe , 
giengen deij Türfen entgegen und erwarteten fie in dem 
Eugpäffen von Thermopyld, Am 3, May griffen die 
Griecyen von Agrapha, unter Zongos Befehl, mit ihren 
langen Büchien an, und brachten die tärkifche Reiterey im 
Verwirrung. Gegen Mittag fiel Odyſſeus dem Feinde im 
die Flanke, umd nach einem Zftündigen Gefecht ergriffen 
die Türken die Flucht, mit Zurüdlaffung ihres Geſchuͤtzes 
und Sepaͤckes. Theſſalien it nun bis Lariſſa frey. „Die, 
fagt einer der Heerfuͤhrer der Griechen, kroͤute, jeit inn 
des heiligen Kriegs, ein fo glänzender Sieg unfere Waf⸗ 
fen, Der Biſchof von Nifi , Jofepb, feierte diefen Sieg 
durd) ein Tedeum, das am ı0. May in der Kirche St, 
Paul zu Korinrh gefungen wurde, Seitdem wird Patras 
djif, wie Zirrung, wieder belagert. Einige Grädte im 
Theffalien jenderen Abgeordnete an den Eongreß von Kos 
rintb, um der Bundesacte beyzutreten. Die griecpifche 
Sıreitmacht im jener Gegend belauft ſich jegt auf 15,000 
Mann, 
Gtaliem 
Yuszug eined Privarfchreibens,) Wenebig, dem 
.o, Juny. Briefe aus Korfu melden uns folgende Neuig⸗ 
keiten: „Churſchid Paſcha bekriegt die Sulloten an der 
Spitze von 30,000 Mann. Nachdem alle Gefechte, die er 
ihnen bis jegt geliefert, zum Vortheil der tapfera Sulio⸗ 
tem ausgefallen waren, baben dieſe ihre Berge verlaffen, 
find des Nachts uͤber das türkifche Lager hergefallen, haben 
6000 Türken niedergefäbelt, 700 @efangene gemacht, und 
ſich der großen Vorrärhe des Paſcha bemädtigt, . » » + + 
General Normann, der vom Tage feiner Untunft im Per 
loponnes an, ſich mit Ruhm bedeckt bat, iſt an der Spitze 
von 10,000 Hellenen aus dieſer .— aufgebrochen, 
und rüdı auf Zeitoun lo, wo die Griechen ſiegen. . » + 
— „In diefem Aug enblick empfange ih 7 Briefe aus 
Korfu und Mieoionghi Folgendes ift das wichtigfie ihres 
Juhalto: Die griechiſche Floite har 3 Fregatien uud ein 
Linienſchiff der Türken in die Luft gefprenge, Ein auderes 
Linienfchiff und eine Fregarte, die von den Griechen hart 
verfolgt wurden, find auf Sandbänfe gelaufen. — u 
Böoren bedecken fic die Griechen mit Ruhm. — Zeitoun 
ift im die Hände des Fürfien D, Vpſilauti len, nad 
dem bie Türken eimen beträchtlichen Berluft erlitten hats 
sem. Uuf dem Gebirge von Agrapha ift den Türken eine 
blutige Schiacht gelehrt worden, worin die ®riechen Sie⸗ 
er blieben. Unter den Gefangenen, die fie gemacht has 
en, zählt man eimige vornehme Türken,“ — „Sa dem 
Hugenblit wo ich meinen Brief fiegele, erfahre ich durch 


meinen Bruder zu Trieſt, bag einer: ber, zu Eonftantinopel 
bingerichteten ı8 Chioten füh in dad engl, Gefandichaftss 
baus gefluͤchtet batte; dem inftändigen Bitten bes engl, 
Gefandten zum Trotz ift der Grieche herausgeriffen und 
an dem Thore diefed Minifterd aufgelnüpft worden.“ 


Frankfurt, den 1. Zuly. Seit mehreren Tagen 
waren bier zwey Poligeybeamte aus Antwerpen anmefend, 
ohne daß man den Grund ihrer Gegenwart wußte, Jetzt 
erfährt man, daß in jener Stade eine Escroquerie von 
“ großem Belange, — man giebt diefelbe auf 400,000 fr. 

an — verübt worden iſt, und daß die HH. Ban Meg, 
Beneralfecretär der Polizen, und Times Herbſt, ein andes 
res Mitglied diefer Behörde, ausgefandt wurden, um bed 
Betrüger, dem man bis Franffurt nachzefpärt hatte‘, 
. t zu werden, Der Zweck ihrer Sendung iſt auch 

ereits erreicht, und ihren eigenen Nachforfchungen gelang 
ed, den Verbrecher in feinem Schlupfmwintel zu emtdeden , 
worauf fie zu deffen perfönlicher Verhaftung den hälfrels 
chen Arm der biefigen Polizeibehörde in Anſpruch geuom⸗ 
men haben, Man bat bey ihm zwar nur die Summe 
von 36,000 Är. gefunden, zugleich aber Nachricht erhals 
ten, daß der übrige Werth ſich in Antwerpen felbft noch 
befinde, 

Paris. Da bie angränzenden deutſchen Regierungen 
die franzöfifchen Weine, als Repreffalien gegen unfer Douas 
nenfpften, enrweder mit hohen Zöllen belegt oder gänzlich 
verboten haben, fo ift von den erften Güterbefiern ber 
Stadi Beaune eine. Bittfchrift an die Kammer der Depu⸗ 
firten eingereicht worden, worin der betrübte Zufland ges 
ſchildert wird, in dem fich in Folge dieſes Schritte , die 
MBeingegenden in Burgund befinden, 

Das Ultrablatt, die Gazette de France, enthält bie 
fehr unwahrſcheinliche Nachricht, daß die neulich erwähnten 
unrubigen Auftritte in Aranjuez daher rührten, daß die 
Cortes aus einem aufgefangenen Schreiben König Ferdi⸗ 

‚nands an den König von Frankreich fchloßen , der erfte 
‘habe auf dem Auslaude Huülfe verlangt; daß die Cortes 
deshalb Truppen nach Nranjuez ſchicklen, um den König 
amd die Prinzen verhaftet nach Madrid zu bringen, Die 
Föniglichen Barden follen jedoch diefe Truppen zurücges 
ſchlagen, und die Cortes hierauf den König und die Prins 
jeu vor ihre Schranfen geladen haben, um über- ihr Bee 
tragen’ Rechenſchaft zu geben. 

Ein une: mübli Zeitungdlefer bat alle franz. und 
deutſcher Blätter von 18a und 1822 verglichen und ges 
'funden,, daß der Krieg zwilchen Rußland und der Pforte 
a79mal erklärt und 282mal verfichers worden ift, daß 
‚wir Frieden behalten würden, 








Rebalteur unb Berleger: I. ©, Kelb. 
Befaonntmwmadhungen 
Bey unter zeichnetem Zinngießer, wohnhaft in der 





Korngaffe Nro. 63 in Spewer iſt nebſt allen Sorten Sinne 
waaren, auch aͤchtes Coblenzer Steingut, beftehend in 
Burterhäfen von jeder Groͤße, in Viertel, Halbviertel, 
Maas und Halbmaas Krüge, fo wie auch halbe Guttere 
kruͤge in große und ganz kleine Parthieen, um die billigs 


ei b . 
TOURER 26 sam Zinngießer. 


[Ubmwefenbeirsprozeß.] 

Auf Unftehen der Praͤſumtiverben des ſchon während 
fünf und zwanzig Jahren von feinem G:burtsort Rocken⸗ 
haufen, Bezirk Kaiferslautern, Rheinkteis entfernten, eins 
gezogenen Erfundigungen zufolge nah Nordamerika ges 
wanderten, ledigen Muͤllerpurſchen Johann Heinrich Weins 
kauff, hat das koͤniglich baieriſche Bezirfagericht zu Kaiferds 
lautern, durch Urtheil vom fünf und zmwanzigiten April 
abhin, den bemeldten Johann Heinrich” Weinfauff ald abs 
wefend erklärt, und deffen Präfumtiverben, unter der Auf⸗ 
lage einer gefeglichen Buͤrgſchaft, in deifen zurüdgelaffenes 
Vermögen eingemwiefen, 

Kaiferdlautern, den vierten July achtzehnhundert zwey 


und zwanzi 
— Der — der Präfumtiverben 
ya 








Ein, in einer der nahrhafteften Straßen biefiger Stadt 
ganz gut unterhaltenes Brauhaus mit Schiff und Gefchirr 
und fonftiger erforderlicher, ganz neuer Einrichtung, mit 
fämmtlichen Wirtbfhaftögerdtbfaften und Bierfäffern, ift 
unter annehmlichen Bedingniffen aus freyer Hand za vers 
kaufen, unb dad Naͤhere bey Unterzeichnetem zu 22 

Mannheim, den ı, July 1844. 


Saala, - 
j grober. bad. Notär, 
Bruchſal [Früchtenverfteigerung.] 
Zufolge — Bert gung des großhergogl. Murgs 


und Pfinzkreis: Directoriums vom a9. vorigen Monats 
Mro. 11715. werden von dem biefigen berrichaftlichen 


‚Bruchtvorrache Mittwoch den 24. dieſes Bormittagd 10 


Uhr auf dem großberzoglichen Speicher dahier 500 Malter 
Spelz, ısa1ır Gewähs, in ſchicklichen Abrheilungen oͤffent⸗ 
lich verfleigert, wozu die Steigerungsliebhaber hiermit eins 
geladen werden. 
Bruchfal , den 6. July ı828,. 
Großperz. — ——— Verwaltung. 
old, 








Brudfal, ifferverfteigerung, ] 

Dienftag ben a3. Mn Morgend g Uhr werden in 
biefigem Salinegebäude vier Stuͤck meingrüne, in Eifen 
ebundene Faͤſſer mit Schaalen, — wooon die zwey erfle 
—* ı3 Fader 5 Ohm, das dritte 10 Fuder, und das 
vierte 9 Fuder enthält — gegen baare Zıhlung oͤffentlich 
verfleigert, 

Bruchfal, den ». Zuly 1625. 

Galine- Verwaltung, 


Neut Speyerer 


Te, 84. 





Samstag 


Zeitung. 


den 13. July 1822; 





Deftreid, 

Sn der Prager Zeitung macht Hr, v. Biela Nache 
ſtebeades über den zulegt erfihienenen Kometen bekannt : 
„Der Kemer haͤuft niche in berfelben Ordnung, mie die 
Dlaneten, von Weſten gegen Dfien um die Sonne, fondern 
er geht gegen Die Ordnung der Zeichen des Tbierkreiſes. 
Den 4. May erreichte er feine größte Anunaͤherung zur 
Soune im ı2. Stade des. Zeichens der Waage, wo er der 
Eonne auf etwa 10,600,000 Meilen nahe fam. Der Kos 
‚mer ging im a4. Grade des Zeichens der Sungfrau aus 
der: füdlichen im die mörbliche Breite über, Weil feine 
Bahn gegen die Ebene der Erdbahn unter einem Mintel 
von faft 54 Graden geneigt ift, und er biefelbe zwifchen 
den Bahnen der Venus und ded Merkurd fchneivder, fo kann 
er nie der Erde, noch ſonſt einem der ältern Planeien nahe 

tommen, um beträchtliche Störungen zu erleiden, 

8 jcbeint, unfer Komer mit denen von 1797, 1730 umd 
1596 identifch zu ſeyn, womit das Gebiet unferer Sonne 
wieder um einen Himmielskoͤrper bereichert erſcheiut.“ 

— Spanien 
—Madrid, den a6. Juny. Täglich wird unfer Gränzs 
cordou verftärkt, Die fämmtlichen Aosländer welche fich 
aus ihrem Vaterlande nad) Spanien geflüchtet haben, wers 
den in Regimenter gereibt. Die Regierung fieht ein, daß 
wenn die. fümmtlichen großen Mächte mir fo vielen Aus 
firenguugen den Ausbruch eined Krieges im Dfien zu vers 
hüten juchen, fie wahrſcheinlich fih eben fo viele Mühe 
geben werden, um den Ausbruch eines Kriegs in Spas 
nien zu verhüten, Uebrigens ift die Regierung auf Alles 

efaßt, = Aus Madrid find mehrere Perſonen, naments 
ich ber General: Procuraror und der Secretaͤr des Kapıs 
ziner = Ordens, verbannt worden, Man argwohnt, fie uns 
terhalten mit beim General des Kapuziner: Ordens, welcher 
fih in Bayonne hefinder, einen heimlichen Briefmechfel. 
— Sn Biecava iſt, wegen verfaffungswidrigen Beneh⸗—⸗ 
mens der Mönche eines der bieher noch übrig gebliebenem 
Klöster ebenfalld aufgehoben und die Mönche in andere 
Klofier vertheilt worden. — Aus der Provinz. Guipuzkoa 
find a, mit Geifllichen beladene, Boore nach Frantıeid) 
entflchen, — Nah einem Befehle der Megierung iſt bey: 

Todesfirafe jedem Unterthan unterfagt worden; mit Frauk⸗ 
reich auf einem andern Wrge als über die Eradt rum 
Gemeinfchafr zu unterhalten, — General Riego bat E 
laubniß erhalten, ſich zu Herſtellung feiner Gefundik 7 
vor Schließung der diesjährigen Cortes, nach Haufe zu 
begeben. — Im der Nacht Auf den #7. Juny iſt ein rufs 
Bisper Eourier durch Baponne gekommen, 


Die treugeblichemen 


Brantreid. 

Bavonme, den a7. Juny. Wir erhalten fo ebew 
fehr wichtige Nachrichten aus St. Jeam Pied:desPort vom 
25. Es befand ſich in diefer Stadt niemand mehr als 
die apofiolifhe Junta und einige Diffiziere , die ſich noch 
immer mir dem Untauf von Waffen und Moniuren für 
die Armee ded Glaubens befchäftigten. Diefe fogenannte 
Armee jelbft war am «2, aufgebrocen; fie fol sooo Man 
ſtark ſeyn und beſteht aus fpanifchen Flüchtlingen, Laſt⸗ 
trägern aus unferer Stadt und Mbendiheurerm, die man 
von Dierön bis Bavonne aufaeraflt bat: Wie es fcheint, 
fehlt es ihr nicht am Geld, Sie ift von Bourguette nach 
Barecolar hinabgezogen und hat daſelbſt einen Poflen der 
Natiovalgarde, der nur aus 50 Mann beſtand, und taber 
nicht im Stande war, foldyen Streitkräften zu widerfiehen, 
entwaffwet. Mau fügt hinzu, fie haben ſeüdem die Dörs 
fer Bıecouret, Espiral, Bourgette, Roncevaur, Zaiſintru 
und Aescoa beſetzt; es heißt ſogar, fie ſey durch mehrere 
Einwohner uud einige Douaneubeamten. verjlärkt worden, 
Spanier haben ſich nad Eftalla zur 
ruͤckgezogen. — Die durch die activen Milizen von Vlas 
varra verftärkten fpanifchen Truppen marfchirten von allen 
Seiten gegen die Ausgewanderten, — Mau befürchtet, die 
Spanier möchten fich bit an unferer Linie ſchlagen, es find des⸗ 
halb Feldſtuͤcke nach &t, Jeau⸗ Piedede: Port abgeſchickt worden. 

Großbritanienm 

London, den og. Juny. Aus Irland gehe forte 
während die Mäglichiten Nachrichten ein. Einer ganzen: 
Batholifcben Gemeinde fehlte ed, nach: einem. dem Parle⸗ 
mente erflatteten Berichte, drey Tage lang an allen Nahe: 
rungs mitteln. Der Gemeinderatb, begleitet von dem Pfar⸗ 
rer, begab fich nach Limerik, und flellte dort da& Elend 
der Gemeinde vor, Man antwortete, nach der Reihe im 
der gefertigten Liſte koͤnne diefer Gemeinde erſt in ber 
künftigen Moche Hülfe geleifter werden. Verzweifelud 
Behrte der Pfarrer zu feiner Gemeinde zuruͤck, mit ber 
Schreckens bothſchaft⸗ Brod koͤnne er ihmen nicht geben. 
Uber, fuhr er fort, ich fanı zuräcd, um mit Euch und in 
Eurer Mitte zu fterben, Er ſegnete die Gemeinde und 
verließ fie von diefem Augenblicke nicht mehr; er troͤſtete 
die Sterbenden, die der Hunger wegraffie, mit dem Trofte 
der Meligion, bis ihn ſelbſt die Kräfte verließen und er 
niederjanf, ein treuer Hirte in der Mitte feiner Herde, — 
Nah dem Derichte eines audern Parlamentsglieds find in: 
der Grafſchaft Clare mehrere, von allen Nahrungsmitteln: 
entblößte, Familien zu dem Geifllichen bingegangen, uns 
die leite Delung zu empfangen, worauf fie fi auf dem 


Boden binlegten, in chriftlicher Ergebung ben Tod ermars 
send. — Dem Lord Kırerpsol ift aus Srland offiziell bes 
richter worden, daß in dem Kirchſpiel Ballinakil innerhalb 
a Tagen ı5 Perſonen Hungers gejtorben find, und daß 
60 nicht hoffen dürfen, ibr Leben länger zu friſten. Ju 
demfelben Kirchfpiele liegen 150 Perfonen am Fieber frank 
darnieder, und zwar vorzugsweije Diejenigen, welche am 
meiften vom Hunger gelitten barten, — In ber Baronie 
Fb:echin fanden ſich viele Perfonen, welche man noch jür 
etwas wohlbabender hielt, doch nicht im Stande, die für 
Lebensmittel ihnen geforderten niedrigen Preife zu bezuh⸗ 
len; fie irren hierauf wie Gefpenfter, mehrere Tage auf 
den Feldern umher, um irgend ein Nahrungsmittel zu 
befommen, bis fie zuletzt erıchöpft niederfanten , und ın 
diefem Zuftande von einigen Geiftlichen zum Tode vorbes 
reitet wurden. — In der vorgeſtrigen Sitzuug der Kam— 
mer der Gemeinden trug Wilberforce darauf au, das Haus 
möchte den König erfuhren, feine WVorftellungen bey den 
europäifhen Mächten (namentlich Ftankreich und Nord⸗ 
amerıfa zu erneuern, damit den; noch immer fortwährens 
den Sclavenhandel doch einmal rin Ende gemacht werde, 
Der Untrag gieng einftimmig durch. — Das Oppolitionts 
blatt „Morning Chronicie bemerkt hierüber, die Ftauzo⸗ 
dürften leicht den Enpländern ermwiedern: „Nicht 
Menfchlicyleit nur Neid treibt Euch zu diefem Begehren, 
Sehet dad Blurbad im Dfien, die Bertilgung der @in- 
wohner von Seio, ein Pfand der allgemeinen Bertilgung 
der Griechen, welche von den Tuͤrken beabſichtigt wird, 
Bon Euch erhalten diefe ihre Stärke, ohne Eure kalte, uns 
menfchliche Staatsklugheit hätten die Griechen ſchon lange 
' die Früchte ihrer Auſtrengungen genoffen, Ihr treter das 
Kreuz mit den Füffen, und heuchelt doch wieder Verehrung 
deſſelben.“ — Bis wir, ſetzt dad MoruingsEhronicle bins 
"zu, diefen Nationalfleden abgemafchen haben, wollen wir 
uns fo viel als möglich enthalten, von dem Sclaveuhandel 
e forechen, wir wollen lieber von Gegenſtaͤnden fprecben, 
y denen ſich weniger MWiderfpruch zwifchen unfern Wor⸗ 
ten und unfern Thaten findet, (S, M.) 
Rußland 
Ddeffa, ben 15. Juny. Privatbriefe aus Peterds 
burg wollen wiffen, daß gleih nad der Rüdtunft des 
Kaiſers Graf Eapo d’Fitriad die begehrte Eutlaſſung ers 
halten werde, — Gränzberichte verfichern, daß die Aſtaten 
fi) ihrem weitern Ruͤckmarſch widerfegt, und bey Ruſcht⸗ 
ſchuk Halt gemacht haben, — Aus Gonftantinopel Hat 
man Nachrichten bis zum 10. d, Lord Gtrangford (wird 
daria erzähle) hätte fich geitellt, ald wenn er den münds 
lichen Verſprechungen des Meis» Effendi in Betreff der 
Räumung der Fuͤrſtenthuͤmer nicht recht ıraute, und deds 
balb einen eigenen Courier mach Jaſſy gefandt, welcher 
ihm dann die Nachricht brachte, Daß dort von einer Mätır 
mung Peine Rede ſey. Lord Strangford begab ſich hierau 


zum Reis⸗Effendi und erhielt zur Antwort: Er wundere 


fi felbft, daß die Truppen moch nicht abgezogen wär 
ren, indeifen wirden fie ſchon fortgehn, fobald es Deit 
fey, Eben fo weigert ſich die Pforte einen Commiſſaͤr 


abzufenden,, um mit eimem ruffifchen Minifter zu unters 
baudeln. WBornehme Türken geben in ihrem Stolze fo 
weit, zu fagen, die Pfotte werde einen ruffifcben Gelands 
ten jwar gerne bey ſich feben, fie fühle aber Beinen Beruf 
ihın entgegen zu fommen. Ueber den Zuſtand Conftantis 
nopeld wird nichts Beruhigendes gemelder, Man war 
eine Zeitlang in Sorgen, die Janſtſcharen wollten Pera 
plünoern. Auf der Flotte des Kapudau Pafcha foll eine 
Seuche wuͤthen. Der Spectateur oriental, intem er 
vo. der Übführung der Einwohner von‘ Scio in die Scla⸗ 
verey fpricht, bedient ſich des Ausdrucks: Fexportation 
en est permise moyennant une retribution. Giebt es 
wohl eiwas Graufameres? Und dennoch ift diejes Blatt, 
obgleich unterm Schwerdt der Türken gejchrieben, weniger 
türtiich, als einige europäifche Zeitungen, 

Dpdeffa, den 16. Juny. Eben eingehenden Nadıs 
richten aus Pereröburg zufolge erwartete man ©. Mai, 
ten Kaifer ſtuͤndlich zuruͤck. Hoͤchſtderſelbe wird fpäter 
eine Reife nah Warſchau, und mie es beißt, im Auguſt 
oder .Geptember eine weitere Reiſe nach Mien antreren. — 
Privarbriefe aus Peterdburg jagen, J. Maj. die Kaiferin 
Maria nehme an dem Schickfal der Griechen lebhaften 
Antheil, und babe bey der Nachricht von den Bräuelice 
nen auf Scio Thraͤnen vergeffen. 

Odeſſa, den 18. Juno, Es find mehrere Schiffe 
aut Eonftautinopel angefommen, durch welche man Nachs 
richten bid zum »3. d. Morgens um 8 Uhr erhielt. Der 
Zuftand der Hauptftadt war fortwährend aufcheinend rubig, 
Die dritte Erpedition , befiebend aus einem Linieuſchi 
und acht Meinern Fahrzeugen, war nad den Gewaͤſſern 
von Seio abgefegelt, womit zugleich viele aufrührerifche 
Jaultſcharen, die Pera einige Tage in Schrecken geſetzt 
hatten, entfernt wurden, Der Kıpudan Paſcha hatte bes 
reits einige Verſtaͤrkung in das Schloß von Merelino ger 
werfen. Er fchien aber feine mweitern Unteruehmungen bis 
nach dem Eintreffen feiner Berflärtungen verſchoben zu 
haben, Einige feiner Transportfchiffe ſollen von den Sr 
dien genommen worden fenu, ’ A. 3.) 

Ddeffa, den a1, Juny. Unverbärgten Nachrichten 
aus Eonfiantinopel vom 15, dieſes zufolge fol die Pforte 
alle Vorfchläge der vermittelnden Minifter ein für allemal 
abgelehut haben, und durchaus ven irgend einem Untrage 
unfered Kabineis michts mehr hören wollen. Obgleich 
diefe Nachricht noch fehr der Befldrigung bedarf, fo iſt fie 
doch nicht ganz unwahrſcheinlich. Judeſſen lebt zu boffen 
daß die talentvollen Dip'omaren, die bis jet das Arie 
denswerf fo geſchickt führten, noch einen neuen ehreuvollen 
Wusweg finden werden, Unſer Kaifer bar gewiß Alles 
erban um dem Frieden zu erhalten, und umfer Handels⸗ 
Hand die friedlichen Umſtaͤnde ſogleich benügt um Kous 
ftantinovel mit Gerreide zu verſehen. Man kann daber 
en Laugmuth und Mäpigung feyen im böchfien Grade 

eıwendet worden. Es it nur Schade daß die rohen 
Türken nicht empfänglich dafür find. Den neurften Nach» 
richten zufolge wäre Pera beugabe geplündert worden. 
Eine Cataſtrophe hat wirklich die Chriſten in Eonftantis 


a 
mopel bedroht, doch mwurbe fie F diesmal abgewenbet. — 
Die armen Bojaren aus der Moldau und Wallachey find 
fo ftreng berwacht, das fie fogar nicht an ihre Familien 
ſchreiben dürfen, Ein Schiffskapitain, der aus Conftantis 
nopel fommt, meinte, da ihnen Halet Effendi den Bruders 
Buß im Namen des Sultand gegeben, fo ſey faft anzus 
mehnien , daf fie fich bereit# in der Todtenkammer befäns 
den. Es ift nämlich eine alte Taktik des Divand, gerade 
in einem Angenbli der Freundlichkeit, einen vermeintlichen 
Gegner aus dem Weg zu räumen, Die Ereigniffe mit 
ben Fuͤrſten Morufi und Kallimachi find davon die neues 


ſten Benipiele, 
Türten. 


Conftautinopel, den ı1. Juny. Der Harem bed 
Churſchid Paſcha, welchen derfelbe von den Griechen aus⸗ 
löste, fo wie der des hinzerichteten Uli Paſcha von Ja—⸗ 
nina, find diefer Tage hier eingetroffen. Ueber Churſchid 
Dafdıa geben feltfame Gerüchte, wozu die Ankunft feines 
Harems allerdings Stoff giebt. Es heißt der Harem Ali 
Paſcha's, worunter ſich die fchlaue Waſilikia befinder, 
werde vom Sultan verfchentt werden, Wafllikia, die Ders 
rätherin Ali's, ift ind Serail gebracht worden, Es fcheint 
der Sultan habe den Harem Churſchid Pafcha’s, auf Ans 
rathen von deſſem Feinde, Maler: Efiemdi, bieher bringen 
laffen, obgleich es eine alte Marime it, Weiber, die in 
ben Händen der Ungläubigen waren, unter firenge Obhut 
zu nehmen. — Die Pforte hat Nachricht aus Bagdad ere 
balten,, daß die Perfer mit Macht gegen Erjerum vorge: 
ruͤckt find, Sie ſuchen fogar, wie es feheint, Zrebizont, 
am ſchwar zen Meere, zu erreichen, — Der Kapudan Pas 
ſcha ift nach bey Scio; allein da fich die griechiſche Flotte 
zurücdgezogen hatte, fo wollte er feinen Zug, wie es bieß, 
nah Morea fortfehen, wo er aber bartnädigern Wider⸗ 
fand, als auf &cio, finden dürfte. Die Pforte verfchweigt 
alle Berichte, die fie aus jenen Gegenden erhält, — So⸗ 
bald der Ramazan vorüber ift, wird der Sultan, wie vers 
lauter, um jein Wort zu halten, die Fürflen der Moldau 
und Wallachey ernennen, Es ſteht nun zu erwarten, uns 
ter welcher Form; das Jntereſſe der hohen Pforte wird 
in jedem Rall dabey nicht aus den Mugen gejegt werden, 

Bon der moldauifhen Gränze, den 19. Juny. 
In den Fuͤrſtenthuͤmern ift Alles im alten Zuftande, Die 
Tuͤrken verbreiten wieder, daß fie nach dem Bairamöfefie 
abziehen würden; allein die fo oft nicht gehaltenen Merz 
foredyungen haben und mißtrauifch gemacht. Die in Jaſſy 
neu eingerücten Truppen überlaffen fich großen Erceſſen; 
Mord und Brand find an der Tagesordnung; ein Theil 
ver Ueberrefte diefer unglüdlichen Stadı it im Nauche 
aufgegangen. Vom flacyen Lande wird Alles in die Sclas 
very abaeführt. Dennoch legen die Türken an mauchen 
Drien Magazıne an, welches der Verficherung ihres nahen 
Adzugs zu widerfprechen fcheint, 

emlin, den 24. Juny. Heute find in Belgrad 
Briefe aus Geres vom 10. Juny angelommen, Nach dens 
felben flüchten die Tuͤrken ihre Weiber und Kinder von 
Lariſſa nach Bitoglia. Das Schickſal von Trikala fcheint 


‚und veranlaßten mehr 


fie geſchreckt zu haben, Xarlifa' ift übrigens ſtark Befefligt, 
und der Startyalter vom Salonichi hat beträchtliche Ver⸗ 
flärkungen erhalten, fo daß er bald wieder die Dffenfive 
ergreifen dürfte, Bey Zittouny fol Salil Paſcha gefau⸗ 
gen worden ſeyn. 

Der öftreichifche Beobachter vom 3. July liefert fols 
ende Nachrichten aus Eonftantinopel vom ı=. 
uny: „In den erften Tagen biefed Monats hat, zwar 

nicht in der Hauptſtadt, aber in mehreren Borftädten, und 
befonderd am Kanal und im Hafen große Unruhe ges 
herrſcht. Die Veranlaffung war folgende: Die Pforte 
harte befchloffen, um die Bemannung der Schiffe, die zur 
Berftärfung des Kapıdan Paſcha auslaufen follten, zu 
vervollftändigen, außer den freywillig angemworbenen Ja⸗ 
niticharen, einen Theil der anter dem Namen ber Jamaks 
befannıen Miliz zu diefem Dienft zu verwenden, Die 
Jamaks find eine eigene, von dem Fanitfcharen verachtete, 
theils aus albanischen Vagabunden, theild aus den rohen 
fien Bergvöltern am fchwarzen Meere zufammengefegte 
Truppe von höchſtens 4000 Mann, die feit vielen Fahren 
als Beſatzung in den Schlöffern und Forts am Bosporus 
liegt, Un der Spitze diefer nämlichen Jamaks, und nur 
von einer geringen Unzahl wirklicher Fanitfcharen unters 
ſtuͤtzt, führte der zu feiner Zeit beruͤchtigte Abentheurer 
Kabackſchi⸗Oglu, im Jahre ı807 die Revolution aus, 
welche dem Sultan Semlin den Thron (und ein Jahr 
foäter , doch ohme weitere Theilmahme der Jamaks das 
Xeben ) Boftete. Unmittelbar nady jener Mevolution kehrte 
die ganze aufrührerifhe Bande in ihre alten Garnifonen 
am ‚Bosporus zurüd; feitdem aber waren fle, wie fich 
leicht denken laͤßt, der Regierung immter verhaßt und vers 


daͤchtig; auch harten fie Üatheil an allen böfen Händeln, 


die vom Zeit zu Zeit mit fremden Matrofen und fremden - 
Lohnarbeitern in den Umgebungen der Hauptitadt worfielen, 
6 einmal verbrüßliche Befchwerden 
von Seite der chriftlichen Geſandtſchaften. Als den Gar 
maks der Befehl des Großherru, die zur Austuͤſtung der 
Flotte noch fehlende Mannfchaft — eiwa 3 bis 400 M. 
— aus ihrer Mitte zu nehmen, eröffnet ward, brachen fie 
in lautes Murren aus; da jedoch von Widerfland nicht 
die Rede ſeyn konnte, wollten fie fich wenigſtens ausbe⸗ 
dingen, den Weg nad den Echiffen durch die Vorſtaͤdte 
©&t, Demetri, Balata und Pera zu nehmen, Diefer Plan, 
beffen Abſicht leicht zu erraihen war, wurde durch die es 
ſtigkeit Ibrahim Paſcha's, der das zur Sicherheit der 

upsftadt bey Bujukdere aufgeftellte ( gegenwärtig 8000 


Ha 
Fee ftarfe) Corps befehliger, volltonımen vereitelt, Das 


binderte fie indejfen wicht, während ihres Abmarſches längs 
dem Kanal und am Hafen die, fbiedlichiten Wusfchweis 
fungen zu begeben, Es kam aud) zu blutigen Auftritten 
zwifhen ihnen und anderm Gefindel, wobey zo Jamaks 
theild gerödrer theils ſchwer verwunder, unglüdiicher Weiſe 
aber auch verfchiedene unjchuldige Perfonen, die zufällig 
in das Berimmel gerathen waren, oder ſich in deſſen 
Nähe befanden, das leben verloren. Man war zwey oder 
drey Tage lang in Galata und Pera in ſolcher Beforgnig 


daß Nemande wagte, fein Haus zu verlaſſen. Endlich 
war am 6. der ganze rohe Haufe eingefbiffte, und die Ruhe 

wieder bergeftellt ; und igeftern fegelten ſaͤmmtliche Fahr⸗ 

zeuge ab." (Der Beſchluß folgt.) 


Caffel, ben 5. July. Vor einiger Zeit Pündigte 
bie Nedarzeitung an, daß ſich der Pfarrer von Wabern 
‘auf der Kanzel nach der Predigt durch einen Piſtolenſchuß 
Das Leben genommen habe. Nun widerfpricht aber in 
der biefigen Zeltang der Hr. Pfarrer von Wabern, der es 
"wohl am beften wiffen muß, der Nachricht unzuverläffiger Cor⸗ 
“refpondenten der Nedarzeitung, daß er fich erfchoffen habe 
‚and verfihert, daß in Wabern noch Fein Prediger fid) ers 
ſchoſſen und er fo weit vom Eodiſchleßen . und von einer 
moflifchen Tendenz, ald om ver Leichrgläubigkeit und 
'Niederträchtigkeit des Verfaſſers jenes nferats entfernt 


2» 

Man fogt, ſo fhreibt der miederrheinifche Courier , 
Mehemed Uli, Baffa von Egypten, babe einen verfappten 
'Kapigi:Bachi, der vom Divan beauftragt war, ihn zu vers 
'giften, entdedt und lebendig begraben laffen, . 

Paris, Wir erhalten hier Nachrichten, welche für 
die unglücklichen Griechen neue Hoffnung der Befreiung 
aufleben laffen, und ſchwerlich dürfte es England gelingen 
der Barbaren dem Sieg über die Freyheit und die Mens 

enrechte zuzuſichern. Die Verbreiter der Bibeln, bie 
‚Stifter der Dibelgefellfchaften fpielen hier eine üble Molle, 
"und fehwerlich werben die Engländer in dieſem Gefchäft 
noch großen Anhaug und Abſatz finden. 

Mach Bericheen aus Trier har man bereits in den 

uten Lagen au der Mofel zeitige Trauben gefunden, 
an glaubt, daß. der Wein an Qualität jenem von 1783- 
und an Quantität jenen von 1784 gleich komme, 
, Witterungsporangeige, 

Die erfle Woche des Auguſts, ſagt Herr Dittmar 
wird mit warmen Vor⸗ und heißen Nachmittagsitunden 
beginnen, Nor einige Gewitterwoͤlken werden zmifchen « 
und 5-Uhr Nachmittags den immer heitern Himmel 'ber 
ziehen. Suͤdweſtwinde werden mit Oſt⸗ und Weſtwinden 
bis zum 8. und 9, Auguſt abwechſeln. An der Kochhitze 
fuͤr die Zraubenderge und Fruchtbäume- wird: e8 nicht fehr 
"Ten, Auch haben die Mrben in dem ige Herbft zur 
‚völligen Reife gedeihen können, daher Rein gewöhnlicher 
fordern ein feltener Jahrgang des Weingewäches zu er- 
warten if, In der zweiten Woche des Uugufte werben 
‘einige üble und trübe Morgenftunden eintreten, und, fo 
heiß es am Tage auch, befonders in den Nachmittagds 
fiunden , fepn wird, fo werden doch ſchen in der Monate 
mitte einige falte Nachılüfte vom Mordweft ber, an mans 
"hen zarten: Laubhoͤlzern und Fruchtbaͤumen einzelne Blaͤt⸗ 
ter fi gelb. und rom färben. Gesen den 16. Anguft 
merden die Geiänge faſt aller Waltvögel verſtummen, ntır 
Maifen und Rothkehlchen wird man noch in den Geb'rgen 
— bören. Einzelne Strichregen werden, wie übers 
baudt im ganzen Sonrmer, überall umher ziehen, aber nur 
felten werden an einem Orte zwen volle Rigentage auf 
einander folgen. In den. frühen Morgenſtunden der. wein 


ten Auguſtwoche wird min den Handy vor dem Munbe 
feben, ein. Zeichen ſcheu recht kuͤhler Lüfte, uud in vdiefer 
frühen Tagszeit werden auch dicke Nebel an der Erpfläche 
binfbweben, Immer feltner wird der Rezen, und wenn 
auch im der dritten Uuauftweche einige dide Wolfen vor⸗ 


‚über ziehen, fo werden fie dennoch nur einigen Gpreures 


gen bringen, Die brennende Sonnenbige wird noch immer 
vorherrihend feyn. In den gebirgigen Rändern werden 
bie hohen @ipfel der Berghoͤhen mit langen Wolkenmaſſen 
umzogen, und von Regen beimgefucht werden, während im 
beu angränzenden Thaͤlern, durch Einwirkung der Sonnens 
ftralen, eine faſt druͤckende Hitze berrfchen wird. Die letzte 
Woche des Augufls wird eben jo warm, mit wenigen Mer 
gen, einzelnen Gemwitterwolten, Mebeimorgen, unb bey 
Sonnenaufgang mit fühlen Lüfren begleitet erfcheinen. 

Den Feeds in Schottland bob am 21. Juny Mittags 
eine Windsbraut von einer Wieſe mehrere hundert. Zents 
ner friſch gemähted und auf Schober gebrachtes Heu im 
eine ſolche Höhe, daß man ed kaum mehr ſah. Mach 
zwey Minuten fiel das Heu allmählig wieder herab und 
gab das Schaufpiel eines Heuregens. 


Mebolteur und Berleger: I. ©. Kolb. 
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Bekanntmachungen. 


Ben unterzeichnetem Ziungleßer, wohnhaft in ‚ber 
Korngaffe Nro, 63 in Speer ift nebſt allen Sorten Zinu⸗ 
waaren, auch aͤchtes Coblenzer Steingut, beſtebend im 
Buotterhaͤfen von jeder Größe, in Viertel, Halboſertel, 
Maas und Halbmaas Krüge, fo wie auch halbe Gutter⸗ 
Prüge in große und ganz Leine Parthieen, um bie billigs 


b * 
fien Preife zu haben J. G. Löffler, Zinngießer. 


Bruhfal [Früchrenverfteigerumg.) 
Zufolge hoher Verfügung des großberzogl, Murgs 
und Pfinzereißs Direcioriumd vom «9. vorigen Mouats 
Pro. 11715. werden von dem bieflen berrichaftlichen 


Fruchtvorrathe Mittwoch den ag. dieſes Vormittags 10 


+ 


Uhr auf dem großnerzoglichen Speicher dahier 500 Malter 
Spelz, ı8sır Gewädhs, in ſchcklichen Abtheilungen üffente 
lich verfleigert, wozu. die Steigtrungsliebpaber hiermit eins 
geladen werben. 
Brucfal , den 6, July »80:, 
Großherz, — — — 
o 








Brucfal. [Bäferverfeigerung.] 
Dienſtag den en diefe®, Morgens 9 Uyr werben Im 
biefigem Salinegebäude vier Stuͤck mweingrüne, in Eifen 
gebundene Ziffer mit Schaalen, — wooon die zwey erfte 


. jedes. » 3. Kuder 5: Dun, das dritte 10 Fuder, und daß 


vierte 9 Fuder enthält — gegen: baare Zahlung oͤffentlich 
wei fleigert, 


Bruchfal, den ». July 182%. 
Salins Verwaltung. 


Neue Spepyerer 3 


— — —— Eee A 


Nr, 


Dienstag 
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. De ft rei ch. 

Wien, den 6. July. Unfer geliebter Kaiſer bat dies 
fer Tage, mie allgemein verlautet, die Ruͤckgabe der feit 
1509 dem Königreiche Filyrien zugeibeiiten ungarifchen 
Diftriere beſchloſſen, und das dietfällige Dekret bereits 
umterzeichnet. Wan erwarter demnach naͤchſtens die Voll: 
ziebung dieſes alerhöchiten Befehle, der die Liebe und An: 
bäsaglichfeit der ungarifhen Nation für ihren König noch 
böber fleigern wird, — IJ. MM. der Kaifer und die Kaiferin 
bewohnen feit einigen Tagen Baden, und werden fich von 
da mach Lubereck begeben, i 

Niederlande, 

Die erfie Kammer der Generaljinaten im Haag hat 
am +4. Juny die neue Meinfteuer mit 29 gegen « Stims 
nten, die Zucerfteuer einmürbig genehmigt. Dagegen vers 
wr:f die zweite Kammer am 30, Juny die Salziteuer 
ma 49 gegen 47 Stimmen, — Der Herzog und die Her⸗ 
ogin von Glarence, welche den bevorſtehenden Minter in 
eutfand zubringen wollen, fliegen, von London kom⸗ 
mend, am ı, July zu Antwerpen and Land, 

Spamien. 

Paris, den 3. Jutv. Die Uufrührer in Gatalos 
ie kaben das Hort d’lirgel, fo wie Ripoll, wo eine 
Maffenfabrit it weggenommen. Die Zahl ihrer Anhaͤu⸗ 

er nimmt (wenn man den einfeitigen Berichten royaliftis 
Über Blätter glauben darf) fortwährend zu, fie wagen 
ſich fehon bis in die Nähe der Hauprfladt und von Aran⸗ 
juez. Der DObrift Santos Ladron ift zum Chef des Ges 
neralftabs in der koͤnigl. Armee von Navarra ernannt 
worden, Noch ift ed, auch nach dem Berichten liberaler 
Blätter, den conftitutionellen Truppen nicht gelungen, den 
Yufrührern in Earalonien oder in Navarra einen entfcheis 
denden Schlag zu verſetzen. — In Madrid ift zmifchen 
den Häuptern der gemäßigten Liberalen und der Ultras 
Liberalen durch die Ruͤckſicht auf die gefährliche Lage bes 
MWoterlandes und ihrer felbft endlich eime Ueberkunft zu 
Stande gelommen, — Bereit it der frauzoͤſiſche Bots 
fhafter, de la Garte, von Wranjuez nach Maprid zurüde 
gelehrt. Der Hof wird naͤchſtens auch feinen Einzug bals 
gen; die halbe Stadt wird dem Könige entgegenziehen, 
Der Commandant von Madrid hat den ibm untergebenen 
Truppen die mÄchfibevorfiehende Zurückkunft det Königs 
niit dem Zuſatze angekündigt, er ‚boffe, die Difiziere were 
den ihre Soldaten auffordern, den König mit dem Zurufe 
ntonflitutioneller König,” den Se. Maj. am liebften hören, 


zu enıpfangen, 
Madrid, ben a5, Jung, Die Gorted haben ſich 


eitung. 





85. den 16. July 1822, 





init dem Übgaben befchäftigt, welche der Adel in Zufunft 
entrichten fol, Der erfte Punkt, welcher zur Berathung 
kam, ift die fogenannte Lanzenfleuer. Eie hr daraus enis 
fanden, daß im Mittelalter die Gureherren und die vom 
Adel gehalten waren , dem Könige eine beftlimmte Anzahl 
von Maunfchafı zu flellen, welche damals mit Ranzen bes 
waffner war. Diefe Verpflichtung wurde fpäter in eine 
Abgabe verwandelt, die man aber lodlaufen konnte, Die 
Cortes haben jetzt ausgefprochen , daß alle Verordnungen 
hinſichtlich diefed Abkaufungsrechts null und nichtig feren, 
und vom ı. July d. J. an jene Steuer wieder nad fols 
genden Unfägen eutrichtet werden fol: Für die Befuguiß, 
den Tirel eines Grande von Spanien zu führen, werden 
jährlich Steuer bezahlt 10,000 Mealen (A zıfa fr.); für 
den Titel eined Herzogs ebenfoniel ; für den eined Brafen 
oder Marquis 6,000; für den eined Viconus 4,000; für 
den eine? Barond 2,500 Nealen, — Für die erfie Verwil⸗ 
liaung diefer Auszeichnungen muß außer dem obigen Un⸗ 
ſatze ein: für allemal entrigren: Ein ®rawd oder Herzog 
‚50,008 Mensen; ein Graf oder Marguis 25,000; ein 
Vicomte 12,000; ein Baron 4.400, — Für das Recht 
nach der Erbfolge einen folchen Titel zu führen, wird vom 
Erben in gerader Linie eins» für alt mal die Hälfte der 
eben ermähntel: Unfäge,, vom Erben-ia einer Seitenlinie 
ber eben erwähnte volle Unfag euttichtet. — Ben Ber 
fäumniß in Entrichtung diefer Abgaben werden jene Titel 
für erloſchen eitlärt, die Diplome zurädgenemmen und 
dem Staatsrath eingehändigt, damit diefer fie vernichte, — 
Die ſaͤmmtlichen vorfiehenden Beflimmungen wurden von 
den Cortes ohne Beratbung angenemmen, 
BGroßbritaniem 

London, den »7. Juny. Die Mordthaten in ber 
Türken (fagt_ das Journal: die Sonne) berrübten tief die 
bier fi) aufbaltenden Griechen. Sie haben heute die 
Trauer engezogen, denn jeder beweint einen Mater oder 
Bruder, oder Schwefter, oder Verwandten. Die Geſchichte 
wird England eines Theils diefer Greuel anklagen. Durch 
feine Dazwiſchenkunft trieb. e8 den Stolz und die Graur 
famkeis der Pforte aufs Höchfte, und aut Eiferfücht gegen 
Rußlands wachſende Macht ließ es die ſchwaͤrzeſten Mer: 
brechen begehen, Um Rußland einen Damm entgegen zu 
fegen, will England die Türken und die aanze Barbarep 
unterfiägen, und zur Erhaltung feine jetzigen Spftems 
die Freiheit opfern und alle menſchlichen Gefühle erfinden, 
Dan wird in Kurzem feben, daß diefe Politik fruchles ift, 

In dem neu erfchienenen Werke des D. O' Meara 
(welcher längere Zeit bey Napoleon auf Si. Helena war 


Fpäter aber vom bort entfernt twurde) über Napoleon liest 
man Folgendes : Napoleon fagt, er wundere fidh nicht, 
daß feine von St. Helena aus gefihriebene Briefe, ehe fi: 
an den Ort ihrer Beſtimmung abgehen, in London geöffuer 
werden. Das englifhe Minifterium verfabre ja auf dies 
felbe Weife mit allen Borfchaften Diplomatifcher Agenten. 
Indeſſen machen es die übrigen europärichen Megierungen 
nicht ander6, Zu feiner, Napoleons, Zer jen in Paris 
nicht Eine Botſchaft, eder auch nur ein einfaher Brief 
eined Botſchafters oder einer Perfon feines Hauſes befürs 
dert worden, ehe er in eim befouderes Bureau gebracht 
und dort, wngeachter der Zifferfchrift, gelefen worden war. 
Die diplonrarifchen Agenten haben oft in eimem Sdriefe 
mehrerley Zıfferfchriften gebraucht, alle 3 Monate. eine neue 
in Gang gebracht, ihre Briefe nicht auf dem Parifer Pofts 
amt, fondern einige Stationen von Paris auf die Poſt 
gegeben — dieſes Alles habe wenig geholfen. Die Pers 
fonen, welche die Briefe zu entziffern hatten, jenen in dies 
fem Geſchaͤfte fo geübt gewefen, daß er, Napoleon, zulegt 
für Entzifferung ‚einer neuen Schriftart nur noch 50 Bold⸗ 
ftüde bezahlt Habe, — Die Gejaudten Heinerer Mächte, 
3. B. Dänemark und Schweden, ſelbſt zuweilen Preujfen, 
haben, um die Koften der Abſendung eines eigenen Curiers 
u eriparen, häufig den obenerwähnten Ausweg ergriffen, 
dere Briefe auf einem enıfernteren Poſtamte aufzugeben, 
aber vergebens, man habe diejed doch entdeckt. Alle dieſe 
diplomarifchen Schreiben fenen, völlig entziffere, ihm, dem 
Kaifer, unmittelbar vorgelegt worden. Die v. B. nament: 
Tich, mehr ald alle andern, feyen von den heftigften Aus: 
fällen auf Napoleon voll gewefen, dennoch aber puͤnktlich 
befördert worden, Wie oft habe er, Napoleon, heimlich 
lachen müffen, wenn er diefelben Menfcdyen in der Audienz 
wieder im Staube vor fich kriechen ſah, welche kurz zuvor 
ſolche Abgeſchmaktheinen von ihm am ihre Hoͤfe berichtet 
hatten, Aus den Berichten der kleinern Mächte, welche 
ihre Briefe nicht durch eigene Curiere verfenderen, ſey er 
den Plauen der größern, welche diefes thaten, häufig auf 
die Spur gekommen. eine Leute haben ſich übrigens 
darauf verfianden, Die eröffneten Briefe auf eine Urt mies 
der zu verfiegeln, daß Niemand bemerken konnte, daß fie 
eröffner waren. Sie befaßen die Mappen aller diplomas 
tiſchen Agenten, felbit aller bedeutenden Familien von Eus 
ropa, Sie verftanden ſich auch vortrefflid auf die Nach—⸗ 
ahnung aller Handichriften. (Moru. Ehren.) 
Rußland 

Odeſſa, ben «3, Juny. Wir Haben Nachrichten 
aus GEonftantinopel bis zum zo, Juny. Man wußte dort 
bereits, daß Hr. v. Tarifchef zu neuen Unterhandlungen 
von Petersburg abgehen würde, und if nun aud) dort ends 
lich von deuf riedlichen Abfichtenunfers Hofs überzeugt. Es 
ſcheint eben jet nicht unangemeffen, daran zu erinnern , 
bad man den Gorrefpondenten der Allg. gr u Obeſſa, 
in öftreichifchen Blättern in jedem & Unrecht gethan 
bat, wenn man vor einigen Monaten behauptete, fie verleis 
teren den Divan zu falfchen Maaßregeln, weil fie durd) ihren 
Einfluß es dahin gebraht hätten, daß die Pforte in bem 


Wahn beftärft werbe, Rußland koͤnne und wolle feinen 
Krieg führen. Der Erfolg har bewieſen, daß dieß ein 
ganz falſcher Schluß war, da ja nach Berichten in eben 
jenem Blatte, von denen aber alle anderen frenlich abs 
weichen, in einer Divansfigung vom 6. Man die Näus 
mung der Moldau und Wallachei von den Jauitſcharen— 
Vorttehern mir Freuden bewilligt ward! Bon dem mit 
legter Poft gemeldeten Gerücht, daß die Pforte alle weis 
tern Vorfbläge unfers Hofs eins für allemal zurüdges 
wiefen habe, verlautere nichts weiter, Vermuthlich wyrde 
es nur durch die Lafonifchen Antworten der Türken veraus 
laßt. Warum follte die Prorte auch dieſes fo grell ers 
Hären? Sie wird fich immer an die todte Form halten und die 
Unterhandlungen vielleicht noch Fahre lang fo fortf gen, 
— Dow Trebifond haben wir Nachrichten bis zum a, 
Juny. Die Perfer follen verſchied nilich geſiezt haben, 
und ‚der berühmte Statthalter von Xrebifond Rhezeb Pas 
ſcha ſich unter den bey Erzerum Erfchlagenen beänden, — 
Bis zum 16. Jump befand ſich der Rapudan Paſcha noch 
bey Erio, und wurde von den griecbiichen Schiffen beobs 
achtet. Ben den Unruben in Conftantinopel vom ı. bis 
5. Juny follen gegen 500 Türken und aud) viele Chriſten 
umgefommen ſeyn. Indeſſen war die Ruhe völlig wieder 
hergeſtellt. 


Turfen 

Befhluß des Artikels aud dem öftreichis 
ſchen Beobadter)] „Der Kapudan Pafıba batıe 
bid zum 5. d. M. Scio nicht verlajfen, und ſcheint nicht 
nur die von hier aus ihm zugeſchickten Verſtaͤrkungen, fons 
dern au die Ankunft der Flotte des Paſcha von Weapps 
‚ten zu erwarten, ehe er zu weitern Unternehmungen fchreis 
ter, Meifende wollen dirfe letzte Flotte bereits bey der 
Inſel Ihantöi (Eos), und zwar 114 Segel ſtark, und 
barunter 8 große Fregatten, geſehen baben.; eine Ungabe, 
‚die wohl ‚übertrieben feon mag. Niemand weiß mit Ge: 
wißheit, wohin dieſe große See- Erpedition ſich zunaͤchſt 
wenden wird, Die griechifche Flotte fährt fort zwiſchen 
den Juſeln zu kreuzen; in den leiten Tagen bed Manp’s 
hatie man 60 Segel verjelben in der Nähe von Metelin 
beobachtet, Miele find hier der Mevnung, daß die Yufurs 
genten ed wagen werden, fich mit der türfifchen Flotte 
auf offenem Meere zu meifen ; und wiewohl andere, und 
war Sachverſtaͤndige, dies für unmoͤglich halten, fo läßt 
ka doch keineswegs beſtimmen, ob die Inſurgenten nicht 
jeden Eatſchluß der Ausficht, die türkifche Flotte auf eis 
nem oder dem andern ihrer Hauptpläge Ianden zu laffen, 
vorziehen werden. In jedem Falle muͤſſen fid naͤchſtens 
‚entfcheidende Begebenheiten zutragen. Der Landkrieg ſteht 
vor der Hand ftil, Gefechte auf einzelnen Punkten , ims 
‚mer verderblich genug für ‚bie Bewohner der Diſtricte, 
welche fie treffen, verdienen, in Bezug auf die Reſultate, 
keiner Erwähnung; und obgleich unjre Nachrichten aus 
Macebonien, Epirus u, f. w. oft fehr unvolllommen find, 
fo wäre ed doch, bey den mannichfaltigen Berbindungen 
und Correfpondenzen der biefigen Bejandifchaften ganz; uns 
möglich, daß irgend ein bedeutender Vorfall, wenn auch 


bie türfifchen Minifter ihn verheimllchen wollten, uns Lange 
entgehen follte. — Churſchid Paſcha foll nach feinen Bes 
richten, eine über alle bisherigen Erwartungen zahlreiche, 
zum größten Theil aus Albanierm gebildere Armee haben, 
von welcher er aber nicht eher Bebrauch machen zu wol⸗ 
en fcheint, als bis die Operationen der Flotte im Gange 
ſeyn werden, — Ueber die Feimbfeligkeiten zwifchen den 
Türfen und Perſern giebt es nichts als verworrene und 
widerfprechende Machrichten, Der bortige Krieg ift nur 
eine Reihe von Streifjügen und Verwüſtungen, die zu keis 
nem bleibenden Reſultate führen, In Armenien follen die 
Derfer neuerlich große Kortfchritte gemacht, und ſowohl 
Kans ald Erzerum ſtark bedroht haben. Dagegen rühmen 
fi) die Türken eines nabmbaften Sieges im Pafchalik 
von Bagdad, in Folge deifen die Stadt Öuleimanich wies 
der in ibren Händen fern fol, Sie bebaupten auch der 
Zorn bes Himmels habe die perſiſche Stadt Kermanſchah 
‚Durch eim fürchterliches Erdbeben heimgefucht, wobey 30,000 
Menicdıen zu Grunde gegangen wären. Sonderbar iſt, 
daß zu gleicher Zeit Privarbriefe aus Aleppo von einem 
Erbbeben foredien, welches zwey Drittheile der Stadt 
Metta verſchüttet hätte, — Die Ungelegenbeiten der Wal⸗ 
lachey und Moldau werden in faft täglichen Monferenzen 
mir dem SKadilestier von Rumelin und dem Kiaja Bey, 
mit großer Thaͤtigkeit berieben, find aber in einen fo ums 
durchdringlichen Schleier gehüllt, daß die Depurirten der 
Bojaren, die man übrigens fürfilich behandelt, mit feinem 
Fremden ein Wort wechfeln dürfen. Man behauptet, und 
derſchiedene Umftände machen es wahrfcheinlih, daß bie 
Hoepodars beider Fürftenrhämer wirklich ernannt find, 
daß die Ernennungen aber erft nach beendiatem Namazan 
zur Kenumiß der Geſandtſchaften und des Publikums ges 
langen werben, 

Bon der moldbauifhen Gränze, den a6. Junv. 
Nun ift auch der Ramazan und das Bairamsfeſt der 
Türken vorüber, und noch bemerft man Feine Anftalten zu 
ihrem Abzuge. Sie verfahren auf dem platten Lande völs 
lig wieder mit ihrer graufamen Härte, Täglich werden 
Knaben und Jungfrauen ald Sclaven nad) den Provins 
zen jenfeits der Donau abgeführt. Die geflüchteten Bo: 
jaren danken Gott, daß fie ungeachtet der an fie erfolgten 
Mufforderung nicht nah Haus giengen. — Man ıft ſehr 
begierig auf die nächften Berichte aus Conftantinopel, ba 
die Türken verfichern, e8 würden unter den ‚gewöhnlichen 
Ernennungen, die am Bniramsfefte erfolgen, auch die neuen 
Hoſpodare befannt gemacht werden. — Briefe aus Kifches 
nef vom eo, Juny laffen über die Fortdauer des Friedens 
Beinen Zmeifel mehr übrig, — Unfere lebten Nachrichten 
aus Buchareft find vom 18. d.z es berrichte dort Ruhe, 
und Alles gieng feinen Geſchäften nah. Man fagte 
der Phokariſche Palaft werde für den neuen Fürflen ‚in 
Bereuſchaft gefeit, und nach dem Bairam folle zuverläffig 
defien Ernennung befannt werden, Der Güterzug von 
Eronftadt hat wieder angefangen, 


Aus Würzburg wird berichtet: „Im DOchfenfurter 


. widelt, 


reichen @etreibegaue, fo wie auch In andern Gauen mas 
chen Ratten und Mäufe in unzähliger Menge, und von 
verfchiedenen Farben, die größten Vermüftungen. Gie yers 
flören nicht nur ſaͤmmtliche Getreide: Erndte, fondern ha 
auch bereits alle geſetzten Gemüßpflangen verzehrt, und 
ſuchen nun ihre legte Nahrung im Wiefengrafe, welches 
fie ebenfa:ls fo abnagen, daß an feine Grummet « Erndte 
mehr zu denken il. Dagegen ſieht man überall todte 
Maulwürfe in Wiefen und Feldern auf der Oberfläche 
vn weil ihnen die harte Erde dad Unterwühlen vers 
fagt." 
Ein franzöfifches Blatt will wiſſen, in Bayonne gehe 
dad Gerücht, daß die Eorted das Waterland in Gefahr 
erklärt hätten, 

Man verfichert jedoch für gewiß, daß bie fpanifche 
Megierung das franzöfifche Cabinet in den beftimmteiten 
Ausdrüden auffordern wolle, den Gefundheitd:Cordon aufs 
zubeben, wo nicht, fo werde Spanien diefe Weigerung als 
eine Kriegserflärung betrachten, 

Die zu Paris befindlichen jungen Vendeer verfans 
melten fi am 30. Juny zu einem Gaftmahl, wo fie auf 
bie Wiedererwählung ihrer liberalen Deputirtey, und auf 
dad Wohl aller über die ganze Erde zerftreuten Freunde 
der liberalen Sdeen Geſundheiten ausbrachten. Nach Tijche 
vereinigten fich die im gleicher Abficht verfammelten juns 
gen Leute vom Manche⸗Departement mit ihnen, und wie« 
derholten diejelben Geſundheiten. 

An a, July wurde die baierifhe Saline Berchtols⸗ 
gaden, wozu am a4. April 1821 der Grund gelegt wor⸗ 
den war, feierlich eröffner, Die Einwohner von Berch⸗ 
toldgaden hatten feit dem 15, Uugujt 1820, wo die Bas 
line ein Raub der Flammen wurde, nur zu fehr gefühlt, 
welch großes Geſchenk ihnen ihr gütiger König durch des 
zen Wirderaufbsu mache. 

Der preußifche Minifter ded Handels hat den vers 
fchiedenen preußifchen Gonfuln und KHandeld » Ugenten die 
rheinijcheweftindifche Compagnie in Elberfeld empfohlen, 
damit fie diefelde durch alle ihmen zu Gebote ſtehenden 
Mittel fördern. 

Auch die Regierung ded ſchweizeriſchen Kantons So⸗ 
lothurn hat vorläufige Verfügungen zu Befchränfung der 
Einfuhr fremder Handelsarritel, ähnlich den Verfügungen 
der Stände von Bern uud Yargau. getroffen, 

Der Prozeß gegen General Berton ift bereits in vols 
lem Gange. Es find 103 Perfonen im diefe Sache ver⸗ 

Die a der abzubörenden Zeugen ift über 500, 
Yon Tours ift eine Abtheilung des 12, Mesiments mach 
Poitiers beordert worden, uns daſelbſt zu bleiben, fo lange 
der Prozeß währt. 

Der belannte General Lefeore Deenouettes, welcher 
ſich unter fremden Namen aus Nordamerifa, wo er ſich 
feit längerer Zeit aufbieit, nad) England begeben mollte , 
it mit 30 andern Meifenden in einem Gturme umges 
lommen, 

D. Jenner bat das Verfahren der Aerzte, kuͤnſtliche 
Hautausſchlaͤge zu erregen, mit größtem Erfolge ald Heil⸗ 


mittel ben Geiſteskranken angewendet, und es liegen Ber 

reits eine bedeutende Zihl von gelungenen Erfibrasaen, 

darüber vor. Die beftigften und bartmädiaften Verruͤckt⸗ 

beiten, gegen die man vergebens alled Mögliche verſucht 

Lam . beilte er durch jenes in rechter Urt gebrauchte 
tel. 


Dem Bericht der Modlauer Bibelgefrlfchaft gemaͤß 
hatte der verſtorbene König Pomare auf Draheiti, einen 
feiner chriftlicden Unterthanen, Namens Para, auf eine 
400 Meilen entfernte füdöftlich gelegene Inſel, (die nicht 
— wird) abgeſendet, um dort die Lehre Jeſu zu vers 

reiten. Binnen » Fabren wurden dort alle Goͤtzenbilder 
zerhauen, und Kirchenftühle daraus gemacht. Die Zahl 
der gewöhnlichen Kirchengänger belief ſich faſt auf ı000, 

Bor einiger Zeit erfchienen in einer amerifanifchen 

tung folgende beide Anzeigen: ı) Ein Stuhl in der 

t. Johanneskirche ift gegen ein Pferd zu vertaufchen. a) 
Eine Prachtausgabe ber heiligen Bibel wird durch MWürs 
feln ausgefpielt werden, weßhalb denn die Gottesfürchtis 
gen eingeladen werden, bey Zeiten Marken zu kaufen. 

Freyburg, ben 6. July. Geit dem «8, Juny 
haben wir bier reife Trauben auf dem Martt. i 

Uneldote, 

Buchholz , ein Fuvalide der Garde, von riefenhafter 
Größe, ſtand vor Friedrich dem Zweiten von Preuffen, 
un ihm Rechnung von feinem Privatſchatz abzulegen, denn 
er war fein Shatzmeiſter. Bor Ulter zitterte der Greis, 
und lied ein Blatt auf die Erde fallen; alö er es wieder 
aufheben wollte, fiel er und warf einen Tiſch um, worauf 
d & Königs liebſtes Porzellan fland, Wieder aufzukommen 
wir beynabhe unmöglich, der Schrecken laͤhmte ihm die 
Glieder. Dbne ein Wort zu fagen, verfuchte Friedrich, 
ihn aufzubeoen ; e8 war aber nicht möglich, er mußte feine 
Leute aus dem Vorzimmer rufen. Buchbolz ftaud zitternd; 
Briediih nahm eine goldene Tabatier, legte 100 Louisd'or 


binein, und reichte fie dem reife mit den Worten : „Da 
u Er etwas für den Schreck, wir werden Alle alt und 
wach, 
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Betanntmabungen. 


Bruchſal —— 

Zufolge hoher Verfügung des großberzogl, Murg » 
und Pfinzreids Direcioriumd vom «9. vorigen Monate 
Mro. 11715. werden von dem biefigen berrichaftlichen 
Fruchtoorrathe Mittwoch den 24. dieſes Bormittagd 10 
Uhr auf dem großberzoglidyen Speicher dahier 500 Malter 
Spelz, 18217 Gewaͤchs, in ſchicklichen Abtheilungen öffents 
lich verfleigert, wozu die Steigerungsliebhader hiermit eins 
geladen werden. - 

Brucfal , den 6. July 1908, 


Großherz. badiſche Domanial⸗ Verwaltung. 
Sol», 


— Bruchfſal. FFaͤſſerverſteigerung.)] 

Dienftar den 43. dief,Morzens g Uhr werden in 
hieſigem Salinegebinde vier Stuͤck weingrüne, in Cifen 
gebundene Fäff-r mir Schaalen, — wobon die zwey erite 
jedes 13 Fuder 5 Ohm, das dritte so Fuder, und das 
wierte 9 Fuder enthält — gegen baare Zahlung öffentlich 
werfleigert, 

Bruchſal, den ». July »8a%, 

Saline-Bermaltung, 

Die 1167 Ziehung in Münden iſt beute Denntrös 
tag den ır. July ı822 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
[itäten vor fich gegangen, wobey nachflehende Nummern 
zum rn famen; 

2 


4. du 90% Bo, 36. s 

Die 11681e Ziehung wird den ı3, Auguſt, und ime 
zwiſchen die ;88te Megensburger Ziehung ben 23. July 
und die 127ie Nürnberger Ziehung den 1. Auguſt vor 
ſich gehen, 

. : Königl. baier- Potto-Amt Speyer. 
Hochſtetter. 

Montag den zmey und zwanzisften July laufenden 
Jahrs, morgen® 10 Uhr werden in Wormd, im fogenanns 
ten Serrnteller bey Herrn Graf nachſtehende in Stuͤck⸗ 
faͤſſer liegeude auserleſene 18497 Weine, Ohmweit ober im 
ganzen Fäffern an den Meiſtbietenden umier billigen Bes 
dingniffen öffentlich verfteigert : \ 

3 Stud Großkarlebacher, 

» Meilenheimer, 
—— 

errheimer, 
Gundersblumer, 
Hangenwahlbeimer, 
Bechtheimer , ; — 
Dürfheimer, 
Traminer , 
Kallitadter, 
Ungfteiner , 
Wormſer Kattenloͤcher, 
Wormſer Liebfraumilch, 


ne — 


⸗ 
on» Sb se 


1 


4 
Die Proben hievon werden am Tage der Verſteigeruug 

vor den Faͤſſern gegeben. ’ 

Donnerfiag den ısten d. Mie,, mirb ver fi erges 
bende Dünger von bem berrfchaftlichen Kavalerie: Pferden 
dabier. für die Monate July, Auguſt und September, in 
dem Kanzleys Lokale der neuen Kaferne, öffenılicy werfteis 
ert. 

Speyer, ben ı3ten un 1819, 


ie 
Oekonomie⸗ Commiffion bed k. b. ıten Chevaurlegerds 
Megiments (KR. 5.) 
Buches, Oberſtl. 
tiedl, Namtigtrmflr, 
Dep 7. ©. Kolb if eine Parthie eord, gus Winters 
Dindfpapier gezb aare Zahlung zu haben, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


”. 86 


den 18. July 1822, 





Deutfbland, 

Nürnberg, den o July. Auch durch bie evangelifchs 
Lutherifhen Glaubensgenojfen in der Stadt Schwabach wurde 
mittelft einer Eingabe vom ı, und a, July gegen die Eins 
führung des Predbpteriums bey befagter Kirchengemeinde 
proteftirt, (Unfre Nachbarſtadt Schwabach hat fich alfo 
in dieſer zen den Staͤdten Undbah und Nürnberg an⸗ 

ereibt, Ruͤrnbergs Bürger zeichneten fich ſchon in den 
[tern Zeiten durch vorberrfchende Kiebe zur geiftigen Frey⸗ 
eit aus, Ungeachtet der vielen Kloͤſter, der bedeutenden 
enge von Mönchen, der großen Zahl von Welrgeiftlichen, 
behaupteten fie dennoch ihre Geibiiftändigfeit und kaͤmpf⸗ 
ten gegen den geiftlichen Zwang und hlerarchiſche Ullgewalt, 
Und — micht vergeblich fämpften fie, Sie hatten nicht 
nur von den Kaifern, fondern auch felbft von den Päbften, 
zu wieberhelten Malen die Areibeit erlangt, vor geiſtliche 
Gerichte nicht geladen werden zu dürfen.) 

Bom Main, den 10, July. Was wir über bie 

Maaßıegeln Iefen, welche (zur Zeit mod sheilmeife vereins 

It) in Süddeurfhland, in Unfehung der merkantil. Ders 
Bleniife, nun getroffen werben, berechtigt die deutſche Nas 
tton zur Hoffnung, daß bald, mir Einheit uud Kraft, für 
das große Ganze gehantelt, der fo maben Gefahr gduys 
licher Derarmung Damm geſetzt, die bievern Deuiſchen 
dem gänzlihen Untergange ensriffen werden, — Unfere 
reg erfannten am, und fprachen — befonderd in den 
etzten Zeiten — oft und unummunden aus: „Sie, bie 

rften, ſeyen vom ber göttlichen Vorſehung Dazu berufen, 
das MWohlfeyn und GSlaͤck ihrer Völker zu befördern, zu 
Räte, zu befefligen — das einzige Mittel, Fehlern, "Uns 
volfommenheiten, Ungerechtigkeiten in dem gefellfchaftlichen 
Auftitutionem abzubelfen, beſtehe in Beobachtung und Volle 
siehung der Gerechtigkeit, des görtlihen Willens und bes 
rein chriftlichen Sittenlehre — daß irde andere Warime , 
daß die Marime der Laune, der Willführ, der Convenienz, 
für Fürften und Völker gleich ver Attung, am 
Ende Zernichtung berbenfährend ſeye. — Nach Laune, 
MWillühr und Convenienz fehen wir die beutfchen Staaten 
und ihre Bewohner von den Nachbarſtaaten behandeln, 
wit nehmen wahr, von biefer und ge Seite, wie im 
tiefiten Frieden feindliche Maaßregein und Verfuͤgungen 
wider den Wohlfiand der Deutfchen getroffen, wis biefe 
mit ihren Produften und Fabrifaten allenthalben ausge⸗ 
febloffen werden, wie man daraufhin zu wirken firebt, das 
zertrennte Deutfchland zur Armuth und Eutfräftung, das 
durch zur Wbhängigkeit zu bringen, und allmählich den 
Förften und Völkern Feſſeln zu bereiten, ſtaͤrker noch als 
jene waren, von welchen fie zu befreyen, «8 fo viele 


— 


Mühe, Anſtrengung und Opfer koſtete, welche bie treu er⸗ 
ebenen deutfchen Völker, um die wanfenden Throne ihrer 
Färken zu erhalten, fo gerne, fo häufig, und mit fo ges 
beihlichem Erfolge brachten! = Demnach erkennen wir 
mit Freude die vorläufigen Verfügungen, Mit Sehnſucht 
ſehen wir noch weit Bräftigern Mefultaten von jenen Uns 
terbandlungen und Uebereintünften entgegen, die zu Darm⸗ 
ftadt bereits Statt fanden, und ferner noch Statt finden 
merden, Sie werden — fo lebt die Hoffnung in der Bruſt 
eines jeden biedern Dentfchen — befonders Folgenden 
befteben: 1) Gaͤnzliches Berbor wieder alle franzoͤſiſchen 
und englifhen Manufactur » und Fabrikwaaren überhaupt 
«) die ſtreugſte Wiedervergeltung (Metorfion) wider die 
geſchlo ſſenen Nachbarſtaaten, ohne Ausnahme; 3) volllons 
mene Freiheit des Handeld im Innern der vereinten 
Staaten, fomit Aufhebung aller Binnenzölle u. f. w.; 
4) Verlegung der Mauth⸗ und Zoll» Linie an die Gränze 
bed Bunded, Da werben auf alle einführbare und ein» 
gehende Artikel fünf und zwanzig vom Hundert ded Werts 
erboben, und im die Staatskaſſen der Bundedlande gelies 
fert, Unter Napoleon waren alle Waaren diefer Urt um 
» — 300 Prozent theuerer, als jegt, und der Kaufmann 
te fie dennoch mit Gewinn ab, — Einrichtungen, Vers 
* rArt werden· den vereinten Staaten. jaͤhr lich 
viele Millionen baaren Geldes, welche, ohne Miedererfaß, 
für Manufacturen und Fabrikate Englands, Frankreichs 
und anderer gefchloffenen Lande ausfließen, erhalten, Mile 
lionen mäßige Hände befchäftigg, Millionen verarmter 
Staate buͤrger dem MWoblftande wieder gegeben, und Kraft 
an die Stelle der Schwäche, Zufriedenheit an bie bed Miß⸗ 
muths, Einheit und Stärke an die der Zertrenntheit und 
Ohnmacht, und beglüdende freie Stellung an den Plag 
ber Ubhängigkeit treten, den deutfchen Gürften und ihren 
Völkern wieder zu Theile werden, — Derfaffer des 
Gegeumärtigen bat bey Wusführung dieſes Planes für 
fit) das Pleinfle Intereffe nicht, wohl aber das große: 
„ſeine deusfchen Mürbürger und Brüder der Gefahr gänze 
licher Derarmung ensrijfen zu ſehen.“ — Er erachtet aber 
biefed Autereffe für das wichtigſte. = Darum hofft er, es 
werde die Realifirung ungefdumt erfolgen ; die beutichen 
Bürken werden bamit nicht fAumen, — Ex find ja die 
äter ibrer im Ungläde treu fich bewährten Voͤlker; was 
rum dieſe länger noch den Mudwärtigen, den Engländern, 
Eranzofen und Wndern, aufopfern? — Warum bas 
länger noch verzögern , was fo fehr Noth thut: „Rettung 
des Handels, der Gewerbe, des Ackerbaues, der Finan 
- der Fürften und ber Voͤlker.“ (5. M. 
Earlöruhe, den ao, July. Dad nene franzöfiiche 


Zollgeſetz wirkt bey und fehr nachtheilig auf ben Verkauf 
des Hormviehd umd der Schaafe, Unfänglich verkaufte 
man dad Paar Himmel (ohne Wolle) um zo fl., fpdter 
um s6 biß ı7 fl,, und an einem andern Orte verkaufte 
ein Privatſchaͤfer das Paar nur zu 7 fl. 30 fr, Auf den 
Johannismarkt zu Möhringen im Schwarzmwalde find von 
7,000 Stuͤcken Schaafen nur 1,500 Grüde um geringe 
Dreife verkauft worden, indem Feine fremden Käufer, bes 
onders aus der Schweiz, keine Fleifcher aus Straßburg, 

ars, Lyon ıc, gefommen find, — Der Verlauf des 

chaafviehes hat daher einen großen Stoß bekommen. — 
Mach den neueften Nachrichten aus der Gegend von Dos 
anuefchingen ſoll jedoch der Verkauf der Maſthaͤmmel 
wieder etwas beifer geben. 

Berlin, den =, July, Der Erfolg ber von ben 
biefigen Univerſitaͤts⸗Behoͤrden eingeleiteren Unterfuchungen 
iſt jetzt theilweiſe im Publicum bekannt geworden, Durch 
ein Erkenutuiß des Senats find einige dreiſig Studierende 
relegirt worden. — Das Vergehen derfelben bejteht in der 
Thellnahme an einer geheimen Verbindung, welde den 
Namen „Arminia“ führte, und in mehrfachen Beziehungen 
einen — Ar Character hatte, Wuf den meiſten 
deutſchen Univerliräten beflanden ähnliche Verbindungen, 
welde im Spätjahre 1820 Mbgeordnete zu einem alles 
meinen ÜbgeorbnetensEonvente nad) Dresden fandten, Auf 
demſelben wurde die, durch bie Bundesſtags-Beſchluͤſſe vom 
Jahre 1519 fireng verbotene, allgemeine deutfche Burfchens 
fort von ben Abgeordneten der burfchenfchaftlichen Ver⸗ 

indungen der meilten dbeutfihen Univerfitären von Neuem 
errihiei und förmlich organiſirt. — Dieſe Berbins 
dungen werden jegt, fo wie auf der hiefigen Univerfirät, 
au auf andern Hohfhulen zur Unterfuchung und 
Strafe gezogen; namentlich find dieſelben auf der Unie 
verfirit in Breslau durch einen, hoben Drts dahin 
ran Special « Konıniifarius aufgeklaͤrt. — 2% 

abrnehmung dieſer ſtrafbaren Verbindungen ift um fo 
auffallender , als die Geſetze und infonder die Bundels 
tazsbefhläffe vom Fahre 819 fich fo fireng gegen diefels 
ben auögefprochen, und die Theilnehmer am denfelben nicht 
nur mit harter Strafe, fondern auch mit der Ausſchließuug 
son Staatsdieuſte bedroht haben, Letztere iſt demnach 
gegen alle diejenigen, welche der Theilnahme am jenen 
—— Verbindungen ſchuldig befunden worden, feftges 
gt und bie großherzogl, weimarfche Regierung bat bes 
reitö einen Beamten, welcher an jenen Verbindungen thäs 
tigen Anthell genommen hatte, aus dem Giaatsbienfle 


eutferut, 
De ft rei ds 

Montag ben z;. Farıy, Abends gegen 7 Uhr, 408 
n ſchwatze Gewitterwolken aus beu ferwen" Alpen im 
orbmeflen von Venedig drohend empor. Mährend fie 
ſich mit dumpfem Getöfe näperten, erhob fi auch von 
der enizegengefeisten Meeredfeite Schwarzes Gewölt, ud 
309 dem von ben Alpen kommendeun fentgegen, Gerade 
über der Stadt fließen beide Gewitter aneinander, Plözs 


Si verfiafteste ſich die Luft, ein heftiger Sturm wälste 


die Gewaͤſſer der Lagunen gegen bad beängftigte Venedig, 
In das furchebare Rauſchen der Wogen mifchte fich das 
Raffeln einer ungeheuern Majfe von Hagel, die aus ben 
niedern Wetterwolken hervorbrach. Ale Gondeln und ans 
dere Beine Fahrzeuge, welche das Land nicht vor dem 
Ausbruche zu erreichen vermochten, waren verloren, nur 
wenige Schiffer rettete noch das Keben, Eine Brigg und 
eine Polacre wurden in der Nähe ber Piazzetta verſenkt, 
aus einem griechiichen Schiffe wurde burch die Gewalt 
des Windes eine Kanone vom Det über das Geländer 


gehoben und in das Meer geflürzt, während das große 
Boot, welches neben dem Schiffe lag, durch bie Wellen 
13 Fuß bod auf das Verde! gefchleudert wurde, Die 


ſtaͤrkſten Maften brachen entzwey, die meiſten Unfer mis 
chen, — In ber Stadt wurden Dildfäulen von Kirchen 
und Palläften und eine Menge Rauchfänge berabgeftürzt ; 
eim fchwerer Rauchfang fogar über eine Gaſſe auf des 
Nachbars Dab geworfen, Die Dachziegel flogen wie 
bürres Laub herum, felbit Bleidaͤcher wurden bedeutend 
beſchaͤdigt. — Ein Gerüfle an der Markustirche, das zur 
Wusbefferung einer Kuppel angebracht worden war, wurde 
fo zerfireut, daß der größte Theil der Balken und Bretter 
gar nicht mehr gefunden werden konnte, Der Schaden If 
nicht zu beredinen; die zerbrochenen Fenſterſcheiben allein 
werben auf 500.000 fl. gefhäßt, Ju den Gajjen lag der 
Kagel an einigen Stellen zwey Fuß bob; man faud eins 
zeine Körner die Über ein Pfund ſchwer waren, Noch 
Dienftag Nachmittags konnte man bie und da ungefchmols 
jenen Hagel antreffen. — MWährenb dieſes ſchrecklichen 
Orkans bemerkte man auf dem feſten Lande, wenige Stun⸗ 
den weftlich von Venedig, faum einen etwas ſtarken Wind. 
Der langerfehnte Regen blieb aus, und die Dürre iſt fo 
groß, daß das Mich rief unter dem Preife vertauft wird, 
weil ed an Gras und Heu zu feiner Erbaltung fehlt, 
Die Hauptnahrung der Bauern, das MWelfchlorn, melches 
von: Hagel unberührt blieb, gelangt durch die außerordents 
lihe Dürre zu feinem Gedeihen. " 
Spanien 

Madrid, ben 30, Jung, Der Univerfal, das offis 
zlelle —* Miniſterialblati, enthält ein Schreiben aus 
einer franzdfifchen Gränzftadt, worin ſich folgende Stellen 
finden: „Die franzöfifchen Behörden haben 2,200 Flinten 
weggenommten, welche für Queſadas (Generald der royas 
liſtiſchen ine ee beſtimmt waren, und dieſer 
bat fie vergebend Juruͤckverlangt. Wenn aber einerfeird 
einige Fliuten wergenommen wurden, wie fommt es, daß 
man iu Frankreich öffentlich mehr ald 4000 auffaufen 
durfte, welche man in den Gebirgen verſteckt Gar, ohre 
von einer Anzahl anderer zu fprechen, Die mach der fpas 
nifchen Hüfte verfender worden find? Queſadas Urmee 
beficht aus 3 Obriſten, ı8 Offizieren, 60 alten Soldaten, 
100 Mann vom Corps von Galvatierra, 9 Geiftlichen , 
a Mönchen, 250 Navarrefifhen Bauern, die größtentheils 
fbon in ihre Heimath zuruͤckgekehrt ſeyn follen, 30 franz 
zöfifchen Äbentheurern, welche Dienfle genommen haben, 
in der Hoffnung, Beute zu maden, in Alem 475 Mann," 


„Statt des Schwerts führen biefe Kämpfer meiſt bie 
Geder; man follte fie eher eine Uirmee von Diplomaten, 
als von Erobererm nennen, Queſada unterhält einen uns 
umterbrochenen Briefwechfel mit den Ultras in Paris, 
während die übrigem die fpanifchen Provinzen mit Proclar 
mationen überfchwernmen, in denen fie fich frengebig genug 
die furchtbarſte Mache beylegen. So behaupten fie in 
einem von ihnen erlaffenen Manifefte, zu den 50,000 Frans 
zofen, welche bereitd auf dem Gorbon gegen Epanien fie: 
ben, werben noch 50,000 andere fommen, im kurzer Zeit 
werben zwey furchtbare Flotten, die eine vor Barcellona, 
die andere vor Cadir erfcheinen u. f, w, — Aus Bayonne 
wird vom a. July berichtet, der Befehlähaber der confti« 
tutionellen Truppen, Lopez Banod, hat durd) ein gewand⸗ 
tes Mandupre den von Queſada befehligien Aufrührern 
den Rüdzug nad Frankreich abgefchnitten, Die Aufruͤh⸗ 
rer nahmen dad, ihnen angebotene, Treffen nicht an, fons 
dern zogen fich, obne einen Schuß zu ıhun, in den Mittels 
punkt des Thals Runcal zurüd, Sie find jetzt fo einges 
engt, baf fie einem Treffen im die Länge nicht ausweichen 
Bönnen, daher man jeden Nugenbli einen entfcheidenden 
Schlag erwartet, Ein Mann, der bier (in Bayonne) ans 
gekommen ift, und noch vor fünf Tagen mitten unter Que⸗ 
fadas Armee war, fagt Lim Widerſpruch mit der obigen 
Nachricht), daß Queſadas Urmee aus 1500 Mann, meift 
Bauern beftehe, die großentheild durch Gold, das man 
verfhwenderifh unter fie ausıheile, gewonnen jenen, Don 
diefen 1500 Mann jenen aber böcftens 300 ſchlag⸗ 
ferfig. — Mit dem Könige ift am a7. Juny auch die 
Königin, die Prinzen, fo wie die ganze koͤnigl. Familie, 
aber infoguito, angelommen. Die ganze Beſatzung und 
die Nationalgarde hatten ſich ſchon im Bewegung gefeht, 
um bey dem angekuͤndigten feierlichen Einzuge Epaliere zu 
bilden, ald man erfuhr, daß der König ſchon herein fey. 
— General Miego ift nad nk 8 Meilen von 
- Maprid, abgereist, um daſelbſt jeine Gattin abzuholen 
und fih mit ihr ‚nach Aſturien, ihrem gemeinfchaftlichen 
WBaterlande zu begeben, — Die Eorted haben noch in ih⸗ 
rer Eigung vom a6, befchleffen, Commiſſarien in ihre 
ameritanifchen Eolonien zu ſchicken, um Unterhandlungen 
anzuknuͤpfen. Diefe Eommiffarien find bevollmaͤchtigt wors 
ben, Handelöverträge mit eben den Provinzen abzuſchließen, 
die man noch kurz zuvor ald Aufruͤhrer anfah, 
Grogbritaniem, 

7. London, den 3, July. Die Nachrichten aus rs 
land find wahrhaft berzzerreißend, In der Braffchaft 
Galway fiud allein 14,000 Perfonen auf der Liſte derje⸗ 
nigen verzeichnet, welche im jedem WUugenblicte Hungers 
fierben können; im Typerari find ihrer 2000, vom denen 
500 am ‚Sieber und an der Ruhr krank darnieder liegen; 
in der Grafſchaft Cork 150,000. In Glare ift ein Bauer, 
feine Frau und. feine 4 Kinder wirklic) Hungers geftorben. 
= Das Wohlthaͤtigkeite Committee in London kat bis 
jegt 5000 Tonnen Kartoffeln, 1000 Tonnen Hafermebl, 
00 Saͤcke andern Mehle, scoo Konnen Getreide, a1 
Tonnen Moggenmehl, 1100 Güde Zwieback nach Irland 


geſchickt. In allen Kirchſpielen ber Hauptitabt und des 
Reichs fammeln die Geiftlichen aller Glaubensbekenntniſſe 
taͤglich Beytraͤge für die ungluͤcklichen Srländer ein, 


Zürltey 


Miffolonghi, den 4, Juny. Die Einnahme von 
Napoli di Romania durb die riechen iſt ein hoͤchſt 
wichtiges Ereigniß, da es einer der fefteften Pläge nicht 
nur von Morea, fondern überhaupt der europdiſchen Tuͤr⸗ 
ten if. 225 Kanonen, und eine Menge Waffen jeder 
Art, wurden dort gefunden, In der Capitulation wurde 
fefigefegt, daß die Türken mit ihren Familien auf neutras 
len Schiffen nach Kleinafien übergeführt werden, baß fie 
die Waffen ablegen mußten, aber den vierten Theil ihrer 
beweglichen Habe mitnehmen dürfen, — Waͤhrend die Türs 
fen überall das wehrlofe Volk niedermachen, fichern ſich 
die Griechen nach und nach durch militärifche Unterhehe 
mungen ihrer Unabhängigkeit. Koron und Modon (bis⸗ 
ber nur dadurch für die Türken erhalten, daß die Engläns 
der beide Pläge fortwährend mit Lebensmittel verfahen) 
unterhandein um die Uebergabe, und bald wird die ganze 
SHalbinfel frey ſeyn. Die Bevölterung des Peloponnes 
ft nach und nach durch die Flüchtlinge aud ben Inſeln 
und aus Aleinajien bis auf 1,200,000 Menfchen geftiegen; 
allein dies fhöne Land koͤnnte bey gehörigen Anbau noch 
Millionen mehr nähren, — Ginige Zeit nach dem Vor⸗ 
falle bey Molos, im April, wurde Odyſſeus, der einen 
Subordinations = Fehler gegen Demetrius Dofilanti begann 
gen hatte, von feiner Befeklspaberfiele in Theffalien durch 
den Senat in Eorinth entfernt, Man fürchtete ben der 
Heftigkeit des Characters diefed jungen Epiroten, er möchte 
nicht gelaifen bleiben; allein er unterwarf ſich dem Ur⸗ 
theil, and bewies dadurch, daß, wenn er auch gefehlt hatte, 
er der Verzeihung würdig war, welche auch in kurzer Zeit 
erfolgte, da er feine Befehlshaberſtelle mit dem Grade eis 
nes Polemarchen ( General) wieder erhielt. — Morges 
ftern erhielten wir durdy einen Eilboten die Nachricht wol 
der Einnahme von Badradıjif (Neo: Patra) in Theſſalien 
durch unfere braven Kampfgenojjen, Morgen werden hier 
3 sürkifche Beys erwarte, mweldye, nebft 300 Spahls, ges 
fangen worden, Haſſan Baſſa, zu deffen Armee: Corps 
fie gehörten, bar im einer Schlacht, welche an den Quellen 
der Hellada ſtatt fand, 5000 Mann verloren, und ſich im 
der größten Unordnung nach Jeniſchehr, (Lariffa) Haupt⸗ 
fladt der Provinz zuruͤckgezogen. — Bir erwarten bier 
6ooo (meitere) Mann aus dem Peloponned, unter dem 
Befehlen des Mauro Mechalos (und Kyrios du Magne.) 
— Die Türken, welche fi) rahmen, @riechenland in & 
Monaten wieder einzuuchmen, and die antischrililiche Zeis 
tung von Smyrna, welche ſich dafür verbürgt hat, werden 
wohl fich verrechner Haben, Ich Dagegen hoffe, daß mit 
Ghrres Hülfe noch in biefem Jahre Theſſalien von deu 
Mahomedanern, welche Lies fchöne Land innehaben , wird 
befreit fern. — Es wird hier in Miffolonghi, (im füdlicher 
Albanien,) vine prächtige Kirche gebaut, und der Erzbifchorf 
von Agrapha hat bereiss mehrere Prieſier ordiuitt, um 


bie Stellen berjenigen einzunehmen, welche durch die Tuͤr⸗ 
ken gemordet wurden, ; 
Eorfu, den ı2, Zuny, Unter ben Engländern hier 
berrfcht = —— Die Griechen ſiegen fortwaͤh⸗ 
rend auf dem feſten Lande. Churſchid Baſſa und Omer 
Vrino waren nach ihrem Augriffe auf Suli bis Kiapha 
vorgedtuugen. Sie glaubten des Sieges gewiß zu ſeyn; 
und ber Ausgang war auch wirklich am «, und 3. dies 
Monats noch umentfchieben ; denn obgleich ihr Verluft am 
Menfchen 2% ben der Ehriften unermeßlich war, fo hats 
ten fie doch den Play behauptet, und waren felbft noch 
vorgeruͤckt. Mber unerwartet erfchien der unerfchrodene 
„ Marc Botcharf mit 3000 Mann durch das Thal von Sys 
trani. Die Türken, überrafcht, verloren die Haltung und 
"wichen zurüd. Nun begann ein fürchterliches Gewehr⸗ 
feuer gegen fie von ben Bergen herab; Gteine wurden 
—— um fie zu erdruͤcken. ehrere Laufende 
lieben auf dem Plage, 700 ergaben fi auf Gnade. 
Churſchid und Omer Vrino gewannen mit Müte Janina, 
wo fie in ber größten Verlegenheit find. Nach einem Bes 
fehle Maurccordatod beunrußigten mehrere griechifche 
Schiffe, melde Landbungstruppen an Bord haben, die 
Küften der noch von Türken beſetzten Gegenden, Die türs 
kiſchen Albanefer, von allen Seiten bedroht, halten fidy zu 
BVertheidigung ihrer Dörfer zu Haufe. So kann Ehurfchid 
von Prevefa bis Molone keine Verflärkung erhalten, auf 
welche er hoffte, und feine militärifche En ift eben fo, 
peinlih, als feine politiſche —— der Pforte, wel 
Mechenſchaft über die Schaͤtze 's vom ihm verlangt, nad 
welchen Schägen die Albanefer ebenfalls Lüftern find, 


UAuszug aus dem MNiederrbeinifchen Kurier vom ı1, 
July a922. Schrecklich iſt die Verwuͤſtung, die das zahls 
Icje Heer der Feldmaͤuſe in manchen Gegenden unfers 
Mpeinthales bereits angerichtet hat, und leider! noch tägs 
Lich anrichtet. Im einzigen Baune der Gemeinde Brus 
moth ift, mac offizieller Abſchaͤtzung, kaum das Zehntel 
von der Mernte übrig geblieben, und der Schaben auf 
314060 Fr. angeſchlagen worden. . Die Noth macht ſinn⸗ 
reich und erfinderiſch. Diele Hausvaͤter graben rings um 
ihre Hauf⸗ und Kartoffelſtuͤcke enge Gruben von a Fuß 
Tiefe, chief abgeſtochen, und fegen irdene Töpfe (mit 
Majfer gefült?) in diefelbe, Gobald eine Maus in bie 
Grube geräth, fo läuft fie voller Augſt Hin und ber und 
Flürzt wie blindlings in bie gelegte Falle. Achthundert 
derſelben wurden in menigen Lagen auf einem einzigen 
SGrundſtuͤcke auf diefe Weile gefangen. Nun will man 
mir der Schmeinheerde einen Verſuch machen, in Hoffnung 
Daß fie die Löcher aufwuͤhle, und ihre fehädlichen Bewoh⸗ 
mer verzehre. Da es zu befürchten ift, daß mur ein firens 
ge Winter diefe fuͤrchierliche Mäufebrur veriilgen möchte; 

o nehmen fich viele Ackersleute vor, die Merbftfaat zu 
ee und auf fommendes Frühjahr Sommermwaizen 
zu fden, 

Man ladet und ein, folgendes, Im Lehrbuch ber Acker⸗ 
baukunde von Ubbe Mofier (Theil XIIS, 279) angezeigte 


Mittel, bad wenigftens einfach, leicht anwendbar ift und 
nichts Foftet, bekannt zu machen, „Man zerfiöße Blätter 
von Wolfs⸗ (Heren-) Milch oder von Zeidelbaft, weicht 
im ausgepreßien Saft, einige Tage lang, Waizenlörner 
ein, und ſtreut folche auf Ziegelſtuͤcken, die man in die 
Felder hie und da Hinlegt, Zu kurzem find die Mäufe 
vergiftet," 

» Die vorläufige Regierung im Peloponnes hat für 6 
Millionen Piafter Münzen ſchlagen laffen, welche auf der 
einen Seite das Bruftbild der Minerva, auf der andern 
das Zeichen bed Kreuzes haben, 

alnz, vom ı2, July. Diefen Morgen ıı Uhr 
og ein fehr flarkes Gewitter über unfere Stadt und ber 
Bis flug zu Kaftel in ein Haus, das nun feit kurzer 
Zeit zum jweiteumale ia Brand gerieth. Das erftemal 
war jedoch die Natur fehulblos, Den vortrefflichen Feuers 
anflalten, deren fi wumfre Stadt erfreut, und bem ges 
meinfchaftlichen Eifer des Militärs und der Bürger vers 
dankte man auch biedmal die ſchuelle Loͤſchung ohne bes 
beutenben Schaden, " 





Webalteur unb Verleger: I, T. Kolb, 
nn 
Betfanntmwabungen 
[Hausverfleigerung,] 


“" Dienftags den „3, I, M. Nachmittags um 5 Uhr, 
im Garten des Herrn Vechtel zu Speyer, wird das das 


ſelbſt an der Marimiliand» oder Hauptſtraße, im weißen 


iertel unter Nro, ae. gelegene ganz von Stein erbaute, 
um Mandel und gur Wirthſchaft vortheilbaft eingerichtete, 
ohnhaus, mebt geräumigem Hof, Schoppen, großen 
Scheuer, Stallungen,, übrigen Zugebörungen und Rechten, 
einfeits Friedrich UBeimanın, anderfeits königliches Gebäude, 
Öffentlich auf Eigeuthum verfeigert, 
rfleigerung auf Sjährigen Beſtand.] 
Kommenden Dieuflag den a3. July, Nachmittags 
um « Uhr, im Garten bes Herrn Bechtel, dahier, werben 
auf Auſtehen des a Friederich Schreyer Guröbefiger 
im Speyer, bie demſelben zehoͤrende, im Speyerer Bann 
gelegene, im Speyerer Wochenblatt vom ı8. d, näher bes 
jeichnete Saͤter, auf einen fechsjährigen Beftand öffentlich 
verfleigert. 
So eben if erihienen bey Tobias Ziffer in Manas 
heim fo wie im allen Buchhandlungen zu haben: 
Er. v. Spaun vermifchte Schriften, ır ar Zen 2 
r . 3 . “ 
— — über die Zunfteinrichtung und die Aufhebung des 
Gewerbszwangs in Baiern, 8. broch. ı8 fr, 
Der Name des Verfaffers wird hier alle andere Emm | 
pfehlung und WUnzeige des Juhaltes entbehrlich machen, 
Deſſelben Bloffen über den Zeitlauf find noch 
alleuthalben im beften Andenken. Ein patriotifches Denk» 
mal ſetzt fi) in diefer Sammlung aten Theil wieder der 
freymüthige Deteran, 


Reue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


Nm, 87. 


den 20, July 1824; 





ſchaffen! — 3 
Um ber Unfittlichleit ie weldye vorzüglich durch die 


Rontubinate oder Winkel» befördert wird, fo viel als 

möglich Schranken 
reurb, ald Folien. 1, zur NM 

gemacht, ») daß alle befichenden Winkel⸗Ehen fofort zufs 

gelöfes werben mäffen, und =) baß kein Haudbejiger uns 

verheiratheten P 





welche, 
ee 


Stuttgart, den 14. July, 
ins j 
—— —— 
mar, der mit dem 
ereift war, iR in 


maaßregeln im g gebracht, die 
* ger aber, en Mn Sub n 3, 


Der griehiice Für 


die Weine noch 
namenmlih in Mainz, zu 
verfchenkt werben, um bie Keller zu leeren, 
die Getreibepreife plö 


fleigen, Jedoch bey allem 

und Delonomen aͤußerſt erwänfchten Steigen ber Getrei⸗ 
depreife an feinem Mangel zu denken, imbens bie vorhers 
re gefegneten alle Böden überfläffig ges 


uͤllt 

Dr Tentliche Blätter ſchreiden aus Mainz vom 8, Jul, 
„Endlich iſt, wie man verfichert, der laͤngſt erwartere Bes 
richt der biefigen Cenirul:tiurerfuchungegommillioen 'n Bes 
ref der demagogiſchen Umtriebe nah Frautfurt ar die 
Puntesvergaumilung. abgegaugen, worauf ih dann das 


icht werbeiret Katy biefer Commiſſten ftehe in kurzer 
Eh dene pölige Huflofung bevor; indeſſen ſcheint dieſe 
—32 — Boch aech nicht fo ganz nabe, da in Berlin die 
gegen einige Studenten eingeleiteren Uuterfuhungen dort 
neuerdings zu Entdeckungen geführt haben follen, welche 
eine Mirderaufuahme des Fadens der Unterfuchungen auch 
in Mainz veranio Ten duüͤrfte.“ — Die Unterfudyuugen in 
Marburg follen ergeben haben, daß die dortigen Studierens 
ben von aller Schuld ruͤckſichtlich der meuerdings gegen fie 
erhobenen Klagen frey an In Gießen find die Unters 

ngen noch nicht geendigt, 
man. mburg, < 9. July. In einer, vorige Woche 
vom Kommerzium berufenen Verfammlung einer ehrbaren 
Kaufmannſchaft ift durch Erimmenmehrbeit die Abfchaffung 
von Berechnungen und Ufanzen aus uralten Zeiten, z. B. 
nah Scillingen Flaͤmiſch, die eine Waare mit folhem 
Rabatt, die andere mis anderem _ sc. befchloffen worden; 
eine Aenderung, wedurch der hiefige Kaufmann die Vor⸗ 
theile Leichterer Berechnung und der auswärtige den ber 
beffern Verſtaͤndniſſe hat, — Die Spekularionsluft für 
GSetreideankaͤufe jcheint durd) das frurptbare Wetter, wels 
ches nun herrſchend geworden, abwecjelnd Regen und 
Sonnenſchein, bereits wieder etwas gedaͤmpft zu ſeyn. — 
Einige hieſige juͤdiſche Bauliers haben durch die vor Kurs 


zen eingetretene fo günfiige Konjunktur ber Staatspapiere 


nlich gewonnen. — Ueber Petersburg erfährt_ man 
* . über das eigeutliche Verhaͤltniß der ruſſiſchen 
Megierung mir der Pfotie; doch ſcheint man bort die Ers 
Salnıns des Friedens durchaus nicht mehr in Zweifel zu 


ichu, —— 
uk März und dem übrigen beutfihen Ges 
bürgen von gleicher Höhe im vorigen Winter it auf Trock⸗ 
wiß im Sommer geichlojfen worden, Ob die Urfache richs 
eig getroffen war, ſteht noch dahin, aber die Wirkung ift 
eingerrofien, Seit vem 28. ©. M,, länger ald einen Mos 
mat, Hat es nur einen einzigen Tag diesjeitd des Narzed 
Awas gereguer, Die Wolken, welche ver MWetwind vom 
Meere brachte, zerftoben vor der Gonne, wie die Schaafe 
vor dem Wolfe. Die Gewilterſtoſſe, welche das Land abjegte, 
vermochrem ſich in Der Hoͤhe nicht zu verbinden, nicht zu halten, 
und ſenkten fich als Heerrauch zum Boden zuruͤck. So weit 
das Auge reichte, fah es den Himmel im feinem reinen 
Dlau, die Landſchaft in ihren zarteften und fhärfften Uns 
eiffen. Die trübe matte Luft des NMorbend war im die 
belle ſchwunghafte Luft Zraliens verwandelt, Nie gab es 
eine beifere Zeit, un Landſchaften nad) der Natur und in 
Ührer ſchoͤnſten Beleuchtung zu mahlen. "Die Erndte nimmt 
fhon ihren Nafang , einen Monat früher als gewöhnlich, 
und wird im Winterkorn ergiebig ſeyn; aber auf Gerfte 
und Haber ift im Sandlande der Marken und bes großen 
Theils von Hannoder nicht zu rechnen, und biefes Getreide 
feige täglich im Preiſe, am einigen Orten bat er fi an 
Einem Zage verdoppelt, Das Gras verbrennt, und kommt 
nicht bald Megen, fo tritt Waflermangel ein. Da fid) der 
Wafferfiand überhaupt gegen die Worzeit erniedrigt bat, fo 


märe vielleicht möglich, daß er durch biefe Treckuiß 

bleibend niedergedrüct würde, und daß man den Maffers 

sind des Landes an das er zu — ſuchen muͤßte. 
ranfreid. 

Paris, ben 3 July. Der Kriegsminiſter hat die⸗ 
jenigen Offiziere, welche in eine Verſchwoͤrung gegen den 
König verwickelt waren, aber kürzlich von dem Gerichts 
bofe von Mantes freigeforechen wurden , entlaffen, ⸗ 
Mehrere der, in die Verihwörung von Belfort vermidels 
ten; WUngellagten haben ſich in einer Bitiſchrift an den 
Juſtizminiſſter bitter darüber beMagt, daß der Minifter ihs 
nen verweigert habe ,. fich von einigen beflimmten Advola⸗ 
ten, zu denen fie nun einmal Zutrauen haben, veribeidigen 
zu laffen. Sie feien jegt ohne Verti.wiger, Diefer Des 
fchwerde war ein neues Geſuch bepgefügt, ihnen die ‚ders 
langten Vertheidiger zu bewilligen, Noch ift über diefes 
Geſuch nichts entfchieden, — Das ganze Geſchuͤtz der Ars 
mee der Zoire, welches im den Mrfenalen von Rochefort 
und la Rochelle aufbewahrt war, ift gegen die jpanifche 
Gränze zur Verftärtung des Cordend beordert, — In 

anz Frankreich berrug Im Sabre 1760 die Anzahl der 

itglieder des geiſtlichen Standes 406,481, gegenmärtig 
37,339. Die Einkünfte biefed Standes fliegen ehemals, 
ohne die Geminarien umd Hoſpitaͤler mirzurechnen, auf 
119,000,000 Franken, jegt machen die Gehalte und Zus 
fonife ungefähr 3ı Millionen aus, die Summen, die für 
das Maseriale verwendet werden, nicht mirgerechnet. 


Spanien j 
Madrid, den 4. Zuly. Die Begebenheit —— 
D an me 
2. —— — Dapanep, „Apr unzes arbe 


ew 

haben am ı, July um so Uhr Abends den Entſchluß ges 
faßt, ihre Quartiere zu verlajfen, und fid) außerhalb Ma« 
drid zu lagern, um der "ihnen drohenden (?) Entwaiinung 
oder Ueberrumpelung zu entgehen. — Gegen ı Uhr Mor» 
gend waren fie alle vier. bey der Pulverm ble in der Ebene 
verfammelt; fie nahmen diefelbe in Befig, um fih mis 
Schießbedarf zu verichen, Die zmen übrigen Dataillone 
ber koͤnizl. Garde fuhren fort, den Dienft im Pallafte zu 
than. Um diefe zu beobachten ſtund die ganze Nationale 
miliz zu Fuß und zu Pferd unter den Wa en, fo wie 
auch das Kinieninfanteries Regiment „des Sufanten Don 
Earlos", und das Reuterrsginent „Ulmanzar ; das Dras 
onerregiment „des Prinzen”, wovon eine Abipeilung den 

ienft im Palafı ‚bat, bare ein Piquet zwiſchen dem 
Schildwachen der Fünigl, Garde und jenen ber Milizen 
und —— bie eine Linie um ben kgl. Pallaft 
bildeten, = Die vier Bataillone zogen, nachdem fie fi 
mit der norhwendigen Munition verjehen hatten, auf den 
Pla „Pradera de lob Guardiade ben bem Thore von 
Vernardino, Der General Moriklo, der fon den ganzen 
verfloffenen , Tag nicht ohne Xebenegefahr, ſich beniähr 
batie, die Garden zur Subordination zurädzubringen, bee 
gab ſich auf die Pradera, fobald jene dort anlamen; er 
ermahnte fie zur Plicht und in ihre Kaſerne zuruͤckzukeh⸗ 
ren Die Emmpörer autworteten ihm, top fie nicht zuriids 


Lehren würden, weil fie emtfchloffen feyen, ben Könige, 
ber Madrid verlaſſen habe, zu folgen. Um fie aus bies 
ern Irrthume zu reißen, lud fie der General ein, aus 
eber rg einen Mann zu ernennen, der mit ihm im 
den Pallaft fommen follte, un S. M, zu ſprechen. Diefe 
Deputation wurde wirklich dem König vorgeflellt, ber ihr 
und ihrer Kameraden Betragen tadelte; S. M. trug ih⸗ 
wen auf, den andern zu fagen, fie folltıen in ihre Kafernen 
zuruͤcklehren, und ſich ben Befehlen ihrer *2 une 
terwerfen, Hierauf kehrte Morillo mit den abgeorbneten 
Soldaten auf die Prabera zurück, wo er mit dem Rufe, 
es lebe der General Morillo, e8 lebe der unumſchraͤnkte 
König, empfangen wurde. Der General erinnerte fie an 
ihren Schwur, und daß dieſes ein aufrührerifches Geſchrey 
wäre. Sie wollten ihn beredven, das Commando über fie 
en rg ‚ und auf feine Weigerung machten einige 
Vorfchlag, ihn mir Gewalt zurüdzubalten, worauf er 
mit Feſtigken erlärie: „daß er feine aufrübreriiche Trup⸗ 
gen commandire; man Fönne mis ihm machen, mad man 
wolle, aber feine menfchliche Macht mürde ihn zum Meineid 
verleiten.“ Dieje Erflärung machte fo viel Eindruck, daß 
niemand mehr davom fprach, ihm zuruͤckzuhalten. = Nadıs 
dem der General diefe Truppen verlaſſen hatte, erftattere 
er dem Könige Bericht, von dem, was ihm begegnet war, 
und begab ee dann auf die Munizipalicät, welde in 
‚Permanenz war, um mit dem übrigen Behörden die noͤ⸗ 
thigen Maafregeln für die Sicherheit der Stadt zw ergreis 
fen. Um a1/s Uhr empfieng der General einen Bericht, 
daß bie Barden fih auf Monclona, und von da auf den 
Dardo gezogen hätten, Man diefe 4 Baraillone 
auf ungefähr 1600 Mann, Cie habem menige Dffigiere 
behalten ; man verfichere, Daß derem Anzahl ſich Löchitend 
auf 34 — 36 belaufe, indem der größte Theil davon in 
ver nämlichen Nacht in die Stade zurücgelehrt war, Die 
Aufruͤhrer haben einen ibrer Sber- Lieutenants, den 
Marquis be Torre alta, zu ibrem Befehléhaber ernannt, 
— Der König hat den Generat Morillo zum interminiftis 
ſchen DOberften feiner beiden Garde ER rc uni 
ernanut; allein weder die 4 Bataillone außerhalb ber 
Stadt, noch die Dienfirhuenden im Schloffe haben ihn in 
diefer Eigenfhaft anertannt, Erftere haben ihre Fahnen 
mit fich fortgenonmen, — Man fagt, die Munizipalisdt 
oon Madrid babe heute den Beſchluß gefaßt, dem König 
einzuladen, ben Pallaft & verlaffen , und fich auf das 
Stadthaus zu flüchten, Der König hat diefe Einladung 
feinem Rathe vorgelegt, der fein Gutachten darüber geben 
wird, — Bon 5. Zuly, Der Rath, welchen: der König 
die von der Munizipalisät am Tag zupor an ihm ergangene 
Einladung, fih auf dad Stadthaus zu flüchten, zur Des 
gutachtung vorgelegt hat, hat enifchieden, daß man &, M. 
einladen mäffe, ſich von ibrer umngehorfamen Garde. zu 
trennen; eime Depuration bat fih zum König begeben, um 
ihn diefen Beſchluß zu überreichen, und 8. M. bat ge 
antwortet: „Meine Garbe ift nicht nngeberfam; 
laifen Sie mid an ihre Spige fiellen und Gie 
werden fehen, ob fie mir nicht gehorcht.“ — 


Diefe Untwört, welche man weit entfernt war, zu erwarte 
ten, hat die Mäthe in Erflaunen verfegt, die jedoch noch 
fo viel erlangten, daß der König beute einem meuen 
Mathe beywohnen will, um über ven nämlichen Gegenftand 
zu beran . — Uebrigens ift alled zu Madrid im 
nämlichen Zuftand ; die Befagung hat noch die nämlichen 
efitionem;sdie Pallaſt wache beobachtet die wämliche Vor⸗ 
icht, wie in den verfloffenen Tagen, Nachts wird bie 
chfamleit verdoppelt, und die Bataillone, welche bie 
Bacade und bie ”. des Pallaſtes beſetzt haben, find 
mit einer großen Menge Borpofien umgeben. — Auch 
auf mehreren andern Punkten ift Aufruhr ausgebrochen; 
unter andern bat fich zu Mio del Eaftro, Provinz Cordova, 
ein Carabinierdregiment empört, weil die Cortes beifen 
Yuflöfung befchloifen haben, Ber, f.) 

Madrid, den 5, Julv. Die Crifis die wir befürdhe 
tet haben, iſt eingetreten, fagt ein Privarfchreiben; feit 
drey Tagen find wir auf einem Vulkan; von dem mas - 
ich Ihnen melden werde, bin ih Augenzeuge gewefen, Als 
am a9, der König fpazieren fahren wollte, rief ein Eoldat 
von der Miliz: Es lebe der conflirutionelle König! Da 
warfen fich zwey Trommelfchläger von der Wache des 
Schloſſes über ihm ber, umd braten ihn vor ben Fenftern 
des Dallafted um. Diefes unglüdliche Ereiguiß, welches 
alfobald in der ganzen Stadt befannt wurde, entflammte 
bie. Wuth der — und war der Vorbote eines 
fürchterlichen Schauſpiels, denn die Rebellion brach in Ihe 
rer gamjen Stärke aus, Als der König und feine Familie 
von der Echlußfisung des Congteſſes zuräd Fam, ſchrieen 
zahlreiche Gruppen: Es lebe der confliturionelle König; 
morauf andere erwiederten: Es lebe der König allein, ohne 
Zuſatz. Hierauf ftürgten mehrere Soldaten der Böniglichen 
Garde, melde Spalier bildeten, hervor, und fielen die 
Bürger mit Bayonnerſtichen und Kolbenftößen an, worauf 
diefe mit einen Hagel von Steinen aumworteten, Don dies 
fenn Augenblicke verbreitete ſich Schreden in der ganzen 
Stadt; fogleich waren alle Zugänge des Pallaſtes mene 
ſchenleer, und e3 begann eiu Gemetel, und ein Mufftand 
des Regiments von der Garde, welcher daher fam, daß 
ein Offizier diefed Corps von feinen eigenen Soldaten ger 
toͤdtet wurde, al& er fie zu befänftigen ſuchte. Auf diefen 
Mord folgten mehrere andere, Die ganze Nationalgarde, 
die Artillerie umd die Patrioten haben ſich bewaffnet, und 
vergangene Nacht im Freyen gelagert, Man ließ in_aller 
Eile ein Regiment Infanterie aud einer benachbarten Stadt 
dommen, fo wie ein Regiment Cavallerie, und die Artillerie 
bie zu Segovia war, Der Zuftand der Hauptſtadt befferte 
ſich aber nicht, Die Mebellen find immer noch im Pallafte 
und die übrige Mannfchaft unter den Maffen, * Die Miliz 
bat geichworen, ſich an der koͤnigl. Garde au rächen ; und 
die Eutwickelung kaum nicht anderft als blutig ausfallen, 

Rußland, 

DOdeffa, den 24. Juny. Laut Briefen aus Gone 
fiantinopel, ift bier die wichtige Nachricht eingetroffen, daß 
die hohe Pforte, durch WVermittelung einiger auswärtigen 
Möchte, den Griechen einen Warfenflillftand vom brey Do: 
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er (che Reg noch von 
etzten Häfen verorbuet wirb von ben neutralen Schif⸗ 
—— — ag er N rung Fa 

o en tm ‚alten offer und Berg⸗ 
——— ber Zufuhr wu in den näcften Monaten 
fallen werben. Mies fügt ſich in Griechenland —— 
ber neuen Orduung, und das Anſehen ber Megierung I 
beſouders im Peloponnes ſchon feft begruͤndet. 

Semlin, den ⸗. Auly, Fu Belgrad geht bas 

Geruͤcht, daß Lariffa, die Hauptftade Theffaliens, von ben 
Griedyen mit Sturm genommen worden ſey. Nach Prise 


Eronftabt, den «8. Junv. en vom 2% 
Juny aus Buchareſt zufolge find im diefer Hauptſtadt ſeit 
dem a. d. täglich ruppen i —— 


gen angelommen. Die tuͤrkiſchen Offiziere verficherm 
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KSrautbeiten 

prachen miteinander von dem Sit⸗ 

tenperberben im ihren Kirchſpielen. Einer fagte, mein Spren- 
liſt vorzüglich mit dem Deismus angefledt, Der meine, 

bat eine flarte Au zum Atheis mus. 

— a Le ehr 

N ne Deren, er e au 
Rheumarismus leiden, 





Abaktenr unb Berleger: 3. ©. Kalb. 






Betanntmwahungen. 


Bey Buchhändler Tobias Löffler in Mannheim 
wird noch im Laufe diefes Monats auf die neue wohlfeile 
—— — von 

Schillers fämmilibden Werten 
in 18 Bänden 8 fl, «4 fr, Borauszahlung angenommen, 
So wie man auch auf die gleichyeirig erfcbeineude ı8 Kup 
fern hierzu mit = fl. 40 fr. daſelbſt präuumeriren kaun. 
Briefe und Geld werden franco erbeihen. 





Neue Speyerer 3 


Dienstag 
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eitung. 


83. den 23, July 1822; 





Spaulen. 

Mabrid, dens, July. Auch die ſpaniſche Revo⸗ 
lution har ihren 10. Auguſt gehabt, Wir fahren fort, 
nad) den verfchiedenen Blättern ein Tagebuch der denk⸗ 
wärdigen Ereigniffe zu geben, die Spaniens Hauptſtadt 
feit dem ı. July bewegen: Vom 5. July. Die Stellung 
der Truppen ift moch Diefelbe mie geilen, im Pallafte 
alles in großer Bewegung. Die Soldaten verlangten Geld, 
der König befahl, jeden! Mann zo Piajter a. np 
Mebrere Gardiften drangen in die Archive deö \ uflizmis 
nifteriums, um einen Bramten, ben fie für einen Com us 
nero bielten, aufjufuchen und zu ermorden; allein er 


am ihren Berfolgungen , indem er ſich derbarg; Gem, 


bierauf befreit. Alle Bureaur ded Pals 
ee per 274 alle Minifterien find gefchloffen; das 
Kauzlenfftionale wit fi) den Soldaten nicht Preiß geben, 


—— Die permanente Deputation hat dem ——— 


daß, ·wennu nicht 


noch an -demjelben — 
ngenfchaft, — er ſich befinde, u r man fidh 


in dem durch die Couſtitution vorgefebenen Halle befinde, 
Megenifchaft zu ernennen. ©. M. anımworteten, fie 
er die mörhigen Befehle gegeben, die Barailone im 
Pardo in einige Defagungspläge zu vertheilen; fobald 
diefe Maafregel ausgeführt feun würde, follten die beiden 
Bataillone, welche den Pallaft beſetzt halten, denfelben vers 
I ‚ um ihre Kafernen zu beziehen und blos die ges 
—5cX Wache zuruͤcklaſſen; follte aber dies alles nicht 
heben, dann möchte die Deputation nach dem Buchſta⸗ 
* der Couſtitution handeln. Die Soldaten im Yallafk 
bdedeutetem dem Könige, dad fie Mißtrauen gegen die Helle⸗ 
bardenträger hegten , welche die Thüren der innern Bes 
mächer befetzt halten, und daher Se. M. biten, fie durch 
die Garde ablöfen zu laffen. Diefer Vorſchlag beunruhigte 
den König: er wollte die Soldaten davon abbringen, ober 
vergebens, Endlich wurde man dahin einig, daß jeder 
ES hildwace der Hellebardenrräger eine Schildwache von 
den beiden Batalllonen an die Seite gegeben werden follte. 
Zwifchen dem Könige und feinem Staatörathe, der mehrere 
Stunden lang verfamntelt mar , hatten während den Mits 
theilungen anderer Urt flat, Ge. M. verlangten fchrifte 
lich: ı) Vürgichaft für fein Leben, bad von einer repus 
blifanifchen und anarchifchen Faction bedroht fey. 2) Buts 
adıten des Staaterathes über die zu ergreifenden Mittel, 
die Soldaten, welche die wiederholten Beleidigungen der 
Liberalen gereist und herausgefordert haͤtten, mit Ehren 
- zu ihrer Pflicht zurüdzufübren, 3) Tadel bes Betragens 
Kiegos, welcher ſich des Oderbefehls der Truppen hätte 


bemaͤchtigen wollen; 4) eine Erklaͤrung über die Geſinnun⸗ 
n und Wbjichten des Staatsraths in dieſer Kriſe. — Der 
taatörath gab zur Antwort: 1) daß man dem Könige 
für die Erhaltung feiner Tage gar feine Bürgfchaft dar⸗ 
bieten koͤnae, da ſich Se, Mai. felbit freymwillig in die 
Haͤnde einer rafenden Meuchelmörderbande gegeben hätte, 
md daß ſich die confliturionellen Truppen des Pallafted 
ſchon bemaͤchtigt haben würden, wenn fie nicht befürchtetem 
bad Xeben des Königd aufs Spiel zu fegen , indem fie 
ihu dann der Wurh diefer Aufwiegler ausfegen würden, 
2) Das Die einzige, mit den Bataillonen der Garde zw 
ergreifende Maaßrezel ſeyn würde, fie mach der ganzem 
Strenge der Militärgefege zu beflrafen, und daß dad Wort 
Ehre alcht ausgefprochen werden könne, wenn es fich von 
fubordinationswidrigen Soldaten, die zu Verräthern an ihr 
rem Vaterlande und eidbrüchig geworben find, handle, 3) 
Daß das geu des Gen, Riego zu ber feltfamen Ber 
i man aan ihn vorbr will, gar Beine 
Beraulaffung gegeben habe, and baB S. M. wäre Socke 
fel durch die ver laͤumderiſche Unfcyuldigungen des Impar⸗ 
tial in Irrihum geführt worden fey. Endlich 4) daß der‘ 
Staatétath der Eonftitution dem Eid geleifter babe und 
alte Fubividıren deffelben ihn bis zum legten Athemzuge halten 
würden. — Der König aͤußerte auch in feinen Schreiben, 
daß der geiellige Vertrag aufgelöft und er demnach in feine 
Rechte zurüchgerreren fey; worauf der Staatsrath aniiwors 
tete: wenn der Vertrag gebrochen fen, fo wäre die nicht 
die Schuld der Nation, und Ge, Maj. bätten Feine ane 
dern Rechte als diejenigen, welche die Conſtitution Ihr erw 
theilt. Der Staatsrath beſchwor endlich den König einew 
fihleunigen Eutſchluß zu faffen, um fi) aus der gefähre 
lichen und erniedrigenden Lage, worin er fich befände, zu 
sieben, — Aus Dallarriid traf ein auferordentlidher Kus 
tier ein, welcher fehr befriedigende Nachrichten überbrachre, 
Um 3, mit Tagesaubruch erhielt man dafelbft die Nach⸗ 
richt von dem Abfall der Garde, Sogleich eilte die ganze 
Beſatzung zu den Waffen und ſchwur, fie micht eher nies 
derzulegen,, bis die Strafbaren gezüchtigt feven, Um u 
Uhr Nachmittags brachen. 2000 Mann Infanterie und 
50e Mann Kavallerie, unter Espinofas Auführung auf, 
und fetsten , troß ber druͤckenden Hitze, in forcirten Märs 
ſchen ihren Wea fort. Man erwarter fie übermorgen, — 
Vom 6, Mir Tagesaubruch machte die Garde heute eine 
Recogroscirung nad der Puerta de Hierto, mo fie won 
dem Kinienregimente Ulmanza empfangen wurde Gie 
machte bew diefem Scharmügel einen Difizier von hohem 
Range zum Gefangenen, ſchleppie ihn mis ſich in deu 


ve 


Pardo mb erſchoß ihm dort. Das diplomatiſche Corps 
harte diefen Morgen bey Sr. M. eine Yudienz, worin 
aber der Ereigniffe des Tages nicht ermähnt wurde. Die 
Minifter gaben wiederholt ihre Eutlaſſung ein, ohne daß 
jedoch Se, Maj. nur darauf geantwerter hätte, Die Nar 
tionalmiliz ift fortwährend unter dea Waffen und verſieht 
ihren, fo geübten Soldaten gegenüber, gefährlichen Dienft mit 
Eifer und Pünktlichkeit, Man bat für die Wermern unter den 
Miligen, die nun fchon feit vielen Tagen ihre Arbeiten haben 
aufgeben und lediglih dem Waffendienſte obliegen muͤſſen, 
eine Subfeription eröffne, Die Stadtbehörde vertheilt 
täglich 2000 Piafter unter diefelben, Der General Espi⸗ 
noja ift mir Ertrapoft angelommen; feine brave Divifion 
wird übermorgen erwartet, — Der Graf Caſtro Xorreno, 
WUnführer der Hellebardiergarde , der Marquis von las 
Amarillas, das Haupt der contrerevolutionairen Parthey , 
der Herzog von infanrado und der General Caftangnos 
fiad die bedeutendern Namen unter denjenigen, die fich im 
dem Pallafte mit eingejchloffen haben. — Bom 7. Noch 
ehe der Tag graute, drangen bie vier Bataillone der Garde 
durch die Thore von Sam Berardino und San Fernando 
in die Stadt und ıheilten fih dann in zwey Golounen, 
von denen die eine geradezu nah dem Pallafte, die audere 
nad) der Puerta del Sol vorrüdte, die vor der Volt aufs 
geſtellte Wache mit dem Bajonet vertrieb und dann durd 
werfchiedene Straßen bis auf die Plaza major vordrang , 
wo e Kanonen und aooo:-Miligen unter General Balle—⸗ 

eros aufgeftellt waren, Hier mußten fie 4 Kartaͤtſchen⸗ 

dungen aushalten, bis fie endlich unser die Müutungen 
der Kanonen vorbrangen und ed nun zum Bajonerte kam. 
Nach einen verzweifelten Kampfe gelang es ihnen, fi 
‚ bis zu dem koͤnigl. Pallafte Bahn zu brechen. Während 
dies im Mittelpunkt der Stade fich ereignere uud die Grs 
nerale Ballejieros und Pallarea zu Pferd an der Spitze 
der Nationalgarde fochten und fie zum Kampfe anfeuers 
ten, hatte ſich eine Wbrheilung Garde des koͤnigl. Marjtalls 
der — in der Nähe des großen Geſchuͤgparks liegt, 
bemaͤchtigt. Morillo der in dem letztern fein Hauptquars 
tier aufgefchlagen hatte, ließ jedody den Marftall mit. dem 
Bajonet wieder mit Sturm nehmen, worauf denn der Rös 
niz etwas ſpaͤt die Weiſung ſchickte, daß feine Pferde der 
Mitioualgarde zu Gebot ſtehen folen, Mittlerweile hate 
ten ſich ſaͤmmtliche Eolonnem der Garde in dem Lönigl. 
‘Pallafte vereinigt, zu deſſen Belagerung man nun von 
Seiten der Stade die ernftlihften Wnftalten machte, Ja 
allen Straßen wurden Kanonen nach bdemfelben gerichter 
und die Miligen ſchwuren, daß die Sonne nicht untergehen 
folte, bevor nicht die Ruhe mit Gewalt hergeſtellt ſey. 
Da fah man auf einmal eine weiße Fahne auf den Thärs 
men bed Pallaftes erfcheinen und die Aeindfeligkeiten wurs 
ben eingeſtellt. — Die permanente Deputation, von aller 
Verbindung mit den Miniftern, die S. M. feit dem vorie 
gen Ubend in dem Pallaſte zurüchiele, abgefchnitten, berief 
num eine Junta aus a Graatsrärhen,, a Mitaliederm der 
Provinzial » Deputarion, 3 Mitgliedern der Munizipalität 
und a Generalen der Beſatzung gebildet, um mit ihr ger 
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meinſchaftlich über eine Bothſchaft S. M. Math zu pfle⸗ 
gen, in der verlangt wurde, daß man ſich über die Mitiel, 
dem fchredlichen Blutvergießen ein Ende zu machen, vers 
einen möge, Der Marquis von Caſa Sarria erfchien mit 
den beiden Obriſten der zwey Bataillone , welche in dem 
Pallafte zurücdgeblieben waren und keinen entſchiedenen 
Untheil an dem Yufruhr der Garden genommen hatten, 
mir diefer Bothſchaft des Koͤnigs, betheuerte den aufrichtie 
gen Wunfh S. M. dem Bluibade ein Ziel gejegt zu fehen, 
erlärte jedoch zugleich, daß die Ehre dem Könige nicht 
erlaube, jeine Garde entwaffnen zu laffen. NHierüber ents 
fpann fih nun eine lebhafte Diecuffion und es wurde 
entjehieden, daß vor allem 3. M. vemweifen müffe. daß 
Sie frey und ohne äußern wa ie Zügel ber Regie⸗ 
rung führe, demzufolge müfle S. M. fi den ihrem Eide 
treu gebliebenen Bürgern und micht einer Garde anvers 
trauen, die ihre Lorbeern durch den ſchaͤndlichſten Verrath 
befledt habe, Als Grundlage jeder gürlicyen Verhandlung 
wurde verlangt 2 1) Daß die beiden Bataillone, die ſich 
anı 30, Juny in den Pallaft eingefchloffen hatten, mit 
Waffen und Munition ausziehen und in bie beiden nahe 
gelegenen Dörfer Vicalbaro und Leganes vertheilt werden; 
e) daß die biefen Morgen von dem Pardo hereingebrunges 
nen Truppen die Waffen am Pallafirhor ſirecken und ſich 
den confliturionellen Truppen gefangen geben, Die Des 
dingungen wurden angenommen, ie beiden Baraillone- 
ziehen mit Maffen und Fahnen in ernfler Haltung 
durch die Meiben der Miilitgen, die ihr Unglüd ehren und 
von denen Manche ihnen die Hand reihen, So wie fie 
entferut find, erfcheinen die 4 andern Bataillone der Be 
außerhalb des Pallaftes und fiellen ſich vor demſelben 
Schlachtreihe auf, wie man glaubt, um die Maffen zu 
ſtrecken. Eine Abtheilung Miligen und das aus Offizieren 
gebildete Bataillon, nähern ſich ihnen, um die vermeinten 
Gefangenen zu übernehmen. Da empfängt fie auf Schußs'- 
weite eine volle Salve. Außer ſich vor Wuth ftürze num 
alles über bie Garden her. Eine abſcheuliche Metzeley 
entfteht. Der Neft der Garde flüchter fich durch eine Sein 
tenpallerie des Pallaſtes auf die Heerſtraße nach Eſtra—⸗ 
madura, Auch dort werden fie bald von der Kavallerie 
und Artillerie unter ben Generalen Morillo und Ballaftes 
ro& erreicht und nur die dichte Finfiernif einer ftürmifchen 
Nacht mache der blutigen Ecene ein Ende, Unter dem 
gebliebenen Garden ift auch der General Graf Mur, ein 
Granpofe von Geburt. — Sobald ter Pallaft von ber 
arde geräumt war, eilte das Linienregimen Infant Don 
Carlos, alle Wachen zu befegen, und für die @icherheit 
der koͤnigl. Familie zu forgen, die in Thränen ſchwannm, 
fo lange das Belt, daë bis in die innern Höfe gedrungen 
nicht entferne war. Der König zeigte im diefen entſchei⸗ 
denden Stunden, die nie mehr für ihm wiedertehren, wenig 
Feſtigkeit. Wer ſich nicht an die Epige einer Revolution 
zu ftellen und den übermalenden Sirom zu Ienten weiß, 
mwird rettunge&los von ihm fortgeriffen. = Vom 5. Das 
blutige Spiel ifl aud. Die wenigen Garden, bie während 
der Mache noch in bie Hände der Sieger fielen,. haben 


Gnade verlangt, ber Reſt ift unter dem Schwerdte gefallen, 
Um 10 hielt der Erzbifchoff von Madrid auf dem großen 
Plage vor der Narionalmiliz und der ®arnifon ein Hochs 
amt und Tedeum, und gab dem verfammelten Volke den 
Segen. Der König zeigte fi auf dem Balkon des Pals 
"Iafies und grüßte die Nationaltruppen., Die beiden nach 
MWicalbaro und Leganes befiimmien Gardebataillone find 
dort ruhig eingerücdt und von den Einwohnern mit dent 
Ausrufe: Es lebe die Eonftitution! empfangen worden, 
Sie haben ſich erboten, freywillig die Waffen niederzules 
n; man bat fie ihnen aber bis jet noch gelaſſen. Die 
anptfiade ift rubig. Die conftisutionele Munizipalität 
bat folgende Proflamatiou erlaffen: Bewohner von Mas 
drid! „Das fpanifche Blur if in den Straßen geflojien ; 
ed iſt durch Berrätber, Feinde ihres Woterlandes, ihrem 
Eide und ber Freiheit Meineidige vergoffen worden, Die 
empörten Bataillone der Rönigögarde, welche int Pardo 
waren find heute Nacht im die Hauptſtadt der Monarchie 
eingefallen, und haben es gewagt, ein wehrleſes Wolf, 
umſere rubmpollen Milizen und die heldenmüärhigen Bes 
fagungstruppen anzugreifen, Sie haben ihre Xreulofigfeit 
theuer bezahlt; alle find vernichtet, oder in die Flucht ger 
ſchlagen worden; die einen haben fich in den Pallaft des 
Monarchen geflächtet , die andern im ihre Haͤuſer einige 
haben vielleicht eine Zuflucht bey eben den Bürgern gefun⸗ 
ben, zu deren Tod fie jich verſchworen hatten, — Da eb’ 
von tigkeit if, Manpregeln zu ergreifen , die geeignet 
find, die Mube volllommen herzuftellen, befiehle Euere Mus 
nizipalität, Daß alle, welche königl. Gardiften —2 ge⸗ 
ern baben, diefelben auf der Stelle zur Diſpoſition der 
börden abliefern, bey Etrafe, des Hochverraths fehuldig 
behandelt zu werden. — „Bürger ! „Alle unglüclichen Ver⸗ 
wundete, welche in die Gewalt, der tapfern Mertheidiger 
unferer Freiheiten gefallen find, haben den Benftand erhals 
ten, welchen ihre Lage erforderte, und haben das Nationale 
mitleiden und die Nationalgroßmuth erfahren, Zwar haben 
fie an den ——— Raͤnken und an der ſchwaͤr⸗ 
ar Verraͤtherey Theil genommen ‚' jedoch aber, obfchon 
ebellen, find fie Spanier, fie find unfere Brüder, und bie 
Eieger find Liberale, — Die Sache des Batrerlands bat 
geſiegt. — Es lebe die Nation! es lebe die Conftitution ! 
— Es lebe die Freiheit!“ — Der Kriegöminifter hat feine 
Dimmiffion unw derruflich gegeben. an erzählt die Vers 
anlaffung dazu auf folgende Weile: Der König fell in 
ihm grdrungen haben, den Befehl, der Espinoſa's Diviffion 
nach Madrid rief, zuruczunehmen, ber Minifter aber mit 
aller den koͤnigl. Befeblen fchuldigen Wchtung erwiedert 
baben, daß fein Gewiſſen uud feine Pflichten gegen den 
Staat ihm Dies miche erlaubten, Es fcheint ihm nicht ges 
lungen zu fern, Se. M, in feine Anficht eingehen zu mas 
den, Eher: reichte er fein Entlaffunasgefuch in folgender 
Weite ein: „Sebald ein Minifter dad Mertrauen feines 
Fuͤrſten verliert, bleibe ihm Seine andere Wahl, ald feine 
Grrlaffung zu nehmen. Ew. Maj. weiß, daß ich es vers 
leren, babe dieſes Vertrauen; darum gebe ich mir Die 
Eire, Emr. Maj. anzuzeigen, daß ich von dem Augenblicke 


an dad ehrenvolle, von Cor, Mai. mir andertraite mt 
verlaſſe.“ — Der König hielt während des 7., fo lange 
der Kampf dauerte, die Minifter in dem Eonfeil zuräd, 
der mit Garden umflellt war, und erlaubte keinem, fich 
aus dem Zimmer zu entfernen, Er ließ auch den General 
Morilto zu fich befcheiden , allein diefer hatte bey Zeit das 
Schickſal der Minifter erfahren und lehnte daber die Ehre 
der Einladung unter dem Vorwand überhäufter Gefchäfte 
außerhalb des Pallafies ab, — Man verfichert, daß bereits 
der Plan zu einer neuen Berfaffung , die der König bey 
einem gluͤcklicheren Ausgange fogleich proclamiren follte 
(mit zwey Kammern und einem abfoluten Bere) entwore 
fen war, 
Türtey 
Stalienifhe Grenze, den 9, July. Nah fo 
eben eingetroffenen Nachrichten aus der Keeante war feine 
eigentliche Seeſchlacht zmwifchen den Griechen und Tuͤr⸗ 
fen vorgrfallen, alleiı ed waren von den Erſtern fünf türs 
kifche Kriegsfahrzeuge und eine gewiſſe Zahl von Trande 
porsfchiffen , auf welchen ſich Truppen eiugeſchifft hatten z 
die zur Verflärkung der türkifchen Befagungen anf der 
Juſel Kandia beſtimmt waren,: genommen worden. Bon 
ben tuͤrkiſchen Kriegöfahrzeugen find drey gefcheitert, Auch 
wird forsdauernd behauptet, daß ein türkifches Linienſchiff 
zu Grunde gegangen, und zwey Korveiten und eine Fre⸗ 
gatte gefcheiters ſey. Bon der Dberbehörde zu Hydra 
wurde ein Wüllerin befannt gemacht, nach welchem die 
—— von Hydra, Spezzia und Ibpſara zweymal dem 
apudan Paſcha bey Tſchesme eine Seefhlaht angeboten 
bätsen, welche aber der Letztere nicht für gut fand, anzus. 
nehmen; baß die griechifchen Flotten jegt wieder im Archi⸗ 
pel kreuzen und die übrigen bemaffneren Schiffe, die feit 
zwey Monaten auf dem verfchiedenen Inſein andjerüfter 
worden find, an fich ziehen werden. Dem Kapudan Paſcha 
foll dagegen Verftärtung aus Eonftantinopel zugelommen 
ſeyn. Die Agvprifche Flotte bat den Hafen von Wleran» 
drien noch nicht verlaffen, und wird von einer Abtheilung 
der Griechen beobachtet. Won einer Ruͤckkehr des Kapudau 
Paſcha in vie Dardanellen melden Ddiefe Berichte nichts, 
— Der franzoͤſiſche Couſul auf Scio, Hr. Dignon , der 
fih bey der traurigen Eataftropbe fo trefflih benommen, 
und fo manchem unglüclichen Griechen das Leben geretz 
tet hat, führt über das Berragen des graufamen Kapudan 
Paſcha und feiner Unterbefehlshaber bittere Klagen, indem 
bie ihm von jenem zugefagte Amneſtie fo vielfach und auf . 
eine fo unwuͤrdige Weiſe verlegt worden iſt. Auch wird 
volllommen widerlegt , was von einer angeblichen Echoe 
nung der katholiſchen Kirchen auf Seio verbreitet worden 
it; dieſe find eben ſowohl, wie die griechifchen, zerftört 
worden. Mur die Kirche des franzöfifchen Konfulars ift 
verfchont geblieben. — Aller Verficherungen ungeachtet, 
bie in Gonftantinepel zu Gunſten der Fremden ertbeilr 
worden find, haben fih im der erften Hälfte des Juny 
mehrere franzöftfche Kaufleute, die bereits zuvor ihre Ger 
fchäfte in Ordnung gebracht hatten, aus Conitantinopel 
enıfernt, weil alle Anzeigen von einer nahen, diefer Haupt⸗ 


ftadt, und beſonders dem Quartier von Pera bevorftehens 
ben neuen Gataflrophe vorhanden find. . 
Eonflantinopel, den 26, Juny. Die Sache der 
Menfchheit hat endlich angefangen Rächer zu finden. Der 
Kapudan Pafıha, welcher Taufende ins Elend ſtuͤrzte, ift 
nicht mehr, Die Griechen haben eine That vollbracht, die 
in ganz Europa wiberhallen wird, Am Morabend des 
Balramöfeltes, am aa, Juny, naͤherten fich drey griechifche 
Brandiciffe unter befreumdeter Flagge der türkifchen Flotte. 
Die Türken, mit den Vergnuͤgungen des Bairams befchäfs 
tigt , pflegten der Ruhe, und ließen die vermeintlichen 
Sıeunde ganz nahe an das große Udmiralſchiff fommen, 
Die Griechen legten hierauf mittelſt Brandrateten Feuer 
in dad große Schiff worauf eine allgemeine Unordnung 
entftand und jeder ſich zu retten ſuchte. Der Kapıdan 
Paſcha wurde halb verbrannt auf das Ufer der blutigen 
Juſel Scio, wo er fo viel Unheil angerichter hat, gerettet, 
ab aber nach einer halben Stunde feinen Geift auf. Drey 
inienfchiffe wurden ſtark befhädigt, und die übrigen flohen 
nad allen Seiten, Die Annalen der Befchichte werden 
die Kuͤhnheit und Geſchicklichkeit der griechifchen Seeleute 
auf die Nachwelt bringen, — Die Pforse verheimlichte 
biefe Niederlage bis heute, um Unruben. zu -verbindbern, 
indeffen hat der Sultan bereits den Cara Mehemed Tobs 
ſchi Paſcha, der ſich jetzt in Patras befindet, zum Mache 
folger des Kapudan Paſcha ernauut. Cara Tobſchi Pas 
ſcha war fruͤhet Befehlehaber der Artillerie. — In den 
legten Tagen bed Ramazanu waren Die Unruhen in dem 
—— auf einem hohen Grad geſtiegen. Die tuͤrkiſchen 
aͤder wurden geöffnee und felbit ruͤrkiſche Grauen und 
Sungfrauen herausgeriffen. Der Großweffier eilte vers 
kleider berbey, wurde aber von den Meuterern angepadt. 
Die Ruhe wurde erſt bergeftellt, als der Sultan förmli 
erklären ließ, Konftantinopel mit feinem Hofſtaat verlafs 
fen und feinen Sig in Aſien auffhlagen zu wollen, wenn 
die- Kube nicht bergeftellt werden follre, Nie entwickelte 
bie Renierung mir Huoͤlfe des Großmeflierd und Ibrahim 
Daſcha's fo viel Kraft. Vorgeſtern wurden 84 junge Uufs 
rübrer in den Straßen erwürgt und bie Altern entwaffuet, 
Für Pera waren alle Anftalten getroffen um ums zu fehs 
en, — Ju Morea jteben die Angelegenheiten für die 
forte fchledy: ; der Paſcha von St. Jean d’Acıe foll Das 
mascus bejegt haben, und die Perier im Erzerum feym. 
Keber ale dıefe Begebeuheiten fol die Pforte offizielle Ans 
zeige erhalten haben, (U 
Rußland, 
Petersburg, den 14. Sur. Der unglüdielige 
Einfall der Franzoſen in das Herz von Mußlaud war 
vereitelt, und unfere Armeen zogen ſiegend bis am die 
Ufer der Seine, dadurch wurden wir vom Unrergange ge⸗ 
rettet; aber die nächften Kebentiheile des Herzens waren 
deunoch ergriffen. Moskau war jerſtoͤrt. Die gang meite 
Staͤdtereihe bis zur. Graͤnze barte mit ihren Umgebungen 
mehr oder minder das männliche Schickſal erlitten, Der 
auf dieſe Weile augerichtete Schaden, ar unermeßlich und 
man begriff faum, wie er hergeſtelt werden möchte, — 


Uufere weiſe Regierung griff aber das Werk muthvoll an, 
und es gränzt and Wunderbare, mas feit jener unglüds 
lichen Cataſtrophe gefchehen ift, Uber die zu machenden 
Anſtrengungen erforderten enorme Koflen, und diefe Koſten 
mußten berbengefcbafft werden. Dem Benfpiel Friedrichs 
des Großen nach dem yiährigen Kriege folgend, wurden 
die Hülföquellen des Reichs zur innern Herſtellung der 
Wohlfahrt der Nation verwandt, und ed wurde der Grunds 
fat aufgeflellt, daß man die politifchen Blicke nicht eher 
nach Auſſen richten dürfe, bis das Janere vollkommen her⸗ 
eftellt ſey. Rußland war daher nie entfernter von dem 
Blogen Gedanken fremder Eroberungen und fremder Kriege, 
als gerade im dem Zeitpunfte, in welchem der leichtfinnige 
Dofilanti feine tolle Unteruehmung beganu; beun es war 
mit der Heilung der ihm geſchlazenen Wunde noch nicht 
zu Ende, und es war viel zu weiſe, als ſich dem einmal 


feſtgeſetzten Gefichtöpunkte ohne Noth verrüden zu laffen, 


— Unfer großer Kaifer war indeſſen perjönlich unabläffig 
befchäftigt, dem großen Gebäude der bergeitellten Ruhe im 
Europa, zu den er, vereint mit. dem großen Monarchen 
des Welttheils, den Grand gelegt hatte, dauernde Haltung 
u geben und jeden Sturm, der diefes Gebäude härre ers 
Köder Binnen, gleih im Beginnen zu beſchwoͤren. Die 
be der Voͤlker mußte hieben ald Daupibedingung ans 
genommen werden, und weil die Reactionen der Nationen 
biefer Ruhe gefährlidd werben und die ganze bergeftellte 
Ordnung umzuftoßen drohten, fo war der Kaiſer miu fee 
nen Ulliirten gezwungen, die confequenten Maaßregelm ber 
letztern im den meapolitanifdyen und piemontefiidhen Ange⸗ 
legenbeiten gu zu beißen, und felbft zu unterflügen, — 
diefem Ende und ohne alle weitere politifchen en 
egab fich der Mailer mach Troppau und demnähft mach 
Laibad. — Möge man nun auch von den in diefen Grad 
ten genommenen Befchläffen fagen, was man wolle, fo 
bat der Erfolg die Erbaͤrmlichkeit bewiefen, auf welche die 
italieniſchen Meoolurionen gegründet waren, und die Mache 
welt wird fagen, daß die Gruudfäge der allürten Momars 
chen richtig waren, nach welchen fie die überjtrömenden 
Fluthen mißoerftandener Luftzebilde im ihr ruhiges Beu 
zurüdbrachten, (Bortf. f.) 


Mebalteur und Werleger: 3. 6, Roth, 
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Befanrkrtmwadbungen. 


[Anzeige] Das zte Heft der Verband/ungen des 
großberzoglich badifchen landwirthſchaftlichen Vereins ift 
erfchienen und bereits verfandt worden, 


Der darin enthaltene Aufrufan die fandmwirthe 
Badens, die Bertilgung der Jeldmäufe bes 
treffend, verdient vorzüglich beachtet, und verbreitet zu 
werden, 


Der Jahrgang biefer Zeicfchrife Bofter = fl. 36 Fr. 


ud können darauf bey allen großherzoglich babdifchen 
Pelämtern Beftellungen gemacht werden, 


Neue Speyerer zeitung. 
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Deutfhland, 

Von der Donau, den 15. July, Nachdem es ber 
Diplomatit gelungen, einen Bruch zwiſchen Rußland und 
der Pforte vorzubeugen, was den Beflrebungen des Wie⸗ 
wer Hofs vorzüglich beyzumeſſen, wird die Beſeitigung 
oder voͤllige —9 etwaiger noch übrig gebliebener 
Etreitpunfte von directen Uuterhandlungen zwiſchen den ges 
dachten beiden Mächten abhängen, wozu alle Einleitung 
bereits gemachı if. Da die Pforte ſtets die Anſicht zu 
erkennen gegeben hat, da} fie bie Abſeudung eines ruffis 
ſchen Bevollmächtigten als das einfachſte Mitrel anfehe, 
die zwifchen ihr und Rußland obmwaltenden Differenzen auf 

tlichem Wege auszugleichen, und der St. Peteröburger 
of, auf den Antrag des Wiener, in die Wiederanfnüpfung 
Disecter Unterhandlungen mit der Pforte eingewilligt hat; 
0 iſt auch dieſes Hinderniß einer Wiederannäherung der 
en flreitenden Parteien dermal gehoben, Die Unter 
dfungen mit der Pforte werden alsdaun von dem rufs 
—* — — ——— in Gemeinſchaft mit den Bevoll⸗ 
ng der »ier andern großen alliirten. 
Ride fortgefent werden. Man fügt binzu, daß bey der 
ärtigen Lage der Dinge die perfönliche Zufanımens 
ft der beiden Kaifer noch mehr dazu dienen werde, das 
Soflem ber Eintracht unter den europäifchen Mächten, 
vud namentlich unter Deftreich und Rußland, von Neuem 
befeftigen, und daß bdiefe Eintracht auf Beine Weiſe 
u. bie Derhältmiffe der Pforte getrubt werben wird, — 
Die Ungelegenheiten Spauiens und Portugals jcheinen 
nicht zu einem Gegenfiande einer Congrefverhandlun 
beftimmt zu ſeyn, hoͤchſteus werden ſie Eioff zu mänd! 
chen Belpredyungen unter den Monardyen umd deren Mis 
nifter abgeben. Nach ber Aeußerung eines fremden, ges 
genwärtig in Wien anmwefenden Diplomaten, der Spanien 
genan fennt, würde das Uebel nur noch größer gemacht 
werden, wollten fich die europdifchen Höfe in deffen innere 
Ungelegenheiten thätig mifchen , daher er feinem Monar⸗ 
en von einem folchen Schritte abgerathen habe, 
Rußland, 

Petersburg, ben 14. Juny. Beſchluß des neulich 
abgebrochenen Urtiteld, — Der Kaifer Ulerander hatte dem 
aufolge eben das große Wort, den Frieden in Europa zu erhals 
ten und Beine Empörung dulden zu wollen, ausgeſprochen, als 
er vie Kunde von ber Empörung im der Moldau und Wal⸗ 
Lachen bekam. War es moͤglich, daß er, gerade in dem 
ktalienifchen Berubigengswerke begriffen, diefe in der Türs 
Ben fich erhebenden Unruhen gutheißen fonnte? Bar auf 
dem kurz zuvor ftatt gehabten Wiener Eongreffe das türs 
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den 25, July 1822, 


liſche Meich wicht ald ein integrirender Theil anerkannt 
worden? — Der Kaifer Bonnte, felbft bey der feinem 
Herzen fo natürlichen Theilnahme an dem Schickſale uns 
ferer Glaubensbrüder, eine offenbare Mebellion iu dem eis 
nen Theile Europas nicht gut beißen, während er fie im 
einem andern zu dämpfen bemüht war, und mußte, weil 
die Revolution von einem feiner Generale audgieng, feine 
Mipbilligung, in confequenter Folge des Gefchehenen, laut 
an den Tag legen, — Kurz nah dieſem Ereigniffe brady 
die nämliche Empörung, und zwar im noch weit heftiges 
tem Grade, Im Süden des türkifchen Reiches aus, 

vernünftiger Mann in Europa wird fagen koͤnnen, daß ber 


-Kaifer diefe Bewegungen mit andern Augen betrachten 


mg als er die nördliche betrachtet hatte, Es war alfe 
w der Masur der Eadıe gegründet, daß er über die Un⸗ 
ruben auf Morea mit denfelben Worten urıheitte, ald er 
über die in der Moldau und Wallachey geuriheilt hatte, 
bas heißt: daß er die eine wie bie andere den fen — 

gtie⸗ 


wehriends ‚ 

chiſchen Glaubenebriter alle andere Verhaͤliniſſe vergaßen 
und dem Kaifer von Rußland, weil er im früheren Fries 
bentverträgen und Tractaten den Drud der Griechen zu 
mildern bemüht gewefen ift, ald den Mann betrachteten , 
ber —— verbunden war, feinen Schuͤtzlingen auf 
ber Stelle und ohne weitere Ruͤckſicht, mir gemaffnerer 
Sand deyzufpringen. Diefe frommen Wünfche widerlegen 
+ von felbfd durch die Entwidelung ber Lage, in 

h Rußland im jener Epoche befand und der Umfände, 
weldye den Kaifer nörhigten, jene mipeiligung der grie⸗ 
chiſchea Unruhen auszuſprechen. Würde im Fall einer 
Veränderung der Gefinnungen ded Kaiferd nicht die Ges 
ſammtheit der Kabinette ihn der größten Inconſequenz, 
oder wohl gar noch en ambiriöfer Abfichten befchuls 
digt haben? — Unſere Differenz mit der Türken ift rein 
diplomatifhen Urſprungs. Unfer Gefandte wurde beleis 
biegt, Die Beleidigung begann mit der Verlegung des 
Voͤlkerrechts in feiner Perfon umd der Zractaten, welche 
Rußland früher gefchloffen Hatte, und diefe Beleidigung 
wurde fo grob, daß unfer Gefandte feine Miffion für bew 
endigt erflären und fich von Conftantinopel wegbegeben 
mußte, Die Veranlaffung zu diefer Beleidigung gaben 
freylich die Revolutionen der Griechen und bie gen ans 
gewandten Maaßregeln, Wber die der Welt befannten 
Beſchwerden des Barons Stroganoff enthalten Feine Sylbe, 
welche der Revolution der Griechen jelbit das Wort redet, 
nicht, weil man die Revolution unterdruͤckte, ſondern weil 


‚der uͤbermuͤthige Divan fich weigerte, die Privilegien ans 
:zuerfennen, zu welchen Stroganoif als Gefandter Ruß⸗ 

ads berechtigt war und weil die Perfouen, welde, an 
der Revolution keinen Theil nehmend, auf des Gefandten 
Protection mit Feuer und Schwerdt verfolgt wurden. Dad 
Nichthalten der Tractate und bed Voͤlkerrechts war alfo 
die Veranlaffung des Bruchs der beftandenen Verhältniffe, 
Aus welchem Geſichtspunkt ift alfo unfer Streit mit 
der Türkey zu betrachten? — Er beruht auf einer Private 
differenz, welcher die beiderfeitigen Staaten unter ſich abs 
zumachen haben und bey welcher unfer Kaifer die Vers 
mittlung fremder Mächte zugelaifen oder vielmehr, wobey 
er Vermittlung angenommen hat, weil feine Verhaͤltniſſe 
mit dem Großherrn auf directem Wege abgebrochen find; 
weil ed Rußlauds gegenmwärtiges politiſches Jutereſſe ers 
beifcht, den Frieden zu erkalten, weil fein großes Herz 
den Frieden dem Kriegsruhme vorzieht; weil die vermittelm« 
den Mächte unfern wahren Nechtszuftand wohl begreifen, 
und endlich, weil alle Monarchen daruber einverftanden 
find, die auf dem MWiener Kongreß feftgefegten Staruten 
Europas aufrecht zu erhalten, — Der Stand ber Dinge 
ift einfach der: ı) Rußland befindet fih mit der Tuͤrkey 
in einem gefpannten Zuflande , der aber nur durch ben 
Bruch der Tractaten und des Voͤlkerrechts von türfifcyer 
Seite entftanden ift, und an dem die griechifche Fnfurrers 
tion directer Weiſe feinen Autheil hat, — =») Rußland hat 
durch feinen Umftand eine offenfive Tendenz zum Kriege 
an den Taq gelegt, aber ed iſt im Stande, jeden Angriff 
urüczuweiien, = 3) Nußlanb hat durch oͤſtert. und engl. 

erreitlung der türkifchen Megterung zu erkennen gegeben 
auf welche Weile Die alten Verhaͤltniſſe wieder hergeſtellt 
werden können, — 4) Ueber diefe Art und MWeife wird 
noch zur Zeit unterhandelt, — Wenn man den Inhalt der 
Note des Divand vom a5, Febr. und ı5, April als Ant⸗ 
wort auf das fogenannte, noch nicht befannte xuſſ. Witis 
matum genau erwägt, fo wird e8 dem aufmerfjamen Bes 
obachter ſchwerlich entgehen, daß diefes alfo genanute Mltis 
matum Beinen andern Zweck als bie Wiederherftellung ber 
‚Dinge, wie fie vor der Abreiſe des Geſandten waren, ges 
babt haben könne, und daß Mußland in der Hauptſache 
wur auf die Erfüllung der alten Friedenſchluͤſſe und Trace 
taten angetragen hat, — Menu Rußland ‚unter folchen 
Umftänden felbft nach wirklicher Ertheilung bes Ultimas 
tums, es moch dem vermitteluden Mächten überläßt ,. die 
wicht ſogleich erfolgte Erfüllung der ultimariihen Bedins 
gungen durch neue Bräftige Vorftellungen erwas fpäter zu 

ewirfen, jo wird doch kein Menfib fagen können, daß 
Mußland ſich auch nur das Mindefle von feiner Würde 
vergeben hätte, Und wenn endlich bie Pforte in das ges 
mäpigte Verlangen Kuflands gewiligt haben wird, und 
auf dieſe Weiſe, der ruſſiſchen Volisit und den Wuͤnſchen 
unſers Kaifers gemäß, der Kriede erhalten bleibt, fo wird 
doch Fein vernünftiger Meuſch tarin einen der Ehre Ruß— 
lands nachtheiligen Umſtand wahrnehmen künnen. — Der 
Befig neuer (umd noch obendrein verwüjleter) Provinzen 
Bann Rußland nicht nugen; der Kaifer keunt größere und 


beiligere Pflichten , al& die, fein und ber Seinigen Gut 
und Blur au foldye Eroberungen zu wenden, und unfer 
Minifterium ift von dem Baron Gtroganoff felbft hinreis 
hend unterrichtet, um einen Zürkenfrieg unter den jegigen 
Umftänden nicht mit aller Aufmerkſamkeit zu betrachten, 
welche die Sache verdient, — War jemald eine Sache ges 
eignet, die Urtheile bis zur gänzlichen Aufklärung zu fuss 
pendiren, fo ift es die ruffifhstürkifche Angelegenheit, welche 
von den größten und weifeften Negierungen betrieben, uns 
Beehis nichts zu wünfchen übrig laffen wird, wenn der 
von hidenfbart entfeffelte Geiſt alddann uur nicht gewalts 
fam durch gefärbte Brillen fehen will, wenn die Dede 
endlich aufgehoben wird, 

Odeffa, den 3, July, Des graufamen Kapuban 
Paſcha's tragifches Ende melden Berichte aus Eonftantis 
mopel folgendermaaßen. Um au. Juny ald bem More 
abend des Bairamsfeftes erfchienen drey Feine griechiſche 
Schiffe, wie ed heißt mit öftreichifcher Flagge, und fogar 
mit öftreichifchen Päffen verfehen, die fie vermurblich 
Schiffen unter diefer Flagge weggenonmmen, oder fie fünfts 
lich nachgemacht hatten, in den Gemäjlern vor Scio, und 
begebrien Durchfahrt durch die Meerenge, Der Kapudan 
Paſcha ſaudte ihnen ein Boot entgegen, und ließ ihre 
Papiere unterfuchen, welche bewiefen, daß fie mit Tabak 
beladen ſeyn follten, Mach diefer Unterfuchung hielten fie 
fi) den ganzen Abend des 21. in der Nähe des Admiral⸗ 
ſchiffs auf, Ploͤtzlich beichoffen fie auf ein gegebenes Zei⸗ 
chen, als fie bey dem Kapudan Pafcha- vorüberjes 

elten, deffen Boloffaled Schiff mit griechifchem Feuer und 

randraleten, welche daſſelbe in Brand ſteckten, undeine 
unbejchreibliche Verwirrung in der osmannifchen Flotte 
verurfachten, Es follen fidh gegen ı800 Türken freymwillig 
ind Meer geftürzt haben, Der Kapudan wurde halb vers 
brannt nach Scio gebracht, und verfchied gleich darauf, 
Nach Undern foll er in die Luft gefchleudert worden jeya, 
Die andern drey Linienfchiffe find unbrauchbar geworden , 
und die ganze flotte flüchtete fich und ſuchte Tſchesme zu 
‚erreichen. So ift der Untergang Scio's gerächt, und die 
Folgen biefes Ereigniffes fünnen wichtig werden, Die 
Kuͤhnheit und Kift der «00 frenmilligen Griechen, die fich, 
zum Theil perſteckt, auf den drey kleinen Schiffen befans 
den, verdienen die Bewunderung Europa’s, Sie find biers 
auf im Yugenbli der Verwirrung glüclic zur griechis 
ſchen Escadre enttommen, welche ohne Zweifel den Schres 
den ber Tuͤrken zu benußen, und ber geflüchteten Flotte 
fo viel Schaden als möglich zuzufügen trachten wird, 
Bewunderungswerth bleibt die That um fo mehr, da oͤſt⸗ 
»reichifhe Blätter am 3. Juny aus Conftantinopel vom 
10, Many wiffen wollten, daß vor der türtifchen Seemacht 
mit Necht jeder Grieche zirtere, und ben veränderten Um⸗ 
ftänden noch unterm 16. Juny meldeten, man feb nicht ohne 
Beſorgniß wegen ber griechiſchen Brandern, allein die Klugheit 
und der Character des Kapudan Paſcha würden für eine bins 
reichende Buͤrgſchaft gehalten. — Nüdfichtlich der Agwprifchen 
Escabre wurde behaupten, daß eine Abtheilung ber griechiſchen 
Flotte diefelbe bey Stauchio aufgefucht, fie geſchlagen und 


dadurch ihre Bereinigung mit ber Flotte des Kapuban 
Paſcha verhindert habe, — Eonftantinopel war in den letz⸗ 
ten Tagen des Ramazand fehr unruhig, und bad was 
vorgieng, koͤnnte noch blutigere Folgen haben, Nach einem 
umlaufenden Gerücht follen fogar einige Franken das Le⸗ 
bem verloren, und mehrere deutfche Frauen zum Verkau 
an den Bazar gefchleppt worben feyn, Allein dies bedar 
noch fehr der Seſtaͤtigung. Man verfichert ber Sultan 
babe fogar gedroht Eonftautinopel zu verlaffen, 
Großbritanien. 
London, den 11. July. Die Morning⸗Chronicle, 
welche einen Artilel aus dem Journal bed Debats ber 
dad deutſche Prohibitiv⸗Syſtem copirt hat, worin unter 
andern gejagt wird, daß Baiern, ABürtemberg, Baden 
und die Schweiz wicht vermögend wären, gute ordinäre 
Meine in binlänglicher Quantität hervorbringen zu koͤnnen, 
made darauf folgende Bemerkung: „Wir haben dieſes 
Näfonnement gegen feinen eigenrlichen Werth aufgenoms 
men, ed aber darum gethan, weil wir hier fehr .oft gleiche 
Klagen hören, Die Gute und bie Preife der franzöfifchen 
und ungarifchen Weine, find und wenig bekannt, allein 
wenn das ntereffe unvermögend ift, die Teutfchen zu 
bewegen, erfierm den Vorzug zu geben, fo follten wir vers 
muthen, daß politiſche Urfachen noch vielweniger dazu geeignet 
find, Es würde offenbar vortheilhafter für Fraukreich 
owohl ald für Suͤd⸗Deutſchland feyn, wenn beide Känder 
bre verfchiedene Producte gegen einander auswechſelten, 
anftatt nach einem Werbot+ Syitem zu handeln, Das 
warme Klima Fraukreichs Äft dem Weinbau günftig und 
die-Pältere Gegend Sad⸗ Deusfchlauds erzeugt Schlachivieh,t 
— Das Gournal des Debats glaubt indeifen ‚mit der Kam⸗ 
mer der Deputirten, daß aufgezogenes Schlachtoleh in ei⸗ 
genem Lande mit größeren Kojien dem einzuführenden 
vorzuzieben ift, obgleich die Ausfuhr des Weines dadurch 
aufgeopfert würde, weil die Frauzoſen der Meynung zu 
ſeyn ſcheinen, daß theures Rindvieh eine ſtaͤrkere Confume 
tion des Weines nach ſich ziehet. Weſſen Umſtaͤnde wers 
den ſich verbeſſern? Diejenigen der Verkäufer des Minds 
viehes , welche natürlich im Stande find, mehr Geld für 
Meine anzulegen, Allein da die Käufer bes Fleiſches 
mehr zu bezahlen haben, jo werden fie. auch dejto weniger für 
Meine verwenden können, Ed iſt indeſſen wichtig zu bes 
merken, daß beide Gegenftände Feim Gleichgewicht mit 
einander haben, Der Gewinn der Berkäufer des Minds 
viehed kann mit dem Verluſte der Käufer des Fleiſches 
nicht im Vergleich gebracht werben, indem ber Einkaufss 
preis des Rindviehes es nicht geflarter, daß folches fo 
mwohlfeil als in Deutſchland vertauft wercen fann und auf 
diefe Art verliert die Nation im Ganzen bey der Verfihies 
benheit des Preifes von Rindbieh ın Deurfchland und 
Frankreich. — Müffen denn alte Nationen alle Lebens— 
mittel in ihren 4 Pfäblen faufen, anftar von ihren Nach⸗ 
barn ‚dasjenige zu nehmen, was fie wohlfeiler erhalten 
können ?* (M. 2.) 
Turfeyp. 


Dem Stuttgarter -griechifchen Verein find, von einem 


das befte nach Landesſitte verpflegt, 


ber nach Griechenland eingewanderten deutſchen Offiziere, 
‚von daher glaubwuͤrdige Nachrichten mitgetheilt worden. 
Obgleich diefe ſchon etwas Alter ſind, indem der Brief aus 
Corinth vom a8. April datirt if, aber durch Zufälle ver⸗ 
ſpaͤtet, jetzt erft eintraf, fo tragen ‚fie doch zur gehörigen 
Würdigung defien, was bie Griechen, ‚aller Hinderniffe uns 

eachtet,; bis jet ſchon geleiftet haben, viel bey. Hier der 
Hauptinhalt diefed Briefö: „Endlich bin ich im Stande, 
den verehrten Freunden aus dem Lande für das Sie ſich 
wereinigt, fichere Nachrichten zu geben, — Um den jetzi⸗ 
gen Zuftand Griechenlands gehörig zu würdigen, muß man 
(befonders auf die frühere graufenvolle Zeit der türkifchen 
Herrfchaft zurüchliden. Die Türken ließen den ‚Griechen 
‚nur ‚ihren Gott und ihre Sprache; alles andere gehörte 
den graufamen Unterbrüdern, Nur dadurch, daß fich die 
‚griechifche Volksthuͤmlichkeit zwifchen dem eigenen Glauben 
und ber eigenen Sprache ausleben durfte, bat ſich diefe 
‚aber nur fümmerlich, erhalten , denn es fehlten die Mittel 
‚und jede Anregung der Civilifation, Diefe frühern Ver⸗ 
‚hältniffe bedenken aber die allerwenigften derer welche aus 
‚weiter Ferne zur Kriegehülfe herbengeeilt find; diefe brins 
gen größtentheild ihrem eigenen Maaßſtab, ihre gewohne 
‚ten Qnfichten,, ihren Egoismus und Ehrgeiz mit, ‚Hier 
ift num alles anders als bey und. ‚Hier ift an feine Bes 
‚friedigung der einfachfien Bequemlichleiten zu denken, &o 
darf ich Niemand wundern, wenn Manche eben fo ſchnell 


wieder zu ihren Fleifchtöpfen zurüdeilen, ald fie gefonmen 


find, — „Die Griechen haben bisher für die ‚remden 
getban, ‚mas in ihren Kräften ſtand. Eis jeber wird auf 
Wenn bisher noch 
nicht ein jeder angeſtellt wurde, fo lag die Schuld daran, 
daß die (da) darbietende Huͤlfe noch nicht fo verwandt wer» 
den Fonnte, wie es die frühern Verhaͤltniſſe ‚diefer ‚fremden 
Dffiziere verlangen durften. Das griechifche Bouvernement 
‚befteht erft feit + Monaten, ed hat Unglaubliches in fo 
kurzer Zeit zu Stande gebracht , aber nicht Unmögliches , 
das heißt, alle® mit einemmal, in Ordnung bringen koͤn⸗ 
nen. Die nächfte Sorge ded neuen Gouvernements mußte 
die Einführung einer Gefchäftsoronung, die Einſetzung der 
Minifterien, vie Feſtſtellung eines engen Verhaͤltniſſes ber 
Provinzialregierungen zum Gouvernement, die Verbindung 
der Inſeln, das beißt, der. Flotte mit ber Regierung , bie 
Einführung der Ubgaben, ſeyn. Dieß alles ift in ber 
kurzen Zeit von 4 Monaten eingeführt worden, und man 
muß an Ort und Gielle feyn, um beurtheilen zu koͤnnen, 
wie unendlih ſchwierig die DOrganifation if. — Hier in 
Korinth mußte der Minifter feine Urbeit bamit beginnen , 
dag er fich ein Haus ausbeffern, daß er fich einen Tiſch 
und einen Stuhl machen ließ, und daß er aud Mangel 
an Handwerkern feine Geſchaͤfte dennoch ohne alle Äußere 
Bequemlichkeiten fortfetzen muß. Die Türken haben alles 
gerftört. Alles und Jedes muß geichafft und eingerichtet 
werden, (Fort. f.) 
Die beiten, vor wenigen Tagen in Gtuttgart anges 
kommenen, Fuͤrſten Suz zo, in Degleitung ihres Schwa⸗ 


gers fiud den 16. Jaly nach Parid abgereist. Ihr Reife: 
gefährte, der unter Ypitlanti in der Wallachey ſchon gegen 
die Türken’ mirtämpfte, ift auf geradem Wege nad) Mo⸗ 
sen abgereidt, 

Am 12, July wurbe bie Gegend von Dettingen im 
Mies, in Baiern, durch ein furchtbares Hagelwetter 
heim gefucht. Ju 3 bis 4 Minuten waren in Dettingen 
alle Feuſter auf der meftlichen Geite gerfehlagen ‚und alle 
Feld⸗, Gartens und Baumfrüchte im dortiger Flur und 
in zehn andern Gemeinden vernichtet, 

Im ſaͤchſiſchen Erzgebirge wurde am 8, Zuly auf ber 
Stelle, wo im Sabre 2455, ebenfalld am 8, July, ber 
Stammsoater ded ſaͤchſiſchen Königkhaufes, der nachmalige 

erzog Ülbert, aus des ug Fre van Kunz von Kaufe 

ugen Sand dur den Köhler Georg Schmidt befre 
worden war, ein durch freywillige Beytraͤge zu Grande 
getommenes einfaches Denkmal feierlich errichtet, 

In London wurde am 9. July ein, von unbelannter 
Hand angehefteter, öffentlicher Anfhlag weggenommen, 
worin die englifchen Kapitaliften darauf aufmerkfam ges 
macht werben, bad bereits 40 Mil. Pf, Sterl. auswärtis 

en Staaten (Columbia, Chili, Deftreich, Preuffen, Ita⸗ 
ien, Rußland, Fraukreich, Spanien ) angelichen worden 
feyen, und gegenmärtig 15 weitere Millionen angelichen 
werden follen. Was das wohl für ein Ende nehmen 
wi Ob wicht im England ein Geldmangel entfichen 
3 





Die in Niro, 8ı ber neuem Speyerer Zeitung 
t brüden unter dem «5, Su 3 — — 


‚als daß fie einer andern Erwiederung, als der, daß fie 
theils unwahr , theild durch aus entflelt find, werth geache 
tet werben koͤnnen. Der Unterzeichnete verfeant indeffen 
bie Abſicht derfelben Reineswegs, und da diefe dahin geht 
bie unbeſcholtene Umts: Ehre deffelben auf eine beleidigende 
Urt zu verlegen; fo hat er deßfalld für angemeffen ere 
‚achtet durch bie ihm vorgefegte Behörde ben Schutz ber 
Ge für fi im Auſpruch zu nehmen, md behält fih 
vor Aber das Mefultat der defhalb einzuleitenden gerichts 
lichen Unterfuhung weitere Nachricht zu_ geben, — Für 
den Einfender aber mur jet Folgendes: Da er bedauert, 
daß die Staatskaſſe durch mich im eine unnuͤtze Yusgabe 
von 400 Gulden wegen ber, von mir als aufledend bes 
year Krankheit gekommen; fo fheint er den Werth 
bes Geldes zu fhägen, und muß natürlich fehr wünfcen 
der hiefigen Nofpiraleanftalt einen Vortheil zu wenden zu 
tönnen, Sch zu denmach für immer auf den vom 
bemertten Hofpital bezogenen Gehalt, wenn er erweilt: 
daß auch mur ein Mchrel obiger Summe für eigentliche 
Qrzueien aufgegangen, bie allen von mir amtlich bes 
zeichneren und vom der anfledenden Krankpeit ergriffenen 


Straͤflingen, verabreicht wurden; ober wenn er erweil’t, 
daß Lie im Arreſthauſe geberrichte, von mir amtlich bes 
ſchriebene, Krankheit nicht eben die war, welche noch jetzt 
mehr oder weniger in 4 nahen Dörfern beobachtet wird , 
wo oft im einem Haufe 3 — 5 — fogar 7 Kranken theils 
Lagen, theild moch liegen, Wuf Begehren des Einfenders 
würde ich meine nahen Herren Eollegen bitten die Vers 
gleihung gefällig machen zu wollen, wo fich dann hers 
aus ſtellen würde, daß es der anfledfende Typhus war, 
und zwar ber Typhus contagiosus stupidus, 
St. Wendel, den 13, July 18422. 


.Machry, Dr. 
berzogl, ſaͤchſiſcher Landeephyſilus. 


Aedakteur und Verleger: I. ©. Rob, 
—— —— — ——— — 
Bekanntmachungen. 


lFaßverſtelgerung in Nedargemünd.] 

Am 3. Auguſt diefes Jahrs morgens 9 Uber, werben in ber 
Behaufung des verlehten Rothgerbermeiſters Georg Friedrich Leon⸗ 
hard in Neckargemuͤnd, machtehende gutzehaltene Faͤſſer gegen 
gleih haare Zahlung an die Meiftbiethenden öffenttih verfteigert 
wirben 
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Redargemünb, den 15 July 1322. 

Philipp Jacob Leonharbfhe Vermögens: Verwaltung, 
.. Löa8:Daubenstager,] 

Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß bey ihm 
alle Sorten Faßs Dauben, in fhönfter Waare, und zu 
den billigften Preifen zu haben find, und ſiets ein Lager 
davon bey ihm gehalten. wird, ⸗ 

Aab. 


in" ——— 
Dep 3. €, Kolb fi eine Parthie ord, gut Winter 
Drucdpapier gegen baare Zahlung * haben. * 





Neue Speyerer Zeitung. 
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90. den 27. July 1822. 





Spanien 

Madrid, ben 8. July. Endlich bar bie offizielle 
Bacera de Madrid das Stillſchweigen, das fie bisher über 
die Vorfälle in der Haupiſtadt beobachtete, gebrochen, 
Pro. ı97 enthaͤlt folgenden Artikel: „Unjere Haupifiadt 
bar eine der verabfheuungswärdigfien Scenen gefehen , die 
man nur denten fann. Das Vaterland, das aller gemein 
fame Mutter if, diefed edelmüchige, friedliche Volk, Vor⸗ 
bild aller gefelligen Kugenden , ift im Junera ſelbſt von 
eben denen angefallen werben, welchen die Geſetze der Ehre 
und natürliche Bande die heilige Pflicht, es zw veribeivigen, 
auflegen, Eines der Eorps der königl. Garde, welche in 
biefen Tagen die Fahne des Aufruhrs gegen ihr Baterland 
und ihren eigenen König, dem fie veriheidigen zu wolle 
vorgaben, erhoben hatte, iſt diefe Nacht von Parde ber 
in die Stadt eingebrodhen und unter dem Schuße der Duus 
kelheit bis auf dem aroßen Platz a ern — 


weifel die Aufruͤhrer die 
Befnunz une gihelden Erfeae 


ge war, feig vor ihnen 
ſchuͤtz iur Stiche Taffen würde, 


ed ge 
Refften sar Vertheidigung ımjerer Freiheit, zur Rettung 


wel 
Gefechr geleitet und ihr Vaterland gerettet haben ‚ werben 
einen Bericht über die glänzenden Waffenthaten, von denen 
fie Bugenzeugen waren, entwerfen und die einzelnen, fo 
merhwürdieen Umftände aufzählen; mittlerweile koͤnnen 
wir und wicht enthalten, urfere ſchwache Stimme im Uns 
mefichte der ganzen Welt zu erheben, um bie ſchwarze 
har zu verwüniben, und unfern tapfern DVersbeidigern 
die Huldigung unfered Dankes öffentlich Dargubringen, 


Gegen eine friedliche und zahlreiche Bevölkerung alle Gräuef, 
deö Krieges zu üben in Spaniens Haupiſtadi felbfl, hie; 
allen Schredniifen einer Schlacht, dem Brand, der Plüns, 
derung, der * tauſender von unſchuldigen Opfern 
ausſetzen, iſt eine uchte That, daß fie niemaud fich 
mürde haben traͤumen⸗ laſſen, noch weniger Spanien ber. 
felben fähig gebalten haben; und doch iſt es nur zu wahr 
daß biefe unerhörte Echandihat vom fpanifchen &oidaten, 
verübt worden iſt. — Es ift und jetzt noch micht möglich, 
die eigemslichen Unftitter des Kampfes, im welchem die, 
gutico aſterc caelle unterlegen bat und alle ihre thoͤrichten 
Hoffnungen’ vereitelt worden find, genau anyngeben; auf, 
fe. viel wollen wir fagen, daß die Theile der königl. Garde, 
bie. — den guten Seiſt der freywilligen Bürgermilig, der. 


Beſatzung um ‚Des Einwohner von Madrid (von denen fi 
fehr- viele zur Vertheidigung der 63 an 
hatten [ ein ſo to r ..— 
ſuch J ihred verder blichen A⸗ 
worden find und nigem, welche dem Rachſchwerdte eut⸗ 
giengen, ſich in den Paltafl chtet haben, wo ber Reſt 


oͤrer war, Die Reglerung ſah num kein anderes, 
Mittel, als ſchnell die kraͤftigſten regeln zu ergreifen. 

n Abend entflohen die, welche ſich am Morgen im 
ben Pallaſt geflüchtet hatten, durch das nach dem Fluffe 
führende Thor, und wurden bald vom der Kavallerie und 
Ursillerie verfolge ; der Meft der Hufrährer mnterwarf ſich 
und wurde uoch denfelden Abend in die umliegenden Do: ficha 
ten vertheilt. Immittelſt war dad Regiment Jufant Dom, 
Earlos in den Pallaft eingeräcdt, um die Wache zu über«, 
nehmen, die Gaͤhrung geflillt amd die Ruhe bergeflellt, 
Bald werden wir im Stande ſeyn, die naͤhern Um j 
anzugeben, was heute - * möglich if, 

rtey 

Stuttgart, [ Bortfegumg bed letzt abgebrochenen 
Urtitels.) „Jetzt geht dad Gouvernement damit um, die 
bewaffuete Macht y organifiren, Das ganze Land, fe 
weit es von den Türken frey ift, ficht allgemein unter bem 
Waffen. Es iſt eine Volksbewaffnung, wie bev und der 
Landſturm, wud wie es in der Natur der Sache liegt, eben 
fo organifirt, nämlich die bewaffneten Männer, die neben 
einander ihre Heerde meiden und das Feld bauen, fechtem 
auch neben einander unter einem geachteren braven Manne, 
der fie entweder aufgeboten bat, oder zu deſſen Fahne fie 
fpäter gefteßem find. Ein folder Kriegs mann wird Cas 
pitano genannt. Diele Capitano's find die einzigen Fuͤhe 
ser oder Dffiziere, die Eapitanfcbaften die einzige Eintheie 
lung der bewaffneten Macht, Nach dem üuſehen, ber 


Tapferkeit und dem Reichthum des Capitanos richtete ſich 
bisher die Stärke feiner Maunſchaft. inigen der ‚anges 
fehenften Eapitanosd ift ed gelungen, mehrere Kapıtanfchafe 
sen zu prreinigen, die nun Gorps von = — so auch wohl 
15000 Mann bilden, Die vor dem Feflungen oder um den 
Gränzen gegen den Feind ſtehen. Sie jind von dem Gous 
Bernement zu Generalen ermaunt worden, — Die Grie⸗ 
en fiengen ihre Befreiung mit dem Stod in der Haud 
au; alle ihre Waffen find von den Türken erbeuter. Die 
jegige Bewaffnung eines jeden Griechen kann denmac) 
nur in einer türfifchen Flinte, einem Paar Piflolen , vie 
in einem Gürtel, nebft einem langen Meſſer zum Abſchnei⸗ 
den der Tuͤrkenkoͤpfe getragen werbeg, beſtehen. Auſſer 
8 — Feldkanonen fehlt es ganz am leichtem Geſchütze. 
Die Griechen fechten, wie es ihr Bergland gqebieter, nur 
zerſtreut als Tirailleurd und fie haben es in viejer Fechtart 
San zu einer folchen Bollfonmenpeit gebracht, day fie im 
br Peiner fonderlichen Unterweifung bevurfen, Die For⸗ 
mirung von Colonnen iſt ihnen noch ganz unbefannt, fo 
roie überhaupt jede tactiſche Fertigket unferer Meere, Dies 
ſes ihmen zu geben, fol nun unfere Beſtimmung fen, 
Das Gouvernement har demnach alle Franken, die aus 
ganz Europa herbeugeeilt und am verſchiedenen Kuͤſten 
Griechenlands gelander find, mach Cotinth berufen, wo fie 
suite ie sind Göilige Fehmarn vereinigt, und jo gegen dem 
Feind geführt werden, theils als Offiziere in die zu er. 
tichtenden Bataillone eintreien follen, Machden wird Ars 
tillerie und im der Folge auch Meiterey errichter; ausge 
zeichnete Dffiziere werden für den Generalftad und das 
Genieforps beſtimmt. Die heilige Schaar foll für das 
Heer eine Pflanzfchule von Dffizieren und ein Vereiniguugsr 
Punkt der reichen griechifchen Zugend ſeyn, von der man 
erwartet, daß auch fie in einer fo ausgezeichneten Schaar 
ihre erften Dienfte leiften und ſich zu tuchtigen Dfiizieren 
geibitt machen wird. — Den General Grafen Normann 
wird von dem Gouvernement die befondere Ehre erzeigt 
werden, ſich als Führer diefer Gchaar ernanat zu fehen, 
Das ariechiihe Gouvernement glaubt ;, ohne alle perföns 
liche Ruͤckſicht, aus Dankbarkeit und Achtung gegen die 
deutſchen Griecheufreunde, einen Deutfchen diefe Stelle ers 
theilen zu müjfen, — Die Jnfauterie wird der italienifche 
Oberſt Tatella, ein ſeht waderer Mann, organifiren, ber 
fen ein Bataillon das einzige im Griechenland befehligt, 
das größrentheii® aus Italichern befieht, und Das der 
Prinz Demerrius Ypfilanti für fein Geld errichten ließ, 
feit eimigen Monaten aber an das Gouvernement abgeires 
ten hat. Dieſes Bataillon bilder gewifferınaaßen eine 
Gouvernementsgarde; es fteht hier im Quartier, beſetzt 
die Dolizens und Ehrenwachen und die Feſtung von Cos 
rinth, Fuͤr die Reiterey iſt ein franzöfifcher Staabsoffi— 
zier, für die Artillerie ein ſchwediſcher Staabsoffizier und 
ein deutſcher Maior, Namens Jeſtiez. Die Orzanifation 
ſoll nun damit anfangen, daß das Gousernentent eine Com⸗ 
miſſion fir die Feſtſtellung der Kriegögefege ernennt, Der 
Gehalt und die Kleidung iſt nody nicht befimmt. Wipher 
erhielt jeder Fremde, ohne Nüdjicht auf feine früßere 


Gtelle, freye Wohnung, Holz, hinlaͤnglich Brod und a8 


- Paras täglich, woron man bier nach der Kandesfitte recht 


gut leben kann.“ — „Durd die außerordentliche Thaͤtig⸗ 
feit und Unterfiügung der Vereine in Deutſchland und in 
der Schweiz, und der Griechen in Kivorno und Marjeille, 
find feit dem Wonat Oct v. 5. jünf Ausrüſtungen Phil⸗ 
bellenen (Griecyeufreunden) son diefen beiden Staͤdten ab⸗ 
gegangen, und an der griech. Küfte gelander, Die erfle 
Yudrüjiung, welche im October von Marfeille abfegelte, 
landete im Hafen von Kalamata; im Memat Januar wur⸗ 
den 3 Wusrüftungen abgefandt, zwey von Marſeille, die 
in Navarino landeren, und eine vom Livorno, die im Hafen 
von Miffolonghi den griechiſchen Boden betrat. Die legte 
QAusrüftung verlieh im Monat Marz Marjrille, und lans 
bete bey Napoli di Mulvafia. Didfe 5 Nusruftungen haben 
ihre Fahrt, jede in 17 Tagen, auf dar Glüclichiie. zuruͤck⸗ 
gelegt. — „Die October: Ausrüftung ‚begab ſich von Sala» 
mata nad) Urges, wo damals die Regierung ſich bildete 
und Dem, Vpfilanti feinen Sig genommen. Mehrere 
diefer Ausrüftungen nahmen im Monat Dezember bey 
dem Angriffe auf Napoli di Romania Theil, der von der 
Land: und Mafferfeite, zugleich unternommen wurde, abes 
verunglücdte. Won den Kämpfenden fiel befanntlich ber 
ehemalige würtemberg. Hauptinana von Lieſching, der in 
Argos mir einer milirärifdyen Feierlichkeit bezraben wurde, 
die Griechenland noch nie gefehen hat, Der Garg ward 
son ı2 beutfchen Unteroffizieren und Feldwebelu getragen, 

und die Leiche diejed braven Kriegsmannes auf das feiers 

lichfte unter einem fehr großem Gefolge zu Erde beſtattet. 

Noch ein anderer Grabhägel zieht und mach Argos, der 
die Gebeine de D. Med. Boldermann aus dent Mecklen⸗ 
burgifchen , deckt. Diefer wadere junge Mann, den nur 
die wahre Riebe für die rechte Freiheit nad Griechenland 

getrieben, ftarb In Argos an demfelben anſteckenden Kieber, 
das er mit großer Thätigfeit zu hemmen ſuchte. Von 
Uraos hat ſich ein Theil diefer Ausruͤſtuug mit der Mes 
gierung nach Korinth begeben, ein anderer Theil wurde 
früher von Dem, Vpfilantt nach Theffalien gefandt , -die 
aber auf ihrer Reiſe Schiffbruch litten, mit genauer Noth 
das Leben retteten, und da ſie ihre Waffen und Gachen 
in den Mellen verloren, in Theffalien wenig nügen fonns 

ten, deßhalb von der Regierung nach Corinth zurädberus 
fen, wo fie eben angelangt find, und für ihren Verluſt 
Kleidung und Entfchädiaung an Geld erhalten,“ — „Die 
Yusrüftung, welche zu Miffolonghi gelandet, hat ſich noch 

von ba nad) Corinth begeben, fo wie. die Leiste, welche bey 

Drapoli di Malvafia ans Land flieg. Die Austuͤſtung, 

melde am ı., Januar unter dem Nitrmeifler von Bieren 

Marfellle verließ, und in Navarino landete theilte ſich in 

diefe Beftung, indern ein Theil von den Ephoren der Stadt 

beordert wurde, ihnen die Feſtungswerke gegen die Türken 
in Mobon (2 Stunden von Navarino) bewahen zu bels 
fen. Der andere Theil begab fich unter dem Rittmeiſter 
v, DBieren auf den Weg nach Tripoliga, Sie famen nad) 
Kalamata. und erhielten von den dafıgen Epboren Pferde 
zun Transport ihrer Effecten, Da in Griechenland noch 


fein Reguiffiiond Soſtem eingeführt if, fondern MIleb bes , 


zahlt werden muß, jo begiengen die Ephoren von Kalas 


mata einen großen Fehler, daß fie dieſe Pferde den Bayern, | 


welche nad) der Stadt, wo.gerade Markt war, gelommen, 
nabınen, und fie unfern Landsleuten überlieferten. Dieſe 
ee mit jenen» Pferden ab und kamen glüdlich ind erfie 
Machtguartier, Auf dem zweiten Tagmarſche mußten fie 
durch die saufen Gebürge, vom Leondari, und befonders 
einen Engpaß. berühren, : Sie fanden ihn mit etwa s00 
bewaffneten Bauern befrgt, die ihnen den Weg verjperrten 
und ihre Pferde zurüdforverten. Die Geſellſchaft nur 13 
Merfonen ſtark, mußte in dieß. Begehren willigen, und da 


e nur ein rauhes Gebürge vor fich hatten, fo bejchleden, 


fie, nach Calamata, wohin der Weg durch ‚eine angebaute 
Ebene Führt, zuruͤckzukehten. Die Gefellfiaft war darüber, 
daß diefe griech, Bauern, freie Mainotten, ihr Eigenthun 
mit bemaffneter Hand zurücgenommen, fehr entruͤſtet, 
nicht: beventend, daß in einem ähnlichen Halle andere rohe 
Gebürgsbewohner wohl daffelbe geiban baren, Sa, einer 
von der Gefellfhaft, Häring, ein Däne, verlor ſchon fo 
allen Much und Hoffnung auf Griechenlands Wohl, daß 
er fogleih im Hafen von Calamata ein Schiff befiieg, um 
mit diefem nach Unfona zu fegeln. Bon Cılamard kehrte 
ein Theil der Geiellfchaft nach Navarino zurück, um den 
General Normann zu erwarten, ein anderer Theil gieng 
wieder nad Tripoliga vor, und it glädiich im Coriury 
angelommen," — „Unfere deutſchen Landeltute jind den 
Griechen keineswegs zu foAt gelommen , da bieher noch 
nichts organifirt werden Bonnie, und. da, wie ſchon obem 
gefagt, jo Mauche das nicht gefunden haben, was fie ers 
warteten, fo find fie zurüchgetehrt und werden jetzt wohl 
im Materlande rim großes Sammergefchrey anftımmen, 
Die Griechen können nicht mehr ıhun, als fie verrhögen , 
und das leiften fie, wer aber nicht autharır und mit dem 
Berhältniffen nicht zufrieden ift,. dem fehlt die Tugend der 
Buddauer und das Gefühl der Billigteit, — Es haben 

ch a2 bis 15 Deutfche auf den Weg begeben, um ins 

aterland zuruͤckzukehren.“ — „Was den Griechen nun 
vor allen Dingen Noth thut, ift ein tüchtiger Feldherr 
und recht viele europaͤiſch gebildere Kritgeleute, die, wenn 
nur irgend möglich organifirt, den griedyiichen Boden bes 
treten müjfen. Die Griechen wünfchen vorzüglich folche 
Mufterbataillone, die theils der Regierung dufferes Ans 
feben und Feſtigkeit verfchaffen, theils der bemarfneren 
Macht als Vorbild. dienen follen, Nächfidem find Hands 
werfer nebft Handwerkszeug eben fo noͤthig, Denn es fehlt 
Ihnen wirklich an Allem und Jedem. Es ıft im diefer 
Hinſicht noch gar vieles zu thun, und jeder fleifige und 
geſchickte Arbeiter finder bier fein reichliche& Brod und er 
kann gleich einen auten Verdieuſt bekommen, wenn er die 
Werkzeuge feiner Profeflion mitbringt, an denen ed noch 
sehe fehlt, al& am Arbeitern. Jeder Unternehmer kann 
bier in alen Artikeln Geld verdienen, oder fie vorsheilhaft 
gegen Lande? » Erzeuguiffe eintauſchen. Wollen die Vereine 
für die bier ſchon anweſende Landsleute envras thun; fo 
wuͤrde diefen eine Ueberſendung von Leibmwäihe, von Mar 


terial zu. Kleldungsſiuͤcken und bon Schuhwerk hoͤchſt wills 

tommen feyn, woran die mehrſten ſchon Noch leiden, und 

wovon nah 4 — 5 Monaten alle entblödt ſeyn werden,” 

= Be Uebrige des Briefs hat für unfere Leſer kein 
uterejfe. 

. GSemlia, den 9, July. Man bat in Belgrab 
Nachrichten aus Sered und Bitoglia bi6 zum a7. Jun, 
In Salonichi fol ein Kapidſchi Baſchi mit einem Ferman 
des Sultans angelonımen, und hierauf der Paſcha von 
Salonichi enthauptet worden fern. Man glaubt es fey 
wegen der Gräuel zu Niauſta, welche die Griechen im 
Thejfalien zur Verzweiflung trieben, und wodurch 2 die . 
Kage der Türken in jemer Gegend verſchlimmerte. Chur⸗ 
ſchid Pafcha A der folglich die Sache der Pforte nicht wers 
lajjen bat) war am 16, Juny zum Eutſatz von Lariſſa 
aufgebrohen, um die Griechen von weiterm Vorbringen 
abzuhalten, hatte aber in Janina eine Befagung zuräde 
gelaſſen. Man wohte auch Nachricht vom der Uebergabe 
des Schloffes von Athen haben, 

Ein Handeleichreiben aus Ancona vom ı0. Zuly 
melder, nach den Ausjagen eines von Tino dafelbfl einges 
laufenen griechiſchen Schiffers, gleichfalls die Niederlage . 
und den Tod des Kapudan Paſcha's bey Scio, doch ohne 
nähere Umſtaͤnde anzugeben, „Vorher (erzählt diefer 
Brief) bielten die griechiſchen See-Unführer auf Ipfara 
einen Kriegsrath, worin dad MWarftücf befchlojfen wurde, 
Man forderte Freiwillige auf, und es meldeten fich über 
200, wopou 48 duſchs Loos ausgewählt wurden, welche, 
von ihren Prieſtern eingelegnet, Tie Schiffe beftiegen ‚- und 
das Werk glücklich ausführten. Im ganzen Archipel jus 
bein nun die Griechen; es wurde ein dreitaͤgiges Faſten 
ausgefchrieben, und auch bier zu Uncona bielten die ges 
flüchreten Griechen ein Daukfeſt, Auf die Türken hat der 
Tod ihred SHeerführers einen tiefen Eindrud gemacht; 
einige Kriegeſchiffe follen im traurigfien Zuftande nach 
Eonjtantivopel zutuͤckgekehrt ſeyn.“ 

Wieu, den ı5, July. (Auszug aus einem griechie 
ſchen Schreiben.) Die legte Poſt aus Gonftantinopel bat 
Nachtrichten von Wichrigkeit gebradıt, Der unmenjcliche 
MWirberich, welcher Chios zeritörre, iſt nicht mehr, und 
feine Seemacht zum Theil zerſtoͤrt, zum Theil zerfireut, 
Vergeblich haste die rriechifche Alone, deren Größe mit 
jedem Tage zu wachen ſchieu, ihm wiederholt den Kampf 
angeboten, vergeblihb auch verſucht, mir Gewalt durch 
feine Küftenbarrerien bey Tſchesme zu brechen, und ihn in 
feinem Schiffslager ſelbſt anzugreifen, oder ihm feine 
Schiffe in Brand zu ſtecken. Da dem Feinde im offenem 
Kampfe und mis Gemalt nicht beyyufommen war, befhtoß 
man den Much mit der Liſt zu vereinigen. Zwenhundert 
Juͤuglinge ſchwuten auf das Hreuz, die befchloffene That 
aufzuführen, oder in dem Unternehmen rübmlichen Tod 
zu finden. Am erfien Tage des Bairamöfeſtes erſchien 
eine griechiſche Fregatte mir fünf Fahrzeugen vor den türs 
kiſchen Linien. Diefe Schiffe hatten die Flaggen anderer 
Nationen aufgezogen, und ftellteen ſich als feven fie ges 
fommen, um an der freude ber tuͤrliſchen Seftlichfeiten 


Tell zu nehmen, MS Franzofen unb Engländer waren 
die Zweihundert dem Feinde willfommene Gaͤſte, und fes 
gelten ohme Unftoß in den Hafen vom Tſchesme hinein, 
und mie es fchien, mitten umter ber türfifchen Flotte vor 
Unter zu gehn, Kaum dort angelommen, begamen fie 
* fe Werk der Zerfiörung. a Burger Zeit war 
nf Linienfchiffe im Brand geftedt. Am voller Flam⸗ 
me brach das Udmiralſchiff aus den Hafen hervor, um 
der oͤrung zu entgehn, Es wurde nach ber nahen 
von Ebio® getrieben, und dort ber Kapudau Paſcha 
bend an bad Land gefeht. Die Heldenfchaar der Zwei⸗ 
aber z0g fich nach diefem großem Erfolg unber 
8* zuruͤck. Mir Mecht erinnere man ſich dabey ber 
rbrenmnung der ganzen tuͤrkiſchen Flotte, welche im dem 
Kriege der Kaiferin Catharina 2 die Pforte au derfels 
ben Stelle von dem griechiſchen Eapitain Lampros ausges 
u a wurde , und hofft, daß diefe große Begebenheit eine 
B er ber Rettung Griechenlands enthalte, — Wie 
ber Kapudan Pafcha, fo bat auch der gleich graufame und uns 
menschliche Pafdya von Tbeffalonich fein Schick al erfüllt ; doch 
wurde diefer von einer Seite her der 8 überliefert, vom 
welcher er Dank und Belohn verdient harte, von dem 
©ultan ſelbſt. Man erinnert fih, mit welder Grauſam⸗ 
Reit diefer Unmenſch im der Gegend von Niauſta gehanfer 
bat. Er verfuhr, wie der Kapudan Paſcha, gemäß dem 
empfangenen Befehl alle Gegenden, uber welche die Auer 
furrection ſich ausgebreitet habe, mit Feuer und Schwerdt 
zu verwüften, und den Unſchuldigen mir dem Schuldigen 
zu‘oertilgen. Der chriſtliche Name follıe zerfiört werben, 
ober, was Ihm Rünftig noch trüge, eleud und als Sctave 
zuruͤckbleiben. Hierauf erfolgte die wichtigen Brgebenheis 
ten ben Zeituni, an den Thermopyleu, am Pentus und 
bev Tritala, Die Macht des urſchid Pafha wurde 
gerfprengt, er mit dein Reſte feines Speeres vom Muͤckzu 
uber dem Pindus nach Joannſug abgefchnitren, und u 
thigt ſich nach Kariffa zu werfen 
ber Türken in Theffalien aus dem Felde gefchlagen, La⸗ 
riffa einaeſchloſſen, und Macedonien mit imnıer neuern 
und ftärkern Einfällen bedroht. Die Berichte, welche die 
Pforte darüber erhalten, ſcheinen ihr die Hagen über das 
Unfinnige ihrer Zerfiörungeplane geöffner zu baden. Mau 
befehloß fie zu mißbiligen, um den Muth der Werzm 
lung bey den Griechen zw ſchwaͤchen, und ihre Energ 
abzufpannen, indem man ihnen die Wusficht auf mildere 
Behandlung zeigte. Hiernach wurde Mebemed Paſcha von 
Tbeſſalonich aufgeopfert, und als Juſtrument derfelben 
auf Befehl der Pforte erwuͤrgt. 











Betennsmwahungen. 
[3wangss-Berfleigerungen.] 
Den 30. biefed wird durch unterzeichneten Gerichts⸗ 
boten auf dem Marktplatze ju Spever an den Meiftbies 
theaden gegen gleich baaıe Zahlung zur Verfleigerung vom 


‚ die übrigen Streitkraͤfte 


einem ſchwarzen fkutten Pferde, einen vierräderigen Wagen, 

einem Bande: vos vier Stuͤck Schaaf, von fünfjehu 
Haufen Korn ſammt dem Stroh, und einem Nusbaume⸗ 

med Komod ‚gefchritten werben. 

©peyer ben 25, July 1828. 12’ 
Horaus, 


_ * wird durch —— ——— an 

ethenden gegen are ung von ver⸗ 
ſchledenen —— — werben , als einem grüm 
angeftrichenen Schank mit zwey Thüren, ‚ein blau leinenen 
Beitvorhaug, einer blau tannenen Kifte, ein taunener 
Tiſch, eine Meime Stauduhr mebft Gewicht, ein Pferd von 
brauner Barbe mit weißen Greifen, einen Kara und eis 
wen Pflug. 

Speyer, ben #5. July ı8er, 
Hornu, 


[Raßverfteigerung in Redargemünd.] 

Am 3, Auguſt diefes Jahrse morgens 9 Uhr, werden in bes 
Behaufung bes verlebten Motbgerbermeifters Georg Friebrid, Leon⸗ 
bard in Reckargemuͤnd, nachſtehende gutzehaltene Wäffer gegen 
gleich baare Zahlung am die Meiftbiethenden oͤffentlich verſteigert 
werben 
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1 — * 
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» Er 1 
Neckargemuͤnd, dem 15 Juln 1822. 
Yoltipp Jacob Leonpardfhe Vermögens:Vermaltung, 
Die 7Böte Ziehung in Regensburg iſt heute 
Dienstag den 23. July adz2 unter den gewöhne 
liyen Formalitäten vor fib gegangen, mwobep nade 
fiehende Nummern zum Morſchein famen : 


11. 51. 
Die 





. 49 25, 
Bote Ziehung wird den 22. Auguft, und 
inzwiſchen die 127te Rürnberaer Ziehung den ı. Auguft 
und den 13. Yuguft Die 11683ä Münchner Ziehung vor 
fi geben. I j 
Königl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hochſtetter. 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag 


N 9[; 


ben 30, July 1822; 





Deutfdlandb, 

Deftreid. Man glaube doch ja nicht, daß man ſich 

u Mien nicht für die Griechen intereffire und nicht eben 
5 wie im übrigen Deurfhland die Sraͤuel der Türken 
verabfcheue, Es wird verfichert, daß felbit mehrere Mit⸗ 
glieder der Baiferlihen Familie dem Schickſale der Gries 
chen eine warme Theilnahine weihen, Selbſt unfer Ka⸗ 
binet, ob es gleich des Stabilitätsfgftend wegen gewuͤuſcht 
hätte, bie Mevolution wäre gar nicht in der Tuͤrkey aus⸗ 
gebrochen; würde gegen bie Befreiung der griechifchen Na« 
tion von dem mufelmännifchen Joche an fich eben nichts 
Erhebliches einzuwenden haben, koͤuute diefelbe ohne Eins 
mifbung einer andern großen Macht vor ſich gehen, Diefe 
Einmifdung zu verhindern, darauf waren von Unfang an 
baupifaͤchlich alle dipdlomatiſche Veftrebungen unferd Habis 
meid gerichtet und da dad Jutereſſe der übrigen europäis 
ſchen Broßmaͤchte im diefer Beziehung ganz mit dem Drfiero 
reichs übereinflimmte , fo wurden von Bien aus Unter⸗ 
bandlungen mit den Höfen von London, Paris und Ders 
Hin angelnüpft, deren Mefultat war, daß diefe drey Höfe 
ſich mit dem Wiener dahin vereinigten, in der Gtreitanges 
legenheit zwifchen Rußland und der Pforte ald bermittelnd 
aufzutreten und bey ihrer Vermittlung das Ziel nie aus 
dem UAuge zu verlieren, einem wirklichen Bruce zwiſchen 
beiden legten Mächten mir aller möglichen Energie entges 
gen zu arbeiten, Es ließ fich nicht hoffen, Ddiefen Zweck 
u erreichen, meun man nicht vermochte, durch vereinte 
Bermätungen beide freitende Parteien zu Grundfägen der 
Mräpigung zurüczuführen. Wie die Sachen nach der ploͤtz⸗ 
Hhen Wbreije des Sen, v. Grroganoff von Eonjtautinopei 
anden, mar nur zu fehr zu beforgen, daß man meber 
m ruffifden Kabinet noch im türkifchen Divan fi zur 
Nachgiebigkeit geneigt finden laffen dürfte. Die Pforte 
hatte nicht undeutlic) zu erfenmen gegeben, daß fie von der 
Unficht ausgehe, nicht blos den Einfall Alerander Dpfis 
Tanti'8 in die Fuͤrſtenthuͤmer jenfeits der Donau, fondern 
auch den Kuffiand der griechifchen Nation gegen ihre Herr⸗ 
fchaft überhaupt ald ein Merk Rußlands anzufehen; fie 
glaubte und gab fogar vor, über dieſe Thatſache Beweife 
in Händen zu haben. Ein auf die Befchlüffe des Divans 
mächtig einwirkender Guͤnſtling des Padifchab, der befannte 
Halet, trug, wie man verfichert, viel dazu bey, Diefer 
Idee fowohl bey feinem Herrn, dem Sultan Mahmubd, 
als bey den Großen ber Pforte Eingang zu verſchaffen. 
Unter diejer Vorausſetzung ſchien die Pforte Griechen und 
Ruſſen auf gleiche Linie ftellen,, beide al& ihre Feinde 
zu betrachten, and ſich zum Kampfe gegen beide zugleich rüften 


zu müffen, Mas bie Infurrection der riechen in meh⸗ 
seren Provinzen betraf, fo war der Muſelmann zu fehr 
gewohnt, dieſes Volk, das Jahrhunderte lang fein Goch 
getragen, zu verachten, um von berfelben eine fonderliche 
Gefahr für das Reich zu ahnen, Die frühern fletd miße 
glücten und mit ihrem Verderben brendigten Verſuche und 
Unternehmungen der riechen, zur Befreiung zu gelangen, 
befonders die in Morea im vorleiten Kriege Kußlands 
unter der Kaiferin Catharina, waren noch in zu friſchem 
Undenken, und die Rajas hatten, fo oft fie eine Empörung 
gegen die Pforte gewagt hatten , dieß allezeit hart büßen 
mwüflen, Die Pforte war der Meinung, daß diefe par⸗ 
tielen Sinfurrectionen leicht zu unserdräcden ſeyn würden, 
und fie legte auf den Umfiand im Peloponnes fo wenig 
Gewicht, daß Churſchid Pafcha die Weilung erhielt, bevor 
er etwas gegen die Juſurgenten unternaͤhme, den Feldzug 
go Uli Paſcha und deſſen Anhang zu beendigen, ie 
d leicht ven Statten gegangene Unterdräcdung der Inſur⸗ 
section in der Wallachey und Moldau trug noch mehr das 
zu bey, den Divam zu Eonflantinopel im diefer Meinung 
za beflärten, Dagegen ſchien alle Mufmerffamkeit ber 
Pforte auf die Schritte Rußlands gerichtet, den Abſichten 
biefer Macht mißtrauend und mehr um Rußlaud dur _ 
impofante Streitfräfte zu Imponiren ald um der Juſurrec⸗ 
tion ber Griechen willen, wurde eine allgemeine Bewaffs 
wung ter Muſelmaͤuner angeorburt, wurden zahlreiche 
Haufen Afiaten nah Europa übergefeist, und Heere in der 
Hauptſtadi und am der Donau zujanmengezogen, In⸗ 
deſſen geht doch aus allen Berichten bed Juternuncus in 
Dera bervor, daß die Pforte den Krieg mit Rußland nicht 
mänfchte, wiewohl fie denfelben auch gerade nicht zu fürdye 
ten fehlen, falld er unvermeidlich werden follte. Wuf der 
andern Seite hatte Mußland durch Zufammenziehung ſtar⸗ 
Per Truppencorpd an den Gränzen eine von Tag zu Tag 
brobendere Gtellung gegen bie Türley angenomiien und 
ed ſchienen alle Vorkehrungen getroffen zu feyn, um Die 
Streitpunkte, weldye Herr v, Gtroganoff nicht hatte ber 
feitigen koͤnnen, mörhigenfalls mit Waffengewalt durchzu⸗ 
feßen. Dad war ed aber gerade, was die europäifche 
Diplomatik zw verhindern fich zum Ziel gefegt hatte, und 
es wirb zu Wien allgemein ald ein Triumph ber Staats⸗ 
Mugbeit unfers Kabiners angefehen, daß es Ihm durch 
zweckmaͤßige Unterhandlungen gelungen, dieſes Ziel zu 
erreichen, Kamen die Heindfellgkeiten zum WMusbruch, und 
waren die ruffifchen Waffen fiegreich, wie bey der Fritifchen 
Lage, worin fich die Pforte befand, und weldye die euros 
yälfchen Kabineite befier einfahen,, ald jene fich in ihrem 


Uebermurbe davon überzeugen wollte, mit ber hoͤchſten 
Wahrſcheinlichteit vorautzujehen war; fo war es ſchwer 
eine Vergrößerung Rußlauds nach der Tuͤrkey hin zu 
vermeiden, ſey ed auch nur als Entfhädigung für die 
Kriegskoften, Diefe Beforgniffe find mun glücklich gehos 
ben, Den vereinten Bemühungen der Kabinette ift ed ges 
lungen, die Streitigteit wieder zu dem Punkt zuruͤckzufuͤh⸗ 
ren, mo fie vor der Übreife ded Hrn, v. Stroganoff von 
Bujukdere ftand, Es ift eine Urt restitutio in integrum 
für dem Prozeß gemonuen, indem der Gt, ‚Peteräburger 
Sof vermocht worden ift, in die Wiederanfnüpfung direcs 
ser Verbindungen und Unterhandlungen mit der Pforte 
einzuwilligen, Won der Letztern wird ed nun. abhängen, 
mit Rußland zu verfländigen, Die vermittinden 
ächte haben den Haupitheil ihrer Rolle vollender; es 
"bleibt ihnen dermal blos noch übrig, darüber zu wachen, 
baß der Gang der Unterhanblungen, die zwiſchen Rußland 
and der Pforte gegenwärtig von Neuem ihren Aufang 
nehmen werden, micht neue Differenzen entftchen Laffe und 
der aufrichtigen Ausſoͤhnung beider Theile neue Hinderniſſe 
in den Weg treten, Das ruſſiſche Kabiner har nie erwas 
Anderes zu verlangen gefchienen ald bie. treue und gemifs 
euhafte Mufrechthaltung der Tractate, und die Pforte hat 
read erflärt, daß fie diefe zu verlegen nie beabfichtigt 
babe, Ulles läßt demnach hoffen, dap eim gütlicher Ver⸗ 
gleich. zu Stande kommen wird, zumal da die übrigen eus 
ropäifhen Kabinette alle ihre.bona ollicia bey beiden Theis 
Ien zu ıdiefem Zwecke anwenden werben, Mährend auf 
diefe Weiſe eine große Beforgniß, daß das europäifche 
Bleichgewicht und der europäifche Sriedenszuftand ‚geftört 
werden Fännten ‚ verſchwunden ift, wird es num auch bey 


und erlaubt, den Hnftrengungen der Griechen eine uneigene JIn 


mütige Theilnahme gu mweihen, „Die politiſchen Verhälts 
—— mißrathen nach der Anſicht der Kabinette 
thaͤtige —— ber griechiſchen Nation, weil dieſe 
wicht Statt finden koͤnnte, ohne daß Rußland die Haupts 
rolle dabey uͤbernaͤhme; aber kein Kabinet hat je auch nur 
dem Sedauken Raum gegeben, feine Hülfe den Türken 
zur Unterjochung der ®riechen darzubieren, Strenge Neus 
tralität im diefem Kampfe ift Alles, was die Höfe beab: 
ſichtigen. Bey diefem Syſtem wird man beharren, und 
wie man hört, wird ſelbſt der nun jur den diesjährigen 
Herbſt angefündigte Congreß dazu dienen, dadfelbe noch 
mehr zu befeftigen. Dagegen haben die Griechen, wenn 
fie ftark genug find, fich vom Joche der Mufelmänner zu 
befreien und dad Gluͤck ihr Unternehmen begünftigt, auch 
nicht von Seite der europäifchen Maͤchte zu beforgen, daß 
8 ſich in ihre innern Augelegenheiten miſchen werden. 
an wird ihnen Peine Hinderniſſe in den Weg legen, ſich 
zu conflitutiren unb eine” ihren Localitaͤten und Verhaͤlt⸗ 
niffen entfprechende Derfaffung unter ſich zu begründen. 
zsanftreicd. 

Aus dem füblichen Frankreich wird vom 10. und 11. 
Auly berichtet, daß feir mehreren Tagen durch Pau Ka— 
monen und Schießbedarf an bie ſpaniſche Graͤnze gehracht 
werden, Ja St. Sean Pied de Wort find aus Sp.inien 


3 Maulthiere mit Bold für die Blaubensarmee beladen , 
eingerrosien, Marquis Hautpoul, Gefhägeänfpector , ifl 
am :o, July in Bayonue angefommen, — Die conflitus 
tionellen Truppen unter dem Befehle des Generals Lopez 
Banos find bis auf den aͤußerſten Gränzpunft gegen 
Frankreich vorgerüdt. Was aus Duefada geworden ifl, 
weiß man nicht, gewiß iſt, daß er feine Armee mehr 
bat, — Die Soldaten von der fogenannten Glaubendarmer 
hatten Fürzlich, nachdem fie in ein Dorf eingedrungen wa⸗ 
ren, den (confliturionellen) Maire angegriffen, ihn von den 
Büffen bis zum Kopfe mit Strohringen umgeben, welche 
fie fodann unten in Brand fledten, und unter furchtbarem 
Seſchrey um ihr Opfer berumfprangen, 


Spanien, 

"Madrid, den 8. July. ‚Der König har heute alle 
‚Dffigiere der Natiomalmiliz empfangen. Sie wurden ihm 
: von denn General Morillo vorgeftelt. Dieſes Corps theilt 
efeit heute Morgens mit der Kinien « Snfanterie die Ehre, 
„den Pallaft zu bewachen. Landleute, die von Bicalbaro 
‚und Leganed kommen, wo fich die Garde Bataillone, die 
- mit ihren Waffen aus dem Palafle auszogen ,: befinden, 
ſagen aus, daß die Soldaten . derfelben anfangen Spuren 
don SInfubordination und - Empörung -zu zeigen. — Eine 

beträchtliche Anzahl Wagen mit Verwundeten ift nad) 
und nach bier eingetroffen; fie werden von den Einmohs 
nern ber Hauptfladı mit der größten Menfchlichleit behans 
delt. — Mas den Unmillen der Garden aufs er ge⸗ 
reizt hatte, war. dad Organiſationsdekret der koͤnigl. Garde, 
Maͤch demſelben fol dicſes Corps beftchen aus zwey Come 
„pagnien Hellebardirern zu 214 Mann an Dffizieren, Uus 
teroffizieren umd Soldaten; zweien Megimentern Linien» 
fanterie, jedes. vom drey Batalllonen, und ein Regiment 
„leicyter Reuterel. Die Compagnien follen von Premier 
i Lieutenanten commandirt :werdem,. die „mit, Hauptmaͤnnern 
in der Urmee, :die.Regimenter von Hauptmaͤnnern, die 
mit OrmeesOberften gleichen. Rang haben; alle diefe find 
unter den jegigen Gardehauptleuten zu wählen, fo auch 
die Dberftlieuienante und Batailonechefs; die übrigbleie 
benden Hauptleute werden ben Staͤben der Pläge adjuns 
girt, Die koͤnigl. Infanterie-Garde, aus den jeßigen beis 
den Garderegimentern beſtehend, follte mach diejem neuen 
Plan bis zum 5. d, M. organifirt ſeyn. 
Don der fpanifhen Gränze, ben ı3, Zuly, 
Aus Madrid haben wir feit dem 6, Übends Beine Briefe; 
Meifende, melde Madrid am 9, July verließen, und im 
Lazareth von Behobid angekommen find, erzählen, daß fie 
bie Hauptſtadt volllommen ruhig verlaffen hätten; es fey 
von Ginberufung der auferorbentlichen Korte und von 
Erridytung einer Megenrfchaft die Mebe geweſen; auch von 
einem Mnifterwechjel , indem bie Vinifer des Yuswärtis 
gen und ded Innern, fo wie ber Zefe politico von Madrid 
abgedaukt hätten, General Lopez-⸗Bannos, hieß es, follte 
Kriegeninifter werden, und General Mina ftatt feiner an 
ben Porenden commandiren, Ein gewiifer Marquis v, 
St. Simon (Don Luis Mon?) der von einem Milizfol: 
daten am 7. gefangen wurde, habe ſich erboten , wichtige 


Entdecfungen zu machen, menn man ibm bag Leben fchente, 
— „Hier an der Bränge ifi alles ruhig. Lopez⸗Bannos 
verlegte fein Hauptquartier wieder nach Wittoria, nachdem 
er die Bewachung des Paffes von Lecomberi dem Obriften 
Yzura anvertraut hatte, Obriſt Jaureguy ſteht zu Zaldis 
via, eine andere Eolomne bey Billafranca, der Haupimann 
Miquelmi gu Umesquera, Duefada und LZadron find aut 
unwegfamen Pfaden entkommen, und haben den eoo Mann 
die noch bey ihnen aushielten, die Sorge überlaffen, fich 
u retten wie fie forıten, Balda treibt ſich flüchtig in 

avarra herum; er hat einem feiner Gefährten, der ihm 
den Befehl über feine Schaar flreitig machen wollte, ers 
ſchießen laffen. 3u Pampeluna wurde auf Befehl der 
Regierung eine neue Amneſtle befannt gemacht, Die Nach⸗ 
richten aus Madrid haben die Inſurgenten -in ‚Beflärjung 


und brachte Befehle an ven biefigen Divan, daß mit Uns 
legung der Heumagazine einzuhalten fey. Im der Wallar 
they waren 5,000 Fuhren Heu angeorbnet, diefelben wer⸗ 
den auf 2000 herabgeſetzt, woraus man ſchließt, daß aud) 
jene 3000 Mann, die fich noch in der Wallachey befinden, 
bald abziehen werben, Zugleich benachrichtigen die Boja⸗ 
jaren unfern Divan, daß fe beffen bis zum -ı2. Auguſt 
bier einzutreffen, Uebrigens hertſcht in der ganzen Wallas 
chey der befle Geſundheſtszuſtand. (M. 3.) 
Nachrichten aus Chios zufolge, if der bisherige 
Gouverneur diefer Infel, Vehid» Pafıha, abgefekt, und 
nach Tſchesme verbannt worden (Mach andern Nachrich⸗ 
ten wurde er auf die Juſel Stan: Chio verbannt und 
wahrfcheinlich Hingerichtet.) Mi Paſcha if an feine Stelle 
um Gouverneur von Chios ernannt, Es hieß, ale aflat, 


ruppen follten von dort fortgefchafft werben, und nur 
4000 Urnauten , ald Befagung bleiben. — 
Der - öftreichifhe Beobachter enthält Folgendes: Um 
24. Juny Brachien zwey Tataren die Nacht icht nach Sons 
:ftantinopel, Sdaß die ‚Flotte des Paſcha von Aegypten 
-8000 Mann :auf'der Inſel Kandia gelandet habe, und am 
19. Pam ein Tſchauſch (Staatebote) aus dem Urchipel, 
mit der Meldung, daß ro griechiſche Fahrzeuge , welche 
Truppen nah Kandia führten, von der Aguptiichen und 
Ein Schreiben aus Madrid an ein Parifer-Handelds . algierifchen Flotte angegriffen, «7 davon genommen, und 
haus erwaͤhm zweyer Umſtaͤnde, welche ; die „Leichtigkeit ; mehrere in Grund gebohrt worden, (Nach einer andern, 
erflären koͤnnen, mit welcher es am 7. July den vier —vielleicht beifern Nachricht, verloren die rischen nur = 
Garbebataillone gelang, von El Pardo aus -in Madrid - Schiffe) = Am zo. ift durch ein großherrliches Edict 
‚ einzubringen, Der <erfte diefer Unflände war, daß man . aller Verkauf, der in Sclaverey gerathenen Chriften , vers 
laubte, diefe Bataillone feien auf dem Marfch theiis nach : bothen worden, — Ein anderer Ferman wurde durch dem 
alavera, theil® nach Toledo, Ein: Pönigl, Befehl, dem : Sanitfcharen »Wga befannt gemacht und fogleich vollzogen, 
fie zuerft nicht Folge Teiften-wollten, «dem -fie Aber nach⸗ : Er betraf die unmittelbare Entwäffnung aller Mufelmäns 
: Ser gehorchen zu wollen ſich anſtellten, hatte ihnen dieſes mer unter 18, oder über 60 Jahr alt. Die tuͤrkiſche Flotte 
geboten, Dazu fam- der zweite Umftand, daß durch Eine vor Chios fol «in harter Schlag getroffen haben, Drey 
‚ verftändufffe, die jegt ziemlich bekannt geworden find, die griechiſche Brandidiffe, in Handelsſchiffe umgewandelt , 
aufrühreriichen Bataillone die in Madrid an diefem Tage und mit Tabak beladen, mäherten ſich der türkifchen 
aufgerheilte Parole ſich zu verſchaffen gewußt hatten Sie . Flotte, Da fie oͤſtreichiſche Flagge aufgeftedt hatten, und 
maren übrigens felbft die Getaͤuſchten und durd einige falſche oͤſtreichiſche Paͤſſe führten, ließ man fie nahe bey 
treulofe Offiziere verführt, welche fich nicht emtblöderen, dem Admiralſchiff Pofto faſſen. Den 19. Nachts zuͤnde⸗ 
‚ dazu ben Namen des Königs zu miibrauchen, Mehrere tem dieſe naͤmlichen Schiffe, das Admiralſchiff, umd zwey 
derwundete und gefangene Gartiſten haben Diefes unter kleinere Linienjchiffe, au, Der Mannfchaft der beiden letz— 
Verwünfhung ber Urheber ihres Unglüds felbt einges term gelang es, bie Flammen zu loͤſchen; das Admir al⸗ 
flanden. ſchiff aber flog mir dem Kapudan Paſcha und 
feiner gejammten Mannſchaflt (1100 Menſchen) in 
die Luft. Der Leichnam bed Kapudan Paſcha ward auf 
dem Meere ſchwimmend, gefunden, und am naͤchſten Tage 
zu Chios begraben. — Die Griechen hatten früher zweh 
aͤhnliche Verfuche gemacht, die aber fehl fchlugen. Ihr Stra⸗ 
tegem mußte alfo diesmal mit befonderer Liſt und Ges 
ſchicklichkeit angelegt fern. 


derſetzt; unter den Eonftitutiomellen«foll längs der »Brdmze 
roße Begeifterung  bertfchen; die Gemeinden ſtehen zus 
——— um Corps von Bergjaͤgern gegen die Glaubens⸗ 
folvaren zu err.chien und zu beiolden; fo bildere ſich bes 
seits eineß zu St. Efleban, 200 Mann hart, Don Bayonme 
» erfährt man, daß vier Geusdarmen, ſich zum Obriſten 
’ Nummez » Ubren , :,Chefrded Generalſtabs der Glaubensar⸗ 
> mee, begeben -und ihm angedeutet Haben, «die Stadt, zu ver⸗ 
laſſen. Vielleicht eine Folge der Vorfälle in Madrid, 


e ti d T i e * 
emlin, den 11. Juln, n Belgrad t daß 
Geruͤcht, Lariſſa fen von den Griechen - der gi 
Churſchld Paſchas erobert, und hierauf Letzterer aufs 
—* gefülagen worden, Much mird bie Uebergabe ber 
itadelle von Athen wiederholt genteldet, — Un Bord des 
in die Luft, gefprungenen türkijchen Admiralſchiffs follen 
ea 36 Engländer, und darumter viele Dfiiziere befunden 
aben, i 
Bucareft, den 30 Jung. Endlich haben wir Nach⸗ 
richt von. unfern Bojaren aus Conflantinopel erhalten ; 
am 26. d. Iraf hier ein Tartar, welcher Die Reife von “ 
Eonftantinopel in 41/2 Tagen zurüdgelegi hatte, ein, 





Warſchau, ben 9. July. Um ı,.d, M. fielen auf 
dem Hofolatze des potekiſchen Palaid mit dem Megen eir 
nige kleine Fiſche herab. Das Megenwaffer wurde vom 
Profeffor der Ehemie an der biefigen Univerfirde analifire 
uud Beſtandtheile des Meerwaſſers darin gefunden; mit 


der Unt ber Fiſche iſt d b logi 
bef@dfigtr end aud fe (eisen eine dit e 


yn 

Aus Toulon fchreibt man, unterm 7. July fey dem 
Eontreabmiral Hamelin ein Commando über ein Gefchwas 
der übertragen worden, das aus dem Linienfchiff Koloß, 
a Sregaiten, ı Korvette und mehreren Meinern Fahrzeugen 
beftehen und bald in See gehen folle; man wiſſe die Be: 
flimmung biefes Geſchwaders nicht, aber man glaube alls 
gemein, es ſolle an ben ſpaniſchen Kuͤflen kreuzen. 

Aus Dayonne wird unterm 11. July gemeldet, die 
eonftitutionellen fpanifchen Truppen in Navarra wären bis 
an bie aͤußerſte Gränze vorgerüdt; man böre weder von 
ber Glaubendarmee noch von deren Mnführer, General 
Quefada , Etwas, 





Rebaftenr und Berleger: 3, €, Roth, 
Befanntmaedungem 
LRaßverfteigerung in Nedargemünb,] 

Am 3. Anguft diefes Jahrs morgens 9 Uhr, werben in der 
Behaufung bes verlebten Rothgerbermeilters Georg Friedrich Leon⸗ 
bard in Neckargemuͤnd, macitehende gutgehattene Käffer gegen 
gleih baare Zahlung an die Meiftbiethenden öffentlich verfleigert 


werben 
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11 Ruber 9 Ohm = 
Neckargemuͤnd, den 15 Zuln 1222, 
Philipp Jaeob Leonhardſche Vermoͤgend· Verwaltung. 


Unterzeich — — — 
neter e Ehre anzu ba 
* hen Si —— in —— hy 
en bi reiien zu habe d 
davon bey ihm 24 Wied, — — 
Ludwig Friedrich Aab, 
k in Heldelberg. 


Kauf-Untrag 
Brucfal, [Drgels Verfteigerung.]! 

Die in biefiger Stift» oder Stadipfarrlirche befinde 
liche Orgel wird hohen Befehl zufolge, Freytag des nächfls 
Tommenden Monats Auguſt Nachmitragd a Uhr, im 
Dienftd » Bureau der Domanials Verwaltung dabier üffents 
Lich verfteigert, zu welcher Verhandlung die Kaufliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 

Diefe Orgel if ein sfüßiges Werk, enthalte 14 Mer 
ifter , deren a1 im Manual und 3 im Pedal find, das 

annal Hat 5ı Claves, das Pedal ı5 Tritt, das Behind 
ift bey 25 Schub hoch, weiß lakirt, und das Laubwerk ifl 
vergoldet, 

Gedachte Orgel kann entweder am Tag der Verſtel⸗ 

erung vor deren Anfang, oder auch fchon früher jeben 
Tag dabier näher eingefehen werben, 
Brudfal, ben 23. Jaly 16baa,. 
Großherzogliche zn « Berwaltung. 
old. 


Literarifhe Anzeige, 
Schillers fAmmelihe Werke. 

Eorrecte und ſchoͤn gedrudte Originals Wuflage 
in 18 Bänden, Taſchenformat, weiß Drudpapier, Bors 
audsbezablungb« Preis 5 fl. as Pr. 

Zur Beantortung fortwährender Unfragen, bringe 
ih zur Keuntniß des größern Publikums: daß der Vor⸗ 
ausbezahblung&s Preis für dieſe meue und correcte 
Driginals Huflage bis Ende July verlängert worden if, 

Nach biefem legten Termin aber srist unbebioge 
ber nohmal fo ſtarke Kadenpreis ein, 

Die erfte Lieferung wird im Auguſt verjandt werden 
Bönnen. Briefe und Geld muß ich mir ganz Poftfrey, 
Mn . erbitten, 

rg, ben 15, July »882, 
Karl Sroos, 
Neue alademifche Buchhandlung, 
Un die Pränumeranten auf die wohlfeile 
Taſchenausgabe 


von 

Schiller s Berten 

in ı8 Bänden, 

Zu biefer Ausgabe erfcheint in meinem Merlage eine 
Gammlung von ı® Kupfern, bearbeitet von guten Kuͤnſt⸗ 
lern, deren jedes einem Band berfelben angehört, 

Die fehr billige Vorausbezahlung auf ſaͤmmt⸗ 
lihe 18 Kupfer it 3wey Bulden, Bier und Iwan 
Big Kreuzer rheinl, 

Die Buchhaudlung von Karl Grood in Heibdels 
berg nimmt darauf Pränumeration an, und die Samm⸗ 
lung wird Lieferungsmeife auögegeben werden, fo wie das 
ee nah und nach) bey Herrn Cotta die Preffe 
verläßt. 

Briefe und Geld mäffen ganz frauco mit 4 fr, Ein⸗ 
ſchrelbgebuͤhr eingefandt werden, 

Serhard Fleiſcher, 
Buchhändler im Lcipzig. 


Reue, Speyerer Zeitung. 





Donnerstäs 





Rn 


92, den 1, Auguft 1822, 


Diefe Zeitung erfiheint wöchentlich breimal: Dienstags, Donnerstags und Gametags. Der vierteljährige Pränumerationd » Pkeis if 


in Speyer bey dem Verleger, ſo wie bey ben Eönigl, Poftimtern in Rhein Bayem 1 fl, 21 ir, 


das Einigl, Ober-Poftamt in Speyer Übernemmen. 


Die Haupt:Erpebition hat 





Baierm 

Das baierifhe NMegierungeblart enthält nachſtehende 
koͤnigl. Verordnung: „Marimiltan Joſeph, von Gots 
125 Gnaden Sönig von Baiern Wir haben Uns in der 
Verordnung vom 11, 5. M. verbehalten, gegen diejenigen 
Nachbarſtaaten, deren Sonveraine fich mit Uns zu gleiche 
forinigen Maaßregeln bewogen fehen, diejenigen Ausnah⸗ 
men feltzufegen, welche in Anſehung einiger Artikel zur 
Erhaltung und Erleihterung ded gegenfeitigen Verkehrs 
vothweudig und zuläßig feya werden, Da nun bie fönkj» 
ligswärterubergiibe Regierung mitteld Verordnung vom 
a4. 0. M. gleichfalls nicht nur die Einfuhr der franzöfts 
fhen Meine, Brauntweine aller Urt, Liqueurs und Eſſige 
pehooten, fondern auch die * oͤlle von andern frem⸗ 
den und deutſchen Weinen, von Fabrikaten von Seide und 
Blorerfeide; von gemachten Kleidern, Schuhen und Hüten 
aller Urt, von Bijouteriewaaren jeder Urt, vor Fabrikaten 
sca Baumwolle, Wolle und Leinen, mir Ausnahme ges 
meiner Zeiuwand ; vom umverarbeitetem Leder, Korduan 
and Saffiau; von Senſen, Strohmeſſern, Gtrohblättern, 
Sicheln, Sturzbleh, Eiſendrath und allen übrigen Fabri— 
karten von Euren und Stahl, endlich vom allen Gattungen 
schen und abgefchweißten Stahles, Stabs, Stangen» und 
Zaineiſens, auch Gußwaaren, mehr oder wenizer, erhöber; 
anbey aber fejigefegt hat, daß diefe Erzeugnifje und Fas 
britate aus denjenigen Staaten, deren Regierungen gleiche 
förmige Maaßregeln ergreifen, gegen die bieherigen Zölle 
eingejührt werden bürfen, und da in der nachtraͤglichen 
Anflıuction vom ı. d, M. unter Anderem vorläufig vers 
fügt it, dad im Folge jener Beſtimmung nicht nur die 
aus Baiern kommenden Fabrikate unter den biöherigen Eins 
angtzöllen — fondern auch in Unſehüng der 
eine aus Rheinbaiern und Franken, fo wie der Eijen» 
uud Stablmwaaren, bid auf weitere Verordnung, die biöher 
rigen Zölle noch anzumenden feyen; fo verordnen Wir hies 
mit wie folgt: +) Die Seiden⸗, dann Galanterie:, Moden, 
Pubs und Parfümerie» Maaren, einfhlüfiig der unter 
den Galanteriewaaren begriffenen Bijouterierunaren, welche 
im Königreihe Wuͤrtemberg verfertiget werden , dürfen im 
Unferen Staaten gleichfalld gegen die bisherigen im Zoll: 
gefege vom ma. July 1819 angeorbueien Cingangezölle 


eingeführt werden, wenn ihr Urfprung burch Urkunden 
genägend nachgewieien- iſt. =) Unfere Unterthanen, welche 
die obengenannten Erzengniffe und Fabrikate nach Wuͤr⸗ 
tenıberg gegen bie biöherigen —— einführen wol⸗ 
len, haben ſich mit den erforderlichen Urſprungszeugniſſen 
zu verfehen, 3) Die Polizeibehörben haben bey firenger 
Berantwortlichkeit bey Ausfertigung der Urfprungsieugnijfe 






mit der größten Gewilfenbaftigkeit zu verfahren, Wir bes 
fehlen ©.: degenwärtige Verordnung nachträglich 
durch Allgemeine Megierungd« und Intelligenzoͤlatt 


bes Königreich fürderfamfi bekanut zu machen. Baaden, 
den 18, July 1820. Marimilian Joſeph — Frei— 
berr v. Lerchenfeld, — Auf königlichen Allerhoͤchſten 
Befehl: der Generalfelretär, v. Geiger," 
-Münbeh, zen an. July, utch bie‘bereitd am 
2, v. M. von Gr, Maj. dem Röutge befehloffene Nufbes 
bung der @eneral » Commando's r Münden und Nürns 
berg und des Zruppen» Corps: Gommando’s im Mheine 
Preife, und die dagegen gefchebere Eintheilung der baite 
rifchen Armee in 4 Divifionen find folgende Perfoual:Ere 
nennungen erfolgt: — Gommandant der Diviffion Münz 
dien: Benerallientenant Graf Beckers; — der erfien 
InfanteriesBrigade, welche das Grenadier⸗ Garde: Megis 
ment und erfle Linieninfauterie Regiment in Muͤnchen, 
und das erſte Jaͤgerbataillone in Burghaufen begreift, 
Generalmajor Graf Maillor, einftmeiien Generalmajor 
Graf Seuffel in Münden; — ber zweiten Jufanterie⸗ 
Brigade mit dem vierten Zinieninfanterie- Regiment in Mes 
gensburg, dem achten Kinieninfanteriee Regiment in Paſſau 
und zweiten Fägerbataillon in Straubing, Generalmajor 
Sat Derony in Megendburg; — der Kavallerie: Brigade 
mit dem Garde du Corpäregiment in München, dem erſten 
Güraffierregiment M Freyſing und zweiten Cüraffierregie 
ment in Landshut, Generalmajor Graf ——— m 
in Münden, — Kommandant der Diviſſion Augsburg: 
Grnerallieutenant Graf Preyfing; der ıflen Juf. Bri⸗ 
gape, enthaltend das ale 2.5. Rat. in Au öburg und das 
zıte L.J.Rgt. in Kempten und Yindau, Generalmajor v. 
Treuberg in Augeburg; — der aten Juf. Brigade, mit 
dem ztem L.J. Rgt. in Neuburg und Eichftädt, und dem 16, 
X.J.R. in Jugolſtadt Gen, Maj. v. Yo fnap in Neuburg; — 


— 

var Ravafleriebrigade mit bem 4. Chev, Reg. Rat. in Augsburg 
und dern 5, Chev.Leg.Neat. in Dillingen, Gen.Major v. Ells 
bracht in Augsburg. - Commandant derDivifion Nürnberg : 
Generallieutenant Freiherr v. Vieregg; — der ıjlen 
Anfanteries Brigade mit dem 5ten L. Juf. Rgmt. in Nürns 
berg, und dem ıoten L.J. Rgmt. in Amberg, Generalmas 
jor v. Habermann in Nürnberg; — der aten Juf. Bri⸗ 
gade, mir dem gten 2.5.Rgmt, in Bamberg, und dem 
säten L.Juf. Rgint. in Baiteuth, Generalmajor Graf 
Buttler in Bamberg; — der ‚Kavallerie » Brigade, ents 
haltend das ate Chevaurlegers: Ranır, in Unsbach, das 
3te Chevaurlegers-Rgmt in Bamberg, und das ste Ehe: 
vaurlegers⸗Rgint. in Nürnberg, Gen, Major Graf Dies 
in Nürnberg. — GCommandant der Divifion Würzburg : 
Gen.Lieutenant Frhr. v. Lamotte; — ber »ſten af, 
Brigade, mit dem sten und ısten LJ. Rgint. in Würze 
burg, und dem ı4ten L. J. Rgmır. zw Aſchaffenburg Gen, 
Major v. Radenbaufen in Würzburg ; — der sten Juf. 
Brigade, mit dem sten und ı5ten L. I.Rgmt. in Landau, 
Gen, Major v. Bernclau in Xandau; dann Fantonirte 
das ıfte Chevaurlegerd,Rgmt. in Zweybruͤcken. — Das 
:bisherige Artillerie» Brigade: Commando nennt ſich nun 
„Artillerie⸗ Corps Commando“ und bleibt unter den Befeh⸗ 
‘len des Gen,Lieutenants Frhr. v. Hallberg e" 

Spanien 
Madrid, den 18. July. Hier noch eine Nachlefe 
‚ber Nachrichten von den jüngften Ereiguijien: Die Garden 
hatten in dem Gefechte von 7. ı50 Todte uad mehr ale 
zwenmal fo viel Verwundete, und mac) ber Liſte der in 
der ehemaligen Kaferne der Garde-dus Corps eingeiperrien 
Gefangenen betragen biefeiben 715 Soldaten und Corporale, 
@4 Unteroffijiere und +5 Offiziere, morunter 3 Graabds 
offiziere. — Bey dem Angriffe auf den Pallaſt wurden 
«der General St, Maur, ein Franzoſe von Geburt, der 
Dbrift Mond und mehrere andere Offiziere in dem Augen⸗ 
blicke verhaftet, wo fie die Borpoften ver Conftirutionellen 
' paffirten, um fich zur Vertheidigung des Königs in den 
Pallaſt zu begeben. — Der Baron Feriet iſt auf Befehl 
ber Regierung verhaftet worden, auch er foll ein Franzoſe 
feon. — Der Generallieutenant , Generaldirector ded (es 
nieweſens und Erminifter, Marquis des Umarillas, iſt 
von dem Könige abgefegt und mac Granada verbannt 
worben. Man verficyert, mehrere andere Großen des Ho⸗ 
fes und des Heeres babe daſſelbe Schickſal betroffen, — 
Der König hat befoblen, daß das oberfie Ariegögericht 
ben Prozeß der Garden im der kuͤrzeſtmoͤglichſten Zeitfriſt 
einleite uud ihm täglich durch ein Bülletin darüber Bericht er⸗ 
—— werde, — Am 9. erſchien folgeſder Tagsbefehl: „Se, 
aj., vollkommen zufrieden mit der Beharrlichkeit und 
bem patriotifchen Betragen, melches die Truppen des ſtehen⸗ 
ben Heeres, die fich in der Hauptitadt befinden, und die 
Local» Nationalmiligen feit den unglücdlichen Ereigniſſen 
won 30, bis jest beobachtet haben, woben fie ihre Bürgers 
tugenden gezeigt und mit eben fo viel Muthe als glüds 
lichem Erfolge die Sache des Materlandes und Die Breibeit 
ihres conflitutionellen Königs verfochten haben, har nıir den 


Befehl ertheilt, Ewr. Ercell, Allerhoͤchſtihre gange Zufries 


benheit zu bezeugen, damit Sie Jhrer Geitd die ganze 
Beſatzuug, fo wie alle Generale, Chefs uud Offiziere, die 
mit jo vielem Euthufiasınus, fo vieler Klugheit und Ers 
gebenheit, auf eine kraͤftige MWeife zum Heil des Staats 
beygetragen haben, davon im Kenntniß fegen, = ©. Erc. 
dem General Morillo, — Der Kriegsminifter," — Am 
10. um ı Uhr bat der König durch den Kapitain ber JJ 
lebardiere die im Pallaſte auf der Wache befindlichen Mi⸗ 
lizen benachrichtigen laſſen, daß er fie mit Vergnügen zum 
Handkuſſe zulaffen wolle, und wirklich begaben fi auch 
dıe Brenadiere und iger in halben Pelotons in die Ges 
mäcer Sr, Maj. und hatten die Ehre, Sr, M, die Hand 
zu kuͤſſen. Der König gerubere ihnen zu fagen, er bite 
nie fo rubig geichlafen, al& in verfloffener Nacht. — Der 
General Empecinado iſt am 11, zu Madrid eingezogen. 
Die Munizipalicät von Madrid begab- fi an dieſem Tage 
auf die verjchiedenen Poften und in die Cafernen, um 
allen Corps der Beſatzung, welche am 7. bied Bemeife 
ihres Patrietismus gegeben haben , ihren Dank zu bezeus 
gen. — Der König hat feinen Pallaft noch nicht verlaffen, 
woran, mie es heißt, die fortwährende Unpäßlichleit der 
Königin Schu'd it, Das Regiment Guadalarara iſt am 
11. zu Madrid eingerücht, Allenthalben herrfchte die größte 
Ruhe. — Der Herzog von Jufantado, meldyer fich nicht, 
wie es hieß, geflüchıer hatte, ift nach Babajoz verbannt 
worden, — Der Dienft im Schloffe wird fortwährend von 
einem halben Bataillon der Milijencompagnien und einem 
halben Bataillon des Sinfanterier Negimentd Don Eanfos 
verſehen. — Man bar den Hru. Martinez de la Mofa 
als Minister des Janern beybehalten wollen, allein er 
weigerte ſich deſſen hartnädig. - Die legten Vorfälle grifr 
fen ihn fo an, daß er beſtaͤndig Blut brad), weshalb man 
fehr in Sorgen ift, 
Griedenland, 

Gorfu, den ı7. Juny. Die Griechen zahlen ihre 
Truppen mit Land, Mach nacbilehender Proclamation 
bekoͤmmt jeder Soldat monatlich einen Meder Landes. 
„Soldaten! hr habt euch um das MWaterland hoch vers 
dient gemacht, Die Ergebenbeit und ber Muth, womit 
ihr die AWiedereroberung der Unabhängigkeit Griechenlands 
unternahm, haben eud für alle Zeiten die Achtung der 
Nation erworben, Die Regierung eilt, fie zu belohnen, 
Das dankbare Vaterland beftimmt euch einen neuen, aber 
ehrenvolleren und fowohl eueren Bedärfnilfen als euerem 
Sfnterejfe angemefjenern Lohn al& jener, der nur Mieth⸗ 
lingen zuſagen kann. — „Vertheidiger des Warerlandes ! 
das Land, das ihr bewohnt, gehörte einft euern Vorältern, 
die daffelbe, nachdem fie ed mir einem Heldenmurhe, ben 
noch jest die Nachwelt bewundert, gegen dem Feind Ders 
theidigt hatten, durch ihre friedlichen Arbeiten fruchtbar zu 
machen mußten. Spaͤterhin machten barbariſche Horden 
uns das Eibeheil umferer Ahnen ſtreitig. Es ift billig, 
daß ihr feine Früchte genißt, nachdem ihr es mit euerem 

Inte wieder erobert habt, Der Tag ift nicht mehr ferne, 
wo ihr, mit Xorbeern begränzt und euere Thatktaft auf 


diefen beimifchen Boden vermenbend, ihm feine alte Srachte 
basteit wiedergeben werdet, — „Bis indeſſen jeme glüds 
lichen Tage eintreten, eilet zu den Reihen der Vertheidiger 
des Baterlandes und der Unabhängigkeit Griechenlands, 
Ter Geift firenger Zucht und des Gehorfams gegen euere 
Obern fey der Keirflern eures Muthes; fie find bie erſten 
Pflibten, deren Beachtung den wahren Krieger auszeichnet. 
— „Das Vaterlaud und die Geſetze haben euch eine weite 
Bahn des Ruhmes und des Gluͤckes geöffnet. Durchlauft 
fie, wie euere Voraͤltern. Vergeſſet nicht, daß ihre Siege 
gegen die Barbaren die fchönften Seiten der Weltgeſchichte 
ausfüllen, — Corinth, am zfıyg. May ısıa, — Der 
Prälident, U, Maurocordbaro 8," 
Briefe aus Miffolunghi melden die Einnahme der 
Sefung Patras, worin fich die Tuͤrken, mit Nülfe der 
ngländer , die ihnen freundfchaftlih alle Beduͤrfniſſe zus 
führten, fo lange gebalten haben. Man erzählt diejes 
michtige Ereigniß auf folgende Weife. Gegen die Mitre 
bes Monats Map erfchien Eolocotroni mıt 20 bis 12,000 
wohlbewaffneten Griechen wor der Feſtung. Man machte 
fi aber wenige Hoffnung, daß ſie etwas gegen einen 
Platz ausrichten werden, der mit binlänglidem Mund» 
vorrath und Munition, und einer zahlreichen Urtillerie vers 
feben ar , bie von, aus Gonftantinopel gefenderen Kanoz 
wieren bedient wurde, welche die türkifche Flotte im letzten 
Februar ausgeſchifft harte, Unerwartet nahm die Sache 
eine andere Wendung. Da Colocotroni einen Pla, der 
fo gut vertheidigt war und im dem fich Juſuff und Mehe⸗ 
web Pafıha befanden, nicht mit Sturm nehmen konnte, & 
dachte er auf eine Lift, die ihm glädlich gelang, r 
reizte die Türken zu häufigen Ausfaͤllen, bey welchen ſich 
jedesmal die ®riechen ſchuͤchtern zuruͤck zogen / als ob ſie 
ſich vor der uͤberlegenen Tapferkeit der Tuͤrken fuͤrchteten. 
Dadurch erreichte er den vorgeſetzten Zweck, jenen dumm⸗ 
dreiſten Barbaren eine hinlaͤngliche Doſis Selbſtvertrauen 
und Verachtung bes Feindes einzufloͤßen. Hierauf baute 
nun ber griechiſche Feldherr feinen Optrationsplau. Er 
lieg durch dem größten Theil feiner Truppen weinen falfchen 
Ungriff machen, mährend er fi) mit 2000 entfchloijenen 
Reuten im Verſteck legte. Die Türken machen einen wil⸗ 
den Ausfall, die Griechen weichen in Gemäßbeit der Des 
foofition ihres Generals, die Barbaren verfolgen mild, die 
Griechen bieten aufs neue die Stirne, weichen dann wies 
der, und fofort, bis die Türken meit genug von der Fe⸗ 
flung entferne find, — Setzt bricht Colocoironi an der 
Spihge jener 2000 aus dem Verſteck, rennt in einem Lauf 
auf die Feſtung los, gewinnt, nachdem er einen Hagel von 
Kartätfchen und Meinem Gewehr von den MWällen audges 
er bie Thore, welche die forglofen Türken in ihrem 
geötraum offen gelaffen hatten, und nimmt die Feſtung. 
Fett wendet ſich auch das mweichende Hauptcorps der Grie⸗ 
chen plögtih um gegen die verfolgenden Türken, fällt mit 
Ungeftüm über fie be: und jagt fie zurüd. Als die Klier 
benten fi in bie Feſtuug werfen wollten, fahen fie auf 
den Mällen die chriftliche Fahne wehen, und es blieb ihe 
men aichts übrig, ald ſich in das Heine Fort Gaftelli zu 


mefen, das fie aber bald wieder räumten, als die Gries 
en Unftalten zur Belagerung machten. Die Türken bes 
fliegen nun Schiffe und Barken, die man ihnen gefendet 
hatte, und zogen mach Lepanto ab, Durch die Befignahme 
der Seftung Patrad, die vom 30. auf den 31. May ges 
ſchah find die Griechen Herren der ganzen Halbiufel Mos 
ren geworden, . 

Türkey. 

Ein Schreiben aus Milo vom ı7, Juny in framgdiie 
ſchen Blättern enrhält über die Landung der aͤgyptiſch⸗tuͤrki⸗ 
fen Flotte auf Kandia folgende fragmentariidye Nachricht; 
„Am 8. Sunny erfchien eine Flotte des Mehemed Ali, 
Paſcha's von Aegypten, von feinem Sohne Ali Bey ber 
fehligr, vor Candia. Sie befiand aus drey Äregatten , eis 
nigen Gorverten und vielen andern leichten Kriegsſchiffen. 
Im Ganzen waren ed 46, mworunter 6 englifche. Dieſe 
Flotte überrafhte vor Metimo * griecdhifche Schiffe, es 
gelang ihr jedoch nur, ſich zweier derjelben zu bemächtigen, 
Nachdem fie hierauf ſich ben Suda aufgeſtellt, feste fie 
4000 Mann Truppen, mit Einfhluß von 800 Mann 
Reuterey, an das Land, Den ganzen übrigen Tag wurde 
von den beiderfeitigen Heeren gegen einander geplänfelt. 
Um 13, Juny verfhwand von den 6 englifchen Kriegss 
ſchiffen die englifche Flagge. Daffelbe wird odne Zweifel 


. mit vielen andern engliihen Kriegeidiffen der Hal ſeyn, 


welche für eine neue Unternehmung zur See gemierhet 
find, und, mie die Türken verfichern, jeden Augenblid ers 
martet werden. Un 16, begann ein Theil der Landungs⸗ 
armer, den Berg binan den Griechen entgegen zu ziehen, 
Diefe, durch ihre Stellung begünfliat, warfen fidy mit Hef⸗ 
tigkeit auf die Türfen, Das Gefecht war aͤußerſt harte 
mdctig, aber , ben der glühenden Gonnenhige, für beide 
Theile um fo ermübdender., Um 3 Uhr Mittags waren 
die Türken völlig in Unordnung, und man hörte auf der 
Flotte die Lärmtanene. Hier (auf Milo) ift ben dem 
Anblicke einer, ſich unfern Hafen mähernden tuͤrkiſchen 
Flotte der Schrecken fehr groß." 

Ancona, den 13. Sulv. (Mus einem Handeläfchreis 
ben.) Wir habem wieder direfte Nachrichten aus den Ge⸗ 
wäffern von Scio bis zum 5, July. Auf dem angekom⸗ 
menen griechiſchen Schiffe befinder ſich Kapitain Sporenis, 
welcher der Nserbrennung der großen Schiffe der türkifchen 
Flotte am 19. und 10, Juny in einer gewiffen Entfernung 
zuſah. Es foll eim fücchterliches Schaufpiel geweſen ſeyn. 
Auch die drey andern großen Linienſchiffe find, nach feiner 
Merficherung, verbrannt, und hierauf verſunken, 7 größere 
Kriegsſchiffe geſtrandet und fodann in Brand gefledt wor—⸗ 
den. Ein großer Theil der Echiffe flüchtete ſich nach 
Tſchesme, mo die Griechen nun Unftalten treffen, denfelben 
ein aͤhnliches Schickſal, mie Admiral Orlof vor 5o Jahr 
ren, zu bereiten. Der Kavudana Ben ift ebenfalld geblies 
ben, und die aͤgyptiſche Eöcadre zog fich in den Hafen von 
Euda auf Caudia zurüd. Die Türken auf Ecio find von 
einem vanifchen Schrecken ergriffen, und eilen Schaarenmweife 
nach Wien. Auf den griechiſchen Inſeln ift Alles in Sur 
bei verfegt, Um a3. und 24. Juny, wo die Nachricht 


nach Hydra und Spezzia gelangte, wurden überall Fieu— 
benfeuer angezündet, und die Juſeln des Archipelgaus gli— 
eben einen Feuermeer. Metelino ift nun vor aller Gra 
fayr geſichert. : 

Semlin, den 16. July. Uebereinſtimmenden Nach: 
richten zufolge haben Mauro Michale, Lozzaris und Ror— 
mann, bereint ihre Operationen nach dem 16. Juuy forts 
geſetzt, und Churſchid Pafcha hierauf feinen Ruͤckzug nad) 
Lariſſa angetreten, nachdem er überall bedeutenden Verluft 
erlitten batte. Ben Lariſſa foll er hierauf eine Haup:nies 
verlage erfahren haben, und nur mit wenigen Trudoen 
entkoimen ſeyn. Letzteres bedarf jedoch der Beſlaͤtigung. 


Nach Briefen aus Semlin vom ı1, July war der 
sommandirende General d. Peterwardin, Freihert v, Gier 
geuthal, dafelbfi eingetroffen. Er beißt, er werde auf vors 
kergangene Einladung eine Unserredung mit dem Baſſa 
von Belgrad haben, 





Rebalteus und Verlegen: I, €. Kolb, 





Betenntmadbungen. 


Kuittlingen und Deedingen im MWürtembergifchen, 
(Faͤſſer⸗ Verkauf.] 

Der Unterzeichnere ift gefonnen von feinen in ben herr= 
febaftlichen Kellern zu Knittlingen und Deebingen liegens 
den im beflen Zuftand fich befindlichen Faͤſſern ſammt 
Lager im erſten Ort ungefähr 60 Huber im sten Ort 140 
Fuder zu verkaufen. Diefelbe beſtehen aus Faͤſſern von 
» bis zo Foder badiſchen Meßgehalt und Fünuen täglich 
durch die Vermittlung der in beiben Orten fih befindlichen 
herrfchaftlichen Küfer eingefehen werden, Zu diefem öffent 
lichen Verlauf: ift Donnerftag der 8. Aug. d. J. feſtgeſetzt 
und werden die Liebhaber nach Anittlingen Vormittags & 
Uhr mach Deedingen aber Nachmittagd a Uhr mir der 
Bemerkung höflichft eingeladen , daß unter dieſen Fäffern 
mehrere von ganz vorzüglich ſchoͤner Arbeit enthalten find 
und im Raufe die billigfien Bedingungen zu gemwarten 
babe. Noch wird bemerkt daß Auittlingen nur 4 Stunden 
von Bruchſal und 7 Stunden vom Mhein entfernt liege 
und das Ausbot per Fuder nur in 8 fl, befiche, 


Ealmw, im July 1642. 
Chriſt. Frieb. ®frörer, 


Mannheim, [MBeinfäffer s Berfteigerung,] 
Dounerflag den sten künftigen Monats UAuguſt Vor⸗ 
neittag6 9 und Machmittagd = Uhr wird Unterzeichneter 
im Schloßkeller dahier an den Memifen der Reuthſchule 
über, 125 Auder ſaͤmmtlich in Eifen gebundene theild ganz 
neue, theild weingrüne Faß, von ſechs Fuder abwärts, 
bis zu einem halben Zuder öffentlich frepwillig verfleigern, 

Mannpeinı, den 17. July ı8er2, 

Sala, Motär, 





Raufrintrag 
Bruchfal, [Orgel Verfleigerung. ] 


Die in hieiger Stifte: oder Stadipfarrlirche befinds 


liche Drgel wird hoben Befehl zufolge, Fteytag den oten des 
naͤchſtkommenden Monats Auguſt Nachmittags » Uhr, im 
Dienfts » Bureau der Domanial»®ermahung dadier öffents 
lich verfteigert, zu welcher Verhandlung die Kaufliebhuber 
biermit eingeladen werden. 

Diefe Orgel ift ein sfüßizes Werk, enthalten ı4 Mer 
nifter , deren aa im Manual und 3 im Pedal find, das 
Manual hat 5ı Claves, das Pedal ı5 Tritt, das Gebaͤuß 
ift bey #5 Schuh hoch, weiß lakirt, und das Laubwerk if 
vergoldet, j 

Gedachte Orgel kann entweder am Ta; der Merfieie 
gerung vor deren Unfang, oder auch fihen früher jeden 
Tag dahier näher eingefehen werben, 

Bruchfal, den 23. July ı828, 

Großher zogliche eb » Berwaltung. 
o!d 


Ben Nro. gı d. 3. tft noch ben der sten Zeile fetter 
Spalte beizufegen: Fieitag den gten Auguſt ic 
Es wird in einer Epecerenhandlung allhier ein junger 
Menſch mit gehörigen VBorkenarnijfen und guter Auffuͤh— 
sung in die Lehre geſucht. 
Dey Derleger dieh dad Weitere zu erfragen, 
Tun Yuguft Dswald’s Buchhandlung in. Speyer und 
Heidelberg ift fo eben erfchienen 
Gebhard, Ar., Pfarrer im Mirtelfchefflem und Mit 
glied des Großherzoglich Badiſchen landwirsbfchaftlis 
den Bereins, vsllfiändige Unleisuag zur 
Obſtbaumzucht aus mehrjährigen eigenen 
Erfahrungen gefammelt und für Yand 
wirthe und Liebhaber zum Selbfiunterritt, 
fo wie zum Umterricht der Jugend herausges 
geben, M. 3 Tafeln Mbbildungen in Gteindrud, 8. 
ı2 gar. ſaͤchſ. oder 45 Er. rbein, 

Es if zu allgemein anerkannt, welchen weientlichem 
Beitrag zur Wohlfahrt des Landmanns und Gutbejiisers 
bie Obſtbaumzucht liefert, ald daß es wicht die Dringennfle 
Ungelegenbeit aller Behörden und befoaders der Dorlicher 
von Lehranftalten feyn follte, ihre Kenntuiß möglichit zu” 
verbreiten. ‚Yadem nun der Hr. Verfaſſer, felbit Brfizer 
einer blühenden Dbfibaumfchule, in dem vorliegeuden 
Werkchen dafür einen Äußerfi zweckmaͤßigen Leirfaden lies 
fert, — er auch jedem Einzelnen, dem Laudwiethe und 
dem Niebhaber , darin Gelegenheit, ſich mit allen Bedin: 
gungen einer gebeihlichen Obſtbaumzucht von den erjten 
———— am bekannt zu machen. Mit Beuutzung 
feiner Vorgaͤnger in dieſem Fache, bat er feine eigene Er: 
fahrungen darin getrenlich niedergelegt, durch welche es 
ihm gelungen iſt, feine eigene Unflalt zu einem ſehr bes 
beutenden Ertrag zu bringen. 

ie er fich felbft das Verdienft macht, der Jugeud 
—— Gemeinde nach dieſem Leit faden einen regelmäßigen 
nterricht zu geben, fo muntert er ia der Vorrede hierzu 
allgemein auf, umd wir werden diefes durch die moͤglichſt 
billigen Bedingungen zu erleichtern juchen, wenn zur War 
wenduug des Buͤchleins für diefen Zweck daffelbe in grös ' 
Berer Unzapl beftelle werden wird, 
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den 3. Auguſt 1822, 





Deutſchland. 

München, den 18. July. Im Laufe des Monats 
Auguſt werden 53%. MM. MM. oon Deſtreich im Tegern⸗ 
fee erwartet, — Die Gefeufchaft des Frohſiunes, ausge⸗ 


zeichnet dur Kunfljina und Warerlandsliebe, gab Rürze . 


lich zum Beſten der Ubgebrannten von Sulzbach “eine große 
Pantomime, deren Ertrag im 55a fl. 42 Er beftand. Dem 
Vernehmen mach wird für die Deagendorfer demnäͤchſt 
die Operette: „der Doctor und Apotheker“ gegeben wers 
den, und von dem Wohlthaͤtigkeitsſiune diefer Geſellſchaft 
laͤßt fich ein wicht minder erfreuliches Refultar vorautfrgen, 
Der Pantomime wohnte auch Prinz Marimilian, Sohn 
Er. koͤnigl. Hoh. des Herzogs Pius, bey, — Das Ges 
rächt von einer Verſchmelzung des Zollauffchlag » uud 


Stempelmwefend unter einer Kammer der indirecten NAuflaz . 


gen ſcheint fich halten zu wollen, obgleich anderer Seits 
die Vorfchläge deö Darmſtaͤdter Handeldvereind keines wegs 
unbeachtet zuruͤckgelegt find. 

Leipzig, den a4. July. Am so, d, gingen mehrere 
Kuriere bier durch; fie famen von Paris; der Eine gieng 
nach Berlin, der Andere nad) Peteröburg ıc. Man glaubt 
dieg ſey megen der’ Borjälle in Madrid gefheben, welche 
ae zu einem Segeuſtaude der Berathung Auf dem 
kalienifchen Eongrejje machen will. — Alle Nachrichten, 
welche aus glaubwärdigen Quellen über die Uingelegenpeis 
ven zwifchen Rußland und der Tuͤrkey erwas melden, bes 
haupten, die Türken feien im ihren Unterhandlungen nicht 
von der Stelle zu bringen, und es fey micht viel MWahrs 
fcheinlichkeit zu einer nahen Ausgleichung vorhanden, — 
Nach der Erndte wird bey Naumburg ein großes preußis 
fches Lager gefchlagen, wozu ſchon Verahftaltungen getrofs 
fen werden. Es follen bie Truppen erſt in Kantouitungen 
verlegt werden und z. B. bie Stadt Zeiz 6000 Maun 
Einguartierung erhalten, 

Mainz, ben os. Zuly. Um legten Donnerftage 
og ein Meter von Nordweſten an unferer Stadt vorüber, 
das feit lange das fürchterlichfte war und unferer Provinz 
unfäglihen Schaden verurfachte, Es nahm, wie das leßs 
tere, feinen Zug über die Kantone Niederolm und Oppen⸗ 
beim und zerfiörte auf feinem Wege die fchönen Heffnun⸗ 
gen des Herbſtes. Neunzepn Ortſchaften empfanden mehr 
oder minder feine Wuth. Am bärteften die Gemeinde 
Bodenbeim, weil dort fchon das neuliche fo viel beſchaͤdigt 
har, daß der einzige Zroft nur in dem Meingewinne lag, 
der num gänzlich verſchwunden iſt. Biſchofsheim, Nadens 
beine, Harrheim und die beuacbbarten Orte find in gleid) 
irauriger Rage, Der Sturm war fo flark, daß eine große 


Menge Haafen, Feldhüuer und andere Voͤgel ihm erliegen 
mußte,, welche bie Landlenie auf den zerfiörten Feldern 
und umter emiblätterten Bäumen fanden. Wem man das 
zu rechnet den &chaden, den das gefräßige Heer der Mäufe 
in unferer Erndte angerichtet hat, wenn man überhaupt 
die bebrängte Lage unferer Induftrie in Aufchlag bringt, 
fo ift es erlärbar, warum der Yandmann, und alfo auch 
der Etäbter, mit beforgten Blicken in die Zukunft fieht 
und allein in den väterliben Geſinnungen feines Regenten 
Erfeicdyrerung hofft. Seit dreißig Jahren, felbft in Krieges 
zeiten, war unfer Land wicht in einem ſo traurigen Zus 
Itande, gegen welcden weder Fleiß noch Sparfamkeit etwas 
vermag. — Egoiftifche Nachbarn haben alles mögliche ges 
than, ihm berbey zu führen und zu verfchlimmern, Darum 
darf fih Niemand wundern, wenn man im Gefühle des 
Unrechts Angefangen bat, bey den Gaftmälern der Wohl⸗ 
babenven , alle fremde Weine zu verbannen. Wollen fie 
unfere Dibfen wicht effen , fo wollen wir auch ihrem Mein 
wicht trinken und wir foüren keiueswegs, daß die Fröhliche 
keit darunter leider, ad cudlich ein ‚ben Ge 
meingeift fich bilden, der wicht in dem Schnitte ber Roͤcke 
ge: fi nicht am bombaftifhen Phrafen bean 
in haben. genug Kinderei getriehen, fo 2 
wir und auch gebärderen, Es iſt gut, daß man und aufs 
merkſam darauf machte, wir feien mit unferer Duldfam⸗ 
keit nur die, Narren im Spiele, Vielleicht bringen wie's 
endlich zum Ernſte; vielleiht wirkt die Ueberzeugung der 
Nothwendigkeit auch auf das fchöne Geſchlecht, daß wir 
den Parifer Poftwagen wicht mehr mit Hauben und Huͤ—⸗ 
ten bepackt ſehen. 
Aus der Schweiz, Die bereite von den Regierungen 
einzelner Kantone ed A Retorſions maaßregeln wider 


das eben fo ſelbſtſuͤchtige als trotzige franzoͤſiſche Doua⸗ 


nenſyſtem bat bey dem größten Theile des Volkes die 
lehhafteſte Freude und Beifall erregt, und nur jene Mens 
ſchen fanden einen Anlaß, ihre fpießbärgerifcyen Gefinnuns 
gen an’ den Tag zu legen, welde für eine franzöfiiche 
Penfion oder Ordens: Decoration jeden Tag das Vaterland 
und den lieben Herraort. dazu verkaufen wärden, Man 
fängt auch an, allmählich einzuſehen, daß von dieſer Nas 
tion für allen Solddienft und das Unheil der daraus für 
die Schweiz entftehenden Folgen nichts als Demüthigung 
and ſchnoͤde Begegnung einzuholen if. Wollte Gott wir 
koͤnnten mit den MWaaren und Meinen der Sumpfſtadt 
auch die Liederlichkeit oder Rarheit der Bitten verbannen 

durch die wir feit mehr als einem Jahrhundert ihre blindz 
ergebenen Nachahmer geworden find, oder doch wenigſiens 


in der Converſation mancher böhern Cirkel die geſunde 
kraͤftige Murterfpracbe für das fade Geleyer, — Weniger 
als in den meilten Diten ſcheint der eidgenöfliiche Geiſt 
in Bafel Wurzel gefihlagen zu haben, welches deu Beitritt 
u den obigen, heiljanıen Maapregeln zu weigern jcheint, 
de Urfacbe giebt man die beharrliche Bemuͤhuag einiger 
roßen Handlungshäufer an, welche dabey intereffire ſeyn 
Allen, und auf die Beramyungen des großen Rathes bes 
deutenden Einfluß übten, Es wäre traurig, wenn eines 
winzigen Privat Zntereffed und der Floretſeiden, Speku⸗ 
lation willen die National» Ehre und das gemeinfame 
Beſte leiden fol, Großperziger iſt bier Bern, Aargau 
und Schaffhaufen gewefen. Die edle Zürich, St. Gallen, 
m. a, werden gewiß auch nicht nachfteben, 
Mannheim, den 31. July. Schon geftern warb 
die Nachricht bier verbreitet, daß die Puloermuhle zu 
Colmar in die Luft geflogen fey, und großen Schaden aus 
erichtet habe, Heute erfährt man darüber folgendes aus 
oinar, vom a6, July: Drey fürchterlidhe &rplofionen 
und eim dicker, fehwarzer Rauch haben uns diejen Morgen 
un 6 Uhr in Gchreden geſetzt. 
efprengt, und ihre Truͤmmer weit umher geihleudert. 
Die Wohnung ded Hen. Prliffier, Directors der Muͤhle 
lag augenblidlic in der Aſche, und das große Pulvers 
magazin, welches zum Glüc eben auegeleert worden war, 
flürzte zufammen. Hiu. Pelifierd ältere Tochter wurde 
todt im Schutte gefunden ; der jüngern ward ein Arm jers 
ſchmettert; 16 Perfonen mangeln; einzelne Menjcheuglieder 
liegen bier uno da zerftreut. Die ſchoͤne Hausmanniſche 
Andienmefabrit, die leider zu nahe am der Mühle liegt, iſt 
außerordentlich befhädige worden, — Man fchreibs über 
diefen Vorfall aud Frenburg unterm a7. d.: Die geftrige 
Erſchuͤtterung war fo heftig, daß im eiwigen Hauſern die 
Thüren auffprangen, in andern Stühle uud Tiſche unters 
einandergeworfen wurden, und mehrere Einwohner, dem 
Eiuſturz des Haufes fürchtend, auf die Straße liefen. Sn 
den gegen Weiten liegenden Drtihaften herrfchte Aungſt 
und Schreden. Vorläufige Berichte aus Eolmar melden, 
daß man ſchon acht bis zwölf gerödtere Menfchen, zum 
Theil ohne Füße und Arme, gefunden habe, ohne diejenis 
gen zu rechnen, welche in der Pulvermüple gearbeitet has 
ben, Der Verluft in der Hausmannfchen Fabrik, wo bie 
Erſchuͤtterung fürchterlich aehauft und alle Mafchinen zer⸗ 
trümmert habe, belaufe fich wenigflens auf 250,000 Ft. 
Mehrere behaupten, dad Feuer fen gelegt worden, und bie 
Erplofion hätte ſchon in der Nacht gefchehen follen, um 
mit Hülfe der entflandenen Verwirrung die Belforter Ge⸗ 
fangenen und die HH, Caron und Roger zu befreien, Ju 
Colmar felbft herrſcht Beſtuͤrzung und Schrecken, und das 
ehemalige Naguftinerflofter, wo die Gefangenen fiten, iſt 
mit doppelter Wache beſetzt. — Die Conmmnlcarion mit 
dem Tinten Rheinufer fcheint gefperrt, wenigſtens find im 
Laufe des heutigen Tages Feine neuern Nachrichten hier 
angetommen, fo fehulicd man fie auch erwartete, 
Spanien. 
Madrid, den 11, July. Der Herzog von Jnfan⸗ 


Die Pulvermühle ward ı 


tabo bat ſich im einer gedruckten Erklärung gegen ben ihm 
—— Vorwurf vertheidigt, als habe er in einer ber 
adrider Borftädte einen Haufen von Landleuten aufges 
fordert, zu rufen, „es lebe der unumfchränkte Königs 
Er erklärt diefe Beſchuldigung für völlig ungegründer, — 
Man behaupter, die « aus Madrid entfernen Gardebas 
taillone (ed find dieß diejenigen, die micht nach el Pardo 
gezogen waren,) haben bereits ihre Fahnen und Waffen 
niedergelegt, und jollen unter die übrigen Qlrmercorps vers 
iheilt werden, — Die Munizipalität von Madrid if heute 
auf den Hauptwachen und in dem Eafernen herumgegan⸗ 
gen, um den fämmtlichen Eorps der Befagung, melde 
am 7. July fo herrliche Beweife ihrer Barerlandsliche abs 
gelegt haben, ihre Dankbarkeit zu bezeugen, — Die pas 
triotifche Geſellſchaft in Eadir ift aufs Neue eröffnet wor⸗ 
den. — Die Megierung bat 10 Millienen Realen für den 
Feſtungsbau an der franzöfifchen Graͤnze angemieien, — 
Bey vierzig bier wohnende oder ſich aufhaltende Abgeord⸗ 
nete von ben Cortes hatten am 3, d. dem Ausfchuß durch 
eine fchriftliche Vorſtellung gerathen, zu verlangen, daß 
ber König feinen Pallaſt verlaffe, oder, wenn dies micht 
geſchehe, feine Lage für einen Zuſtand der Gefangenfchaft 
u erflären und eine Regeutſchaft zu ernennen, Einige 
age wach den Ereigniffen vom 7. forderten eben dieſe 
Ubgeordneten Durch eine neue (vom 10, d. datirte) Vorſtel⸗ 
lung den Ausſchuß auf, die Vortheile, die ihm der Sieg 
der Eonfliturionellen fichere, zu bemugen, nichts zur Eichen 
rung des Friedens und des Gluͤckes der Marion zu verfäus 
men, und nicht taub zu feyn gegen die Stimme der Bas 
terlandsliebe. Sie proteflirten auf jeden Fall gegen Alles, 
was durch Unachtſamkeit neuerdingd verborben. uerhem 
Bönnte, und machten ed dem Ausſchuß zum Vorwurf, daß 
er nicht den ihm von ihnen, dm ihrer erſten Vorſtellung, 
gegebenen Rath befolgt habe, wodurch vieles Unheil wer» 
bütet worden wäre, Sie jcheinen auf der Ernennung einer 
vorläufigen Megentfchaft zu befichen, 
Porrugallund Brafilienm, 
Paris, den 3, July. Die meueften Nachrichten 


aus Liſſabon melden, daß die portugieſiſchen Cortes ſich 


in vergeblichen Auſtreugungen verzehren, um ihre Goupes 
rainetätdrechte über Brafilien zu behaupten. Sie haben 
mit einer Mehrheit von 64 Stimmen gegen 45, entichies 
ben, daß der Kronprinz bid zur Annahme und Bekannt⸗ 
machung derjenigen Zufagartifel zur Verfaſſung, welche 
das Verhaͤltniß zwiſchen Portugal und Brafilien betreffen, 
In Brafilien bleiben fol. Der Mbgeordnere Borges Cars 
meiro hatte den Untrag gemacht, gewiſſe Ausdruͤcke, welche 
der Kronprinz gegen die Cortes gebraucht hatte, fürmlich 
zu rügen, Auf dad Begehren einiger andern Abgeordne⸗ 
ten wurde ber Untrag jedoch verworfen. 

London, den 20, July. Nach den neueften Nach—⸗ 
richten aus Nio» Janeiro, Fernambuc und beynahe allen 
Tpeilen Brafiliens befeelt der Wunſch nach Unabbängigs 
Reit don Portugall beynahe alle Einwohner dieſes Reichs. 
Obgleich Brajilien ſich noch nicht formlih von Portugal 
getrenut bat, fo fleht es doch, ber Wirklichkeit mach, nicht 


mehr unter dbemfelben, In Fernambuc und Bahia wurs 
den, nach den letzten Nachrichten, Unſtalten getroffen, um 
bie portugiefifchen Truppen, deren namentlich in dem lets 
ten Drte noch eime bedeutende Anzahl ift, zu zwingen , 
Brofilien zu verlaffen, 
 Broßbritaniem 
London, ben zo, July. In der Sitzung bed Ums 
terhauſes vom ı7. dieß macht der Obrift David die Ans 
geist, daß er an Bord einer, im dieſen Uugenblicke in der 
hemſe liegenden, tuͤrliſchen Fregatte zu feinem großen Bes 
fremden ı4 bi 15 engliſcht Offiziere, 250 engliſche und mur 
34 tärliihe Matroſen gefunden habe, Er fragt, ob bie 
Regierung diefe auffallende Uebertretung ber Neus 
tralitärsgefege vulden könne? Marquis von Londons 
derry erwidert, daß das fragliche, dem Baſſa von Aegyp⸗ 
ten gehörige, Fahrzeug gegenwärtig nicht als Kriegsfſchiff 
—— werde, und die engliſche Mannfchaft nur in ber 
bficht bewilligt worden fey, um das Echiff, dad Kunſt⸗ 
gegenfiände gebracht habe, nah Malta zurüdzuführen, 
wo es die Türken allein wieder übernehmen würden, Ue⸗ 
berdieß habe man dem Baffa den, von ihm begehrten Ans 
kauf zweier regatten in England, fo wie für die oben ers 
mwähnte Eine Fregatte Geſchuͤtz und Schirßdedatf verweis 


gert. 
Rußlaud, 

Nach den von Peteroburg eingegangenen Nachrichten, 
bärften Se, Maj. der Kaiſer die Reſidenz gegen Ende des 
naͤchſten Monats verlaffen, um die Reife nach Deutfchs 
lad und Italien anzutısıen. Mit Ausnahme der Garden, 
deren Ruͤckkunft man erwartet, werben die in Beſſarabien, 
am Duieſter und in Neurußland Lantonnirenten Lruppen 
ſdee bieherigen Standquarliere vor der Hand moch nichf 
verlaffen. Denn wenn gleich die Entfchliefung des ruffie 
fhen Kabiners, unter allen mit der Würde eined großen 
Reichs nur immer vereinbarlichen Bedingungen, den Fries 
ben zu erhalten, feft ſteht, ſo huldigt ed micht minder ber 
mweifen Marime, daß zu dem Ende ed in fo lange zum 
Kriege gerüfter bleiben muͤſſe, bis ihm erforderliche Buͤrg⸗ 
ſchaften für den Frieden geleifter worden. Bis jet fchei- 
nen diefe aber noch nicht gegeben zu feyn, da meder die 
Räumung der Moldau und Wallachey erfolgt ift, noch 
auch die Pforte ſich dazu verfichen will, Bevollmaͤchtigte 
abzufenden und durch unmittelbare Unterhantlung mit 
Rupland die obmwaltenden Differenzen auszugleichen, 

Tuüurfen 

Odeſſa, den 8. July, Wegen widrigen Minds 
taben wir feine neuern Nachrichten aus Conftantinogel 
über Eee. frühere Briefe haıen gemeldet, eine Echwefter 
des Sultans fen über die Verwuͤſtung von Scio hoͤchlich aufs 
ebracht ; jest erzählt ein über Jaffy eingegangenes Schreis 
en, der Sultan habe zur Benugthuung für fie dem Gtatts 
halter von Ecio den Kopf abſchlagen laffen , obgleich eis 
genilih der Kapudan Paſcha das fchredliche Blutgericht 
aufführte. Wan fieht, was diefem bevorgeitanden hätte, 
— Der größte Theil der Meiber aus li Paſcha's Nas 
rem iſt bereits auf Befehl des Sultans in Side gefledt 


und erfäuft worden, Wahrfcheinlich wird feine rechtmaͤ⸗ 
ßige hinterlaffene Wittwe Waſſilikia, nach gefchehener Aus⸗ 
fragung, dieſes Schickſal theilen. — In der letzten Zeit 
war die Zufuhr chriſtlicher Sclaven auf dem Bazar von 
Conftantinopel fo groß, ein Ruabe um ein Bund 
Zwiebeln an einen Türken verlauft wurde, So una 
glaublich diefes fcheint, fo Hi ed dennoch wahr. Kein 
Thriſt wagt es, unter dem jegigen Umfländen mehr Sela⸗ 
ven loszufaufen, — Die Perfer follen nad) der Einnahme 
von Erzerum bis Trebifonde vorgebrungen ſeyn. 

Semlin, den 18, July. Gicern Nachrichten aus 
Ditoglia vom 1. diefed zufolge ift Omer Brino Paſcha 
von Sasse, welchen Ehurfchid Pafcha in Janina zuräde 
gelaffen hatte, ebenfalls von den Griechen und Gulioten 
angegriffen und gefchlagen worden, Lariffa ſoll ſich noch 
halten, allein von allen Seiten rüden Griechen beram, 
Die Niederlage der rürkifchen Flotte bey Scio har eine 
unbefchreibliche Senfation in Salonidi und Seres ges 
er, man erwartete die Griechen bald wieder in Cafs 

ndra, 

Zrieft, den ao, July. Nach dem aus Hydra und 
Spezzia gekommenen Berichten vom 6. July, melde von 
ber griechifchen Admiralitaͤt befannt gemacht wurden, find 
von der großen türfifchen Flotte: in bie Luft gefprengt, 
bad Admiral hiff, genannt die Siegedfahne, mit ı30 Has 
mpnen; in Dramd gefledt, drey Rinienfchiffe, melche 
hernach ind Meer verfanten, weil Schrecken und Berwirs 
sung alle Loͤſchanſtalten der Türken lähmten; bey Tſches⸗ 
me auf den Strand getrieben, fieben Fregatten, 
von denen ber größte Theil der Mannfchaft is den Wellen 
umlaui Bon ber dritten Expedition, die am 4. Juny 
von Couſtautinopel ausfief, wurden ı6 Schiffe von den 
Grieche genommen, bie übrigen find bey Tſchesme blofirt, 
und-man triffı Unftalten fie vollends zu vernichten, So 
melden übereinftimmende Berichte aus dem Wrchipel 
die theilweiſe Bernichtung der großen Urmada, welche 
Griechenland unterjochen follte, Unermeßlich Bönnen die 
Folgen diefes welthiſtoriſchen Ereigniſſes ſeyn. Muf Scio 
eilt Alles nach Aſien zuruͤck, und die Verwirrung foll gräns 
zenlos ſeyn. Auf den griechiſchen Juſeln wird eine Erpes 
dition nach Kandien auégeruͤſtet. Mir Beklemmung ſieht 
man ben naͤchſten Berichten aus Gmyraa und Coñnſtanti⸗ 
nopel entgegen, wo man eine blutige Mache von Seite der 
Türfen gegen bie Ehriften beforgt, 


Durch die Borforge der fardinifchen Regierung eröffs 
net fich jet eim neuer Handelsweg nach Mittels und 
Unter = Ftalien, wodurch die oͤſtreichiſchen Zoll: Linien ume 
argen werden lönnen, Die Waaren gehen aus Deurfihs 
and durch die Schweiz und Pienont, mo zu weiterer Er⸗ 
leichterung die Zoͤlle anf die Haͤlfte herab;zefegt find, Statt 
ber beichwerlichen Bocchetta kommt man in Fürzerer Zeit 
auf der neuen Straße, voll der reizendften Arsſichten bey 
Gieghi, über die Appeninen, die neuerdings wieder an ben 
ſteilſten Stellen viel fahrbarer geworden find, 

Stalienifche Bränze, den 14, July, Mir wers 





ben dfnmerr Furzem In diefem Lande zwey Kongreffe halten 
ſehen, der erfte zu Florenz über die Angelegenheiten des 
falienifhen Staatenbundes und dergleihen, der zweite zu 
Verona, über die türkifben An enbeiten, 

Paris, den ae. Zul. Moniteur enthält eine 
Bönigl, Ordounanz, die Einfuhr Ausländifchen Habers bes 
treffend. So lange der inländifche Haber über 11 Fran» 
ten das Hectoliter gilt, darf gegen gewifle Abgaben aus 
kändifcher eingeführt werden; ift aber der Preis des Has 
berd unter 9 (oder in andern Departements unter 8 oder 
L ) Sranlen gefunten, fo ift die Einfuhr gänzlich ver 


Slorenz, den 10. July. In einem 4 Meilen vom 
Arezzo entfernten Dorfe ereignete ſich das felfame Phänos 
men, baß die Müblfteine einer dort gelegenen Mühle mit 
einemmale ftill ſtanden. Mau forfchre mach der Urſache, 
und fand, daß fowohl der Mühlbach, ald auch ein andes 
rer Bach, plöglich verfchmunden waren, ungeachter fie eine 
bedeutende Länge, Breite und Tiefe hatten,” Erft mach 
anderthalb Stunden fam dad Waſſer wieder zum Wors 
fein. Much das Waſſer des Arno verfchwand beinahe 
ganz im der Strede von faft einer italien. Meile, und doch 
war rings herum nicht die mindelle Spur eined Wirbels 
windes, oder einer Waſſerhoſe zu ſehen, welche das Was 
fer hätte am fich ziehen können, 

Neapel, den 11, Zuly. Um 30, Juny hatte eim 
Ausbruch des Veſuvs ſtatt, doch war der Rauch nicht 
fehr dicht, und es wurde Feine Aſche ausgeworfen. Um 
2, erſchien die nämliche Rauchſaͤule, und erhiels ſich bie 
auf den 3, Ubends. 

Inder Capitanata ift Hazel von außererdentlicher 
Größe gefallen, Neun Gemeinden litten dadurch ‚einen 
ımberedienbaren Schaden, Wiele arofe Bäume wurden 
aufgeriffen, Thiere getoͤdtet und ſelbſt Menfcpen verwuns 


1, 

Ein Handelefchreiben aus Wien vom ı9. July fagt: 
„Seit den letzten Nachrichten aus Gonflantinopel hat man, 
- wie es beißt, die Hoffnung aufgegeben, daß ein Eongreß 
zu Herfiellung directer Verbindungen zwiſchen Rußland 
und der Pforte in Kaminieg Podolsfi ftatt finden werde. 
Ob nun Hr. v. Tatiſchef neue Vorſchlaͤge gemacht hat, 
weiß man nicht, da überhaupt über feine Unterhandlungen 
gar nichts verlauter. Die Nachricht von dem Unglüde 
des Kapudau Paſcha hat hier Seuſation gemacht.“ 

Ertlärung 

Ein Adookat fagte einem feiner Klienten, einem Bauern, 
er habe feinem Prozeß verkoren, Der Bauer begehrte die 
Acten zu feben, und erhielt fie. Hierauf befah er fie lange 
und fragte endlich: „Aber warum iſt denn das all / s da fo 
weitläuftia?" Die Hälfte it ja weißes Papier! Der Ads 
votat erwiederte: „Mein Freund, das verftebt Er nicht, 
das heiße Ucten geſchrieben.“ Da der Bauer fein Geld 
batte, um dem Advekattu zu zahlen, fam man dahin übers 
ein, daß der Bauer jenem das Herm ausdrefhen muͤſſe. 
Er faın zur beſtimmten Zeit, legte die Gatben aber weits 
yäufiig auseinander, und ſchlug ganz leicht Darauf herum, 


—ñisJt 


ſo, daß die Hälfte des Getreides in den Aehreu blieb, 
Der Abvokot beſuchte ihn bey der Arbeit, und warf ibm 
feine Gemwiflenfofigkeit vor, „Dad verſteht Er nide 
Herr Advokar“ antwortete der Bauer, „bad heißt 
Acten gedroſchen.“ 


Rrebakteur und Verleger: 3, ©, Kolb, 


—— — 











Beltlanntmabungen. 

Knittlingen und Deedingen im MWürsembergifchen, 

[$äifer : Verfauf.] 

Der Unterzeichnere it geſonnen von feinem in den heirs 
fohafılichen Kellern zu Knittlingen und Deedingen liegens 
ben im beten Zuftand fich befindlichen Faͤſſern ſammt 
Lager im erfien Dit ungefähr 60 Fuder im sten Dit 140 
Fuder zu verlaufen. Dieſelbe beſtehen aus Faͤſſern vom 
ı bis 0 Fuder badifchen Meßgehalt und fünnen täglich 
durch die Vermitilung der in beiden Orten fich befindlichen 
berrfchaftlichen Küfer eingefehen werden. Zu dieſem öffents 
lichen Verkauf ift Donneriiag der 8. Hug. d. J. feſtgeſetzt 
und werden die Liebhaber nach Knittlingen Vormittags 8 
Uhr nah Deedingen aber Nachmittags a Uhr mit ber 
Bemerkung —58 eingeladen, daß unter dieſen Faͤſſern 
mehrere von ganz vorzuͤglich ſchoͤner Arbeit enthalten ſind 
und im Kaufe die billigſten Bedingungen zu gewarten 
habe, Noch wird bemerkt daß Knittlingen nur 4 Stunden 
von Bruchfal uud 7 Stunden vom Mbein entferns Liege 
und das Wusber per Fuder nur in 8 fl. beſtehe. 


Calw, im Zuly ı8«a, 
Chriſt. Fried. Gfroͤr er. 
Mannheim, ſWeinfaſſer-Verſteigerung.] 
Donnerflag den sten kuͤnftigen Monats Auguſt More 
mittags g und Nachmittags a Uhr wird Warerzeichnerer 
im Schloßkeller dahier an den Remiſen der Reuthfchule 
über, »15 Fuder ſaͤmmtlich in Eiſen gebundene theils ganz 
neue, theils weingrüne Faß, von ſechs Fuder abwaͤria, 
bis zu einem halben Fuder öffentlich freywillig verfieigern. 
Manaheim, den a7. July 182%, 
Sala, Motär, 


[Baß-Daubenskager, ] 
Unterzeichneter bar die Ehre anzuzeigen, daß bep ihm 
alle Sorten Faß: Dauben, im fhhönfler Waare, und zw 
den billigften Preifen zu haben find, und ſiets ein Luger 
davon bey ihm gehalten wird, 
Ludwig Friedrich Tab. 
in Heidelberg. 
[Meinverfteigerung.] 
Kommenden Dienftag den 6. Auguſt, Nachmittags 
« Uhr, werden auf Begehren des Hrn, Sues, Apotheker 
babier obugefähr 10 Fuder gutarhalsenern Diedesfelder 
ı8sor Wein, im dem Keller des Hrn. Heinemanın Bärs 
ſtenfabricant dahier, theilmeis. öffentlich verſteigert. 
Die Proben werden ſowohl vor der Verfleigerung, als 
während derfelben gegeben, 
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Deutfhland, , 

Arenburg, den a5. July. Die allgemeine Termus 
hung gebt dahin, daß bie Pulvermühle bp Colmar vor> 
ſeizlich augezunder fen, und daß dieſe ersruchte That mit 
der Vernümerung vom Jaͤnuer d, J. und mit dem Com⸗ 
plott ces Obriälieur. Caron_ in Verbindung ſtehe, was 
hauptfachlich durch den Umftand hohe Wadhrſcheiulichkeit 
erhält, daß vor einigen Tagen der Verſuch gemacht wurs 
de, ein Privarhaus in Colmar, neben der Gensdarmeries 
eaferne, im welcher Caton bewacht wird, in Drand zu 
fteden. Die burdy die Erplofion augerichrete Berwüflang 
fol über alle Beidreibung gräuelyart ſeyn. Ueber 40 
Derfonen folen dabey ihr Leben verloren baden, Miele 
Rantleute, welche in einer bedeutenden Entfernung von 
der Pulbermuͤhle auf dem Felde arbeiteten, wurden zu 
Boden geworfen und ſchtecklich verffümmelt, Der Yufs 
fehrer der Pulvermühle, ber ohngefähr 100 Schritte von 
derjeiben wohnte, kam mit dem Leben davon, indem beym 
Einfturze feined Hauſes mehrere Balken fich kreuzten, und 
ibm fo zu_einigem Schutze dienten. Er verlor jedoch einen 
Fuß und fol viele Wunden am Kopfe haben, - Die vor 
den Cingange der Paliffadenumzäunung aufgeftellte Wache 
— 5 Eoldaten — flogen in die Luft, und ihre Gliedma⸗ 
eu wurden in weiter Entfernung gefunden, Zuerft flog 
die Mühle auf, dann flürzte das Pulvermagazin zufams 
wien, wovon die Trümmer einen großen Theil des Pulse 
vervorrath& bedeckt haben, der micht zur Erplofion fan, 
Niemand aber getraute ſich, bie YPulverfäffer unter dran 
Schutte bervorzugraben — man beforgt daher noch eine 
dritte Erplofion. Um bie Pulvermüble, und das Maga⸗ 
zin herum flanden 8 bis 10 fleine Häuschen ,„ in welchen 
perfchiedene Borbereitungsarbeiten vorgenommen wurden, 
Das ganze bilver ein Hreyeck, und war mit einem Gras 
ben und mit Pallifaden umgeben Da fih fehr vieles 
Holzwert, Kohlen und fogenannte®® gedoͤrrtes Pulverholz 
in dieſer Umzaͤunung befand, fo eutſtaud eine große Flam⸗ 
me, die bis geſtern Nachts fortwätheten und eine ſolche 
Selle verbreitete, daß Niemand zweitelie, die Stadt Col⸗ 
mar flehe im lichten Flammen. Niemandggerräute ich, 
Hund an des Xöfben zu legen. Wenn das Magazin 
gleichzeitig mit der Mühle in die Luft geflogen ware, ſo 
bärte ein Theil der Stadt Colmar unfehlbar eintürzen. 
müjfen. Hierauf’ fiheint der Plan ‚berechner gewejen zw 
feyn, um bey der allgemeinen Verwirrung die Gefangenen 
in Freiheit ſetzen zu Binnen, Geftern Nachts um 1 Ubr 
wurde in der Gegend von Breifäch ein ähnlicher Knall 
wie am Morgen um 7 Uhr gehört, jedoch minder heftig, 


"fein bid üter Freienſtein 1, 


und es fchien, daß er aus weiter Entiernung gekommen 
fey. Bis jegt bat man nicht erfahren Pinnen, wat fola 
ched gewejen; übrigens hat man Nachrichten aus Colmar. 
daß it leisterer Mache daſelbſt nichts vorgefüllen ſey. u 

Büdingen, ten 29. Jun. Denneflüg den «5, 
d., Abends g Uhr, kam, nach vorbergegangenem außer 
ordentliäyen Wetterleuchten, ein fürchieriiches Gewitter aus 
der Gegend von Friedberg, zog ſich ven dort aus durch 
die Weiterau, über Bingenheim ıc. und nahm einen weiten 
Strich im Bogeläberg nah Bleihenbach, Wenings, Bir— 
Diefed Wetter bat fürchtere 
liche Verhetrungen gebracht. Es hat uſcht nur in dieſen 
Bezenten die Sommerſeldſruͤchte, Gerſte, Hafer, Pflanzen, 
Obſt u. J. w. zerſchmettert, ſondern auch mehr und weni— 
ger an ſehr verſchiedenen Orten Feuſter und Dächer fo 
zererämmert, daß. ber Janımier und dat Elend fich mit 
der Feder micht zeichnen fügt, Ganze Stuͤcke Eid von ı/a 
bid a dad 1 1/2 Pfund ſchwer firlen bey 10 Minuten fang, 
Haaſen, Vögel, Tauben und Schafe im Pferch hat man 
auf dem Felde tobt gefunden. Der Janınıer der Mens 
fehen, die dieſes Unglück betroriem, grenzt am vie Merziveife 
lung. — Hier in Büdingen haben wir es der Vorfehung 
zu danken, daß unfere Felder nichts dabey gelitten; e& 
wurde uns vielmehr während jener fuͤrchterlichen Verhee⸗ 
rungen ein wohlthaͤtiger fruchibarer Megen zu Theil, — 
Alles Fenfterglas iſt von den benachbarten Ortfchaften. aus 
allem biefigen Glasläden mit Wägen abgeholt worden, 

Wien, den 14. July. Der Fuͤrſt Ludwig von Kau— 
nig Nitiberg, Neffe des bekaunten Minifters gleichen Na⸗ 
mens unter der Kaiferin Maria Thereſia, ift legten Sams 
flag Nachts von der Polizei verhafter und vor das ‚Crie 
minalgericht gefiel worden. Er iſt Peines politiſchen 
Vergehens halber, fondern wegen Gewalttpätigkeiten gegen. 
mehrere junge draurmzimmer angeklagt, deren eine an dem 
Folgen der von ihm erlittenen Mißhandlungen geitorben 
ſeyn foll, Geit langer Zeit wurde er wegen der gaͤnzlichen 
Zerrärung feiner häuslichen Verhaͤltniſſe überall gemieden.. 
Der Fürft war früher von Sr, Majeltdt dem Kaifer mit: - 
Sendungen nab Coppenhagen, Madrid und Nom beaufs 
tragt worden, Man verfichert, der Kaiſer babe befohlen, 
gegen den Ungellagten nad) der ganzen Ötrenge der Ges 
ſetze, und diefe ift in Deflreich für Verbrecher dieſer Art 
feyr groß, zu verführen, (Hrazelte de France.), 

Frankreic. 

Paris, den ⸗23. July. Man ſſricht hier ſehr viel 
von einem nahen Kriege mit Spanien, Die Zurückberus 
fung des franzöfifchen Gefandien zu Madrid fol fich bee 


flätigen. Dan erwartet denfelben ungefäumt bier zuruͤck. 
Db er wirklich dort, wie man behauptet, bey den leiten 
Ereigniffen werkthätig gewefen ift, und ob er unter der 
Hand zu Einfchräntungen in der fpanifchen ——— anges 
rathen hat, laͤßt fich bis jegt noch nicht mir Zuverläffigkeit, 
ausmitteln, Die oberſten Behörden in Spanien werden 
nicht ermangeln, darüber die nöthigen Muffchläjfe zu geben. 
— Das frübere Gerücht, daß den General Laurifton, bis⸗ 
Krisen Minifter des königlichen Haufes, der Dberbefehl 
ber unfere Urmee an der fpanifchen Bränze übertragen 
werden foll, die dann, flatt der Benennung eined Ganitärds 
corpd , den Namen eined Beobachtungéheers aunehmen 
würde, hat fich wieder mit mehr Zuverläffigfeit als bisher, 
oerbreitet. Inzwiſchen ift bis heute diefe Urmmmeng n 
nicht bekannt gemacht worden, Truppen von allen Wu 
fengattungen und Wrtilerie begeben fich neuerdings auf 
mehrern Puncten am bie fpanifche Grenze. Bey uns wird 
übrigend von Perfonen, welche mit dem Minifterium im 
Verbindung flehen , verfichert, dag Frankreich fürs Erfte 
wur eine Defenfioftellung längs den Pyrenden annıhnen 
werde, und daß alles Weitere von den Entfcheidungen bed 
u Unfang Septembers fich verfammelnden Eongreffes zu 
erona m Arie fol, indem, wenn Zruppen in Spanien 
'einrücen follten, micht blos franzöfiiche gebraucht werden 
würden. Allein man bringt dabey die Moͤglichkeit in Au⸗ 
ſchlag, daß die Spawier felbft zuerfi losſchlagen können , 
und darauf will man gefaßt feyn, 
Marfeille, den 20, July. Dad biefige angefehene 
Dandelshaus, Gieveling Tondon und Eomp,, aufgefordert 
son Freunden der griechiſchen Sache und ihre humanen 
Modfichren theilend, leitet in diefem Augenblicke eine merkau⸗ 
tile Unternehmung zur Unfhaffung und Ueberfendung 
von Gegenftänden, deren die Griechen auf Morea am 
meiften bedürfen. Man gedenkt dagegen Probulte des 
griechifchen Bodens, ald Del, Wolle, Seide einzutauſchen, 
und fo einen Verſuch zu machen, der vielleicht zu weit 
bedeutenderen Handelderpeditionen führen wird. Da das 
genannte Handelshaus das Gefchäft mit der größten Uneigens 
nüsigteit zw beforgen übernommen hat, und jedem, ber 
daran Theil nehmen will, den Beitrist auf Aktien (zu 
1000 Fr, jede) freygiebt, fo ſcheiat dieß der erſte mohlbes 
rechnete und den beften Erfolg verfpredhende Plan zur 
Unterftigung der Griechen zu fern. Es bedarf nun zu 
diefem Zweck keines Geldopferd mehr, fondern mur_ ber 
Theilnahme an einer wahrfcheinlih fogar woch Vortheil 
bringenden Handelsſpekulation. 
" Spanlenm 
Madrid, den 15. Zuly, Die Munizipalltät von 
Madrid hatte im einer Vorftellung an den König die Bes 
firafung der Urheber des Aufſtandes der Garden dringend 
begehrt, Daifelbe begehrten vorgeftern Abend auch die 
Milizen auf dem Verfaffunatplage mit lauter Stimme. 
Eben fo .500 »atrioriiche Bürger von Madrid in einer 
Bittſchrift an den Stadtrath. Dieſe begehrten namentlich 
die Eutfernung aller derjenigen Perſonen beiderley Ge— 
ſchlechts, welche in der letzten Zeit ihre Abneigung gegen 


bie Verfaſſung ausgeſprechen haben,taus dent koͤntgl. Pals 
lafte und aus Madrid ſelbſt. Es iſt nunmehr eine aus 
Dffizieren der Bejagung und der Mationalmiliz beftehende, 
Specialeommiffion wirklich miedergefegt worden, um über 
die Urheber und Mitfchuldigen des letzten Aufſtandes 
dad Uripeil zu füllen, Dieje Commiffion befchäfrige ſich 
mit aller Thaͤtigkeit mir dem ihr gewordenen Wuftrage, 
Sie har bereits die Angeklagten in 4 Parthien gerheilt : 
ı) Die Ofjiyiere, «) die Soldaten, die gefangen wurden , 
während dem fie geuer gaben; 3) diejenigen, die wenigfteu® 
mit den Waffe in der Hand gefangen wurden; 4) Diejenigen, 
bie ohne Warjen gefangen wurden. — im ıı. morbdie Zahl der 
In Madrid let aa Barbdiften ına3, zwey Offiziere dazu ge» 
rechnet. Seitden bat man 300 andere — einges 
bracht. Unter diejen befinder fidy de la Porte des Pieres, 
welcher die aufrübrerifchen Bataillone eine Zeitlaug befehe 
ligte, und ein Drfizier, Bilarino. Die Heine Zahl derje⸗ 
nigen, welche fich bisher noch micht ergeben hatte, hat jegt 
bie ihr vom Gen, Placencia angebotene Verzeihung benugt, 
und fih einzeln bey dem Drtövorftebern geftellt, Die 
Truppen, die zur MDerfolgung der Garden ausgeſchickt 
waren, find nach Vollenduug ihres Werkes wieder in Mas 
brid eingerücdt. — Wußer dem Herzog von Jufautado, 
welcher nach Badajoz, und dem Marquis de lad Umarils 
lad, welcher nah Grauada verbannt worden iſt, wurde 
ber Generallieurenant, Marquis Gaftelar nach Carıhagena ; 
Generalieutenant Graf Caſaſania nach Walencia; der 
Marechal de Camp, Longa, nah Badajoz; der Brigade 


‚Chef, Sanchez, Cisneres, nah Adila; de la Torre und de 


Miveira , diefer ehemals Sekretär «bey der Rriegstanımer , 


nach Cadir; Balleſteros, vormals Ziaanzminifter (vom 
dem General wohl zu unterfcheiden), Moranı und Dichte 
‚Hena, bey dem Kinnnznrinifterium, und zwar in bedeutenden 
‚Stellen angeftellt, nach Granada — vermiefen, Wie mau 
"höre, find außerdem noch mehrere ‚andere Perfonen aus 


Madrid verbannt worden, — Man behauptet, daß, außer 
ben a meuen PMiniftera (dem Kriegöminifter Lopez Banos 
und dem Minifter des Innern, Calatrava,) Calvo de Mos 
rad, Erdirector der Menten, zum ‚Sinanzminifter, und 
Pando, beim Staatsſekretariat angeftells, dieſer an Marti⸗ 
nez de la Mofas Stelle, zum Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten ernannt worden ift. Der lefite weigerte ſich 
bebarrlich, das Miniſteriam fortzuverfehen, Er wollte, feitdem 
man ihn, fo wie mehrere andere Perfonen, am 6. July mit 


Gewalt im Pallafte zurüdgehalten hatte, der dringendften 


Borftellungen des Koͤnſgs ungeachtet, den Pallaft mit kei⸗ 
nem Fuße mehr betreten, — Der englifche Geſchaͤftstraͤger 
ber ſich überbaupt mährend der ganzen- leiten Unruhen 
fehr edel benommen, bat 3,000 Mealen ald Bentrag zu 
ber Unterzeichnung für die unglüdlichen Familien der 
Barbdiften gegeben, welche während der. letzten Unruben 
umgelommen find.- Diefe, von Seiten ber Liberalen allein 
eröffnete , Subfeription hat guten Fortgang , fo wie auch 
eine zweite zur Unterflügung der bürftigen Milizen. — 
Unter den Garden befinden fich manche alte Soldaten, 
welche unter General Ballefteros in dem Unabhängige 


teitöfriege gedient haben, Der General bat diejenigen der» 
felben, die vermunder find, befucht, um fie zu tröflen und 
zu unterſtuͤtzen. — Man gibt die Zahl der, bey dem lets 


ten Stürmen in Maprid umgelommenen Milisen nur auf 


3, die der Verwundeten auf 58 an, Die Zahl der feitdem 
an ihren Wunden Seſtorbenen iſt jedoch bedeutend, Bey 
ihrer Beerdigung werden patriorifche Gefänge angeſtimmt. 
— Nach Ultrablättern haben fidy die empörten Karabiniere, 
obgleich deren Unterwerfung kuͤrzlich verfünder wurde, noch 


keineswegs unterworfen, fondern find von la Mancha aus 


en —— in a Real ar Sie follen 
aus 240 Mann zu Pferd, und 6o Fußgängern befte 
Graf VBaldecegnas, der die gegen fie efejicten de 
nellen Truppen befehligt, foll dem inführer des aufrühres 
rifchen Eorps, Major Efpinofa, aufgefordert haben, fich zu 
ergeben. Er und feine Offiziere waren auch nicht unges 
neigt, die Mannfchaft milligte jeboch nicht ein, weil man 
vom Ihr Ergebung auf Gnade oder Unguade verlangte, — 
Aus der ganzen Provinz werben jegt Trupben gegen bies 
& aufrährerifche Corps aufgeboren, Man bat jelbft von 
adrid aus eine Truppenabtheilung gegen fie geſchickt. — 
Yuf der andern Seite ſchreiben liberale Blätter: Die Nach⸗ 
richt von den Unruhen in Madrid und deren Zweck hat 
fm den Propinzen den Erfoig gehabt, den man davon ers 
warten durfte, Wlicante, Badajoz, Walentia, Corunna, 
Cadir zc. haben dem Könige Addreffen in demfelben Sinne 
mie Madrid und Bilbao geſchickt. Ueberall zeigt ſich der 
patriotifche Geift im hellſten Lichte. Cadir, dieſe alte 
be der Freiheit, hat ſich auch dießmal befonders 
‚ außgezeichnet; die Stadt, die Juſel, auch alle übrigen 
unfte wurden, wie im Unabhaͤngigkeitskampfe, in Vers 
theidigungsftand geſetzt. Außerdem wurde eine Uddreſſe 
an bie Nation vorgefchlagen, um, im Falle der Neth, 
allen Patrioten eine Freyſtaͤdte und einen Vereinigungsds 
punkt anbietem zu koͤnnen. — General Ejpinofa {ft mit 
feinen conflitutionellen Truppen in Siguenza eingezogen, 
das man gegenwärtig das fpanifche Bayonne nennt, weil, 
wie man glaubt, ‚der dortige Bilchoff und mehrere Chors 
berrn den Aufruhr dafelbft fortwährend naͤhren. 

— Die von den Miniftern und Gefandten Deftreiche, 
Rußlands, Frankreichs, Preußen ꝛc. uͤbergebene Note bey 
den Ereigniſſen am 7. iſt nachſtehenden Inhalte: „Nach 
ben beklageuswertheu Vorfaͤllen, welche fich in biefiger 
Hauptftadt zugetragen haben, wenden fich die Unterzeiche 
meten im ber lebhafteſten Beforgniß, fowohl über die gegens 
waͤrtige ſchreckliche Lage Sr, kathol, Maj. und Ihrer Pin, 

amilie, als über die Gefahren, welche über Ihren er» 
auchten Haͤuptern ſchweben, neuerdings an Ge, Ercell, 
Hrn. Martinez de Ir Rofa, Minifter der auswärtigen Ins 
— um ihm mit aller — welche ein 
0 hohes Jutereſſe erfordert, die Erklaͤrungen zu wieder 
bolen, die fie ihm geftern mündlich zu machen insgeſammt die 
Ehre hatten, Spaniens und ganz Europas Loos hängt gegen« 
märtig von der Sicherheit und Unverlezbarkeit der Perfon 
&r. kathol. Mai. und der Pöniglihen Familie ab, Diefes 
koſtbare Unterpfand iſt in die Hände der Megierung "ges 


geben, bie, tie bie Unterzeichneten. bier mit Verguuͤgen 
wieberhölen, nad) ihrer Meinung unmöglich ehrenwertheren 
und ded Vertrauend würdigeren Miniftern anvertraut ſeyn 
koͤnnte. = „Wenn gleich durch die mündlichen Merfiches 
rungen ®r, Ercell, des Minifterd der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, die nur Edelmurh, Rechrlichkeit und Auhbaͤug⸗ 
lichkeit an Se, kathol. Maj. athmen , vollkommen befries 
dige, würden die Unterzeichneten deumoch die beiligften ihr 
rer Pflichten vernachläifigen, wenn fie micht im dieferm 
Augenblide, im Namen ihrer refpectiven Gouveraine bie 
Erklärung wiederholten , dag von dem Benehmen gegen 
Se. kathoͤl. Maj. Spaniens Verhältuiffe mit dem gauzen 
übrigen Europa unvermeidlich abhängen, und daß die leis 
fefle Beleidigung der fönigl. Maj. Spanien in einen Abs 
grund von Elend flürgen würde.” 


Türtey . 

Trieft, dem =3. July, Ein biefiged Handeldhaus 
erhielt folgendes Schreiben aus Miffolunghi vom 5. 
— Wnbeſchreiblich if der Jubel im unfern Gegenden 

ber die Niederlage der türfifihen Flotte, Wie man vers 
fidert, if 1: ganze Flotie fo gut wie vernichtet ; die meis 
ſten Schiffe find verbramnt oder geftrandet, und bid zum 
26, FJunp follen ſchon «8 Schiffe vom dem Unſrigen erobert 
—— ſeyn. Mit dem Kapudan Paſcha flog fein ganzer 
ralftab, der Kapudana Bey (Biceadmirali), nebft 
1800 Mann Befakung, worunter 104 Engländer, in die 
Luft, Uls die fchredliche Erplofion erfolgt war, welche 
man felbft in Jpſara hörte, fegelte ein Theil der griechis 
ſchen lotte gegen Tfchesme , und kam faſt zw gleicer 
Zeit mit den übriggebliebenen türkifchen Schiffen, die fi 
dorthin flüchteren, an, Die Türken verließen ihre Schiffe 
in Unordnung, umd die riechen hatten nichts mehr zu 
thun, ald Bramder anzulegen. Zu diefem erfreulichen Ers 
eigniffe kommen nun noch die glänzenden Nachrichten aus 
Thelalien, Epirus und Albanien, mo Alles vortrefflich 
geht. Churfchid Paſcha ift mit 60 Mann in Lariffa ans 
gelommen, und Smer Brino, Pafcha von Janina ift bey 
biefer Stadt ebenfalld Br aufgerieben worden, Pas 
tra wird nächftens feine Thore öffnen, da die Unterhands 
lungen wegen der Uebergabe in vollem Gange find. Der 
Senat hat verordnet, daß zum Andenken der Vernichtung 
der türkifchen Flotte in Korinth eim großer chriftlicher 
Tempel erbaut werben ſoll.“ 

Bucare jt, den 6. Jul, Deffentliche Blätter haben den 
Bonjourdi d. i. hohen Befehl, den der Pafcha von Siliſtria 
als Seraskier oder Oberbefehlshaber ber in der Moldau 
und MWallachen flationirten rürkifhen Truppen an feinen 
Kiaja oder Stellvertreter in Buchareſt, Hadſchi Achmed 
Pafıba ald Befehlshaber des in der MWallachei befindlichen 
Eorps, Kraft Auftrags der Pforte, in Betreff der Räumung 
der Fürftenthümer erlaffen bat, feinem mörtliben Inhalt 
nacb mirgetheilt, Gleichlautend war aud) der Befehl, der 
von Siliftria an den Kiaja in Jaſſy erging. Der noch 
nirgends zur öffentlichen Kunde gebrachte Hattiſcherif oder 
allerboͤchſte Befehl, der im diefer Beziehung von Stampul 
an den Pafcha von Siliſtria ausgefertigt wurde und mit 


bem Namenszuge bed Sultans felbft begleitet iſt, Jautet 
alfo: „Hatti⸗ fherif an den Seraskier, Paſcha vom Gilie 
ſtria. Du, ber du zu den Tapfern bed Reichs gebörft , 
vernimmgFolgendes und thue darnach x denm es ift mein hoͤchſter 
Befehl, Mille, daß dein Bericht über die Lage der beiden 
Fürftenthümer , die deiner Obhut anvertraut find, Beifall 
vor meinem Thron gefunden, und mich veranlaße hat, 
Bolgendes zu verorbnen, Die Völker aus Anatoli, die auf 
ben Müf ber Pforte freiwillig über das Meer Melonımen 
find und ihre Waffen nah Mumeli getragen haben, um 
mitzuwirfen , die verbrecberifchen Anſchlaͤge der rebellifchen 
Rajas mir Hilfe des großen Propheten — Er ſey gelobt 
in Erigfeit! — zu nichte zu machen, ſollen fi aufmas 
chen und zuruͤckkehren nah der Donau, Du wirft Sorge 
tragen, daß fie ihren Rüdmarfcd in aller Ordnung in eine 
zelnen Abtheilungen antreten und zu bdiefem Ende deinem 
Kiaja’s befehlen, fie von Mihmendars begleiten zu laffen, 
damit fie unterwegs mit Lebendmitteln verfehen werden „ 
auch daß fie bey der Ankunft an der Dohau Alles zu 
ihrer Uufnahme in Bulgarien vorbereiter finden, Meine 
tapfern Sanitfcharen, die eben fo tapfern Spah Sapo⸗ 
rager, Koſacken und Tataren werden hinreichen, die Ruhe 
aufrecht zu erhalten und die Stoͤrer bed Friedens mit 
Schreden zu erfüllen. Deine Sorge foll noch weiter gehen. 
Wiſſe, daß du verantwortlich dafür ſeyn mußt, daß bie im: 
den beiden Provinzen zurucbleibenden Truppen die friede 
fertigen Rajas nit drücden und den Armen nicht zur 
Laſt fallen, Deine Kiaja’s muͤſſen dir dafür verantworte 
lich ſeyn, und du haft mit umerbitzlicher Strenge barauf 
zu fehen, daß feine Ausfhweifung, mer fie auch “x 
mag, ungeflraft bleibe. Den Uga’s und Bafchi's ift Al⸗ 
les dieß als mein hechfter Mille einzufchärfen; jeder Une 
führer «bet für alle Diejenigen zu fiehen, die ſich unter ſei⸗ 
nem Commando befinden, Zu diefem Ende ift diefer Hattie 
fcherif am dich ausgefertigt. — Abſchriften diefes höchftem 
Befehld wurden vom Meid» Effendi dem biplomasifchem 
Corps in Pera mitgetheilt, 


. Bon der moldbauifchen Graͤnze, ben ı7. ulm 
In Jaſſy find eudlich am ı3. d. 400 Mann Jauitſcharen 
abmarſchirt, und ed hieß neuerdings, daß die Fuͤrſienthuͤ⸗ 
mer von allen Türken geräumt werden wauͤrden. Dei ihe 
rem Abmarſche follen de die gräulichften Erceſſe verübt 
\aben. Wenn jet wieder eine Raͤumung ſtatt finder, fo 
Pünnte man wirklich fangen, daß die Türken mehr geihau 
briben, als fie verſprochen, indem die jegige Räumung: 
ſchon bie Fünfte, feit einem Fahr verkündete, ift, Obgleich 
an den Bränzen nur Wenige an eine gänzlihe Räumung 
glauben, fo wäre ed doc) eben nicht zu verwundern, went 
‚die Türken werigftensMiene zum Nachgeben machten (woran 
üdrieen® auch ohmedies nichts Liegt, da an einen Krieg mit 
Nupland in feinem Fall mehr zu denfen ift, wie glaub- 
wuͤrdige Üuchrichten aus Kifchenef verfidhern), meil die 
Vernichtung der tuͤrkiſchen Flotte und die Kortfchritte der 
Briechen und Perfer Peine Geheimmiſſe mehr find, ob fie 
gkih von den tuͤrliſchen Aufuͤhren verheimlicht werden, — 


In der MWollachen iſt Ulles bein Ulten; bis zum 13 Kuly 
waren noch feine Truppen von Buchareſt aufgebrochen, 
u Ezernomwils, den 18. July. Weifende, die aus Sally 
kommen, erzählen, DaB am 13. July 600 Mann Jauitſcharen 
abmarfchire, und dagegen am „4. wieder ı:00 Wann 
frifche tuͤrkiſche Truppen am ver Donau angekommen mäs 
ren. Behkaͤtigt ich diefe Nachricht, fo fibeint es, ala ob 
im Folge de6 bekannten Boujourdi des Paſcha von Eiliftria 
an den in Buchareſt wieder ein Garnijondswechfel der 
Truppen vorgenommen würde, 





Tübingen, den eo. July. Geflern Abends um 
3/aro Uhr harten wir bier vie feltene Erfiheinung eines 
ſchoͤnen, volltomımenen Mondregenbogens. Die Rürs 
ben waren ( ob es zleich moch nicht Vohmond iſt), Doch 
lebhaft genug, um unterfchieden werden zu können, bejons 
ders auf der rechten Beite, wo die hintere Regenwand et⸗ 
was dunkler war. 

In der Nacht vom ze, auf dem 23. Junv fror ed in 
ber Gegend von Riga fo ſtark, daß früy Morgens die 
Erde ganz weiß war. 





Rebalteur und Verleger: 3. 6. ®otb. 














Betanntmadbungen. 


Die ı27te Ziehung im Rürnberg if heute 
Donnerstag den ı. Yuguft 2d22, unter den gewöhn® 
lihen Zormalitäten vor fih gegangen, wobeh nad. 
fRebende Nummern zum Vorfhein kamen: 

46. 20. 61, 45. 24. 
DDie aedte Ziehung wird den 31. Auguſt, und in« 
zwiſchen die 11680e Muͤnchner Ziehung den 15. Auguſt 
und die Bote Regensburger Ziehung den 22. Auguſt 
vor fih geben. 
Königf. baier. Fotto- Amt Speyer. 
Hodftetter. 


— — — 


Es wird in ‚einer Specereyhandlung allhier ein junger 
Menſch mit gehörigen Vorkenntniffen uud guter aus = 
rung im die Lehre gefucht, 

Dey Verleger dieß das Weitere zu erfragen, 


Sechs imöblirte Zimmer und eine Küche find zu ver⸗ 
miethen und fogleich zu beziehen, bew 
Phil. Wild, Hauth. 
Mannheim. [Meinfäfer « Verfteigerung,] 


Donnerflag den sten kuͤuftigen Monats Auzuſt Vor— 
mittags 5 und Nachmittags » Uhr wird Unterzeichneter 








in Schloßkeller dahier an den Remiſen der Reuthſchule 


über, 115 Fuder ſaͤmmtlich in Eifen gebundene theils ganz 
neue, theild weingrüne Faß, von ſechs Fuder abwärts, 
bis zu einem halden Zuder öffentlich freywillig verſteigern. 
Mannheim, den a7, Zuly 1822, 
Sala, Notdr. 
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Yreußem var 
Berlin, den »3. July. Die biefige koͤnigl. privis 
legirte voffifche Zeitung euthält Folgendes: Die griechiſche 
Revolution ift zu weit vorgefchrätten, fie ift fehon zu orga⸗ 
nifirt, um ohne Erfolg und Dauer zu bleiben, Die Tuͤr⸗ 
Ben ift ſchon ein halber Keichnam , die ihr unterworjenen 
Bölfer fireben auseinander; Türken, Tutkomanen, Kurs 
den, Wraber und Sumniten baffen ſich mechielfeitig ; in 
der Hauptftadt felbft arbeiten ſich die Partbeien des Dis 
vansd und Gerails entgegen; eudlich hat die Präponderang 
der Zanitfeharen eine volltommene Anarchie berbeigeführt. 
Konnte ed unter diefen Umfiänden einzelnen Pafıyas, des 
sen einzige Stärke eine bejeldere Miliz iR, gelingen der 
Mforte Fahre lang zu trotzen, und ſich factifch unabhängig 
zu madyen — warum follte ein ganges bewaffnetes Voll, 
mit den fchredtenvollften Leiden bedroht, und zu allen Opfern, 
€ abzuwenden, bereit, nicht diefelbe Hoffnung hegen duͤr⸗ 
Fi Die Schweizer, die Holländer , die Nord» und Gübds 
amerifaner-hatten größere Sinderniffe zu befämpfen, und 
8 glüdtich and Ziel gelangt ; die Griechen werden es, fü 
ott will, auch erreichen, —— 
Sriecheuntand. 
Die Sriechen find allerwärtd von neuer Hoffnung 
belebt. Die Herren haben zwar ihre Sache laͤugſt aufges 
eben, aber der Herr nimmm bderfelben fi an, und es 
heint, als hätte bie gange Nation in dem Blue der uns 
lücdticyen Schlachtopfer vou &cio die Feuertaufe erhalten, 
ie Sachen fiehen in Morea, Epirus, Theſſalien und Als 
banien nicht nur gut, fondern laffen einen noch beffern Fort⸗ 
gang erwarten, j 


Türtfen»n. 

Eonflantinopel, den 10. July, Seit der letzten 
Voſt vom 26. Juuv iſt der ſchreckliche Schlag, welcher 
den Kapudau Paſcha und feine Flotte betroffen, allgemein 
betannt geworden, und hat, obaleich größeres Ungluͤck bes 
fuͤrchtet wurde , einen verfchiedenartigen Eindrud unter 
dem Mofelmännern gemacht. Die Rachſucht gegen bie 
CEhriften ift’ Indeffen durch die fraftvollen Unftalten des 
Großweffierd und Ibrahim Paſcha's im Zaum gehalten 
worden. Mufangs mar man in großen Sorgen wegen 
deu Fanitfcharen und den Truppen aus Afien; allein dies— 
mal gieng die Regierung mit befonderer Worficht zu Werke, 
Noc während der Manıazans wurden bie vorzüglichften 
MReuterer von der Regierung bezeichnet, und feitterh find 
davon gegen 500 erfäuft oder fonft hingerichtet wo den. 
Sobald ſich diefe Nachricht im dem veifhiedenen Vorftädten 
verbreitete, nahmen die übrigen Ruheſioͤrer eilig die Flucht, 


eitung. 


den 8. Auguſt 182%, 


— 


95. 


— — — 


und wir genießen jetzt einer Ruhe, wie feit anderthalb Jah⸗ 
ten nicht. Berger wagten fich wieder mehrere Franken 
ins Kager bey Bujukdere, und wurden von den Türken. 
nicht beläftig, Man rechner die Zahl der nad) uf 
weggeſchickten unrubigen Köpfe auf einige Taufend, _ 
berdied murbe jeder bewaffnete Türke auf der Straße ers 
ariffen und weggeführ. Man ſieht, daß die Regierung 
Ruhe und Ordnung erhalten kann, wenn fie nur will; es 
fcheiur daher faft, als ob die Fertfchritte der Griechen el⸗ 
nen beilfamern Einfluß auf den Divan machten, als alle 
Unterbäudfaugen und Drohungen der chrifilichen Gefandrem, 
obwohl ursertennbar ift, daß Lord Strangfort ſeitdem wiee 
ber einen unbegränzgten Einfluß genießt und alle Schritte 
der Pforte Heiter, da fie jet dergleichen Freunde braucht ! 
Aus dem gleichen Grunde könnte man jegt auf eine bals 
dige Räumung der Fürftentbüner und die Ernennung ber 
Hofpodarem, die, wie ed beißt, heute noch proflamirt were 
den ſollen, fehließen. Wir danken indeffen Bott , daß es 
Gate it und erwarten recht bald einen nenen r 
fandten, — Uls dad Unglüd, welches den 

Dada Deiräffen , amade Ariechen riu 
nennen, auf ®cio befannt wurde, eilten die Wflaten wär 
hend gegen bie range der briftlihen Confuln , und 
wollten fie fiürmen, Wllein es wurde glüctlicperweife ver⸗ 
bindert, Dagegen kam die Reihe an die unglüdlichem 
Maftirdörfer , die gänzlich verbeert- und alle Einwohner 
umgebracht wurden, Auf Ecio if alfo nun dad Merk 
der Verheerung —F vollbracht. — Bor einiger Zeit wurde 
Embargo auf alle Echiffe gelegt, und befohlen, in Beifeyn 
von Commiſſaͤrs derjenigen Gejandten, unter deren Flagge 
die Schiffe ſegelu, zu unterfuchen, ob fich feine Brander 
babey befänden, Alle Gefandten protefiirten dagegen, allein 
Kord Strangfort fand es billig, und jetzt gefchieht überall 
Unterfachung, womit er übrigens fehr zufrieden ift, da er 
ſelbſt in Unaft war, es möchten ſich auch bier griechiſche 
Brander einfinden, Webrigens follen die griechiichen Brauds 
febiffe ben Scio feine befreundete oder öfireichifce Flagge, 
fondern da& Symbol des Kreuzed aufgeſteckt haben, wels 
des ein moch größerer "Deweis ihrer außerordentlichen 
Kühnbeit wäre, Der Spectateur oriental von «8. Jum, 
Nro. 58,, weldyer die Befagung des Mdmiralfchiffs auf 
2:00 M. mebft ungeheuern Reichthämern angiebt, fest noch 
nah Erzählung der Heldenthat der Griechen hinzu. Voila 
une action Eclatante qui honore la revolution greque, 
C'est un trait d’audace et de devouement snblime, 
qui selon nous, assimile une trentaine de‘ gens à cette 
pPignde de bruyes, dent les manes, erraut aux Ther- 


| es, seront & jamais les images vivantes du bean 
id de l’heroisme! Uls der Leichnam des Kapudan 
Daſcha auf Scio ankam, ſtarrten alle Tuͤrken denſelben 
an, und. waren wie verſteinett. Die griechiſchen Helden 
fangen dagegen auf der Höhe vom Ipfara Loblieder zu 
Ehren Gottes und aller Heiligen, Wehr ald 3000 Zürs 


Een famen im Feuer um, 

Semlin, den a2. July. In Salonihi ifl am 9. 
ly der neue Paſcha mit 9000 Mann angelommen , die 
HR gegen Kariffa abzogen, um Ehurfhid Paſcha zu 
iſtaͤrken. 

Sruttgart, ben 31. July. Nach fo eben über 

Rivorno eingerroffenen Nadpichten, bie freilich uech der 
Beſtaͤtigung bedürfen, hat ungefähr um bdiefelbe Zeit, als 
won den Griechen der Schlag auf die türkifche Flotte nor 
Chios ausgeführt wurde, dad türfifch» ägppriiche Geſchwa⸗ 
ber einen Lauduugdverfucd) auf der Juſel Eandia gemacha. 
Bünfzig Segel far, worunter ı4 Kriegsfchiffe, und mit 
5,000 Maun Landtruppen am Bord, legte lich daffelbe 
in dem Hafen von Suda vor Hunter, und begann die Aus⸗ 
biffung, die anfangs ohne allen Widerfland vor ſich gieng. 
[8 aber etwa 2,500 Mann ausgeſchifft waren, bradyen Die 
Candioten aus hrem Hinterhalt hervor, und es entipaum ſich 
ein Gefecht, im Folge deffen die Alerandrinifche Maunfchaft 
ichtö eiligereö zu thuu hatıte, als fid) wieder eiuzuſchif⸗ 
n, waß fie natürlidy nicht unberubigt bewerkjtelligen konute. 
iele Aegyptier wurden erfchlagen , mod) mehrere ertrans 
in eine Menge Pferde, Gerächidaften u. ſ. w. blieben 
ben Händen der Griechen. — Nach denfelben Berichten, 
auch alle einzelnen Umſtaͤnde des Berfieged bey Chios 
reinſtimmend mit dem neueſten Nachrichten, erzählen; 
at fih die griechiſche Flotte mach jenem Biege gegen 
Hydra und Spezia gewandt und bort verprepiantirt, und 
eilt jeht dad aͤghptiſche Gefchwader aufzuſuchen, und zu 
einer Schlacht zu nmötbigen. 

Trieft, den aa, July, Briefe aus Eorfu vom 12, 
Suly wollen wiffen, daß Urta vom General Normann 
niit ftürmender Hand genommen worden fey, Uebrigens 
war es am a7. Funy, daß Churfchio Paſcha ig Lariffa 
intraf, und fogleid) mehrere Ayaus dafelbft verhaften ließ, 

ittelft eines Aufrufs fordere er alle Mufelmänger auf, 
ſich am ihn anzufchliegen um Macedonien zu vertheidigen, 
Beine Urmee foll bis guf wenige Mannfhaft zufammens 
seihnolzen ſeyn. 
KRermanufadt, den 18. July, Die Fortfchritte 
ber Griechen zu Waſſer und zu Land fcheinen endlich den 
zer zur Räumung der Färſtenthuͤmer zu bewegen, 

ach Briefen aus Jaſſy vom 13, und aus Buchareſt vom 
31. find aus erflerer Stadt die Jauitſcharen ſchon fort, 
und aus letzterer hieß ed, follten am 15, July einige 
Tauſend Mann aufbrechen, 

Der öftreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus 
Eonfiantinopel vom 10. Zulr: „Die erfien Nach—⸗ 
richten von dsr Eataftrophe, welche der tuͤrkiſchen Flotte 
ihr ſchoͤnſtes Schiff, und dem Kapudan Paſcha das Leben 
Bofleie, waren im verfchiedenen Punkten unrichtig. Nach⸗ 


ſtehen de Erzäßlung eimes Yugenzengen ber Begebenheit be⸗ 
trachten wir ald authentifh. E86 ergiebt fich daraus, daß 
der ſchreckliche Vorfall nicht in der Nacht vom 19, auf 
den zo, fondern in der vom ı8. auf den a9. Juny flatt 
hatte, und daß der Kapudan Pajcha erft, nachdem er das 
brennende Schiff verlaffen, auf dem Boote, welches ib 
and Land fegen follte, feinen Tod fand. Der Umſtand, 
daß die Brandfchiffe unter Öftreichifcher Flagge, und mit 
öflreichifchen Dofumenten verfeben, fegelien, war zwar im 
einigen frübern Berichten von Difizieren der Flotte (wahrs 
fheinlich um ihre eigenen Fehler zu befchönigen) angezeigt 
worden ; mad) eingrzogenen nähern Erkundigungen aber 
ift diefer Umſtand durchaus ungegründer , und wird auch 
von der türkifchen Regierung als falſch anerkannt, — 
„Ueberfegung eines Berichtes des k. 8. Konfus 
lats Agenten zu Scalanuova an das, k. Ge⸗ 
neralsKonfulat zu Smyrna, dd. nı. Jung ı8se, 
3b hatte mich im der Abſicht, den Kapudan Paſcha um 
Ein Verwendung zum Erfaß des bey den leiten Unruhen 

Scalanuova mir zugefügten Schadens anzugehn , nach 
Scio begeben , aber dab dem Großadmiral in der Nacht 
vom ı8, auf den 19. d, M. widerfahrne Miggeſchick ent⸗ 
ferne mich unverrichteter Dinge von diefer Inſel. Zwey 
griechiſche Brandichiffe, welche der Aufmerkſamkeit von eilf 
tuͤrkiſchen gear yo entgangen waren, Drangenin ges 
dachtet Nacht in den Kanal von Brio, und mußten Er 
durd) geidicte Manduvres dem Adwiralſchiffe zu nähern, 
Uuerkläbar genug blieben fie vom den Türken unbeachter, 
die fie ſelbſt für ihre eigenen Schiffe bielien, Einem diefer 
Brander gelang es endlich, um» Ubr nach Mitternacht 
fih dem Ädmiralſchiffe fo zu nähern, daß er fid) an deifem 
linfe Batterie fefttlammerte, und alsbald Feuer und Schre⸗ 
deu über daſſelbe werbreitere, Allein durd) die ungeheure 
Mnftrengung des Schiffsvoll& ward diefer Brander endlich 
losgebracht umd entfernt, worauf er von dem Schiffe des 
Kapudan Bei aus, welchen er ſich ebenfalls zu nähern 
verſucht hatte, in den Grund gebohrt wurde, Nicht fo 
gluͤcklich waren die Tärken gegen den zweiten Brander; 
diefer näherte fich dem Mömiralfchiffe und zuͤndete es, 
während man mit Megtreiben ded andern beſchaͤftigt war, 
fo ſchnell an, daß alle Hülfe und aller Kraftaufwand vers 
geblich wurben; nach einer Unftrengung von drey Miertels 
ſtunden, und nachdem ein großer Theil des Schiffes bereits 
m Flammen fand, fieng die Pulverkammer Feuer, und 
fogleih wurde dad Schiff durch eine furchtbare Erplofion 
gerftört, Der ſchon ſchwer vermundete Kapudan Paſcha, 
der fein Schiff nicht verlaſſen wollte, war früher mit Ges 
walt von einigen Getreuen in ein Boot, da dleſes aber 
gleich nachher durdy einen einflürgenden Maft, der ihn toͤd⸗ 
lih am Kopfe verwundet, umfchlug, auf einer Truͤmmer 
fhwinmend and Land gebracht worden, wo er mach einer 
Stunde verfchied, und am andern Morgen um 10 Uhr im 
Kaflell von Scio zur Erde beftartet wurde, Bon der gaus 
3 Schiffs mannſchaft, weiche aus 256 Jundividuen beſtand, 
onnten ſich kaum 200 retten, Zwey andere Xinienfchffe, 
fo wie eine Sregatie, waren fehr nahe daran, ebenfalls 


gerfiört zu werben; ber ungemeinen Thätigfeit der Equi⸗ 
Page hatten fie ihre Rettung zu verbanten, kamen jedoch 
nicht ohne Beſchaͤdigung davon, Der Brander ber fo viel 
Verderben um fich ber verbreitet hatte, wurde von dem 
Winde mitten durch die türfifche Flotte getrieben, weldye 
ihm überall aufs Schnellſte auswich, und gerierh bis zum 
Kap St. Elena auf Scio, wo er am folgenden Mittag durch 
fein eigenes Feuer zerftört wurde. Der griechiſchen Manns 
68 der Brander gelang ed, auf ihren Schalupen mitten 
burdy die türkifche Flotte zu enttommen, Ihre Ankunft 
auf Ipfara, mo fie den Erfolg ihres Unternehmens berich⸗ 
teten, wurde durch Wrtilleriefalven verfünder,, welche eine 
volle Siunde mwährten, und deren Wiederhall vom der Küfte 
Scios gehört merden konnte, Ich war am Bord einer 
englifhhen Brigantine, welche bey Ecio vor Winter lag, 
gruse bed ganzen Borfalle. In derfelden Naht vom 19. d. 

. hatten die türkifchen Truppen, um ben Tod bed Kas 
pudan Paſcha und den Unfall der Flotte zu rächen, einen 
Unfall auf die fremden Konfulare auf Ecio, in der Abſicht 
bie in deufelben ſich aufbaltenden Flüchtlinge niederzuma⸗ 
chen, verfucht; Died ward jedoch bintertrieben, 
find am 19. gegen die noch übrigen griechiſchen Einwoh⸗ 
ner in den Maftirdörfermn große Unshaten verübt worden, 
@ine Abtheilung von unälf, griechifchen Fahrzeugen, welche 
am 20. d. M,, in der Richtung nad Cap Er. Elena fer 
5 hatte kaum bemerkt, daß ſich die türkijche Flotte in 

wegung fegte, als fie fich nach Ipſara zurücdzog. Die 
ottomauniſche Escadre beſtaud aus 35 Gegelu und ich fah 
fie geitern Mittags auf der Höhe des Cap Baba mit flars 
km, Norbweitwind ihren Lauf gegen Port Dliveto nehs 
men." — Die Begebenheit hat der Hauptſtadt eine 
weit geringere Genfation gemacht, ald man allgemein ers 
wa:tere, Da offizielle Berichte bier mie befannt gemacht 
werden, fo famen gleich in den erfien Tagen über die nds 
bern Umflände der Sache fo vielfältige und fo wider ſpre⸗ 
chende Angaben in Umlauf, daß Niemand mehr Neigung 
behielt, davon zu ſprechen. Auch offenbarte ſich bey dieſet 
Gelegenheit von Neuem ein tief im Nationaldyaracter der 
Türken liegender Zug, nämlich ihre unbedingte und ruhige 
Ergebung in Widerwärtigteiten , die nicht gehoben werden 
Lönnen, In Smyrua ift der Eindruck derſelbe gewefen, 
und die Ruhe der Stadt, machdem der erfte Schrecken der 
Griechen und Franken vorüber war, feinen Augenblick ges 
flört worden, — Die Janitſcharen haben ſich in den letzt⸗ 
verfloffenen Tagen grobe Aueſchweifungen in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt erlaubt. Der Greßherr, durch den Ungehorfam dies 
fer flörıifchen 5* und durch die namentlich von der 
asften, 27ſten, Sıften, sıflen und 64ſten Dıta, wozu die 
Jamacks, die Schiffsleute, die Kaflträger, die Obfiverfäus 
fer und andere Judividuen von der niedrigfien Voltsklafje 
—— veruͤbten Erceſſe aufs hoͤchſte gereizt, bat einen 

bartisSherif erlaffen, worin Ge, Hoheit erklären: „Daß 
„Sie Sich's allerdings zum Ruhme rechneten, Eelbft Zas 
„mircbar zu ſeyn, und daß ſich alle ®roßen des Mofes die 
„gtoe ‚Ehre daraus machten , in dieſes Corps aufgenoms 
„men zu werden, welches jederzeit als der Kern der Vers 


Dagegen 


’ 


nthelbiger ber Meligion, bed Throne und bed Waterlaubes 
betrachtet worden fey; daß Sie aber, wenn bie Jauit⸗ 
uf&haren fich ſelbſt durch Handlungen , die nur Rändern, 
„Mördern und Mordbrennern eigen find, entehren würden, 
nweit entfernt, Ihren erlaudhten Namen fernerhin Dem 
nBeinden des Geſetzes bes Propheten beizugefellen, viels 
„mehr von beute an erklären, daß Sie biefen Titel zw 
„führen aufhören, und wenn ed dem Aga, unterflügt vom 
„den Offizieren des Corps, nicht gelingen follte, die Ri 
„und öffentlicye Sicherheit wieder herzuftellen, nebft Ihren 
„beiden Söhnen die Reſidenz verlaffen und den Feinden 
ded Gefeges eine Stadt Preis geben würden, welche bem 
nMufeimännern zum Abſcheu und den Ungläubigen zum 
nGegenftande der Verachtuug geworben.“ iefer Chatti⸗ 
Sherif bat eine wunderfane Wirkung gerban, Die tieffte 
Nube folgte auf die aufrührerifchen Bewegungen, bie als 
Ienthalben Furcht: and Schreden verbreitet hatten. Der 
Aga der Janitſcharen, fein Kuls Kiaja (Lieutenant), der, 
Sutendanr der, Wilitärarfenale und der Boſtaundſchi Baſchi 
zogen von Stunde an im vier verfchiedbenen Michtungen 
durch die Hauptſtadt. Man fhägt die Zahl der ſeitdem 
bingerichteten , eingefperrten oder verbannten Meuterer 
wifchen vier und dar taufend; Diejenigen, die bey ihrer 
bafıung Widerftand zu leiften mwagten, wurden auf 
offener Straße erfchlagen; unter biefen befinder ſich ein. 
gewiffer Haſſan Bairactar, der ſeit langer Zeit durch Pluͤn⸗ 
derung und Mord, Augſt und Schreien in der Hauptiladt, 
befonder& in dem Quartiere der Iſtaeliten, verbreitet hatte, 
Es if befchloffen worden, dad wenn die fünf Orta's wels 
de den Sitz dıefer abſcheulichen Unordnungen bilden, bie 
Haupimenterer nicht ſelbſt ausfloßen, der Großhert bie 
Ihm mach den Unordiüngen des Sultan Soliman. zuflebens 
ben Mechte gebrauchen, und diefe Megimenter aufloͤſen 
mwerbe, Da ingmwifchen die von dem Aga ergriffenen eners 
ifchen Maaßregeln der Erwartung des Großherrn volle 
ommen entfprochen hatten , fo haben ihm Ge. Hobelt, 
welche im jirengiten Inkognito verfchiebene Quartiere der 
Sta:ı beſucht hatten, Ihre böchfte Zufriedenheit zu erkennen 
gegeben, und ihm zu gleicher Zeit einen prächtigen Haudſchar 
den Sie Selbft im Gürtel getragen hatten, mit den Wor⸗ 
ten zum — gemacht? „Du ſollſt in Zukunft Uga 
Pafcha heißen“ — ein Ehrentitel, der von den Vorfah⸗ 
ren des gegenwärtigen. Sultans haͤufig ertheilt worden 
war, Zu gleicher Zeit wurden an die vornehmften Offiziere 
des Corps anfehnliche Geſcheule verabreicht, = Den neues 
fien Nachrichten aus Buchareſt vom ı9. July zufolge 
war daſelbſt offizielle Anzeige von der Ernennung deö zu 
Conftantinopel unter den Abgeordneten ber wallachifchen 
Bojaren befindlichen Ban, Gregorius Ghika, zum 
Hofpodaren der Wallachey, angelangt, Nach denfelben 
Nachrichten foll für die Moldau eine Ähnliche Verfügung 
getroffen und mittelft großberrlichen Fitmaus befannt ges 
macht worden feun; der Name des für letzteres Fuͤrſten⸗ 
thum ernannten Hofpodard war jeboch in Buchareſt noch 
nicht bekannt," (U. 3.) 





Der König von Baierm iſt, aus ben Bäb’rn von 
Baden am a9. July nah Nymphenburg zurüͤck zekom⸗ 


men, 

Nachrichten aus Washington vom 25. Juny zu Folge 
bat ber Kaifer von Rußland erflärt, daß er feine Ders 
orduungen ruͤckſichtlich der ruffifchen Befigungen an der 
mordweftlichen Küfte Amerika's, bes Begehrens ber vers 
einigten Norbamerikanifhen Staaten ungeachtet, nicht zur 
r men werde. “ 

Londner Blätter führen ein Teflament feiner Gonbers 
barkeit wegen an, Es heißt darin: „Meinem ungerarhenen 
p — Sohne vermache ih — 100,000 Pfund 

terling.” 

Ein deutfcher Offizier im helleniſchen Dieuſten berich« 
tet, daß eim Grieche Raketen verfertige , deren Feuer nicht 
mehr zu loͤſchen fey. Iſt diefed wohl das bekannte grie⸗ 
chiſche Feuer ? 

Nicht leicht hat eine Frau fo viele Länder gefchen 
und ı0 merkwuͤrdige Schickſale erlebt, ald die Wirtiwe des 
beo Waterloo gefallenen DOberften Engel. Ju ihrem ıyten 
Sabre (1778) beirathete fir den Sergantmajor eines Schmweir 
zerregiments, und ging mit ihm nach Frankreich. Nadhs 
dem er als Dffizier alle Ereigniffe der Revolution erlebt , 
kam er mit feinem Regiment nach Wegnyıen, Als ein 
treuer Anhänger Napoleons jiieg er bis zum Dberflen, 
folgte diefem auf Elba, und fiel nebft zwey Söhnen bey 
Materloo. Seine Frau begleitete ihn überall bin, umd 
wurde Mutter von aı Kindern, Selten haben Gejchwifter 
fo weit von einander entlegene Beburtäörter, als die Kins 
der diefed Ehepaared. 3. B. Kairo, Joſephſtadt in Voͤh⸗ 
men, Semlin, Rotterdam ꝛc. Sechs Söhne find auf dem 
Schlachtfelde geblieben, zwey Söhne gingen mit Napoleon 
nab St. Helena, Fu der Moffaumg, bey dem gten Gohne 
in Amerita ein Unterfommen za fiaden, reifere die Mutter 
nach Neuorleand, und kam nur gerade noch dort an, um ihm 
die Augen zuzudrüden, Sie kehrte nach Europa zuruͤck, 
geriech auf der Wahlftätte vom MWarterloo, wo fie einft, an 
der Erite ihred Garten kaͤmpfend, tödtlich verwundet wor⸗ 
den war, in Gefahr zu erfrieren, und gienz nach Italien, 
um ihre noch einzige Tochter am Mofe dar Herzogin von 
Parma (Kaiferin Marie Luife) — doch vergebens, 
Die Herzogin erwieh ihr zwar Mohlthaten, fie durfte fie 
aber nicht ſehen. Nunmehr wandte ſich bie Verlaffene 
nad) ihrer Vaterſtadt Zürih , wo fie, von allen Mitteln 
enrblößt. ihre Schickſale miederfchrieb (Rebrusbefopreibung 
der Wittwe des Oberſten Engel von Langwies in Buͤn⸗ 
den, geborae Egli, 1841), um dadurch einige — 
zu erhalten. — Weil fie deurfch ſprach, bare fie im Jahr 
1810 den ehremvolfen Yuftrag, mit der Geſandtſchaft, welche 
bie kaiſerl. Braut abholen follte, mit nadı Wien zu geben, 
Sie war ed, die den Einfall hatte, den Kaifer von Defle 
reich za bitten, den Mogel und dad Huͤndchen, welche die 
Erzherzogin als ihre Lieblinge pflegte, durch Eilboten nach 
St. Eioud zu ſchicken, um dadurch feiner geliebten Tochter 
eine angenehme Ueberraſchung zu bereiten, Vom Jahre 
81: an wohnte bie Dberfiin Eugel immer da, wo ſich 


ber franzöfifche Hof aufhielt, "ohne eine Auſtellung oder 
Befoldung zu haben, 


hr Mann befaß ein Landhaus bey 
Malmaifou, 


An dem Miener Mochenblatte wurde der Tod eine 
Kindes folgendermaaßen angezeigt: „Geſtern Nachts bat 
ned Bott gefallen, umfer jährige QTöchterlein au dem 
„Bähmen zu fich zu nehmen.“ 

Unterfdbieb. 
ine Dame fragte in einer Gefellfchaft eine ambere: 
„Wem gehört denn die Meine Mißgeburt die dort am Ofen 
fleht 7 „Es ift meine Tochter — Go? Ei! das If ja 
ein allerliebfted Kind." 
Der Urzt. 

Ein Bauer gieng zu bem bar ungeſchickten Arzte, 
in . ....., amd Hagte ihm: Lieber Herr Doktor, ich weiß 
gar nicht, mas es iſt, es juct mir am ganzem Leibe: 

„ftratz' er fi, mein Freund!“ 

Drudfepler 

Neulich fand man Folgendes , in einer deuſſchen Zel⸗ 
tung bemerkt: „Im unferm legten Blatte verbrffere man, 
Pa8. 396, Zeile 3, Habeaskorpusakte, Kat Holuspotuss 
atte” (!),, 

Folgende Druckfehler findet nran auch: 

Die Brauı von Meffing (Meffina). 

Der fechepfündige (ftündige) Waffenftillftand, 

Die Decimalbrirhe (Bruͤche.) 

Die Hochzeit (Hoheit) des deutfchen Reichsadels. 
Die Müsenfammlung (Münyfammlung). 

Die Theilnahme an den Laftern (Laſten) ded Gtaatd, 
Die nıedicinifche (mediceiſche) Wenus, 

Der Berliner Hauf (Hof). 

Die philofophifigen (phyſikaliſchen) Inſtrumente. 
Der requlirte (relegirte) Student, 

Man konnte vor einiger Zeit irgendwo lefen: Zell 
war ein Ädhter Heid, (Held) weil er fo gewaltig für die 
Freiheit kämpfte, 





Mebafteur und Berleger: 3, ©. Kolb, 
Betanntmadbunaen. 


Da auf die am oe. dv, M. zur Verfleigerung ausge⸗ 
ſetzte Apotdeker » Gerächihaften und Wauren:Vorrätbe des 
verlebten Abothekers Schwaner fein Gebot geſchah, fo 
merbeu diefelben auf den 19. dieſes Monats Morgens g 
Uhr in eine nochmalige Verfirizerung gegeben, 

Mannheim, den «. Auguſt 1822. . 

Großherzog! a Stadt⸗Amtsteviſorat. 
eers. 





Es wird im einer Specereyhaadlung allhier ein junger 
Menſch mit arhörigen Borkenntuiffen und guter Wuffüh- 
rung in die Rehre geſucht. 

Den Verleger dirh das Weitere gu erfragen. 

Bey 3. & Kolb ift eine Pırtbie ord, gut Winters 
Druckpapier gegen baare Zahlung zu haben, 


Rene © 


Samstag 





Baden ü 

GCarlörube, den 2. Auguſt. In der Sitzung vom 
#3, July veraniaßte eine eingefommene Perition (Zollers 
böhung betr.) den Abz. non Liebenitein, welcher auf den 
Sigen der Deputirten Play genommen hatit,, du rolgens 
den gegen einige Weufferungen in der franzoͤſiſchen Depus 
firtenfammter gerichteren Bemerkungen. — D» Xiebens 
kein. Er wünfcpe, daß die Petition am bie befichende 
Eommiffion über die Spandelsverhältniffe gewiejen merde 
und diefe darüber bald Bericht erſtatten, im jedem dal 
ihren Bericht micht über 8 bis ı4 Tage verjchieben möge, 
Der Grund diefes Wunfches ſeyen die Neden, Die neuerlich 
in der franzöfiihen Deputirtenfammer von Miniftern und 
Deputirten über diefen Gegeuſtaud gehalten worden, gs 
fey num eine Ehrenppiche ſuͤt und, Deu auffallenden Ju⸗ 
halt diefer Reden wicht unbeantwortet zu lajjen , und Ps 
Franyefen, Regkerung und Bolt, zu zeigen , daß wir um 
durch unbegründete Vorwürfe und Drohungen wicht ſchre⸗ 
den laffen, daß wir wielmehr eutſchloſſeu feyea, Dejenigen 
Maapregeln, welche unfer eigens wohlverſtaudenes 
reffe erbeifcht , ſtandhaft zu verſolgen, und wenn es bie 
Morh gebiete, derem nor neue zu ergreifen, — Ein Redner 
in der franz. Kammer habe den Suͤddeutſchen Undantbars 
Beit gegen Frankreich vorgeworfen! Diefer Vorwurf habe 
unfer Erflaunen erregen muͤſſen. Zwölf Jahre dindurch 
bätten die Gäddentfcyen ihr Gut und ihr Blut den Zwes 
den eines franzöfifchen Eiobererd hingeopfert , ‚dejfen Ab⸗ 
ſicht wenigftend nicht geweſen, die Vortheile feiner Unters 
nebmungen ihnen zuzumenden. Auf bem fernen Boden 


Cpaniend, auf den Eitgefilden Rußlands moderten bie . 


Gebeine der für Frankreichs Intere ſſe gefallenen Deuiſchen, 
und jetzt wage man, uns Undantbarkeit gegen Ftankreich 
worzuwerfen ! — Man babe uns drobend auf die 30 Mils 
Lionen bingewiefen , welche die frauzöfifcbe Marien zähle, 
30 Milionen, wenn fie unter fich einig feyen, bildeten als 
ferdings eine impofante Maſſe. Das Droben einer foldyen 
Waffe könne in der That jeder andern MRuͤckſicht, ſelbſt dem 
dringendſten, Schweigen gebieten, Wenn aber die 30 Mil 
tionen unter ſich entzmweit fenen, wenn jeder Tag neue 
Partbeiungen, newe blutige Äusbruͤche ded Haſſes und der 

wietracht erjeuge, wenn fo bie Kraft des Rieſen durch 

b felbft geläbmt fen, fo hörten die 30 Millionen auf, 
ein Bild ded Schredens für den fdhmächern Nachbar zu ſeyn. 
Diefer befinde fich dann in der glücklichen Lage, feine Angeles 
genbeiten nach eigenem Gutduͤnken ordnen zu koͤnnen, ohne 
Beengende Seitenblicte auf fremde Gunft oder Ungunft. — 
Unfer eigener wohlerwogener Vortheil ſey die einzige Ruͤck⸗ 


peyerer Zeitung. 


N, 96. 





den 10. Auguſt 1822. 





ſicht, die wir im dieſer hochwichtigen Augelegeuheit zu des 
achten haben. 
Frankrei 


ch. 

Straßburg, den 3. Auguſt. Die Mebe bed Hrm, 
Humann, Deputirten des niederrheinifhen Departementd, 
über Mauthe und Propibirio: Gefege, bat bier fo vielem 
Beifall gefunden, dad fie von dem rühmlichft bekaunten 
Dichter, Herrn Ehrenfried Stoͤber, ind Deutſche uͤberſetzt, 
noch beſonders in Druck erſchien. Herr Humaun zeige 
ſich darin als aufgellärter- Staatswirihh, als Freund ber 
allgemeinen Civilifation uud Jaduſtrie, ais Geguet felbftfüche 
ziget National-Vorurtheile und als eifriger Vertheidiger 
der Jutereſſen feiner Provinz des Elſaßes. Herr Humanu 
traͤgt darauf an, alle Prohibitiv⸗Maaßregeln gegen Deutſch⸗ 
laud zu fuspendiren, namentlidy den berüchtigten Eingangs⸗ 

ü * das Vieh wieder abzuſchaffen und nur * e 
ingangezölle aufzulegen, weldye eiverfeirs die Staats ak 
bereichern, anderfeits aufere Nachbarn nicht zu Gegenmaaß⸗ 


segeln reizen, bie r Subpftrie.wieber nachtheilig werben 
müßten, —ã — weſſen Zoll⸗ 
tarifs und zeigt, wie die Wölter durch Prohibitiv-Maaß⸗ 
regeln die nichts anderes feyen als ein Juduſitiekrieg, ſich 
egenjeirig mur felbft ſchaden, und die Menichheit nur im 
Freien Verkehr den hoͤchſten Brad ihrer Gluͤckſeligkeit erreis 
ben könne, Mir vieler Klarheit entwidelt er — vers 
mittelſt dieſes Syſtems, wie einem Induſtriezweig nur auf 
Koften des andern Begünftigungen verfchafft, wie einer 
Provinz nur zum Nachtheile der andern Vortheile zuge⸗ 
wendet würden, Weber den legten Punkt konnte Herr 
Humann mir um fo größerer Erfahrung fprechen, ald bis⸗ 
ber alle Prohibitiv Maaßregeln Frankreich gegen Deutſch⸗ 
land immer auf Koften des Elfaßes zur Nusführung ges 
bracht wurden, indem biefer Provinz jedesmal entweder 
ein Zweig ihres Zwiſchenhandels oder ein Abſatzweg ihres 
fo großen Ueberfluffe® an Naturpreducten verloren gieug. 
Die Uebefegung des Herrn Stoͤber liest ſich übrigens w 
ein Original, Auch hat er fie mit einer Vorrede begleis 
ter, die deu Mann von Geiſt und Kreifinn beurkundet, 
als melcher er längft feinen Mitbärgern bekannt if. 
Paris, den 3, Auguſt. Die Eikung der Deputirs 
tenfammer vom ı, d. war fo ſtuͤrmiſch, als feit langer 
Zeit Beine gewefen, der eigentliche DVeraniaß dazu war ein 
Urtifel in dem Moniteur, der die Unllagacie gegen Genes 
tal Berton enthält, und worin mehrere Depurirten vom 
der Linken Seite, 3. V. General Foy. Beuj. Conflant, Las 
fitte, als Xheilhaber ded Complottes genannt find, Diefe 
Mitglieder fprachen hierüber in den heftigfien Ausdruͤcken, 


erflärten Alles für eine fchändliche, verläumberffche Erfins 
dung der geheimen Polizevagenten,, indem feine Beweiſe 
worhanden feyen. Sie verlangten, daß die Sache fireng 
und öffentlich unterfucht werde; der Finanzntinifier widen 
fette fi aber diefem Begehren, welchhes vom der gewöhns 
lichen Majorität unter ungeheuerm Tumult der linken 
Seite verworfen ward, > 

Spanlem 

Bon der fpanijhen Gränze, den «3, July. 
Ich kann Ihnen wenig Neued melden, dem ed wird am 
Ende langweilig, ewig von dieſen Banden von 20, a0, 80 
Mann zu fpredyen, die heute gerftieben, um morgen wieder 
u erfiheinen , junge Leute aumwerben, Kajfen plumdern ıc. 
Bar fo viel muß ich bemerken , daß fie in den Provinzen 
von Birtoria, St. Sebaftian und Bilbao wieder gahlreicher 
zu ſchwaͤrmen beginnen, und daß am den Spitzen mehrerer 
derfelben Pfarrer flehen, morunter Ezeiza und Goroſtidi 
mit einer Schaar von go Mann, am ı8,. zu Gegura und 
am ı9. zu Aspeita einzogen. Died Umberfehweifen ers 
Hält auch die Truppen beftändig auf den Beinen, Bon 
Queſada heißt ed, daß er Frari befeftige, und daß ein 
Treffen zwifchen den Geinigen und den Couftitutionellen 
unter Faureguy, die, au 2000 Mann flarf, ibm summer 
enger einfchließen, unvermeidlich ſcheine. Die Mönde ım 
Thale son MRoncevaur find, aus leicht errathbaten Urfjas 
en, von den Gonftitutionellen aufgehoben und nah Pam⸗ 
peluna in Sicherheit gebracht werden, 

Madrid, den 18, July. Die Nachricht von eimer , 
dur Morillo bier ausgebrodyenen Gegenrevolufion zeigt 
fi), wie zu erwarten war, als völlig ungegrünver. Sie 
iſt nach dem Moniteur durch einen durch Bayonne geeilsen 
Kurier veranlaße morden, — Die Regierung bar die 
amtliche Nachricht erhalten, daß die Weberreite der aufrühe 
reriſchen koͤnigl. Karabiniers die zuvor ſchon geſchlagen 
worden waren, nachher aber ſich wieder geſammelt und verſtaͤrkt 
hatten, 450 Maun flart, mit 300 Pferden und ihrer Res 
aimentötaffe, die 4 Millionen Realen enthalten haben joll, 
ſich am die conftitutionellen Truppen unter dem Marehal 


de Comp Doonoju auf Gnade oder Ungnade ergeben bas 


ben. — Die Berichte aus Katalonien und Navarra mele 
deu no immer feinen, für dem Sieg einer der beiben 
Darthieen enticheidenden Schlag. Nach dem franz. Ultras 
blättern find die Royaliſten fortwährend im Vortheil, nach 
ben liberalen Blättern die Eonflitutionellen, — Diejenigen 
GBouverneure der Provinzen und Staͤdte, deren liberalen 
Gefinnungen man nicht gang traut, werden allmählich 
Durch andere erſetzt. Die Generale Mina, Velasco und 
Quiroga find zu Befehlshaberſtellen uber verfchiedene Pros 
vinzen vorgefhlagen, Quiroga kämpft gegenwärtig in 
Galizien an ber Spige der Gonftitutionellen gegen bie 
Royaliſten. Riego kann, als Mitglied der Cortes, gegens 
märtig fein Commando erhalten, = Auf die Nachricht vom 
bem erflen Aufftande ber Garden in Madrid baben fich 
mehrere Städte, namentlich Cadir, Valencia, Cathageng, 
Wlicante, Toruna ıc., bis man weiter fehen wärde, mie 
es gebe, für gewiffermanßen unabhängig erklärt, aus eis 


1 


gener Gewalt für alle Fälle Vertheibigungs » Manfregele 
getroffen, Compagnien von Freiwilligen organifirt, wie 
often verſtaͤrkt. In Eadir hatte man eine Junta eınannt, 
ed war eine Compagnie von freywilligen Dffizieren zus 
fammen getreten, man batte mehrere Verdächtige verhafe 
ter ꝛc. — Den beiden nicht aufgelötten Gardedataillonen 
find num bleibende, von Madrid bedeutend entfernte , Des 
fagungsorte angemiefen worden, — &con beläuft ſich die 
Unzapl der Truppen aller Waffengattungen in Madrid auf 
6ı6o Mann, mit der noͤthlgen Meiterei und Seſchütz, und 
aufjerdem haben noch die Wiligen von Toledo und Cuenca 
und der Meft des Regiments Duadalarara Befehl erhals 
ten, ſich nach Madrid zu begeben. — Ein von Gegovia 
nach Siguenza gefandter Beamter des öffentlihen Echas 
tzes entdeckte daſelbſt bey einem Domberrn 3 Kirchenges 
fäge von außerordentlichem Werthe, die auffer Landes ger 
ſchafft werden ſollten. — Mus Marfiille wird durch dem 
Telegraphen berichtet: Das gelbe Fieber bat ſich in der 
Haupiſtraße von Barcellona bey einem im vorigen Fahre 
aus Had innah angelenımenen Edhiffetapiide auf das 
Neue gejagt. Man Hat ihn und feinen Sohn in das Las 
arerh gebracht , und fogleich die Geſundheits-Junta zus 
ammenberufen, 
Rußland, 


Der Kaifer hat unterm as. July verordnet, baß der 
Großfürit Conſtantin ſich Oberbefehlähaber der litthauiſchen 
abgetpeilien Corps nennen, und bis auf Weitered aud Die 
Geudernewents Wilnn, Grodne, Minsk, Volhynien, Pos 
dolien und Beffarabien unter fich haben fol, Genannter 
Großfürft reiste demnach am 18. July von Warfchau nach 
Litthauen ab. ar 

Dovefja, den ı8, Jaly. Die Strenge, die ber 
Sultan zur Serfiellung der Ruhe in Eonflantinopel ge 
die Fanitfcharen hat eintreten laſſen, önnte einft gefähre 
liche Feigen für ihn haben, vorzüglid da durch den vers 
haften Halet Effendi Lord Straugforts Einfluß wieder 
ftärker geworden if. Wir haben immer behauptet, der 
Sultan müffe die jetzige Krifis allein beſtehen, feine Sache 
mit der Sache feines Volles verfchmelzen, und fie ohne 
fremden Einfluß durchführen. Der Unfall der Flotte der 
den Divan und die Mufelmänmer erfchredie, ift von Korb 
Strangfort Mug benügt worden , die Zukunft wird indeß 
lehren, ob der Sultan nicht vielleicht einer noch arößern 
Kataftrophe entgegen eilt, Wenn er verfucht die laͤngſt 
befchloffene Reform der Janitſcharen endlich durchzuführen, 
und diefe ficy wieder von ibren erſten Schref erholt has 
ben, koͤnnte es ernithafte Folgen nach ſich zieben.... 
Dat Ermürgen der zablreihen Bevölkerung der Maflirs 
dörfer, in welchen fich nad) eigener Ungabe bed Specta- 
teur oriental vom 3. July s0,000 Einwohner befanden, 
ift von den Ärgften Graͤueln begleitet gemefen, Man err 
zähle, daß die europäifchen Konfula vom Paſcha in Eicher: 
beit gebtacht, oder, deutlicher geſprochen, eingefperrt wur⸗ 
dem, um während ded Gemezels feine Verwendung eintres 
ten laſſen zu föünnen. — Am 5. July, war die Juſel &cio 
groͤßteutheils geräumt, und die Luft durch die Unzahl der 


— 


Lelchname der Erſchlagenen fo verpeſtet, :da fein 
Schiff mehr ihr —n 3** omard) Ay Ende 
Auguſts über Warfchau nach Wien, und wie es heißt, von 
da nach Italien ab, 

pt 


Ey» em 
Sranffurt, ven I ug. Nach Privarbriefen von 
Mlerandrien in Egypten follem fich dafribfi Ereigniſſe won 
der größten Bedeutung zugeiragen haben, Man mil wife 
fen, Mebhemed Wii, Sala von Egvpten, babe ſich durch 
die Entdedung eines , wider fein Leben gerichteren Mords 
anfchlagd bewegen laffen, den fchon längfi gehegten Vor⸗ 
fat , Fb vom der DOberberrfchaft der Pforte loszureiflen , 
ſchnell in Ausführung zu bringen, Diefe Thatſache wäre von 
ber größten Wichtigleu, ja vielleicht eniſcheidend für das 
Schickſal der Griechen. Dit geipannter Erwartung fehen 

wir der Beſtaͤtigung wg —8 
rtey 


y 

©mpvrna, den as. Juny. Der Epectateur orien⸗ 

tal melder über die Gataftrophe des Kapudan Paſcha und 
ben Eindruck, den biefelbe, namentlich in Smyrna (wo 
diefe® Blatt eefcheint), hervorbradhte, Folgenden: „In der 
Naht vom 18, auf den 19, um bald » Uhr nach Mitters 
nacht ſchien der Himmel gegen Suͤd⸗ Sid» Meft über 40 
Minuten lang in Feuer zu fichen, woraus man auf irgend 
eis unglädlicyes Ereigniß bey Chios, wo die Roͤthe ſich 
igte, ſchloß. Am Mittwoch Abends begann der Bairam. 
m Donnerflag famen die Türken in umfere Quartiere 
berab umd der Tag gieng in jo volllonımener Ruhe vorıs 
ber ,- daß die @riechen,, ermuthiat durch das frieofersige 
Berragen der Mufelmänner, am Ende gleichfalls ihre Häus 
fer verließen und überall freu umd ungeftört berunigiengen, 
ohne der mindefien Berunglimpfung ausgefege zu feym, 
Bey eimbrechender Nacht begab ſich jeder ruhig und vers 
gnägt nach Haufe und man wünfchte ſich gegenfririg Slͤck 
r ber bewundernewerthen Orduung, die an diefem erſten 
age des Bairamsfeſtes geherrſcht hatte, ald ſich mit eis 
nemmale das Gerücht verbreitete, der Broßr Vomiral ſey 
umgelommen amd fein Schiff von den Griechen verbrannt 
morden, Der biefige Paſcha ſelbſt hatte dieſe Nachricht 
burdy 4 verfchiedene Tataren erhalten und fie mitgerheilt, 
Ein panifher Echreden bemächtigee fich aller Gemütber, 
Man fragte fih: Iſt's nur ein Linienfchiff, das in bie 
Luft geflogen? Welchen Eindrud wird eime fo tragiſche 
Begebenheit unter dem gegenwärtigen Umſtaͤnden auf die 
Türken machen? Was wird aus den Wriechen werden ? 
Im türfiichen Quartiere war alles ruhig; alles fchlief im 
tiefften Frieden; aber in ben benachbarten Quartieren der 


Branken berrfhte Schrecken, Tumulr und Verwirrung, 


Um +. Uhr Nachts begann eine allgemeine Flucht und 
dauerte noch beim Unbruche des Tages. Männer, Wei- 


ber, Kinder, Gepaͤck füllten die Straßen, die nad) der , 


Seeieite führen, und alles floh bunt durcheinander in bie 
am Strande gelegenen Häufer, vor welchen ı= europäifche 
Kriegéſchiffe vor Unter lagen. Noch um halb 5 Uhr Mors 
ens ſtroͤmten die Flüchtlinge fhaarenweife durch die Frans 
enfiraße, Da fahen wir, wie ihnen der Unführer der 


Wache, ein Breis mit Tangem welßen Barte, ganz alelu 
einen längen Stab in der Hand entgegentrat und fie mit 
einer Donnerftimme befhwor, wieder umzukehren und fich 
feiner ummwärdigen Furcht zu überlaffen, Geine Erm be 
nungen: blieben nicht fruchtlod; um 9 Uhr waren alle 
Straͤßen leer, und die Sriechen wieder nad) Haufe gelehrt, 
und die Franfen,, die in ihren Wohnungen geblieben was 
ren, nicht einen Augenblick beunrubigt worden, Eben fo 
subig blieb es am Freitage, Die Türken thaten Niemans 
den etwas zu Reide; einige unter ihnen affectirten fogar 
eine gewiſſe Heiterkeit ; viele giengen ganz unbewaffuet, 
und wir haben von mehr als einem pin: Was liegt 
daran, daß unfer Admiral in die Kuft geflogen it? Gott 
bat ed fo gewollt, Wir find mit dem Griechen im Kriege; 
es iſt matarlich, daß fie uns fo viel ald möglich zu ſcha⸗ 
den ſuchen. Hänge denn das Schickſal unferes Reiches 
von dem Berlufte eines Linienfchiffes ab? Aauſtatt des eis 
nen werden wir zehm neue bauen, — Der Freitag iſt bey 
den Mufelmännern befanntlid ein dem Gebete geweihter 
Tag, weshalb fie fich um die Mittagszeit in den Mofcheen 
verfammelt hatten, in der Sauptmofchee beſteigt der 
JImau die Kanzel; der Brand ded Admiralſchiffes wird 
der Stoff feiner Predigt, Er ſchildert mit Slammenzügen 
alle zu Chios verübten Greuel, mahnt an dad unfhuldig 
vergoffene Blut, an die muthwillige Verbrennung und Zer⸗ 
flörung der Stadt und ber Dörfer, au die unmenfchlich 
raubren und unfculdig in Sclaverey gefchleppten Weiber 
und Kinder; Gott, hierüber erzürmt, babe das rächende 
Beuer--vom Simmel geſchleudert ꝛc. Die Tuͤrken, von 
welchen wir diefes Factum erfahren und die diefer Straf⸗ 
predigt ſelbſt beigewohnt haben, verficherten und, daß fie 
einen tiefen Eindrud ben allen Unwefenden binterlaffen 
babe. Um Freitag Ubends er fi die @riechen wies 
der ganz umbejorgt in den Straßen, umd am Gamflag, 
dem diiiten Bairamstage, füllten fie, wie in den —— 
und gluͤcklichſten Zeiten, alle Straßen, alle Kauflaͤden 
ſtanden auf hoͤhern Befehl offen, und noch nie wurde bie 
Polizey ſtreuger gehandhabt, als in diejen Tagen. — Auf 
Erſuchen Er. Ercellenz des Paſcha haben ſich Die Konfuln 
der verfchiedenen Nationen zu ihm verfügt, „Se. Erzell, 
konnte nicht umhin, denfelben ihr Mißvergnügen über die 
in den Quartieren der unteren Stadt in der Nacht vom 
Mittwoch auf den Donnerftag ftatt gefundene Verwirrung 
zu begeugen mit dem Bevfuͤgen, daß der panifihe Schre— 
en, der fich der Meiften bemächtiger habe, fehr ungerecht 
im einem Ungenblicke gewefen jey, wo fo gute Ordnung 
herrfchte, und durch alle mögliche Vorſichtsmaaßregeln ges 
bandhabt wurde, — Dieß alles iſt jeher wahr; aber wie 
fol man unter gewiſſen Umftänden das Volk für Vers 
nunftgründe empfaͤnglich machen? Man müßte zuoörderft 
durch ein Wunder die Erinnerung au das Vergangene aus 
feinem Gedächeniffe verwifchen fonuen. Einige Beweguns 
en, welche von den in unferm Hafen flationirten Krieges 
biffen für nörhig gehalten und ausgeführt wurden, haben 
gleichfals einigen Alların in den tärkifchen Duartieren uns 
ter den Weibern verbreitet, die ſich auch wicht durch Ders 


aunftgruͤnde beſchwichtigen lleßen, fonderm Für rathſam 
hielten, ſich mit ihren Kindern im die Gebuͤrge zu flüchten, 
Huf allen umliegenden Ortſchaften berrfchte ebenfalls 
de größte Ordnung und Rahe.“ 

Trieft, den 26. Zuly. Ueber Lepanto find Mache 
richten aus Simyraa bis zum 6, July bier angefommen, 
Das furchtbare Schieffal hat endlich auch die Bewohner 
der Mafliedörfer auf Scio ereilt. Die Türken haben fich 
derfelben bemächtigt, und gegen 30,000 Männer, Weiber 
und Kinder zufammengehauem, erfäuft und verbrannt, oder 

Sclaverey abgeführe, Um 5. July wurden vom dem 
fiaten 780 blühende Fungfrauen von ı3 bis ı7 Fahren 
nah Tſchesme gebracht, und mit Stricken gebunden auf 
die Sclavenmärkte, theild nah Smyrna, theild in das 
Junere von Aſten abgeführt, Ein Augenzeuge verfichert, 
daß dies die Zierde der Jungfrauen Scio's gewefen, uad 
daß ganze Schaaren unterwegs vor Hunger und Elend 
umlommen, Ginige Ehriftentnaben, vom zten Fahre ans 
gefangen , wurden gefchont, ums im Jslamismus erzogen 
zu werben, — Auf den Inſeln des WUrchipelagus herrſcht 
großer Jubel wegen des Unfalls der türkifchen Flotte. 


Zu dem gefährlichen Wageſtuͤcke, bie türkifche Forte 
auf der Myede vor Scio durch Brander zu vernichten, 
wurden von den griechiſchen Marine: Chefs auf Para, 
Ereywillige aufgerufen, Es meloeten ſich zweyhundert 
junge Leute, acht und vierzig waren dazu nur nöthig. 
Sie wurden unter jenen durch das Loos gewählt, Der 
Erfolg ihres Waguiſſes ift befauut; WUle kehrten unvers 
ſehrt zuruͤck 
Eiu, Pariſer Blatt ſagt, der König von Preuſſen 
werde naͤchſteus nach Paris reifen, 

Eine franzöfifche Zeitung berichtet, Korb Caſtlereagh 
werde am 10. Auguſt mach Paris fommen, und ſodanu 
niit dem jetzigen franzöfiichen Minifter der auswärtigen 
Ungelegenheiten, Viconite de Montmorencp, auf den Con⸗ 
greß nach Italien geben, 

Der König von Frankreich hat den Staateminifter, 
Herzog von Laval Montmorench, zum Botſchafter bey 
dem paͤbſtlichen Hofe, an die Stelle des Herzogs von Bla⸗ 
eas, der ſeinen Abſchied genommen, ernaunt. 

Briefe aus Neapel verfichern, ein neapolitanifches u, 
ein frauzöfiiches Geſchwader werben mit einander an dem 
fpanifcyen Kuͤſten kreuzen. 

Anekdoten. 

Markgraf Kaſimir erließ 1525, als der Bauernkrieg 
fehr überhand genommen harte, ein merkwuͤrdiges Ebilt 
folgenden Inhalis: „Weil der Uufruhr durch ungelehrte 
und ungeſchickte Prediger entſtanden, fo wolle er alfo jetzt 
den Predigern befehlen, wie fie predigen follten. Gıe 
follten nämlich nicht mehr fo ſchlechtwez behaupten, daß 
der Glaube alleim felig mache, fondern forgfältig beys 
fegen: dad wäre nur von dem lebendigen Glauben zu 
verſtehen. Hauptfählih follten fie aber den Bauern ers 
Bären, was denn die wahre chriftlide Freiheit jene; 
nämlich: eine Areipeit im Geift, nie im Hleifch, 





eihe inmerikhe, nicht aͤußerliche Freiheit, ehr innerliches 
——— fo wie die weltliche Freiheit ein. teufliſches 

ing ſey. Geſetzt alio auch, daß die Obrigkeiten vom 
ihren Leuten unbillige Dinge verlangten, fo müßte man 
ſich deswegen ja nicht mit Gewalt widerfegen, 
ſendern als ein wahrer Chriſt handeln, der das Un⸗ 
recht leidet, aber nicht thut, und alles Gott befiehlt.“ 
— Uuf dent Concept des Edikts, lieft man noch folgende 
Aumerkung: „Dieſes Uusſchreiben ift ergangen, als ſich 
„mein guädigiter Herr Markgraf Kafimir — den Stein 
bat ſchueiden laffen," — (5, Neuere Geſchichte des Fürs 
ſtenthums VBaireurh, von 1486 bis 1527. Erſter Tpeil, 

. 1049 = 105 woraus bad obige Edit eine ächte diploe 
matiſch-getreue Abſchrift it.) 

Mau wundert ſih zwar, daß vor einiger Zeit bie 
Earojje des Herzogs von Mor, wegen Schulden augehals 
ten wurde; aber wera man bedenkt, daß dasfelbe einft 
auch ben Könige Georg I. beyegnet ift, mag man es 
nicht fo wunderbar finden, — Diefer Fuͤrſt war naͤmlich 
dem Hofſattler feit zwey Monaten 50 Pfund Sterl, fchule 
big. Er fuhr eiuſt aus, Ploͤtzlich ward wegen diefer Schuld 
in London feine Kutſche von den Gerichts dienern angehalten, 
und er mußte ſich bequemen, fo lange zu verweilen, bis 
das Geld herbeygebracht ward, . 

Seltfamteitem, 

Bachhändler Heidegger in Zuͤrch, kaͤndigte ein Buch, 
Aremd’s wahres Chriftenthum, fo an: „Da bey dem 
„Buchhändler Bürkli dad wahre Chriſteuthum nicht mehr 
zu finden ift, fo wird es bey mir win zwölf Schweizer 
Frauken zu finden ſeyn. (!) 
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Betanntmadungen. 


Pr Benianinas y 
ruchfal, [daßverfieigerung, 
Zufolge hoher — des groͤßher go zlichen Murg⸗ 
und Pfinzkreis⸗ Directotriums vom 31, 0,M. Nro. 18926 
werden Mittwoch den a1. dieſes Monard Vormittags 10 
Uhr aus der hieftgen berrfchaftlichen Kellerey, zunächſt 
des großberzogl. Reſideujſchloßes Davıer, 8 Stud gute im 
Eifen gebundene Faße öffeurlih verjleigerr. Dieſe Faße 
= von folgendem Schalt: ıflend 4 Stück jedes zu 7 
uder 5 Ohm, wteud die übrigen 4 jeder von 8 Fuder « 
bis 5 Ohm, und ift ein jedes diefer 8 Faͤßer mir ı= ein 
fernen Reifen verfehen; zu melcher Gteigerungs: Verbands 
lang die Kaufliebhaber biermir einzeinden werden, 
Bruchjal, den 7. Auzuſt 1822, 
Großderz. badiſche Domanials Verwaltung. 
Sold. 
Fa UAuguſt Oswald's Buchhandlung in Speyer und 
Heidelberg ift zu haben, 
Geriiner SG. Dintwiärdigleiten des Jahres 
1821, te Mörheilung (m, d, Bildniſſe der Königin 
Carolina v. Eaylaud,) ı fl. ıa ir, 
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peyerer Zeitung. 


den 13. Auguft 1822; 





Sranfreid. 

Paris, ben 31. July. Der neuefte Moniteur ente 
haͤlt dem fehr ausführlichen Anklageakt gegen Berton und 
e Mitverfchwornen. Die gerichtlichen Verhandlungen 
dieſer Sache werden am «6, Auguſt in Poitiers begins 
nen, Die Zahl der verbafteren Augeklagten iſt 38, die 
der geflächteren 18. Auſſer General Berton ift unter ibs 
nen mur mod) der ehemalige Obriſt Ulir vom bedeutenderm 
Range. Die Yullage lauter auf Verfhwörung zum Um⸗ 
flurge der befichenden Regierung. Mehrere der Ungellags 
ten haben, wie aus dem Auklagtakt hervorgeht, die Namen 
einiger Abgeordneten der linten Seite der Kammer mißs 
braucht , um durch diefe Namen eher Theilnahme an der 
Verſchwoͤrung za gewinnen. Gie wagten ed namentlich; 
Kafitre, Benjamin Eonftant , Foy, Kafayerte ald mir dem 
BVerfhwornen in Berbindung lebend, als fu die Geſell⸗ 
ft der Garbomari eingeweiht, zu bezeichnen. Lafayette 
narkentlich fol einen der Verfchwornen mit Geld unters 
fügt und ihm Mufräge erthelit haben — Der Erfolg 
der. gerichtlichen Verhandlungen wird ohne Zweifel dem 
Ungrund diefer Befchuldigungen darthun. — Der neue Groß 

nieffer der Umiverfisät-, Biße 


polid, Abb4 


« Biiboff vom. Haume t 

Franffinous, bat die Erzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe des Reichs 
in einem Umlaufsſchreiben, in welchem er auerkennt, wie 
er die geiftlihe Gewalt jener im ihrem ganzen Umfange 
zu refpectiren habe, befonderä darauf aufmerkſam gemacht, 
wie wichtig es fen, die Jugend genen den Mißbrauch der 
Kenntniffe und der Talente zu waffnen, (Der Großmeis 
fer hat befanntlicdy die Leitung ded ganzen Erziehungs s 
und Unterrichtöweiens in Frankreich unter fib,) — Im 
Maris und Verfailles wohnen gegenwärtig nicht wer 
miger al& #0,000 Engländer, vom denen einige jährlich das 
felbt 100,000 Pfund Sıerling verzehren. In Tours zaͤhlt 
man 4000; in Vologne ſogar 6000, meiſt Dffiziere auf 
halben Solde, denen beſonders der franzöfifche Bein zum 
wahren Bedürfniffe geworden iſt. In Bordeaur und ber 
Gegend halten fich gegenwärtig an 2000 Srländer auf, — 
Nach neuern Nachrichten iſt die Pulvermühle in Colmar 
nicht, wie man Anfangs fagte, durch eingeleates Feuer r 
fondern durch einen mißlungenen neuen Verſuch in der 
- Yulverbereitung in die Luft geflogen. — Die Kammer ber 
Übgeordneten hat das Budget des Ariegäminifteriumd am 
30. July mit ganz unbedeutenden Verminderungen geneh⸗ 
miat, und fodann das Budget des Minifteriumd des Sees 
weſens begonnen, SM. 

Dad (miniferielzrovalififche) Journal de debate 
vom: ı, Uug. macht folgende merlwuͤrdige Anmerkung zu: 


einem, aus dem Nürnberger Correfpondenten entlehnter, 
Brief aus Wien, die griechijähen Angelegenheiten betreffend x 
„Es ſcheint und, das eine abfolme Neutralirdt in Bezie⸗ 
bung auf die Griechen den Wünfcben der Menfchlichkeit 
eben fo eurgegen wäre, als dem Syſtem einer gefunden 
Politik. Wenn Rußlaud feine Armeen zurücdzöge und 
ſich entfiblöße, einen neuen Botſchafter nah Eouftantinos 
pel zu fenden, fo würde es dem Türken die Leichtigkeit ver- 
fhaffen, alle ihre Kräfte gegen Griedienland zu Pehren, 
und den riechen alle Hoffnung und Möglichkeit eine 
Erfolgs beuehmen, Male ınan en aber die Niedermeßes 
lung eiver ganzen chriftlichen Nation aus, was doch uns 
mittelbare Folge diefed Entihluffes wäre! Melde Scene 
für die Völker Europas! FR nicht zu befürchten, daß alle 
politischen Nücdjichren daun einem unwiderſtehlichen und 
allgemeinen Gefühle weichen müßren? Menn dm. 
Gegentheile der heiligen Allianz den (riechen eine natios 


. male Eriftenz im Peloponnes, in. Aitika und Gandien 


verſchaffie, eine Sache, die man leicht durdy eine einhellige 
Bemühung Europad, verbunden mit einer Each. 
erhalten koͤnnte: fo würden die Völker Eurepas bierin eine 
Halbigung ame bir nam dan. Übonuchsiahait. Dar a, 
lichkeit ermweidt ; fie würden geftehen, daß bie Rürflen He 
Tyranney eben fo fehr haſſen, als die Mevolurion; fie 
wärben die edeln und heiligen Yrundfäge, welche dieſer 
große Bund öffentlich ausfpricht, zw würdigen wiffen, fie 
würden darin die Schugwehr der Bildung und ber wahs 
ren freiheit erblicken. — Nach einer kuͤrzlich erfchienenen 
Etize über General Berton, (deſſen Prozeß gegenwärtig im: 
Poitiers verhandelt wird), hat ſich biefer durch Talente 
und Keuntniffe,. jo wie durch großen perfönlichen Muth 
vom Unterlieutenant zum General emporgefdywungen, Er 
machte von Jabr 1793 am beinahe alle Feldyüge der fran⸗e 
zöfifihen Armee mit, Yu Feindeslande, namentlih in Spas 
nien, bielt er mufterhafte Ordnung, und gewann die Uch⸗ 
tung der Spanier, um fo mehr, da er einfach lebte, und 
bey jeder Gelegenheit feltene Uneigennüsigkeit zeigte. Nach 
ber erften ea. der Bourbous wurde er auf halben 
Gold gefekt. r wohnte fodann fpäter der Schlacht vom 
Waterloo bey, Mach der zweiten Wiedereinſetzung der 
Bourbond wurde er verhafter, und blieb ed 5 Monate 
lang. Später wurde er wieder verhaftet, aber nicht vor- 
Gericht geſtellt. Er befchäftigte ſich in dem leiten Fahren: 
häufig mit febriftftelferifchen Urbeiten, beleidigte aber die 
Megierung in einer berfelben im hohem Grade, weshalb 
diefe ihm feinen halben Gold entzog , und ihn. blos auff 
Penfion fehte, 


j Spanlem 

Madrid, den a2, July, Um 19. dies fuhr bie 
Fönigl. Familie feir ven legten Unruhen zum erſteumale 
wieder aus, Cine Escadron der freiwilligen beritenen 
Natiovalmiliz bezleitere den Wagen. Die königliche dar 
milie wurde vom Vollke überall ehrfurchtsvoll empfangen, 
Nur als fie am Sonnenthor angefommen war, rief ein 
Geiſtlicher, ein ehemaliger Franzistaner, dreimal mit lau— 
ter Stimme: „Es flerben die Meineidigen!“ Er wurde 
ald Rubeftörer verbaiter, aber ba er erflärte, er habe 
durchaus feine fchlimme Abficht gehabt, bald wieder jrey 
gelaffen. — Neuerdings iſt wieder der General Emeric 
nad) Eorunna, und der übersählige Obriſt Boran nach 
Eadir verbannt worden, — Es treffen fortwährend von 
allen Seiten Addteſſen an den König ein, worin die Eius 
berufung der außerordenrlihen Cottes und die Errichtung 
‚ eines flärteren Cordons an der fpanifcdien Graͤuze auf das 
Dringendſte begehrt wird. — Man bar berechnet, dag 
wenn dat von den Cottes angenommene Beje wegen der 
Milizen vollends wird zur WUusführung gebracht ſeyn, die 
Gefamnmtzahl diejer bewaffneten and uniformirten Milizen 
in Spanien nicht weniger als 500,000 Mann betragen 
wird, — Wan befchäftige ſich fortwährend mit der gericht⸗ 
lichen Unterfuchung der letzten Unruhen. Man bat neuers 
Dinge die 3 Bataillonschefs des erſten Garderegimentö 
— Durch die Anzabe des GSardekapitaius Mou 
würden die Prinzen und ſelbſt der König ſtark betheittat; 
der Fifcal der Krone har jedoch diefe Ungabe nicht zu Pros 
tofoll genommen, — Die Regierung hat endlich dem #ielz 
fach wiederholten Begehren nachgegeben, und in die Yuf- 


biuma Dee? nach heianerlichenen bnrnebmraillone gemile 
ge lady der Gazette de France ift Prinz Carlos, 


ber naͤchſte Bruder dei Hinige, vor dem Wapriver (Bes 
richtshofe, als in die Uuruben, welche am 30, May in 
Dranjuez vorfielen, verwickelt, förmlich angeklagt worden, 
Der Prinz hat fih geweigert, dem vom @ericht verlangs 
ten Eid zu leiften, Die Gazerte de France ſetzt hinzu, 
durch die Uusfagen der a gegen dem Prinzen aufgetrermen 
—— weun ſie als wahr gefunden würden , würde der 
Prinz zu den Galeeren verurtheilt ſeyn. — Das Miniftes 
rialblatt der Univerfal beſchwert ſich bitter über die von 
der franzöjiichen Ulttabarthie gegen Spanien vielfach an 
ben Zap gelegten feindjeligen Gefinnungen, ' 
Birtoria, den .a8. July. Der Graf von Zorre 
Alta, Beſehlshaber eines Bataillons der empörten koͤnigl. 
Garde, iſt dieſer Tage von der Nationalmilig von Miranda 
verhaftet und umter jicherer Bedeckung vor unſern Gele 
politico gebracht worden. Es fcheint, der Graf babe die 
Grenze zu erreichen gefucht, Er war ald Bauer verBleis 
ber und hatte, außer einem Meifepaffe, einen Grlaubnids 
fein, fih als Wirth irgendwo niederzulafien, be» fi. — 
Der General Lopez: ®aumos* iſt gefiern don bier ab.ereift, 
um das Portefeuille des Kriegeminifteriumd zu übernöbhs 
men. Bor feiner Abreiſe hat er an fein Wrmeecorpe uod)s 
ſtehende Proflamasion erlaffens „Soldaten! Se, M. ver 
Konig hat mic zu feinem Staatsſecretaͤt im Departement 


des Kriegs ernannt, Ich treune mich vom uch mit dem 
fchmerzlichen Gefühle, daß ich nicht mehr @ure Tapfer⸗ 
keit und die übrigen Tugenden bewundern fann, die Euch 
meine befondere Achtung und die Achtung aller derjenigen 
die Such gekannt, erworben haben. Laßt dieie Eigenihafe 
ten unter den Bereblen meines würdigen Nachfolgerd auf’s 
Meue glänzen, Der Gehorfam vieje hrilıge Pflicht, und 
mein * Wunſch, Alles für das Glück des Vaterlandes 
aufzuopfern, noͤthigen mich, eine Stelle anzunehmen, wel⸗ 
che ich mich auszufüllen im der That unfänig fühle, umb 
die mich von Euch entfert; aber ſeyd verfichert, daß ich 
mich allenthalben, wo ich auch ſeyn mag, mit Vergnügen 
daran erinnern werde, das Glück gehabt zu haben, Euch 
ſtets über die treulofen Feinde des conttiturionellen Syſtems 
fiegen zu feben, und an Euren Strapatzen, melde der 
Cie ſiets belohmt hat Antheil genommen zu haben. — 
„Möge der Sieg Eure beldenmürbigen Anftrengungen ſtets 
frönen. Glaube ficber, Daß wenn das Warerland je meis 
nes Blutes bedarf, ich es in eurer Mitte mir dem Aus⸗ 
rufe verfprigen werde: Die Confliturion oder dem 
Tod! — Euer Waffenbruder Michael Lopez-de Danos, 

Cadir, ben so, July. Die Krieasdrigg Aquiles, 
über deren Schickſal man anfing Beforgniffe zu Yegem, ift 
diefer Tage mir dem Triomphaunt und der Fregaite Rueva 
Veloe Wariaua in hiefigem Hafen eingelaufen. Das ganze 
von Havaunah und Wera:Cruz abgegangene Convei befine 
ber ſich demnach im Eicherbeit. Wan ſchaͤtzt die Ladung 
auf vier Millionen Piafler und eine Million in Kolonials 
waaren, 

Madrid, ben an, Julv. Geit 5 oder 6 Ta 
ſoricht man von einem merkwürdigen Preced, der b 
Tribunal erfter Inftanz zu Chinchon verhandelt wird, und 
auf die Vorfallenheiten zu Aranjuez am 30. May Dezug 
bat, Da der Zufant Don Carlos, "Bruder des Rönigs, 
nad den Ausſagen zweier Zeugen , in diefe Geſchichte vers 
wickelt il, fo bat der Richter nach Madrid ein Erſuchungs⸗ 
ſchreiben erlaffen, um dem Prinzen eine eidliche Yusfage 
abzunebmen; da dieſer aber ſich deſſen geweigert bat, jo 
glaubt man, er werde als der Juſtiz widerſpenſtig verurs 
theilt werden. — Man verfichert, der König babe am 7. 
nachdem die Garden in den Madrider Sırafen die Nies 
derlage erlitten hatten, und fich in ven Pallaſt zurückziehen 
mollten, den Befehl errheilt, feine Pferde zu isteln, um 
fih an die Spike der Garden zu fegen, und Daß er dies 
ſem Borbaben auf das miederbolte Bitten eined Generals 
entfagt babe, der ibm die Gefahren bemerklich muchte, der 
er uuter undijciplinirten und uuordenrlihen Truppen, die 
weder Mrrillerie nech Gavallerie hinten , ausgejegt wäre, 

Nußland, 

Ein Privatfihreiben von der ruſſiſchen Graͤnze, deffen 
Inhalt wie indefen zu verbirgen uns nicht geirauen, fagt 
unter Undern: „Schon im Februar d. 3, bar man von 
einigen demagegiſchen Umtrieden geivrochen , die fich nicht 
nur aber die Diviion Orlow, jondern auch über das 118 
rufſſiſche Memrrcorpd (Gaboniem) verzweigt hatten. Wis 
nähere Umſtande erzähl man Övigendes; Kin Duos von 


⁊ 


Der Orlow'ſchen Dirifien erhielt den Auftrag vom jetem 
Regiment diefer Dirifion einen Unteroffizier und zırey 
Soldaten in den Cirmenten der Lankaflerjhen Mertete zu 
unterrichten, die Darm als Lehrer bey ibren fhegitmenterm 
bieren ſellten. Raum marem aber dieſe Leute zu ikıem 
Regimentern zurückzekebit, als fir auf die leitenjkafılid fie 
Ari arbeiftiiche und demagoaiiche Grundfaͤtze verbreiteien, 
Da die Care bald an ten Tag kam, ſo wurden miebreie 
diefer Earbonari zum Epirrurten laufen verurtbeilt. Als 
imdefi tie Strafe pelljegen werden jollte, jollen ſich vie Soldaten 
gemeigert haben, ee zu ıbun; es fol eine förmliche Meu⸗ 
terey erıflanden fern, je deß ter commandirente Beneral 
bes aten Armeecorps, Eaboniem, die Otlow'ſche Dicifien 
durch andere Trurpen umgeben und zum Theil enimarfuen 
bed. Graf Orlemw (fiat Das Gerücht binzu) wurde zu 
feinem Echwiegervarer, Grafen Kajeweli, Gensialcemmans 
Banten zu Kiew, gefendet; ter Wlojor, mehrere Offiziere 
und Soldaten aber arretirt. Den ver vorgenommenen Unters 
ſuchung zeiate ſich wie dieſelde Cage mill, dap die geführs 
ihren Grundjäge ſich wicht nur unter der Orlow'ſchen 
Dirifion und der aten Sabauiewmſchen Wımee, fordern auch 
im der ıflen Mirgenfleinchen Brmee und den emrernten 
Kantenirungen ber Truspen verbreitet karten. Gleich dem 
Grafen Oriew wurcen niehrere derflechteue L ffiziere aus 
den erfien Käufern zu ihren Familied zurücktzeſeutet, und 
mehrere unter Auſſicht geſetzt; einzelne Soldaten erhielten 
bie MAnute, andere wurden nach Siberien gejender ac. Die 
Begimenter, welche die Drlomfde Dirifion ausmachıen 
wurden vermechfeit und zu autern Divifionen eimgerheilt; 
zwey Regimenter aber ganz — und neu fo miri.“ 
iM en. “ 

Don der ruffiichstärfifchen Bränze, bem 
15, Julv. Die ungliüclichen griechiſchen Alüchrlinge vers 
laffen jetzt banfenmweife die ruſſiſchen Staaten, we alle 
Hoffnung für fie rerihmwunden if. Lie find im erbars 
mungsmärdigftien Zuftand, und ven lem entblößt, man 
fieht daber, daß die in ausländifchen Zeitungen auegeftreus 
ten Nachrichten (mie jo viele audere, weron man bier im 
der Näbe immer das Gegenteil fah) von Unteritügunges 
peieinen, die ſogar Millionen Rubel beigetragen haben folls 
sen, gang grundlos waren. Die Nachrichten aus dem 
Peloponnes und von dem Tode des Kapudan belebten ih» 
ren Muth derneftalt, Daß ſich fogleih 185 Hydrioten und 
Sopezzioten in Odeſſa entſchloſſen, ihre Schiffe zu derkau— 
fen, und den weiten Weg nach Ancona (da ſie in Trieſt 
micht zugelaffen werden) zu Fuß anzutreten, Sie pafliers 
ten bereit& die Bränze und verfichern, daß noch 1000 Gries 
„hen nachkommen mürden, alle bereit den weiten Weg nach 
Haus zu Fuß zurückzulegen, um für Glauben und Was 
terland Das Xeben aufjuopiern. — Briefe aus Odeſſa fpres 
chen davon, daß Lord Strangford auf Befehl jeined Ho⸗ 
feö der Pfotie ertlärt haben folle, er werde Gonftantinopel 
verlaffen, wenn noch emmal joldye Gräueljcenen wie auf 
Ecio vorfielen, Weun man indeffen vie meulichen Vers 
bandlungen des enaliihen Parlament& über diefen Gegen⸗ 
land, und die Aeußerung des Koıds Lodonderry „Mber bie 


gänzliche Unflatthaftigkeit ber Einmiſchung Englands im 
die Zuftigperwaltung ber tuͤrkiſchen Lande” in Erwägung 
zieht, fo erfcheint oben ermähntes Geruͤcht wohl nur als 
ein frommer Wunſch. 

@emlin, den 25. July. Nachrichten aus Salo⸗ 
nichi vom 8. July zufolge hatten die Griechen zu Catha⸗ 
rina in Theffalien, unter Anführung des Kapitain Dias 
ment, eine Erpedition ausgerüfter, welche über den Meer⸗ 
buſen von Salonſchi feßte, dad im vorigen Sommer durch 
die Türlen eroberte Caffandra überrafchte, und alle Türe 
fen daſelbſt niedermachte. Sobald der neue Statthalter 
von diejer wichtigen Diverfion Nachricht erhielt, flellte er 
feinen Warich gegen Lariffa, wohin er dem bedrängten 
Chburſchid Paſcha Hilfe bringen mollte, ein, und trat dem 
Ruͤckweg gegen Salonichi an, Sollte fih Diamanıy auch 
in Caſſaubta nicht halten können, fo zeigt dieſes Mandus 
vie w:nigfiend vom eimem geſchickten Operationsplaue der 
Griechen. Die Kuͤhnheit des Unternehmens, mit 1500 
Mann im Nüden des volkreichen Ealonidi’s zu agiren, 
iſt bemundernewürdig. Churſchid Paſcha hatte das Bals 
samefeft im Mezzogo gefeiert, und war bieranf am a4 
Juny in Lariſſa angelangt. Ben der Uebergabe der Acro⸗ 
polıs von Athen zo;eu «6 Beiftliche, das Kreuz wor fich 
fragend, in die alte Burg ein, und ſtimmien ein Tedeum 
an. Es wurden tort beirächtliche Borräthe gefunden. Ju 
Salonici berrſchte große Beſtuͤrzung. ; 

Der Areopag. (die Regierung über die bie jetzt befreitem 
oͤftlichen Provinzen der Feitlandes, mie die Regierung über 
die jüdwrfilichen Gerufia heißt; beide von der Geutralree .. 
sierung in Corinth mehl zu unte beiden) bar an 7 in 
@urcpa wehnende vaterlandäliebende Landeleute folgende 
Proclamarien erlaffen: „Es it fibon allgemein, und, wie 
wir wicht zweifeln, bejonders Euch fchon früher bekannt 
geworden, daß unfer Bolt endlich eine neorburte Megies 
rung eingeführt bat, dag die von der Geſetzloſigkeit unzers 
trennlichen Unorduungen und Unruhen ſammt ihren ver⸗ 
derbiichen Folgen aufgehört haben, und daß wir mit je⸗ 
dem Tag der vollfemmenen Rettung enrgegenfihreiten , 
welche uns bie allgemeine Freiherr und das eubliche Auf— 
bören des umerbörten Druds der Tyrauuey verheißt.“ — 
„Wir vertündigen Euch daher, daß wir mir aller Macht 
kämpfen, um die unmenſchlichen Tyraunen zu vernichten ; 
und aus dem WUngefiht Griechenlands zu veitilgen, und 
das, fo oft wir mit unferen Feinden ins Gefecht Tamen, wir 
jedeemal mir Gottes Beiftand den Sieg Davon getragen 
haben.” — „Wir flreiien murbig fort, und fuchen dus Uns 
mögliche moͤglich zu machen, durch allgemeinen. Aufſtand 
und durch außerordentliche Opfer; wir bewegen bie Steine. 
Noch zur Stunde find wir umbefiegt geblieben, und vers 
trauend auf die Hilfe von Dben, tragen wir den Krieg 
gegen unſere Feinde vorwärts nah Theſſalien und Muces 
denien," — „So fomme nun bie alte hellenijche Begeiſte⸗ 
rung für das geliebte Varerland auch über Euch Ihr 
Brüder, die Ihr Hellas angehört und in Europa wohnt, 
Sieht demjelben, fo viel Ihr könnt, mit Geld, Lebensmit⸗ 
sein und Kriegebedürfniffen bey, fender diefe ohne Verzug 


dem beilinifchen Vollsrath, um den für unfern heiligen: 
Kampf nothwendigen Ausgaben zu. begegnen,” — „Wenn 
hr, die Söhne der umter dem Mreopag fiehenden Provins 

Attika, Böorien, Phocis, Lokris, Eubda, Opuntia, 

tis. Theffalien und Macedonien vorzieht, Eure Beiträge 
jeder für feine Provinz zw beſtimmen, fo fehder folibe » 
menn ed Euch gefällt, fobald als möglich am den. Areb⸗ 
Pag." — „Gottes volle Vergeltung, Hellas ewiger Danl 
wirb Cab für Eure Großmuth, und Eure Baterlandsds 
liebe zu Theil werden.“ — „Un der Kuͤſte von Euböa ,. 
den 7. Upril im zweiten Jahre der Freibeit (1522), — 
„Die Wreopagiten: Neophytos, Biſchoff von Talanta, 
Vorfland, Authimus Gazes. Johannes Pbilonos, Dro⸗ 
ſob Manſolas. Georg Anian. Johannes Jrinäus, Kon⸗ 
ſtantin Taſſikas. — Foanin. Adam. Lukas, 
Urchimandrit.“ 

—— —— — 

Carléruhe, bew 4. Auguſt. Die Staͤndeverſamm⸗ 
lang bat, ihre Sitzungen auf einige Monate aus geſetzt. 
Der Wirderanfang der Sigungen if nunmehr auf dem 4. 
Movember d, J. beflimme worden, — Borgeftern richtere 
ein beftiged Sewitter mit Hagelſchlag in der Gegend 
von Schwezingen, beſonders in den Tabaks Pflanzungen 
—— eine Hauptpflanzung jener Gegend), vielen, 

ben. an, 

Leipzig, ben =, Auguſt. Die Politik beſchaͤftigt 
bier wie andermwärtd die Gemürher, und man bat bier 
öfters Nachrichten aus Griehenland. So heißt es jest, 
Ehurſchid Para fep gänzlich vernichtet. Much fpricht 
man von der Meränderung der politiichen Anſichten eineb- 
Kabiners im Hinſicht der Türkey, und wielleiht kommt das 
noch früher zur Husführung, mas alle Meufchenfreunde 
wuͤuſchen. — Ueber Epanien trägt man ſich mit: mancher⸗ 
len Geruͤchten, und Mebrere behaupten, mir würden. das 
wieber erleben, was wirfchon im Jahre 1790 geſehen haben. 

Bey ber fürzlich erfolgten Zerftörung der türkifchen: 
Flotte durch die Griechen, mittelft —— Feuers, 
erinnert man ſich wieder an das griechiſche Feuer, welches 
ſchon im fiebenten Jahrhundert von einem Ingenieur, der: 
von Heliepolis aus Syrien gebürtig war, und Callinicus 
bie, erfunden, und glüclicy bey dem Geetreffen gebraucht: 
wurde, worin die Befehlshaber der Flotte Kaifers Conftans 
tin die farazewifchen Schiffe verbrannten, fo daB 30,000. 
Türken im Feuer und Waſſer umlamen, Diefes Heuer 


it auch im Waſſer unausloͤſchbar, breitet ſich mach allen: - 


Richtungen aus, wohin. man ed haben will, und kann nur 
mit Del, oder mit einer aus MWeineffig, Urin und Sand. 
vermijchten Materie gelöfcht werden. Geine Hauptbeſtaud⸗ 
theile find Echwefel, Steinöhl, Pech, Gummi, Harz. und 
Koblenftaub, Es wurde entweder aus langen Röhren ges 
blafen , oder durch eigene Mafchinen in. bie feindlichen: 
Schiffe geſchleudert. Wahrſcheinlich ift die bey den con« 

eoifchen Rakelen gebrauchte Maffe der bey dem griechi— 
hen Feuer angewandten aͤhulich. 

Unetdbotem 


Ein. Geiflliher gab feinem. Eonfifterio. die Zahl der. 


Getauften folgendermaßen an: Getauft wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 87 Kinder, worunter ein erwachiener Jude, 
In einem öffentlichen Blatte fand Folgendes: Su 
einer langen MWaarenhaudlung wird ein junger Menſch 
gefaßt, der einen offenen Kopf und offene Ohren 
» 
Unatomie 

Ga ber Mitte des vorigen Jahrhunderts fing Molfing 
bad Unatomiren au. Dem abergläubijchen Pöbel ward 
er daher verhaßt, und der gemeine Mann fagte ftatt anas 
tomiren: rolfinfem, Einige Deliqueuren baten fogar im 
ihren Bertheidigungsfihriften um die einzige Gnade, nad) 
ihrer Hinrichtung wur nicht gerolfinft zu werben, 

Affeltation, 

Ein Rath ben einem Landeöfollegio wollte ganz rein 
beutfh ſprechen. Daher fam es, dad er einſt zu einem 
Gerichtöboten fagte: „Rufer mir einmal die Sadıe 
mwalter zur Tagefahrt.“ Der Bote flaunte den Rath 
an, „Ich fage ihm,“ wiederholte der Rath unwillig „ 
„er foll bie Sahmalter zur Tagefahrt rufen,“ 
Sch verftehe fie micht, erwiederte der Bose, „Er foll mir 
bie WUdvolaten zum Zermin rufen.“ Ja fagte 
der Bote: wenn Gie’s mir deutſch ſagen, verſteh' ich's 
recht gut, 
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Kaufantrag 
Bruch ſal. [Bapperfieigerung.] 

Zufolge hoher Verfuͤgunz des großherzozlichen Murge 
und Pfinzkreis⸗ Directoriums vom 31, v. M. Mro. 13926 
werden Mittwoch dem an. dieſes Monats Vormittagd 10 
Uhr aus der hiefiaen berrichaftlichen Kellerey, zunädhit 
des großherzogl. Mefidensfchloßes dahier, 8 Stück gute in 
Eifen gebundene Faße öffentlich verſteigert. Diefe Faße 
find von folgendem Gehalt: »ſtens 4 Süd jedes zu 7 
Fuder 5 Ohm, atens die übrigen 4 jedes von 8 Fuder « 
bis 5 Ohm, und ift ein jedes Diefer 8 Faͤßer mit = tla 
fernen Reifen verſehen; zu welcher Steigerungs s Derhande 
lung die Kaufliebhader biermir eingeladen werden, 

Bruchfal, den 7. Anzuſt 182». 

Großperz, badifche ER 
old, 





— — — — — — — — — — ——— 
Den »3, dieſes Morgeus 9 Uhr wird durch untere 
zeichneten @erichtöboten auf dem Markiplatz zu Epeyer 
an ben Meifibierhenden gegen gleich baare a. zur 
BVerfteigerung vom verfhiedenem Schreimmwerk, einer Chaife, 
zwey Pferden und einer Kuh geichritten werden, 
Epeyer, den 9. Auguſt 162 2. 
Hornuß, 


Ein möblirteds Zimmer in der Greifengaß gelbes 
Viertel Nro. a1. ift ben Heinrich Schulz. zu verlehuen, 
uad kann ſogleich bezogen werben, 
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Deutſchland. 

Von der Douau, den 5. Auguſit. Die Fortſchritte 
der griechiſchen Inſurrection und das Gluͤcke, Das fie bes 
gleiter , zichen die Aufmerkſamkeit der Politiker auf ſich. 
ie man pernimmt, wird der laͤnaſt angefundipte euro: 
paͤiſche Congref nicht fobald feinen Anfang nebnien, wie 
man Unfangs vermutbere. Es fol fozar nech immer uns 

ewiß jeun, ob fich Kaiſer Ulerander verfönlich bey dem⸗ 
elben einfinden wird, Kür ausgemaht halt, man, daß 
im Fall der ruffiihe Monarch nicht kemmt, auch der Ads 
nig von Preußen miche im Perfon fich zu dem Congteß 
begeben wird, Selbſt über die Gegenfihnde der Conarefs 
verhandlung ift nıan noch gar nicht im Meinen, Maude, 
und unter Diefen unterrichtere Perfonen, behaupten, dag die 
Möchte nicht geneigt find, fich fo wie die Sachen fiehen, 
weder in die griechiſchen noch in die fpanifchen Uugelegens 
eiten zu mifchen, und die Megulirung der Angelegenheiten 
taliens ganz allein Deftreich überlaffen werden dürfte, 
ndeffen dauert der Kuriermechfel zwijchen Wien, Er. Per 
tereburg , Berlin, Paris und London fort, und ber brits 
tifche Geſandte, Yono Stewart, wird mit neuen Verhal⸗ 
tungsbefehlen des Kabinets von Et. Games in Mien ers 
marter, Es bar nicht den Unſchein, dag Hr. von Tatiſchef 
diefe Hauptſtadt fo bald werlaffen werde, Das Gerücht 
son einer perfönlichen Zuſammenkunft ded Kaiſers von 
Rußland und des Königs von Preußen mit dem Kaifer 
von Defterreih im Kaufe des Septembers zu Mien erhält 
fih, — Seit dem. Unglüd, das dem Kapudan Pafcha und 
feine Flotte, und dem offenbaren Mißgeſchick, das Chur⸗ 
ſchid in allen feinen legten Unternehmungen betroffen hat, 
dürfte die Unruhe unter dem Poͤbel der tuͤrliſchen Haupte 
flad: und den Sanitfcharen noch ſeht zunehmen. Unter 
ſolchen Umſtaͤnden befinder ſich Die Megierung der Pforte 
wie die Geſchichte früherer Zeiten gelehrt hat, in einer ſehr 
Britischen Lage, dem das Volk iſt immer geneigt, ber Uns 
geſchicklichteit oder Verrärherey der Beamten die Unfälle 
zusdichreiben, und der Glaube der Mufelmänner an Präs 
deftination hat leicht zur Folge, daß ein Bultan nicht mehr 
Gehorfam finder, wenn die Mächte des Himmels und das 
Fatum ſich gegen ihn zu erklaͤren fcheinen, . 

Von der Donan, den 6, Auguſt. Der Dften 
und Weſten feine in biefem Augenblick auf gleiche Weiſe 
die europaifche Kabinette zu befchäftigen, Zu der nämlis 
den Zeit, wo ein Kurier von Madrid mit großen Neuige 
keiten in Wien aukam, traf auch die Port von Conſtanti⸗ 
wopil über Buchareſt dort ein und fol Devefiven des kai⸗ 
ſerlich oͤſterreichiſchen Internuncius mirgebracht haben, des 


dir, 9% 





" den 15. Auguft 1822; 





ven Inhalt für um fe wichtiger gehalten wirb, als man 
in der Hofe und Eraatslanzley das tiefile Geheimniß 
darüber beobachtet. Kann man den umlaufenden Gerüche 
ten trauen, fo iſt in Gonflautinopel nur mir Mühe der 
Nucbruch einer Rebelution verhindert worden; aber Die 
Sachen fichen dort jo bedenklich, daß wenn die Nach⸗ 
richt, daß eine ſolche Revolution ausgebrochen , ankaͤme, 
diefelbe weder unerwaiter noch auffallend feyn dürfte, 
Frankreidc. 

Paris, den 1. Auguſt. Der neue Congreß beſchaͤf⸗ 
tigt bier befonderd die Säle ver Ultra's. Mach ihren 
Dafürhalten würden fi.) allda Die Angelegenheiten Staliend, 
Griechenlands und Sprriens entfcheiden. Beſonders ernſt 
behandeln fie die fpanihion Ungelegenbeiten. Nach ihnen 
hätte fich der Gefunpeheitäcorden bereits auf die Halbin⸗ 
fel flürzen follen, und fie nıyrren laut gegen die Minifter, 
daß die Truppen rubig im ihren Kgntennirungen bleiben, 
Judeß tröfter fie die Nähe des Congreffed, und fie Auffern 
ihre Hoffnung eines Arkzjrs gegen ein Volk, das I uns 
glücklich if, Die Freude; “er Irhuiſition und der abſoluten 
Herifhaft nicht mit Dankbarkeit geniefen zu wollen, Nach 
ihnen wird Fraukreich Spaiien den Krieg erklären, unters 
ftügt von Eugland, Deftreih, Rußland und Preußen, 
Dies find die tollen Träume der Gegenrevolutiondre, die 
indeg Niemanden ſchrecken, da der Hauptzweck der Kabis 
nette, Vermeidung des Kriegs, jede andere Ruͤckſicht uns 
terordiet, N, €) 

Paris, den 3, Auguſt. Der Abgeordnete St, Yus 
laire (Xib.) hat in der Kammer der Wbgeordueten einen 
Yarrag ſchriftlich niedergelegt, ‚den em naͤchſtens mündlich 
entwiceln und begründen vwoird, mach welchem der Geue⸗ 
ralprofurator des Gerichtähofs von Poitierd wegen ſchwe⸗ 
rer Delcidigungen gegen die Kammer den Geſetzen gemäß 
vor ibre Schranken geladen werden fol, um fich zu vers 
aufwerten. (Dieſer Generalprofurstor iſt es bekanntlich, 
von dem ber Anklagakt gegen Berten berrührt, in den 
“man mehrere Mitglieder der linken Eeite vermidelt hat.) 
— Auf dem Parifer Et. Magdalena Kirchhofe wird ges 
genwärtig an der Stelle, wo der Leichnam Ludwigs XVI. 
nad) feiner Hinrichtung beerdigt worden mar, eine Kapelle 
errichter, die beinahe ganz vollendet ift. Unter ber Kapelle 
ift eine unterisdifche Hale gerade an der Stelle angebracht, 
wo die Gebeine des Königs lagen, 

Paris, den 5. Auguſt. Man hat bier durch aufers 
ordentliche Gelegenheit Nachrichten aus Mudrid bis zum 
27. Es hatte fich feit dem a5. nichts Bemerkenswerthes 
ereignet, Wir heben aus frangöfifchen Blaͤttern folgendes 


aus: su Mitglieber der Corte haben ber permanenten 
Deputation eine merkwürdige Udreſſe zugeben laſſen, deren 
Entwurf man dem jungen Dbrift Saavedra, Sohn eines 
Grande von Spanien, zwichreibt, der ſich ben dem Congreß 
eben fo fehr Durch feine Talente, als durch feine Tapfer⸗ 
keit in dem Unabhaͤugigkeitsktiege, wo er ehrenontle Wuns 
den erhielt, ausgezeichnet hat. Nachſtehendes ift aus Dies 
r Udreſſe ein Auszug: „Wierzehn Tage find ed, feirdem 
je Sache der Freiheit den Sieg errang, und noch verlangt 
das Volk vergebens Bürgfhaften gegen neue Verfuche der 
Berſchwornen. Härten die Feinde der Conftitution obges 
fiegt , fo würden fie jchen die unumfchräntte Macht, ihre 
Kerter , ihre Hochgerichte wieder hergeftellt haben ; ſo aber 
fiegten die Patrioten, und ihre Feinde ſtehen noch aufrecht, 
bejeelt von Rache, flolz auf ihre Strafloſigkeit, klug ges 
macht durch die Erfahrung und vielleicht mehr als je auf 
einen nahen Sieg zählend, Ihre Opfer find bezeichnet, 
die Provinzen bedroht, eine gerechte Furcht bereitet eine 
heftige Erfchärterung vor, — Wir würden unfere heiligſten 
Mflichten verlegen, wenn wir nicht offen erklärten, daß 
es Zeit fen , diefen Uebelu ein Ziel zu fegen, indem wir 
die ausübende Gewalt mörhigen, unverzüglich ein des Zus 
trauend wuͤrdiges Miniflerium zu ernennen, Das gegen» 
mwärtige Minifterium ift ed nicht, es hat weder Freimuͤ⸗ 
thigfeit, noch Klugheit gezeigt. Bon den Cortes mit uns 
umfchränkter Vollmacht verjehen, haben jih die Minifter 
nur die Verachtung und den Argwohn der Nation zuges 
zogen, — Noch immer find diefelben Beamten in den Pros 
Bingen, wo fie größtentheild derabſcheuet find, beibehalten, 
Und mas zeigt fih uns bey denen, die dad Ruder führen ? 
Ungefchieflichleit bey den einen, Nachſicht gegen die Vers 
ſchwornen bey dem andern; ben Allen furchtſame Unents 
ſchloſſenheit oder ſtrafbare Gleichzuͤltigket. — Wo find 
benn jene Unarchiften, womit nıan und Schrecken einjagt, 
jene Revolutionäre, von denen man träumt ? Welche befs 
fere Gelegenheit konnte ſich ihnen darbieten, um Alles 
über den Haufen zu flürzen ? Und doch, was haben fie 
ethau? Wo hat man fie in jenen Tagen der Trauer er: 
* ſehen, wo das Volk ſich ſelbſt uͤberlaſſen war? 

an ſah nur eifrige und thaͤtige Patrioten, welche ihre 
Bruft den Kugeln ausſetzten, welche muthig kaͤmpften, 
menſchlich uͤberwanden, mit Maͤßigung ben Sieg benutz⸗ 
ten. — Fort mit den Fremden, welche die Verfchwöruns 
gen anzerteln und beſchuͤtzen, fort mit ihuen aus Spanien, 
welchen Rang fie aucy befseiden; fie mögen jenen verberb« 


ten und ſchwachen Regierungen, welche Gold und Vers“ 


übrung zu unſerm Musergange verfdywenden, zur Laſt 
allen; man jage fie weg die Vertaͤther, wie fie es vers 
dienen; man verfolge die treulofen Rathgeber bes Könige, 
mit welchen Titeln fie auch geſchmuͤckt ſeyen. Died find 
die Wünsche aller Provinzen, und wenn fie diefz nicht uns 
mittelbar in Erfüllung gehen fehen, fo werden fie vielleicht 
ein fchreliches Mittel finden, es felbft zu thun. — Die 
erınanente Deputation iſt gegenwärtig das Vorbild der 
Natonalerirenung ; fie darf mitten unter fo vielen @es 
fahren fig nicht träge und leidend verhalten, Die Gele 


genbeit, bad Vaterland zu reiten, iſt ba; fle muß fie ers 
greifen; fie muß fich in einem offenen und freimürhigem 
Manifefte an die Nation wenden; fie muß das Zutrauen 
wiederberflellen, den Volksgeiſt aufs Neue weden, bie 
Wurzeln der Verſchwörungen auefchneiden, und die 
Verſchwornen austilgen. Endlich muͤſſen, fo gebietet die 
oͤffentliche Meinung, die außerordentlichen Cortes zuſam⸗ 
menberufen werden, um kraͤftige Maaßregeln zu dekretiten, 
welche Europa imponiren koͤnnen: Dieß iſt dad Verlaugen 
aller Spauier“ 

Paris, den 6. Aug. Ultrablätter hatten gemeldet, 
daß fi) in Spanien Spuren vom gelben Fieber gezeigt 
hätten, Briefe aus Barcelona vom a4. July, die vor 
einigen Tagen bier anfamen, melden nicht bad Ges 
riugſte von diefem Ereigniſſe. — Bon der frangöfifchen 
Gränze wird gemeldet, daß jedes Kavallerieregiment der 
franzölifhen Armee mit einer Etcadron, deffen Organifas 
tion mit der möglichften Geſchwindigkeit ind Werk gejeizt 
werden foll, vermehrt werden wird. Schon merden viele 
Pferde für diefen Dienft aufgekauft. Die Wrtillerie und 
Infanterie follen ebenfalls vermehrt werden, 

Spaulen. 

Madrid, den we. July. Der König bat endlich 
die Ergardes du Eorps, die feit dem 8. July 1820 wegen 
patrioriiher Umtriebe und Lieder im efängniffe faßen, 
beguadigt, und der Wittwe Landaburus, fo wie deſſen 
Kindern eine Penfion angewiefen, — D en Bataillonschefs 
ber Ergarde, Otedo, Garcia und der Marquis v, Coupigs 
ny find auf Unfuchen des Kriegegerichtes verhaftet werden, 
Es ſcheint erwieien, daß jeder Gardift am 7. July ats 
dem Tage des Ungriffes eine Grarification von 3o biß 40 
Fr. erhielt, und vermuthlich eine verbälmißmäßige die 
Zuge vorher. Dan will wijfen, die Unternehmung der 
Barden und ber Earabiniere habe gewiffen großen Perfos 
nen ungeheure Summen geloftet, = Die Truppen, an 
weldye die Ercarabiniere fich ergaben, haben fich ſchriftlich 
um deren Begnadigung an den König gewendet, — Der 
Univerfal enthält heftige Artikel gegen die Ultrapartei im 
Sraufreich, welche die ſpaniſchen Rebellen fo offen in Schutz 
nehme, und fo feindfelige Gefinuungen gegen Spanien an 
ben Tag lege, Er ſieht micht ein, mir welchem Grunde 
jene Parthey fich fchmeicheln koͤnne, mit einen Heere vom 
50 bid 60,000 Mann ein Land zu erobern, wo das fiehen« 
be Heer fchom gegenwärtig 60,000 und die dienftthuende 
Milis 80,000 Mann betrage; wo noch 100,000 Maun 
Stadtmiliz und 300,000 Mann Provinzialmilig im Noth⸗ 
falle aufgeboten werben könnten, und wo, ben einem Ein⸗ 
falle, jede Provinz fogleih, wie 1808, eine befondere Res 
gierungejunta errichten, und für ihre Vertheidigung forgen 
wirde ? Cr meynt, felbft ein Heer von 2000 Manu 
werbe nichts gegen Spanien auerichten. — UAus Wrragos 
nien und Catalonien find erfreuliche Nachrichten angefoms 
men ; die Reſte der Inſurgenten von Giguenza, die fich 
nad) Urragonien geworfen, find ben Molina am ı8. July 
vom Commandanten der Miliz von Soria, Uranjo, ges 
füylagen, gefangen und zerſtreut, und bie Niederlage der 


<atalonifchen Mebellen am 16. bey Vich iſt offiziell befläs 
tigt worden, Reuff ift gegen alle Augriffe geſichert. — 
Die Behörden von Barcrllona haben, bey Befanntmachung 
des Sieges der Madrider Kiberalen am 7. Zuly, den Vers 
irsten zum Letztenmale Amueſtie angeboten; mehrere haben 
davon Gebrauch gemacht. — Das Einlaufen der Addreſ⸗ 
fen, um Einfegung eines liberalen Minifteriumd, um Epus 
ration des Hotflaates und der Civil- und Miltärbehörs 
den, um Einberufung der aufßerorbentlichen Eories und um 
Aufſtellung eines kraͤftigen Untifanitätdcurdons dauert fort, 


Es herrſcht eine Art von Interregnum, dad aber unmögs, 


lich von Dauer fern kann. Was Noth thut, ift ein Daun 
von überlegenen Genius, der ſich an die Epige flellte, 
Leute, die im die Zufunft zu feben fich einbilden, behaup⸗ 
ten, es werbe fi in wenigen Tagen Einer finden, wie 
man ibn wuͤnſche. 

Madrid, den #5, July. Wir leben zwar in Ruhe, 
aber fozufagen, ohne Megierung. Mehrere Journale, inds 


beſondere der fonft gemaͤßigte Univerfal, erheben ſich gegen” 


die Urt von Lähmung , die in der Negierung fiatt finde, 
Er Hagt, daß die Epurasion ded Hofflaates fich auf den 
Mavordomo und den Kapitain der Hellebardiere befchränke, 
und daß alle andern Beamten und Höflinge, welche der 
Marion ein Graͤuel wären, weil fie den König zu falfchen 
Schritten verleiteten, und die Gtörung der üffentlichen 
Ruhe beabjichtigten, fortführen, ihre Dienfte beim Könige 


zu verfehn! „Was wird es nuͤtzen, ruft er aus, dem Koͤ⸗ 


nige heilſame Maaßregeln vorzufchlagen, wenn treuloje 
Mathgeber fich der Ausführung derfelben widerfegen ? Dies 


felden Urfachen werden immer diefelden Wirkungen haben, - 


Mir widerholen daher nochmals: die Nation will, daß 
die Feinde des meuen Spflems den Umkreis des Pallafles 
verlajfen, daß der Monarch nur von Eonfliturionellgefinns 
ten umgeben fey! Der ungeheuern Mehrheit der Nation 
zu widerfireben ift Unfinn; die Ruhe des Königs erheiſcht 
ebieterifch, daß Erfiere entferne werden, und diefe Ent» 
raung muß ſchnell vor ſich gehm, foll nicht Erbitterung 
fih aller Gemuͤther bemächtigen, und unfrer Geduld ein 
2 feigen, Hätten jene Höflinge, wir wollen nicht fagen, 
iebe für den König , fondern nur gefunden Berfland, fie 
würden nicht das Meufferfte abwarten. Werden unfere 
Winke nicht bemugt, und fommt der Tag, an dem bie 
Daͤmme einftürzen, fo wird uns wenigſtens unfer Bemufts 
ſeyn fagen, dafür gewarnt zu haben!" ... Daffelbe 
Blatt euthaͤlt die Nanıen von zwölf böheren Beamten, 
welche in verſchi dene Provinzialjtädte verwiefen find; uns 
ter ihnen befinder fich der Plageommandant von Maorid, 
Mille nicht in Madrid Anfäpige, mit Bewilligung des Kö— 
ni38 dahin gelommene Geiftlihe muͤſſen die Stadt nach 
Mblauf ihres Urlaubs verlaffen, und die feinen haben, in 
24 Stunden, Der König har die Emilaffung des Zuftizs 
minifter& Gareln, und jene des Miniſters des Auswaͤrni⸗ 
gen, Murtinez de la Rofa, angenommen, und Erfierem 
ben Don Lafanta, Xebterem aber den Don Uſoz zu itte 
terminiftifchen Nachfolgeru gegeben, — Die Geſellſchaft de 
VOnilo (daher Unilleros, nicht Abilletros) has fich zur 


großen Freude der Commutmerod aufgelöst, Der Plan 
dieſer Geſellſchaft war, wie es heißt, in die Conftitution 
eine Are von Moderantismus, und indbefondere dad Sys 
ſtem der zwey Kammern einzuführen, 

Madrid, den a8. Zuly, Der König bat enblicdh 
die smal verweigerte Dimiffion des Minifterd der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenbeiten , Marinez de la Mofa angenons 
nıen, Man fuͤrchtet, daß Calatrava das ihm a. 
Portefeuille nicht werde übernehmen wollen, — Die pers 
manente Deputation bat ven Oberftalmeifter und mehrere 
andere Hofbeamte dem Könige ald ſolche bezeichnet, die uns 
verzüglich entlajfen werben müßten, — Troß ber dem 
Eupländer eigenen Trägheit wärbe dem fpanifchen Solda⸗ 
sen, feiner großen Ausdauer wegen, unter gleicher Unfühs 
rung nicht leicht ein europäifche® Heer gewachfen feym, 
Eeine Faulbeit, auf eine unbefangene Kebensanfiht und 
beitere Genügfamleit gegründet, ift nach Umftänden mit 
bebarrlicher Unermüdlichkeit gepaart, Derfelbe Menſch, 
ber, weun er täglich einige Drangen hat und Abenbs eine 

azpacho (Mafferfuppe), eine capa (Mantel) und einem 
chattigen, trodnen Winkel, darauf zu liegen — vor allem 
aber eine Cigarrito (Zigarre) zur Urbeit, auch für Geld 
fein Glied regen wird — denn er fagt ganz trocken; wenn 
ihr mir auch noch fo viel gebt, ſteh ich zeit nicht auf, 
porque estoy bien aqui; — berfelbe Menfch Läuft ze 
einer andern Zeit 24 Leguas in ı8 Stunden, immer im 
Trab, legt ſich mitten auf bie Straße auf den Boden, 
ben Kopf nach der Seite, wohin fein Weg gerichter if, damit, 
wengn er im Finſtern nach einer Stunde Schlaf erwacht, 
er die Richtung nicht verloren babe, und fo Läuft er mit 
ein paar Drangen in ber Taſche bis ans Ziel, 
T ü rte „» 

®emlin, den a7. Zuly. Griechen, bie aus Seres 
und Bitoglia im Lazareth eingetroffen find, fprechen fehe 
günftig von der Kage Griechenlands. Ein mit diefer Gelege 
beit eingerroffener Brief aus Gered, von einem achtungs⸗ 
werthen Geiſtlichen ſagt: „Seyen Gie er. über unfer 
Schickſal! Das dreibundertjaͤhrige Band, welches uns mit 
unfern ®laubensbrüdern in Europa verband, ift auf ewig 
zerriſſen. Sie waren uns Hülfe fchuldig, wir hatten ih⸗ 
nen fünfmal feit der Eroberung ber Türken unfer Serge 
blut aufgerpfert, und find jedeämal verlaffen morden. 
Unfer Blut firömt lebendiger in den Adern, ald das fäls 
tere im Norden, und Gottes Allmacht bat das Ihrige ges 
than, Nie hat fich diefe augemfcheinlicher bewleſen ze," 





Wiener Nachrichten zufolge [Ten bey der Zerftörung 
der Flotte des Rapudan Bajjas mehrere englifche Offiziere, 
welche auf den türkifchen Schiffen Dienfte geleifter hatten, 
in die Hände der Griechen gefallen fern, Diefe waren 
großmurbig (oder Flug) genug, fie unter ficherem @eleite 
dem KRordebercommiffär nach Corfa zuzuſchicken. 

Dom Main, den 5. Auguſt. Un den Mainflußs 
gefilden bleibt man im Erwartung des zwar wicht in Menge 
doch in Qualität guten Herbſtes. Inzwiſchen ſcheint es 
nicht Wirkung zu machen, auf Herabiiimmung der Preife 


guter und alter Weine, wovon zwey große Meinverfleiger 


rungen zu Würzburg und Kizingen die Bemeile gas 
ben, welches doch wohl die Folge der taͤglich ſeltner were 
denden alten Weine ſeyn mag, oder die Furcht, daß wie 
in den Yabren 1752 und 1782, wo es eben fo früb reife 
Trauben gab, doc) faure Weine die Ausbeute des Herbr 
ſtes waren, 

Ju den Niederlanden foll im September ein großes 
Sinfanteries fo wie zu gleicher Zeit ein Ravalleries Corps 
zu Truppenubungen in zwey verfchiedene Lager einberufen 
werben, 

Aus Portugal wird berichtet, daß der Triumpf 
der eonſtitutionellen ne. in Spanien am 7. July in 
Liſſabon durch dreytaͤgige Erleuchtung der Stadt und durch 
andere Freudenfeiie begangen wurde Man foricht von 
ben wichtigften Unterbandlungen, melde zwiſch · Spanien und 
Dortugall im Werke ſeyn follen, Die portugieſiſchen Mi⸗— 
Iizen follen nad) dem Muſter der ſoaniſchen organiſiet 
werden, Wie man fagt, wurden in Liſſabon zu derfelben 
Zeit, wo der Aufſtand in Madrid ausbrach, Verſuche zu 
einer Grgenrevolution gemacht, die aber gänzlich ſcheiterten. 
Un dem neulich erwähnten merkantiliichen Unternehs 
men bes Hauſes Sieveling, Taadon und Comp. zu Mars 
feile zu Gunften der Griechen foll ein Frankfurter Hands 
lungshaus (B....n) 60 Actien, jede zu 1000 Kranken, 
übernommen haben. Wenn auch bey dieſem Unternehmen 
kein Gewinn berauslommen ſollte, fo wird doch der mögs 
lie Verluft, wenn die Ladung verloren gehen follte durch 
Affecuraugen gedeckt. Zur beijern Berreibung der ganzen 
Sache, namentlich der Einfchiffung von Waffen und ans 
dern Kriegébeduͤrfniſſen, find kuͤrzlich ⸗ Griechen durch 
Frankfurt über Paris nach Marfeille gereist, 

Unetbotenm 

„ch will nicht heurathen“ erflärte M. — „aus Furcht 
vor einem Sohne ter mir gleichen koͤnnte.“ Sch erfiaunte; 
bean M. — ift ein fehr rechtfchaffener Dann. „Ja fagt' er, 
ja aus Furcht vor einem Sohne, der, arım, wie ich, mer 
ber Lünen, ſchmeicheln, noch riechen Fönnte, und alio mit 
a nämlicpen MWBiderwärtigkeiten, wie ich, zu kaͤmpfen 

tte.“ 

Der große Condé ward erinnert, dem Altare nicht 
ben Ruͤcken zuzulehıen. „O! rief er, der liebe Gott ift 


wie ein Bataillon quarrd.” Man ſchaut ihm allenthalben _ 


ind Ungefichr. 

Ein junges Märchen bekauptere einft in einer Untere 
redung mit Gleim, daß das ſchöne Geſchlecht, wenn es 
nicht von allzuſchweren Leiden zum Welken gebracht werde, 
länger jung bliebe, als das männliche. — „So? erwies 
derte der ſcherzhafte Greis. 
aud) fonımen daß man unverheuratbete Frauenzimmer, 
geſetzt ſie wären auch ſchon a5 Fahr alt, immer noch 
fhöne Kinder nennt.“ 

Ein Mennonit fragte den andern: was ift Eoncnrf ? 
„Ein Gaftimabl," erwieberte der Befragte, „von Mermöz 
gen des Schulduners ausgerichtet, Die Nerrean vom Ges 


Daher mag es denn wohl _ 


richte figen am Tiſch mit großen Loͤffeln, und effen fo 


viel fie wollen und konnen, Die Gläubiger aber itehen 
lauernd mit Kleinen Löffeln in der Ferne, und erhalten 
— was die Herren vom Gaſimahl übrig gelaſſeu 
aben," 

In einem öffentlichen Blatte lad man: „ch bin ges 
nfonnen, meine Badeftube, zu der vierzehn Nittergüter 
„und mehrere Vorwerke gehören, für fünfzehn Gulden aus 
freier Hand zu verkaufen.” 

Nachtrag zu den Drucfehlern in Nro, 95 d. Blattes, 

Unter der Regierung Carl I. Königs von England, 
befaß eine Buchhändler» Compagnie das Pricilegium- Die 
Bibel zu druden, und ließ in eine neue Edition einen 
feltfjamen Druckfehler einſchleichen. Ed war nämlich im 
fechsten Gebet bu follft nichr ehebrechen, das Wörts 
chen nicht ausgelaſſen. Millam Lord Erzbifchoif von 
Ganterburn, nahm das fehr übel, und die Buchhändler 
mußten den Scaudal mit einer ſtarken Geldſumme buͤßen. 
Die Weltleute aber verfchafften fiy mit großem Aufwand 
Eremplare von diefer Ausgabe, um fih im Nothfall dars 
auf berufen zu koͤnnen. i 





Redakteur und Verleger: 3. ©. Kolb. 
[Amin on ann nn nn ee 
Betfanntmwahbungenm. 


Kaufantrag. 
Bruchfal. Faßverſteizerung.] 

Zufolge boher Verfügung des großherzogliden Murgs 
unb Pfinzfreis: Directoriumd vom 31, v. W. Nro. 13986 
werden Mittwoch den ar, diefes Monats Vormittage 10 
Uhr aus der hieſigen herrſchaftlichen Kellerey, zundchit 
des großberzogl. Mefivensfibioßes dabier, 8 Stüd gute in 
Eifen gebundene Faße öffentlich verfleigert. Dieſe Faße 
find von folgendem Gehalt: »ſtens 4 Stüd jedes zu 7 
Buber 5 Ohm, «tens die übrigen 4 jebes von 8 Fuder « 
bis 5 Ohm, und ift ein jedes diefer 8 Faͤßer mit 10 eis 
fernen Meifen verfehen; zu welcher Gteigerungs - Verbands 
lung die Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden, 

Bruchfal, den 7. Auguſt 1622. 

Großherz. 
old, 


in einer Zadadafabrit mir Commilttond s umd Spe⸗ 
ditionshaudel in Maunheim iſt eine Lehrſtelle offen, — 
Naͤhere Auskunft darüber ertheilt auf fränkirte Briefe 


Lud. Wilh. Muͤlberger in Speyer, 


Deidesheim ander Haardt. [Keller zu vermiechen.] 
Es ift in Deidekheim ein Keller von — 60 bis 70 
Fuder nebſt einer Einrichtung, worauf zu Herbſtzeiten 
Weingeſchaͤfte gemacht werden koͤnnen, auf annehmliche 
Bedingungen und nach Belichen -auf mehrere Jahre zu 
vermierhen. Bey J. U. Steinebach daſelbſt find die Wer 
ding niſſe zu erfahren, welcher den Hrn, Kiebhabern auch 
die Vocalitäten zeigen wird, 

Den 7. WUuguft 1842. 


Reue © 


Samdtag 


re 


peyerer Zeitung. 





99. den 17. Auguſt 1822, 


Deutföland, 

. &pener, dem ı5. Augufl. Das Sntelligengblatt 
des Roeinkreiſes enthält Kolgendes: Ju Gemaͤßheit allers 
böcdtre Enrfbtiefung vom 10, Auguſt d, J. wird fich 
bes Landrath des Mbeintreifed am 26. Auguft im ber Kreide 
taupırlabt Eyeger veriammeln, 

— Mach angeſtellten Verſuchen beſteht die Maſſe der 
ſogenanuten Wiruer Araueuzimmerbäre aus Baumwollen⸗ 

tag, welches durch Kıemeitters Weiß (Bleiweiß) mit vers 
chiedenen Faeden vernitnge, gezogen ift, und den Platten 
wird die Politur und Abdruͤcke durch ſtatles Preifen ers 
theilt. — Das Bleiweiß mt aber durch das Preſſen ſelbſt 
mit Huͤlfe der klebenden Stoffe aicht binreichend im Zeuge 


befeftigt , ſondern itrenut ſich bey ter gerinaflen Er ſchütte⸗ 


rung davem.und kunn daher, meun es auf den Mala eines 
—— oder in Sotiſen und Getraͤnke fällt, zw 
einer WBicivergifrung Beranlaffng geben, — Man mwarut 


de gegen den Untauf diefer Späte, 

ge Das 
des weſtphaͤliſchen Friedendichliifes von d 
teftanten als Kecalfeiltag allgeir am 8. Auguſt gefeierte 
Frie wurde geſtern mis befonderer Feier begangen, 
indem auch die Katholifen, wie ihre profeſtantiſchen Mits 
bürger am heurigen Frohnleichnamsfeſte, den ganzen geftris 
en Tag über alle Kaufläden und Handwerköfräite geſchloſ⸗ 
en hielten, umd denfelben mie einen eigenen Feſttag erfier 
Kaffe feierten, wodurch gegenjeitig ein fchöner Beweis 
ädhter mirbürgerlicher Toleranz gegeben wurde. 

Am 30. July, zur nämlichen Stunde, ald die Dekor 
nomiegebäude zu Affing durh den Bligitrabl in Brand 
geſtecki wurden, ſchlug auch der Blitz zu Schöneberg, im 
Zandgerichte Mindelheim, ia ein Bauernhaus, flürzte beide 
beim Effen des Abendbrodes im der Etube befindlichen El—⸗ 
term beräubt zu Boden, zerfplitterte eine Wiege, ohne jedoch 
tas darin befindliche anderthalbjährige Kind zu befchädigen, 
und tödtete auf der Stelle ein sjährige® Mädchen, welches 
mie dem Wiegen des Kindes befchäftiget war. Uebrigens 
jündere der Blig wicht, “ 

WUugsburg, den 10, Auguſt. Dem dritten im bier 


zum Bedichtnif. 


eu hiefigen Pros: 


fem Sabre fichtbaren Kometen beobachtete Hr. Domtapis. 


iular Stark in der geftrigen Nacht im der Nähe der Sterne 
“ m $ bey der mittlern Krümmung des nördlichen Drar 
den. Der Komet hat an Größe zugenommen; er erſcheint 
eyme Schweif, und fein bemerkbarer Kern iſt im einen 
dichten Mebel gehüllt, Diefer Komet kann noch längere 
Zeit durch Fernröhre verfolgt werden, 

Erankfurs, den 7, Uuguſt. Die für die Wert» 


erhöhung der Früchte des Landbaues eingetretenen voribelle‘ 
baften Eonjunfturen berechtigten zu der Hoffnung, daß 
diefer Umftand auch auf dem Handelsverkehr in der bevor⸗ 
fichenden Meife feinen heilbringenden Einfluß äußern mäcıe, 
Zwar dürften die vom mehreren füddeutichen Meg ß 
gegen den Abſatz der franzöfiichen Fuduftrie- Erzeugalffe: 
erroffenen Verfügungen ihre Wirkung bimfichel } 
rsifel nicht verfehlen ; allein es wird bemu 
an Mannfacturwaaren mangeln, um die Nachfrage ber 
Käufer aller Urt zu befriedigen, fobald mir diefe erft, durch 
Vergrößerung ihrer Mittel, ſich in den Stand geſetzt ber 
aden, derfelben die erfordesliche Wirkfamleit zu geben, 
medreren vaterläudifchen Fabrifen bemerft man ſchon 
eine eiböhere Betriebfamteit , die zweifelöohne, durch bie 
Hoffimg belebt worden ift, jegt miche mehr durch den 
Biuständer vom einheimifchen Dartte verdrängt zu werben, 
Mehrere Patrioten bedauern inbeffen , daß die refpectiven 
Negiernugen jene, gegen Frankreich ergriffenen, Repreſſa⸗ 
lien aicht auch auf die englifchen Waaren ausgedehnt ha⸗ 
bes, da dert wohl nicht im Abrede gu 
bristifche: Geſetzgebung, ebenfomohl al 


’ 


fetten Ib, - die 
8 die franzäfifche,, zur 
Envied:rungentaaßregelm bie beutfchen Regierungen aufe 
fordern möchte, Auch fell, wie man vernimmt, bey der’ 
letzten Konferenz der zum Darmftädter Congreffe verfams 
melten Berollmächigten, kutheſſiſcher Seitd der Beitritt 
zu den tamald in Berathung geftellten Retorfiomaaßregeln 
gegen Srantreih um deswillen abgelehnt worden ſeyn, 
weil man biefelben zur Erreichung bes beabfichtigten Haupt⸗ 
zwecks in fe lange nicht für hinreichend erachte, alö dies, 
jelben nicht auf diejenigen engliſchen Waaren ausgedehnt 
würden, weldye Surroyate der franzöfijchen Fnduftrie» Era 
jeujniffe wären. (NM. 8). 
Bon der Donau, ben 3, Auguſt. Zufolge glaube 
'würdiger Nachrichten, die fich bier vom Wien aus verbreis 
ten, werben die Jeſuiten, die unter dem Namen Metemtos 
riften geifllicy und weltlich ſich anzubauen begannen, ben 
öftreichifiben Kaiſerſtaat wieder verlaffen. Die Urfachen 
find nur infofern befannt, als man weiß, daß Einer uns 
ferer erflen Sıaatömänner, durch den großen Unheil, dem 
er an jenem Befchluß bat, vom neuem einen Beweis lies 
fere, mie nahe ibm die wahre Vollterziehung und Volks⸗ 
aufflärung am Herzen lieat, und wie flreng er gegen jebe 
Richtuug berfelben zum Ertrem verfährt. — Näch eben 
jenen Nachrichten. wird der bevorftehende Kongreß nicht im 
Verona, fondern »u Wien nebalten werben, indem man zu 
demfelbeu demnaͤchſt den Haifer Ulerander und den Koͤnig 
vow Preußen erwarten; Wien würde dabey ſehr gewinnen: 


und wieder der Mittelpunft der europäifhen Seſellſchaft 
werden. 
Branftreid. 

Paris, den 6. Hug. Im ber geftrigen Sitzung ber 
Kammer der Ubgeoidnerem beſtieg der Abg. St. Aulaire 
die Rednerbuͤhne um feinen ermgbaten Untrag zu beyräns 
ben. Diefer Antrag erregte die”lebhafteften Berathangen, 
welche die Kammer bie ga Sitzung hindurch beſch ͤf⸗ 
* Hier das Wichtigſte aus denſelben: St, Aulaired 
Antrag ſchloß mir Folgendem: Ich Plage ben Generals 
pröfurator von Poitiers an. (Megen feiner in dem Uns 
klagealt gegen Berron enthaltenen Beichuldigungen grgen 
die ba. Benjamin Gonflant, Boy, Lafitte, Kafayerte.) 
Ich beffe, im diefer Unklage nicht blos von denjenigen uns 
terftägt zu werben, welche, wie ich, der Meinung find, daß 
unfere Kollegen fo rein find, wie dad Sonnenlicht, fondern 
auch von denjenigen, welche wuͤuſchen, daß ein Unkläger 
ſich Stirme gegen Stirne zeige, und ſich nicht von hinten 
ber jchleiche, fo wie von allen denjenigen, welche wünjchen, 
daß nicht Unllageacten dereinft eine Urt von Parlemtutar⸗ 
Tacrit; werden, — v. Martignac (Ultra) behauptete, ber 
Generalprofurator habe in dem vorliegenden Falle blos 
eg Schuldigkeit geiyan, Uebrigens . wenn auch durch 

ie in dem Auklageakt enthaltenen Stellen einige Mitglies 
der der Kammer fich beleidigt halten, fo gehöre bieje Be⸗ 
leſdigung nicht vor die gefenlich vorgefehene Gerichtsbar⸗ 
Beit der Kammer, da in dem Gefege blos von Beleidigune 
gen gegen beide oder wenigſtens gegen eine ber Kammern, 
nicht aber gegen einzelne Mitglieder, die Mede ift. Jene 
Mbgeordneten werden ſich in dem vorliegenden Falle die 
würdigfie Seuugthuung dadurch verſchaffen, daß jie den 
Berathungen den größrmöglichfien Epielraum und alle 
Sicherheit laffen, Ein Ubgeordneter habe in einem ſolchen 
alle nichts zu thun, wenigftend würde er (Mariignat) es 
o machen, als die Mebnerbühre zu befteigen, auf ihr laut 
feine Hochachtung für die Legitimirde , feine Liebe zu dem 
König, jeinen Abfchen gegen Verrath zu bezeugen und fo» 
dann rubig den Zeitpunkt der gerichtlichen Verhandlungen 
zu erwarten, überzeugt, daß die Wahrheit feine Unſchuld 
an den Tag bringen werde, — Roeyer Eollard (Lib.) jagt, 
er unterſtuͤtze den Antrag ded Abg. Er, Aulaire aus: fols 
genden Gründen, Er glaube, daß man es für erwirſen hal⸗ 
ten fünne, daß die Kammer in 4 von ihren Mitgliedern 
beleidigt worden iſt. Er glaube daher, daß der Gentrals 
profurator' don Poitlerö, der diefe Beleidigung verſchuldet 
babe, vor die Schranken der Kammer geladen werben 
köune, und vor demfelben erfcheinen fönne, ohnue daß bas 
mit ein Eingriff im die Unabhängigkeit der gerichtlichen 
Gewalt geichebe. Uebrigens fen micht aus der Acht zu 
laſſen, daß auch früher alle Proferiptionen mit Auklagen 
ohne moͤgliche Beweiſe begonnen haben, durch Anklaͤger, 
die man nicht habe belangen koͤnnen, und die unverletzlich 
ervefen fein, So feien die Profcribirten vom 33. May 
urch bie fouverainen Gectionen von Parid belangt wors 
ben, die Profcribirten vom Fructidor durch die Addreſſen 
der isalienifhen Wrmer, Auch damals habe man zu jenen 


ihren Haͤnden. 


geſagt, wie gegenwärtig zu den 4 Ubgeordneten: „Worüber 
beklagt Idt Euch? Es find keine gerichtlichen Beweife ges 
gen Euch vorhanden. Wenige Monate darauf ſeien auf 
dem Schaffote die abgeſchlagenen Häupter eines Theile 
jener Ungellagten gelegen, während er andere depoztirt 
mworden-fey, und feine legten Geufjer in den Einüden vom 
Sinamary ausgehaucht habe, — de la Bourdonnaye (le 
tra) bemerkt, wenn man in Berton nicht mehr den Ugens 
ten einer geheimen Parthie fehe, mie man denn alddann 
noch vorausſetzen könne, daß er allein, untefannt in den 
writlichen Departements, mitten unter einem getreuen 
Volle, die Namen der Unzufriedenen babe errathen und 
burch feine bloße Gegenwart einen fo tolltühnen Aufſtand habe 
erzeugen fönnen, wenn hier nicht vom einem größern Ver⸗ 
ſchwoͤrungs Plane, von einem Aufſtande auf unzähligen 
Puntten Frankreichs die Mede geweien ſey? Ben der-ges 
gemvärtigen allgemeinen Gaͤhrung feien übrigens überhaupt 
allgemeine , fchleunige, kraftvolle Maaßregeln unumgänge 
lid) nörhig. Alle Regierungen, in ihrer Eriftenz bedrebt, 
haben ein gleiches Beduͤrfniß fi zu ſchuͤtzen; «3 handle 
fich nicht blos von der Sache der Thromen, fondern vom 


der Rude und dem Glüde der Völker, von der Wohltbat . 


ber Civilifation, deren man bdiefe berauben wolle, Die 
Miniiter haben darum eine große Aufgabe zu erfüllen, 
bad Wohl ihred Landes, das Wohl Europas liege im 
Man babe große NMoffnungen von ibe 
nen gehegt, als fie dad Minifterium ‚übernommen haben, 
Bis jetzt baben fie noch wenig geihan, nm diefe Hoffnuu⸗ 
gen zu rechrferrigen. "Und doch haben fie: bey ihrer Par« 
thie ın ihren Unternehmungen meder Feinde, nad) auch 
nur Widerjpruh gefunden. — Er, de la Bourbomnape, 
flimmme gegen dea Antrag St, Aulaires. — Nachdem no 
mehrere Redner für oder gegen dieſen Untrag geiprocden 
hatten, fcpritt die Kammer über denſelben mit 225 Stim⸗ 


men gegen x27- zur Zagedordmung, das beißt, er blieb - 


unberäcdfichtigt. 

Eranzöfifhe Bränze, den 6 Uuguſt. Nah 
Wiener Nachrichten fiheinen die Engländer die Belegeus 
beit zu denutzen, ſich im Mittelmeere feſtzuſetzen und aus 
der griechifchen Mevolurion unter allen Umkänden Bors 
theil zu ziehen. Die zufälligerroeife endete Correfpondeny 
eines eugliſchen Kgenten fol hierüber merkwärdize Mafe 
ſchluͤſſe geben. 

2 ‚Staliem 

Der Koͤnig beider Sizilien hat feine, unterm «4. Mic; 
1821 aufzelöste Rand» und Seriwnee, durch ein Dekret 
vom 29, July d. J. wieder zu orgauifiren befoblen. Ben 
der Landarmee werden die Verfügungen des Oekrets vom 
v. Zuly 182: zum Graude gelegt; für die Flotte ſoll 
dab Nähere noch erſcheinen. ’ 

Portugal. 

Liffabon, ben a4, Fans. Die vortugieſiſche Mas 
leere Ullegria iſt nach einer agtäaigen Fahrt von Rio⸗ 
Yaneiro bier eingetroffen. Gie bat Zeitungen aus jener 


Stadt mitgebracht, mit der Nahricht, daß fih das Volk 





baufenndete vor ten Pallaf tr? Pelnzen :Megent begeben 


bare um ibn im Mamıen der gauztn Provinz zu bitten, 


ſtin Berfprechen’ im Braſilirn gu rejtdirem, zu -ratifizieren 
und die Theilung diefes Mönigreich# im ıfoberirie Prodingen 
nicht zugugeben, werurc feine von den Staaten Europens 
fon anerkannte politifche Eriftenz vernichtet würde; daß 
©. 9, geruben möchte den Titel: „Beſchuͤtzer und Ders 
theidiger des Rönisreichs Braſilien“ anzunehmen, welden 
das Volt umd die Armee ibm barböten. Der Prinz nahm 
biefen- Titel an, workber eine Acte -außgefertigt wurde, 
Hierauf ward dieſes mit der Murerfchrift des Prinzen und 
den Unterfehriften der Munizipal: Behörden befteivere Dos 
kument von dem Pröfidenten der Mnnizipalitäe von dem 
Balton des Pallaſtes herab verlefen -und mit Beifalebes 
jeugungen und dem Austufe: Es lebe der conflitw 
tionmeile König! E# lebe der Prinzregent, der 
beftändige und conftiturionnelle Beſchätzer 
und Bercheidiger ded Königreich Brajilien! 
Es lebe die Kromprinzeffin! ıc. empfangen, Bes 
diefer Selegenhe it bar der Prinz mehrere Militirbefördee 


rungen vorgenommen, und:die Verficherumg ertheilt, daß 


die Cortes von Brafilien follen zujammenberufen werben, 
febald die Wünfche aller Prosinzen bey ber Regierung 
eingelaugt feyn werden, 

Rußland 

E46 Hieß zu Verersdurg allgemein, Ge, Majeftät ber 
Kuifer werde im Laufe des -Buguftimonat 
zum Meicherage, und nachher zum Congteſſe abreijen; die 
Staatsſektetaͤe Grafen Meflelsode und Capo d' Iſirias 
würden ihn :befleioen, i 

Türfen». 

Eonftantinopel vom ı0, Faln, Seit der letzten 
offiziellen Deklaration des Meis » Effendi an den eugliſchen 
Gejaudten (vom ı4, April) trat bier eine Art von Wind⸗ 
flile am volitifchen Himmel ein. Der Mufelmann ſah 
feine Urbeit als gethan an, Er erwartete rubig und voll 
feften Bertrauens auf Bott und Mahomed, was da kommen 
würde, und felbft die, dem Mnfchein nach ablichtlich aufs 
geftreuten Gerüchte von einem Congreß, auf dem alle eur 
ropäsiche Seuperaind zufammen fonımen würden, um ges 
meinfchaftlich tie Vertreibung. der türlifchen Nation aus 
Eureva zu verabreden, machten auf das Publitum feinen 


Eindrud, Müre auch eine Million Soldaten erfcienen ;_ 


der Eurchuſiaſmus und das Vertrauen waren fo groß, dag 
fie eine jaure Arbeit za bejieben gebabt baben würde, — 
Mon den Ruifen war kaum die Rede mehr , feirdent wir 
durch Briefe von Odeſſa von dem Ruͤckmarſche mehrerer 
Divifionen benachrichtigt waren. Der Krieg der Peer 
ift unbedeutend, und mwenigfiend nicht geeigenjchaftet,, Bes 
forgniffe zu erwecken. Es war alio von dieſer Seite her 
auch wichts zu beiürdhten. — Chios wurde bezwungen, 
oder richtiger geſagt, vernichtet, und diefer Umſtand ſchien 
der türtifchen @lorie die Sirablenkrone auffegen zu wol⸗ 
len, Der Prephet wurde nie aufrichtiger gepriefen. — 
Wer haͤtte es glauben ſollen, daß die durch fo viele gün« 
fige Umftände eraltirte Stimmung der Mofelmänner auf 


eva Warſchau 


° genwart nicht, wie dad Bol 


einmal eine andere Wendung pehmen mürbe? Und doch 
iſt dieß ımı bachſtäbdlichen Stune des Wortes der Fall, ſeu 
der Cataſtrophe, welche den Kapudan Paſcha und feine 
Ercavıe ben Chios berallen bat. Mer nicht Augenzeuge 
davon geweſen ift, vermag fich dieſe Veränderung ſchwer⸗ 
lich zu deuten. Die ganze hohe Herrlichkeit des Natioual⸗ 
eners fcheint wie von einem Blitzſtrahle zertruͤmmert. — 
Es ift befannt, daß die rüsfifche Eecadre eine geraume Zeit 
unthaͤtig dor Chiod: gelegen hat, In andern Laͤndern 
würde diefe Unthaͤtigkeit viel Sprechen und ſelbſt Mipvers 
guügen erregt haben, Hier war das micht der Fall. Die 
narürliche Judolenz, welche der Nation num einmal eigen 
ift, wiegte die Muſelmaͤuner in die gewöhnliche Apatbie 
ein, welche ihnen mach errungenen Siegen von :jeher ann 
lebte. Don den griechiſchen Echiffen glaubte man nichts ° 
weiter befürchten zu muͤſſen. Die Regierung batıe die 
Nachricht verbreitet, daß man nur die Ankunft der aͤgyp⸗ 
tiichen Edcadre erwarte, und daß bie Bezwingung des 
ganzen Prcbipelagus alddann dad Werk von einigen Wo⸗ 
chen ſeyn werde. Das war dem Publicum genug, um - 
fi) der größten Rube zu überlaffen, — ‚Über der züne 
dende Bis und der betaͤubende Donner auß hellem, blauem ' 
Simmel fönnen keinen größern Schreck verbreiten, als die 
durch Eonjtansinopel rollende Nachricht von ber Berniche 
tung und Zerſtteuung der Flotte von Chios. Bekannte 
uod Un nte- geuppirten-fi en, ‚ats bie Hiobö« 
poſt betaunt wurde, umd der Echred war auf allen. 
fieptern ‚gemalt, Man hätte. glanben follen, die ganze - 
griechifche Flotte fen ſchon ver Gonfiantinopel verfammelt, 
— Die Regierung verlor METER ihre. Seiſte 7 
, Zu ſehr kurzer Zeit erfchien . 
ven Ubtheilungen von Spabit, Janitſcharen und Polizey⸗ 
bedienten auf den Hauptplägen, um Nube und Orduuug 
zu erhalten, und ein Firman ermahnre dad Boll, fi 
rubig zu verhalten , bis die offiziellen Nachrichten einge⸗ 
laufen fenn würden, melche getreulich befannt gemacht 
werden follten, Die offiziellen Nachrichten wurden auch 
in der That drey Tage nachher bekannt, wenn gleich nicht 
auf dem ganz gewöhnlichen Wege, Man hatte in ber 
Zwifchenzeit die udrhigen Maaßregeln gerroffen, jedem Uns 
luͤck zuvorzußommen, und fo gieng ber reden wen 
Ren ohne Ausbruch der Volkswuth vorüber, — Es if 
aber die Beſtuͤrzung wicht allein im Publicum, ſouderu 
auch im Diran ganz außerordentlich groß, und bie Men 
der Tararen, welche ſogleich ald Muriere nah allen Mi 
tungen abaefertigt worden find, läßt feinen Zweifel übrig, 
daß die Megierung ein veränderte Goftem annehmen zu 
muüffen glaubt, — Daß die Pofiton der Pforte durch dem 
meijterhaften Streich von eimigen kuͤhnen griechiichen See⸗ 
leuten weſeutlich veraͤndert worden ift, leidet nicht dem ges 
ringſteu Zweifel, — Ungeachtet der freundfchaftiichen Were 
bälenıffe, die feit der griechiſchen Mevolatien zwiſchen dem 
Divan und dem Vicelönige von Vegupten geberrfcht haben, 
wußte man demnoch recht gut, daß man ven beiden Seiten 
weit entfernt war, wahres Vertrauen gegen einamber zu 
foffen, Dem Divan war es wohl bekannt, daß ber Fuge 


üli jeine Blicke nur auf die Tafel Candia richtete und 
dag ner die Wutficht auf den Beſitz dieſer Jaſel ihm die 
Parthei des Großberrn ergreifen lied. Man fuchte daber 
den gefürchteren Mann mit diefen Ausfichten binzuhalten 
und verlangte, als eine erft zu erfüllende Bedingung vom 
Vicelönig , daß er feine ganze bedeutende Seemacht mir 
der ded Kapudan Pafcha vereinigen und felbige unter des 
legtern Befehle fielen follte. Würde dann der Wrchipelas 
us mit Hülfe der aͤgyptiſchen Escadre erobert feyn, fo 
. ed dem Vicekönig uͤberlaſſen bleiben, Candia für ſich 
u bezwingen und mir ſeinem Paſchalik zu vereinigen, 
—* alles nach Wunſch aegangen, fo würde die aͤgyptiſche 
Escadre bey dem weitern Operationen im Urchipelagus dad 
Beſte haben thun müffen, umd es ſteht dahin, ob der Vice⸗ 
koͤnig fo viel Seemacht würde behalten haben, um bems 
nähft Eandia zu erobern. — Mile diefe mach der Meinung 
des Divans fein angelegten Plane find durdy dad von der. 
Flotte erlittene Ungluͤck vernichtet. Wenn die aͤgyptiſche 
Escadre jetzt im Archipelagus erſcheint, fo ſpielt fie ges 
wiſſermaaßen den Herrn, denn fie braucht ſich nicht mehr 
von der ſtaͤrkern Geemacht des Divand imponiren zu lals 
fen, und wer weiß, welche Wendung die Dinge alddanız 
nehmen koͤunen. Dom Meere ber droht dem türkifchen 
Reiche ganz unftreitig die größte, vielleicht die einzige Ges 
r; aber biefe Gefahr ift wirklich vorhanden, ſeitdem die 
* vernichtet if, und bies fühle Megierung und Volk. 


u iR wohl befanur, wie fchwer es ber Regierung 
wurde; die Escadre mit Matrofen und Geeleuten zu 
bemannen. ie wird ed moͤglich ſeyn, auch mit den 


aͤußer ſten ge a eine neue Armada auszurüſten! 
— Aber in ber Mafle, wie die rürkifche Zuverſicht auf 
dem Meere täglih abnimmt ‚ waͤchſt die der griechifchen 
Zlorten zur Miefengröße. Kaffe der Beherrſcher des Mils 
bie lange getragene Maske fallen, und die Gebeie von 
Millionen werden erhört feyn! f 
" Marfeille, den 30. July. Geit den großen Ers 
efgniffen im der zweiten Hälfte des Junius ift in dem 
Gewäffern des Archipelagus nichts von Michrigkeit vorge 
gängen, Eine Mbtpeilung der griechifchen Flotte beobach⸗ 
ft die tärfifche , deren Verluft in ungefähr einem Drittel 
ihrer Seemacht beftchen fol, "diejenigen Kriegsſchiffe mit 
eingerechnet, die durch den Brand unbrauchbar geworden 
find. Noch hatten Er jur Mitte des July wenigftens ) 
bie Briechen Scio nicht erobert, wie man verbreitet hat, 
doch iſt auf diefer fo furchtbar verheerten Juſel nur eine 
türkifche Beſatzuug im Kaftell zuruͤckgeblieben; alle übrigen 
Tuͤrken find nah Kleins WAfien gegangen, Einer Blokade 
der türkifhen Flotte durch die Briehen erwähnen die 
nieueften bier angefommenen Nachrichten nicht, Dagegen 
verlautet, daß neue Unterhandlungen zwifchen dem griechi⸗ 
ſchen Chefs auf Hndra mit dem Paſcha von Megnpten ans 
geknüpft worden jenen, beren Refultate man erwarte. Es 
gleng dad Gerücht, daß zwiſchen dem gedachten Paſcha 
und der griechifchen Admiralitaͤt ein Maffenftillfiand "abs 
eſchloſſen werden folle, — Nah Berichten aus Conflans 
pel hat die Pforte ernftliche Maaßregelu getroffen, um 


in DMacedonien eim ſtarkes Heer zu verſammeln, und läßı 
ju diefem Behuf auch aus Bulgarien Truppen dahin mar« 
ſchiren. MWabrfcheinlih wird noch am andere Corps am 
der Donau Befehl zum Abmarſch nach Macedonien er» 
gehen, da die Pforte die Bewißheit hat, daß es wenigflend - 
ia dieſem Fahr zu feinem Kriege mit Rußland kommen 
werde, Gie fol übrigens die vermittelnden Minifter im 
einer Note eingeladen haben, dem ruffiichen Hof, bey feiner 
Geneigeheit zur Beibehaltung des Friedens, dahin zu vers 
mögen, daß er feine Armeen vom den Bränzen der türkis 
fben Stauten zuräcdziehe. Im Eonftantinopel ſelbſt hat 
die Partei vom Haleb: Effendi gegeamärtig ein entſchiede⸗ 
ned Uebergewicht, allein auch viele mächtige Gegner , die 
vorzüglich im Serail auf ihren Sturz binarbeiten. Diefer 
nt unter den Broßen des Meichd kann wichtige 
olgen haben, Der englifhe Botſchafter, Lord Strangford 
foQ fit) gänzlih an Halebs Partei angefbloffen, uud dar 
durch zuletzt wieder fehr großen Einfluß erlangt haben, 
Ein reiben von der moldauifhen Graͤuze vom 23, 
July fagt: „Aus Yaffo find nun 5000 Janitſcharen abe 
gezogen ; es befinden fich aber noch 6000 Tilemaͤus und 
»000 Mann Landmiliz von Braila im Gefolge des Paſcha 
bort ; der Zeitpunkt der Räumung ber Fuͤrſtenthüruer 
heint alfo noch ungewiß, — In Beſſarabien ift num dis 
nterfuchung wegen ber im ber Orlowſchen Diviſida emts 
deckten Verbreitung demagogiſcher Grunpfigen beendigt; 
bie Theiluehmer find nach den Geſetzen beftraft worden. +! 


G®rbanfen 

Wenn man ſich zu fehr mit den Schmerzen befchäfs 
tigt, die man leider, fo vermehrt. man fie. Wenn man zu 
fehr jr feine Schwächheiten nachdenkt, fo ſtaͤrkt man fie. 

idenfchaften find die Flügel einer Windmühle, fie 

bewegen den Stein zum Malen, und ſchleudern dem uns 
vorfichtigen Donquiroten im bie Wolken. M 

Der Schuldige hat bisweilen das Sluͤck, niemals die 
Zuverficht, verborgen zu bleiben, 
j Ein — * a — —— Bar gleich einem 
choͤnem Landhaufe, uas a tr und: beffen 
Unterhaltung viel koſtet. 








Webalteur und Berleger: 3. ©, Rab. 
De Te 
 Betanntmwadbungen _ 

Die 1168 Ziehung in München iſt heute Diend« 
vg den 13. Yuguft 1822 umter den gewöhnlichen Formas 
liräten vor ſich gegangen, wobey nachfiehende Nummern 
zum Vorfchein kamen: 

86, 15. 87. 45 84. 

Die ı1Ö9te Ziehung wird ben ı0, Geptember, und ins 
zwiſchen die 7Bgte Megeneburger Zietung den 22. Auguſt 
und die ı2dre Mürnberger Ziehung deu 37, Auguſt vor 
ſich gehen, PER j 

Königl. baier. Potto-Ymt Speper: 
Hochſtetter. 


Neue Speyerer 


zeitung. 





Dienstag 





Preußen 

Urder bie geheinen Berbinoungen auf einigen Univers 
fitäten find nunmehr, mad geſchloſſener Unterfuhung , 
felgende nähere Umſtaͤnde befannt geworden, Es find 
drefouters zwey Verbindungen diefer Urt: die Arminia und 
tie Polomis, Erſtere iſt eine Fortfegung der allgemeinen 
Burſchenſchaft. Nachdem Diefe nämlich durch den Buns 
desbejihluß vom 20. Sept, 819 in ganz Deutſchland Here 
boten worden, verſammelten Die Studierenden einiger Unis 
verfiräten ſich am mehtern Orten, und befchlojfen, die Burs 
ſcheuſchaft forzbefiehen zu laſſen. Uls Die wahe au ein— 
anter gelegenen len fich bieräber im Wllgemeinen 
vereinigt hatten, ward in ben erfien Tagen des Septem⸗ 
bers 1900 zu Dresden eine allgemeine Burſcheuſchaft ge⸗ 
balten, mo, nah mebriägigen Beratbfchlagungen , deren 
Vrordeoue ermimeir find, Dre Kortvauer der allgeneinen 
Burfchenfchaft, unter dem Namen der Arminia, befchloffen 
ward, Sie erhielt zugleich eine noch mehr politifche Rich⸗ 
tung, weshalb der bisherige Wahlſpruch: „Freiheit, Ehre 
und Vaterland l" in „Freiheit, Ehre und Gleichheit !" vers 
wandelt, und dadurch die Mitglietdſchaft nicht, wie biäher 
auf fogenannte deutfche Burſchen befchräntr, fondern auch 
auf Wusländer erweitert, und fonach der Weg zur Wers 
brüderang mit gleichgefinnten Studierenden in Frankreich, 
Nolen, Niederlanden, Schweiz, Italien ıc, gebabnt ward, 
mie denn auch von Ddiefer Zeis an die große Freguenz der 
reifenden Studierenden anfängt. Diefe Urminia unterfcheis 
ber fich im mehrern Punkten ſehr machiheilig von der ehe: 
maligen allgemeinen Burſchenſchaft. Wie fie mir offen⸗ 
barer und recht Becker Menitenz gegen die Buudesbeſchlüſſe 
angefangen hatte und begründet war, fo zeichnete fie fich 
auch durch Schlägereien und rohern Ton aus; weshalb 
man bean auch in den letztern Jahren von fo vieljachen 
Echlägereien auf verfchiedenen Univerfitäten hörte. Diefe 
Erſchelnung ift ziemlich erklaͤrbar, wenn man bedenft, daß 
die Arminia größrentheild aus dem erfien Nufgebot ber 
vormaligen Turnpläge und aus, von Jugend auf gebilder 
ten, Turnern befiand, bereu Wahlfpruch: „Tiez unterm 
Hut!“ war, „Durch forsgefegte Bemühungen der preuff. 
Behörden, ganz beſonders aber der alademijchen Vehörde 
zu Verlin, ift die Yrminia mit ihren conſtitutirendeu Pro⸗ 
tecollen und Statuten eutdeckt, und durch gerichtliche Uns 
terfuchung dargethan, Das Erken tuiß ift wider bie Stifs 
ter und Mitglieder gefproheu, in Gemädheit ver Bundes— 
und Landes zeſetze, auf Relegation und Ausſchließung vom 
Staatsdienſi, wie dieß Ältere und neuere Gefttze derſchrei⸗ 
ben, und was allein diefem foridaueruden Uebel gründlich 


Ne, 


100. | den 20. Auguſt 1822; 


Einhalt tbun Tann. - Die Polonia ift eine Urt poln'sher 
Yrminia, welche, wie diefe die fogenannte deutfche Ei.ipeit 
mieder herftellen will, die Wiederberfiellung der polniichen 
Eiopeit zum Zwecke har. Zu Berlin wenigftensd hatte fie 
een, triminellen Character ; daher fie denn auch zur Kriminals 
usterfuchung gezogen ward, Der König bat indeß noch 
dirfmal Gmade vor firengem Rechte ergeben laſſen, und- 
die Kriminalſtrafe in mehrmonatlichen polizeilichen Feſtungs · 
arreft verwandelt. Hoffentlich wird diefe Begnadigung auf 
dir Jünglinge wohlthärig wirken und fie von Ähnlichen Bers 
bindungen und Zwecken abhalten, ’ 
j Defreid, 

„Die Hofzeitung vom 8. Muguft melderr „Ge, r. 
Majefär baben dem ofımals wiederholten Mafuchen des 


ß, i ans nnal 
—E — en Rudolph *5— 
ſundheit, des biäher mit Ullerhöchfler Zufriebenhe 
deten Geſandtſchaftspoſtens zu emtheben, um fo mehr im 
Gnaden gemwillfahrt, ald dur die Entfernung der otto⸗ 
mannifcben Truppen aus der Wallachey und Moldau, 
und durch die Pürzlich erfolgte Ernennung der neuen Ho⸗ 
fvorare diefer Kürftentbimer, in den zunaͤchſt an die k. E, 
Stagaten grängenden tärlifchen Provinzen die Ruhe nuu⸗ 
nıehr vollkommen imieder bergeftelt if. Zugleich haben 
Ce. Majeſtaͤt den wirklichen Kämmerer, Freiherrn v. Ot⸗ 
tenfelsd, zu Wllerböchfidero Jaternuncius und bevalls 
maͤchtigtem Minifter an der ottemannifchen Pforte huld⸗ 
reicht zu ernennen gerubt. Uls einen Beweis Ihrer allere 
hoͤchſten Zufriedenheit mit dem in den fchwierigften Verhaͤlt⸗ 
niffen won dem Grafen von Luͤtzow geleifteren erfprieslichen 
Dienften, haben Se. Majeftär der Kaifer demjelben das 
Großkreuz des Leopoldordens zu verleihen geruht.“ 
Mien, den 5, Auguſt. Eben eingehenden Nachrichs 
tem aud Pereröburg vom 26, July zufolge En Se. Mai. 
der Kaifer Ulerander den 7. September bier ein, 
Mien, den 8, Auguft, Der Hofkriegsrath bat an 
ben Kommandanten der k. k. Esendre In der Levante, 
Kopkän Armeni, Kolgendes erlaffen: „Durch Berichte aus 


Cortfu and Zame hat man bierorts mißfälig vernommen, 


daß bie griechischen Sufurgenten fich herausgenommen. hie 
beu, alle Kuͤften dis ottemanniſchen Reichs, die nicht iu 
ibren Händen find, im Blokadeſtaud zu erflären, und daß 
fie diefer Erllärung zufolge bereitd Kauffahrtheiſchiſſe wu 
oͤſtreichtſcher Flange nah Miſſolungi aufgebracht, und ſich 
gegen deren KAapitiine und Schiffemanuſchaft Mippands 
lanzen erianbt babe. — In Folge vieler, von Seiten ei⸗ 
wer von Reiner Macht anestannten Regierung verübien, 


Gewalrsätisfeis har dad Miniiterium bereitd erwiekt, dag 
bie Befehlehaber der eugliſchen und franzöfifcben Serma hr 
in jenen Gewaͤſſern den Auftrag erbalten haben, alle Hans 
delsfahrzeuge ohne Unterfcried der Flagge in einem folchen 
alle unter ibren Schuß zu nehmen, wogegen die k. k. oͤſt⸗ 
reichifche Schiffdabtheilung- ihrerfeitd das Gleiche thun foll, 
— Der Hoftriegerarb befiehlt Ihnen daber, ſich mit den 
englifhen und franzöfifchen Kommandanten unverzüglich 
in Verbindung 3 ſetzen, ſowohl, um die in Miffolungi 
oe andern-Pläsen zurücdgebalienen öfterreichifchen Fahr⸗ 
jeuge aus den Händen der Juſurgenten zu befreien, als 
um jene zu fchügen, welche durch ihre Beſtimmung gleis 
cher Gefahr ausgefegt ſeyn Bönnten, — Der Hoflrieges 


rath zaͤhlt bey Eribeilung dieſes wichtigen Auftrages auf ' 


Ihren Eifer , in der gewiffen Erwartung, daß es Ihnen 
bey diefer Unterfiügung und mit den’ Notizen, welche Sie 
fi von ben Generaltonfulaten werden zu verfchaffen wiſ⸗ 
fen, gelingen werbe, die Infurgenten von diefer willführs 
lichen , ungefeglichen Maaßregel abgeben zu machen, und 
zu bewirken, daß unſer Handel des ihm gebührenden Schu⸗ 
tzes genieße.“ 


’Byanlienm 
Madrid, den a9. July. Der König bat felt ber 
legten Spayierfabrt den Dalaft nicht. mehr verlaffen, übris 


ir Aerig- Beni 


* Pre 
wohl, Man fprady vorgeflern won einer Reife, welche 


ber König nach la Orange machen, und ‚wohin ihn vier 
Compagnien der Narionalgarde begleiten ſoilten. Wie 
man jegt hört, har fich der Ausſchuß der Eortes diefer 
Meife widerfeßt, und fie wird deshalb nicht flatt finden, — 
Nah einem Parifer Ultrablatt bat der Gerichtshof in 
Madrid ausgefprochen, daß die Güter des Jufanten Don 
Carlos mit Beichlag belegt werden jollen, — Die Mar 
rider offizielle Zeitung it voll von Beſchluͤſſen der letzten 
Eorted, welche jet vom Könige genehmigt worden find, 
— Der Minifter des Innern bat, auf Befehl des Königs 
an diejenigen fieben Städte (Cadir ıc.) und. Provinzen, 
weldye, auf bie Nachricht von dem Aufſtaude der Garden, 
prooiforifh unabhängige Regierungen und eigene Juuten 
ernannt hatten, ein Umlaufsjchreiben erlaifen. Der König 
. ihnen darin feinen großen Beifall über ihren Eifer 
und über ihre Unhänglicyleit am die, Verfaſſung, verlangt 


jedoch, daß jest, wo alle Gefahr vorüber fen, jene, weder . 


burch bie Berfajfung, noch durch irgend ein fonfliged Geſetz ges 

ftatteren, proviforifiben Regierungen und unten unverzüglich 

aufgelöst werden ſollen. Der König dankt zugleich der 

Beſotzung und den Milizen, namentlich auch ten Offiziere 

Eorps in jenen Staͤdten und Provinzen, für ihre Bemühuns 
en F Erhaltung der Ordnung im jenen Städten und 
to 


sen. — Es iſt von Neuem, in Folge des legten. 


Aufſtandes, eine Unzahl Verfonen aus Madrid verbannt 
worben. Der Urdis Diafonus von Str, Jago di Eompos 
ftella, welcher ſich gegenwärtig in Madrid befinder, bat 
Befehl erhalten, nad St, Jago zurädzulchren, — Der 
König hat ſich lange geweigert , dem Werlaugen bes Muss 
ſchuſſes der Cortes, den Patriarchen, den Oderhofſtallmei⸗ 


‚ emtläffen habe, 


fter, und noch einen feiner erften Hofbeamten gu entlaffen: 
Folge zu leiften: es ſcheint jedoch, daß er endlich jenem 
Beaehren nachzegeben, und die obenerwähnten Perfonen 
Ueber das neue Miuifterium weiß man 
noch immer nichts; Lopez: Banos- ifl «übrigens fo eben 


‚ bier augefommen, — Gegen Elio, derran der Spitze einer 


Verſchwoͤrung gegen die Verfaſſung fund, die fehr viele 
Theilnehmer hatte, .und chne Zweifel mit dem Aufſtand 
ber Garden zufammenbieng, iſt ein Prozeß +ingeleiter 
worden, Die Anklage ſtuͤtzt ſich auf mehrere, von Elio 
in der. Eitadelle von Walencia bey den dortigen Unruhen 
:am 30 Man verlorne , Papiere mit : Zifferfchrift „ welche 
von einem Difiziere glücklich entziffere morden find, — Ju 
Madrid ift das Megiment Milizen von Euenca einzerrofs 
fen; die Soldaten haben auf die berzlichfte Urt, mit den 
übrigen Truppen ber Beſatzung Brüderfchaft gemacht. — 
"Der Baron Urmendarig , einer der Gtabeoffiziere ‘der kgl. 
Garde und Mirurbeber des Aufſtandes der letztern, ft, 
als Kraͤmer verkleidet und als Alüchıling, gu Bayonne aus 
elommen. — Mad frangöfifdhen Ultrablättern it Bilbao 
—— von den Fuſurgenten blokin. - Diefe ſollen 
“mit Auenahme der bedeutenderen Städte, im Befite ver 
anzen ‘Provinz Navarra feyn, Ihre dortige Truppen 
olen fih in 3 Wrmeecorps theilen, jeded «500 Mann 
ußnolPa und aoo Mann Meuterey ſtark. In Ultkaſtilien 
ollen ſich zwey royalifliiche -Infurgentenbanden gebilde 
haben, Ihre Anführer find nicht befannı. Die Ropaliiten 
unter Zavala haben ſich am »9. July der-&tadt Duran:o, 
In Biscaia, bemaͤchtigt, find.jedoch von den .conflirurios 
nellen Truppen nach einem heftigen Gefechte, worin gegen 
100 Mann blieben, wieder auf ber Stadt binausgefchlagen 
worden, Der Aufſtaud Im Giguenza, in der Proviny’® uns 
dalarara, ift noch keineswegs beigelegt. — In Undas 
dbalufien har fich auf das Meue eine Schaar von 300 
Moy aliſten zu Pferde, nebſt vielem Fuß Volke, fo wie eine 
große Unzahl Lönigl. Karabinere erhoben, Man: hat- bes 
reits von Sevilla und Reres Lruppen gegen ſie geſchickt. 
— So weit die Nachrichten von Ultrablättern. Die lıbe: 
ralen Blätter erwähnen mehr im Wligemeinen, daß die 
conftiturionellen Truppen im Norden bedeutende Borrbeile 
bavon tragen, Sie fegen hinzu, man befcyäftige ſich Forts 
während mit ber völligen Organffarion des Geſundheita 
cordbond, ben man auf 40,000 Mann mit.3ı Stuͤcken Be: 
fdüß bringen wolle, 
Rußland 
Dbdeffa, den 25. Zuly, Bon Eonflantinopel find 
mehrere Schiffe angelommen, melde Nachtichten bis 
zum 19. d. bringen. Die Hauptſtadt war ziemlich rubig, 
nur batre die Pforte mieder mehrere reiche aus den Jufeiu 
gebürtige Griechen binrichten läffen. Die große türkifche 
Flotte fcheint, wo nicht vernichter, doch ganz außer Tha— 
tiakeit gefegt, und die Türken werden fich fobald micht 
wieber zur See mit den Griechen meffen wollen. Mau 
ſprach auch von einem Siege über die aͤgyptiſche Escadre 
bey Suda auf Candia, im Kolge deffen letztere ſich nach 
Uegypten zurüdgezogen habe, Die Eroberung von Napoli 


di Remania, worin ſich nad eigener Angabe bed öftreichie 
ſchen Beobachter am 16. Juny 450 Kanonen befanden , 
von Atheu, Arta und wie das Berücht gieng, fogar von 
Datras, waren allgemein bekaunt, und machten unter dem 
Türken großen Eindrud. Man fol in Napoli di .Mos 
mania moch überdieß 30,000 englifhe Flinten gefunden 
baben, woran e# den (Briechen am. meiften fehlte, — Bon 
Pererkburg melden Privarbriefe die im Monat Auguſt 
beoorfichende Meife Er. Maj. des Kaiferd über Warſchau 
nach Deftreih und Stalien. Graf Capo d' Iſtrias fol 
endlich Paͤſſe ins Ausland erhalten haben, Es heißt die 
foanifdien Ungelegenbeiten beſchaͤftigen jest die Monarchen 
vorzäglih,— Die griechifchen Flüchtlinge verlaffen haufen 
weile unjere Gegenden, da ihnen‘ Peine Hoffnung, zu Lande 
in ihre Heimath zukommen, uͤbrig ‚bleibt. 

— Sn-Peteröburg bat der Tod des Kapudan Paſcha 
eine freudige. Teilnahme unter dem Volle erregt. — Nach 
unılaufenden Gerüchten wird in Sebaftopel wieder an 
Uusruͤſtung einer lose von ı4 Schiffen gearbeiter, Ich 
theile ihnen diefe Nachricht mit, allein Gotiebewahre mich! 
darouf die Vermuthung eines Kriege bauen zu mollen, 
Vielleicht liegt daben die Abſicht zum Grunde, die Türken, 
wenn fie fid von ihrem erſten Schreden wegen dem Kas 
pudan Paſcha erholt haben, nachgiebiger zu machen, um 
wenigftens Einen Punkt des frühern Ultimatums zu er 

Iten, Es iſt wur zw fuͤrchten daß die Türken, fo wie 
rüber, auf dieſe neue _ Demonftration nicht jehr achten wer⸗ 
den, Wonders läßı ſich indeſſen obige Nachricht faum ers 
Mären. In dem Fuͤrſtenhuͤmern follen nach Unkunft der 
Hofpodaren 3000 Türken ald Garnifon bleiben, Die Pforie 
fo diefe Unordnung, bie dem Bucharefter Tractate entgegen 
ſcheint, in Betracht der definitiv befchloifen haben, 

rtey. 

Trieft, ben a7. Julv. Die Einnahme von Patras 
und vom‘ Caſtello di Morea wirb durch fo eben aus der 
Levante angelommene Schiffe befiätigt, Die Griechen has 
ben in Parras außer reichlich verfehenen Magazinen von 
Schießbedarf und Lebensbedärfniffen 30 gute Stuͤcke Ger 
ſchuͤtz erbeutet. Bereits unterbandeln bie zwey einzigen 
Pläge, welche die Türken in Morea noch beſitzen, Coron 
und Modon, wegen der Uebergabe. — Man behauptet, 
baß die Briechen, die fiarf befeitigte Haubtſtadt von Theſſalien, 
Lariſſa, erflürme haben, — Ja Wlbanien hat Churſchid 
Baſſa, mach verſchiedenen erlittenen Niederlagen, nur eine 
ſchwache Befagung in Sanima zuräcdgelaffen, und leicht 
könnte auch diefer Play den Griechen in die Hände fallen, 
— Seit der Vernichtung der tuͤrkiſchen Flotte werden auch 
alle Urmenier und Frankeu verfolge. Die Türken haben 
in Eonftantinopel, weil die griecbifchen Brander öftreichis 
fche Slange führten (was uͤbrigeus der öflreichifche Beob⸗ 
achter für unrichtig erklärt bat), alle Deurfche, die fie fins 
den fonnten, ald &claven verkauft, 

Uus Eorinth erhält man nachſtehende Proflamation: 
„Der Kriegeminifter an die tapfern Befehlshaber und 
Soldaten des Öftlichen Fefllandes von Griechenland. Taps 
fere Minführer und Seldaten! Ergreift die Waifen, um 


euer Vater land zu vertheibigen, und eure Brüder und eure 
eigenen Rinder dem Mordſtrahle der Tyrannen zu entreis 
Ben. Echwört, ihr und eure Brüder, frey zu leben von 
dem umerträglichen Soche, umter weldyem ihr feufzet, over 
ald Männer zu flerben. Moc bey menig Gelegenheiten 
find eure Waffen unglädlihd gemefen, In den meiften 
Gefechten babe ihr dem ‚Feinde gezeigt, was ein entfchloi: 
fenes, obgleich wenig zahlreiches Volt vermag. Seit ei⸗ 
nem Sabre habt ihr euch felbfl zu genügen gewußt, un» 
erſt jetzt, da der Feind euch mit größern Gitreitträften 
bedroht, verlangt ihr Hälfe, Ihr merder fie finden, dieſe 
Huͤlfe, in eurer Eonftitution, Täglich treffen Elitentrups 
ven aus bem Peloponnes ein. Eutreißt felbft die Kinder 
ihren Spielen und laßt fie kaͤmpfen. Laßt das Häuflein 
jener Europäer, die Briechenlands Freunde find, marfchies 
ren; geuͤbt in Schlachten, werden fie euch das Beifpiel 
auf dem Mege der Gefahr und des Ruhmes geben, Gens, 
der Schiffe nach euren Küften ab, das erlauchte Oberhaupt 
der vollziehenden Sewalt, der Fuͤrſt Uler. Maurecordato , 
wird felbft zu dem glüdlichen Erfolge ihrer Bewegungen 
mitwirken, Ihr dürft euch nur am bad Heer, das man 
euch zuſchickt, anfchliegen, um mit Kraft und Muth über 
den Feind berzufallen, Eure Einheit allein macht eure 
Macht aus; halter eure Reihen tefigefchloffen, und ber 
Feind wird vor euch weichen, Finder er euch aber zerſtreut, 
dann iſt fein Sieg gewiß und eure Vernichtung unvers 


meidlich. Goldaren !  vergeffet ewre Pflichten nicht, und 


endlich vergeifer eure Kinder, eure Weiber, eure Brüder nicht, 
Seyd eingedent, dag ihr fie unter dem Morbftrahle eines uns 
verföhnlichen Feindes zuruͤcklaſſet, wenn ihr fie nicht darch eure 
Tapferkeit, cuer Jufammenhalten -und ben Gehorfam ges 
- eure Anführer befreit, Kotiuth, am a4. May 1820. 

er probiſoriſche Kriegsminifter: Joannes Rotellis.“ 





Stetten, im Memsihale, im Wuͤrtembergiſchen, 


Johaun Chriſtian Verter, MWeingärtner allpier, hat einen 


an feinem Haufe im die Höhe gezogenen Traubenſtock, 
Morhelbner , welcher im J. 1796 gefegt wurde, Diefer 


‚einzige Traubenſtock, 3.’ im bie Länge und 18° hoch gezo⸗ 


gen, trägt im heurigen Fahre Cintaufend zweihuns 
dert und «inundneunzig volllommene Trauben, 


welche fchon größtentyeild reif find, und über einen halben 


Eimer Wein verfprechen, 

Eine Unzahl von Bürgern aus Trier, jeden Stans 
des , bat im- einer Addreſſe am deu König von Preuffen 
vorgeftellt, daß fie fih im ihrem Gewiſſen verpflichter fühe 
len, dem Rönige offen darzulegen, daß bey ben üöffentlis 
chen Berhandlunger in dem Fonkſchen Prozeffe ſchwere 


- Zweifel an Fonts Schuld im ihnen aufgeftiegen feien, 


Es wurde neulich erwähnt, daß bey dem In Sitalien 
(und jet, wie es ſcheint, in Wien erwarteten Congreß der 
griechiſche Fürft Cantakuzeno vielleicht die Sache ber Grie⸗ 
ben vertreren dürfte. Der Londner Courier fagt en ar 
„Wenn ein Songred Statt finden fol, was gegenmärtig 
aber ſebr ameirelbart ift,, fo wird ber Prinz Tantakuzend 
ſi herlich Daber aicht zugelaffea werden.“ 


"Die erjte Buͤcher⸗Zenſur im alten Nom, 

Sm Jahr 778 Roms, das beißt im a5, Fahre nad 
Eprifti Geburt, da Tiberius regierte, wurde Cremutius 
Cordus vor @ericht gezogen, und zwar wie Tacitus 
In feinen Jahrbücher (4,24) fagt, eines jegt zum er: 
ffenmalerbörten Verbrechens wegen. Er hatte 
nämlich in feinen herausgegebenen Aunalen den Brutus 
gelobt, und Caſſius den Legtem der Mömer geheißen. 
— Die Unhänger Sejan's Hagten den redlichen Eremutius 
an; und dieſer vertheidigte ſich, fo fehr auch Tiber erzürnt 
war, ungefähr folgendermaßen: „Mein Wort wird vers 
klagt; obgleich ich ohue Schuld bin. Man fagt, idy habe 
Brutus und Caſſius gelobt, deren Thaten doch kein Dies 
berer ohne Ruhm ließ. Lobte doch einft auch Livlus, 
durch treue Muhänglichkeit, den Pompejus fo fehr, daß 
felbft Auguſtus ihn einen Pompejaner hleß, und doch flörte 
dies ihr gutes Vernehmen nicht, Mirgends nannte er eis 
nen Gciplo, einen Ufricanius, einen Caſſtus oder Brurus 
Meucelmörbder, oder Batermörder , Namen, mit welchen 
man fie jet gern befdhimpfen möchte, die Edeln! — 
Maſſala Eorvinus nannte den Caſſius feinen Imperator. 
Ws Cicero den Cato yries, lobte ihn Cäfar, Die Briefe 
bes Untonius , bie Mebem des Brutus, die Gedichte des 
Catulus u, ſ. w., wimmeln von Schmähungen gegen deu 
Kaifer, aber der goͤttliche Auguſtus duldere es. — Ver⸗ 
achtete Vorwürfe veralten; aber denen ihr gürnet, die 
fcheint ihr zu beftärigen, — Wiegle ich denn mit Brutus und 
Eaffius das Volk auf? Jedem giebt die Nachwelt fein 
verdientes Lob; und trifft mich Verdammung — ed wers 
den andere kommen, die neben Caſſius und Brutus dann 
auch meiner gedenfen!" — So ſprach Cremutius, gieng 
aus der Verfammlung, des ZTodesurtheild gewiß, und 
endigte fein Leben durch Enthaltung aller Epeifen,, Der 
feile Senat aber — ließ feine Echriften verbrennen, 
Doch erhielten fie ſich verſteckt, und wurden wieder her— 
ausgegeben, — Deshalb darf man, ſetzt Tacitus hinzu, 
der Thorheit derer lachen, die durch acht der Gegen⸗ 
wart auch das Urtheil der Nachwelt beſtechen zu koͤnnen 
glauben, 

Ribakteur und Werleger: I, ©. Kolb. 


EEE EEE BE green armen — —— 
Befanntmadungen. 

Der Lehnkutſcher Schmitt, wornhaft in Lit Q 3, Mro az, 
nähft den Imenbiiikers Hof in Mannheim, fahrt den au, 
Kugnft mir einem fehr bequemen Wagen nad München, 
wer fih diefer Gelegenheit bedienen will, beliebe ſich bey 
ibm zu melden, 


Schnell und umerwarter entriß und ber Tod unſen 
liebten Sohn und Bruder den E, baierifchen Rittmeifter 
Dar Freihertn von Leoprechting. Ein Blutſchlag 
machte in der Nacht vom e9. auf den 30. v. WM, feinen 
ihearen Leben ein Eude, Er farb zu Baireuth, wo er 
zehn Tape zuvor mit einer Divifion des Chevaurlegers 
Reziments Kronprinz eingeräct war, Mit allen äußern 
Zeichen einer vollkemmenen Gefundpeit legte er ſich in 


der Nacht ded a9, July, nachdem er für ben kommenden 
Morgen Unordnungen gemacht hatte, zur Ruhe, Es war 
fein legter Schlaf, Er erwachte nicht wieder. Gein Die 
ner fand ihn Morgens tobt. Alle Bemühungen, ihn im 
dad Leben zurücdzurufen, waren ohne Erfolg. 

Er brachte fein Leben nur auf 3ı Fahre, vom denen 
er ı7 dem Dienfte feines Königs und Vaterlaudes weihte. 
Kaum zum Füngling gereift trat er im Herbſte 1805 bey 
dem Wusbruche des Kriegs als Junker in das 3te koͤnigl. 
baierifche Chebaurlegers Rraiıment Kronprinz. Im Feld» 
zuge des Jahrs 1806 ergriff er jede Gelegenheit fi auße 
zeichnen, und erwarb die goldne Werdienft « Medaille, 

m März des Jahts 1807, wurde er zum Yieusenant, 
und im Fänner 1814 zum Mittmeifter befördert, Im 
nämlichen Fahre wurde er im Urmeebefehl vom 16. Fer 
bruar einer ebrenvollen Erwähnung würdig erachtet, usb 
bald darauf feine Bruſt, die fehon feit dem Jahre 1509, 
das Kreuz der franzöfiihen Ehrenlegion trug , mit beim 
kaiſerlich ruffifhen St. Wladimir Orden IV. Klaffe ger 
ſchmuͤckt. Mit diefen durch Wafftuthaten erworbenen Yuss 

ichnungen wereinigte er noch die Würde eines koͤniglich 
aierifchen Kämmerers und den Malıhefer » Orden, 

Ebreuvoll mar feine Laufbahn , fie konnte ihm zu eb 
nem fchönen Ziele führen, Wille Berbältniffe vereinigten 
fih, um ihm und und eine glüdliche Zukunft zu verfpres 
35 Ein „einziger Augenblif zerſtoͤrie unfere fchönften 

offnungen ! 

Im Gefühl bes tiefeflen Schmerzens wibmen mir 
diefe Unzeige unfern Verwandten und Breunden fo mie dem 
Maffengefährten unferd unvergeßlichen Sohns und Brus 
ders, mit der Bitte, unfere Trauer durch file Theilnahme 
ehren zu wollen, 

aßau, Heidelberg, Mannheim. 

Verwittwete Breifrau von Leopredhting, geb. 
Gräfin von Dbermpdorf. 

Rarl Erbr. von Reoprechting, gl. baier. 
Kämmerer und Poftmeifter. 

Yugufte Sreiin von Gteube, geb, Breiin 
von Leoprechting. 

Auguſt Freihert von Leoprechting. 

Umalie von Cohauſen, geb. Zreiin ven 
Leoprechting. 

Marie, Frehin von Leoprechting. 

Guſtav Fretherr von Steube, großherzoglich 
Baadiſcher Kaͤmmerer und Forſtmeiſter. 

Ernſt — Cohauſen, kön, preußiſcher Land⸗ 
rath. 
TMoblltiſen-Berſteigerung.] 

Kommenden Donuerſtag den ae. Auguſt Morgens 9 
Uhr, läpı Hr, Straßer, Staabsarzt, in ſeiner Wobnung 
bey Hrn, Kreuzwirth Müller dahier, verſchledent demſelbeu 
gehörende Mobiliärzegeuftäude, ſchoͤne Komode, ein Kaunith, 
Kanabe, Seſſel, Bettlade, Schreibtiſch, Spiryel, Kupfer 
ſtich, zwey Meitiärtel nebſt Zaum,.ı Schaut, und allerien 
Hausrath, Öffentlich gegen gleich baare Zahlung vers 
fleigern, 


Reue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag Nr; 


101. den 22. Auguſt 1822; 





ZranfFfreid: 

Straßburg, den 15, Auguſt. Das niederrheinifcher 
Departement wurde feit 4 Monaten ven Plagen heimge⸗ 
fuchr, die unter den Landbewohnern Beflürzung verbreis- 
teren und fie in einen bedauernswärdigen Zufland verfeßs: 
ten. Die Mäufe haben überall unglaublihe Verheerungen : 
angerichtet; befonder& aber litt der Zaberner und Straßs 
borger Bezirk. Diefe jchädlichen Thiere vermehrten ſich 
dafelbft auf eine ſolche Weife, daß im Zaberner Bezirk in 
Zeit vow ı4 Tagen derem 1,570,000 gefangen murben und» 
ungefähr eine gleiche Anzahl im ihren Löchern umkamen. 
Mehrere Gemeinden haben nicht einmal das für die nächfte 
Ausſaat mörhige Getreide eingeärnter. Jetzt bedrohen die 
Maͤuſe die Kartoffeln, das legte noch übrig gebliebene 
Hilfsmittel des Kandmanne, Mas die Mäufe micht vers 
wuͤſtet hatten, wurde. vom Hagel vernichtet. Den a3, 
Zunp müsihere ein fchredliches Ungewitter in Straßburg: 
und deſſen Umgegend, befonderö in dem *1. von- 
Marienpeiim und Düppigheiur, deren Wernte faft gänzlich 
erfiört wurde; der Schade wird auf 500,000 Fr. geſchaͤtzt. 

it dieſer Zeit haben bie Ungewitter faft nie aufgehört, 

und alle Gegenden mehr oder weniger verheert! Der Bers 

Iuft, welchen dad Departement durch diefe Landplagen, ers 

litten hat, wird werläufig auf »2,000,000 Fr. abgeſchaͤtzt. 
Spanien. 

Maprid, dem 6. Yuguft. Die Wuͤnſche der aufs 
richtigen Freunde der Berfaffung find erfüllt, indent ber 
König im verfloffener acht auf die ihm vom General Kor 
pe; Banos, fogleich nad) feiner Ankunft in Madrid. ger 
machten Vorſchlaͤge ein neues Miniiteriun eruannt bat, 
Die neuen Minifler find: Für das Innere, Gaſco, vormals 
Db;eordneter bey den Gorted;, für die überfeeifchen Pros: 


vinzen, Vadillo, vormals ebem dajfelbe; für die auswärs: . 


tigen Ungelegenheiten, San Miguel, vormals Chef des 
Beneralftabs auf Jsla de Leon, Obriſt der Nationalarmee> 
und Generaladjutant bed Generaljtabs ;: für den Krieg 
der Marechal be Gamıpy. Lopez Banos; für: die Yufliz ,. 
NMavarro, ehemaliger Ubgeordneter zu den Corte; für das: 
Seeweſen Capaz, Ubgeordueter bey. dem. Corted vom 18147, 
Echiffefapitän und Secretär der Mdmiralität; für die Fis 
manzen, Martinez, und da diefer die Stelle ausgefchlagen ı 
but, einjiweilen Egea, Director der Finanzen. — Die Er: 
nennung des neuen Minifieriums gewährt die ficherite 
Bürgfcbaft für die fefle Begründung des neuen Soſtems. 
Das Naterlard wird nicht mehr foldye Schlingen zu fürd): 
ten haben , wodurch dajjeibe beinahe zu Grunde gerichtet 
wurde; Nah Allem wird eines der erjien Geſchaͤfte des 


nene- Minifteriumsd die Einberufung ber aufferordentlichen » 
Eortes, und die Ernennung folcher Militär « und Civile 
Gouperneure der Provinzen ſeyn, deren Baterlandsliche 
anerkannt ifl.. Die Nation bat ſich laut darüber ausge⸗ 
ſprochta, wie fehr fie diefe. beiden Puncte wuͤnſche. — 
Von allen Seiten laufen fortwährend Addreſſen an dem 
König ein, die in einem bald mehr, bald minder heftigen 
Tone abgefaßt find, Ju der Addreſſe der Stadt Barcels 
lona liest man unter Anderem: Wann wird einmal €, 
DM, den Abgruud ſehen, im welchen Sie diejenigen Mens 
fen Winabzuftürzen fuchen, die fich ſchamlos ihrer Recht⸗ 
lichkeit tuͤhmen ? Haben fie nicht fchon einmal E. M. und 
ihr Barrıland. verkauft 7. Sind es micht diefelben Meuichen, 
melde. alö €, M, durd: den —— Ihrer Untere 
thanew auf den Thron zuruͤckberufen worden find, Sie ges 
en * rd der Sie fo viel verbanften , — * 
mſtarz der Verfa de oͤßten * en Uns 
baut degehew a us url Tue. Mr. Einmal übers 
zeugen, daß die Herrjcherfamilien untergehen koͤnnen, die 
Nationen nie? Daß. in Zukunft weder ihr Königshaus 
nod) irgend ein andbered in Spanien herrfchen kann, wen 
Eie fich nicht den, von der Nation eingeführten Grundge 
fegen unterwerfen ? Geftehen Sie darum , daß Sie gefehlt 
haben, aber ıhuen Eie ed auf eine Urt, daß weder den⸗ 
jenigen Epaniern, welche fimpfen, um Eclaven zu ſeyn, 
noch auch den Agenten auswärtiger Politik,‘ durch welche 
jene «vorgeichoben werden, noch der Megierung, ber fie dies 
nen, auch nur der Heinfte Zweifel an Ihrer feften unmwis 
derruflihen Anhaͤnglichkeit an die. fpanifhe Verfaſſung 
übrig bleibt: Sie find frey, fprechen Sie darum fo mis 
den Spaniern, fo mit den auöwärtigen Mächten, Beſei⸗ 
tigen Eie fo jeden Argwohn, erklären Eie ſich frey und 
unummunden gegen Sshre Feinde ne fü ws 
— Der Dropeausblanc ıheilt eine Udrefje der Beſatzung 
und Milizen von Carragoffa an den König mit, folgene 
den Inhalts: „Sire! Ihr meineidiged Betragen, bie Uns, 
redlichkeit Ihrer Minifter , die treulofen Rathſchlaͤge jener 
Menfchen, von denen Sie umgeben find und die Sie nicht 
von fich laffen wollen ,. obgleich die öffentliche Meinueg 
gegen fie ift, find der wahre Grund der Unfälle diefer 
belvenmürhigen Nation, ataloniend Boden mird mit 
Blut gebüngt, und dieſes ſchoͤne Land iſt der Raub der 
Flammen, der Pluͤnderung und aller Gchreden der Anar⸗ 
bie, Navarra und die drey angränzenden Provinzen find 
mit dem mämlichen Schickſal bedroht... Das vergoifene 
Blur fohreit um Rache und fodert, daß alle die gezüchrige 
werden, die ed. vergießen balfen,. Es iſt Zeit, dad E. M.. 


#. 


w 


Die Babır betrelen,, welche die wahren Freunde und’ Ver— 
theidiger des Tbrons Ahnen vorgezeichner haben, wo wicht, 
fo werden wir die Bande brechen, die und an den Thron 
E. M. feſſeln, und, und mit eigenen Händen Recht vers 
ſchaffend, werden wir alle unfere Feinde zu firafen willen, 
oder wenn es jenn muß, fie mit uns in den Untergang 
ziehen und uns unter ben Trümmern des Throns und 
Darerlandes begraben, — Eben biefer Drapeau theilt eine 
Anekdote mit, die allzuviel Ubenrheuerliches hat, um Glaus 
ben zu verdienen, und die der Drapean auch mit Recht für 
ein Machwerk ber Feinde des Koͤnigs hält: „Der Obrift 
En: Miguel, Präfident der Unterſuchungs-Commiſſion über 
die Garden, erjcbien in einer Privat: Mudienz ben dem Kös 
nig und flellte Er. Maj. vor: „er befinde fich hinſichtlich 
des Prozeſſes in einer peinlichen Werlegenheit und wiſſe 
ch nicht feiner Zweifel zu enrledigen; die in Unterfuchung 
efindlichen Offiziere zeigen eiaenbändige Briefe Sr, M, 
vor, bie allerdings zu ihren Gunflen ſprechen u. f. w., 
er fen daher gekommen, die Unjichten Sr. M. über dieſen 
befoudern Fall uutertbänigft zu vernehmen , um allenfalls 
Die unglüclichen Offiziere, die wirklich Bedauern verdienten, 
eined Theilö der auf ihnen laftenden Anklage entheben zu 
koͤnnen u. f. w.“ Der König babe hierauf mis übler Xaune 
geannworter: „Es iſt wahr, die Briefe find von mir. Das 
macht aber nichts, Defto fehlimmer für fie! fie mußten, 
Dap mein“ Befe vl⸗ m aultig zu ſeyn, von einem Minifter 
Bontrafignirt ſeyn mafen, Aakrum baden fie fie volye- 
en?" Der Obriſt Sans Miguel wagte deu Einwurf: „Aber 
ure Maj. können doch diefe Unglücdlidyen nicht verlafs 
fen!" — Der König erwirderte: „Du baft den Prozeß 
einzuleiten, fee die Unterfuchung eifrig fort, und von der 
Sache da will ich nimmer reden hören.“ (Die Könige 
von Epanien duzen alle ihre Unterchanen, mit Ausnahme 
der Geiftlichen.) San: Miguel entfernte fich ganz beftürzt, 
und fol ſich num in der peinlichfien Verlegenheit befinden, 
wie er im biefer Sache ferner zu verfahren habe, — Sr 
Madrid ſagt man allgemein — und ſelbſt wohlunterrichtete 
Perfonen wiederholen es — daß ber enalifche Geſandte 
unferem Minifterium in einer amtlichen Mitcheilung ers 
Öffnet habe: „wenn irgend eine Macht Angriffe auf unfere 
Unabhängigkeit und Freiheit machen follte, würde Engs 
land mit feiner ganzen Land» und Seemacht und vertheidis 
gen helfen,“ 
Rußland, 

Ddeffa, den a4. July. Als ein Beweis bed Fries 
aerifchen umd unternehmenden Geiſtes ber Griechen faun 
Folgendes dienen: Es befanden ſich mehrere hydriotiſche 
und andere griechiſche Schiffe aus dem Archipel, mir Grie⸗ 
hen bemannt, in unferm Hafen, Als die Nachricht ans 
langte, daß die türkifche Flotte unter dem Kapudan Paſcha, 
und felbft eine dritte Erpedition ven Conftantinopel abge⸗ 
fegelt fen , und ſich beinahe gar kein Kriegsfchiff mehr im 
bortigen Hafen befinde, faßten die Kapitains dieſer Schiffe 
den dreuften Entfchluß, ſchnell mit ihren Schiffen nah 
Eonftantinopel zu fegeln, und mit Benugung des dadurch 


“verbreiteten allgemeinen Schreckens das dortige Urſeual in 


Braud zu Merten, Vlelieicht wäre ihnen dieſe Tollkuͤhnheit 
gelungen, welche große Folgen haben fonnte; es iM ſogar 
möglich, daß diefer Plan mit ter Verbrennung von des 
Kapudan Paſcha's Flotte einen Zufammenbang batte, welche 
die Türken fo ſeht erſchreckt hat. Doch wie dem auch fen, 
das hiejige Gouvernement erlaygbie dea Griechen Die Ab⸗ 
fahrt nicht; ſeitdem haben fie dre Schiffe meifien® veräus 
Bert, und fuchen zu Laud nachihrer Heimarb zu kommen. 
Es fcheint indeſſen, die Pforte ſey feinem gewarnt wor⸗ 
ben, da befanurlich nach Anlunft der Machribt von dem 
Ungluͤck der Flotte alle Schiffe im Hafen von Conitantir 
nopel unterfucht wurden, ob fich feine Brander Darunter 


befänden, 
Griebenlanmd, 

(Auszug eines Schreibens aus Meſſalongia vom »4, 
Juny, von einem deutfchen Offizier. Meſſalongia it jest 
ber Sammelplag der Depots für die verjciedenen in Als 
banien ftehenden Corps. Zahlreiche Manuſchaft if aus 
bem Peloponnes nach Wetolien übergefchifft worden, und 
ich habe mit einigen andern Offizieren flers zu thun, die 
Haufen im den Waffen zu üben. Die Sache der Griechen 
gewinnt in Albanien immer mehr Feld. Es ift gewiß, 
daß fich die Türken, deren beften Truppen fie find, nicht 
auf fie verlaffen können, Die Nlbanier find das kriege⸗ 
richte Volt in Europa, aber roh, barbariſch, blutdürftig 
und meuterifh. Sie dienen jedem, (fo den Türken denen 
fie nicht gewogen find) der fie am beten bezahlt, — 
Sie find fo roh, daß der Glaube bey ibnen gar nicht ie 
Betrachtung kommt , daber leben Chriflen und Mubhames 
baner unter einander, Einige Gegenden, beionders in Urs 
matolien, haben durch ihre Tapferkeit, mehr oder weniger 
ihre Unabhängigkeit von ber Pforte erbalten. Die zahle 
reichen jungen Männer Ddiefer Gegenden, die auf Hung 
zum freien Xeben heute ben Pafchen, niergen den Griechen 
dienen, fuchen ben Krieg. — Die Regierungsform ift bey 
jedem Stamme ander. An Uli, Paſcha von Fanina, der 
felbft neborner Nlbanier war, hieng das Volk febr, well 
bey ihm immer Kriegds und Raubluſt zu finden war, 
Gegenwärtig juchen fie meiſtens bey Mebemed Uli, Paſcha 
von Aegypten Dienfle, weil er am befien bezahlt. Eburs 
fid Paſcha lockte fie befonderd dadurch unter feine Fabne, 
baß er ihnen verfprach, wenn fie ihm beiſtaͤnden, Ali zu 
übermältigen, er deſſen Schäge mir ihnen theilem mollte, 
Ehurfid hielt fein Verſprechen nicht, daher Fam ed dag 
bey den, in feinem Heere fich befindlichen Albaniern, Deus 
tereien ausbrachen. Churfid beforgte, wenn er fie fort 
ziehen ließe, denn feine übrigen Truppen waren nicht mädıs 
tig genug , dieje im Gehorjam zu balten, möchten fie zu 
den Griechen übergeben, Es mußte alfo der Weg ver 
Güte verjucht werden, und brittiſche Agenten jollen jich 
fehr thaͤtig bewleſen haben, das gute Einverfländniß wier 
ber berzuftellen, Sie fonnten die Ulbanier aber nur zus 
frieden ftellen, indem ihnen Churfid einen ſechsmonatlichen 
Bold voraus bezahlte, Deſſen ungeachter verließ bald der 
größte Theil das Heer, und Churfid ſah ſich fo geſchwaͤcht, 
daß er, nachdem er vom ben riechen bey Karditza geſchla⸗ 


gen war, fich nach Jauina zurückziehen mußte. Sin as 
nina war aber ein folder Monge! an Kebensmittelt , daß 
Churſid die Auflöfung feines ganzen Corps befürdhtere, 
wenn er nicht die Siadt vergroniantiren Rönnte, Eiligſt 
ſchickte er Ugenten zu fei Freunden (und Bundesge- 
noffen) nach Korfu, die na auch (chriſtlich) balfen, 

hue Beiftand der Britten, würde wahrfcheinlicy Prevefa 
nnd Zanina in den Händen der Griechen fern. Churfid 
war Pafıba von Morea gewefen, 
ſcha zu Felde zog, ließ er feinen Harem und feine Schaͤtze 
in Tripeliga zuruͤck. Mit der Einnahme diefer Stadt, 
fiel den Griechen beides in die Hände, Um feinen Harem 
wieder zu befeinnien, mußte Churſid eine Million Piafler baar, 
ale Loͤſegeld bezahlen, und die griechifhen und fuliotifchen 
Geiſeln, Die er noch im jeiner Gewalt batte, im Freiheit 
ſetzen. Biber dieſe Unterhandlungen hatten noch andere 
wichtige felgen: deun man fing in Conftantinopel an; 
Churſid verdächtig zu halten, und verhinderte die Abfens 
dung von Verſtärkungen zu feinem Corps, eine Eıreits 
fräfte waren zu ſehr geſchwaͤcht, um eıwas Bedeutendes 
wagen zu koͤnnen. Dazu kamen nun noch Uneinigkeiten 
niit Dmer:Vrino, Pafıha in Janina, Auf Werbung neuer 
Truppen in Wlbanien kann er nicht rechnen, Mehrere 
albauiſche Voͤlkerſchaften haben fib mittelſt Depgutirte, 
melde in Urgyrekaſtero ſich verſammelten, dahin vereinigt, 
neutral zu bleiben. Mile Umſtände fchrinen die Griechen 
zu begünſtigen Churſid befinder fich "im einer jehr Britis 
ſchen Yage, und bald werben. die Stiechen vor Fanina und 
Lariſſa fiehen. (Mach neuern Nachrichten ftehen fie ſchon 


feit einiger Zeit dort.) 
. Tuttlepg. 


v 

Trieft, den 5. Aug. Ueber Hnbra find Nachrichten 
auf den Gewaͤſſern von Scio bie zum 13, July hier ; fie melden 
daß es den Schiffen des Kapudau Pafcha, welche der Vernich⸗ 
tung entgaugen find, gelungen ſey, ben Hafen von Olideto zu 
erieichen, Einige Schiffe waren in Merelino eingelaufen, und 
unter dem Ed ut dee Kaſtels por der Hand in Sicherheit, Uebris 
gens hatten alle Schifff nach erfolgter Erblofion ihre Uns 
dertaue gefappt, und waren dadurch ſaͤmmtlich ohne Haupt⸗ 
anler, Die dritte Erpedition harte ſich übrigend mit ber 
Flotte des verbraunten Kapudan Paſcha nicht vereinigen 
koͤnnen, ta 56 griechiiche Schiffe am Musgang der Dar» 
danellen die Vereinigung hinderten. Es bleiben demnach 
ber Prorte noch einige große Kriegsſchiffe. Der Hafen 
von Diivero ift ganz offen, wahrfceinlich werden die Türs 
fea dort ihre geretieten Schiffe In, falls es ihnen 
nicht gelingt die Hauptſtadt wie ru erreichen. — Die 
Nacwicht von einer Niederlage der aͤgyptiſchen und algies 
riſchen Edcadre bey Suda in Candien bejtätigt ſich. ie 
Ermordung der Einwohner der Maflirdörfer bat, obs 
gleich nicht unerwartet „, im Wrchipel neuerdings "ein alls 
gemeines Eutſetzen unter dem Fluͤchtlingen? von Scio 
hervorgebracht. Es heißt die enropäifchen Conſuln auf 
Scio hätten diefen ungebeuern Todtenader nun doch vers 
laſſen. — Bom 6. Aug. So eben trifft ein Schiff von 
©myrna ein, wo bey feiner Abfahri Ruhe herifchee, 






Als er gegen Ali Paz, 


Es bringt die wichtige Nachricht, daß ſich Coron und Mos 
don in Folge der Niederlage des Kapudan Paula, melde 
dort auf feinen Entſatz mehr rechnen ließ, ergeben hätten, 
Außer Patras, welches ſich noch immer hält, und worin 
der neuernannte Kapudan Paſcha Cara Mehemed einge: 
ſchloſſen iſt, wäre alfo jet ganz Morea frev, Die Gries 
dien haben im Kaufe dieſes Sommers ein Rieſenwerk volle 
bradıt, Da die Uebergabe von Eoron und Modon auch 
heute von Gerigo, welches hart bev Morea liegt, gemelder 
wird, fo fcheint man an der Wahrheit diefer Nachricht nicht mehr 
zweifeln zu dürfen, Eben dafelbft wollte man vom a0, July 
aus Conftantincpel Nachricht haben, daß der Sultan zwey 
von dem eingeiperrten Bifcböffen habe auffnupfen laffen, 
und baß der Patriarch, man wife nicht wie? umgelome 
men fen. Dagegen follen die Angehörigen der hingerichte⸗ 
ten fürftlichen Familie Callimachi in Boli im Freiheit ges 
feßt worden ſeyn. Diefe Nachrichten aus Conflantincpel 
bedürfen jedoch noch der Beſtaͤtigung. 

Trieft, den 8, Auguſt. Briefe über Corfu bringen 
wichtige. Nachrichten aus Argos bis zum a2, July. Hiers 
nach hätte die amerifanifche Fregatte Conftitution im Mos 
nat Junius einen Agenten der vereinigten Gtaaten auf 
Hydra ans Land gefege, der fogleich nach Korinth gereist 
fen, und dafelbft unterm 16, July mit dem ®enat einen 
Tractat abgeſchloſſen habe, welcher bereitd zur Mudweche 
felung der Natificarionen nad Waſhington abgeſchickt fen. 
Nach diefem Tractate träten die Griechen die Inſel Milo 
im Mrcbipel mit einem Hafen worin goufend Schiffe Pla 
baben, auf zwanzig Jahre den vereinigten Staaten von 
Nordamerita ab, und erhielten dagegen eine anjehnliche 
Summe ®eldes und Waffen aller Urt, Dies wäre, wenn 
die Sache ſich beftärigt, die erfte chrifiliche Macht, welche 
fih der Griechen annähme, freilih aus einem entfernten 
Welttheile. Indeſſen fcheint eine foldye Unterſtuͤtzung für 
Griechyenland-inmmer von großer Wichtigkeit. 3 

Eorfu, den ı7. Julp. Sobald der oberfie Kriegs⸗ 
rarh der Griechen Nachricht vom der Bildung einer neueg® 
tärkifchen ‚Erpeditiond: Armee in Macedonien erhalten harte, 
traf er fogleich die zweckmaͤßigſten Maaßregeln, um das 
sriechifche Heer in Theffalien nambaft zu verftärken, Des⸗ 
balb wurden dem Dbergeneral Mauro Michali in Livadien 
Befehle zugeichikh die won ihm entworfene Unternehmung 
gegen die Hefte Lepanto und die nördlihen vom Meerbus 
fen vom Lepanto gelegenen Bezirke zu verfchieben, und nach 
Theſſalien aufzubrechen, Auch General Normann erhielt 
Befehl ſich im die Gegend vom Lariffa in Marſch zu fehen, 
und feinen Operationsplan nach Albanien fürs Erfte aufs 
zugeben, fo daß das gefammte Heer der Griechen, das 
dem Baſſa von Salonichi entgegenzieht , der Armee bes 
Leitern an Stärke um fo ntehr überlegen iſt, da biefer 
ſich genörhigt fah, einen Theil feiner Truppen gegen Gafs 
fandra zu fenden, Die bevorflebende Schlacht mird über 
das Schickſal von Theffalien und wahrſcheinlich auch über 
datjenige des füblichen Macedoniend emtfcheiden. — Aus⸗ 
zug aus dem Schreiben eined Griechen aus Corfu vom 
17/29, Juny 1822, — Am 26, Suny landeten an ber ges 


üruäber Uezenden Kuͤſte von Albanien 55 griechifche Kriegs⸗ 
fahrzeuge und einige Trane portſchiffe, und ſchifften, unter 
Anführung der Kapitäne Bafıliud Servas und Lampros 
Raikas, beide Sulioten, 2000 Mann aus, Sie eroberten 
in Sybota und Phonari türfifhe Magazine, und machten: 
viele Gefangene. — Zu gleicher Zeit rücdten 4000 Mann, 
welche aus dem Peloponnes kamen, und bey Miſſolunghi 
gelandet hatten, im dem öftlichen Theile bes griechifchen 


Zeftlandes vorwärts gegen Arta in Gemäßheit: des zwi⸗ 


fdyen Maurocordato, dem Grafen von Norman und dem: 
Kriegsminiſter Pozares verabredeten Operationsplans. —- 
Die Sulioten hatten den Kampf. ſchon am 29. May ber 
gonnen, und den Türken großen Schaden zugefügt. Die 
Truppen, welche von dem weſtlichen a fommen und‘ 
von Graf Normann geführt werden, find im Arta anges- 
kommen, — Marcus Potzares mit 2000 Mainotten, unter 
dem Commando des Mainotten » Unfuhrers Kyrlakules 


' ‚Bam zu Maffer nach Albanien, und rücdte bis Sali vor, 


überall Furcht und Schredien unter den Feinden verbreitend, 
die fih nah Janinag zuruͤckzogen. Omer Brino wurde: 
beinahe gefangen. — Die Ucropolis zu Athen hat fih am 
10, Juny ergeben, — Chalcis wird firenge belagert, und: 
man erwartet täglich den Fall deffelben, weil. die europdis: 
fchen Schiffe keine Lebensmittel mehr dahin bringen köns- 
nen, — Um ı5, Juny wurden die Türken in einem gros 
Ben Treffen bev Zeituni aefchlagen, und haben fich in La⸗ 
riffa eingefchloffen,. — Der Ureopag (die Regierung des 
öftlichen 9 landes) befindet: ſich im Litada auf Eubda, 

itumi gegenüber, ums. dem Kriegsſchauplatze mäber zu: 
eyn. — Wenn Lariffa gefallen ſeyn wird, wo fich Chur: 

affa eingefhlofien befindet, fo halten die Hellenen, ba 
fie die Paͤſſe des Olymps inne haben, das eigentliche Gries 
henland für befreit und gedenken in Macedonien angriffd:: 
weiſe zu verfahren, 





Lord Londbonderry wird anr 15. Auguſt in Paris era 
" wartet, von dort. begiebt er fih nach Wien. — Nach dem 
engl, Eourier fol Lord Kondonderry den ı2. In feinen 54: 
Jahre, am einem Unfalle ded Podagras im Magen, auf 
feinem Landhaufe North: Gray, geftouben fern; 

Der Präfident der vereinigten Staaten foll zwen Ab⸗ 
>” zum helleniſchen Congred nach Argos gefickt: 

em; 

Der Monarchen⸗Congreß foll den 1. Dct: zu Verona: 
eröffuet werben: . 

Gefe vom Theobofine 

Kaifer Theodofius gab folgendes Geſetz: „Unſer Be⸗— 
tragen zu läftern, foll nicht mach den gewöhnlichen Muss 
fprud) des Geſetzes beftraft werben, enn Jemand aus 
Reichifinn von Uns übel redet, foll man ihn verachten ; 
menu ed aus blinder Thorheit geſchah, ihn bemitleiden; 
geſchah es aber aus Bosheit, ihm verzeigen, 

Anekdote. 

In ber Miener Zeitung (Upril 1801) ſtand: Bou⸗ 
logue. Die Franzoſen find an den Küften fo wachſam, 
daß fie auf den Kanonen ſchlafen. 


Unter Mashbingtons Bild, 
Was bat der. weife Held Amerika befchieben ? 
Der Freiheit Gluͤck, GSeſetze, Ruhm und Frieden, 
Abdalteur und Berieger: I, ©. Kolb. 





Befanntmabungenm 

Der Lehnkurfcher Schmitt, wohuhaft im Lit. 3. Nro ı7, 
mähft den ZmwenbrüdersHof in Mannheim, fahrt den z4.. 
Yuguft mit einen fehr bequemen Wagen nah München, 
wer ſich diefer Gelegenheit bedienen will, beliebe ſich bey 
ihm zu melden, 

In eine Spezeren » Handlung in Waunhem wird ein 
ut erzogener junger Menſch als Lehrling geſucht, das 

äbere im Haufe Kitra R. 1, Nro, a. zu erfragen, 


In einer Tabacksfabrit mit Commifiionds und Ep 
bitionshandel in Mannheim ift eine Lehrſtelle offen. — 
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf. franlirte Briefe 
Lud, Wild. Mülberger in Speyer. 

Kaufantrag. 
Bruchſal. [Kieferholz » Verfteigerung.] 

Huf hohe Anordaung des großherzoglicdhen Murg + 
und Pfinzkreiss Directoriums vom 8, Auguft Niro, 14423, 
werden Mittwoch den 29, diefed Monars Vormittags 9 
Uhr aus der biefigen berrfchaftlichen Kieferen, zunaͤchſt des 
groberogl. MRefwenzichloffes dahier, folgende Kieferpälzer 

ffentlich verfteigert: 

1, daptaugen 3556 Stär vun 3 bis 14 1/2 Schuß, 
2. Bodenſtuͤcker 4510. Stuͤck von ı bi 9 Schuh. 

3. Buͤttenholz 1660 Stuͤck, theils von 4/2 theils; 


ul. 
4 Faßſpangen 72 Etüd, theild von 5, theild aa Schuh, 
5, Kübelholz 7105 Grüd, ıheild von ı, zıJa und a 


Schuh. 
Wovon die Kaufliebhaber hiermit in Kenntniß geſetzt 
werbem, 
Bruchfal, dem 14. Auguſt 188». 
Großherz, eu » Berwaltung; 
0 . 


Bruchſal. [Brüchtenverfteigerung.] 

Zufolge hoher Verfügung des großherzoglichen Murg⸗ 
und Pfinzkreis:Directoriums * m —8 d. 5. Nro, 
„49154 werden von dem b’ ‚zen hertſchaftlichen Frucht⸗ 
vorrath Montag den 26  .cjed Vormittags 10 Uhr auf 
dem „sicher dahier 100 Malter Korn 
und 500 Malter eiz ı83ır Gewaͤchs in ſchucklichen 
Abtheilungen öffentlich verfteigert, wozu die Steigerungsr- 
Liebhaber hiermit eingeladen werden, 

Bruchfal, den ı7, Auguſt ıBa2.. 

Großperz. badiſche Domanial » Verwaltung. 
Sol». 
[Verkauf von Meinteltern.) 

Ben B. Bleichroth Kir. 9, 1. Nro. 11 in Manns 
beim , find Meinfeltern mit eifernen Spindlen, von vers 
fchiedener Größe um billige Preiſe kaͤuſlich zu haben. 


r 


I} 


Neue Speyerer Zeitung. 





Samstag 


> 


- Denwtfhlanb. 

Speyer, den aa, Auguſt. Mir erhalten fo eben: 
anf auferordeutlichem: Wege Die überrafibende Nachricht: 
aus London, daß Lord Caftleragb, deiien Ted wir in uns 
fern leiten Blatte melderen, fich ſelbſt dad Leben 
gesommen bat, Wir thellen bier unfern Leſern eine: 
gerreue Ueberfegung befien mit, was der englische Courier‘ 
von diefem. Ereigniffe erzähle: — Der Hummer und bie 
Beſtuͤrzung, die fich bey der Nachricht dem Tode des 
Marauid von Londonderry unteAdem Dublicum- verbreitet: 
haben, werden. auf einen noch weir höheren Grad gefteis 

ert werden, tvenn’ man erfährt, daß ber Tod des edlen 
ords eime Folge von: Umflinden ij, Die eine gerichtliche 
Unterfuchung des Eoroner narhig ntachen wird “d. Ehe 
dat Gericht entjcheider ,. glauben wir in der innigen les 
berzeugung von: der Schwäche der menfchlichen Natur, fas 
gen’ zu: dürfen, daß der männliche Geift und die Beurtheis 
lungsh ufr, die wir und’ gam Euros fo lange bewuhders 
ren, ber Laſt der Arbeit: und Unrube unterfamen, und daß 
Lord Lmrenterep im einem Unfalle von Verrücktheit ger 
ftorbe: ' Die außerordentlicheen Unſtrengungen ber letze 
ten 9 Fertsfigungen, und Die Sesöhrenogen mit den 
Berne Hofen Europas, batten ihn zu ſehr mir Ges 
ſchaͤfien uͤberhaͤuft, und feine Freunde fühen mit Beſorg⸗ 
niß, daß fein Geiſt feine Ruhe geuoßß, und daß die Wir⸗ 
Pungen einer for anhalıenden Eeſchaͤftigung ſich auf eine 
bedeutliche Wit: zu dußern Begannen. WS gegen dad Ende 
der Sigungen die Arbeit fi) verminderte „. bemerkte man, 
daf fein Geift, deilen Thaͤtigkeit ſtete Mhrung gehabt 
harte, eine gewiſſe Abjpaunung zeigte, die gewöhnlich auf 
eine zu große Auſtrengung folge; und feine vertrauten 
Freunde wuͤnſchten fehnlichit; daß ein veränderter Geſchaͤfts⸗ 
Preis ihn von der Miedergeichlagenheit befreien. möchte, die 


ſich feines gamen Weſeus fichrlich zu bemächtigen: 
begann. Es war ausgemacht worten » daß Korb: 


Eafilereagb bey dem: bevorjiehender Congrefie abermals 


9 Suvard’in Enzlanb Jemande Miskt, wird ber Coroner gerufen,. 
um nadı der Leichenbeſchau die Art des Todes iu beurkunden. 
Ein altes Gefes,. das bis- jest noch nicht außer Kraft if, vers 
erbuct, daß ein Sclbiimerber auf einer Härte geſchleiſt, und» 
an der Öffentlichen Landſtrade verfcharrk: werde, Die Krone 
sieht alle feine Güter ein, weil es, wie das engliidhe Gefeg: 
ſpricht, eia Verbrechen iſt, dem Köntge einen feiner Unterthas 
nen zu entziehen. Um: nun ben- Folgen dieſes Gefehes audzus 

welchen, iſt es gebraͤuchtich, daß der Soroner erttitt,. dee 
Selbſtibtder ſeh in einem Anfalle geilliger Verrücktheit geftors 
ben, und zwar; durch die Heimfudung Battles :by the 
viritation of. god). Diefes Ausprüds bedient man ſich nänis 
Ud ey: einer folden: Erklärung,- 


Tre 0) 





letzten 


102. den. 24. Auguſt 1822. 


ala Bevollmaͤchtigter Englands auftreten ſollte; und fchon: 
war feine Abreife auf Das Ende dieſer Woche feftgefeßt. 
Dbichon der diplomaliſche Zweck diefer Sendung eben fe- 
fihwierig als wichtig wer, fo hoffte Se: Hoh. doch, dieſe 
Reiſe werde ibm Zerftreuung und Erleichterung gewähren, 
— Cihe der erflen Anzeichen feiner Geifteßzerrüttung war, 
baf er befürchtete, ihgend eine Krankheit möchte ihm au 
feiner Abreiſe hiüudern. Um letzten Freitage, wo er bey 
dem Kanige feinen Abſchledsbeſuch machen follte; tbeilte er 
feine lebhaften Beſorgniſſe allen ihm umgebenden Perfonen 
mit.. Man fagt fogar, einige feiner Eollegen und vertraus 
teſten Freunde hätten feit drey Wochen eine- große Nieders 
aeſchladenheit des Beifter an ihm wahrgenommen und 
beiärcrer, daß fein Hebel eine ernftere Abendung: nehmen 
dürfte, Gewiß ift, doß fein Hausarzt, Dr, Banthead, 
Freitag Abend gerufen wurde; er fand den Lord 
int fie.»rhaften:Zuflande, und bemerfre Anzeichen an ihm, 
bie ihn dewogen Schröpfköpfe anzufelsen ; der Einfluß fei- 
ner Geſſesſtaͤrke auf feine Umgebungen ‚war jebech noch 
fo gref Daß diefe die Natur feiner Rraufgeit Fewum-« 
leg. Ser verlteg idon am nämlichen Abende in Des 
nleitung feiner Gattin, Als ihn der Arzt am folgenden 
Morgen beſuchte, fand er ihn wiel beſſer; moch Ponnte er 
aber das Bert nicht verlaffen. Am Sonntage. wurden. die: 
Sympteme ungleich‘ heftiger, und eine Taͤuſchung ber 
Seele, die ihm feit einigen Tagen: öfters. befchäftigte; ſetzte 
ſich dergeftalt: fe, daß fie den wahren: Eharacter ber‘, 
Krankheit entwidelte, Cr mußte fi am: Mbende Wohl! 
erleichtert fühlen,. da: er fich,. nachdem: ihn: ber. Arzt: fpät: 
verlaffen hatte, in ein benachbartes Zimmer begab, um 
da auszuruben; indeffen waren: feine Angehoͤrigen fo fehr 
beunruhigt, daß fie feine Piſtolen, feine Rafſiermeſſer und 
andere Werkzeuge aus dem Wege räumten-, Die feinerm: 
Lieben hätten gefährlich werden koͤnnen. Ju der Macht: 
ſchien er ruhig gewefen zu ſeyn; gegen 7 Uhr bes More 
ens- rief einer feiner Leute den Arzt. Diefer begab ſich 
n das Habinett,. wo er Se. Hoheit ſtehend, und im Nachts: 
Heide antraf, Der Kranke ſtammelte einige Worte. hervor, 
und fiel eine Sekunde fpäter leblos in die, Urme-des Arz⸗ 
tes, der jetzt erſt bemerkte; daß er fich die große Blutader 
an der linken Seite des: Halſes durchgefchnitten. hatte ;._ er 
hatte fich dazu eines Meinen Meffers bebent, welches ſich 
in feiner Brieftafche befand; und der Aufmerkſambkeit feiner: 
Umgebenen entgangen war, Er verſchied in. benfelben Aus: 
genbliden und ohne Schmerzem, 


Weimar, den 15, Auguſt. In einem: fächt. Blatte: 


Test. an. aus Jena; „Mas: die hier: Statt: findenden 


neulich erwißnten Unterfuchungen aubetrifft, fe find biefe 
fo weit vorgerüct, daß man täglich der Eutſcheidung ents 
er fiebt, Schon längft war es befannt, daß mod) eine 


urfhenfchaft in Sena vorhanden fey, und als die weis - 


marifche Regierung von Berlin aus dad Anſinnen erhielt, 

deßhalb eine Unterfuchung anzuftellen, fo gieng diefe um 
B fehneller von Statten, da man auch einige ber Burs 
cheuſchaftsvorſteher kannte. Die Mitglieder des Vereins, 
etwa 150, reichten hierauf dem Senat ſelbſt ein Verzeich— 
niß ihrer Namen ein, um Dadurch die Wuterfuchung abs 
zufürzen, Jeder Einzelne wurde verhört und darüber vers 
giengen mehrere Wochen. Die Ausſagen Uller ftimmten 
darin überein, baß der Zweck ber Burfchenfchaft blos ein 
fiteliher fen, und daß ihrer Meinung nach durch. eine 
folde Bereinigung allein die quite Ordnung unter den 
Studierenden erhalten werben könne, daß aber politijche 
Zwecke gar nicht von ihr. verfolge würden,“ 

Spanten. 

Madrid, den 6. Auguſt. Man fpriche. hier viel 
von einem Manifeſt, welches der MWinifter des Juueru 
dem Könige zur Unterfcbrift vorgelegt habe, das diejer 
ober zu unterzeichnen fich geweigert habe. ‚Su diejem 
Manifefte wurden dem Koͤnige die größten Lobſpruͤche und 
Dankjagungen an die Spanier für ihre Anhänglichkeit au 
die WBerfaffung , die fie namentlich am 7. July erprobt 

tten, -in den Mund geleat. * gleicher Zeit warden die 

panier auch für die Zukunft zu einer gleich muthigen 
Vertpeibigung ihrer theuerften Guͤter und Rechte aufgefors 
bert, — Mach offiziell. befanut gemachten Berichten ift 
aus einer Reihe von verkauften Nationalgütein ſtatt 
8,695,1 20 Mealen, um die fie augefchlagen waren, 19,573,048 
Mealen erlöst worden, 

®Großbritemiem, 

London, ken 9, Auguſt. In Edinburg werben für 
die Unkunft bes Königs die nöthigen Veranftaltungen aufs 
Eifrigfte getroffen. Man hat unter Audern den Damen, 
welche dem König vorgeftellt werben follen , Unterricht ers 
theilt, wie fie fich benehmen, mie fie die Schleppe halten 
follen u, f. w. Man bar diejenigen, weldye noch nie ven 
einer fo feierlichen Gelegenheit waren, aufgefordert, zupor 
Unterricht zu nehmen, damit fie wiffen, wie fie fich von dem 
Könige wieder zu entfernen haben, ohne einen Fehltritt zu 
machen, was ficher gefchehen würde, wenn fie fich in ihe 
ren Schleppen verwideln. Gebe Dame, beißt es in der 
Juſtruktion, läßt beim Eiutritte in das Zimmer, wo fich 
der König befindet , die Schleppe, die za Auß lang ſeyn 
muß, mit der Hand los. Der Lord, der den Dienit bey 
ihr hat, trägt die Schleppe- nah. Die Damen verneigen 
fi vor dem Könige, der ſich erhebt, umd ihnen die Wauge 
füge, Die Damen entfernen ſich hierauf wieder ruͤckwaͤrts 
von bem Könige. Jede Dame muß ihren Bäder, uud 
wenigftend 9 Federn bey ihrem Kopfpuge haben, 

Rußland, 

Peteräburg, den =. Auguſt. Die heutige afabes 
mifche Zeitung enthält folgende Notizen über Odyſſeus, 
Seldperru der Hellenen: „Odyſſeus, oder Ulyſſes, der Sohn 


eined alten Waffengefährten bes Paſchas Aly von Janing, 
ftudierte in Italien. Er bat fich immer durch Unerjihros 
ckenheit und Tapferkeit eben fo fehr ausgezeichnet, als 
durch die Weisheit und Vorſichtigkeit im feinem Benehmen, 
Seit feiner Ruͤckkehr aus Italien dieme er verfchiedene 
Fahre unter den Fahnen von Uln Paſcha; er — 
dieſem Tyraunen mehrere albaniſche Volksſtaͤmme u 
wußte diejenigen zu zaͤhmen, welche ſich den Befehlen feis 
ned Herrn zu widerfegen wagten, Nach dem ungluͤcklichen 
rn von 410 verließ er Aly Paſcha und wereinigte 
ch mit deſſen Reinden, unter den Bedingungen, daft fie 
verichiedene theifalifche Feſtungen feiner Dispofition übers 
ließen, Doch unterhielt er ind Seheim beftändige Corres 
foondenzen mit dem Schloſſe von Janina, in welhen Aly 
eingeichloifen war, — Nun ergriff er alle erforderliche 
Maapregeln, um in den angrenzenden Ländern eine Revo⸗ 
Iution zu organifiren. Er verband fich mit den livadiichen 
Juſurgenten, und hierauf mit den Epiroten und Sulioten, 
Im July 1821 verfuchte er einen Einbruh in Macedos 
vien; ed gelang ibm durch feine Proclamationen, dies Land 
in Aufruhr zu fegru; er machte dort große Fortſchritte, 
fab aber -bald die Unmsalichkeit ein, ſich in Macedonien 
feftzufeisen. ohne deu Beſitz der Stadt Salonichi zu haben, 
wo eine Verfhwörung zu feinen Gunften entdedt war, 
Er beſchloß daher, Macedonien zu verlajfen und ſich nad 
bedeutenden Verluſte in die Berge zuruͤckzuziehenu. Die 
Mefultate diefed Ruͤckzuges find binlänglich befannt, Eis 
nige Zeirkang hörte man nicht von ihm reden, da erſchien 
er auf einmal wieder auf dem Kriegefchauplage und ſchlug 
die Türken bey den Thermopylen. Seit dirjer Zeil vols 
endete. er die Eroberung des größten Theiles von Cheifas 
lien, unterflüßre die Fudependenten in Livadia, und ward 
ſowohl durch den Senat in Morea, als durch Die Feld» 
herrn der Sulioten als Oberfeldhetr in Theſſalien und 
Achaja anerkannt, — Er ift von mittlerm Wache, ernten 
Zügen, bat große Augen und ſchwarze Haare, Er il 
fehr zurückhaltend, ſchreibt fehr gut und beitge im hoben 
Grade das Talent, die Fähigleitgn der Menſchen zu ne 
digen,“ 
Türfen € 
Semlin, ben 9. Huzufl, Mach Berichten die ges 
flern zu Belgrad eingiengen, haben die riechen bey Pas 
tradzig, zwifchen Lariffa und Galona, am 8, Juln einen 
fehr wichtigen Sieg erfochten. Briefe aus Bitoglia, wels 
de Stadı mit verwundeten Türken angefüllt war, vom 
25. July melden, daß drey Paſchen, worunter der graus 
fame Drams Aly, mir 11,000 Türken gefangen find ; die 
Zahl der Getoͤdteten foll noch weit größer ſeyn. Die Gries 
chen wurden von den Generalen Mpfilanti, Normann und 
Bozarid angeführt. Der tapfere Odyſſeus ift gefallen, 
GConftantinopel, ben »5. July. (Aus einem 
Handeleſchreiben. Kurz vor Abgang der Poſt erfährt 
man aus guter Quelle, daß die Briechen gegen Churſchid 
Paſcha bey Zittuny, unweit den Thermopylen, einen gros 
Ben Sieg errungen haben. Mitten in der Schlacht follen 
Churſchids Leibwachen, aus Mlbanefern beftehend, von ihm 


abzefallen und die Unordnung dadurch vollſtändig gemor: 
ten ſeyn. Die Pforte fireur das Gegentheil aus, allem 
dies iſt matwrlich; fie will den Eindıuc dem dieſes Ereigs 
nid macht, ſchwaͤchen. Die türkifche Flotte kann fich von 
ihrem WVerlufte noch micht erholen , und blieb bisher ruhig 
im Hafen von Dlivero, Einige Echiffe wurden abgeſchickt, 
um den neuen Kapudan Paſcha Sara Mehemed abzuholen, 
fals er noch in Parras am Leben if, Es kümmt nun 
darauf an, ob fie ihren Beflimmungeort erreichen werden, 
da es heißt daß die Griechen auch zur See nene Vortheile 
errungen hätten. 

Eonfiantinovel, ben a6. July. Die Sache ber 
Menſcbbeit, das Schickſal Griechenlands iſt eutſchieden. 
VUusdauer und Muh von Seite der Griechen führten zum 
Zi. Die Thermopplen wurden durch Chriſtenblut gerös 
tbet, aber Griechenland iſt frey. Die Pforte erhielt mit⸗ 
telft drey durz auf einander folgender Tataren Unzeige, 
dag Churſchid Paſcha, welcher alle firerbare Türken in 
Macedvonien, genen 70,000 Mann, zu den Waffen gerufen 
batte, am 8, Suln, nachdem er die Griechen einen Tag 
früher mir fiarfem Verluft zurüdgenirben harte, von ihnen 
aufs Haupt geichlagen worden Fit. Die Holgen-diefes Treie 
fend, worin vier Paſchen gefaugen wurden, können fehr 
wichtig ſeyn. Uebrigens fehlen die Details noch, obgleich 
bie Pforte die Nachricht jelbfl den fremden Minijtern nicht 
eerheimlicht. — Aus Sınyına bat man NMachricht, dag 
eine amerikaniſche Fregatie einige dortige riechen mit 
Gewals nach Hydra und Morea abführen wollte, aber 
daran verhindert worden Hi. Dies giebt dem Gerüchte 
geue Nahrung, dag Nordamerika fich mir dem Genat von 

int verbünder babe. (Bon einem riechen.) 

"GSemtin, den y. Auguſt. Die biefigen Griechen 
find voll Freude und Jubel, Wriefe aus Niſſa und Bis 
toglia , lestere bis zum «6. July, bringen Nachricht 
von einer binrigen Schlacht, welche die riechen zwiſchen 
Latiſſa, den Thermopnlen uud Ealona gewonnen haben, 
Churſchid Pafıha harte Die Paſchen von Negropont, Kus 
tiſſa and Jauina an-fich gezogen, und hierauf den Zug 
durch Theffalien und Livadien gegen Morea angerreien, 
uachdem auch alle waffenfäbigen Türken in Macedonien 
ſich an ibm angefchloffen harten, Seine Armee ward auf 
60,000 M, geſchaͤzt, worumer freilich viele inditciplinirte 
Milizen und Gefincel, das Raub: und Mordluſt herbey⸗ 
lodıe. Gegen ihn befehligten ‚der tapiere Donffeus, der 
feider am 7. July fiel, die. Feldherrn Dpfilanti, Normann 
und Bozzarie. Um s. July, nachdem Churſchid Paſcha 
bie Griechen geſchlagen, und ſchon einen Tatar an den 
Sultan abgefertige hatte, daß die Ghaurs (Ehriſteuhunde) 
bald überall vernichtet und Morea erobert ſeyn werde, 
paflierte er im zwey Armeecorps die Paͤſſe von Zittung 
(die Thermopplen) auf der einen, und die Pälfe von Neos 
patrit auf der andern Seite. Die Griechen harten ſich im 
Hinterhalt aufgefieht, und begannen das Treffen mit ſpar⸗ 
tanischer Heldenbegeifierung. Die drey Pajchen fielen in 
ihre Hände, und Churtſchid rettete fich mit kaum 4000 
Mann; er zog fich gegen Rariffa. General Rormann 


wurde auf bein Schlachtfelde von ben Griechen als Hel— 
denfürft begrüßt, und auf Schilden im Xager herumgetra— 
gen. Die Hıngebung Churſchid Pafcha’s für feinen uns 
anädigen Sultan bleibt ein fchöner Zug eines Achten Mus 
felmanns, der Unrecht mir Treue erwiedert, Man glaubt 
ſich wieder in die Zeiten des alten Griechenlands verſetzt. 





Berlin, den 15. Auguſt. Nacd dem, am 14, Aus 
guſt Abends 5 Uhr verkündigten Urtheil des koͤnigl. Mes 
diſtons⸗ und Kaflationthofes hiefelbft, ift das Kaſſations⸗ 
grfuch des, vom Wiffiienhofe zu Trier, zum Tode verurs 
theilten Kaufmanns Font, verworfen worden, 

Brüffel, den 16, Auguſt. Der engliide Kabinetds 
kurier Silvefire ift vorgeftern Abends von London hier ein 
griroffen und bat fich fogleich zu dem Nerzoge von Wels 
lington begeben, um ibm dem Tod des Marquis von Lou⸗ 
doiderry anzuzeigen. Hierauf ift der Herzog geſtern Mors 

end um 4 Uhr nach London abgereift, da dieſes plößliche 
reigniß den Zwed feiner Meife ändert, der darin beſtund, 
die Feſtungswerke von Namur, Luͤttich, Maftriche ꝛtc. im 
Augenſchein zu nehmen, 

Aus Schlefien wird berichtet: Ant 26, July zermiche 
tete ein Hagelwetter, auf einem Alddenraum von zo 
Duadratmeilen alle Feldfrüchte, verwüflete Gärten und 
Mäider, entwurzelte bundertjährige Eichen, vernichtete faſt 
alle Windmüblen, riß mehrere Thuͤrme, Häufer und Scheu⸗ 
nen nieder, deckte jtrichweife alle Dächer ab, tödtete meh⸗ 
rere Menfchen, und richtete große Berbeerungen unter bew 
Heerden an, Aehnliche Klagen bört man aus andern 
Provinzen, So fand man in Pofen ein armes jiebenjähs 
rige® Kind, welches die Gaͤnſe hütere, durch die Schloßen 
erfchlagen , todt auf dem Felde. i 

Die Nedarzeitung (vom ı7. Auguſt) behauptet:_die 
Stellung der Griechen ſey im dieſem Uugenblicke beifer , 
als die ihrer Vorfahrer im dritten Perferkriege; denn. bie 
alten riechen hätten ihre Siege im Herzen Griechenlands 
erjecbren muͤſſen, die neuen ſeyen ‚dagegen ſchon weit im 
Tbejfalien vorgedrungen. Man bedenke aber doch, daß 
Therfalien auch zu Griechenland gehört, und baf die Türs 
ken noch mehrere ſeſte Pläge in Hellas, in Beſitz has 
ben, Ferner beißt es in jemem Blatte, die. meilten Gtaas 
ten Wligriecbenlands bitten ſich an die Barbaren anges 
fhloifen; das goldne Wort der Hreibeit wäre nur ncd) 
den Syartanern und Athenern eigen gewejen, und wie haͤt⸗ 
ten ſich die Bürger zweyer Staͤdte gegen Völkerfchaften 
von mehr ald 50 Propinzen vertheidigen können ? Darauf 
kann man antworten: dieſe zwey Gidbte beberrfchten eie 
nen groden Theil Griechenlands, und einige kleinere Staa⸗ 
ten, wie 3. B. Theben, Theſpia ıc, ſchloͤßen ſich eng an 
fie an, Einen Theil des perfiihen Heeres machten die 
Beinaftatifchen Griechen aus, die gewiß nicht gegen bie 
Freiheit ihres Mutterlandes Pämpfen wollten, ber andere 
beftand aus zufammen getriebenen Eclaven, obne gehörige 
Berroffnung. Nur das Corps ber Unfterblidien machte 
hiervon eine Ausnahme, allein ed wurde bey ben Thermos 
ppien beinahe ganz aufgerieben, Wald mußte ſich aus 


ganz natürlichen Gründen bey einem: folchen Heere (Spas 
rododt gibt den ganzen Zug, wohl übertrieben auf 5,280220° 
Köpfe an, worunter aber gewiß 2,600000 Weiber und 
Kinder waren) der Mangel an Lebensmitteln einftellen, 
Endlich fannten die Griedyen das Land, die Perſer aber 
nicht, Den Türken iſt hingegen ganz Griechenland wohl 
befannt, und dad ganze Volk ift voll Fanatismus. — 
Mir fcheint es, (ih wünfche widerlegt zu werden ) als 
hätten die Neugriechen einen weir härteren Kampf zu bes 
ſtehen, als die Altgriechen,. 

Ein deutsches Blatt ſagt ſtets, die Griechen feien Sins: 
fürgenten: Warum: gab’ ed wohl den Neapolitanern , die 
ſich gegen Murat empörten, und an Oeſtreich anfchlojfen ,. 
nicht. diefen Namen ? 

Odyſſeus, heißt es in einem üffentlicdhen Blatte, war 
ein Straßen Mäuber, Much die Roͤmer nannten die 
alten Deutfchen bravi (die Schlechten, daher Fommt das 
Wort brav, welches fich diefe als Ehreutitel beilegren ) 
diefes taten die Roͤmer defiwegen, weil jene fi) vom rös 
mifchen Joche befreiten, und ihnen großen Schaden zufügs 
ten, — Odyſſeus war ein Held und flarb (leider zu frühe: 
für fein Vaterland), als folder. Wenn er noc lebte 
würde er vielleicht auch jich den Namen Gtrafen: Räuber 
als: Ehrentitel, zur Schande feiner Feinde, beilegen, — Er, 
verdient Lob, feine Echmaͤhungen. 

Gedantem 

Der weifefte Menfch kann nicht wiffen,. was er ben» 
Tem: wird, aber er. foll: deflen ficber fenn,. was er thun wird,. 

Wenn Du’ fechzig Rathgeber haft, fo höre doc) zuerfk: 
und zulegt auf. den Rath Deines Herzens, 





Rebalteur und Verleger: I. ©, Kolb. 


—— ——— 
Bekanntmmachungen. 
"a eine Spezerey ⸗ Handlung in Mannheim wird ein 
t' erzogener junger Meunſch ald Lehrling geſucht, das 
Nätere im Haufe — R, ı, Mro. a. zu erfragen. 
[Berfauf von MWeinkeltern.)]. 

Bey B, Bleichroth Lin 9.0 Nro, iu in Manns 
Beim, find MWeinfeltern mit eifernen Spindlen , von: vers 
ſchiedener Größe um billige Preife käuflich‘ zu haben. 

Bruchfal. [Arüchtenverfieigerung.] 

Zufolge Hoher Verfügung deö‘großberzoglichen Murge 

und’ Dfinpkreib: Directorkunns von 16. Hupuft b, J. Nee, 
24985, werden son-dem' hieſigen herrfchaftlichen Frucht: 
vorrath Montag den’ 26. biefes Vormittags 10 Uhr auf 
dem großherzonlichen Speicher bahier- 100 Malter Korn 
und 500 Malter Spelz ıssır Gewaͤchs in ſchicklichen 
Abrheilungen öffentlich verfteigert, wozu die Gteigerungds 
Liebhaber hiermit eingeladen werden, 

Bruchfal, den ı7, Auguſt 784 2. 

Großberz, badifye Domanials Verwaltung:- 
Sold. 


[Möwefenpeinsprogeß. im. Armemechte Durch, Wispeil. 


des koͤnigl. baler. Vrzirfägerichts in Frankenthal vom ach⸗ 
ten Auzuſt diefes Jahrs, wurde die Abweſenheit des Wil⸗ 
beim Badua, von der Haardt bey Neuſtadt gebürtig, ers 
klärt. Srantenihal, den 12. Auquſt 1822. — Kür ben 
Auszug; der Erben Anwalt: Dr. Saur, — Gefchen 
durch den Füniglichen Stuatäprofurator am Bezir’sgericht 
in Fraufentbal, Tenner, Subit, 
Kaufantrag. 
Brucfal. [Rieferholz » Veriteigerung,), 

Auf hohe Anordnung des großberzoglichen Murg « 
und Pfinzkreiss Directoriumd vom 8. Auguſt Nro. 14483, 
werden Mittwoch den 28, dieſes Monats Vormittags 9 
Uhr aus der hiefigen herrſchaftlichen Kieferey zumächit des 
großberzogl. Mefidenzichloffes dahier, folgende Kieferhölzer 
#ffentlich verfleigerr: 

1, Baßtaugen 5536 Stud von Fbid 14 ı/ Schub; 

2. Bodenſtuͤcker 4512 Stück von ı did 9 Schub. 

3 Buͤttenholz 1660: Stüf, tyeild von 41/a theild: $ 
Schuh. ‘ 

4. Faßſpangen 72 Stüd, ıheild von 5, theild 1a Schub, 

5. —* 7105 Stuͤck, theils won ı + 20/2 und e 


dub, 
Wovon die Kaufliebhaber hiermit‘ in: Kenntniß gefege 
werben, 
Brucfal, den 14. Auguſt ı 888, 
Großherz. u re » Berwalttng, 
old. 


Schwe zingen. Nachitehend verzeichnete gut gehals 
—— Faͤſſer, find aus freier Hand’ zu vetkaufen: 

Ic) 

5 Erüdfaß,. im Eiſen gebunden ,- 

ı Zweifuderfaß do,r 

3 Halbfuderfaß do., 

2 Halbfuderfaß, in Holz, 
umd mehrere Bleine «und 3 bis aöhmige Faͤßchen. — 
_, Mllenfalfige Liebhaber Lönnen: bey’ Witergeichwerenm: 
das Nähere erfragen; 

Schmwezingen, am 18, Auguſt 1820. 

Melde, Gſchbr. 

Dienſtag den 104. September, Morgens: um g. Uhr, 
werden in der neuen Kavallerie» Eafferne: dahler die: Kiefer 
rungen von 

8000 Zentner Heu, und’ 
„2800 Zeutner Roggenſtroh, anı ben: Wenigfinehmenden: 
öffentlich verfleigert. werden, 

Welches man mit dem Bemerken hiemit öffentlich ber 
kannt macht, daß vom x. November dieß Jahres angefaus 
gen, bis Eade März Tünftigen Jahres, wöchentlich 400° 
Zentner Heu, und 140 Zeniner Stroh unfehldar eingelie» 
fett werben muͤſſen. j 

Speyer, den sı, — 18238;- 

i 


. e 
?, Decononie: Commiffion der Garuiſon Speyer: 
Bude, Obriſtl. 
Bauer, Berwalter, 
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103. den 27. Auguſt 1822; 





Deutſchland. 

— München, den 16. Auguſt. Die Zeitſchrift Eos, 
enthält in ihrem a7, Blatte folgenden Vorſchlag zu einem 
weuen Markt für baierifches Salz und Gerreid, — „Frankreich 
bar nach einem neuerlich angenommenen Mauthfvfleme die 
Einfuhr aller Schweizer: Produfte und Fabrikate verboten,- 
Die Hudfuhr der Schweis nad Frankreich beſtand bither 
in den Erzeuanifjen ihrer Gewerbe fowohl, als in denen 
ihrer Viehzucht. Von dem Augeublicke an, als fi Frank⸗ 
reich dem Ausſchließungsſyſteme anneigte, wurde zuerſt 
die Ausfuhr der Schweizer Manufacturwaaren erſchwert, 
und nach und nach beinahe unmöglich gemacht, ſpaͤter 
kam es an die Erzeugniſſe der Viehzucht. Die Schweiz 
bat alfo feinen Markt nach Frantreicy mehr, Sie bezog 
aus Franfreich ald Gegenftände des erften Beduͤrfniſſes 
Salz und Gerreide, ald GSegenſtaͤnde des =. (gemeinen 
Mein und Tücher, ald entbehrliche Gegenftände) koſthare 
Meine, feine Tücher, feidene Stoffe und Lurus und Modes 
artifel aller Arten, — Franfreich war zwar für die Schweig 


im Hinfiche des Salzes eine zuverläffige Quelle, - &etreid- 


erbält die Schweiz vom dortber, aber nur dann, wenn es 
deffelben am wenigften bedarf, — Die Schweiz ift num 
burch vie Naaßregelie ia Dimlagsinerfeit. ernlibaite Mes 
preffälien genen das benachbarte Frankreich zu ergreifen ,„. 
und belegt fodann die Einfuhr des Salzes und Getreides, 
des Meines; der Mollentücher und aller Xuruswaaren vom‘ 
Erite Framfreichd eutweder mit gänzlihem Verbote oder 


mit Hohen Eingangezöllen; daß die Schweiz. hierin „= 


kommen recht thut, wird niemand bezweifeln, — G 
diefer Borfäll unferm Salz⸗ und Getreibereichen baieris 
fen Vaterlande nicht die vortheilbaftefte Gelegenheit, fos 
— mit der Schweiz eimen Handeldisactat abzuſchließen ? 
ardinier und Baden haben ed bereit gethan, Der alte 
Salzhandel von. Baiern nach der Schweiz könnte hiedurch 
micht nur wieder aufblühen, fondern wenn von Fraukreich 
fein Salz mehr eingeführt werden darf, noch um die Hälfte: 
verniehre werden, Unfere großen Galzvorräthe koͤnnten 


dahin jetzt wieder ihre alte Handeldftraße finden. Mehrere‘ 


Kantone der Schweiz würden eben fo gerne and unfern 
überfüllten Getreivefammern Vorraͤthe abholen, — Die 
balerifche, am· Bodenſee gelegene Stadt Lindau würde für 
diefen Handel der befte Stappelplatz fenn, und die dortigen 
befonders induftriöfen Kaufleute würden diefen Verkehr mit 
Vergnuͤgen durch ihre alten. Verbindungen mit den elüges 
noͤſſiſchen Staaten am Beten unterfiisen können, Die 
Schwehlz wird unter folden Umflänten für ähnliche Hans 
deldverbindungen willig die Hände reichen, wenn fie mit 


{ 


den Heinern füdbeutfchen Staaten, die unter Franfreiche: 
neuen Mauthverordnungen mit leiden, gemeinfchaftliche 
Sache machen kaun. — Ihre Erzeugniffe finden dadurch 
auf lange Zeit geficherte Ausflüffe, Durch Xractate mit 
Sardinien ift der Schweiz immer ein Ausweg and Meier 
gelichert, Salz und Getreide kann fie aus Baiern mehr, 
ars ihr DBedart, beziehen. Unfer Mautbfpftem dürfte das 
Er Winnie der Schweizer Producte und Fabrikate 
saunfigae, yoir erhalten dagegen für unfere erſten Ers 
geugniffe @@aly und Getreide, für welche es uns fo fehr 
ar Wbjab fehlt, auf einmal einen neuen und zuverkäffigem: 
Markt, der für unſern Getreidbau und deffen Geldwenh 
erw großen Vortheilen feyn wird, — Werden wir fäumen 
disı: Gelegenheit zu benägen, die fi) und wie ein Geſchenk 
des Himmels darbieter? Von unferer erleuchteren Megiee 
vıny iſt es zu erwarten, daß fie, wenn es nicht ſchon ges 
fer nen, Vorſchlaͤge zu einem Handeldtractate mit der Schweig; 
m.creder machen, oder annehmen werde, Auf alle Fälle 
WW dieſe Konunctur von großer Wichtigkeit für unſer 
2 cm» und Salzreiches — aber handellofe& Baiern, 
Sranffurt, den a1. Auguſt. Soeben ift die traue 
' ge Nochricht von dem Ableben Er. Exc, des Bäniglich' 
krierhdpen 8 Tanbten und bevollmächtigten Minifterd amı 
hoben trutfchen Bundestag Erriyfrrn nn Wererin, irre 
eingetroffen. Er farb aut 26. auf feinen Gütern im 
Baiern, E 
Wien, den 16 Auguſt. Die Eröffnung‘ des Gone: 
greffed wird zwar hier erfolgen, und die Vorarbeiten dürfe: 
ten auch bier beginnen, allein man verfichert daß nach eis 
nem Aufenthalte von einigen Wochen beide Majeftäten ſich 
nad) Verona begeben „, wo die Könige von Eicilien und' 
Sardinien ebenfalls erwartet werden, Bereits find Pers: 
fonen nach Verona beordert, um Quartiere zu beftellen.. 
Se. Maj. der Kaifer Ulerander trifft den 7, Sept, bier‘ 
ein; von Sr. Maj. dem Könige von Preußen aber heiße: 
ed, Er werde direct nad) Verona reifen. — Einige wollen: 
wiffen, daß auch Lord Straugford hieher kommen werde, 
Eranfreid. 
Marfeille, den 12; Auguſt. Heute ift die achre' 
Erpedition unter der Unführung des ehemal. Herrn Reſerve⸗ 
Dvberlieutenants Böning aus Miesbaden (20 Deuſſche 
und 10 Griechen) auf dem Echiffe St. Sean Paptiſt von 
bier abgegangen. Es war umnftreitig die fchönfte Erpedition 
welche von bier ausgieng, Das muſterhafte Betragen 
aller Individuen föhnse die Griechen mir den Deutichen, 
welche durch das Verragen einzelner Individuen früherer 
Erpedition in eim ſchlechtes Licht kamen, wieder aus, wele 


» 


ches Herm Böning zur größten Ehre gereicht, In der 
Erpedition befanden. ſich der Premierlieut, Tommas ,- der 
r.ieut, won Kotſch, der Kieut, Baron’von Gilmann, der 
ieutenant Groregutb und der Kieutenant Lucd)ejiig 
Rußland, 

Dbefia, den a. Huguft, Wir baben Nachrichten 
aus Eonftantinopel vom «. Uuguſt, mach welchen dorr das 
Gerät von einer großer Niederlage Churſchid Paſcha's 
bey den Thermopnlen verbreitet war, worin die Griechen 
gegen 10,000 Maun, und darunter 4 Paſchen gefangen 
gemacht haben ſollten. 

Griechenland. 

Eorfu, den ı0, July. Die grichiſche Flotte hat 3 
türkifche Babrzeuge genommen, die mir dem Maube des 
ungluͤcklichen Chios beladen waren und eine Menge edler 

riechifcher Frauen an Bord hartem, beſtimmt für dem 

clavenmartt von Conjtantinopel. Die Giger iſt 
im Triumpf nad Korinth, dem Sitze der erumg, ges 
bracht worden. (Gäzz. di Corfu.) 

Nach den Biegen ber Briechen bey Scio, und ber tem 
Thermopnlen, wird es beinahe gewiß fern, dad Morea 
und die griechifchen Juſeln wie wieder unter die Herrfchaft 
ber Türken kommen werden. Deut ein Haupıfreund der 
Tuͤrken, Lord Londonderry, ift jest todt; die Griechen üben 
fi immer mehr in den Maffen; fie find ausdauernde 
Keute, umd eine zahlreiche Narion, die ſich immer Dadurch 
vergrößert, daß fich ganze Provinzen an fie auſchließen. 
Immer werben fie heroiſcher. Ben den Türken hiugegen 
Üft ein Paſcha dem andern feind, die Heere ſchmedzen zuſam⸗ 
men, ſowohl durch die Hdnde der Griechen, als auch durch 
Defertion, und ganze Känder fallen ab. Die Wufelmäre 
mer, find WBeichlinge, = Die griechiſche Mevelution ift ſchon 
w weis aedieben, um jet zerdraͤckt zu werben, Kounte 

och ehemals Petopivas mit 300 tapfern Bürgern fein 
BVarerlaud befreien. Anfangs verhöhnt, erhob er tmd 
Evaminondas doch daffelbe zum erflen Staate Sriechen⸗ 
Iands, Wuc hatten fie Beine vermweichelte Aſiaten, fondern 
tapfıre Gpartaner zu befämpfen; Ganz Griechenland 
war gegen dad einzige Theben, es blieb und mard 
fogar mächtiger, Griechenland wird fi) aus feinen Truͤm⸗ 
mern erheben, : 
€ 


Tür . 

Eonftantinspel, den a5. July, leid) nach Abs 

ang der legten Poft wurde die Ernenn der neuen 

a Beh (oder wie die Griechen fagen, Echattenfürften) 
der Moldau und Wallachey in der Perfon der Bojaren 
Sıourza und Ghika öffentlich befannt. Sie ſchicken ſich ſeitdem 
zur Abreife an, und werben, um Unruhen zu vermeiden, 
die bey einem feierlichen Umzug zu fürchten wären, nicht 
wie gewöhnlich hier, fondern in Mdrianopel ihre Roßſchweife 
(dad Zeichen ihrer Würde ) feierlich erhalten, und durch 
ben Paſcha von Siliſtria mit der Kuka (fürftlichem Feder⸗ 
buſch) bekleidet werden. Es heißt, daß fie von 2000 Mantı 
türkischen Truppen begleiter werden, welche ihre Leibwache 
bilden follen, was dem Buchareiter Vertrag wohl entgegen 
iR. Eben fo dürfen fie hier Beine Griechen, fondern nur 


Türken als Agenten halten, Sogar follen fie bem Seras. 
tier von iliftria untergeordnet bleiben, wodurd fie freis 
lich zu Schattenfürften berabfinten würden, — Bor einis 
gen Tagen nahm die Pforte den unter franzöfifcher Flagge 
fegeluden Schiffen, die zur Fahrt nah Odeſſa bereits ers 
tbeilten Fermane zurücd, unter dem Worwande, daß viele 
— —— die Aufruͤhrer in Morea unterſtuͤtzten. Der 
ranzöfifche Botſchafter, d. KXatours Maubourg, verwendete 
fich bis jeßt vergeblich. 

Semlin, den 9. Auguſt. Die Nachrichten aus der 
aftatifchen Türken, mamentlich aus Anatolien und Arme⸗ 
nien, lauten fehr beunrubigend, Die Zwiſtigkeiten zwiſchen 
der Türken und Perfien find weit entfernt, . beigelegt zu 
ſeyu. Baba⸗Chan, der jetzige Beberrfher von Perfien, in 
Europa befannter unter dem Namen Feth⸗Ali. Schab, ſcheint 
die Berlegenteit, worin fich die Pforte bey dem Aufſtande 
wicler ihrer europäifchen Provinzen befinder, benußen zu 
wollen, um mehrere Orängprovinzen, die feit Jahrhunder⸗ 
ten de: Zankapfel zwifchen den Perfern und Türken was 
ren, an fich zu reden, Ein großer Theil der Rurtifchen 
Staͤmme it auf feiner Seite und auch in Armenien find 
Einverfländuiffe mit Ihm entdeckt worden. — Im Norden 
hat fib zwar dieſer Krieg bis jetzt blos auf Streifereien 
in den Baffalifen Erzerum und Kars befchräuft, aber faſt 
in allen ®efechten find die Perfer fiegreidh gemefen, und 
fie haben die Schwäche des türkifchen Reichs von dieſer 
Erite binlänglich kennen gelernt. Bon Conflantinopel ſo⸗ 
nar haben Topdſchis mit Artillerie nach den entfernten 
Graͤnzen im Diten gefandt werden muͤſſen, weil die Artil⸗ 
lerie im dem dortigen türkifchen Feftungen im ſchlechieſten 
Zuſtaude ſeyn fol, Bon Yngora, jelbfi aus Karamanien 
waren Trupren nach den perfiichen Graͤnzen qufgebotes 
worden. Man mar felbft in Trebifend nicht ohne Beforge 
niß vor den Perfern. Rhezeb⸗Baſſa war vom bort dem 
Baſſa von Erzerum zu Hülfe gezogen, hatte aber in einem 
Treffen mit den Perfern feinen Lob gefunden, Belir 
Baſſa war nicht gluͤcklicher geweſen, und die Streitkräfte 
ded Baſſa von Bagdad hatten durch Truppen von Bafe 
fora, Moful und felbft Uleppo vermehrt werden muͤſſen, 
um den Perfern die Spitze zu bieren. 

Semlin, den so, Auguſt. In den aus Bitoglia 
gelommenen Briefen vom 26. und »7. July wird erzählt, 
in Thefinlien fey drey Tage hintereinander, am 13. 14. 
und ı5 Zuly (neuen Siils) gefochten worden; das Haupts 
treffen fen jedoch am 14. Zuln vorgefallen, und ber Bes 
sicht darüber am zo. (oder 8. July alten Stils) abges 

angen. Dad Refultat war, nad) ihrer Behauptung, (die 
jedoch durch den oͤſtreichiſchen Beobadpier fehr zweifelhaft 
wird) völlig zu Gunſten der Griechen. Churſchid Paſcha 
war befanntlih am 24. Juny mit wenig Wannfchaft zu 
kariſſa angeloinmen, ald er am ı. July vom Bultan die 
Anzeige von dem Tode bed Kapudan Paſcha, und zugleich 
den Befehl erhielt, Alles aufzubieren, um einen Schlag 
in Griechenland auszuführen, und dadurch den Eriegerifchen 
Geiſt der Mufelmänner wieder zu weden. Er rufie joe 
gleich ganz Waredonien zu den Waffen, und forderse alle 


Mufelmänner vom ırten bis Soften Fahr auf, fich bey 
Rariffa zu fammeln, wohl wiſſend, daß das Schickſal des 
diesjährigen Feldzuges von diefer Unternehmung abbieng. 
Die Türken firömten fchaarenmweife herbey, und wie durch 
ein Wunder hatte Ehurfchid Paſcha am as, July eine 
&irmee von 50 bis 60 000 Mann, Die er in drey Corps 
fonderte, Es follen fich niche weniger ald 8 Paſchen und 
48 Bei's um ihm gefammelt haben, mit welchen er am ıı, 
July einen Kriegsrath hielt. Am a2. lied er alle Offiziere zu 
fi) rufen, um um ihren Muth zu ſtaͤhlen, eıllärte er 
ihnen: „die mefeeoitifhen Ghaurs hätten ihre Glaubens: 
brüder, die fie früher zu dieſem hoͤlliſchen Unternehmen 
Berleitet, wegen innern Uurugen nun oerlaffen und Friede 
geſchloſſenz die Pforte babe von ber Donau her nichts 
mehr zu fürchten; die Donauarmee fen bereus auf dem 
Wearfhe zu ihrer Hülfe, und bie große türkiſche Flotte 
babe bey Patrab gelandet, und 15,000 Mann Türken 
ſtaͤnden im Rüden der Griechen. Meiche Beute warte 
auf die tapfern Muſelmaͤnner überall, fie haͤtten Nichts zu 
thun als vorzuräden.“ Die Türlen, ben trügerijchen 
Worten ihres Unführers glaubend, rückten am ı3 mit 
foljem Muth vorwärts und hatten am Abend diejet Tages 
bedeutende Wortheile errungen, fo dag Churſchid Paſcha 
Diele Köpfe und Ohren mittelft Tataren nach Confiantinos 
pel abjenden konnte. Allein am ı4. Juln als die Türken 
die Däffe der Thermopylen und auf der andern Brite die 
bey Neopatra ſchon erobert zu haben glaubten, erfolgte 
der große Schlag; (über deſſen Refultate nun dad Nähere 
abzuwarten iſt.) j 
Smorna,den ı3, July, Die Griechen welche die 
beiden berühmten‘ Brander führten, haben fich befanntlich 
Im einer Barke geflächter, an’erfährt nun einen neuen 
Zug ihres Heldenmurhes, Gie hätten eim großes Puloers 
faß ben fich, feit entfchloffen, daſſelbe anzujünden und das 
Kriegefchiif . das fie angehalten haben würde, mit fich im 
die Luft zu fprengen; deun in ihrer heidenmärbigen Nine 
gebung hatten fie die Möglichkeit, gefangen zu werden, 
doraus geſehen, und in diefem Falle waren fie entſchloſſen, 
ihren Tod für die Sache ihrer Nation noch dadurch nuͤtz⸗ 
lich zu madyen, daß fie ein feiudliches Echiff mehr vers 
aichteten. — Dad außerordentliche Errigniß mut Diefen 
beiden Braudern , wovon der eine das Admiralſchiff im 
Brand fledte und der andere beinahe zwey andere Linien⸗ 
ſchiffe ebenfalls im die Luft fprengre, har unter den Infas 
lanern einen hoben Much erzeugt, Sie machten mit etwa 
so Schiffen eine Yanduug auf der Nordweſtſelte⸗vou Chios, 
um bie Huswanderung aus den Muflirdörfern zu begüns 
fligen. Nach der Verbrennung des Ydmiralfpirfge elen 
taufende von wuͤthenden Türken über die eıftern tiefer 
Dörfer, die ſich auf der Landſtraße befinden, ber, erwürgs 
ten, die Männer und machten die Weiber zu Eclavinnen, 
Eled » Uga, dem man die Mache diefer Orte auvertraut 
baute, war fo glüdlich, diejen abfcheulichen Ausſchweifun⸗ 
gen Einhalt zu thun und die Soldaten konuten in bie 
sueiften Diefer Dörfer wicht mehr eindringen, Jedoch war 
ber Schrecken dort aufs Möchte gefliegen und ein Theil 


4? 


der Beroͤlkerung hatte fich mach Ipfara geflüchtet, Die 
friedlichen Griechen in den Maftirdörfern harten nie anges 
tafler werden dürfen, man hätte fie ſchuͤtzen und um jeben 
Mreis fiber fiellen follen; die Gerechtigkeit , und mehr 
noch, Die Politik 5** 7* y er; 7. * ir 
Juny gieng die griech oite” 6% e ark dur 
den Kanal von bios, Das det und die Schiffe wech⸗ 
felten einige Hundert Annonenfchüffe, aber ohne bebeutens 
den Erfolg. 


Es find jetzt mehr ald zehn Monate verfloffen, ſeit⸗ 
dem die Morb der Griechen einen Verein hervorgerufen, 
der fich die Pflicht auferlegte, durch gemeinſchafiliche Thaͤ⸗ 
tigkeit zur Minderung diefer unerhörten Leiden nad Kräfıe 
ten beizutragen. Dierer Verein bar einen Ausſchuß ges 
wäblt, der das Einzelne zu einem Ganzen verbindeh , die 
jerfireuten Kräfte fammeln, und namentlicy die eingegans 

enen Beiträge der Einzelnen nah Den Grundfägen des 

ereins auf eine zweckmaͤßige Weiſe verwenden ſollte. — 
Die Bedürfniffe waren mannigfaltig , die Kräfıe verhälte 
nigmäßig Mein, die Wege, meldye betreten werden follten, 
unbetannt , die Hoffaunge: zweifelhaft. Auch war dad 
Bei des Mirtens durch Sch.anten eingefhloffen , welche 

uͤckſicht und Klugheit gezogen, und die der Ausſchuß 
wicht überfchreiten durfie. Dennoch darf der MWerein die 
Ueberzeugung hegen, daß feine Bemühungen nicht ohne 
Erfolg geblieben, — Durh ben jeigen Zeitpunkt, 
wo die Sache der unglücdlichen Griechen auf fi) ſelbſt zu⸗ 
rüd'gedeängt, in hohem Grade der Huͤlfe bedürftig, aber 





keineswegs ‚hoffnungslos ericheint, fühle fich der Ausſchuüß 


bed Bereind aufgefordert, feine Thärtgkeit zu verdoppeln z 
om fo mehr, da nad den neueſten Derficherungen wohl⸗ 
unterrichteter, und im jeder Hinſicht trejflicher Griechen und 
Griechenfteumde, die Urt, mie der Verein feine Migel ver⸗ 
wender bat, von diefer Nation mit dem lebhafteften Dante 
gefühle aufgenommen, ond für fehr wirkſam erklärt wor⸗ 
ben, und berem fernere Zortfegumg vom derjelben als mes 
fentlich für die gute Sache betrachtet wird, — Darunt las 
det auch der Unsſchuß — und dies ift unerläßliche Bebin⸗ 
gung feiner ferneren Wirk ſamkeit — wiederholt zu einer 
fortgefetzten edelmüthigen Unterflügung der Eadye durch 
Geldbeirräge dringend ein, und er hofft, daß michı nur 
die edlen Menfchenfreunde, die fich bitber thärig gezeigt, 
fondern auch diejenigen , bie an der Möglichkeit eines Er» 
folgs gezweifelt, nunmehr eines andern belehrt, ihre Huͤl 

diefer heiligen Angelegenheit nicht entziehen, ja, daB d 

ungebeuern Gräuel, über weldye die Menfchbeit täglich zu 
feufzen hat, auch bey der verfchiedenften Auſicht der Sache, 
jede andere Ruͤckſicht überwiegen werden, — Befouverd 
verdient koͤnnte fich derjenige machen, der in feinem engern 
oder weitern Kreife fi der Sammiung von Beitraͤgen 
unterziehen und felche an die Kaſſiere des Ausſchuſſes (die 
Herren Mornhinweg und Brecht in Stuttgart ) befoͤrdetn 
wollte. — Endlich hält es der Husfchuß des hieſigen Vers 
eins für zweckmaͤßig, alle jeine Mitglieder und alle Freunde 
der griecpifchen Ungelegenheir zu einer allgemeinen Vers 


fammlang einzuladen, deren Zeit und Ort dieſes Blatt‘ 
näber beflimmen wird, Ein umfajjender Bericht foll in 
berfelben erftattet werden, ,. was und mir welchen Mitteln 
es bisher geleifter worden, im welchen ausgebreiteten Ver⸗ 
bältniffen der Verein: mit auswärtigen Griechenfreunden 
fieht,, welche Individukn mittelbar oder unmittelbar ihre 
Dienfte diefer großen Sache geweiht, mit was für Schwies 
rigleiten: gelämpft werden mußte, was Wohlwollen ges 
fördert, was üble Gefinnung oder Leidenfchaft entftellt .. 
verwirrt ,. verzögert: bat: — nsbefondere wird bie Wers 
wendung deſſen, wad dem Ausſchuſſe anvertraut worden z. 
vau nachgemwielen werben, Ob der Ausſchuß in feinem: 
öherigen Verhaͤltniſſen fortbeſtehen und: welche Mitglieder 
ihn bilden: werden, bleibt gleichfalls. der Eurfcheidung dies: 
fer Verfammlung überlaffen, — Stuttgart, den a2, July⸗ 
18020, — Der Ausſchuß bed NHülfövereind für bie Gries 
chen zu Stuttgart; D. Schott. 

& ift eine gejchichtlihe Merkwürbigfeit, daß Bona⸗ 
parte, Wellington und. Londenderry in einem und demfela 
ben Yahre, 1769 geboren find; 

Ein Befehl des Senats in Korinth fordert bie jungen: 
Griechen , welche fich gearowärtig auf griechifchen und 
deutfchen Univerfiräten befinden, auf, ihre Studien fortzus 
bo inden dad Vaterland aud in Zukunft unterrichterer 

aͤnner bedürfen werde, und Griechenland gegenwärtig 
auch ohne fie Streiter genug habe; 

Die berühmten Männer Griehenlands und Roms 
ftudierten erft die Sitten and Geſetze der Völker, ehe fie: 
über Verfaſſuug und Gefeizgebung ſchrieben. Heutiges 
Taged macht man es ſich in den Studierſtuben bequemer, 
Erft fchneider man den Rock, und dann ſieht man fidh.. 
nach dem Manne um, der ihm tragen foll, (M.). 

Stellen von de la Beaumelle, 

Volt, würdig ber Freiheit, bat beftändig das 
Mecht, ed zu fenn, und findet immer Mittel ed zu wer⸗ 
den. — Die Britien babem eine herrliche Marine, Sie 
fagep : ein tugendhafter Monarch hat: feine unbegränzte 
Gewaltnöihig; ein lafterhafter hingegen verdient fie nicht‘ 
zu haben, — Mein Prinz,. wollen Sie eine reiche Provinz 
erobern! Rultiviren Sie Ihre fchlechten: — Im Fabre 1647 
verbot Mazarin durc ein Edicr alles Meden über polis- 
tifbe Dinge. Einem Volle dad Neben über feine Lage 
und Schickſale verbieten, beißt ed zu Mariometen mas. 
chen wollen;. und es gelang dem Mugen Karbinal doc) am: 
Ende nicht, — Es wäre einer Preiöfrage werth,. ob es- 
vortheilhafter ſey, durch einen gefunden Menfchenverfiand, 
oder burc) ein Genie: regiert zu werden. 

Retaliiur und Werleger: 3, ©, Rolb,. 
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Betfanntmedbungenm 

Kaunfantrag. 
Bruchfal: [fieferholz - MWerfieigerung,] 

Auf hohe Ruordnung des großserzoglichen Murg «- 
und Pfinifreits Directoriumd vom s. Uuguſt Nro. 14423, 
werden Mittwoch den 28. dieſes Monats Vormittags 9 





Uhr aus ber hieſigen Kerrfchaftlichen Kieferep, zunächft des 
groBlergegl. Reſidenzſchloſſes dahier, folgende Kieferhölger 
ffentlich verfteigerr: 

1, Baßtaugen 3536 Stuͤck vom 3 bis 14 1/e Schub, 

®. Bodenſtuͤcker 4512 Stud von ı bis 9 Schuh. 

3. — 1660 Stüd, theils von 41/2 theils 5 

hub. 
4 Saßfoangen 72 Stuͤck, theild von 5, theild 11 Schuh. 
5. Kübelholz 7105 Stuͤck, theild von ı, z1Ja und « 


Schub. 
Wovon die Kaufliebhaber hiermit in Kenntniß geſetzt 
werben, 
Bruchfal, den 14. Auguſt ı 8er. 
Sroßherz. aa Tg Verwaltung, 
[4] ns 


Dienftag den ı0, September, Morgens um 9 Uhr, 
merden in der neuen Kavalleries Eafferne dahier die Liefe⸗ 
rungen vor 

8000 Zentner Heu, und 
2300 Zentner Moggenftrch, an den MWenigfinehmenden: 
Öffentlich verfteigert werden, 

Welches man mit dem Bemerken hiemit öffentlich bes 
Fannt nacht, daß vom 1, November dieß Jahres angefans 
gen, bis Ende März Lünftigen Jahres, wöchentlich 400 
Zentner Heu, und ı40 Zentner Stroh unfehlbar eingelies: 
fert werben müjfen, 

Speyer, den a1, Auguſt 1802, 

Die 
k. Oeconomie⸗Commiſſion ber Garnifon Speyer. 
Fuchs, Obriſtl. 
Bauer, Verwalter, 

Die zögte Ziehung in Regensburg iſt heute 
Donnerstag den 22. Auguſt ab22 unter den gewöhn« 
lihben $ormalitäten vor fih gegangen, wobehy nads- 
fiebende Nummern zum Vorſchein kamen: 

5. 2.90. m 56. 

Die 790te Ziehung wird den 19 Bept., und' 
inzwiſchen Die 128te Rürnberger Ziehung den 3ı. Auguſt 
und deu 10. Sept. die zıögte Münchner Ziehung vor 
ſich geben. 

Königl. baier. Potto-Umt Speyer. 
Hocdftetter. 

Ludwig Koru aus Rheinhauſen fahrt alle Mittwoch) 
nach Bruchfal und am nämlichen Tage wieder zuruͤck, er 
beforgt ale Commiſſionen, fein Quartier ift im goldenem: 
Köwen in Speyer, wo foldyer alle Dienftag und Freitage- 
Morgen anzutreifen it. 

— — — — | — — 

Courtin Fordis aus Verviers 
bat die Ehre feinen Freunden bekaunt zu machen daß er 
die fommente Frankfurter Herbſtmeſſe wiederum mit einem 
ſchoͤnen Lager Louviers Eedan und Miederländifcher Tuͤ⸗ 
cher bezieht, die er Liquidations halber, bedeutend unter 
den Fabrik» Preiſen abzeben wird 

Sein @emölbe ift in der Toͤnges-Gaſſe Lit, H. Nro. 
163, im Dinterhofe, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 
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 Deutfdlands , 
Karlörube, den vo, Uuguſt. Es gebt bier ſeit 
einigen Tagen das Gerücht und gewinnt immer mehr an 
Blaubwürdigteit, daß umfere Stadt bald das Glüd genier 
"Sen wird Ge, Maj. deu König von Preußen In ihrem 
aueru zu feben. Es heiße daß Se. Maj. fich von bier 
nad Hechingen begeben werben, um dort die Stanımburg 
Höchfldere erlauchten Vorfahrern im hoͤchſten Augeuſchein 
gu nehmen, ung, vereint mit Sr. Durchlaucht dem regies 
senden Fuͤrſten von Hohenzollern , biefelbe im einen Stand 
ken zu laffen,, ver da zeiger daß aus ihr das ritterliche 
efchlecht der Koͤnige von Preußen herporgieng. 
Sranffurr, den ar. Auguſt. an iſt gefpannt zur 
erfahren, ob der Tod des Marquis vom Loudouderry einen 
gänzlichen Miniſterwechſel zur Folge haben dürfte, und 
mithin eine Weränderung bes feirher von England befolge 
ten politiſchen Syſiems. Sollte diefer Fall nicht eintreten, 
fo vermuthet mau ‚, deß der Herzog von —— hu 
Nachfolger der Roarqui man. ſeoon Werber 
deſſen verie Granit er bet eilte, 


i ch weig. 

Ein Schreiben aus Zuͤrch mebber, die Minifter vom 
Baden, Balern, Würtemberg und Sardinien haben geeilt, 
als die andern Bevellmächtigten zur Tagſatzung zw 

mmen, wıd haben dem Bund fehr vortheilhafte Handels⸗ 
Verträge unter ber vorläufigen Bedingung eines gänzlichen 
Berbors aller framzöfijchen Gewerbfleiß und Naturerzrugr 
niffe vorgefchlagen. 

Aus der Schweiz, den er, Augufl, Die in ein 
nem der lebten Jahre in die Echweiz eingeführten franzö« 
fiichen Weine werden auf 5 Millionen gefhägt. — Der 


Zürcherfche Hülfeoereim für Griechenland bat, mit Einbe⸗ 


griff der Gaben von den Vereinen zu Winterthur und 
Uarau und anderer Liebesgaben, bis zum 31. Sulg 
3919 fl. eingenommen und biefelbe bis am 551 fl, nach 
feinen Zwecken verwenden Durch die Beiſteuern ber 
Schweizervereine und jener von Stuttgart, Darmſtadt, 
Heidelberg, Tübingen und Lyon find 190 Gireiter nach 
Griechenland befördert worden. 

Schweizer Blättern zu Folge bat die Schweiz Biäher 
vom Frankreich jährlich für 30 Mill. Frfn. roher und vers 
arbeiteter Waaren getauft und nur für 7,50%000 Frku. 
dahin verkauft. 

Spyanlem 
Aus der Adreſſe der Bürgermiliz von run am den 
König, die allgemein für eine der merkwuͤrdigſten uuter 
denen. gehalten wird, die aus Gelegenheit des 7. July ers 


Ne, 104. 


den 29. Auguſt 1822; 


Inffen imrden, geben wir noch einige Stellen x „Eire, bie 
unterzeiihneten, freiwilligen Milicianos von rum, vereinigt 
vor dem Gonflirutiondftein, wenden ih an & M. nie 
in kriechenden Redensarten, die den Namen „Menſch“ here 
abwüröigen , fondern mit der Sprache der Wabrheit und' 
mit Rarkichlägen , wie fie dieſem aufgeflärten und ſtarken 
Jahrhuuderte, worin eine neue Art zu regieren auffommt, 
867* Die Voͤlker haben auch ihre Archive, wie die 
oͤnige und die fortſchreitende Aufklaͤrung, die ihnen die 
Blaͤtter deſſelben zum Leſen hingiebt, har ihnen gezeigt, 
daß die moraliſche Kraft: der Throne blos allein auf der 
Öffentlichen Meinung beruht, — — — tn €, Mar 
in Berausficht der Ereigniffe auf Leon, fich freiwillig amı 
die Spige der Revolution geſtellt, als ed noch Zeit war r 
fo mwürbe ihnen die Menſchheit Etwas, Ihre Dymaftie viel 
amd die ıbeorerifihe Politik den praftiichen Ermweis der 
Wahrbeis verdanken, daß Meformen leichter und: einfacher 
find, Könige herab» als mern Voͤlker hinauffteigen. 
ur! Bine die Sache anders umd die fpanifche 
113 ümer ben, was man.damalsmicht getham 
mb fpärer nicht wieder gut gemacht hat = — u er 
Sire, die Stärke der Fuͤrſten bderuht auf der Staͤrke der 
Mationem und diefe Stärke bilder der Mittelland, weil er 
der aufgeflärtefte, gemwerbfamfte „ thätigfie und, ſitilichſie 
Theil der Nation iſt. Es iſt ſchwer zur begreifen, wie 
Bürften dieſem adırumgswärdigen Gtande einem .anderw 
Stand vorziehen mögen, welcher der unwiſſendſte, faulfte, 
lockerſte umd verborbenfte iſt. Zwiſchen den Grundfägen' 
des Jahrhunderts und den Frrehänern der unumjchränttem 
Gewalt ſollte ein junger fpanifcher Monarch nicht einen Augen» 
blick ſchwanken ; fein böchfter Ehrgeiz follte feyn, der conflitus 
tionellfte König von Europa zu ſeyn. ⸗ — — — Wir, 
bie wir eben fo viel find, wie Sie und mebr 
Macht haben, ald Sie, maden Sie zu unferne 
Könige, wenn Sie unfere GSeſetze beobadten, 
wo nicht, nit. „.. das war bie berühmte Eides— 
formel, melche die Aragonier ihrem ern vorlegten und‘ 
ein Eid diefer Art gehört zur Gpezialbebingung aller fich 
eonflinsirenden Völker, weil Niemand, weder der Einzelne 
noch die Gefammtheit, feine Rechte einem Undern übers 
trägt ohne ausdrücliche oder geheime Einfchränlung. — * 
Schlleßlich bitten die Unterzeichweten, der König „möge 
bie hierarchiſchen und arifioßratifchen Elemente, diefe alten 
Ueberbleibjel aus den Zeiten des Defpotismus und der 
Mienfchen» Herabwuͤrdigung, von der confliturionellen New 
gierung entfernen, weil neue Sachen neue Menfchen erfor⸗ 
bern „ und bie außerordentlichen. Cortes einberufen, — — 


—Sollte E. M. diefen Rath vermwerfen und durch Ihre Uns 
ſchluͤſſiakeit die Feinde unſers geliebten Epaniend vermeh⸗ 
‚ren, fo wird ein Tag fommen, mo dad Vaterland, im feiner 
Eriftenz bedroht, das oberſte Geſetz der Selbſterhaltung zu 
Rathe ziebend, nicht met um Die Mitiel verlegen jeyn 
wird, feine Mube zu fiber. Die Freiheit, Sire, wird 
Mäder finden, die fpanifche Revolution fih vollenden und 
Niemand, Sire, Niemand außer Ihuen wird Gott, Spas 
nien und der Nachwelt für die Drangjale des Baterlans 
des und Führer eigenen Dynaflie verantwortlich ſeyn.“ 
(Bolgen die Unterjchriften,) (Courier frangaie.) 


Türten 

Eorfu, den 6. Jaly. Mir haben Nachrichten baß 

Die zwey Schlöfer von YUrhen und Napoli di Romania 
»fich den Griechen ergeben haben, Die darin gemwejenen 
feindlichen Truppen wurden nach Wien und Afrita übers 
— Mit naͤchſtem werden wir dad Verzeichniß der 
>bert gefundenen Munitionen und Effecten erhalten. — 
Eben ſo ſchwer ald nothwendig für die Griechen ift die 
Eroberung von Patras, haupıfächlicd weil die Engländer 
alles, was die Türken bedürfen, ihnen zubringen, was ide 
‚men auch fehr leicht it, da Patras den jenijchen Juſeln 
a nabe liegt, Daſſelbe thun auch —— Kauf⸗ 
artheiſchiffe, welche ſich unlaͤngſt von einer k. k. oͤſtreichi⸗ 
* Kriegsbrigg mit verfchiedenen Prodiſionen, im Ange⸗ 
fichte der Bellenifihen Kriegsſchiffe, mad Patras begleiten 
Hießen, und Patras ann, fo lang dies bauert, nicht fallen, 
Die Agyytifche Flotte, aus mehreren Kriegöfpiffen und 
Krameporten beflehend, ft von Wierandrien bey Caudia 
angelommen und bat 2500 Mann and Land gefet, welche 
wicht fehr mit der Aufnahme der Sriechen zufrieoen find, 
3. gut gerüflete beilenifche Schiffe m gleich abgefegelt, 
am fich der erwähnten aͤgyptiſchen Flotte entgegenzufiellen, 
Won dem Kriegsoperationen auf ‚der Öftlichen Seite von 
Hellas haben wir feine meuern Nachrichten, aber im Gans 
zen geht auf dem feften Laube alles für die Helleuen gut, 
und man fieht, daß die Hülfe Bortes mir ignen iſt. — 
Die prosijorifchhe Regierung wirkt mit Energie und Ge— 
ſwicklichkeit im Peloponnes, wie in allen Provinzen. Alle 
Klaſſen refpecsiren fie und geborchen ihren Geſetzen. Die 
Polizey wacht mit großem Fleiße für die Ruhe und Sicher⸗ 
beit der Bewohner, Gedermann ſetzt feine Geſchaͤfte ‚rubig 
fort, und zahlt gern die befohlenen Steuern. — Die frem⸗ 
den Offiziere find gut aufgenommen worden und alleut⸗ 
halben vertheilt: die Megierung thut für dieſelbeu, was 
fie kann; dod find Manche darunter, welche nicht um ber 
heiligen Sache der Hellenen, fondern um bed eigeuea Vor⸗ 
theils willen, und weil fie zu Haufe Beine Verforgung ges 
funden , famen, unzufrieden, Dazu trifft, daß den ‚Gries 
hen Unmäßigkeit im Eifen und Zrinfen ein @räuel, und 
der beirundene Menfcy mehr verachtet ift ald das Auvers 
nünftige Vieh, Da diefe Dffiziere einzeln eintraren , nicht 
gufammenblelten und jeder nur im feinem Alter, ‚Grad 
und Rang dienen wollte, mancher wohl auch fich für mehr 
ausgab, als er je wirklich war, fo find hur wenige Treff⸗ 
sche, welche mit Muth und Aukdauer fich ber Sache der 


eiheit der riechen bingegeben, von Nuten geworben, 
eſonders aufgezeichnet und belohnt werden die Artilleries 
offiziere und Artilleriſten. MWreillerie und Urtilleriemunitiom 
ift überhaupt das größte Beduͤrfniß der Griechen, und 
die größte Wohlthat für fie wäre ohne Zweifel, wenn 
eine ganz ausgeruͤſtete Batterie unter.dem Commando eis 
niger tüchtiger Dffiziere, und begleitet von einigen unents 
behrlichen Dagdwerksleuten, ald Schmieden, Sattlern, Wage 
nern ıc. bingefender werden könnte. An Kanonen ift fein 
Mangel, aber an Munition und Kugeln, Zudem find die 
meiften Geſchuͤtze in fo feblechtem Zuftand, daß fie ohne 
Meparatur im Felde nicht gebraucht werden koͤnnen. 
Semlin, den ı2, Uuguſt. Seit meinem legten fiab 
Briefe aus Epirus eingegangen, aus welchen man ſieht, 
daß Graf Normann unmöglih ben den Creiguiffen au 
ben Thermopnlen gegenmärtig ſeyn Bönnte, Bey der großen 
geographifchen Unkunde vieler Griechen wurde er wahrjceins 
lich mit einm andern Heerführer verwechfeltz indeffen fo 
auch Norman am 20. July einen Sieg in Albanien ers 
fochten gaben, worüber aber das Nähere fehlu Soviel 
weiß man gewiß, daß er mit Bozzarid um die Mitte des 
Julius bey Urta, welches so Stunden von ben Thermo⸗ 
vylen entferne if, aufgefiellt war, — Aus Bitoglia Liegt 
ein Brief vom 31. July vor mir, deffen inhalt ebenfalis 
die gänzliche Niederlage Churfchid Pafcha’s bey den here 
mopplen ankuͤndigt. eine ganze Armee waͤre hiernach 
vernichtet, er ſeibſt fell fich unter den Gefangenen befins 
ten, alles Gepäd, Kofibarkeiten, 70 Beys und *2 
Türken ſollen im die Haͤnde der Griechen gefallen ſeyn. — 
Ein anderer Bericht hingegen behauptet, Churſchid Paſcha 
babe ſich nad) der Schladyt mit 4000 Mann gegen Yariffa 
—— doc) ſeyen drey andere Paſchen gefangen, 
ber auch Odyſſeus ſey am erſten Schlachttage toͤdtlich 
verwundet worden. Von griechiſcher Seite ( fährt dieſer 
Bericht fort) wußte man ben bevorſtehenden Hauptangriff 
durch Kundſchafter voraus, und hatte in Moren alle ftreitbas 
ren Männer zufammengerufen. Der Erzbifehof Germano 
von Patraſſo bot fogar die kriegerifchen Weiber der Mais 
notten auf, und 1000 folgten feinem Ruf," Die Griechen 
ftanden feit den 3, July mit einem flarfen Heere georde 
ner bey den Päjfen, Um ıı. July rüdıen fie aus dem 
Gebirgen hervor, um dad erfte förmliche Treffen , feit 
ihrem Wiedererwachen, auf offenem Felde zu wagen, Am 
12. wurde eine Proclamation des Fuͤrſten Demetrlus Dips 
filanti verlegen, worin ed unter Anderm bieß: „Tapfere 
edle Griechen! Zum erflenmal fieht Ihr. dem Feinde im 
roßer Feldſchlacht gegenüber. Griecheuland erwartet 
Prine Befreiung von Euch, Es ift Todes» Norhiwehr, die 
und treibt, Blicke anf Scio! und ich brauche wichtö mehr 
zu ſagen. Es lebe die Meligion, Tod den Barbaren!’ 
— Die Griechen begannen den Kampf mit wurbähnlicher 
Begeifterung, mußten fi aber am 13, mit beträchtlichen 
Verluſte zuracziehe, Sie hatten fich indeſſen bey dem 
Thermopylen im Hinterhalt wieder aufgeſtellt, und bier 
wurde der Hauprfhlag am 24, ausgeführt, Tod und 
Derderbeu nerbreitetem ſich unter ben Tuͤrken; Alles fiel 


“unter beim Schwerdt der Griechen, und Faft bie ganze Lürs 
Tifche Armee warb vernichtet, Am Uudgang der Thermos 
pylen hatten 700 Griechen bis gegen Mbend Miderfiand 
eleifter, und die ganze türkifche Armee aufgehalten, bis 
Bie Griechen fie umgangen — Die ariechifhen Frauen 
führten Knaben von zehn Fahren ind Gefecht und ſchleu⸗ 
derten von den Bergen Steine auf die Tuͤrken herab, 
Griechenland fieht ſich Muf einmal ins Alterthum vers 
Test, und die Hoffnung belebt alle Semuͤther. Start 
eines Leonſdas erblicre man hier den jungen Bozzaris, 
ber in den Thermopylen, nachdem er die Türken einen 
anzen Tag aufgehalten, unter dem Rufe: Eleutheria! 
in Leben aushauchte. eine Leiche wird nach Korinıh 
ebradht, unter Wegleitung von tauſend Meibern und ı60 
an, die von Stunde zu Stunde geiftliche Loblieder 
zur Ehre Sottes und aller Heiligen anflimnent Wer hätte 
vermurbet, daß folche Thaten fich wieder erneuern würden, 
und daß feldhe Kräfte gefchlummert haben, Die Holgen 
find nicht zu berechnen; fo mie die Griechen vorruͤcken, 
muß iedes Dorf, jede Stadt fib aus Todes: Norhs 
mehr anfchließen, da beim MWicdererobern der Türten die 
Gräuel Scio's erneuert würden. Es if deshalb ein von 
ollen Kriegen in Europa fehr verfchledener Krieg, der aus 
Totesangft, abgeſchen vom ben politifhen uud religiöfen 


Befinnungen, Zaufende von Alliirten beim Vorrüden ers, 


geugen muß, 
Semlin,,du 14. Auguſt. Nach ven letztou Ber 
richten aus Digit ‚ Geres und Janina , bie zum Theil 
zum 3, d. reichen, ift wirklich ein Qauprichlag gegen 
bie ottomannijche Armee erfolgt; aber wie es fcheint erfl 
wiſchen dem 15. und au. Julv. Churſchid Paſcha's Heer 
faſt ganz aufgerieben, drey Paſchtu, worunter ber 
rchtbare Dram⸗UAli, mit 11,000 Mann gefangen und 
die ganze Kriegekaſſe, weria ſich ein Theil von Uli Pas 
ſcha's Schaͤtzen befand, im die Hände der Griechen gefals 
len ſeyn. ein Brief mit letzter Poſt enthielt einige Des 


talld, auf die ich mich beziehe, nur muß ich bemerken, daß. 


bie Niederlage in Phocid, nahe beim See Serchios (jet 
Blammann ben Helifia) begann, und fi mit gänzliher 
Wernichtung hey den Thermopylen embigte. In biefer 


Haupiſache fommen alle Privarbriefe überein, aber in dem 


Setalls weichen fie fehr von einander ab; indeſſen weiß 
Sfedermann, wie ſchwer es ift, aus diefem Gegenden ächte 
und ganz genaue Machrichten zu erhalten. Der Leſer bat 
bier Gelegenheit, feine bifloriicye Kritik zu üben. Waͤh⸗ 
rend die Einwohner von Gered aus Work 

„das Kreuz flrabit feit dem 20. July mit wie gefehenem 
®lanze” , jagen Privarbriefe aus Biroglia vom 31, July 
ſchon fühner: „Dir Turban ift bey deu Thermopplen ge» 
dehmürbigt, med Alles fleht die AUmacht Gottes an. 
Fünftcufend Ulbanefer , die nach Lariſſa zur Verſtaͤrkung 
eilten,, find hier umgelehri , als fie Chürſchid Pafcha’s 
Vernichtung erfuhren,“ 
babe ich unierdeffen Folgendes heraußgezogen, wobey es ſich 
von felbft verfieht, daß dasjenige, was fpäter ald unges 
gründet erfaung wird, augenblidlic witerrugen werden fol, 


icht nur melden: 


Ant allen eingegangenen Briefen 


Churfchid Para hatte nur twit einem Theil feiner Armet 
die Thermopylen wirklich paffirt, und mit einem andern 
Theil war er gegen Salona, um Repanto zu erreichen 
aufgebrochen, Aufangs hatte er wirklich einige Vorthe 
errocpten , welche die Griechen zu dem Eugen Entfchluffe 
bewogen, eine feftere Stellung an dem Bee ober Fluß 
Serchios (jet Ylanımann) zu nehmen. Hier famen bie 
Griechen den Türken von allen Seiten in den Ruͤcken, und 
richteten eine vollkemmene Niederlage an. — Nach einem 
in Bitoglia umlaufenden Gerücht hätte Odyſſeus aus Pas 
triotismus fein Leben zum Opfer für Griechenland ges 
bracht. Er war, fagt man, zu Churfchid Paſcha überges 
gangen, hatte ihm eine ungeheure Uneinigkeit der Griedyen 
vorgefpiegelt, und ihm Rarh und Unterftügung verfprochen, 
der sürfiiche Heerführer beobachtete ihm indeffen mif Mißs 
trauen, und als er fich umgangen fab, ließ er dem Odyſ⸗ 
feus den Kopf abfchlagen, und feine 200 Mann ftar 
Leibwache zufammenhauen, 


Dreuffen, Nach einer Unorbuung Br, Maj, bes 
Königs werden jetzt zur Ergänzung der Kriegsreſerve Res 
kruten ausgeheben, deren Vereidung jedoch erft bey ihrem 
wirklichen Eintrite erfolgt. Diefe Retruten werben „fünf 
jährige Kriegs» Referviflen“ genannt, und erhalten ihre 
Ausbildung ben den verſchiedenen Landwehrftäben der Pros 
Bingen; fie bleiben in den gewöhnlichen Fällen -umter-iherr 
bisherigen? Civil» und Kriminalgerichtsjurisbierion umb 
konnen nur in Defertionsfällen unter die Militärgerichte, 

:  Meber das politiihe Syſtem des fel, Markis drücke 
fich der Britiſh Preff alfo aus: „Lord Londonderry ließ 
fidy ungluͤcklicher Weiſe durch Gefinnungen, die der allges 
meinen Freiheit zuwider waren, leiten und war mehr Uu⸗ 
hauger ber Dligarchie als Volksfreund. Er fürchtete bie 
Folgen von Volksbewegungen. Diefe Furcht war ber 
eier feiner Politik und hewog ihn, Maafßregeln zu 
* uſtigen, die zur Unterdruͤckung der europaͤiſchen Freie 
beit dienten,“ 
Die Urfache, warum einige Staaten bie Türken fo. 
fehr begünfligen , liegt in dem WUusfpruche — ber zehu 
Geboten, Denn dort heißt ed: du follft deinen Naͤchſteu 
lieben, wie dich ſelbſt. Nun aber liegt die Türfey allen 
Staaten näber ald Griechenland, degwegen fcheint #8 ihnen 
pflihtmäßig, die Türken mit allen Kräften zu unterſtuͤtzen 
und zu erhalten, 

Die feltfomen Geſetzze. 

Diodor von Sizilien rühmt fehr die Geſetze 
des Charondas von Thurium. Und fommen aber 
einige gewiß fehr munberbar vor, Er verorbnete z. B. 
daß alle, welche der Verläumdung überwiefen wären, mit 
Worifen oder Tamarieken bearänzt umbergeben follten, 
damit fie aller Welt als Leute befannt würben, bie ſich im 
der Boeheit dem erjten Rang erworben hätten, Gollte. 
diefe& Gefetz auch bey und eingefüßre werden, fo müßten bie 
Nedlihen wohl ſiete arbeiten, um bie möthige Zahl vom 
diefen Gemwächfen liefern zu koͤnnen — Noch fonberbarer 
iſt dieſes Gefeg: Wer im Kriege das Heer verläßt, oder 





* 


ſich ſcheuet, die Waffen für fein Vaterland zu tragen, muß 
brey Tage fang auf dem Markt im MWeiberleidern ſitzen. 
— Lieber Himmel, weldie Maskeraden hätten wir vor ei⸗ 
nigen Jahren auf unfern Märkten erleben müffen ! 
ebanfem 

Mie dad Geld durch Sparfamtleit, fo werden Freunde 
durch: Hchtung: bewahrt, 


Redakteur und Werleger: 3, ©, Kolb, 
Betfanntmabungen. 


Courtin Fordis aus Wervierd 
bat bie Ehre feinen Freunden bekannt zu machen daß er 
die fommende Frankfurter Herbſtmeſſe wiederum mit einem 
ſchoͤnen Lager Louviers Gedan und Miederländifcher Tüs 
cher bezieht, die er Liquidation halber , bedeutend unter 
ben Fabrik» Preifew abgeben wird, 

Sein Gewölbe ift im der Toͤnges-Gaſſe kit, H. Nro 
263. Im Spinterhofe, “ 

Mannheim, NE Verlauf eine® 
großen &utes.] Ein fehr ſchoͤnes und gut unterbals 
denes Hofgut, im baierifcdhen Mbeinfreife in der Nähe 
von Mannheim, an der großen Landfiraße von Straßburg 
nad Mainz gelegew, enthaltend: 3:0 Morgen Uckerfeld 
mit Fubegriff des Pflanzengartend, zwey Baumſtuͤcke und 
Weinberg, Alles an einenn Stuͤcke, worauf fi im Gans 

n 1700: tragbare Obſtbaͤume von den befien Gattungen 
ses: daun nahe dabey und abenfalld an einen Studer 
3o Morgen zmweilchurige Wiefen; zufammen eine Dbers: 

ädye von 340 Morgen (zu: 100. Ruthen) bildend, worauf 

ch maffive, geräumige Baulichkeiten, und eine Brannt⸗ 
mweinbrennerey befinden, ift unter folgenden, Äußerft-vors 
sheilhaften Bedingungen zu verkaufen : 

ı) Das Ganze wird um: den gerichtlichen, fehr ger 
ringen Abſchaͤtzungspreis vom 60,000 fl. rheinl, abgegeben. 
(Die verbremnbaren Theile der Baulichkeiten allein‘ ftehen 
mit 11,000 fl, in der Brandaffecuranz.) 


a) Der dermalige Eigentümer und Verkäufer nimmt 
dad ganze Gut auf 9 bis 12 Fahre im Pacht, trägt wähs 
rend diefer Zeit alle darauf haftenden Laſten, und zahlt 
ein Pachtgeld, welches 5 pCt. von der Hälfte des gedach⸗ 
tem Kaufpreiſes beträgt, Gr verlangt naͤmlich mar die 
Entrichtung diefer einen Hälfte, und zwar 15,000 fl, ſo⸗ 

leich in baarem ®elde, und 15,000 fl. iu zwey gleichen 

abresterminen, im Falle der Käufer nicht vorziehen follte,. 
biefelben ebenfalls fogleich baar zu bezahlen, Dig andere 
Haͤlfte ded Kaufpreiies mit 30,000 fl. bleibt bis nach Ablauf 
des Pachtes zur Sicherheit des Käufers unverziuslich in 
den Händen deffelben. 

3) Sollte nach Beendigung bed Pachtes ber Käufer 
bad Gut wicht mehr behalten wollen, und ſolches zu vers 
äußern geſennen fenn, fo ift der Verkäufer erbötig, (wenn 
er allenfalls dem Käufer die bezahlten. 30,000 fl, nicht 
lieber zurücderftariere ) die Summe, melche weniger al& 
60,000 fl, daraus erlödt werden. follte, von: den, in ben. 





Häuben des Kaͤufers gebliebenen 30,000: fl, abziehen. zu 
laffen; jedoch müßte ia biefem Falle das Gut in vier 
Bauernhöfe abgerpeilt, und auf fünfjährige Zahlungster⸗ 
mine verfteigert werden. 

Demnah kann ein Gapitalift eine Summe von 
30,000 fl, auf die ficherfte und bequemfte Urt zu 5 »Er, 
während 9 bis sa Jahren anlegen, und wenn er alsdann 
nicht Luft hat, Eigenthuͤmer des zutes zu bleiben, ſolches 
auf jeden Fall ohne Schaden veräußern, Uebrigens 
wird das Gut während der Pachtzeit um fo eher in guten 
Stande erhalten, umd auch noch verbeijert werden, da der 
Verkäufer felbft der Pächter bleibt, und durch den Mins 
bererlös einen Theil feines Vermögens einbüßen würde, 
Die Liebhaber belieben fich entweder mündlich oder ſchrift⸗ 
lich am die unterzeichnete WUnftalt zu wenden, welche die 
genauefte Auskunft ertheilen wird, und bey ber auch der 
geometrifche Plan des Buted, fo wie die gerichtliche Taras 
tion deffelben, einzufehen find, 

Die allgemeine Commiſſtons Anſtalt 

Lit. F. 4. No. 9. 


lLVerkauf von Weinteltern.] 
Bey B. Bleichroth Litr. 9. ı. Nro, nı in Man 


‚beim, find Weinkeltern mit eifernen Spindlen, von ver⸗ 


ſchiedener Größe um billige Preiſe kaͤuflich zu haben. 

h In einer Tabadsfabrit mir Commiffiond = und Gpes 

bitionshandel in Mannheim ift eine Lehrflelle offen, — 

Nähere Auskunft darüber eriheilt auf fraufirte Briefe 

Lud. Wilh. Mülberger in Spever. 

In der Verlagshandlung in ‚Erlangen 
ist erschienen und bey Groos in Heidelberg und Kolb 
in Speyer zu haben. 

Glücks, Dr. C. F. hermeneutisch systemat. Erörte-_ 
rung der Lehre von der Intestaterbfolge nach dem 
Grundsätzen des ältern und neuern römischen Rechts,. 
als Beitrag zur Erläuterung der Pandecten, ate 
sehr vermehrte Aufl. gr. 8. 6.0. 

— — vollständiges Sach -— und Gesetz - Register zu 

— Commentar über die Pandecten , ır Bund, 
gr. 8. il, 

Kelbers, J. G., Jesus Christus auch der grösste Pen 
‘#3 Lutber auch der grosse Schulreform ator. 
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Deutfhland 

Berlin, ben a2, Auguſt. Se, Ercelf, der wirkliche 
gebeitue Staat? » und Kabinetöminifter, Graf v Berner 
forff, iſt von bier mach Wien abgeaangen. Se. Ercellenz 
der Staatsminifier, Frhr, v. Humboldt, ift von Köthen 
wieder bier eingetroffen, 

Uus Mheinpreußen, vom ı7, Auguſt. Wie 
früber and amdern preußiſchen Provinzen Depurationen 
nah Berlin eutbeten worden find, um deren Vorſchlaͤge 
über die einzuführende Etaaröverfäjfung zu vernehmen, fo 
baben die Provinzial » Oberbehörden der Nheinlande nun 
auch diefe durch ein Umlauffchreiben zur Sentung foldyer 
Deputirten aufgefordert. Diefe Provinzen find in fo vielen 
Beziehungen von den altpreußifchen verfchieden , daß viele 
Einrichtungen dieſer auf fie feine Anwendung finden koͤn⸗ 
wen. Gegen Herbft dürften die Depurirten im der Haupt⸗ 
ſtadt ankommen und vor Ablauf des Jahres ı822 wird 
bie zar Entwerfung der allgemeinen Berfaffung für das 
Königreich beauftragte Commiffion von den ihr fundgeges 
benen Wuͤuſchen und Verlangen fo unterrichtet feyn, um 
ber 


fdiele anderer Staaten eine Verfaffung geben , die jedoch 
fih darin vom dewen anderer Länder unterfcheiden wird; 
daß die Provinzial» Eigeurhümlichkeiten in den verfchiedenen 
Teilen der Monarchie beibehalten werben, 
Brantreid. 

Darts, den 24. Auguſt. Eine Zeitung aus bem 
iträglichen Frankreich melder, daß bey Lyon ein Feldlas 
ger gebildet werben foll, und daß bereit# 10,000 Man 
dfe dahin beſtimmt fewen, unverzüglich dort erwartet würs 
den, — Briefe aus London beftätigen die Nachricht, daß 
die vereinigten Staaten von Amerika einen Handeldtractat 
mit ber griechifchen Regierung —— — 
Nachrichten aus Madrid ſprechen ven dem utz⸗ und 
Trutzbuͤndniffe zwiſchen Spanien und Portugall ald von 
einer ausgemachten Sache. Ein pottugieſiſches Armte⸗ 
corp8 fol zu dem Gegencordon ſtoßen, der an den Bräns 
gen der Pyrenden organifirt wird. 

Spantem 

Spaniſche Bränze, den 15, Auguſt. Die Stadt 
Zion hat fich empört, die Miliz wurde entwaffnet, der 
Eonfiirutionsfteim zerfihlugen uud die Zönigl, Megierum 
proflamirt, — Ein Schreiben aus Eadpe vom ı, Augu 
enthält nachfiehende Berichte über die Inſurgentenanfuͤh⸗ 
rer, welche Meguinenja befegt halten : der Oberbefehläha« 
ber ift ein Batalomifcher Winutefeltreiber, ein ehemaliger 





iefyug einen allgemeinen Entwurf vor! un koͤn⸗ 
nen, 34 der König Er — — — ſt —XR 
baben die Pfarrer Goroſtidi und Ereiza in dieſen Tagen 


yerer Zeitung. 





den 31, Auguſt 1822; 


— 


105, 


Soldat; er hat ‚denjenigen Spanier , welcher zuerſt das 
Fort erflieg und den conftitutionnellen Commandanten 
tödtete, zum Gouverneur des Schloſſes ernanıt, Das 
Schloß und die Stadt Mequinenza find von 1200 Manu 
Infanterie, 150 Mann Kavallerie und einer Compagnie 
Artillerie befegt, die ſich nur aus folchen Leuten gebilder 
bar, welche Ddiefen Dienft während bed Unabhängigteitts 
krieges kennen gelernt haben, — Ein offizieller Bericht 
von Reuß vom 27. July meldet, daß diefe Stadt von den 
Jaſurgenten lebhaft angegriffen worden iſt, daß aber die 
Beſatzuug und die Einwohner einen Ausfall gemacht haben, 
welcher die Ungreifenden zum Müdzuge zwang. 
Spanifhe Bränze, den ı7. Yugufl. Die Tafs 
tif der Königlichen ift, ein allgemeines Gefecht zu ver= 
meiden und blo8 den Meinen Krieg zu führen, Alle Pros 
pinzen auf dem linken Ufer des Ebro find in Mufruhrz 
ftand erklärt, Die Conftitutionnellen haben ihrer Seits 
beſchloſſen, auch Guerillas zu bilden, ohne erft auf die 
Ermächtigung der Regierung biezu zu warten. Man bes 
merkt, daß die Graufamflen unter den WUnführern der 
Ropaliften gerade Mönchen find, die die Kutte weggewors 
den, un ſich mir ben me m mm Be 25 


zu Ermani mehrere achtbare Kanilienpäter geraubt und 
balten fie unter den fehredlichften Martern in ihren Ber⸗ 
gen zuruͤck, bis das verlangte Löfegeld gezahlt ifl. Der 
Obrift Jaureguy fchreibt unterm ı=, an den Gefe politico 
von St. Sebaflian, daß er die Truppe ber eben gemanntem 
beiden Pfarrer erreicht und gefchlagen und alle Gefangene‘ 
über die Klinge habe fpringen laſſen. — Ju Bilbao find 
»5 des Einverftändniffes mir den Juſurgenten verbächtige 
Bürger arrerirt worden. — Die Poft von Navarra iſt 
ausgeblieben, man bat daher Feine Nachrichten über dem 
Uuẽgang des Befechtes, das zwiſchen den Eonftitutionnellem 
end Dusfada fiatt gefunden har. 

Madrid, den 13, Auguſt. Die Neife des Königs 


it befiimme abbeftellt, Die Kraufheit der Königin erregt 


lebhafte Beſorgniſſe, man fürdhtet fogar für ihr Leben, 
Der fächbfiihe Minister harte diefer Tage eine Unterredung 
mit dem Minifierium; man glaubt, es handle fich darum, 
J. M. die vaterländifihe ‚Luft genießen zu laſſen. — 
Spanien nimmt eine Priegerifche Stellung an; die Blicke 
der ganzen Nation find auf den neuen Kriegeminifter ger 


richtet. Zublreiche Megimenter aller Woffengattungen nd 


auf den Marfche nach Katalonien; mehr als vierzig Ge⸗ 
ſchuͤtzſtͤcke fcehon mach dieſer Provinz abgegangen. Die 
Abreiſe des Generalse Dina nach Navarra fi auf heute 


” 


feſigeſetzt. — Milizencorps treffen vom allen Seiten im 
biefiger Hauprftadı ein, um den Garniſouedienſt zu vers 
fehen, und ein poblnifcher Staabsoffizier iſt mit der Bil⸗ 
dung mehrerer Escadrons Lanzenträger beſchäftigt. Die 
Provinzialmiliz von Toledo hielt ihten Eiuzug im Triumpf 
mitten durch eine außerordentliche Menge, welche vie Luſt 
mit dem tauſeudfach wiederholten Rufe: „Es lebe die 
Conſtitution! Es Lebe die Freiheit!" erfuͤllie. Dieſes Corps 
iſt von ſehr ſchoͤner Haltung. Die ganze Mannſchaft trug 
violette Bänder an ihren Schakos mit der Jnfchrift: Con- 
stitulion o muerte (Die Eonftition oder den Tod.) — 
Der vorgeftrige Univerfal erwähnt eines den Cortes von 
Liſſabon durch eins ihrer Mirglieder gemachten Vorſchlags 
über die Nothwendigkeit einer Off» und Defenjios Allianz 
zwifchen der portugiefifcben und ſpaniſchen Marion, mud 
verbreitet ſich bey der Belegenheit in Betrachtuugen über 
Diefe Maafregel, welche nach ihm die polirifche und Feo⸗ 
sraphifche Yage der beiden Wölker erforder, Er fließt 
mit der Aufforderung an das neue Minifterium, jene 
ganze Sorgfalt darauf zu verwenden und in allen Vers 
bältniffen mit den andern Kabineten, im Namen der beis 
den Nationen, welche die Halbinfel bewohnen, zu handeln: 
Palermo, vom 29. July. Vorgeſtern war bey eis 

ner Hitze von 3a 2 Grad Reaumur die Luft im einem 
bwefelfarbigen Dunfttreid eingehüllt, — Zur Zeit bes 
ebenjährigen Kriegs, erzählte vor Kurzem ein italıenifihes 
latt, lebte in Venedig ein Kirfchner vol Enryullasınus 
für Marien Therefien, vol Untiparhie gegen Friedrich. 
Seine Werkftätte ward bald der Sammelplag mir ihm 
gleich gefinnter , polirifcher Kauuengießer. Der Klubb 


ä Zaa fo fehr, und ward fo laut 
F — von de A efonders an feinen politis 


ſchen Befltagen zur Feier jeden Unfalls, der den König 


betroffen, daß die Megierang jede weitere Zufammentuuft 


und ungeziemende Aeußerung bey ftarker Strafe verbot, 
Der Kirſchner mußte gehorchen, Mber da es ihm ſchon 
zur andern Matur geworden, feinem Hay gegen Preußens 
König Luft zu machen und ſchadenfroh jede feiner Nieder» 
lagen mit Jubel den Brüdern zu verfünden: fo verabres 
bete er mit den Bruͤdern eine Urt Telegraphie mirtelit 
einer ſchoͤnen Baͤreuhaut. Wenn er diefe vor feinem Laden aus⸗ 
breitete, und Durch feine Leute zur beſtimmten Zeit durchklopfen 
ließ, jo war aud der nordiſche Held gefchlagen worden und das 
In gleihem Maaße, wie bier die Schläge fihneller und 
Bräftiger fielen, Die Freunde wanderten zur rechten Stande 
fleißig vorben. War Alles ruhig, fo hatte fig michts vors 
theilbaftes für Marien Therefien ereignet. Ward aber 
die Baͤrenhaut tüchtig durchaearbeiter, jo war dies zugleich 
bad Signal, in einer Meinfchenke zufammen zu kommen 
und die Giegesfeite der Kaiferin zw feiern, 
BGrofbritaniem 

London, den 17. Auguſt. Man würde einen laͤcher⸗ 
lichen Irrthum hegen, wenn man glauben wollte, Lord 
Londonderryg habe ſich in einem Unfall von Narrheit 
das Leben genommen. Ge. Herrl, hatte am g, bieß eine 
Uudienz bey Sr, Maj,, worin ihm außer dem Portefenille 


ber auswärtigen ÜUngelegenheiten auch das bed Innern 
und des Kriegs übertragen wurde. Sollte nun der Kö⸗ 
nig, ihm unter ſolchen Umftänden drey Minifterien anvers 
traut und die Ehre feiner Krone dadurch gefährdet haben, 
daß er einen Mann ans Staatsruder fiellte defjen Berfland 
er der Aufſicht Wellington angebliy übergab ? und warum 
reiste der zum Waͤchter befiellte Wellington nach Brüffel, 
ſtatt nah Norıh» Gray? Warum geht der König nad) 
Schottland und läßt die Megierung in den Händen eines 
Wahuwitzigen zuruͤck? Nein! der Markis war nicht wahns 
witzig; er ſtarb mir gutem Bedacht. Um das Märhfel feis 
nes Todes zu löfen, werfe man einen Blid auf feine Lage. 
Er bare den rulfiichs rärkifchen Krieg verhindert, er 
Frankreich bewogen, ben Gefundheits » Cordon an der [pas 
niſchen Gränze aufjuftellen; ıc. ic. er wollte alle 4 Welts 
theile in ‚den status quo vom ı793 zurüdführen. Da 
kätte nun Mußland Geld verlangt als Earjcyädigung für 
die Kriegskoſten, Deftreih Geld für die Unterhaltung feis 
ner Truppen in Jtalien; Frankteich Geld für den fpanis 
fen Krieg 2, — Mober uun diefes Geld nehmen? Er 
bärte muͤſſen die Abgaben erhöhen, deren Verminderung er 
der Nation verfprochen; die Eigenihümer, die faum 10 
Proz. megr herausſchlagen, hätten nichts —— vera 
mocht; alfo mußten die Zinfen der Nationalſchuld herab⸗ 
geieist, mit audern Morten der Baukerott Englands erflärt 
werden, Den Vorwürfen auf dem Congreffe, der Wider⸗ 
fegiichkeit des Parlaments, ber Verwuͤuſchung der Nation 
aus zuweichen, beſchloß alfo diefer berühmte Staatemann 
eine dreißigjaͤhrige Laufbahn, nach vielen Triumpfen über 
die Freiheit der Völker, mit einem freywilligen Tode, den 
er ber Eruiedrigung vorzog. ——8 
— Der GConftitutionnel will ein Privatfchreiben 


aus London folgenden fonderbaren Inhalts belommen Ya« 


ben: „Einige Tage vor feinem Tode babe Lord Londen« 
berry eine Depefche von einer hoben Perfon erhalten, worin 
ihm die ſchreckliche Verantwortlichkeit zu Gemuͤthe geführt 
worden, Die auf feinem Haupte wegen elnes politifchen 
Syſtems hafte, als deffen Holgen man das Blurbad von 
Scio, die Braufamkeiten und ven Uebermuth der Türken, 
und die vielfältigen Augriffe auf bie Unabhängigkeit und 
Greibeit der Völker Europa's anfrhen muͤſſe. Da der Lord 
als Urheber dieſes Syſtems gelte, fo werde die Nachwelt 
einft Rechenfchaft von ihm fordern für das vergoffene Blur, 
für die geopferte Freiheit." Diefe Depeſche folle fo flark 
auf des Lords Gemürh gewirkt haben, daß er in Wahufinn 


verfallen fey. 
Griehbenlanb, 

Ein Schreiben aus Ankona vom 2. Auguft fagt: 
Nach dem Schlage, ber die Flotte des Hapudan Paſcha 
traf, fielen zu Smyrna einzelne Morbthaten vor, algemeis 
ned Gemegel verhinderte bie Ubwefenbeit des turfifchen Päs 
bels, der auf Scio ſich mil der Chriftenjagd beſchaͤftigte. Man 
kann nicht überall ſeyn: Dagegen rotteten die Tuͤrken eine 
Devöllerung von 160,000 Chriften aus, Unfere Nach⸗ 
formen werben ffaunen, wie ſeht Menſchlichkeit und Religion 
im ıgten Jahrhundert von den Türken befchimpfe wurs 


’ 


ben. Die unpartbeiifche Geſchlchte wirb Jeben mach feinen 
Werken richten, ob dieß gleich gewiſſen Perſonen jehr gleich⸗ 
geiltig feva mag. Klio's blutige Feder wird melden , daß 
ie Bevölkerung der ı7 Maftirdörfer, nämlich 40000 Mens 
fen, wie eine Schaafbeerde obne MWiderfiand ermordet 
oder verfauft wurde, Man verbrannte lebendig zoo Kin⸗ 
der unter 5 Jahren, weil die rürkifchen Henker nicht wuß ⸗ 
ten, was fie damit thun follten; 700 Mädchen, wie Jagd⸗ 
hunde zufammen gefuppelt, wurden zu den Echiffen ger 
peitfcht, um jie auf den Menfchenfleifch- Märkten zu vers 
Baufen, Die mwalfenfübigen Männer wurden erſchoſſen, 
benkt, enthaupter, gefoltert; die Geiſtlichen, denen die 
abomedauer ſpottend zuriefen: „Rufe deinen Con! fage 
deinen Chriſtus, er foll dir helfen; wo iſt der Gekreuzigte? 
Er entreiße euch unjern Händen !" — dieſe Unglücdlichen‘ 
werden mir Zangen gezwickt, ‚gegeißelt und dann er morder, 
Keiner von ibnen war ſchwach genug, fein Xeben durch 

Werläugnung der. chrijilichen Religion zu erlaufen, 
Zurfen. 

Semlin,-den 15. Auguſt. Die geftern in Belgrad 
angelommenen Vofi « Tataren, melde Briefe qus Salo⸗ 
nicht und Eeres wie aud allen Gegenden Mactdonirns 
bringen , betätigen die Nachricht von der gänzlichen Nies 
berlage Chur ſchid Paſcha's bey den Thermopvien. Yußı 
Balonichi reihen die Briefe bis zum 31. July; aus Ge 
red bie zum =. Yugufi. u beiden Gtäcten fanden ſich 
die Türken rubig in ihr Schickſal, als fie die Niederlage 
erfuhren, ja in Seeres waren fie fo zu fagen zahm ges. 
worden, Man fihreibt aus feiner Stadt von irgend einer 
Reaktion, In Salonichi harte der Statthalter im Betracht 
ber drohenden Umſtände einen frühern Ferman zu allge 
meinen Bewaffnung ermenert, und hierauf befohlen, daß 
Jung und Wr in Eile arbeiten muß, die Haupıftadt Mas 
‚esboniens in Vertheivigungsflaud zu feßen. Die Türken 
verſchanzen alfo Salonichi, und treffen jonft allerley Ver⸗ 
theidigungsanftalten, Man fann daraus auf die Größe 
der Gefahr fchließen, Kein eigentliche Bulletin der Gries 
chem über dieſe wichtigen Ereigniffe , die Morea retteten, 
ift fobald- noch nicht zu erwarten, da fie feine Druckpreſſen 
bey der Armee haben, indeſſen ſcheint foviel ficher , daß 
drey Paſchen, worunter nah Einigen Churſchid Paſcha 
ſelbſt und Dram:» Ali, geſangen nach Livadien gebracht 
wurden, Die Zahl der Gefangenen ſoll 11,000 und Die 
Beute nach allen Nachrichten unermeßlich fern. 

Trieſt, den 18, Auguſt, Eim eben eingehender Brief 
aus Durrazjo in Türkifche Albanien fagt: „Um ı8, July 
baben bie Griechen bey Zittunn einen großen Sieg erfoch— 
en. Churſchid Paſcha's Unternehmung gegen Morea ift 
zu Waffer geworden, umd feine Armee vernichten, Coron 
and Mobon haben fich jchen früher ergeben, und Patras 
düuͤrfte im Kutzem fallen,” 

Nach Berrchten aus Zante vom 6, July zeigt bie 
belleniſche Münze, welche in Korinth gefchlagen wird, das 
Labarum (Areuzedzeichen) welches dem großen Konftantin 
erſchienen ſeyn fol, auf der einen, und den Vogel der Pallas 
(die Eule) auf der andern Ceite, Alle Kiöfier Haben ſich 


"leben, 


beeifert, ihre Schaufilber zur Münze zu ſchicken. DaB 


- vom großen Spiläonberge fandte allein «6 Saumlabungen, 


Der Harem des Churſchid Paicha if ihm nun auszulie⸗ 
fern bewilligt, indent er die helleniſchen Geißeln, über ı20 
an der Zahl, die Ali Paſcha in feiner Zeftung im See 
eingefchloffen hielt, zutuͤckliefert. Alle Kinder und Enkel 
Als find nun todt, außer dem Huffein, Sohn feines 
Sohnes Muktar Paſcha, den die Sulioren ald Beißel von 
ihm baiten, und den dieſes Bolt treu aufbewahrt, 
Bucarefi, den 4, Auguſt. (Aus einem Handels⸗ 
fhreiben,) Im Kaufe des verfloifenen Jahres hasten die, 
Zorrigen einiger Herärifien die Frau unferes gegenwärtie 
geu Fuͤrſten bewogen, Gronftadt nicht zu a ſpaͤter 
bat fie ſich von ihrem Gatten ſcheiden laſſen. Der Hr. 
Fuͤrſt lieg nun die Scheidung durch den Patriarchen vom, 
Gonftantinopel betätigen, und man glaubt, daß fie ſchwer⸗ 
lich mehr nach Buchareſt zutuͤcklehren wird, Der biefige: 
Divan has jedoch zwey Bojaren mac Cronſtadt geſchickt, 


um die zwey Prinzen biehes abzuholen, und man erwartet 


fie im einigen Tagen. — Die Hitze welche hier bis 33 
Grad gefliegen war , bat etwas nacgelaffen, und heute 
flieg der Thermometer bid #6 @rad herunter; -indeffem, 
hörte man bis jetzt Nichts von gefährlihen Krankheiten, 
Leider ift aber fowohl das Heu als das @erreide ganz) 
verbraung, weil es ſchon ſeit zwey Monaten nicht gereg« 
net hat. 

Marfeille, den 15. Auguſt. Mir haben unmit⸗ 
telbare Nachrichten aus Conftantinopel bid gegen Ende 
des Julius. Die Dforte ließ mehrere Siegebnachrichten 
verbreiten, und die nahe Bezwinaung der Infurgenten im 
Morea aul uͤndigen; es wurde dem Wolle angebündigtr 


daß Churfibid Paſcha, im Berbindung ‚mit dem Paſchäa 


von alonichi and mit Haſſan Pafcha, große Vortheile 
errungen habe, und auf dem Marfche wach Morea begrifs 
fen fen, während die tuͤrkiſche Flotte eben dahin abgefegelt 
wäre ıc, Allein ſelbſt unterrichtete Türken ſcheukten biefen 
Machrichten wenig Glauben, und hielten fie ‚für ein Mite 
tel, den gefuntenen Murh der Muſelmaͤuuer wieder zu be⸗ 

Die Janitſcharen — ihte Abneigung gegen das 
jetzige Suften bey jeder Gelegenheit. Sie breiten aus, 
Haled⸗Effendi fen verfauft und ſtehe im Solde der Feinde 
der Mufelmänwer, man müfle ihm allein -alle bis⸗ 
berigen Unfälle zujchreiben, Auch mir Ibrahim Paſcha 
find fie mazufrieden. Diefer Oberbefeblähaber des Lagers 
von Bujukdere har Haled durch feinen Muth gerettet; zum 
Dank dafür foll ihm die Würde des Großvezlers beſtimmt 
fepn, wie feine Freunde behaupten. Wirklich hat Ibrahim 
mehrere geheime Audienzen beim Sultan gehabt, dencn 
Haled allein beiwohnte. Wllein Wohlunterrichtete behaups 
ten, das Einverfländnig zwiſchen Haled und Ibrahim fey 
nicht fo iunig, ald es den Anjchein habe; beide fürchteten 
und benefdeten fich gegenfeitig , und ed werde in Kurzem 
ein Bruch zwiſchen ihnen erfolgen; auch few zuverläßig 
Haled weit entfernt, etwas zur Beförderung Ibrahims zu 
thun, auf den er dennoch nie zählen könne, 


* 





Sperer, Der vofle July iſt ſehr merkwuͤrdig. Au 
dieſem Tage nämlich, verbraunte Rerres (450 Jahre vor 
Ehrifti Geburt) Uthen; an ihm ward, 48 Jahre vor 
Eprift., die blutige Schlacht bey Pharfalus, und ı708 die 
ben Eliffow, geliefert und Charlotte Cordey 1794, binges 
richte, — Auch Mahmud II. ward 1785 am demfelben 
Tage geboren, und ı822 durch die Schlacht an den Ther⸗ 
mopvlen von den Griechen gedehmuͤthiget. — Ehurſchid 
Paſcha wollte wahrfäheimlich am biefem Tage eimen Haupts 
fchlag, zur eier der Geburt feined Tyrannen, gegen 
Briecbenland ausführen, ' 

Daun kuͤndigte in Conftantinopel an, daß alle Streis 


tigfeiten mit Rußland ausgeglichen feyen, und naͤchſtens 


Hr. v. Zatifchef ale Borfchafter des Petersburger Hofs 
dahin kommen werde, 

Laur einer Baiferlich ruffifchen Ukaſe muß jede @&e- 
meinde in Liefland, Eſthland und Eurlaad, wo ein Deiers 


teur bey einem Bauer Nufnahme gefunden bat, 1000 Rus 


bel bezahlen, Weiß es der Herr des Guts, fo muß dieſer 
außerdem noch 2000 Rubel Strafe geben. Iſt letzterer 
allein ber Hebler, fo bezahlt er 2000 Rubel, und wird 
außerdem noch mach der Strenge der Geſetze beſtraft. Wer 
einen Deferteur angiebt, erhält von den oben bemerken 
— 500 Rubel. 

art VII. , König von Frankreich, ſah einft in Rouen 


das Grabmal des Herzogs James von Bedfort, der ale 


brirtifcher General beinahe ganz Frankreich erobert hatte , 
und 1435 zu Mouen geftorben war, Einige Hofleute gas 
ben dem Monarhen den Rath, dieſes Denkmal eines 
Beindes ihrer Nation, zu jerſtoͤren. „Nicht doch !" erwies 


derte der König; „Kramzofen follen feinen Krieg gegen dem. 


Todten führen, vor dem fie im Leben zittern mußten,“ 
Zug aus Amurath III, Leben. 

Um Hollands Freiheit floßen im fechszehnten Jahr⸗ 
bunderre Stroͤme Blutes. Prinz Moriz von Naffau, in 
allem mittelmäßig, hatte die Kuuſt des Krieges ald Meis 
fler inne, und fein Lager war die allgemeine Krieasfchule 
Europas. Man forach und fehrieb von nichts, als von 
den topfern Mebellen, — Auch der türkifche Kaifer Um us 
rath Ill. hörte davon, und glaubte, der blutige Streit be⸗ 
traͤfe ein unermießliches Reich. Aber wie erflaunte er, als 
man ihm das Peine Holland auf der Landkarte zeigte. 
MWenn das mich angienge," fagte er ganz troden, ‚ıla 
ſchickte ich nur meime Schanzgräber hin, und ließe das 
Fleckchen Erde ohne Umfiände ind Meer werfen,“ 

Unetbotem 

: Bey den Verfern ift es Sitte, daß der Schah jeden 
aukommenden Gefandten fragt: „Iſt Euer Herr gefund 
am Gehirn 7" — Einft emtitand daraus ein gräulicher 
JItrthum. Der Schah richtere nämlich diefe frage an 
einen bririfchen Gefandten. Diefer antwortete: „ja, eher 
male, jest aber iſt's vorbey.“ Der ehrlibe Dann glaubte, 
der Schab frage: ob fein Herr nicht frank few. 

Ein Mann der das Lügen nicht leiden kounte, pflegte 
jedesmal zu widerfprechen, wenn ein gewiſſer berühmter 
kuͤgner ven Mund aufthat, Einſt erzählte diefer auch 
eine Neuigteii, uud jener behauptete alfobald, es jey nicht 


wahr; erbor ſich fogar zu einer Merte "Ein Freund 
De ihm ins Ohr: „Nehmen Gie Sich im Acht, die 

euigkeit iſt wirklich wahr. — ‚Nun, erwiederte ber 
Kügenfeind, warum erzählt Er es denn Pr 

Liebe — ſprach ein Prediger, bewundert Sim⸗ 
ſons Stärke, der mit einem Efelds+Rinnbaden taus 
fend Philifter über die Klinge fpringen ließ, 

„Ih habe in der Schlacht bey ** einem Franzofen 
bie Beine abgehauen,“ ruͤhmte fi ein junger Held, 
‚Barum mich Lieber den Kopf?" fragte ein Anderer. 
Ganz nalo antwortete Gener: „Der war ſchon fort," - 

„Iſt es nicht abfcheulich, rief ein Prediger auf der 
Kanzel, „daß wir, trotz der vielen Wohlthaten Gottes, 
noch immer fündigen 244 und ben diefen Wortengab er ſich 
ſelbſt ein paar tüchtige Ohrfeigen. Alſobald ahmte jeder 
Zuhörer fein löbliches Beifpiel mady, und die Kirche erfchallte 
von. viertaufend Obrfeigen. 

Ein berühmter Arzt empfahl einem Gelehrten eine 
Arzney; diefer brauchte fie vier Fahre lang, und wurde 
endlich geſund. Uls er foldhes dem Arzi erzählte, rief 
diefer mit großem Eraft: „Bier Fahre, num fürmahe 
Sie find würdig, ein Kranker zu feyn.“ 

„Um Sottes willen!“ rief eine Witrwe, „begrabt dier 
fen Todten nicht neben meinen Mann,“ — Barum: 
nicht? wurde gefragt — „der Menſch ift an dem Pocken 
geflorben, und mein Mann har fie noch nicht gehabt," 
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Den 3ten September I. J. Morgens ig Uhr werben: 
In dem Wirthshauſe in der Rheinſchanze ſaͤmmiliche une 
brauchbare Pallifaden und Gturmpfähle öffentlich de 
Meiftdierhenden verfteigert, 

Die Kaufluftigen werden eingeladen, nit dem Berner» 
Ben daß die nähere Bedingungen von der Verfleigerung; 
koͤnnen eingefehen werden, 

Dagersheim , den a7. agufl 1809 
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Beziehung auf Europa. 
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Zu haben bey Karl Groos im Heidelberg und Kolb 
in Speyer. 


Neue Speyerer zeitung, 





Dienstag 





N, 


den 3. September 1822, 


— 


106. 


Diefe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags und Saindtage, Der vierteljährige Pränumerations » Preis it 
in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey ben Bönigl, Poftimtern in Roeins Bayern 1 fi. 21 I, Die Haupt-Erpebition hat - 


das koͤnigl, Ober⸗Poſtamt in Speyer übernommen, 





Deutſchland. 

reie Städte, Bon mehreren Seiten laufen zu 
Frankfurt Briefe ein, welche Mepquartiere abbefiellen, ins 
dem die erhöhten Zollabgaben die Einkäufer abfchredten, 
— Da bie Spedition der rohen Wolle über Frankfurt ſehr 
abgenommen harte , iadem foldhe , der ſchweren ſtaͤdtiſchen 
Ubgaben wegen fich größteniheild nach dem benachbarten 
Offenbach gezogen hatte, fo hat man den Durchgangszoll 
aununieht fehr ermäßigt, wodurch diefer Haudelszweig wies 
ber aeues Leben gewonnen bat, 

* Sranftreid, 

Dia Pariſer Politiker befchäftigen fich ernfllich mit der 
Erage: Welchen Einfluß der Tod des Marquis Londons 
derry auf bie Politik des brirrifchen Kabinets haben werde ? 
Lord Caſtlereagh, der eifrigfte —— ded Pittſchen 
Syſtems, bar Frankreich unendlichen Schaden zugefügt. 
Ohne ihn Härte vielleicht Frankreich feinen hoben politifchen 
Mang nicht verloren; er war die Geele der Koalition Je 

ranfreih; er har am Weifter zur Der 

+ poleons auf den Felfen von St, Helena beigetragen. Man 
fragt ſich aug, ob und melden Einfluß der Tod biefes 
bedeutenden * A Beurer auf die europäifche Politik has 
bei werde? Diefe Frage iſt zu kizlich, um fie öffentlich mit 
Dffeubeir beantworten zu können, Die Ultraroyaliften ſu⸗ 
en ihre Beftürzung über diefes Ereigniß fo Aut ale mög» 
lich zu verhehlen. Lord Caſtlereagh, fagen fie, fen nur 
bat Werkzeug ded Kabinetd von &t. James gewefen, fein 
Tod babe feinen Einfluß auf das Syſtem der europaͤiſchen 
Molitit, Die Liberalen dagegen fagen: Dft hänge das 
Schickſal eined Spflems , fo wie dad Loos einer Nation, 
von dem Dafeyn eines einzigen Mannes ab, Die Ges 
ſchichte zeige uns den Untergang oder die Ummälzung 
ganzer Reſche als die Wirkung ähnlicher Urfachen, Sie 
erinnern an bie merkwürdige Stelle aud Pascal über 
große Wirkungen aus Beinen Urfachen: „Erommell hätte 
die ganze Ehriftenheit verwuͤſtet, die koͤnigl. Familie (die 
Stuarté) war verloren und bie feinige für immer maͤch⸗ 
tig, obme ein kleines Körnchen Sand, bad in feine Harne 

bre kam. Mom felbft zitterte vor ihm, aber diefed Stuͤck⸗ 
chen Kies, das an einem andern Ort nichts gewefen wäre, 
kam am biefen Drt — er flarb, feine Familie fant und 


die Stuarts befliegen wieber den Thron vom England.“ 
Mer kaun uns fagen, welche —— der Tod des eng⸗ 


liſchen Miniſters hervorbtingen wird 


Spanien, 

Madrid, den 16, Auguſt. Der König, bie Königin 
und die Fnianten wollten, wie gewöhnlich, einige Wochen 
der beißen Jahreszeit in St. Ildefonſo (la Granga) und 
in Efcurial zubringen, Für die Königin hielt man dieſen 
Aufenthalt wegen ihrer geichwächten Gefandheit für noth⸗ 
wendig, Auf diefed erklärten die Minifler dem Könige, 
er und feine Familie Pönne fih gegenwärtig nicht aus der 
Hauptſtadt entfernen , und möchten deßhalb auf ihre vor⸗ 
gehabte Reife verzichten. In gleihem Sinne fprach fich 
der Staatsrath und die Munizipalirät von Madrid aus, 
Der König entichloß ſich, im Madrid zu bleiben. Ehe 
diefe& geſchahh, hörte dad Wolf, daß Melaispferde vorauds 
geibidt und daß die Wagen zur Übreife in Bereitfchaft 
feien. Schnell verfammelte fih jegt eine große Volks⸗ 
menge For drur Pallafle und erffärte laut, daß fir +nt> 
ſchloſſen ſey, ſich der Entfernung der koͤnigl. Famlie zu 
widerſetzen. Die zuvor ſchon unpäßliche Koͤnigu wurde 
durch dieſe Vorgänge noch mehr beunruhigt, und der Koͤ⸗ 
nig ließ jegt die Reiſe-Auſtalten abbeftellen. Auf der aus 
dern Geite wurde dad Volk auf dad Neue dadurch in 
Gaͤhrung verfegr, daß die Mache vor dem Pallafte Vers 
flärfung verlange, weil man in der Nacht im Innern des 
Dallafied ein ungemöhnliched Geraͤuſch gehört hatte, und 
—— auf einen Verſuch zur Flucht der — Familie 

utete, 

Am 10, Yuguft machte dad biplomatifche Corps dem 
neuernannten Minifier der auswärtigen Wugelegenheiten , 
Dbriften St. Miguel, feinen erften Befuch, Der Mis 
nifter drückte ſich im einen fehr entfchiedeneun Tone aus, 
Man fagt, er habe namentlich einem der auswärtigen Bote 
ſchafter mit einer Acht milirärifchen Freimuͤthigkeit erklärt, 
von nun an müffe Treue und Glauben die Grundlagen 
der diplomatifchen Verhältniffe Spaniens bilden, man — 
ſich entſchließen, feine Handlungen mit feinen Verfprechuns 
gen, mit jeinen Worten, in Eintlang zu bringen, man 
wuͤſſe fich freymuͤthlg und ohne Zögern ald Freund oder 
Feind erflären. Im letztern Galle fein die Päffe jedem 

r 


Augenblick in Bereitfchaft. Außerdem merbe aud bie 
fpanifche Nation die geeigneten militärifchen Anordnungen 
treffen, um fid Achtung für ihre Mechte und für ihre 
Unadhängizteit ju erzwingen, Der Minifter drang in 
biefer Zufammenfunft namentlich auch auf die Huflöfung 
des franzöf. Geſundheits Eorbone, der von den Gpaniern 
für eine feindliche Armee 6. werde, 
erberey 
Algier, den ı4. Juny. Um erſten biefed langte auf 
biefiger Rhede die vereinigte ſpaniſche und niederländifche 
Escadre mit einem Ultimatum ber ſpaniſchen Negierung 
an unfern Dev an. Es betrifft die Summe, welche les 
terer belanntlih von Epaniem verlangt. Zugleich war 
darin gefordert, daß der fpanifche Conſul unverzüglich Als 
Hier verlaffen folle. Der Dep erklärte aber darauf, daß 
er feinen Befchluß nicht ändern wolle, und fo lauge noch 
ein Stein von Algier übrig fey, darauf balten würde, daß 
Spanien feine Schuld an das biefige Haus Bacrid ber 
zahlte; welche Schuld nunmehr mut Zinfen auf Ziuſen 
1 Mill, 300,000 Pefos duros beiträge. (Diefe Summe 
überfleigt wenigftiens um 6 Mal die, melde früher anges 
geben wurde.) Der Eonful erfuchte darauf um die Erlaubs 
niß, ſich mit feinen Kandsleuten einſchiffen zu dürfen; allein 
biefed wurde rund abgefchlagen, Die Escadre hatte fi 
Indeffen entfernt, und kehrte am 6, in die Ben zurad, 
Der, ſpaniſche Couſul verlangte nun an Bord des ſpani⸗ 
fen Commandeur : Schiffd zu geben, um mit dem Bes 
feblöhaber eine Unterhaltung au haben. Dieſes wurde zus 
gellanden, und der Hafen:Capirdu brachte Ihn ſelbſt in einer 
algierifchen Schaluppe aus dem Hafen, Unterdeß hatte 
dad Wdmiralfchiff zwey Boͤte andgefegt und kaum hatten 
fi diefe der Schaluppe genähert, ald der Conſul in eines 
derfelben binäber fprang , ohne daf der Hafens Capitän es 
verhindern konnte, Die Escabern zogen fogleich die Ges 
I auf und entfernten ſich. Ueber diefe plögliche und 
melle Abreife des Conſuls herrſcht bier einige Beſtuͤr⸗ 
zung, Wenige Tage nach diefem Borfall fam eine fpas 
nifhe Fregatie auf biefiger Myede am und erfuchte den 
bolländ, Eonful, ſich der zuruͤckgebliebenen Spanier anzu⸗ 
nehmen und die Effecten des abgereifeten Gonfuld zu res 
elamiren. Der Dey weigerte aber die Heraudgabe der: 
felben, worauf denn ber englifche Conful das fpanifche 
Eonfularhaus unter feinen Schuß nahm, — Der holländ, 
Mimiral hat den Gonful feiner Marion erllärt, daß er 
fin blo8 dem Wunfcye der Spanier gemäß ihrer Escadre 
angefchloffen härte, aber feine Befehle habe, ihn abzuhe- 
len, — Der Dey von Algier hatte ſchon Längit einen 
Krieg mit Spauicu erwartet; doch koͤmmt er ihm gerade 
in diefem Augenblice nicht gelegen, weil der größte Theil 
feiner Ariegeflotte gegen die Griechen kreuzt. Nur 3 bis 
4 Eorfaren liegen gegenwärtig im Hafen, — Die Veit 
richtet bier ſchreckliche Verwüflungen an, Täglich flerben 
50 bi6 60 Perfonen, Dis jet beſchraͤnkt fich diefe Alles 
verheerende Seuche nur auf die Stady und hat bie uns 
liegenden Ortſchaften noch nicht angeſteckt. — Unfere Fer 
flangswerke, welche bey dem Bombarbement von Lord 


Ermouth fehr gelitten haben, find jet volllommen wieder 
bergeftellt worden, 
. Zürltey 
Dpdeffa, den 6. Auguſt. Indem ich Fhnen unten 
folgend eine getreue Ueberjegung (aus dem Franzoͤſiſcheu) 
der vorläufig erwähnten beiden Noten der Pforte vom ı6, 
July, au die Minifter von Deftreich und England, Grafen 
Luͤtzow und Lord Strangfort, mittheile, babe ich Beine 
andere Abſicht, ald Sie mit dem Verfolg und vermuth⸗ 
lichen Schluß der Unterhbandlung mit dem türkiichen Mir 
nifterium, melches fortwährend allen gerechten Forderungen 
Ruplands auszumeihen fucht, dekanut zu maden, Ich 
verwahre mich gegen alle falfhen Uuslegungen, woraus 
die "Feinde der Ruͤhe neue Hoffnungen zu einem Bruche 
mit der Pforte fchöpfen fönnten , indem bey der jetzigen 
Rage von Europa an einen Krieg mir der Pforte uicht 
mehr zu denken if, Diefe Noten bleiben übrigens ein 
eriged Deukmal des Uebermuths und der fühnften Hehu⸗ 
ſprechung der gerechreften Forderungen, Die Pforte ſtoͤßt 
gleihfam, indem fie mit voller —D zu verſtehen 
iebt, daß die verzögerte Räumung der Graͤuzprovinzen 
n WAfien eine Urfache der fortdauernden Empörung Der 
Griechen fey, mit einem Federzuge alle Tractate um. Ues 
ber die griechifche Nation wird zugleich eine Urt von Banns * 
fluch verhängt, da fie, ohne Unterfchied der ſchuldigen oder 
unfchuldigen Fudioiduen, aller Stellen verluſtig erfanut 
wird, Ihre dolitiſche Bernichrung, wenn gleich nicht. gänze 
liche Ausrottung, iſt alfo deutlich ausgeſprochen. Wir 
muͤſſen gefleheu, daß wir den Uebermuth der Türken zwar 
fanıten, aber dies doch faum erwartet härten, Im Gans 
eu boben wir uns indeffen über die Politik des tärkifchen 
Diniferiums nie getäufcht, und daß Machgeben immer 
nur ald Hopotheſe zugelaſſen; wir freuen und aber; daß 
ber Frieden erhalten wird, wad find nicht wenig auf den 
Nugenbli neugierig , wo alle Ultenflüde diefer merfwär« 
digen Verhaudlungen dem Publicam oͤffentlich vorgelegt 
werden. — Fuͤr die neuen Hofpodare moͤchten zwey Stel» 
fen der Noten befonderg bedenklich fen, mo ed ndmlıa 
beißt: S. E- Mehmed Selim Pacha Gouverneur ge- 
ndral de Silistria et des rives du Danube publiera 
leur nomination, und zulegt: et tout le reste s’y fera. 
Sol diefed etwa eine Vorbedeutung ihres Schickſals ſeyn. 
— Note, welche die hohe Pforte dem öflreichie 
fhen Internunciud am 16, July 183. zufiellen 
lieg. — „In der letsten Note, welche von Seite des ottos 
mannifchen Minifteriumd unjerm erlauchten Freunde, dem 
Grafen v. Luͤtzow, Internuncus und bevollmächrigeem 
Minifter des kalſerl, öftreichifchen Hofes übergeben worden, 
wurde demjelben eröffnet, daß die erhabene Pforte, vpn 
jeber darauf bedacht ihre freundfchaftlichen Derbälgnijfe 
mit dem ruſſiſchen Hofe, fo wie den Frieden und die alls 
gemeine Rule aufrecht zu halten, und gewillenhaft,aufs 
merkffam in Erfüllung der Verträge — ‚auf Mittel gedacht 
habe, die, die beiden Provinzen betreffenden Anordnungen 
baldigit in Vollzug zu fegen. — Bon jeher ihren Vers 
fpreungen getreu, Liefere bie hohe Pforte hiervom bey 


biefer Gelegenheit neue Beweife, Man hätte erwarten 
dürfen, daß die zwey Bedingungen: die Yu dlieferung 
der Ueberläufer und die Räumung der afiatis 
[den Gränzen erfüllt würden; allein die Erfüllung 
diefer Bedingungen, welche von Seite Rußlands keinen 
Widerſpruch und keinen Kommentar hätten erfahren follen, 
wurde vertagt, und diefer Umfiand iſt offenbar die Haupts 
urfade, warum die Flamme der allgemeinen Empörung 
noch nicht gedämpft wurde, Da biefe unfere Erwartungen 
getaͤuſcht wurden, fo koͤnnte die Friſt, welche hinſichtlich 
ber Beſtimmung des Schickſals der beiden Prodinzen vers 
forodyen wurden, ald abgelaufen angefehen werden, — 
Gleichwohl hat die hohe Pforte fo eben, nach altenı Gebrauche, 
für die beiden Zürftenihümer zwey eingeborne Vojaren ges 
waͤhlt, naͤmlich: den Logotheten Johaun Stourdza für die 
Moldau, und den Bann Kigori Gpifa für die Wallachey. 
Diefe Maaßregel wurde wegen ber Hartnaͤckigkenn, womit 
die Brtechen in ihrem Aufftiande verharren, und aus Staats 
gründen, welche die Ausfchließung aller Grieden 
von Ötaatsdienften, felbft derer, die micht im die 
Empoͤrung fich einließen, fordern für nothwendig erachtet, 
— Da die Belebnung bdiefer Hofpodare in der Hauptfadt 
felbit mehrere Foͤrmlichkeiten und Geremonien erbeifcht 
bärte, fie felbft aber hieher als bloße Meifende ohue Ber 
gleitung gelommen waren, fo wurde beichloffen, daß, um 
unnörhigen Zeitverlaft zu vermeiden, diefe beiden Boiaren, 
jeder von einem Mibmandar begleitet, gerade nad) Silifiria 
geſchickt werden jollen, wo der Generalgouverneur und 
Dberbefehlöhaber der Donauarmee, Mehemed Selim Pafcha 
ihre Ernennung bekannt machen, und fie mit dem Ehren⸗ 
kaftau befleiden wird. Dort wird die gewöhnliche Belchs 
nung, fo wie bie übrigen Börmlichkeiten vor ſich geben; 
bort "werden fie auch ihren Hofftant bilden, und fodann in 
ihre Reſideuzen abreiſen. Gegenmwärtige Note wurde abs 
gefaßt, um diefe vom der hohen Pforte befchloffenen Maaß⸗ 
regeln dem Hru. Juternuncius, unferm Freunde, mitzus 
thellen, und ihn unferer Achtung zu verfichern ıc, Come 
ffanrinopel, ben a7. Schewal 1237,” — Die Note 
an den großbritannifchen Borfchafter, von demfelben 
Tage datirt, lauter fo: „Die hohe Pforte hat in einer Note, 
die fie vor einiger Zeit dem großbritannifchen Botſchafter 
an der ottomannifdyen Pforte, dem ſehr aufgezeichneten 
Kord Strangfort, unfırm Freunde, zuflellre, erklärt, daß, im 
Folge ihrer von jeber gezeigten Sorgfalt, Frieden und aufs 
richtige Freundſchaft mit Rußland, fo mie den allgemeinen 
Ruheſtand aufrecht zw halten, und bey ihrer gemiffenhafs 
ten Uufmerkſamkeit in Erfüllung der eingegangenen Bere 
träge (in welchem Punkte fie Andere felbft übers 
traf), fie bereits begonnen habe, Maafregeln zu ergreis 
fen, um in farzer Fa Ihren Verfprechungen, die beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer betreffend, Genuͤge zu leiften. — Bol Zus 
trauen {in bie Mitrheilungen, welche der Hr. Gefandte, uns 
fer Freund, fowohl früher als legıhin, uns in diefer Hin⸗ 
fiht gemacht hat; in Ermigung, daß bie Zeit der Erfüls 
lung der, bie Fuͤrſtenthuͤmer betreffenden Verfprechungen 
fo zu fagen gelommen ift; fo wie auch die der Er« 


füllung, deren man fi von Seite Rußlands 
verfieht, mämlich der Artikel, welche die Ausliegerung 
der Ueberläufer und die Räumung ber afiatifchen Graͤnze 
betreffen, Artikel, die feiner weitern Erörterung oder Hut: 
legung bebürfen, deren Vollziehung nur aufgefchoben wurte, 
und deren Nichterfüllung bieher offenbar die Haupturfadır 
war, daß die allgemeine Empörung noch nicht gedämpft 
wurde; im Betracht endlich, daß die griechiſche Nation, 
wie weltbefannt, im effenem Wufftande und in ihrer Vers 
kehrtheit verbarrt, daher die Individuen diefer Nation, felbft 
jene, die nicht Theil am Yufftande genommen, keineswegs 
geeignet , und zufolge der Grundfäge der erg 9 im 
feiner Hinſicht würdig find, Gtaatsämter zu bekleiden; 
bat die Pforte fo eben unter den, aus den Fuͤrſtenthuͤmern 
gebürtigen Bojaren nach alt hergebrachtem Gebrauche auß: 
gewählt und ernannt, nämlich: den Logotheten Jobann 
Stourdza, Bojaren aus der Moldau gebürtig, zum Fuͤr⸗ 
ften der Moldau ; und den Kigori Ghika, Bano, Bojaren 
aus der Waliachey gebürtig, zum Zürften der Wallachey. 
Da aber einerfeits die gegen die Hoſpodare im dieſer Pair 
ferlichen Reſidenz zu beobachtende Etikette ein zahlreiches 
Gefolge und große Ceremonien erheifcht, und anderer jeits 
jene Bojarem bieher ohne Umftände (& la legere) gelons 
men find, und daher einige Zeit vorübergehn würde, wenn 
man alle Gerimonien beobadyien wollte, jo wird man, mit 
Deifeitefegung derfelben, die Hoſpodare in Begleitung 
—— Mihmandars gerade nach Siliſtria abgehn laffen. 
ort wird Se. Ercellenz Mehemed Selim Paſcha, Gene⸗ 
ralgouverneur jener Stadt und der beiden Donau» Ufer, 
ihre Ernennung bekannt machen, und fie mit dem Ehrene 
kaftan befleiden; und alles Uebrige wird bort vor 
fi gehn, ann fie alddann ihren Hofflaat werden 
gebildet haben, wird man fie in die Hauptorte ihrer Gou⸗ 
vernements fchiden. Das find die Verfügungen der hoben 
Pforte, und um fie freundfchaftlid dem Hru. Gefandten, 
imferm Freunde zu eröffnen, wird gegenwärtige offizielle 
More demfelben zugeftellt. Die hohe Pforte ergreift diefe 
Belegenheit, um die Verficherung zu erneuern x. Den 
27. wal 1237." 
Nachrichten aus Zante zufolge ift die Feſtung Napoli 
di Romania unter folgenden Bedingungen mittelft Kapis 
tulation den Griechen übergeben worden: ı) Alles beweg⸗ 
liche Eigenthum fell in drey Theile geheilt werden; ben 
einen Theil erhält die griechifche Nation, dem zmeiten bie 
belagernden Truppen , der dritte verbleibt den Tuͤrlen. 
a) Alle türkifche Unterthanen, jedes Alters und Geſchlechts, 
nachdem fie ihre Waffen niedergelegt und fie den Commiſ⸗ 
farien der Megterung von Korinth ausgeliefert haben, has 
ben die Freiheit, dort zw bleiben, oder ſich wegzubegeben 
(ed ſcheint, daß fie entfchloffen find, auf äftreichiichen oder 
englifchen Schiffen fib nad Wlerandrien zu begeben, ) 
3) Ulle öffentlichen Effecten, Waffen und Munition, auch 
ffentliche Gebäude nicht aufgenommen, gehören ber grie⸗ 
chiſchen Nation; zu biefem Ende follen 150 griechiſche 
Kriegecommiffäre ein Werzeichniß aller öffentlichen Effec⸗ 
ten aufnehmen, dagegen follen 150 vornehme Türken fich 


als Weifeln in das Lager ber Welagerer begeben, um bie 
Unverleglichkeit der griechifchen Commiffarien zu ſichern. 
Bon der molbauifhen Brämze, dem ı3, Auzuſt. 





Die Wahbab’s, ober Wechabiten. 

Diefes ift eine Gecte der muhamedaniſchen Lehre, 
Ihre Eutſtehung ift fehr mit ber, der lutheriſchen 
Kirche zu vergleichen, mit bem Unterfchiede, daß fie im 
orientalifchen Geſchmacke abgefaßt if. — Scheik Moos 
hamed, ber Sohn Ubbal Wahabs, des Sohnes Sus 
leimans, lebte in ber Landſchaft Drebieh in Arabien, 
Frey von BVorurtheilen , widmete er ficy der Unterfuchung 
des Koran, verglich mit der einfachen Lehre des Propheten, 
die Zufäge fpäterer Zeiten, Nun befchloß er feine Religion 
von allen Traditionen zu fäubern. Er fland auf, und 
predigte den Bewohnern von Drebich und Baſah feine 
reine Lehre, wie er fie nannte, Wie einſt Luther 
feine Lehre aus der heil, Schrift erflärte: fo gründete 
Mohamed feine Lehre blos auf den Koran, Wie ber 
deutfche Reformator die Unträglichkeit des Pabſtes verwarf: 
fo verwarf auch ber arabifche bie Hoheit des Kalipben, 
und die Hudfpr der Ulema's und Muftis. — Er lehrte 
Mohamed der Prophet fey ein, vom der Gottheit bes 
günftigter Menfch geweſen. Ihm gebühre große, 
doch nur menſchliche Hochachtuug. Nur Gott allein 
bie Ehre, — So lehrte Scheik Mohamed, that weber 
rg noh Wunder, und fand doch viele Anhänger, 
. Seine Lehre verbreitete fi) in ganz Arabien, und ber aſia⸗ 
tifhen Türkey. Dies gefchah vor ungefähr 6o Fahren, 
— Der erfte Fürft der die Lehre des arabifchen Reformas 
tors in Erwähnung 508, war Scheil Ebn Sehud, 
Herr der Raudfchaften Lafab und Drebieh. Der größte 
Theil der Bewohner des Landes bieng ber neuen Kchre 
fihon längft an, und war durch Abſchaffung ber 
Wallfahrten nah Metta und Medina wohlhabend 
geworben, — Daher giengen bald auch andere Stämme 
der Mraber zu der, von den Ultgläubigen verlegers 
ten Lehre über, Bald murde die Secte fo mächtig, daß 
fie Heere errichtete, den Fürſten Ebn Sehud zum 
Befehlshaber über biefelben, und zum weltlichen, 
fo wie den Stifrer Mohamed zum geiftlichen Ober⸗ 
baupte, machen Eonnte, — Drehieh war bie Haupts 
ſtadt der neuen Lehre, wand der Waffenplatz für die fünftie 
gen Eroberungen, Denn man wollte jet bie Irrthuͤmer 
mit Beuer und Schwerdt audrotten, und, um bie 
Völker aufzuklären, fie unter jochen oder vermide 


ten, Mitten unter den Rriegdrüftungen und Entwürfen 
farb Ebn Sehud. Mber fein Sohn und Nachfolger 
UbdelsUziz verfolgte des Vaters Bahn, Er war kuhn 
und thaͤtig. Eudlich brach der Krieg aus; ſchrecklich, mie 
ein jeber Meligiondtrieg, Wenn audy Waffen, Muth und 
Kunft bey den flreitenten Partheien gleich waren, fo fiegte 
bob ber Euthufiadmus der MWechabiten. Setzt erzäblte 
man fich, daß der Sohn Wahab's (von dem fie ihren Nas 
men baben) im gerader Linie vom Propheten felbit her: 
flamme, deffen Geift auf ihm ruhe, Auch fol Suleiman 
ber Großvater des Meformatord, einſt bedeurungsvoll im 
Traum eine welterleucdytende Flamme aus “feinem Leibe 
babe hervorgeben gefehen, wo dan der Spruch der Wahrs 
ager übereinfiimmendb erflärt habe, eine Nachfomme Su: 
eimand werde fi alle Stänme der Wuͤſte unterwerfen, 
— Die Borberfagung (vielleicht auch Machher ſaaung) 
— in Erfüllung. Die große Wuͤſte wurde ercbert, 
effa und Medina erftürmt, umd ihre feit 1100 Jahren 
aufgehäuften Schäge geraubt, Die, der Pertenfifcherey 
wegen aͤußerſt reihe Bahrin Fufelm, wurden wegge⸗ 
nommen, und, in Verbindung mit Geeräuberu, wurde felbft 
Baffora beunruhigt, und einige Karavanen geplündert. 
Deßwegen ſchickten die Britten 1809 eine Escadre nebſt 
Landungstruppen gegen ſie aus. Der Hauptfammelplag 
ber Wechabiten, Ras⸗el⸗Elyma (Kherim) wurbe ers 
obert, und die Briten nahmen bie Inſeln Bahrin, 
Bald darauf zog Mehemed Ali, Paſcha von Aegypteun 
gegen fie zu Felde, wurbe aber wieder zurüdgetrieben, 
ach dem Tode Sehuds II. traten Uncinigkeſten ein, 
Mehemed rüftete fib aufs meue, und ſchlug fie deu 15. 
Januar 1815 bey Beſſile aufs Haupt, Ibrahim, Sohn 
Mehemeds , ſchlug fie 1918 aufs meue, und nahm ihre 
Anführer Abdalla Ben Sund gefangen, der auch in Konz 
fantinopel enthaupter wurde, 
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Befanntwahungen 
Säffer und LER SUN. 

Mittwochs den eilften September d. J. Vormittags 

11 Uhr werden in Ruppertsberg in der Behauſung des 

Franz Hoͤrner ohngefaͤhr 5 Fuder weingrüne in Eiſen 

gebundene Faͤſſer, eine große Herbſtbuͤtte, mehrere Züber, 

und ſonſtiges Herbſtgeraͤthe verſteigert. 

Herr Einnehmer Lacombe in Deidesheim wird den 

Liebhabern auf Verlangen nähere Auskunft ertheilen, 


Razareth Faüftel von Rülgheim, welder obne Bor: 
wiſſen feines Vaterd ſchon beinahe zwey Jahre ficy vou 
Haus mwegbegeben, und im dieſer Zwifchenzeit mie feinen 
Aufenthalt wiffen laſſen. Da berfelbe zur Conſcription 
aufgefordert ift, werben alle Behörden, es fene Eivil oder 
Militär gebeten, dieſen Lazareth Zaüftel fogleih wach feir 
ner Heimath zu verweifen, 
Rülgheim, Kanton Canbel, ben «5. very i899, 
Mor: Fauſtel, 
jüdifcher Worfänger, 


Neue Speyerer Zeitung. 
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107. den 5. September 1822, 





Zranfreid. 

Partö, den 23. Auguſt. Die Ernenmmg des neuen 
fpanifhen Minifterinms zieht bier die allgemeine Auſmerk⸗ 
famteit auf ſich. Es ift feinem Zweifel mehr untermors 
fen, daß alle Akte des fpanifchen Königs null und nichtig 
find, denn er iſt gefangen, er darf ohne Erlaubniß feiner 
Wächter eben fo wenig als feine koͤnigliche Gemahlin ſich 
irgendwo hinbegeben, nicht einmal auf ein Jagdſchloß; die 
unter dem Namen des Königs bekannt gemachten Dekrete 
der Verbannung feiner treueften Diener, der Deeimation 
feiner Garden, die er A ihn opfern wollten, find nicht 
von ihm, denn fie rühren nicht von einem freien König 
ber , und ba die alte Eonftitution Spaniens umpeftürzt 
die meue im ihrem Hauptpunkte, der Freiheit des Koͤnigé, 
völlig angetafler if, fo giebt es gar keinen legalen Zus 
ftand der Dinge in Spanien mehr; was die Männer, 
welche das jegige Minifterium bilden, als Geſetz dekretiren, 
iſt Ufurpation oder Gewaltthat, und im vollem Sinne ſtellt 
ſich hier, — in Abweſenheit alles Rechtes und aller Ord⸗ 
mung ber Dinge, — das NMatureecht ein: Gewalt mit 
Sewalt zu vertreiben, und fich gegen die Willkuͤhr des 
Lopez Baunos umd Comforten, gegen bie beuchlerifchen 
Scheinhandlungen der Eommunerod, welche affeltiren moch 
einen König zu haben, wie die Girondiften unter Molands 
Minifteriam, zu bewaffuen. Mir welchem Rechte wollen 
förmlicye Aufraͤhrer verlangen, daß man fich ihnen blinde 
lings unterwerfen fol ?_ Das it aber moch nicht Alles: 
feinem Zweifel ift meht unterworfen, baß, im jeigen 
fpaniihen Konſell, durch uufere Kiberale der Krieg mit 
dir heutigen franzöfifchen Regierung förmlich betrieben 
morten it, Mina joll dad Obereommando über die Trups 
pen eines fpaniichen Bränzcortons erhalten, und Mina if 
ber alte, offenber aneıfannte Ugent der liberalen Partei 
in Sranfreiw; Mina hat [hen feir Langem verfprochen, 
eine Diverfioa zu Gunjten der Liberalen auf framzöfifchen 
Grund und Boden zu machen, kurz und gut, mit ber 
neuen fpanifchen Regierung muͤſſen und werden alle dizlos 
maitihen Derhältniffe von felbft aufhören, deun fie wird 
und kann zu ihrem Seile nur revolutiondr agiren, das 
heißt gegen alle diplomatiſchen Verhältniffe, mit fleten 
von Mobröpierre ‚. dem Directorium + umd Bonaparte her 
befanuten Friedensbruͤchen. Un Ordnung, Mechrlichkeit , 
Billigkeit ift hier wicht zu denfen, fondern nur Gemalt 
mit Bewalt zu vertreiben, auf daß der Feind nicht übers 
rumple. — Ein großes ** Handlungshaus 
ſteuerte die Fonds zu Beguͤnſtigung des Triumpfes der 
Communeros, und zwar das in einem Augenblicke, wo 


der Ausgang unſicher war, alſo gegen allen Haudkungs⸗ 
get, nur durd volitifchen Fauatis mus gefpornt, Ledej 
anno®, Flores Ejtrada und einige Andre, find, wie Mina 
ſtets von Agenten der liberalen Partei in Frankreich um⸗ 
—— und dieſe Agenten find es, welche den Mina und 
opez Bannos vermocht haben, eine Proflamarion aufgehen 
u laffen, nach der man alle unzufriedene Ruffen, Norde 
änder, Deutſche, Sraliener und Franzoſen ermabnt, nad) 
Epanien fich zu begeben, dort liberale wohlbefoldere Legio⸗ 
nen zu bilden, um die fpanifchen Waffen nicht wur gegen 
das Yusland zu fördern, fondern auch Mevolutionen im 
den Laͤndern der Fremde zu bewirfen, Unumwunden bat 
fit) gleich bey feinen erfien Ulten das heutige fpanifche 
Miniferium gegen Eurcpa feindlicy gezeigt; die beflt 
Antwort’ ift den fpanifihen Movaliften im Norden Hülfss 
korps zugufenden , damit fie richt erliegen; mit Zögern , 
da der liberale Feind ſchnell ift, fönnen große Dinge vers 
loren gehn. Der König von Spanien Fi als ein Opfer 
u betrachten; man fan nichts mehr für feine perfönliche 
—* thun Alles aber noch für die menarchiſche Sache 
in Spanien und ganz Currpa. 
GG panlem 
Barcellona, den 1, Auguſt. Der Handel im 
unſerer Stadt, fo wie in ber ganzen Provinz Earatonien 
ift wie ausgeſtorben. Der Bürgerkrieg, der auf die Seuche 
folgte, vollenver das Webel, welches diefe begonnen hatte, 
Dreifig Tanfend Inſurgenten burchftreifen die Provinz , 
und faum ift ein Dorf oder ſelbſt eine der Heinen Städte, 
die nicht von ihnen heimgeſucht würde. Es waren we⸗ 
nigſtens 30,000 M, röthig, um den Unordnungen abjus 
helfen, welche nur im der Provinz Gatalonien begangen 
werden. Zum Lebirfluß fehlt e& uns auch an Geld, um 
die conftiturionelien Truppen zu bezahlen, weßhalb gegen. 
waͤrtig in Barcellona auf Befehl der Megierung ein ges 
mwungened Unlehen von 6 Millionen Realen ausgefchries 
* if, Hier erwartet man auch 6000 Mann conflitutio⸗ 
neller Truppen aus Undaluſien, fo wie a Mill, Realen, 
melche auf Befehl des Königs in Cadir eingefhifft were 
den find, Aus der Provinz flüchten fich fehr viele Eins 
mohner vor den ———— in die Hauptſtadt Barcellona, 
— So weit die franz 
enthalten fortwährend wenige Nachrichten über den Kampf 
in den Provinzen, — Wie ed jcheint, laͤßt die ſpaniſche 
Megierung weder franzöfifhe Waaren, noch Framzofen 
felbft mehr nach Spanien hinein. — Das Minifterialblarg 
„Der Univerfal” zieht gegen bie erften Hofbeamten des 
Königs auf das Heftigſte los. Die bereits erfolgte Eut⸗ 





fifcben Wltrablärter ; die liberalen * 


Laffung einiger ber Augeſehenſte Yerfelben genügt ihm nicht, er 
ſchildert den Rönigl. Pallaft als einen unglüdsvollen Sig 
der Zwietracht und der —— 

Madrid, den 15. UAuguſt eneral Mina iſt in 
dieſer Nacht mit feinem Generalſtabe von Madrid abge⸗ 
reiöt, um den DOberbefehl über die confitutionelle Armee 
in Eatalonien, nicht, wie man nmeuerdingd glaubte, in 
Navarra, zu übernehmen, Er wird ſich zuerft nad) Urras 
gonien begeben, um fich mit dem Befehlebaber dieſer Pros 
vinz darüber zu befprecdyen, ‚wie der Aufſtand in den Pros 
pinzen zu tilgen fen. Die Urmee, welche Mina in wenis 
gen Tagen unter ſich baben wird, foll 16.000 Mann bes 
tragen. Der Brigade Chef Naber, der ſich im Kriege ger 
gen —— ausgezeichnet hat, war den Tag vor Mina 
von Madrid abgereist, und bare mit feinen 4.000 Manu 

Freiwilligen und andern Patrioten denjelben Weg genons 
men. — Der Kriegsminiſter Yopes Bannos bejchäftige ſich 
unabläßig damit, das Heer in Navarra und Urragonien 
auf 20,000 Mann zu bringen. Diefe# fol beide Provin« 
gen ‚ und -gemeinfchaftlich mis Mina's Heere eine 
Gränzlinie längs der porendijchen Bränzen bilden, um 
den beftändigen Hin» und Sergaug der Wufrührer von 
Fraukreich nach Spanien, und von Spanien nah Fran: 
reich zu verhindern, — Der conjtirurionelle Geueral Mis 
land hat der Regierung am 5. Yuguit aus Breda, in 
Satalonien, berichtet, daß er am Morgen dieſes Tages 
die Feinde in dem Straßen gedachter Stadt angegriffen 
babe, daß diefe mir feindischen Leichen, Waffen und Pferden 
bedeckt wary daß feine Reuterei ven Ueberrejt der Feinde 
verfolgt und die meiften derfelben verwunder habe, Für 
den Yugenblid wolle er feinen Trupven einige Ruhe göns 
wen, und dann umftändlichern Berichte erſtatten. — Aus 
Navarra und Eatalonien laufen Abſcheu erregende Berichte 
über bie Braufamleiten der fogenannten Glaubensarmee 
ein, weßhalb fich die Einwohner, derfelben müde, mit 
Freudigkeit am die conftitutienellen Truppen anfchließen, 
— Die Königin ift fehr übel auf, Man fpricht davon ihr 
die letzte Deblung zu reichen, 
Turfen. 

Marfeille, den 19. Auguſt. Go eben kommen 
uns aus Livorno (vom 15. Auguſt) Berichte aus Bries 
chenland bis Ende des Julius zu. Die Pforte hatte neuers 
dinge die größten Unftrengungen gemacht, um ihren 
frübern DOperationsplan gegen bie Griechen auszuführen, 
Diefer beſtaud in nichts Geringerem, ald in der Conzens 
tration aller ihrer Streisträfte in Macedonien, Theſſalien 
und Epirus, um mit denfelben die belagerten und blolirs 
ten Feftungen zu befreien, und über deu Iſthmus ia Mos 
ren einyubringen, während die tuͤrkiſche Flotte im füdlichen 

"Theile von Morea Truppen ans Land fegen jollte, um 
eine Diverfion zu bemerfitelligen und die Griechen zwiſchen 
zwey Feuer zu bringen, Demzufolge mußten diejenigen 
türkifchen Schiffe, die bieher am menigiien gelitten hatten, 
und durch die dritte aus Conftantinopel abgegangene Erz 
pedition verftärkt waren, mit Sandungstruppen nach der 
füdlichen Küfte von Morea fegeln, von wo aus einige 


türkifche Kriezsſchiff⸗ in den Meerbufen von Patras detas 
ſchitt wurden Wein Letztere kounten midys einlaufen , 
weil ein. griechifches Geſchwader vor Patras kreuzte, und 
mußten fi eilig zurucziehn, da ihnen eine audere grie= 
chiſche Schiffsabtheilung folgte, und fie zwifchen zwen 
Beuer zu nehmen drohte, Die an der Suͤdküͤſte von Mo⸗— 
rea augekommenen türkifchen Schiffe find wieder mir ibren 
Landungstruppen verfchwunden,, ohne daß man bis jegt 
weiß , was aus ihnen geworben if. Es bieß Anfaogs, 
fie hätten in Candia gelander; allein diefe Nachricht bat 
ſich nicht beſtaͤtigt. Wahrſcheinlich beforgten- jie einen Uns 
riff vom der griechifchen Flottille, die ſich bey Jpſara vers 
anımelt, und von do:t aus die Bewegungen ver Tuͤrken 
beobachrer batıe. Die Agnprifche Escadte unter Jama 
@ibraltar hatıe fih von Letztern entferut geha.ten; die 
Per war auf ihr ausgebrochen, ſeitdem fie, na.b ver 
Miederlage ibrer Landungstruppen die Bucht von Suda 
verlajfen mußte. De Seuche fol unter der Schiffsmauns 
ſchaft der Aegypter große Verheerungen anzetichtet have, 
Uebrigens heißt es fortwährend, daß ſich bey den Yegnp>» 
tern mebre e englifche Kleinere Kriegefbiffe befinden , die 
ihnen gefchenft oder verkauft worden find, Die Haubt- 
erpedition zu Land, uber melde Chueſchid Paſcha dea 
Oberbefehl datte. fcheint verungläck, und ſoll ſich mit einem 
allgemeinen Ruͤckzug der Türken geendige haben, die veu 
den Gr.e.ven lebhaft verfolge werden. Die Lürken ib es 
beu die Urfahe Davon der Eiſerſucht des neuen Paſcha 
von Salonichi und anderer Befehlshaber zu, die den Se: 
raelier im kritiſchen Augeublicke im Stich gelaffen haͤtten. 
Erfterer war , ungeachtet feiner Berfprechungen. gar niche 
eingetroffen, unter dem Vorwande, dag er Macedonten 
nicht von Truppen enıblößen, und das auf der Halbiuſel 
Kaſſandra ftehende griedifche Corps beobachten maſſe. 
Die Griechen jchreiben dagegen die Unfälle Churſchios 
feinen ſchlechten Operationen und feiner Unkeuntniß ces 
Terraind zu, da er fich zu weit vorwärts (bis üder Zus 
lona hinaus) wagte, ohne ſich genaue Aunde über Düse 
jenige zu verfchaften, was in feinem Ruͤcken vorgieng, ſo 
daß er endlich, obne daß er Maaßregeln dagegen yetror: 
fen, überflügelt wurde, Diefe Ereigniſſe, die deu Eaur: 
fbid um die Hälfte feiner Arme bragıen, merden ıbm 
wahrſcheinlich den Kopf often; dean er. kann ſich nich 
mehr in Theffalien halten, fondern muß ih nah Mack— 
bonien zurücziehn. 

(Mus einem Parilularfchreiben im Draprau blanc.) 
— Gmprna, den 8. July, Der Verlauf der jcierifchen 
Eclaven wird bier unter den Augen- der Ugenten “der 
chriſtlichen Mächte mir der roheften Barbarey fortgerrieben. 
Kann ein Muſelmann einen Sclaven, was befonders bey 
Kindern der Fall iſt, wicht anbringen, fo ermordet er ibn 
obne weitere Umſtaͤnde. Auf diefe Art find ſchon viele 
Chriſten und Epriftinnen umgelonmen und fommen tä 
lich mehrere um, Die Türken ſpotten über die „mächtis 
gen" Frantenvölter, daß fie ihren Glaubendgenoffen nicht 
zu Hülfe kommen. „Ihr feyd feige Memmen — fagte 
mir neulich ein Türle — Eure Jndolenz gegen das Uns 
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gluͤck Eurer Brüder beweist, daß Ihr Goͤtzendiener ſeyd, 
deren Religion der Mandel if, Keiner Eurer Könige 
würde weg einen Mujelmann zu behandeln, wie wir 
mit den Ehriften verfahren; im Gegentheil helfen 
fie uns gegen die aufrübrerifchen Chriſten— 
bunde (contre le chiens de chretiens reroltes). br 
habt gefeben, mie vor noch nicht ao Tagen ‘6 eugliſche Schiffe 
fidy mit der Flotte ded Mebemer Uli Pafdya gegen die 
GShaurs von Kandia vereinigten. Wundert Euch daher 
nicht, wenn wir Euch verachten, wie hr es verdiene; 
denn wir Türfen würden eher fierben, als zum 
Untergang unferer Blaubendgenoffen beviras 
gen, und wären fie von der Begerifhen Becte 
des Abi!!“ — Was wollte ich dem Mujelmann ants 
worten? Hatte er nicht vollkommen Recht? Wir find nur 
dem Namen nach Chrifien. Ich drücdıe tem Barbaren 
2 Zrchinnen in die Haud für eime junge griechiſche Frau 
bie er eben ermorden wollte, weil fich fein Kaͤuſer zeigte; 
ich werde fie mach der Juſel Tenedoe briugen laen, wo 
"mehrere Scioten eine Zuflucht gefunden, D Schaude 
des chrifilichen Namens! Mußıe ih Zeuge ſeyn 
von fo entebrender Schmach?“ 

Marfeille, den 12. Auguſt. Durch Schiffegelegens 
beit erfäbre man ale Bejidtiaung früherer Nachrichten , 
daß die Truppen Mehemed Ali's auf der Inſel Aandia 
arichlagen worden find und ‚auf den aͤgyptiſchen Schiffen 
Peft fi eingefunden bat. Die Erpeduion ift gänzlich) 
verunglüdt. Die Habſucht des Großherru, der fernen 
Antheil an der Beute von Scio mit Strenge eintreibr , 
thut der türkifchen Sache mehr Schaden, als die griechis 
fben Brander. Diefer Fuͤrſt - gar fein Geld ber zu 
Ausrüftung von Truppen, bne dieſe Kargheit wäre 
vieleicht der Uufſtand fchom lange unterdrüdt, und eben 
biefem Lafer ift es auch zuzufchreiben, daß der Parriarch 
und die Mitglieder der Synode g bangen und «50,000 
Cbrijlen jeden Alrer& und Geichiechrt jeir dem Mäız 1984 
erjiochen, verbrennt, gebängt, und geipiest wurden, — 
Der hiefige Handel mir der Levante ſteht beinahe ganz 
Kit. — Dei Droprau bar bis jetzt ſtandraft die Partei 
der Griechen (qua Chriſten) gebaiten und ben jeder Gele 
g nheit macht er feiner Galle gezem die Engländer Xuft, 

Ein Deutſcher ſchreidt aus Wieraudria (ın UAegypten) 
unterm 30, Junw: „Mir leben bier geſchuͤtzt und vem 
Statthalter und Wicetönig Mehemed Mlı geachter, Vor 
einigen Tagen erhielt verfelbe eine wichtige Anzeige, daß 
der Schah von Perfien in Bagdad (7) und der Pafcha 
von Gt, Jean d’Acre in Damaskus eingezogen wären. 
Ich glaube Ihnen recht bald mod wichtigere Nachrichten 
mitiheilen zu koͤnnen.“ 

Eonttantinopel, den 10, Auguſt. Die Mufels 
männer fiod durch Die Geburt eines dritten Prinzen des 
Sultan, welche durch den Donner der Kanonen verlüns 
dige wurde, erfreut. — Im Arſenal wird fehr thaͤtig an 
Ausrüflung einer neuen Erpedition gearbeitet. Wir genies 
Ben Ruhe; allein leider baden fi in den Vorſtaͤdten meh— 
rere Peſtfaͤlle gezeigt; fchon wurden 46 Zubividuen ins 


— 


Razareıh gebracht. — Es heißt, mat jedech nech der Ber 
fätigung bedarf, Churſchid Paſcha ſey, im Holge der letz⸗ 
ten Ereigniffe, aus Theſſallen abberufen, 

Semlin, den 19. Auguſt. In Belgrad ift von 
verfchiedenen Seiten Beftärigung der Niederlage Churſchid 
Paſcha's bey Ziuny eingetroffen. Ein Brief aus Biroglia 
vom 5. Nuguft verfichert, die Straße von Zitung nach 
Lariſſa ſey mir Leichnamen von Türken angefüllt, welde 
die Luft verpefteten, Churſchid Paſcha habe ſich mit * 
faͤht 3000 Manu nad Lariſſa gerettet, wohin ſogl 
2000 Mann von Salonichi zu Hülfe gezogen waͤren. In 
Salonichi felbft fen am 3. Quguſt eine englifche Fregarte 
eingelaufen, und babe die Einwohner gewarnt , daß 40 
griechifhe Schiffe im Anzuge wären, um ihre Stadt zu 
bombardiren. — Beifende, die aus einer Ortſchaft zwiſchen 
Lariffa und Gaftori, in ı2 Tagen zu Belgrad antamen, 
erzäplen, daß in Folge der Wo:fälle bey den Thermopylen 
unter andern aud) der Bey von Caſtori, Mehemer, ein 
von Übhriften und Türken geachterer Anführer, von ben 
Griechen gefangen wurde, Er datie hierauf mittelft eines 
Türken, den die Griechen aud der Gefangenſchaft enılies 
Ben, feinem in Gajtori die Zügel der Verwaltung führens 
den Sohne, fein Schidja:; gemelder, und zugleich den grie⸗ 
chiſchen Biſchof von Eaflori fehriftlich erfucht, dem Genate 
vier Morea ein Zeugu B feines reblichen Benehmens gegen 
die Epriften jeit zwanzi 2* zu überfchicden, und feine 
Befreiung gegen eine — — — Der Bi⸗ 
ſchof und die griechiſchen Vorſteher von Caſtori waren ſo⸗ 
gleich erboͤtig, dem Wunfch des edlen Greifen zu willfah⸗ 
sen, da er ſtets die Chriften gefchügt hatte, Sie baten 
vorläufig den Senat von Morea, den Mehemet Bey mild 
zu behandeln, Der nämliche Meifende erzähle, Churſchid 
Daſcha fey nur mit 300 Mann enttommen, 





Die Hildburghaufer Dorfzeitung beſchenkt ihre Leſer 
mir folgender Stachelnuß: Der neue Monarchen» Eongreg 
follte im Sepreinder, man mußte noch nicht gewiß, cb zu 
Mien oder Verona abaebhalten werden, und mwahrfceinlich 
it der Kaifer von Rußland ſchon nach Wien abgereist. 
Unvermurber bat aber ein anderer, unumfchränfter Mo⸗ 
narch gerade auch einen Congreß angefagt, und ſich 
dazu gerade auch derjenigen englijchen Minifter ausges 
ſucht und citirr, der ben dem Monarchen: Eongreß nicht 
füglich zu eutbehren zu fern ſchien, mämlich der Kor Caſt⸗ 
lereagh oder Marquis Yondonderrn, Die irdiſchen Mo⸗ 
narchen werden ich mobl, wenn auch ungern, darin fügen 
muͤſſen, da jener Monarch keinen Widerſpruch verträgt, 
und überdieö der Herr Minifter am 12. d. M. früh g 
Uhr ſchon definitiv aͤbgereiſt, nämlich geftorben if, Drau 
glaubt, daß auf dem gregen Gongrejfe, zu dem er jegt 
abgerufen morden ift, vorzüglich die griechiſchen Angelegen⸗ 
beiten gründlich werden verbndelt werden, indem feit 
Kurzem mehr ald 70,000 Zeugen von der Juſel Scio eben 
dabın gefordert werden find, Es iſt noch unbelannt , ob 
noch mehr Meniſter u. f. m, eben dahin abgeben , und 
was fonft noch dafelbft wird verhandelt werden ; nicht ein: 


—* ben Ort dieſes Congreſſes weiß man mit voller Ge⸗ 


it, 

* ber Nacht vom 16. auf den 17. Auguſt erhielt 
ber englifche Eonful zu Bayonne außerordentlihe Depe⸗ 
fhen vom englifchen Gefandten zu Madrid, in Folge 
beren er unverzüglich nach Paris abreidte; man glaubt, 
es hertſche das befte Einvernehmen zwifchen England, 
Spanien und Portugal, — Ein Schreiben aus Irun mels 
det, daß ſaͤmmtliche active Truppen und Milizen aus dem 
Junern Spaniend auf dem Marfche nad) der Gränze 


nd, 
Der öftreich. Beobachter ſchweigt feit bem neulich mits 
ilten Nachrichten aus Griechenland, nach welchen die 
riechen im Theffalien gefchlagen ſeyn follten, von Gries 
chenland und überhaupt vom der Türken völlig. 
Die Mainzer Zeitung meint: Theſſalien habe nicht 
u Altgriechenland gehört. Diefes iſt falſch; denn alle 
obner Theffaliend hatten Gig und Stimme in Rathe 
der Amphictyonen, zu welchem feine Nichtgriechen gelans 
gen fonnten, Uuch Nitſch (Entwurf der alten Geographie, 
verbeffert von Prof. Mannert, Leipzig 18:8, bey Gleditfch) 
fagt te 108 bis 12:1, daffelbe, Ebenfo Hofrath von 
Breyer, im Lehrbuche der allgemeinen Geſchichte, Muͤn⸗ 
1817, Seite 53 bis 55, und Prof, Heeren, in dem 
—— der Geſchichte der Staaten des Alterthums, 
Wien 18:7, im ber Haͤrter'ſchen Buchhaudlung, Seite 104 
und 105. 





Nedatteur und Verleger: J. 6, Kolb. 
— — — — — —— — 
Befanntmahungen. 


Fäffers: und Herbfigerdih: Verlauf, 

Mittwochs den eilften September d. 5. Vormittags 
11 Uhr werden im Muppertöbery in der Behaufung des 
Franz Hörner ohmgefähr #5 Fuder weingrüue in Eifen 
gebundene Faͤſſer, eine zu. Herbſtbuͤtte, mehrere Züber, 
und fonfliges Herbfigeräthe verfleigerr, 

Herr Einnehmer Lacombe im Deidesheim wird den 
Kiebhabern auf Verlangen nähere Auskunft ertheilen. 

Die ı2Bte Ziehung in Rürnberg üt heute 
Samstag den 31. Yuguft 1825, unter Den gewöhn⸗ 
lichen Formalitäten vor fih gegangen, mobep nad 
ftebende ——— Vor — famen: 


— 2. 84. 

Die 129te Ziehung wird den Se. September, und ins 
zwiſchen die zıögte Mündner Siehans den 10. Sept. 
und die 7gote Regensburger Ziehung den 19. Sept. 
vor fih geben. __ 

Königl. baier. Lotto» Amt Speyer. 
Hochſtetter. 

Die biäher erſchienenen es Lieferungen der befannten 
lihographirten Zeichnungen nach Gemälden aus den Gals 
ferien zu Muͤnchen und zu Gchleißpeim, find fammt dem 


Tert, und mit 8 Rahmen umb Gläfer, im welche alle 
Bilder eingelegt und als Zimmerverzierung abmechfelnd 
aufgehanarn werben können, um den Preis von 25 Louids 
d’or Aa fl, zu verkaufen, und im Comtoir dieſes Blat⸗ 
tes zu erfragen, 





[Früdten»Berfleigerung.] 
Dienftag den soren September d, I. Vormittags ı0 
ur, werden auf der Schreibftube Der unterzeichneten 
elle 
ro Malter Korn 
vom berrfchaftlichen Speicher zu Wagbänfel, : 
fodanı Nachmittags a Uhr zu Rheinhaufen auf dem 
dortigen Speicher 
225 Malter Spely £ 
ohne Rarificationd » Vorbehalt öffentlich verfleigert. 
Waghaͤuſel, den 2, September ı82%. 
Großperzoglihe Demanial« Verwaltung, 
Steinmader, 


Mannheim, [freiwillige Wein: und Säfferverfleie 
gerung.] 
Fu dem Brauhaus genannt zum Schneeberg Lit. G 3 
Nro. 16. werben Donnerftags den 5ten 8,.M. September 
Nachmittags a Uhr miehrere Fuder Wein ısıger Gewäche 
feö , dann verfchiedene ganz vorzäglih gut gehaltene im 
Eifen gebundene weingrüne Faͤſſer von 6 — Jı/ı a und 
3 1fe Fuder Öffenılich freiwillig verſteigent; wozu man bie 
Eteigerungsliebhaber mit dem Bemerken einlader, daß die 
Meinpreben vor der Verfteigerung an den Häfferu ſelbſt 
genommen werden fönnen, 

Mannheim, den aa, Auguſt ı8ı, 

Aus Auftrag 
Sala, 


großherz. dad. Noidr, 

Uuf Anttehen der Präfumtio » Erben von Joſeph und 
Fohanı Baoptiſt Hoffmann , beide aus Mheinzabern Cans 
son Eandel gebürtig, hat das Rönigliche baterihbe Bezirts⸗ 
gericht zu Landau Durch Urtheil vom 6, AUuguſt ı82r bie 
genannten Joſeph und Johanu Baptiſt Hofmann für ade 
wefend erklaͤrt. . 

Landau, den ı, September 1842. 

Bür — Yuszug 


er 
Unwald der Präfumtiv: Erben 
Breal, 

Simmelihe Gläubiger ded abwefenden Nicolaus 
Freytag, Gursbefier von Speyer werden hiermit eing:las 
den, Donnerftagd den 12. ded laufenden Monats Sed⸗ 
tember Morgens um 9 Uhr präcis, in der Amtsſtube des 
Notaͤr Rencker zu Speyer fi einfinden zu wollen, um 
allda Einficht der Schriften, Acten und Zuftand ter Mi— 
colaus Freytag'ſchen Maffe zu nehmen ſich über ihr werde 
felfeitiges Jutereſſen zu benehmen und wo möglich ſich zu 
vereinigen, 


Neue Spede 


reısgeitung. 





> 4 


N, 


108. den 7. September 1822, 





84 
Manſchen, den 4 
werden von Tegernfee nach 
woſelbſt des Kronprinzen Schweden Fondat. Hoheit , 
in ben erften Tagen ermarter wird, — Die Einführung 
ber Drffentlichlet und Münplichteit der Rechtspflege in 
Baiern foll vom der oberflen Ctaatäbehärde nunmehr 
eusfchieben ſeyn. — Dem Bernehmen mad) if der Bönigl, 
Sag una an von Graben, zum Geſaudien am Buns 
anf ihrer Ruͤckreife J Bunt Baier * * 
Ihren Weg nach kurzem Yufenthale nach Tegernfee wieder 


Uugöburg, den 30, Auguſt. De u 

ierungs:, Straßen⸗ und afferbau » * — 
bat geſtern, begleitet won mehrerem der Ausbildung für 
die Stratzenbaukunde befließenen, jungen Männern, die ibm 
übertragene Eonımiffionsreife über Pindog Graubünbten 
und ben Veruhardinberg mach Benua angetreten, mm zu 
unterfuchen „ ‚ob die projectirte meue rraße, welche die 
Büryefie Verbindung ziwifchen Genua und Findau berfiellen 
fol, rg a Vortheil des baleriſchen Handels 


X &e. Hnigt. Mojeftd 
. Fonigl, a t 
mpbhenbur chen. 


nae 
Tonts ungut le an au om Kong um 
Beguadigung ihres Gatten mit einer Vorſtellung gewen⸗ 
der , worin fich folgende Stelle findet: „Man beſchuldigt 
meinen Gatten, einen jungen Daun, den Wilh. Eoenen 
von Krefeld, in der Nacht vom 9. auf den 10. Novemb, 
18,6 ermordet zu haben, Niemand konnte von der Ub⸗ 
ıdität diefer gräßlichen Beihuldigung und von der Une 
uld meines Gatten inniger überzeugt ſeyn, als gerade 
Bott der Wilwiffende it mein Zeuge, und vor dem 
Throne Ew. koͤnigl. Maj. beſchwoͤre ich ed auf das Feier 
lichfte, daß von dem Augeunblicke an, wo der junge Coenem, 
mit feinem Committenten Schröder, an jenem Tage Ubends 
zwiſchen 8 und g Uhr, zuiegt unfer Haus verließ, bis 
zum hellen Morgen des folgenden Tages mein Barte nicht 
mehr von meiner Geite gelonımen Mit mir allein 
fpeidte er zu Nacht, gieug mit mir gegen zı Uhr zu Bette, 
und verließ unfer gemeinfchaftliches Schlafgemab und 
Bette nicht wieder, bis amı andern Morgen, wachdem ich 
bereits aufgeftanden war, = In dem gamjen Zwiſchen⸗ 
raume hatte, außer unfern drey Mägden und unjern vier 
unmündigen Kindern, kein fremder Menfeb unfer Haus 
beetreten. Unſere drey Mägde haben. die Wahrheit dieſer 


meiner euer durch ihre elbfichen Autfagen vor 
Bee eier. Die phy ſiſche Unmöglichkeit, daß mein 
Gatte in ‚er Nacht, noch im irgend einer Berührung mit 
dem Coer babe ſeyn können, war und it mir alfo eben 
fo Mar, amein eigenes Daſehn. Auch beweidt die innere 
Einichtia unfered Hauſes anſchaulich , daß ohne mei 
und der !ägde Willen eine fo ſchrecliche That darin 
nicht Stafinden konnte, und wenn man meinen Gatten 
der Mordat bezächtigen wollte, fo haͤtte man — 
nich felbſals Theilnehmerin daran mit —— muͤ 

fen; nochie bat es aber die Laͤſterung gewagt, ihre Bere 


o fern zu treiben 2c.” 
—— * »8, Yuguft, Hieſige Stadt und die 
gany Meingegend ſpricht von ben Mundern, die fich 
t em Monat zu Zond zugetragen haben foden. Aus 
€ ded Mustergotteebilded daſelbſt fleigt uämlicy 


ne, per . 
dier «6 andern ‚ fahen. ed mehrere, aber bie 
i he der uk km ed wicht ſehen. Die Echaar der 
—WB wuchs mit jedem Tage fo an, daß die Kirche 
fie nicht mehr faflen konnte ; die er * 
a een 
Hörälvicarkar dahier, ift Rh, ‚mit. dien Un ae hist, 
wegs zufrieden „ e& verlangt eine ſchaͤrfere Unterfuchung ; 
and diejenigen, welche das Licht geſehen haben wollen. 

werden aufgezeichnet, 
Branfreid. i 
Paris, den #3. Mugufl. Die in Unfehbung ber 
Handeleverhältniffe mit Deutſchland und ber Schweiz neu 
eingitretenen Maaßregeln befcyäftigen vielfach unfere Por 
litifet. Man bat Berechnungen befaunt gemacht, aus 
welchen erhellt, daß. der auf das ausländifche Schlachtviehh 
gelege hohe Zoll durch die Mepreifalien , zu welchen er 
die Teranlaffung gegeben, für Fraukreich aͤußerſt nach⸗ 
theilige Folgen gehabt hat; denn die Summen, welche 
für ausländifhes Schlachtdieh jährlih aus dem Lande 
iengen, betrugen nicht mehr als vier Millionen Fraues. 
it deſen vier Millionen giengen noch ſiebenzehn Millios 
nen nich Deutfchland und der. Schweiz für Producte und 
Fabrilate diefer Länder , fo daß im Ganzen die Importa— 
tion aus denfelben oı Millionen Franss betrug, während 
Frankreich eben dahin Produkte und Fabrikate von einem 
Werth von 88 Millionen Franc! abſetzte. Es gewang 
daher auf ben Kandel mit Deutſchland und der Schweiz 


eine jährlihe Summe von 67 Millionen im tt; 

worunter allein 20 Millionen für Weine en 

neu für Geidenwaaren, Nun ift zwar diefeportation 

noch nicht ganz gehemmt, und wird es aub n werden, 

ba das noͤrdliche Deutihland an den im Sid gettoffe⸗ 

wen Maaßregeln keinen Antheil nimmt, urımd noch 

offen bleibt; da fermer auch, mach allen bishen Nach⸗ 

ribten, es in Suͤddeutſchland und der Schmweu keinen 

fombinirten und gleichförmigen Maaßregeln konn dürfte. 

Nichts deſto weniger leidet unſer Erpottationshel durch 

das bisher Geſchehene einen gewaltigen Stoß ‚nd man 

ſcheint jet zu erkennen, daß «6 zweckmaͤßig geweſen 

waͤre, dieſen Gegenſtand gar nicht zu berühren, #8 dürfte 

aljo wohl miche ſchwer halten, neue Modificonen im 

Tarif zu Gunften unferes Erportarionehandeldu verans 

loffen, weil man dann darauf zählen fönnte daß aud) 
die Nepreffalien wieder ein Ende nehmen werde Ueber: 
baut find unfere politifchen Delonomiften jegmit die⸗ 
em Begenftande ſehr befchäftigt, und radeln iejenigen 

itter , die zu jenen re ug Anlaß gegceh haben, 
Paris, den 27. Augufl. Die beiden Soͤh dei Ges 
neralsd Berton baben dem Minifter des Annerneine Bes 
Powerdefpeift übergeben, worin fie bauprfächlid, Felgen⸗ 
es ausführen: dem Befehl: des Minifters zufolge follen 
fie ihren Bater im Gefängniffe zwar nur im Gegemwart 
bon Geusd'armen, aber doch fo fpredyen dürfen, daß dieſe 
ſie nur ſehen, aber nicht hören, Der Generalprocuator 
bey dem Gerichtshofe in Poitier habe jedoch die Vean⸗ 
ftaltungen ſo getroffen, daß jedes Wort, was fie mitihr 
sem Vater fprechen, von den Gensd’armen gehört weden 
muͤſſe, um fo mehr, da dad Gehör ihres Barers in fenen 
»ojdhrigen Feldzuͤgen fehr gelitten babe, und man ihm 


aus Furcht bamii ———— 
Dirt jurcht, er Eönne ib WMon habe fie, die Bor AT 


zwungen, ſich, ehe fie zu Ihrem Water im ben Kerker giengen, 
tbeilmweife zu entlleiden, um zu ſehen, ob jie ihm michts 
Verfängliches zuführen. Man habe ihnen fogar die Flaſche 
Bölnifches Wafler wieder weggenommen, die fie ihrem Bar 
ter, feinem Berlangen zufolge, haben bringen wollen, dis 
mit er mittelft dieſes Waſſers die verdorbene Luft in feir 
nem Kerker reinigen Bönnte, — Geftern wurde in Poitiers 
der Prozeß gegen die Verſchwornen von Saumur (Berr 
ton u. t a eröffnet, Der Gerichtäfaal war von Neu⸗ 

ierigen gedrängt voll. Die Zahl der eingeführten Zeugen 
Goiru 163. Es war fogleid in ber erften Gigung, daß 
Berton fich darüber befchmwerte, daß der Suftizminifter dem 
von ihm begehrten gerichtlichen Vertheibiger den Udosfaten 
Merilhou, ihm abgefchlagen habe und ihm bafür einen 
andern Sachwalter, Drault , aufdringen wolle, da zwar 
Kenntniffe, aber durchaus feine Erfahrung, befie, Er 
bitte jetzt wenigftend, daß man ihm den Mdvolaten Mess 
mard ald Vertheidiger laſſe. In bem oben erwähns 
ten Schreiben an den Minifter bed Innern hatten Bertond 
Soͤhne ſich auch darüber befchwert, daß die Einrichtung fo 

erroffen fei, daß ber von ber Megierung ihrem Baier bes 
— Unmalt ganz geſetzwidrig Ihren Vater nur hart uns 


den Mugen umb Ohren der Sensd'armerle fprechen 
u und 9 die Mittheilungen zwiſchen beiden, in je⸗ 
der Racſicht fehr erſchwert ſeien. — Berton, fo wie die 
fämmtlichen Ungellagten, bemwiefen im ber erſten Sitzung 
ihres Prozeſſes fehr vielen Sleichmuth. — Zu Verbätung 
etwaiger Störungen der Öffentlichen Ruhe mar der Ge⸗ 
richtshof, dad Gefängniß felbit und bie benachbarten Stra⸗ 
en dicht mit Soldaten beſetzt. 
Car [ ie "pe Auguſt. Uns 
2a Seo d’Urgel, in Catalonien; 7. 

ter dieſem — liest man in franyöfifchen Ultrablättern 
folsende Nachrichten aus den Wehnpprenngen: „ir (die 
Anfurgenten) haben drey Viertheile von Catalonien im 
Befig und bald werben bie Liberalen nur noch im Befige 
der feiten Pläge ſeyn, wo fie jetzt ſchon eingefchloffen 
find. Die royaliftifhe Armee it fon 35,000 Mann 
ftarf, fehr zufrieden und voll Begeifterung. Es werden 
jegt 6 Ubtheilungen dieſes Heeres aufgezählt, mir Angabe 
der Punkte, mo fie gegenmärtig flehen.) General Baron 
Eroles ift endlich bier angelommen, Er wird übermorgen 
den Befehl über bie * Armee in ber Provinz 
übernehmen, — Der Trappifte ift mit dem Mefte feiner 
Abipeilung, fo wie mit der andern Abtheilung eined Drier 
ſters nach Arragonien abzegangen. Die ganze Provinz 
ift im Aufſtande. Die Ankunft der von uns bingefchichten 
Merftärtung wird die Organifation der dortigen Truppen 
befchleunigen,, und über das Geſchick ber Provinz entfchels 
den, — Mir haben hier mehrere Gefangene als‘ Geifeln 
in unferer Gewalt, ihr Leben bürgt für daB Leben unferer 
Familien und für unfere Güter, Unter biefen Gefangenen 
befindet fich auch der Schwager des conftitutionellen es 
nerald Miland, — In Tarragona iſt eime royaliftifche 


— richten aus Ar vom 18. 
Junta errichtet worden. — Mahn — 


- gt ir 
tofa im Befit. Der befannte Marquis Mataflorida ift 
anı 13. in Geo b’Urgel angelommen und von ben Moyas 
liften mit Jubel empfangen worden, Am 14. wurde das 
feldft eine royaliftifche Megierung eingefegt, am 15. leiſte⸗ 
ten die Civil» und Militärbehörben derfelben den Eid der 
Treue. Der royaliftifche Anführer Mifas bat eine Ub⸗ 
theilung conflitutioneller Truppen völlig beſiegt, ihr soo 
Mann getoͤdtet und a50 Gefangene, auch einen Vorrath 
von Tuch und Schieß bedarf weggenommen, — Man ors 
ganifirt gegenwärtig ein beträchrliches royaliftifched Trup⸗ 
pencorps, das in Caſtilien auftreten und durch einen Offi⸗ 
ier des Trappiften befeblige werden fol, — Bon ber Dis 
foa wird som 19. Auguſt berichtet, daß am 17, fa 
Navarra 150 Mann von Quefadas Armee fich bis vor 
die Thore der Hauptſtadt Pampeluna gewagt, und mit 
einem Haufen ihnen entgegengeeilter conftitutioneler Krups 
pen ein glückliches Gefecht beitanden haben, — Der kürze 
lich in Ronda, in der Provinz Granada und im ben bes 
nachbarten Gebirgen ——— royaliſtiſche Aufſtand 
iſt noch nicht beigelegt. ie Biſchoͤffe von Malaga , im 
berfelben Provinz, und von Geuta, an ber norbafrifanifchen 
Küfte gelegen, aber in fpanifchem Beſitz, follen an ber 


Spitze ber Inſurgenten fliehen." — So weit die Berichte 
anzöfifher Ultrablaͤtter. Die liberalen franzöfifchen 
ätter enthalten fortwährend wenige Nachrichten aus den 
aufrührifchen Provinzen. Uebrigens ift nicht zu überfeben, 
baß unter dem vorigen fpanifchen Minifterium theils Mans 
gel an Tharkraft, sheild Mangel an den nöıhigen Truppen 
und Geld die Bezwingung der Aufruͤhrer verhinderte, daß 
aber jet diefe Hinderniffe bald dürften gehoben feyu, und 
daß namentlich von allen Seiten Truppen unter erfahres 
men Unführern den empörten Provinzen zueilen, um bie 
Infurgenten zu Paaren zu treiben, Much kommen biefe 
im Ganzen nicht vorwärts, — Das neue Minifterium hat 
allen Beamten * fuͤr die Erhaltung der Verfaſſung 
eingeſchaͤrft, und erklaͤrt, daß diejenigen, welche fich hierin 
auch nur Tau zeigen würden, ſogleich ſollen abgefegt wer⸗ 
ben. — Der König bat zum stenmal verlangt, nach Gas 
cedon zu reifen, bamit feine Gemahlin die dortigen Bäder 
gebrauchen fönne, Man bat ihm diefed von Neuem abs 
geihlagen, jedoch auf das Neue erklärt, die Königin koͤnne 
abreifen. Die Königin erlärte jedoch beflimmt, ohne ih⸗ 
ren Gemahl nicht reifen zu wollen. Den nenejien birers 
sen Nachrichten aus Madrid zu Folge iſt für das Leben 
ee wenigftend Beine dringende Gefahr mehr zu 
rchien, 2 


Großbritannien, 
u den verfchiedenen Gerüchten, die über den Tod 
bed Marquis v. Londonderry circuliren, gehört eines, das 
allgemein —— wird, Der König foll nämlich ges 
wuͤnſcht haben, in einer Meife nach dem Kontinente von 
dem Marquis von Londonderry , und dem Grafen Livers 
pool, begleitet zu werden, Beide marem nicht zu bewegen, 
und zogen fich daher den Mißfallen des Königs zu. Da 
diefer fie nohmald dazu erfüchte, fol Marguid vom 
Londonderry geantwortet haben : „Sch, muß mir bie Era 
laubniß nehmen, Ew. Maj, zu fagen , daß es nicht ges 
ſchehen fann — bie Sache ift unmöglich," Der König 
ol gefragt haben: warum? „Weil man“ erwiederte der 
arquis, „in Deutfchland fo ſchlecht engliſch fpricht, daß 
jeder gemeine Dritte die Ohren zu bebt, wenn ein Deuts 
fer nur den Mund aufıhut. Ich bin das vorigemal 
beynahe taub geworden, diedmal aber würde ich mahns 
wigig werben, ch verabfcheue die beutfche Ausfprache 
fo fehr, daß ich lieber mich felbft ermorden, als noch eins 
mal nach Deutfibland geben will.“ Der König foll ges 
lacht Haben, Der Marquis aber, welcher glaubte, man werbe 
ihn zwingen, brachte feine Ausſage in Erfüllung. 
Kondom, ben a4, Auguſt. Auf der niederländifchen 
Küfte wurde kuͤrzlich eine englifche, biöher unter Sand 
begrabene, Fregatte entdeckt, welche 1795 mit 500,000 
8 St. baaren Geldes zu Grund gegangen war, Dieſes 
Id war Subfidiengeld für Preuffen, und mußte nach⸗ 
ber ber englifchen Megierung von den Aſſecuratoren vers 
üter werben, Diefe haben ſich jest am die niederläudifche 
gierung mit der Bitte gewender, Anſtalten treffen zu 
dürfen , um ihr verlorned Eigenthum wieder heraus zu 
graben, Die Antwort auf ihr Gefuch fiel jedoch abſchlä⸗ 


* and, weil jener’ Untergang’ des eugliſchen Schiffes 
brend des Krieges zwiſchen dem Niederlanden und Engs 
land erfolgt und fomit das Schiff und dad Geld holläudis 
ſches Staaiseigenthum wen 
” r ed» . 
Gonftantinopel, den 10, Auguſt. Mir gewießen 
bier fortwährend einer behaglichen Ruhe, die mur durch 
die lärmenden Freudenäbezeugungen über die Geburt eine 
nroßherrlichen Prinzen geitört wurde, indem ber Donner 
der Ranonen, welcher diefed Ereigniß vertündere, die Dun 
felmänner auf die Straßen lockte. Weniger erfreuli 
find die Nachrichten uͤber meßrere Peitvorfälle, wodur 
die Eommmmication ungemein erſchwert iſt. Wer nicht 
oͤthigt iſt aus zugehn, bleibt zu Haus, um ſich vor An⸗ 
eckung zu hüten, — Die Übreife der Hoſpodaren ber 
Moldau und MWallachey hat bis Heute unerwartete Hinder⸗ 
niffe gefunden, und man weiß moch nichts Beſtimmtes 
darüber, — Bor einigen- Tagen batte Lord Gtrangfort 
eine Unterredung mit dem Reid» Effendi, und fuchte ihn 
u ‚bereben, an ben ruffifchen Hof eine eigene Note wegen 
rnennung ber Hofpodere und Raͤumung ber Hürftenthüs 
mer direcse zw erlaſſen. Wahrſcheinlich wurde bamit 
bezweckt, nachdem .alle frähern Autraͤge gefcheitert waren, 
Europa zu beweifen, daß die hohe Pforte den erften 
Schritt Wiedereroͤffnung der direkten Verbindungen 
ethan habe, Allein ber Reis⸗Effendi, das Gefährliche 
—* Rage erkennend, weigerte ſich ſtandhaft, ſich in eine 
Unterbandlung dieſer Urt einzulaffen. Vermuthlich wird 
die Pforte dieſen von ihr für demuͤthigend ‚gehaltenen 
Schritt nie thun, da fie behauptet, die Differenzen feyen 
vom zuffifchen Hofe zuerſt veranlaßt worden, Der Divan 
bat ſich zu konſequent benommen, ald daß man dieſerhalb 
nach — Run geben koͤnnute. — Bor einigen 


Tagen ift der vom den Griechen fo angefeindete Patriarch 


Nachfolger des unglücklichen Gregorius , geftorben, 
Dagegen find die noch eingefperrten Biſchoͤffe auf freien 
Fuß gefegt worden, — Aus dem Urchipel hat man nichts 
Meued, aber in Moren fiehen die Angelegenheiten für die 
Griechen günftig, Die mit letzter Poft angezeigte große 
and folgenreiche Niederlage Churſchid Paſcha's bey dem 
Thermopylen beftätigt fi ; die darüber eirculirenden Des 
tails find aber fo. widerfprechend , daß ich fie nicht mite 
theilen wil. — Mittelft eines Fermans iſt der Verlauf 
der Chriftenfelaven aus Scio auf dem hiefigen Bazar vers 
boten worden; es ſteht num zu fürdpten, daß die Eigner 
ihre Sclaven zödten — Mehrere armenifhe Kaufleute 
wurden biefer Tage unter dem Vorwand eingefperrt, daß 
fie an Sultaninnen ſchuldig wären, 

Ejernomwiß, ben 17. Auguſt. Nach allen eingehen» 


‚den Berichten hat Jaſſy am s0, d. (nicht am ı2.) ein 


ſchreckliches Schickſal gehabt, Die türkifchen Soldaten, 
aufgebracht über bie ie einer chriftlichen Vers 
waltung, zündeten den Reſt diefer unglädlichen Stadt an, 
und ed giengen, wie man fagt, über 2000 hölzerne Haͤu⸗ 
fer im Rauch auf, Seitdem fehrten 300 Janitfcharen zur 
sad, umd Flüchtlinge fagen aus, daß alle Sanitjcharen 


umkehren würden. Miele meynen, bie ganze vorgefpiegeite 
Räumung fen nur eine Lift der Türken gemefen, um die 
reichen Aus wanderer berbeyzuloden, 

Der öftreichifche Beobachter fagt: „Nachrichten aus 
Trieft vom 19. Auguft zufolge, war dafelbff an eben ges 
bachtem Tage ein öftreichiiches * aus Smyrna eins 
gelaufen , das am 31. July die sürkifche Sri otte, 
welche bie Station von Tenedos im der letzten Hälfte des 
vorigen Monats verlaffen hatte, ungefähr 80 Segel ſtark, 
worunter re Linienfchiffe und Zregatten, in ben Gewaͤſſern 
von Patrad angetroffen hat," 


Der italienifche Aftrolog Damascenus wußte am Lachen 
die Kemperamente zu erfennen, „Denn fagte er, laden 
die Menfchen bi, bi, bi! fo haben fie ein melanchelifches 
Temperament ; be, he, be, lachen die Colerifchen ; ba; ba, 
ba ! die Pflegmatifer, and bo, bo, bo! Lachen die Menfchen 
fauguiniſchen Temperaments.“ — Man beobachte die Ras 
her und man wird finden, daß viel Wahres im diefer 
Yugabe und Bemerkung Liegt, 

Jatob Martorelli ſchrie 
ten, über ein, in Herkulanum gefundenes — Tinte 
Wollte man alles fo genau beſchreiben, fo würde man 
wohl nicht an die Politik kommen, was aber auch Mans 
chen fehr freuen würde, 

— — 

Der verſtorbene Prediger Ju n Marburg pre 
einft :.„Ergreift die Kuuͤppel bed Gebets, (hier en 
feine beiden Hände zufammen) befiürmt damit die Feuſter 
des Himmeld, (er nahm die Stellung eines Gchleuderers 
an) damit die Gladfcheiben feiner Gnade berabraffeln I 
zn rollte die Sanduhr herab, um den Zuhörern das 

affeln zu verfinntichen, 
Sofias Graf von Ranzow. 

Joſias Graf von Ranzow war einer ber beſten Feld⸗ 
herru feiner Zeit; doch weiß man nur noch wenig von 
feinen Großihaten. Der Mana aber ift_uns allenfalls 
darum merkwürdig, daß er bey feinem Tode nur n 
ein Paar Fragmente von feinem Leibe übrig behalten hatıe, 

erft diente er unter den holländifchen Truppen ;. dann 
uftav Adolph, und endlich trat er im franzöfifche Kriegs» 
Dienfte; ward General, ſchwot 1645 bie lusherifche Lehre 
ab, und ward Marſchall von Franfreih, Er mar beredt, 
tapfer, umd ſprach die meiften Sprachen Europas. Zulegt 
mußte er, eines bloßen Verdachtes willen ins Gefängniß 
wandern, faß ein Fahr, kam endlich gerechtfertigt im Freie 
Weit, und farb kurze Zeit darauf (1650) am der Waſſer⸗ 
fücht, Won allen Glievmaßen , die ber Menfch dopvelt zu 
Haben pflegt, hatte er die Hälfte auf den Schlachrfelvern 
elaſſen 
— ein Bein — genug, Mars ließ ihm, wie ſich ein 
franzöfifeber Dichter ausdruͤckte, nichts Ganzes als — das 
Herz — Als dieſes Fragment von Menſch ſtarb, ward 
ſelbſt fein militaͤriſcher Ruhm vergeffen. 

Julius Caͤſarius, Kardinal der roͤmiſchen Kirche, ver⸗ 

lor 1431, in der Schlacht bey Tauſz, (wohin er aus Neu⸗ 


1756 zwey ſtarke Qua a 
of 


Er hatte nurnoch ein Ohr, ein Auge, einem 


ierde mit dein beutfihen Heere gezogen war) Kreuzbulle 
Bu, Meßgewand, Kreuz, =. Schellen. 





Rebakteur und Verleger: J. ©. Kolb. 
En —— —— — 
Bekanntmachungen. 


Die biöher erſchienenen a8 Lieferungen der befannten 
lithographirten Zeichnungen nad) Gemälden aus den Gal⸗ 
lerien zu Münden und zu Gchleißheim , find fammt dem 
Tert, und mit 8 Rahmen und Gläfer, ia welche alle 
Bilder eingelegt und als Zimmerverzierung abwechfelnd 
aufgehangen werden fönnen, um den Preis von 25 Louis⸗ 
d’or à ıı fl. zu verkaufen, und im Comtoir biefed Blat⸗ 
ted zu erfragen, 


In Auguſt Oswald's Buchhandlung in Speyer und 
Heidelberg ift zu haben, 

Cointeraur, Fr., Schule der Landbaukunſt mit 
Kpfren. 3 fl. — Ernft Abbildung und Befchreibung eines 
fehr vortheilhaften Sraber-Schöpfrades zur Miefens 
wäfferung mit einer Kupfertafel, 5o fr. — Boswell’s 
Beichreibung und Abbildung einer Blasmaſchine so fr, 
— Riemann, Befcreibung eines Verfahrens wie Lande 
wirthe ihre Gerraide auf eine leichte Weife vom Gaamıen 
des Unkrauts reinigen können, m. einen Kupfer ı fl.2o Er, 
— Riemann, practifche Unleitung zur lg Id 
Waſſergraͤben, f. Oeconomen, m. Koirn, 4 fl. — Rie 
mann. Ueber die Verwahrung der Gebäude gegen Diebe, 
m. ı Rpfrtafel, ı fl. so fr. = Riemann, practice 
Auleitung zur Kenntniß der —— und Ziegler⸗ Arbeiten 
m, 3 Kofrtafeln. 4 fl. — Riemann, practiſche Un 
fung zum Teichbau m. 4 Rpfriafele ® fl. ao kt. — Rie 
mann, practiiher Mbriß des Fiſchereyweſens 2 fl. — 
Rudorf, Abhandlung vom ölonomifchen Feldmeifen, m, 
17 Kpfrtafeln. « soft, — Rath für junge Haus⸗ 
müster des Mittelftandes bey tbeuern Zeiten wohlfeil hause 
zubalten, ı fl. — Müller, Teutſchlands Weindau mach 
Gründen ı fl. ꝛo ki. — Sammlung finsveicher vun vis 
gie Einfälle so fr. — Mollenhauer, pracriftber und 
ehr anmwendbbarer Wald: und Scyönfärber, so Ir. — Gas 
detsdes Baur vom Maulwurfe oder Unmweifung benfelden 
auf die ficherfte MWeife auszurotten, aus dem Aranzöf. v. 
Leoubardi, m. 8 Kofrtafeln a fl. — MRödels, Ude 
handlung von den zufälligen Punkten im der Profpectios 
tunft m. 8 Kpfrtafeln ı fl. so fr. — Die neuelten Ente 
defungen üb. d, Seifenfieden, ı fl. — Mopthologifche Zas 
belleſe. ao fr. — Er a ſt Ubbildung und Beſchreibung eier 
Pendulars Windirafihine go Pr. — Heufinger, nem 
Yuswahl von Auekdoten und Characterzeichnunyen beruͤhm⸗ 
ter Männer und Frauen a, d, achtzehnten Jahrhundert, 40 fr, 

Nebst einer Beilage, eine Bitte an Menschen- 
freunde. — Die Redaction dieses Blattes unterzieht 
sich gerne der Sammlung , und wird öffentlich über 
das Eingegangene Bericht erstatten. 
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Deutfhlaunb, 
Ein zu Schwabach Fürzlich geftorbener Zuͤchtling, 
Namens Efferz, foll vor feinem Tode das Gefländnig eis 
nem Mitzücorling gemacht haben, daß er bey dem Tode 
des Eommis Cönen gegenwärtig geweſen umd Herr Font 
am unjchuldig few. a6 Protecoll, welches über dieſes 
efiändniß aufgenommen wurde, fol ſogleich mittelſt «ir 
ner Staferte nach Berlin abgeſchickt worden ſeyn. 
Frankfurt, den ». Sedt. Die Beſchluͤſſe des fübr 
Handelövereins wirken fo hadırbeilig auf unfere 
‚ baß es, wenm nicht ſchuell Hülfe gefchafft wird, 
am biefelbe eben if. Deßmegen bat man fib von 
Seiten ber dt an einen der Herru Bundedtagegefandten 
emwender, mit der Bitte, bey der großherzoglich baden fchen 
Gegierung die Zurädnahme oder wenigſtent eine Milderung 
, für unfere Meffe fo verderblichen, Einführungevers 
DL das Baieriſche und Badenfhe zu bewirken, Be. 
Ercellen, fanden ſich auch fogleich bereitwillig dazu / und 
ließen bereits geflern Ubend noch ein Werwendungsfchreiben 
au den großh. bad Herrn Bundestagegefandten v. Blisterbdorf, 
welcher ſich jetzt im Pforzheim befinder, abgeben. Wit 


bauger Erwartung fieht das bandelnde Pu Zum Dem 
eier ren einfang. Mhtmmt, bald. Gerauöfle 


muß, wenn er für ums von Nutzen feyn fol, | 
* 8 für —— de a. P% die 
maͤßigkeit der genommenen Maaßregeln, 

rt: Elbe, den «. Yugufl, Dr. Dieffenbach 
ons Könizeberg in Preußen, har jein Vaterland verlaffen 
und feine nicht ungüufligen Verhaͤltniſſe aufgegeben, um 
feine Talente und Keumuiffe den hülfebedürftigen riechen 
a widmen. Durch die öffentlichen Blälter hatte berfelbe 
Erfahrung gebracht, daß man bort vornehmlich der Ärzte 
Iihen und wundärztlichen Hilfe bedürfe, Damit aber ein 
Mann aus diefer Klaffe feine menfchenfreundliche Abſich⸗ 
sen genügend erreichen könne, war Kenntniß der neugriechis 
ſchen Sprache ein nothwendiges Erforderniß, Um ſich dies 
fe zu erwerben, begab ſich Dr. Dieffenbach, im Gefolge 
einer rußifchen Fürflin und als deren Xeibarzt, nad Pas 
riß, da es im feiner Vaterſtadt an Gelegenheit miangelte, 
fich diefed Idiom eigen zu machen, Hier verwandte er 
9 Monate auf dad Studium deſſelben und reifle fodann, 
noch Abftartung eines Beſuchs bey feinen Verwandten im 
füdlihen Deurfchland, über Marfeille nach Griechenland 
ab. — Ein Cohn des koͤnigl. preuß. Eraatdrars Rofens 
fiiel, Chefs der fönigl. Porzellanfabrik, ift vor Kurzem 
ebenfalls zu den Griechen, jedoch mit Bewilligung des 





109. den 10. September 1822; 


Vaters, gegangen. Der junge Main hatte fi der Phar⸗ 
macie gewidmer umd_ jeine Lebrjahre beinabe übeıflanden; 
alein eis innerer, Ichensmürdiger Dr mit ei 
nem bequemen uns ühigen rumrubiges 
und geiährnolles Leben . con hat er gefchrien 
ben, deß er glädlich auf Morea angefonmen und fehr 
aut empfangen worden ſey. 
Sranfreid. 

Paris, den a8. Auguſt. Heute har man durch el⸗ 
nen außerordentlichen Kurier Nachrichten aus Maprib ers 
balten , die bis zum »3. Auguſt geben ; es berrichte forte 
während die größte Ruhe In biefer Stadr; bie Regierung 
ergriff enzigische Maußregeln, um allen Keim zum Auf⸗ 
ruhr anf ber Halbinfel zu erfliden. — Aus Balladolib 
(dreibe ma unterm 19., daß daſelbſt beſtaͤndig Truppen durch⸗ 
paflırten, Die nad der Graͤuze marfchirten ; fie find vom höche 
ſteu Ersbofiatmus begeiſteri. Der Eſpectador pyom 4. 
euithaͤlt einen offiziellen iche über ein Gefecht, welches 
am 3, zwiſchen den sonflitutionnellen Lruppen und ber 
Bande deb Trappiften vorgefallen ift, worim letiterer eine 
vollſt aͤndige Nirderloge, erlitten hat, m. Die Webefiesn- im 
Des Propin Ermberrat nat gez nerkbwunden.. Uär 
ser ben Zodren befinden fi diele Mönche und Priefler; 
andere find verhaftet worden, und follen vor Gericht ge» 
ftelle werden. — Mehrere Städte von Eatalonien find im 
Wertteiiigungößend gefegt worden; darunter befinder ſich 

lot, Beölau uud Bagnolas. Dat Militärcommando von 
Lerida if dem DBrigadier Torrijed übertragen worden, der 
zum Zelpmarfchall erhoben if, Wan läßt viele Truppen 
nach dieſer Provinz marfdiren, um Sea d’Urgel tinzunehe 
men, wo ſich eine apofteliihe Junta gebilder hat, die, wie 
man fagt, aus Herrn Creus, Bifchef von Mabon, dem 
Marquis von Mata:Florida und dem Baron von Eroled 
beſteht. Diefe Junta hat mehrere Preciamationen eılafe 
fen, und den Baron von Eroled zum DOberbefehlöhaber 
des Slaubentheers ernannt, Es ift auch eine Proclamas 
tlon im Namen biefes Generals im Umlauf. — Herr 
Ereus, ein geſchworner Feind des conftitutiounellen 
ſtems, war Abgeordneter bey ben außerordentlichen Gore 
ted, und im Jahr 1824 wuͤnſchte er dem Koͤnig @lüc zur 
Abſchaffung der Eonftitution, die er felbft unterzeichnet 
hatte, Herr Mazo » Mofales, ein unbefannter Vdprfatz 

itglieb der cenftituwirten Gortes, war einer von den Were 
affern ber an den König gerichteren Vorflellung , damit 
er die Eonflitution verwerfeu moͤgte. Zur Belohnung für 
ihre Dieufte wurde erfierer zum Biihof von Mabon, und 
letzteret zum Minifter der Gnade und Mechispflege und 


bernach zum Marquis von Data: Florida ernannt. — Der 
General Zarco dei Valle, welcher in Eatalonien comman« 
dirte, ift fo eben zum bevollmaͤchtigten Minifter von Spas 
nien in England ermanut worden. — Uus einem in dem 
Eipectador vom as. eingeruͤckien Etat ber Mebellen in 
Eatalonien erficht man, daß ſich ıaa Priefter und Mönche 
darunter befinden, — Man bat bey mehreren von ben 
Eonftirutionnellen gemachten Gefangenen zinnerne in Fraul⸗ 
reich verfertigte Schaumuͤnzen gefunden, weldye Juſchrif⸗ 
ten tragen, die mit der Aufführung der fogenannten Royas 
Uſten gänzlich im MWiderfpruch fiehen. 

Aus dem füdlihen Frantsgih, dem 25. Uug. 
Wir haben wichtige Nacridten aus Spauien; das neue 
Dinifterium fell dem Framöfifehen Grfandıen zu Mabrib 
eine fehr ſtarke Erklärung übergeben haben, die von dies 
fein fogleidy am feinem Hof befördert wurde, Es foll das 
rin gefagt feyn, daß wenn der Ganitätdeordon nicht aufs 

födt werde, Epanien ſolches als eine Kriegderflärung 

rachten muͤſſe. Ga man verfichert, dag ein beflimmeer 
Zeitraum augegeben fey , in melden man jeme Kuföfung 
erwarte. Da Frankreichs Würde nicht geftatter , fich ei- 
nem —— peremtorifehen Begehren zu fügen, fo erwartet 
man davon fehr wichtige Folgen, Wirklich find die Trups 
pentmärfche mach den Prrenden wisder jlärker dis zuvor, 
und unter den | ben Gebirgen aufgeflellien Eorps 
berrfchen Bewegungen. 

drang, Bränze, den =5. Auguſt. Ss gebt bier 
allgemein das Gerücht, dad mehrere Truppenconps jeber 
MWaffengattung nächflend Befehl erhalten werden, von den 
Morbgrängen nad den mittägigen aufjubredhen Man 
geglmmenter, Duke aukern einen Luall ver KrTeknpe ann 

A er en r ven 

, Doual, Urras, Eambrai, abe und Meg. 

yanlen. 

Zu Bilbao wimmelt ed von Truppen, Die allba 
wohnenden emigrirten Franzoſen haben fich erboten, eine 

mpagnie zum Dienfte diefer Stadt zu bilden, Mon 
ber aamen( lien Graufamteit der Glaubendrirter und 
er m türfifchen Urt zu wuͤthen, fann man 
riff machen. e 


melten fi 
endlich die Unglürklichen, die Fuieend um dem Tod baten, 
Die Blutgierigften unter allen find die Geiftlichen, welche 
flatt der Kutte dad Schwert tragen, Gie begehen Muss 
ſchweifuagen, vor denen bie Menfchheit ſchaudert. Die 
Priefter Gorostidi und Eyeisa mit ihren Banden find bes 
fonders berüchriat. Der Doerſt Jauregui hat ſie am ı=, 
Uuguſt angegriffen, geichlagen uud verfolgt fie, Die Tale 
tik ber nfargenten ſt, jedes allgemeine Treffen zu ver» 
„ bier und dort einen Poflen zu überfallen, Dörfer 
pländern u. f. w. Mus .diefem ‚Grunde 
rovinzen jenſeits des Ebro in Kriegszuftand 
erflärt, Die Couſtitutiouuellen bilden Guerillas. 
Spaniſche Bränge, som a7. Maguf, Der 


General Etpinofa, Eommandant der 5. Militaͤr⸗Diviſſton 
bar fein Hauptquartier zu Vittoria aufgefchlagen, von mo 
er eine Proclamation au die Einwohner biefer Propinzen 
erlaffen bat, Er befiehle dem Meltern oder BWormündern 
berjenigen jungen Leute, die fich bey dem Banden befinden, 
fie innerhalb ı4 Tagen nach Haufe zurückzuſchaffen, bey 
Strafe, ald Mitverſchworne des Verbrechens, a fie 
fich fehuldig —* bettachtet zu werden. Dit Beboͤrden 
jedes Orts muͤſſen ſeinem Generalſtabe ein Nameusver⸗ 
zeichniß derjenigen Individuen eingeben, welche die ſer Eine 
ladung keine Folge geleiſtet haben, Jeder, der dieſen Bans 
den Beiſtand an Waffen, Pferden, Munition uud Lebeus⸗ 
mitteln leifter, wirb von einem Militairgerichte verurtheilt, 
— Das Thal von Baftan ift von Queſada's Leuten bes 
k t. — Die Truppen der Beſatzung von Saragoſſa haben 

ur Derfolgung des Trapiften aufgemacht, der fi) vom 
Catalonien nach Urragonien namentlich nach Barbaſtro gud 
Huesca geworfen hatte, welch letztere Stadt er 48 Stun⸗ 
ben lang der Pluͤuderung Preis gab, worauf er ſich im 
Marfch feste, um in Navarra einzubringen; allein da ſein⸗ 
Truppen mit Beute beladen und ermüder waren, fo [ah 
er ſich — eine Stellung zu Ayerdo zu nehmen. 
Dir General Martin mit dem Beinamen Empecinado, 
Heß, um am ao, Morgens vor dem Feinde anfommen zu 
Können, ale Wagen im Lande zum Traus port feiner Trups 
pen in Requiſitſon fezen, Seine Kolonne entfalten, dus 
greifen, den Feind werfen umd ein fuͤrchterliches Wturbap 
unter den Soldaten der Trarifien anrichten, war bad 
Merk eines Augeublicks, ber Zravift eutlam nur mit we⸗ 
uigen Mentern, Es iſi unmöglich den panifchen Schre- 
Ren zu ſchildern, der fich feiner Leute bemächtigte , ale 
A auf ſoiche Weile überfallen fahen; fie flohen im 
gröpter Eile, Blinten and Tornifter wegwerfend; { 
gelaug es den conflitutionnellen Trüppen, etwa 00 Kane 
zenträgern den Ruͤckzug abzufchnelden, welche zu Gefan⸗ 
genen gemacht wurden, — Ulle Milizen, Douauenbeamten 
und die Einwohner diefer Gegenden haben fich zur Bers 
folgung der Flüchtlinge aufgemacht, denen kein Parden 
gegeben wird, Der Empecinado ift Willens feinen Sieg 
34 verfolgen und Durfada eine aͤhnliche Lehre zu geben. 

‚— Das widtigfie Refultat der neuen Beränberung im 

Minifterium ift, daß General Mina das Eommando über 
die Armee erhielt, melde dem franzöfifchen Geſundheits⸗ 
cordon gegen über ſteht. Mina war beim Beainnen feir 
ner Laufbahn ein Mülleröjunge, und focht als folcher am 
ber Spige von 7 feiner Kameraden, mit fo vieler Geſchick⸗ 
lichkeit und fo großem Sluͤcke, daß er zuletzt 14,000 Hann 
unter feinem Befehl batte, Er ift ein Marin vom großen 
militärifhen Talenten, und fowohl in Grftalt als audy im 
feinen moraliſchen Faͤhigkelten dem beruͤhmten General 
Maſſena gleich, Er beſitzt große Bravour, amßerordente 
lie Morficht, und viel natürlichen Scharffinn, Während 
des foanifchen Krieged machte er ſich dem Marſchall Gus 
het und andern franzöfifchen Generalen von allen fpanie 
fen Haͤuptern am Furchtbarften, 

In den politifchen Zirkeln bar ſchon feit einiger Zeit 


ein Gerücht gehertſcht, zufolge welchem . geheime Maaß⸗ 
rezeln getroffen werden follten, Spanien mit Portugal in 


Ein Königreich zu vereinigen, und man fagt, DaB, um ' 


die Einverleibung bey den Portugiefen gutwillig zu beförs 
dern „ denfelben verſprochen worben ‚ baß, nah dem 
Tobe Ferbinands, die Thronfolge auf das | Sum Braganza 
übergehen folle, (Worniug⸗ Y oſt.) 


Ppertugsal, ; 
Liffabon, ben 13. —58 Die Cortes haben ſich 
dleſer Tage mit der Ditcujfion ber — zu der 
Eonflitution für das Koͤnigreich VBraftlien äftigt. Der 
erfie welcher eine vollziebenbe Gewalt unter bem Titel: 
„Regeutfchaft von Brafilien,“ einführt, gab zu lebhaften 
Dibatten Unlaß und wurde alfo abgefaßt;. „Iu dem Kös 
nigreiche Brafilien fell eim einziger Mebenzweig der voll 
giebenden Gewalt beſtehen; indeffen koͤnnen einige Provins 
gen: unmittelbar vom der A 
gen.“ Die Faflung des zweiten Arutels iſt ‚folgende ; 
„Die Regenfchaft fol aus 7 Mitglievern befieben, die 
auf das Buracıren des Staatsraths non dem Könige er 
namıt werden," Die andern Urtikel wurden ohne Disc 
fion augenommen. 

Rußland, 


Bor Kurzem brannte unweit Dorpat eine Riege 
(Krefp Tenne) ab. Der Wiegen: Kerl ward peumißt, und 
man fand einige Anoden unter der Aſche. Diefe wurden 
in einen Sarg gethan, und mit allen chriſtlichen Eeremor 
nien begraben, Nach einigen Tagen meldete ſich der Mies 
geuserl wieder , der in der erſten Ungft davon laufen 
wat, und man erfuhr nun, daß man eigen Wol 
ben habe, den jener Tags vorher geſchoſſen, und 
A 

’ ra , ut je 13 
e Dörlegenhelt , wi 


Baia andern fesramen Ghrifien Mein Pläpden * 


Zurten 

"Gerilin, den ae. Muguf, Mus Wltsplia find Reis 
de in Belgrad angekommen, welde Briefe bis zum 28, 
uly a. St. (9. Yuguftn, St.) bringen, Nach denfelben 
3 Churſchid Paſcha nach feiner Niederlage am 10 July 
Lariffa angekommen ſeyn, und viele Verſtaͤrkungeü 
an ſich gezogen haben, worauf er wieder gegen Zituuy 
vorrücdte, Er fol ſchnell 30,000 Mann zufammengebracht 
Haben, welches zwar zweifelhaft fcheint , indeffen im dieſen 
Gegenden, wo Ulles bewaffnet und Soldat ift, doch wicht 
unmöglich wäre.  Gedachıe Briefe behaupten num , Ehurs 
ſchid Paſcha fey im dem erfien Tagen des Auguſis aber⸗ 
amald geichlagen worden, Man muß jedoch nähere Wen 
zichte abwarten, So viel fcheint hingegen gewiß, daß die 
Kapitaine Taffis und Diamarıbv, a früher von ihrer 
Expedition nah Caffandra zuruͤck, bey Platamone nahe 

am Olympus gelandet, und die Gebirgsbewohner 
Waffen gerufen baten, bis Servigia, zwiſchen Tanina 
und Kar ‚ vorgedrungen wären, e follen mit 15,006 
Daun Churſchid Paſcha im Mücen fichn , umb fogar bie 


egierung von Portugal abdau , 


begras ⸗ 
ine die 


Sommunleation zwiſchen Salenibi und Lariſſa unterbre. 
den, = & Bade von Belgrad hat Kunde erhalten, 
bag fein n, der bey dem Heere gegen Perfien diem, 


bey Bagdad von ben Perfera gefangen worden iſt. 
Semlin, den 03. Augu Briefen aus Dis 
toglia wo 8,, Belofo vom g. und Berlepi von ı0. Yus 
gun —8 et, daß Ehurſchid Paſcha nach feiner Nieder⸗ 
*7* ben Thermopplen feine Reſer ven an fich gezogen, 
und hoch einen ar er Verſuch gemacht harte, um 
dein ſichern Werderben, welches ihm fowehl vom Seite des 
Sultaub ald der Griechen drohte , burd) einen Sieg zu 
entgehn, WUnders Laifen fich die feit geilen Im’ Welgrad 
angefommenen Nachrichten, welche eine neue, am 1, Aug. 
in der Naͤhe von Kariffa erlittene Miederlage deſſelben 
melden, nicht erflären, der fo ſehr erfchwerten Goms 
municanlon im diefen Gegenden, wo Ken Alles uur 
durch Fluͤchtlinge, zuweilen Dur erfahren wer» 
den ka ift 26 feine Meine Nufgabe, Wahr ſcheinl iche 
vou Den üeberneibongen der Grieiben zu srennen, Die 
mit den Poſttataren antommenden Briefe foredyen immer 
nar ja mpftifgen Uusdrüden, aus Furcht vor den Türs 
ten; daher bleibt keine Duelle offen, als durch Reiſende 
oder Flüchtlinge, Was der äftreichifche Beobachter ſchou 
unsern 165, Muguft in Machrichten aus Eonflantinopel vom 
25." July von der Beſetzung vom Korinth und Xivadien , 
fo wie von einen Fiumarf in Morea melbere, iſt bis 
Aw Zeitpunkt zuverläffi 
Iem der Grieen ja Zbefallen, und was ehe. alB ale 
en der alien, und: wa 
Bullerind der Br und 


Gommensard bedarf, find die vom den Türken ergriffenen 
Maafı Man weiß naͤmlich mir Beſtimmtheit, 
der Pafıa von Widdin Befehl zum Aufbruch nad Theſ⸗ 
* kaand lb’ von Belgrad 1500 M. 
zu oßen müglen, — ‚De Ereigr 
niffe geftalten mögen, Sie dürfen darauf rechnen , von 
Mdem fo genau und unparteitfchy ald es mir bier möglich 
ift, umterrichtet zu werden, die Vorrhelle der Türken, wie 
der Griechen follen gewiffeuhaft mirgetheilt werden, — 
Ich Füge Ubſchrift eines Briefed aus Bitoglia vom 8, 
Auguft, der vor mir liegt, bey, und werbürge. mich für 
deren Treue, „Bitoglia, ben 8: Auguſt. it meinem 
leßten vom '34. July, worin ich glüclichen 
Ereiguiffe bey Zirtung meldete, haben die Ungelegenheiten 
Griecyenlands eine noch gluͤcklichere Wendung genommen, 
Die rürkifche Armee, welche fich in der Nähe von Lariffa 
mimelt, und wieder die Offenfioe mit bedeutenden Vers 
rungen ergriffen hatte, ift vom 1. bis 3, d. zum weis 
tenmal gänzlicy gefchlagen und aufgericben worden. Was 
* — entraun iſt gefangen, — Es war Churſchid 
von 


ee — 
a ne ——— ml uns 


rs J — - tl P 
aachdem wir von Europa verlaffen bleiben, Uebrigens 
diefe Eataftrophe auf die hiefigen Türken und felbft 
anitfharen einen tiefen Eindrud gemacht; ich Bann ihnen 
n iben, wie demuͤthig und fanft fie fich betragen, 
Ss hat ſich ſowohl der *6 als der fremden Tuͤrken 
ein paniſcher Schrecken bemaͤchtigt.“ Soweit der Brief. 
Trieſt, den 26. Unguſt. Ein Schreiben aus Zante 
vom =. db, ſagt: „Bir erblickten dieſer Tage in unfern 
Gewäffern eine türkifche Flone, 78 Segel ſtark, welche 
nach Patraffo hinfleuerte.“ Spätere Berichte aus Corfu 
vom 6. Huguft melden moch michtd von einer Landung in 
Parraffo,, und behaupten fogar, dieſe vereinigte aͤzyptiſch⸗ 
algiertfch ⸗ tuͤrkiſche Flotte habe feine Landungstruppen au 
Bord, Allein ein fremder Eonful, der feit einem Monate 
befonderd machtheilige Berichte für die Sache der Griechen 
ausſtreut, wiet, bie Türken ſeven in Patraſſo gelaun⸗ 
det, und fogle gen bei mus von Korinth aufge 
brochen, um die gegen Churſchid Pafcha in Theffalien ka 
pienden Griechen im Rüden anzugreifen, f 
Trief, ben a7. Auguſt. Briefe aus Eorfu vom 
16, behaupten mum auch, wiewohl ohne nähere Details 
anzugeben, bie Xürken feyen von Lepauto aus in Morea 
eingedrungen, und Maurocorbato fen bieranf von Miffes 
lunghi nah Moren zuruͤckgekehtt. Wahrſcheinlich if dies 


die jyon laͤngſt angefündigte Diverfion zu Guuſten Eyurs 


ſchid Paſcha's. 


Ein Gutsbeſitzer, ber öfters durch die Unverträ 
Tichkeit * u ehe 2 Ira 4 


nannte ihm bei einem abermaligen 
Schuft und ſchien geneigt, ihn die 





fammnentreffen einen 


Beleidiger wurde 5* Ehreuerflärung vor Bericht vers 


urıheils, die er au 
rn einen Schuft genannt, dad iſt' wahr; alliı er 
ift ein Edelmann und Mann von Ehre — ich babe eine 
wahrheit gefagt. (Courier) 
Wie man hört, fol auch die Heffendarmftädrjche Migies 
rang nanmehr entſchloſſen ſeyn den von Balern, Ba 
t 9 und Baden gegen den Verkauf Erauzöfiicher Weine 
wmd Jaduſtrie⸗ Erzeugniffe etroffenen Maasregein beizutres 
sen. Man ſieht einer desfalls zu. erlaffenden Erklärung 
im Kurgem fg & 
Nach dem eur wird ber Herzog von Welington 
auf den #5 Sepiember in Wien — —— 
Als Sekretaͤr zu dieſer Sendung begleiser ihn Herr Planta, 
Se. Koͤnigl. Mai. v. Wuͤrtemberg haben, vermöge gnaͤdig⸗ 
Delreis vom #7 v, M. , dem General:Major, Gras 
ven v. Bismark, Königl, Befandien in Karlörüude, die mache 
re Erlaubniß ertbeilt, den ihm von des Könige von 


aiern Majeſtaͤt verliehenen Hubertusßrden anne hmen und 


ragen zu dürfen, 

' Das Jounul de Debats giebt einen weitläufigen Mr 
sel über dem Bericht der Mainzer Gentral-Unter Maple 
Commiſſion, ‚ber .fo ſchlie zt: „Man fuͤrchtet noch immer, 
sche alle Fäden ver geheimen Verbindungen in ber 


von Seide, ferner auch Hirſch 


feines Nachbars gereigt worden’ war, 


chwere ſeines Stocks 
fühlen zu laffen. Der Baroner führe Klage und der 


olgende Weife ablegte: Ich babe den 


Hand zu haben. Der ganze Gegenftand wird dem Eon« 
greß vorgelegt werden, und man erwartet außergewöhnliche‘ 
Maapregeln. Es geht die Mede, daß alle engere 
Logen in Europa aufgehoben werben follen, Windere vers 
fidern, daß man nur von ihnen fordern werde, ihr Se— 
beimihun endlich aufzugeben,’ 

Naiver Brief, 

Ein Buͤchſenmacher ſchrieb an den Markgrafen vom 
Brandenburg folgenden naiven Brief : „Buten Tag, Herr 
Markgraf! — Eure Büchfe ift fertig, Schicht ihr mir 
das Geld, fo ſchicke ich euch die Buͤchſe. Schickt ihr mir 
dad Geld nicht, fo ſchicke ich euch die Buͤchſe nicht, * 
mit Bott befohlen.“ — Der Markgraf ſchickte das Geld, 
und erhielt die Büchfe. 


—— — — — — —— — ——— 
Redakteur umd Werieger: S. ©, Koid 


Ber tanntwahbungaen * 
Bey dem Umterzeichneten find die Decorationen von 
allen Graden für das königlich baierifche Forſt⸗Perſonal; 
als Epauletteö, Porte d'Epeds, Hutcordous, Hutfchlingen 
und Kuppeln, ſowohl im aͤcht, pP halbaͤcht Bold, und 
fänger und Kuppelihplöfer 
genau mach der Borfchrift & haben, r 
Mannheim, den 4, t. 1832, 
ley, der ältere 

Hoffnopfmacer wohnhaft peben der 

Hauptwache in Mannbeim. 
"Eheoder Kafiner, Edelftein= und Glarfhleifer im 
Maunheim, zeigt einem hohen Adel und verehrungswärn ' 
digen Publikum ergebenft an, daß er feine feitherige Woh⸗ 
nung verlaffen und in den Bra u ai am Rhein. 
rbor gezogen iſt, und enipfiehle MA in fehr - 
ei —52 — Urbeiten, heſonders find nur bey ibn. bi 
ächten Rheinfteine, von ihım felbft bearbeite zu einem "bis 


ligen Preis zu haben. 
in.nscd pellfommen gut conbitionirtes Kabrioter mir 


in 
Üfernen Achfen, und übrigens ſtark mit Eifen beſchl 
welches mit —* ohne Gedeck, ſowohl zu leiten als Sa . 
deu zu gebrauchen ift, ſteht aus freier Hand zu verkan⸗ 
fen, Das Nähere ift bey Hru. Lalirer Seelag in ber 
Wormſer Straße zu erfragen, , 
Die in die Berlaflenfchaftsmafle ded verlebten Bilder 
meifter Peter Hagen dabier gehörigen Weine 
» Zuber 3 Ohm Schriesheimer ıSı9F, } 
Freinsheimer a8ı9F, 
de Sreindheimer a8ıı7z 
werden bis Mittwoch den »8. diejed Monats Nachmittags 
a Uhr in der Behauſung Litt. C. a Nro. as öffenılich 
ber Erbvertheilung. wegen verfleigert. 
Mannheim , den 2. September 1882, 
Großberzoglihes AUmtsreviforas, 


7 — 





Leers. 
— — — — — — — 
Die, in Nro, »06 und 107 bekanut gemachte Aüffens 
und Herbjigeräriy Berfieigerung wird den 16, Gept, 


vots 
genommen weiden, ' 


Neue Spede 


en Zeitung. 





Donnerstag 


Ms, 


110. den 12, September 1822. 





u Deutſchland. 

Frankfurt, den 3. September. Die eintretende 
Herbfimeife macht, wie gewöhnlich, die Stadt fehr lebhaft, 
indem fie diefe mit zahlreichen Fremden anfüllt; aber vom 
Lebhaftigkeit der Gefchäfte will noch nichts verlauten, wies 
wohl in bdiefer Woche die Bejchäfte- im Großen welche 
eigentlich die Güte der Meffe entſcheiden, abzemacht zu 
werden pflegen, Alle Erwartungen würden übertroffen 
werben, wenn die Meffe mehr als mittelmäßig auffallen 
folte: denn im Allgemeinen find diefelben diesmal aus 
mancherlen Gruͤnden fehr gering. Verſchiedene Waarens 
Artikel find feir der vorigen Oſſermeſſe fehr im Preife bers 
abaefunten, — Die Weine fallen bier , wo fich fo große 
Meinlager befinden, bey der bevorftehenden guten Erndte 
fortbauernd im Preife. Die Sachfenhäufer haben im dies 
fer Woche ſchon angefangen, den von ihnen in biefiger 
Umgegend gezogenen Wein zu a4 fr, dad Maas zu vers 

"zapfen. Wuch der Vepfelmein, von dem bier ein fo flarker 

erbrauch iſt, iſt ſchon wohlfeiler geworden. — Man 
foricht von Veränderungen im Perfonale mehrerer Buns 
beötagsgefandten größerer Staaten, Der kaiſerl. ruffiiche 


Sefandie i — 
quo t 
N icben. Sowohl der Paiferl. fire. 
—X — Graf von ren Aug ech = 
reichifche Minifter » Nefident in dran u. * — 
ch aenenmwärtig in Wien, Der Fonig 
Ba deinhard. ift von bier uber ren 
a. Parie abgegangen. Der Nachfolger des mit zu 
Abgegangenen tönigl. baier, Bundetiagegefanbien — 
sim ift noch nicht befimmt. — Die —8 ai 
yon allen Seiten darin überein, daß der nahe m * 
* e europäifebe Congreß in feinem Erfolg wichtiger * 
ei dürfte, als mehrere frübere. Mit — 
angegeben, daß die Ungelegenheiten der pyren f Be 
infel dort ermftlich zur Sprache kommen , . A — 
Beriehung auf. jeden Fall ein gemeinjaner 9 —* 
fagı werden dürfte. Auch fpript man — 
reifenden Maafregeln, die zur größern Befe sung et 
een ee a 
len. Der franzöſiſche ie 
i i Montmorencn, iſt, von 

——— et ufrubalten, bier durch nach Wien 
a — — wird auf der zu 
eife nperzüäglich erwartet. Die vorläufigen Minifteriale 
Con * en baden ju Wien bereits ihren Infana genoms 
Er nach der Autunft des Kaiferd Wlrrander Mm 


Wien , der. dort den 7, September auf dem Wege über 
Warſchau und Troppau erwartet wird, wird ber Zeitpunkt 
ber wirklichen Eröffuung des Congreſſes beftimmt werden, 
— Ungeachtet und während der Bundesferien bleibt die 
Militärcommiffion hier in Thaͤtigkeit. Diefelbe hielt voris 
gen a4. Julius ihre 57ſte Plenarfigung, deren Protocolle 
nun loco dietaturae im Drud erfchienen find, Sie hat 
fib in der legten Zeit mit der Ubfaffung zwölf großer 
Tabellen für die Formation und Organifation der verſchie⸗ 
denen zehm Armercorp6, welde das bdeutfche Bundesheer 
bilden , beſchaͤftigt. EG. M.) 
Hannover, den 4. September. Ein Mann, auf 
welchen das DVarerland, Hannover , ſtolz zu fern. Urfache 
batte, der große Aftronom Sir William Herſchel, Dr. 
Nitter des Eönigl. Guelphenordend, ift am a7. v, M. im 
84. Jahre feines ausgezeichneten Lebens auf feinem Land⸗ 
gute Slough bey MWindjor in England geflorben, 
Sranfreicd. 
Straßburg, ben a. September. In einem großen 
Theile des Miederrheins fängt tiefe Moche die Meinlefe 
an, früher als bey Menf ieh 
etwas main) Eljäjfer um deſto mie 













r, ba w 





i ie Hilfe der Alliiiten benugen werben, 
der —* 3. September. —A 
wird ein fehr zahlreiches Verfonale auf dem neuen oil 


j 1 i it Bes 
aben, Dasielbe fol, wie man nunmehr m 
—X — dem —— — — * 
i arquis v. Montnioreu 
—— em —*8 v. Chateaubriand, ——2 
Boiſchafiet am engliſchen Hofer dem Marguid v. h = 
man, frangöfiichen —— am — Sof: F * 
ſiſch 
Herrn de la Ferrennaye, — — —————— 
ruffinben Hofe, beſtehen. Graf v. pn ai 
i i en, ob man es gleich Unfang 
en u dem Verzeichniß der ernannten Diplomaten 
ift bereits erfichrlich , — = er 7* 
denn Congreß zu ſpielen berufen IK» u — 
daß dieſe feine Einwirkung ſich 
———— beziehen finn, die bereits auf * —— 
* zu Trorpau und Laibach u en and 
ıd. Es blieben alſo nur, Tie har BETT 
— A Aingelegeuheisen übrig, auf welche he 
wirtung Bezug haben Fünnte, 7* — ai 
i aber die erjieren nur ein ei 
heffe für Srantrei, Es bleibt aljo nur Der Zuſtaud der 


vyrendiſchen Halbinfel übrig, welcher Frankreich ganz bes 
fonderd angelegen ift, und feine vorzüglich thaͤtige Mite 
wirkung beim Gongreß erheiſcht. Aus diefem Geſichts⸗ 
punkt betrachter man die Sache in Paris, ung begründer 
darauf die ſtarke Wermurhung, daß die Dazwiſchenkunft 
der Hauptmaͤchte in die fpanifchen Ungelegenheiren vorzügs 
lich durch Frankreichs Beitritt und auf deſſen Veranlafjung 
vom Kongreß ausgefprodhen werden wird, — Die neues 
fien in Paris erhaltenen Briefe aus London melden, daß 
die foͤrmliche Ernennung der englifhen Berollmächtigien 
auf den Eongreß nicht vor der Ruͤckkehr ded Könige von 
England nah London erfolgen werde; daß man aber alls 
gemein der Meinung ill, der neue Minifter der auswärti: 
gen WUngelegenheiten und Lord Wellington werden dieſe 
Bevolimächtigten ge; der Unterfiaatsfelrerär Planta, 
der Kondonderry’s Projtete am Meilten kaunte, uud tägs 
lich mit ihm arbeitere, wird auf jeden Fall die engliſcheu 
Bevollmächtigten begleiten, 
Spaulen. 
Bon der Rhone, den a8. Auguſt. Au den ſpaul⸗ 
Gränzen wird es nunmehr bald zur Eutſcheidung 
ommen, ös erhellt aus mehrern, von doriher erhaltenen 
Berichten, daß ſich wirklich viele fpanifhe Truppen ia 
Bewegung gefegt haben, um bie nfurgenten zu Paaren 
zu treiben, und bis au die aͤußerſte Graͤnze vorzudrwmgen, 
eneral Mina ift Oberbefehlöhaber aller jpanischen Krups 
en geworden, die längs den Grduzen aufgejtellt werden 
Polen Diefe Stelle war Aufangs dem General Ballaſte⸗ 
ros beſtimmt, der diefelbe aber ablehnte, fo daß Mina, 
ber Yufangs nur an den weſtlichen Pprenden kommandıs 
pri ‚are el ſae wir mnin üb mit 


wo die Inſurgenten die größten Fortfehritte gema Br an 


a Navarra beſchraͤnken dieje fih auf Behauptung ihrer 


tellungen längs den Oränzen ; da, wo fie w 
drungen waren, find fie — —— —— 
neuer Schritt iſt von den Juſurgenten geſchehen, um ihren 
nternehmungen ein anſcheinend geſehliches Anſehen zu 
peben, ‚Na vielen Verhandlungen bat ſich endli vom 
acer — eine Centralbehoͤrde gebildet, die den Namen 
—* ii Regentſchaft angenommen und am 4. d, ih⸗ 
“er y in der Feftung Urgel in Eatalonien aufgefchlagen 
a ie befteht vorläufig aus drey Mitgliedern nämlich 
—— ——— — dem General 
rolf of von Tarragon i 
—— Belle 
lung des Zuftande vor 184 — —— —— 
Titel als ——e— — 3* en 
Spanien übernommen, und fh pre 
eines Generaltapiräng in —— — — 
beigelegt, — 
—A Truppen im den — Fr 
rudig in ihren Standquartieren geblieben ; jedoch 


erhal 
— ion, namhafte Verfiärkungen aus andern Theilen 


Es beißt, bie verbünbeten Monarchen wuͤrden in Hin# 
ficht unfer6 Souberains dasfelbe Betragen beobadyen, 
welches fie gegen den König von Neapel befolgt haben : 
fie würden ihn nämlich einladen, an vem ‚Congreife Theil 
v nehmen, und gemeiuſchaftlich mit ihm die erforderlichen 

aaßregeln zu verabreden, um Spanien den Frieden zu 
geben, den man in ganz Europa berzuftellen wuͤnſcht. 
Daß der jetzige Zufland, wo das Minifterium befländig 
wecfelt, wo mehrere anfehnliche Provinzen des Landes der 
Schauplatz und das Opfer mwüthender —— find ıc, 
nicht dauern kann, daß er einer Veränderung bedarf, dus 
rin find felbft diejenigen einverflanden , die fi auf ver 
Halbinfel feindfelig gegenüber fliehen. Nur über das Wie 
it mun verfchiedener , fchroff entgegengefegter Meinung. 
Die Sprache, der man fich in Adreſſen ıc. bedient, iſt fo 
verleßend, fo revolutionär, ſchweift fo fehr über alle Sraͤu⸗ 
zen des Ziemlichen hinaus, daß man ſchon im Worauf vor 
den Thaten zurüdfchaudert, zu denen fie führen faun, 
wenn ſolche Weußerungen an die Vertreter der Mechte eins 
gerande werden Dürfen und ungefirait hingehen Das 
Echmäbhlichfte, was in diefer Urt bisher das Tageslubhr 
erblickt bar, ift wohl Die Adreſſe der Parrioren von Valla— 
dolid au die Deputation der Korted, worin man fich nicht 
tar die unſchicklichſten Weuflerungen gegen den eigenen 
König erlaubt, fondern felbft auswärtige Monarchen anges 
tajier bat, (M. @.). 

Türley 

Don der molbauifhen Bränze, den ae. Auguſt. 
Nach) einer glaubwürdigen Ungabe find am ı0 d. bey 
dem furchebaren Brande in Jaſſy 4700 Häufer- zerflört 
* rhr guuu ER, Beleg SR, Y N 
mepiich. Am meiften zu beflegen find die zurädgekehrten 
Kaufleute, welche den trügerifcyen BVerfprehungen fremder 
Agenten, die immer die Türken fo bieder und ordaungs 

liebeud filderten, trauten, und jegt unermeßlichen Dem 
luft leiden, Die Bojaren find ebenfalls rumirt; feibt 
Ihre vergrabenen Schäge find aufgemühlt worden, Bios 
das öftreihifhe Confulargebäube- wurde durg Broße Ynr 
ſtrengungen gerettet, — Viele glauben, «8 fr» Plan ges 
weien; die Türken hätten die leichtglaͤubigen Kaufleute 
blos nad Zaffy gelodt, um raubeu zu koͤnnen. Maun 
muß nad) diefer Graͤuelthat beinahe eingeſtehen daß der 
Generalconful v. P, wirklich aus menfchenfreundlicher Abs 
fiht, abgefehen von der Politik feines Hofes, die betanue 
Warnung an bie Bojaren ergehen ließ. — Ms die Un 
führer der Türken mit dem Kaube aus Jaſſy in Silifiria 
anlamen, foll der Berastier Selm Paſcha mit anfdeinend 
webmuͤth gem Zone erflärt haben, die Beute gehöre m 
dem Sultan. Vielleicht gerathen die Xürken noch felbft 
barüber im Streit. — Ju Bucharefi war es bis zum ı8 
Yuguft ruhig; nur hatte man Nachricht, daß der Kaimaz 
kan in Krajowa nicht anerkannt worden, und wieder ma 
Siliſtria abgegangen war, Was in Jaſſy geſchah, durft 
Viele abhalten, nach Buchareft zuräcyutehren, dur ſte 
Eonftantimopel, den 10, Auguſt. Es fcheint 


keinem Iueifel mehr unterworfen, daß die MorBamerifanie 
ſche Regierung; ‚die übrigens im gar feiner voͤlkerrechtlichen 
Verbindung mit der Pforte ſteht, da beide Regierungen 
ſich nie in diplomatiſche Unterhandlungen gegenſeitig ein⸗ 
eiaſſen haiten, bereits mit dem griechiſchen Senat im 
Derpältniffe getretew iſt. Die ameritanijche Escadre, die 
im Wrchipel kreuzt, und im Fall eined Unglüͤcks zum 
Schutze der griechifchen Flüchtlinge beftimmt war, wurde 
ben ihrer Ankunft in Hydra feſtlich empfangen und begrügt, 
Am 23. July wurde eim fehr betraͤchtlicher Vorrath von 
Kriegebedürfnijfen aller Urs ausgefgifft, worüber uuter 
den nfelbermoynern großer Jubel enıfland, Der ameris 
kaniſche Comodore ließ ſich die griechiichen Helden, die dem 
Kapudam Paſcha den’ Tod bradyten, dem griechifchen Ad⸗ 
miral Tombaſis am der Spige, einzeln vorfiellen , und 
wuͤnſchte ihmen Gluͤck zu dieſer umvergeplichen That, Eis 
nige behaupien indeffen, Lord Strangfort ſey über dieſe 
Verbindung, die im gewiſſer Hinſicht eine Beſchaͤmung für 
England ift, beunruhigt. Er fol Emiffalre nad deu Ju—⸗ 
feln Tine, Syra und Milo gefande haben, um Die Des 
wohner diefer Inſeln dahin zu vermögen, daj fie englijchen 
Schutz anflehen, wahrfdeinlih um den Amerikaneru zus 
porzutemmen, — Von Teheran in Perfien wird gemeldet, 
der englifche Geſandie, Hr. Wille, habe abısıfen wollen, 
aber vom Schach keine Päffe erhalten, 
- Gemlin, den 26. Auguſt. Aus ber Gegend vom 
Seres und Bitoglia find keine neue Nachricyien ın Wels 
rad; allein rürkifche Fuhrleuſe, die aus Mibanien Zommen, 
(en aus, die Eulioren, nachdem fie im mehreren Gefech« 
fm durch den Paſcha von. Mrra-gefptageh worden, hätten 
fi) der Pforte uner worfen, und einen Wertrag mit dem 
Paſcha geſchloſſen. Diejer Abſall wäre, wenn er ſich des 
ftätigte, eim großes Unglük für die Griechen, weil bie 
Türken dadurch bedeutende disponible Streitkräfte erhielten, 

Nah dem oͤſtreichiſchen Beobachter vom 4. Sepiemb./ 
weldyen wir fo eben durch außerordentliche Gelegenheit ers 
halten, war Chur ſchid Paſcha uach zwey Gefechten, worin 
er Sieger blieb (das legı: bey Megara), durch ven Iſth⸗ 
mus vorgedrungen, und hatte Eoriny nebſt ver dortigen 
Eitadelle befegt. Neunundvierzig Ortfchaften zwiichen Jei⸗ 
tuny und Coriath hatten die Unineflie angenommen, Chur⸗ 
fhid war hierauf für feine Perfon nach Theſſalien zurück⸗ 
gekehrt, und hatte die Leitung der DOperarionen in Morea 
. (wo zugleich die. Flotte unter Cara Mehemed Paſcha bey 
Datras Sooo Mann and Land fegte) dem Mahmud Pas 
fha übertragen. Diefer fandte ſogleich 6000 Mann nad) 
Napoli di Romania ab, Die griechiſche Negierung zu 
Urgos bat ſich aufgelöst, nachdem fie noch die Urdeber 
der Uebergabe von Coriuth euthaupten laſſen. 

Trieft, den 27. Auguſt. Den neuejten Nachrichten 
aus Gorfu vom 16, d, zufolge ift es ficher, daß die Tuͤr⸗ 
ken ſchon vor Ankunft ihrer Flotte, die vor ı4 Tagen in 
den dortigen Gewaͤſſern erfibien, eine Diverfion in Worea 
mitielſt einer Kandung von Xepanto aus, wobey, wie bie 
Griechen behaupten, chtiſtliche Schiffe Die Türken über den 

Meerbufen führten, gemacht haben, Gleichzeitig. rüdte 


‚gen zu haben, — Aus, 


Jufſuf Paſcha dom Watra zu Laude gegen Mrgod tor, 
Die in slallen gegen Erd Pafcha a ajirens 
den Griechen find dadurch Im Bon bedroht. Dan ſieht 
alfo den nächſten Berichten“ans fen Gegenden init Bes 
gierde entgegen, und wenn-fich die über Dürazzo im Al⸗ 
anien gelommeie gt von einer großen Nirverlage 
Ehurfhid Parda’s nicht beftdtigen follte, fo wäre für 
orea Alles zu fürchten,“ Der Operationsplan der Türe 
en zeigt von enropdifcher Watıit, und man behauptet gries 
chiſcher Seits, engliſche Agenten leiteten dad Ganze, Was 
ift von den kaum ap& der Kindheit geirerenen Griechen , 
die nicht nur die Türken, fordern auch turepäifche Kriegds 
kunſt gegen ſich haben, in’die-Länge zu baffen ! 

Trieft, den 28, Auguſt. Privarbriefe aus Cefalb⸗ 
nia vom ı4. Auguft, die heute eingiengen ; melden die 
Einnahme von Voſtitza und Filocafiro durch Juſſuf Pas 
ſcha in Patraffe, der feine re ne mit den von tes 
panto gelanderen Türken zu bewerkflelligen fuchte. Die 
Tuͤrten follen beide Städte dem Erdboden gleich gemacht , 
und alle Einwohner „gesödiet haben, Churſchid Pafcha, 
fagen diefe Briefe, (ey auf dem Marfche nad) Coriuth, und 
der griechifche Senat auf der Flucht und aufgelöst. Was 
in Theffalien gefcheben ift, wird nicht gemelder, ich finde 
mich aber verpflichtet, Ihnen dasjenige mitzurheilen , was 
jtven. Europäer von Gefühl mit — erfüllen muß. 

—  Trieft, den 1. September. Die Unglüdöfälle ver 
Griechen beftätigen ſich; ihre Sache ſcheint verloren; fie 
flüchten ſich von alle Seiten, um dem Blurbade zu ent⸗ 
gehn. Sriefe aus Corfu vom 19. d. enthalten ſchauder⸗ 
bhafte Details,‘ 2 (a. 3) 
* — Sranze, den 31, Auguſt. ie 
neueflen Nachrichten, die uns zur See zug.lommen find, 
geben feine wichtigen Berichte aus Griechenland, Das 
einzige intereffante Faktum,' dad’ fie mirheilen, iſt ein vom 
griechiſchen General Bozjaris über die Türken erfochtener 
Sieg in der Nähe von Aria, worauf diefe Stadt neuerdings 
von den riechen beſetzt worden ifl. ‚Den Deutſchen und 
talienern, welche beim Corps bed General Normann 
flanden und im die Hände der Türken gefallen waren, find 
Mafe und Ohreu abgefchititten und die AUugen ausgeftochen 
worden, a diefem erbärmlichen Zuftand wurden fie zu 
den Griechen geſchickt. — Bey der Juſel Eorfu find zehn 
türkifhe, aus dem Archipelagud angelangte Kriegsfchiffe 
erfchlenen, die aber nicht im den Meerbufen von Parras 
einlaufen Finnen, ohne ſich mit dem griechifchen Seſchwa⸗ 
der, dad vor dem — beöfelben aufgeftellt ift, gefchlar 
beffalien, Morea und Kivadien 

mangelt ed an allen Nachrichten. N, €) 


Aus Frankfurt a, M. wird vom 3, Sept. gefchrieben 
„Mit dem 1, d. M. if nunmehr auch im Herzogthum 
Naffau vie neue Zollordnung in Kraft getreten, und fo 
abermald ein Wbfagweg dem hiefigen — er⸗ 
on "air be (ſchreidt die Allg. Zeit 

8 mir auptet , e Allg. .)ı 
ale Freimaurer »Zogen im ganzen ruffifchen Beide 





daß 
num 


wirklich gefchloffen find; ber diesfaͤllige kaiſerliche Ukas 
fol vom 2. (13.) Auguſt feyn. 

Nach der meueften in en und auf ben balearifhen 
Inſeln vorgenommenen Volkszählung beträgt die gefammte 
Bevölferung des europäifcien Spaniens. 1 1,248,026 See⸗ 
len, — Der Marechal de Camp Ejpinofa ift zum Bes 
fehlöhaber bes fünften Militärbezirtö, der, bie Provinzen 
Navarra , Alava, Biscaya und. Guipuzkoa begreift, und 
** in. Belagerungs-Stand erklaͤrt wurde, ernannt 
worden, * 

Der Plato am franzöfifhen Hofe. 

So nannte man den „wortrefflichen Eharles de St. 
Maure, Herzog von Monzaufier, Einige Characterzüge 
zeigen , welcher biedere Mann er war. — Einſt ſagte 
LZudwig XIV. zu ibm: „Ein Kerl, den ich vor geraumer 

it begmadigte, weil er einen Meucdelmord begangen, hat 
jest meunzehn Mienfchen umgebracht... Sc laſſe ihn bins 
richten,‘ „Neunzehn ?“ erwiederte Montaujier, „Nicht 
doch, Sire; er hat eigentlich nur eimem einzigen ums 
Keben gebracht, und Ihre Majeftät, vie neungehbn ans 
dern, — Montaufier präfidirre der Erziehung des Daus 
phin, ald deffen Gouverneur, Der Daupbin glaubte einft, 
der Herzog habe ihm im Unmillen einen Stoß gegeben, 
„Mas Herr, Sie ſchlagen mich ?“ rief er daher und wandte 
fib zu einem Diener: „Bringt mir ben Augenblick Pis 
olen her." — Der Diener zauderte. „Bringer dem Prinz 
en die Piſtolen ! fagte der Herzog ganz falgblürig, Gie 
Pamen, Er gab fie dem Dauphin. „Jetzt gnaͤdigſter 
Herr, wad wollen fie damit machen ?“ fagte er gelaffen 
um Prinzen, 
ich ihm zu Füßen. — Montaufier kuͤßte ihn, und fagte : 
„Sehen Sie, dahin führt Leidenſchaft.“ — Einſt führte 
er feinen Zögling im. ein armfeliged Bauernhaus, . „Sehen 
Eie, mein Prinz,“ fagte er zu ihm „unter dieſem Stroh: 
dad), im diefer binfälligen Kürze, leben der Vater, die Muts 
ter und die Kinder, die unaufpörlicy arbeiten, un das Gold 
zu bezuhlen, wovon Ihte zehäte ſchimmern, und die fat 
Nungers fierben, um die Koften Ihrer Tafel zu beſtreiten.“ 
Ms der Herzog fein Erzieheramt niederlegte, fagte er zum 
- Daupbin: „nädigfter Herr, find Sie ein edler Menſch, 
fo werden Sie mich lieben, find Sie es nicht, fo werben 
Sie mich baffen, In beiden Fällen finde ich meinen Troft.“ 
— Als der Daupbin Philippsburg erobert hatte, fchrieb 
ihm der Herzog Kolgendes: Onddigiter Herr, ich fage 
Ahnen wegen der Einnahme von Philſppsburg nichts Vers 
dindfiches, Sie harten eine gute Armee, eine vortrefflide 
Artillerie und — Bauban dazu, , Noch weniger mag id 
Ahnen über die dabey gegebenen Proben Ihres Muthes, 
Fhrer Unerſchrockenheit ſagen; dieſe Tugenden find Erb» 
ftücte Ihres Hauſes. Aber ich freue mich, Gie fo liberal, 
edelmürbhig und menfchlich zu willen, — freue mic , daß 
@ie fremdes Verdienſt geliender machen, als das Ihrige. 
Darüber muß ich Ihnen mein Somplinent fagen. — Diefer 
gute Montaufier ift zwar ſchon 130 Jahre todt, aber fein 
AUndenken wird ewig bleiben, . 


pi — ñ ⸗ — 
MRevakteut und Verleger: I, T. Kolb, 


Diefer fühlte feine Uebereiluug, und warf 


Belfanntmadungen 


Autwort der Bürger von Landbau an den fich nennens 
den Philofopben Pitſchaft dafelbft. — In böflicher Erwie⸗ 
derung auf die geftern durch Em. Hoch » und Wohl⸗Edlen 
an die Bürger von Landau, erlaffenen Anzeige, fpricht fich 
derfelben Verlangen keineswegs dahin. aus, von Ihnen 
ein Declamatorium hören zu wollen; vielmehr verbitten 
ſich diefelben ſolches alles Ernſtes. — Ihr kurzes Hierſeyn, 
bat hingereicht alle buͤrgerlichen Haushaliungen über 
Ahre Philoſophie ind Reine zu ſetzen, mas dieſe ernits 
liche Meinung noch um fo mehr auszufprechen veranlaßt. 
— Die Landauer find übrigens, auch ohne einen Freß⸗ 
und Sauf-Philofophen , bereit, die armen Sulzbacher zu 
unterftüßen,, wozu es nur eines rechtlichen Manued zu 
tiner Gollecte bedarf. Landau, den 2. September 1822. 
— Die Bürger von Landau, und in deren Namen: M. 
MW.gdt, B.ck, Thr. — L.ng, ce, W If: MW.ber, 2.0, 
Fng, Febſch, Rfer, 8.8, Er. H., ©, O8, 
M.ol, BB. u. f. mw. u. ſ. w. — Folgende An ünbigung 
erließ der Dh. Pitſchaft am ı, Sept. in Landau, — ils 
tem fich diejenigen, fo eigentlich zur bürgerlichen Klaſſe 
gehören, umter einander vereinigen, umd in großer Anzahl 
melden, daß es fich der Mühe lohnte, auch ihnen ein Des 
clamatorium zu geben, fo bim ich dieſes bereit. 


Der nad) Bekanntmachung in Nro, 67. diefer Blätter 
vorgenommenen Verfleigerung bes berrfchaftlichen Frucht ⸗ 
ſpeichers ſammt Pflanzgartens in Rheiuhauſen wurde die 
hoͤhere Genehmigung nicht ertheilt. 

Man bar daher Tagfabrı zur nochmaligen Verſteige⸗ 
rung auf Montag den 7. October d. J. Vormittags 10 
Uhr in loco Rheinhaufen anberaumt, und unter Hinmw:ie 
fung auf oben angeführte frühere Belauntntahung famnıte 
liche Steizliebbaber hiezu einzuladen, 

MWaghäufel, den 7, Seprember 1624. 

Großherz. badiſche Domanial: Verwaltung. 
Steinmader. 








Ben dem Unterzeichneten find die Decorationen von 
allen Graden für das königlich baierifhe Forſt- Perfonal; 
ald Epauletres, Porte d'Epeés, Huſcordous, Hutſchlingen 
und Kuppeln, fomohl in aͤcht, als halbaͤcht Geld, und 
von Seide, ferner and Hirfbfäuger und Kuppelſchloͤſſer 
genau nach der Vorſchrift zu haben, , 

DManupeim, den 4. Sept. ı822. 

Kley, ber ältere 
Hoflnopfmacher wohnhaft neben ber 
Haupiwache in Maunbeim. 

Theodor Kafiner, Edelfteins und Glaeſchleifer im 
Mannbeim, zeigt einem hohen Adel und: ‚verehrungswärs 
digen Publitum ergebenft an, daß er feine feitherige Weh⸗ 





"nung verlaffen und in den fihwarzen Ochſen am Rheins 


tbor gezogen iſt, und empfiehle ſich allen im fein Fach 
einichlagenden Arbeiten, beſonders find nur bey. ihm die 
ädıten Rheinſteine, von ihm ſelbſt bearbeite zu einem bils 
ligen Preis zu haben, 


Vene 


Samstag Nu, 
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den 14. September 1822, 
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Spanien 

— Madrid, den 6. Hugufl. Die Unpüßlichkeit der 
Köuiain dauert fort; Furt und Schrecken über die Era 
eianiffe in den erfien Togen bed July baben ibre Befunde 
Bi zerrütiet. Nach der Meinung der Werzte koͤnnen die 

ufälle von Nervenfcbwädhen , denen fie, anfgejegt. iſt, 
wachtheilige Folgen haben, — Es ſcheint ficber, daß die 
außerordentlihen Cortes auf den a4. September, dem 
Sahreötane der Juſtallirung des * Cougteſſes im Jahr 
3811, zuſammen berufen find. — Der Enbiſchof von Sa: 
tagoſſa. die Biihöffe von Malaga und Keuta baden Epas 
wien verlaffen muͤſſen. Es ifl ermiefen, bag der Erzbl⸗ 
ſchof von Saragoffa ichs vernachläffige hat, uni bie Meis 
nung de&Molls irre zu Jeiten; er ift ed, der Wicaniz im 


Auftuht gebracht bat. Die beiden andern Prä babin - 
von Monda ai et, —— 


die Juſurrectio 
—58 der benachbarten Behotden ner 


Weiſe durch die 
dämpft worden Bier Chorberren von Saragoſſa 


werden — Korbediale von Ceuta verſetzt. Hierin 


macht die Regleruug nur von einer Befugniß Gebrauch, 
bie ihr im den jüng Eitungen deß Monats Juny von 
dem "Congrefie zugelanden worden if, Der Herzog von 
Anfanrado iff anf die Famerifchen Anfeln,; der auf 
de lat Amarillas nach Briza und ber Graf von Eäpes 
letto nach Sevilla verwiefen worden, — Der Marechal 


de Camp Gaftellar ift in Folge der Dimiffion des Baron » 


von Andilla zum Eommanbanten der achten Militärbieiffion 
—* and der Brigadier Ramilles de Meillano zum 

Önigö,Lieutenant zu Madrid ernannt worden, — Geftern 
Ubends verfammelie der Gefe politico eine flarfe Truppens 
abtheilung an Sinfanterie und Eapallerie und machte einen 
Brreifzug in der Umgegend der Haupiſtadt. Es bieß, in 
fuehreren Dörfern hätten’ heimliche Verſammlungen fiat, 
bie ſich alle zufammen auf etwa 2000 Mann belaufen 
tönnten und bie Hauptſtadt zur Nachtzeit überrumpeln 
follten, . Wann wird man doc endlich auf fo ıhörigte 
Unternehmungen verzichten ! Mit einigen saufend Bauern 
wird es nicht gelingen, einem Weberfall zu bewerkfielligen, 
wo ſechs wohlbemwaffnete und wohl bisciplinirte Bataillone, 
ern — Eine Eicadron ded Regiments del Principe 
ft vorgeflern zu der Armee von Ürranonien abgegangen. 
Das keıfie Bataillon des Regiments Prinzeffin und das 
zweite von Zamora, die ſich zu Balencia befanden, haben 
fib Ju Jaime's Verfolgung in Marſch gefekt, der mit 


dem Titel eines Wenerald des Glaubens wieder auf ber . 


Bühne erſchienen it. Die Dörfer in der Umgegend von 
Alicante find fortwährend der Schauplatz der Heidenthaten 


diefer Banditen. — 33. kk. HH. 'die Infantin Marla 
Thereſia, Prinzeffin von Bepra, und ihr Cohn der ns 
faur Don Sebaftian, baben am i7, die Graͤnze. von Pors 
ingal überfchritten, Die Behörden von Badajoz empfien⸗ 
gez diefe erlauchten Perfonen mit allen ihrem Range ges 
bührenden Ehrenbezeugungen. 

Nach den Berichten? welche die neueften franzöfiichen 
Blätter aus verfchiedenen Theilen Spaniens enthalten , 
worin ficb aber die widerfprechendften Ungaben finden, 
e der Trappifi, welcher die Aufrübrer in Arragonien 
hligt , . 000 Mann Zußvelld, 300 Mann ne 
6 Stüde Serhäg unter fih. Er war von Mequis 
Ba gegen Hue und Barbaftroe aufgebrochen, hatte 
u Uptein, ed, was nicht Eigeuthum von Mitglies 
fm des geiftlichen Standes mar, geplündert umd- war 
bierauf mit feiner Beute in Cilmärfchen nach Navarra 
anfgebrochen, um fich mit dem m. Unführer der Ju⸗ 
fürgenten Quefada zu vereinigen. Traßpifl harte auf 

in Wege babin noch 2200 Mann unter ſich. ( Wohin 
die übrigen — ſtud, wird nicht geſagt.) Der Gou⸗ 
von Satagoſſa folgte ihm mit ben confliturlonnels 

auf dem Buße, ers, ipa eudlich und fchlug 


; - 
ten gieugen, viele Gefangene gemacht wurden, fehr viele 
der Aufrührer todt auf dem Plate blieben, und ber Zraps 
piſt felbfi fich nur mit a Mann Lanzenträger durch bie 
Flucht rettere.. Die Trümmer feines Heeres werden. jet 
auf das Eifrigfle verfolgt. — Nah andern Berichten , 
„melde dem ebigen zum Theil widerſprechen, waͤre ber 
Travpift, an der Spige von; 1,506 Mann, am 25. Auguſt 
in Obagavia eingezogen,‘ wd die infurrectionelle Tunta von 
Navarra gegenwärtig ihren Sitz bat, Er fol fi dahin 
begeben haben, um — mit d Anta über gemeinfchafts 
liche meitere Maaßregeln zu beſpfechen. Die ebeugenannte 
Sunta hat in- einer Proclamation an die Navarrefen biefen 
erflärt, daß fie Waffen aller Art, Schießbedarf, Geld, 
kurz Alles tm Ueberflaß befiße, wodurd fie die Conſtitu⸗ 
tionen befiegen muͤſſe. Sie habe über 4,000 M. Fußvolts 
und 300 M. Reuterey zu verfügen, — Der Trappift foll mis 
den größten Theile feiner Truppen feine Vereinigung mit 
Qurfada’d Heere glücklich bewerkfiellige haben. — Mach 
noch andem Berichten war dieſe Bereinigung eine bloße 
Flucht zu Queſada, indem der Trappift, nach der won ihm 
erl.itenen Niederlage, ficb mit den Truaͤmmern feines Hee— 
res zu Quefada nach Jrati rettete, welches von den Hufe 
ruͤbrern taͤglich mehr befeflige wird, — Queſada's Armee 
bat in Nabarra De +4 Gemeinden des Thales Boſtan 










ſich unterworfen, fie bebroßt Jtun. Nah einer andern 
Nachricht iſt eine Abtheilung vom Queſada's Armee bis 
auf eine Meile von Irun vorgerädt. Diefes Thal ijt 
mit einer Braudſchatzuug beſteuert und feine Einwohner 
find entwaffner worden. — Spaͤtere Rachrichten widerſote⸗ 
den den obigen auf das Neue, Nach ihnen ‚ollte ver 
Trappift einen Eilmarih auf Sartagoſſa beſchloſſen 
baden, um diefe Stadt zu überrumpeln, Er fol hiebey 
auf die Mitwirkung’ Queſada's gerechner, diejer ihn jedoch 
nicht unterftügt haben, und deßhalb jet abgeſetzt ſeyn. — 
Der letztere fol fiy neuerdings auch wieder vom Thale 
Baſtan nach Irati zuruͤckgezogen haben. — Der beruͤch⸗ 
tigte Jnfurgemen⸗ Aufuͤhrer Merino ſoll ſich an der Spige 
von 8co Mann Fußoolts und zoo Maun RMeuterey auf 
das Neue gezeigt haben, — Ju Siguenza jollen 1500 M. 
Juſurgeuten fiehen, und der Banden» Unführer Rembla 
auf dem Wege ſeyn, um mit 500 Mann Fußdolks un 
300 Reutern zu ihnen zu ſtoßen. — Die fogenannte Res 
gentſchaft, welche fich kürzlich ſelbſt im ‚Sort Sea d’Urgel 
in Gätalonien eingeſetzt, und erflärt hat, wäyrend der aus 
geblichen, Gefangenſchaft Ferdinands VI. die Degierung 
führen zu wollen hat eine Adreſſe an deu König erlaſſen, 
werin fie erklärt, überzeugt zw ſeyn, daß der König, wena 
er auch gezwungen werden follte, dad Benehmen Der 1177 
entichaft  emtic zu verdanmen , und, weon gleich die 
Kegensihafe fi fdeindar 'gegen feine Gewalt auflehue, 
doc) nad) feiner innern Weberzeugung Die Schritte der We: 
gentfchaft bilige. — Die Wirglieder der letzteru tragen 
eine weiße Schärpe, mit ſchwarzer Einfaffung , zum zes 
chen der Trauer, in welcher gegenwärtig die Nation feufje- 
— Die. von der fogenannten Negentihaft angeordase 
Fahne zeigt eim Kreuz mit der Injchrift: „Mit viejem 
Zeicjen wirft. du fiegen“, und auf ber andern Seite dus 
fpanifche: Wappen, — Während die Regeniſchait Ferdi— 
nand VI. als einen in feine Mechte wieder eingejegren , 
(d. h. unumſchraͤnkten) König mis allen Feierlichkeiten, die 
ihr zu Gebore kunden, verfündigen ließ, war ueben feis 
nem Portrait, dad Portrait Ludwigs XVIII. Könige von 
Frantreid, ald Hauptes der Bourbonifchen — En 
ellt. on (5. M. 

M *. land, j 
Der zu Pereröburg Mfcyeinende Conservatcur impar- 
Arial vom ı7. Huguft ſchreibt: „Mau ſieht jetzt die Erhals 
gang des Friedens ald unzweifelhaft an; der von dem Gt. 
Peiersburger Kabiner gefaßte Eutſchluß ruht auf fo fehlen 
Grundlagen, bap wenn auch die Räumung der Zürjtentigimer 
aus irgend einer unvorgejehenen Urfache Verzögerung lite, 
Rußland doc) unerfhürterlich bey feinem Entfchluffe bes 
harıen würde, Die Eröffnung ded Congreſſes geſchieht 
im September. Man wird ſich nicht blos mit den Unges 
legenheiten des Oſtens, fondern auch mit jenen-der weft 
lichen Staaten befchäftigen, Mie war ein Gegenftaud 
wichtiger und zarter zu behandeln,“ — Während der Ab⸗ 
meienheit des Kaifers hat der Präfident des Reichsraths, 
Fuͤrſt Lapuchin, die Dberleitung aller Eivilangelegenheiien, 
der General Graf Araltſchejew die des Kriegsweſens. — 


Durch ein kalſerliches Neferfot vom 1.2, Augüſt / an den 
Miuiſter des Juuern, Grafen Kotſchubey, würsen wirklich 
alle geheime Ordensgeſellſchaften, mithin auch die Frei— 
aurerlogen, aufgehoben. Wlle Beamte müjfen ſich bey 
ihren Obern reverfiren,, folchen Verbmdungen auf immer 
zu entjagen, oder den Staatödienft zu verlaffen, 

. Zurfen. 

Der orientalifhe Zufchauer vom =. Aug. fagt unter 
Underm : „Scio hatte vor der legten Gatafirophe eine Ber 
vilferung von 120,000 Seelen. Jetzt find mach emer 
reuerlih auf Befehl ded Pafcha vorgenommenen Zählung 
ned) 900 davon vorhanden, und dieſe drohr die Weit zu 
rerſchiiagen. Ein Fermau des Sultans erklärt die Gries 
ea, welche noch auf Echo find oder dahin zuruͤcktehren 
wollen, für frei und befugt, ihre BVBefigtyümer wieder ans 
zutreten. Aber ganz Scis ift eine Grabftäre und die ſul⸗ 
tanijhe Gnade finder feinen Unglädlicyen mehr, dem fie 
ipie hülfrcihe Hand bieten könnte. — Nie war die Erndte 
in dem Gebiet der Maitirdörfer ergiebiger als diefes Fahr; 
Die Natur, der bardariſch zerfiörenden Menſchen ocer viele 
meht Unmenithen Bitter fpottend, bag fih darin gefallen 
in befhämendem Begenfag mit-großmürhiger Verſchwen— 
dumz ihre Gaben zu fpenden, Mau hat 600 Griechen aus 
Tſcheeme herüber nörhigen muͤſſen, um dig Eradte einzus 
hun und den Anbau des Bodens*zu unferhalıen. Die 
dgpptijch:barbareekifche Floite hat jieben griechiſche Schufe 

genommen uud mach Scio gebracht. Der Zufdauer bes 
meiki, nur die Kapitaine fein umgebtucht, dig Marrofen 
aber in Feen geſchlagen worden. Athen's Burg bar 
wegen Waſſermanzel tapituliren müffen. Die Cobſuln 
Bauoel und Gropius bemuͤhten ſich die Erfüllung der Ca— 
pitulation zu ſichern, fahen aber Unheil voraus und liegen 
daher die Franföfifcyen und oͤſtreichlſchen Serbefehlähaber 


„Im Archipel auffordern, Schiffe nach Athen zu ſchicken, um 


die Zürten von der Barnifon der Ulropolis darauf 34 
retten. Kayın war dies geſchehen, fo vernahm man zu 
Athen, dad — 8000 Tuͤrken die Thermopylen paffıre 
und Theben verbrannt härten, daß 15,000 andere aus 
Vegtopont kommend nahe bei Wrhen fiänden. Diefe 
Schrelensbotſchaften und die Traue poſt von der Zerſtoͤrung 
Der Maftirdörfer brachten die Grichen dazu, daß fie 7 bis 
800 Türken von der Garnifon der Burg niedermachten. 
Etwa 400 flüchteren unter den Schuz der eutopäifchen 
‚Konfuln, Kurz nachher kam das Sranzöfiihe Schiff 
Eſtafette im Prräus (Hafen von Athen) an, uud“ durch) 
Vermittelung der Eonfularbehörben gelangten die 400 Zürs 
Ten an Bord dejfelben uud wurden nach Kleinaften übers 
'gefegt, Der Zufchguer mennt, das fraujzoͤſiſche Schiff 
habe „die ung eſtoͤrte Einfhiffung d+ Türken dadurch ers 
zwungen, Daß es fein griechiiches Schiff auslaufeg lich, 
Um 18. July folfen die Osmaunen nur noch vier Stun: 
den don Athen gemefen ſeyn.“ ® 
Bolgendes find die geftern vorläufig im Auszude ges 
lieferten Nachrichten des öftreihhiichen Beobachter vom a. 
September: Conflantimopel, den 19. Auguſt. Am 
11. d. M, trafen hier mehrere Tataren mit der Nachricht 


* 


‚ein, daß Mahmub Paſcha (vermuthlich ber Paſcha von 
Salonichi), nachdem er die Infurgenten in zwey Gefechten, 
movon da# lehrte bey Megara flatt hatte, befiegt, durch 
den Iſthmus vorgedrungen , und Meifter der Stadt und 
ber Eitadelle von Korinth war. Am ı5, erhielt die Pforte 
directe Berihte von Churſchid Paſcha, melde jene 
Meuigkeit befiätigten, und woraus fich zugleich ergab, daB 
ungeachter der Echwierigfeiten ded Terraing, und der von 
allen Seiten angekündigten hartnaͤckigen Vertheidigungd« 
maaßregeln, die tuͤrkiſchen Truppen von ‚Zeitun bid Mes 
gara ohne irgend einen Widerſtand vorrudten, 49 Dit 
ſchaften zwiichen Zeitun und Korinth harten die Amueſtie 
angeuommen; und Ehurfchid Pafcha , deſſen ganzes Bes 
fireben dahin gerichtet fcheint, die nfurıection ‚weniger 
durch Gewalt der Waffen, ald auf dem Wege der Gelin⸗ 
digkeit und der Untergandlung ein Ende zu machen, ‚war 
an keinem Orte in den Fall gefommen , Etrenge auszu—⸗ 
üben, — Der Gerastien ift für feine Perfon von Megara 
nach Kioadien und Theflalien zurüchgelehrt, und bat de 
jungen und fiegreihen Mabmud Paicha die Führung ‚der 
jernern Operationen in Morea fürs Erſte übertragen, 
Diefer hat nach der Einnahme von Korinth ‚ein Corps 
von 6ovo Mann leichter Truppen in die Ebene von Nas 
poli di Remanin abaefender, um diefen Pla, ‚uber deſſen 
entliches Echichfal man noch immer, jo ſeltſam Died auch 
feyn mag, keme Mewißhen hate, entweder zu eutjeßen 
ober mieder zu erobern, Au den mämlichen Tage , ‚an 
welchem die Berichte von Churfchid Paſcha eingiengen., 
e. hielt vie Prorte die Machricht , daß die große ‚vereinigte 
Flotte vor Patras angelangt war , dag Cara Mehmed 
Vaſcha den Dberbefehl übernommen, und daß er 8000 
Daun, die fi auf der Flotte bifanden, ang Land gefegt 
hatte. Man ſchaͤtzt die geſammte Stärke der jeit gegen 
tus Innere von Morea operirenden türkiicen Truphen⸗ 
corps mit Einfchluß der ulbanifchen Hulftoolfer auf mehr 
als 50,000 Maun, Der Krieg mit den Sulioren iſt nun 
aͤnzlich beendigt. So ſchwer ed auch bält, von den hie⸗ 
* Miniftern genaue und detailllite Auskunft über den 
Gang wilitaͤriſcher Begebenheiten zu erlangen, da bie ihnen 
zutemsienden Briefe gewoͤhnlich ſelbſt febr lakoniſch, uns 
vollftäntig und 'unfunfimäßig abgefaßt find, fo geſtehen 
fie dod ohne Ruͤckhalt, daß die Uneinigfeit ber Juſurgen⸗ 
tencefg die befte Bundeögenoffin der kuͤtliſchen Heerführer 
geweſen iſt. Feder einzelne Inſurgenenchef ift zunächft 
mit der Sorge für feine eigene Sichetheit beichäftigt, und 
denn darauf bedacht, fo viel Geld und Geldeswerth als 


moͤglich, aus dem allgemeinen Schiffbruche zu retten, 


Kolekottoui bat bey feiner Entmeihung aus dem Lager 


vor P-;ra8 eine betiächrlie Miltä:faffe mitgenommen , 


und’ fol ſich machker in die mainottiſchen Gebirge gewor— 
fen haben, wo,er, glei manchen Undern, an feiner Ser 


paratausföbnung mit der Pforte arbeiten, und wenn er | 


es Hug anfängt, auch wohl dazu gelangen wird, — N, 
S. Nach Prjoaricbreiden aus Skyro und aus Athen (wel . 
bes die Jauſuͤcgenten ganz verlajen hatten ) bar fich ben 
Sinnägerung der türfijchen Truppen die fruhet ZB Korinch, 


zufegt ‘zu Urgos refibirende Jaſurgentenregierung -aufges 
lö6t , nachdem fie vorher noch, diejenigen, welche beſchul⸗ 
digt wurden, Korinth den Türken ausgeliefert zu ‚haben ,r 
euthaupten laffen.” — 

Semlin, den 29 Auguſt. Aus Seres und Salo⸗ 


nichi fehlen die Poſttataren in Belgrad noch. Aus der 


Gegend von Lariſſa fam*ein Fuhrmann an, ‚welcher die 
Nachricht bBrashte, daß Churſchid Paſcha am 6, Auguft im 
Lariffa zurücd war, Indeſſen find die Türken in Belgrad 
nad Antunft eines Tatars fiegestrumten, und fagen Mos 
rea fen bereits unterworfen.” Wie dies mit den griechifchen 
Siegetnachrichten zufammen geht, mag der Himmiel-vwife 
fen. Die Unterwerfung der Sulioren beftdfigt ſich vom 


" allen Seiten, was in jedem Fall auch ein großer Schlag 


für die ®:iechen if, 

Semtin, den 31. Hug. Abends. Deffentliche Blätz 
ter werben nicht ermangeln ,' den aus Bitoglia, Sered, 
Salonichi ꝛc. gelommenen Privarbriefen über griechifche 
Siege mit Spott zu begeanen; allein abgefehn -von der 
Graufamteit einer lauten Schadenfreude über die Todes⸗ 
zuckungen einer mit dem Untergange ringenden Nation, 
mar es diesmal gewiß verzeihlich, an dieſe Siege einiger« 
maagen zu glauben, wenn man felbft im ber Nähe des 
Schauplatzes alle Unflände genau ermog. Churſchid Pas 
ſcha verlie$ am a», July Lariſſa, und rücte mit einem 
beträchtlichen Heere gegen Morea vor. Auf einmal erhäft 
man Nachricht, er habe eine blutige Echlacht verloren 
und gleich darauf kommt Churſchid felbft mit einem klei⸗ 
nen Corps nach Lariffa zuruͤck. Gleichzeitig ‚werden zahle 
era —* ar und aan . zieht 

araus den Schluß, daß Churſchid Pafcha’s Urmer, ges 
[lagen jey. Die armen beibörten Griechen auch bey und 
waren fiegeötrunfen , bis heute der Paſcha von Belgrad 
die Eroberung von Morea verfündigen läßt, Nie iſt man 
wohl fürchterliher aus einem Traume gewedt worden, 
Uebrigens ift die Ruoͤckkeht Churſchid Paſcha's nach Thefs 
falien wahrfcheinlich eine Folge der Diverfion ‚der Kapie 
taine Diamarıby und Taſſis, welche er zu vertilgen fus 
hen wird, — Der Paſcha von Belgrad erbiele geflern 
drey Tataren mir der Vachricht von der Einnahme von 
‚Korinth und Athen, und ordnete Siegesfeſte an. Die 
nächften Poflen von Salonichi und Seres ‚werben vermuth⸗ 
‚lich mäbere Aufklaͤrung bringen. 

Ddeffa, den a3. Auguſt. In Conflantinopel langte 
‚am 14, d, eim außerordentlicher Courier aus Wien an, 
welcher dem Grafen Lügow feine Wbberufung brachte, 
65 machte einiges Auffeben in Vera. Gein Nachfolger 
ift der Freiherr v. Dttenfeld, Der Sultan hat ben neuen 
Hofpedaren im Inmern bes Seraild den Rula und den 
Kaftan, durch den Obermauthbeamten umbängen laffen. 
Es geſchah wahrfcheintih um einen neuen Beweis zu ges 
ben, daß die Pforte thun will, was ihr beliebt, inden fie 
den Erflärunaen vom ı6. July gleichfam entgegen, auf 
einmal diefe Ceremonie mit demuͤthigenden Umfländen im 
der Reſſdenz vornahm, Geitdem wurden bie Gräuel, welche 
zu Soffp vom 10; bis 180. d, veräbs worden, -befannt; fie 


ftehen wahrfcheinlich im Zuſammenhang mit der Verſchie⸗ 
bung ber Übreife ber Hoſpodare. Vielleicht hat der Divdn, 
mit gewohnter Liſt, diefe Graͤuel ins Geheim veranſtaltet. 
— Sn Conftantinopel waren fortwährend Nachrichten von 
Siegen der Griechen verbreitet, allein wir haben inımer 
am Gelingen der griechifchen Unternehmung, wenn nicht 
auswärtige Huͤlfe eintritt, gezweifele, und und dadurch 
einen leidenfhaftlichen Angriff rheinifcher Blaͤtter zugezo⸗ 
gen, — Bey dem Character ded Sultans, welcher fchon 
nad) den Ereigniffen von Zripoliga bey feinem Bart ges 
bivoren baben foll, in Morea einen Pallaft von Epriftens 
dpfen aufbauen zu laffen, ift der Untergang und die Hude, 
sortumg aller Griechen nur zu fehr zw fücchten. Ueberdieß 


haben die Diplomaten ‚die Sache der Griechen nur ale - 


unbedeutend geſchildert, die Unterhandlungen vielleicht aus 
> Grund in die Länge‘ gezogen, und immer in Auge 
alten, daß durch Unterdrüdfung ber Inſurrection, welche 
die Türken zu vollziehen beauftragt waren, alle Uuterhands 
lungen mit einem Schlag breudigt wären. Der Congreß 
ätte in diefem Fall freiern Spielraum, um fich mit den 
yanifchen und italienifchen Angelegenheiten beſchaͤftigen zu 
önnen, 





Ylgier, den zu. Juny. Die Pefl greift immer 
mehr um ſich. In wufern „politifchen Angelegenheiten ſteht 
ed noch beim Alten, wenigftens in Hinſicht Spaniens, 
Die gg ig find noch nicht beigelegt; dagegen hat 
der Dey einen Friedend. Traktat mit dem Großherzog von 
RTotcana abgefihleffen. 


Manche Menfchen gleichen dem Koche des Kaifer 
Mero, der, nach erhaltenem Befehl bey Todeöftrafe, ein 
durchaus originelled Gerücht auf die Tafel zu liefern , in 
feiner Verzweiflung einen — Kubfladen appretierre. 


Dor mehreren Fahren fan man im Journal de Pa- 
ris folgeudes ſeltſame Geſuch: Eine geſetzte Dame von 
angenebmer Geftalt und fehler Gefundpeit, 
wuͤnſcht ſich die Sefellichaft eines beragten, woblbabens 
den Mannes. Bie verlangt nichts von ihm, da fie felbit 
Bermögen befizt. Man melder fi Rue St. Avoine N® 
45 von ı= Uhr Mittags bis 7 Uhr Abeuds. 

Unton de Leve, ein Navarrer von ganz genieiner Her⸗ 
kunft, zeichnete fi unter den Beldberrn Karls V. ſehr 
aus. Karl ehrie ihn öffentlich... Ju Mailand mußte er- 
mit bebecktem Haubte neben dem Monarchen ſitzen. Da 
er Einwendungen made, rief. der Kalfer: „Ein Krieger 
der 60 fo ruhmliche Feldzuͤge gethan bat, mag fein 
Haupt wohl vor einem 3ojährigen Kaifer bedecken. 

Ein Urzt, der felten die Eomödie beſucht, läßt fich 
vor Kurzem ‚dazu bereden. Als er nach Haufe Fommt, iſt 
feine Borfe fort, die unter andern auch eine Schauminze 
enthielt. am der ibm viel lag. Des andern Morgens wird 
er zu einerm Kranken gerufen, Er vermechjelt die Nums 
mer and koͤmmt im ein andered Zimmer, wo ein Unbefams 
ter im Beit liegt, und fchläft, meben ihm auf einen? Tiſche, 
lag ber gefloplene Beutel, Der Arzt fiedı ihn zu ſich, 


acht an dad Bett und weckt ben Schläfer mit ein. Paar 

Ohr feigen. Gebierher ihm in « "Stunden die Stadt zu 

verlaffen, und geht dann ruhig wieder zur Thüre hinaus. 
—Sedanken. 

Der einzige Fall, wo es einem Narren dunkt, er 


‚babe etwas Dummes gefage iſt, wenn es ihm begegnet, 


etwad Kluge zu fagen. 
FBange nichts an, beffen Ende bu nicht abfiehft, es 
fey denn Pflicht oder Tugend, 











Betanntmadyngen 


Der nach Bekanntmachung in Nro. 67. diefer Blätter 
vorgenommenen Verfteigerung des berrfchaftlichenr Frucht⸗ 
fpeicherd -fanımt Pflanzgartens in Rheinhauſen wurde bie 
hoͤhere Genehmigung nicht ertheilt.. 

Man hat daher Tagfahrt zur nochmaligen Verfteiges 
rung auf Montag den 7. October d. J. Vormittagd 10 
Uhr in loeo Rheinbaufen anberaumt, und unter Hinweis 
fung auf oben angeführte frühere Belannimachung fammes 
liche Steigliebhaber hiezu einzuladen. 

Waghaͤuſel, den 7. September ı 8... 

Großherz. badifhe Domuanial: Verwaltung, * 
Steinmacer, 





Zehn Stuͤck neue und meifterhaft gearbeitte Faͤſſer — 
jedes ſtark 3 Fuder baltend, mir, zehn eifernen Kefen bes 
ſchlagen, mit meflingenen Schrauben- verfehen und gefirs 
wißs, find zů verlaufen bey 

Peter Shmudert u Mannheim. 


Die 1169 Ziehung in Münden ift heute Diens« 
tag den ro, Sept. 1822 unter dem gewöhnlichen Forma— 
Litäten vor fich gegangen, wobey nachftehenpe Nummern 
zum Vorſchein famen: i 

68, 5. 4. 76. 35, 

Die ıızote Ziehung wird den 10, October, umd” ine 
zwiſchen die 7gote Regensbutger Ziehung den 190 Sept. 
F —* sagte Naͤruberger Ziehung den 30. Gepr. vor 

ge en. — — 
Koͤnigl. baier. kotto⸗Amt Spehee. 

Hochſtetter. 
FBerinierhung eines Gemeinde: Keilers zu Derazabern.] 
»- Sa Folge Ermächtigung Fönigfl, Land. Commilfarlars 
Bergzabern vom 7. d. M. wird näcfllommenden :3,- [, 
M. um zehn Uhr des Morgens auf dent Gemeindehaus» 


„babier ber Keller in dem zufünftigen Schulhaus von Berg⸗ 


zabern, worinn ı50 Fuder Wein aufbewahret werden föns 
nen auf vier Fahre an den Meifibierenden vermiethet, 
Die Bedingungen. ber Mierhe können in dem Germein. 
de: Bureau dabier eingefeben werben, ; 
“ Bergzaberf, den 9. September 182. 
Das BES RIEmE® 
. erile, 








r Deutſchland. 
- Die Augsburger Dröimark: Volt - Beitung berichter aus 
‚mbe im Regentreife von #7. Unguft über einen 
ängft zu Thang, einem Orte in jener Gegend, —2 
ienen Maubınord Folgendes; Ein Bauer in Thann haue 
ranted Städt Wieh, für-weldes er, durch einen Abs 
N Burfchen aus. der Gegend, Hülfe zu hoffte. 
iefer trat in den Stall, und erflärte den Bauern, ſein 


rubig zu per 
ben. Hilden, 


e der ve 
Banern —— ihm in dem Siall zu ner r 
wo er ihm ebenfalls die Füße band, Jetzt erft fchöpfte 
der Verdacht, aber zu fpär: bemm kaum bemerkte 
er Beräger, a8 er jemm das MR er in den Leib 
‚und ihn dann die abſchuitt. 






and, zu dem Bäuerin ſchon 

l —— emfoh, Du er ſich durch ein lockeres 
Leben bald verdächtig machte, fo ward er eingezogen, ges 
og ſchon im erſten Verhoͤr fein rg Verbrechen, und 
—— ſchleuniges Urt heil. is jetzt iſt dieſes noch 


melren fich jänmmtliche Erzherpge und Erzoginnen in deu 
ee Ihrer Majefät der Katferin Königin in 
der Burg zu demfelben Zwecke, und um die Mittageftunde 
lan beide Maifer in Wien an, ogleich mac) feiner 
Ynfanft flatteren Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ulerander Des 

bey allen Mitgliedern ber faiferlihen Familie ab. 
5 Gefolge dieſes Monarchen Ift biefeamal zahlreicher 
als bey allen frühern Befuchen, woraus man- auf eine 
känzere Ubwefenbeit" aus feinen Staaten fließt. Ge 
Majeftät hatte ſich alle Empfangöfeierlicheiten verbeten. 
Beide Dionardden waren in oͤſtreichiſche Uniform gefleidet, 

Trier, den 8. Sept. gr ift jetzt in ein enged 
Gewahrſam gebracht worden, Fenfter jeines Gefaͤng⸗ 
nilfes find vermauert, ſa daß er mur ein foärliche® Tages⸗ 
lich erhalt. Die Thuͤre ſtines Kerkers if mis Schloß 


Ris, 





Nene.Speyerer Zeitung. 
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den 17. September 1822, 


und Riegel verſchlo und «8 wird 5 mehr 
ihm en, ee: ald es ihm —— u 
in.tiefen Schmerz verſaui umb bittere Thräuen vergoß, 
Uuch bat man ibm alle ueibende firumente abgenome 
men, damit er nicht ſelbſt Hand am 

erwartet das Schlimmfte für Ihn. 
nicht agndgt r und fol ald er die Dirifchrift 
figen. en zu Gunften Fonts gelefen , bdiefelbe 
Unwillen * eite gelegt haben, Man erzählt ſich, 
kuͤrzlich eine Frau Aufgetreten A F 

d 


bar, nF ee. — 
r — v 

HE zum Congreffe abgegangen, Meine Ernennung unters 
lag vielen Erörterungen im + und wäre unter 
andern Umfänden als denen, worin das Minifterium ſich 


a, fo bar er 

doch gegen fi), vom feinem der europäifchen Gouveralne 
perfünlich | rise zu fenn, und die diplomatifche Syrache 
erft feit Kurzem zu fprechem. Sr. v. Blacas wäre in 
diefer —— geeigneter geweſen; allein man wollte bie 
Einheit im Minifterium aufrecht halten, und dazır führte 
nur der getroffene Ausweg. = Hier if von nichts als 
ven Weikamdraugäprege die Mede, und der gegen Ge⸗ 
neral Berton eingeleitete k elt vorzüglich die Aufmerk⸗ 
famteit, Im Laufe der bisherigen gerichtlichen Verhaud⸗ 
lungen deffelben hat Bertom die Meynung , die alle Vers 
nünftigen von ihm begten, vollfommen gerechtfertigt, denn 
nachdem er fein Unternehmen wie ein Thor begonnen, bat 
er nach feiner Miederlage fich wie eile Memme betragen. 
Man kann nicht megniger Würde und Geiftesgegenwart 
zeigen, als er wähftnd diefes Prozeſſes zeigt, Man bes 
greift feim Vertheidigungsſyſtem nicht, ober vielmehr, man 
weifele, ob er fähig fen, fich eines zu machen, Dieſe 
nıftände vermehren das Erflaunen über die außerorbente 
lichen Maafregeln, welche die Behörde, um fi) der Fury 
u verfihern, bey deren Zufammenfegung ergriff. Das 
erbrechen dieſes Mebellenanführers ift fo offenbar , daß 
Peine Jury in Frankreich ihn für unfchuldig erflären fönnte 
oder wollte. Bisher hat noch nichis die. vervielfältigten 
ſcheu fragen gerechifersigt, welche der Staatsauwald 


Bine einiger Deputirien von der Linken Seite ſtellt, 


* 


bie man, wie es ſcheint, in > Mr verwicelt zu ſehen 


wuͤnſcht. Die Liberalen find über dad gewaltfame Her⸗ 
beiziehn gemiffer Namen in die Verhöre der Angeklagten 
In hohem Grade entrüfter; fie verfichern, man merde bins 
ſichtlich derſelben doch nicht mehr erfahren ald man. fchon 
wit. — Hr. v. Lafavette befinder fib auf feinem Kand« 
te Ragrange; Hr. B. Eonflant beſucht die Bermandten 
ner Frau in Deutfchlaud; Hr. d'Argenſon bereist feine 
WBüter im Oberxhein; Hr, Manuel it in den Bädern von 
Eontrareoiles ®en. Foy wird mächflens von Paris auf 
eine Güter im der Pıcardie abgehen, — Die Ernennäng 
5 Herzogs von Wellington zum bevorftehenden Eonzyreife 
bat eimige Verwunderung erregt; man glaubt , Das engs 
Tifche Kabinet habe den’ Hrn, Herzog unter dem gegenmwärs 
tigen Umftänden lieber fern al& nahe zu fehn gewuͤnſcht. 
Da er übrigens den Congreß nicht allein bezieht, fo kann 
er von den Inflructionen, melde die Regierung ihren Dis 
plomaten eriheilen dürfte, fich nicht Teicht entfernen. 
Spanien 
Man findet im der Gazette de France einen Auszug 
aus dem wuͤthenden Madrider Parteiblatte el Zurriago 
die Geilel), worin ed unter Anderm heißt: „Die Blech» 
eit in Vertheilung der Gerechtigkeit erbeifcht. Daß das 
Blut der Patriotem gerächt werde durch das Dlut der vers 
borgenen Mörder, und daß, mit Ausnahme des Königs, 
weil deſſen gebeiligte Perfon unverlegli it, von allen 
Übrigen nicht einer durchkomme. Es ijt Zeit, daß bir 
Mation die Erminifter Felieu und Martinez de la Mofa in 
den Gefängniffen und vor ihrem Richterſtuhle erblicke, und 
B ihre ö zur Sahne beo vun ihnen geböhnten Vol⸗ 
kes fallen; daß jene öffentlichen Raͤuber, die ſich durch 
verderbliche Unleihen auf Staatskoſten brreichert haben , 
bad Schaffor befteigen; daß die Umarillas, die Infantados, 
bie Caftro»Zorrenos, die Caſa⸗Sarrias den verdienten Lohn 
erhalten, indem man fie als die vorzüglichiten Urheber der 
vorgefallenen Blurfcenen anfehen muß; daß man gegen 
Frankreich Mepreffalien übe, und alle Franzofen in Schutz 
nehme, welche die Freiheit ihrem Barerlaude miedergeben 
mwollen 1." — „Es ift böchft norhmwendig , fährt der Zurs 
riago fort , daß der König offen mit ben Spanien rede; 
daß er feine Irrthuͤmer eingeftehe, daß er aufrichtig vers 
fpreche , „ſich zu beſſeru.“ Findet Jemand diefe Manße 
regel hart, fo möge ar bedenken, daß die Souverainerär ju 
der Nation beruht; wäre der König nicht der erſte Ders 
ſchwoͤrer geweſen, fo wäre er nicht — ſein Betra⸗ 
gen zu bereuen." — „D König, ſchließt der — 
werft Eure Blicke auf Eure kritiſche Lage. ie Bahn 
des Ruhmes, ded Friedend und der Ruhe ift für Euch ges 
öffuer; die Liberalen rufen Euch, vieleicht zum — 
u, fie zu betreten. Folgt ihrem Rathe, werft Euch mit 
—* in ihre Arme, Wolle Gott verhuͤten, daß bie 
Nation nicht gemöthigt werde, vom ihren unverjährbaren 
Rechten Gebrauch zu machen, und aus Gelbfterhaltung 
den $. 187. der Conſtitution (eine Regentfchaft wegen phyſi⸗ 


fcher oder moralifcher Untauglichkeit des Königs einzufegen) - 


in Anwendung zu bringen!“ — Daffelbe Blati ſchlaͤgt 


’ F 
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utfler Der Mübrif: , attlotiſche Gedanfeh”, Sor au⸗ 
Städte und Dörfer, die ed mit den Inſurgenten bielten,, 
dem Erdboden gleich za machen, und eine Säule mit der 
Inſchrift hinzufetgen : * — die Stadt ac," (Mi. 3,7 
rien ; 
Der öftreichifche Beobachter vom 5. Sept. fagt : „Durch 
aufferordensliche. Gelegenheit find Berichte aus Eonftans 
tinopel vom a1, Wug, bier eingetroffen, welche ſaͤmmt⸗ 
lihe im unferm letzten Blatte mirgerheilten Nachrichten 
beftätigen. Die griechifche Fafurrection geht zu Grunde, 
ohne daß bie Inſurgenten bedeutende Niederlagen erlitten 
hätten. Das bloße Vorrüden der türfifchen Ärmeen bat 
ihre ſchlecht organifirten, und moc fchlechter befehligten 
Etreitträfte auf allen Punften 4 und zei ſtreut. 
Die Aufloͤſung des fogenannten Senates zu Argos fcheint 
von Umftänden begleiter geweſen zu ſeyn, deren nähere 
Erzählung wir uns vorbehalten, wenn wir vollfländiger 
davon unterrichtet feyu werden, So viel if bereits gewiß, 
und durch Zeugnijfe, denen nur gefließentliche Verblendung 
Glauben verſagen Pönnte, dargethan, daß wicht Einer jener 
Demagogen, deren potrietifche und beroifche Aeußerungen 
in allen europdifcdrn Laͤndern widertönten, in diefem ent» 
ſche denden Zeitpunkte der Nationalſache auch nur Ein pers 
fönliches Opfer gebracht, vielmeniger eine Heldenthat für 
Diefelbe. verfucht hätte, An wechfeljeitigen Unklagen unb 
Berrätbereien fehle es nicht ; Papitulirem will jeder nur für 
fi ſelbſt. Wenn das Schidfal der unglüdlichen Moreo⸗ 
ten eine günfligere Wendung nehmen follte, ald man viele 
leicht zu erwarten berechtigt mat, fo würde dies einzig die 
Folge eines Syſtems von Schonung und Gelindigkeit jeyn, 
welches, wie aus dirlen Mmftdi deutlich hervorgeht , 
die rürfifche Megierung und ihre Feldherru, fen es auch 
nur aus wohloerjlandener Politid, in Aufehung dieſer Linse 
der beſtimmt zur Megel genommen haben, Unfern neues 
fen Nachrichten zufolge war Churſchid Paſcha nicht, wie 
unterm 19. gemelder ward, nach Theſſalien zuruͤckgekehrt, 
—— befand ſich bey feinem Hauptcorpo zu Korinth. 
as Schloß von Korinth; im welchen die Türken fi ein 
Jahr lang vertheidigt hatten, iſt von den Juſurgenten fa 
vierumdzwanzig Stunden gerdumt worden,“ — „Nach Bes 
richten aus Corfu vom 13, Auguſt wurde der Krieg im 
Epirus durch die Einnahme, der Citadelle von Suli bes 
endigt. Der von den Türken gefanzene Anführer der gries 
chiſchen Albanefer, die diefe Eiradelle veriheidigten, war rin 
Entel des Ali Pafcha, ded Mutar Pafcha’s dritter Sohn, 
faum ı8 Sabre alt. Die Uebergabe des für unäberwiude 
licy gehaltenen Platzes fell durch den Verrath eines gries 
hifhen Kapitaind, Namens Juſſuf, befchleunigt worden 
ſeyn. Omer Paſcha Brino ift vun ernſtlich damit bejchäfe 
tigt, Ruhe und Ordnung in Ulbanien berzuflellen. Er bat 
auch dem brittiſchen Gouvernement zu Corfu dringeube 
Unträge wegen Erneuerung der ehemals beftandenen Hans . 
delsverhaͤltniſſe zwiſchen diefem Rande und den fieben Sins 
feln gethan. Zugleich hat er gebeten, einem heile der 
Sulioten, die fernerhin im Albanien nicht bleiben wollen, 
auf jenen Juſeln eine Zuflucht zu geflarten. Dies aber, 


wie überhaupt bie Wufnahme der jeht In grotzer Aujahl 
von allen Punkten des griechifchen fellen Landes nach dem 
jonifchen Juſeln, befonders nad Santa⸗Maurag und Zanıe 
firömenden Flüchtlinge, hat mit einer furchtbaren Schwie⸗ 
rigfen zu impfen, Die Peſt bar rämlih "in Mibanien 
Foriſchritie gemacht — munter andern fol die Statt 
anina völlig —— ſeyn — daß man im Begriff 
ht, jede Verbindung mit diefem Lande abzubrerhen, 
Trieft, den a, @ept. » Das geflern eingeeffene 
Schiff aur Corfu bringt mederſchlagende Nachrichern aus 
Morea. Ehurfid Pafha bat ſich mit der Ammeflie vom 
&cio in der Hand, den u Pump Morea gebahnt. Was 
das Schwerdt der Türken micht erreichen kanu, wird eng: 
Lifches Geld vollends durchfegen. Zahlleſe Flüchtlinge fus 
chen die Infeln zu gewinnen , und verfluchen die aus dem 
diuẽlande gefommenen Agenten, Demeirius Ppfilanti und 
feines Gleichen. Wenn einft die Geſchichie dieſer Joſur⸗ 
rection freimüfhig gefchrieben, und derem Urheber offen ges 
naunt werden dirfen ‚ wird @uropa von Judignalion ers 
iffen werden, — Die Briechen fallen auch diefeemal als 
pfer ihrer Xeichtglänbigkeit, aber biejer letzte bu 
dürfte ihmen im gelindeften Hall das Schickſal der Jur 
den fm Drient bereit baden. Man eine Schonung, 
felbf wenn e# der Sultan wünfchte, ift bey den aufges 
reisten Mrufelmtänner nicht zu denken. Morea wird ein 
roßer Todtenacker werden. Daß die eutſcheidende Cata⸗ 
—— fo überrafchend ſchuell erfolgte, bringe Wanche auf 
die Vermuthung, daß Lord Strangjort in die Pforte ges. 
drungen fen, vor Anfang des Congreſſes diefe Augele gen⸗ 
= zu Ende zu bringen, Uebrigeus hafchen oie dieſigen 
riechen bey dem allgemeinen Schiffbruche ihrer Hoffnuns 
gen, nech nach jedem ſchwachen Breite; lie modem en, 
dad die in den Gewaͤſſern von Patras erfchienene türfifche 
Escadre, welche am 7. Auguſt ten neuen Gapudan Paſcha 
Cara Mebemer an Bord genommen hat, am ı3. Auguſt 
in den GSewaͤſſern ſuͤdlich ——— durch die griechijche 
lotte lagen worden ſty. Ä 
& ee Drapeau blane liefert Nachrichten aus 
Griechenland, die zwar von Alterem Datum find, aber 
doch über die letsterm Vorfälle in Theſſalien, Livadien und 
Morea Uuſſchluß geben, Es heißt daſelbſt in einem 
Schreiben aus Zante vom a. Auguft: „Churſchid Paſcha 
bat die Thermopylen ohne Schwertftreich überjchritten; fie 
wurden ihm von Odyſſeus überliefert, der fich mit feinen 
Truppen auf den Berg Katavothra zuruͤckzog, eine Bewe⸗ 
gung, die deu Schein der Werrätherey auf ihn wirft, Ins 
wiſchen iſt er wicht das Opfer derſelden geworden, wie 
fü ere Berichte melderen, fondern noh am Leben. Nach 
dem Durchgang durch die Thermopylen nahm der @erads 
Bier feine Richtung auf Livadien und ſchlug zu Ealona 
fein Hauptquartier auf. - Seinen DO perationsplan entwars 
fen Emiffire einer Macht, die dießmal nicht England’ ift, 
Churſchid Paſcha ſchiffte zu Salona auf zwölf Traneports 
f&iffen, die aus dem adriatifchen Meere gefommen wären, 
feine Truppen auf dem Golf von Lepanto ein, landete 
bey Baſilica (das alte Sieyon) und Mmarjchirte vom ba 


mit 10,000 Mann gegen bie Landſchaft Mrgolis , 
er Korinth zur linken Hand liegen ließ. Aber * v 
wurde Pr ‚vlöglid von dem Griechen unter Kolokotroni und 
Mauromkbalis angegriffen, gefchlagen und gezwungen fich 
über Nemda in das Dorf St. Georg zurücdzuzichen, 
Bleichzeitig landete die „türfifche Flotte bey Patrad; bie 
Truppen rücdten auf Voſtiza vor, das fie in Brand ſieck⸗ 
ten, Auch bier fielen mehrere Gefechte vor; der Norden 
von Morea rauchte von Blut, Noch find inzwiſchen bie 
Griechen‘ Meifler von When, der Landzunge und des 
Schloſſes von Korinth, Napoli's umd anderer Punkte; auch 
halten fie fi im den Gebirgen, Noch ift Hoffnung da, 
daß fie ſich im Peloponnes behaupten, uroforbate , 
war am 16 July zu Miffolongbi; dad Corps des Ddyfa 
6, das fih gegen feinen Häuptling empört hat, bat 
ch auf dem Parnaß und den Bergen von: Phocis gelas 
ert, umd umterbricht durch diefe Etellung die Kommunis 
ationslinie des Churſchid Paſcha. — — Die Engländer 
fühlen endlich Neue über ihr Benehmen gegen die un ⸗ 
lichen riechen; ſeit der Ubreiſe Sir Maitlands helfen 
fie ihnen, wo fie koͤnnen. Hier (Zaute) hat bie Familie 
des Papa: Diamamtıo:Pulod, Mitglieds des Senats zu 
Korinth, eine ‚Zuflucht gefunden, Sir Federic Adams, ins 
terimifiifcher Gouserneir von Gorfu, Gatte einer geſche des 
neu Griechin, — die Landsleute feiner Frau. Uber 
wenn nicht Gott den Gricchen zu Huͤlfe komme, fo für 
ich, der bevorftehende eurcpäifche .Congreß werde nur ü 
Trümmer und Gräber zu deliberiren gaben.“ . 


Shilberung der Zudem, 

Ungefähr anderthalb hundert Fahren nah Chriſti Ges 
burt lebte Div Caſſius, ein vornehmer Mömer, der eine 
Weltge ſchichte ſchrieb· ¶Bey der Erzaͤhluug -von. ber Wela« 
gerung und Eroberung Jeruſalems durch Pompejus, bes 
merkt er, daß Stadt ‚und Tempel am Gaturntage (Sab⸗ 
bat) erobert wurden, weil die Juden den Eigenfinn haͤt⸗ 
ten, au biefem Tage nicht zu arbeiten und nicht zu fechten, 
Died giebt ihm Anlaß, zu erflären, was Juden find, 
Er ſagt unter anderm: „Ich weiß nicht, moher fie biefen 
Namen zuerft erhalten haben ; aber man giebt ihm jedem, 
der, wäre er aud) in einem andern Volle gebohren, jüdia 
fhe Geftge und Gewohnheiten ‚annimmt, Gelbft unter 
den Römern giebt es viele dieſes Volfs, Oft hat mau 
alle Mühe angewanbt, ihre Zahl zu mindern , umfonft, 





fie haben ſich jo unendlich vermehrt, daß fie fogar die Era 


laubuiß erhalten haben, unter und leben zu dürfen, Sie 
baben im ihrer Kebensart vor allen Menſcheu etwas ganz 
Eigeted, und ihr Betragen iſt am Saturntage ganz ſon⸗—⸗ 
derbar u. ſ. w. 

Schilderung ber ab Bewohner frank 


reich®. 

Die Caſſius fchilderte die Gallier folgendermaßen : 
„Unbefonnen will der Gallier, was er will mit ganzer 
Seele. (Bor einigen Fahren machte eine franz. Societät 
zur Preiöfrage, ob dem Franzoſen ber Vorwurf des Leichte 
finns mit Recht gemacht worden fey. Die gelrönte Unt⸗ 


rt warr Nein.) „Der Gallier leunt Beine Bremen; 
re ber Kaͤhnheit, noch in der Furcht. Mus jener 
ng m in boffnungsiofe Zeigheit ;. aus diefer zu⸗ uͤberell⸗ 
ter Berwegenbeit bin. 


Dir EEE, Zaun 7 Bart 
iefer Ehrenmann war zwanzig Fahre lang: Parlas- 
mentöglied, arm, aber ſtets feinen Pflichten unerfchättete 
lich treu, Durch Würben und Meichthaͤmer batte man 
den Achten Patrioten oft vergebens won feiner befjern Ueber⸗ 
jeugung abwendig zumachen verſucht. Eines Tages hatte: 
ber König: eine lange Unterredung mit ihm’, die din Mo⸗ 
varchen bergeftallt für ihn einnahn, daß er am ander 
Morgen: den Broßfchagmeifter Darby zu ihm fandte, um 
ihn zu gewinnen, Darby ſuchte lange uach feiner Woh⸗ 
mung, und fand ihn endlich am Strande, im dritten Stock⸗ 
werk eines Meinen Hauſes. Als Warwell deu Lord Darby 
an feiner Thür erblidte; empfing er ihm mit: den Worten 
„Mylord, Sie haben ſich wohl: verirrt ?" — Keineewegs,“ 
rn jener, „ich fuche Herrn Marwell, um im Namen: 
bed Königs bey ihm auzufragen, worinn &e Majeſtät 
Ihm mäglich fenn Fönne 2 - „Sich bin fo reich ‚+ erwies 
berte Marwell laͤchelnd, „daß es wicht in des Köni 
Macht fleht, mich zu. verbinden, — ch kenne ben “ 
füg:? er ernftpafshiugu, „wer dert erfcheint und empfängt 


Die Münchner politifhe Zeitung Nro, ans enthält: 
Ein im baeriſchen Sraatedienfte definitiv angeflelltes Indi⸗ 
viduum wuͤnſcht in feinen muͤßigen Stunden die Private 
Sekret ars⸗ Beichäfte einer Herrfchaft unter fehr billigen Bes 
dingniffen: zu beſorgen. . 


— — — — 
Nebakteur und Verleger: J. &, Kolb. 

— — 
Befanntmabungen. i 
Su Gefolge höherer Weiſuug iſt die Selbflabminifira« 





tion der herrſchaftlichen Rheinfahrt zu Philippsburg vors 
berhand aufgegeben, 

Man wird daher Montags den a3. dieſes Mittags 
3: Uhr faͤmmtliche Rüeinfahrtrequifiten beſteheud 


in ei -Mä 
ar Keen Sähe ! mit. allem Zubehörde 


einem Fahruachen 
m Verlauf eher öffentlicher MBerfteigerung bey bem 
Bärcherhäuschen anı Rhein geben, und ach diefem einen 
Verſuch zur Verpachtung. biefer Rheinfahre au Privaten 
machen, zu welch beeden Verhandlungen die Lufltragenden 
hiermit elnlabet. . 


Waghaͤuſel, den 1e. September 180r, 
Großherz. badifhe Domamial: Verwaltung,. 
Steinmader. . 


Eröffnung des laudwirthſchaftlichen Untere 
richts⸗Kurſes in Schleiöheim. 
In dem Programme der dießfeitigen Lehranſtalt vom 
20; July d. 3. wurde am Schluffe die Verſicherung ge 
ben,. daß der Zeitpunkt der erften, und diesjährigen Ers 
Us des Unterrichtes noch nachträglich werde bekaunt 
emacht werden... Zu Folge einerzallerhöchften koͤniglichen 
fchliefung von ı. bdieß wird nun der 15, Novems 
ber bierzu. feftgefegt ‚ und folches mit bem Unfügen hier⸗ 
mit befannt gemacht, daß die Anmeldungen zur Uufnahme 
in diefe Unſtalt dieß Fahr noch bis Ende Dciober 
bey der unterzeichneten Stelle eingereicht werden koͤunen. 
Jadem im Allgemeinen bier noch bemerkt wird, daß 
an der Uinftalt-alle Theile ber Landwirchicaft , und. der 
damit verbundenen Gewerbe gelehrt, und wirklich betrieben 
—— an. derfelben für die verfchiedenen Beduͤrfuiſſe 
des laũbwirthſchaftlichen Unterrichis durch Mbrheilung: ber 
alinge in 3 Klaffen geforgt jey, und daß die Beſuchen⸗ 
en ia der Auſtalt ſelbſt logiert und verföfliget werden, 
mofür fie, je nachdem fie der einen, oder andern Klaffe 
angehören, jährlih nur 100 — 20a — pder 300 fl. — 
entrichten dürfen; wird‘ ſich im Beſondern auf das als 
Deitage des Regierungs- und Intelligenzblattes Nro, ag,, 
und des landwirchfchaftlichen Wochenblartes ro, a4 dünn 
nebſt dieſem auch im Buchhandel (in München bey Fleiſch⸗ 
mann) erfchienenen Programm bezogen, woraus jomwohl 
über die Einrichtung der Anſtalt, als über den Unterrichtöe 
plan an berfelben dad Nähere mit befriedigender Vollftäns 
digkeit entnofumen werden kann. 
Schleißheim, bey München, ber 5. Spimbr, 1822, 


Dr 
Sufpection der & b. tandwirtäfaftlicen 
Lehranſtalt. 





Hr. Huel von Nancy, 
Migniatur » Mahler, uno erft von Paris bier anfommend, 
wird ſich nur kurze Zeit. bier aufhalten. — Er ſchmeichelt 
fih ‚* fo volltommen zu treffen „ daß ein Kind von: fechd 
Jahren das Portrait erkeunen kann. Das Logie ift im 
Einhorn: bey Herru Gi: m : 


Neue Speyerer Zeitung. 
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Deutfdland, . 

Berlin, den 8, Sept. Ein biefiges Blatt enthälr 
Folgendes: „Was follte wohl aus den Miffenfhaften 
werden, wenn die Ammen derfelben, unfere Uniperfitäten, 
fo gefährlich wären, wie fie ein Bibliothekar in Bruchfal, 
Herr Fabricius, in einer fo ebem erfchieneuen Schrift ſchil⸗ 
dert, die den unglaublihen Titel führt: „Geſchichte der 
atademifchen Berfhwörung gegen Koͤnigthum, Ehriſten⸗ 
um und Eigenthum, Nun, fihwerere Unfhuldigungen 
kann man doch nicht gegen Jemand erregen, ald bier ber 
Titel einer Schrift beſagt, die überbieß den Stifrerd, des 

eiligen Bunde?, fünf deutfchen Königen und allen anderm 
Bundesfürften, ihren. Stantödienern und Miniflern-ge 
mer iſt. Kaum traut man feinen Yugen, wenn 

tin findet, was bier gegen Kant, Fichte, Schelling, Pau⸗ 
lub, Fried, Krug, Campe, Stephani, Löffler und 60,009,4h) 
andere Schriftfleller gefagt , wie ihnen der Vorwurf 
macht Ifty daß fie Uufwiegler, VBerführer ber Jugend, 
Sotiesle ugner und kurz Alles find, was fich Abſcheuliches 
benfen laͤßt. Er kenut den. Bund dem fie durch ihre 
Schriften gebildet haben, uud ber alle die Revolutionen 
unferer Tage gelber Er [äßt den Eid abdruck 
welchen beffen Miglieder (dmören , den au and ges 
ſchworen barte, als er auf Kotzebue's Mord auszog.!! 

Hamburg, den 10, Sept. Man fchreibt aus Kons 
dom vom sten, „Endlich iſt es diefen Abend enticyieden , 
daß Hr. Cauning ind Minifteriun tritt; ob er aber auch 
auf den Eongref gehen wird, ſteht noch dahin, 

ranfreid. 

Paris, ben 7. Sept. Die 4 jungen Soldaten, wel⸗ 
de In der Verfhwörungsfache von la Mochelle zum Tode 
verurtbeilt worden find Haben es ſich ald Gnade erbeten „ 
während der Zeit, die fie noch zu leben härten, nicht dom 
emander getrennt, und nicht mit Zeffeln beladen zw wer⸗ 
den, Ma bat ihnen biefen Wunfch gewährt, Gie weis 
gerten fih Anfangs bebarrlich, gegen das über fie gefpros 
chene Urtheil zu appelliren. en das dringende Zureden 
eiues ihrer Sachmalter beftimmte fie dazu, — Gie erklaͤr⸗ 
ten übrigens, dieſes nur gemeinfchaftlich thun zu wollen; 
würde einer fich geweigert haben, bie Uppellation zu ers 

eifen , fo Hätten dieſes auch die 3 übrigem unterlaffen, 

brem aten Wunfche, auch nunmehr, da fie die Appella⸗ 
tion, ergriffen hatten, im ihrem bisherigen Gefängniffe bleis 
ben zu dürfen, wurde nicht entfprochen, mau bradıte fie 
von der Conciergerie, wo fie bisher verhaftet waren, nach 
Bicerre, — Noch vor dem gerichtlichen Spruche erllärte 
fi) im Gefängniffe einer der Verurtheilten, Bories, bereit 


m 


1 


Alles auf ſich zu nehmer,” um feine Gefaͤhrten zu retteu. 
Ein zweiter, Goubin, rief hierauf ſogleich aus, Nein! er 
fev der Schuldige, Bories babe nichts verbrocdhen, er fey 
bereit, diefes felbft dem Gefchwornen zu erklären, Diefer 
edelmmärhige Weitſtreit währte eine Zeitlang fort , und wur 
mit Mübe gelang es dem beiderfeitigen Sachwaltern, die 
Unglüdlichen zu beftimmen, ſich ruhig zu verhalten, 

— Bie wiſſen ſchon daB ſchreckliche Uttheil in der 
Sache von Larochelle. Die ganze Naupifladt, gany Frauk⸗ 
reich iſt enfiarıt, Es iſt unfchwer zu erraihen, was fonts 
men wird, nad benr was wir fo eben: vor unfern Augen 
vorgebew + Im eier Sache, die nicht Realität harry 
als jene’ vom Straßburg welche mir 3 monatlichen Ges 
fänguiß: ablief, wor Zeichen und Worte das Corpus delicti 
und mehr ——— bie Beweiſe bilden, wird das 
Blut von vier jungen Männern, auf dem Schaffot fließen. 
es Schlag auf Schlag, So ebew erfährt many 
daß ein Wnterfuchumgsrichter nach) Colmar abgeorduet wor⸗ 
ben ihr dem Depurirtem Koͤchlin von Mählhaufen vore 
zuladen wegen. feiner bekaunten Broſchüre zu inqui ⸗ 
tisem, ch leſen wir in dent — des Seren 

Ds —* 

Prozeß Deweife gmug au wor⸗ 
den jeyen, um bie Hrn. Lafavette, B. Conſtaui, Foy, Lafe 
fitte, d'Argenſon, Manuel u. ſ. wo, für die Raͤbels fuͤhrer 
der Carbonari zu halten, und nur - bie materiellen * 
gehen. — Heute find alle Liberale Blätter vom der Pol 

zey in Beſchlag genommen worden ; fo fagt man umd als 
Grund diefer Maaßregel wird angegeben, baß fie fich über 
das Urtheil in der Sacht von Larochelle I. frey geäußert 
haben, Dad wird fih nun bald aufllären; auch wird 
man wohl bep diefer einzelnen Maaßregei michr ftehen bleiben, 
Sch fage Ibnen, es herrſcht in Sranfreich eine ZTodtenftille ;, 
man bört keiuen Laut, faum einen Athemzug; die betrofe 
fene Menge ſieht mit ſtarrem Schredden zu, was die Machte 
baber beginnen, Mehrere Journale aus den Provinzen 
eigen an, daß fie ſich durch force majeure veranlaßt 
Ken, die polnische Parıhey in ihren Blänern aufzugeben, 
Gott weiß wie dad enden wird, 3.) 

Brüffel, den 10, Sept. Die Polizey von fe 
dam bat einen Spigbubenverein auf eine fonberbare Art 
entdeckt. Ein Unbekannter haste einen Mütenmacher eine 
Thierbaut gebradyt, um daraus zwölf Müßen von einers 
ley Form zu machen. Diefer geſchickt im each Ur 
fchneiden , hatte Mittel gefunden , dreizehn Müten „ jtatt 
zwölf, herausjubringen, und behielt die dreizehnte für ſich. 
Einige Tage darauf find er mis diefem Hauptſchmuct 


or einer Bude, beren Waaren er aufmerffam muflerte, 
und zwar, nad jeiner Gewohnheit, die Hände auf dem 
Rüden; einige Wugenblide nachher fühlt er, daß ihm et« 
was in Die Hand gegeben wird, zieht fie zuruͤck und finder 
eipe goldene Uhr mir Kette und Perfpaften. Vergebens 
fucht er die Perfon, die ihm diefe Weberrafhung gemacht; 
fie war verfhwunden, Berlegen über diefes unerwarıere 
Seſchenk, hielt er ed für feine Pflicht, bey der Polizey 
Unzeige davon zu machen, und zum Lohn für feinen Eifer 
wird ihm, ald proviforifche Verfügung, Verhaft. Die Pos 
Lizey fol entdedt haben, daß eine Verbindung von zwölf 
Mäubern eriflirse, die fi am dieſen Mützen erfaunten ; 
"nd dieß war ohne Zweifel der Grund, daß diefer ehrliche 
Maͤtzenmacher für einen in bie Bande der Zwoͤlfer Ini⸗ 
"Flirten geaommen wurde. (Courier des Pays-has.) 


Spänliem 
: Ehe der Bandenführer, der Trappiſt, vom ben conflis 
tutlonellen Truppen gefehlagen wurde, erließ der Landet⸗ 
"Hauptmann von Saragoffa unterm ı#, Uuguſt folgenden 
"Aufruf: „Einwohner Saragofſa's! Die Aufrührer find 
in Barbaftre, troß dem lebhafien Wiberfland unfrer Trup⸗ 
pen, eingerüdt; desgleichen zu Huesca, wo ihnen Niemand 
widerfland ; ohne Zweifel wollen fie jegt euch auspluͤndern. 
MWenn fie wagten euch anzugreifen, wuͤrdet ihr fie biefür 
nicht züchtigen ? Eine bedeutende Macht folgt ihnen auf 
den Ferſen. Heute noch wird das Regiment Kaflilien eins 
rüden, Wenn ed aber auch nicht kaͤme und wir und al: 
fein vertheidigen müßten, wuͤrdet ihr Saragoſſaer nicht 
"die Tapfern von 7809 ſeyn 7 Zu den Waffen alfo, eilen 
wir zur Bertheidigung unferd Herdes; rotten wir fie aus, 
die diefen fühsnen Woben zu bebroßen mub fa werpeftm 
wagen! Euer 8 uptmann wird euch micht verlafs 
fen; er ſchwoͤrt eu in euern Meihen zu flerben, Auf 
denn zu den Waffen! Es lebe die Verfaffung! Krieg bis 
um Tode den Tnramnen und ihren Trabanten I" 
Griehbenlanb, 

Während deutſche Blätter in den letzten Tagen alle 

reunde der Menfchheit durch ihre Nachrichten über die 
2 der Griechen im tiefe Trauer verfegten , welche fie 
als höchft verzmeifelr ſchildern, liefert der Courier fran- 
als vom 8. September folgende ganz entgegengefegte 
Nachrichten aus einem Schreiben aus Livorno vom «3, 
Auguft, „Sechszehn oͤſtreichiſche 9 und einige engliſche 
Schiffe haben im Hintergrund des Meerbufens von Lepanto 
11,000 Türken ausgefchifft; diefe Barbaren hofften, Korinth 
zu überrumpeln, um dad Blurdad von Scio auf dem gane 
zen Peloponnes zu wiederholen. Als fie bey ihrer Ans 
mäberung zu Akroͤkorinth von diefer Eitadelle mit Ranos 
nenfhüäffen empfangen wurden, richteten fie ihren Marfch 
nach Auapli, oder Napoli di Romana, verfolgt durd bie 
wenigen Truppen, welche bie Dperationdarmee don Chefs 
falien, auf dem Peloponnes dag ar hatte und durch 
die Gefammtheit der Einwohner, bewaffuet mit allem mas 
fi vorfand, ia Ermangelung ber Waffen, Der Marſch 
der Türken von Korinth bis Argos war merkwürdig dur) 
die partiellen Verluſte, welche fie jeden Augenblick erlitten, 


fo erpicht war bie griechiſche Wenälterung auf ihre Ver⸗ 
folgung. Die Türken hofften zu Unapli eine Zuflucht zu 
finden , wolches fie noch im der Gewalt der Mujelmänner 
alaubıen ; allein voll Verzweiflung, im der Nähe viefer 
Stade zu erfahren , daß fie in den Händen der Griechen 
en; überrumpelt durch die Hellenen aus Anapli, in Ver⸗ 

indung mit jenen aus Korinth, und dem griechiſchen Laud⸗ 

bewohnern, fuchten fie ſich im einem alten werlaffenen Aloe 
fler beo Argos zu verſchanzen. Nah dem Verluſt eines 
großen Theild ihres Feldgeraͤths, aller Mittel beraubt, ſich 
Lebenemittel zu verſchaffen, und da es ihnen fogar an 
Waſſer mangelt, ift wenig UAnfchein vorhanden, daß fie der 
Made der Griechen entgehen können.“ — Mir find eben 
fo weit entfernt, diefen günfligen Nachrichten unbedingten 
Glauben deyzumeſſen, als jenen ungünftigen; es erhellt 
ans ſolchen Widerſoruͤchen aber wenigitens fo viel, daß 
die Sache noch keineswegs entſchieden if. - mM. 3.) 
Umtlicher Armeebericht der griechifchen Megierung, 

Ar gos, den 30, July, alten, ae, Auguſt neuen Styls. 
Der Dberfelöperr von Rumelien , Churſchid Baſſa, hatte 
dem Eutſchluß gefaßt, in den Peloponnes vorzudringen , 
nachdem er fich vergebliche Mühe gegeben, im d, 8 weſt⸗ 
liche Hellas einzubringen, wo er über 8000 Wibanefer bey 
dr Belagerung von Suli aufgeopfert bare. Nachdem er 
eine beträchtliche Macht zufammen gezogen hatte, deren 
erfiem heftigen Andrange die unglüdlichen Hellenen nicht 
zu widerftehen vermochten, ift er nach Böorien und von 
da 3a den Peloponnes bis in die Ebenen von Napoli di 
Romania vorgedrungen, welches einem Bertrage zu Folge 
fih gerade damals übergeben ſollte. Die Megierung, 
welche die dem Baterlande drohende Gefahr erfannte, ers 


griff fehmell die geeigurten Maafregeln, und flart ſich mit 


den fie umgebenden Zruppen zuruͤckzuziehn, entfhloß fie 
ſich, diefelbe felbft gegen den Feind vorräden zu laffen , 
und fih auf die Napoli di Romania blolirenden Schiffe 
zu begeben. Weiber und Kinder wurden in dad Innere 
des Peloponnes gefchict, um dadurch um fo fehmeller für 
ihre Sicherheit zw forgen. Die Regierung trug Sorge, 
daß alle Vorrärhe von argolifchem Gerreide, fo mie von 
arabiſchem MWaizen fortgefchafft, und fogar auch das Vieh 
entfernt wurde und daß fich fogleich von allen Seiten Truppen 
eiligſt zufammenzogen, um denFeind inUrgolis einzufchliegen, 
— Go wurde diefer durch Hunger und Norh und die Uns 
riffe Meiner heilenifcher Schaaren gezwungen, ſich nach 

orinth zurüczuziehen, wo er hoffte, durch die bey Parras 
liegende feindliche Flotte Lebeusmittel zw erhalten und 
durch Die Beſatzung vom Atrokorinth fich den Rüden zu 
beten, welches Legtere dem Feinde üderlaffen werden 
mußte, weil ed ganz von Kamonen und firiegevorrärhen 
entblößt war, deren man zuvor an andern Gegenden nothe 
wendig bedurft hatte, Während ſich nun die Türken nach 
Korinth zurücdzogen, (dem a5. u. 26, July alten Styls 
oder 7. u. 8, Yuguft neuen St.) fchnirten die Hellenen fie 
von Argolis ab, indem fie fi) dem Feind Mann gegen 
Mann entgegenftellten, mit ben unerfchärterlichen Entfchluß, 
ion entweder zu zernichten, oder zu fierben, und errangen 


fo einem glängenden Sieg. 3000 Feinde lichen auf dem 
Schlachtfelde, ohme die Wermundeten, deren Anzahl nech 
micht bekannt iſt. 2000 Pferde, 150 Kamele, alle Kriegs⸗ 
—— ſo * ——— Si heran ber 
ieger. — Groß ift bie eifterung der Hellenen in Dies 
— Kampfe, eben fo groß die Beſtuͤrzung des 
eindes, der gezwungen war zu rufen: „Gnade! laßt uns 
abziehen!" Auch in dieſem fchrecklichen Kampfe hat 
der Zeldherr Niketas wieder furchtbar gezeigt, und 
des Namens würdig gezeigt, dem ihm feine Krieger geben, 
bie ihn Türlenfreffer nennen, — Ju diefer Schlacht blicb 
‚auc der ehemalige Großvezier Ali Baffa, während nur 
340 Hellenen pr Ad find, Nun ift der Kampf nur no 
auf Korinth bejchränkt, wo fich die Feinde allein noch hals 
sen. Dieſe Degeifterung der Hellenen, diefe Energie der 
Regierung , geben wieder grgründere Hoffnung, daß ber 
Feind niemals die Uebermacht über und behaupten werde; 
amd eben fo groß ald dad Wunder il, daß trog dieſes 
ungleichen Kampfes die Hellenen Sieger blieben , eben 
unvergeßlid wird auch fein Andenken bey der Nachwelt 


epn. 

Vor ſtebender Urmeebericht iſt und mit einem Gchreis 
ben aus Livorno vom =, Sedt. zugelommen, worin 6 
unter anberm beißt: „Sch beeile mich, Ihnen die günfligen 
Nachrichten mirzurheilen, die uns zu Schiff aus Speziay 
Anzerhalb ı6 Tagen, fo eben zugelommen find, Wir bar 
ben zugleich durch Briefe erfahren, daß die griechifche 
Blon:, 60 Segel ſtark, im Begriffe ſteht auszulaufen, 
Se führt aa Brauder mit ſich. Der Prinz Maurscordato 
befinde ſich zu Bradyori und Miffo:unghi. Odyſſeus iſt 
der griechifchen Sache treu , er ſteijt im den Thermopplen, 
Eaflandra ift wieder in unfern Hinden, Die Uebermacht 
unjerer Feinde und die Uneinigkeit eiriger unferer Anfuͤh⸗ 
rer war Schuld, daß wir aufeinigen Punkten zuruͤckweichen 
mußten; jetzt haben wir aber unfere früheren Stellungen 
wieder eingenommen. Das reguläre griechifhe Corps und 
bie fremden Griechenfreuude haben in mehreren Treffen 
Wunder der Tapferkeit gethan. Dad Corps des Generals 
Normann hat 6o Mann verloren, Die Eritifche Lage une 
—— Vaterlandes muß dem, Umſtand beygemeſſen wer⸗ 

n, daß unſere Regierung von allen Geldmitteln entbloͤet 
iſt. Schnelle Huͤlfe thut und Noth. In. unferer gegen⸗ 
waͤrtigen Lage iſt jede Minute Zeit Gewinn, 

Der Drapeau:blauce fagt in feinem Blatt vom ı0, 
Sept, : Es fehlt uns an Raum, die Nachrichten aufjus 
nehmen, die wir aus Griechenland erhalten haben. ie 
Nieverkage des Churſchid Paſcha beſtaͤtigt ſich. Ihr folgre 
ein b’uriges Treffen, in dem die tuͤrkiſche Urmee völlig im 
bie Flucht geichlagen worden iſt. Churſchid Paſcha konnte 
fit) nur mit Mühe reiten, Die Trümmer feiner Armee 


find eingefchloffen, 
: (N. 3.) 
Tüurfen 


Marfeille, den 0, Sept. tbeil 
dem Schreiben eined zu Corfu —E oe has 


16, Yuguft, Folgendes mit, „Mährend fidh die Grlechen 
die ſſeits und jemfeitö der Übermopgien mit vielem Muthe 
ſchiugen und verjchiedene Vortheile über die Türken erfochs 
en, erlitten fie vom einer Geite ber, wo fie es keineswegs 
vermuihet hatten, bedeutende Unfälle. Zwey türkifche Eorps 
find nämlich in Morea eingerüdt und verheeren dort Alles 
mit Feuer und Schwerdt. Dad Eine wurde durch chriſt⸗ 
liche Schiffe. bey Lepanto über den Meerbufen geſetzt, und 
drang ind nördliche Morea ein, während das Undere auf 
türkifchen Schiffen (vom der aus der Nähe von Kleinafien 
berkonmmenden Flotte) bey Patras gelandet, fih mit der 
dortigen Befaung vereinigt, umd ind weftliche Morea im 
Dewegung geſetzt hat. Beide tärkifche Eorps fuchen ihre 
Bereinigung im Kerzen des Peloponmes zu bewerkfielligen, 
Es mangelt den Briechen an orgamifirten Corps, melche 
fie ihnen emtgegenftellen fönnten, ba ihre beflen Truppen 
fi) im füdlichen Theffalien befinden, mo fie ſich bisher 
mit fo vielem Bortheil ſchlugen, daß Churſchid Paſcha fidy 
enöthigt ſah, den Paſcha von Salouichi dringend aufzu« 
dern, ihm Verflärtungen nad) Lariffa zuzuführen, Char⸗ 
ſchid befinder ſich in Perfon zu Tariffa, Moren coms 
mandiren Zuffuf Paſcha und Mehmet Paſcha; jener if 
‚ins weſtliche Morea, diefer gegen Argos vorgerüdt. Der 
Bürft Maurocordato hat am 31. July fi von Miffos 
lungbi nah Morea eingefchifft, um daſelbſt das Eommans 
do zu übernehmen, Arta iſt wieder von den Griechen ges 
räunm und neuerdings von Dmer Vrinde's (des jetzigen 
Paſcha's von Yanina) Truppen befegt worden, Bey dem 
jegigen Umftänden fann von der projecrirten Ergedition ges 
gen Janina feine Frage mehr ſeyn. Uebrigens find die 
derſchiedenen kriegẽ führenden Corps gegenwärtig fo fehr 
reut und durch ihre Iſolirung auseinander geriſſen, 
daß Griechen den Tuͤrken und Türken den Griechen im 
Rüden fichen, in Theil der tuͤrkiſchen Flotte ift vor dem 
Meerbufen von Patrad zur Beobachtung ber griechifchen 
Krieger aufgeftellt, Noch hat man inzwifchen in je» 
ner Gegend wichts von einer part Korte geſehen. 
Der neue türkiiche Großadbmiral Cara Mehemet Ali hat 
ſogleich nach feiner Befreiung aus Xepanto, ben Oberbefehl 
über die türkifche Flotte übernommen. Aus Salonidi und 
von Hydra fehlen alle Nachrichten,‘ 

Die Webereinftimmung der, von verfchiebenen Selten 
eingehenden Nachrichten, welche die Sache der Griechen 
als völlig heffnungelos barftellen, madır daß wir nach⸗ 
lebende zwey Briefe nur mit großem Mißtrauen geben : 

ante, den ı9. Auquſt. (Aus Trieſt mirgerheilt. ) 

an bar bier Nachrichten aus Morea vom ı7. d., we 
die Auflöfung des Senats zu Argos folgendermaaßen er⸗ 
Mären, Sobald die Türken in Morea einrüdten, ſahen 
ſaͤmmiliche griechiiche Vorfteher die Nothwendlgkeit ein, im 
ihre Beſchluͤſſe Einheie zu bringen, Demzufolge wurbe 
befchloffen, in diefer außerorbentlichen vage bed Baterlana 
des, eine Diktatur einzuführen und alle Eivils und Milie 
tärgemwalt in Eine Hand zu legen, Die Wahl ſchwankte 
lange zwifchen Eolofotreni und Demetrius Dpfilanti, allein 
Erfterer erhielt ald Einheimifcher den Vorzug, und wurde 


einftimmmig als Dictator ausgerufen... Die Mitglieder des 
Senats, wovon fich einige englifih Gefinnte hieher fluͤch⸗ 
teten unterwarfen fich fogleich feinen Befehlen, Golocos 
troni übergab hierauf den Oberbefehl des Corps bey Pas 
trad dem Logotheti, melden türkifche Berichte früher als 
Verrärher bezeichneten und fogar im Ketten vom Scio nad) 
Joſara Bringen ließen, Um 15, oder 16. Auguft, fagen 
biefe Berichte ferner, gelang es dem Colocotroni einem 
Sieg über die in Morea eingedrumgenen Türken zu erfech⸗ 
ten und ein Corps vom Booo Mann ganz zu vernichten. 
— Bon Obvffeus behaupten diefe Berichte, er habe dem 
-Ehurfchid Paſcha die Päffe der Thermopyien gegen 300,000 
Diafter ohne Schweroͤtſtreich überlaffen, allein nachher fey 
Doyffeus in feinen Rüden gekommen, und Habe zu feiner 
Niederlage beigetragen. 
Semlin, den a, September. Umerachtet die Zürs 
fen in Belgrad fortführen, Siegeöberichte zu verbreiten , 
und die Eroberung von Morea amzulündigen, fo beharrten 
die Griechen dennoch ſtandhaft bey ihrem Glauben an die 
Niederlagen Churſchid Pafdya’s, Man war deahalb fehr 
begierig auf den Pofttataren aus Geres und Salonichi, der 
feit acht Tagen fehlte, Worgeftern traf bderfelbe im Bels 
grad ein, und brachte Briefe aus Seres bis zum 19, und 
aus Salonicht bis zum ı6, Muguft. Aue diefe Briefe, fo 
viele davon mir zu Geſicht gekommen find, beziehen ſich 
auf ihre frübern Sieges nacht ichteu zu Gunften der Gries 
Ken, Sie kommen darin überein, daß Churſchid Paſcha 
—— und nur mit 3000 Mann in Lariffa am 6. 
Augtuſt angekommen ſey. Er habe feitdem einen dritten 
Kukuf an die Muſelmaͤnner erlaffen, allein Niema.s) folge 
aehr feinen Fahnen, Bey Janina babe Omer Brino 
ebenfalls eine Niederlage erlitten ıc, Ein Brief aus Ger 
red druͤckt fich folgendermaaßer aus: „Ehurfhid Paſchas 
ag Baumwolle, — 50,000: Ballen, iſt vom 
m Griechen in den Engpdifen fonfumirt worden ; bie 
Branzofen haben in Mosfau keinem größern Abſatz gefuns 
ben. Ein anderer Brief mus Ditoglia fagt über die ans 
bliche Niederlage Omer Brimo’sr „die griechifche Peft 
at alle Türken bey Janing weggerafft, nis i endlich 
ſelbſt wirklich eingedrungen," Ich gebe Ihnen diefe 
arhrichten meinem Verfprechen getrew, verbürge aber blos 
e Aechtheit, durchaus nicht den Inhalt der Briefe, In 
er glaubt Yedermanır ar die Eroberung von Moren, 
Hoffentlich wird die nächfte Poft aus Eonftantinopel fichere 
Wuftiärung bringen. Es ift indeffen nicht das erſtemal, 
daß beide Theile ſich den Sieg zufchreiben, 
NG 
Paris, ben ı2. Sept. Die Abreiſe des Herzogs 
von Wellington iſt durch ein Gallenfieber nn us 
den, womit Sr. Herrlichkeit plöglich befallen wurde, —⸗ 
biefem: Augenblide wird wahrſcheinlich das Geſchwor⸗ 
gericht von Poitiers ſeinen Ausſpruch bereits gethau 


Spanlen. Alle Nachrichten gehen dahin, daß die 
Auft ůhrer aller Orten geſchlagen wurden. Dem — * 


piften, ber noch mit 6 Mann herum irrt, hat man feinen 
Bere Briefwechfel abgenommen, Ider von der größten 


ichtigfeit ſeyn fol, 

Portugal, Man fpricht ſtark davon, Liſſabon zu 
einem Freibafen zu machen ; die Rage -der Stadt ift für 
biefen Zweck die ſchoͤuſte und vortbeilhaftelte im der anzen 
Melt. Wird diefer Plan ausgeführt, fo dürfte diefe en 
ſtadt ber Niederlageplag der Reichthämer beider Hemiſphaͤ⸗ 
ren werden. 





[Eingefanbt,] 
Ariſtides follte einit die Klage zweier Bürger entfcheis 
ben. Der eine, ein Betrüger, fagte zu ihm, indem er das 
durch den Prozeß zu gewinnen glaubte: „Wriflides, jener 


«bat gröblich deiner gelaͤſtert.“ Der Gerechte aber verfeßte: 


nSage mir nur, wodurch er dich beleidigt hat, denn jest 
bin ih dein, nicht mein Michter." — Diefes geſchah 
u einer Zeit, im welcher Ariſtides alle Gewalt in Händen 
Kr und alfo jenen ftrafen gekoͤnnt hätıe, ohne daß Fer 
mand etwas Dagegen hätte thun fünuen, 

Gauz diefem würdigen Benfpiele entgegen, handelt 
jegt bey unfern überall rühmlich befannten Geſetzen, mans 
cher Richter. Zur Probe nur eim Beifpiel, welches fi in 
einer befannten Stadt am Rheine zutrug. 

Eine raw, welde von ihrem Manne mißhandelt 
worden war, gieng zum: Polizens Beamten, Diejer fors 
derte beide af den folgenden Tag zu ſich Der Mann 
Fam eine halbe Stunde früher bin, und fazte ihm: unger 
fähr folgende Ziger meine Frau bat: über Sie geſchimpft. 
u. ſ. w. Nachdem der Beamte dieſes erfahren hatte, ließ 
er ber Mann gehen, ohne die Streitſach⸗ unterjucht zu 

nr und ald die Frau kam, ſchickte er fie ohne weiters 

7, und — der Streit war eutſchieden. — Dieſes geſchah 
im neimzehuten Jahrhundert! 

Die baieriſchen Truppen gehörten ſtets zu ben beſten 
Europas;, ihre Vaterlandsliebe it bemunderndmwertb, Dies 
ſes beweifen folgende Beifpiele : Eine der blutigflen Schlach⸗ 
ten zwifchen den Deutſchen und den Ungarn, ward dem 
5, July 2044 bey Raab geliefert, Mur eine Meine 
geht Baierm fand gegen eine ungeheure Menze 

agarı, und haste überdieß noch eine ungünftige Stellung. 
Doc) fiel dieſes Pleine Corps die Ungarn fo wüthend an, 
daß diefe dad Gchlachtfeld verlaffen mußten, Die Baiern 
batten fo tapfer getämpft, daß mach der Schlacht nur noch 
Wenige lebten, und diefe überall den Namen der verlors 
nen Baiern beiamen. — Bey Zangenfalja kam e& 1075 
zu einer Schlacht zwifchen dem Kaifer Heinrich IV, und 
den Sachſen. Mir dem Erften waren die Baiern, Böhse 
men, Schwaben und Lothringer. Alle diefe Wölter wurden 
von den Sachſen zuruͤckzeworfen, nur deu helde umuͤt higen 
Baiern (Unter ihrem Fuͤrſten Welf I) konnten ſie nicht 
wider ſtehen. Sie fchlugen jene aus den Felde, aber es 
war beinahe kein Baier ohne Wunden, die Meiften waren 
geblichen, j (Zerif. f.) 


En —— —— 
Aedatteur und Verleger: I. 6. Kold 
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Srantreid. 

Die wichtiafte Tageöneuigkeit If unftreitig bie Ers 
nennung eine Präfidenten ded Raths der Minifter und 
die Erbebung des Finanzminifters Hru. v. Villele zu dies 
fem wichtigen Poflen, der nichté mehr und nichts weniger 
als der eines erften Mirifters if, und deſſen Syſtem dem⸗ 
nach für alle feine Kollegen die Norm ihrer poluijcen 
Handlunge weiſe fenn muß. Geit dem Abgang des Her⸗ 
2096 von Richelieu, alſo feit 8 Monaten, hatten wir kei⸗ 
nen erften Minifter mebr , was bey Verfchiedenbeit der 
Meinungen unter den Miniftern felbit fehr nachtheiliz war, ins 
dem Daun, befonderd wenn bie Stimmen getheilt warenz 
keine Emfcheibung erfolgen konnte. Jetzt iſt alles diefeb 
anders, deum diejenigen Minifter, die in ihrem Syſtem den 
Sınpuld ded Präfiventen des Minifteriums nicht folgen 
tinnem oder wollen, find ſchon dadurch genötbigt, ihre 
Entlaffung zu nehmen, fo daß nun vollfommene Einheit 
in der oberflen Verwaltung herrſchen muß. Durch Bille- 
fe’8 Erhebung zum erflen Minißer bat ſich der König 
oufs Neue für die Uufrechtbaltung des von diefem Minis. 
ſter befolgten Syſtems der Mißinung ausgefprochen, das 
olfo nunmehr als Grundfag der Regierung betrachtet wer⸗ 
den kann, Man weiß, daß Willele ein erBlärter Gegner 
aller außefordentlichen Maaßregeln und Aller Ercepriond, 
geſetze ift, In diefer Hinfiht muß alfo, befonders ben ben 
gegenwärtigen Umftänden , feine Ernennung fehr vortheile 
haften Eindrud in ganz Frankreich hervorbringen, 

Paris, d. 11, Sept. Ale Nachrickten vom Kriegsſchau⸗ 
alas fiinmen darin überein, daß Chur ſchld Paſcha zweimal von 
ben Griechen gefchlagen werben, Nach der erfien Schlacht 
batte er fich mach Lariſſa zuräcdgezogen ; wo er vergeblich 
auf Verflärtung aus Mace:onien und Bulgarien martete, 
Er zog die Truppen des Paſcha von Salonihi an fih, 
welcher fich früher immer geweigert hatte, zu ihm zu flos 
In: Zugleich trieb er mit größter Strenge alle waffen 
äbige Mufelmanen zufammen, und rüclte wieder vor. — 
Bey den Thermopylen wurde eine Schlacht geliefert, in welcher 
von beiden Seiten feltene Tapferkeit bewiefenwurte, Der Sieg 
meigte fich endlich nach hartem Kanıpfe auf die Seite des Kreu⸗ 
ges. — Die Türken, von allen Seiten durchbrochen, zogen in 

‚öfter Unordnung auf Kariffa zurüf, Kaum wurde ihre 
Sliederlage betannt, ald die Briechen in Theſſalien alle die Ware 
fen ergriffen, mad die bedeutentiten Stellungen und Engpäffe 
b.irtsten, fo daß die Türken in verzweifelier Kage find. Man 
glaubt felbit, wenn ihnen feine Hülje fonımr daß fie ſich werben 
erseben muͤſſen. — Die tuͤrliſche Douauarmee bat Bejeylergals 
teu fc leunig nach Macedonien auſzubrechen. Der Paſcha von 





buße von 3000 Är. verurtbeilt, mebit obigem Verbote. 


eyerer Zeitung. 


An. ne nn 


114. den 21. September 1822; 





Widdin muß ohne Verzug nach Tbeffalien marſchiren. — 
Briefe aus Smorna betätigen ‚die Nachrichten von dem 
Siegen der Griechen, 

Parit, den ı4, Sept.‘ Den 12. dieſes hat der Ges 
richtöpof zu Poitierd fein Urtheil gefällt. Gen. Berton, 
Eaffee, ange, H. Fradin, Senecbault und Jaglin find 
zum Tode verdammt; Oberſt Alir ald Hehler erklärt, und 
nebft 5 Anderen zu Sjäbrigem Sefänguiffe verurtheilt ; 
25 Individuen zu a, 3 bie Sjäbriaer Haft und nur zwey 
freygeſprochen. — Man verkauft jegt in Paris das lichogras 
phirie Bildniß des Gen. Berton. — Der Eonflitutionnel von 
geflern, ıhelit feinen Lefern den ganzen Juhalt der Verhand⸗ 
lungen mit, die vor dem Gejchwornen: Berichte von Paris 
gegen ibn und die übrigen liberalen Blätter ſtatt gebabt 
haben, Dieſelben haben folgendes Rejultat: die Heraude 

eber de& Gonflitutionnel und bed Journal du Commerce 
ind zu einjähriser Gefänanißftrafe und zu einer Geld⸗ 
buße von 5000 Fr. verurtheilt; ferner wird ihnen wäh» 
rend einem Sabre verboten, über gerichtlihe Berhandluns 
gen Bericht abzuftarten ; und endlich haben fie den dritten 
Theilder Unkoſten zu bezahlen. Der Herausgeber des Eourriers 
ift zu einer Gefängnißjirafe von 6 Monaten und einer Geld: 

t Der 
Hergusgeber des Pilore ift zu einmonatlicher Gefaängniß⸗ 
firafe und einer Geldbuße von »000 Fr. verurtheilt, nebft 
obigen Verbote. Der Borlegte bar zwey Neuntel und 
der Reste ein Neuntel der Unkoſten zu bezahlen, 

Madrid, den ». Cop. Ge hieß M 

abrid, ben ı, Sept, Es hieß Unfangd, der zwi⸗ 
ſchen der Megierung und dem General Mina ee 
Plan ſey geweſen, das vom den Yufrührern befegte Mes 
quinenza (in Catalonien an der aragonifchen Gränze, wo 
die Segie in den Ebro fällt) wieder zu erobern umd diee 
fon Feuerheerd der Snfurrection zu zerflören, damit nicht 
die aus Gatalonien herausgefhlagenen Rebellen ſich nach 
Aragon werfen ; aber diefer Plan wurde, mie man hört, 
dabin modificire, daß befchloffen ward, ein Meines Obſer⸗ 
variondcorpd vor Mequinenza ſtehen zu laffen und mit 
den übrigen Truppen, in mobilen Colonnen vorzudringen, 
die Juſurgenten nach Einer —— hin zu — um 
fie zur Vereinigung ihrer Streitkraͤfte zu zwingen und 
dann den entfcheivenden Echlag ihnen beyzubringen, — 
Die Eortet, die ınan bier in Baͤlde erwarte, werden vor 
allen Dingen eine große Macht an Geld und Menfchen 
zur Verfügung der Regierung flellen, Mau vertraut hie 
bev nicht forwebl auf die augeblichen Unlehen: Erbieruugen 
einiger engliſchen Haͤufer, als auf den Ertrag des Nasios 


walgüter: Verkaufe and bie patrietifchen Opfer der Nation, 
Wat man von einer offenen oder verſteckten Begünftigung 
der ſpaulſchen Jatereſſen durdy England jagt und felbft in 
einigen übel berichteten Zeitungen gefchrieben hat, das 
fauben Sie ja nicht; wnfere Megierung ift zu Hua, um 
73 durch den Schein von Eerua halt täufchen zu 
laſſen. — Auch ift bekannt, daß die englifhe Policil, im 
den legten 7 Jahren am meiflen verderbenbringend für 
Spanien gewirft und man ihr größtenibeild den Verluſt 
Südamerifa’d benzufchreiben bak Die britrifche Politik 
abfeiten- Spaniens iſt diefelbe , die von jenen Juſulaneru 
gegen alle Völker dee Kontinents beobachtet wird; Enge 
fand ift fremder Freiheit nicht-günftig, fondern ſucht Die 
übrige Welt in der politiicen Nullirät zu erhalten, die 
aus der Scläveren hervorgeht. So lange Spanıem auf 
der betretenen eonflituticvellen- Bahn bleibt, tritt es Engs 
lands Monopolen s und Meer⸗Herreſchaft feindlich entgegen. 
An diefer Hinficht bar felbfi der ſpauiſche Volksberſtand 
einen richtigen Takt; demm wier Hünftel aller Bewohner 
- Cpaniens find gegen England und feine mertantile Poli— 
sit, Der Haß und die Erbirterung müflen aber in dem 
Maaße zunehmen, ald auch die unterm Wollsllajjen Spas 
nieus jene brennenden Wunden näher lenuen lernen „Die 
Englands Politit dem geliebten Vaterlaude ſchlug. 
(Korrefpondenz des Journal de Parit,) 
Griebenlauo. 

Noch ift das Schickſal dieſes ungluͤcklichen Landes im 
Dunkeln, Die Haupiquelie ver Nachrichten ſiud Die Wies 
mer Blätter oder Briefe aus Trieſt. Ulle andere, weiche 
either am Korrefpondengen mit ihnen wrlieifertew, oder 

tachen, fo lange jeue ſchwiegen, find ploͤtzlich ſtumm ger 
worden, ald wäre zwiſchen fie und ihre Morreipondenten 
eine bremerne Wand gebaut, Wenn wiki Cyurjchid 
Paſcha durch den Iſthmus von Korinth gedruugen iſt, 
wenn die Türken Athen beſetzt haben, fo Fonnte dad nicht 
. eher geſchehen, ald mach einer förmlichen Nieverlage des 
riechiſchen Heers in Livadien. Wenn aber die Auftritte 
h Morea uur durch die gelandeten 11000 Tuͤrken verurs 
+ fache wurden , fo Lönnte zwar das Vordringen derfelben 
wach Urgos und die Fluͤchtung (marum gerade Yuflöfung ?) 
des Provinzials Senats geſchehen 1m, umd letzteres waıe 
fogar natürlich, da die Tuͤrken gewiß wicht fanfıer mit ih⸗ 
nen verfahren wären, als die Gallier mir dem römiſchen 
Seuate; aber Sriechenlaud märe darum nicht verloren, fo 
lange es noch eine Armee in Liwadien und eine Blotte Hätte, 
Seliſam if ed, daß man von diefer wicht das geringile 
Bört, Dies alles muß ſich erit von mehreren Seiten aufs 
Mären, ehe man Trauer anlegt um eine gemordete Nation, 
die zur Schande des chriftlichen Namens erliegen würde, 
nicht zur ihrer eignen. Daß fie jo lange gegen Lebermacht, 
und öfters fiegreich kaͤmrfte, ficherte ihr einen ewigen Ruhm 
nachdem Eurcpa den aröferen aufgegeben bat, fie der Eis 
viliſation und bürgerlichen Griftenz gurüdzugeben. Des 
ftätige fi Ihre Wernichtung. iſt Wriechenland ein Todtens 
ader geworden, wie man. in. eimem öffentlichen Warte 
weiffagt , fa wird weiizftens Eurupa die Bleinere Mens 


ſchenbflicht erfüllen, die geflüchteten Schlachtopfer der Bars 
barey und des Muhaniedanisnus aufzunehmen und zu 
pflegen. Dann find die Gaben, melde edle Menfhens 
freunde fpenden, nörhiger als jemals, Wlfo felbft die Bes 
flätigung der fchauerlichjien Nachrichten muß ihre Wobls 
thärigkeit befeuern und ftehr es im Buche des Schickſals 
geichrieben, Daß eine Nation von der Erde verfhwinde, die 
nichts foderte, als was alle andern genießen, fo möge die 
Nachwelt nicht bey dem Gedanken errörhen, daB die we— 
nigen“ Öererteren bey ihren Mitchrifien Feine Mn fanden, 
(M. 
Auszug eines Schreibeus aus Livorno vom a, J 
Die Tapferkeit der Helleuen bar auch dieſesmal gegen die 
Barbaren gefiegt. Sie rüdıen, 15,000 Manu flarf, bis 
gegen Urgos vor, Die Fleinen Haufen der Hellenen zo⸗ 
gen fi, alles was fie zurücdlaffen mußten ; verwüflend, 
zuruͤck. Oft lieferten fie Gefechte, in denen fie ſtete Sie⸗ 
ger blieben, Die Türken, huugernd und von allen Seiten 
beunruhigt , begannen nun, nachdem fie die Kapitulation 
von Napoli di Romania erfahren hatten, den Mudzug. 
Fa der Gebirgsenge von St, Georg, zwiſchen Korinth u. 
Argos, bolien die Hellenen den Feind ein, uachdem ſie 
früber ſchon dieſen Eugbaß beſetzt batten, fchlugen iym 
gänzlich und nahmen ihm alle Worräthe ꝛc. ab. Der Reſt 
der Türken zog ſich in Unordnung nad Korinth zurück. 
u diefer Schlacht fiel der GeneralsAdjudanı (Eyiaja Ber) 
des Churſchid Paſcha, Camil⸗Bey und deijen Bohn, Die 
Nezierung hat Befehl gegeben, alle getödreien Tuͤrken zu 
verbrennen, damit bie Luft nicht vwerpejlet werde, Die 
Griechen haben +0 vornehme Türken, darunter den Sohu 
des Paſcha von Napeli di Romania, als Weifeln für die 
Urbergabe diefer Stadt, die fi) jet unter den ſchon früber 
emachten Wzdingungen übergeben wird, Seitdem die 
arbaren in den Peloponnes eingerädt find, hat Die Be— 
fagung feine Lebensmittel mehr befommen, um die Urbers 
gabe zu befchleunigen, Es ſcheint ald habe Odvſſeus den 
Churſchid Paſcha am Sperhios gefcblagen , und gezwuns« 
en, mit großem Berluft nad Lariſſa zurüdzuzieben. — 
Saffandra ift wieder im den Mänden ber Sellemen , auch 
verichanzen die Türken Salonichi. In Epirus firbt die 
hellenifche Sache ebenfalls nob gut. Wegen der Menge 
der Feinde aber ſchraͤukten fie ſich auf Vertheidigung der 
errungenen Bortheile ein. Der Feind fiel mir einem weit 
übertegenen Ravalleriecorpd das regulaire Corps der Hel⸗ 
leneu, und Philhellenen an, Es wäre ihm vielleicht ge⸗ 
lungen, fie aufzureiben, wenn nicht ein helleniſcher Aufuͤh⸗ 
rer von dem irregulairen Truppen mit 40 Scharſfſchaͤtzeu 
eine Anhöhe beſezt, und den Feind fo lange aufgebalıen 
härte, bis das Corps Zeit gewann, ſich nah Comdoti zus 
ruͤckzuziehen. Hierbey verloren die Philbellenen 60 ihrer 
beflen Leute. Normann ift gefund, und die Deutſchen has 
bea die größte Tapferkeit gezeigt. 
Türten 
Trieſt, den 6. Sept. Wir haben ganz neue Nach⸗ 
rihten aus Moren bis —— 29. Auguſt, nach welchen die 
griechif.den WUngelegenheiten eine etwas gäuftigere Wendung 


genommen haben follen. Die Griechen haben, biefem ges 
mäß, nach erfolgtem Einmarſch der Türken, zwar Korinth 
verlajfen, aber vorher Alles zerflört, und bis Argos ſaͤmmt⸗ 
lie Oriſchaften verwüfter, Die Türken unter Aufuͤhrung 
Mahmur Ali Pafha’s drangen raſch bis Argolita vor, 
allein bier hatten Golocstroni und Nicetas ihre Streit 
häfte vereinigt, und fiblugen die Türken drey Tage hins 
iereimander zurüd, Die Türken follen biebey gegen 5000 
Gefangene verloren haben ; übrrdied wurden 2000 Pferde 
und 160 Kameele erbeutet. Die Türken zogen ſich nach 
biefer Niederlage auf Korinth zurüd, wohin fie von den 
Griechen verfolgt wurden. 
Trieft, den 7. Sept. Go eben erhält man nach⸗ 
flebeuden Brief aus Arzos, dem Sitze der bellenifchen Res 
Bierung : „Urgod, deu zo, Aug. Es ift unfern vereinige 
ten Unfirengungen gelungen, den in Morea eingedrungenen 
Züıken am 15... 1.6, und »7, d., bey Urpolita eine finıke 
Nieveriage benzudringen, Mit Gottes Berfland baden 
wir geheat, So eben wird den die Beichäfte des Inneru 
beforgenden Senatoren der Kopf des Gerastios Mahnmui 
Bl, Paſcha ven Salomichi, feierlich uͤberbracht. Er blieb 
auf dem Schlachtfelde, und fein Haupt wurde abzefebnite 
ten, 7000 Kürten find gefangen, mas nicht arıödter wiıce 
303 fib nadı Kormid yurad, um zu Churſchid Paſcha zu 
ſtoßen. Um 18. begannen die Zürkeu ſchou Umerhaud⸗ 
langen wegen ber Vebergabe von Korith, und räumten 
bie Citadeſſe jo. lei, zum Beweis ihrer aufrichtigen Ges 
fiauungen, - Eolecorıont und Nitetas batten lied verwüs 
fter, und durch diefe Maapregel das Vordiiugen der Türs 
teu bis Argos verhindert; unterdeffen fammelten fie ihre 
Etreitträfte und richteten diefe Niederlage an. Der Senat 
bar ſich alles Einfluffes auf die Milirärangelegenheiten bes 
geben, und fo zu fagen eine oberfte Militärdictatur anerkannt ; 
allein viele Berrärher find vorher enthauptet worden, Uns 
fre große Flotte, 60 Segel ftark, hat 30 Brauder bey ſich, 
und folgt der tuͤrliſchen nach Patrad zu. Much find von 
Spezzia noch 30 Schiffe nad Pattas unterwegs. 
Ancona, den 3. Sept, Schiffernachrichten zufolge 
darf man nun mächjtend auch in den Sewäffern von Mos 
rea wichtigen Ereiguiffen entgegen ſeha. Die griechiſche 
Floite, go Segel jtart, iſt im WUngeficht der türkifchen, 
&is foll aus Umerita erbaltene Brander mir ſich führen, 
Uus Morea felbft lauten die Nachrichten wieder günfliger 
für die Griecben; die Invbaſſion Churſchid Paſcha's fol 
gauz fehlgefchlagen ſeyn. Er fol auch aus Korinth vers 
trieben, und nach Trikala vud Lariffa zurädgemwichen ſeyn. 
Uebrigens hatten die Türken, mir Hülfe der Engländer, 
melche die, laut abgeichloffer-r r Kapitulation, erwarteten 
Schiffe zu Ueberführung der rürkifchen Garnifon von Nas 
poli di Romania nicht abfendeten , biefen wichtigen Platz 
noch inne, der aber nun meuerbingd angegriffen werden 
duͤrfte. u. 3,) 


Bortfegung bes abgebrodenen Artilete.] 
ıe deutſchen Truppen, den Kaifer Friedrich cu der 
Epige, zogen 1154 aus Jtalien. Durch) den fieilen , von 





der Eıfch noch mehr befefligten, Euzpdaß Ehiufa mußten 
fie. ziehen. Diefen bielten ungefähr 600 tallener 
beſetzt, und fügten dem Heere großen Schaden zu. Nun 
mandte fich Friedrich am den baierifchen Pfalzgrafen Dito 
von Wittele bach, mit den Morten: „Euerer Tapferkeit ges 
ziemt es, und za rächen,” Sierauf ſuchte ſich diefer 00 
tapfere Baiern aus dem Seere, und flieg mir ihnen über 
fieile Berge und Felfen, Der Hauptfels aber war wie 
abgemeifelt, und, man fand nirgends eine Stelle, wo ein 
Bußtriee nur möglih gewefen wäre, Aulegı fiirgen bie 
Zapfern, auf den Rüden und Schultern ihrer Kameraden 
binauf, ſchlugen die dreumal fiärkern Feſude, und foͤd⸗ 
teren faft alle, indem fie dieſelben theile niedermachten, 
theild den Felſen herunterſtuͤrzten. — Friedrich der Schöne 
von Deftreih, mar mis einer ungeheuern Truppenmaffe 
in Baiern eingefallen, und batte fi bey Gamelddorf 
verſchanzt. Ludmig, Herzog von Baiern, zog in Eile feine 
Truppen zufaımmen init entfernte er fich mit 400 treffe 
li aerüfteren,, und geübten Reitern, von dem Heere. 
Er ſuchte das verſchaazte Lager der Deftreicher auf, und 
griff es den 9, November ı3ıa an. Die Baiern von Bas 
terfandsliebe degeiſtert, befiürmten mit Heldenmurh die 
PBerichanzungen der Feinde. Diefe mußten ber Blrinen 
Schaar weichen, und Baiern mit großem Berlufte verlafe 
fen. — Ns Morimilian von Baiern im dreifigjährigen 
Kriege. in der Naͤhe von Prag fein Lager aufgeſchlagen 
hatte, fließen »5 Baiern auf ein #56 Mann ſtarkes bömie 
ſches Gorps, Es kam zu einem Wefechte, und zulegt mußs 
in die 250 Böhmen, ben ı8 Baiern den Kampfplag 
überlaffen, und davon fliehen. — Nur durch die Baleru 
wurde ins dreißiajährigen Kriege Böhmen, Oberöftreih u, ſ. 
w, den Kaifer wieder unterworfen. Ohne fir hätte biefer 
ſchreckliche Krieg weder begonnen, noch fo lange gedauert, 
— Ben Lutter waren es größtentheild Baiern, die, Chris 
ſtian IV ſchlugen. Goitſ. f.) 
In einer amerikaniſchen Zeitung befindet ſich ein Steck⸗ 
brief, in welchem der Entlaufene auf eine ganz neue und 
wörtlich überfegt, folgendermaßen lautende Urt befchrieben 
wird: Er ift ungefähr 5 Auß und 3 & a Zoll hoch, Fin 
anerfannter Luͤgner, ein überführter Böfewicht, ein refbe 
bariger , rothbaͤckiger, blauäugiger,, langnafiger , frumnıs 
fehulteriger, Gelehrſamkeit prätendirender, von Frauenzim⸗ 
mern gebaßter, blaurödiger, ſchwarzweſtiger, graubofiger, 
und ftußerhaft geleideter Berrüger, eins von jenen fchäde 
lichen Sufelten, die oft mach dent weltlichen Rande ihren 
Blug richten, auf ihrem Wege die Wieſen ber Rechtlich⸗ 
Beit vernichten, das Laubwerk der Uufchuldigen und Um 
argwoͤhniſchen vergiften- und fodann davon fliegen, 


Gragmente, 

Ueberall ift unferm Zeitalter ein fehr fichtbares Stre— 
ben nah bem Höheren abzumerten, Niemand begnägt 
ſich mebr mir dem, was er ift, jeder will mıehr ſeyn — 
wenipfiens mehr ſcheinen. Dies ift der Grund, warum 
wir mahrfdeinlic im kurzer Zeit durchaus keine Haude 
werde mehr: fondern lauter Künfie baben werden; bemm 
felten finder man einen @chueider, Tiſchler oder Haar⸗ 


fräudler, der es nicht uͤdel aimmt, wenn man ihm nicht 
für einen Kuͤnſtler gelten laffen will, Leider gewahrt man 
aber dies Streben nach dem Höheren nicht immer da, wo 
man ed fuchen follte. Gehen wir auf ber einen Seite 
Haudwerke zu Künften binauffteigen, und fie Uns 
fpräche auf deren Rang machen: fo bemerken wir auf der 
andern wieder, daß manche Künfte, 3. B. die Mahlerei, 
Dildbauerei, Muſik, w. ſ. w, zu bloßen HQanbwerten 
herabſinken. 
Unetlbotem 
Beus ley war ehe er die Bühne betrat, Kapitain in 
‚ eineın IGnfanterier Regiment gewefen, Eines Tages beaen: 
nete er auf der Straße einem fchottifchen Difizier, mit 
dem er bey bemfelben Negimente gedient hatte, Er lud 
ihn ein, mit ibm auf ein Kaffeehaus zu geben, um fich 
bey einer Bowle Puuſch freundfchafilicd zu unterhalten, 
Der Schotte bezeigte ibm feine Verwunderung darüber , 
daf er fähig gewefen fen, nachdem er die Uniform eines 
Megiments getragen habe, ein weniger anfländiged Ges 
merbe zu treiben. — „Warum wicht ?* antwortete Bent» 
ley. „Ein Scaufpieler , der Geift befigt, und fich gut 
aufführt, lebt im einer eben fo guten Compagnie, und noch 
weit angenehmer , ald ein Kapitain der Jufanterie.“ — 
Und was trägt Ihnen dann Ihr Talent ein ? ermiederte 
ber ſchottiſche Dffizier, — Wenigſtens taufend Guineen 
jährlich." — Alle Teufel! rief Jener, ift in Ihrer Com⸗ 
Jagnie feine Stelle vacant ? 

Ein Großer warb auf feinem Todtebette von feinen 
beiden Sachwaltern befucht, „Kommen Gie, meine ers 
ren!" fagte der Sterbende, „uud ftellen Sie ſich auf bie 
sechte und linte Seite meined Bettes, damit ich wie mein 
Deiland, zwiſchen zwey Schäcdern flerbe." 

: Ein Wdvolat, welcher einen fehr vermorrenen Prozeß 
führte, fchrieb im die Rechnung: „tem, dad ich zweimal 
ich am Mitternacht aufweckte, und auf neue Bewrisgründe 
fann * * . . . . * * [} * * P} “ s fl 36 fr, 

Yu einer Weluſchenke kam es oft zwiſchen den Prote⸗ 

anten und Katholiten wegen Meligiondgegenfländen zu 

lägereien. Da befahl der Edelmann des Dorfes, daß 

beide Parteien kuͤnftig nie mehr von Gott reden follien , 
weder Boͤſes noch Gutes. 





Redakteur umb Berleger : 3 ©, Kolb 


Betanntwadungen. 


Eröffnung bes landwirthſchaftlichen Unter 
rihtdsRurfes in Schleißheim. 

In bem Programme der dießfeitigen Lehranftalt vom 
+0. July d. 3. wurde am Gchluffe die Berficherung ger 
neben, daß der Zeitpumft der erften, und diesjährigen Erz 
Öffnung des Unterrichtes noch machträglich werde befannt 
gemacht werben. Zu Folge einer allerhoͤchſten Röniglichen 
Eutſchließgung vom 1. dieß wird nun der 15, Novems 

‘ber hierzu fefigefegt, und ſolches mit dem Unfügen bier» 
‚mit. belaunt gemacht, daß bie Anmeldungen zur Hufnahnte 


in biefe Unftalt dieß Fahr noch bis Ende October 
ben der untergeichneren Stelle eingereicht werden koͤnnen. 

Juden im Ullgeneinen bier noch bemerkt wird, daß 
an der Mnflalt ale Theile der Landwirthfchaft, und ber 
damit verbundenen Gewerbe gelehrt, und wirklich betrieben 
werden, daß am derfelben für die verfchiedenen Beduͤrfniſſe 
bes landwirthfchaftlichen Unterrichts durdy” Abtheilung der 
Zöglinge in 3 Klaffen geforge fey, und baß die Vejuchens 
den iu der Anſtalt ſelbſt logiert und verföfliger werden, 
wofur fie, je nachdem fie der einen, oder andern Alaffe 
angehören, jährlid nur 100 — 100 — oder 300 fl. — 
entsichten dürfen; wird fich Im Beloudern auf das als 
Beilage ded Regierungs- und urelligenzblatte& Nro, 29, 
und des landwirtbfchaftlichen Wochenblatted Nıo. 44 dann 
nebft diefem auch im Buchhandel (in München ben Fleifch« 
mann) erfdienenen Programm bezogen, woraus ſewohl 
über die Einrichtung der Auſtalt, als über ven Unterrichté⸗ 
plan an derfelben das Nähere mit befiiedigender BVollfidus 
digkeit entnoinmen werden kann, 

Schleißheun, bey nn ben 5, Gptmbr, ı$ae, 


e 
Snfpecetion der #, b. landmwirthfchafrlihen 
Lehrauſtalt. 


[FrüchensVerfteigerung J Zufolge bober Anordnung 
werden Montags den «4, Srptember Vormittags 10 Uhr 
auf dein berrfchaftlichen Speicher zu Bruchfal Salv. Ratıf. 
in ſchicklicher Abthellung verfteigert ı00 Malter Korn umd 
500 Malter Spelz ıseır Gewaͤchs, wozu die Steiglieb« 
baber eingeladen werben. 

Bruchfal, den ı7. September 1822. 

Die großherz. u Verwaltung. 
old, 


BGeibent für Damen 

Etui von Muftern zu weiblihen Kunftarbeiten. 

Ein wahres Bedürfnid für die Damen! Bie finden 
bier auf ı8 Aupfertafeln : 6ı verfchiedene Rändchen, Imis 
del, Arabeöten, Guirlanden, worunter 10 fauber colorirte, 
so Mufter zur franzöfifchen Stiderey, und 16 Models zu 
Waͤſchzeichen, nebſt einem WUlphaber englifher Schrift zum 
Stiden der Waͤſche. Die Muſter find ſaͤmmtlich von vor« 
üglich geſchickten Rünftlern new gezeichnet, und das Ganze 
Ih ein fehr nettes, nuͤtzliches und zugleich mwohlfeiles Ge- 
fchen? für Damen, Iſt in Auguſt Oswald's Buchhand⸗ 
lung in Heidelberg und Speyer für » fl. 24 fr, zu haben, 


Der weiblide Bufen, 
deffem Werth und Erhaltung, oder Unweifung zur Erlans 
gung und Erhaltung eines Schönen und gefunden Bufene- 
ebft allgemeinen Befundheitsregeln für das weiblich 
Geflecht, von einem practifhen Wrzte, 

Diefer wichtige Gezeuſtand iſt auf eine Urt behan« 
belt worden, bad ſelbſt die erfahrenfte Mutter, Gattin und 
Tochter bier heilfame beherzigunaswerthe Belehrungen und 
Winke finden. Iſt in Auguſt Oswald'e Buchhauduug im 
Heidelberg und Speyer und.bev Schwan und Gög ia 
Mannheim für » fl. »a Er, zu haben, ; 








Keue Speyerer Zeitung. 


Dienstag 


ne 


115. ben 24. September 18224 





Deutfhlandb, _ . 

Speyer, den au Gept. Der Prozeß bed Bäder 
Bandel von Worms erregt Aufmerfiamteit, Mir Liefer 
daher einen gedraͤugten Auszug der Unterſuchung des Zucht ⸗ 
polizeigerichtoͤhbĩs zu Mainz, — Gegenwaͤrtig die Herren 
Merkel, Vicegräfident, Kiſſel und Greve, Richter, Mohr, 
Eubftitut ded Herru Staatöprocuratord, und Germerds 
haufen, Unsergerichtöfchreiber. Zwiſchen der Staatébe⸗ 
börde, von Umtsmegen verfolgendem Theile gegen Johann 
Dpilipp Bandel, 36 Jahre alt, , Bäder und Wirth zu 
Worms wohnbaft, vertheidigt durch den Auwalt Herrn 
Kilian, beſchuldigt der unfreiwiligen Tödtung feiner Ehe 
frau, Salome Herold, überbaups der Contravention gegeu- 
dem Wrtitel 319 des Strafgeſetzbuchs, am ». Febr. 1822 
zu Wornis verübt ꝛc. — Nachdem bie Sache aufgerufen 
war, ber Untergerichtefihreiber das Befichtigungeprorocoll 
vorgelefen, der Belchuldigte verbört, durch feinen Unmwalt 
Hr, Kilian feine Vertheidigung vor und dabin angetragen, 
daß ed dem Zuchipolizeigerichte gefallen möge, ibn, bed 
ibm zur Laſt gelegten Vergehens nicht jdhuldig, auf jeden 
Fat nicht binlänglicy überwiefen, zu enklären, ſonach ihr 
von der Padung fotzugeben mir Koften. — Nachdem̃ hiers 
auf die Staarabehörde die Sache vor⸗ und dahin anges 
tragen, daß das Bericht, die Sache vor den Unterſuchungs⸗ 


richter zuräcverwiefen, und Verbafröbefehl gegen Bandel  b 


erniren mögen, wenn es dieß für gut bält, Na Ans 
fit des Bermweifungdurtbeilß, Sn Erwägung daß nah 
dem Ravorte des Cantousarztes aus der am der Ehefrau. 
des Befchuldigren befundenen, toͤdtlichen Schuß wunde ſich 
ergiebt, daß die Ladung de# Gewehrs, welche aus Schto⸗ 
ten Nro. o. befland, oben an dem Schulterblatte ver Ver⸗ 
febten, einige Zolle vom dem Halswuͤrbelbein eingegangen, 
und unter berjelben Rinn aufgegangen, der Schuß alfo im: 
borizontaler Linie gefdiehen, baß ferner mach der Depofition 
der im der Küche befinblich geweienen Magd, die Dero 
blitene im Augenblide des erhaltenen Schuſſes jm Be— 
ariffe gewefen, aus dem Schla ſzim mer in die Daranfioßende, 
Küche zu geben, deßhalb in bie Rüde vor fi gefallen ; 
u Ermägung, daß die neringe Tiefe dieſes Zimmer, ges 
u die Auche und die Laͤuge der Gänfeflinte, womit der 
chuß gefcheben, die Unmöglichkeit offenbar darflellen, daß 
durch einen Fall diefer Flinte, melde am Dfen dieſes 
immerd, in der Gegend des Eingangs deffelben, in das 
irihszimmer, nach Ungabe des Befchuldigten geſtanden 
baben ſoll, der Schuß dieſer Fliute veranlaßt worden, und 
dadurch die vorbefchriebene, faſt horizontale Wunde verur⸗ 
fact worden. fep;. und biefed um jp weniger, ald na 


* 


der Behauptung bed Beſchuldigten, ber Hahn biefer Flinke, 
weldye er geladen wußte, in. Ruhe .geilauden, daß ferner 
der auffallende Umftaud, daß die Glaethaͤre im einer nie⸗ 
drigen. Höhe durch. den Schuß durchaefchlagen worden, in 
Verhältuiß der, Größe der Bermundeien zu, erfennen giebt, 
daß dieſe im Ausgang aus dem Zimmer ſich gebüdt has 
den muß, welches nur kehrt Ei rt werden fan , ba 
damals im Auumer Jemand%bie FI in der Hand ges 
habt Haben mug; — Ya Erwägung, daß aus der Vers 
nehmlaſſung ſaͤnimtlicher Zeugen feine Spur ſich ergeben 
dap im der. Uugenkliche ded Schuſſes Jemand fremdes fr 
dem Züriner geweſen Waß vielmehr nach der Dedoſitien 
des umbefcoltenen Zeugen, Herr Lieutenant Geriach, 
diefegi, als er ſich auf®en gefallenen Schuß gegen daß: 
Zimmer drebre, geihienen, daß eine Slinte darin geſchwun⸗ 
gen worden, und daß er ſofort ju das Zimmer. getreten: 
und dafelbit nur den Bandel geſchen; — Ju Erwägung 
hiernach, daß die übrigen Zeugen, welche damals in 
Wirthe ſtube fich ‚befanden, nach welchen der Beſchutd 
fi nech zur Zeit bes Schuſſes im diefem Zimmer bi 
ben, haben 


h rum 
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ferner unmöglich erfcheint, auf die Depofüien des Zeugen 
Kraft Äch zu begründen, welcher nämlich im Vorbepgehen 
ey dan Haufe des Befchuldigten im, Mugenblide des 
Shuie durch das Fenfter in daß Ehlafzimmer des 
Beſchudigten uoch geſehen, das Gewehr in der Hand hal⸗ 
tend, gegen. welche ofition eine andere gemacht wor⸗ 
ben , wonad) derfelbe an einem andern Orte damals ſich 
befundan, uud gegen melden Zeugen Kraft noch die befone 
dere Arzeige —— worden, daß er In Verbindüng mit 
dem Zergen Blankenhorn fich den Verſuch der Sud— 
srnation (Beſtechuugg) ber Zeugen zu Schulden kommen 
Iaffen. — In Erwägung, daß in Betreff der GStaatebes 
börde, defe Sache zu einer weitern Unterfuchung vor dem 
Unterfudungsrichter zu verweilen, ſich bey der gegenwärs 
tigen Procedut Anzeigen ergeben haben, daß dem Beſchul⸗ 
digten eine freiwillige Töbtung feiner Frau zur Laft ats 

legt werdin koͤnnte, die Etaaröbebörde Ihren Unteag ledig⸗ 
lich auf Ge Befchaffenhrit ber Wunde der Verlebten grüns 
bet, daß ber dieſes Verhaͤliniß bertits im dem Raͤporte 
des Cantmsarzies enthalten , und die Rathéekammer des 
Kreiegeriaus dieſen Raport bertitst vor Mugen gehabt, ge⸗ 
gen weldyen Beſchluß die Staqts beboͤrde Feine Dppofiriom 
einlegt, deſer Beſchluß alſo im Rechtskraft uͤbergangen 
if; — Aul dieſen Gründen, ohne ſich am dem Wntrage 
der. Staateleh oͤrde aufzuhalten, welcher verworfen wind, 


> 


ertlaͤrt bad Gericht det Defihuldiaten Philipp Bandel, 


Wirth and Bäder zu Worms, ſchuldig, unterm ı, Febr. 
re Ehefrau, Salome Herold bar einen Flin⸗ 


uß,.wiffend. daß fie geladen war, aus Unadırfamfeit 
* zu * verurtdeilt ihn deßbalb zu einen Ge⸗ 
Augniffe von = Fahren, zu einer Geldbuße von 600 Frans 
‚ und zu den Koflen der Prozedut «liquibirt auf +08 
$r, 11 €t.) der Staatebehoͤrde überlaffend , gegen biejenis 
en Zeugen, gegen welche bey ber vorgenommenen Pioce⸗ 
* die Beſchuidigung ſich begruͤndet, ſich mit Suborma⸗ 
sion (Beſtechung) anderer Zeugen abgegeben zu baben, die 
gefeglichen Verfolgungen vorzumbmen. — Dief alles uns 
ter — toͤrperlichet Haft, und in Gemaͤßheit der 
Artikel 319 — 52. des Ötrafgefegbuchee, und 194. Der 
peinlichen Gerichtsorbuung, — LUnterzeichnet auf der Urs 
—— Merkel, Kiffel, Greve und —— 
en. “ 2 Is 
emeinde. Sedenheim, bey Mannheim, wurde 
am N mit — ſchreckbaren Ungluͤcke, zum Iweiten ⸗ 
male in diefem Jahre heimgeſucht. Nachdem am ı6. Juny 
db. %. ein fürchterliher Orkan, von dem Zufammentreffen 
weyer Gewitter im entgegengefetsger Richtung veranlagt ; 
Fünf Gebäude gänzlidy niedergeriffen, und viele andere bes 
dige hatte, brah am 16. dieſes, Abends bey einem 
Karken Oftwindzuge an einem mit Gebäuden dicht beſetz ⸗ 
tea Theile des Orts aus einer Scheuer ein fo beftiges 
er aus, daß daffelbe In menigen Minuten zehn Se— 
bäude ergriffen Hatte und acht davon in turzer Zeit in 
Mfcye legie. Sechs berfelben waren mit Getraide, Heu 
Bud 'abat amnefülltz Ass warb ein Maub der Flammen, 
und bieſer Verluſt uͤberſteigt den Werth der zum Theil 
wen erbauten, koſtſpieligen Gebäude; die ungluͤcklichen 
amilien , ihres Winterbrodes, ihrer Saatfrüchte, isrer 
ütterung und des Lohnes ihrer barten Fapresarbeit, 
zum Theil auch ihrer Wohnung beraubt, trifft dadurch ein 
idfal, 
re des Fonkſchen Prozeſſes iſt nach⸗ 
ſiehendes Tircularteſcript an alle rheinifchen Regierungen 
von dem Poligeiminifterium erlaffen worden: „Aus den; 
in äffentlihen Druck gelommenen Verjandlungen des 
Eonkichen Prozeſſes hat bedauerlich die Beſorgniß entſtehen 
müffen, daß in den dortigen Provinzen bin und wieder 
ar Ermittelung von Verbrechen uud Verbrechen nicht 
(08 die zweibeutigften Subjecte, fondern zugleich mit bens 
[ben Polizeibeamte gebraucht, und von Denfelbet zu Dies 
em Zwecke die vermerflichften, recht eigentlich geyeim⸗ pos 
igeilichen Mittel, zum Theil auf fehr empörente Urt ans 
wandte" worden, Wenn gleich die Polizeibediewen 28 
eamte der gerichtlichen Polizen find, fo verfteft ſich dies 
doch nur in Auſehung erlaubter Mittel, und darf infonders 
beit nicht zugegeben werden, daß Poli eibeamte durch ders 
gleichen verwerfliche und verächtliche ittel fib und ihr 
YUmt entehren, und Sr. Majeftät Unterthanen in den Rheine 
provinzen. die Sicherheit durch geheim s polizelihe Maaß⸗ 
regeln entzogen werde, berem fie in den Altern Provinzen 
genießen, und welche die Staats » und Landespolizey auch 


dort gewähren muß. Die Mnigliche Megierung wird dar 
ber aufgefordert, firenge und mit Machöruf darauf zw 
halten, daß biegegen micht gehandelt wird, und daß ders 
gleichen Ärgerliche Vorfälle in ihrem Verwaltungs foſtem 
ſich nicht ereignen, infonderbeit aber, daß die Polizeibeams 
ten zu bergleihen herabwuͤrdizenden Aufträgen ſich nicht 
mißbrauchen laſſen, fondern. fie vielmehr fofort zur Keunt⸗ 
nid des ihmen vorgefegten Landraths, Polizeidirectors oder 
fonftigen Dienftoorgefegten bringen, fo wie die koͤnigliche 
Regierung felbit die ihr eimberichteren oder fonft zu ihrer 
Kenneniß fommenden Fälle diefer Urt mir fofort anzuzeis 
gen hat. Berlin, den 8, July 1822. Der Minifter der 
Juſtiz amd Polizey. Im deffen Abweſenheit (ge3.) v. 
Kamp." — Dem Polizeipräfidium in Köln wurde zus 
gleich befohlen, den Polizeirath Guifez und den Polizeiins 
fpector Schöning zur Unterfuchung wegen ihres Verfah⸗ 
send in der Fonkſchen Sache zu ziehen und die Alten dem 
Miniſterium einzufchicen, 
Italien 

Ancona, den 3. Sept, Im Anfange des July 
batten die Türken michtige Vortheile über die Gries 
chen erhalten. Nach den Gefechten von Placca und Petra 
(ben Arta) In welchen die Türken die, von dem Suiloten 
Marco Bozzari und General Normann befehligten Heer⸗ 
haufen gejchlagen hatten , verfuchte Omer Paſcha Vrioni, 
in Verfolgung der Ueberrefte diefer Gorps , nach Wfarnas 
vien durchzudringen; aber die Akarnaunier fchlugen ihn zus 
rü und er erlitt einen großen Verluſt beim Uebergang 
der Brüde von Tatarina. Da zu gleicher Zeit die Sulios 
ten feinen Mücken bedrohten, fo fah er fih zum Müdzuge 
genoͤthigt und ſchlug wieder fein Lager zu Dante» Pigadia 
auf, Der Pafıha fparte Beine glänzende Verfprechungen 
um die Sulioten zu bemegen, — zu bleiben, dieſe 
aber blieben unerſchuͤtterlich im ihrem Worfage, Die Fe⸗ 
flungen von Kiaffa und Kiunfi, melde vie Schlüffel von 
Epyrus find, werden jede von 500 Mann unter den Des 
fehlen von Touſſa ⸗Zerva und Fotıo»Mara bewacht, Die 
übrigen Sulioten, etwa 3000 Mann ſtark und in Meine 
Abtheilungen getrennt, machen beftändig Einfälle in das 
findliche Gebiet, Kürzlich haben fie Rıguaffa befeßt, das 
am Meergeftade liegt, und auf diefe Urt können fie Krieges 
bedürfnijfe und Lebensmittel erhalten, au welchen es ihuen 
wohl bald fehlen mögte, — In Thrffalien nahmen die 
Sachen eine andere Wendung, feirdem Odyſſeus fich mir 
feinen Mitftreitern aufrichtig verföhnt hat. Wan verfichert, 
daß die Griechen im der Mähe von Lariſſa bey dem Fluſſe 
Allamana Churſchid Paſcha vollkommen geſchlagen haben. 
Man erwartet ſtuͤndlich das Naͤhere über diefe Schlacht, 
— Die Haldinfel Morea war im Monate Zuly ernftlich 
bedroht, indem es einem tärkifchen Heerhaufen von 12,000 
Mann unter Anführung Mahmud’s Paſcha von Drama 
gelang, über die Landenge vorzudringen, Der Pelopons 
nefifde Senat, der zu Korinth feinen Sig hatte, verfügte 
ſich in die dafige Burg und übergab den Oberbefehl aller 
Streitträfte an Eolocotroni, der auch bald ein Heer von 
9000 Man. um ſich werfammelt hatte, Er ſchlug die 


Türken zuruͤck, brachte ihmen eine große Niederlage bey 
und befreite Dadurch Morea von dieſem Unheile. — Die 
tuͤrkiſch⸗ Agnotiiche Flotte, 74 Segel ſtatk, war im Uns 
fange Uugufis bey Patras angefommen, Die griechiiche 
Storte, mehr als hundert Segel fiart, war um diefelbe 
Zeit am Vorgebürge Matapan, ‚(der füdlichften Spige von 
Morea.) Eın Brief von Gorfu vom 15. Auguſt giebt 
Nachricht von einer Seefchlacht, die am a2, deffelben Mo⸗ 
nats in dem Meerbufen von Lepanto flatt gefunden und 
worin die Griechen den Sieg erfochten haͤtten. (Wir ges 
den diefe Nachrichten wie wir fie im der frangöfijchen Uer 
berfegung eines griechifchen Briefes aus fehr guter Quelle 
erhalten haben.) 
Rußland, 


Petersburg, den 3, Sept. Der Gonfervateur 
Impartial enthält heute Folgendes: „Zu jenem unglüd 
lichen Zeitpuntte, wo eime große Anzahl griechiicher Has 
milien, gesmungen den heimarhlichen Heerd zu verlaffen, 
in Rußland eine Freiftätte fuhren, bat der. Hr, Behermes 
rath, Fürſt Ulerander Baligin, Se, M. um die Erlaubniß, 
in dem ganzen Meiche Subjeriprionen zu Gunflen »iefer 
unglüdlichen Flüchtlingen zu eröffnen. Im Monat Yus 
guft ded verfloffenen Jahres ſchritt Se, Ercell, zur Ein» 
fammlung ter wohlchätigen Beiträge; er forderte die Bifchöffe 
ber Diögefen , die Statthalter und im WUllgemeinen alle 
Klaffen der Gefellichaft auf, zu diefem Werte der Barms 
berzigfeit mitzuwirken. — „Der Herr feguete dad fromme 
Beginnen; ed wurde in unferm Waterlande, wo jeder auf 
Wohlthaͤtigkeit abzielende Plan mir allem Eifer aufgefaßt 
wird, dem bie chriftliche Liebe einflößt, und mo das Scherfs 
lein des Armen mit der Geldmünze bed Reichen bei barma 
berzigen der leidenden Menfchheit gewidmeten Gaben, im 
gl dem Maaße beherziget werden, mit dem glüdlichiten 

rfolge gekroͤnt. — Diefe Gaben, die noch fortwährend 
bargebracht werben, belaufen ſich bis jetzt auf 975,000 
Mubel, zu welcher Summe Ge, Maj, der Kaifer 150,000, 
Die Kaiferin Mutter 10,000, die Verwaltung der Seminas 
rien, mit Zuflimmung Sr. Malı , 52,241 Rubel 60 Kop. 
für die griewifche Geiſtlichkeit beſtimmt, bepgetragen has 
ben, Dieje verfchiedenen Summen wurden nach und nach 
nach Kifcheneff und Odeſſa gefandt, wo befondere Aus— 
ſchuͤſſe, mit der Vertheilung der Unterflügungsgelder bes 
auftragt gebildet find, — Se, Ercell. der Hr. Fürft Gas 
Tigin wird in den Zeitungen der beiden Hauptftädte einen 
enfländlichen Bericht über die von den Diözefen und Lans 
besregierungen erhaltenen Summen und ihre gewiffenhafte 
Verwendung von Seiten der Mohlthärigleits « Bureaur zu 
Odeſſa und Kifcheneff befannt machen. — Da indeffen die 
Zahl der Griechen, melde Unterftügung bedürfen fehr bes 
srächslich ift und bie eingefammelten Gaben von Tag zu 
Tag mehr erfhöpft werben, fo iſt es unumgänglich nuthe 
wendig , dieſes Werk der Barmherzigkeit noch fortzufegen, 
&r, Excel, glaubt ſich daher verpflichtet, einen neuen 
Bufruf an die Wohlthaͤtigkeit unferer Landeleute erlaffen, 


am fo vielen Zamilien, hefonders dep der Heraunaͤherung 


iber firengen Jahreszeit die nothwendigſten Webürfniffe zu 
werfhaffen,” _ 
TZurfen 

Bon der:moldanifchen:®ränze, den a6,’ Auguſt. 
Die Türken haben nun auch Fokfan, ‚eine:bedeutende Stadt 
an der Graͤuze der Wallachen, abgebrannt, und in Bucha⸗ 
:reft einige Grrechen umgebracht. Es hieß in Buchareſt 
nah Ankunft eines Tataren, daß der neue Hofpodar am 
zo, Auguft von Conftaurinppel .nbreifen würde, Die heims 
getehrteu Bojaren fchrieben ‚warnend hieher, es folle Nies 
mand ihrem Beifpiele folgen, 


Der allgem, Schmweizerifche Correſpondent vom 14. 
Sept. :fchreibi: „Es foll gegenwärtig :ein gewifler Pros 
feſſor &°*°, im Solde eines Hofes, Deutihland, fo 
‚wie aud) die Schweiz 'bereifen, und gelegentlich die Schmeis 
—— und Die deutſchen Univerſitaͤten durch Uebelreden 
antaſten.“ 


In Heſſenkaſſel iſt nach der Bremer Zeitung in ‘der 
neuern Zeit die ( prefente ) Armee ‚von 20,000 auf Booo 
Mann herabgefegt worden , wodurch fehr große Ausgaben 
jährlich erfpart werden, welche zum Beften des Landes 
angewendet ‚werden koͤnnen. 


Der ruffifhe Minifter Staatöfehretär, Graf € 
d’Iftria, ift v Bee Paris — en. gt wid 
ſich dort einige Tage aufhalten und fodann nad dem Babe 
Ems abreifen. 


Eine Brau, :die für ein Dachzimmer :in Edin ı 
Jährlich 5 Pfo, Sterl. Mierhe bezahlte, vermiethere felbie 
5 für den Tag, an welchem fich der König in großer 
2 so —— — — — ‚nach dem Fort begab, für 

o * * 


Schon feit einigen Tagen erhielten in Paris die Ges 
ſchwornen und die Richter sim der ‚fogenannten Werfchrds 
zungegefihichte von Rochelle von vielen Beiten anonpme 
gedrudte Schreiben mit Drohungen, Der neuefle Dras 
orau blanc will wiffen, es fey der Polizey gelüngen, der 
Buchdrudereo in Paris zu entdecken, in weldyer diefe Briefe 
—— worden, mau habe 10,000 Eremplare ſolcher 

riefe in Beſchlag genommen; auch feien bereits 3 der 
Urheber ber Briefe gefangen, und man hoffe, dadurch 
neues Licht über die Verſchvoͤrungen zu erhalten, 

Die Hildburghauſer Dorfzeitung Ru: „In Martens 
roerder im Preußiſchen bat ſich mit Genehmigung des 
—— ein Verein zur Abwendung des Lurus, unnüßer 
Beduͤrfaiſſe und unnöthigen Uufwandes gedildet, und in 
die übrigen Orte der Provinz Aufforderungen erlaffen, dem 
Verein beizutreten und zu der einfachen ſchlichten Weiſe 
ber Väter willig zuruͤckzukehren. Hier zu Land und unter 
und Bauern ſchickt Jemand ſchon feit einigen Fahren eine 
rau herum und wicht für denfelben Erfparungs.Berein; 
bie Frau heißt = die Noth. Sie verfieht dad Werben 
gründlich; bald werden alle Dörfer dem Bunde beigetrer 
ven ſeyn, gegen den Feine Eentrals Commiſſion etwas eim 





zumeuben Gaben wird, Kluͤger ift aber, wer bie Einladung 
ber Frau nicht erſt abwartet.“ 


Kortfegung bes abgebrochenen Artikels, ] 

SB: ben Türtenfriege führten Die Baiern viele tapfere 
Thaten aus, Sie erflürmten unter Anrührung ihres 
Ehurfürften Marimilian Emanuel, das Schloß von Dien, 
— Die Schlacht bey Mochacz, ward größtentheild durch 
die baierifcye Urtillerie entfchieden, — Marimilian mas 
nuel erflieg mir feinen Baiern zuerſt, am der gefährliche 
ſten Stelle, die, Mauern vom Belgrad. Als er darüber 


vorgedrungen war, land er vor einem tiefen Graben, jens. 


. feitd mit Pallifaden beſetzt, binter melden eine flarfe 
Maunſchaft umanfhörlic ſeuerte. Deflen ungeachtet drang 
er mis feinen Tapfern in die Berfdranzung. 
ward verwundet, feine Baiern aber ſiegten. — Ihre Bas 
terlandöliebe bewie ſen die Baiera oft, im ſpauiſchen Suc⸗ 
ceſſionekriege. — Eine ausgezeichnete Liebe zum Fuͤrſten 


zeigte Ferdinand, Graf von Urco, bey Zirl, Bey der dortigen. 


fogenanutenMartindwand, nämlich, mußte das baierifche Heer 
vorbenzieben. — Oben hatten bie Tyroler eine Schanze, 
Sie fdyoffen unaufhörlih herab, Jede Kugel traf ihren 
Manu ; fein Schritt war ohne Blur, Da baib ſich ber 
eble Graf die Erlaubniß vom Ehurfürften aus, neben ihn, 
auf der rechten Seite reiten zu dürfen, Dadurch täufchte 
er die Tproler, die wie er ſich dachte, auf den Eyurfürften 
lauerten, um ihn zu tödten. Er harte Recht. Die Ty⸗ 
roler erfchoffen Ihn, indem fie, durch feine prächtige Kleie 
dung irre geführt, glaubten, es ſey der Churfürſt. Niers 
auf erſtuͤrmten bie * 8 Bm: (Beihluß f.) 
ne vote 
Ein Kavalier aus der Provinz war bey ber Frau von 
©... zu Tafel. Bey Tiſche ſchuitt er mit einen Heinen 
Meifer vor, und erzählte während der Zeit eine fehr * 
unintereffante Geſchichte; wodurch fern Vorlegegeſchaͤfte 
noch mehr in die Länge zezogen wurde. — „Herr Baron," 
fagte endlich die Wirthin? „bey Tifhe mug man nur 
große Meffer und _ — zum Vorfhein bringen,“ 
edbanten 
Es ift ein groß Ungläd, wenn mas nicht genug Geiſt 
‚ gut zu ſprechen und nicht genug Bernunft, um zu 
—5 Ulles, was Impertinenz beißt, fommt daher. 
Nicht, weil vieles ſchwet iſt, wagen wir manches 
aicht, ſondern, weil wir wenig wagen, iſt und vieles 
er. 
en Mer — ——— be reg erweijen will, der ser» 
e obald er fie getban hat, 
et) Branrarife. 
Befreie doch mich arme Gruft, 
D Wanderer, von diefem Schuft. 





aus Rebolteur und Berleger: I. ©, Rob 
Betanntmadbungen. 
Eine Weinkelter mit eiferner. Schraube und metale- 


Er ſelbſt 


lener Mutter und eiſernes Kronenrad für ein und ein halb 
Buder Wein aufzufhürten, dann eine Weinkelter mit böls 
ernen Schrauben für zwey Fader Wein aufzufchirren, — 
—— eine Weißze ug⸗Manze auf neue ürt geferrigt, 
welche ein Menſch von vierzehn Fahren gauz bequem mit 
40 Centner Lat dirigiren kaun, ift bev Jobann Sweizer 
Grnior, Zeugihmidt in Mannheim am Speifemarkt wohus 
bafı , zu baben, 
Vorladung. 

Der bießfeitige Bombardeur ıter Klaffe Wenzl Rog⸗ 
gendorfer aus Fliehdorf in Ryeeinbreußen gebärtig ift am 
.öten Auguſt I. J. im Garnifons-Spitale zu Paſſau mit 
Hinterlaffung eines Montourambabens von 30 fl, 52 Er, 


‚dann mehrere Montourflüce und eines baaren Geldberras 


ges von 4 fl., verftorben, j 

Da deſſen naͤchſte Iuteftat: Erben hierorts völlig un» 
bekannt find, fo werden dieſelben hiemit aufgefordert, bins 
nen zwey Monaten ſich uber ihre Erbichaftd» Anfprüche 
bey unterfertigiem Commando geböriy zu legitimiren oder 
zu gewärtigen,. daß nach fruchtlofem Adlaufe dieſes Ter⸗— 
mins mis dem Nachlaffe den beſtehenden Geſetzen gemäß 
werbe verfahren werden. 

Dünen, am 11. September 1322, 

as 
koͤuiglich baierifhe Commando des Artillerie» Regiments, 

GSoͤſchl, Oberſt. 

Reitmanr, Altuar, 

Die 790te Ziehung in Regensburg ift beure 

Donnerstag den 19. Sept. ıd22 unter Den gewöhn» 

lichen Formallräten vor fih gegangen, wobey nahe 
fkebende Nummern zum Dorfhein famen: 
11. 62. 46. 77. 5. 

Die 7yıte Ziehung wird den 22 Det., und 
ingreifhen Die a2yte Nürnberger Ziehung den 30. Sept, 
und den 20, Det. die 11702e Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. 

Königl. Baier. Potto-Amt Speyer. 
Hochſtetter. 
Der tleine Declamatore, 
Auweiſung und Uebungen in ber Declamation, mach eis 
ner neuen Sprahtonleiter , für die Yugend, von A. Ziche 
wert. Zweite verbeffert und vermehrte Ausgabe, 

Der Verfafer, ein Fugeudfchrififtieler von aneıkana« 
ten Vorzuͤgen, liefert bier eine durchaus meibodiſch ars 
ordnete Samnılung von erlefenen , mit Cinficht und Ges 
ſchmack gewaͤhlten Declamatiouſtuͤcken, welche trefflich ges 
eignet find, bie theoretiſche Anleitung zur Declamation zu 
erläutern, die er in der Einleitung mit alüdlibem Scharfs 
finn und der klarſten Faßlichkeit entwicelt, Die Schuels 
ligkeit, womit diefe verbefferte Auflage der erfien ger 
folgt ift, verbürgt die güuflige Aufnahme und die audges 
zeichnete Brauchbarteit des Buches. Es ift im Auguft 
Oswald's Buchhandlung in NHeidelberg und Epeyer und 
bey Schwan und Gig in. Mannheim für a fl, a4 Er, 
zu haben, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


N, 


116. den 26. September 182%; 





Deutfhlanbs 

Beſchluß des Bandel'ſchen Prozeffes.] Gegen biefes 
Urtheil bat nun nicht allein Bandel fondern aucdy die 
Staatsprocuratur fogleich die Berufung eingelegt, Die 
Entfheidung, welche von dem Apellhofe hierauf zu erwars 
ten fieht, the fi leicht vorausfehen, wenn man bedenft, 
daß bie en als Eaffationsmittel nur durch den Ber 
weis der Nichtiakeit im Verfahren begründet werden kann, 
wie ſolches die Erfahrung erft fürzlich wieder an dem ber 
Bannten Foulk'ſchen Prozeffe bewiefen und beftätiget bat, 
Nicht fchrverer ift es, die Urſache aufzufinden, aus wels 
der die Staatöbehörde zur Berufung fich verpflichter fühlte, 
denn fie ift deutlich genug in den Entfcheidungsgründen 
felbft enthalten. Das Zeugenverhör bietet übrijens dem 
unbefangenen Beobachter reichlichen Stoff zum Muchdene 
. Een dar. Go if unter Andern die Auéſage der Köchin 
bemerfendwerth , an deren Fuͤßen und vor deren Uugen 
ihre Dienfifrau, nach dem Schuſſe fehreiend niederfiel, und 
in ihrem Blute ſchwimmend, bey dem Herbeylaufen frems 
der Menſchen noch Zeichen des Lebens gab; diefe Magd 
will nun bey offener Thuͤre, vor dem MWafferfteine ſtehend, 
ſich wicht umgefehen, fortgearbeitet, und fich troß des ger 
fallenen Schuſſes um nichts bekuͤmmert haben, was fo 


mahe dev ihr borgleng. — In welchem motaliſchen Wider⸗ 


ſpruche ſteht damit die Depofition des Lieut. Gerlach, mach 
welcher berjelbe unmittelbar nad dem Schuffe ſich ums 
drehte, eine Flinte fchiwingen fah, und beym Eintreten nur 
den Bandel daſelbſt erblickte? — Ein woch meit auffallens 
derer Widerſpruch mir dieſer Unsſage geht aber aus der 

pofition der beiten Zeugen Hornig und Klein aus ber 

euftade bervor. Ja derfeiben behaupten fie, Bandel fey 
noch im Augenblicke des Schuſſes bey ihnen im Borzime 
mer gewefen, Indeſſen ift hierbey zu bemerken, daß dieſe 
beiden Zeugen zu jenen gehören, deren Ausfagen in ben? 
Urtheile für ſchwankend erflärt, und von bem zen 
zevgerichte daber nicht beachtet wurden, — Sollte der 
weitere Verlauf der Sache auch Feine neue Facta tiefern , 
fo Mad doch die Thatumſtaͤnde urtheilsmaͤßig hergeftellt, 
dag außer Bandel Niemand in dem zweyten Zimimer war, 
daß die Flinte nicht durch ungefähre® Umfallen von ſelbſt 
Iotgehen, und der Schuß die im Urtheile erwähnte Richtung 
nehmen konute ; daß ferner diefe Flinte, (die, nach Bandeld 
eigeger Wugabe, auf einem meben dem Ofen flehenden 
Siuhle lag) ſechs Schuhe von ihrem Standpunkte, ente 
ferat, neben der Erſchoſſenen gefunden wurde, und vom 
Dien bis dabin unmöglich ſpringen Fonnte, un» daß alfo 
Bandel feine Frau geröder hat, — Wenn die vors 


behaltene Unterfuchung gegen die Zeugen vorgenommen 
wird, kann übrigens nody manches !lar werden, 

üncden, den 14. Sept. Geſtern erhielt der ruffis 
ſche Geſandte die Nachricht, dad Kaijer Alerander zugleich 
mit Kaiſer Franz am Hoflager in Legernfee eintreffen wers 
de, — Morgen, den ı5. Gept., an ſeinem sıften Ges 
burtstage, übergiebt Hr. v. Schägler in Augsburg einen 
Schenkuugsbrief von. 22,000 Gulden als Fond für das 
evangelifche Waifenhaus dem boriigen Magiftrate, nebſt 
meitern sooo fl. zur noͤthigen Baureparation des Hauſes, 
pri — er ſchon früher zu dieſem Zwecke 3000 fl, 

eufte, 

Berlin, den 14. Eept, Durch die Verwerfung des 
Caſſationsgeſuchs des Kaufmauns Font ift diele Sacde 
noch nicht aus. Denn es muß nunmehr das Erkeunntniß 
vom Fuflizminifterium dem Könige zur Beſtaͤtigung vor» 
gelegt werden, Es würde unerlaubt feyu, der Föniglichen 
Enrfpliegung auf irgend eine Weiſe vorgreifen zu wollen, 
Eben fo wenig aber darf daran gezweifelt werden , daß 
dieje Enifchließumg nicht erfolgen werde, ohne bie Sache 
ganz von vorne herein auf das Tiefſte zu durchſpaͤhen und 
ſolche re flich zu erwägen, Es ijt eben fo wenig zu zwei⸗ 
feln, daß, wenn fich bey dieſer Prüfung dad Bedenken 
ergeben follie-, daß: die befichenden Gerichtöfomuen nicht 
zum Schutze bed Rechts und der bürgerlichen Sicherheit 
gedient haͤtten, fondern zur Unterdruͤckung der Wahrheit 
und zur Verfolgung der Unſchuld gemißbraucht worbes 
ſeyn koͤnuten, es nicht nur in der Macht, fondern fogar 
in dem Behufe des Staarsoberhauptes liegt, Die Defkdthe 
gung vorzurnthalten, und zuvor die firengite Unterfuhung 
des Verfahrens auzuordnen, ; 

Srantfurt a. M., den 15. Sept. Die Bundeds 
Militärfommiffien hat nun auch die Eintheilung des deut⸗ 
ſchen Bundeshsered nach den verfhiedenen MWaffengattuns 
gen feftgefeit, Oeſtteich, deffen Rontin,ent die drey erſten 
Urmeslorps, zufanmen 94,322 Maun flard, bilder, ftellt 
an Linieninfanterle 69 8:6 M.; an Jaͤgern 3675; an fae 
vallerie 13,546; au Ürtillerie und fireirbarer Trainmamıs 
ſchaft 6837; an Pionniers und Pontonnierd 948. Das 
Geſchuͤtz der drey oͤſtreichiſchen Armeekorpd (2 Stuͤck auf 
je 1000 Mann gerechuer) iſt auf ga Stuͤck beſtimmt, 
worunter. 48 fiebenpfündige Naubigen , 96 jechöpfündige 
und 43 zwölfpfündige Kanonen fern inuͤſſen. Das ate, 
ste und Ste Urmeekorps, welche Preußen zu flellen hat, 
an Mannfchaft 79,34 Wann ſtark, folen zufanmmen efeßt 
feyn aus 58,347 M. Kinieninfauterie,; 3071 M. Aäger; 
23,243 M. Kavallerie, 5705 M, Wrtilerie und Train; 


>93 Pionniers und Pontonniers, nebit 160 Stüd Geſchuͤtz, 
wovon so Haubitzen, 80 ſechspfuͤndige und 40 zwötfpfüns 
dige Kanonen. Das zte Armieelorpd oder das baieriihe , 
35,600 M. betragend, foll beftehen aus a6,215 M, Li⸗ 
nieninfanterie; 1390 Jaäger; 5086 M. Kavallerie; 
2563 M. Artillerie und Train; 356 M, Pionniers und 
Pontonniers, mit 7a Stuͤck Geſchuͤtz, morunter ı8 Haus 
bigen, 36 fechöpfündige und ı8 zwolfpfündige Kanonen, 
Das ste Armeekorps, wovon die erfte Divifjion Wuͤrtem⸗ 
berg, die zweite Baden, die dritte Helfen» Darmfladr , die 
beiden Hohenzollern, Kichtenfiein, Heifen« Homburg und 
Frankfurt ftelen, und 31,385 Mann ftark iſt, fol zaͤhlen 
23,108 M, Linieninfanterie; 1218 M. Zäger; 4,185 M, 
Kavallerie; 2259 M. Wreillerie und Train; 3:5 M. Pions 
nierd und Pontonnierd, nebſt 64 Stüd —— wovon 
16 Naubigen, 32 fechspfündige und 16 zwölfpfündige Kas 
nonen, (Beihluß f.) 


Mien, ben 6, Sept. Berona wird zu Unfang fünfs 
tigen Monats fehr mit Fremden angefüllt feyn, Wujfer 
den beiden Kaifern und dem Könige von Preußen, mit 
deren ** und den vielen Miniſtern und Diplomaten, 
die fich bereits bier befinden, treffen in jener Epoche aud) 
die Könige beider Sizilien und Sardinien, der Großherzog 
won Toskana und der Herzog von Modena nebft Miniftern 
aus allen italienifchen Staaten dort ein, Zum Gluͤck ift 
diefe Stadt fehr groß, (fie zähle über 50,000 Einwohner) 
um hinlänglichen Raum zur Aufnahme aller diefer Ftem⸗ 
den darzubieten. Won hier find bereits Polizeibeamte das 
bin abgegangen. — Wie man ſagt, werden die Monarcheu 
nicht gar lange Zeit nad) ihrer Ankunft in Verona dort 
verweilen, fondern nach Eröffnung des Congreſſes nach 
Mailand, und von da nah Mittels und Uuter» Fralien 
Reiſen unternehmen. Während diefer Zeit werden dauu 
die in Verona zurücbleibenden Minifter die Gegenftände 
berathen, welche am Gongreß entſchieden werden follen, 
um die Mefultate ihrer Berathungen demuächft bey ver 
Raͤckkunft der Monarchen deren endlicher Entfcheidung 
vorzulegen, 

Wiesbaden, den 15. Sept. Unfer Zollgefe , bie 
Einfuhr fremder Producte und Fabrikate betreffend, ift im 
Drud erfchienen und wird mit dem hbeurigen in Vollzug 

eſetzt. Der Tabak aller Art, Zuder, Kaffer, Kokus⸗ uud 
askat:Nüffe und Mandeln zahlen, beim Eingang, ı fl, 
40 fr, vom Zentner; verarbeiteres Wachs, Uhren, mwollene 
Tücher, Teppiche, Strumpfmeberarbeit, Steingut, Sammer 
von Baummolle, Megens und Sonnenfchirme, Porzellan, 
Nankin, Hüte, geftridte Zeuge, Gallanteries und Bijous 
teriervanren , Kattun, Bänder zahlen 5 fl, vom Zentner, 
Der Wein und MWeinmoft wirb die Ohm mit zo fl, vers 
zollt, wenn er aus Frankreich, mit 5 fl, wenn er aus eis 
ment andern fremden Lande kommt, Die Spitzen unb 
Seide⸗Waaren find mit 10 fl. vom Zentner und bie Kis 
quers aller Urt mit 7 fl.vom der Ohm belegt, Der Trans 
fithandel ift von aller Abgabe frey, Die Auflage iſt we⸗ 
der drüdend, noch bie Erhebung Foftfpielig, 


EEE HELEN 
Dos minifterielle Journal des Debats und aus ihm 
der Moniteur enthält einen Attikel folgenden mefentlichen 
Inhalts: Das chriftliche Europa ſey Griechenland einen 
feierlihen Schritt bey der Pforte fchuldig, um einer chriſt⸗ 
lichen Nation den Genuß ihrer religiöfen und bürgerlichen 
Rechte zu verichaffen, Wenn einige Theile Griechenlands 
unter die Verwaltung der Erzbifhöffe und Munizipals 
Raͤthe geflelle werden koͤnnten, wie diefed zum Theil vor 
dem Aufſtand ber Griechen der Fall war; wenn die Tuͤr⸗ 
ten aus diefen bevorrechteren Bezirken entfernt würden, wis 
fie es aus der Moldau und MWallachen vertragsmaͤßig 
find; wenn diefe Anordnungen von allen chrifllichen Maͤch⸗ 
ten verbärgt würden — fo würde die Pforte dadurch einen 
fihern Tribut erhalten, die Griechen würden eine Zufluchres 
ftärte bis dahin gewinnen, wo fie beffer gebilder und orga⸗ 
nifirt, für den Genuß einer größern Freiheit empfänglich 
wären; und Europa würde die bisherigen Graͤuel endlich 
aufhören fehen, — Allerdings feien die chriftlichen Mächte 
für Ungluͤck, das fie nicht veranlaßt haben, nicht verants 
wortlich; fie feiem nicht verbunden, mittelft eines allgemeis 
nen Kreuzzuges Voͤlker zu befreien, welche die Kraft micht 
haben würden, felbit ihre Unabhängigkeit zu bebanpıen, 
Dennoch wiffen die europdifchen Kabinette wohl, daß man 
die unbefonnenen Bewegungen der Herdriften unter Ypft⸗ 
lanti von der alten- Unzufriedenheit der Maffe der griechis 
ſchen Nation, die von den Pafcha’d unterdruͤckt und auss 
geplündert werde und zuverläffig nicht aus Mevolurionärs 
befithe , unterfcheiden müffe, — Der Gerichtshof in Pois 
tier bat nun auch gegen diejenigen ı6 in der Berfchwös 
rungsfache von Thouard QUngeffagten, die auf der Fluche 
find, das Urtheil gefällt, Krafı deffelben find Grandmes 
nil und 10 andere zum Tode, vier andere zu geringeren 
Strafen verurtheilt und einer losgeſprochen. — Berton 
und die 5 mit ihm zum Tode Verurtheilten haben die Ups 
pellation ergriffen. — Der Advokat Drault ift, weil er 
fi) beharrlicy geweigert hat, die von der Regierung ihm 
übertragene Vertheidigung Bertons (wider des legten Wils 
len) P übernehmen, aus der Lifte der Addokaten bey dem 
Tönigl. Gerichtähofe in Poitiers ausgeſtrichen worden. — 
Der für ein Miniſterialblatt gehaltene, in Paris erſchei⸗ 
nende, Eroile, fo wie die Gazerre des France, theilen eis 
nen Artikel des Morning Chronicle mit, dem zu Folge der 
Vicomte von Montmorency, franzöfifcher Abgeordneter zu 
bem Congreß, diefem folgende Vorfchläge machen foll: ı) 
Es follen allgemeine Maaßregeln gegen die demagogifchen 
Umtriebe ergriffen werden, welche ſich auf eine fo beun— 
ruhigende Urt in ganz Europa verbreitet haben, Die con» 
trahirenden Theile werben deshalb ein Truppenkorps aufs 
ftellen, da8 auf Begehren derjenigen Macht, deren innere 
Ruhe bedroht ſeyn follte, verwender werden wird. In 
einem Falle fol die Verwendung dieſes Militär» Eontins 
gents ald den freundfchaftlichen Berhältuiffen, welche zwi⸗ 
ſchen den verfhiedenen Ländern beftehen, zumiderlaufen ans 
gefehen werben, — 4) Es foll ein allgemeines Gefeß über 
die Preßfreigeit verfaßt, und durch daſſelbe alle diejenigen 


örtlichen Geſetze außer Witkſamkeit gefeht werden, welche 
eine größere Seffentlichkeit geſtatten, als diejenige iſt, die 
mit den neuern europdifchen Anordnungen verträglich ers 
achtet wird, — 3) Sn Troppau fell ein Gerichtshof nad) 
dem Muſter des in Mainz beſtehenden, errichtet werden, 
Dieier Gerichtshof ſoll beauftragte ſeyn, die, dem beutichen 
Bunde zugerügten Beleidigungen zu rächen, fo wie diejeni⸗— 
gen Perſonen gerichtlich zu verfolgen, welche ſich Ungriffe 
auf die gegenwärtig in Eurepa befiebende Ordnung ber 
Dinge erlauben, Die Ocwalt des bejagten Gerichtshofs 
fol fih über alle Regierungen mit flellvertrender Verfaſ⸗ 
fung erſtrecken. Er bat diejenigen Perſonen gerichtlich zu 
verfolgen, die auf den Rednerbuͤhnen der Nationalverfamme 
lungen Vorträge halten oder Lehren verkündigen , welche 
dem gegenwärtigen Syſtem der Xegitimitde den Umſturz 
drohen. 4)Mau wird auf Mittel bedacht fern, Vpanien 
zu bereden oder zu zwingen, durch Errichtung einer Pairs⸗ 
Sammer in die Unfichten der heiligen Allianz einzugehen, 
Spanien, 

Spanifche Gränze, den 6. Sept. Alle Nadhs 
richten beflätigen, doß fich beträchtliche Streittiäfte nach 
den fonnifchen Bränzprovinzen in Bewegung geſttzt haben, 
und wach und nach vajeibfl eintreffen. Die ganze fpanifche 
Urmee befinder fich gegemwärtig auf dem Krieasfuß, Auch 
franzöfifcher Seits werden ununterbrochen Ruͤſtungen ges 
wacht, und Urtillerie. Waffen, Munition und audere Kriegea 
bedärfnife an den Graͤnzen aufgehäuft. Doch ungeachtet 
aller diejer Maaßregeln glaubt man no nicht im Mins 
deften au den maben Auebruch von Zeindfeligkeiten zwifchen 
Erantreih und Spanien. Es fcheint wenigſtens nicht, daß 
von erfierem vor Beendigung des Congreilrd etwas unters 
nommen werden dürfte, — Aus glaubwärdigen Briefen 
erhellt , daß wirklich die augerordenslichen Cortes gegen 
Ende dieſes Monats zuſammen treten weıden, 

TZürten 

Ein zu Livormo wehnender Grieche fchreibt unterm 
a. Sept.: „Aus dem griechiſchen Birmeeberichte vom ı% 
Auguſt werden Eie erfehen haben, was bis zum 17, Aug. 
in Vebrea vorging. Außerdem theilt mir eine glaubwürs 
Dige Perfon, welche mit demſelben Echiffe bier aukam, 
und Spezzia am 16, Aug. verließ, noch folgende dort eins 
gegangene Nachrichten, üder die Eieignijle zu Korinch mit, 
Wan mußte nämlich, daß bie griechiſchen Maffen auch 
ſpaͤtet die Türken befiegt, und fie gezwungen hatten, fich 
im Echloffe von Korinih einzufcbiießen, wo fie fich nicht 
lange würden halten önnen, Napoli befand ſich zugleich 
in der Gewalt der Griechen und Tuͤrken, mämlich ber 
Theil gegen dad Meer war in der Gewalt der Griechen, 
der andere gegen das Land in der Gewalt der Türken, 
Kegtere hatten eine Kapitulation unterfchrieben, gaben die 
Augeſehenſten aus ihrer Mitte, tworunter der Sohn bed 
Dalca’d von Napoli, als Beifeln, und waren bereit abs 
zuziehen. Unterdeffen erfuhren fie aber die Ankunft ber 
Zürten in Korinth, und nachdem fie so Pferbladungen 
mit Mundvorrarh erhalten, ſchloſſen jie die Thore des Kas 
ſtells und widerruften, was fie unterfchrieben hatten, Da 


fie aber mach drey Tagen Feine andere Unterſtützung von 


Seite ber in Moren eingefallenen Türken erbielten, und 
von den Griechen mit glühenden Kugeln vom der Eerfeite 
befchoffen wurden, verlangten fie wieder zu Sapituliren, 
— Die griechifichen Fahrzenge, nämlich die von Hydra 
und Dpfara, über 60 au der Zahl, giengen faft zu berfels 
ben Zeit unter Segel, als obenerwähntes Schiff von Epezzia 
abging ; jene von Spezjia machten fich fegelfertig, um ſich 
mit den übrigen zu vereinigen, und der sürkifchen Stone 
nad) Parras hin zu folgen, Auch dort harte man Beftäs 
tigung vom ber Niederlage des Churſchid Paſcha. — Odyſ⸗ 
ſeus bat fi audgeföhnt, und kaͤmpft wieder mir ben 
Griechen.“ 

Conftantinopel, ben a5. Aug. Die Pforte hat 
aus Aſien Nachricht erhalten, daß die "2 bedeurende 
Bortheile erfechten, Und zwey Pafcha’d gefangen haben, 
Hingegen lauten die Nachrichten aus Morea für die Pforte 
günftig, Demetrius Dpfilanti bar den Couſtautin Negris 
und Zano auf der Rhede von Napoli ergreifen und Letzte⸗ 
ren enthaupten laffen, Beide gehörten in den Senat. — 
Vor einigen Tagen wurde der neue Hofpodar der Moldau; 
Stourdza, auf einem türkifchen Fahrzeug eingeſchifft, wel⸗ 
des ihm mad der Donau bringen fol; allein widrige 
Winde verzögern noch feine Abfahrt. Vom Hofpodar ber 
Wallachey, Ghyka, weiß man nichts Näheres. Es heiße 
die Pforte befiehe darauf, daß die fremden Conſuln in 
Zukunft keine Rajas mehr ſchuͤtzen ſollen. — Nach ſchrift 
vom 6, Aug. Aus Morea find viele Tataren angekom⸗ 
men, Nah den von der Pforte bekannt gemachten Bes 
richten wäre die Sache ber Griechen verloren, der Senat 
aufpelött, und mehrere Mitglieder deſſelben enthauptet. 
Srädte und Dirfer liefern feibit ihre Unführer aus, und 
fben follen die Infeln Deputarionen au den Kapudau Pafcha 
gefandt haben, um zu kapituliren. 

Eine Berliner Zeitung fchreibt: „Es heißt, nach der 

Ankunft einer neuen Borfhaft aus Eonftantinopel, die 
Angelegenheit ber Griechen fen fo dringend’ geworden daß 
der Congreß zu Verona, binfichtlich derfelben nicht abge— 
wartet werden, vielmehr, fogleih nad dem Zufammentrefs 
fen der hoben Monarchen und der bevollmächtigten Minis 
fier, die Sache ver Griechen hier in Wien zur Sprache 
tommen fol, Wie man hört, bat der englifche -Bejandte 
ben der Pforte, Lord Strangfort, die Unweiſung erhalten, 
auch bieher zu kommen, und wird, fo mie der Baron v, 
Lützow, ben dieferhalb flat habenden Conferenzen beys 
wohnen," ; 
- Der Londner Courier erwähnt eined Schreibens aus 
Mien vom 28, Uuguſt, nach welchem in Wien a griechifche 
Abgeordnete aus Morea erwartet werden, wo fie, mie 
man glaubte, bald nach Eröffnung des Eongreffes aukom⸗ 
men und demfelben eine Vorftelung der griecyifchen Nas 
tion über ihre gegenwärtige Lage übergeben follten, 

Der Korrefpondent von und für Deutfchland wunderte 
fi zwar vor einiger Zeit, daß der große Schiller oft 
Anacpronismen gemacht habe, aber Ranieau fagt: «s if 





beffer Schönes hervorzubringen, ald zu wiflen, an welchem. 
Tage Meroväus gebohren if. Das Genie darf ſich wohl 
wit der Gelehrſamkeit meſſen. 


fBefhluß bes abgebrochenen Artiteie.] , 

Die Schlacht bey Nöchftädt war auf der Seite der 
Baiern gewonnen, — Uuf dem Kirchhofe von Sendliugen 
fanden baierifche Bauern gegen die öftreichifchen Truppen, 
und fielen nachdem fie tapfer. gelämpft hatten, alle für 
ihren Fürften. — Eben fo bey Vilshofen. — Ihre Tapfers 
Reit im fiebenjährigen Kriege und im der meueften Zeit iſt 
befannt. Sie waren ed am meiften, die die Schlacht bey 
Dbensberg entfdieden. Die aroße Batterie in der Schlacht 
bey Eckmaͤhl nahmen fie. Ihre Tapferkeit bey Regens⸗ 
burg ift noch im frifchern Andenken. Bey Smolenzt und 
Dolozt kämpften die Baiern mit ausdauerndem Muthe. 
Bey Hanau wurden fie, 30000 Mann ſtark, von 75000 

ranzofen, nur daram zuräcgedrängt, weil fie alle Munis 
verfchoffen harten ; doch behaupteten fie rg , mit 
einem ſchwachen oͤſtreichiſchen Huͤlfskorps, das chlacht ⸗ 
feld, In dem letzten Kriege zeigte ſich ihre Tapfer⸗ 
keit o 

Londonderry und Buonaparte. 

Der Marquis von Londonderry war vou jeher Buo⸗ 
naparte’s unverföhnlichfier —* geweſen, weil er wußte, 
daß B. ihm und dem Grafen Bathurſt fein Talent eins 
räumen wollte, und laut erflärte: feit Kor babe England 
Beinen erften Miuifter gehabt. Der Marquis befihuldigte 
feiner Seits B. der Feigheit, weil er ſich den Tod nicht 
gegeben, und nannte ihn einen Schwädhling. „Im feiner 
Lage, fazte er, muß man entweder den Kopf verlieren 
(verräctt werden ) oder das Leben (einen Selbſtmord bes 

eben). Beides hat der Marquis gerban, Man erinnert 

dh bier an B's. MWorre in feinen Eril (von D’'Meara 
aufbewahrt.).: „Es if immer meine Marime gemwefen , 
daß ein Mann mehr wirklichen Muth zeigt, wenn er das 
Elend und Ungluͤck, weldes ihm trifft, erträgt und ibm 
widerftebt, als wenn er fich felbit aus der Welt ſchafft. 
Selbſimord ift die Handlung eines unalüdflichen Spielers, 
ober eined zu Grunde gerichteten Praſſers; Selbſtmord ift 
ei Mangel au Muth, kein Beweis vow Herz und Kraft. 

Der Baumeifter des großen NHridelberger „und des 
noch größere Halberſtaͤdter Weinfaffes hieß Werner von 
Landau, — 

Der Koͤnig von Englaud erhält jahrlich von ber 
Stadt Glouceſter eine Lampteiten⸗Paſtete zum Weihnachts⸗ 

ſchenle. — 
un Ein Holländer, Namens — verkaufte eine 
zufammluna, um 54n00 Rthlr. 

Kulpeaf Bibus Verſoͤhnlichkeit. 
Daß ich verföhntih bin, 
Hadt ibr bey Gott! srfıhren, 
Es wirft feit vierjia Jahren 
Der Weir mich ber und hin, 
And dennoch Lieb’ id) ihn. 


N une 
Webaktens und Berloges; I. 6. Aal 


Beılfanntmadhbungem 


Eine Weinkelter mit eiferuer Schraube und metals 
ener Mutter und eifernes Rronenrad für ein und ein balb 
Fuder Wein aufzufbütten, dann eine MWeintelter mit böls 
— Schrauben für zwey Fuder Wein aufzuſchuͤtten. — 

erner eine Weißzeug⸗ Mange auf neue Urt gefertigt, 

welche ein Menſch von vierzehn Fahren ganz bequem mit 

40 Eentuer Laſt dirigiren kaun, ift bey Tohann Schweizet 

—— — in Mannheim am Speiſemarkt wohn⸗ 
’ u a 11:7 








Mannheim, [Freiwillige Gaſthaus-Verſteigerung.] 

’ Der biefige Gaftwirth zum Rönig von England Hr, 
Jofevh Reichard bat das Gaftvaus zum ſchwarzen Ochfen 
zu Weinheim an der Bergfiraße Päuflich an ſich gebracht, 
und ift ſohin eurfchloffen , fein obzenanntes Gaſihaus das 
bier, welches er, wie bekannt, in einen fehr guten Zuftand 
geiegt hat, und nicht allein für die Gaſtwirthſchaft, fons 
bern auch für jebes andere Gefchäft gut eingerichter und 
gelegen if, Donnerftags den ıoten fünftigen Monats 
Dciober Nachmittags 4 Uhr in den Haus felbſt, unter 
fehr vortheilbaften Bedinguiffen, befonders unter Diefer , 
daß bey einem Verkauf 4000 fl. zur erſten gerichtlichen 
Hypotheke gegen 5 Procent jährlicher Zinfen darauf ftehen 
bleiben fönnen, entweder ald Eigenthum, oder in mehrjaͤhe 
rige Mierhe, durch Unterzeichneren öffentlich freiwillig were 
fieigern, und bey einem annehmlichen Geboth fogleich des 
Knitio zufchlagen zu laffen, 

Mannheim, den zı, September »82%, 


Sala ' 
großberzogl. bad, Notär. 


Bey Unterzeichnetem iſt eine gut conditionirte leichte 
einfpännige Chaiſe, ein Scharaban, ein Capriolet, um bile 
ligen Preis zu verkaufen, 

G. Seekatz, Lafirer, 


in Speyer wohnbaft im Schlfſel. 
Unkuͤndigung, die Ueberſehung der Pliarmacopoea 
havarica betreffend. 

Obſchon bereits von der im Verlag der unterzeichnes 
ten Buchhandlung erfibienenen Pharmacopoea bavarica 
von einer andern Buchhandlung eine fommentirte Webers 
fegung in effentlichen Blättern angefündigt worden iſt, 
fo erfcheinr bey derfelben dennoch auch binnen einigen Wo—⸗ 
chen eine dem Driginalterte ganz gleiche Meberjegung. iu 
Kommentar if diefer Urberfegung zwar nicht bevarfägt , 
die neue Pharınacopoe foll aber auch nach dem Urtheile ſach⸗ 
Pundiger Männer ihrer ganzen Darfiellung nach beffen 
nicht bedürfen, 

„Der wobhlfeilfie Preis für dieſelbe, wird wo 
möglib unter jenem des Driginald fritgefege werden. 

München, den 12, Scprember 142*. 

Joſ. Kindauer’fbe Buchhandlung. 

Beſtellungen werden ber Karl Groos in Heidelberg 
ond J, €, Kolb in Speyer in franlirien Briefen gemacht. 
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117. den 28. September 1822; 





Deutſchland. 
Frankfurt a. M., den 15. Sept, [Belchluß.] 
Das neunte Urmeelorps , wovon die erfie Dipiffion das 


Königreich Sachſen im Verein mit Sachſen⸗ Gotha, Sach⸗ 


fensKeburg, Sachfen: Meinungen, Sacfen-Hildburghaufen, 
und den beiden fürftl, Reuß'ſchen Haͤuſern ; die zweite 
Divifion aber Kurbeffen, Luremburg , Naffau , Sachſen⸗ 
Meimar , die Anhalt'ſchen Herzogtbämer und die beiden 
Faͤrſtenthuͤmer Schwarzburg, — M. ſtark, 
ins Feld ſtellen, ſoll beſtehen aus 23,365 M. Linieniufau— 
terie, a0dı M. Jaͤger; 4832 M. Kavallerie; 2,285 M. 
Urtillerie und Train; 317 Pienniers und Pontonniers, mit 
64 Stuͤck Geſchuͤtz, worunter eine gleiche Unzahl von Haus 
bigen und Kanonen wie beim sten Armeekorps. Endlich 
das ıote Urmeekorps, in welchem die erſte Divifion qus 
den Kontiugenten von Hannover, Braunfchiveig, Waldeck uud 
vom beiden Fuͤrſtenthuͤmern Lippe ;-die zweite aus deu Kon« 
tlagenten von Holſtein, den beiden Mecdlerburg, Ditem 
b.’g und dem drey Hanſeſtaͤdten beſteht, welche beive Dis 
Tomen zufammen «8.866 M. aufmaben- müfen, fell 
ar M. Linicniafprierie; 1419 M. Füger; 
ar M. Hapallerie; au73 DR, Betillerie uud rain; 
59 M. reine Poatoniterkrnebfi sn Enid Ber 
fig, wovon 15 or 30 -fechspfündige und ı5 
zwölfpfündige Kanonen, ad Total des deutfchen Bun⸗ 
deöheeres im Friedenszeit beträgt, wie bereitd befaunt , 
301,637 Mann, wovon nach diefer Einrheilung der Mili’ärs 


demmifſſon aaa,ııg M. Linieninfanterie, 11,694 M. Jäger 


44090 M. Kavallerie, ary7ı7 M. Artillerie und Train, 
3017 M. Pionniers und Pontonnierd. Das Gefhüg der 
geiammten Bundesarmee, das aus Ga Stück beitehen 
muß, fol zäblen 153 fiebenpfündige Haubigen, 506 ſechs⸗ 
und »55 zwölfpfändige Kanonen. Zur Bildung vollſtaͤu⸗ 
Diger Batterien von 6 oder 8 Grfchügen, die nach den 
näyern Beſtimmungen der deutſchen Bundes » Krıegever« 
faffung als Einheiten dieſer Waffengattung gelten, ſind 
son der Militaͤrkommiſſion bey deu einzelnen Kontingens 
en 5 Sid Geſchuͤtze mehr augenenmen worden, 
els das feſtgeſtellte Werhälinig von = Stuͤck Geſchuͤ auf 
je »000 Dunn beträgt Da überdies vie Uedereinkünfte 
ter mindermaͤchtigen Staaten wegen Siellung der Artilles 
sie noch nicht zur Kenntniß der Wilitaͤrkommiſſion gelangt 
waren, fo founten die Geſchuͤtze nur der Uuzahl nach, 
aidr nah den formirten Batterien aufgeführt werden. 
Die innere Eintheilung der fieben erften ungemiſchten Urs 
meetorps ift der Milirärfommiffion bisper noch nicht mit 


geheilt worden; eben fo kounte fie bey den gemifdien . 


Korps bis jet Lediglich bie Eintheilung in Dieiffionen , 


nicht aber die fernerm in Brigaden, Megimentern x. Bey 
der 13,955 Mann ftarken ıften Divifion des sten Armee⸗ 
korps füllt. auf Wuͤrtemberg die Stellung von 10,275 M. 
Linieninfanterie, 541 Jaͤgern, 1,994 M. Kavallerie, 1,005 
M. Artilerie und Train und ı40 Pionnierd und Pontone 
niers nebſt a8 Stuͤck Geſchuͤtz. — Daten hat zu der For⸗ 
mirung der 10,000 M, flarten sten Divifion des sten 
Urmeekorps zu. fielen an Linieninfanterie 7363 M,, an 
Fayern 353, an Kavallerie 1429 M., an Wriillerie und 
Train zeo M,, au Pionnierd und Pontonniers 100 M. 
nebit aı Stuͤck Geihüg. — Die äte Disifion des sten 
Urmertorps, die ans 6195 M. des Großherzogthums Heſ⸗ 
fen, 245 M. von Hobenzo ern-Hech ingen, 55 3. von Liche 
tenftein, 356 M, von Mohenzollerus Siegmaringen, 160 
M. von rag Dance und 479 M. der Stadt Frauk⸗ 
furt zuſam meugeſetzt ift, zaͤhlt 5470 M. Linieninfanterie , 
59 M. Jaͤger 1062 M. Kavallerie, 534 M. Ariillerit 
und Zrain und 75 M. Pionniers und Pontonniers-nebfl 
»5 Stück Geſchütz. — Die ıfle Divifion ded gten Mrmees 
korp& wird zujammengefrgt aus 12,000 M, des Königs 
ib Barbjan, 1857 M. von Gotha, 500 M. von Coburg, 
BR, on rennen, ey7 ar, wen Szttehnrgbeunfene ee 
M. von Reuß älterer Linte und 5as M. von Neuß, jüns 
gerer Linie und muß zählen 11,961: M. XLinieninfanterie , 
630 Jaͤger, s3so M, Kavallerie, 1170 M. Artillerie und 
Train und 164 Pionniers wad Pontonniers, nebit 33, Stud 
Gehäg. — Die are Divifion des nämlichen Urmeelorps 
beficht aus 5679 M. von Kurheſſen, 2556 M. von Lurems 
burg, 3028 von Najlıu, 2060 M, von Gacyjens Weimar, 
529 von Anja: Deſſau. 370 M. vom Unhalt » Bernburg, 
3:5 M, von Anhalt Morben, #53 M. von Sondershaufen 
und 539 M. von Radolſtadt, und wird zuſammengeſetzt 
aus 2,404 M. Linieninfanterie, 60: M. Jaͤger, anıa MM, 
Kavallerie, 1215 M. Artillerie und Train und 155 M. 
Paonuiers and Ponrouniers uebſt 3ı Stuͤck Geſchuͤtz. — 
Im roten Armeekorps wird die iſte Diviſion, —* 
aus 13,054 M von Daanooer, 2096 M. von Brauus 
ſchweig / 559 M. von Wald, 240 M, von Lippe Schauns 
barg und 69: M, von Kıppe = Detmold, formirt durch 
19,225 M, Kinieninfauterie, 643 Jager, a37ı M. Kavals 
ferie, 1195 M. Arriderie und Xrain und 166 M. Pione 
nierd und Poutonniers, mit 34 Stuͤck Geſchuͤtz. — Die 
ate Divilion des soren Armeetorps, die zufammengefrgt 
wird aus 3600 M. von Holſtein, 3580 M, von Medien» 
burg: Sdwein, 7:3 M. von Medleuburg- Strelig, #178 
WM, von Oldenburg, 407 M. von Luͤbeck, 485 M, v8 


Bremen und 1799 M. von Hamburg, muß gebildet wers 
den aus 9033 M. Linieninfanterie, 476 Jaͤgern, 175: M, 
Kavallerie, 883 M, Artillerie und Train und ı=3 Mann 
Dionnierd und Pontonniers, nebft 26 Stuͤck Geſchuͤtz. 
Vom Rhein, den ı9. Sept. Wie man aus Bonn 
erfährt, fo find minmehr die Alten der, gegen die dortigen 
Profefforen H. Arndt und Gebrüder MWelter, wegen ans 
geblicher demagogifchen Umtriebe eingeleiteten, Unterfuchung 
geſchloſſen umd nach Berlin gefandt worden, Wohl untere 
richtete Perfonen behaupten, daß, in Folge ded gegen dieje 
Männer verbängten gerichtlichen Werfahrene, auch Fein 
Schein der Schuld ihnen ferner zur Laſt fallen dürfte, 

Bom Nedar, den ı9, Sept. Um 5. d. hat ber 
griecbifhe Huͤlfsberein zu Stuttgart eine Sitzung gehalten, 
der auch mehrere Mitglieder der an andern Diten Deutfche 
lands zu eben dieſem Zwecke gebilderen Geſellſchaften beys 
‘wohnten, Much erwartete man den Hrn, Kephalios, der 
feit einiger Zeit ſich zu Zürich aufhält. Die fernere Bils 
Dumg des umter dem Oberbe fehl biefes Mannes, welcher 
wie man weiß, unter den Fahnen ber Deutfchen bey Leip⸗ 
ig focht, herzuftellenden Bataillons, geht ihren ungeftörten 

ang fort , uub daffelbe wird, fobald ed die Normalzabl, 
die auf 600 Köpfe feſtgeſetzt iſt. erreiche hat, in Dem Sees 
afen von Darfeille fi) nach feiner Beſtimmung einfchif⸗ 
* Als unerlädliche Bedingung für die bey jener Schaar 
zu enrollirenden Individuen ift feflgefegt worden, daß fie 
durchaus ſiuliche Menfchen ſeyn und fi) ausweiſen müfs 
fen, wie fie durch ihre Emigration aus dem Waterlande 
feine, dem Gtaate, weldyem fie angehören, ſchuldige Vers 
——— hintanſetzen Einen 52* —— 

tigften derer ber ar 
ug * SE ufe a Eine viefer 
edlen Menfchenfreunde hat allein einen Vorrath von 4000 
Stuͤck Gewehren zuſammengebracht. Im Uebrigen wird 
jenes Bataillon eine ganze vollftändige —— jedoch 
erft bey feiner Einſchiffung, und ſelbſt ein Muſikchor er⸗ 
halten, da es, nach bem vorliegenden Plane, gleichfam den Kern 
und die Pflanzſchule für die gr - ifchen Kriegspölter bilden foll, 
ranftreid. 

Paris, ben ı7. Sept. Ein Schreiben laus Bayonne 
vom 5. Sept. meldet, = Linienregimenter felen am 3, 
dafelbft angefommen, Diefe Stadt fehe einem Krieges 
platze gleich, ihre Mälle ſtehen dicht voll Kanonen, — 
Nach neueren Briefen aus Mont Louit umgab man diefe 
Stadt mit Pallifaden, — Magen mit Flinten fahren tägs 
Ih aus Toulon nah Perpignan ab, — Nach einem 
Schreiben aus Bayonne vom ı2. Sept, wird bafelbft eine 
franzöfifhe Armee von 40,000 Mann erwartet, die nad 
den öftlichen Pprenden beftimmt iſt. Nach amtlichen Der 
richten follen in Bayonne am ze. fihon 15,000 Mann 
einräden, Fortwährend forgt man bafelbft auf das Eifs 
rigfte für Herbenfchaffung von Worrärhen von Lebensmit⸗ 
tela. — Aus Cambrai wirb vom 13. September gefchries 
ben: Außer mebreren franzöfifhen Negimentern melde 
bereit® von der nördlichen Gränge nad) den Prrenden uns 
terwegs find, ſoll ſowohl Zußvolf, als Geſchuͤtz zu Fuß 


—F— gu Pferd, ſich unberzuͤglich won dem franzöfifchen 
‚Slandern nad) ofelben ——— in Bewegung ſetzen, 
SE lg talien, 

Iralienifhe Bränze, den »4. Sept. Es ift 
und durch Briefe aus Venedig fo eben die wichtige Nach« 
richt zugelemmen, daß eine fehr flarke griechiſche Flotte 
au der Südfpige von Morea erfchienen ifl, umd ihre Mich« 
tung gegen dad Vorgebirg. Paja und den Meerbufen von 
Lepanto zu nehmen fcheint, um dafelbft die rärfifche Flotte 
—— und mo möglich zu vernichten. Wir koͤuuen 
demnach auf wichtige Nachrichten zur See zählen, Nach 
Berficherung von fehr glaubwuͤrdigen Perfonen befand ſich 
die türfifche Flotte Im einer fehr umgänftigen Stellung und 
in fofern die Griechen mit ihrer gewohnten Tapferkeit 
fämpfen , und zugleich mit ihrer angeerbten Kriegserjahs 
renheit zu Werke gehen, fo dürfte dad Schickſal der türs. 
tifchen Flotte leicht vorher zu fehen feyn. — Es find uns 
(gleichfalls über Eorfu und Venedig) * Nachrichten 
aus Morea zugelommen, bie bis zum «4. Uuguſt reichen, 
Sie klaͤren manches bieher Werworrene und Dunkle auf. 
Einmal melden diefe Nachrichten, daß bie griechifche pro 
viforifche Eentralregierung bey den leisten Ereigniſſen gro ge 
Energie und Eurfchloffenheit am den Tag gelegt bat, und 
nichts weniger als aufgelöst ifl, Der rftand, ben fie 
bey en Einfall der Tken in den Peloponnes auf ber 
Stelle mit großer Befo t organifirte, war fo beichafs 
fen, daß dieſe Proving, welche die Türken bereits für ers 
obert hielten, gerettet worden ift, Mit vielem Euthuſias⸗ 
mus und gutem Willen eilte die aufgebotene Mannſchaft 
herbey, fo daß aufehnliche Eorps organifirt wurden, unter. 
welche man die Warffenvorräthe ausıheilte, Der Oberbe⸗ 
ent aver alle diefe Streitkräfte wurde dem tapfern Kolo— 
kotroni übertragen, der mehrere Siege erfämpfte ; bereits 
am 21, Auguft waren die Griechen wieder Meifter von 
Korinth (Stade und Eitadelle), welche letztere ſich nicht 
in Vertheidigungszuftand befand, Noch immer eilten — 
Abtheilungen von Mannſchaft aus dem innern Morea 
herbey; nachdem fie bey Tripolitza ſich gefammelt hatten 
und bewaffnet worben waren. — Dagegen ift zuverläßig, 
daß ſich noch eine türkische Garnifon in Napoli di Roma— 
nia, ber Nauptfefte von Moren, befindet, Diefe Stadt ift 
aber zu Waffer und zu Lande blofirt. Ihr Befehlshaber 
harte zu Anfang Juuy einen Vertrag geſchloſſen, nach 
welchem er die Feflung zu übergeben derſprach, wenn fie 
binnen 3 Monaten nicht entfeßt werben würde; dagegen 
hatten ſich die Griechen anheiſchig gemacht, ihm die möthie 
gen Lebensmittel zum Unterhalt der Garnifon zu liefern , 
was bis dahin auch ſtets vertragemäßig gefchehen war; da das 
Fort nicht befreit worden iſt, fo bezweifele man nicht, daß 
ed fich jest ergeben muß. Noch fleht ein griechifches 
Eorps in Theffalien und ein anderes in Lioadlen die im 
Rüden der Türken operiren, In Wlarnanien wird ein. 
meued Truppenkorvs erganifirt, über welches der Fürft 
Maurokordato den Oberbefehl führt. Er har fein Haupts 
quartier zu Vrachoti, wo eim großer Kriegerarh wegen 


- ber ferneren Operationen gehalten wurde, bem auch der 


— 


beutfche Gen, Normann belwohnte. Die Wriedhen wolleun 
jetzt wieder auf allen Punkten offenfio zu Werke geben, 
Spanlem 

Saragoffa, ben 6. Sept. Michtige Details ents 
hält nachftehendes Schreiben , welches der Dbrift des Mes 
giments Wfinrien dem Generals Commandanten der bies 
figen Militärdivifion gefendet bat. — „Bolea, den 3. Sept, 
um 1: Uhr Abends, — „Mit unausſprechlicher Freude 
erfiatte ih Em. Ercell, Bericht von dem Siege, melden 
die Nationals Armeen vor zwey Stunde über Queſada, 
Suanito, Ladron und den Trapiften, die fih zu Bolea 
vereitiigt hatten, erfochten haben. Ich kam um 3 Uhr 
Nachmittags zu Averbo am, mo ich mich mit dent Batails 
lon Siguenza vereinigte, ich feßre meinen Marfch fort, 
ohne mich durch die Stärke des Feindes, den ich in einem 
Dorfe und bey fo weit vorgerücdter Tageszeit zu befäms 
pfen hatte, abichreden zu laſſen. Sobald ich vor dem 
Dorfe ankam, orduete ich meine Truppen iu 3 Colonnen, 
der Befehlshaber Bachi Galuppi führte den liuken Flüs 
el, Llauas das Centrum umd ich den rechten Zlügel, 
ie verabredete Bewegung wurde auf der Stelle auge 
führe und mit dem beiten Erfolge gefröm, Wir nahmen 
mitten unter der allgemeinen Verwirrung der Einwohner 
und der fich in volllommener Sicherheit glaubenden Bans 
den dad Dorf mit dem Bajomette, und eroberten 4 Se⸗ 
birgsfanonen, Säbel, Flinten, Munition, Pferde, 3 Stande 
arıen, Queſada's ganze Korrefpondenz mir Eguia und 


viele andere Documente,, die ih in dieſem Augenblicke 
nicht angeben kaun. — Der Befehlähaber Bacchi GSaluppi 
wurde mebft drey andern Offizieren verwunder. Der Ders 


tuft des Feindes kann im die ſem Uugenblide uoch wicht 
genau angegeben werden, indeffen zählte man im Dunteln 
20 Tode, — N. &, Spätere Berichte melden, daß der 
Sieg vollländig geweſen fey, man hat mehrere mertwuͤr⸗ 
dige Sachen gefunden, als Duefadba’s goldene Brille und 
das Kleid des Trapiften, Die Eolonnen der conflitutios 
nellen Anführer Saiz, Tabuenca und Gurrea hatten ihre 
Vereinigung mit Caſtro's Colonne bewerkftelligt und alle 
verfolgten die Trümmer der Urmee des Glaubens, 
Portugal. 
Liffabon, ben ı, Sept, 

lich nach langer Berathſchlagung über das Venehmen, das 
fie gegen Braftlien einhalten wollen, einig geworben zu 
fenn. Sie baben folgende Proflamation an die Brafis 
lianer erlaffen: Die Gründung und Befefligung einer 
Monarchie in beiden Melıhälften mar ber flete Zwed der 
Sorgfalt der Eorted und der eifrigfie Wunſch aller Pers 
tugiefen. Die beiden Nationen noch brüderlicher zu vers 
einigen und, obgleich durch ein großes Weltmeer getrennt, 
mit wnauflöslichen Banden zu umfchlingen, ift eine ſchwere 
Aufgabe, deren Löfung nur durch eine innige Ueberzeugung 
und eine freimuͤthige —— deſſen, mas für beide 
zweckmaͤßig iſt, erlangt werben fann, — Brafilianer; eure 
europäifchen Brüder haben eure Unfprüche auf die Unab⸗ 


Die Cortes fiheinen end» 


bängigfeit und dad Recht, euch eine zweckmaͤßige Megies 


zung zu wählen, nie geläugnet, _ Diefe Wahrheit ift von 


‘Sen Cories anerlanmt worben , als Tle euch das Bruud⸗ 
geſetz vorgeſchlagen haben, um zu wernehmen, unter wels 
den Bedingungen ihr mit und eine einzige Seſellſchaft 
und ein einziges Reich ‚bilden wolltet. gBenn eure Ders 
4reter zu diefem Geſetze nicht muwirken konnten, fo habt 
ihr es doch in deriiChat angenommen, ihr habt es beſchwo⸗ 
ren und bie Stimmen aller politiihen Verſammlunzen 


Brafiliens hallten won einenr Ende des Königdreiche ! bis 


zu dem audern wieder, Taut ihren Beifall einem fo gro⸗ 
Ben Werke bezeugend, Die ganze Welt wußte nun, daß, 
weit entfernt von einer bedingungsmweifen Uunahme, ihr 
die Eonftitution "der Yporsugiefifden Monarchie anerkannt 
und befchworen, daß ihr eure Bereinigung 
auf die feierlichfte und freiwilligſte Weife proflamirt A 
— Die oberfien Grundfäge unferer Staatsverfaffung koͤu⸗ 
men micht geändert werden, fie beruben vormehmlich auf 
der Theilung der Gemwalten, einer winzigen gefetzgebenden 
Kanımer, einer Ständeverfammlang in jedem ae einem 
unverlegbaren Könige mit verantwortlichen Miniftern, der Freis 
heit der Preffe und dem Petitiousrechte. Das find die Bürgs 
ſchaften der polttifcheh Freiheit des Volles in Brafilien, wie 
in Portugal, für eudy-eben fo gut, wie für eure Bruͤder 
in Zuropa. Die Eonftitution giebt nicht dem einen, was 
fie audern verfagt und die euch das Gegentheil ges 
fagt haben, mwünfden nur Unarchie und Bürgerkrieg, — 
(Folgt num die Verfiherung, daß Portugal nie daran ger 
dacht habe, Brafilien unter dem Joche des Kolonialdefpos 
tiemas mwiederzubalten, während es für ſich felbfi das Pas 
mier bürgerlicher Freiheit erhoben hatte.) — Die Cortes 
wiffen, daß euer Mißverguägen das Werk einer Pleinen 
Auzahl von Menfchen iſt; fie achten den allgemein aus⸗ 
gefprochenen Willen Brafiliend und verfennen nicht, daß 
die öffentliche Meinung der Zeisfiern einer weiſen Geſetz⸗ 
gebung ift. Sie wiffen überdies, daß die allgemeine Sıim» 
mung in Brafilien dahin gebt, dad gleiche Regierungſyſtem 
— und fi auf immer mit Portugal zu vers 
brüdern. Am daber den Keim zu allen der Freihe t ges 
fährlicyen und der allgemeinen Anficht ded Volks in Bras 


ſilien zumider laufenden leidenichaftlichen Ausbrächen zu 


pen dahin zu ſchicken. Die Maapregel wird binreichen, 
einzelne Gefahren zu entfernen, ift aber Peineswegd in ber 
Abſicht getroffen, Eroberungen zu machen, vder Zwaug⸗ 
berrfhaft dort einzuführen. — Brafilianer ! die Cortes 
und die Negierung , deren Autoritaͤt ihr anerfannt und 
denen ihr Gehorfam zu leiften geſchworen habt, haben ſich 
nie von den Grundfägen allgemeiner Gerechtigkeit und von 
den unferem Staatsvertrage zu Grunde liegenden Maris 
men entfernt. Gebt felbft, ob nicht diejenigen, die euch 
vom Gegentheile überreden möchten, entweder eine unges 
zügelte Freiheit durch Errichtung einer demokratiſchen Mes 
gierung, oder unumfchräntte Herrfchaft und bie Vorrechte 
der Wriftofratie bezweckeu. Die Cortes dagegen bieten euch 
eine conftiturionnelle Monarchie, das einzige Rertungsboot 
für das Wohl eures Staates; fie reichen euch die Dand, 
um euch vor der Gefähr zu warnen, ein von Grund aus 


södten, haben die Cortes die Regierung ie dl Zrups 


mit Portugal: 


7 


meued Mezierungkgebäube aufzuführen, — Braſilianer! 
Die Unnabme oder Verwerfung eines Regierungsinftens 
iR ein wichtiger Schritt, Erwaͤgt ihn wohl nach allen 
feinen Be Man muß geben und nehmen und fogar 
einige 
übrigen zu gelangen, Go opfert man die natürliche Freis 
beit, um die DVortheile des bürgerlichen Vereins mit deito 
größerer Sicherheit genießen zu Finnen, und fo mäffen wir 
wieder einen heil dieſer Vortheile dem größern Gewinne 
der Bereinigung zu einem großen Reiche zum Opfer brins 
gen. — Brafilianer ! Verletzt heilige, rechtmäßige Verpfliche 
tungen nicht und macht vomeuerer politifchen Macht Gebrauch, 
indem ihr weile Vertreter zu dem Nationtongreffe ſchickt. 
— Die Corted haben nie darauf Anſpruch gemacht, die 
Einheit Brafiliens mir Portugal durch Gewalt der Wafs 
fen zu erhalten. Gewalt ift ein ſchwaches Mittel gegen 
ein sühriges, zablreiches, von Liebe zu gefegmäßiger Frei⸗ 
beit durchdrungenes Voll. Unfer Bund fen das Werk 
wechfelfeitiger Neigung; die Buͤrgſchaft gegenfeitiger Vor⸗ 
theile und eurer Mechte findet ihr in der Eonftitution, — 
Augufino Joſe Freire, Präfiden — Am Pallafte 
ber Gorted am ı7, Auguſt 1022. — Die Ubreife der Er⸗ 
pedition nah Bahia war auf den 3. d. M. feſtgeſetzt. 
Sie befieht in 1200 Maun Truppen unter Bedefung eis 
ned Rinienfhiffes und * leichten Kriegsfahrzeuge, 
vrfen. 
Semlin, ben ıe. Sept. In Belgrad find. keute 
aud Blasziczce, ſechs Stunden von Larijfa, angelenmen, 
welches fie am a8, Aug. verlaffen hatten, Sie verfichern 
einſ immig, daß ſich Churſchid Paſcha in Lariſſa befand, 
uud neue Truppen ſammelte. Die von ibm als Geiſeln 
ausgehobenen Bifchöffe, nebft mehreren Primaren, hatte er 
w fich befcbieden und ihnen erflärt, fie möchten fich nach 
Fand ald Unterhändler verfügen, und den Moreoten im 
Namen ded Sultans große Privilegien nach Urt der Ser 
wier verfprechen, wenn ſich Morea Freiwillig wieder unter⸗ 
wuͤrfe. Auf die Ehriflenheir möchten die Griechen seine 
Nedinung mehr machen. von dort fen für fie Nichts zu 
hoffen, eher würde ſich die erhobene Pforte noch erbarınen 
u. deigl, Die Biſchoͤfe reisten am a2. Auguſt unter Ge⸗ 
feite nab Korinth ab, allein die Griechen legen dieſer 
Meife-einen acnz andern Beweggrund unter, Nach ibuen 
fol Churſchid Paſcha blos um die Auslieferung der wähs 
send feines Zugs nach Worea von den Griedyea gefauges 
nen Beyd unterhandeln. (9. 3.) 


Garlöruhe, deu a4. Gent, Deu neneften Nach— 
richten zufolge wird uns das Glück zu Theil, Er. Maj. 
ben König von Preußen, auf der Reiſe nach Verona, am 
a>. d. in unſern Mauern zu beſitzen. 

Paris, den a1, Sept. Ein Abendb'latt nıeldet die 
Yukunfı Dee Herzogs von Welllagten im Paris. 

Marfeıile, den 15, Sept. Um ., November 
gehen 60 Mann von hier na eiechenlaud ab, 








In Augeburg erließ der Magiflcar einft folgende Ber» 


iner Rechte veräußern, um zu dem Vollgenuf der. 


oebmung: Wer ein Schapel ufthäb von Salvey, von Rau- 
ten, von Jfen oder von Poley, derselb nit Garten 
hat, da ers imne ziehe, es scey Wird oder Hausfrau, 
oder Ebatten, Wip oder Mann, dass soll der Vogt 
oder sein Boten brächten wo sie es findent, und sol- 


len fünf Schilling zu Geld uns nemen ; von dem der 
es da trat, 


i Mebalteur wab Verleger: I. 6, Kolb 
— — — — — 
Bekanntmachungen. 

Eine Weinkelter mit eiſerner Schraube und metal⸗ 
lener Mutter und eifernes Kronenrad für ein und ein halb 
Fuder Wein aufzuſchütten, dann eine Weinkelter mit höls 
ernen Schrauben für zwey Fuder Wein aufzuſchuͤtten. — 
—— eine Weißzeug⸗ Mange auf neue Urt gefertigt, 
welche ein Menſch von vierzehn Fahren ganz bequem mit 
40 Eentwer Laſt dirigiren kann, ift bey Johauu Schweizer 
Senior, Zeugfchmidt in Mannheim am Gpeifemarkt wohns 
baft, zu haben. 








Mannheim. [Freiwillige Gaſthaus⸗Verſteigetung.] 

Der biefige Guftwirth zum König von England Hr, 
Joſeph Reichard hat das Gaſthaus zum ſchwarzen Ochſen 
zu Weinheim an der Bergftraße kaͤuflich aa ſich gebracht, 
und ift ſohin entfchloffen , fein obgenanntes Gaſthaus dar 
bier, welches er, wie bekannt, In einen fehr guten Zuſtaud 
geſetzt hat, und nicht allein für die Gaſtwirihſchaft, fone 
dern auch für jedes andere Gefihäft gut eingerichtet und 
pelegen if, Donnerftags den soten kaäͤuftigen Monats 
Derober Nachmittags 4 Uhr In dem Haus ſelbſt, unter 
fehr vortheilbaften Bediugniſſen, befonder6 unıer diefery 
daß bey einem Verkauf 4000 fl. zur erften gerichtlichen 
Hoporhefe gegen 5 Procent jährliwer Zinfen darauf ſtehen 
bleiben fönuen, entweder ald Eigentbum, oder in mebrjäh« 
rige Mierhe, durch Unterzeichneren öffentlich freiwillig were 
fieigern, und bey einem annehmlichen Geboth fogleich de⸗ 
finitiv zufchlagen zu laffen, 

Mannheim, den 21, September ı 822. 


Sala, 
großherzogl. bad, Motär, 


So eben ift in der Joſ. Kindauerjhen Buchhand⸗ 

funa zu Münden erfbienen : E 

Pharmacopoea bavarica. Jussu regio edita 8. mar. 

- Ein vom koͤnialichen Der» Medichnal » Colenium auf 

olerhöhiten Befehl geferrigted unentbehrfichts Handboch 
für Aerzte, Abotheker, Wunde- und Ranbärzte. 

Der Preis für die baierifchen Staaten it in Mäm 
hen 3afl, 12 fr, Bür die Ubnehmer im Rbeiakreiſe ift 
jedoch wegen der großen Entfernung der Preis eines france 
Syirer gelieferten Eremplard auf 3 fl. 36 fr. arfrbt. 

Ereinplare find auf portofreie Seudung der Briefe 
und Gelder zu baben bey Earl Sroos in Heidriberg 
und bey J. C. Kolb in Speyer, 





RXene Speyerer Zeitung. 


Dienstags 





Deutfölonb, 
Yugsdburg, den 7. Sept, Briefe über ben Ente 
wicke lung sgang umferes Zeitalser®, 

Sagen Sie ibm „on... dad er mi 
&cl irre werden, wenn bet Straubes isheit 
— — —— PL — 
ar quis Poſa zur in u Carlos. 
Der Slaube au eine, über Griechenlands Schickſal 
waltende Fürfehung foll felbft durch Umfiklle, die es treffen 
koͤnaten, nicht erfchürtert werden. Cine Nation in Reiten‘ 
ohne Waffen, ohne feſte Plaͤze, ohne Freunde mit einem 
einde fampfend, dem viele Kabinetse wohl. wollen — hat 
d erhoben, fich Waffen erfämpft. hat Feftungen genoms 
men, den Feind im offener Feldſchlacht vernichtet, fich 
Freunde erworben, und diejenigen beſchaͤmt, melde mähns 
ten, ed hänge nur vom Ihnen ab, den Sieg bes Unterjocher& 
über den Unserjocdrten permanent zu machen — Nicht 
mehr eimzeln ftehen die riechen ; drey * fendere die 
Kürfehung ihnen: Der eine it Nortamerita, beffen Schiffe 
wie ed beidr, bereits vor Dpfara angekommen: ber zweite 
it Haleb Efendi, ded Großperrn Günflling, der an Mache 
und Leben Han dem Sanitfcharen bedroht, micht wagt, die 
afiatifhen Truppen, Barch melde Jene im Zaume gehal⸗ 
tn werben, von Conftantinopel zu entfernen, um fie ben 
Griechen entgegenzuftellen; ber dritte ift Perfien, deſſen 
Heere vielleiht von manchen rußiſchea Offiziere geleiter 
werden, Much auf einen vierten, unmillführlicen dürfte 
Griechenland mech rechnen Bönuen , auf Rußland felbit ; 
denn micht immer wird ed bie siefe Berhoͤhnung durch nie 
‚erfüllte Verfprechungen, durch Anzuͤndaug chr r Städte 
vor den Thorem feinet Reichs, durch Vor forder feiner 
Seſandten vor die Pforte des Serails ertragen koͤnnen; 
das volle Maaß wird auch bier, wie immer, durch eine 
geringe Juchas überlanfen , und Rußland wirb mit dem 
Türken Krieg führen müfjen; dem Griechen aber bleibt 
auch banın noch der unberechenbare Voriheil, daß fie Ruß⸗ 
fand feinen Dank: ſchuldig feyn werben; denn nicht zu der 
Griechen Rettung, fondern aus eiguer Nothwehr werden 
die Ruffen die Waffen ergriffen haben, — Wie- bier fegs 
nend, fo ſchritt furchtbar die Nemeſis ein in jenem Lande, 
das mit dem Trident der Meere ben Scepter der Erbe zu 
vereinigen wähnte. Ein Mann auf dem Gipfel der Des 
zäbmehbeit und des Anſebens, die Seele der Kabinette, der 
Reitfiern der Cougreſſe, der Schiedärichter über Zärfien und 
Völter, wird plöglih aus der Kette der Begebenbeiten 
berausgeriiien — micht durch Krankheit, wicht durch Feine 
deshand,, nicht durch Mißbrauch des Zutrauene und feige 





N, 


118. den 1. October 1822, 


Rache, durch eigue Hand fällt er, mie bie Alten bichtetem, 
daß bie Erimmyen Beweibten vom Wahnwitz ergriffen 
würden, fälr er zum Entfegen Wller, bie fidh unter demt - 
Schirm bdiefer Eiche ficher glaubten, und fie plöglich vom 
Blitze, aus heiterm Himmel gefchleudert, zerfplittert ſahen; 


- füllt er in dem Augenblicke, mo ed_fid darum handelte, . 


dem muͤhſam vom ihm aufgethärniten politifchen Baue Eus 
ropas neue Grüßen zw geben ; biefem Baue, der, an bie 
Erelle des Napoleenifchen getreten , ben Voͤlkern fo uns 
aeheure Opfer gekoſtet hat. — Wir werben und in feine 
Bergleihung der beiden Bauten einlaffen; eine Parallele 
aber yzwifchen ber Urt, wie die beiden Baumeiſter geendet, 
dürfte um fo mehr im Plane dieſes Briefes liegen, ald 
der eine derfelben anerfannter Meile das Dpfer bes au⸗ 
dern geworden und dadurch die Blicke der Nemeſis auf dem 
Dpferer gerichter bat, 

Aus Sacfen, den ı8. Sept. Geit einigen Tagen 
bat fi dad Gerücht verbreitet, man babe in der Feftun 
Torgau einen großen Schatz gefunden. iermit geht es 
folgendermaßen zu: ben der Schlacht von Leipzig erhielten 
vele Laiferl. franzöfiiche Wagen Befehl, ihren Weg nach 
Torgau zu nebmen, umd ſchon bey ber Uebergabe dies 
fer Seflung zu Ede Digembers 1813: wurde der fran⸗ 
zoͤſiſche Eommandant wegen dieſes Schatzes befragt; man 
that Nachſuchungen und gab ſich alle Mühe, iha zu entdecken, 
aber vergebens. Wan glaubte mäurlich, der ransfifäg 
Urmeeſchatz oder auch der Schatz des Kaifers Napoles 
habe fi mach dieſer Feſtung gefluͤchtet. Wahrſcheinlich 
wird man bald erfahren, ob etwas an der gegenwärtigen 
Uuffindung diefed Echatzes, den man auf mehrere Million 
nen anfchlägt, ift oder nicht, 

Zranfreid. 

Bon Poiriers fchreibt man, daß Woͤlfel pofteäufi 
anonyme Briefe erbält. Zwey mit dem Parifer Stempe 
find alfo abgefaßtz „Niedertraͤchtiger Wölfel! Du hof 
ben General Berton verrärherifcher Weiſe verhaftet; dein 
Blur allein kann den Schandfleck abwaſchen, womit du 
bein Band befudelii. Eile, noch beute die Frucht deines 
Verraths zu genießen; vielleicht fällt dein Kopf eher, ala 
ber Kopf deines Opfers! Ein Nechröbefliffener,* — „Elene 
der Meuchelmörder! Du bellagteft dich vor einiger Zeit , 
anonyme Briefe zu erhalten, Wenn du je nach Varia 


kommen PBannft, fo fchreibe zwey Zeilen an M. U... 


Univerfirätöftraße Nr. 46. und du follſt feben, daß miche 
Feigheit unfre Feder führe! — Der Vräfeft, Baron Por 
card, erhielt folgenden Brief aus Park: „In Ermägung, 
daß der Präfeks Locasd ein Geſchwornengericht ernannte, 


das geneigt if, wem Generalproturator bie verlamgten 
Opfer zu bemilligen, wird befchleffen, der Präfelt Locard 
it dem Tode geweiht.“ (N. C.) 
Spanien 

Madrid, den g. Sept. Vorgeſtern ift der Obrift 
des ıften Regiments der Tönigl, Garde, den man an ben 
Ufern der Bidaffoa verhafter hat, im die Gefängniffe hier 
figer Stadt abgeführt worden, — Die Prinzeffin von 
Beyra, die neulich mit ihrem Schne, dem Jufanten Don 
Brbaftian, von Liſſabon zu Madrid angelommen war, ift 
von einem Mervenfieber befallen worden, das für ihr es 
ben fürchten läßt, — Drey hundert und fünf Damen von 
Stande aus biefiger Hauptſtadt haben dem Könige eine 
Adreſſe überreicht, welche die Geſiunungen der tiefften 
. Ehrfurcht und des edelſten Parsioriemus athmet. — Zwey 
prächtige Eecadrone des Meziments del Principe find ges 
fiern aus biefiger Haubtſtadt vach der nördlichen Bränze 
abgegangen, — Die Nachrichten aus den Provinzen find 
befriedigend; jene aus dem. Norden werden aufhören 
ons Beforgnifje einzuflißen, fobald die Truppen, die von 
allen Seiten nach diefem Punkte marjciren,, eingerroffen 
ſeyn werden, Die Nationalnullz von Monovar und jene 
von MWlicante haben wechſelſeitig Vortheile über Jaime's 
Bande errungen, Letzterer war gencıbigt, fich ohne Pferd 
und ohne Warten zu flüchten; ja fogar feine Uniform megs 
zumwerfen, um defto fchmeller laufen zu können, — Das 
Gerücht verbreitet fich in diefem Augenblicke, daß ein Mas 
nifeft des Königs am die auswärsigen Mächte gedrudt 
wird, worin S. M. feine freimürhige und aufrichtige Uns 
haͤnglichkeit an die Gonftitution beiyeuert, und fein Mißr 
vergnügen über dad DBetragen derjenigen Spanier bezeugt, 
die beim Uuslande Hülfe erbeiteln, um dad größte Unglüd 
auf uns zu wälzen, 

Großbritaniem 

Xonbon, ben ı8, Sept. Die Eruennung des Hrn, 
Eanning zum Miniſter der ausmärtigen Angelegenheiten 
ift nur der Anfang, nicht das Ende der neuen minifieriels 
len Einrichtungen. Matürlih muß der neue Minifter 
mwünfhen, deu Einfluß feines Vorgängers im Kabiner zu 
befigen und feine Kräfte durch die Entfernung einiger von 
ben Perfonen zu vermehren, die ſich am offeuften gegen 
ihn erklärt haben, um deren Stellen mir feinen Anhängern 
zu befegen. Diefem Grundfage zu Folge it — jo heißt 
ee — En Wynn fo eifrig zum Gouperueur von Indien 
empfohlen worden. Die übrigen Uenderungen werden aus 
dent nänilichen Gefichtspunft erfolgen; da jegı Her Caa⸗ 
niug nech einmal in fein politiſches Elyfium zuruͤckgekehrt 
it, fo werden früher oder ſpaͤter einige feiner geireuften 
Bubänger die win ſterielle Eeligkeit uriı ihm theilen. bie 
wenig mir auch, befonder& mas die innere Politik beruft, 
mit Hru. Canning einverflanden find, fo erwatten wir 
doch von ibın in unfern auswärtigen Verhältniffen ein lis 
beralered Syſtent, als dadjenige feines Vorgäugerd war, 
Jn diefer Beziehung bettachten wir jeinen Eiuttitt ius 
Kabiner als ein gluͤckliches Ereignif, Mir glauben nit, 
daß er ſich, wie Kord Lomdonderry, dazu hergeben wird, 


bad Werkzeug des ....« zu werben, Er hat hoͤhere 
Einſichten, als daß er ſich Durch die Sophismen der ..... 
ſollte hinreißen laſſen. Es it inzwiſchen nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der Liberalismus des Herrn Canning je ſich jo 
weit erſtrecken werde, daß er ſeinen eigenen Vortheil aus 
dem Geſicht verlieren würde; er-wird aber beſſer einſehen 
unter welchen Umftänden fein Vortheil erheiſcht, liberal zw 
ſeyn; er wird ohne Zweifel nicht wünfchen, daß, wenn er 
als Minifter flirbe, die fremden Negierungen ihn mehr bes 
dauern, ald feine eigenen Landsleute, daß ben feinem Tode 
die fremden Ssaatöpapiere finden und die engliſchen Pa— 
piere eigen, und daß endlich gewiffe auswärtige em 
gen ihn als den freihmnigiten aller eug!'iſchen Minifter bes 
trachten. — Die Griechen werden nicht Urjuche haben, die 
Henderung, die in unferem Minifterium eimzerreten ift, zu 
bedauern. Lord Londonderry ſchien mehr als gleichgültig 
gegen klaſſiſche Kenntniſſe, und in der That hatte er auch 
den (alten) Griechen im mindeſten nichts zu dauken. Hr. 
Canaing dagegen ift ein Mann von-Kemtnifien, und jene 
lirerariihe Vildung wird ihm Peine Übneigung gegen die 
Nachkommen der erften Lehrer des meuſchlichen Geſchlahts 
einflößen. Wenn er einſehen wird, dad der Vortheil Eug⸗ 
lands erbeifcht. im Oſten ein unabhängiges Neid) zu grüns 
den, un dem Einwohnern den Genuß der Erzeugmijje ihres 
Gewerbfleißes zu fichern, jo wird er auch auf dea Kuga 
und den Ruf ver Nation Bedacht nehmen, m een 
Kriege, wie der zwifchben den Griechen und Türken, au 
dem die meilten Bölter Europas je lebhaften Untheil wr3r 
men, kann ed England nicht von Nuten feyn, dap die 
englifche Megierung den „ « + + erlaubt, den Barda⸗ 
ren in dieſem Werke der Vernichtung beizufichen, Eug⸗ 
land bat fein Julereſſe vabey, dad Italien. . „\. unters 
than fey; es hat demnach wicht gleiche Gründe mir jenem, 
die Errihtung einer unabhängigen Macht in der Naͤhe 
Italiens zu hindern, . 
Türtlen, 
Der öftreichifche Beobachter liefert feinen Leſern uns 
mer noch Ziegeönachrichten von den Türken im Worea, 
Er läßt den griechifchen Senat aufgelößt ſeya, und wie 
Mitglieder dejjelben eutfliehen. Dir Senat aber erlich 
nicht lange zuvor noch eine Proklamation. Die Nachtich⸗ 
ten aus Morea reichen bid zum 11. Auguſt. Weun jie 
ige find, fo erlaubt die Gteluug der griewifiben 
rımee zwifchen Korinth und Lariſſa feine fo ſchnelle und 
nothwendig unmittelbare Communication mit Coniiantinos 
pel (wo die Briefe am 26, Hug. gejcbrieben fenn jollen 7) 
und dem in Morer eingedrungenen Corps , ſelbſt anges 
nommen, daß es Mortheile erkaͤmpft haͤtte. Es find 
entweder Erfindungen der Paſchas die iyre Köpfe noch «is 
nige Zeit behalten möchten, oder man fpielt das alte türs 
kiſche Spiel, nah welchem die Zürten, zur Derubigung 
bed meutheriſchen Poͤbels der Hauptſtadt, noch lauge mad 
ihrer Nietzrlage fiezreich bleiben. Diefes geſchah bekannte 
lich ion oft, So ward 5. B. in Gonitantinopel (1565) 
die Eroberung von Malta andgefchrieen, während dort die 
Türken nicht einen Fuß breit Kandes erobert, jondern mehr 


als 25,000 ihrer beften Truppen begraben hatten, Was 
damals geichah , geſchah auch ſpaͤter, und Bann auch jet‘ 
geichehen jeyn. > 


Nach franzoͤſiſchen Ulrrablättern ‘follen in einigen 
Kantonen der Schweitz unter verichiedenen Behennungen zı 
3: B. „Geſellſchaft ver Miedergeburt”", beflehende geheimer 
Gefellichaften die Aufmertkſamteit auswärtiger Mächte: aufı 
füch gezogen baden. Man fagt- auhr daß fich foldye ge⸗ 
beime Verbindungen an "der Gränze von Mailand gebils 
det haben jollen, . . — 

Die Zeitung von Turin kuͤndigt an, daß Moffint nach 
Verona gehen wird, um während der Dauer des Gongrefei 
ſes die Dper dafelbjt zu dirigiren. n . 
Seit Kurzem fommen viele 'suffifhe Familien im: 
Deurfchland an, aus Sr, Petereburg aud andern Drtenz 
welche die Abſicht haben, fich in der Fremde geraume Zeibı 
niederzulafien. Mehrere haben in Diekden, Dffendad, 
Mannheim u, a. D, ihren MWohufig genommen, Man 
flellt damit das von dem Groffürften Couſtautin erlayjene 
Verbot der Reiſen nady dem Ausland» für ten Adel der⸗ 
jenigen Provinzen, die unter jeinem Commando fichen 
sufammen, ’ ' 

Mehrere Banquiers find mit jehr günftigen N ahrichen 
ten im DBerreff der jpamifchen Papiere vom Paris in Ftaufk⸗ 
furt eingetroffen, worauf dafelbit Diefe beträchtlich in Die 
Hoͤhe gegangen find, J 

Der baniſche MiniftersMefident in Frankfurt, Lamb, 
bat Befehl erhalten, ſich zum Cougreſſe nach Wien zu bee 
geben, und iſt bereitd dahin abgegangen, h 

Der Spectateur oriental, der in-&märna- erfcheint # 
berichtet aus diefer Stadt, daß bey ber Mondefinfternife 
in der Nacht vom =. Auguſt die Tuͤrken nach ihrer Ger 
mohnheit eine Menge Piſtolen⸗ und Kanonenfhüffe abe 
feuerten, Alles in der Hoffnung, den Dracen, ver den 
Mond angreife, zu erfchredten, und im die Flucht zu jagen, 
Zu gleicher Zeit lagen die Gläubigen in allen Mojcheen 
auf den KAnien- und bereien, Eudlich ar die Mondſcheibe 
mieder in ihrer Klarbeit"hervor, worauf dem vorbergegans 
genen Laͤrmen und Gerdufch. die tiefjie Stille folgte, 

Un 28. July ift im ven Kirchen des ganzen öjtreic)ie 
fben Kaiferftautes der Bannbrief des Pabdfied gegen die, 
durch die Flucht der Unterfuchung entgangenen, Earbonari 
von den Kanzeln verkünder worden, 








Die Mainottem 

Diefes Volt bewohnt den Theil von Morea am Cap 
Motapan, zu beiden Seiten des Fluſſes Malna, fie ges 
ben ſich für Nachlommen der alten Spartaner aus. Die 
jungen Leute werreiferm , mit Geſchicklichkeit zu fehlen. 
Mer uber dem Diebftiahle ertappr wird, muß den Werth 
bed Gefloblenen ſiebenfach erfeßen, Die härtefte Strafe 
für einen Dieb if, nenn er von ben Prieflern erkemmuni⸗ 
zirt wird. Den ihren Diebereien geht es ſo ehrlich wie 
möglich zu ; fie ſuchen fich nie durch Rügen zu belfen und 
brauchen nie Gewalt. Das würde ihnen einen unands 


loͤſchlichen Schanbfled anhängen; audy würden - fie: burch 
den geringfien Betrug ihren guten Ruf auf immer vers 
lieren, Un Mäpigkeit-und Uneigennügigleir gewöhnt, has 
ben fie gar einen Begriff von Geldipelulationen, Nur 
auf die Uchtung ihrer Mirbürger, und auf anedauernden 
Mur: fegen fie Werth. Alle Reichthuͤmer der Welt, find 
nichtrfo diel werth als das Leben Eins Meujchen , fügen 
fie; daher wird auch Niemand mit dein Tode bejtraft, — 
Baftireundfchaft ift ihre erſte Tugend. :- Ste nehmen Jeden 
mit Freude und Sorgſamkeit auf. Wohnung, Kleidung + 
Nahrungsmittel u. ſ. w. wird ihm won-allen Geiten dar« 
gebracht. Wenn fie aber:wicht immer gegen Fremdlinge 
fo zuvorkommend find, fo geſchieht dies nur aus Furcht, 
verberbliche- Sitten · moͤgten Eingang bey ihnen finden, 
Sobaldıein Mainotte geftorben ift, fo -wird fen Tod von 
feinen : Angehörigen Dusch ein lautes Geſchrey angetüundigt, 
Zugleich wird er iin ein Tuch’ gehüllt; und mit einem weis 
Ben Laken bedeckt; jedoch ſo daB ders Kopf frei bleibt, 
Die nächften Verwandten bleiben bey der Leiche, in Thr.= 
nen zeifließend, mit zerſtreutem mare; beichäftigt, Klage⸗ 
lieder zu fingen, Nachdem die Wittwe ihren erjten Schmerz 
bat austoben laſſen? ſo ruͤhmt fte alle guten Eigenjcbarten 
ibres verſtorbenen Mannes. wind wiederholt mehrete Verſe, 
die etwa folgendes ausdruͤcken? Ich werde überall herum 
irren, ohne Dir zu begegnen, Könnte ich Dir foſgehl 
Grfiele es dem Himmel, mich bald Dir nacheilen zu IMs 
fen, oder, daß ich, in einen Vogel verwandelt, vie Einlden 
mit meinen Klayen erfüllen könnte, we ich wie auf grünem 
Zweige Rube finden, nie aus der Fluth klarer Quellen 
trinten würde, Wenn die Prieſter erfcheinen, die gewoͤhn⸗ 
lich vome garzen Borfe Begleiter werden: fo fliegen die 
Thräuen häufiger; bas Geſchrey verdoppelt ſich, und Dies 
ſes dauert jo dange, bis der Leichnam auf eine Todtens 
bahre gelegt it; fobald aber die Prozeſſion anhebt, beobs 
achtet jrder das tiefjte Schweigen. Nur die Priefter fine 
gen, Die Männer ziehen ernft umd ruhig binter der Bahre 
ber, und die Weber bejchlieden den Zug, Nachdem fie im 
ber Kirche augetkommeun find, ſpricht der Prieiter die Wors 
te: „Freunde und Brüder, meiner, daß ich fern von euch 
bin," Mibrend er dieſes fagt, Fonmen die nächflen Ders 
wandten des Todten zu Zwelen herbey, fiellen ſich am jede 
Grire der Bahre, Das Geſicht nach dent Wltare gewendet, 
verbeugen fih, und kuͤſſen ehrfurchtsvoll dus Bild des 
— dad an der Bruſt des Verſtorbenen feſtgemacht 
ift, und hernach feine Stirn. Hiermin hat das Leichendegaͤng⸗ 
nid fein Ende erreicht; man kehrt in das Haus des Tode 
tem zuruͤck, bezeichnet jeinen Schmerz, uud entfernt fich, — 
Die malnottiſchen Frauen haben den kecken Much der alten 
Spartaner geerbt, Emize Beifpiele aus den frühern Kriegen 
diejed Volkes, mit ven Türken bemeifen dieſes. Thoca 

fab- ihren Sohn an iörer Seite fallen; fie ergriff feinen 
Degen, und rief: „Schlafe, mein Rind, ich flehe an dei⸗ 
nem Poften,” Irene wurde durch eine Kugel am Scheu⸗ 
fe verwundet; fie mandte fich gegen den Feind, und rief 
mit stolzer Miene: „Da ich nicht mehr fechten fann, fo 
will ıch meine Kinder zar Rache aufrufen," Helena, die 


erft feit kurzem verbeiratbet war, ſah, baß ihr Mann in 
den linfen Arm eimen Schuß befommen hatte; die Kugel 
mar in der Bunde ſtecken geblieben; fie faugte das Blut 
aut, zog die Kugel mit der Zunge heraus, und gab fie 
ihrem Danne mit den- Worten: „Da nimm fie, und ſchicke 
fie den Feinden wieder zuruͤck.“ Die junge Stamata trug 
ihrem Bruder Pulver und Lebensmittel zu, und fah ihn dem 
Sgaͤbel ziehen, um fich gegen zwen Türken zu vertheidigen ; 
ſchnell ergriff fie fein Gewehr, und. toͤdtete ben Einen, 
* während ihr Bruder beu andern abfertigte, Die Weiber 
tragen ihren Wänuern nicht nur Munition. und Waffen 
zu, fondern ergreifen fogar, wenn er verwundet ober ges 
södtet finkt, feine Waffen, und fuchen ihm zu rächen. Sel⸗ 
ten findet man unter biefem Wolfe feigherzige,; Sobald 
einer der Feigheit befchuldigt wird, fo find die Frauen die 
erften, die ihn anlagen , felbit wenn er fein Leben im ber 
Schlacht eingebüßr bat, Sobald ein Mainorte im Kampfe 
gefallen ift, laffen ihn feine Kameraden bis aus Ende des 
Zreifens liegen; baum aber beerbigen fie ihn und bringen 
feiner Kamilie die Kleider des Erfchlagenen. Un den Spus 
ren des Blutes erfenut feine Grau oder Mutter fogleich » 
. ob er die Wunde vom vorn, oder won binten empfangen 
hat, Im erflen Falle beweint man feinen Tod, im preis 
teq,nerbrennt man feine Kleider, und es iſt jedem verbos 
, don ihm zu fprechen. 

© Dem Ludwig XII. König von Frankreich wurde in 
den leiten ı= Monaten feines Lebens von feinen: Leibarzte 
Boumward 47 Mal zur Ader gelaffen, und 215 Purganzen, 
. nebft ara Alyſtiren gegeben, 


Mebafteur unb Werleger: 3. G. Roth 
— —— — — — 
Betanstwadungenm. 


Mannheim, [Freiwillige Gaſthaus-Verſteigerung.)] 

Der biefige Saſtwirth zum König von England Hr, 
Tofepy Meichard Hat dad Gaſthaus zum fchivargen Dchfen 
zu Weinpeim an der Bergſtraße käuflich au fi gebracht, 
und ift fohin entfchloffen , fein obgenauntes Ballhaus das 
bier, welches er, wie befaunt, in einen fehr guten Zuftand 
geiegt hat, und nicht allein für die ie, ſon⸗ 
deru and) für jedes audere GSeſchaͤft gut eingerichtet und 
elegen it, Donnerſtags deu soten Pünfıigen Wonatd 
Basen Nachmittags 4 Uhr in dem Haus felbk, unter 
fehr vortheilpaften Bedingniffen, befonders unter diefer , 
daß beu einem Verlauf 4000 fl, zur erflen gerichtlichen 
Hyvorhele gegen 5 Procens jäbrliher Zinfen darauf fichen 
bleiben koͤnnen, entweder ald Eigeuibum, oder in mehrjähs 
tige Mierhe, durch Uuterzeichneten öffentlich freiwillig were 
fteigern, und bey einem annehmlichen Geboth fogleich des 
finitio zufchlagen zu laffen, 

Mannheim, den a», September 1822, 


Sal dr 
großherzogl, bad, Notär, 
Evdieralladung. 
Nachdem Johann Georg Stein aus Zweybruͤcken Im 


May 1901 dabier verflorben if, und fich ſeitdem von feis 
nen Verwandten niemand gemeldet bat, überhaupt davon 
nur fo viel in Erfahrung gebracht werden fonnte, daß deſ⸗ 
fen Vater, Johann David Stein im Jahr 1769 mit Tode 
abgegangen, und außer dem obengedachten Johann Georg 
noch zwey Söhne gehabt habe, nämlich Johann Epriftian 
welcher in die Fremde gegangen, und feit langer Zeit 
nichts von fih hören laſſen, und Johaun Heinrib David; 
der ftch zu Neuyork niedergelaffen , und bafelbit am s, 
Dezember 1820, alfo vor dem Erblaffer verjtorben ſeyn 
fol, ohne daß jedoch bis jet ein Todeafchein, noch auch 
ob er kinderlos werftorben few, hat beigebracht werden koͤn⸗ 
nen, wie denn auch mit Beſtimmtheit nicht erhellet, ob der 
Erblaffer verbenrather gemefen, und Kinder binterlajfen 
habe, oder wicht, und ob er nicht moch mehrere Beichwilter 
oder Geſchwiſterkinder zurädgelaffen habe, begleichen, cb 
und wann feine Mutter verfiorben fen ; immirtelft aber der 
biefige Bürger und Schullehrer Dr. Ulrich Friedrich Kem⸗ 
meier einen mis dem obgebachten Johann Georg Stein 
am erfien October 19:6 abgeſchloſſenen Verpflegungd» Vers 
trag bey Gericht übergeben hat, wornach er nach Abzug 
einer Schuld von 1000 fl,, noch 5000 fſ., im a1 fl. Zu 
aus biefer 5. ®. Steinifhen WVerlaffenfhaft in Auſpruch 
nimmt, und um deren Bezahlung ſeudem vielfältig gebe⸗ 
ten bat, fo werden alle diejenigen, welche Erb» und ans 
bere Unfpräche am gedachte Werlaffenfchaft zu haben der⸗ 
meinen, aufgefordert, ſich damit binnen 6 Mon aten fo 
gewiß bey diefem Gericht zu melden, und folche gehörig 
vr begründen, auch in Unfehung der Forderung des Dr. 
lrich Friedrich Kemmeter zu erflären, als widrigenfals 
nur auf den Johaun Chrifian Stein, von deffen Leben 
oder Tod man feine Nachricht hat, Ruͤckſicht genommen; 
für ihu ein Curstor absentis beitellt, und falld diefer 
gegen die Forderung bed Dr. Ulrich Friedrich Kemmeter 
mit Grund nichts eimzumenden hat letzterer ohne weiterd 
— na des Johann Georg Stein befriedigt 
werden joll; 
Frankfurt a. ®.: den 11, Bent. ıB@8. 
©tabtgeridt 
3. ». üdlerflydt, 
Schoͤff und Director. 
Hartmann, Cr, 
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Aechte Göttinger uud Brauuſchweiger Salamy. Wuͤrſte, 

find zu haben bey J. Neff in Dannpeim, in Lit. €, ». 
ro, 1%, 

Freitag den 4. October Wormittag® ro Un: w.rd ber, 
in den Monaten Der, Nov. und Dezember I. J. jich ers 
gebende Pferdedung , von den bier ſtehenden Bönigl, Ras 
vallerie: Pferden, in dem Kanzleys Kocale der neuen Kar 
ferne an den Meiſtbiethenden öffentlich verfteigert. 

Epeyer, den a7. September 18.2, 

Die Drconomie s Eommiffion des kgl. ı. Chevaur Legers 
Regiments, (K. 3.) 
Burger, Major. 

Liedl, Regimentögaartiermeeifter. 
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Diefe Beitung erfeheint wöchengiid dreimal: Dlenetaga, Donnerhtags und Camstazb, Her vierteljägrige Pränumerationss Preis m 
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in Speyer bey dem Werteger, fo wie bey den koͤnigl. Pofbimtern in Roeia· . hern ini pP.) 7 · upt·Expedition bad 


Bas Binigt, Ober⸗ Peſtamt in Speyer übernommin, 





Branfreid. 
Darid, deu ao, Sept. Ueber das Gitejfee berich⸗ 
ger ber heutige Etoile Folgendes Set em Mi. Sepiein⸗ 
ber war die Polizey durch getteue Agenten im Kenutnig 
daß eine Berfchwörung beſtehe, uni die in der Vers 
—————— von la Rochelle zum Tode Verurtbeilten 
zu befreien, Sie verdoppelte deshalb iyıe Wachſamken, 
uud geflern Nachmittags vörhaftere ein Hriedenäbeamier, 
der mit einem Eifer und einer Ausdauer, die über alles 
Lob erhaben find, diefe ganze Ungelegenheit betrieben harte, 
2* der Krantenpflege des Dicers angeſtellten Zoͤg⸗ 
king der Wrzneituude im dem Ougendlide, mo er dem 
Schließer des Gefängniffes — * halb in Gold, 
Bald in Dautſchrinen awszahlıe. — Disfe Zunmıe wurde 
eur auf Abſchlag von den 60,000 Fiku. bezahlt, welche 
außer Renten und Penfionen ber Preis der Befreiung ber 
Sefaugenen feyn folren, Bereits ift das Geld, fo wie 
der Verführer, und mir ihm einige andere Perfonen, die 
man = er en —— er * 
augen ar racht und der 3 Te 
2 worden. — Der Eolle bemerft noch: Armen Stu⸗ 
dierendeun der Arzneikunde ſtehen gewoͤhnlich Beine ſolche 
Summen zu Sebot, wie die obenerwaͤhnten. Sie muͤſſen 
aus Kaſſen kommen, die reicher derſehen find, als die ih⸗ 
rigen, was ſich ohne Zweifel in der Folge erweiſen wird. 
Der Polizeys Präfele hat diefen Morgen mehrere Perfos 
wen verhört, welche man im Verdacht bat, den Plan zu 
Befreiung der vier Verurtheilten begünftigt zu haben, — 
Der Eonfliturtonel bemerkt ald Ergänzung zu den vors 
‚Kehenden Nachrichten noch , daß das EScleß BVicetre dem 
anzen Tag mach Entdeckung ber Verſchwoͤrung von ber 
——— Macht umgeben, und es unmöglich geweſen 
fep, fib demſelben zu naͤhern. Uebrigens ſey, wie es 
ſcheine die VBerfhmörung entdeckt worden, ehe man noch 
verfacht babe, fie im dad Merk zu ſetzen, indem 
ſchon feit zwey Tagen mehrere Blätter angekuͤndigt haben, 
daß die Wachen vor und im dem @efängniffe verdoppelt 
worden feyen, und dafi mehrere höhere Polizens Beamten, 
go größerer Sicherheit, das Gefängnip feir mehreren Tas 
en gar nicht mehr verlafen haben, — Zu Paris erfcbien 
* Rürzlicp mis dem frechen Wiinablatte La Foudre eine Reihe 


von Schlmpfbildern unter dem Titel: La menagerie hi» 


berale, wo auf jedem Blatte ein Thier abgebilder iR, 
das einen Menfhenfepf bat und das Portrait eines Rede 
nerd der Oppoſition darjtellt ; umd damit das Publikum 
über die Bedeutung nicht —* im Zweifel zu bleiben 
brauche, fr in der Unterfhrift durch Anfpielungen auf 
den Nontem’ und dad Leben des dargehellten Redners mache 
gebelfen, Diefe Spörterey, die unbedeutend wäre, wenn 
dem Freiffnnigen nicht die Hände gebuhden wären, um fie 
u erwiedern, wird bey der Ungeflrafiheit derjenigen , die 
ha diejefbe erlauben, eine tiefe Beleidigung z noch mehr > 
der Werfaffer dieſts ſchimpflichen Blatts fol kuͤrzlich eine 
gute Stelle in dem Bureau ded Miniſteriums des Junern 
erbalten baden, und es iſt vor Gericht Be m 
daß’eben daffelbe Minifterietm, um dieſem aufjug 
belfen, auf hundert Eremplare defjeiben pränumerirt hatte, 
R (Morgenblatt.) 
Turfen : 


Nach Briefen ans Zante war der General Graf 
Mormann mit wenigen Deurfihen aus Morea"dafelbfl 
angetorhmen, und man hielt die Sache der Griechen für 
ganz verloren, Diefe Nachricht, mir welcher die zu Trie 
und Wien herrfchenden Auſichten übereinftimpien, macht 
es uns zur Pflicht die machflehenden zwey Briefe vom 
Griechenfreunden zu Zrieft und Semlin nur mit der ade 
drücdlichen Verwahrung zu geben, daß wir die darin ans 
geführten Thatſachen nicht im Mindeften verbürgen, 
Selbſt wenn fie gegrüuder find, erfheinen fie faft nur ald 
die letzten Todetzudungen eines untergehenden Volkes. 

Trieft, den 17, Sept. Aus Eorfu haben wir Nach⸗ 
richten bie zum 30. Auguſt. Mach denfelben befand ficd 
Ehurſchid Paſcha, obwohl er deu Dberbefehl der Erpedie 
tion gegen Morea führte, niemals in Perfon in Moren, 


. fondern war in Theſſalien geblieben, und hatte blos die 


zwey tintiſchen Armeekorps ded Dram Ali und Mehmet 
wi ooraudgefhidt. Mach griechifchen Berichten find bi 

beiden Korps gefchlagen, Dram Ali gefangen, und M 

mer Uli bev Ürgolita gerödter, wie bereits die früheren 
Berichte meldeten, Odyſſeus if der Sache Griechenlands 
nie unreu geworden, fondern hatte die Enypäffe, die nad) 
dem Iſthmus in Korinih führen, befegt, uud ald die Tüte 


len ſich diefen Paſſen naͤherten, ſich abſichtlich in die Ges 
birge zurücgezogen, Demnach mußte er die Communicas 
tion der Türken in Morea mit dem Oberfeldherrn Churs 
ſchid Paſcha unterbrochen ‚haben, Ueber diejes Benehmen 
bes Odyſſeus kommen beinahe ale Privarbriefe übereim, 
Am Meiften follen indeffen Koloforroni und Maurokordato, 
welcher Letztere die Reſerven befehligte, beigemagen haben, 
um den Augelegenheiten Morea’d nah dem Einmarſche 
ber Türken, den fie mit Mord und Braud bezeichneten „ 
eine glüclichere Wendung zu geben, Koldkotroni ift mis 
Itärifcher Dictator, ud Alles bat fich ‚feinen Befehlen 
unterworfen, Nach den fiegreichen Gefechten bey Argos 
Uta zogen fich die X ürfen gegen Korinth zurüd, und das 
Caſtell von Napoli di Romania ergab fih anı 2. Aazuft 
au die Griechen, nachdem , wie befannt, die Türken die 
frühere Capitulation vom 30. Juny treuloferweife nicht 
— hatten, obwohl ſie den Sohn des Paſcha als 

eißel uͤbergaben. Died verſicherte wenigſtens ein am 
25. Auguft aus Napoli in Eorfu angelommener Schiffer, 
Von der großen türkifcyen Flotte, die im elendem Zuftande 
ſeyn fol, und dem Veruehmen nach gar feine Randungsr 
truppen an Bord hatte, wußte man in Corfu blos, daß 


fie feit vier Wochen in den Gewäflern von Patrad vers . 


weilte. Gecddundzwanzig griechiſche Schiffe beobachıeten 
fie; allein am 23. Auguſt paſſirte eine zweite griechifche 
Flotte, angeblich von 70 Segeln , bie jonifhen Gewaͤſſer. 
— Don — meldet man, daß die reiche Hauptſtadt 
Eyriens, Aleppo, durch. ein Erdbeben zerflört worden ſey. 

‚Semlin, den ı4. Sept. Mon Gered find Briefe 
‚vom ag. Auguſt in Belgrad angelommen, welche günjlig 
für die Griechen lauten, Allein die legten Briefe aus 
Conitantinopel fagen das GBegentheil, was aber unjre 
Briechen- nicht erſchreckt; indem fie der Meinung find, 
daß man von bort nichts Guͤnſtiges zu melden wage, Allein 
WUndere find der Meinung, bie Pforte werde eber die Wahre 
beit fagen, ald man in Europa zu glauben fcheine, 

GEonfantinopel, ben 3. Sept. ( Durch außer⸗ 
‚orbentliche Gelegenheit.) Uebermorgen geht Lord Strange 
ford zum Gongreife nach Wien ab. Ich benüße zugleich 
.diefen Courier, um Ihnen die mittelft Tataren an bie 
Dforte gelangte Nachricht mitzurheilen, daß die reiche und 
blühende Handeleftadt Uleppo im Syrien dur ein Erds 
beben verwäftet worden if, Es heißt von verfchiedenen 
Seiten, bie Türken hätten in Morea eine Niederlage ers 
litten ; allein man weiß darüber bier michts Gewiſſes. 
Kord Strangforb hatte im bem legten Tagen eine lange 
Konferenz mit bem Reis» Effenbi. 

Eorfu, 30, Hug, Nach Berichten aus Morea wurde 
in Korinth der furchtbare Dram Uly Pafıha mebft 7 Beys 
und ben griechifchen WVerräthern, gefangen gemacht und 
ſogleich nach Hydra abgeführt. Napoli di Memania ift 
nun ganz in Händen der Griechen, und Eoron und Mos 
don follen bie frühern Capitulationen vollzogen haben, 
Die Zahl der in Morea eingedrungenen Türken war 23,000 
Maun, von welchen Wenige zurücgelommen find. In 
Hydra wurben bie gefangenen Türken durch alle Straßen 


eführt, Die griedjifche Flotte iſt im Angeficht der tuͤr⸗ 
ifchen, welche leßtere bey Patraffo liegt. 

Semlin, den 16. Sept. Ych habe einen Brief aus 
Seres vom a. d. vor mir liegen, worin es beißt: „Die 
Expedition des Churſchid Paſcha ik ganz mißlnngen, “Er 
felbit liegt in Lariſſa krank, und fordert alle Türken auf 
die Waffen zu ergreifen. Aus Morea find keine Türken 
zurüdgefommen, — Auch in Ruͤckſicht vorſtehender Briefe 
mwiderholen wir obige Verwahrung. 

Trieft, den 19. Gept, Der Kapitain eines Echiffs 
unter jonifcher Flagge, das eben einlief, und Kattagolo 
(eine Stunde von Patraffo auf Morea) am a8. Auguft 
— bat, giebt im Lazareth folgende Nachrichten zu 
Prototoll: „Die Türken, deren Anzahl auf mehr ald 20,000 
Mann gefhägt wurde, find unter Unführung von drey 
Paſcha's, worunter Dram Al und Mehmet Ali, in Morea 
von verfchiebenen Seiten eingedrungen, allein größtentheils 
vernichtet, Dram All ift gefangen, und Mehmet Ali ges 
toͤdtet. Bey dem verfchiedeuen Gefechten bis zu Ende Hur 
guſt's, wo die Griechen wieden bey Korinth fanden, haben 
diefe nur einen verhälmigmäßig Meinen Verluft erlitten‘; 
doch ift für fie zu bedauern, daß in einem der legten Ges 
fechte eim Erzbiſchof (wahrſcheiulich Germauo, Primas 
von Morea) geblieben iſt. Die türkiſche Flotte Liegt um« 
thaͤtig im Meerbufen von Patraſſo, allein die Peſt wuͤthet 
ſchrecklich am Bord. ihrer Schiffe, fo daß täglih 50 bis 
60 Leichname über Bord geworfen werden, Im Ungeficht 
berjelben kreuzt die griechiiche Flotte, und bereitet fich zu 
einem, vermurhlich durch Brander zu verfuchenden riffe.“ 
Soweit die Ausſage des Kapitains, die man für dad Neueſte 
aus Morea halten fann, Undere Nachrichten über Corfu erzaͤh⸗ 
In, dag die Ipſarioten mir Weib und Kind Fpfara verlaffen, 
und an der jüdlichen Küfte von Morea gelander hätten, 
Sie fcheinen diefen Entfhluß aus Furdyt vor der türkifchen 
Blotte ergriffen zu haben, da ihre Juſel zu wenig Verthei⸗ 
digungsmittel gegen einen erufthaften Angriff darbieter, 

Der öftreichifche Beobachter vom =3. Sept, bringt 
folgende Nachrichten aus Conftantinopelvom 6. Sept. : 
„Lord Straugford bat geftern feine beſchlo ſſene 
Reife nach Wien angetreten, Bereits vor länger als zwei 
Monaten hatte er die Minifier der Pforte benachrichtige, 
daß er von feinem Hofe die Erlaubnif erhalten habe, * 
gegen die Zeit des Congreſſes nach Wien zu begeben, uud 

leich nach der langen und wichtigen Conferenz vom a7. 

uly würde er Gonflantinopel verlaffen haben, wenn nicht 
der Wunſch, verſchiedene foärer an ihn ergangene Aufträge 
vorber noch zu vollziehen, ihm zuruͤckgehalten hätte, Die 
Nachrichten, die er in dem legten Tagen des Auguſts erhielt, 
beflimmten ihn, feine Abreife nicht länger zu verfchieben. Er 
bat die Pforte, ihm zuvor noch eine Eonferenz zu bewilligen; 
und ob dies gleich ben der Nähe des eintretenden Fleinen 
Bairamödfeftes mit einiger Schwierigkeit verfnüpft war, 
fo warb nichts deftoweniger für den a7., ben Tag vor 
dem Felle, eine Eonferenz bey dem MeissEffendi angeſagt; 
eine Gefälligkeit, welche Korb Strangforb ald einen Des 
weid befonderer perfönlicher Achtung aufzunehmen haste. 


Mur kurz vor feiner Mbreife erhielt er die traurige Nenig« 
keit von dem Tode des Marquis v. Kondonderrn ; und fo 
ſehr diefed Ereigniß ihm auch erfchätterte, wollte er doch 
von feinem Vorbaben nicht mehr abſtehen. Er bar den 


Miniftern der Pforte die Verfidyerung gegeben, daß feine- 


Abweſenheit von fehr Purzer Dauer ſeyn werde. Er hoffte, 
wifchen dem se, und 24. d. M, in Wien einzutreffen, 
rd Strangford's legte Conferenzen mit den biefiger Mis 
niftern waren überaus mertwärdig, und die von ihm abs 
— aus fuͤhr lichen Berichte werden dereinft über bie 
egebenheiten unfrer Tage, über die jetzige Lage des türs 
kiſchen Reichs, über deſſen Berhättnif 


wovon man audwärts die verfehrteften und ungereimteften 
Begriffe zu baben fcheint, bie lehrreichſten Auffldrungen 
ben, — Seit acht Tagen haben die hiefigen Griechen 
ch wieder mit Biegednachrichten getragen ; fie fprechen 
von der Ruͤcktehr des Anfurgentenfenatd nach Argos, von 
großen Niederlagen der Türken in Morea u. ſ. w. Aus 
glaubwürdigen Quellen haben wir vom dieſen Morfällen 
eben fo wenig, als vier Wochen früher von den erdichtes 
ten Schlachten bey ben Thermopylen vernommen, — Am 
30.9», M, gieng ein beträchtlicher Artillerierrain mit gro⸗ 
Gen Munitiondvorrätten nah Erzerum ab. Die Perfer 
haben im diefer Gegend meuerlich bedeutende Vortheile über 
die türtifhen Xruppen unter Dſchelaleddin Paſcha erruns 
en, Der Brund davon lag in dem Mbfall des Selim 
afcha, eines kurdiſchen Mebellen, dem die Pforte anf die 
Bedingung, daß er mis 15,000 Mann zu ihrer irmee 
fioßen follte, Verzeihung gewährt hatte, der aber flatt deſ⸗ 
ſen zu den Perfern übergieng. — Bor einigen Tagen wur⸗ 
den 24 Janitſcharen, die bey ihrem Abzuge aus der Mols 
dau grobe Aurfhmeifungen begangen, und Haͤuſer in 
Brand geſteckt hatten, mir dem Strange hingerichtet.“ 





Die Nachricht, daß Norbamerika bie Griechen unters 
flüge, beſtaͤtigt ſich; auch foll eine neue Flottille vom dort⸗ 
der ihnen zu Hülfe kommen. 

Erdbeben. 

Aleppo, eine der ſchoͤuſten Städte des odmanifihen 
Meicher, ift von einem Erdbeben heinıgefucht worden, das 
jenen gleih kommt, welche Liffabon und Kalabrien im 
Raufe des vorigen Fahıhunderts vermäftet haben, Die 
erfie und beftigfte Erfchätterung erfolgte am 139 Auguft 
um 10 Uhr Ubends, und begrub fogleich Taufende von 
Bewohnern diefer Stadt unter dem Schutte ihrer fchönen, 
von Steim gebauten Häufer, von denen viele den Namen 
von Palläften verdienten, Auf diefe Erfchätterung folge 
mehrere andere, unb noch am 16, verfpürte man einige, 
mit unter heftige Stöße, Zwey Drittheile der Häufer dies 
fer dolkreichen Stadt (die Zahl der Häufer belauft fi, 
nach ben glaubwürdigften Nachrichten, auf 40,000, bie 
ihrer Bewohner auf 200,000) liegen im Schutte, und mit 
ihnen unzählige Koftbarkeiten und Waaren aller Art aus 
Perfien und dem fernen Hindoftan, Nach den erften, viels 
leicht durch dem Schrecken über dieſes Ereigniß übertrier 


e gegen die europdie, 
ſchen Maͤchte, und über eine Menge von Begenftänden, 


benen Angaben, Welt fi) die Anzahl der Verungluͤckten 
auf a5 bi® 30,000. Unter biefen det fich leider einer 
der Ei eig Männer jemer Stabi, der k. k. Geueral⸗ 
konſul, Ritter Esdras von Piocoto. 
Kurioſa. 

Obgleich wir unſern Leſern noch nie Kurioſa's mitge⸗ 
theilt Haben, fo liefert und jetzt der Korreſpondent von und 
für Deutſchland einen Stoff, den man unter diefer Rubrik 
zuerft ſucht. Jeues Blatt nämlich, theilt aus Mürnbergs 
Chroniken, die Wunder des heil, Sebald, in Nro. 196, 
vom 15, Fuln, und diefelben, ‚mit den nämlidhen 
Morten in Mro. #69, vom 26. Gept. d. 3. feinen Le⸗ 
fern mit, Geſchah diefed aus Unacht ſam keit, oder 
aus Mangel an Nachrichten ? 

Die Mannheimer Zeitung vom a9. Gent. laͤgt dem 
Dresdner Hof» und Zuflitienrach Dr. Biſchoff, auf 
fein Unfucen, die Mevifion des befaunten Fonk'ſchen 
Prozeſſes übertragen, 

In Rom harte vor einigen Fahren ein Mann so 
Weiber, und ein Weib ı9 Männer gehabt, und überlebt, 
Beide traten hierauf gegen einander auf den Kampfplatz, 
und heirarheren fi, Der Mann wurde aber, was fall 
nicht glfnblich if, der fiegende Theil; die Frau farb wor 
kurzeni, und der Mann folgte ald Sieger, mit einem 
grünen Lorbeerfrange und Mingendem Spiels, dem Satge 
feiner verblichenen Ehehaͤlfte. * 
Das fraupäilge Bolt kann einen furchtbarern N 
Dasb fra che Volk kannte kein r a 
ald den des engl. Benerald Herzogs en 
Mit feinem Namen fchredie man die Kinder, und aus 
Haß naunte man die Hunde ſo. Man glaubte jogar er 
fey ein Schwarzfünfkler, der mit. Brelgebub die genaueflen 
Verbindungen unterhielt. — Einſt verbreitete ſich ein panis 
fcher Schreden unter den Bauern, durch die Sage, daß in 
einer nächtlichen Stunde, durch die Kraft eines, in dem 
Berten gefundenen Zaubermittels, dur die Bezauberung 
des hoͤllſſchen Marlborough, alle Hausväter umkommen 
folten. Der fatale Name des Generals verfchaffte der 
Sage Glauben. Voll Furcht ertſchloſſen fih viele Haus⸗ 
väter, auf dem Stroh oder auf dem Heuboden zu ſchlafen. 
Ihre Meiber darüber erzuͤrnt, begannen die Strobfäde 
und Matrazen aufzutrennen, um das Zaubermittel zu ſu⸗ 
en, Sie haben ed aber nicht gefunden. 

Die Milenarien, eine Secte von Schwärmern, welche 
die Eroberung und Belehrung des türkifchen Reichs ohm⸗ 
fehlbar für Vorbothen des fo ſehnlich erwarteten taufends 
Pre Reichd anfehen , beteten in einem Tuͤrkenkriege 
nbrünftig- für das Gluͤck der chriftlichen Waffen gegen die 
u. des Glaubens, und ihre Prediger beftiegen oft die 

anzel mit Zeitungen in der Haud, die fie lafen und der 
Gemeinde erklärten. Ben ben Wortheilen der Deftreiher und 
Ruffen froblocdten fie; fiegten aber die Ungläubigen, fo 

aben fie ſich auch zufrieden, weil dadurch zwar der gluͤck⸗ 
iche Mr —5* — —— da⸗ 
mit fie den hohen Werth der a n zu erlangenden 

Sluͤckſeligkeit deßo würbiger fhägen lernten, 
= En. 29002 4 
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Anekdote. 


Lainez, ein franz. Dichter, begegnete eines Morgens 
feinem Freunde Moreau, einem Muſikus, ber Lectionen 
zu 8 hatte, auf der Straße. „Komm mit mir, rief 
er ihm zu, wir mollen eine Bouteille Wein ausſtechen.“ 
Moreau läßt es ſich gefallen, Schon fit man an ber 
zweiten Bouteille, ald ein Paar Tanzmeiſter daher gerits 
sen kommen, bie auch Lectlonen zu geben haben,” Meſ⸗ 
ſieurs,“ ruft er ihnen aus dem Am uw, inden er ih⸗ 
nen die Flafche zeige, „ich daͤchte, Sie kaͤmen lieber here 
ein!“ Die Tanzmeifter finden den Vorfchlag nicht übel; 
5 fleigen ab, binden ihre Pferde im Hofe an, und nehmen 

lag. Der Wein ſchmeckte, die Geſpraͤche werden auie 
mirt/ kurz — die Herren bleiben nicht allein zum Früh- 

» fondern auch zum Mittageffen; es ift ſechs Uhr 

d5, und fie figen noch. ich allein ihre Schüler 
waren rein vergeffen, fondern auch die Pferde, Di:je 
vom Huuger geplagt, hatten ſich emdlich losgeriffen, und 
waren ber Magd in bie Kammer gelommen, wo fie dab 
EStroh aus bem Weite fraßen, 


Sa Gonftantinopel werden diejenigen, welche viermal 
fo betrunfen aus den Tabernen kommen, daß fie auf ber 
Straße liegen bleiben Patferlihe genaum, Much wers 
den fir wicht mehr geftraft. 


Mebaltehe und Werleger : 3. ©. Rob 
Emm pin md 
Betanntmabungen 


Der Hanbels« und Schifferſtand wird hierdurch vom 
der unterzeichneten Behörde benachrichtige, daß das sub 
Nrm. 2477 am a7. September vorigen Jahres und 24. 
April 1820 im den öffentlichen Blättern befannt gemachte 
— ———— auch für die Epoche vom 30. Sept. 
+ 3. an, bid zum Ende der Ditermeffe künftigen Jahres 
mit Auenahme nachfiehender Abänderungen, welche ver 
brfagtem 30, September an gefegliche Kraft erhalten, feinem 
ganzen übrigen Jahalt nach fortbefteht, 


Die Fracht von Mainz nah Mannheim ber 
trägt nach der neuen Meaulierung für 
Maffeln und alle Metall: Erze 


Eres, Gent, 


Pr Er u} 6o 

Deögleichen für alle übrige Kaufmannegüter , » „5 
Berner nah Edrd . 2 000 ne os 
Desgleichen nach Tievfiätt - 0 0 een 29 

Mainz, den 23, ®eptember 1822, . 
Die proviforifche — EN der Rheins 
chifflahrt. 
Ddhart, Direktor. 
Vdi. Orth. 


Jacod Behagel Wittwe U ı re, 4. nahe am Schlch 
wobnhaft empfichlt einem verehrungsmürdigen audmärtis 
gen Publikom ihr beſtens affortirtes Papier: Taperen: Lager 
per Stück à 30 fr, bis zu 6 fl. aufdas Ergebenfte. ‚Eine 
vorzügliche Auswahl weuer und geſchmackboller Mufler , 


gutes Papier , Tebhafte und haltbare Karben werden fie 
bey alle —— rechtfertigen, die in eine reele Bedie⸗ 
nung einigen Werth fegen, 

Mannheim, den 1. October 182. 


Unterzeichneter macht befannt, daß er fein eigenihims 
liches Haus zum goldenen Lamm, befiehend in Haus, 
Scheuer, Stallung, zwey Schöpf, Brauhaus, Brennhaus, 
Garten, an der Wormfer « Straß in Speyer aus freier 
Hand verkauft, Andreas Brindmann, 

[Meublesverfteigerung,] 

Auf Montag den »4. dieſes Monats Wornittagd 9 
Uhr anfangend, in der fogenannten Kelleren, rorhen Bier 
tel Nro, 185. der Stadt Speyer werden zur freywillizgen 
Verfteigerung gegen baare Bezahlung auszeboten verſchie⸗ 
bene — fämmelich ganz gur erhaltene — Meubel als 

a) Mehrere Bettſtaͤtte, Komode, Schraͤnke und Tiſche 
von Mahagonys, Nußs und Birnbaums audy 
Tannen» Holz, erftere theils gefchliffen, theils geſir⸗ 
uißt, letztere theils mir Deblfarbe angeftrichen. 

*) Mehrere Canapées nebft den dazu gepolfterten Stüde 
* — Dutzend Stuͤhle die Sitze von Weiden 

eflochten, 

8) Kan, Kannen, Zeller, Platten, Rumpen eos 
feinem Porzellain, Gteingut und Fayençe, eine Ans 
zahl gefchliffuer und fonftiger Glaͤßger mehrere hun⸗ 
dert grüner Wein: Flafcyen, auch verſchiedene Lampen, 

4) Eine Bild» Uhr mit Geläute, er 

5) Küchen: Gerärhichaften, aller Urt von Meffing, Ang» 
fer , Eifen und Blech, nebſt Küchenfpränte und 


Tiſche. 

6) Gutgehaltene Weinfäffer von ı bis « Ohm, mehren 
Waſchbuͤtten verfdievener Größe, und eine Weiße 
zeug » Mange. 

r) Ein Fuhrs Wagen, auch Bartens und fonfl ale 
band Hausgerärbfchaften ıc. 

Speyer, den a, Dciober 1808, 

NReihard, Morde. 
echte Göttinger und Braunjchweiger Salamyı Würfe 
* zu haben bey J. Neff in Mannheim, in Kir, C. «, 

ro 1. 

Breitag dem 4. October Vormiltagd ıo Uhr mw,rd der, 
in den Monaten Der, Nov, und Dezember I, 3. fich em 
pebende-Pferdsduag ; von den hier ſtehenden koͤnigl. Ka⸗ 
dallerie⸗ Pferden, im dem Kanzley: locale der neuen Has 
ferne an den Meiftdierhenden öffentlich verfieigert. 

r —— ee —— 1824. 
ie Oecouomie⸗ Commiffion des kgl. ı. Chevanr » Lagers 
Regiments. (8. 5.) 
Burger, Major. 
Liedl, Megimenttauartiermeifter. 

In MWahenheim am der Haardt meben dem Dchfen 
Oro. 38. liegen 4 3füdeiger, » ad 23% und s von a 
Fuder Häffer, und in Lir, M, ı. Niro, e. in Mannheim, 
ı von 4 und 5 von 3 Fuder Faͤſſer, weingran, gut iM 


Eiſen gebunden und gus gehalten, zu vertaufen, 


Neue © 





Samstag Ne, 





Deutfhlanb, . 
= Mad einer Bönigl. baierifchen Verorduung vom a4, 
Erpt. unterliegen, in Gemaͤßheit einer mit MWürtemberg 
und Baden getroffenen Uebereinfunft, die Weine aus ges 
vaunten Ländern einem Eingangszolle von 3 Gulden, die 
Diofle von = Gulden, für dem baierifrben Eporko: Gentner, 
In Unfehung der würtembefgiichen und badenfhen Sees 
weine verbleibt es bey dem Tariff vom an, July 1829, 

Das großh. bad, Staats und Regierung:rlart vom 
so, Sept. enthält folgende höchfilandedberrliche Verord⸗ 
nung: Ludwig x. Ju Gemäßbeit der mit der koͤnigl. 
baierifchen Regierung getroffenen Uebereinfunft aber die. 
gegenfeitige gleiche Zolbelegung der aus einem Staate im 
ben- andern eingebenden, Kandweine und Meinmofle, vers 
ordnen Wir, mie folgt: Urt. ». Vom ı. des fünfıigen 
Monats October anfangend, follen die baieriſchen Land⸗ 
meine mit der unten folgenden Ausnahme, einen Eingangss 
gaugé zoll von drey Guſden vom Ddaierifhen Eporfocintner 
oder von zwey Gulden bierzig Kıelizer vom neuen badis 
ſchen Gentner, und die Mefle diefer Meine einem Eingange» 
zeu von zmen Bulden nor baieriichen Enerloscnimer ober 
von einem Gulden fichen umd vierzig Kıeuzer vom neuen 
badifhen Gentner ‚unterliegen, wenn ibr Urfprung durch 
amtliche Zeugniffe genügend machgewiefen ift, und letztere 
inebefondere vor dem erfien Ablaſſe und mit offenem 
Epunte eingeführt werden, Art. 2, Bon den über Werts 
beim eingehenden baleriſchen Frankenweinen find ein Sul⸗ 
deu vierzig Kreuzer von dem baieriichen Sporkocentuer 
eder ein Gulden neun und zwanzig Kreuzer vom neuen 
badifen Gentner, und von Moften viefe; Beine fünfzig 
Kreuzer vom balerifchen Spolocentner oder vier und viers 
zia Kreuzer vom neuen badifchen Gentuer unter Beobach⸗ 
sung obiger Vorfchriften zw entrichten, Gegeben Carls⸗ 
rube, unter Unferer eigenbändigen Unterjchrift , den 30, 

Sepibr, ıtıe. Ludmig. vdt. Boͤckh. Huf Befehl Er, 
önigl. Yobeit, Eichrodt.“ 

Preuffen, Nach der meuen preuſſiſchen Kirchen⸗ 
ageude haben new anzuftelende evangelifhe Geiſtliche bey 
ibrer Ordination und Beridigung namentlich auch Folgen⸗ 
des erdlich zu geloben; „Ich will und werbe getreu ſeyn, 
meinem rechtmäßigen Könige, Sr, Maj. dem Könige von 
Preuffen, meinem großmächrigen Landeöherrn und oberflen 
Biſchoͤf, alfo, dag ich der Königs Nutzen und Befles ſuche 
und fördere auf jegliche Weife, Mir Leben und Blur, mit 
Lehre und Beifpiel, mit Wort und That, will ich die Bir 
nialiche Macht und Wuͤrde vertheidigen, wie es in unfrer 
heiljomen monarcifden Regierungsform feſtgeſtellt ift, 


peyerer Zeitung. 


120, den 5, October 1823, 


Ebenmäßig will ich zur rechten Zeit es aufdecken, menu 
ich erfahren ſollie, daß etwas obhanden fey zur Menderu 

und Aufhebung diefer trefflichen Grundverfaifung, in mels 
der dad Wohl des Staates beftaud und bejtehet, und dem 
ih in allen Punkten geborchen und- nachkommen will und 
werde, Deögleihen will ih, fo viel an mir. ift, Gehors 
fanı verfhaffen Sr. k. M., meinen allergnädigfien Köe 
nige, und denen welche von ſeinetwegen zu gebieten und 
zu. befehlen haben; aud alle meine Pfarrkinder und Ge— 
meindeglieder aubalten, jederzeis recht zu denfen und zu 
reden über datz weltliche Regiment, welches von Gott vers 
orbnes iſt.“ ee i 

Branfreid. ., 

Paris, den 425. Sept. Ge. Mai. der König bat 
unter dem ae; d, machflehende allerhoͤchſte Ordounanz ers 
laffen: „Urt. a. Die ae —— Ordonnanz vom 
a7. Seht, san: , im Betreff der Einfuhren zu Lande vor» 
geichriebenen Sanitdtismaapßregeln auf der Gränze ber Py⸗ 
senden „ bören vom ıften künftigen Octobers an auf, — 
a. Die zu dem Sanitätss Cordon verwendeien Truͤppen 
vesbleiben ; ‚Berbadinnassorps, in ıbrem 
gegenwärtigen Steluhgen." — T Conjinürtuiusg fyem- 
dei im feinem heutigen Blatte ber deutſchen Nation Lob, 
was ihr eben von einem franzöfifchen Blase nicht oft 
widerfährt, „Die für die Briechen fo —— Nach⸗ 
richten” ſagt er „koͤnnen die edelmuͤthigen Deutſchen nicht 
entmuthigen. Bor allen Voͤlkern Europa's haben die Bes 
mohner des füdlichen Deurfchlands vom Anfang an dem 
men;chenfreundlichften, lebhafieſten Untheil an diefer Sache 


‚genommen, Ullenthalben haben Männer , die einer wife 


ſenſchaftlichen Bildung, oder einer unabhängigen tel 
lung fich erfreuen, Bereine zu biefem Werke der Barm⸗ 
berzigteit und Menfchlichkeit gebildet. Mir hören zwar, 
daß frangöfifhe Kaufleute in Lyon und Paris philhellenifche 
Vereine gebildet baben, allein man bemerkt nicht, daß ſie 
irgend ein Refultat hervorgebracht hätten." 
yanlem 
Madrid, den ı5, Sept. Unfere Zeitungen maden 


eine Erklärung befannt , wodurch der Marquis von Mas 


taflorida, der Baron von Eroled, Eguia, Duefada, der 
Zrappift, D. Philippe Fleires und D. Earlos D’Donnel 
außer dem Gefeg erklärt find, ferner eine Proflamation 
des General Mina, in welcher er allen Royaliften, welche 
die Waffen niederlegen, eine Umneftie anbieter. — Zugleich if 
eine koͤnigl., an die fpanifche Nasion gerichtete Proflamation ers 
(dienen, = „Epanier" jagt S. kathol. Maj. darin „Zapferkeit 
und Standhafıigkeit waren euer Wahlſpruch. Wenn unwärs 


t 


dige Kinder bes Vater landes in Ihfem firafsaren Vorhaben und 
ihren unfinnigen Hoffnungen beharrem, fo werdet ihr beweifen, 
daß ihr umüberwindlich fend; geben fie dem Figenfliiit eines 
ſchmutzigen Zutereffe:nacy, fo werdet ihr von dem unere 
fchätterlichen Gefühlen der Ehre und ber Freiheit befeelt 
ſeyn. irre geleitete Voͤller, hört die Stimme eures ons 
Rlitutionnellen Königs cher ald die. Stimme jener Tacu⸗ 


lofen, welche den Geſetzen und der Berfaffung zur Bart 


legen, was nur bie Wirfung der natürlichen Unsoltoms 
menbeiten des Menfchengefchlechts iſt. .. . Die Couflis 
tution heilige auf feierliche Weiſe den Kultus eurer Mäter 
und fie wollen eure Frömmigkeit in einen abfcheulichen as 
natidmus umwandeln, — „Die Confitution fichert euer 
Sluͤck und eure Freiheit und jene flürzen euch im Elend 
und Berzweiflung. Gebet, wie viel Blur ihre Wuth fchon 
hat fließen Laffen ; betradytet eure Felder, ehemals der Sitz 
bes Friedent, jest der Schauplag eines brudermörberifchen 
Krieget ; wc eure Blicke auf jenen Threm, gefärbt vom 
"Blut, bedeckt mit Schande, den jhänblicher Berrug zu Urs 
el errichtet hat und erfennt ben Abgrund in den man euch 
— Das eiviliſirte Europa vernimmt dieſe Frevelthaten 
aur mit Abſcheu und Schrecken ꝛc.“ 
GSriechenlaend. 

Heute iſt es ein Jahr, daß die Griechen Tripollitza 
mit ſtuͤrmender Haud genommen, und ſich dadurch zu dem 
Herrn von Morea gemacht haben. Seit dieſer Zeit war 
ed das ernfte Beftreben der Türken, fie zu unterbruden, 
Ungeheure Hrere und Flotten zogen gegen fie, vergebens, 
Dir Patrivtiömus ber Selemen ; war * —— 

Ich_murhen Blassuu_ ga age uud vernichtet 
much Heere aufgerieben, Noch giebt es ein Griechen» 
land, und hoffentlih wird ed auch länger bleiben, reife 
und Männer, Kinder und Frauen find bewaffner, dad Bas 
terland zu beſchuͤtzen und Ir retten, Die feigen Muſel⸗ 
männer fliehen vor dert Nächerfchwerte der Hellenen. Was 
rum follte biefed Volk unterliegen? Die Schweizer harten 
einen härtern Kampf zu beftehen, und blieben @ieger, 
Ebenfo die Holländer, die Nord» und Gkdamerifaner, 
Vor noch nicht gar vielen Jahren behaupteren fich die 
Spanier gegen bie, im Lande flehenden, alles unterjochen⸗ 
ben Franzoſen; im” fiebenjäprigen Kriege die Preußen ger 
gen mehr ald halb Europa, und wie fellte eine Natiom 
bie für ihr Dafenn, ihre Rreipeit und Vaterland kämpft, 
und fhon unzählige Proben ibres Heldenmuthes gezeigt 
bat, wie follse diefe unterliegen 2 

‚ Tuͤrkey. 

Salouichi, den 4. Sept. Vor einigen Tagen 
wurde sine neue Chriftenfleuer ausgefchrieben , mit deren 
Einbebung ber Kiaja Bey befchäftigt ift. Die Vertheldigungs⸗ 
Auſtalten um unfre Stadt find beendigt. Im Ungeficht 
unferer Rhede kreuzt eine Feine griechifche Flottille. Bon 
Lariffa find viele vornehme Türken mit ihren Harems bier 
angefommen, 

Buchareſt, den 9. Sept. Die Aukunft des öſtrei⸗ 
chiſchen Generaltonfald v. Hagenauer hat hier große Freude 
verurfacht, Am Gonntag den ax, d, wird ber Hoſpodar, 


> 
+ 


welcher Teit dorgeſtern Ta &iliftria iſt, und bort ſeinen 
türkiſchen Hofftaat empfangen fol, bier feinen Einzug 
dalten. Möge mit Ihm das Vertrauen zuruͤckkehren! 

DOdeffa, deu ı=, Sept, (Durch außerordentliche 
Belegenheit.) Mittelft eines englifchen Schiffs find Rach⸗ 
richten aus Eonftantinopel bi6 zum 7. Sept, bier anges 
lommen.+: Die Pforte-und ihre-Minifter betrachten . die 
griechifche Sache als abgerhan, Korb Strangford haite 
zulegt eine ſehr lange und merkwürdige Konferenz vom 
feche Stunden mit dem Reis: Effendi. Er hatte fie begehrt 
und vom Reid:Effendi endlich erhalten, Worläufig erfährt 
man, daß der Meis » Effendi bey feiner alten Sprache ver⸗ 
barrte, und auf das Begehren bed edlen Lords, die Pforte folle 
die Tractate erfüllen, erflärte, Rußland möge dies zuerf 
thun, und die in Aſien noch befegten Feſtungen berauszes 
ben, In Hinficht der Abfendung eines Commiffärd er⸗ 
Märte er neuerdings, die Pforte werde Niemand abfenden, 
Rußland möge durch Ernennung eines neuen Geſandten 
das Benehmen des Hrn, v. Stroganoff desavouiren. Died 
fcheint demnach die Schlußerflärung der Pforte, und Xord 
—— reiste mit dem Protokoll dieſer Konferenz nach 

ien ab. 

Semlin, den 19. Sept, Die Poſt von Bitoglia, 
zwey Tagreifen von Lariffa, iſt in Belgrad ringerroffen , 
und bringt Briefe aus erfigenannter Stadt bis zum 6. 
Sept. Es Heißt darin: „Churſchid Paſcha befinder fi 
Immer noch krank in Lariſſa. Mus Morea find bis jetzt 
wenige Türken zuruͤckgekommen.“ Allein troß dem drohen 
ben Griechen immer größere Gefahren, Aus Widdin wird 

emeldet, vag die Pforte machbem fie der Erhaltung des 
Ändern Friedens gewiß fey, den größten Theil der an der 
Donau fantonnirenden Truppen mach Theſſalien beordert 
babe. In der Moldau und Wallachei bleiben blog fo viel 
Truppen züräd, als nöthig find, diefe Provinzen auf türs 
kiſche Monier im Zaum zu halten und audzufaugen. 

Corfu, den 16. Uuguſt. Ich theile Ihnen hier ei 
men Brief mit, welchen ih fo eben von einem Freunde , 
einem glaubmwirdigen Manne in Kalantata, erhalte, und 
welcher einige Haffchlüffe über Churſchid's Operationspläne 
liefert. „Gegen Ende vorigen Monats harte der shrkifche 
Serasklier eine furchtbare Armee bey Lariffa verfammelt. 
Diefe von allen Degenden zufammengeraften Streitfräfte, 
theilte er in drey Urmercorpd. Die erfte Kolonne, 8000 
Mann flark, umter Commando des Paſcha von Drama. 
(Machmut Paſcha) erbielt Befehl über Petranfeti in Lie 
vadien einzurüden, Die zweite eben fo farke Kolonne bes 
febligt vom Tſcharkantſt Ali Pafıha, rüdte durch bie 
Gebirge der Agraphen in die Ebenen Alarnaniens ein, um 
bey Boniga, dem Plane des Seraskiers gemäß, eine Vers 
bindung mit den Truppen ded Paſcha's von Arta berzus 
fielen, Churſchid Paſcha felbft erfcbien mit dem 3ten rs 
meecorp® von mehr als 20,000 Mann bey Zeitouni, und 
ſchon 503 er, feines Sieges gewiß, mit feinem Heere nach 
Livadi hin, Mittlerweile gelang es fogar einem Theile 
deſſelben in den Peloponnes einzupriggen. Unſere Meinen 
Schaaren vermochten wicht der Webefgapl und dem erften- 


. aus Parrad bey 


Unbrange ber Barbaren zu wiberflehen; allein ber Uller⸗ 


barmer fandte unferm unglüklihen Brüdern Huͤlfe: Er 
ärfte ihren Arm. Der jchlaue Odyſſeus, die Größe der 

efabr durchfchauend, berief in @ile alle Capitani E fi; 
fie ftellten ihre Plane feft, und ſchwuren eines Sinne , 
entweder dem Feind zu fchlagen, oder Alle zu fallen, Bey 
Soutana, wohin Churſchid Pafıha vorgedrungen war, zwan⸗ 
gen die Hellenen die Türken zum Kampf, Er dauerte 
mehrere Tage, und war furdtbar, Schrecklich empfanden 
die Chriftenfeinde die Kraft einer mit der Verzweiflung 
ringenden Nation, fie erlitten eine gänzlibe Niederlage, 
und der Seraekier flüchtete fi mit 3000 M. mit genauer 
Noth durch die Thermopplen nad) Kariffa zurüd, — Aber 
auch unferer Seits waren der Opfer viele und fehr fuͤhl⸗ 
bare! Sch gebe Dir die Namen derjenigen Capitani , die 
diefen Sieg erfechıen halfen, Es find die Capitaui Odyſ⸗ 
ſeus, Ryzos, Condojanis, Panurgias, Diwoniotis und 
Seuras. Sie hatten micht mehr ald 10,000 Mann dem 
Beinde —— zu ſtellen. Der Tſcharkaniſi Uli Paſcha, 
welcher bey Vonitza mit den Truppen von Arta, und jenen 
ondili gelandeten, eine Verbindung her⸗ 
uftellen trachtete, wurde mehrmals nad) einauder von deu 

aritainen Karaislalis, Wleratis und Stourmarid angts 
griffen, und bey der Bräde Ttarna «fs Haupt gefchlas 
gen. Machmut Paſcha, welcher mit dem aten Urmeecorpb 
uber Livadi in die Gegenden Coriuths vorgedrungen wary 
ermartete nur noch bie usihiffung der Truppen des Fuffuf 
Daſcha (Früber Pafıha im Geres), welche von Lepauto ber 
in dem Golf von Gorinth augekommen waren, um in 
» Bereinigung mit ihnen eine machörudliche Invaſion im 
Morea machen zu koͤnnen. Der griecifhe Kapitain Nis 
Yalara bot Alles auf, diefen Plan zu vergieln, In den 
Engpäffen von Derwenachoria griff er murhooll den Mache 
mut Paſcha an, umd befiegte ibn, Daffelbe Schidial_wis 
erfuhr dem Juſſuf Paſcha. Diefer Bühne tuͤrkiſche Felde 
berr hatte faum feine Truppen and Land gefeht, ald der 
tapfere Kolokorroni und Perro Bey die Stellungen ber 
Beinde umgiengen, und ihm in einem verzweifelten Trefe 
fen eine gänzlidie Niederlage beibrachten. Dirfe Schlach⸗ 
sen wurden bey den Delbergen des Kiamil⸗Bey geliefert; 
wiſchen Korinth und Derwenacherig, Von 10,000 Türe 
en, die in und um Korinth fochten, ift Keiner mehr zu fehen, 
bie Gegenden rauchen vom dem Blute unferer Feinde und 
unferer Brüder,“ 


Livorno, den 16, Eept, Bor zwey Tagen kam 
der griehifhe Kaufmann N, , .. ju mir Er verließ 
por ı4 Tagen Lariffa, und war noch zugegen, al® Churſchid 
Vaſcha auf der Flucht von feiner unglädlichen Erpedition 
bafelbft eintraf. Man fagte er fen ſehr gefährlich vers 
mwunt:r. Man hat Berichte aus Miffelanghi, Argos, Gas 
Iona und Cirigu, welche intgefammt die Niederlage Ehurs 
ſchids beſtaͤtigen. Die Sulidten ſchlagen ſich mie Loͤwen. 
Viele Albanefer, uͤberdruͤßig des Kampfes, verließen die 
tuͤtliſchen Fahnen und flohen in ihre Heimath. Ein kepha⸗ 
loniſches Fahrztug t. ſichert uns, die griechiſche Flotte im 


den Gewäffern vor Zakynthos, gegen hundert Schiffe ſtark, 
geſehen zu haben. 


Mirabeau ſagt: die Engländer haben zwey linke 
rme. 

Ha Amerika toͤdten ſich oft die Wilden wegen einer 
Bouteille. Darüber lächelt man zwar, ed wurden 
(vieleicht wänfhen einige es jet noch zu Fönnen) in Europa 
Taufende ihrer blofen Meinung wegen erwürgt, 


Ein Merbobiftenprebiger trat im Jaͤnner 1789 In dem 
fogenannten Tabernalel auf, umd nahm von dem damals 
fo harten Froſte feine Sleichnißrede her, Er fagte zu feis 
nen Zuhörern: „hr fend alle in Sünden erfroren. — 
Möge doch ber Herr bas Eis eurer Sottloſigkeit aufthauen! 
Möge doch das Gefrorne eurer fünblichen Vergehungen 
brechen, — Mich dankt ich Höre ſchon dad Eis in euch 
krachen. — a, ja, frach nur zul — — ber , wie fiebt 
mein Gnadenthermomerer ? — Was fagt mein Barometes 
ber Barmherzigkeit ? — Es fagt: Kein Thaumerter wird 
kommen bis ihr inbrüuftig darum betet. — Betet alfo 
mit Anbrunft und Herzenszerknirſchung, bis das Eis ſich 
auflöfer und eure Gänden, wie Schwerballen in der Goune 
wegfchmelzen,“ 





Druodfehlen 
Man lab neulich irgendwo : die Feinde (flatt Freunde) 
bed chrifilihen Glaubens, “ . 


— — — — — 

Medatteur und Berleger : 3, 6. Aolb. 
— — — — — 

Betanntmabungem.“ 

Jacob Behagel Wittwe U ı Nro. samahe am Schloß 
wohnhaft, empfiehlt einem verehrungswärbigen ausmwärti« 
gen Publifum ihr beſtens affortirtes Papiers Tapeten, Lager 
per Stuͤck à 30 fr, bis zu 6 fl. aufdas Ergebenfle. Eine 
vorzügliche Auswahl neuer und gefchmadoolker Mufter , 
gutes Papier, lebhafte und haltbare Farben werden fie 
bey alle denjenigen rechtfertigen , die in eine reele Bedie⸗ 
nung einigen Werth fegen. 

Mannheim, den x, October 1642. 

echte Göttinger und Braunfchweiger Salamp- Würfte 
find zu haben bey 3, Neff in Mannheim, in Kit, C. ⁊ 
Nro. i. 

Die ı2gte Ziehung in Nürnberg iſt beute 
Montag den 30. Geptember 1822, unter den gewoͤhne 
lien Zormalitäten vor ſich gegangen, wobey nach⸗ 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: 

85. 72. ı2. 88. 86, i 

Die ı3ote Ziehung wird den 31. Detober, und ine 
zwiſchen die a270te Mündner Ziehung den 10, Ditober 
und die 7gıte Hegensburger Ziehung den 22, Detober 


en. 
En Fönigl. baier. Fotto- Amt Speyer. 
Hochſtetter. 





Eiterarifhe Anzeige, 
In der neuen Guͤuterſchen Buchbaudlung zu Glogau 
iſt erſchlenen und bey Auguſt Oswald in Heidelberg und 
Sotyer, fo wie in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 


haben. 
Schagfäftlein für den Bürger und Landmann, 


— ober 
auderlefene Sammlung vorzüglicher und erprobter Rath⸗ 
fchläge, PH mM : 


3. Alle Sleden aus Kleiverm und Waͤſche zu bringen. 4. 
MWollene, baumwollene, leinene und feidene Zeuge u. f. m, 


: d. Eiſen⸗Kitt. e. Feuer⸗ 
fer Ofenkitt. f. Holztitt. g- Feuſterkitt. h. Kut für 
olbarbeiter. i. Kitt fuͤr Gilberarbeiter, 13. Kopal aufs 

zulöfen, 14. Kopal im Weingeiſt —— 15. Beru⸗ 

ſteiufirniß. 16. Weißer Zicnig zu Tafeln und Gemälden. 

27. Goldfirniß auf alle Metalle. 18. Romamifcher Geir 

genlad, 19. Weißer Lackfirniß zu Landrarten und Kupfer 

fliben. 20. Ver fertigung einer guten englifcyen Meubles 

Politur, a1. hr Meubles aufzupolirem. ar, bie Farbe 

des Mahagoni: Holzes allen Arten von Holz zu geben, a3. 

Vergoldete Rahmen a4. Eifenvergoldung 

(falr). 25. Zubereitung der Schreibfedern. 26. Mittel, 

um ®läfer vor dem Zerfpringen zw fchügen, ar. Dunfel 
erworbene Glaeſcheiben zu reinigen. «Bs. verläßige 
ittel, neue Schuhe und Etiefeln fo bauer und wafs 

ferdicht zw erhalten, daß man flatt 4 Paar nur ı Paar 
jährlich braucht. 29. Irdenes Kochgeſchirr dauerhaft und 
feuerfeft zu machen. 30, BVerfertigung verfchiedener Arten 

Baummahbt. 31. Mittel, zu probiren, ob die Farben der 

Tuͤncher und Zeuge Acht And ober verſchießen. 3e. Bes 

reituag eines —— Papiers, 35. Tinten zum Zeich ⸗ 

nen ver Waͤſche. 34. Ulle Mrien vom Käfe zu verbeffern, 

35. Mittel, daß Heine Maden im die Kaͤſe kommen oder 

darınnen wachfen. 36, Eier für den Winter aufzubewah ⸗ 

ren 37. Kuͤnſtlichet. Sauerteig. 38. Stroh⸗ und Spate⸗ 
rie Hüre zu waſchen, daß fie wie menu ausſehen. 39. Mite 
tel gegen den Brand im MWaizen. 40, Mittel zur Vers 
tilgung ‚der Gartenichneden. 4. Unweilung, Aepfel wein 
u machen. ge, Rosmerifches Seifenpulver, 43, Wider 

ommerfproffen und Leberflecke. 4:. Warzen im Geſicht 
und auf den Händen zu vertreiben. 45. Hands Pomade 
gezen das Aufſpringen und zur Beförderung einer ges 


zu reinigen. 


fchmeidigen Haut der Hände, 46, Unmeifung, das Auf⸗ 
foringen der Hände bey der Kälte zu verhüten. ar. Ber 
reitung des englifchen Pflafterd, 48, Brandfalbe. 49, 
Mitte geoen den Magenfriampf, 50. Magenfiärfungse 
mitrel für Leute vom hohem Alter, 51. Stuͤne Erbfen ein⸗ 
umachen. 52, Spargel um Weihnachten zu haben, 53, 

ürre welfche Nüffe mieder friſch zu machen. 54. Guter 
Köder für alle Battungen Fiſche. 55, Echmeipfliegen im Sem⸗ 
mer von allerlei Fleiſch abzuhalten, 56, Geheimniß unfrucht⸗ 
bare Obfibäume fruchtbar zu machen. 57. Erprobtes Mit: 
tel gegen dem Schaden, welchen im Winter die Hafen und 
jedes andere Wild den Obſtbaͤumen und Feldern zufügen, 
58, Mittel, Ochfen, Kälber und Hammel binnen vier Wis 
ben fert zu machen, 59. Mittel gegen die Hühneraugen, 
60, Mittel gegen dad Ausfallen der Haare und fie wahr 
fend zu machen. 61, Mittel, daß die Hühner im Some 
mer wie im Winter, nicht nur viele, jondern auch fo a'oge 
Eier legen, daß die meiften berfelben zwey Dotier arben, 
6a, Mittel gegen die Raupen, 63, Einzig ficheres Mittel, 
die Jaſekten, welche von der Erde auf Baͤume hinaufkrie⸗ 
chen, von benfelben abzuhalten, 64, Sichere Mittel gegen 
die Wanzen, 65. Ein fehr mützlicher Ueberzug auf Noly . 
und einige andere Körper, welcher fo ſchnell wie Keimfarbe 
trod'ner und mie Deblfarbe mit Warfer gereinigt werden 
Tann. 65, Dehlvergament auf Mapier zu maden, 67. 
Mittel zur Reinigung der ®ilberarbeiten, 69. Ynzelans 
fene — Treffen, Spitzen, Knöpfe u, dral. zu vutzen. 
69. Silberne Treffen und drgl. zu putzen. 70 Schmutzig 
geivordene Achte Perlen zu reinigen. 73. Auleitung, auf 
eine leichte Urt den Dausejjig felb zu bereiten. 78. Uu⸗ 
weifung zur ®erfertigung ber franzöfiichen Eſſige. a. 
Mailled feiner Kraͤutereſſig. b. Kraftefitı, 73. Minel 
wider die Würmer im Effig. 74. Mittel, den Efiig eint 
fehöne hohe Weinfarbe zu geben. 75. Limonadenpulver, 
76. DBereitung des Kirfchweind, 77. Bereitung des Kirſch⸗ 
faftes. 78. Kirſchertract. 79. Johannesbeerſaft. 90; 
Simbeerfaft, 87. Berfertiguma der Puuſcheſſenz. 92. Bis 
fchoff:Effenz. 83. Necepte zu Verfertigung guter ſchwarzer 
Tinte. 94. Tiutenpulser, 85. Mecepte zur rothen Zinte, 
86. Reinigung des Rüböls. #7. Mittel, alte Heringe wie⸗ 
der frifch zu machen, #83. Zubereitwug eineb ganz vorzüge 
lich ſchoͤnein, dem frangöfifchen ähnlichen Senfo. 89. Mits 
tel, Steinguch zu prüfen. 90, Kupferne Geſchitre zu vers 
innen. gi. Methode, Zifferblätter an Uhren Barometer 
und Thermometerfcalen u. f. m. zu verfilb em, ga, Ros 
fenbäume zu zieben. 93. Mittel, vertrodnee Bäume zu 
retten. 94. Einfaches Mittel, brennende Schornjteine ſchnell 
zu löihen. 95. Mittel, daß bie Tauben geru in die 
Schläge gegen, bleiben und wiederkommen. 96, Zuoerläs 
Biges Mittel gegen den Durchfall der Kälber, 97. Ge⸗ 
ſwindes und berwährtes Mittel gegen das Beir-u der 
Mürmer bey den Pferden, 99, Leichtes und fchnelles 
Hälfte und Heilmittel, wenn ein Pferd vernagels ift 99. 
Mittel, im Sommer die Miden aus den Zimmer zu ver 
treiben, 100. Bewaͤhrtes Werwahrungsntitiel gegen ben 
Haueſchwamm. 


— — —— 
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den 10, October 1322; 





- Deutfdlaub. 

Durch em Handbillet vom 6, Sept. gerußten &e; 
Maj. der König: von Balern dem Generalmajor v. Maillot‘ 
bas Portefeuille des Armes» Staatöminifteriumd prodiſoriſch 
onzuvertramen. Durch ein ferneres Fünigliched Mefeript‘ 
som 30. Sept. wird gedachte® Minifterium , das Oberad⸗ 
miniftratio-Kollegium' und bie General: Lazarethnfpectiom, 
fo wie ſolche bisher beftanden, aufgelder, und folgenders‘ 
maaßen gebilver:' Das Armeeminifterium, welches jedes⸗ 
mal einen bdirigiremdem wirklichen oder proviforifchen Mi: 
niſter am feiner Spitze bat, der in Allem was das Dienfls 
liche, Otganiſche, Perfonelle und Technifche der Arne bes 
trift, der allerhöchfien Perfon des Königs allein, und gegen: 
die Stände des Reichs nur für die genaue Nachweifung 
tes für die Urmee erforderlichen und bewilligten Budgets 
rerantwortlich ift, befleht von ı, Det, an In drey Sectios 
ne; Die erfte (Chef Generalmajor v. Eifenberg) iſt für 
das Dieuflliche, Perfonelle und Techniſche; die zmeite‘ 
(Chef Staatsrath Freiberr v. Krauß); für das Mominifirar 
tive, Aerztliche und Militärbaumwefen ; die dritte (Chef Ger 
heimrah Freiherr d. Hareld) für dad Cberftrichterliche in 
Dienftvergehen und Verbrechen beftimmt, Nebft dem Naͤherue 
über die Drganifation und dem Reſſort diefer Gectionen » 
enthält das Rönigliche Mefcript vom 30, Sept; auch die 
Derfonalernennungen, und Vorſchriften über den Gefchäftde 


ang; j , 

. Dresden, ben an, Sept: Die BWermählung: des’ 
koͤuigl. Prinzen Fohanın mit einer koͤnigl. baierifhen Prin⸗ 
zeffin fol den 13, Nov, vor ſich geben ;; die erſte tage: 
im linken Fluͤgel des koͤnigl. Schloffes iſt zur künftigen: 
Wohnung für felbige bereits, eingerichtet worden, R 

Bamberg, den 3, Oct. Heute früh um’ ı Uhr 
farb der allgemein verehrte, um Baiern und Be u 
auch um unfere Vaterſtadt fo hoch verbiente Pönigl, Bes 
nerallommmiffär und geheime Math, Freiberr Stephan von: 
Stengel. Sein Name lebt in dankbarer Erinnerung fort ;: 
ſtin Keben und Wirken ald Staatsmann, Gelehrter und 
— zu ſchildern, bleibt eine ſchoͤne Aufgabe für feine 

reunde, 

Seine Pönigl, Hohelt, ber Großherzog vom 
Baden, baden gnädigft geruber, Herrn Pfarrer Krds 
ner von Klingenmüänfter auf Zufendung eined Eremplars 
feiner Abhandlung über das Trauben⸗Sieb mit folgens 
bem SHanbfchreiben zu beehren: „Herr Pfarrer Krämer ! 
Sehr erfenutlich bin Ich für bie mit Ihrem verbindlichen: 
Eihreiben vom sten diefes Monats erhaltene Drucfchrift; 
aus· deren Bearbeitung. ſchon zum voraus ein fehr: lobens⸗ 


würbiger reger Eifer bervorleuchtet; gemeinnüßig 4 ſeyn. 
Unter Verſicherung melues beſten Danles bin Ich mis 
vieler Werthachtung Ihr affectionirter Zubwig. 

Karlörupe, den a4, Sept, 1822, 

. Breanktreid. 

Paris, den ag. Sept. Das miniflerielle Journal 
des debats Auffert über das framzöfifche Obfervationskorps 
am der jpanifchen Gränze unter Anderem Folgendes: „Es 
fheint nicht, daß eim Einfchreitem bey der innern Epaltung 
Spaniens im Plane irgend einer Macht liegt, Die euros 
päifche Politik will nicht die alte unumfchränfte Monarchie 
ia Epanien berftellen; aber fie bleibe in Beobachtungs— 
Stande, in der Hoffnung, daß aus dem Kampfe der Pars 
thien ſich eine beffere Ordnung der Dinge geftalte, und 
daß ein edelmuͤthiges, vaterlandsliebended und a 
Volk, das unglüclichermeife in der Gefeggebungs » Runft 
wenig erfahren iſt, durd) eigene Erkenneniß und Yuftrens 
gung dahin gelange, fich vom Joche revolutionärer Theos 
rien zu befreien, Gelingt: dieſes, fo wird eim durch ſich 
ſelbſt wiedergebornes Spanien dem Mevolutionggeifte am 
beſten das Urtheil fprechen , und ein ſolches Urcheil wird 
mehr· Gutes bewirken , als eine durch auswärtige Waffen 
erzielte Gegenrevolutiom;. . 

Aus dem Elfaf, ben 3, Oct. Es Heißt allgemein,- 
daß ein flarker Artiilerie⸗ Train mit bedeutender Zahl Mus: 
—— aus den Straßburger Zeughaͤuſern nach dem: 
füblichen: Gegenden aufbrechen fol; Man: hält: den Krieg; 
gegen Epanien für hoͤchſt wahr ſcheiulich · 

Frauzöſiſche Gränze, dem =, Oct. Gefterm: 
Nachmittags um » Uhr ift der Öbriftlieutenant Caron er⸗ 
(hoffen worden. Caron faß allein in: einem Wagen, von’ 
dem Zuge- umgeben, der ihn zum Richtplag: (der Finkmatt) 
führte, Er ſtieg daſelbſt, ohne Hülfe des Kutſchers aus. 
Als er den 1a Mann gegenüber ſtund, durch deren Waf⸗ 
fen er fterben follte — ben Hut auf dem Kopf, mit einem 
dunfeln Frack, Pantalons vom gleicher Farbe und weißem: 
Gilet befleiver — gab er felbft dad Zeichen, die Trommel: 
zu rühren, Bald darauf warb Feuer gegeben, und, von: 
6 Kugeln durchbohrt, deren eine ihm die Bruft traf, Rürzte' 
Caron todt zur Erde nieder. Er ftarb’mit großem Muth. 
Er foll den Soldaten, die mit der Erecution: beauftragt: 
waren, zugerufen haben : „hr fchießt auf ein franzöfifches 
Herz! Er F ſich den Beiſtand eines Geiſtlichen berbe⸗ 
ten und dieſen feinen Richtern zugewieſen haben, Sein 
Reldinam: wurbe in dem Karren des Militärfpitald forte- 
gebracht, Caron zählt 30 Dienfljapre und hat alle Felde: 
zige mitgemacht. Der Zulaufi war groß, aber die DOrbe 


a 


nung wurde nicht geflört; unter den Zaſchauern herrſchte 
tiefe Ruhe, 
Spanien 


Madrid, den 16. Sept, Die Unterhandlungen in 
Beziehung auf eine mit Portugal abzufchließende Ders 
brüderung find bald vollends beendigt. Mm 13, Sept, 
gieng vom bier ein angejehener Portugiefe, wie man fagt, 
mit dem Ultimatum in biefer Sache, nah Liſſabon ab, 
Der Vortheil beider Nationen fol in biefer erg 
mit Nuger Ruͤckſicht abgewogen feyn, an erwartet 
Untwort des portugiefiihen Minifteriams innerhalb 10 
Tagen. Sobald fie eingetroffen ift, wird fich eine ſtarke 
portugiefifche Truppemabtheilung an die ſpaniſche Graͤnze 
begeben, und es werden fodan die Cortes beider Staaten, 
ber Berfaffung gemäß, dem Vertrag zwiſchen ihnen, wie 
man micht zweifelt, genehmigen. — Der Eivilgouvernenr 
von Madrid, Palarca, hat durch ein Dekret neue ferengere 
Aufſichtsmaaßregeln gegen die Fremden angeordnet, — 
Seit kurzer Zeit find micht weniger ald >, von Mubrid 
abgegangene, Kuriere in den nördlichen Provinzen aufge 
angen worben. — Der ufargenten: Unführer Batale bat 
ih nad Franfreich eingefhifft, 
rg Corps wurden auf ben Wege von Bayonne nach 

rati kuͤrzlich von franzöfifhen Keplern, denen jie ihre 
Effekten genommen hatten, durchgeprügelt und ihnen das 
Geftohlene wieder abgenommen, — Aus Caralonien wird 
berichtet, daß So Mann von der aus italienifchen Fluͤcht⸗ 
Lingen gebildeten Compagnie kaͤrzlich bei Caſa de la Silva 
von 600 Wufrührern überfallen wurden, fich aber unter 
der muthigften Gegenwehr geordnet in die Kirche des Orts 
zuräcdzogen, und dieſe gegen den überlegenen Feind fo 
lange behaupteten , bie N? Verſtaͤrkung erhielten. — In 
Durcelo at man einen Theil der ald verbädhtig Vers 
Fe und zur Deportation Eingefchifften wieder in 

reiheit gefegt, — Der Gerichtshof in Burgos hatte 7 
Merfonen, ald eines Verfuches, den König zu entführen, 
beichuldigt, zum Tode verartheilt. Der Böhere Gerichtäs 
bof in Valladolid, am dem die Ungellagten appellicien, bat 
fatt der Todesftrafe fie zur Galeere verurtheilt. 

Der größte Theil der fpanifchen Flüchtlinge, die nach 
Gibraltar famen, fchifften ſich nach Frankreich An. Der 
Gouverneur erhielt indeß firengen Befehl im Zufunft kel⸗ 
nen Spanier mehr aufjunehmen, der auswandern will, 
um hierauf fidy gegen ſein Land zu verſchwoͤren, indem 
die englifhe Regierung mit Spanien im guten Einvers 
fHändniß leben wolle, — Der Herzog von Jufautado kam 
am 3, Gept, zu Corunna, feinem Verbannungsorte, an, 
wurde aber nicht zum Beten empfangen, — Der Bifchof 
von Tarragona bat alle diejenige in ben Bann getban, 
die . unter den Befehlen feiner Mönche marfcieren 
wollen! 

Madrid, den 18. Sept, Der Etoile enthält folgens 
des Schreiben aus Perpignan vom 24, Sept.: „Sch ers 
balte diefen Augenblick ein Schreiben aus Seo D’Urgel, 
weldyes mir verfündigt, daß man aı Kanonenfchälfe hört, 
Man fing ein Te Deum zu Ehren des von Baron Eros 


Gegen 60 Mann vom 


les über die eonflitutionnelle Urmee erungenen Sieges. 
Das Treffen hatte am 18. Sept, in Denavarre, in Urra⸗ 
gonien, Rat, Man bat dad ganze Gefchüs, die Bagage, 
300 Gefangene, = Generale, beren einer Tabuenca ift, ges 
nommen. Der Ueberreft wird nach allen Seiten verfolgt. 
— Ich babe noch ein Schreiben aus Boyonne vom va, 
Sept. erhalten, im welchem eine gänzliche Niederlage, dis 
Mina Corps erlitten hat, und worin ed 8oo Mann vers 
Ior, berichtet wird, — Der Oberbefehl über die rovaliftifche 
Armee in Navarra if neuerdings dem General Karl Dvor 
nel, der über die Armee in Guipuzcoa dem General Ques 
ada vertraut worden. General Eguia kommt unter dis 
efehle des letztern. — Undere Nachrichten aus Madrid 
berichten im Gegenſatz zu ben oben erwaͤhnten Siegen, 
daß die confliturionnellen Truppen und zwar nur 700 W. 
ze über die Ronaliften unter Quejada, Juanlto und dem 
rappiſten einen volliländigen Sieg erfochten haben, 
Grobe taniem 
Rondon, den »5. Sept, Es ift kein Zweifel, daß 
bie meuliche Krankheit des Herzogs v. Wellington, vom ber 
er moch nicht ganz bergeflellt war, ald er nach dem Beil» 
lande abreißte, auch zum Theil von Kummer über dem 
Tod des Marquis v. Londonderrv herräbrt, Der fel 
Minifter war gewiffermagen das Haupt der Wellington 
Then Parıbei im Kabinerre. Die Aubänglicpkeir des Sie⸗ 
er6 vom Materloo am ihn war grängenlod. Der Herzog 
dauert, damals England verlaffen zu haben, ohne Vor⸗ 
kehrungen für die Berubigung des Gemuͤths mad für dis 
Erhaltung des Lebens feines edlem Freundes zu treffen, 
Es hat fich im Folge diefer verfäunten Pflicht eine große 
Niedergefihlagenheit des Geifles bev Sr. Herrl, eingeftellt, 
welche bis zum Augenblick feiner Mbreife weder phyſiſchen 
noch moralifchen Mitteln weichen wollte. Vielleicht ourfie 
Se. Gnaden In diefem Gemürhöjuftande eher — t ſeyn, 
beim Longreſſe dad Wort für die ungluͤckli riechen 
und für dad Wohl der europäifchen Völker zu nehmen, 
(Morning « Epronitle.) 


Türtey 
Don der moldauifchen Gränze, ben ı8, Sept, 
Aus zuverläfigen Quellen erfährt man über bie Lage der 


Dinge in der Moldau Folgendes: „Deman Paſcha if 
fhon vor einiger Zeit (amı 23 Aug.) mit 600 Janitſcha⸗ 
ren nad) Siliftria abgezogen, und Achmet Pas 


utſchu 
ſcha mit 3000 Tuͤrken, größtentheils rn Br in Zafıl 
urüd'geblieben, Diefe — —— ſoll, ſobald der neue 
ürft Dionyſius Sturza, ein ſechzigjaäͤhriger Mann, zu 
Jaſſi angekommen iſt, ebenfalls abziehn; allein Fuͤrſt 
Sturza bringt 3000 Türken, größientheils Bulgaren, 
und Landwehr aus der Gegend von Braila, mit ſich, bis 
in der Moldau bleiben werden, und fo ift dad Ganze nur 
als eine Dislofationdoeränderung anzufehn. Fürft Stars 
ir tft den a9. Aug. zu Siliſtria augekommen. — Di bie 
ſtreichiſche Mgentie in der Wallachey fich bereitd von Ders 
mannftadt nach Buchareft begeben bat, fo wird nun au 
in wenig Tagen der neue Öftreichiiche Agent im der Mol⸗ 
dau, Hr. Kippa, von Czernowicz mad Jaſſy abgehen. 


Don intreffen ruffifcher Agenten in den Haupfſtaͤdten 
beider Fürftenthämer ift noch Beine Rebe, Die öſtreichi⸗ 
fen Agenten werden einen fchweren Stand haben, da in 
dem Gefolge jedes der beiden Fuͤrſten fich eim vornehmer 
Türfe befinder (wer er ſey ift biäher unbefaunt) , der die 
Dandlungen der neuen Fürften beobachten, oder bewachen 
und regeln ſoll. Da es num zu ben Herzen ber Türe 
Ben, wie bekannt, feinen-andern als einen goldnen Schluͤſ⸗ 
fel giebt, fo ſteht zu erwarten, ob die oͤſtreichiſchen Agen⸗ 
ten einen von ber Größe finden werden, daß er zu dem 
Unſpruͤchen der Türfen paßt! = Ob Rußland bey diefer 
als permanent erllärten türfifchen Beſetzung der beiden 
Bürftenthümer gleichgültig bleiben wird, und was diefelbe 
in Hiuſicht der Peftoerbreitung auf das übrige Kontinent 
von Europa für Folgen babem dürfte, flieht zu erwarten, 
Als zuverläjftg faun man übrigens annehmen, dag in dem 
Yugendlit, mo die Türken die Fürfleuthümer gamy vers 
laijen, die Hetaͤriſten au aus ihren Schlupfmwintel her⸗ 
vorlommen, und im biefen, wie es ſcheint zum Tummel⸗ 
plag der Keivenfchaften beftimmten Ländern wieder erſchel⸗ 
nen mwürben. . 

Marfeille, den ou. Sept, Man bat bier Nach⸗ 
richten aus der Levante erhalten, nach welchen der größte 
Theil der griechifehen Flotte mir vielen Brandern um Die 
Suͤdſpitze von Morea herimgefegelt it, um die tuͤrkiſche 

lotte aufzuſuchen. Einige Schiffe dieſer legtern, bie nady 
uflantinopel oder gegen die Kuͤſte vom Kleinafien abſe⸗ 
geln fol'ten, wurden dadurch genöthigt, um nicht dem Gries 
hen in die Mände zu fallen, fchuell nach Patras zurüds 
zufchren, Die griechifhe Flotte war am 6, Sept. vor 
dem Golf von Patras fongentrirt; und es ſchien als od 
fie einen Angriff auf die tärtifche Flotte mittelft ihrer 
Brander unternehmen wollte. Bon den griechifchen Juſeln 
ber hat man gleichfalls Berichte, die günflig für die Gries 
dien lauten. Zu bemerken ift jedoch, daß diefe Briefe ins⸗ 
—— von Griechen herruͤhren und an Griechen geſchrie⸗ 
find; mau hat von dem im der Levante ſich aufhalten⸗ 
ben Sranzofen Feine Machrichten von den Vorgängen in 
Morea und Thejfalien. Mur weiß man, dag der Handel 
mit Salonichi neuerdings durch griechifche Schiffe, die im 
dortigen Meerbufen kreuzten, unterbrochen ei Auf der 
Juſel Kandia har ſich nichts von Michtigkeit erreignet ; 
die Türken befinden fich dort noch im VBefig ber vornehm⸗ 
ſten Forts, während die bewaffneten Einwohner Meifter 
des platten Landes find. 

Eonftantinopel, den 10, Sept, Geit letter Poſt 
find fehr ungänftige Berichte für die Pforte aud Morea 
gefommen, Die Griechen haben durch Hinterhalte und 
partielle Gefechte über 20,000 Türken in Morea verniche 
tet. Blos noch auf den Befig von Korinth, welches von 
Ullem ensblößt ift, befchränft, wird fich die dortige Befas 
gung mwahrfcheinlich bald ergeben muͤſſen. Kolokotroni ift 

berfeloherr der Griechen, Diefe Nachrichten werden für 
fiber auögegeben, obaleid) die Pforte fie zu verheimlichen 
fucht, — Auf Scio find mehrere Türken bingerichter wor» 
ben, welche nicht aufhören wollten die dort frank llegen⸗ 


den Chriften, von denen am 5. Sept, mır noch 300 (vom 
160,000) uͤbrig waren, graufam zu ermorden, Die Pforte 
fängt übrigens bereits am, die Dauer der griechifchen Sins 
furreftion auf eine läftige Weife zu empfinden, Reiche 
Griechen giebt es nicht mehr, die man ihres Mermögens 
berauben könnte, deshalb hat der Reichsfchazmeifter ſchon 
zu einem verzweifelten Schritte rathen muͤſſen. Es erfdien 

Ferman, der ben Befehl enthält, alles Gold» und 
Silbergefchmeide an die Regierung gegen eine willkuͤhrlich 
feſtzuſetzende Eutſchaͤdigung in Schaglammerfcheinen abzus 
liefern, Auch follen ſich die Mufelmänner in diefen bes. 
drängten Zeiten alles Luxus enthalten und einfacher klel⸗ 
ben, Die Urfache diefer Maaßregeln ift Mar. Aus Morea, 
ans den Infeln, aus einem großen Theile Theifaliens , 
Albaniens und felbſt Macedoniend, gehen feine regelmäßie 

Steuern mehr en. Der Drud ber Zeiten wird alfo 

innen Kurzem die Mufelmänner ausſchließlich treffen, 
wenn bie Infurreftion nicht gedaͤmpft wird, Auch erfors 
bert der Krieg mit Perfien große Summen. — Wir ges 
nießen bier fortwährend einer erfreulichen Ruhe, auch ers 
eigam fi wenige Perfätle, 

Semlin, den «3. Sept. Nach PBriefen aud Geres 
iA Churſchid Pafıha von Lariffa nach Teruobo, drey Stun⸗ 
ben vom erfierer Stadt aufgebrochen, am fich dort mit einigen 
albanefifhen Haͤuptlingen zu vereinigen. Aus Morea fol 
ein Türke zuräcgelommen ſeyn. Nach Koriuth haben 
fih 4000 Mann Berzweifelter geworfen, die fich dort zu 
halten fuchen. Alle Türken zeigen großen Widerwillen ges 
gen einem neuen Zug nach Moren, 

Triefi, den #7. Sept, Bon Efveranza , eine‘ halbe 
Stunde von Patraffo , Ift ein Schiff eingelaufen, welches 
den Merrbufen am ı4. Sept, verließ. Der Kapitain bes 
ftätigt das den 7. Seot. an der Peft erfolgte Ableben bes 
Kapudan Paſcha. Gleich darauf ſoll die verpeflete türkis 
ſche Flotte die Anker gelichter Haben und den Darbanellen 
zueilen, Andern Nachrichten zufolge war fie ſchon bey 
Gerigo vorbeipaffirt, und die griechiſche Flotte folgte ihr. 

— — — — 


Baireuth, den 1, Ditober.! Vermuthliche Witte⸗ 
rung vom a, October 1822 bis 14. März 1828. (Bon 
Hrn, Forſtrath Schoͤpfel in Baireuth, der in Nro. 63 ber 
Bair, 3, vom 29, März d. J. einen trodnen und warmen 
Sonmer vorberfagte.) = Vom ı. bid a7. Dctober mein 
ſtens troden und freundlich, dazwiſchen rauh und kalt. 
Dom a8, October bis 10, Nov, mehr troden ald feucht, 
mitunter fcharfe Winde, Vom 11, bid 35, Nov, ebendies 
felbe Witterung, Vom 26. Nov. bis ı2. Dez. vermiſcht 
und meiſtens kalt. Vom 13. bis 31. Dez. wieder vers 
miſcht, doch leidlich. Vom ». bis 31. Januar mehr feucht 
als trocken, und groͤßtentheils gelind. Vom 1, bis 14, 
Februar ſehr vermifcht und unfreundlih, Vom ı5. bie 
98. Gebr. meiftens trocden, zuweilen ziemlich kalt. Vom 
2. bid 4. März unftere Witterung, Der bevorflehende 
Minter wird fich alſo zwar frübgeitig einftellen, aber von 
feiner allzugroßen Etrenge und Dauer ſeyn, vielmehr gar 
öfters laues und ungefchiachtes Wetter zur Begleitung haben, 


Es heißt, baß der öftreichifche General’ Baron von’ 
Frimont: den König von Neapel und Sicilien zu der Konz 
ferenzinach Verona; begleiten werde, 

Gerüchte fprechen: von ber Ankunft des franzöfifchen‘ 
Deputirten: Benjamin Conftaut zu Genf, wohin fidh ders 
felbe wegen der gegen ihn erhobenen: gerichtlichen. Werfols 
gungen‘ geflüchtet habe. 

Aus: Amflerdam wird von 19. Sept. gefchrieben ı 
„Man weiß aus fihern Quellen, daß das Handlungshaus: 
Joh. v. Houten F. Sohn und Comp; allhier für Rech⸗ 
nung. deutfcher Gewehr» und MWaffenfabrifanten einem‘ 
Marfeiller Haufe 20,000 Stuͤcke Gemehre und’ 7,000 Kan 
valleriefäbel zu 2,275,875 Frauken (für bie Griechen) ans: 
geboten hat, und daß fein Untrag wahrſcheinlich angenoms 
nen werben wird.“ j 

Auch in Ehur, in Graubündten; hat‘ ſich am 5, Sept. 
ein’ Griechenverein gebildet, Sein erfter Hufruf beſtimmt 
die Geldbeiträge für die im Werke liegende‘ Errichtung, 


eines philpellenifhen Zägerkorps: ſammt einer: Batterie - 


von: 6. Kanonen, 


Ein Volksfeſt in Landau: 

Junige reine Liebe zu den Beten aller Könige » und 
wahre Unhänglichkeit an: Denfelben, befeelen im herzlichen: 
Vereine den Civil: und Militär: Stand zu Landau, und’ 
machen: im ihm dem fehnlichen Wunſch rege, zur Verherr⸗ 
lichung des Namendtages Er, Maj: des Könige 
Marimilian Joſephs, unferes: allgeliebten Landes» 
vaterd; eim Volks⸗Feſt nach Sitte der Altern Kreife des 
Meichs zu veranftalten und auszuführen, Alle diejenigen,. 
welche vom: hohen’ Grfühle der- Dankbarkeit gegen: einem’ 
lieben Landesherrn , wie Mar Joſeph, durchdruugen 

nd; werden vom Vereine hoͤflichſt eingeladen, mit ihm: dies: 
es feſtliche Vergnuͤgen zu theilen, — Für die Unordaung: 
und’ Uusfuͤhruug der Feierlichkeiten , hat ſich ein Vereins⸗ 
Mitglied befonderd angenommen, und bie **8*22 
volle Volks⸗Verſammlung wird ſtteben dentſelben um fo’ 
huͤlfreichere Hand’ in feinen Bemühungen zu biethen, als’ 
ein und’ derfelbe Wunſch, „ſprechende Beweiſe von dank⸗ 
baren und erkenutlichen Gefühlen" gegen unfern lieben König: 
Mar Joſeph an Tag zu: legen, nnd alle beſeelt. — 
Das Feft, welches Sonntags am 13, Drtober 1822 Nach⸗ 
mittags a Ubr, auf dem nahe bey Landau gelegeuen gro⸗ 
gen Horfte beginnen wird, befteht im folgenden Spielen :' 
1, Pierbes Rennen; a. Kampf zwifchen zwey geharuiſch⸗ 
ten Mittern nach altdeutſcher Sitte, 8. Ringſtechen. 4. 
Vogelſchießen mit Fagds Gemwehren, 5. Gcherzhafte Uns 
terhaltungen, Ein-fogenauntes Eyerlaufen,. 6; Wettlaus 
fen. 7: Sadlaufen, 8: Schublarren «Laufen. 9. Wette 
lauf: von. jungen Leuten mit" verbundenen Mugen, 204 
Wettlauf mit vollen Waffertübeln: — Nah Beendigung 
diefer Spiel» Uebungen, werden 100 hiezu fidy freiwillig 
emeldete Landmaͤdchen, ben: Zungfern Chor aus bem: 
reifchüß; in muſikaliſcher Begleitung fingen, — Sodaun 
wird von 100 Choriften in Jaͤger⸗Coſtuͤme mit Beglel⸗ 
tung von Blad» Inftrumenten , der beliebte Säger « Chor 
ans. dem Freifhäg, und zum Beſchluß des ganzen Feſies 





von- allen Anweſenden ein Nationale Lied, welches unter 
fie ausgerheilt wird, gefungen, — Der Pla auf welchen 
bad Feſt gefeiert wird, ift wie oben bemerkt, auf dem gros 
Gen Horfle nahe bey Landau, gegen Queichheint, Born» 
beim’ und Dammbeim bin gelegen: Wuf diefeur Merfle , 
einen öben Plate wenigſtens eine Quadrat» Stunde meſ⸗ 
ſend, bat der Vereln deu Spiellreid ausgefledt, und zus 
aleich Sige für 5000 Perfonen um benfelben herum her⸗ 
richten lajfen. — Die Zufammentunft der Renner, Rings 
ftecher und übrigen Preisbewerber hat auf dem Paraden 
platz zu Landau; Schlag ı= Uhr flat; = Die Sieger ers 
iR Preife, ſowohl in: Geld: als aud) in Kleidungsfiüden 
U. ⸗ w. 


e Redakteur und Verleger: J. ©. Kolt. 
⸗ —— — — — 
Beltankstmadbungen. 


reitags dem as. October 1822, ald am Borabende 
des Mamensfeftes Sr. Majeflär des Königs, wird ber 
biefige dramarifche Verein , zur Feier dieſes Feſtes und 
zum Deſten ber — in Sulzbach auffuͤhren: 


e Corſen, 
Schauſpiel in 4 


Acten von Kotzebue. 

Samftag den 19. d, M. Nachmittags = Uhr wird 
in’ der Wirthsftube dieſſeits am der Rheindt uͤcke dabier die 
Erbauung der Sisbruͤche ber Rheinbruͤcke des jenjeitigen 
Ufers an den Wenigftuchmenden öffentlich, verjteigert, 

Die Verfleigerung gefchieht end Theilweis m 8 

au 








a) Ju der Lieferung des Eiſenwerks welche fi 
circa! 1900 fl, belduft „ 
b)) In der Kieferung des beſchlagenen Holzes‘ beiläufig 

aus ı80 Staͤmm von 8: bis 40 Fuß lang, ı biß a 

Fuß dick befichend,- 

ey Zu Erbauung der Eisbruͤche ſelbſt und 
d) im’ Ganzen: nämlich die Herſtellung ſammt Holz 
und’ Eifenwerk in eirca 12,000: fl, angegeben, 

Plan’ und Bedingniffen Binnen a auf bem 
Boreau ber unterzeichneten Stelle eingefehen werben, 

Mannheim, den 5; Oktober ı822. 

Sroßh. Waſſer⸗ und Straßenbau:s Infpection, 
Dickerhoff. 

Wilhelm Biichof von Schalodenbach, welcher ficy im 
Fahre 1819 ald Schneiders Gefelle auf die Wanderfchaft 
begab und ſeitdem gar nichts mehr von ſich hören ließ, 
wird hiermit vom feinem Vormunde Graf: aufgefordert , 
ſich ſozleich im feine Heimarh zu begeben, um dem Cons 
feriptionds Geſetze der Ultersklaſſe von- ı808 Genüge zu 
leiften, da derſelbe als ſolcher bereits aufgefordert iit. 

Bey den Unterzeichneten liegr eine Partie Berfeiöner 
bumkelblaue Tücher vom Achter Farbe, welche um ben 
Babrifpreis jedoch nur flücdweife, abgegeben werden, 

anbeim, den 3, October ı822. 
Lazarus Nathan, 
im Kit, D. is Nro. As 


Keue S 


Samstas Ne, 





Deutfdland 

Münden, den 6. Okt. Gefern find J. Majeftät 
die Kaiferin von Defireich zu Tegeruſee eingerroffen, wo 
beute Se. Maj. der Kaifer von Deflreich, r;d übermorgen. 
&e, Maj. der Kaifer von. Rußland erwartet werden, 

r RA —— 

Paris, ben 5. Olt. Geſte at der r Graf 

von Chateaubriant, Geſandter — Londoner Hofe eine 


Ubfchieds » Audienz bey dem Könige gehabt; er wird heute 


zum Congreffe abreifen. — Hr. v. Billele, Finanzminifter 
und Präftdenr des Miniſterraihs, hat geftern mir Sr. Mar. 
earbeiret, — Geflern Morgen gegen 5 Uhr verfinfterte 
kb der Himmel; eine Gewitterwolke zog fich über der 
Hauptſtadt zufammen, und ed fiel eim heftiger Hagel, der 
in einigen Quartieren ber Stadt großen Schaden anrichtete, 
Um « Uhr fland der Iherinomerer auf. so Grad. Die 
Eishäubdler, denen der vorige Winter micht fehr günftig ge» 
weſen, haben diefen Umftand benuͤtzt, und die Hagelkoͤrner 
darrenweiſe eingefammelt. — Eine von Bayonne kommende 
Ubrheilung eines Artillerie s Traind ift am 30. Sept, ir 
Borbegur eingetroffen und nimmt ihre Richtung nach Uns 
gen Eine andere Ubtheiluug reirenner Wrtilterie, nie 
von dem Beobachtungsheere abgelöst wurde, folk ihr auf 
dern Fuße folgen, — Die politifcben Uugelegenpeiten, jagt 
der Eroile ,. mit denen der Gongreß von Verona fich bes 
fchäftigen wird, follen von 5 Monarchen und 6 Miniftern 
verhandelt werben. Es find folgende: der Kaifer von Rußs 
land, ber Kaifer von Deftreich, und die Könige von Prem 
w, von Neapel und von Sardinien; von Deflreich iſt 
evollmächtigt: Der Fürft von Metternich und Herr von 
Gent, Secretaͤr des Cougreſſes, von Rußland, der Graf 
von Meffelrode, von Preußen, is Graf von Bernstorff, 
von Neapel der Fuͤrſt Ruffo, und von England der Sera 
og von Wellington, — Auf den Rapport des Großſiegek⸗ 
ee bat Se. Maj. gerubt , die über Fradin und 
Sennechauli außgefprochene Todesſtrafe in zo und 15 jähe 
sige Haft zu verwandeln. . 
Spautem 
Madrid, den 19. Sept. Unfere Megierung betreibe 
Die D-ganifirung der Cadres der neuen Baraillone der 
sbätigen Miliz auf dad Eifrigfe; die Gefammuzahl aller 
Batailong wird 87 betragen Die Dauptleure ernennt 
der König auf Vorfihlag ded Generalinfpeftord. Die 
Lientenahtd werden von Keijterem ernannt, Madrid rüjtet 
indbefondere mehrere Compagnien Freiwilliger zu Fuß und 
zu Pferd aus; in jenen erhält der Mann 5 — in dieſen 





peyerer Zeitung. 


den 12. October 1822; 


123. 


6 Realen täglich Sold, Man glaubt, daß außerbem bie 
nächften Gortes eine neue Aushebung von a5 bis 30,000 
Mann verordnen werden, wodurd das fiebende Heer, obne 
die Miliz, auf 100,000 Mann gebracht würde, — Genes 
ral Wilhelm: Pepe ift von feiner Reife nach England und 
Portugal hieher zurücdgelonmen, — Don Zimened, Abs 
—— von Arragonien, hat feine beiden Soͤhne als 

ertheidiger ded Materlandes in das Meiterregiment Cons 
ſtitucion geſtellt, und der König ihm für diefen Beweis 
von Patriorismus feinen Dank durch den Ariegäminifter 
bezeugen laſſen. — Der Prozeß gegen die Tbeilnehmer 
des Nufiiandes am 7. July bauers ford; Parides iſt nes 
genwärtig Inftrußtionsrichter , und der an der Bidaſſoa 
gefangen genommene Garde » Obrift Graf von Torreslilta 
fiehe um Verhoͤr. 


Portugal 

Liffabon, ben »ı. Sept, Gchom früher Haben fich 
die Agenten fremder Mächte bey dem Minifter der auds 
wärtigen Mngelegenheiten über die im einigen hiefigen Zeie 
tunge blätreın, befonders in dem ehemaligen „Regulateur“ 
enthaltenen Beleidigungen gegen ihre Fuͤrſten beſchwert. 
2 ———— die Eortes, daß die Preßge ſetze 

t eu n e 
wurde an ve Shane Re vr © genffand 
folgende vier Zufatzartikel vorgelegt: wi. Jeder, der in ’ 
fremden Ländern gedruckte Schriften, im denen der Staat 
auf eine ber im saten Artikel enthaltenen Arten angegrifs 
fen wird, verkauft, publigirt oder verbreiter, mißbraucht 
die Preffreibeit. 4, Die im idten Urtikel enthaltenen 
Strafen find auf denfelben anwendbar... 3. Derjenige, der 
die hoͤchſten Autoritäten der mM und alliirten und befreuu⸗ 
deren Ränder perfönlich angreift, mißbraucht die Preßfreis 
beit indirefterweife gegen den Staat, 4. Auf die, welche 
fid) diefer Uebertretung fehuldig machen, werben die Bere 
fügungen des ı3ten Artikels anwendbar ſeyn.“ Der britte 
Wrsitel gab zu Erörterungen Anlaß, indem man diefen 
Mißbrauch der Preßfreiheit nur als eine perfönlihe Ju⸗ 
furie anfehen wollte, und diefe Meinung behielt die Ober⸗ 
band, wesbalb die zwey legtern Mrtilel nicht angenommen 
wurden. Don Barreto-Fei ſchloß mit den Worten: „Ich 
widerfege mich dem Gutachten ber Commiſſion; denm 
mwenn wir heute eine Beſchraͤukung zulaffen, fo bemilligen- 
mir morgen eine andere, und am britten Tage bleiben 
wir ohne Preßfreibeit. Judem diefe Artikel in Folge einer 
Mirtheilung bed Minifters der auswärtigen Auge legeuhei⸗ 
ten vorgelegt wurden, Bantr ich nicht umbin zu bemerken, 
daß die Zeit, welche dieſer Miniſter anwendet, uns Mendes 


rungen ber Geſetze zu verlangen, weit beifer angewendet 
—* önnte, ** er fie nah Pflicht voilzoͤge. 
Grodbritaniem, 

Ein Londeper Schufter hat ein Schuellpferb erfunden 
‘von einer bis jet unerreichten Wolllommenheit, Es wird 
burch zwey Arme, welche zwey Mäder rollen machen, in 
Bewegung gefeßt; die Mäder theilen die Bewegung zwey 
‘vorn angebrachten Hebeln mit, Der ‚Erfinder macht mit 
diefem mechaniſchen Pferde 6 (englifche) Meilen im eiuer 
Stunde, In Einem Tage hat ver meutich bey ſchönem Wet⸗ 
ter 60 Meilen gemacht, (Mer moͤchte wicht auf fo einem 


Schuflerdrappen reiten ? Beſouders wenn man darauf 


nicht, wie auf der Draiſine, muͤder wird, als wenn man 
zu Fuße lauft.) w. 


— 
urfen 

Der framzöfifche Conſtitutionnei enthaͤlt folgende Nach⸗ 
rihten aus Eorfu vom a8, Ung.: „Dmer Paſcha, wels 
den die Sulioten fo oft befirgt haben, hat auf diefe einen 
neuen Augriff verſucht. Es war am 18, Aug., Daß er 
fein men fammelte, und «6 gegen ie Citadelle 
von -Kiapha führte, Hier wurbe er von den Bulioten 
völlig geſchlagen, bis nad Molos verfolgt, umd die von 
iym 'ertichseren Batterien genommen, Ben diefer Brlegens 
beit wurden mehr ald 3000 Mlbanefer getoͤdtet oder vers 
munber,) Auf die Machriche vom Einrüden eines türkis 
fehen Eorps in Livadien und Morea fliegen die Noffauns 
en ber Nabänger der Türken, und fie verbreiteten tauſeud 
Serge, deren immer eines abgefchtmasfier war als das 
andere. &o follte die griechiſche Wegierung aufgelöst 
yn, und doch beſteht fie moch immer unverdudert, So 
olite ber Peloponnes ſich der Porie wieder unterworfen 


in denielben einzedruugenen 
Maben ı u le 


ten, mehrere griechifche Unführer als Verraͤther hiugenich⸗ 
tet worden feyn, und doch wurde Feiner auch nur verhafs 
ser, Odyſſeus namentlich follte die Sache ieiner Landes 
leute verrathen haben, mad) Undern voa Churſchid Paſcha 


mit einer großen Summe Geldes erkauft worden feyn,°?). 





*) Der öftreihifche Beobachtes kuͤndigte in Nachrichten aus Gorfu 
vom 13. Auguſt die Hebergabe von Suli an. Richt sum ers 
ftenmale unterwarf er den Zürkeg dieſes Land, Wergangenen 
Winter lieferte er einen angeblich zwifhen ben Sulleten und 
Gdurihid Para adgefchloffenen Wertrag, -bemjufolge Grflere 
unter den Bahnen des Ergtern gegen bie Griehen ziehen ſoll⸗ 
ten, Vor deren Monaten kündigte er, nach offiziellen Nach— 
rihten aus Gonftantinopel, an, dab Churſchld Paſcha fih ber 
Geltung Suli bemäaͤchtigt, und den junger Huffein, (Enkel des 
Li Paſcha, gefangen fortgeführt habe, Das Eine iſt fo wer 

» nig wahr als bas Anbere, (Anm, des Gonitituticnnel, 

) Der Öftreichiihe Beobachter aleng noch weiter; er ſtellte ihn 
unter die Fahnen des Churſchid Pascha, und lieh ibn in ber 
Folge ber beffen Heere umlommen, An biefe Babel reihte er 
roh andere. Der Verrath des Rolakotroni, ver fih der Mis 
litärkaffen bemaͤchtiat, und nah Mainz begesen hätte, bie 
Berräthereien der bemagoalfchen Senatoren, wonon jeder mit 
ben Türken inshefondere zu Fapftzliren füche; bie nerrärherifche 
Uedergade von Suli durd einen griechiſchen Kapitain, bem er 


Die Wahrheit aber it, dad Odyſſeus, bey Herannäßerung 
Churſchid Paſcha's, feine frühern Privarzwiftigleiten vers 
geffend, im die Thermopylen geeilt ift, und fich in dem 
dort am ao, July den Tuͤrken gelieferten Treffen im höch« 
fien Grade ausgezeichnet hat. Er huͤtet jegt noch diefen 
wichtigen Poften,, deſſen Bewachung ihm die griechiiche 
Regierung anvertraut hat. Ju diefem von allen Seiten 
beftätigten Siege vom ao. July zeichneten ſich auffer 
Odyſſeus, noch aus: der General Ricerad, älterer Bru⸗ 
der des Dbriften Nicetad, der deu Beinamen Turcophagos 
der Türkenfreffer). führe ; Dimitri Kontoyanne und die 
Dbriften Gorras und Dyobunite. Nach feiner bier erlittes 
men Niederlage zog ſich Churſchid Paſcha mit dem ſchwa⸗ 
chen Ueberreſte feines Heered nach Lariſſa zuruͤck, wo er 
vor Werger frank geworben.*) Der griechiſche Anführer 
Taſſos ift, auf die Nachricht, der Paſcha vom Salonichi 
wolle Churfchid einige Verſtaͤrkung ſchicken, über den Olymp 
‚gegangen, und mir einen Taufend Maun diefer Verftärs 
fung entgegen gezogen. Es war am y. Aug., ald er 
biefe, die aus 4 bid 5000 Mann beflund, bey Gaterine 
traf, fie bey dem dortigen Enapaffe nmvermurbet überfiel 
und zerftreute, Ein Feiner Theil derfelben, welcher den 
Weg nad Pldtamon nahm, wurde aufgerieben,.die übrie 
gen murden mit einem hetraͤchtlichen Verluſte bis nad 
Kitros verfolgt, Es war dieſes zu derfelben Zeit, zu welcher 
die Briechen im Peloponnes die Türken bey Korinth ſchlugen, 


und wenige Tage, nachdem Churſchid Paſcha in Theifa- 


lien gefchlagen worden war, Somit war bie Lage der 
Griedyen gerade in der Zeit, im welcher die Unbhänger der 
Türken fie am Verzweifelſten fcilderten, beifer als je. 
Die griechiihe Regierung gedenft nächfiens ihren Sih ın 
chen” aufzujchlagen, um den milizdriichen Operationen 
näber zu fenns* 

Eonftantinopel, den 10, Sept. (Aus einem 
Handel sſchreiben.) Aus Morea har mın Nachricht , daß 
Die Expedition dahin verunglädt iſt. Faſt alle Türken, 
die hineingerüct waren, haben ihren Zod Dort gefunden, Bon 
Trebifonde ſind Zataren angekommen, die auch von biefer 
Seite eine Niederlage der Türken durch die Perjer mels 
ben. Es follen fehr viele Türken geblichen fenn, — Der 
Sultan hat ein Zerman erlaffen, vermöge welchem alles 
God und Silbergeichmride an den Miri abzeliefert wers 
ben muß. Die Eigner bekommen dafür Scheine auf den 





ben türkifhen Namen Juſſuf giebt it. (Anm. des Gonftitu 
tionnel,) 


‚®) Der dftreihifhe Beobachter, immer de Vernichtung ber Brier 

“ hen propberiend, hat im vergangenen Fruͤhjabre biefe Wer: 
nihtung auf die fogenannte große türkiiche Flotte gebaut, Diefe 
Blotte folte exrſt Samos, dann Zino, dann den ganzen Ari: 
pel erobern. Mac dem Untergange bes Kapuban Paſcha, deſ⸗ 
fen Sertengröße- er lange Zeit gefeiert hatte, warf er feine 
Slicke auf den groben Seraskier Churſchid. Während hiefer Seras: 
Hier in Iheffalien gefhlagen warb, ließ ihn ber Fr Beob⸗ 
⸗ter fiegreich nach Korinth yiehen, unb feierte wieder beffen 
‚Milde gegen 40 griechiſche Gemeinden , bie fih ihm unterwor⸗ 
fen haben follten. (Anm. bes Gonftitutionnel.) 


Reihafhag angewiefen. Auch ſollen die Mufelmänner ſich 
einfchränten , und namentlich des Tragens ber Cafchemire 
enthalten. In gewiſſer Hinſicht wird alfo ein türkijches 
Vapiergeld Freirt. Es flieht zu erwarten, welche Folgen 
died Alles haben wird, da die Mufelmänner bis jegt 
bauptjächlich auf das Meelle losgingen, uud ſich nicht 
leicht täujchen laffen. Ueberdies zeigt dieſe Maaßregel 
beutlich die Geldverlegenheit der Pforte, ſeitdem die Gries 
cheu erg entrichten, 
rief, den «7. Sept, Wir haben jetzt beimi 
—*r Nachrichten aus.Moren, da viele Eile nt Che 
früchten aus diefen Gegenden einlaufen. Ueber Zea bat 
man einen Brief aus Athen vom ı. Sept. der günflige 
Nachrichten aus 'Kivadien melder, ie G nd im 
zubhigen Befig vom Athen geblieben, als die Türken nach 
Morea vordrangen. . Die in Korinth eingefcjlofjenen Türs 
fen marten auf Eatfag; allein daran ift jet noch kaum 
zu denken. Die Ungelegenheiten in Morea fteben gut 
nz —— Sie on wieder ein Jahr geiwonnenz 
rihwort ⁊ mon 
fo anwendbar wie hier, — I RR 
Conftantinopel, den ro, Sept, Lord Btrangforb 
fol von dem Divan einen wichtigen Auftrag am den Cons 
greß erbalın haben; mämlic., wie Einige behauptenz 
eine feierliche Proteftation der Pforte gegen alle Einmis 
—— der Sr lau ya * ihre inuern Augelegen⸗ 
beiten, — Ja der legten a n die Per 
die Türken alle ihre Urtillerie A —— 
O deſſa, den no. Sept, Dem Vernehmen nad) 
Lord Sprangford, nachdem alle feine Berfuche, die Pforte 
zu Wiedereröffaung direkter Werbindungen mit Rußland 
-zu vermögen, fehl geſchlagen waren, in den letzten Anufes 
renzen vor feiner Ubreiſe vom Gonftantinopel den Meiss 
Effendi eingeladen , wenigftens ihm einen Auftrag bdiefer 
Urt an den ruffifhen Kor mitzugeben, wodurch unter der 
am eim freundfchafttiche® Berrehmen eingeleitet werden 
fönate, Lord Strangford foll im dem böflichften Ausdruͤcken 
vorgejtellt haben , daß ihm die Pforte ſchon fo viele Bes 
weile von Zreundfchaft per babe, und daß er baber 
auch diesmal erwarte, fie werde ihm mit einem Mufır 
ber erwähnten Urt beehren. Wllein der Meiss Effendi 4 
ſich auf teufe Erklärung darüber eingelaffen haben. Se 
flanden die Sachen bei;-der Übreife Lord Stranaforde, 
Unfoua, den 24, Gert. Aus Eandia haben wir r 
mit telſt eines geftern angefommenen Schiffs, Nachrichten 
bie zum +. Sept. Der türlifhe Gouverneur Haſſan Pas 
fa, ein Sohn des Vicekoͤnigs von Megnpten, batte nad) 
Empfang der Nachricht vom Einmarſch der Türken im 
Morea um die Witte des Yulius ; ten Primas mit drey 
türkiichen Commmiffarien nad dem Lager der Griechen 
gefaudt, um fie zur Unterwerfung und Unnahme der Unts 
— — —— Paſcha bezog ſich auf das 
— 
bee ri — r&, der die Griechen immer ge 
nehmen des Vicekoͤnigs feines Vaters erkennend, lehn⸗ 
ven alle Vorſchlaͤge mit dem Beiſatz ab, fie koͤnuten Bit 


Allein die Griechen, dankbar das | 


eigenmichtia ohne Zuſtimmung Ihrer, Bruͤber auf Morea 
bandeln, Zu gleicher Zeit wurde bejchloffen, 1500 Mann 
Hülfetruppen mach Morea zu fenden, die auch gleich eins 
eichifft wurden, Uebrigens find auf Candia die Türken 


faft überall in die Feſtungen eingefchloffen. 


Ehemals achtere man die Menfchenfreunde,, Jund vers 
achtete die Feinde derſelben ; jetzt aber iſt es umgekehrt, 
dent auf den joniıchen Infeln ac, beftraft man bie riechen 
freude, und erhebt ihre Feinde, Gehört ed auch zur €ir 
vilifarion des meumzehnten Jahrhunderts, daß man die 
Freunde beftraft, und die Feinde erhebt ? — 
Dallawav fagt: der Sohn des Fuͤrſten ber Wallache i 
( Alerander oder Demetrius Ppfilanti ) , ift der liebends 
würdigte junge Mann unter dem griechiſchen Adel. Er 
Tennt -die vrientaliiche Gelehrſamkeit, die Klafjiter und eus 
ropdifchen Sprachen, Wenn er einft hohe Hemter befleis 
den wird, fo ifl zu’ vermuthen, daß er Xitteratur unter fetz 
nen Laudsleuten begünftigen werde, — Mehrere Bürften 
‚aus dem Haufe Mauro Kordato haben fich als Beſchuͤtzer 
der Kitteratur betannt gemacht. — Der jet in Griechen⸗ 
en —— Mauro Kordato ſtammt von dieſer Fa⸗ 
milie abß 

Derſelbe Dallaway ſaat auch Folgendes: Oft bringt 
in Türle eine uhgerechte Forderung gegen einen Griechen 
vor den Kadi, führt gedungene Zeugen auf, und erhält 
eine günftige Entfcheidung, wenn der Beklagte nicht die 
Vorſicht gebraucht hat, den Richter mit einen, der Forde⸗ 
rung angemeſſenen Summe zu beſtechen. Sin jedem 
Falle verliert ver Beklagte viel, und eine ſolche Verbands 
lung, dergleichen befiändig. vorgehen , beißt ayania, — 
Chr Bott, das mie einmal feines Cigeniyums ficher it 
und po behandelt wird, fol ſich miht empören Hör} 


Hoͤrt 

Tomas Jaron, Scharfrichter zu Paris, übergab Lud⸗ 
wig XIV. eine von ‚ibm ſelbſt verfaßte Wbhandlung : 
„Weber Die auftaͤudiaſte Art adeliche Verbrecher binzurice 
ten,“ In diefem Werke behaupier er, daß das Erdroffeln 
mit dem Strange für diefe Meufchentafte am wenigiien 
entebrend fen, weil der Sulran die Gnade habe, den Groß: 
weiter auf diefe Aeife biarichten zu laſſen. Jaron ifl 
alfo dem. Udel ein unvergeßlicher Mann, der deſſen Vor⸗ 
göge auch in feinem graufanıeu Berufsgeſchaͤfte zu ſchaͤtzen 
verfland, u 

Ein Lohnkutſchet führte als Gefreiter ein Detafches 
ment, Er fam an das Thor, follte Halt ! rufen und coms 
mandirte feiner Mannſchaft Brrb Es mar ibm fehr vers 
dıüßlich, dag das Commando wicht fo gut darauf hörte, als 
feine Prerde, die er feit 12 Jahren fo commandirt hatte, , 

Die Gemahlin des Connetable Eolonne und Madame 
de Mazarin reiften einft mit vielen Edelſteinen, aber wenig . 
Ardfche, im die Proverce An der legten hatten fie fo fehr 
Vlange', daß ihnen Madame Servigue, welche fie zu rs 
te8 beiuchte, ein Dugend Hemden, mit folgenden Zeilen 
fandie: Sie reifen ald mahre Romanenheldiunen , meine 
Danten, viel Steine und Feine Waͤſche! — Gollte man 


x 


nicht auch in unfern Tagen ſolche Geſchenke machen 


koͤnuen 
Wer ſich heutzutage, um in der Melt fort zu kom⸗ 


men, allein auf fein Berdienft verläßt, der .ift gewiß vers 


laffen. 
Der Magnet zieht das Eifen, und ber Magnetidmus . 


die fchwachen Köpfe an, 

. Der Ehrgeiz iſt öfterd nur ein Mantel, umter welchen 
der Geldgeiz verborgen ſteckt. 

n er Waſchweiber an Geift bedienen fih der Phrafen 
als Seife, . 

Mit dem ſchweren bleigefütterten Knuͤpel des blinden 
Glaubens In der Hand, wird mohl umfere Jugend wie in 
das Neich der Vernunft gelangen, aber bdefid lärmenber 
im Gebiete des Zmeifeld berumtappen und endlich ermüder 
auf den Wege der Thorheit liegen. bleiben, ° - 

.. Die Eigenliebe allein ift Urfache, daß der Menfih 
eime größere Furcht vor dem Tode hat, als jeded andere 


lebende Weſen. 
i Die Ulbanefem 
"[Bortfegung.] 

Der Krieg ift das Element, im dem fie leben; daher 
ift es natürlich, daß, Hebung der körperlichen Kräfte, und 
Zührung der Waffen, ihre Hauptbefhäfti ung ausmachen, 
Alles ift in Wlbanien Soldat, und nur hohes Alter oder 
Krankheit berechtigen , ſich davon auszufchließen, Ohne 
Hoffaung; dafür die geringfte Belohnung zu erhalten, hält 
eb jeder für feine Pflicht, fich im Kampfe durch Muth; 

‚ Rühnheit und Gemuͤihsruhe audjuzeichnen. Der Durft 
ach Ruhm, und Furcht vor ber drohenden Schande, feuern 
ie zu den gefahrvollſten Unternehmungen an. Das Lehen 
* ür ben eine dbrüdende Laſt, der im Handgemenge ſich 
‚ge, jwungen fah, aus feiner Gtellung zu weichen, oder ber 
wahrend des Kampfes fi verfiedt gehalten hat. Den 


Baͤrern, deren Söhne in einer Schlacht gefallen find, ers 


«weit ”t dad Baterland eine lebhafte Verehrung. — Da fie feine 
‚Rönige haben, fo wählen fie wenn «6 m big ift, die Ta⸗ 
pferſten zu ihrem Chefs. Diefe ſetzen fich dadurch im Ach⸗ 
tung, daß fie ihre Gefährten nie im Stiche laſſen, ſich 
thätig und muthvoll zeigen, und kurz — allen Webrigen 
mir gutem BDeifpiele vorangehen. Am Kampfe find ihre 
Heere nicht in Schlachtordnung geftellt, und nehmen übers 
haupt Beine feſte Pöfition ein; fondern ſchwaͤrmen bald 
ı bier, bald dort herum, wo fie ihre Gegenwart für ubthig 
alten, Sie beanägen ſich ihren Feind zu neden. Die 
Trupps , die zuſammen Fechten, beſtehen gemähnlich aus 
‚einer Cetta. — Auch die Frauen nehmen Theil am 
‚Rampfe- Oft fiellen fie fih an die Spike des ſchlagfer⸗ 
vigen Haufens, um ihm als eine Brufimehr gegen bie 
Beinde zu dienen ; oder.fie tragen den Männern Lebens⸗ 

° mittel und Munition zu, und feuern fie durch Bitten und 
Toränen, oft auch durch Vorwürfe, an, und führen auf 
Diefe Weiſe nicht felten eine günftige Entfcheidung des 
Kampfes herbey, — Wo die Gewalt des Senats endigt 
Ungt die perfönliche Rache an. Gemaltthätigkeiten und 
dol⸗ verwicdeln oft mehrere Cettas im den blutigften Kampf. 


un . 


Sobald jemand ermorbet IE), glauben die Mitglieber der 
Geita, der der Todte angehört, ohne erft zu unterſuchen / 
ob er durch eim unvorhergeſehenes Unglüc, durch Verſehen 
oder JIrrthuͤm fein Leben eingebüßt hat, ſich für berechtigt 
Uhes Eigenthum der Cette, der man ben Mord fihultig 
iebt, zu vermäften, und ſich durch die Ermordung eines 
itgliedes derfelben zu rächen, Ihr Durft mach Rache 
wird nur dadurch gefättigt, daß der Schuldige, oder ein 
andered Individuum der Cetta getödtet wird, ober der Ger 
nat die Streiter zur Verſoͤhnung bewegt. In biefen Falle 
muß aber die Eetta, die des Mordes übermwirfen ift, Strafe 
geben, theils in Effekten, theils in Geld, deren Betrag vom 
den Vermittlerm beſtimmt wird. — Die Strenge mir wel⸗ 
her der Ehebruch beftraft wird, iſt Urſache, daß dieſes 
Berbrechen felten verübt wird, Gobalb es indeſſen ges 
ſchehen ift, bat der beleidigte Ehemmn das Recht, feine 
gran und ihren MBerführer ungeftraft zu ermorbem, 
enn aber diefer legtere gleich als Urheber des Verbre— 
cheus befamut ift, fo darf jener an feiner Cetta durdaus 
Reine Mache nehmen, ‘und diefe wird nur dam zur Wers 
antwortmg gezogen, wenn in der Eetta, zu der die ges 
tödtete Frau gehörte, ein zweiter Mord verubt wurde. — 
Die Eltern verheirarhen ihre Kinder fihon Im ber Wiege, 
Diefe Verpflichtungen fiud fehr heilig gehalten, und koͤunen 
nur dann aufgehoben werden, wenn fehr wichtige Gründe 
dazu vorhanden find. — Bey den Albaueſen muß der 
Man welcher heirarhen will, dem Water feiner Geliebten 
Gefchente machen, und diefe gieichſam ablaufen, (Beſchl. f.) 
' Der Didter, 
Was bey dem Göttern ift Vulkan , le 
Sit unter Dichtern Sylvian, 
Er ſchmiedet vielen Verſekrant, 
Doch ach! in Allem ift er lahm. 


. Redakteur und Verleger: I. ©. Kold. 
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Beltlanntmwahbungen. 


Samftag den ı9. d, M. Nachmittags « Uhr wird 
in der Wirthsſtube dieſſeits an der Rheindr uͤcke dahier cie 
Erbadung der Eisbruͤche der Rheliubruͤcke des jeufeirigem 
Ufers au den Wenigftachmenden öffentlich verfteigert, 

Die Verftetgerung gefchieht zuerft Theilweis naͤmlich 

a) In der Eieferang des Eifenwerts welhe ſich auf 
eirca 1900 fl. beläuft, 
b) In der Lieferung des befchlagenen Holzes beildufig 

aus ı80 Staͤmm von 3 bis 10 Fuß laag, ı bis a 

Fuß dich beftchend, 

©) 3u Erbauung der Eisbruͤche felbft und 
d) im Ganzen naͤmlich die Herftellung ſammt Holz 
und Eifenwerk in eırca »2,000 fl. angegeben, 

Plan udb Bedingniffen Lönnen inzwiſchen auf dem 
Bureau der waterzeihmeren Stelle eingefehen werden. 

Mannheim , den 5, Dftober 1822. 

Großh. Waller» dad Straff nbhau⸗ Ia’preriom, 
Dickerhoff, 


Keue © 
Dienstag | 


Deutfhland, . 

Speyer, ben ı2, Dit. Das Namendfeft Sr, Mas 
jeſtaͤt unſers allverehrten Königes, ward heute auf eine ans 
— Weiſe, einfach aber herzlich gefeiert, 

ie Münchner Zeitung enthält Kolgendes aus Tes 
gernfer von 5. Oct.: „Der gefirige Tag war ein Tag 
boher Freude für das vÄterliche Merz unfers allgellebtein 
Königs umd für die Lönigliche Familie, Mbends nad) 7 
Uhr trafen Ihre Mai. die Kaiferin von Deftreih im beiten 
MWohlfeyn in Tegernfee ein, wobey Allerböchfidiefelben vom 
FU HH. dem Kromprinzen, dem Prinzen Karl und 
der frau Herzogin Uuguſte vom Leuchtenberg, Ihren durch⸗ 
lauchtigſten Gefchwiftern, welche Ihrer Majeitär bis Ro⸗ 
fenheim entgegeugefahren waren, begleitet wurden. Mei» 
reren erfreulichen Tagen wird mun emtgegengejehen, ben 
, ME. die Kaifer vom Deftreih und Rußland merden 
näcflend den Uufenthalt in Tegeruſee burch Ihre Gegen 
wart verberrlichen.‘ 

Bom Main, ben 4. Dft. Nach den neueflen Pr 
satnachrichten, die man zu Frankfurt erhalten haben will, 
wird der Machfolger des Marquis von Komdonderry, Sr. 
Sanning, den Eongreßverhaudlungen in eigener Perfon beis 
wohnen. _Desfelbe- wird indeffen. wicht -uoch Mien Sant 
men, fondern geraden Weges nach Verona geben, bnd 
feine Abreiſe von Londom in ber Art einrichten, daß er das 
jelbſt gleichzeitig mit den Bevollmächtigten der übrigen 
Höfe, vielleicht auch noch etwas fpdter, eintrifft, 

Zranfreid. 

Bordbeaur, deu au, Sept. (Handelsſchreiben.) Die 
Verwandlung des biöherigen Sanitärelorbons an der [pas 
nifchen Gränze in eine Obfervariond »Urmee und der vom 
Paris in Bayonne eingerroffene Befehl, eine Telegraphens 
finie von den Pyrenaͤen bis zur Hauptſtadt Fraukreichs 
‚in größter Eile zu errichten, bat auf biefigem Haudels⸗ 
plage die größte Senfation hervorgebradt. Das bie Mes 
—— einen Krieg mit Spanien beabfichtige, woran bids 
er noch Immer manche aus vielen Gründen hatten zwei 
feln wollen, wird von Tag zu Tag mwahrfcheinlicher, 

rankreich wid, heißt es, im diefem Jahre eben die Rolle 
übernehmen hinſichtůch Spaniens, die Deftreih im voris 
n Sabre mit fo vielem Erfolg in Stalien durchgeführt 
t, Man fest indeifen hinzu, die franzöfiihe Regierung 
wolle dad Wageſtuͤck nicht eher beginnen, bid durch einen 
förmlichen Vertrag von Seiten der verbündeten Maͤchte 
für alle wicht vorauszufehende MWechfelfälle der Thron ia 
Frankreich verbürgt ſeyn wird, Auch follen nur im dußers 
ſien alle fremde Truppen als Huͤlfscorps und zur Auf⸗ 
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peyerer Zeitung 


124. den. 15; October 1822; 


F ’ 

rehthaltung der iunern Ruhe in Frankreich einräden, 
Dan fagt inzwifchen, daß von Seiten der Verbuͤndeten 
zahlreiche Streitmaſſen zu biefem Behufe in Bereitſchaft 
gelegt iverden würden. Der Vicomte Chateaubriand if; 
wie man vernimmt, vom der Negierung mit der Gendung 
beauftragt , alles Erforderliche in diefer Beziehung in Ber 
sona zu verabreden. . Hier und in unjerer Nachbarſchaft 
gewinnt Ulles ein Friegerifches Anfehen, Die Armee dr 
Porenden ift fchon über 70,000 Mann flarf, und erh, 
noch täglich Verftärkungen, Ale Regimenter und * 
fone find vollzählig und völlig auf dem Kriegöfufrienen . 

Aus Borbeaur wird vom a7. Sept, m en 
Man ſpricht von Errichtung von Magazinen “ ** 
Staͤdten an der ſpaniſchen Graͤnze. —8 die Regits 
rung beträchtliche Ankäufe von Frucht, er und Stroh 
in mebreren Departements des fübligh Sranfreih® m 
georbnet. Die eilfte Militärdioifion welche biöber nicht 
im Bereich des Sanitätstordons 1.9, IR jetzt In Berelch 
der Obfervationd » Urmee gejoger worden. 


iben.) Nachdem bes 
Meg, den 3. Dh. (prwatihreiben.) —* Ar⸗ 


 üllerie dus biefiger Feung nad) den Porenden aufgebros 


hier befindliche 

egintens Arie At} ann Metinintungd 
erhalten. Zugleich qebt ein flarter Train mit Kriegäbes 
dürfniffen beladener Munitionswagen nach unfern weſtli⸗ 
chen Gränzen ab. Alles ſcheint auf einen bevorficbenden 
und zwar jehr mahe bevorftehenden Krieg mit Gpanien zu 
deuten. Mer bätte die noch vor Einem Jahre denken 
follen ? Damals behaupteten Viele, die franzöfifhe es 
gierung vermeide es auf alle Meife, etwas beträchtliche 
Truppencorps außer der Hauptfladt an irgend einem Orte 
deö Meichd zuſammenzuziehen, weil man bejorge, es möchte 
in denfelben ein Quiroga oder Riego aufflehen, und jetzt 
feben wir eine beträchtliche Urmee ih fammeln, bie, wie 
Niemand mehr zweifelt, offenfive zu Werk gehen foll, ſo⸗ 
bald man über mehrere Punkte in Verona aufd Reine ger 
fommen feyu wird, Veraulaſſung, die einfiweilige Des 
fenfive zu verlaffen und vorzurücden, glaubt man, werde 
ſich fehr leicht finden. Was ein folcher Schritt, der ben 
der häufig herrfchenden Stimmung in Frankreich nicht au⸗ 
ders ald im hoͤchſten Grade gewagt erjcheinen muß , für 
Folgen haben werde, Läßt ſich nicht berechnen, Es bat 
fh bier das beunruhigende ( übrigens noch) unverbürgte , 
Gerücht verbreitet, man löun? darauf gefaßt ſeyn, vielleicht 
ſchon nad) wenigen Monate, fremde Truppen in biefige 
Stadt einrücen zu ſehen. — In einem, in die Ruche 


A’Aquitaine vom ey. Gebt. eingeruͤckten, Schreiben bes 
merkt man Folgendes: „Man behaupter, die Kriegserklaͤ⸗ 
sung gegen Spanien werde naͤchſtens erfcheinen. Aller⸗ 
dings läßt alles eine folche Maaßregel vermurhen, Die 
neulichen Beförderungen im Seewefen', die Thärigkeit in 
unfern Hafen, die Häufung unferer Truppen an ben ſpa⸗ 
nifchen Gränzen, die Aushebung von ı800 Mann für den 
Artillerie: Troß, und audere Umflände machen das anger 
kündigte Manifeft fehr wahrſcheinlich.“ 
Hplland, 

Harlem, den 5. Oct. Die Harlemfche Conrant 
enthält Folgendes: „Leute, die wohl umterrichtet zu fenn 
vorgeben, verfichern, daß die franzoͤſiſche Regierung im 
Nebereinflimmung mit dem Höfen vom Wien, St, Peterds 
burg und Berlm (von der großbrittanijchen Regierung wird 
noch nichts ermähnt) eine fehr wid tige Nere am die ſpa⸗ 
nifhe Regierung babe gelangen laffen, worin fie zu erken⸗ 

p2, gäben, wie fie die im Jahr 1812 durch bie Gortes auf 
ängla de Xeon angenommene Verfaſſung als unvells 
enchalimd fehlerhaft betrachteten , indem fie Grundfähe 
tionen in Ne für die Ruhe und den Frieden anderer Nas 
ten, dag je bpa gefährlich werden fönnten ; und wuͤnſch⸗ 
Berbeifer = * je beſfer im dieſer Werfaflung die nörhigen 
derfichert Br "schien gemacht werden können, — Man 
daß die Verfam 4 N * enthalte diefg Note das —— 
oder Kammern — ame. in Ben —— 
pas ve ei ri — und die Eee die Abgeord⸗ 
reifen möge; daß ner Macht des Koͤnigs größere 
Musdepnung gegeben werde nnd er. Mai. ** dab 


Recht erhalten, Geſetze vorzufchlagen ; daß die bleibende 


Deputati i ; . 
‚Ai Mn 1 ur ringen, 
Abtheilung. — Wie ſchwer es auch ift, für die Hurhentis 
eitäf des einen wie des andern völlig einzuflehen, verfichert 
man doch ferner, daß die fpanifche Regierung auf Empfang 
diefer richtigen Note ſogleich geantwortet habe, daß fie 
ſich außer Stande fehe, aus fich felbft eine Aenderung in 
dem beichwornen Staatsgruudgeſetze dorzunehmen, ſich aber 
vorbehalte, die wichtige Erflärung der Monarchen den Cora 
tes mirzutheilen, deren außerordentliche Einberufung durch 
den König befcbloffen worden fer. Man bielt batimmt 
dafuͤr, daß bereits eine Umterhandlung zwiſchen den großen 
Mächten und der fpanifchen Regierung angefangen fen, 
dahin zielend, dap die negenmwärtige Verfaffung gedudert 
oder fehr bedeutend modificirt werde, fo daß man erwarten 
kann, die Verſammlung ber Eortes werde ſich ehedens 
mit diefem wichtigen Entwurfe beichäftigen. Vorläufig 
glaubt man, das eine Anzahl von Mirglievern der Meis 
nung jen, daß fie nicht die Freiheit befigen, aus Eigner 
Autorität eine Menderung in ber Verfaſſung vorzunehmen, 
deren Behauptung Ulle befhworen Haben, mod iu den 
Grundiätsen,, welche durch diefelben feiigeitellt oder aus 
ibr berfließend find, ehe nicht beides 8 Jahre lang in 
Wirkung gemwefen ſey, und daß lie, um die verlangten 
Aenderungen in diejem Montemf einzuführen, einer gehöris 


gem Ermächtlaung durch ihre Committenten bebärfen wärs 
ben, (Mir fügen bey, dag das minifterielle Blatt einer 
europäifchen Macht vom erften Range in einem auf ähns 
liches bindeutenden Aufſatze bemerklich macht, daß der von 
ber Verfaffung zu einer Aenderung derfelben vorgeſchrie⸗ 
bene Termin gerade ablaufe) — Wenn auf diefe Art die 
bezweckten Unterhandlungen einerfeits vortheilhaft für Frauk⸗ 
reich als den vornehmſten Nachbaren Spaniens ſeyn ters 
den, fo glaubt man andererfeit® erwarten zu muͤſſen, daß 
ſolche wicht fo fihnell ald die über Neapel und Piemont 
zur Reife dürften gebracht werben und beflimmte DMaaps 
regeln zur Folge haben können, fo daß der unfichre Zuftand 
welcher zam großen Nachtheile und mwefentlichen Ungläde 
Spaniens ſchon zu Tange — bat, vielleicht noch wohl 
eine geraume Zeit forrwähren möchte, — „Spaniens 


Mage — fagt der Eroile, Frankreichs minifterielles Blatt 


— (heim vorzäglih die Aufmerkiamkeit der Gouveräne 
u feſſeln. Eine vollfonnmene Uebereinflimmung berrfche 
n dieſer Hiuſicht zwiſchen allen Kabinerten ; allein blos zu 
Verona werden die Maafreln ergriffen werden, welche 
Drdnung und Nabe im dieſes Land zurücfähren follen. 
Großbritaniem 

2ondon, ben ». Oct. In dem Augenblide, me 
alle Gemuͤther mit der Wahl des Nachfolger des uns 
glaͤcklichen Marquis von Londomderry- beſchaͤftigt warem 
vereinigten die Opvofitionsblätter ihre Waͤuſche mit jenem 
ber Freunde des Thrones zu Guuſten des Hru. Canning, 
Das Morning» Chronicle fprach fi ſtaͤrker ale irgend ein 
ander# dafür ans, * aber, wo dieſer Minifter anges 
flelle ift, fehen unſere Radikalen in ihm micht mehr den 
böhern Staatsmann, den großen Politiker, den gewaundten 
MRetmor + jene äfl cı für fit nur mech „ein eifriger Diener der 
Krone, ein furchtbarer Feind der Revolufionamänner aller 
Rinder. — Diefen Morgen angefomnmene Briefe aus Lis 
verpool melden, bad das Schiff Hercules, welches ans 
Amerika gelommen, die fpredliche Nachricht mitgebracht 
babe, daß die Hälfte ver Stade News» Dort in Aſche vers 
wandelt worden ſey. — Ein Handelshaus in der Cyti hat 
ein Schreiben mit der naͤmlichen Machricht erhalten, 

Türkey. 

Ga den Leitres persanes [dit Montes- 
quieu folgendes von den Türken fagen: „äh babe 
mit Erflaunen, die Schwäche des türfiftben Reiches wahrs 
genommen: dieſer Eranfhafte Körper vermag ſich nicht 
durch eine ruhige und gemäßigte Drbnung zu erhalten; 
fondern nur durch gewaltſame Mittel, die ibn erjhäpfen 
und gänzlih zu Grunde richten, — Die Paſcha's, welche 
zu ihren Stellen nur durd die Allmacht des Beldes ge⸗ 
langen, betreten verarmt die Provinzen und verwuͤſten ſie, 
als wären fie von Feinde gewaltfam erobert. — Unbäns 
dige Muielmänner find jeden Wugenbli zur Ausfuͤhruug 
ihrer willtübrlihen Plane bereit, — Alle Feſtungen find 
zerſtoͤrt, die Staͤdte oͤde, die Landſchaften verwüflet, Acker⸗ 
bau und Handel liegen gänzlich darnieder, — Das Laſter 
darf ungeſtraft werwirkt torrden; für das Sigenthum giebt 
es Peine Sicherheit; meber Recht noch Gerechtigkeit gilt 


ia den YUugen der Megierer, = Diele Barbaren verab⸗ 
freuen alle Künfte und ſelbſt die Kriegskunſt iſt ihnen 
fremd geworden, während alle übrigen europdiichen Na—⸗ 
tionen in diefer Hiuſicht werteifern , verbleiben die Mufele 
männer im ihrer angemöhnten Dummheit und mur dann 
wird einer neuen Erfindung der Zutritt geſtattet, wenn fie 
taufendmal zu Ihrem größten Nachtheile gegen fie felbit 
angerwendbet werben if, — Meder zu Waller nech zu Land 
baden fie irgend eine Erfahrung gemadt.... — Unfähig 
ſelbſt Handel zu treiben geflatten fie ihn kaum dem arbeits 
famen und unternehmenden Europäern, indem fie es als 


* eine befondere Gnade von ihrer Seite anichen, wenn diefe 


fie zu bereichern fuchen u. f. w.“ — Wie wahr und treffe 
lid) diefe Schilderung fey, beweißt ſich in unjern Tagen 
ganz volfommen, — Mehr Einigkeit unter dem Briedyen 
und eine fefle Ausdauer in ihrem Unternehmen, wird fie 
einer beſſern Zufunft gewiß entgegen führen und jedenfalls 
eine amdere als barbarifche Herrſchaft in den fruchtbarſten 
Ländern der Erde begränden, 

Zante, den a4 Aug. Vor einigen Tagen börte 
man längs unjerer Küfte früb um 6 Uhr einen heftigen 
Geihüsdonner , der von Naparino und Wrkadia herzus 
formen ſchien und einige Stunden anpielt , dann nad 
end mach geringer wurde und gegen Mittag ganz aufhörte, 
Ebrm lief bier eine Fiicherfhaluppe aus Navarino ein und 
bringt, daß nicht weit davon im Golf vor Sonchio ein heftiges 
Gefecht zwifchen der tuͤrkiſchen umd der griechiichen Flotte zum 
großen Nachtheil der erfieren vorgefallen ift. Der Fiſcher 
mill ſchon flüchtemden Schiffen zmwifchen Navarine und 
Arkadia begegner ſeyn, denen er mit der aͤußerſten Mühe 
entfommen war, da fie ihn Stunden fang verfolgt hatten, 

(Ueber Holland.) 

Zrieft, den 30, Sept. Mir haben Briefe aus Corfu 
vom a0, d., welche die Nachricht enihalten, daß ſich auch 
Korinth wieder am die Griechen ergeben bat, Dagtgen 
meldet ein Schreiben aus Eefalonia vom 18, d,, vo hi 
Suli am 13, Gept, an bie Türken ergeben habe, woraus 
hervorgeht, daß die Einnahme diefed Platzes, die öffent 
liche Blätter ſchon vor zwey Monaten anzeigten, damals 
falih war. Der Schiffskapitain der dieſe Nachricht mad) 
Uncona brachte ‚ don wo fie in zwey Tagen bieher Fam, 
fegt hinzu, ed hätten ſich 2000 Meiber und Kinder ber 
Sulioten nach Cefalonia gefluͤchtet. = Nachſchrift vo 
a, October. Go eben geben aus Zante ganz neue Briefe 
ein, welche bie geftern gemeldete Uebergabe von Euli das 
bin berichrigen, daB fich diefe Feflung noch keineswegs ers 
geben, fondern daß die Sulioten blos zwey Deputirte mach 
Eorfu gefandt hätten, um anzufragen, ob im Falle eines 
Unglüds ihre Weiber und Kinder Schutz auf den joniſchen 
Inſeln finden würden. Der brittiihe Gouverneur fagte 
ihuen Schug zu, worauf fie mach Suli zurücktehrten. Dars 
aus fcheint die Nachricht vom der wirklich bereits erfolgten 
Uedergabe entflanden zu fern, In Corfu wollte man am 
20, Sept. wiſſen, bie griechiſche Flotte babe einer neuem 
von Eonflantinopel ausgelaufenen Abrheilung der tärkifchen 
Flotte viele Trausportſchiffe weggenommen, und ſey dann 


‚tbum ber Komilie modern, — 


erfi der großen türfifchen Zloite, die Bärzlich Patraffo vera 
ließ, entgegen gegangen, 
— — — — — 


Mäuchberg, dem 30, Sept. Geſtern hatten mir 
bier ein fo fuͤrchterliches Sewitter, daß bey Kouradreuth 
3 Meuſchen von DBlig getroffen wurden, wovon einer auf 
der Stelle blieb, die übrigen zwey aber ohne Bewußtſeyn 
und halb geſchunden darniederliegen, Im Ditengrun eine 
halbe Etunde von bier erfchlug es zwey Dchfen auf dem 
Felde, und der Hagel vernichtere alles noch auf dem Felde 
fiehende Kraut, 


Die Erplitarionen mit fihlechten Menſchen find noch 
weit gefährlicher, als ihre Verlaͤumdungen. , 

Napoleon hatte zum Wahlſpruche feiner Politif: „von 
Liſt und Betrug lebt man die eine Hälfte des Jahres, 
und von Betrug und Liſt die andere Hälfte," If das 
der Wahlfpruch aller Diplomatiker ? 

Große Männer und gefüllte Blumen, bringen felten 
guten Saamen, 

Dem Dummen thut ber helle, große Gedauke eines 
Undern eben fo weh, ald dem Augenkranken das Gous 
nenlicht, 

j Breite Vorträge können nur aus ſchmalen Köpfen 
onmen, 

Manchmal fehlt wigigen Köpfen ber gefunde Mens 
ſcheuberſtand. 

Der Witz der Klugen ſchuͤtzt das Reich der Vernunft, 
wie die Stachel die Nezublif der Bienen. 

Die Vollkommenheit des Menſchen befieht nicht 
darin , daß er keinen Fehler habe, ſondern daß er keine 
mehr haben wi. 

e 





vlibaneferm 


[Berhtuß.] 

So ausgedehnt uud undeſchränkt auch die Gewalt 
des Mannes über feine Frau ift, fo flehr diefe dennoch 
fortwährend unter der vdierlihen Gewalt, Ehefchridungen 
und Verſtoſſungen der Weiber, find bey dem Nlbanefen ers 
laubt, jobald die Bewegungsgruͤnde dazu in einer Ders 
fammlung der ®reife beider Familien geprüft und richtig 

efanden worden find, Die Geremonie ber Eheſcheidung 
Beftebt darin, daß man einen Faden in der Mitte zerſchneidet, 
der am beiden Enden von den zu fchridenden Gatten ges 
balten wird, — Was die Söhne anfelangt, jo hat bie vie 
terlicbe Gewalt über diefelben fehr enge Gränzen; des 
Vater darf ihnen nar Vorflelungen machen, und fie auf 
eine leichte Weiſe züchtigen. Dagegen darf ber Cohn feis 
nen Vorer ermorden, und feine Obrigkeit Fann ibm etwas 
anbaben, Menn der Barer den Gchn verwundet, oder 
södrer, fo ſteht Die ganze Ceita feiner Fran gegen ihn auf, 
und nimmt Mache an ihm, Mil ein Cohn ſich von feir 
nem Vater sreumen, fo muß ibm diefer einen Theil feines 
Vermeêgené abtreren. Alle Kinder, obne Unterfchied, auch“ 
bie Toter, Finnen dergleichen Unſpruͤche an das Eigen: 
Teftamente find bey ben 
Albaneſen nice üblich, Stirbt jemand, fo beerben ihn 


feine Kinder, ober, wenn er EFinberlos ift, bie mächiten Vers 
wandten, — Ben ben feichenbeftattungen gebt es fehr eins 
fach zu. Die Frauen, die um ben Todten herum fliehen, 
fingen fein Lob ab, und erheben feine merfwürdigften Thas 
ten, Sobald er beerdigt iſt, trauren feine Verwandten um 
ihn, und ziehen ſich mehrere Tage lang in das Haus des 
Erben zuruͤck, der ihnen einen reichlichen Schmauß geben 
muß. Ihre Thränen werden dadurch bald getrocknet; 
aber bie Freunde und nähern Verwandten des Todten lafs 
fen noch lange Zeit Zeichen ded Schmerzes und Kummers 
bliden, Ein ganzes Jahr lang mäfen fie, am jedem 
‚ Morgen un dad Haus herum gehen, das der Todte bes 
wohnte, ein Mägliches Geſchrey ausfloßen, und auf alle 
nur mögliche Weife ihre Trauer zu erkennen geben, 
Unetbote 
Ein ehrlicher Dorfprediger, der Im der erfien Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts lebte, nahm eim gewaltiges 
Mergerniß am den philoſophiſchen Zäntereien. Darein mis 
fchen Ponnte er fich nicht, doch wollte er feinen Muth an 
ihnen fühlen; da verfiel er auf ein drolliges Mittel, Er 
richtete nämlich vier Bullenbeißer ab, deren einen er Uri⸗ 
floteles, und dem zweiten Defcarted nannte; die andern 
teilte er ald Juͤuger zwilchen beide. Jedes Paar wurbe 
befonder& eingefperrt, fo lange bis er wieder eine ſchimpfende 
Dhilofophens Nezenfion gelefen hatte, Dann ließ er fie 
bringen, und ermahnte fie, fich zu vergleichen. Die Hunde 
Mnurrten, Dann fagte er, indem er fie lodließ: tragt 
einander eure Gründe vor. Wuaͤthend fielen fie über eins 
ander ber , und bifjea fich blutig , während der Prediger 
lachend an ber Mezenfion feine Pfeife zuͤndete. 
Die Ulte 
Eprecht felbft, ob Sylvia für jung noch gelten Bann ? 
3u einer alten Frau fehlt iyr michts als ein Mann, 


—_—__ C e — —ñ— —ñ — — — — — 

Rebakteus und Berleger: J. ©. Kolb. 

—r i — —— —— — 
Bekauntmachungen. 


Samflag dem 19. d. M. Nachmittags = Uhr wird 
in der Wirthsſtube dieffeiis am der Mheinbrüce dahier die 
Erbauung der Eisbrüdye der Rheinbruͤcke des jenjeitigen 
Ufers au den Menigfinehmenden öffentlich verſteigert. 

Die Verfleigerung gefchieht zuerft Theilweis nämlich 

a) In der Rieferung des Eiſeuwerks welche ſich auf 
eirca 1900 fl, beläuft, 

b) Sin ” ng ded —— Holzes beilaͤufig 
aus 180 mm von 8 40 Buß lang, ı 
Buß di beſtehend, EEE 

e) Zu Erbauung der Eisbruͤche felbft und 

d) ine Ganzen nämlich die Herftellung fammt Holz 
und Eiſenwerk in eirca 12,000 fl, angegeben, 

Plan und Dedinguiffen koͤnnen inzwiſchen auf dem 
Burrau der unterzeichneten Stelle eingejehen werden, 

a fer 5 a: — * 

roßh. Waller» und Straßenbau⸗JInſyeci 
Diderhoff, Juſpe ion, 





Ebictalladung. 

Nachdem Johann Georg Stein aus Zwenbräden im 
Mapy 1921 dahier verflorben ift, und fich feiden von ſei— 
nen Verwandten niemand gemeldet bat, überhaupt davon 
nur fo viel in Erfahrung gebracht werden konnte, daß Deis 
fen Vater, Johann David Stein in Jahr 1769 mit Tede 
abgegangen, und außer dem obengedachten Johann Georg 
noch zwey Söhne gehabt habe, nämlich Johaun Chriſtiau 
welcher in bie Fremde gegangen, und feit langer Zeit 
nichts vom fich hoͤren laffen, und Johann Heinrih Dacid, 
ber fich zu Neuyork miedergelajfen , und bajelbft am 8, 
Dezember ı820, alfo vor dem Erblaffer verftorben ſeyn 
fol , ohne daß jedoch bis jet ein Todesichein, noch auch 
ob er kinderlos verftorben ſey, hat beigebracht werden koͤu⸗ 
nen, wie benn auch mit Beſtimmtheit wicht erbeller, ob der 
Erblaffer verheuratger gewefen, und Kinder hinterlaſſen 
babe, oder nicht, und ob er nicht uoch mehrere Geſchwiſter 
oder Gefchwifterlinder zurücgelaffen habe, desgleichen, ob 
und wann feine Mutter verfiorben fey ; immittelft aber der 
biefige Bürger und Schullehter Dr. Ulrich Friedrich Kem⸗ 
meter einen mit dem obgebachten Johaun Georg Stein 
am erften Dctober 1816 abgejchloffenen Berpflegungsd: Vers 
trag bey Gericht übergeben hat, wornach er nach Abzug 
einer Schuld vom 1000 fl,, mod) 5000 fl., im as fl. Fuß 
aus dieſer J. G. Gteinifhen Verlaſſeuſchaft in Uuſpruch 
nimmt, und um deren Bezahlung ſeudem vielfältig gebe⸗ 
ten hat, fo werden alle diejenigen, welche Erb» und aus 
dere Auſpruͤche an gedachte Verlaffenfchaft zu haben vers 
seinen, aufgefordert, ſich damit binnen 6 Momaten fo- 
gewiß bey diefem Bericht zu melden, und ſolche gebörig 

u begründen, auch in Unfehung der Forderung des Dr. 

Lrich Friedrich Kenimeter zu erflären, als midrigenfalls 

nur auf den Johann Ehrifian Stein, von deſſen Xeben 

oder Tod man feine Nachricht hat, Rüdjicht genommen, 

für ihn ein Curator absentis beftellt, und falls biefer 

gegen die Forderung des Dr. Ulrich Friedrich Kemmeter 

mit Grund nichtd einzuwenden hat , letzterer ohne weiters 

aus dem Nachlaß des Johaun Georg Sıein befricdige 
werben joll; j 

Srankzurt a, M., den a1, Gept, 18.8. 
Stadtgeridt 
% v0. Ablerflocht, 
Shöf und Director, 
Hartmann, Secr. 











Die 1170 Ziehung in München iſt heute Do nuers⸗ 
tag den 10. Det. ı822 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
litaͤten vor fich gegangen , wobey nachflehende Nummern 
zum Vorſchein Famen: 

2 J 64 59, 35, 72 
Die ıızıte Ziehung wird den 12. Nod., umb im 
zroifchen die 7gıte Megenäburger Ziehung den 22. Der, 
und die ı3ofe Nuͤrnberger Ziehung deu 3ı, Let. vor 
ſich gehen, 
Koͤnigl. baier. Lotto- Amt Speper- 
Hochſtetter. 


N 1-89 eyerer Zeitn n g. 


Donnerkins 


N 





1, Den 17. October 18234 





des vom 8, Oct. Ubends 
Bewohner der Hauptſtadt bes 
ben ſich in diefem Uageublicke in's 
eınfeed Gebirgen, bey Gelegenheit dee Unmefenpeit der 
alferlicgen Majeftären von tih und Rußlaus flafte 
babende ** Beleuchrung zu ſehen, deren Schatener, 

„ ungeachrer der weiten Entfernung, von bier fehr gut wahre 
mmen werben di: ‚ Dem Ferurohre fielen fich die 
Minenszüge A der Kaifer wie im Brillantfeuer 


dar, und mian fan die pirlen Holzſtöße, aus denen fie ges 
bilde find, genau, wie die Lampen bey Stadtbeleuchtungen 
iden ; laffen fib au dem von einem C 


3 4. 

umſchlun Bu über hundert Waldfeuer zählen, Bes 

leuchtete mriffe ſehen wir jedoch wegen vorliegenden 

Bügeln wicht immer gay" — Mom 9 Det, „Heute 
oraemb.fah man, ba um bie hoben a üge agte 

Er nicht ſtelle eMndern — hen der 
lmen benutzt wurden.“ 

Dom Main, den 9. Oct. In Würzburg koſtet 
die Butie Beere vom Sieinberge bereits 52 — 54 Rthl., 
obwohl fie mach ber neuen Biche feine » Eimer hält. 
Welche Verforgung wird dieſem Kinde bevarfleben, da uns 
ser den dermaligen politifchen und merkantilifchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen noch fo viele Väter, Groß⸗ und Urväter in unfanfs 
ten Quietzentenftande ſchmachten? — Die Getreidepreife 
fleigen, der Preis des Viehes fällt täglich wegen Mangel 
an Fütterung, der durch Schaden, den die Mäufe ay Klee 
und MWurzelgewächfen verurfachten, herbeigeführt wurde. 
Im Landgerichte Werneck wird von Juden dad Pfund 
Kuhfleifh un a Kreuzer verkauft, — Ein junger rüftiger 
Mann, der mach Heidelberg und Stuttgart reifte, um ſich 
bey dem Dereine nad) Griechenland zu melden, wurde 

ruͤckgewieſen, mit der Bemerkung, er möge zu Hauſe 
leiben, bis man ihm ſchreibe. Dies mag andern zur 
Warnung dienen, 

Berlin, den 3. Det, Der König bat den Tag vor 
feiner Abreife nach Verona eine vollfiändige Juſtruktion 
dittirt, wie es während feiner Ubmefenheit mit den Regie⸗ 
tungsgefchäften gehalten werben fol. Der Kronprinz {ft 
um Stellvertreter, zu einer Art alter ego ded Königs 

eflellt, und die che keitung aller Zweige der Gtaatds 
verwaltung, felbft der Militärficher, was biöher noch nie ber 
Fall geweſen ift, weil darüber im Zeiten, wo ber König 


Ai 


reie, um bie auf 


maten, und anderniheild weil überha 


von der Reſidenz abwefend war, Immer an dieſen unmite 
telbär berichter werden mußte, {ft ihm übertragen. Dis 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten hat 


der oͤnig ſich allein und ausſchliegend vorbehalten, 


erlin, den 5. Det, it der Abreiſe des Königs 
umb ded Züurften Staatskanzlers find die Blicke der Polls 
tiler nady Wien und Verona gerichtet, wobey jeder Er 
fügige Umftand beachtet wird, woraus man irgend ein 


* tat prognoftiziren koͤnate. Indeſſen dürfte die Mühe, 


leier der Verhandlu vor. der ‚Zeit zu heben, 
vergäblich fehm; elneẽtheils wegen der. bey den frühen 
Kongreffen beftätigten Erfahrung der gemiffenbaften Bes 
obastung des Geheinniffes von allen mitwiffenden Diplos 
upt berathende Ders 
bandlungen ihrer Natur nach erft bey deren Schluß ein 
befinltives Mefultat gewähren koͤnnen, mithin die fehnfüchs 
tigen Politiker aller Farben ſich bis zur Erfcheinung bes 
orfisolten Manifefts mie Dermurhungen bebelfen miſſen, 
die . prioe aus 5 rg der ie aetslaert 
werben Fonne an theilt run 8 die 
rg Anden ’ — dran s ———— 
der Zeitu eaͤußerte Bermuthung, 

der —* * Kongreß wich. befenäftigen werde, und 
hält vielmehr diefen Gegenfland für eine der zunaͤchſt vor⸗ 
kommenden Erörterungen. Diefe Borausfegung ſcheint 
auch das — der Gründe für ſich zu haben, 
wenn man erwägt, daß die den Kongreß veranlaffenden 
Mächte unter fich im beſten Veruehmen ſtehu, und das 
ber nur bie Uusgleihung fremder Differenzen, welche 
die Grumdfäge der europdifchen ſocialen Ordnung gefähre 
den könnten, bezwecken dürften. Als ein Haupt-Musgleis 
chungspunkt erfcheine nun unbedenklich die Sache der Gries 
chen, theils wegen der geſtoͤrten Verhaͤltniſſe in den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern Moldau und Mallachey, deren Garantie früher 
die Hauptmächte übernommen hatten, theils wegen der 
allgemeinen Theilnahme, welche fie aus dem @Befichtes 
punkte der Philantropie und der Melinion eingeflößt ha— 
ben. Unläugbar ift die öffentliche Meinung aller 
Stände , Klaffen und gebildeter Voͤller ſeit der franzöfis 
ſchen evolution wohl nicht in einem fo entfchiebenen 
Grade in Anfpruch genommen, als Durch. den großen 
Kampf im Orlent; die Uebereinſtimmung biefer öffentlichen 
Meinüng vom Herrfcher bis zum geringfien Schutzver— 
wandten, vom Krieger wie vom friedlichen Diener der 
Religion, vor rivalifirenden Parteien wie von rivalifirens 
den Völkern, vou dem gebilüsiefien Geiſtern bis zu dem 
einfachen Gemürhern, aufgeregt vom Eutſetzen vor deu 


beifpielsfen Gräueln, die gegenfekiger Fanatlsmud het⸗ 
oorrief, in Furcht, Schauder und Mirleiven ſchwebend vor 
der noch bevorfichenden , vielleicht gänzlihen Ausrottu 
ganzer chriftlicher Stämme und Wilterkhaften, ... le 
Diefe gemeinfamen, felbit zu That und Hülfe übergegans 
e- menfchlichen Gefühle bilden eine morwlifche 
acht, die wunderfam felbft auf die ſtrengſten politifchen 
Syſteme einwirft. Hiernach dürfte ſich in Verona ein 
allgemeiner Pacifilariond>Kongrep ausbilden, der 
fid) mehr oder minder auf die übrigen erſchuͤtterten Theile 
bed europäifchen Staatenvereind ausdehnend , jedenfalls 
aur dad beruhigende und erhebende Schaufpiel darböte; 
bie gekroͤnten Schiedsrichter der Melt abermals ih der 
edelften und erhabenſten Wirkfamteit, die ihnen „von ots 
tes Gnaden“ und „ald Gefalbten des Herrn“ zuſteht, der 
allgemeinen Fridensftiftumg ausharren, und ſolche 
n Triumph der Eivilifation bis zu den ſpaͤteſten Ges 
chlechtern Fonfolidiren zu fehn, 
Bonder Donau, den 3. Det. Ein eungliſcher 
Kurier, der vor ſechs Wochen (um die Zeit von Lord Lou⸗ 
donderrys Tode) mit einer Menge von Depeichen von 
Rondon nach Wien abgeichidt wurde, warb plöglih auf 
ber Straße zwiſchen Regensburg und Pfader naͤtriſch, und 
befahl dem Poftillon umzulehren, da er nah Schambach 
müßte, wo er indejfen herkam. Der Poflillion kehrte nach 
Regensburg um, von wo ber Kurier nad Schambach 
— wurde. Hier warf er vor dem Poſthaufe alle 
epefchen aus feinem Wagen auf die Straße, und zeigte 
ch als *2* er- war. Der Poſtmeiſter zu Schambach 
bie Auowurſtluge, und ſchickie den Kurler unter 
gleitung nach — von wo ibm eiu Würgen, 
als Eskorte, nah Wien mitgegeben wurde, Gombderbar , 
daß der Kurier und fein Minifter zu gleicher Zeit eine 
Abweſenheit des Geiſtes erlitten, (3. M.) 
Brankfreid. 
Darid, den 5, Dct, Das minifterjelle Journal,des 
debats enthält eine weitläufige Lobrede auf die jetzige 
franzöjifhe Regierung (Ministerium), worin ſich unter 
Binderem folgende Stellen finden : „Der glüdlicye Zuftand 
ber Ainanzen, bie Einheit im ihrer Leitung, die Feftigkeit 
in ihrer Verwaltung; dad Vertrauen auf das Volk; die 
ebrfurchtgebietende Stellung in Beziehung auf unfere aus⸗ 
mwärtigen Verhältuiffe ; die Befeitigung jedes Ausnahm⸗ 
geleges , jeder außergefeglichen Maaßregel; eine rent 
aber geordnete Mechtänflige; bie Zurechtweifung der Un⸗ 
ruhigen, bie Beſtrafung der Webelwollenden; die Ers 
mutbigung der Noyalifien, — das find die Thatfachen , 
durch melde wir ben Gopbiftereien des Parteigeiftes , 
ben Dellamationen der Feinde der Legitimitaͤt antwors 
ten wollen, Setzen wir noch hinzu, daß der Echlund 
der ruͤckſtdndigen Forderungen für Staarsbebürfaiffe ge⸗ 
fchloffen ift, und daß man ber Mechtlichkeit des. Winie 
ſteriums einen Credit von 19 Millionen Renten ver⸗ 
traut hat, um jene Schulden einer vergangenen Zeit zu 
tilgen, welche die fruͤheren Minitterien den Kammern wors 
zulegen nicht wagten. Die vorläufige Steuer: Berwilligung 


bat auf immer ein Ende, — Alles läßt erwarten, da 

die neuen, nahe bevorftchenden, Wahlen für die Monarchie 
immer günftiger ausfallen werden, — Es ift allerdings 
noch vieles Wichtige zu than; es müffen unfere jegigen 
Einrihtungen noch darch meue Geſetze vervollftändiges wer⸗ 
den, „Es muͤſſen Männer vom überlegenen Talenten, 
„welche bis jet an Leitung der Staatsangelegenheiten uoch 
„feinen Theil harten, dazu berufen werden ; es muß Ulled, was 
„unter der alten Staatöverwaltung gelitten bat, getröftet 
„und wieder hergejiellt werden. Schon iſt aber der Triumph 
„der Ropaliften beinahe vollſtaͤndiz, nur Zwietracht Löume 
ihnen wieder den Sieg eutreißen.“ Diefe Zwietracht iſt Die 
legte Hoffnung ihrer Feinde, aber aud) in diefer werden fie 
fi täufhen.“ 

Paris, den 8, Oct. Bon Bayonme fihreibt man 
Folgendes unter dem ı, d,: Es werden hier 20,000 M. 
zur Berflärkung des Beobachtungsheeres eintreffen. Man 
erwartet fpäreflend in a4 Tagen den Generalftab dieſer 
Divflon, Fa unferm Arſenale arbeiter man fortwährend 
mit der größten Thaͤtigkeit. In unferem Hafen find zwey 
Transportfchiffe mit Artegsvorräthen angelangt. — Herr 
Baron von Thoul, ruffiiher Geſaudter bey den vereinige 
sen Staaten, bat am a, d, bie Stadt Hapre verlaffen. 
Der Eonftitutionnel erzählt: Alle unfere Journale hatien 
aus enzlifhen Blättern die Nahricht emtlchnt, daß eine 
Feuersbruuſt die Hilft der Stadt News Dorf verzehrt 
habe; wir find ermädtigt, dieſe Nachricht für falſch zu 
erflären, indem wir die Gewißhelt haben, daß der Brand 
in MBoorklin, einer Beinen benachbarten Stadt audgebros 
hen if; er bat zwar großen Schaden angerichtet, aber 
ſich keineswegs bis News Vorl erftredt, welches jenfelts 
des dort vorbenfließenden Eluffes, in einer Entfernung von 
einer halben Stunde liegt. — Ein Brief, fagt der Pilote, 
den wir fo eben auf außerordentliche Wege von Poitiers 
erhalten, meldet uns, daß General Berton am verganges 
nen Samflag d, 6, d., um a2 Uhr Morgens hingerichtet 
worden iſt. Er har bis zum legten Augenblüte die größte 
Gemürhörube bewieſen. Saugé und Jaglin find unter 
guter Bedeckung nad Thouard abgeführt worden, wo ihr 
Urtbeil vollzogen werden fol, Der Doctor Caffé bat ſich 

wey Stunden vor ber, zu feiner Hinrichtung beflimmten 
Be mit Hülfe eines ſchneidenden MWerfjeuges, daß man 
hin zu verfhaifen wußte, dad Leben genommen, indem er 
fi) eine tiefe Munde in die Weihe made, und 
bie Schenfelarterie zerſchnitt. Nach großen Blutderluſte 
ab er den Geift auf, und entzog ih fo dem Schuffotte. 

emerfeuswerth iſt es, dag er fich in Gegenwart der bei: 
ben Geusd'arme entleibte, die ibm bewachten, Mir jehen 
mit dem naͤchſten Courrier umfidndlicheren Berichten ent» 
gegen, — Der Name Fiacre ift in Paris abgeichaft und 
durch den Namen Benjamin ( Eouftant) erfetzt. Diefe 
eben nicht fchmeibelhafte Verduderung bat ber Letztete 
einer Stelle im 5, von Pradt zu verdauken, worin es 
beißt: „Conſtaut's Kopf fen ein eben fo großer Mierh⸗ 
ling, als irgend einer der lumpigen Numpelfaften, melde 
beftändig von einem .Eude der Stadt zum andern fahren,’ 
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Daher kommt auch bie Nedbendart ser flucdht wie ein Beu⸗ 
jamim: Daber Sicht fchon an den Straßeneden * 
gen : der Benjamin Mio, ı798. hat feinen Stand bey der 
Barriere du Thröne, Ein Fournal erinnert bier an ein 
Bonmot einer Schildwache, bie vor der Staatskanzlei and 
und einem Fiacre, der zu nabe heranfuhr , eg „Zus 
er I wir wollen feine Benjamins in der Nähe bed Staats 
zarhe !/ 


Spanlem 

Madrid, den 3. Sept, Unfere Muntzipalieät wird 
morgen ben wacern Vertheidigern unferer Freiheit am 7. 
July ein Feſt geben, und ihnen babey Kreuze zum Mar 
benfen ertheilen, Der König und bie Infanten werden, im 
NationalgardensUniform dem Feſte beſwohnen. Länge ded 
Prado folen Tafeln von zufammen 9,000 Gebeden für 
bie Beſatzung aufgeflellt werben, Zuerſt wird große Pas 
zade feyn, nach diefer werden die Kruppen durch die Haupt⸗ 
ſtraßen der Siadt ziehen. Alle Häufer follen mir Tapet 
bebängt, die gamze Stadt erleuchtet werden, und Mb 
auf dem Werfaffungeplage Ball feyn, — In Sevilla 
wurde am 11. Sept. über die Generale Delasco und Bre⸗ 
fon, und mehrere andere Staabsoffiziere, welche am 17 
Dejbr. des vorigen Jahres eine Borfiellung an den König 
und an die Cortes eingaben, woriu fie in Mehr flarten Aus⸗ 
drüden fi gegen das damalige Minifterium und gegen 
die befichenden Mißbraͤuche ausgefprochen hatten , Krieges 
gericht. gehalten, Die fämmtlichen Ungeklagten wurden 
auf die abrenvollfte Art freigefprochen , in ihre Würden 
wieder eingefegt, und fogar förmlich erklärt, daß fie ſich 
3 das Vaterland in hohem Grade verbdlent gemacht 

en. > 

Madrid, den a6, Sept. Der Pleine Krieg in dem 
empörten Provinzen währt noch immer mit abwechfefus 
dem Sluͤcke fort. Mm 18% ſchlug der Brigade: Chef Norem 
ben Jnfurgenten » General Eroled im feiner verfchanzten 
Stellung bey Serratrir, in Caralonien, bemächtigte fich 
der Militärkaffe und nörhigte Eroles, ſich nach Seo d'Ur⸗ 
gel zu flüchten, (Nach diefem wäre bie Nachricht vom 
einer großen Niederlage , die Mina am ı9. Sept, durch 
Eroles erlitten haben follte, unrichtig.) — In Niedersiire 
ragınien haben die comftitutionellen Truppen bey Bricette, 
fo wie in der Siera Morena in zwey Gefechten bie Ins 
fargenten befieat, Die letztern erlitten dabey großen Vers 
uf, — Die Infurgenten hatten auf der Straße zwiſchen 
Urrechabaletta und Eecoriaza eime Urt Hinterhalt gelegt, 
und dort eigenmächtig eine Zollſtaͤtte errichtet, wo fie 3 
Prozent vom Werthe der durchgeführten Waaren erhoben, 
Die Conſtitutionellen haben diefen Poſten aufgehoben und 
bie 6 @eiftlichen , melde fich dort zu —— aufge⸗ 
worfen hatten, am ber Zoilſtaͤtte aufgeknupft. — Durch 
eine Berfügung der Negierung ift eine (ſchon fruͤher bes 
milligee) Abgabe von so Millionen Mealen auf die Geifts 
lichfeit jeßt wirklich autgefchrieben worden, Der franzoͤ⸗ 
fifche Botſchafter in Madrid befinder fich gegenwärtig in 
ben Bädern von Lagrange. — Durch eine Berorbnung 
ver Megierung ift allen Beamten geboten worden, auf den 


\ w5, Sct. auf ihren Poften zu ſeyn, wenn fie ihr Umt 


nicht verlieren und ald Aufrührer angefehen ſeyn mollen, 
— Die Regierung hat den Gen. Vives zum Gouverneur 
Son Euba ernannt, — So wen die liberalen’ Blätter, 
Nach den Berichten der Ultrablätter ift Eroles nach feinen 
am ı8. ®ept. über die Eonftitutionellen erfochtenen Siege 
wach Seo d'Urgel gefommen und daſelbſt im Triumphe 
eingezogen. Alle Truppen flunden unter den Waffen, die 
Megentichaft zog dem General entgegen, beſchentie diefen 
mit einem Lorbeerfranze, bie Rauonen wurden gelöft ı, 
w, Die Glaubensarmee in Catalonien foll 40 000 M, 
ark Koffenbar fehr Übertrieben) und diefe gut gekleider, 
inet und befolder ſeyn, auch trefflihe. Mammszucht 
alten. Garalonien fol mit Ausnahme einiger Staͤdte, 
der Gewalt der’ Moyaliften feygn. — Nach eben Diefen 
Nachrichten iſt in Vittoria der öftreichifche Konful ats 
Begner der Verfaffung verhaftet worden, 
Ein Schreib TO erond sei ic Buch Ma 
enaus Verona vom 30, Sept, erzähle: 
nDie Gefchäftigket" und das Gewühl nehmen mit jedem 
Tage zu, Der ruffiibe Minifter ift hier angefonimem , 
umb den ſchoͤnen Pallaſt Canoſſa befichtige, ihm aber 
a Gouverain nicht gen angemefien befunden, 
an eig noch nicht ob der Micrhlontratt zu Stande 
kommen wird. Wlle Pallifte im Eorfo find fir dad Ges 
folge diefes Monarchen beſtimmt; man. zahlt anfehnliche 
Mierhgelder, Der größte Theil ded Daufes Sagramoſa 
iſt für den Mofftaat des Vicetönigs und für die Kanzleien 
Der Gefchäfrteräger des Königs von. Preußeg 
* n aber das Haus Fracaſero iſt ibm zu 
Hei! er bat amdere Häufer beiehen, aber noch feinen 
Der Kronprinz von Deſtreich 
als bier eintreffen, und den Pallaſt degli Alig— 
Mierhvertrag von 5000 


derbreitet ſich dad Gerücht von einer —* Seeſchlacht 
ıten eine voll⸗ 


nach Eonftantinopel.ı —. Korb Etrangfort wunderte ſich 
nicht wenig, noch tuͤrliſche Truppen in der Wallachey ans 


zutreffen, unb flellte ben hieſigen Klaja Paſcha "darüber 
ur Rede, welcher fich damit entfcbuldigte, dag fein Nach⸗ 
bie, der Gavan⸗Oglu (Divan Effendi) mir feinen 2000 
ann noch nicht angelangt ſey. Er kommt, wie befannt, 
mit unferm Hru. Fürften, und der Zeitpunft des Eintrefs 
fens fol auf den a4. d, beftimme fern, Heute räumen 
die Saporoger mis ihrem Unführer Kofchobey unfere Ges 
gend, um in ihre Heimath zurüdzufehren, und morgen 
oder übermorgen bricht der Sultan Ben. mir feiner zahle 
reichen Mannfchaft auch auf, wohin weiß man niht. Die 
Einwohner der Wallachey freuen. fih ungemein von dem 
2** befreit zu werben, denn dieſe Milizen gehören 
unter die roheſten in Europa, . 

"Gemlin, den ı, Det. Wir haben Nachrichten über 
Belgrad aus der Gegend von Ternova vom 17. Sept., 
nach welchen Chur ſchid Paſcha fortwaͤhrend dort ſtand, 
und einen Ferman über den andern erließ, um neue Schans 
ren zufanımen zu bringen, Ullein feine ganze Macht bes 
tief ſich hoͤchſtens auf 3000 Mann, Der Kapitain Odyſ⸗ 
feus fland am y. Sept. mit feinen Truppen bey Salona, 
und bewadhte die Brüde am Ulamon und die Thermopy⸗ 
len. Alle diefe Nachrichten fprechen günftig von den Forts 
ſchritten der Griechen, — Worgeftern traf ein Tatar aus 
Eonftantinopel beym Paſcha in Belgrad ein; ſeitdem fols 
len bier felbft die Türken an den unglüdlicen Yusgang 
der Expedition nad Morea glauben, u 

Unkona, den 16. Sept. Ein geftern hier eingelaus 
fenes franzoͤſiſches Schiff — bie Nachricht uͤberbracht, 
daß die Griechen in ben erften Tagen dieſes Donatd, bes 
günftigt von der Dunkelheit der Nacht, und einem beftis 

a Sturme, fich der türkifchen „- vor Patrad vor Anker 
iegenden, Flotte genähert und derfelben mittelſt griechifcher 
Brander einen fehr beträchtlichen Schaden zugefügt, haben. 


- Mom Bodenfeer, den 7. Det. Geſteru früh iſt 
ein, von der Schweiz fommendes, Schiff mit J das 
nern im Ungefichte der Stadt Friedrichähafen durch einen 
Windſtoß untergegangen, Das Schiff mit feinen ungluͤck⸗ 
lichen Meifenden war verfhwunden, ehe nur eine Gefahr 
bemerkbar war. Schon iſt es der Stadı nahe geweſen 
als der heftige Sturm ed wieder tiefer in den See warf, 
Die Reifenden follen lauter Schweizer, und unter:denfels 
ben 9 Familienväter, WViehhändler , die ſich auf den Kiß⸗ 
legger Markt begeben wollten, gewefen feyn. — Ein zweis 
ter Bericht lautet, wie folge: Friedrihshafen, den 8, 
Det, Ein Heiner Nachen,, der am 6. dieß, Vormittags, 
unter der Leitung eined Fiſchers, bey einem Starme von 
Romanshorn iu der Schweiz hieher fieuerte, nad das Laud 
bis auf eine halbe Stunde erreicht hatte, ſchlag vor uafern 
Yuzen um, und 16 Menſchen, gröftentheild mie Geld 
wohlderfehene VBiehhändler , nebit 8 Wegerbunden, würs 
den eine Beute der Wellen. Bisher hat der Bodenjee nur 
das Schiff, 5 Hüte , den Compaß und einen todten Hund 
ausgeworfen, 3e Kinder find durch diefes Unglüd vater 
los geworden, Zr 








— Kuriofa. 

Die Mannheimer Zeitung vom 13, Oct. enthält Foͤl⸗ 
jendes : Mannigfaltigkeiten. Die Gattin des Font ift von 
ier (von der Stadt oder dem Dorfe Manniafaltigkeiten 7) 

in ibre Heimath zuruͤckgekehrt u. ſ. w. Mir bitten nun 
bie Redaktion der Mannheimer Zeitung, uns die gergra= 
pbifche Rage der Stadt oder des Dorfes Mannigfaltigkeiten, 
(wir wiſſen nämlich nicht einmal welchen Rang es bat) 
anzuzeigen, indem wit unfere Lefer ſowohl, von denen wahre 
cheiulich die Wenigften wiffen werden wo Mannigfaltige 
elten liegt, ald und felbit Dadurch ein wenig mehr im der 
Erdbefchreibung unterrihten koͤnnen. Buch iſt es fonfl 
üblich, baß der Tag, an welchen: die Nachricht gefchrieben 
worden ift, derfelben vorgefegt wird. Auch dieſes fehlt. 
Daher koͤnnen wir uns einen Begriff machen , wie weit 
jene Stadt oder jenes Dorf, von und entfernt if, Wir 
erwarten von ber Redaktion der Mannheimer Zeitung Bes 
lehrung. 
Mebalteur und Verleger: I. €, Kolb, 
— —— —— 

Betanntmwadungenm 


[Die Wiedereröffaung der koͤnigl. Studien « Auflalt zu 
Speier betreffend. ] 

Da ber Öffentliche Unterricht an dem verfcbiedenen 
Klaffen der k. Srudien-Auftalt zu Speyer am 28. d. Mos 
mat& wieder feinen Mafang nimmt, fo baben biejewigen 
Sünglinge, welche ihre Studien an berfelben zu beginnen 
ober —— gedenken, ſich am erten bey dem untere 

ea #, Director zu melden und unter Borlage der 
erforderlihen Zeugniffe ihre Uufaahme nachzuſuchen. 

Speyer , am ıa, Detober 1822, 

Königlihes Studien» Directorat, 
Sägen, 

So eben ift die erfle und zweite Lieferung der neuen 
Bolge oder des eilften und zwölften Bandes des Convers 
fationsleritond bey uns augelommen, welche die Heru. 
Subferibenten daher abholen zu laſſen belieben, — Es if 
um folgenden herabgeſetzten Netto: Preis gegen gleich baare 
Bezahlung zu haben: fl. iu 

tro, ı, Uuf gewoͤhnlich Druckpapler beide Bände 7 se 

. 2 auf Schreibpapier .. Par er} 

» 3, in größerem oder Median Format weiß 

Drudpapir. 0 0 0 0 0 0 0. 18 36 
Da wir ſchon im vorigen Jahre auf eine bedeutende 
Anzahl Eremplare bey dem Verleger vorausbezahls 
ten, fo ſiad wir dadurch in den Staub gejett, den Kur 
fern welche gleich baar bezahlen, obiges Wert um 15 Pros 
zent wohlfeiler zu liefern, als fie ſolche von deu andern 
Handlungen beziehen koͤnnen, mwooon Jhuen ‚öffentliche Au⸗ 
zeigen, diefed Werk beireffend, den Beweis liefern, 
Briefe und Gelder werden frauco erbeten, 
Speyer, den 15. Die, ı8a2, » 
3.8, Kolb'ſche ie 4 uud Buchhandlung, 
’ * 
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Syaniem 

Mabrid,"bden ⸗. Oct. Dieerfte vorbereitende Junta 

der Gortes hatte geflerm ftatt: man fchritt zur Ernennung 
bes Berge fir die BWollmachten ; bie Babien len 
auf eifrige Patrioten, woraus ſich ſchon abnehmen läßt, 
auf welder Seite die Majorltät feyn wird, Die zweite 
Sitzung hatte heute Morgens flat; ed wurden 7 neue 
Mbgeorbnete aufgenommen , unter welchem fich jene ber 
Juſel Cuba und zwey von den philippinifchen Juſeln bes 
ben, Morgen wird man ben Präfidenten und die Ges 
dre ernennen, In dieſen vorbereitenden Sitzungen 
führte der Präfident der permanenten Deputation Gayts 
1020 Valdes den Vorfig. — Die erfle Siyung wurde um 
zı Uhr eröffner und der Präfident hielt nach ſtehende Nede : 
„Meine Herren! Die permanente Deputatiom der Gortes, 
die mit allen guten ®paniern vereinigt ift, fieht mit Ver⸗ 
guägen bie Mepräfentanten der Nation fi) in oem Heilig⸗ 
thure der Grefeggebung verfammeln, um den unfterblichen 
Sieg der Volköfreibeit F fihern. Der König bat bie 
außerorbeutlichen Eortes wegen Gegeuftänden, die ihnen 
befaunt find, berufen und legt auf eine unbeftreitbare Urt 
ben weis an der Tag, daß er tiäfere heilige Eonflitus 
tion und umnfere unbeſchraͤnkte Unabhängigkeit befeftigen 
will. Dies find eben fo viele Bemrggründe, welche die 
große Nation, deren Vertreter * verbindlich machen, 
die Liebe und Ehrfurcht für Se, Maj, zu verdoppeln, und 
die Abgeordneten anfpornen müffen, ihre heiligen Pflichten 
zu erfüllen, — Die Feinde der Freiheit haben durch ins 
directe Mittel einen Ungriff auf und machen und Zwie⸗ 
tracht und Uneinigkelt unter und ausſaͤen wollen, Geit 
einigen Monaten haben fie es mit minder günftigem Ers 
folge gethan ; dennoch ift ed ihnen gelungen uns Uebel 
Zuzufügen, wovon die Deputation Ihnen Bericht erftatten 
wird, Uber fie haben und auch zugleich auf eine deſtimmte 
Meife gelehrt, daß der größte Theil der Spanier eher ums 
fommen, ald feine Freiheit und feinen conftitutionellen 
König anfgeben würde. — Uufere Vorgänger haben uns 
große Beifpiele von Emfigkeit und Weisheit gegeben, Ges 
rm wir ihre Arbeiten fort; fichern wir auf eine unzer⸗ 
örbare Weiſe dad Gluͤck der Nation und die Mechte der 
Bürger, und die Unftrengungen der Unhänger des Defpos 
tiömud werben alle vergeblich feyn, Einheit, Heiligkeit, 
gig ns und Klugheit find von jeher die Grund» 
zuͤge des Nationalcharakters gewefen. Un Ihnen ift es, 
mit kuͤhner Hand die moch — Schwierigkeiten weg» 
uräumen, und ſich dadurch die Kiebe and Achtung Ihrer 
isbärger zu erhalten.“ — Der Obriſt Freire d’Undrade, 


k. portugieſiſcher Geſchaͤftstraͤger, ift bier eingetroffen, um 
den Obriſt Eaftro de Pereira abzulöfen ; es heißt, er ſey 
beauftragt, einen WUllianzvertrag zwiſchen Portugal und 
Spanien abzuſchließen. — Das Feſt. weldhes wir am 24, 
v. M. wegen der Inftallirung der Eorted im Fahr ı8ı= 
gefeiert haben, beſchaͤftigt noch inmmer alle Semuͤther und 
it der Gegenftand „ler Geſpraͤche. = Ein Bataillon der 
Nationalmiliz von Doiedo ift am 25. 9. M. bier einge- 
troffen, um einen Theil ber Befagung zu bilden, welche 
dadurch auf beinahe 10,000 Mann gebracht wird, — Ir⸗ 
rig hatte man den Tod des Bandenanführers el Mojo de 
Valderad gemeldet ; denn ein Rittmeifter des E avalleries 
Regiments Farneſe fchreibt dem Generalcommandanten zu 
Valladolid, daß er am 18. v. M. ein Gefecht mit ihm zu 
Billa cmate gehabt, viele Leute getöbter und ben Reſt 
zerftreut babe; er verfolgte el Mojo, der ihm hoͤchſt wahre 
ſcheinlich wicht entfommen wird, — Geflern hatten wir 
bier einen Ärgerlichen Auftritt. Ein Haufe Descamiſados 
war in die Ställe ded Hotels des päbftlichen Nuutius 
eingedrungen uud wollte einen Bedienten zu dem Rufe zwin: 
en: „Die Conftiturion oder deu Mod!“ Der Bebiente 
tete fich it die Genräher drB Ruutius, wurde aber 
von diefen Wathenden dahin verfolgt und wäre viels 
leicht unter ihren Händen umgefommen, wenn ber benachs 
barte Poftencommanbant nicht mit bewaffnerer Mauuſchaft 
berbey geeils wäre, Es hat ſich weiter Fein Ungläd ers 
eignet; allein diefe Verlegung des Hotels eines Borfchafe 
terö beweift immer, welchen zuͤgelloſen Uebermuth ein Theil 
des Volkes fich erlaubt, 

— Ueber das, am 15. Sept, zwifchen den Aufruͤh⸗ 
rern und den confliturionellen Truppen vorgefallene Ges 
fecht find genauere Nachrichten eingetroffen, nad) denen es 
nicht General Mina, fondern (der feitdem an feinen Bun» 
den in der Gefangenfchaft -geftorbene) Obriſt Tabueuca 
war, der von den Aufrührern am dieſein Tage in Arrago⸗ 
nien gefchlagen wurde, Er hatte ſich mie nicht mehr als 
800 Mann gegen 6,000 Mann Yufurgenten mehr ald 6 
Stunden lange auf dad Hartnädigfie vertheidigt, mußte 
aber endlich der Webermacht unterliegen, Mina felbft 
wurde über die Nachricht von diefer Niederlage fo erbittert, 
daß er feine Truppen — auf das in der Gewalt der 
Jnſurgenten befindliche Cervera in Catalonien einen Ans 
griff machen ließ, und es erflürmte, Die ganze Vefagung 
diefes Platzes wurde von bem erbitterten Truppen nieders 
gehauen, — Die conftitutionellen Truppen in Catalonien 
baben die firengfien Maafregeln ergriffen, um die Hufe 
rührer audjurorten, Jede Gemeinde, welche nicht fogleich 


‚berichtet, wenn fich Aufruͤhrer bey ihr zeigen, wird um 
eine fehr namhafte Summe Geldes geftraft. Jedes Drt, 
in welchem auf conflitutionelle Truppen ge und bie 
Schuldigen nicht den Gerichten zur Beſtrafung audgelies 
fert werben , wird geplündert, im Aſche gelegt und dem 
Boden gleich gemacht, Die Provinzials Deputation von 
Barcellona bat verorbnet, daß alle Einwohner welche Bes 
weife ihrer Anhänglichkeit am die Verfaffung gegeben has 
ben, ſich bewaffnen follen ; daß eine teuer von 10,000,000 
Mealen als außerordentlihe Kriegsſteuer umgelegt werden 
fol; daß die Munizipalität die Guter aller Aufruͤhrer eins 
ziehen, und die Staatsausgaben damit beftreiten follen ; 
aß die Befehlöhaber der Truppen über dad Benehmen 
ber Beiflichen und der Munizipalitäten wachen, und dies 
fen die Erlaubniß geben follen, ba, wo fie es nöthig fins 
den, Wachfamteitd » Commiffionen zu errichten ; daß .alle 
Freiwilligen Milizen, welche ſich zerftzeut, und von ihrem 
Wohnorte abwefend befinden; ih auf beſtimmten Plägen 
fammeln ; daß diefe Rilizen räglih fünf Realen Gold ers 
‚halten «follen, und diefes Geld aus der in dem Hauptorte 
‚jedes Bezirks zu errichtenden Ariegslaffe genommen wer: 
de, — Nach) einem Megierungsbefeble follen in den Pros 
vinzen Dijcaya, Alava und Guipuzloa von jedem Hundert 
der waffenfähigen Mannfhaft, vom ısten bis «often 
Fahre, 5 Mann ausgehoben werden, Diefe Aushebung 
foR am ı5, Det, gefchehen, und am ı7, die neue Manns 
ſchaft eingereiht ſeyn. Diefe Aushebung dürfte in ber 
Provinz Bilcapa allein 5000 Maun betragen, — In Gis 
guenza, in der Provinz Guabdalarara, fol ein aus conflis 
sutionellen Truppen beftehendes Lager errichtet werben, 
über welches General Ballefteros den Befehl übernommen 
bat, Der General ift bereits an der Spige der Provins 
zialmiliz von Toledo wach Siguenza abmarfchirt, — Mina 
hat fein Haupiquartier in Gervera aufgeihlagen. (Den 
Ultrablättern zufolge foll er von den Royaliften, die neuers 
dings Berftärkung erhalten haben, in Lerida eingefchloffen 
ſeyn.) — Taͤglich kommen in Eatalonien zu Land und 
zur See Truppen an. Man fchlägt die Zahl der Linien⸗ 
Iruppen und Milizen die vom werjchiedenen Seiten dahin 
in Bewegung find, bey ben erflen auf 0,000, bey ben 
legterm auf 12,000 an, — In Garagofia find ebenfalls 
sonftitutionelle Truppen eingetroffen, — Die Stadt Tarras 
gena in Caralonien fol in die Hände ber Royaliſten ges 
* ſeyn, und dieſe daſelbſt betraͤchtliche Magazine jeder 
re gefunden haben, — Die Regentſchaft in Seo d'Urgel 
beſchaͤftigt fich mit Ausrüftung eines Eliten « Bataillons; 
fie hat bis jest nur Guerillad:Banden, 
Großbritaniem 
Daß bie Griechen in der bedrängten Lage, worein 
fie ihre Verlaſſenheit gefett hat, dennoch gegen ihre Wi⸗ 
derfacher fiegreich fämpften und im offenen Felde ſich bals 
ten, ift ein wahres Wunder. Die Türken befitzen ein aus⸗ 
gebreiteted Reich in Europa , Afia und Afrita und es ift 
noch nicht lange ber, daß fie Europa zittern machten, 
Wir muͤſſen aljo den Fall als möglich ſetzen, daß bie 
Griechen am Ende im Kampfe mit ihren unbarmberzigen 


Herren onterli werben , und dann entſteht üke Arageı 
melchen Einfluß diefe Eataftropbe auf Europa und insbes 
fondere auf ee baben wird? — Die erfte Folge der 
Unterwerfung Griechenlauds würde eine Wiederholung der 
Gräuelfcenen auf Scio ſeyn. Die gänzliche Audrettung 
ber Griechen ift mehr als einmal vom Divan in Aurede 
gebradıt und nur darum verworfen worden, weil die Tuͤr⸗ 
eu faſt allein von dem @emerbfleiße der Griechen ihren 
Unterhalt ziehen, Die Türen bebauen nur Afien (ihr 
Vaterland) ; anderwärts treten fie ald Herren und Sols 
daten auf und-diefe Urt Leute koͤnnen micht ‚gut ohne die 
Huͤlfe und den Beifland anderer Menfchen Ichen, Da 
indeffen kein Bolt auf der Erde weniger im Stande it, 
feine Leidenfchaften zu zuͤgeln, jo würbe es Thorheit ſeyn 
zu vermuthen, daß Ärgend eine vernünftige Vorftellung 
vermögend feya wurde, die Türken vom Morde der uns 
glücklichen Griechen abzuhalten. Wber nicht nur die Rache, 
auch die Furcht würde zu blutigen Maaßregeln rarhn; 
bean die Tuͤrken Lönuen fich nie ficher glauben, fo lange 
fie einen ehrgeizigen und flarfen Feind von auffen und ein 
unzufriedened Volt in ihrer Mitte ‚haben. Wenn nun 
nad) Unterjochung ber Griechen das Merk der Zerftörung 
beginnen und 5 Millionen Chriſten gefpießt, gebraten, vers 
flümmelt, gefchändet u, f. w. werden follen, fo wird, fo 
friedfertig man auch ſeyn mag, die Finmifchung in die 
grichifdyetürkifiben Wngelegenbeiten nicht mehr vermieden 
werben fönnen, Die Folgen einer folden Einmifdung 
find fehr Kar, 

Nachrichten aus Spanien zu Folge wird Gir W, 
A'Court zu Bittoria erwartet; er geht in der Eigenſchaft 
eines bevollmächtigten Minifters ‚nah Madrid, ‚Diefer 
Umſtand verdient Beadtung. Mir fehen in der Sendung 
Sir Williams das Anzeichen einer Veränderung des Sy— 
ſtems brietifcher Polis, Wir glauben daß unſere Minis 
fter, beftändiyen Angriffen ihrer iunern Verwaltung auds 
gefegt, und wahrfcheinlich mißmurbig über deu Bang der 
Dinge, wohl gern einen fcheinbaren Worwand ergreifen 
werden, um fi aus ber Sache zu ziehen, Der verewigte 
Kord Londonderry bat, wie wir und erinnern, in der les 
ten Parlaments » Sigung dem Haufe eröffnet, daß man 
den Freundfchaftögrad zwifchen zwey von einander unab⸗ 
bängigen Staaten nach bem Range der Geſandten, die 
man am fie ſchickt, abneffen könne, ft dem fo, fo müfs 
Ten wir, da die Wahl auf Herrn MEourt gefallen, mit 
der conftitutionellen Regierung von Spanien auf dem bes 
fen Fuße fichen ; auch bleibt ed bemerfenswerth, daß dies 
gerade jet der Fall zu feyn ſcheint, wo ein franz. Heer 
Spanien beobachtet, Dan verfichert und, dad neu ans 
‚genommene Beiragen des brisifchen Kabinetd habe die 

anz. Megierung in Staunen *8* und die franz. Pas 
piere berabgedrädt; aber unfer Gefaudte in Paris habe 
die Erläuterung gegeben, Sir W. A'Court werde nab 
Madrid blos in der Ubſicht geſchickt, um die Furcht des 
fpanifchen Volkes vor einen feindlichen Einfall in Spar 
nien zu beſchwichtigen und dadurch die perfünliche Sicher⸗ 
beit Serdinands VL. ungefäprder zu erhalten. Bey diefer 


Ertlarung ſcheiut fich die franz, Negierung beruhigt zu 
haben, ir (Morning Chronicle.) 
ste 

Eorfu, ben a3, Sept. Aus Eypern haben wir end⸗ 
Uch wieder direkte Nachrichten des traurigfien Juhalts. Ein 
Brief aus Larnica vom 15, (27.) Aug. fagt: „Der Pas 
ſcha hatte 60 Dörfer zwifchen bier und Famaguſta ents 
waffnen laffen. Kaum baten die chriftlichen Bewohner 
ihre Waffen abgegeben, ald die Türken über die Wehrlo⸗ 
fen herfielen und die entfeglichflen Graͤuel verübten. Mäns 
mer, Weiber und Kinder wurden auf alle Arten ermordet, 
und ſaͤmmt liche Einwohner, gegen 7000 reger ausge 
rottet, Sie follen auf ausdracdlichen Befehl des Sultans 
hingerichtet worden ſeyn. Priefter wurden wie bad Vieh 
angefpannt, und mit Peitfchenhieben zu tobt gemartet, alle 
Kirchengeräthe geraubt und die Kirchen und Haͤufer zers 
ſtoͤrt. Seit acht Monaten hatten ſich die Griechen auf 
CEypern ganz ruhig verbalten.“ — Uudere Nachrichten aus 
Hydra melden: „Blüchflinge aus Cypern machen ein gräßs 
lies Bild von dem dortigen Zufiand der Dinge; fir 
> ganz Cypern werde das Zchidfal von Scio 

“ 


Trieft, ben e, Det. Webereinftimmende Nachrichten 
aus Gefalonia und Prevefa (fo wie aus Glaranza auf 
Morea oom a2. Sept.) laſſen nun feinen Zweifel mehr, 
daß fih Suli am ı=. Gept, aus Hunger mittelſt Kapis 
tulation an die Türken ergeben habe. Nach der ab; 
ſchloſſenen Kapitulation wurde 2000 Sulioten erlaubt, Fa 
auf englifchen ‚Schiffen nach Moren zu begeben, Sie 
ſchifften fich ein, aber die Engländer, jtatt fie nach Morea 
ge führen, festen fie am 15. Sept. auf Cefalonia ans 

and , vorgeblih um fie dort die QDuarantaine halten zu 
laffen, oder vielmehr der Wahrheit nah, um zu verhins 
bern, daß fie fich nicht mit den Moreoten vereinigten. 
Dur den Fall von Suli haben die Türken den Schlüffel 
von Epiras in ihren Händen, — Nach Ausſage eines Kas 
pitains der aus dem Meerbufen von Lepanto koͤmmt, befand 
fi) Korinth am 18. Sept, noch in türlifcher Gewalt, wors 
nach ter frühere Nacdyricht von ‚der Uebergabe zu bes 

en ift. 

emlin, ben 3. Okt, Ein zu Belgrad angeloms 

mener Tatar hat einen Ferman des Sultans gebracht, 
vermöge welchem alles Gold = und Silbergeräthe abgelies 
fert werden foll, Morgen wird derfelbe förmlich publizirt, 
allein ſchon heute herrfcht eine unbefchreiblihe Beſtuͤrzuug 
unter Türken und Ehriften darüber, — Aus Salonichi 
reichen die Berichte bis zum ı5. Sept. und aus Seres 
bis zum 8. In Salonichi nehmen die vornehmen türkis 
ſchen Flüchtlinge aus der Gegend von Lariſſa ohne Weisen 
red Befi von dem fchönften Häuiern der Griechen. Aus 
Bitoglia find Briefe bis zum 0. Eept. bier. Nach den⸗ 
felben hatte Churſchid Paſcha, der fi bald in Ternoda, 
‚bald in Lariffa aufbielt, ein Corps von 4000: Mann ges 
gen Salona vorpouffirt, alleia auch diefes Corps foll ges 
lagen worden ſeyn. Geitdem ſchickte er vieles Gepaͤck 
zach Bitoglia zuruͤck, und es hieß allgemein, er werde ſich 


‘dort aufftellen, was nilcht zu verwundern waͤre/ da In Ja⸗ 
nina die Peft wuͤthet, und auf der andern Geite die Kar 
pitaine Taffid und Diamanthy ‚mit 7000 Dann in feinem 
Müden bey Gervigia, mar 4 Stunden von Lariffa, ſtehen. 
Diefe beiden Heerführer waren feit drey Monaten in Ber 
fig von Platamone, und hatten vermuthlich verhindert, daß 
Churſchid Pafcha nicht in Perſon nach Morea zog. Diefe 
Machrichten aus Bitoglia cirkuliren in Belgrad und wer⸗ 
den allgemein-dort geglaubt. ‚Ein angefehener Türke dußerte 
geftern fehr naiv gegen zinen Chriſten: fie erwarteten nun 
Huͤlfe gegen die Griechen vom Congreſſe. 


Petersburg, ben #7. Sept. Der belannte Enge 
Länder Cochrane, weldyer in und auferhalb Europa ſich 
Lurch feine ‚weiten Reifen zu Fuß beruͤhmt gemacht kat 
und feit zwey Jahren auf einer dergleichen Keifeh in Si⸗ 
birien begriffen-war, um zu erforjchen, ob micht im hoͤch⸗ 
ſten Norden ‚eine Verbindung des feflen Xandes von Uſien 
und Amerika ſtatt fände, hat in Kanuſchatka eine dortige 
Eingeborne geheirathet und befinder ſich bereits auf der 
Nücdreife, Er bat auf diefe Weiſe wohl die Verbindung 
beider Geichlehtöpole, aber wicht die Verbindung zweier 
MWelttheite gefunden, 

Dan giebt die Zahl der von dem Verfern in der gros 
Ben gewonnenen Schlacht gefangenen Tuͤrken auf 50,000 
an, Diefes ‚und die in Morea erlittenen Unglücksfaͤlle, 
dann die fehlechte Rage der Flotte, endlich die Erfchöpfung 
des großherrliden Echages, follen die Pforte in eine Vers 
kegeubeit feen, die fie moch nie empfunden, Diefe Nach⸗ 
richt it aus der Mannbeinrer Zeitung entlehnt, daher wir 
fie nicht verbürgen koͤnneu. 


Die Fuden, 
Beranlaffer der Wiedereinführung der ſpa— 
nifchen Jugquifition, 

Die Inguifition welche bis auf unfere Tage gedauert 
hat, wurde im Jahre 1481 in Epanien neu eingeführty 
end um bdiefe Wiedereinführung zu- bewirken, machte man 
die Nothwendigkeit geltend „ die Upoflafie der bekehrten 
ſpaniſchen Juden zu betrafen, — Wirklich hatten dieſe 
im Laufe ded zaten Jahrhunderts den größten Theil ber 
Reichthaͤmer der Halbinfel im ihre Hände gebracht, fo daß 
fie mirtelft des Aredits, der die Folge diefer Reichthüͤmer 
war, viele Gewalt und großen Einfluß auf die Gouver» 
nemente von Kaflilien und von Urragonien erhielten, — Die 
Ehriften welche in der Erwerbfamkeit nicht mit ihnen zu 
wetteifern vermochten, wurben beinahe alle ihre Schuldner 
und in Folge vielfacher Bebrüdungen, ihre Feinde, woraus 
fehr oft Gtreithändel und Volksaufſtaͤnde beinahe in allen 
Staͤdten der beiden Königreiche entftanden, — Im Yahre 
3391 fchlachtete Die Wollöwurb mehr als 5000 Juden. — 
Man wußte, daß einige ben Tode dadurch entgangen wa⸗ 
sen, daß fie Chriften wurden. — Miele fuchten ſich zu rets 
ten, indem fie ihnen nachahmten, und die Kirchen füllten 
fich mit Juden beiderley Geſchlechts, jedes Alters und jes 
bed Standes, bie fich beeilten, die Taufe zu verlangen, — 





In Fazer Zeit, entfagten mehr als hundert taufendb — 
lien, d, h. vielleicht eine Million Menſchen, den GSeſetze 
Mofe’s um den Glauben Jeſu anzunehmen. — Go fehr 
ſich aber. die Zahl der Belchrungen im den erften zehn 
Sahren des ı5ten Jahrhunderts vermehrte, fo fchnell giens 
gen bie getauften Juden wieder zum Mofaismus zuruͤck, 
nachdem die Furcht vor dem Tode verfchwunden und ihr 
Wunſch in Erfüllung gegangen war, mit den Ehriften die 
öffentlichen Stellen und Aemter zu theilen. — Dies war 
der Deweggrund ‚, dem Anſcheine nach eim religiöfer, der 
Ferdinand deu View veranlaßte die Errichtung des famos 
fen Gerichtshofes zu verorbnen, auf deffen Handlungen ber 
Fluch vieler Generationen ruht und worauf bie Menſch⸗ 
beit mit Schauder zuruͤckblickt. — Siehe Llorente's Ge 
feine der fpanifhen Inquiſition Iter Theil Geite 162 
165, 
Stellen aus dem Korau. 

Sura (Kapitel) 31, Zeile 108. im Keram helft es: 

Die Ungläubigen feyen gefchlagen mit Verachtung, wo fie 
fih finden, — &, 9. 3. 85. Du follft für keinen Ungläus 
bigen beten, wenn er ftirbt, weder bey feinen Grabe noch 
feiner Leiche flehen bleiben : denn fie haben an Gott und 
feinen ®efandten nicht wollen glauben, find daher geitor« 
ben als Lebertreter, = ©, 9. 3, 69, Gott hat die Uns 
gläubigen verfluht. — ©, 8. 3, 37. Die Ungldubigen 
werden in der Hölle mit einander verfammelt werden, — 
.4. FR ı09, Die Ungläubigen find der Gläubigen 
wahre Feinde, — ©, 3, 3, 113. D ihr Glaͤubigen rich⸗ 
ser mis feinen Ungläubigen wahre Freundfcyaft auf, denn 
fie werden nicht nachlaffen euch zu fchaden, fie wünfcden 
aur was euer Ungluͤck bringe. Ihr Haß iſt auch fon 
auf ihren Lippen, was aber ihre Herzen verbergen iſt noch 
Ärger. — ©, 4. 3. 86. Meize die Ungläubigen an zum 
Streit, vieleicht will Gott die Ungldäubigen durch Kriegs⸗ 
übel dämpfen. = ©, 48. 3. 29. Seyd mitleidig unter 
einander , aber heftig gegen die Ungläubigen, — ©. 33, 
3. 58. Welche Ungläubigen einen Gläubigen beleidigen, 
die fol die Strafe ihrer Laͤſterung und offenbaren Unges 
rechtigkeit treffen. — ©, 47. 3. 4. Wenn ihr die Uns 
gläubigen angreift, fo ſchlaget ihnen die Köpfe ab, fo lange 
bis ihr fie in der Kenge niedergemacht habt, und leget 
den übrigen Feſſeln an, und laffer fie entweder umfonft 
los, oder fordert vom ihnen Löfegeld, — ©. x: 3. 186 u. 
287. Streitet für die rechte Meligion, und zödtes bie fo 
wider euch kriegen. Doch itbertrerer die Ordnung nicht, 
dad ihr zuerft angreifer : dann aber tödtet fie, wo ihr fie 
anireffet, und treiber fie wieder aus, wo fie euch audges 
trieben haben. Daß die Türken diefed alles mit türfis 
fiber Braufamteit ausuben, (deun die Türken übertreffen 
darin fogar die Hunnen), wird wohl Niemand laͤug⸗ 
nen koͤnnen. Man durchfuche ihre ganze Gefchichte, und 
wird dadfelbe finden; man ſehe jegt rur nach Conſtautl⸗ 
vopel, Salonichi, Scio, Cypern, Eandia, ganz Mazedonien, 
die Moldau, die Wallachey, Servien u, f. w., und man 
wird vor den Graͤueln zuruckſchaudern. Deffen ohngeach⸗ 
tet fol das Volt, das diefe Martern erdulden mußte, und 


noch erbulben muß, bleſes fol ſich midyt emboͤren! Es ift 
die wahrhafte eilfte Ehriftenverfolgung, fo fchredlich, viels 
leicht noch ſchrecklicher, als die unter Nero. Damals mußten 
ed die Chriften erbulden, weil fie zu wenig waren, etwas 

gen die allgewaltigen Römer auszurichten, doch flanden 

e einander bey, jeizt aber, da ihnen beinahe alle Laͤnder 
und Meere der Erde unterthänig find, jet helfen fie nicht 
allein ihren Bruͤdern nicht, fondern fie unterftügen fogar 
ihre Feinde, Hört! Höre! 


König Baldula von Jeruſalem verſetzte, da er ſich 
fm Geldnoͤthen befand, folgende Heiligthümer am die Ber 
netianer: die Dornenfrone Chriſti, den Purpurrod, den 
ibm Pilatus anziehen ließ, den Schwamm, das Eiſen der 
Lanze, womit ihn die Seite geöffnet wurde, die Ruthe 
Moifes, ein Stüf vom Kreuze, dad Tuch), worauf Ehris 
flus das Abendmahl hielt. r ließ aber feine Pfäuder 
im Stihe, und König Ludwig Sanktus von Frankreich 
lößte fie aus, und gab fie in die fogemannte sainte cha- 
pelle zu Paris, 





Mebalteur unb Verleger: 3. ©, Kolt. 
— — — — 
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JIu Uuguſt Oswalds Buchhandlung in Speyer iſt 
neu angekommen; 

Baiern am Schluß 1821. — 48 fr, — Jacobs ver⸗ 
miſchte Schriften. ır Band, 4 fl. so fr — Siebold 
Lehrbuch der Geburtöhülfe, se Auflage. « fl. 45 fr, — 
Selchow Europas Länder und Voͤlker, Unterhaltumgsbuch 
für die gebildete Jugend mit illum. Kupf, gebund, 5 fl. 40 ir, 
Karmarſch Grundrig der Chemie. 3 fl. 36 ir, 





rug 
Handbuch der — « Binde Neue Auflage. 
6 fl. 36 kr. — Boͤdicke Weltgeſchichte. 3 Thle. geb, 


a0 fl. 45 kr. Caſtellau Sitten, Gebräuche und Trachten 
der Osmanen. Nebſt einem Abriſſe der oomaniſchen Bes 
ſchichte, mir Erläuterungen aus morgenländifchen Schrif⸗ 
ten von Kangled, mit 72 Kupfer. 3 Thle. ı0 fl. 36 Er, 
Lafontaines Fabeln, neu bearbeiter, 3 Theile mit vielem 
Kupfern,, gebund, 7 fl. 30, — Auch find viele neue 
Kinderfchriften mir ſchwarzen und illuminirten KRupfern , 
Epiele und neue Tafchenfalender für 1843 angelommen. 











Der Eorreipondent von und für Deutfchland Nro. 134 
enthält folgende wichtige: : 

„Menfbenfreundlihe Ungeige:“ 

„Wie diejenigen Patienten, welche an der Brufifranfs 
beit, Schwind⸗ und Lungenſucht, Schwäche und Ubma⸗ 
„gerung des Körpers leiden; fo, wie auch die welche durch 
eigenes Berfchulden geſchwaͤcht und ensneror find; auf 
„das Zuverläßigite ſich ſelbſt helfen innen,“ 

"Darüber eriheilt die Expedition für Ritteratur und 
Deconomie, Benude Berg, Nro, 5, in Hamburg, auf aan 
Porto s freie Briefe, eine gedruckte Nachricht — aus Men» 
ſchenliebe — umentgelilih, 


Neuve Speyerer 


Dienstag iv. 





Grofbritaniem 
Nach einem Amrsbericht beſteht jest die englifche Mas 
rine aus 609 Kriegsichiffen jeder Göße, worunter 154 
Schiffe von 56 bis ı 10 Kanonen, und 104 von 45 Did 50 
Kanonen, Ueberdies wird an 80 Hıiegeichiffen gebaut. — 
Die Times geben einen Urtikel über die ſpantſchen Unges 
legenveiten , der. im Wrfenrlichen dahin gebt: „Der Ges 
danke, die verbündeten Mächte möcten m die ſpaniſchen 
Angelegenbeiten einichreiten , iſt viellercht nur en Traum 
der Einbildungskraft; geitchen aber muß man, daß es 
nicht Leicht ift, das ſpaniſche Wolf zu unerwerfen Mas 
Quouaparte nicht ausrichten fonnte, würde das andern 
Mächten’ leichter ſeyn? Den rühmlichen Anſtrenpeugen 
dieſes Volkes har übrigens Curepa viel zu danken. Ju 
Buonaparte's leisten Kriegen wurde derſelbe immer durch 
den nicht zu beendigeuden Krien auf der Halbinfel aufges 
halten, Hier waren feine befien Generale befiändig bes 
fdäftigt, die ihm anderswo die nıöften Dienfie bärten leis 
fen Finnen, und er verlor in Epanien über 300,000 Dann, 
die manchen andern Verluſt ſchnell wieder bätten erfehen 
können. Und diefe Diverfion machte nicht Ferdinand VII., 
for dern dem fpaniichen Volke vertantte Europa fein Heil, 
Sollte bewaffnetes Einſchreiten in Epaniens innere Unges 
legenbeiten die Belohnung fern ? Kann man glauben, daß 
man die Verfaffung umpflürzen wellte, die Epanien ſich 
gab ?“ — Der Morgen: Herold Äußere ſich alfo bierüber: 
„Dan fagt immer, die Regierung zöge mehr Vortheile 
aus der Preffreiheit ald das Volk weil dann die Epradhe, 
weiche die Journale führen, nie die Regierung bey frems 
den Nationen gefährden könne, während man, wenn keine 
Preßfreiheit befteht, vermuthen kann, die Regierung ſpreche 
in jedem ihrer Fourmale, Es trifft fich indeß, ben freier 
Preffe, daß einige Journale befondern Schutz der Minifter 
genießen und für deren Echo's gebalten werden, in wel⸗ 
dem Fall fie diefelben gefährden können. Was fellen wir 
alfo ven ber Eprache eined minifierielen Blartes denten, 
das die Eparier ald Verraͤther, Mebellen und Unarchiften 
behandelt, mährend fich ein ſpaniſcher Borfdafter in Engs 
Fand kefinder? Es ſcheint und daher , daß dieſes Blatt 
und einige andere, welde die nämliche Sprache führen, 
nicht wirklich die Gefinnungen der eugleſchen Diinifier auds 
forechen, Wenn man ſich an Lord Gafilereagh’s Protes 
ſtation, bey der legten Beſetzung Italiens erinnert, kann 
man vermuthen, daß die Kollegen des edlen Lordé das 
Prinzip bärten aufgeben können, das ihn damals hane 
bein ließ 2” 
Griebenlanv, 
Vrachori (Merolien), den:as, Aug, Xrog der Ues 
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berfegenbeit unſerer Feinde an Zahl und Huͤlfémitteln, 
fiegt unfere Sache, Uvfer Muh, unfere Erandhaftigkeit 
dar alles ergänzt, was und mangelt. Drey Schlachten , 
nach einander fiegreich geſchlagen, baben die Plane des 
Beindes zerfiört und feine Heere vernichtet. — Der Ope⸗ 
rationsplan von einer geſchickten Hand entworfen, wurde 
der Pforte Durch dienſtfertige Freuude mitgetheilt, die zw 
erraihen vicht Ahr ichwer ift. Der Sergekier von Rume⸗ 
hen, mit deſſen Vollzug beauftragt, follte an der Spitze 
einer beträchtlichen Ärmee die Griechen auf drey verſchie⸗ 


"denen Punkten angreifen, während die Flopte feine Operas 


tionen unrerflüßte. Durch mehrere gleichzeitige und wohl 
berechnete Augrifft in. Schrecken ſetzen, im erflen Augen⸗ 
blick ter Beſtürzuug eine Umneſtie anbieten, und fo mit⸗ 
telſt eiger binreilifiisen Politik: unterſtützt dur die Ges 
wolt der Waffen, biunen furzer Zeit den Aufſtand gäuzs 
lich dampfen -- dieß war der Zweck, den man ſich vors 
ſetzte. — Die griechiſchen Heerführer, von diefem Plan in 
Kluntuiß geſetzt, berecbneren nach desnfelben ihre Gegens 
fehritte, Brocori, die Hauptſtadt von Wetolien, zog vors 
zuͤglich ihre Auſmerkſamkeit auf ſich z ſie fegien es in gu⸗ 
ten Vertheidigungéſtand. Ein hinlängliches Corps von 
Guerillas wu de nach den unüberfteiglichen Paͤſſen des 
Berges Panaeicliton abaefender, während die Hauptarmee 
an dem Pap ron Stratos, zwiſchen Machalas und Lepes 
nuß, fich auffiellie. Nach diefen Verfügungen , bie Aeto⸗ 
lien ficher flelıen, fertigte der Praͤſident Mauroforbato die 
nörbigen Verbaitungtbefeble au den General Nicetas ab, 
der in ben Thermepylen beiebligte, und begab ſich fodann 
ſelbſt nach Stratos. Die Vcarnanier von ihrer Seite, fefl 
entfchloffen zun: Cieg oder Tod, verbrannten ſelbſt mehs 
rere ihrer Flecken und Dörfer , Die fie nicht für haltbar 
bielten, um den Arind der Hulfsmirtel im Land zu beraus 
ben, und zogen fich bey Makrvnoros zufammen,. = Um 
10, July trenrte. feinem Operationtplane gemäß, Churs 
ſchid Pafta zu Lariſſa feine Armee in zwey ungleiche 
Theile Eine Coloune von etwa 10.000 Mann wurde 
Haffan Paſcha anvertraut, Diefer uͤbermuͤthige Barbar 
ft wur bey fenem Haupte, fich über die Berge von gras 
pha einen Wen nad Ucarnanien zu bahnen und den Eins 
marſch des Paſcha von Arta daſelbſt zu beguüͤnſtigen. Diefer 
Paſcha von Urin follte den Par von Macrynoros wehmen, 
zu Haffan Paſcha ſteßen und jofert mir itm in Werolien 
eindringen, — Ehurſchid Poſcha ſelbſt, au der Epite ber 
Hauptarmer, af am 16 July zu Zetuni ein. Am ro, 
(lie am Geburterage des Zultaus, wie wir früher bes 
baupteten) griff er die Thermepnien an, die Schlacht wurde 
am Eu,paß von Phoutena' gefcjlagen, Der Obergeneral 


der hohen Pforte, der mehr liſtig und treuloß als tapfer 
zu ſeyn fcheint, nahm Beinen Autheil am Gefecht, fondern 
begnügte ſich, es im angemeffener Entfernung zu beobachs 
gen und zu leiten, Die Griechen griffen feine Armee in 
ber Fronte und in ber rechten Flanke an und durchbrachen 
fie auf mehreren Punkten, Sie richteten ein furchtbares 
Autbad an und trieben die Ungläubigen im fehimpfliche 
Flucht. Vor allen glänzten an diefem Rage Odyſſeus 
und Gontoyanned, Churfchid Pafdıa wurde bis hinter 
Trachis verfolgt, Die Straße war mit türkifchen Leich⸗ 
namen bedeckt und nur die Nacht fegre den Metzelu ein 
Ziel, — Zur nämlichen Zeit war —* Paſcha bis Agra⸗ 
dha vorgedrungen. Alexis und Sturnare, die griechiſchen 
Führer, die dieſen Punkt beſetzt hielten, benuͤtzten die blinde 
Zuverficht, mit der ihr tolltühner Gegner vordrang. 
ihn beffer einzufchliefen, zogen fie fic) bis zur Bruͤcke von 
Caracos zuruͤck. Diefe Brüde, ein Werk der Roͤmer, ift 
der Verbindungspunkr zwifchen Theffalien , Aetolien und 
Mlarnanien, Der griechifche Führer Markos Bozaris, der 
einen Heerhaufen aus-Alarnanien heranfuͤhrte, ıraf an 
biefem Paß eintn Tag vor Haſſan Pafıba ein. Als er 
die Bruͤcke erblickte, hob diefer fuliotiiche Führer feine Has 
gen mit dem Gefühl des Entjegend und der Mache gen 
Himmel, denn bier iſt im Fahr ı802 fein Water Cyriſtos 
Bozaris, der fich auf einen von den Tuͤrken befihworenen 
Bertrag verließ, verrärherijch überfallen und erınorder wors 
ben; mit ihm fielen Dreiyundert feiner Getreuen, die Wafs 
fen in der Hand, zweihundert Weiber, ihre Kinder feit an 
den Bufen drücend, flürzten fih über die Feljen, unter 
denen der Achelous binftrömt, um jich der Skladerey zu 
entziehen, Markos Bozarid, durchdrungen vom! dieſer 
fihmerzhaften Erinnerung, enıflammte durch wenige kraͤf⸗ 
tige Worte die Herzen feiner Krieger mit bem Gefäsl ber. 
Bache, das ihm ſelbſt befeelte, „Noch — rier er aus — 
nod) irren ruhelos auf diefen Felfen die Geiſter unjerer 
erſchlagenen Brüder, ihrer ungluͤcklichen Weiber und Sins 
der, Nur ein biutiged Todtenopfer kann ihnen Ruhe ges 
ben, Brüder! morgen rücken die Barbaren an. Laßt fie 
und auf dem Grabe der Freiheits » Märtyrer fchlachten I 
Da ſchlug das Heer jauchzend feine Waffen zufammen, und 
freudig wurden alle Unftalten getroffen, dem Feinde jeden 
Ausweg zu verfperren, — Um folgenden Morgen zog 
Haffan Pafıha beran und warf fih mir Ungeflüum auf 
die verſchauzte Bruͤcke. Sobald fich aber auf diefem Punkt 
dad Gefecht heftig eutzuͤndet harte, fielew die in Hinterhalt 
gelegten Griechen dem Feind in den Ruͤcken und beide 
Seiten, Nachdem fie ihre Gewehre abgefchoffen hatten, 
ſtuͤrzten fie mit dem Saͤbel in der Fauſt in die türfifchen 
Reiben. Der Zeind, von allen Seiten umzingelt, ſuchte 
vergebens einen Ruͤckzug; etwa 500 Mann entkamen, alle 
andere, bis auf wenige, die fi auf Gnade wıd Ungnade 
ergaben, fraß das Schwerdt der Sieger, — Dieß war 
das Schickſal der ottomaniſchen großen Armee (wie vie 
Türken fie, nennen), Das Loos, das die Eolonne der Türe 
Ben, bie während diefer Zeit in Morea eingeruͤckt war, bes 
sroffen hat, ift bereits hialaͤnglich befannt, 


Um 


- . 


Turfen 

DOdeffa, den a4. Sept, Seit einigen Tagen treffen 
ſtuͤndlich Schiffe aus Eonftantinopel hier ein, und bringen 
befonders günjtige Nachrichten über die Angelegenheiten 
der Griechen im Peloponnes. Sämmtliche Kapitains ber 
Schiffe, ſowohl Engländer ald Frangoien und Italiener ıc. 
verfihern, daß in Conftantinepel darüber eine große Nie- 
dergefchlagenpeit herrſche. Auch hieß ed, daß die griechifche 
Flotte in den Gewälfern von Morea einen Sieg erfochten 
babe, AufMorea haben fich die Griechen fehr tapfer ge⸗ 
fhlagen, und Churſchid Paſcha's Stellvertreter ſchimpflich 
abziehen mußten, Wir geſtehen, daß die Griechen bis 
jegt Unglaubliches geleifter haben, allein es ift zu erware 
ten, ob nach den heutigen Grundfägen, in Fall eined grös 
Bern Erfolgs wicht felbit europäifche Mächte wirkfam zw 
Gunften der Pforte einfchreiten, Dhmedies ſcheint »s keın 
Geheimniß mehr, dad eine Macht, die jegt das Schickſal 
Europa’s vorzüglicy leiter, dahin arbeiter, daß beim jene 
zu eröffnenden Kongreß die hohe Pforte förmlich und feierz 
lich ald Mitglied des jegigen earopäifhen Staatenfyftems, 
das heißt mit dürren Worten „ald Mitglied des heiligen 
Bundes’ ohne gerade diefer merkwürdigen Alte ſchriftlich 
beizutreten aufs neue anerkannt werde, Obgleich der Dis 
van diefe Ehre nicht gehörig würdigen dürfte, fo ſcheint fie 
doch zur Konjolidation des jegigen friedlichen Zujlandes 
der Dinge zu dienen, i 

Dpefja, den a7. Sept, Wir haben Nachrichten aus 
Eonftantinepel bis zum aa, d., nad) welden man forts 
wiprend von einer großen Niederlage der Tuͤrken auf 
Morea ſprach. Wir freuen uns herzlich darüber, allein 
dennoch kann man nicht ohne Sorgen ia die Zufunft bli⸗ 
den, Eine freundſchaftliche Mutheilung meloet unterne 
so, Sept. aus Confliautinopel, „der Speclateur oriental 
eig: nun auch die Mieverlage auf :Moren an." Mir 
Hu en. begierig die neuesten Nummern deſſelben 
zu lefen. 

Von der moldauifchen Gränze, deu «. Det, 
Mas feit einem Fahr in dea Fuͤrſtenthuͤmern vorgegargen 
ift, und bis heute vorgeht, übertrifft alle Begriffe. Die 
Nachwelt wird es nicht glauben können, und doch if es 
fo, Die Türken find jest fo zu fagen privilegire, die Peſt 
nad) Europa zu bringen, Beide Fuͤrſtent huͤmer werden zu 
türlifchen Pafıyalit8 umgefhaffen, und ein Divan:Effendi 
entfcheider iumter der Firma eined chriftlichen Fuͤrſten über 
Leben und Tod der Wallahen und Moldauer, Die-Rius 
mung ift eine gefließentliche Verhoͤhnung, da eben fo viele 
Milizen aus Bulgarien wieder einrücdten,  Drangfale- 
biufen fih auf Drangfale, und jeder ift überzeugt, Day 
noc) ein Eude vorzuſehen ift, da die Türken immer übers 
müthiger werden, Der Hofpodar Ghika ift nach Beriche 
ten vom a6, September im Buchareft mit feinen türfifchen 
Kofftaat und einem Corp frijcher Truppen eingezogen, 
nachdem die alten Truppen früher abmarfchirt waren, 
Dies ſcheint die verfprochene Räumung, 

Trieft, den 8, Der. Ueber Zante find meue wich 
tige Berichte aus Morea bis zum au, Sept, eingegangen, 


Die Türken haben am 16, Sept. einen großen Ausfall 
aus Korinth gemacht, wurden aber mit einem Derluft von 
4000 Mann zurüdgefchlagen. Die Griechen drangen hier⸗ 
auf in die Grade und den Hafen von Korinth ein, und 
‚befegten beive, Es foen ſich im Korinth gegen 3000 
Bermwundere befinden, die die Merlegenheit der Türken vera 
mehren, und den Fall des Schlojfes nach! ſich "ziehen dürften, 
obgleich die Belagerten kurze Zeit vor dem Üusfall friiche 
Zufuhren erhalten hatten, (Eine fpärere Nachricht aud Ras 
gufa vom =, d. melder ganz kurz: das Schloß von Kos 
rinth bar fih am a4. Sept, in Folge eines verlornen Trefs 
fens an Eolofor:eni ergeben) Won der türkifchen Flotte 
vernimme man, daß diefelbe ihre Ruͤckfahrt nach ben Dars 
banellen zur Ueberwinterung , längs den Küften von Mos 
rea, von der griechiichen Flotte gedrängt, fortgeſetzt hatte, 
und am 13, Sept, in dem Golf von Napoli di Nomaniz 
eingelanfen war, Sobald die Griechen diefe Richtung ih⸗ 
ter Feinde bemerkten, eilten fie von allen Seiten hinzu, 
und fuchen ihnen in dieſen Gewaͤſſern ein Niederlage beis 
zubringen, Man ſieht den mächften Nachrichten mit Bes 
wierde entgegen, da a.r Infelbemohner in Enthuſiasmus 
find, und die türkifche Flotte im Golf leichter angegriffen 
werden kann. 





Beim Ausbruch des fpanifhen Erbfolgefriegep im 
4. 170: ſchwankte das franzoͤſiſche Kabiner, men es, dem 
Prinzen Eugen gegenüber, an die Spitze feiner Armee 
ſtellen follte, ob Eatinas, Vendome oder Billerei, Willeroi, 
fagte Eugen bey diefer Nachricht im geheimen Kriegsrath 
r Wien, Villeroi werde ich fehlagen, mit Vendome werde 
ch mich fchlagen, Eatinat wird mich fihlagen, 


Redakteur und Verleger: I, ©. Kolb» 
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Plan 


ur 
ter serie far 
Dutzendteich und Slockenhof. 
Allerhoͤchſten Orts iſt die Ausſplelung meiner Güter 
Dutzendteich und Glockenhof mittelſt 62,000 Loo—⸗ 
fen wegen des damit verbundenen WohlthaͤtigkeitsZweckes 
Ausnahmsweiſe allerguädigft geftarter worden. 
l. Das Gut Dubendreich befleht 
In einem maflio gebauten Gafthaufe mit einem großen 
Zange und Speifefaal, einer großen Küdye und Spei⸗ 
ſekammer, mehreren Zimmern und Kammern, zwey 
Kellern und andern zur Gaftwirshiihaft gehörigen 
Bequemlichkeiten; - e 





rner 
in einem Stadel mit zwey Stallungen auf 40 Pferde; 
einem Bauernhaufe mit vier Zinswohnungen, die 
jährlich wenigfiens 100 fl, Mierbzins sragen ; einen 
ebenhaufe mis einer Zinswohuung, die jährlich 30 


bis 36 fl. trägt, nebft Stallung auf 8 Pferde. drey 

Gartenhäufern, die leicht zu Zinswohnungen einzus 

richten find; einer perfönlichen Bäckereigerechtigteit ; 

einem ganz neu erbauten Badofen; einem Milch⸗ 

Teller; Waſch⸗ und Gefluͤgelhauſe; Schweinflall; ein 

Tagwerk Luſtwald von verfchiedenen Laubhölzern ; 

fünf Morgen Aderland und fünf Tagwerk Miefen, 

Auf diefem Gurte iſt feit unendlichen Jahren Gafl: 
wirthſchaft mit Nutzen geführt worden; es ift einer ver 
fhönften und frequenteften Beluftigungsorte um Nürnberg, 
wovon es drey Viertel Stunde entfernt, und an der Mies 
geneburger Straße gelegen ift, 

Zunddhit an dem Gafthaufe ift eim großer Meiber, 
Blos der Beſitzer des Gaſthauſes hat die Vergänftigung , 
feine Gäfte darauf luſtſchiffen, und zur Minzergeit met 
Schlittſchuhen und Raͤdlein fahren zu laffen, was eine ers 
Hiebige Einnahme abwirft. 

Diefer ganze Gurscompler it auf 19.100 fl. gericht⸗ 
lich tarirt, und der Gewinner befomme alle daben befinds 
lien, in den Akten des Lönigl, Landgerichts Nürnberg 
verzeichneten Wirthſchaftsgeraͤthſchaften, die auf 500 fl. 
angefchlagen find, als Dreingabe. 

Die Gebinde find ia der koͤniglich baierifchen allaes ' 
meinen Brandverficherungds» Auftale für 12,600 fl; aufs 
genommen, £ 


U. Das Gut Glockenhof, eine DViertelftunde von _ 
Nürnberg, beftcht aus 
einem maſſto gebauten Wohnhaufe "mit vier heizbaren 
Zimmern, fünf Kammern, zwey Küchen, einem Kels 
ler, ‚einer Stallung auf ı5 bis ı8 Stuͤck Rindvieh; 
einem Etadel; einem Nebenhaufe mit Feuerrecht ; 
Pferdes und Schmeinftallung; Hofraith, Untheil am 
Badofen und Dorfbrunnen; Holz und Streu: Recht ; 
einem Tagwerk Nutzgarten mit vielen Obfibäumen; 
drey umd einen halben Tagwerk Wieſen und fieben 
Morgen guten Ackerland. 
Diefes ur iſt gerichtlich tarirt auf 8000 fl, und bie 
Gebäude find in der Brandverficherungsanftalt mit 3,300 
fl. affelurirr, 


IH. Der mit der Muefpielung diefer beiden @üter 
verbundene Wohlthaͤtigkeits zweck beftches darin, daß. dieje⸗ 
nige Summe, die nach Abzug des Schäßungswerthes mit 
27,600 fl., (welche mir als dem Eigenthuͤmer zufall), 
dann der Koflen übrig bleibt, die bis jegt von allen Fonds 
und öffentlichen Wohlthaͤtigkeits ⸗Auſtalten eniblößte Ars 
mens Corporation des Pönigl,. Landgerichts Nürnberg -eigen« 
thämlich erhalten fol, Diefer Ueberreft ift vorzüglich zur 
Begründung irgend einer oͤffentlichen MWohlthätigkeitsans 
ftalt beftimmt. Mach Beendigung der Verlooſung werde 
ich die Berechnung derfelben, jo wie den Nutzen, welcher 
bievon den Urmens Fonds zum bemannten wohlthärigen 
Zwecke zugelommen ift, Öffentlich bekannt machen, Um 
mit pieferm allerhöchfien Orts zur Bedingung gemachten 
Zwecke, auch die Bortbeile des fpielenden oder hieran 
Antheil nehmenden Publitumd zu vereinen, habe ich außer 


wr 


den zwey Hauptgetwinnften noch 1600 Nebengewlunſte von 
1000 fl. Bid » fl, 30 Er. beſtimmt. 

„» IV. Ein Loos ofter nur 48 Pr. rhm. 

V. Wer 25 Loofe nimmt erbält ein Fteiloos. 

VI. Zur Gicdyerung des, Publikums gefchieber bie Vers 
loofung unter Direction des koͤnigl. Landaerichts Nürns 
berg, welches zu dem Ende eine beſondere Commiſſion ers 
nennen wird. Diefer werden die 62,000 Koofe eingehäudigt, 
fie werden von diefer und von mir unterzeichnet. 

VII. Da fdyon über, ein Drittheil der Looſe beftellt 
iſt, fo laͤßt ſich die Ausführung des Plans im Voraus 
mit Gewißheit hoffen, und es ift deshalb die Ziehung auf 
den stem Weihnachtétag dieſes Jahres feſtgeſetzt worden. 

VIII. Sollte aber wider Erwarten die WUusloofung 
nicht zu Stande fommen, fo werden die Einſaͤtze zurückbes 
zahlt. Ya ſolchem Kal find die Freiloofe ungültig. 

IX. Allerhoͤchſten Orts, als oberften Urmen-Curatel 
wird der Yusfpielung aud) in dem Kalle, wenn mehrere 
Tauſend Looſe unverkauft bleiben follten, um fo weniger 
etwas entgegengefegt werden, als folche lediglich für dem 
oben bemerkien Wohlthaͤtigkeitszweck mirfpielen. 

X. Koofe, welche vier Wochen vor der öffentlich bes 
Tannt gemachten Ziehung nicht bezablt find, werden für 
vie Innhaber öffentlih ungültig erklärt, und fpielen dann 
ebenfalld zum Beften des Wohlthaͤtigkeits zweckes. 

XI. Ule Beftellungebriefe auf Looſe, gehen direkt uns 
ter meiser Addreſſe und ich beforge dann das Nöthige bey 
der koͤnigl. Kandgerichtt » Commifjion, Die Beantwortung 
der Briefe, und bie Ueberfendung der Looſe, geſchieht ebens 
falls nur durdy mic. 

XI. Die 62,000 Looſe fonımen in ein Gluͤcksrad, 
und werden mit feverlicher Förmlichkeit »,002 Looſe von 
einem Waiſenknaben mit verbundenen Augen heraudges 
zogen. { 

XI. Die Ziehung gefchieht im dem Gaſihauſe zu 
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” 
1o0ate ı fl. 30 fr.— 75: fl, 30 Fr. 
Eumma der Nebengewinniie 6372 fl. 3a fr, 
XIV. Die beiden Güter geben vom Ziehungstage an 
anf die Gewinner fhuldenfren mit Nuten, Laflen nnd 


Gefahr eigenthämfich über, und Gaben jene nur bad grund: 
herrliche Handlohn und die gerichtlichen Zufchreib » Koften 
zu trauen, 

XV. Die ſaͤmmelichen Geldgewinuſte werden inners 
halb s Tagen nad) der Ziehung von der landgerichrlichen 
Sommiffion baar ausgezahlt. 

Auf dem Glockenhof behalte ih mir auf ein halbes 
Jahr vom Ziehungstage an, die jetzt inne habente Woh⸗ 
nang, fd wie die jet in meiner Baumſchule befindliche 
junge Baͤumchen als mein Eigenthum, bevor. 

Glockenhof bey Nürnberg, den 26. July 1814. 

Dr. MWeidentfeller, 

%a Spever beforgt die Koofe-Verfihluß der Wundarzt 

echner. 
⸗ „Vorſtehender Guͤterverlooſungkblan iſt allerhöchſten 
„Orts genehmigt, und unterzeichnete Behörde angewieſen 
„worden, für die Sicherheit des antheilneymenden Publi— 
„cums und für die heilige Sıhe der Armuth Sorge zu 
„tragen, 

„Dem zu Folge wird die Gewährfhrft für bie rich» 
„tige und redliche Ausſpielung, fo mie für die Ueberwei— 
„fang der Güter und Bezahlung der baareu Gewinnſte in 
„planmäßiger Urt, und, wenn die Ausſpieluag nicht zu 


„Stande kommen follte, für die Ruͤckzahlung der Einlagen 
„übernommen, 


Nürnberg, ben 3. Auzuſt ıSı2. 
Koͤniglich baierifhes Landgericht. 
Kohlhagen, kön. Landrichter. 


N Auguſt Oswalds Buchhandlung in Epeyer if 
u n: 

— Der ſchuelle Bothe aus ber Rheinpfalz, oder Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und Geſchichtskalender auf 1623 nebſt einem 
Judeukalender, dad Stuͤck geheftet mit Papier durchſchoſ⸗ 
fen 1a kr., rob dad Stuͤck 6 kr.; dad Dutzend zu⸗ſt. 
und 00 für 6 fl, so fr. 

Wer fih dem Verkauf im größerer Quantitaͤt unters 
ziehen will, wird die moͤzlichſt billigen Bedingungen und 
um fo ſicherer Belohnung finden, da der Kalender ſich dies 
Jahe vorzüglich durch gefälliges Ueußere, durch lehrreichen 
wud unterhaltenden Fuhalt befonderd auszei bnet, 


Das am ten dieſes erfolgte Ableben meines theuern 
Gatten, 8, Upe, königl, baier, Staatsprokurators am 
biefigen Bezirkögerichte, zeige ich allen Freunden des Din« 
geihiedenen biermir in tiefem Schmerze an. Durch fei- 
nen Zod, wilder in der Blürhe cines thaͤtigen Kebert, 
in feinem 43. Jahre, nadvorhergegangener IO monailıs 
her Lungenſucht, erfolgte, — fieben, ich und drey un« 
mündige Kinder — an der Schwelle einer traucıgen Zukunft. 
Ueberzeugt von der aufrichtigen Theilnahme an meinem 
Echmer, bite ih Ule, durch Unterlaflung von ſchriftli— 


hen Bepleidsbezeugungen ihrer und meiner gürigfl zu 
ſchonen. 


Frankenthal, den 12ten October 1822, 
@. Ape, gebodrne Gerauer. 
[Hierzu eine Bertagr.) 








Beilage: zur Neuen Epeyerer Zeitung. Nro. 127;. 





Dienstag, dein 22. October 1822. 








Deutſchland, 

Münden, den Iften October. Geſtern nad Been⸗ 
digung bes. Feſtes erſchienen Se, Maj. der König im 
hHoftheater, wo man dem Freifchirgen gab, und wurden 
mit dreymaligem Vivat empfangen. Der König dankte 
mit ungemeiner Derzlichfeit, und fen Dank. ward mit 
wieberboltem Vivatrufen erwiedert. Eben fo wurde je 
Stelle beflatfht, die eine: Unmwendung auf den König 
zuließ. Es war ein Wettjtreit in Darlegung von Ems 
pfindungen, wie fie nur das Gefühl, den geliebten . Fürs 
ften in voller Gefundheit und in jener gemütblichen Deie 
terfeit, die ihm fo ſehr charakterifirt, wiederzuſehen, ein» 
geben fonnte. 

Augsburg, vom Iäten Oktober. An bem gran 
Namensfefte unfered allergnädigften Königs, welches mit 
feirrlihem-Gottesdienfte in. ben Kirchen beider Confeffios 
nen und großer Militär- Parade begangen wurde, ift_ bie 

hieſige Garnifon durch Verkündung eines Armee Befehls 
eıfreut worden, woburd vom Obriften durch alle Grade 
bis zum gemeinen Mann abwärts Gehalis Erhöhungen 
ausgefprochen wurden, bie bei jenem monatlich 30 flır 
bei diefem monatlich 15 fr., und verhältnifmäßige Sume 
men durch alle Grade betragen. Ein weiterer Armee-Be⸗ 
fehl, woburd große Beförderungen in der ganzen Armee 
ausgeiprochen werben follen, ift heute eingetroffen, und 
wird bei der Parade verfündet werben. 

In Münden wurhe am Löten Dfrober das lands 
wirtbicbafrlibe Feft auf die gewöhnliche Art auf der The» 
refien-Wiefe begangen, bie preiswindig gefundenen Zucht ⸗ 
Thiere vorgeführt und “beren Eigenthumern bie Preife 
vertbeilt, woran ſich ein Wert-Nennen von einigen und 
4oO- Pferden floh. Dem Fefle wohnte bie game königl, 
Familie und eine VBolts-Maffe von vieleicht 60,000 Mens» 
ſchen ald Bufhauer bei. 

Die Konſtituzionsſaͤule, welche der Herr Reichörath, 
Graf von Schoͤnborn, auf der Anhöhe bei feinem eng» 
lichen Garten zu Gaybach (in Baiern) errichten läßt, und 
deren — im vorigen Jahre durch 
33 kk. DH. den Kronprinzen und bie Kronprinzefs 
fin von Baiern verberrliht wurde, iſt bereitö zu ber 
Höhe von 116- Staffeln gediehen 
verfelben der derrlichften Ausficht nach allen Seiten bes 
fchoͤnen Kranken, Der Blick ſchweift von den Bergen 
bei Gl: mann, unweit Bamberg, längs des Steigerwaldes 


bis über die geſegneten Geſilde des I chfenfinter Eaues 


gegen das Badenſche, von den. Bergen hinter Würzburg 
zu. jenen bei Semunden und Hammeleung gegen das 
Futvaifche, von ber hohen Rhoͤn zu den Haßbergen, 
Baieıns Geenzen gegen. Sahfen. Dem Benehmen nad 





geſprochen? 


Man genießt auf, 


fol der Bau bis zu der im naͤchſten Sommer erfolgen» 
den Rüdfehr des Hrn, Grafen von einer Reife nach 
Nom und Neapel volkndet feyn, 





Bor kurzem erfchien zu Zuͤrch in der Geßner' 
Buchhandlung folgende Echrift: Der heil. — 
Aufruf für die Befreyung Griechenlands aus dem Wort 
Gottes enthoben. von &, Melchior Hirzel (die Einnab⸗ 
me fällt bein Bürcerifhen Hülfsvereim für die Griechen 
zu.) Kräftig und treffend find-die Stellen aus der heil, 
Schrift, Sie machen es dem chriſtlichen Gemuͤthe gleich⸗ 
ſam zur Pflicht, thätige Theilnabme zu nehmen, an 
der Unterflüßung der, von aller Welt verlaffenen, und 
den Todeskampf ringenden , bedrängten Griechen, Wir 


wollen unfern Leſern nur folgendes Wenige daraus liefern +- 


* * .. der Griechen. 
Einige Stimmen fogar unter uns Chriſten haben di 
Griechen Aufrührer, Umwälzer — ———— ie 
Worte wohl aufrichtig, waren fie nicht gegen die innere, 
untrügliche Herzens⸗ und Gewilfensübergeugung 
| n? Wir wollen uns überreven, jene Worte feyen 
mit Aufrichtigkeit geſprochen, und fie cben fo beantwors 
ten, — Kann wohl das, wornach nicht eim inssiner 
oder viele Verbündete, fondern ein ganzes großes Chriftene 


volk firebt, dem (Joh. 14, 16.) der im alle Wahrheit 


leitende heilige Geiſt inwohnt, unrecht und ſchaͤdl ? 
Können wohl Millionen Ehriften, in de De Su 
fein Gefeg geſchrieben (Jer. 31, 33.) nad) etwas lechzen, 
wie ber Hungrige nah Speiſe, der Düritende nad 
Trank, bad wider den Willen Gotted, das Suͤnde wäre ? 
Iſt es Verblendung , wenn bie Griehen glauben, auch 
ihnen fey tie Aufgabe, die Beflimmung zu XTheil, 
Früchte zu bringen, die ihrer Anlage entiprechen? It «3 
Serehum, in ber Beurtheilung der türliſchen Denfcers 


„ weile, wenn fie fich überzeugt halten, unter dem Schate 


ten des türkfchen Bepterd werden ihre Anlage i 
Blüthe, nie Frucht treiben? IH es Eitelkeit, wen die 
Griechen wähnen, fie hätten eben fo gut ein Recht auf 
bad, aus einer, gerechten, wohlwollenden Regierung here 
vorgebende Stud, als ihre übrigen Mitchriften ? I es 


ixrig, wenn fie ſchließen: wir haben ein Recht auf unfere 


Dabe, Leib und Geift, da num diefe Guͤler tägli i 
Untergang bebrobt, fo find wir 4 ———— 
befugt, die Gefahr abzuwenden? If das unwahr, wenn 
bie Griechen Tagen: eben ſo berechtigt, als vor 400 
Jahren, kaͤmpfen wir jet um-unfer Land, Leib und Frey⸗ 
beit, auf die wir mie oerzichtet. IN das unwahr, wenn 
fie meinen 5 da tauſend Jahre Unrecht fo wenig ein Jahr 


- 


—— eben, als tauſend Nächte einen Kap fo flige und’ Iünglinge‘, meiner gefhänbeten Knaben und Jung · 
ihren Sieg nur ihr Recht über dab axecht bes frauen nicht zu ihrem nahen Ohr gebrungen? — Doc 
Kinfen? I das-Lüge, wenn fie fagen: wobl ift die einen Fürften (Ulerander) erblide ich> der dad Schwert 
Gewalt unrecht, durch. die ber Türke unſer Band geftohten, . gezudt; er giebt feimBaiferliched Wort, daß er bie Do⸗ 
unfere Leiber räuberiicher Weile zu feınen Knechien gee mau überfchreite, nur um den Raub den Beſtohlenen zu⸗ 
macht , und den Geift, durch den ſich unfer Bolf regiert, zuftellen, und um ben fhmählihen Mord feines Partrie 
in Hefleln und Banden gelegt; aber bie Gewalt, die wir ardhen *) zu räden, und unter bem Jubel von Millios 
jet gebrauchen ‚ ift recht, ſchoͤn und männlich, denn fie nen Chriften ziehen feine Krieger in den Streit. Wie, 
nimmt bem Dieb das Geftoblene, entreißt dem Räuber bu bedrängted Gliecheniand fhwebft ’auch bier zwilchen 
fine Beute und_ fließt des Entführten Kerker auf? Furcht umd Hoffnung, fprichft - von Frievensliebe, von 
St das frevelhaft, wenn bie Griechen fagen : weil ber Rachgiebigkeit, von Pflichten, dich einem gemwiffen Une 
Kürke fraft des Korans fich berechtigt, hält, unfer Feind glüd Preis zu geben, um eim blos mögliches Uebel 
und Verfolger u feyn, fo find wir noch weit mehr zu verbüten! Armes, unglüdliches Griechenland! Ob vir 
en mit ibm nicht in dreundſchaft und Eintradt das Infelland (England) helfen werde, bas will ich dich 
jeben? — Dob wir wollen. nit lan er die Griehen nicht fragen, beine vom ſichrer Zand gefchlagenen Bun» 
aa vertheibigen, .baß wir die Bider prüche.zeigem den möchten wieder bluten. Ahr von der Zinne des 
in die ſich der berzlofe CEhriſt verflicht, ber fie Aufruͤhrer, Tempels bat man ihm die-Reiche der Welt gezeigt, wie 
Umwälzer fepilt ſondern bie Brage nad dem Recht des jet der alte Danbelöweg nad Arabien dur die Raub- 
Aufftandes. der Griechen durch den Richter entſcheiden Äuft ber türfifcen Horden verfchüttet worden if, wie jetzt 
laffen, . der nicht irrt, der nicht .von Lohn, nicht von mur wenige Früchte Oftindiend-in ‚Griechenland, am ber 
Furcht befangen iſt. ER Küfte Aſiens und Afrikas blühen, wie jest felbil: noch 
Berlaffenbeit der Griechen von ben Mächtigen. dieſe wenigen Srüchte ſicher mur von ihm den Fefllänbern 
Wird ſich deiner, bu tobbebrohtes ‚Griechenland ı Europas überbracht werden, Und‘ die Stimmen verballen 
denn keine Macht erbarmen ? Wird der heilige Bund,. ihm, die da fagen: weil jemand, Ueberfluß bat, iſt 
der zum Schub ber Shriftenfamilie gelchloflen, nicht zu fein Lebennoch nicht unter feinen Gütern Euk. 
deiner Errettung auch nur ben SOften ‚Mann. ſeiner 12, 15.). Strebet zuerfi nah Sottes Rei, und 
Mehenden Heere audfenden, um fid die fbönften Lorbeer» nad bem, was-vor Bott recht ifl, und das Uebri⸗ 
range in des Sultans Garten ‚zu ertämpfen? Du ver⸗ g: wirb euch alles werden. (Mat,6,33,) Wer jein 
neinft es, und hältit dich aus efchloffen von dieſer Chriſten⸗ eben wird erretten wollen, wird edvertichren, 
55 — die fich ja weigert, ſeibſt nur dein unbeftreifbareg. wer fein Beben aber um Jefu Preis giebt, wird 
oltsdafeyn — — Wird der Kaifer von es erretten (Mat. 10, 39... Ihr könnet nic 
Deitreich, der ſchlagfertig feinem Nachbar zur Rechten zu - Gott dienen und bem Mammon Eut. I6r 23.) 
ülfe z08,. ald da das Dafeyn und pie Rechte des Wietet eure Glieder nicht ber Sünde, zu Berk» 
errfcherö bedroht fhienen, jetzt rubiger Bufchauer feyn, - zeugen ber üngerechtigkeit an, fondern mei. 
wo beym Nachbar zur. Linken das Dafehn und die Rechte het euch Gott als von den Zodten Erfiandent 
der Beberrfchten dem Tod zur fidpern Beute gegeben ; und eure Gtieder weihet Gott zu Werkzeugen 
werben ? Du fürdhteft es, und deuteft mit Thränen auf ber Gerechtigkeit (Röm, 6, 13,) In dem ande der 
— in vo di Freyheit haft du für deine Freyheit feine Fürfpredher ge+ 
(Hppfilanti) in Fefieln liege ! — Bird nicht Deutichland, - funden! Es bat nicht überwunden, «8 ift Freund deines 
in dem bir fo viele Heizen entgegeniblagen, feine tapfern : Feinded geworben, es hat feinem Shütimge (den JIoni« 
Männer für dich aufbierben?- Du Fannfl feine Macht ern bie ald freie Republit unter den Schutz ber 
nicht finden, au deren Füßen du deine Bitten nieberlegen Engländer gegen bie Türken begeben) verboten, fein 
könnteft! — Bird der allerchrifttichfte ‚König (von Brante Waterland, feinen Bruder zu lieben, ‚für ihn gegen tie 
reich) die micht beifen?: Wohl: heiße ich ihn Wohlidaͤter. Tünken zu beten, 
er hat mir feine Häfen micht vermehrt , feine» Echiffe 
find Hreuftätten für meme Ungludlihen geworden, - Der 75jährige ehrmücbige griedifce Patriard zu Ronftem 





aber er fheint mein Unglirt woht mildern, nicht tinopel wurde am ‚Dftertage 1821 im jeiner Prieterkteiduns 
aber wenden zu wollen! — Und Spanien und Portugal? durch bie Türken. vom Altar weggefhleppt, an der Kicdem 
Es ruft: mie genswünfche zur doc feine Hand if - rhüre aufgehängt, dur die Straßen gezogen, und mirteiR 
dem ‚eignen Vaterlande zugewandt, um- bie hereinge» a ee — a 
fhfeuderte blutige Giftwurze des Bürgerkrieged  auszus- Ruffen (bie fi ebenfalls:zur Griechlich«heiftli A * - 
jäten!” — Dody die - Siebenbügelftadt (Rom) wird fie befennen am 20. Brahmomat mit der groͤßten Feiet lichteit 
b 05 zum Schutz ber gekraͤntien Wallfahrter nach dem beerdigten. 

hiiligen Brabe ı nicht auch zur rrettung eines von Diefe merkwürdige Schrift iſt um 45 fr. fo wie auch 


e nleichen Erbfeind mit Zod. und MWarter bedrohten. bie Sammlung der Berfaffungsurfunden des befreit 
Ghrifienvnits dad Kreuz zum Zuge gegen die Tinken err Griechenlands, ebenfalls zum Beſten der — * 
heben? Roch iſt / den Schrey meiner. vdañummeiten Greiſe 46 kr, bei J. €, Kolb in Speyer, zu haben. 


Neue Speyerer zeitung 


- 


Donnerstag 


m, 128. 





den 24. October 1822, 





Deutfhland, 
Darmftadr, den 13, Oct. Der für die Sache der 
Briecben fo Außerft thaͤtige Kommerzienrath Hoffmann ift 
eftern von bier nach Marfeille abgegangen, um dort die 
infcbiffung eines Corpt Deurfche mit zwey Kanonen nach 
dem Peloponnes zu beforgen. Der Eifer, womit Herr 
Hoffmann diefe Ungelegenbeit betrieben bat, der in Darms 
fladt zu diefem Behuf ein eigenes Buͤreau errichtet batte, 
in welchem tagtäglich eine Menge junge Leute befchäftigt 
waren, überfleigr wirklich allen Glauben. Man giebt die 
Anzahl der Briefe, die von ihm in diefem Geſchaͤft erper 
dirt worden find, auf mehr als 50.000 an. Die Zahl 
der Perſonen, weiche ſich gemelder baden, um für bie 
Sache der Griechen zu fechten, belauft fih auf nicht wer 
niger als 10,000, Mn Geldbeitraͤgen ift bereits unterzeiche 
net die Summe von 30,000 fl. Auch im der Mahl ber 
Jadividuen, die an Expeditionen nach Griechenland Theil 
mebmen fich erboten, hat Hr. Hoffmann große Vorſicht 
Gesdedın und dabey immer fomobl auf Pörperliche Tuͤch⸗ 
tigkeit als gute Sitten geſehen. MWebrere, die bereits ans 
genommen waren, und in diefer Hinficht den Erwartungen 
uicht entfprachen, erhielten ohme weiteres wieder ihre Euts 
laffung. 
Sranfrei 


ch. 
Paris, dem 10. Oct. Ein Schreiben aus Weiters 


vom 6, Det, emtbälr nachſtehende Angaben: „Die Stafette 


melche die Nachricht vom der Werwerfung des Caſſatiousgeſu⸗ 
ches brachte fam in der Nacht vom 4. aufden 5. Dct., von zwei 
Sensdarmen begleitet, bier an. Um 8 Uhr Morgens be: 
reitete man die Hinrichtung vor. Der Spruch des Caſſa⸗ 
tiondgerichteß follre vor Berton verlefen werden; er untere 
brach jedoch die Vorlefung mit den Worten: „Schon gur; 
ib weiß Alles.“ Er beilagte fich hierauf, daß man einen 
Barbier , der ihm rafiren follte, nicht zugelaffen habe, 
Jetzt erfchien der Scharfridyter. um die Kleider und Haare 
des Beruriheilten zur Hinrichtung zurecht zu machen; er 
ſchnitt den ganzen Rockkragen weg und bie Haare am 
Hals, Berton fagte: „Wäre e# denn nicht hinreichend ger 
wefen, den Kragen zuruͤckzuſchlagen, ſtatt ibn ganz weg⸗ 
zuſchneiden ?“ Nun führte man ihn in ein anderes Zimmer 
ded Gefängniffes, wo zwey Miflionäre ihm erwarteten, 
Sobald Berton fie erblidte, fagte er: „Erlaffen fie ſich 
meine Begleitung. Ich weiß Wles was fie mir vorflellen 
können.“ — Ein Meiner offener Wagen fiand an der Thüre 
‘ed Gefängniffes; Berton ward darauf aeflellt, mit den 
Anden auf den Müden gebunden, die Miffiondre zu beis 
en Seiten, der Ccharfrichter hinter ihm. Diefen hatte er 


gebeten, ihm zu halten, menn er etwa burd) eine Bewegung 
det Magens, da er die Hände nicht frey babe, in Gefahr 
kommen follte, unzufallen, — Die zwey Geifllichen fuche 
tem ibm noch zuzufprechen, ba er aber bartnädig dabey 
blieb, fie wicht anzuhören, fo hörten fie auf. Berton, ber 
über fie hinausragte, warf nad allen Seiten hin rabige 
und feſte Blicke. Auf dem Nichtplage angelangt, beftieg, - 
er ſtandhaften Schrittes das Blutgerüſte. Man behauptet 
er habe zum Volk fprechen mollen, fey aber daran gehin⸗ 
dert morden, Gewiß if, daß Berton vom Schaffor herab, 
ja felbfl noch unter der Guillotine, mit lauter Etimme 
rief: Es lebe die Freiheit! Es lebe Frankreich! und dag 
er bie zum legten Augenblicke heiter und gelaffen blieb, 
Dean ſah bey der Hinrichtung wenige Zufchauer, die Gen 
fier gegen dad Schaffot bin waren verfchlcfien, 
Spanien, 

Madrid, den 5. Det. Der General Martinez St. 
Martin, vormals Eivilgouverneur von Madrid und ber 
Thelluahme an dem WMufftande der Barden am 7. Sul 
verdächtig, iſt anf Befehl des koͤnigl. Prokurators verhafe 
tet‘ werden, — General Torrtjo ift, an Ejpinofa’d Stelle 
zum General » Commandanten von Navarra ernannt wors 
den. Eipinofa hatte die Tochter eined Nabarreſen von 
bobern Udel gebeiranhet, weẽhalb dad Minifterium fürchtete, 


es Pinnten nunmehr Privatrüdfichten feine Thätigkeit ges 


gen die Uufrührer lähmen. — Cfpinofa bat voh am v4. 
die Aufrührer bey Saugurſa arfhlagen, Nach Eipiuefa 
zaͤblt Queſada's Heer gegenmärtig 1500 Naparrefen und 
4 bie 500 Wrraponier, Seit einigen Tagen reißt übrigens 
die Defertion fehr unter denfelben ein, = Die Regierung 
bat, einer frübern Drohung gemaͤß, die Intendanten. ber 
Provinzen Toledo, Granada, Guadalarara , Ciodad+ Real 
und Cuenca, weil fie fich in Einziehung der Steuern Nach⸗ 
läßigleit hatten zu Schulden fommen laffen, ihrer Stellen 
entiegt. — Am 30, Eeptember wurde die neue Coinmiſ⸗ 
fion des öffentlichen Kredite, die durch eim Decret der Core 
te6 angeordnet worden ift, eingefegt, Unter den Mitglies 
dern biefer Commiſſien ift einer der folideften und reichften 
Barquierd von Madrid, — Der König und die Prinzen 
machen wieder ihre gewöhnlichen Spaziergänge, — Yus 
Eadir wird vom ı9. Sept. geſchrieben: Die ſpauiſche Fres 
gatte „die Verfaſſung“ bat Befehl, ſich bereit zu halten, 
unter Segel zu geben, um, mie man fagt, Perfonen von 
bokem Mınge nach Amerifa uͤberzuſetzen. Die Handels⸗ 
febiffe, welche ſich nach Havannah und Veracrur begeben 
wollen, können bie Fahrt dahin unten Geleüſchaft diefer 
Frezatie machen, 


allen Gegenden des osmanniſchen Neichd gehen Nachrich⸗ 


— — 


Großbritaniem, 

London, den 11, Oct. Man behauptet, daß die 
Befehle zur Auscinanderlegung der Truppen, die von dem 
Kriegsminifter zu Petersburg an die verfchiedenen an den 
Gränzen der fü-lichen Provinzen verfammelten ruflifchen 
Armeen ergangen waren, zurüdgenommen werden ſeyen, 
und ſchreibt diefe Maaßregel den übelwollenden Beſiunun⸗ 
gen der Pforte gegen Rußland zu, welde GBefinnungen 
die ottomanifchen Minifter im ihren diplomatifchen Wer: 
bältniffen mit den ausländifhen zu Eonftantinopel akredi⸗ 
tirten Borfchaftera keineswegs zu bergen fuchen, 

Zürten 

Conflantinopel, den a5, Sept. Seit letter Poft 
ift zu dem Ferman, der die Einlieferung des Golds und 
Eilbergeichirrs gegen Scheine befiehlt, auch uoch die Eins 
Löfung aller Muͤnzſorten gekommen. Es follen leichtere 
Münzen dafür in Umlauf gejegt werden, Es ijt vor» 
auszufehen wohin Alles diese führen wird. Die Verlegene 
beit der Pforte waͤchst mit jedem Tag, und ob wir gleich 
Ruhe genießen, fo fürchter man doc) eine nahe Krijie, — 
Kaum find zwey Monate verflojjen feit wir die Gewiß heit 
haben, daß Rußland nicht Krieg anfänat, und fchon folgen 
fi unangenehme Nachrichten Schlag auf Schlag, ie 
Mforte hat feit dem na. d. offizielle Aczeige erhalten, daß 
die Griechen bereits die Stadt und den Hafen von Koriuth 
wieder befegt haben, obgleich die Ciradelle noch im Beſitz 
der Türken war. Nach allen Berichten iſt Morea ein 
Grab für die Türken geworden, Wir können uns indeffen 
bier an den Gedanken von einem großen Erfolg der gries 
chiſchen Fnfurreciion nicht gewöhnen, da die Megierung 


ſiets die auffallendſte Verachtung gegen dieſes Unterneh: 


men an ben Tag legte, Bor einem Jahr wurden bie 


riechen befpöttelt, vor einem halben Jahr bitter geradelt, 
„aber jetzt ventt man bier ernftlih über ihre Sache nad. 
— Sind die Vorgänge auf Morea ſchon einer ernflen Ers 


waͤgung werth, fo find die mittelft Tataren aus Meſopo⸗ 
tamien und Urmenien am die Pforte gelangten Berichte 
unoch nieberfchlagender, und haben fichtbar großen Sihres 
den bey allen Mufelmännern erregt, Am ı=. Gept., fo 
lauten die Berichte die durch Tataren aulangten, find bie 
Tuͤrken bey Xrebizonde, 50 000 Mann flarf, aufs Haupt 
geichlagen worden, und die Perfer ruͤckten hierauf in res 
bizonde ein, (?) Ganz Mefopotamien und der größte Theil 
von Tuͤrkiſch- Armenien find bereits von den Perfern ers 
obert und eine perfijche Urmee rüct unaufpaltfam in Nas 
tolien vor, Die meiften DOrtjchaften in Armenien längs 
dem fchwarzen Meere find in Aufſtand. Nenn es der 
Pforte nicht gelingt mit Perfien Frieden zu ſchließen, fo 
koͤnnen die Folgen fehr wichtig fern, 

Von der türtiihen Gränze, den 6. Dct. Aus 


ten ein, welche die berannahende Huflöfung dieſer barbaris 
fen Megierung verfünden, Ju Conftantinopel und übers 
al wurde der Nominalwerth der Gold» und Silbermüns 
zen um das Zünffache erhöht, und alle Befäffe von edfem 
Merall gegen Schein weggenommen, Auch dürfen die 


Türken Feine Shawls mehr tragen, wethalb die ſchdaſten 
Shawls für 100 Piafter zu faufen find, Es erfcheint 
Fermau über Ferman, und, fonderbar genug, die Türken 
erwarten Huͤlfe gegen die Griechen und Perfer von dem 
europäifchen Mächten, Die Unzufriedenheit mit der Mer 
gierung ift auf einen hohen Grad gefliegen, da der Druck 
der Abgaben jetzt beinahe allein auf den Mufelmännern 
lafter. Die Griechen, die fich noch in der Haupiſtadt bes 
fanden, flüchten fib nach allen Seiten; und am 20, Sept. 
wurden viele griechſſche Wohnungen in Eonjtantinopel 
mutbwilig angezündet. Zu diefem Elend kam moch die 
Nachricht von der Verwuͤſtung eined großen Theils von 
Syrien durch Erdbeben, und von dem Vorruͤcken ber Pers 
fer und Griechen, Die Türken füllen daher ihre Moſcheen 
und weiſſagen mehflagend den Untergang ihres Reis, — 
Churſchid Pafıba erlaͤnt jegt, nachdem er der einzige Ge⸗ 
neral von Giaficht, fiehr, wohin die graufamen terroiſtiſchen 
Manßregeln des Sultans führten, Befehle über Befehle, 
daß die Chriften geſchont werden follen, allein es iſt zu 
foht, Mer von den riechen Geld hatte, ift auf der 
Flucht, die andern ergriffen die Waffen. Theffaliea, Lida⸗ 
dien, More ıc zahlen feine Abgaben mehr, Diefer Zus 
ftand der Dinge droht das türkifche Reich binnen wenigen 
Jahren zu vernichten, Um 24. Gept. fell die Citadelle 
von Korinth ſich wirklich den Griechen wieder ergeben ha+ 
ben, Die türkifshe Flotte nahm idren Lauf nach Aſien.““ 
Semlin, den 7. Der, So eben erhalten wir Briefe 
aus Bitozlia vom ı9. Gept,, welche Folgendes melden: 
„General NRormann ijt, vereint mit Bozjarid und 4000 
Bulioten bey den Fünf: Brunnen, 6 Stunden von Janina, 
eingetroffen, und dringt vom diefer Seite gegen Lariſſa 
vor, Fanina wäre bereits in feiner ®ewalt,. allein 
die Peſt verhindert die Beſitzuahme. Die vornehmern Tür- 
ken flüchten alle nach Salonichi. Die Sache der Griechen 
ſteht trefſlich.“ — Der Juhalt dieſes Briefs wird durch 
Flüchtlinge, die jene Gegend vor =» Tagen verlaſſen has 
ben, vollfommen beftätigt, (Die Nachricht von der Uebers 
gabe von Suli, welche über Trieft nach Augsburg ges 
langte , ſcheint demnach grundlos, Spätere Briefe ‚aus 
Trieft verfichern, die auf Gefalonia angelonmenen Fluͤcht⸗ 
linge feven aus der Gegend von Urta gelonımen, blos um 
ber Pet autzumeichen, 
Ddeffa, den =6. Sept, Mach Briefen aus Com« 
fRantinopel vom a1. d. Äußert der neuefie Spectateur orien- 
tal, den wir indeffen hier noch micht erhielten, ganz naiv: 
„Die Türken hätten aus Hunger den Ruͤckzug aus Mor 
ren antreten muͤſſen.“ Man fieht daß der Divan den Eu: 
ropdern die Kunſt, Ungluͤcksfaͤlle zu bemänteln, abgelernt 
bat; die europäifchen türkifch geflunten Zeitungen , welche 
vor ſechs Mochen die gänzliche Unterdruͤckung der griechi» 
ſchen Inſurrection antündigten, werben jedoch diefen Bor: 
wand, ihren eigenen Ruͤckzug zu decken, mit Begierde er» 
greifen, = Auder Uleppo jollen auch andere ſyriſche Städte, 
namentlich Ulerantrette, durch das meuliche Erdbeben ftart 


gelitten haben. 
Eorfu, den 12. Sept. Die Pforte hatte, nach dem 


Abgange ber (großen) tuͤrkiſchen Flotte nach Patras eine 
zweite, aus 40 Trausportſchiffen, 3 Fregatten und ı Dreis 
decker beftehende, Ausrüftung veranfta'ter, welche in dem 
Augenblicke im Archipel erfcheinen fellte, in welchem die 
griechifche Flotte in Verfolgung der (großen) türkifchen 
begriffen, ſich im jonifchen Meerbufen befinden wurde, 
Diefe zweite tuͤrkiſche Ausrüftung wollte, wenn fie das 
Meer von dem Geſchwader von Hydra und Spezzia frey 
finden würde, ihre 8000 Mann Landungetruppen an ber 
Küfte von Napoli di Romania an das Laud ſetzen, damit 
fie fi) mit der, von Norden in Morea eingedrungenen, 
türkifchen Armee vereinigen koͤnnte. Sie hoffte zu gleicher 
Zeit die Feſtung Napoli di Romania, die fie woch in dir 
Gewalt der Türken wähnte, auf das Neue mir Lebens» 
mitteln verfehen zu können. — Die Admiralitaͤt von Hy— 
dra ſtatt ihre Flotte nach Patras zu ſchicken, ließ dieffelbe 
egen dieſe zweire türfifche Ausruͤſtung auslaufen. Beide 
lorten trafen bey Bocca Eilora, in dem Kanal zwifchen 
Megroponte (Euboͤa) und Androg, aufeinander, Die Türs 
Ben geriethen in diefen immer flärmifchen amd von unters 


irdifchen Klipven und Felien vollen Kanal in Shreden, . 


und verloren in einem furzen Kampfe, der Echff gegrn 
Schiff Start hatte, eine Fregaite und mehrere Trandporte 
fbiffe, die an der Küste ſchheiterten, während noch andere 
in rund gebohrt und genommen wurden, — Der Neft 
des tuͤrkiſchen Geſchwaders wurde von den Griechen bis 
in bie Gewaͤſſer von Teuedos verfolgt, und verlor auf dies 
fer Flucht noch viele weitere Schiffe. Won diefer ganzen 
WHusrüuftung famen nur 11 bis ı2 Zransportfchiffe, ng 
gatten und dad Xinienfchiff in die Dardanellen zurüd; 
mehr ald zwey Drittheile der Kandungstruppen, weiche in 
Diorea gemordet und gefengt hätten, kamen in den Wellen 
oder durch dad Schwert der Griechen um, Man fand 
auf den genommenen Schiffen mehrere Sclavenbhändler , 
welche die gefangenen Einwohner von Moſea auffaujen 
und diefelben nach Aſien bringen und dort verkaufen woll: 
ten, — Die (größere ) türkifche Flotte iſt am », Sept. 
vom Meerbufen von Patrad aus umter Segel gegangen, 
Sie hatte innerhalb eines Monats, während fie dort vor 
Unter lag, einen Ungriff gegen Miffolongbi, den jetigen 
Waffenplag des ganzen weſtlichen Griechenlands, verjucht, 
Diefer Hafen, der fir größere Echiffe unzugaͤnglich iſt, 
wurde von den Türken mit ihrem Kanonenbooten und einer 
großen Anzahl anderer Schiffe angegriffen, fie wurden 
jJedoch mit Verluft zurücgefchlagen. Sie harten ferner 4 
Ungriffe auf Vaſilaͤde, eins Beine Inſel am Eingange der 
Zagunen vor Miſſolonghi, die einen Untergrund hat, ges 
macht, wurden aber jedesmal durch die Batterien auf Bas 
fllade zurücgesrieben, worauf fie fich mir großem Verluſt 
nach Patras zurüczogen, das fie, wie oben gefagt , jetzt 
ebenfalls verlaffen haben, — Der Erfolg aller diefer Bor: 
fälle war, daß die Griechen bes Feftlandes anfangen, die 
Seemacht der Türken zu zernichten, Als deshalb die türs 
kiſchen Mairofen nad) ihrem Rüdzuge auf Parras wie 
gewöhnlich ven Fluß Phidariẽ beraufjegelten, um Waſſer 
zu holen, fo wurden fie von 350 Metolierm, die fich in «ie 


—8 


nen Hinterhalt gelegt hatten, uͤberfallen, viele von ihnen 
geroͤdtet, und ihnen ı4 Schaluppen und mehrere Schiffe 
mweggenommen, und unter den Augen des Kapudan Pafcha, 
Cara Medmed, verbrannt, Diefer hat zulegt, mißmutbig 
über feine fortwährenden unglüclichen Operationen , den 
Meerbufen von Patras verlaffen, und ift dem Kap Matas 
pan, au der Südipige von Morea gelegen, zugejegelt, — 
(Andern Nachrichten zu Folge ift er bekanntlich, am der 
Pet geftorben, — feine Flotte in die Dardanellen zu: 
ruͤckgekehrt ifl.) 

Nach einem (Altern) Schreiben aus Suli in Albanien 
von 19. Auguft hatten die Sulioten, da fie fuͤrchteten, 
Dmer VBrione mit feinen 15,000 M. nicht widerfiehen zu 
koͤnnen, fich entichloffen , ihre Weiber und Kinder umzu— 
bringen, worauf fie felbft fich im die dichtefien Meihen der 
Feinde flärzen und dort ebrenvoll fallen wollten, Die 
Meiber, welche diefen Entfchluß erfuhren, verlangten von 
ihren Männern Waffen, um den Feind, vereing mit den 
Männern, anzugreifen. Diefe mwilligten jeßt ein, 800 ber 
ensfchloffenften Weiber mit Flinten und Schleudern zu bes 
waffnen, und fo fam es zum Treffen, in welchem die ls 
banejer firgten, und die Männer 1100, die Weiber 250 
Gefungene machten. Bon jenen fielen im Kampfe ı67, 
von diefen 17. — (Bekanntlich har ſich nach den neueften 
Nachrichten Suli endlich doch den Türken ergeben müjjen ?) 

Der öftreichifche Beobachter ſagt jet felbft Folgendes: 
Die Nachricsten von der öſtlichen Gränze des ıürkichen 
Meihes lauten nicht fehr günftig, Die Perfer fcheineu 
Fortſchritte gemacht zu haben. Die peftgleiche Seuche. ded 
Cholera morbus war in Mofful autgebrodben, und aud) 
in Mardin fuͤhlbar. Das Oberhaupt der Drufen, Emir 
Biekur fol ſich auf einem franzoͤſiſchen Schiffe nach Ues 
avpten begeben haben, wo er dur.n Vermittelung Moham⸗ 
med Ali Paſcha's Verzeihuug zu erhalten boft. (7) — Noch 
immer fehlen ganz zuverläßige Nachrichten über die Lage 
der Ungelegenbeiten in Moren. — Das unglücliche Loos 
von Uleppo beftärige fib. Bis zum 6. Sept. batte das 
Erdbeben noch nicht aufgehört, beinahe ganz Aleppo liegt 
in Schutt. Die Zahl der Todten wird, gering gerechnet, 
auf 20.000 angegeben ; jene der Verwundeten iſt gränzens 
los. Ein großer Theil der Einwohner ift ausgewandert, 
um Schuß gegen die rauhe Kabreszeit zu ſuchen. Das 
Schickſal von Aleppo hatten auch die Städte Antab, An— 
takia (das ebriualige Antiochin, welches vor dem Erbbeben 
18,000 Bewohner hatte, darunter 3000 Chriſten.) Geſſes 
Latakia (mit 6000 Einwohner), Tarſus, Marafie, Hama 
{mit 100,000 Bewohner), und Hemd, Selbſt in Das 
maefuß und auf Cypern verjpurte man leichte Erdftöße, 
— Mir liefern unfern Leſern eine Befchreibung der uns 
glücklichen Stadt Aleppo, die wohl Manchen angenehm 


ſeyn wird, 
Aleppo vor dem Erdbeben, 

Alebpo, einentlich Maleb, das alte Berda, ift bie ei- 
gentliche Haupritadt Syriens. Sie liegt am Fluſſe Ka— 
wi, theils auf einer Ebene, theils I Hügeln, ift fehr 
groß und yat mehrere Vorſtaͤdte. Auf der hoͤchſten We: 


rs 


end, mitten fin der Stadt ſtand ein Kaftell , worin ber 

aſcha wohnte, Der Umfang der Stadt betrug 3 Stun: 
ben, bie Zahl ihrer Bewohner 150 — 235,000 , darunter 
24 — 30,000 Ehriften, welche in den Borflädten wohns 
ten, 5000 uden, und 300 Europäer, und bie der Haͤu⸗ 
fer 14,000, Die Katholiken hatten 3 Kirchen, die Gries 
dien einen Patriarchen, und » Kirche. Auch die Armeunier, 
DMaroniten und Zacobiten hatten jede einen Biſchof und 
eine Kirche, Die Dritten, Franzoſen, Miederländer und 
Deſtreicher ( früber die Venetiauer ) hatten bier Koufuln, 
Die Straßen wurden wider die Gewohnheit der Türken, 
reinlih gehalten, Es waren bier eine Menge Fabriken, 
in welchen Seife, Golddrath, Goldflitter , Seide, Baums 
wolle ıc, verfertigt wurde, Ju Wleppo war, als dem 
Mittelpunfte bes Handels zwifchen dem perſiſchen Meers 
bufen und dem mittellämbifchen Meere, die Hauptniederlage 
der perfifcben, indifchen und tärkifchen Waaren. Der Has 
fen Eftienderum oder Mlerandrette, tärkifhb Scanderum , 
liegt 3 Tagreifen von Wleppo, und ift fehr geräumig, 
Merkwuͤrdig ift noch die Taubenpoft, und bas im der Nähe 
von Uleppo liegende Salzıhal, wo dad Salz wenn das 
eier in den naffen Monaten von den benachbarten 
Nägeln fi im die Ebene ergießt , dafelbft auf den ſtark 
mit Salz gefhmängerten Thon, woraus der Boden befteht, 
erzeugt und im Auguſt gebrochen wird. 


aris, ı5, Det, Briefe aus Marfeille melden, daß das 
Bolt zu Wlgier, ald ed Kunde vom den guten Befinnuns 
er der Umerikaner gegen die Griechen erhielt, den Kon— 





“ ful diefer Nation mißhandelt umd gendthigt bar ſich nach 


Mahon zu flüchten, Die amerikanifhe Escadre wird für 
diefe ihrem Gefandten zugefügte Behandlung wohl bald 
er verlangen, 

ie Dorfzeitung fchreibt : „Laffen muß man es dem 
Sultan, daß er das Gute überall zu benugen fucht. Kaum 
find in Deurfhland Vereine zur Ubfbaffung des unuöthis 
gen Lurus und zur Vereinfabung der Beoürfniffe gebils 
det worden, fo hat auch der Sultan einem Berman ergeben 
laffen, worin er den Türken befiehlt, ſich einfacher zu Mleis 
den und überhaupt einfacher zu leben. Und um ihnen 
das zu erleichtern, will er alled ihr Gold» und Silberge: 
fhmeide, bad binnen 8 Tagen abgeliefert werden foll. felbft 
aufpeben, dafür befommen fie Scheine, mit denen fie mas 
chen innen, was fie nur wollen." j 


nn 
Rebakteur und Werleger: 3. ©. Kol’, 
—— —— — 
Bekanntmachungen. 
Ulm, (Ediktal— Borladung.] 

Der Herr Graf Carl von Erbach Martenberg Roth 
auf Roth, der mittelſt Adoptitions⸗ Vertrags von dem 
nachher verflorbenen Herrn Grafen Ludwig von Wartens 
berg Roth in den Befig und Genuß ver mit einem Kideis 
Commiß «Verband belegen Grafſchaft Roih bey Leuttirch, 
. Uebernabme der gräflichen Paffiven und übrigen 
teftammensarifch beſtimmten Verbindlichteiten eingefeßt wors 
den iſt, hat mach feitgeftellter Meberficht der gräflicen 








Verlaffenfhaft, und nach Unrufen einiger Haupt⸗Jntereſ⸗ 
fenten, von dem durd das enorme Sinken aller Sruchte 
preife gefteigerten Mißverbältnig des Ertrags der Grafs 
ſchaft zu feinen fänmtlichen Präftanden , Unzeige bey k. 
Gerichtehofe ald feinem Gerichreitande gemacht, Damit ber 
Plan einer theilweifen Gutsveräußerung, foweit folche zu⸗ 
ldßig, verbunden , und zur Berubigung aller und jeder 
Ssntereffenten und Gläubiger, die Mominiftration und Bes 
reinigung feines ganzen Befigthbums im Königreiche unter 
—— Aufſicht geſtellt, ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher 


bekaunten graͤflichen Paſſiden übergeben, und feine Bereits 


willigkeit zu einem vollftändigen Arrangement unter oͤffent⸗ 
Jicher gerichtliher Leitung, erflärt, 

Der königl. Gerichthof hat hierauf jedwede Partials 
Zahlung eingeftelt, eine befondere Gutsadminiftration®e 
Eonmmiffion unter Zutritt der Kreditorfchafte-Unmälte nie⸗ 
dergeſetzt, und die vorbereitenden Verfügungen zu näherer 


“ Eruirung des Paffiven-Berhältniffes, fo wie der Tilgungs⸗ 


mittel bereit® getroffen, 

Diefe führen nun, in Verbindung mit jener gräffichen 
Unzeige von dem Fortgange des Plans einer Gursparcells 
Veräußerung und der Bitte: bievon alle ntereffensen in 
Kenntniß zu fegen, über die Mitwirkung zur Realifirung 
zubören und überhaupt alle und jede, die eine Aorderung 
oder Anſprache an die zu veräußernden Parcellen und die 
Grafſchaft Wartenberg Roth überhaupt machen zu koͤnnen 
glauben, hiezu vorzuladen , — zu biefer gerichtlichen all⸗ 

emeinen Aufforderung an alle eıwa mod unbefannte 

Släubiger und übrige Perfonals» und Meal: Präsendenten 
und befonderd am die unbelaunten Innhaber der au porteur 
je auf 1000 fl. — graͤflichen Partial-⸗Obligatiouen 
für ein von der koͤniglich wuͤriembergiſchen Hofbank unter 
dem 15. und 19. Dezember 1816 beforgtes Anleihen vom 
150,000 fl. daß fie einen Sachwalter in der Perfon eines 
der drey Gerichtähofs» Profuratoren allhier, Eapoll, Frie- 
del und Wieſt, mirtelft geböriger Vollmacht aufftellen, 
durch folchen ihre Forderung und Anjpräde an dena Herrn 
Grafen, als Befiger vom Roth, mittelft Documentenvors 
leaung liquidirea und rechtlich ausführen fo wie fidy über 
Mirwirtung zu diepem allgemeinen gürlichen Urrangement 
erflären, und zwar ganz uafehlbar binnen ber Frift von 
ſechs Wochen, vom ı5. Dctober anzurechnen, mad) deren 
Verlauf jeder ſich micht meldende von der Verhandlung 
und diefzm Wrrangement ausgefchloffen erklaͤrt wird. 

&o befihloffen, Ulm, den a7. September 1922. im 
Civil» Senat des königlich wuͤrtembergiſchen Gerichrehofes 
für den Donautreis, 

eifid, 


@oltder, 





Bey Endesunterzeichneter iſt aanz neu und um bils 
lige Preiſe zu haben: Caftorbäte für Damen und Kinder, 
alle Gattungen geſtrickte Moll: Waaren, PelzPrägen, alle 
Sorten von Kopfpuß, Mols, Spigens und etinets 
bäubhen, Parijer Blumen, Federn, Band, Gpiten, 
Moll und Gas, und mehrere dergleichen Artikel, 

Johanua Renzler, 


Neue 


Samstag 





Deutfbland, / 

Würzburg, den 18. Det. Zur Feier des großen 
Tages, am weldem durch die blutige Voͤlkerſchlacht bey 
Xeipgig Deurichland feiner Freiheit Miedergeburt fich freut, 
am Tage, wo in andern Staaten angezündere Holzſtoͤße 
au biefes Ereigniß erinnern, wurden dahler auf Hoflen 
umjers geliebten Kronpringen in dem Erdjaale der Reſidenz 
400 Arme beiderleg Gefchlechtd geſpeiet. Die Militärs 
muſik ſpielte bey der Tafel, 60 Invaliden warteten auf, 


und yahmen nach aufgehobener Tafel ebenfalls ihr Gaſt⸗ 


mahl auf Koflen Gr, königl, Hoheit ein. 
ranfreicd. 

-Marfeille, ren 7. Det, Nach Handelöbriefen aus 
der Levante follen englifhe Agenten von den jonifchen ns 
feln nach Griechenland abgegangen ſeyn, um die michtis 
gen. Unierhandlungen fortzufegen, die feit einiger Zeit aus 
genüpft worden, Nach Behauptung diefer Briefe ift von 
nichts: Geringerm die Frage, als daß man zu bewirken 
farlır me DB fi uehrewegiiuge Mifirilte unter ven 
Schutz Englands begeben follen, welches daſelbſt diefelben 
Rechte ausüben würde, als in dem jonifchen Snfeln. ie 
dem auch ſey, fo ift wenigſtens zuverläßig , daß jeit einis 
ger Zeit der Verkehr zwifchen Coͤrfu uud Zaute einerfeits 
und den griechifhen Behärden in Südalbanten, Ularhanien 
und Aetolien andererfeits fehr lebkafı war, und daß meh— 
rere Zufammenkünfte mit wichtigen Perfonen zu Miffos 
lunghi flatı gefunden haben, uch ein Theil ber griechie 
fen Geiſtlichkeit fol dabey eine Role ſpielen. Man vers 
fiert, daß zu demſelben Behuf auch Unterhandlungen in 
Morea eingeleiter feyen, und daß einige der dortigen Chefs fich 
dem englien Jurereffe ergeben zeigen. Sey es nun, dad 
fe von den brittifchen Ugenten gewonnen worden oder daß 
ie die Beſorgniß haben, Sriechenland koͤnne fir) in die 
Länge doch nicht gegen bie Türken vertheidigen , und es 
fey demnach vortheilhafter , fi) mit Hülfe der Engländer 
von ber türkifchen Herrſchaft zu befreien, alo allein gu 
bleiben und uuterzugebn, fo ſcheiut es doch außer Zweiiel, 
daß die Gache felbft Grund bat, allein mie weir fie ſich 
erfiredt und welchen Einfluß dieſe eugliſche Partei auf 
bad Ganze haben mag, Läßı ſich bis jet nicht angeben. Der 
Aue gang des dermaligen Feldzugs dürfte in diejer Hinſicht 
eine Eut —* berbeyführen; deun wenn, wie jetzt alles 
hoffen läßt, die Türken Lioadien und Morea vor dem 
Eintritt des Winters nicht mehr erobern können, fo haben 
die Griechen alle Zeit während dieſer Monate eine entſchei⸗— 
dende Partei zu ergreifen. Ein- anderer Brief verſichert 
daß die Haͤupter derjenigen Fallion, welche Euglanıs 
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Schutz anrufen will, einige von ben durch bie Militärchefs 
veririebeuge. Mitgliedern des Seuats find, welche ſich nicht 
geiriedwiitue Unabhängigkeit Griechenlands durchyuführen, 
ode lege auch die Militärchefs zu fehr fürchten, als 
dag mt fich ohne fremden Echug ihnen Preis geben möchs 
ten, Inwiefern ben diefen Verhandlungen die englijchen 
Agenten blos für fich handeln, oder durch ihre Regierung 
dazu autborifirg find, wird die Zeit lehren, Letztere ſcheim 
dena doch faſt einen fo wichtigen Schritt ohne Beiſtimmung 
bes Congreſſes nicht thun zu können, 

e Spanien 

Uufferorbentlihe Sitzung der Cortes. 
Eisung vom 7. October. — Bey Eröffnung der Sitzung 
wird durch eine Depeſche des Suaden⸗- und FJuftizminers 
den Cortes die Anzeige gemacht, daß der König ums ı/a 
Upr im eigener Perfon und in Begleitung der Königin und 
der Iufanten die Sitzung eröffnen will, — Es miıd dem, 
dur* Ye Merfaffung vorgefbrirbenen Ceremoniel gemaͤßt, 
eine Deputation von 3o Mitgliedern, zum Empfauz des 
Königs, und eine von ao zum Empfang der Aönigin er⸗ 
nannt. — Um a1 1/0 Uhr trut die Königin ein, und ver 
for fich, in Begleitung der Sufansinuen Donna Waria 
Sranzisfa de Wres, und der Herzogin von Beira, auf die 
für fie beſtimmte Tribune; der König ericheiat in Begle i⸗ 
tung des Jufanten Don Carlos, der Deputation der Cor⸗ 
tes, der Minifter und der Dberhofbeanien, Nabdeni er 
ſich auf feinem Throne niedergelaffen hat, trägt er folgende 
Mede vor: Meine Herrn Übgeordneten! „Wahrhaft ſchwle— 
zeige Umftände haben mich zu dem Entſchlug bewogen, 
much mir deu Stellvertreieru der Vation zu umgeben, bie 
aus fo vielen Gründen das Verirauen berfelben verdienen, 
Des meinige belebt fich aufs neue, indem ich Sie in Dies, 
ſem Heiligebume der Geſetze verſammelt ſehe; weil jegt 
ſchleunig der dringenden Noͤth des Vaterlandes abgehelten 
werden wird, — Die Feinde der Verfaſſung, welche kein 
Mittel ſcheuen, das ihnen eine eben fo barbarifche als 
unfinnige Wuth eingeben kann, haben es dahin gebracht, 
eine beträchtliche Anzahl von Spaniern auf die Bahn des 
Merbrechens zu verleiten, Mein Herz tft bekllemmt, und 
das Ihrige auch, beim Aublick der Mebel, welche diefe 
Ausſchweifungen in Gatalonien, Urragonien und andern 
Gränzprovinzen derurſachen. Ihnen flebt ed zu, das wirk⸗ 
ſamſte Huͤlfẽmittel genen jo beweinenswuͤrdige Unordnuns 
gen anzuwenden, Die Nation verlangt eine große Anzahl 
von Aerme, um mit einem Schlage der Freihheit ihrer ren 
belliichen Soͤhue Einhalt zu thun, und die tapfern und ges 
treuen Krieger, welche ihr auf tem Feld der Ehre dienen, 


Begehren mächtige und relchliche Huͤlfemittel und den 
glüdlichen Ausgang der Unternehmungen ficyer zu ſtelleu, 
wozu fie berufen find. — Die Völker refpeftiren einander 
wechfelfeitig im Berbältniffe ihrer Macht und der Energie 
bie fie in gewiſſen Umftänden zu euifalten wilfen. Spas 
nien verdient durch feine Lage, feine Seckuͤſten, feine Ers 
zeugnilfe und die Tugenden feiner Bewohner eine außges 
zeichnete Stelle auf der politiichen Karte von Europa, 
Alles ladet Spanien ein, eine imponirende und kraftvolle 
Stellung anzuxehmen, um, fich von Seite der andern Böls 
fer diejenige Achtung zu verfchaffen, deren es ürdig 
iſt. Alles ſteül ibm die Norhmendigkeit vor, N 


: 2 
bältniffe mit den Staaten einzuleiten „die unfere WAS 
braudye Fe .. 


Reichthuͤmer zu würdigen verſiehen. — Ich 
nen nicht den Ruhm und das MWerdienft der fpanifchen 
Armee zu fchildern, die dad Mufter der guten Aufführung 
und der Waterlandsliebe if. Ihre heldenmuͤthigen Auf⸗ 
opferungen für die Nationalunabhängigkeit find zu befanut 
als daß ed nöthig wäre, davon zu fprechen; bie Dienfley 
melche fie der Sache der Freiheit und des Baterlaudes 
keifter, find ganz Europa befannt. Diefe Bürgerfoldaren 
erbeifchen Verordnungen und Kriegeregeln, die mit dem 
Gtaatögrundgefege und dem Fortfchritten der Kriegstunft 
im Einflange firben. Die gewöhnlichen Cortes haben ſich 
in den vorhergehenden Sitzungen mit diefer intereſſanten 
Urbeit befchäftigt; die Fortſetzung derfelben ift einer von 
den Gegenftänden, die jegt Ihre Aufmerkſamkeit In Aus 
ſpruch nehmen muͤſſen. Da wir gegenwärtig ein Siraf⸗ 
geſetzbuch befigen, und die Kundmachung eines fo noth⸗ 
wendigen Werkes den Pflegern der Gerechtigkeit die une 
geheuere Mühe erfpart, fo viele Bände nachzuſchlagen, 
welche fie verdunkelten, ift ed unumgänglich nothmwendig , 
dag ein im mämlichen Geifte abgefaßtes Gefeyäucd des 
gerichtlichen Verfahrens vollends die Hinderniffe befeitige , 
welche der Schnelligkeit ihred Laufs noch im Wege fichen. 
— Diefes find, meine Herra Abgeordneten, die wichtigen 
Begenftände, worüber Sie im Verlaufe diefer außerordentlis 
een Sitzung zu entfcheiden berufen find, Wen: fie ſchon 
fämmtlidy mübfam und ſchwer find, uͤberſteigen fie doch 
nicht Ihre Feſtigkelt, Ihre Einfihten, und Ihre Vaters 
landsliebe, Die Einigkeit unter allen Freunden der Freis 
beit wird ben Glanz — hertlichen Eigenſchaften erhö⸗ 
ben, die für Spanien und für mich eine Ähere Bürgfchaft 
Ihres Gelingens find, Mögten die rechtlichen Leute fich 
erfreuen, Sie zum zweitenmal mit ihrem Gluͤcke beichäfs 
tigt zu fehen! Mögten die Webelmollenden an dem Natios 
naltongreße eine undurchdringlicye Mauer wider ihre ver» 
drecherifchen Pläne finden.“ — Als S. M. geendigt harte, 
u. ber Präfident auf, und beantwortete die Rede des 

enarchen in einer angemeflenen Gegenrede, die fich mit 
folgenden Worten ſchloß: „Die Eories, Eire, empfangen 
mir Dergnügen die Berficherung des Vertrauens Ewr. M., 
und hoffen mir Ihnen, im Vertrauen auf die Energie der 
Megierung, und anf die innige und feſte Eintracht unter 
den Freunden der Freiheit, auf dad Eude der Uebel, die 
das Vaterland erleidet, um fo mehr, da fie E. M, jenen 


Mulh und jene Feftigkeit äußern-feben, die am Monarchen 
fo wie an den übrigen Staatslörpern, bie einzige und 
fihere Buͤrgſchaft für die öffentliche Wohlfarth und das 
allgemeine Glüd find." — Sobald &. M. fich entferut 
hatte, wurde zur Ernennung der Eommifjion gefchritten , 
welche die fchriftliche Antwort auf die Bönigl, Rede zu ents 
werfen hat. . 
Spanifche Gränze, den 10, Det. Um a. dieß 
fiel zu Boraffonin zwiſchen Tapaille und Pampeluud Hi 
biutiged Treffen vor. Die Seroilen, umer dem Befehl 
eines gewiflen Aradando, waren 15 bis 1800 Mann ftark, 
die Conflitutionellen, von Efpinofa felbft geführt, nur 5 
bie 500, General Eipinofa amufirte den Feind durch 


Marſche und Gegenmärfche, Tirailliren u, ſ. w. bis eine 


im Unzug befindliche Verſtaͤrkung, aus dem Meiter sMegis 
ment Lufitanien und dem Jufanterie » Regiment VBalencay 
beftehend eingetroffen war. Diefe Truppen kamen fait 
athemlos auf dem linken Flügel des Feindes an und ers 
öffneten den Angriff, ohne einen Augenbli Zeit zu ver⸗ 
lieren, Die Bande wurde aufgerollt und jurdibar zu. 
fammengehauen ; «00 Gefangene find zu Pampeluna ein⸗ 
ebracht ‘worden, der Weberreft har fidy-in Das Lager von 
Kari gefluͤchtet. Die Servilen haben zu Valkarlos ein 
Spital errichtet, dad mit Berwunderen angefüllt if. Im 
den Fort von Irati befinden fih nur nad 60 Mann, 
etwa 100 Mann halten die Stellung von Ochagavia be» 
fest, Eine Compagnie verfieht den Dienft in dem Sofpis 
tal zu Valkarlos. Schreden und Beſtuͤrzung hat ſich der 
Glaubensarmee bemaͤchtigt. Sie halten ſelbſt ihre Sache 
für verloren, — Der Dbdergeneral Mina hat jet in Ca— 
talonien vier D’sifionen unter fich ; die erſte befehligt der 
General Zorrijos, Die zweite der General Milano , die 
dritte General Manfo, Die vierte General Rotten. — Durch 
Meifende , die aus Panıyeluna zu Bayonue angelommen 
find, beſtätigt fich der glänzende Sieg des Generals Ejpis 
nofa über die vereinigten Banden des Uradaudo, Balda, 
Urranga und Zabala, Der Verluft der Uufrührer ift ſeht 
roß. In einem einzigen Reiterangriff, den das Regiment 
Fufiranien machte, wurden 300 Mebellen niedergehauen ; 
erft als die Urme der Reiter anfingen zu ermatten, mach⸗ 
ten fie Gefangene, die zu Parntpeluna eiugebracht worden 
ud, 
Großbritaniem . 
London, den 13, Dit, Zwey Paribeien ſchelnen im 
ganz Europa der Eröffnung tes Kongrefieds mit Uengſt⸗ 
lichfeit entgegen zu fehen: die UltrarKoyaliften uud 
die UltrasLiberalen, Beide werben fich ‚in ihrem 
Erwartungen getäufcht finden, Mir haben hohe Achtung 
für die erfterm , entichiedene Übneigung gegen die andern. 
Beide geben zu meit. Die einen fehen nicht, daß die Zeit 
vorbey ift, mo fie ihrem Syſteme den Sieg veriprechen 
durften ; die andern beharren auf ihren Plänen mit einer 
jede Gefahr verachtenden Kühnbeit und Thätigkeit, gluͤckli— 
cher Welſe aber für den Frieden der Welt ſetzen fie dabey 
alle Klugbeit hintan. Beide ſchmeicheln ficb, in Spanien 
ein Mittel zur Verwirklichung ihrer Abſichien zu haben. 


— 


Der Congreß aber, wir wiederholen es, wird alle Parthelen 
alle zu. weit gehenden Grundfäge, ale dberipannten Köpfe 
täufchen, Mir find überzeugt, dad er eine Derufung auf 
den Degen zur Unterfiägung feiner Grundjäge und zur 
Vollziehung feiner Beihytäffe weder auempfehlen, noch bis 
ligen, noch dulden wird, 
zu berubigen, nicht zu reißen; zu beilen, nicht zm.nertrün« 
ven ; den Frieden zu befeitigen, nicht die Kriegsflamme 
anzufachen, Er wird die Bande feiter —— die die 
Naͤtibnen Europens vereinigen, Wir koͤunen und feinen 
Gegenftand feindlicher Berührung deufen, der der Gegeu⸗ 
Rand feiner Berathungen werden könnte oder follte, ur 
orte des Äriedens werden von biefer geheiligten Ver⸗ 
ſammlung ausgehen, Wir wagen ed zu behaupten, daß 
Großbrittaniend Macht in den fpanifhen Ungelegenheiten 
nie offenfio- gebraucht werden wird, Iſt fein Benehmen 
nicht in der Erklärung der Regierung vor dem legten Par» 
famente: dad Mäpigung und Neutralität unfer 
Wahlſpruch feyen, Mar und bündig vorgezeichner ? Vers 
ebend fuchen auswärtige Blaͤtter, eben jo tolloreiit , als 
—* berichtet, Europa zu uͤberreden, Euglaud hätte Spar 
nien die Ubficht erklärt, das gegenwärtige Soſtem gegen 
jeden innern und Äuffern Angriff durch feinen Einfluß und 
felbft durch feine Waffen zu veriheidigen. Frantteich ſteht 
in unmittelbarer Berührung mir Spanien, aber au) hier 
haben wir Grund zu glauben, daß die Negierung feinen 
überfpannten MWünfchen irgend einer Parthei entiprechen 
wird. Mach diefen Grundfägen der Mipiyung und Weie⸗ 
heit verfahrend wird Fraukteich unter jeden Verhältuiſſen 
in der gegenwärtigen Regierung feiner großbritranijchen 
Mai. einen aufrichrigen und mächtigen Bundesgenojen 
finden, Beide große inder find durcy den gemeinfamen 
Wunſch, den Frieden und die Verhaͤltniſſe gegenfeirigen 
Wohlwollens zwifchen den Nationen zu erhalten, eng ver⸗ 
bunden, Gleiche Gefinnungen keiten jie au ſaͤmmtliche 
übrige Negierungen ; alle ſchreiten in Eintracht denn gleichen 
Ziele zu. Weit entfernt alfo, irgend einen der Beſchlüſſe 
des Congreſſes fürchten zu müflen, wird fein Staat in 
Europa feyn, der nicht bald erkennen dürfte, daß die eine 
gie Beranlaffung des Zufammentritts diefer erlauchten 
erfammlung und ber einzige Gegenjland ihrer Berathung 
die Befeſtigung des Friedens und der focialen Verhaͤltniſſe 
unter allen Völkern iſt. 
TZurfen. 
Uncona, den 8. Det, Aus Napoli bi Romania iſt 
ein Schiff, weiches diefe Gewäffer am a3. Sept, verließ, 
eingelaufen, und bringt die Nachricht, daß die verpejtere 
tuͤrtiſche Flotte am 19. Sept, ihre Fahrt wach den Dars 
danellen fortjegte, und von en Griechen verfolge wurde, 
wobey fie eine Fregatte verlot. Die algierijche Flottille 
war nach Algier, und bie Äguprifche nach Megypten fchon 
früher abgefegelt, Die Griechen hoffen immer noch bie 
türfifbe Flotte durch Brander vernichten zu können, — 
Bus Calamatta find glaubwärdige neue Berichte einges 
gangen, daß der Sitz der Centralregierung der Griechen 
wie’: von Tripoliga nach Korinih verlegt worden war, 
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Esnftantinopel, den «5. Sept, Die don ber - 
Pforte 4 und durch Fermane verkuͤndigten Maaß⸗ 
regele sein Ablieferung des Goldes und Silbers, wegen 
indirel... Einführung eines Papiergelded, und Herabfegung 
aller alten und ausländifhen Münzen mit einem Berluft 
von 70 Prozent, verbunden mit dem Verbot feine Shawls 
2c. mehr zu tragen, haben einen unbeſchreiblichen Eindrud 
umter den Mufelmäunern gemacht, Lautes Murren und, 
Unzufriedenheit mit der Regierung waren die Folgen, und 
koͤnnen und einer großen Krifis entgegen führen, Bor 
acht Tagen ſtroͤmten Schaaren von Unzufriedenen in die 
griechifche Vorſtadt, zünderen mehrere Häufer an, und in 
drey Stunden war der größte Theil der Vorſtadt in Rauch 
aufgegangen, Taufende von armen griechifhen Handwere 
fern irren bülflos umher , die Meiften aber flüchten fich 
nah allen Seiten, theild nach den Juſeln und felbft nach 
Mfien, Die lange Dauer der griechifchen Infurrection bat 
Folgen, die unmittelbar auf bie Haupıfladt wirken, und 
auf die eine oder andere Art eine Cataftrophe brüten, — 
Bon Erzerum find Berichte über eine verlorne Schlacht 
bieher gelangt. Die Perfer nähern ſich, Wrmenien ift 
im Aufſtand, die Wechabiten ruͤcken in Schaaren herbey . 
und Syrien ift durch eia Erdbeben vermüfter, Auf Morea 
find die Griechen Sieger, und nach einem umlaufenden 
Gerücht fol fogar die türkifhe Flotte ebenfalls geſchlagen 
feon. Alle diefe Nachrichten, welche die Pforte nach aller 
Wahrſcheinlichkeit zu obigen Maaßregeln veranlaßten, ha⸗ 
ben unter den Mufelmännern eine große Niedergefihlagens 
beit hervorgebracht , und fie betrachten fie als eine Strafe 
des Himmels, Viele Türken hoffen auf Hülfe aus dem - 
hrifilihen Europa. Das Nämliche ift mit den Griechen 
der Fall auch; dieſe bliden heffuungsvoll nah Europa, 
und können ſich nicht deuten, daß die jebige Krifis gar 
feinen Nuten für fie haben fole, Mit Sehnſucht fieht 
daher jedermann den Nachrichten aus Europa entgegen, 
— Der zulegt abgeſetzte griechifche Pfortendolmerfch , une 
fers Wiffens Haorali Ariftarchi, welcher nach Boli vers 
wiefen wurde, bat endlich das Loos der unglüclichen Cal» 
limachi's auch getheilt, Er wurde in feinem Verbaunnngs⸗ 
ort, vermuthlich auf geheimen Befehl, vom feinen Waͤch⸗ 
tern zufammengebauen, — Bon Gmyraa flüchten fich viele 
Griechen, und auch vom dort fchreibt man, daß die Türe 
—J feſt auf Huͤlfe von Seite der chriſtlichen Maͤchte 
rechnen, 

Eonftantinopel, ben a5, Sept. (Aus einem 
Handelsſchreiben.) Die Herabſetzung der Münzen bat wie 
ein Domerfchlag auf den Handel gewirkt, Diefe Reduc— 
tion, wenn fie ftreng auch rüdfichtlich der Mufelmänner 
vollzogen wird, Bann gefährliche Folgen baden, Schon 
freien die tuͤrliſchen Handeldleute : „Man nimmt und das 
gute Geld, um ein ſchlechtes in Umlauf zu ſetzen!“ Der 
Verluft beträgt nicht weniger als zo Prozent, Aller Hans 
del und Wandel hoͤrt Er 

— Noch vor Ubreife des Lords Straugfort hatte ber» 
felbe wegen Wegnahme zwener englifchen Echiffe im Urs 
chipel lebhafte Diskuffionen mit dem Reis-Effendi, welche 


aber ohne weitere Folgew befeitigt wurden, obgleich ber 
Lord Obercommiſſaͤr von den joulſchen ÄAſelu deshalb 
Anfpräche an die Pforte machte, und Gatisfaktion begehrte, 
Die ergriffenen Maaßregeln wegen Verbot der englifchen 
und franzöfifchen Waaren -veranlaßten ebenfalld eine Bes 
ſchwerde beim Meid:Effendi, allein bis heute ohne Erfolg, 
Dat Volk ift über die Herabfezung der Münzen und Uns 
weilung der Scheine des Miri auf die erft eingehende 
Zranffleuer fehr mürriſch, und ſchon haben ed wieder die 
armen Griechen büßen muͤſſen. 3400 Haͤuſer ber griechis 
ſchen und armenifchen Chriften gieugen in Rauch auf, — 
Der abgefetste griechifhe Pfortendolmerfh Habrati Ari⸗ 
ſtarki ift ermordet worden, allein die Pforte will biefen 
Mord nicht befohlen haben! Won Morea verfchmeigt die 
Pforte die Berichte; man freut aus, Churſchid Paſcha 
babe Lebensmittel hineinbringen laffen, an denen es fehlte; 
allein die Griechen find voll von Siegednachrichten, — Die 
Derfer find auf der einen Seite bis Erzerum und auf der 
andern bis Sulimanieh vorgedrungen. Bagdad wird fand: 
baft vertheidigt, allein ed muß am Ende doch fallen. Die 
Türken haben bier einen großen WVerluft erlitten. Mus 


Arabien trifft die niederfhlagende Nachricht ein, daß bie 
Mechabiten die Karavane nacı Mecca und Medina aufs 
gefangen, und gegen n0,000 Zürlen getoͤdtet haben, 





Um Montag den 4. November, Morgens um 10 Uhr 
werben in der neuen Eavallerie » Caferne dabier ı7ı Stück 
Berrladen, nebſt mehreren unbrauchbaren Üngerbreitern, 
dann ı Schilderhaus , verfchiedenes altes Bauholz, nebjt 
einem Haufen Rinden au den Meijibierhenden verfteigert 
werben. 

Wozu Gteigerungs « Liebhaber einladet 

Speyer , ben a4, Drtober 1803, 


ie 
Drconomies Eommiffion des koͤulgl. ıten Chevaurlegers⸗ 
Regiment, 
Fuché, Oberſil. 
Bauer, Verwalter, 
Ulm, [Eoiktale Borladbung.] 

Der Herr Graf Earl von Erbach Wartenberg Roth 
auf Roth, der mittelſt Mdoptitiond s Derirägs von dem 
nachher verftorbenen Herrn Grafen Ludwig ven Wortens 
berg Roth in den Befitz und Genuß ver mit einen Aıdels 
Eommiß » Verband belegten Grafſchaft Noth bey Leuftirch, 
gegen Uebernahme der gräflihen Pafiiven und übrigen 
teftamentarifch beftimmten Merbindlichfeiten eingefet wors 
ben ift, bat mach fefigeftelleer Ueberſicht der gräflichen 
Verlaffenfbaft, und nadı Anrufen einiger Hauptsnterefr 
fenten, von dem durch dad enorme Sinken aller Frucht- 
preife gefleigerten Mifverhältniß des Ertrags der Graf⸗— 
ſchaft zu feinen fänmtlichen Praͤſtanden, Unzeige bev E. 
Gerichtshofe ald feinem Gerichteftande gemacht, bamit ber 


u — ü— 


Plau einer theilweiſen Gutäveräußerung, ſoweit ſolche zus 
läßig, verbunden, und zur Beruhigung aller und jeder 
Sjnterejiensen und Gläubiger, die Aöminiftration und Bes 
reinigung feined ganzen Befisthums im Königreiche unter 
gerichtliche Aufſicht geftelle, ein Verzeichniß fämmtlicher 
befannten gräflichen Pafiiven übergeben, und feine Bereit⸗ 
willigfeit zu einem vollfiändigen Urrangement unter öffente 
licher gerichtlicher Leitung, erklärt, 

Der königl, Gerichtẽhof hat hierauf jedwede Partials 
Zahlung eingeftellt, eine befondere Gutsadminiftrationss 
Commiffion unter Zutritt der KreditorfchaftesUnwälte nies 
dergeſetzt, und die vorbereitenden Verfügungen zu mäherer 
Eruirung des Paſſiven-Ver haͤltuiſſes, fo wie der Tilgungs⸗ 
mittel bereitö getroffen, z 

Diefe führen nun, in Verbindung mit jener gräflichen 
Anzeige von dem Fortgange des Plans einer Gut&parcells 
Deräuferung und der Bitte: hievon alle Sintereffenten in 
Kenutniß zu fegen, über die Mitwirkung zur Realifirung 
zuhören amd überhaupt alle und jede, bie eine Aorderung 
eder Auſprache an die zu veräußernden Parcellen und die 
Grafichaft Wartenberg Roth überhaupt machen zu fünnen 
glauben, hiezu vorzuladen , — zu biefer gerichtlichen alle 
gemeinen Nufforderung an ale erwa noch unbekannte 
Gläubiger und übrige Perfonalse und Real: Prätendenten 
und bejonderd an bie unbelannten Junhaber der au porteur 
je auf 1000 fl. geftellten gräflihen Partial » Obligationen 
für ein von der königlich wärtembergifchen Hofbank unter 
dem 25. und 19. Dezember 1816 beforgte® WUnleihen von 
150,000 fl. daß fie einen Sachwalter in der Perfon eines 
ber drey Gerichtehofs-Prokuratoren allhier, Caboll, Frie— 
bel und Wieſt, mittelſt gehöriger Vollmacht aufſtellen, 
durch folcyen ihre Forderung und Auſpruͤche au den Herrn 
Grafen, als Befiger von Roth, mittelft Documentenvors 
legung liquidiren und rechtlich ausführen fo wie ſich über 
Mitwirkung zu dierem allgemeinen gütlichen Arrangement 
eit.ären, und zwar ganz unfehlbar biunen der Friſt vom 
ſechs Wochen, vom 15. Detober anzurechnen, mach deren 
Verlauf jeder ſich nicht meldende von der Verhandlung 
und diefem Acrangement ausgeichioffen erklärt wird. 

So befibloffen. Ulm, den 17. September ı820. im 
Civil Seuat des koͤniglich würtembergifchen Gerichtshofes 


für den Donaufreis, 
Eifid, 
®@oltber, 


Die zorie Ziebwng in Regensburg iſt beure 
Dienstag den 22. October 1822 unter den gewöhn« 
lihen Formalitäten vor ſich gegengen, mwobep nach⸗ 
fiebende Nummern zum Bagfsan famen: 

65. 50.439090. 44 

Die 7ozte- Ziefung wird den 2ı. Nov., und 
inzwiſchen Die 130te Nürnberger Ziehung den 3ı. Det, 
und den ı2. Nov. die aızıte Mündpner Ziehung vor 
ſich gehen. 

Sönigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hodftetter. 





[Hiezu eine Iterarifhe Beilage,] 


Neue Speyerer 


Dienstag 


nm 


Deutfdlanb, 

Fraukfurt a. M., den ı6 Det, Machdem bie 
Bundetmilitärfemmiffion ihre Arbeiten im Beziehung auf 
die Bildung und Organifation der verfehiedenen Armeecorpd 
aus bem das deutſche Bundesheer zufammengefegt iſt, 
und auch die Vertheilung der verfchiedenen Waffengartuns 
gen unter die einzelnen Corps und Diviflonen, fo wie uns 
ter die 39 Bundeeftaasen nach Maaßgabe ihrer refp, Kon⸗— 
tingente deeudigt, bar fie fich mit Aufſtellung der Erars 
für die erforderliche Munition bey der erſten Ausruͤſtung 
der Kontingeute des Bundesheeres beſchaͤftigt. Angenoms 
men worden iſt, daß fuͤr jeden Mann Linieninfanterie, ſo 
mie für jeden Jäger oder Schar fſchuͤtzen der Bundetarnee 

leich bey dem erſten Ausmarſch 130 Patronen in Bereite 
(eat ſeyn muͤſſen. Die Kavallerie fol mit 30 Patronen 

r bie SNarabiuer, und mit 50 Patronen für die Piftolen 
verfehben werden. Außerdem wird die mitzuführende Uns 
zahl der Feuerdeine beſtimmt; naͤmlich: ı Keuerftein auf 
ee rt a wenn gerechnet, 

er illerie e r Karderfi Y 

58, und bie N ee ⸗ —* ee gut 
die Zahl der Kugeln zu 260 für jede 6bpfuͤndige, und zu 
225 für jede ıopfündige Kanone, fo wie die Zahl der Kara 
taͤtſchen für jede Gpfändige Kanone zu 86, und für jede 
sepfündige zu 75 feſtgeſetzt. Diefe Quantität von Muni—⸗ 
tion muß beim Ausruͤcken in den Taſchen der Dannichaft, 
auf den Prozen ber Gefchäge und in den befpannten Mus 
nitiondwagen vorhanden ſeyn. Daneben’aber fol in den 
bereglichen Depots, auf a4 Meilen von ver erfien Yufs 
flellung des Heeres eutferm, noch vorraͤthig zu finden ſeyn: 
70 Patronen für jeden Linieninfanterifien und Scharffchüs 

en, ı5 Patronen für den Karabiner und s5 Patroneu 
ür die Piftolen jedes Mavallerifien, mebft der noͤthigen 
Zahl von Feuerſteinen; 30. Kartaͤtſchenbuͤchſeu und go Gra⸗ 
nateu für jede Haubitze; ı31 Kugeln und 43 Kartärichen 
nebit Patronen für jede Spfündige und 112 Kugeln und 
38 Korttifchen für jede ıspfünbige Kanvne — Das Tos 
tal der Munition zur erfen Auträftung aller zehn Korps 
ber Vundeéarmee beträgt demnach) nach der Voranſchla— 
guug der Milirdrfommijfion an Patronen für die Lialen⸗ 
——*78 18,575,470; für bie Scharfnhäßent 1.520,220; 
für die Karabiner der Kapallerie: a,292,7005 für bie Pis 
ftolen der Kovalleıie: 2,154,500, Au Feuerjieinen für die 
Flinten: 2,112,559 5 für die Piſtoltu: 215,450. Un Nars 
rät chenbüchjen für die Haubizen: 8874; am Granaten: 
26 316; an 6pfündigen Kanonentugeln: 79.560; aut ı= 
yfündigen Kanonentugeln: 34,485; au Kadıfhen für 
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fr ae) 
- gelben eifiehe wel, 





zeitung. 


den 29. October 1822; 





Srfünbige Kanonen: 26,316, und fiir napfündige: 11,47%. 
Im Refervedevor folen fich auperdem, in feiner größern 
Entfernung als 24 Meilen von der Armee, vorfinden: 
15,548,550 Parronen für die Kiuieninfanterie; 818,580 für 
die Scharfſchützen; 646,350. für die Karabiner der Kavalı 
lerie 1,077,250 für deren Piſtolen; 107,785 Feuerfieine 
für Slinten, 107,783 für Piltolen; 4590 Kartärfcenbücs 
fen und 13,770 Oranaden für Haubitzen; 40,056 6pfuͤm⸗ 
Dige und 17,136 ıapfündige Kanonentugeln, fo wie 13,158 
Kartaͤtſchen für 6ufimdige Kanonen und 5814 für ıspfilme 
bige, Die Auſchaffuug Diefer Munitionsvorrärhe fir das 
Rejervedepor der Bundesarınee wird in gleihem WBerkält: 
niß unter die Bunderfiaaren vertheilt, wie der Audweid 
der Munition, welche beim erfien Yusmarjd mirgeführe 
werden muß. 

Griebhbenland, 

- Stalienifhe Graͤunze, den 15. Det. Nah ziente 
lich langer Unterbrechung hat man wieder Handelsbriefe 
aus Saionidi bis zum 9. Sept, erhalten, Sie deinen 
über polisiiee Grarnitände ur; ine 
der Griechen eine unerwartet günjtige Wendang ge nommen 
batıen, und dap die Fürzlich in Macedoniem angelangten 
Truppen aus Rumelien eine andere Beftimmang ald nad 
Theffalien erhalten haben, indem man fie zur Beobachtung 
der Halbinfel — verwendet, wo die Griechen meh⸗ 
rere partielle Raudungen veranftaltet haben. Der 
au. diefer Randungen ſchien hier Peine ernſtliche 

nternehmuug zu ſeyn, indem die Maſſe der gelauderen 
Truppen nicht beirächilich genug ift, um mir einigem 
Erfolg etwas unternehmen zu koͤnnen ; inzwiſchen dürften 
fie ihren wahren Zweck ſchoͤn dadurch erreihen, daß fie 
die Türen nöchigen, ihre Streitfräfte zu veriheilen, wor 
durch aljo eine wichtige Diverfion bewerkſtelligt wird, 
Dergleichen Landungen koͤnuen übrigens um fo weniger 
verhindert werden , da bie Griechen vollkemmen Meijlter 
zur Ser find, und demnach diefeiben auf jedem belirbigen 
Punkte unternehmen Können, da die Türken nicht Truppen 
genug haben, die Hüften zu befegen und fich Demuach 
auf Errihtung von Keinen Beobachtunzskorps b.ſchraͤt dem 
muͤſſen, die im Stande find, ſich auf die bedrohten Punkte 
zu begeben. Don der Ankunft der angelündigren Truppen 
von ter sürfifchen Donauarmee hatte man in Salonichi 
noch nichts vernommen: rd hieß dort, da vor Ende Sep⸗ 
tembers ein Corps aus Bulgarien eintreffen würde; allein 
über jeine Staͤrke hate man moch Peine Notizen, Im 
Wenbujen von Galonichi kreuzten ununterbrochen grirchie 


ſche Schiffe; jedoch gelingt es zumeilen ben Schiffen uns 
ter neutraler Flagae- in den Hafen zu kommen oder aus 
bemfelben abzufegeln, da das von den Griechen aufgeftellte 
Blokadefoftem nicht mit Strenge vollzogen wird, und zwar 
um fo weniger, feitdem von der WUdmiralisit von Hydra, 
auf verfchiedene bey verjelben geführte Beſchwerden, jirens 
er Befehl ergangen ift, dad ſich alle bewaffnete griechis 
he Schiffe jeder Urt von Zeindfeligleiten gegen europdifche 
Schiffe, von weldyer Nation fie au) feyen, zu enthalten 
baben. JInzwiſchen ſtockt der Handel gänzlid und an 
Spekulationen und Geſchaͤfte von irgend einer Ausdehnung 
iſt gar nicht, zu denken. 
Großbritaniem 
London, den ır. Det, Die niederländifche Megies 
rung bat die außererdentlihen, auf die englifchen Schiffe 
in den niederländifchen Häfen gelegten, Tounengelder abs 
geſchaft, und die eugliſchen Kaufleute werben jet wie die 
niederländifchen felbit behandelt, Es iſt dieſes eine Folge 
beö von der engliſchen Regierung neuerdiugs angenomme⸗ 
nen freifinuigeren Handelsfyſtems. — Ebenfo hat der Präs 
fivent der vereinigten norbamerifanifchen Staaten durch 
eine, vom Ende des Auguſts datirte, Proflamation die 
Häfen der Republik den englifchen Schiffen geöffuet, nach⸗ 
dem zuvor Großbrittanien den nordamerikanifcyen Schiffen 
den Zugang in feine weftindifchen Colonien geftaster baute, 
Portugal und Brafiliem » 
vum Migsianeiro, deu 6. Aug. er Prin) Megent 
und ein Dekret erlaffen, welches die Maahtegeln athühkz 
bie bey erwaiger Ankunft feindlicher (portugiefifger) Schiffe 
und Truppen getroffen werben follen. Hier folgt der kurze 
Inhalt des Dekrets: Alle ays Porrugall wer irgend einem 
andern Lande, ohue Einwilligung des Prinz Regenten 
nach Brafilien geſchickten See: und Landtruppen werden 
ald Feinde betrachte, Kommen fie (angeblich) als Freunde 
fo wuͤſſen fie fich dennoch fogleich wieder einfchiffen und 
an Bord bleiben , ohne mir dem Lande Gemeinfchaft zu 
haben, bis man ihnen die mörhigen Lebensmittel und Uns 
terflügung zu Bewerkftelligung ihrer Ruͤckkehr verfchaft 
bat, MWeigern fie fich deſſen und wollen die Landung ers 
wingen, fo follen fie auf alle Weiſe befämpf® und im 
orhfalle ihre Schiffe in Brand geſieckt oder in Grund 
u werden, Erzwingen fie dennoch die Landung, fo 
ollen alle Einwohner ihre Wohnungen verlaffen und ſich 
mit allen Lebensmitteln und Heerden in die Waͤlder zus 
rücziehen ; die Truppen aber follen, mit Vermeidung jes 
bes allgemeinen Treffens, einen Guerilla: Krieg regen 
bie Feinde beginnen. Ulle betreffenden Militär und Givils 
behörden follen fogleich alle Pläge derjenigen Häfen, in 
welchen eine Landung bewerkitelligt werden Lännte, bey 
ſtrenger Verautwortlichkeit befeftigen laffen, Mo es hie zu 
an deu noͤthigen Materialien fehlt, da tritt die Megierung 
oder die naͤchſte Provinz ind Mittel, Jede Behörde, die 
vorftehendes Dekret wicht ſtreng befolgt, macht fi. des 
ochretraths an der Nation ſchuldig. — Seit der Bes 
auntmachuug des vorjiehenden Dektets und des Mas 


nifeſts werden bie Kriegsruͤſtungen überall mit einer 
ungemeinen Thätigkeit betrieben, — Der Prinz Regent 
wird, ald Vertheidiger der Narion, beynahe angebetet. 
Türten 
Trieft, den 19. Oct. Nachflehender, aud dem gries 


chiſchen überfegter, über Corfu einzegangener Brief aus 


Enpern enthält ein fprechendes Gemälde des dortigen traus 
rigen Zuftandes: „Aus Eypern, den 3, (15.) Auguſt. 
Dreife dich gluͤcklich, geliebrer Freund! das du Dich jegt 
außer unferm unglücklichen Vaterlande - befindeft, fonjt 
wärft du auch ein Zeuge oder Opfer der furdhtbaren has 
ten geworden, weldje die Wuth der Türken gegen unfere 
biefigen Mirbrüber verübten, Du weißt, mit welder Ers 
bebung des Geiftes die hiefigen Chriften ſich zu den z5td« 
igen Faften zur Ehre der Verklärung Chriſti, und der 
Himmelfahrt der heiligen Jungfrau vorzubereiten pflegen, 
aber biefe® Jahr wurde ihnen dieſe Kirchenfeierlichkeit nicht 
zu Theil; denn bevor fie noch ihren Anfang nahm, vers 
breitete fich plößlich über alle riftlichen Einwohuer Eys 
pernd unnennbarer Sammer! Ueberall auf der ganzen Ju⸗ 
ſel ſtuͤrzten, wie verabredet, die Türken wuͤthend uber die 
Ehriften Her, wie biutdürflige Tiger über wehrlofe Laͤm⸗ 
mer , feinen Stand, fein Wlter verfchonten fie, Alles jlier 
Ben fie nieder, Alles verheerten fie graufam mit Feuer 
und Schwerdt, über ſechzig chriftliche Ortſchaften ri. 
ein Raub der Flammen, und ihre Einwohner mitleidends 
würdige Dpfer des mubamedanifchen Fanatismus ... 
Mirgends fanden fie Zuflucht , nirgende Huͤlfe: Unglüde 
I “unse wei yacına Band war dir. vorbehalten !, .. 
Die chriſtlichen Kirchen, wo fon das heiltge Opfer vers 
richtet wurde, find von ben Gottlofen entweiht, die Hei⸗ 
ligenbilder zerhackt, die Altäre, die heiligen Gefäße und 
bie Prieftergewänder ſchaͤndlich gemißbraucht! Einige dies 
er Kirchen ſahen Fleiſchbaͤnken Ähnlich ; andere wurden in 
reiftärte des Laſters verwandelt. In den heiligen Klds 
ern, wo fo viele ehrwuͤrdige Tröfter der bedrängten Chris 
ften wohnten, wurden noch fihredlichere Gräuel verübt, 
Der Satrap von Cyrenea drang in das Klofter des heilis 
gen Panteleimon, ließ mehrere Mönche jaͤmmerlich bins 
richten und andere wie Kaftthiere ſatteln und jäumen; er 
befahl den Türken auf ihnen zu reiten, und die nicht lau« 
fen konnten, wurden auf die unmenichlichfte Weife getoͤd⸗ 
tet, Ein anderer, dieſes Wagebeuerd würdige Diener kam 
in das berühmte Klofter der beil, Zundfrau von Evo, 
und lied alle Mönche durch unerbörte Qualen binrichren, 
Dom Staͤdtchen Morfu flüchteter ſich die erfchrodenen 
Coriften und ließen meiftens ihre unmundigen Kinder zus 
ruͤck; die Barbaren fperrten fie alle in ein Gebäude, wo 
bie armen Hülflofen vor Hunger fierden mußten ! Diefe 
Gräuel werden noch immer fortgefeät; und es ſcheiut, 
daß die Grauſamen alle hieſigen Chriſten ausrotten wols 
len, Ich) ſchreibe dir dieſen Brief aus dem Keller eines 
menfiheufrenndlichen Europaͤers. Gott erhalte dich, Freund, 
dad du die Knechtſchaft unferd Volkes überlebft ; denn 
dies find vielleicht meine legten Worte zu dir. Vielleicht 
flerbe auch ich bald den Maͤrtyrertod. Sch bin feft ents 


+ 


hloffen in meinem Glauben ſtandhaft zu verharren, 

the auch zu Gort, daß er mid) in meidem Vorhaben 
aͤrke. Du weißt, daß die einzige Urfahe, warum wir 
briften von den Türken verfolgt werden, unfere heilige 
Meligion if, dadurch nur haben wir ihren unauslöfchlichen 
Haß auf und gezogen, Wllmächtiger ! wie lange wirft du 
ulaffen, daß die blurdärftigen Tiger deine Heerde zerreißen ? 
Dh es geichebe dein Wille! — Vor biefer Begebenheit 
wurden öffentliche Befehle ded Sultans an bie biefigen 
Türken vorgeleien, worin er ihnen firenge verbot, den Chris 
fien etwas zu Leide gu thun, was unfere Angſt linderte, 
Es fcheint aber, daß heimliche Befehle ihnen dad Gegens 
theil auftrugen. Dies giebt mir Anlaß zu glauben, daß 
unfere kaͤmpfenden Brüver irgend einen Sieg erfochten bas 
ben, und man daher diefe ſchreckliche Rache an und Uns 
fchuldigen nimmt, denen man durchaus feine Theilnahme 
anı gegenwärtigen Kriege vorzuwerfen hat, Der Sultan 
Baun ſich ja leicht entfchuldigen, er kann, indem er den 
hie ſigen Paſcha enthaupten läßt, auf ihm die ganze Schuld 
wälzen, baum werden vielleicht unfere Widerſacher im Abends 
laude ihn fogar bedauern, daß er ein unglüdlicher Fürft 
fey, ja it:n Recht geben. Lebe wohl, Beliebter und bethe 
zu Gott für mich, den noch athmenden Todten, 





Deron« 

Verona ift eine alte, große und weitläufige Stadt in 
Oberitalien. ie gehörte früher den MVerianern, jetzt aber 
iſt fie Die Hauptſtadt Der Provinz gleiches Namens (int 
lombardiſch⸗venetian ſchen Koͤnizreiche, welches bekanntlich 
zu Oeſtreich gehoͤrt). Die Etſch oder Adige, welche durch 
die Stadt fließt, theilt ſie in zwey Theile, den nördlichen 
und den ſuͤdlichen. Sie find durch 4 fleinerne Bruͤcken, 
von welchen Ponte di Caſtello vechio die merkwuͤrdigſte 
iſt, mit einander verbunden, Da Berona in einer frucht⸗ 
baren und angenehmen Ebene liegt, gewährt es, befonders 
wenn man von Tyrol berfommt,, einen romantifchen Uns 
blick. Ed har faft a Meilen im Umfang, und ift mit 
Mauern uud Graben umgeben. Auch wird es von dem 
3 Gaftellen ©, Felice, 5, Pietro und Gafiello vechio 
beſchuͤtzt, welche aber, wegen den umliegenden Auhoͤhen, 
ohne Bedeutung find, Won den 5 Thoren, weldye bie 
Stadt bat, iſt die beffländig verfchloffene Porta Etuppa, 
oder del Pallio eines der fdjänften Werke des Baumeiſters 
San Michele. = Don den vielen großen, freien Plägen 
zeichnet fich befonders der Pizza de'Signoti aus, an wel— 
em das Rathhaus ſieht: auch erblict man auf diefem 
Plage die Bildfäulen ter berühmten Veronefer Catullus, 
Wemilius Macer, Cornelius Nepos, Plinius der Ältere, 
Vitruvius, Hieronimus Zracaftor, Ecalinger und Ecipio 
Maffei, Die marmerne Starte auf der großen Piazza 
b’lrmi flelle Die ehemalige Nepublid Wenedig von. — 
Die Zahl der Bewohner wird auf 60 — 61,000, und die 
der Käufer auf 9000 angegeben, Die letzten find theils 
von alter Bauart, theils Pallaͤſte, wie Pompeji, Verzi, 
Pellegrini, Bevilacqua und > !orfeh, mir einer Menge kofts 
barer Mahlereien, Antique und anderer Eeltenheiten. 


Merkwuͤrdig find Ferner die Gemäpldelabinette der Famis 
lien Rottari, bed Conte Pozzo, des Marquis Gherardihi ; 
auch die Metallfammlungen ded Grafen Mofcardi, — Die 
meiften Straßen find enge und krumm, und baben auf 
den Seiten bedeckte Gänge, für die Keute zu Fuß ‚Cbenn 
das Meiten und Fahren in dieſer Stadt ift ungeheuer); 
doch giebt ed auch einige fchöne Straßen, 3. B. die, na 
dem mantuaner Thore und dem Corſo, wo im May das 
Dferderennen gehalten wird, Die meiften Gebäuden, 
Brüden, und dad Pflafter der bedeckten Gänge, find von 
Marmor, von weldem 35 Arten bey Verona gebrochen 
werden, — Außer der bifchöflichen Kathedralkirche, welche 
ein altes gorhifches Gebäude if, findet man hier 41 Klös 
fier, 48 Parts und ı3 andere Kirchen (Mach einer ans 
dern Nachricht 14 Pfarr» und 79 andere Kirchen), von 
welchen die fchänfte, die Benediktinerfirhe San Georgio 
ift; außerdem ift bie Abtey bes heil, Zeno, mit deſſen 
Reliquien, und St. Maria in Organe, wegen den fchönen 
Gemälden, ſehenswerth. — Es giebt hier viele Wolle =, 
Seibes und Kederfabrifen, in melden 20,000 Menfchen 
arbeiten, Doch ift der Handel, der von bier aus zwifchen 
Stalien, Deutſchland und der Schmelz getrieben wird z. 
nicht mehr fo ausgebreitet wie früher, — Man finder hier 
und in der biefigen Gegend, viele Altershümer, von wels 
chen das arofe römifche Amphitheater, welches ſtets uns 
terhalten wird, und worin a2,ı84 Menfchen Pla gehabt 
haben follen, ‚das merkwuͤrdigſte iſt. Diefed Gebäude ſteht 
am Plage Bra, und foll von Domitian erbaut worden 
feon. Es if von Marmor, in ovaler Form gebaut, und 
bat 464 Fuß in der Länge, und 367 in ber Breite, Außen hat 
es zwey Stockwerke Arkaden von einer ſchoͤnen Zeidinung und 
Form; und zwar 72 Urfaden in jedem Stockwerke. Das Ins 
nere des Umpbirheaterö beſteht aus 46 Meiben Sitzen, 
welche von rotbem Ma:mor find, in Ringen berumlaufen, 
und 32 Yudgänge auf den untern, und eben fo viel auf 
ben obern Arkaden haben, Anf dem Kampfplage (Antica 
Arena) wurden vor noch nicht gar vielen Fabren öfters 
Thierbeiien angeftellt. — Wußerdem findet man bier 3 
roͤmiſche Zriumphbogen, ein Opern» und Erercitienbaus, 
große unterisdische Gewölbe in den Feſtungswerken; das 
ſchoͤne Gebäude des Proveditore, und das beruͤhmte Mu: 
feum verentose oder die Sammlung von Alterthümern 
an dem weitläuftigen Plate Bra, Herner iſt bier eine 
Mahleratademie, ein Lucum, und ein Collegium zur Ers 
„Ziehung der weiblichen Jugend, Miche weniger Aufmerk⸗ 
famteit verdienen la Fiera oder das große Gebäude , wo 
die beiden Meffen im May und November gehalten wers 
ben, der Campo Marzo, wie aucb la Dogano, ber Gars 
ten des Grafen Giufti, Die verfieinerten Fiſche auf dem 
Berge Bolca, und die grüne veronefiiche Mahlerde. (Da 
jest Verona durch den Congref, der über das Wohl von 
Diillionen eutſcheidet, fehr merfwärdig werden wird , fo 
glaubten wir, daß eine ausführlihe Beſchreibung dieſer 
Stadt hier nicht am unrechten Orte ſtehe.) 


Das Gluͤck gleicht den großen Herren welche in ber 





* lieber Praͤſente machen, als — ihre Schulden bes 
en, 

er Ein tuͤrkiſcher Geſandter beehrte den Pabſt IReo X 
ben feiner erften Audienz mit folgendem Titel: Ihto Ho— 
beit, Großtuͤrke der Chriſtenheit. 

n» Regenten muͤſſen den Himmelskoͤrpern gleichen, wels 
he viel Glauz aber — Feine Ruhe habeı. 

Das Serait fol 10,000 Bewohuer haben, davon 1000 
Weiber des Sultans, . 

Den Neugrieben wurden ſchon feit nielen Jahren, 
die Pocken in Form eines Kreuzes einzeimpft. 

In der Finfternig befinder der Menſch fich glücklicher, 
als im Lichte — er lerne feine Mitmenſchen nicht kennen. 

Die Fefuiten in Wallis haben zwey Studenten, die 
ſich auf den Zweikampf gefordert hatten, vor der Fronte 
aller Klaffen vorführen, mit Ruthen peitfchen und dann 
ſchimpflich relegiren laffen. 

London, dem ı6. Det. Geftern wetteten bier zwey 
Sonderlinge um 20,000 Pf. mit einander, wer von ihs 
nen zwey Pfund Kalbfleifch, ſechs Kartoffeln, zwey Stüd 
Brod und eine Maas Ale im der Zürzeften Zeit verzehren 
Böonte, — Der fiegende Freſſer war im zwey Minuten , 
fünf und vierzig Sekunden (?) fertig, wo der verlierende 
nur noch einen Biffen übrig hatte, 





Speyer, den a5, Det. Herr Schneider, der voriges 
Jahr in Nro. 146 bed Brankfurter beutfchen Journals ers 
Härte, eine Bekanntmachung in Nro, 6a ber Veuen 
Speyerer Zeitung rühre nicht von Ihm her, uͤberſchickte 
uns beute Folgendes, wodurd ed Jedem klar werden wird, 
dad Herr Schneider der Verfaſſer jener Bekanntmachung 
ſey. — Die Udreffe heißt: Aa Hrn, Buchdruder Kolb 
Zeitungs expetition: — — — „Uuterzeichneter iſt ents 
—— die von ihm Componirte große Meße, die ich 

em Hohmärdigen Herrn Biſchoff Mathias von Chan- 

delle zu dedicieren die Ehre gehabt, u. die am ıaten 

Octob. verflogenen mit allgemeinen Beyfall vom hiefigen 

Musieverein unter meiner leitung aufgeführt worden, fell 

auf Suberibtion das Erenplar zu ı2 fl, NEtto im ſchö⸗ 

nen Steindru herauszugeben werden: Sobald fich einiges 

binlänglihe Anzahl von Subjeribenten gemelder haben 
wird, alfo gleich im druckbefoͤdert werden. 

Garl friedrib Schneider Profesfore 

et Fürflih Thurn u, Taxischer 

Concertmeift +. et Compofiteur: 

NB mann hoft in Naͤchſter Zeitung zu leßen chne auffchub wie 
bier angezeigt zu finden.‘ — 

(Dieſes Manncrivt, fo wie dacjenige, welches Herr 
Schneider voriges Jahr als falſch erklaͤrte, Liegen Jebem 
jur Einſicht dar.) 





Rebalteur und Verleger: 3, 6, Kolb. 
———— nen FR ge Te EZ 


Betanntmahbungen. 
Ulm. [Eovilrals Borladuna.] 
Der Herr Graf Carl wa Erbach Wartenberg Roth 








auf Roth, der mittelfi Uboptitiond - Vertrags von dem 
nachher verflo:benen Herrn Grafen Ludwig von. Martens 
berg Roth in den Beſitz und Genuß der mit einem Fidei— 
Commid s Verband belegten Grafſchaft Roth bey Leutkirch, 
genen Uebernabine der gräflichen Paffiven und übrigen 
teftamentarifch beftimmten Berbindlichkeiten eingeſetzt wors 
den fit, bar nach feitaefiellter Weberficht der gräflichen 
Verlaſſenſchaft, und nach Anrufen einizer Haupt-Xnterefs 
fenten, von dem durch dad enorme Sinken aller Frucht 
preife gefteigerten Mißverhiltnig des Ertrazs der Graf 
fchaft-zu feinen fämmtlichen Praͤſtanden, Wuzrige bey Pf. 
Gerichtshefe als feinem Gerichteftande gemacht, damit der 
Plan ciner theil weiſen Gutsveraͤußerung, fomeit folche zus 
läßig, verbunden, und zur Beruhigung aller und jeder 
Intereſſenten und Gläubiger, die Adminif.ation und Bes 
reinigung feines ganzen Beſitzthumse im Künigreiche unter 
zer Aufficht geſtellt, ein Verzeichnig ſaͤmmtlicher 
efannren graͤflichen Parlioen übergeben, und feine Bereits 
willigkeit zu einem volftändigen Arrangement unter äffents 
ficher gerichtlicher Leitung, erklärt, 

Der königl. Gerichtoͤhof hat hierauf jedwede Partials 
—— eingeſtellt, eine befondere Gutsadminiſtratione⸗ 

ommiſſion unter Zutritt ber Kreditorſchafte-Auwaͤlte nies 
dergeſetzt, und die vorbereitenden Verfügungen zu näherer 
Eruirung des Paffiven-Verhältniffes, fo wie der Tilgungss 
mittel bereitö getroffen. 

Diefe führen nun, In Verbindung mit jener gräflichen 
Unzeige vow dem Fortgange des Plans einer Qutaparcells 
Veräußerung und der Bitte: bievon alle Intereſſenten in 
Keuntniß zu fegen, über die Mitwirkung zur Realifiruug 
zuhören und überhaupt alle und jede, die eine Forderung 
oder Anfprache am die zu deraͤußernden Parcellen und die 
Grafſchaft Wartenberg Roth überhaupt machen zu Pönnen 
glauben, hirzu vorzuladen , — zu diefer gerichtlichen alls 
—— Aufforderung an alle etwa noch unbekannte 

!äubiger und übrige Perfonals und Real- Prätendenten 
und befonders au die unbekannten $auhaber der au porteur 
je auf 1000 fl. geftellten gräflihen Partial = Obligationen 
für ein von der königlich würtembergiſchen Hofbank unter 
dem 16. uad 19, Dezember 1816 beforgtes Unleihen von 
150,000 fl. daß fie einen Sach valter in der Perſon eines 
der drey Gerichtshöfs-Prokurato-en allhier, Capoll. Frie— 
del und Wieſt, mittelſt gehöriger Vollmacht aufitellen, 
durch ſolchen ihre Forderunz und Auſprüche an den Herru 
Grafen, als Befizer von Roth, mittelft Documentenvors 
legunz liquidiren und rechtlich ausführen fo wie ſich über 
Mitwirkung zu dieſem alyemiaen gätlihen Arrangement 
erflären, umd zwar gan; uafehldar bianen der Frift von 
ſechs Wochen, vom 15. Detober anzurechnen, nach deren 
Berlauf jeder fih nicht meltende "von der Verhaudlung 
und diefem Urrangement ausgeſchloſſen erfiärt wird. 

So beſchloſſen, Ulm, dea 17. September 1820, im 
Eivil: Sevar des königlich wuͤrtembergiſchen Gerichtshofes 
für den Donaufreis, 

eifid 


Goltber, 


N 


eve © 


Donnerstag 





dem. 31. October 1822. 


— 





Rußland. . 

Auch von Warfchau erhielt man beilinnmte Nacht icht 
daß der größte Theil der ruſſ. Weftarmer‘, die ins us 
mere des Meiche zurüchzieben jollte, deu Bejebl aufielk, 
ihre jetzigen Srellungen zu behalten. Auch bemeri iuau,, 
Dap die neuen Winterquartiete der Suͤdarmee ſeht enge 
-pey einander find, Die Truppen find jo vertbeilt, daß fie 
in Kurzem verfammele ſtyn föunen , wenn je die türfifche. 


Armee auf.dem rechten Douauufer eine dropende Bewegung, 


machen follte, 5 , 
Portugal unb Brafiliem 
Kiffabon, den », Dit, Der König beſchwor ger, 

fiern im Sigungsfaale der Cortes die Ver faſſung auf das 

Feierlichſte. Der Saal, alle 

Platz vor dem Haufe, waren Dicht gedräußt voll von Zus 

ſchauern, welche riefen : „Es lebe vie Volks⸗ Soupverainis 

rät, die Cortes, die Verfaſſung, ber conftirutiouelle König 

m. he mat Machdenm die Cortes in feierlicher Kleidung r 

ver König, der, Jufaut Michael, das divlomatifche Corps 

ser Eraattratb u, fe 1 eingetreten. waren, hielt der. Rös, 
nig eine Rede vom Throne. Nach diefer Rede bielt der 

Praͤſident dem Koͤnige 

König’ auf yaleibe Die Verfaflımg beſchwoͤren Fönne, Der 

König nahm das Buch mir, din Morten in die Hand: 

„ch will laut ſprechen, dauilt alle Welt mich höre." Nach 

biejem legte er feine Hand auf das Buch uud otach: „sth 

nrbme die poliriiche Verfa ſſuug der portugieftichen Mos 
nardie , wie fie vog Yen conſtituirenden Eortes  feflgejegt 
worden ift, am, ich ſhwoͤre fie zu halten und bandzuba: 
ben. Und, feste Se. M. hinzu, ich ſchwoͤre diefed mit 
größter Bunte pon ganzem Kerzen," — Kaum war Die 

@idısleiftung worüber, ald die Unwejenten in das lauteſte 

Jubelgefchtey ausbrachen/ aus dem man die Worte her⸗ 

Aushörte ! „Es lebe die Verfaſſaug! Ed lebe der bejte der 

Könige, & lebe der Vater dei Baterlaudes u 

Rio-Janeiro, den ı- Yugdfl, Es wird gegens 

wärtig bey und ein meues, gegen Bahia beflimmtes Ges 

febwader mit aller Tätigkeit ansgerüftet, Die europdis 
ſcheu, jo wie die eingebornen, Kaufleute tragen mit Freude 
den Koften derfelben bey. Dad Manifeft des Vrluz⸗ 

egenten an die Brafiliauer bar sreiflihe Witkung ges 
ıhan,. Man hatte bis jeht geglaubt, die Brafilianer haben 
die Parthie des Prinzen (gegen die portugiefifhen Eortes) mur 
darum ergriffen, um-mit Portugal völlig zu brechen, nicht 
aber aus Unhänglichkeit. an den Prinzen, Der Erfolg hab 
jest *833 wie grundlos dleſe Dorausfegung war, — 

D.e Begeifterung für den Prinzen hat ihren hoͤchſten Grad 


Zugänge zu demſeiben, der 


das Evangelienbuch vor, damit der 


— 


r 
1 


— F Teer Er 
erreicht, Mllet, ohne Uuterfchieb des, Weichlechit; Allers, ber 
Farbe, gleichviel „ei Sreier-oder Eclave , „wetteifert dem 
jungen. Helden, den fie. den „gnädigen Steju des Hauſes 
Braganza, bob! ‚Breipeirsalauge umjtrable” nennen „ihre 
Liebe audzubrüden, — Das auf Befehl des Prinzen ers 
öffnete Anlehen von 400,000 Mil, Reis (gegen 1.100000 fl.) 
war ſoaleich beiſammen, udd haͤtte der Prinz 18 ‚verlangt, 
er, haͤtte tin zomal fo ſtarkes Unlehen eben fo fchnell era 


halten. —. Diefes heu iſt hefonders dazu beftimmt , 
alle unftr ritgsſe — u age: Es fellen 
mir aller Schneligkeit 2 Linienfhiffe, eines’ von 74, einet 


von 64 Kanonen, a Hregarten und einige Heiie Kriegs: 
(iffe völlig ausgerüftei werden, Wlle die, wo, nt 
andung 


von, Truppen bewerkſtelligt werden kann 

ſiud be Bigt worden, Die ganze ul Westiterung 
des Landes Rteht unter den Waffen.  Xelder leider unter 
diefeu kria 8* en der handel im hoͤchſten Grabe, 
i x siebenlamd,. ee 
ser ‚dei le Cie m Au + wo ein 432 
7— eubau * Fl Yan 

Flärt.e reiben Odyſſeus Den rg ver Sllr en 


dur) die Thermopylen anf. Er ſchreibt nämlich aus den 
Thermepnlen an die Megierling zu Zripoliga; „Wus tie 
nem Sehler, den ich begangen, und den ihr hicht verziehen 


"Habt, und wegen eurer Gleidigiltig’s't; iudem ihr mir Die 


Hilfe nicht ſchicktet, Die wir fo oft von euch verlangten „ 
und um welche wir ia euch fo ſehr drangen, ließen wir 
diejen Heer haufen durchzieheu, Damit ihr aus eurer Un⸗ 
thaͤtigkei aufgeſchreckt wuͤrdet. Uebrigeus fuͤrchtet nice, 


daß ins Kuͤuftige noch mehr Türken durchziehen, denn wir 


dersächen alle ugänge wohl.“ Wir hoffen, daß ihr ums 
die Vernichtung derer bald verkuͤndet, die wir zu euch burchs 
brechen ließen.“ * 

Der erſte Sekretaͤt des Gen. Georg iffini ſchrieb 
aus dem griechiſchen Lager vor Patras (Gaſtuni, den ı2, 
Auguft) nach Zante die errungen:n Siege der Griechen 
über die Türken auf Moren, und ſchlog diefen Brief alfo: 
„Sie werden fich deuken, in welcher Verzweiflung „wir 
waren, als wir die Ankunft eines fo jlarten tuͤrtiſchen 
Heerhaufens erfuhren, aber die goͤttliche Macht kam uns 
zu Hilfe, um und unfre Freiheit zu erhalten, Der gıope 


und ruhmbedeckte Feldherr Throderächi Kolokotroni iſt der 


Retter der Nation, und wir verehren ihm wie einen Gott; 
alle Peloponnefer find bierin einſtimmig. Die Untsvers 
richtungen des Senats haben aufgehört, man halt ſich nur 
on die Befehle dieſes großen K:iegerg, 


penerii.Beitung 


Ne, 181 - 


Ulen Weichen - 


vor Morea wirrde sine fharte Beiſtener von aa Bid 60, 600 


Piaftern , jeder nach felnent Vermoͤgen, auferlegt, Dies 
Seld foll für die Bedüärfniffe des Heers umd der 104 bes 
warfneren Schiffe verwendet werben, die Morea zu Hilfe 
eilen und naͤchſtens eintreffen werden. General Koloko⸗ 
ttoni hat dem Gen. Georg Siſſini, der vor Patras Fon» 


mandirt., ganze Vollmacht mit dem Befehle erteilt, ben 


Plag enge einzufgließen.“ 


Turfen». ⸗ 
Ein Schreiben des eugliſchen Konſuls auf- Eypern 
vom 15, Auzuſt beftätige die Gräuel, welche die Türken 


neuerdings auf biefer unglücklichen Juſel verübt haben," 


in ihrem vollen Umfange, Sie haben 6: Weiler und 
Dörfer von Grund aus zerlört. In dem Orte Morphou 
haben fie die Weiber und Kinder mehrere Tage lang ohne 
Nahruugséwittel in einige Häufer zufanımengefperrt, uud 
nad) Verfluß biefer Zeit diejenigen, die nicht Hungers ges 
florben waren, mit den Häufern verbrannt, Sn allen 
Theilen der Jauſel waͤhrte das Moͤrden moch immer fort, 
Man machte auf die Ehriften eigentlih mie auf wilde 
Thiere Jagd. Die Kirchen und bie Priefter find befonders 
ein Gegenftand des Haffed der Tuͤrken. In St. N 
haben fie die Einwohner gemordet, die Kirchenbilder di 
för, die Kirche in einen Stall verwandelt, Won den Eins 
fiedlern wurden mehrere unter graufamen Qudlen geröds 
tet, Die Beueröbrunß ber, im Ufche gelegten Drte währte 
23 Tage lang, ein Land'von 35 Quadrarmeifen,, vorher 
elu wahrer Garteg, ift jest nur noch ein Aſcheghaufen. 
Fu demjenigen Theile der Juſel, wo Salih — bie Trup⸗ 
on des Palcya’s von Megyren befehligt, alein 
Sromung; follte er die Iufel, wie man fürchtete, verlafs 
fen, fo wäre fie ganz den Barbaren preiögegeben, 
Dbdeffa, den 6. Det, Den neueflen Machrichten 


aus Ednflantinopel yom a9. Sept. zufolge hatte die Pforte, 


bis zum legten Augkublicke vor der Mbreife deö Lord 
Strangfort ihr konſequentes Betragen b:ibehalten, und 
war in, feine Diskuſſion Tingegangen, die ein Nachgeben 
von ihrer Seite auch" nur ahnden ließe. Ulles was bis« 
ber erfolgte, und in Europa dreps oder viermäl’ald Nach» 


geben angekündigt wurde, ift demnach faſt nur als Spott- 


gegen die Chriftenheit zu betrachten, da ber Role Charat 
ter des Syltand ein Nachgeben nicht wohl zuläßt. 
übrigens Öffentliche Blätter vor einiger Zeit von einer 
feierlichen Prozeffion, die bey Gelegenheit der Erwaͤhlung 
bed neuen Patriarchen ſtatt gefunden haben foll, fehr uns 
ftändlich erzählen? fol grundlos fenn, Glaubwuͤrdige 
Derfonen, die an jenen Tagen’in Eonftantinopel waren, 
ertläreu, man babe in Conftantinopel gar nichts davon 
jewußt, auch würden ſich die Griechen hüten, ia fo gros 
r QUnzahl verfammelt zu erfcheinen, wie im biefen Berich⸗ 
ten angegeben ſey. — Der Reid» Effendi harte ſchon une 


term a7. July den Miniftern von Franfreih und Preußen - 


eine Now, „uftellen lajfen, worin er die Ernennung der 
Hofpodare und die neue Verwaltung der Fürftenthümer 
‚anzeige, abeı die ruffiihen Differenzen ausweichend übers 

geht, — Sell der Ub.uife des Lords Gtrangfort, den man 
als Chef der hiejigen Diplomaren auſſeht, haben fich die 


iapa 


eurobaͤiſchen Geſandten in Pera ganz zuruͤckgezogen, und 
leben ohne Verbindung mit dem Reie-Effendi. Es fcheint 
fat, als ob fie, ihres. Führers beraubt, allen diplomatis 
{hen Berührungen auszjumeichen fuchen, und die Refultäte 
des Kongreifes abwarten wollen. Allein diefe fimt leicht 
u ercathen; eine Macht, welche durch- fo geſchickte und 
Then Staatömänner vertreten wird, bar nichts zu 
rchten, — Yus Petersburg will man wiſſen, der Kaiſer 
be an bie’ großen Höfe eine Note in Bezug auf die tür: 
tiſchen Augelegenheiten ergehn laſſen. Bas 
* Bukhareft, den 5. Oct. Der Divans Effendi, der 
ben Hoſpodar begleitet, heißt GavamDylu, Bon den abs 
gezogenen Truppen hatten ih 8 Mann bier derſteckt; fie 
wurden entdeckt und aufgehängt, Die bier angelonmenen 
frifchen Truppen find aufs Rand vertheilt; 800 find hier 
eblieben und 700 nah Krajowa marfchirt, Die Türken 
ußern , diefe Truppen würden erft mac Beendigung des 
Kongreffes wegziehn, und vorerfi die Mefultate beffelben 
abwarteg.: Die Türen gm Im dieſen Gegenden alls 
emein, os der Kongreß in Hinſicht auf ihre Angelegens 
ten Beſchluͤſſe faffen werde, s 
Trieft, den 15, Der, Ueber Eorfu eingegangenen 
Nachrichten — die auch durch Engländer beitärige 
gl * der Sitz der griechiſchen Regierung jetzt wieder 
in Korinth. 
Odeſſa, d. 8, Det. Aus Eonftantinopel hahen wir 
Nachrichten his zum 3. dies, mach welchen dort über die 
Siege der Perſer große Beſtuͤrzung herrſchta Der Divan 
bat einen Mbgeordneten in dad feindliche Mauptguartier 


j gericht, um wegen des Friedens zu unterhandeln, da der 


rieg mit Perfien der Pforte beinahe mehr Sorgen ver: 
urfachr, als die griechiidhe.Infurreftion, die man mit Hilfe 
bald zu beendigen hofft. Es hieß von den bey Bujuldere 
lagernden Truppen wären 20,000 Mann gegen die Perfer, 
und 20,000 Mann mach Lariffa beorbert. 
Semlin, den’ 14. Det, Uus Theſſalien und Mus 
eebonien find Beige weuer Nachrichten ander gelangt.. Bin⸗ 
nen einigen Tagen erwartet man aber die Poftiataren von 
Seres und Salonichi in Belgrad. Der Paſcha bat die 
Sermaus wegen Einlieferung bed Goldes „und Bilbers , 
uad Herabfegung der Münzen, ben Türken in Belgrad 
Zune: woräber viel Beſtuͤrzung hetrſcht. Allein Fuͤrſt 
Miloſch hat ſich im Namen der fervifhen Deputirten Das 
gegen erklärt, und die Ub!s rung aufs Beſtimmteſte vers 
weigert, Der Paſcha bat yierauf den voruehmern Tuͤrken 
miündlih verfichert, daß der Sultan und fogar Haler Ef⸗ 
u. in Conftantinopel ihr Gilbergefchirr abgegeben pätten, 
Hein die geigigen Türken blieben fortwährend taub. 
Trieft, den ı7. Dit. Bon Claranza auf Morea 
iſt ein Schiff mach zehmägiger Fabır bier eingelaufen. 
Nach den nıirgebrachten Briefen, die auch mitgekommene 
Reiſende betätigen, fol es auf-Morea für die Griechen 
„gut gehn, In Ehrranya waren 1000 gefangene Türken 
nebft 85 Kameelen anı 6, Der. angetemmen, Die tärki: 
ſche Flotte fol ben Napoli di Homanig wieder einige Tau: 
fend Mann gelandet haben, hierauf aber nad) Gandia ges 


fegels ſeyn, mas jedoch Beſtalgung bedarf, — Bon Das 
* in Albaͤnien melter eine Nachricht vom 1ı= Oct, 
dad Mauro » Egrdaro bey Agrapha die Türken gefchlagen 
babe ; dagegen fol nun auch das Schloß von Suli Lapis 
tulirt baben,- j — 
Corfu, ben 8. Der, Eben eingehenden Nachrichten 
zufolge bat die türlifche Fiotte bey Napoli di Remania 
6000 Mann Truppen gelauder, welche fogleich gegen Urs 


und Korinth vorrüdten, Es flebt zu erwarten, was 


os 
* dort ausrichten werden, allein da ſchon vier türfifche 
——— auf Morea ſchellertea, fo hoffen wir, daß auch 
fe mißlingen wird, Ra 





Keipyig, dem ı8. Oct. Vor einigen Tagen traf. 


ber Baron von Gtroganoff bier ein, der im vorigen Jahre 

noch ruffifcher Gefandter bey der Pforte war, Er: kam 

Kber Dresden aus den böhmijchen Bädern und Einige bes 

Haupten , er warte nut Nachrichten aus Verona ad, um 

ſich zu feinem Monarchen zu begeben, 

. Brankfurt, den so. Der. Der nuffifch Baiferliche 
Staarsfetretär Graf Capo d'Iſtrlas wird gem Ende der 
Woche erwartet. Der Bruder Br, Ere,, —— auf 

Corfu, dem Vaterlaude dieſer Familie, iſt ſchon jeit meh⸗ 

reren Lagen bier anweſend und hat, wie man erfährt, ein 

Veh für den Miniſter im Gafihaufe zum Parifer Hofe 

t. 


Stuttgart, den a3. Oct. - Ein aus Morea zurüds 
gelehtter deutfcher Offizier theilt über den Stand des phil⸗ 
bellenifhen Corpo in Griechenland folgendes mir: Bis 
zum a4. July (dem Tage feined Abgangs ) find in Mos 
req angelommen : 47 Preußen, ı9 Würtemberger, ı8 Hanıs 


burger, 11 Sachſen, ıo meiser, 9 Baiern, F 
— 6 en ——— —— 


raner, ı Hollaͤnder, ı- Spanier, zufammen ı44 Mann 
(welche er namentlich aufzäple, jeb ohne die Franzofen 
und 7), Außer ben, fchon in frübern Blättern 
amgezeigten find weiter vor bem Feinde geblieben : die Lieu⸗ 


senants von Qualen und v. Heinemann bey Zeituny,; Lieus 


tenaut v. Michard bey Mobon; Lieutenaat v. Gtrablens 
borf bey Athen. Stamler aus rn in Argos; 
JIwanowitſch ertrant beim Schiffbruch der Nähe von 
Megroponte, j 

Spanien, Dan wil wiffen, daß bie Berüchte von 
fremden Eiumiſchungen, politifden und Priegerifchen , im 
unfere Ungelegenheiten viele, ſelbſt bis jet micht liberale 
Spanier von den höhern Gränden vermocht hat, aus Nas 
tionalfolz fi am’die Eunftitutionellen auzufchließen; nur, 
un einer fremden Macı — zu ſeyn. — 

€ undbe i 

: Dem amerilanijhen Arzte Dr. Lawrence von Derveer, 
in NeusTerfen ift ed gelungen, feit dem Jahre 1773 ein 
unfehlbares Mittel gegen die Waſſerſcheu zu entdeden, 
welches er mebrern Merzien bekannt gemacht hat. Durch) 
unperdächtige Zeugniffe it erwiefen, daß von mehr als 
550 Perfonen, die von, für waͤthend gehaltenen Thieren 
gebiffen worden, dad Mittel gebraucht wurde, und nur in 


drey Fällen hat mau angenommen, baß Zeichen der Waf 
ferfcheu hinzu gelommen find, wo im jeden biefer Bälle 
die genommene Menge. ded Mittels jahr un beir aͤcht lich 
war, Fu jwey berfelben verſchwanden die Zufaͤlle bey 
bemi Sebrauch eimer reichlichen Arzney. Dieſes Heilmittel 
ift das Schildtrant. Eine ausführliche Belehrung darüber 
enthält folgende Schrift: Geschichte der Einführung 
und des Gebrauchs der Scutellaria laterflora (Scull- 
ap), als eines Vorbauungs- und Heilmittels der Was- 
serscheu, von Lyman Spa ding, M. Dr., aus dem Eng- 
lisehen übersetzt. Leipzig ı822. 

D’&nfe de Villoifon ſagt: Saͤmmiliche Infelbewohner 
des Urcipeld lieben ihr Baterland leidenſchaftlich; ſie 
giehen ihre dürren und kahlen Felſen den. aumuthigſten 
Gegenden vor, wie Odbnffeus (Ulpffes) fein Ithaka der 
ganzen Welt vorzog. Sie lieben ihr Vaterhaud fo ſehr, 
daß es ſchwer hält, eim Märchen von einigem Stande zur 
Heirarh auf eine andere Juſel zu bewegen, und fie würs 

ſich für- entehrt halten, wenn fie ihr Gut verkauften, 
Fe «6 —* auch Schaden bringen, Mie verkauft ein 
Grieche fein värerliches Gut, follte er fi) auch — 
feben, auf einer andern Juſel zu leben, und die Einkuͤnfte 


* Davon zu verlieren; gerade fo, wie: die alten Griechen, 


und befonders die Spartaner, Die Griechinnen find fehr 
artig, und trinden auf mehreren Iufeln niemals ein. 
Schon in der Wiege wurden (unter türkifcher Hoheit naͤm⸗ 
li) die Kinder verbeiratyet, Damit fie nicht von den Tuͤr⸗ 
Ben geftohlen wurden — Der Kaffee.wird bey ihnen, h 
mie-in der ganzen Levante, micht gemahlen , fondern in 
bölzernen Mörjern geſtoßen. Die Gaſſen auf den Imfeln 
find fehr enge, auch findet man. dort feine Fenfler, fondern 


blos höfgerne —— die mau * er Fer aufs 
7 u ern unten ein gro mme 
u A feier —— © hlaflammer führt, Unter — 


Betten, di hoch find, iſt ein Verſchlag angebracht, im 
—— Ar dar An ſchlafen. Beinahe bey allen Ges 


braͤuchen bemertt man die. Sitten der Alsen. 


Im Jahre 1328 verpflichteten ſich die Städte Halber⸗ 
ſtadt, Quedliugburg und Aſchers leben, im Halle einer Ber 
ung, ſich einander mechfelfeitige Huͤlfe zw leiſten, und 
zwar e daß Malberftadt ro Mann zu Pferd und 10 M. 
zu Ochfen, Quedlingburg 5 Mann zu Pferd, und 10 M. 
zu Ochfen, Wfchereleben endlich 10 Wann zu Pferd und 
5 Mann zu Ochfen Ind Feld flellen mußte, * 
Meulich fagte Jemand: „Mir kommt Niemand groß 
vor, der-mich fühlen läßt, daß ich Mein bin.“ 
chrieb 1,100 Predigten über die Epiftel an die - 
Hebraͤer. ichael Feund 326 Simgedichte über feine Fer 
ber. Magirusp Probft zu ‚Stuttgart, (geſt. 1614) hatte 
in feinens Leben 13,000 Predigten, gehalten, Johann Ber: 
hard, Prof. der Dheologie zu Jena (gefl. 1637), hinter " 
* F ‚Konfepte von 10,000 Briefen, D, welche Schreibs 
e ! 
reis Der Magiftrat von Bresfau befahl einſt, man ſoll⸗ 
fih nicht fo prachtvolle Heiven, Mer viefed doch char, dem 


‚ward micht nur 1 Mark Buße auferlent , fondern auch 
zugleich angedeutet, „welcergeftalt man die boffärtigen 
Tieider uf dad Rathus antworten , aldo abefneiden und, 
3: rechtirmafe furzen würde.“ . 
Die ſchwediſchen Soldaten brachten 1631 das Tabak⸗ 
rauchen nady Meißen, Dan eiferte dagegen heftig von 
ben Kanzelu, und ein Prediger gieng in feinem heil. Eifer 
gar fomweit, daß er im feiner Klage über den Verfall der 


Sitten aus rief: „die Leute flehlen und morwden nicht nur, = - 


— fie rauchen fogar- Tobal, 

In der Villa Beuedetti bey Mom fleben in einen: 
Saale einige Kanonen mit der Meberfchrift: Ratio ultima 
regum — Das wäre alfo das Fanouifhe Recht! — 
Warum übt man biefe Ratio ultima nicht gegen die Lürs 
ten aus? Geht ed vielleicht nur Chriften au ? 

Unetdbotem ü : 

Der Vrofeffor Zacharid, ein längft verfiorbener Dich: 
ter von Braunfchweig, hatte einen Hang zur Pracht, und 
zum MP.ölleben. Er fchafte fi eine Eauipage an z und 
ließ auf die Thüre des Magens ein Z malen. Diefes 
machte in jenen Zeiten — vor etwa 50 Fahren — iu’ 
Braunjchweig viel Aufſehen. Man erzählıe es Leſſingen. 
Dieier aurwortere aber ganz troden: „Zucharid haͤtte wer 
filaftene fein Z auf feinen Wagen malen lajfen ſollex! — 
Marum nicht? fragten die Umſtehenden. „Wenn’ die 
eure,’ erwiederte Leſſing, „ein Z auf dem Wagen erblis 
den, fo werden fie jagen, es ift nichts dahinter,“ 

Ein Geiftlicher fa & .. predigte vor einigen Jahren 
über die menfchlichen Empfindungen, . Im eiſten Theile 
handelte er von dem Neide, und im zweiten, wie Chriften 
gegen einander empfinden follen.. Der Heid führte ihn 
auch auf die Rachſucht umd +zu folgender Erniabnung t 


Mächte Each nicht, meine Zuhörer, fondern folgt dem Beis 


foiele des frommen Übel, Diefer, ald iha fein Bruder 
tobr geſchlagen, roch fich nicht, eingedenf Der®NBorte feis 
ned Erböferd: Lieber eure Feinde, u. ſ. w. derfelbe Geiſt⸗ 
liche predigte ein audermal: über den Nutzen der 
Sluͤckſeligkeit. 








Rebakieus und Werleger: I. 6. Roid 

Betanntmabungen, 
Zu - verlaufen, 

Eine dahier gelegene, ganz vom Stein erbaute, in gus 

tem Zuftande ſich ‚befindliche doppelte Scheuer, in welche 

mehrere hundert Haufen Früchten eingefcheuert werden 

fönnen, mit zwey durchaus gediehlten Böden, um eben fo 

viel Fruͤchte aufzubewahren, iſt um billigen Preis, und 

unter vortheilhaften Bedingungen und Terminku aus freier 

—— zu verkaufen. Dieſelbe Scheuer kann-auch als 

agazin zu jedem beliebigen Gebrauch dienen, Das 


Näbere bieräber iſt bey Notaͤr Reucker dahler zu ers 
fabren;. 








Dienjtag den 5. November , wird die Fieferum des 
Brenn⸗ Materials für die hieſige Barnifon — aus 
600: Pfund Lichter und 1200 Pfund Oehl baierifhes Ges 


. tem, 


“bie von Tage der Einlage verziadt werden, 


wicht, an den Wenigſtnehmenden öffentlich verfleigert wer» 
den, Biteigerungd » Liebhaber haben fi) am genannten. 
Tage, Morgens uyı 10 Uhr, in "der neuen avalleries 
Caſerue dahier einzufiuden, 

Epeyer, ben 28. October 1832, 


Dreonomies Commiffion des königl, ıten Chebaurlegers⸗ 
j Regiments. 
F udb6, Obriſtl. 
Bauer, Verwalter. 
Mürtembergifche Leibrentenbank in Stuttgart. 
Mehrere wuͤrtembergiſche Gutsbeſitzer haben ſich zur 
Errichtung eier gemiſchten Leibrentenbank in Stuttgart 
verbunden, und die höchfte Erlaubuiß des Königs etdal⸗ 
Die Geſetze der Geſellſchaft find von Gr. Majeitär 
genehmigt worden, und zur Yusübung der beſtaͤudigen 
Staatsaufſicht über diefe Anſtalt, ift eine, dem Bönigl. 
Minifterium ded Innern untergeordiiete, Commiſſion nier 
dergrfetst worden, — Der Derein diefer Gutsbeſitzer iſt 
Stifter und Verwalter mehrerer Geſellſchäften (fegeuanns » 
ten Genoffenfhaften) deren Mitglieder durch Eine 
lage eines beftiimmten Beitrags ein Gejellfhafts: Capital 


‚ bilden, diefes bey der Bank auf Zinfen legen, in’den Zins 


alljährlich fich theilen , dabey aber dergeftalt miteinander 
nnd mit der Bank im einen Erbſchaftsvertrage fteben, daß 
fobald trgend einer vom ihnen flirbt, . fein Capitalantheit 
und deſſen fünftige Nutznießung feinen Mitgeſellſchaftern/ 
auch beziehungdweife feinen Erben „ zufällt; zuletzt aber, 
wenn fie fich nacheinander, der Längfilebehde aber Mille 
eerbt hat, emdlich auch diefer mach, feinem Tode vom der 
anf beerbt wird, x 
Jedermann, ohne Unterfchieb bes Landes, zn 
Alters, ver Meligion ıc, Bann diefer Einrichtung j 
Eine Actie beträgt zweyhundert fuͤnfzig Gulden Reichs⸗ 
waͤht, und es ſteht Jedem ftey, mehrere Yerien, oder auch 
-nur eine halbe, ja ſelbſt eine diertels Actie zu nehmen, 
Die unter⸗ 
zeichneie Unftale it von den Eigenthuͤmern der Bank zum 
Verkaufe der Uctien, zur Auszahlung ber Leibrenten, und 
überhaupt zur Deforgung fämmtlicyer dahin einfchlagenden 
Geſchaͤfte bevoilmaͤchtigt. Sie ladet baher das geehrte 
Yublicam zur baldigen, zahlreichen Theilnahme an Ddiefem: 
emeinnüßigen Unternehmen ein, Die Einrichtung ir 
en iſt fo zweifmäßig, und vortheilhaft, Die Renten 
genägend confolidirt, und die, öffentliche Meinung demfels 
en bereits fo günftig daß keineswegs mehr zu bezweifeln 
ſteht, die Bank werde fih in Kurzem auf denfelben Grad 
von Bedentenheit erheben, deſſen ſich aͤhuliche Unterniehs 
mungen im Auslande fchon Tängft erfreuen. Da der Raum 
„bier feine umfländlichere Uuseinanderfegung des Ganzen 


»geitattet, fo erbierer fich die unterzeichnete Auſtalt nicht 


allein zur genaufften mündlichen oder febriftlichen Aus⸗ 
kuuft, und erfucht daher alle Luſttragenden, fich gefaͤlligſt 
an fie zu wenden, fondern fie wird, auch eine aus führe 
kiche Befchreibung gratis austheilen laffen. : 
Mannheim, im Detbri 1830 
Die Ullgemeine Commiſſions⸗Anſtalt, 


Reue Speyerer zeitung. 





Samstag 


Nm, 


132, den 2, November 1822. 





Diefe Zeitung erfheint wöchentlich dreimal: Dienstags, Donnerstags und Samstags. Der vierteljährige Pränumerations » Preis ift 
in Speyer bey dem Verleger, fo wie bey dem koͤnigl. Poftämtern in RheinsBayern 1 fl, 21 Er, Die Haupts@rpebition hat 


das konigl. DbersPoftamt in Speyer übernommen, 





Spaulen. 

Man bat aus Spanien von verſchiedenen Seiten Bes 
richte über bem Stand der Dinge in dem aufräbrerifchen 
Provinzen erhalten. Hier das Wefentlichfte aus denfelben : 
Von der fpanifhen Gränze, den 14. Det, Allen Schwie⸗ 
rigkeiten ded Bodens und der unzugänglichen Gebirge uns 
geachtet, welche der Glaubensarmee, wenn fie von den 
Einwohnern unterflüßt worden wäre, zur Schutzwehr haͤt⸗ 
ten dienen Pönnen , ift die Infurgentenbande unter Zabala 
aus der Provinz Biscava verſchwunden, und die Conſti⸗ 
tutionellen, jet im Beſitze der ganzen Provinz, durchitreife 
fen fie nach allen Michtungen, Bereits haben auch bie 
Operationen in Navarra beinahe denſelben unglädlichen 
Grfolg fr die Aufrührer gehabt. — Aus Bayonne wird 
vorm ı9, Dectober gefchrieben: Der General Odonel, wels 
cher fi) gegenwärtig bier befinder, ift im ig chin ben 
Dberbefehl in Navarra und den 3 daskiſchen Provinzen 

u übernehmen, um bafelbft die gefuntene Sache der Royas 
diften wieder zu heben. — Aus Barcelona ſchreibt man 
som 5 Sctober: General Mina beichäftige ſich bis jegt 
wur mit feinem Feldzugöplane, Er zieht fortwährend 
Truppen an fid und vertheilt fie an die einzelnen Divi⸗ 
fionen. Man verfichert, die comflitutionelle Urmee in Eas 
talonien werde vor Ende diefes Wonatd auf 30,000 Mann 

ebradht ſeyn. — Bon der ſpaniſchen Gränze, ben 1m. 
Diicher: Nahdem Mina am 3. Dftober die Uufrährer 

im Gaftelz völlig gefchlagen und ihnen viele Gefangene 
abgenommen hatte, fo rüdte er am 5. gegen Eorneliana vor, 
Ebenfo ruͤckte Milans, der dem rechten Flügel befehligte, 
fo wie die Divifion vom Arragonien, der linke Flügel, uns 
ter Zarko del Valle vor. Der Plan der Eonititutionellen 
iſt, wie es ſcheint, ſich Seo d'Urgels zu bemächtigen, und 
die Regierung der Megentfchaft nach Frankreich zuruͤckzu⸗ 
werfen ‚ohne fich mit Guerillasbanden aufzuhalten, die 
fi in ihrem Mücen bilden koͤnnten. 

Bayonne, den ıy. Dftober: Die Eonftitutionellen 
* im Scava und Ochagavia eingedrungen. Die Glaus 
endarmee ift in Unordnung, ie Aufruͤhrer waren im 
ſolchem Schreden, daß fie das Fort Irali ſchon preidges 
ben hatten, und wenn bie Conflirutionellen flatt 

h Dchagavia Halt zu machen, die Elüchrlinge verfolgt 


hätten, fo würbem fie, ohne einen Schuß zu thun, in Frati 
eingebrumgen ſeyn. in dichter Nebel und der Umftand, 
baß fie den Feind nicht im diefer Unordnung mußten, vers 
binderten fie jedoch am Vorrüden, und den Tag darauf 
batte fi der Infurgenten » Anführer Aradondo mit 200 
Manu nad Yrati geworfen, und behauptete fich dafelbit, 
Der frühere Befehlshaber ded Forts Grari mit der dortigen 
Junta find in der Nacht auf den 13, Okt. als Fluͤcht⸗ 
linge in St. Jeans Pied:de, Port auf franzöfifchen Boden 
angefommen, Die Glaubensarmee hat ihre Magazine 
verloren, Die Iinfurgenten ziehen ſich im aller Eile Über 
die Gränze zuräd, wo fie —— in den naͤchſten 
Dörfern vertheilt werden, Die Conſtitutſonellen haben die 
Gefangesia und Ke we in ihre Hände: gefallen 
find, mit der größten Schonung behandelt, — St, Frans 
Piedsdes Port vom ı7.: So eben hört man bier eine hef⸗ 
tige Ranonade und hoͤchſt wabrfcheinlich if das Fort Jrati 
kat im Befige der Eonflitutionellen, — Die Mapriber 
unizipalität bat ben italienischen Flüchtlingen, weldye 
für die Sache der ſpaulſchen Freiheit gekaͤmpft haben, in 
einem fehr ehrenvollen Schreiben bezeugt, die murhige ſpa⸗ 
nifche Nation werde jene Aufopferung für Spaniens Freis 
beit zu belohnen wiſſen. = Nach der Sitzung der Cortes 
unterzeichneten unfer Staatsminifter, San Miguel und 
Gen, Breire d’Undrade, bevollmaͤchtigter Minifter von 
Portugal, die Grundlagen einer Difenſio⸗Alliauz zwiſchen 
Portugal und Spanien, Portugal liefert , dem deshalb 
gefchloffenen BVertrage zu Folge, Spanien ein Eontingent 
von 4000 Mann Infanterie und 2000 Mann Gapallerie 
welche Spanien beguartirt und verkoͤſtigt. Portugal lies 
fert auch alle nörhigen Pferde zus Memontirung der ſpa⸗ 
nifhen Cavallerie, Die portugiefifhen Truppen, welche 
im die Halbinfel einrüden, find nur verpflichtet, ſich gegen 
auswärtige Truppen zu ſchlagen und keineswegs gegen 
fpanhiche Zruppen oder Banden, Im Falle eines feindlie 
ben Einfalld kann Spanien von Portugal 30,000 Mann 
verlangen. 
Großbritannien 
Die Morning » Ehronicle, fagt: „Briefe aus Wien 
enthalten, daß nad ber erften Zuſammenkunft bes Her⸗ 
zogs von Wellington mit den erlaucdhten Monarchen bes 


fchloffen mworben fen , jede Einmifchung in bie wauiſchen 


Angelegenheiten aufzugeben,” — Ein aus St. Peteräburg 
in der Tity angelommener Brief theilt die wichtige Nache 
riche mit, daß die ruffiiche Megierung ihren Gee:Coder ges 
ändert bat, und jegt allen-englifhen Schiffen in den rufe 
fiihen Haͤfen Leine höhere Ubgaben mehr auflegt, ald die 
suffifchen Schiffe FOR En 


urtfen 

Ddeffa, den 9. Oct. Wir haben Nachrichten aus 
Conſtantinabei bis zum.6, d, Es hertſchte Ruhe. Die 
dortigen Türken blicken nad) Europa, und erwarten bie 
Mefultare des Gongreffet, ehe fie ihr Racheſchwerdt gegen 
Wehrloſe wieder aus der&cheide ziehen, Die Verbrennung ber 
griechifchen Worftadt mit einigen Tauſend Haͤuſern gilt 
einftweilen faum als ein Exzeß. Wird indefjen die Vers 
nichtung der Griechen, dutch eine gänzliche Verlaſſung ih⸗ 
rer Sache, vom Congreſſe gleichſam fanttionirt, worauf 
die Mufelmänner zu zählen feinen, fo dürfte dad Mafs 
fafriren in allen großen und Beinen Ortfchaften, nur auf 
eine umfaffendere Art, wieder anfangen. Die vornehmen 
Türken machen aus biefer Unfiche der Dinge gar kein 
Geheimnig, Wir glauben indeffen nicht, daß der Congreß 
die Griechen, deren Unternehmen eine durchlauchtige Pers 
fon nur „leichtfinnig"” nannte, ganz ihrem harten Schickſal 
überlaffen werde. 


Zrieft, den ı8, Det. Die geftern-mitgetheilte Nach⸗ 


richt von Claranza beftätige fich, allein von einer Kandung 
der Türken bey Napoli di Nomania ift feine Rede in den 
neuern, beute eingegangenen Briefen aus Gorfu vom 8, 
Det. Diefe Flotte, die nach Angabe einiger Blätter 20,000 
Mann Landungstruppen- an Bord hatte, womit Morea 
‚erobert werden follte, zählte bey ihrer Abfahrt von Pas 
traffo hoͤchſtens noch 2000 Mann, die faum zur Befegung 
der Schiffe hinreichten, und unter denen ‚längere Zeit die 
ft wuͤthete. Sie kam gedrängt von der griechifchen 
Flotte am ı3. Sept. im Golf von Napoli an, durchbrach 
dort in den leiten Tagen des Septembers die Linie ber 
riechifchen Schiffe, und fette ihre Fahrt entweder nach 
ndia oder nach ben Dardanellen fort, Ben dieſer Abs 
fahrt aus dem Golf von Napoli verloren die Lürken zwey 
—— und drey Briggs. Go lauten uͤbereinſtimmende 
richte aus dieſen Gegenden, Die große türkiiche Mrs 
mada hat alfo ihre vierte Spazierfahre nach Morea ohne 
irgend eine entjcheidende Unternehmung wieder beendigt, 
und zwar miche ohne Verluſt. Die Griechen hoffen aber 
immer noch mir ihren Brandern etwas Größeres auszu⸗ 
führen, — Bon Eefalonia melden neue Nachrichten die 
Uintunft der Einwohner von Suli, auf englifhen Schiffen, 
Sie haben Suli zerftört, und kapitulirt. Dies iſt jedoch 
keineswegs als eine Unterwerfung der Sulioten zu betrach⸗ 
ten, bie 5000 Mann ſtark mit Bozzaris vereinigt, bey 
Janing ſtehen, fondern es betrifft nur die Bewohner der 
Stadt Suli. Aus diefer Thatſache erflären ſich mun bie 
Widerſpruͤche, die bieber in Hinficht Suli’s obwalteten, 
MiurosCordato ſteht im Ulbanien, und fol die Türken 
einigemale gefchlagen haben. 


Semlin,den 77. Oct, Bon Geres iſt ber Poſt⸗ 
tatar mit Briefen bid zum 1. Det, und aus Galonichi 
mit Briefen bis zum 26, Sept. in Belgrad eingetroffen, 
Ju beiden Städten hatten die Fermane wegen Einlieferung 
des Gold» und Gilbergefchirres und wegen Herabjegung 
der Münzen, einen großen Eindrud hervorgebracht. Wer 
noch etwas Geld hat, fuch: ſich zu flüchten, weshalb im 
Seres bereits ein German zur Zurüdrufung der Flaͤcht⸗ 
linge verlefen wurde, Auch die Primaten erließen zu dies 
fen Behuf einen Hirtenbrief. Die türkifchen Beamten 
fuchen natürlidy diefe druͤckende Maaßregel vorzüglich auf 


die Ehriften zu wälzen, allein dba biefe bereits zur Dürf- 


tigkeit und Verzweiflung gebracht find, fo beginnt nun 


‚eine Verfolgung gegen die Juden, worin die Griechen den 


Binger der Nemens erbliden. Nach den Marinıen der 
MWufelmäuner, kommt man nad) und nach an alle, die 
nah ihrem Begriff micht rechtgläubig find, Vielleicht aber 
bat der Divan geheime Befehle ertheilt, die Ehriflen und 
bie Juden vorzugsweiſe herbeyzuziehn, wodurch zugleich 
die Türken möglichft gefchont werden, und fich williger, 
den Befehlen fügen, Bon Bitoglia, Geres und diefer 
ganzen Gegend flüchten jet die reichen Suden in Schaa⸗ 
ren, und fuchen nad Europa zu ‚kommen. Gie zahlen 
ben Inſelbewohnern, die fie naͤchtlicher Meile abholen, 
große Summen für die Ueberfahtt nach den Inſelu. — 
In Biroglia kommen ſtuͤndlich türkifhe Flüchtlinge aus 
der Gegeud von Lariſſa an, da die Griechen nur noch 
zwey Stunden von diefer Stadt flanden, wo indeffen Chur⸗ 
ſchid Paſcha große ig gear getroffen haben 
fol, In Epirus find die Griechen auch vorgebrungen; 
nachdem fi die Sulisten mit Bozzaris und Mauro: Eors 
dato vereinigt hatten, — Churſchid Pafcha hat in Ternovo 
bie drey Erzbifchöfe und Primaten, melde er nach Morea 
geihidt hatte, um deu Moreoten eine Ummneflie (vermuthe 
lid wie die in Scio) anzutragen, nachdem fie unverrichtes 
ter Dinge zurüdgelebre waren, weil fie Odyſſeus gar 
nicht durch die Engpäffe ließ, ſchmaͤhlich hinrichten Laffen, 
obgleich er früher fie zu ſchuͤtzen verſprochen. 

Tr ieft, den eo, Det. Nah Schifferausſagen fol 
die türkifche Flotte mir der griechifchen ein Gefecht gehabt 
baben, und am 6, Detober bey Milo geliehen worden 
ſeyn. Sie ſchien ihre Richtung nad) den Dardanellen za 
nehmen, 

Marokko. 


Mogadore, den 19. Auguſt. Die Unruhen im 
marokkauiſchen Kaiſerthume find dare noch nicht geſtillt, 

im Gegentheile durch die vom Kaifer verlangte Wusliefes 
rung eines Heiligen des feften Platzes Sceradi (vermuth⸗ 
lich wegen feiner Reichthüͤmer) nur noch vermehrt wors 
ben, Die Einwohner von Sceradi weigerten ſich, das Fer⸗ 
langen zu erfüllen, und der Kaijer zog mit einer Heeres⸗ 
macht von 14,000 Mann aus, um, was man nicht im 
Gutem geben wollie, mit Gewalt zu nehmen. Alleir die 
Bewohner von Sceradi widerfegren füh mir bewaffneter 
Hand, fehlugen die kaiſerl. Truppen in die Flucht und 
ſchloſſen den Kaifer felbjt mir feinem Gefolge in einem 


Engpaffe ein, Sobald der Kaifer die fchlimme Lage, wor 
sin er fich befand, erkannte, ließ er als Zeichen feiner 
Mürde einen großen grünen Sonnenfhirm aus einander 
breiten, — Es wurde jedoch hierauf Leine Ruͤckſicht ges 
nommen, fondern der Kaifer mit feinem Gefolge zu Bee 
fangenen gemacht, ja felbft vor den Augen dejfelben ſei⸗ 
nem Schwiegervater und Bruder der Kopf abgefchlagen, 
Der Raifer ſelbſt wurde verfchoht und nach Sceradi, dem 
Sige des Heiligen, gebracht, einige Tage darauf in Freis 
beit gefeigt und nach der Hauptſtadt zuruͤck geleitet, 





Aus der vor Kurzem erfbienenen, fehr merkwuͤrdigen 
Schrift: Sammlung der Verfaffungsurkanden des befreis 
ten Griechenlands, (Der Ertrag dem griechifchen Huͤlfs— 
verein zu Zürch gewidmet), liefern mir unfern Xefern 
Bolgendes: — Vorwort. — Den denkenden Geſchichts⸗ 
forfher wird dad Schaufpiel einer feit dem Taze von 
Ehäronea bis 16821 uͤber zwey Tahrtaufende hindurd) zer⸗ 
kaickten doch nicht vertilgten Nationalität, diefer ganz eis 
genthümlichen Mifchung des Althelleniſchen mir den Polir 
tifchen Ideen des neuen Europa, des im Jnnerſten der 

enfchheit liegenden, fich bier fo kraͤftig offenbarenden 
Sitebens felbft in die verzweiflungsvollte Lage Harmonie 
uud Einheit zu bringen, anziehen und befchäftigen, Eine 
bie und da unverkenubare Unbeholfenheit und Schroffpeit 
in den Formen, ſelbſt Mängel und Luͤcken werden weniger 
befremden , wenn man nur nie vergißt, daß alles biejes 
einzig Dimme gegen die Anarchie, und erfte Anlagen ſiud, 
aus weichen dereinft etwas Bolllommneres hervorgehen 
wird, wenn die gerechte Sache den völligen Sieg Davon 
trägt. Allein auch das bisher Geleiftere ift aller Ehren 
werth, und beweist fattfam die Einficht der Männer, die 
ed entwarfen, fo wie die Empfänglichkeit des Volkes, wel⸗ 
bed das ihm Wngebotene freiwillig annahm. Männer 
entwarfen diefe Verfaſſungen, die durch deutſches Wiſſen 


und Leben gebildet waren, ober auch im Frankreich den 


ehrwürdigen Kor al gehört hatten, die durch foldye Leh⸗ 
rer und die Alten zum vollen Bewußtſeyn ihrer Pflicht 
egen bad zertretene Baterland gelangt waren, Am mei | 

n ift die Berfaffung ded Ureopagus aus dem Volk her⸗ 
vorgegangen Kapitäne, Krieger, Hirten fliegen von ihren 
Bergen herab, lagerten fich oft bey fechshunder Mann 
vor dem Schloß zu Salona, um. fich ſelbſt zu überzeugen, 
und ihre Stimmen zu der Verfaſſung zu geben, welche 
die Keime des künftigen VBürgerglüdes enthalten follte, 
Hatten die Abgeordueren einen Abſchuitt entworfen, yo 
wurde er vor diefe Volksverſammlung gebracht, Paragras 
pheuweiſe abgelejen , berathen und erſt nach gemeinfamer 
Zuftimmung angenommen; zulegt wurde die ganze Ver⸗ 
faffung verlefen, und machden jie die Billigung der Au⸗ 
weſenden erhalten, unter den Freudenthraͤnen der Greiſe, 
welche nie gehofft hatten, diefen Tag des Vaterlandes zu 
erleben , unter dem Jubelrufe der Fünglinge ald Grunds 
geſetz beſtaͤtigt. Alles dieſes berechtigt zu dem fchönften 
Hoffaungen, es könne fich bier ein reges, mahrhaftes 
Volksleben entwiceln, um fo mehr, da nach dem Berichte 


glaubwürbiger Männer die Gefetlichkeit und bad Anſehen 
der Megierung immer tiefere Wurzel faffen, — Mit diefen 
Yusfagen find diejenigen mehrerer getreuer Kampfgenofs 
fen der tapfern Hellenen gleichlautend, und beide wohl ger 
eignet , die ungünftigen Audftreuungen einiger lärmenden 
Flüchtlinge zu entträften. Man denke ſich Leute, die, 
ohne das alte und neue hellenifche Weſen zu Fennen; ohne 
ſich deutlihd bewußt zu feyn, um was es ſich eigeutlich 
bandelt (nämlich Hellas eine gefegliche, im fich felbft feſt 
begründete Unabhängigkeit, und dadurdy zugleich der euros 
päifchen Menſchheit eine neue Burg der freiheit zu ers 
kaͤmpfen), voller Anmapung und shörichter Erwartungen, 
aber ohne Ausdader Im Rriege, ohne Kraft zu Entbehrum⸗ 
gen und Opfern hinkommen; was follen diefe anders, ala 
eiligft und ſchmachvoll fliehen? Ganz verfchieden ift die 
Tücktigfeit, dad Benehmen, und das 2008 der mit feſtem 
Entſchluſſe und mit Harem Bewußtſeyn deffelben, mit Kraft 
und Muth bingezogenen Philpellenen, deren Feiner noch 
fein wohlbedachies Unternehmen bereut hat, weil fie fi 
feit und bieder au die aus den edelften Männern, wie 
Nlerander Maurolordatosd, Authimos Ga- 
388, Theodor Negrid befichende Regierung au— 
ſchloſſen, die nichts als die Rettung und gefegliche Freie 
beit der auflebenden Nation will, — Die Urkunden felbft 
geftchen e# ein, in der erfien Zeit ber Verzweiflung und 
des blutigen Kampfes gegen die Tyranney habe Anarchie 
geberrfcht, Der ift nun abgebolfen. Es geht ferner uns 
widerfprechlich aus dem bier mirgeiheilten hervor, was der 
gefunde Menfchenverftand ohnehin fletd fortfahren wird 
gegeu die int höchſten Brave tachertiche DrobinhrensSophts 
ftit zu behaupten: Die allergerechrefte Nothwehr habe den 
Hellenen die Waffen in die Hände gegeben; feine legitimen 
Hormen haben fie ungeſtuͤrzt, ſondern aus der traurigften 
Mechrölofigteit fuchen fie durch eigene Kraft zum Rechte, 
zum gefeglichen Geſellſchaftsvertrage, zur Nasionalerifteng 
an gelangen; nicht eine Revolution alfo fen ihr ganzes 

ginnen zu nennen, fondern eine Schöpfung aus dem ' 
Chaos, eine Reftauratton im mahrften Sinne des 
mißbraudyten Wortes. Billigt die Geſchichte die Freiheitss 
kaͤmpfe der alten Hellenen, ber Schweizer, Holländer und 
Nordamerikaner, fo ift bier, dad Recht des Aufftandes ger 
gen die Tyrannen , die pfliche und innere Nothwendigteit 
den letzten Blutsrropfen für Religion und Unabhängigkeie 
zu hie. wohl noch einleuchtender, und kann nur 
Bon gemüthlofen Sophiften befpöttelt oder verläumder wer⸗ 
den, — Bieles buͤrgt für den glüdlichen Erfolg; da er 
aber noch im dunkeln Schooße der Zukunft liegt, fo laßt 
und, Freunde der Menſchheit, über den Wandel des Aus 
genblickes hinweg ruhig in bie Gefcbichte der kommenden 
Jahrhunderte hinausblicken! Zuverläjfig wiffen wir e#: 
firenge, aber gerecht waine die ewige Nemefit ; nichts 
gebt ganz verloren, was aus dem innerfien Geiſt und 
Bewiffen der Menfchheit, eines Woltet, eines Jadididuums 
im Willen, in kuͤhner Chat und im Merk hervorging, fen 
beifen irbifche Dauer, welche fie wolle. Bleibe nur die 
Echmach ferne, fo ift Alles gewonnen; biutiger Untergang 


* 


ur Recht und Freihelt, und der Triumph des Geliugens 
ift im dem Jahrbüchern der Menſchheit Eines und Eben: 
dasfelbe! — Gtatı mmüffigen Mitleidens aber trage der 
MWohlgefinnte fein Schärflein bey! Daukbar find die Hel⸗ 
Ienen für jede thaͤtige Theilnahme an ihrem Unternehmen, 
Ebendeshalb bleibt auch der Ertrag geaenmärtiger Ueber⸗ 
——— ——— 

rift it um 48 fr, u r opheten Auftu 
u 45 kr. bey I. €, Kolb zu haben, 


Rebalteur unb Verleger: I. ©, Rolb 
—— — — — — 
Bekanntmachungen. 


Unterzeichnete hat bie Ehre einem hohen Adel und 
verehrungdwärdigen Publitum befannt zu machen daß fie 
die biefige Meffe beziehe mir einer ſchoͤnen Auswahl Acht 

audgemachten Hanfs und Werk⸗ Leinwand ſowohl ganz 
in als mittel und ordinär um die aͤußerſt billige Preife 

ihr Stand ſteht bey Bäder Weimann gegenüber, 
K. Bindlehner aus Mannheim. 

Peter Wied von Maunheim beſucht dieſes Fadıs zum 
s,enmal die biefige Meffe, mir einem gefchmadoollen, aus 
gefachten und in dem beflen Qualitäten befichenden Waa⸗ 
renlager, von allen Sorten englifchen und framzöfis 
fhen Shwals, fo wie fenfligen Eahemires, feis 
dene und baummollene Herra⸗ und Frauenzimmer⸗ 
Tücher, englifhen Mull, Mouffeline, Baciſt⸗ 
DM ouffeline auch Shirtings oder Hemder-TMouffeliner 
auch englifchen Mouffeline Kleider carirıen Gas 
fonette und Madras, allen Sorten geſtrickten Wols 
leuwaaren, bolländiiche und Warndörfer Leinwand, Meris 
nos, Pique⸗ Vetidecken, alle Sorten Sacktuͤcher, Strümpfe, 
Dandſchuhe, Kappen, und mehrere hierin einfhlagendem 
Brsitel. Womit er ſich unter Verficherung billigfier und 
reeliſter Preife einem geehrten Publitum empfiehlt, 

Seine Boutique auf dem Markt, nahe bey bems 
Bilarienhofe. 





FürtheilssBuszug. 


Das königlicy baierifhe —ã zu Frankenthal 


durch ſein, am acht und zwanzigſten Auguſt dieſes 
ahrs erlaſſenes, und gehörig regiſtriries Urtheſt, verord⸗ 
net, daß die Einſtands⸗Sumime, welche Peter Barthelme 
in Danuftadt, dem für feinen Sohn im Jahr 1813 im 
franzöfifdye Kriegsdienfte getrettenen Philipp Pirmann aus 
Freinsheim, ſchuldet, deſſen Teftaments « Erben Johann 
Horr aus Neufladt an der Haardt, unter dem Beding aus⸗ 
bezahlt werde, daß berfelbe in Gefolge des Urtikels 5 der 
Werordnung vom 24. May ı818 dafür Buͤrgſchaft leiſte, 
oder erft nad) Verlauf von vier Jahren felbe zu fordern 
berechtigt ſey. . 
Srantenthal, dem 19. Dertober 1822, 
Für richtigen Auszug 
Dr, ®aur, 


Unwalı des Klägers, 


Im Merlage der Buchhandlung €, F. Umelang 
In Berlin (Brüderfiraße Neo. ı1,)- ift fo eben erſchie⸗ 
nen, an alle Buchhandlungen ded Fur und Auslandes 


verfaudt und in Heidelberg bey I, C. B. Mohr 
bereits zu haben: 


Die allgemeine Weltgefdidte, 
Zur leichtern Weberficht 
ihrer Begebenheiten, fo wie zum Selbftunterrichte 
faßlich dargeflellt von 
A. H. Periscus, Profeffor. 


wey Bände in gr, 8. 68 Bogen Tert unb 
8 gen Tabellen auf ſchoͤnem weißem Mefenpapier, 
mebft zwey illumin, Laudcharten und ı8 Rupfern, Preis 
beider Bände: 4 Rhlr, »a gr, oder 8 fl, 6 fr. 
Allgemein ift die Theilnahme an den Zeitbegebenheiten ; 
allgemein daher dad Beduͤrfniß bifkorifcher Schriften, welche 
indem fie die Urfachen und Folgen früherer gefchichtlicher 
Thatſachen gründlich entwiceln, die Ereigniffe der Gegen⸗ 
wart richtig zu beuribeilen , anleiten, Es fehlt nicht au 
größern biftorifchen Werken zu dieſem Zmede; daß aber 
eine gedrängte und doch genaue Daritellung der allgemris 
nen MWeltgefchichte für das Fünglingsalter, fo wie 
2 ben gebildeten Mittelffaud, theil 


von m Ru 


Schriften bewiefen. 
Hier erfcheint eine mit Genauigkeit und Umſicht durch⸗ 

gefägtte Zufammmenfteflung und Entwicdlung der mweltbiftos 

rifchen — Berücdjichtigung der Kulturge⸗ 

; eine Zufammenftellung, die ihren Zweck: leichte 

eberfiche des Ganzen, und faßliche Selb 

beichrung um fo eg verfehlen wird, als 

noch durch acht forafältig ausgearbeitete 

zwey Laudcharten befördert if. 

Die Zwertmäßigteit der Yulage diefes Buches, deſſen 
—* auch die weuefien Begebenheiten umfaſſen, 
fo wie die Brauchbarkeit deſſelben zum Gelbflunterr 
Dr Bufene von u Vorkeratuiffen, für angebeube 

dierendez; Gymuaſiaſten u f. w, wird den Sachkun⸗ 
bigen einleuchten, welche in demfelben die ſchwierige Hufe 

be einer folchen buͤndigen Zufammenftellung, mit Gräuds 
feit , und in der befannten Präftigen und ger 
Schteibart ded Herrn Verfaffers gelöfer ſehen. 

Die Verlagshandlung bat das vorliegende Werk aus 
Ber mir Zabellea und mit Kandcharten ( von Fättmig) 
auch noch mit 16 Kupfern und zwey Vignerten (von Lud⸗ 
wig Meyer), — Darfiellungen berühmter Älterer und 
neuerer Bauwerke, — reichlich ausgeftatter , den Preis 
aber, zur Erleichterung der Unfchaffung, dennoch nur auf 
4 Rthir. ı# gr, feſtgeſetzt. Mir defto größerm Mechte 
aubı fie nun auch ein Werk empfehlen zu können, in welchen: 

in Jehrreicher Kürze beiſammen findet, was größere Fofle 
fpielige Geſchichtöwerkte in weiserer Ausdehnung 


4 


Reue © 


Dienstag 





peyerer Zeitung. 


Me, 133. 


den 5. November 1822. 





Preußen 
Köln, den ar. October. Der Landrath zu Meuß. 
bat Folgendes bekaunt gemacht: „Seit einiger Zeit find 


viele Taufend Einwohner aus der Naͤhe und Ferne, durch 
ein trüglıfches Gerücht , wegen eined in der Kirche in 
ons angeblich ſtatt gefundenen Wunders, veranlaßt wor⸗ 
den, die dortige Kirche zu befuchen , theild aus Neugierde, 
theild auch aus religiöfem -Mutriebe, im Vertrauen, zur 
Vechtheit der Sage, — Damit nun nicht ferner Jemand 
durch lügenhafte Verbreitungen perleitet werde, dort ein 
Wunder zu fuchen, fo halte ih es für Pflicht, oͤffentlich 
befanut zu machen, daß ein Hochw. Geserals Bifariar zu 
Achen, auf den Bericht einer dazu ernannten Commiſſion 
von zween achtunge werthen Geiftlichen, fid) veranlaßt ges 
feben, das Mutter⸗Gottes⸗Bild, aus deifen Krone ein wuns 
derbares Flaͤmmchen, nach der Einbildung Einizer, und 
nach den Zug aud Trug Uuderer, ausfiröınen follıe, aus 
der Kirche wegbringen zu laſſen.“ 
_ ranfreid. 

Paris, den 24. Dh. Ein fchredlichet Gewitter 
it außerordentlichem Hagelſchlaz brach am 8. Oftober, 
Übends, und wieder am folgeuden Tag, im Bezirke Chas 
tillonsfursSeine aus, Viele Gemeruden wurden verbeert, 
Der Schaden kann in mehreren Fahren nicht erſetzt werden, 
Der urbare Grund wurde in die Tiefen geſchwemmt, uud 
die Hügel find blos nech unfrachıbare Felfen. Dat Waſ⸗ 
fer grub ra bie 15 Fuß tiefe Schluchten, Bey Maunde 
gebenten hatte man keiuen fo dichten Hagel gefehen, Yu 
der ganzen Gegend murde alles Wild gerödter, — Man 
bat auf dem Lande, vorzäzlich im Daupbine, einen laͤcher⸗ 
lichen, angeblicy vom Himmel gelommenen, Brief umbers 
— welcher außerordentliche Ereigniſſe aukuͤndigt. 

uter andern iſt darin von ber letzten Zukunft, unſers 
Herren, im Fahre 1830, die Rede. icht nur bat man 
diefe Vrophejeihungen mit unglaublicher Zume: ſicht befannt 
gemacht, fondern auch faͤlſchlich die Genehmigung des Generals 


Ditars eines öftlichen Bisihums von Franlreich beigefügt. * 


Paris, den er Dir. Im Joucual des Debars 
lad man vor einizen Tagen einen Artifel, wovon hier das 
Mefentliche : „Die Griechen fcheinen neue Hoffnungen zu 
tajfen, die wir germ verwirklicht fähen, aber nicht verbürs 
geu Fönnen, es geben deshalb folgende Gerüchte : Es heißt 
der Zultan habe die Ndummug der von ben Ruffen bes 
ſetzten Feſtungen am Phaſis, die Rußland, nach der Bes 

‚eadigung Der Angelegenheiren der Moldau und Wallachey 
zu eıflatten verſprochen, gebieterifch aefordert. Die Pforte, 
fügı man bey, babe fermer erklaͤrt; fie erwarte von Rußs 


Iand eine förmlihe Mißbilligung alles beffen, was Hr. v. 
Stroganoff in feinen Noten zu Gunften der Griechen ges 
fagt hatte, und werden fann, — Die Erklärung der Her⸗ 
ren von Luͤtzow und von Strangfort geſtatten keinen Zwei⸗ 
pt an. der unübermindlichen Hartnädigkeit der Tuͤr⸗ 
en, feinen freundſchaftlichen Raıh anzuhören , noch audy 
nur einen Schatten einer Dazwiſcheukunft zur Guns 
ſten der’ Briechen auflommen zu laſſen. — Eine, den 
—— der Menſchheit und des Chriſtenthume fo ers 
reuliche Nachricht wird ohne Zweifel von unfern Leſern 
gut aufgenommen werden; allein, treu unferer Pflicht . 
nie uuſere Wünfche für Wirklichkeit zu halten, begnäge 
wir und, jene Gerüchte, fo mie fie in Paris. unter Perſa⸗ 
nen geben , die jedem Empörumgsgedanten fiemd , aber 
2. der Griechen find." — Daffelbe Blatt giebt heute 
olgenden Urtitel: „Die Unterhandlungen in Betreff der 
Unftände zwiſchen der Pforte und Rußland haben ſeit ber 
Ankunft des Lord Strangfort in Wien eine weniger fried« 
liche Wendung nenommen, — Da die Sendung eines 
neuen ruſſiſchen Borfchafters nad Eonftantinopel von dem 
Sıolz. der Mufelmänner falſch gedeutet werben Bönute, fo 
unterftellt Rußland die Wiederantnäpfung feiner diplomas 
tifhen Verbindungen mit der Tuͤrkey den drey folgenden 
Bedingungen: +, Daß die Pforte die zu Gunften der 
Griechen erlaffenen Verordnungen Rreng bandhabe , oder 
im Falle fie die Wurh ihrer Völker nicht zügeln Hönne ’ 
einen Bevollmächtigten nah Beroma fende, um mit dem 
riftlichen Mächten bie Mittel, wie dem Blutvergießen 
ein Eude gemacht werden Rönne. zu berathen; =. Daß die 
Ernennung der Hofpodare der Wallachey und Moldau , fo 
wie die vertragemäßige Räumung der Fürftenthämer dem 
ruffifchen Hofe offiziell angezeigt werde; 3. Daß die freie 
Schifffahre im ſchwarzen Meere, durch die Dardanellen und 
den Kanal von Konftantinopel nicht blos den Schiffen 
unter ruffifcher Flagge, fondern audy jenen aller andern 
Nationen zugefichert werde. 
Spauliem 

Der Gonftitutioneı berichtet aus Bayonne dom ı9, 
October, daß dad Fort Irati, nachdem die Glaubens armee 
vollſtaͤndig in Unorduung gebracht worden ift, wirklich in 
die Gewalt der Gonftitutionellen gefallen if. — Wuffer 
dem Kriegäminifter der Regentſchaft in Seo d’Urgel ift 
jegt noch deren Minifler des Janern, in Perpignan, auf 
franzöfiibem Boten, angelommen,. Der erflere vermeilt 
noch dafelbft, angeblich , um feine Uniform verfertigen zu 
laffen: * Ebenfo ift der berücrigee Anfurgentenobrift Cabra 
am 16. Oct. in Er, Ejprit zu einem Brfuche bey feiner 


Familie angelommmen. — Den neuern Parifer Blättern 
Folge ſoll der berüchtigte Inſurgenten- Unführer , der 
Kropp ift, incogaito in Paris angelommen fern, — 
Der Ritter Onis, biöher bevollmächtigte: fpauifcher Minis 
-fter in England, an deſſen Stelle jegt der General Zarko 
del Valle ernannt worden ift, ift von London in, Paris 
angelommen. — Der Zutendant der fpanifcheweftindijchen 
Inſel Cuba hat der fpanifchen Megierung für die Erklaͤ⸗ 
rung Havannahs zu einem Zreihafen einen Vorſchuß von 
400,000 Dollars & ⸗ fl. 24 kr.), der ia einem Jahr zus 
rüdgegeben , und durch freimilige Beiträge ber Bewohner 
von Havanna) zufammengebradht werden foll, angeboten, 
Griebenlanb 
Miffolongpi, den 4, Sept. Der Senat vom Pes 
Ioponnes hat feine ee wieder begonnen, 
feitdens die Gefahr vorüber und bie türkifche Armee vers 
nichtet war, Die Griechen find wieder vor Patrad erſchie⸗ 
nen, welches fie nun eng einfchließen, “Die Türken, welche 
echs Wochen Im Felde auf Kandia ftanden, find von Neuem 
ihre feſten ag zuruͤckgedraͤngt und blofirt, Eng» 
land bat die vom Senat angeordnete Blokade anerfanut, 
Mir find in der Erwartung wichtiger Ereigniffe, 


Zurteyp. 

Dbdeffa, den 14. Olt. Nach Berichten, bie bier 
aus Matolien eingegangen find, haben die Türken um die 
Mitte Septemberd unweit Trebifonde eine Hauptulederlage 
erlitten, Nach diefen Berichten geſchah ſolches vorzüglich 
durch bie Kriegelift des von der Pforte mit 20,000 Mann 
abgefallenen Pafha’s Selim von Erzerum, Selim Pas 
ſcha hatte fein Benehmen mit dem perfifchen Prinzen vers 
abredet, und dem gegen ihn und bie Perfer operireuden 
Mhezeb Paſcha, feine Unterwerfung entgegen geſchickt. 
Rhezeb Paſcha, der Aufrichtigfeit feines Gegners miß⸗ 
trauend, fragte in Eonftantinopel an, ob er deffen Unters 
werfung annehmen folle. Halet Effendi wendete nun feis 
nen ganzen Einfluß an, um ben Sultan zu vermögen, 
dem Rebellen Amneſtie zu bemilligen, Kaum hatte Ges 
Um diefe Amneſtie erhalten, fo vereinigte er feine Truppen 
mit jenen Rhezeb Paſcha's, den er fo zu täwfchen wußte, 
daß er, obwohl voll Mißtrauen, die Perfer anzugreifen 
befhloß, Die Perſer wichen beim Begiun ber Schlacht 
anfcheinend zurüc, aber auf einmal warf Selin die Maste 
ab, und die Perfer rücten wieder vor. Es entftand nun 
ein Blurbad, wobey die ganze türkifche Armee aufzerieben 
wurde, und faum 3aoo Mann eutkamen. 
über dieſes wichtige Greiguiß kommt aus glaubmwürdiger 
Quelle, In Conftantinopel hat ed einen ungemeinen Eins 
druck gemacht und den Divan beftimmt, Friedensvorfchläge 
an bie Perfer gelangen zu laffen, 

Semlin, den ı9. Of. Ju Belgrad find durch 
außerordentliche Gelegenheit folgende Nachrichten angefonts 
men, die aus den achtbarften Quellen hberrähren, Die 
Uebergabe des Schloffes von Korinıh erfolgte am 26, 
Sept. Bereits am a4. wurde mit dent Kommapdanten , 
Juſſuf Pafıha, geweſenem Gouverneur von Patraffo einem 
der geſchickteſten tuͤrkiſchen Generale, die Kapitulation abe 


Der Bericht. 


gefchloffen. Nach derfelben behielten die türkifchen Offi⸗ 
iere ihre Waffen, und Gepäck, die Mannfhaft aber, 4000 

ann ſtark, ſtreckte das Gewehr, und machte fih vers 
binblich, nicht mehr gegen die Ehriften zu dienen. Juſſuf 
Paſcha leiftere den Schwur auf den Koran,. daß die Kas 
pitalatioa gehalten werden ſolle. Um a6, marfcirten 
bierauf die Türken aus, und erhielten. freien Abzug durch 
die Thermopylen. Die Griechen reichten ihnen auf dem 
Marfch die noͤthigen Lebensmittel, und am 7. Dct. traf 
Juſſuf Paſcha mit feiner Befagung in Lariffa ein, Die Türken 


-follen über das Worthalten der Griechen, welches fie bey 


der anerkannten Treulofizfeit der Mufelmänner bey fo 
manden Unläffen nicht erwartet haben mochten, verwun⸗ 
dert gewefen ſeyn, und felbft Juſſuf Paſcha fol daflelbe 
hoͤchlich geruͤhmt haben, Ja Rariffa machte diefes Ereig⸗ 
ni tiefe Genfation, und Ehurfchid Paſcha ſelbſt fol fehr 
betroffen gemefen feyn. — Am eo. Det. wurde ber Si 
der Megieruug den Griechen wieder nach Korinth verlegt, 
Trieft, den 23, Det, Nach Schifferberichreen aus 
Tſchesme vom 3. und aus Hydra vom 4. Det, wäre bie 
tuͤrkiſche Flotte zwifhen Gpeyia und Joſara von ben 
Griechen angegriffen and geſchlagen worden, Sie fol das 
bey zwey Fregarten, die genommen, und zwey bie verfenft 
wurden, verloren, und hierauf in Unordnung ibren Kauf 
egen Moprilene, vermuthli um Schuß in den Dardanels 
en zu ſuchen, gerichtet haben, 





Briom 

Philipp Ludwig Brion ward den 6. July (Alſo am 
Tobestage des Leonidas und der taufend Briechen) 1784 amf 
der holländiichen Jaſel Euracıo (an der Küfte von Suͤd⸗ 
amerifa) geboren, Sein Vaͤter, ein geborner Franzofe, 
hieß ihn in feinem zten Jahre nach Amfterdbam bringen, 
mud dort unterrichten. Er war ı6 Jahre alt, als 
feine Neigung zur Freiheit antrieb, im hol. Heere Dien 
zu nehmen, Mach vielen tapfern Thaten, warb er 1799 
von den Engländern gefangen genommen, und nach 
land gebracht, Nach feiner Auswechelung kehrte er nad 
Guragao zurüß, und flug, zum Commandanten ber 
dortigen Nationalgarde ernannt, 1804, einen Angriff ber 
Enaldnder auf diefe Injel ab. Nun kaufte er ic mit 
dem, von einem- unredlihen Buchhalter um Wieled ges 
fdhmäleıten värerlichen Erbrheile, ein Schiff und Waaren , 
womit er nach Nordamerika fegelte, Da Briom wicht mehr 
in fein Vaterland zurüdtehren konnte , weil «8 die Eng» 
länder erobert hatten, fo lie er ficb zum Buͤrger von 
Mewyork aufnehmen, und -ermarb ſich bey dem Handel 
nach Südamerika, ein berrächtliches Vermögen, Auf fei- 
nen vielen Meifen mußte er fich oft mit englifchen Kreus 
zern herumfchlagen,, wodurch er als ein geſchickter Seeka⸗ 
pitän befannt wurde, Bald darauf machte er, von meh: 
reren Vornehmen aufgemuntert , Pläne fein Baterland 
zu befreien, Er reidte nun ı8ı4 mac) England, aber dort 
erfuhr er, daß Bolivar, der die Armee der Inſurgenten 
anfüprte, von den Spaniern in die Enge getrieben worden 
fey, Bon. feinen Randsleuten za Huͤlfe gerufen, kaufte er 


mehrere Schiffe, und bradhte andere durch Geld und Sres 
bit auf feine Seite, Bald darauf ſchlug er die fpanifche 
Blotte, und machte das ganze Land frev. Er wurde dar⸗ 
auf zum General der Landmacht, zum Kriegsminiſter und 


ug Admiral der Republik ernannt; auch erhielt er von ' 


hr zum Lohne ein Landgut am den fchönen Ufern bes 
Dronoco zum Geſchenke. Vou jet an weihete er fich 
ganz dem Dienfte der Republik, und ſchlug öfters die 
fpanifchyen Flottillen. Bald darauf ward er ton einer 
Krankyeit befallen, und flarb,.troß aller "angewandten 
Mittel, den 27. Sept, ı821 auf dem Landgute feiner jüngs 
fen Schweiter auf Curagao. Er ward, mit der ihm ges 
bührenden Ehre, auf der Plantage eines feiner Schwäger 
beigefegt. Auch wird ihm jetzt ein Denkmal errichtet. 


DieObrigkeit im Kanton Zürich verbietet dem 
Kirhenbefud,. 

Das allgemeine Kepertorium, äten Bandes 3ted Stuͤck 
enthält eine feltfame Korrefpondenzuachricht , der wir bier 
ein Plägchen nicht verfagen können, Der Pfarrer Heins 
rih Heßß ein wuͤrdiger Nachfolger feines Großoheims , 
des Autiſten und Dr. theol. J. Yacob Heß, Pfarrer zu 
Dättliton unmeit Winterthur, ein eben fo guter als Stils 
Ticher Kamzelredner , gewann bisher durch feine vortrefflis 
Sen Vortäge fo viel Beifall der Gemeinde und Zulauf 
auf der ganzen umliegenden Begend, daß mehrere der bes 
nachbarten Geiſtlichen, aus Neid und Eiferfucht, beim 
Kirchenrath in Zürich) Klage gegen ihn erhoben, weil ihre 
Kirchen faft leer blieben. ( Seitſamer Grund!) Anfänge 
li wurde. ihnen geantwortet: fie mödhten nur eben ji 
faldungsvoll predigen, fo-mürde fich ihre Kirche wieder füls 
len. Doc) dies mochte zu viel verlangt feyn. (!?) Sie 
gewannen in der Folge einen gewiſſen Ehorherrn, der ed 
burcd) feinen Einfluß dahin brachte, daß vom Seite der 
Rantongpolizen der Befuh von Fremden in der Kirche zu 
Daͤttlikon unter allerlen fonderbaren Vor waͤnden verboten, 
und vor die Kirche viele Monate lang, ganz widerrechtlich 
— ineredibile dietu! — Landjaͤger gefelk wurden, wels 
he fremde Gemeindegenoffen, felbft wenn fie vor ‚der Kirche 
zubören mollten — abmiefen ! Der Bater diefed Pfarrers 
zu Dättliton, der ald Gelehrter im Auslande gefchägte 
Pfarrer und Kirchenrath, Salomon Heß, beim St, Peter 
zu Zärich, mußte fich, als er im März a. e.:bey feinem 
Sohne predigen wollte, diefe läftige Mache verbitten, und 


brachte es auch durch Präftige Schreiben bey der Kantons» . 


poligey und, dem Oberamemann Heinrich Wehrli von Embr 
rad) dahin, dad von jebt an diefe Fuftigtrabanten nur noch 
an den Landſtraßen, die zum Dorfe führen, nicht aber auf 
dem NKirchhofe erfheinen durften. Endlich wurde Ddiefe 
Landiaͤgerbewachung ganz zuruck gezogen. — So weit die 
Erzäplung des Mepertoriniug, die allerdings als ein anz 
artiger Beitrag zur Geſchichte unſers Zeitalterd angefeben 
werden kann. Die Polizei, auf Unfliften eines @eifllis 
den, verbietet andaͤchtigen Menfchen den Kirchenbefuch , 
und laͤßt die Thote des Sottesbauſes mit Gendarmen bes 
fegen, um die Gläubigen weg zu treiben; ſolche Etüds 


hen, dächten wir, könnten hoͤchſtens zu Krähwinfel aus⸗ 
geführt werden, 


Fran zoͤſiſche Blä’ter berichten, daß ber Kaifer Alexau— 
der dem berühmten Roffini für die Direction der Oper iu 
Verona während der Dauer bed Congreſſes 50,000 Ar me 
tem angebote habe, E wird micht gefagt, ob Roſſini 
biefeö Anerbieten angenommen babe ober nicht, 

Aus England wird geichrieben, die Küfte ſey durch 
bie legten Stürme mit Truͤmmern gefcheiteiter Schiffe, 
Waaren m. ſ. w., bedeckt, auch habe die Bee viele menjche 
liche Leichname ausgemworfen, 

Mir Alerandrien in Egypten ift, weil die griechifi 
und sürdifche Handeleſchifffahrt für den Uugenblid vol 
aufgehört bat, der Handelsverkehr anderer Nationen -fehr 
bedeutend geworden. Go lagen kürzlich in Mierandrien 
gegen 200 Schiffe verfchiedener Nationen, bavon_alleik 80 
Deftreichifche, vor Unter, 

Ein englifches Blatt meldet, bie Grundlagen eined 
Zrastats zwiſchen England und Spanien feyen ** 
men worden, und dieſer Tractat verſpreche, beiden Maͤch⸗ 
ten vortheilhaft zu feyn. ⸗ 

Brüffel, den ae. Det, Man ſchreibt aus Brody, 
ed gebe dad Gerücht, daß eine Armee von 80000 Ruſſen 
km nächfien Frübjahre durch Ballizien nach Italien ziehe, 
wo fie in Erwartung fernerer Beftimmung Stand nehmen 
folle, Es wird aber auch geſagt, fie begebe fich in das 
füdliche Stalien, um die oͤſtreichiſche Urmee unter General 
Frimont abzulöfen, welche Letztere eine entferntere Beſtim⸗ 
mung bekommen ſoll. 


Det fraͤnkiſche Merkur ſagt: der oͤſtreichiſche Beobach⸗ 
ter har ſich num herbeigelaſſen, Nachrichten zu geben, 
welche feinen guten Tuͤrken nicht voriheilhaft find. Dbs 
gleich er nichts Merläpiges aus Conſtautinopel willen will, 
fo fagt er doch aus der Fabrik (vielleicht Yügenfabrit 7) 





" pon Corfu folgendes: (Nun folgen einige Nachrichten von 


Febr ber Türken, weil Churfchid feiner Feinde 
Kräfte nicht genau gekaunt, und feinen Marſch mit Webers 
ung forigeiiät hätte,) j 

eit einiger Zeit fieht man in Paris, wie vor meh⸗ 
reren Jahren, ftarfe Nordlichter, welche, wie viele behaups 
ten, pon der großen Menge der Orden berrühren follen. _ 
Undere dagegen fagen, ed rühre von den vielen Bajonetten 
ber, melde. fi) an den Pyrenien befänden, 

Echon 1847 fonnte mau in mehreren Zeitfchriften 
Folgendes leſen: „Die Griechen fangen am fich wiflens 
fbaftlich auszubilden, In Wien und Mändyen wird für 
Kulfemittel dazu gefergt, Meulich erft bat ein junger 
Men:Criehe Schoͤlls Geſchichte der griechifchen Literatur, 
in feinen Dialekt überfegt, und eine kraͤftige Vorrede hins 
zugefügt. Moͤge diefem fchönen Emporfireben einer Nation 
welche das gebildete Eurcpa zu boben Erwartungen bes 
zechtigt, zum wenigften Feine Hinderniffe entgegen gefegt 
werden." Thut man das jetzt? 

Ludwig der Komme fuchte bie Normänuer, die er 


utcht befiegen konnte, wenlaftens zu befehren. Diefe-ließen 
fi aud zum Theil bereit dazu finden, da die zu Taufen⸗ 
den fterd aufehnliche Geſchenke erhielten. Es wurden .ihs 
nen weiße Kleider angezogen, die fie erft nach acht Tagen 
wieder ablegen durften, Un einem DOftertage war jedoch 
bie Zahl diefer Taufluftigen fo groß, dag man nicht weiße 
Gewinder genug barte, und daher im aller Eile meldye 
machen ließ, die aber freilich nicht zu den ſchoͤuſten gehörs 
ten. Ein normännifcher Edelmann, dem man eim folches 
anlegen wollte, ward darüber fo erbittert, daß er es zur 
Erbe warf, und fluchend ausrief: „das ift nun das fie 
und zwanzigfte Wal, daß ich mich taufen laffe ; aber noch 
nie bat man mir einen fo fchlechten Lumpen gebracht.“ 
Ich frage ehrlich, jagt Jemand: Har nicht jedes Umt, 
jede Stelle u. ſ. w. feine ehrlichen Spigbübereien, und 
ana man deshalb nicht immer ohne Bedenken wenigſtens 
etliche bundert ehrliche Spitbuben auf einen unehrlichen 
rechnen? Ich möchte alfo wohl wiffen, went ed einfallen 
koͤnnte zu widerfprechen , wenn ich behaupte: daß, mie 
nah einem großen Npoftel ale Menfchen Lügner, fo nach 
meiner Wenigkeit alle Menfchen Spigbuben find. 
Juna dem großherzogl. weimarifhen Dorfe Schönaw 
an der Hörfel biele ſich zur Zeit des 328 Kries 
des ein ſchwediſcher Drfizier, Namens Enderß, einige Zeit 
auf, der den dafigen Schulmeifter, Juſtus Büchner , gern 
um fi hatte. Er eutdeckte ihm, er babe feinen König, 
ben großen Guſtav Adoloh, binterwärts erſchoſſen; und 
bald darauf wurde er tieffinnig. Büchner bat dies kurz 
vor feinen Ende erzählt, und fo hat es ſich bis. deze im 
dem Dorfe fortgepflanzt, 





Rebalteur und Verleger: J. &. Kolb 
— — — — — — — 
Bekanntmadungen. 


Die HH. Mitglieder des Muſik⸗ Vereins werden hie⸗ 
durch eingeladen Dienſtags den Sten November ı9r2 
Abends um 6 Uhr einer General:Berfammlung im Saale 
des k. Loceums benzuwohnen, wo die Mahl wined neuen 
Ausſchuſſes ſtatt haben wird. 

Die ı30te Ziehung in Nürnberg ik beure 
Donnerstag den 31. Desober 1822, unter den gewoͤhn⸗ 
lihen Formalitäten vor fih gegangen, wobey nad 
ftebende Nummern zum — famen: 

13. 66, 65 


. 9 . 
Die ı3ıte Ziehung wird den 30. Nov., und ins 


zwiſchen die aızıre Münchner Ziehung den ı2. Nov, 
‚und die 7g2te Regensburger Zıebung den zı. Nov, 
vor ſich geben. 
Sönigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hochſtetter. 


In der Buchhandlung von 6, 5. Umelaug 
in Berlin ( Brüpderfiraße Neo. 11) erfchienen fol aende 
enipfeblunsswürdige rechmologifhbe Schriften: 

Hermbfiädt, Sigm. Fr. , (königl. preuß, Geheimers 


Rath und Ritter x.) Chemifhe Brundfäge ber 
Kunft Bier zu brauen, oder Unleitung zur rheos 
retifh » praftifhen Kenutnig und Beurtheilung der 
neueften und wichtigften Eutdefungen und ern ee 
gen in-der ‚Bierbrauerei; mebit einer Anweifung 
praktifchen Darftellung der wichrigften enyländifchen 
und beutfchen Biere, fp wie einiger ganz neuen Wrten 
derſelben. Zweite durdyaus verbeiferte und 
vermehrte Auflage. gr. 8. Mit 3 Rpfım. 3 fl, 36 kr. 
— — — Ehemiſche Grundjiage der Deftib 
lirtunſt und Liquörfabritatfonz oder iheo⸗— 
retiſch⸗ praktiſche Anleitung zur rativaelleı Kenntnig 
und Fabrikation der einfachen und doppelten Braunt⸗ 
weine, der Ereme’s, der Dele, der Elirire, der Katze 
fia's und der übrigen feinen Liquoͤre. 5. Mir 4.Hups 
fertafeln. 4 fl. a5 kr. 
— — — Öründlihe Aaleilung zur Rultar der Tabacks⸗ 
und der Fabrikation des Rtauch⸗ und Schaupf⸗ 
tabacks, nach agronomifchen, techaiſchen und chemiſchen 
—— ar. 8. ; 4 fl. 30 ir, 
— — — Unleitung zu der Runft wollzue, fels 
bene, baummollene und leinene Zeuge aͤcht und dauers 
baft jelbit zu färbeu; desgleichen Leinwand und 
baummollene Zeuge zu bleichen, und gedrudie Kartune 
fo zu wafchen, daß die Farben nicht zerftört werden, 
Zum wirtbſchaftlichen Gebrauch fir ſtaͤdtiſche und laͤnd⸗ 
liche Haushaltungen. gr, 8. 54 fr, 
— — — ÖGemeinnüßliher Ratbgeber für den 
Bürger und Landmann ; oder Sammlung auf Erfah⸗ 
sung gegrüuderer Bo fihriiten zur Darſtellaug meh⸗ 
rerer der wichtigften Brou:fziffe der Nausbaltung, fo 
wie der ſtaͤdtiſchen und länolichen Bewerbe. gr, 8, 
5 Binde, Bon den drey erften erſchien bereits 
bie Zweite verbefjerte uud vermebrtie Wufs 
lage, Mit a Kupferrafeln, Sauber geb. & ı fl, a4 fr. 
— — — Hnweilung zum Gebrauche des 
Late und Lac Does, als Stelloertretern der 
Eochpenille in der Scharlahfärberen. Nach dem Engl. 
des Herrn Dr. Bancroft in London. gr. 8: ı8 fr, 
Kölle, Dr. Hugufl, (Finanzrath) Spſtem der 
Tedbnil, gr. 8. 3fl. a ir, 
Day, J. ©., ( Königl. Zabriten » Commiff. za Ders 
lin), -Unleitung zur rationelen Ausübung der. Webe⸗ 
tan. Mir einer Vorrede bealeitet von Dr. S. 5, 
Hermbſtaͤdt, Mir sg Kupferiafeln. gr. e brodð. 
ı fl. ıe fr, 
Wuttig, {Hofr.), Die Kunst aus Bronze kolossale 


.. Statüen zu giessen, nebst einem Anhange über 


einige amlere Kompositionen zu Bronze und Ka- 
nonenmetall ete.; zum nützlichen Gedraueh für 
Schwerdfeger, Gelligiesser, Gürtler , Kuopffahr'- 
kanten und andere Metallarheiter._ Vom Geh. 
Rath Hermbstädt. Mit 2 Kupfert. gr. 8. 
geh. . 5ikr. 
Sind fAmmtlich um beinefrtste Preife bey I. C. 2, 
Mohr in Heidelberg zu baden, ’ 
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Deutrfhlan, 
Zu Sonbershaufen ift folgende Verordnung erſchienen: 


„Bon Gottes Gnaden Günther Friedrich Karl, 


fouverainer Fürft zu Schwarzburg m, Wir 
finden Uns bewogen, hiermit ya verorbnen, daß Feiner Uur 
ferer Diener etwas über politiſche Gegeuſtaͤnde, Landesans 
gelegenheiten oder Rechtsſachen, 
abhängigen Behötbe verhandelt worden find, ohne Eenfur 
und Genehnriaung Unferd geheimen Eonſili im den Drud 
geben fol, Würde eimer, devfelbew dagegen handeln, ſo 
fol er mit. Verluſt feiner Stelle amd der damit verbumdes 
nen Befoldung oder bezugsweiſe feined Ruhegehalts bes 
firaft werden. Wir begebren hiermit, Unfere fürftl, Re⸗ 
gierung bier und im Aruſtadt wollen dieſe Unfere Willens⸗ 
meynmag'zur öffentlichen Keunmig bringen und daräber 
wachen, daß folder nachgelebt werde. Gomderöhaufen , 
deu a, Det, 1802,” : 


Schweiz. 

Sech we izer Graͤnze, den 24. Oltober. Aller Ber 
muͤhungen ungeachtet, bie von Seite mehrerer Kantone, 
und verzäglicdh von Seite Berus, angewendet wurden, um 
ſaͤmmtliche Stände der Eidgenoffenfchaft zu einem einfoͤr⸗ 
migen Syſtem im Bezug: auf die gegen Frankreich zu bes 
obachtenden Mepreffalien zu vermögen, bat diefe Webereins 
flimmung nicht zu Staude gebracht werben koͤnnen. Uns 
‘ ter diefen Umftänden, und da einige Kantone ihr Private 

Jatereſſe beräcfichrigen zu mürlen" glauben, indem fie das 
bekannie, auf der leisten Zapfagung feſtgeſetzte, Konkordat 
derwerfen, find mannigfaliige Kolifionsfälle und Verwick 
[ungen gang ungermeidlich. Diefe Derwicklungen werden 
nicht nur mir Frankreich, fondern auch mir den benach⸗ 
barten deutfchen Staaten norhwendig eintreten , brfouders: 
wegen Zürichs und Bafeld , deſſen Handel und Berkehr 
mir Säddeutfchland fehr beträchtlich ift. — Auch im Kam 
tom Appenzell’ Hufferrhoden hat fih ein Griechenverein ger 
bildet, = St. Gallen traten die Griechenfreunde eben«: 
falls in einen Verein ö 

Sranfreid. . 

Paris, dar ar. Dh. Ein englifcher Dffizier, der 
vor Kurzem die franzöfifche Dbfervationsarmee an ber 
foanifchen Graͤuze fah, berichtet , diefe Armee ſey 80,000 
Mann flark, Habe einen fehr ſchoͤnen Arrillerfe : Part, die 
Meuteren fen mit Pferden aus Flandern und England 
fehr aut beritten und die ganze Urmee fchlayfertia. 

Darit, den a9, Det, Es find Befehle gegeben wors. 
dem, um die Remonte der Kavallerie zur befchleunigen ; 
man fihreibs aus Caen, daß der General Maucolm- eine 


die vor einer von Uns - 


Bekanmtmachung an-die Landleute und Gutsbeſitzer erlaſ⸗ 

fen, woriu er fie einladet, ihre zum Dienfte der Kanallerie 

geeigneien Pferde, die fie gegen gleich baare Bezahlung 

abgeben wollen, im dad Depot von Cacu zu bringen; bie 

Preife find wach einem mewerlichen Entſche idung des Minis 

fiers erhoͤht und folgendermaßen feftgefegt worden, Für die 

koͤni gliche Garde x jchwere Kavallerie, 620 Ar. ; Dragoner t 
und Urtillerie, 560: &r. ; leichte Kavallerie, 430 Ir; — 

Für die Linie: fdywere Kavallerie, 500 Fr.; Dragoner und 

Artillerie, 490 Fr. ; leichte Kavallerie, 380 Fr. 

— Durch tie Vermittlung einer großen Macht, heißt 
es im Conflitutiomel, wird der Priny Wlerander Yrfilanti, 
der noch immer in ber Feftung Mongay gefangen fit, 
bald feine Freiheit erhalten, — Auch fol der Graf Eapo« ; 
d'Iſtrias neulich auf dem Landhauſe des Baron Stein in 
Weſtphalen, einen Kourier von Kaifer Alerander. erhale 
ten haben , mit Depefchen, die allem Unfchein mad) ihm - 
fehr angenehm waren, Man will daraus auf eine plößr 
liche Venderung der Politik des Peteröburger Gabiners in 
Rücdiicht anf die Angelegenheiten des Diients ſchließen. 
Beftügt auf diefe Vermuthing fügt man bey, daß der 
Baron von Stroganoff Befehl erhielt, ſich unverzüglich zu 
feinen: Souverdn wach Verona zu verfügen, 

Doris, den sı, Dec, Ein Brief von ber fpanifchen 
Graͤuze, am ae. geſchrieben, und abgedruckt im Unzeiger 
vom Bordeaur; fündige am, daß die franzöſiſchen Truppen 
fich den Grängen nähern werden ; daß der Marſchall Gr, 
Hilaire, Gonmmandant der ſten Brigade, fein. Generals ' 
guastier unverzügfich ach Saint: Gean de Luz verlegen 
wird, wo das gte Megiment leichter Liniensnfanterie Pos 
fto faſſen foll. 

Das Fourmal des Debats ſagt: „Mir haben fehon ' 
erflärt, daß wir gute Gründe haben zu glauben, daß fein 
fremdes Heer die Erlaubnip erhalten werde, dad franzöfir 
ſche Gebier zu durchziehen. Die Truppen der heil. Allianz 
würden fich zu Genua oder Livorno einfchiffen, um. nad 
Gatalonien zw gelangen, wenn fie dieie Beſtimmung häte 
ten 5, was aber nichrd weniger als entfchieden iſt.“ Es fent 
dinzu, die wefentlichiten Intereſſen Sruntreichd würden als 
lerding® durdy die Lage Spaniens bedroht; andere Mächte 
aber wollten die ihrigen gerad durch eine Zwilchentunft 
bedroht wiffen, und man Fönne dody feinen Krieg mit fels 
nen Verbündeten anfgngen.” Es ſey zu hoffen, daß der 
Congreg alle Schwierigkeiten Fefeitigen werde. — Das 
nänliche Blatt bat einen langen raifonirenden Artitel dber 
Epmim Es fragt: Giebt ed im Völkerrecht irgend einen 
Geundſatz, der auf eine Mare deurliche Weije za einer bes 


waffnelen Dazwiſchenkunft An bie inuern Angelegenheiten 
Spariens berechtige? Es führt die Verträae von Enaus 


mont (20, März 1814) von Paris (30 Man 1844 und. 


20. Nov, 1845), und den in Aachen zum Wbfchluß aes 


brachten Kongreß von Wien als die ‚einzigen an, welche‘ 


eine den fünf großen Mächten (Frantreich, Eugland, 
ußland, Deftreid) und Preuffen) wirklich in Hiufiht von 
Europa adgefhloffen wurden, In diefen ſaͤmmtlichen Vers 
trägen finde ſich Bein Wort, das fich auf die innere Lage 
von Spanien beziehe, Im Laibadher Kongreß fen von eis 
mer bewaffneten Einmifchung im. die Ungelegenheiten von 
Europa die Rede gemefen; es babe aber damals der 
Grundfaß große Schwierigkeiten gefunden. Das Journal 
fchließt mit der grae: Wer würde ‘die Rriegstoften gegen 
Spanien tragen? Spanien oder Europa? und zuzleich 
nit der Bemerkung: „Gebt Spanien nicht Anlaß zur 
Klage: Ihr Habt unfere Eonftitution geflört und umge⸗ 
ſtuͤrzt; warum habt Ihr derfelben nicht Zeit gelaffen, ſich 
zu fonfolidiren ? Laßt diefe Conftitution unter der eigenen 
Laſt ihrer Mängel, Widerſpruͤche und Zerfiörungsprinzipe 
dahin ſinken, und Ihr werber die öffenıliche Meinung aufs 
MHären und den demokratiſchen Geift zum Gchweigen 
Bringen,“ 
Spanien nnd Portugal, 
Es verdient bemerkt zu werden, daß Amerika bie eis 
—— Urſache der ſpanſſchen und portugieſiſchen Mevor 
ion iſt. In Spanien ward fie durch den ſuͤdamerikani⸗ 
fihen Krieg veranlaft, in Portugal durch den Hufenrhalt 
des Königs in Brafilien. «Hätte mim nicht auf der Fnfel 
Leon fünfzehn taufend Soldaren gehäuft, denen es an 
Brod, Geld und Schuhen fehlte, die keine andere Ausficht 
hatten, als fich auf verfaulte Fahrzeuge einzujchiffen, und 
in Umerifa, gleich.ihren 40,000 Vorgängern, wovon, aus 
Ber Morillo, kein einziger zuruͤck gekommen ift, umzukom⸗ 
men, fo wäre die Conftitution der Gorted nicht am ı, 
Januar ı820 proflamirt worden, Haͤtte der König von 
Portugal zu Lifabon ftate zu Rio Jaueiro refidirt, und 
die Megentichaft feines Landes nicht einem englifchen Ges 
neral übergebem, fo wäre er jest noch unumjshränkter 
König. Napoleon war ein Prophet, als er zu dem pors 
tugiefifhen Abgeordneten fagte : Euer König bar ſich nach 
Brafilien eingefchifft, er bat da einen großen Schritt ges 
than, den er in der Folge bereuen wird, Kronen find 
Pfründen, die zur Reſidenz verpflichten, Im Fahre 1821 
nach vielem Zaudern, kehrte der König wieder nach Liſſa⸗ 
bon zurücd, und verwechjelt ein großes Reich mit einem 
kleinern. Peter der Große, Friedrich der Große, Napos 
leon, jene gewaltigen Geifter, biärten nicht gefchwanlt. 
Uebrigens mußte dad neue Portugal demjenigen, der über 
das alte geherrſcht harte, nichts Erfreuliched darzubieten, 
Großbritannien 
London, ven aa, Det, Ju den erften Tagen bes 
Auguſt haben die Stürme auf dem Worgebirge ber guten 
Hoffnung folhe Werheerungen angerichtet, daß jetzt diefem 
Lande eime ſchreckliche Hungersnoth drodt. Es finder ſich 
auf dem Gap auch nicht eine Tonne Mehls mehr vorrde 


thig, das Brod Kat ſchon fehe bebeutend aufgefchlagen, und 
wird im wenigen Tagen zu Ende fern. Die Regierung 
läßt zwar uncutgeltlich Reis austheilen, aber ihre Bor: 
rärhe werden bald erfchöpft feyn, "Die Megengüffe haben 
allen fruchtbaren Boden weggeſchwemmt. 

London, den a4, Det. Vorgeſtern begegnete ber 
Sohn ded Grafen Las» Cafes dem Glneral » Lieutenant 
Sir Hudfon Lowe , vormaligem Arengem Gouverneur der 
Juſel Helena, (der, wie die Zeitungen melden, feit O' Mea⸗ 
ra’d Schrift in keiner ehrenhaften Gefellfchaft mehr geduls 
det wird) auf der Straße, Der junge feurigei$ranzofe , 
deifen Bater befanutlich von Sir Hudfon grfangen geſetzt 
und von der Geſellſchaft Napoleon’s audgeftoßen wurde , 
vergaß ſich fo mweir,, jenen mit der Meitpeiefche über die 
Schultern zu hauen, s 
: riedbenlanb, 

Stalienifhe Graͤnze, den a6, Dit, Mehreren 
SHandeldnachrichten zu Folge, hat ſich die danptifche Aloıre 
unter $amall Gibraltar, unter großem MWiderfpruch der 
Unführer der Türken, von ben letern getrennt und iſt 
nad) Alerandria zuruͤckgekehrt, um dafelbft zu überwintern, 
Kamail Gibraltar harte von feinem Oberhaupt, dem Paz 
ſcha Mehemer von Aegypten Befehl erhalten, unter feinem 
Vorwand fich bewegen zu laffen, in die Dardanellen eins 


„zulaufen, wenn die Flotte der Türken nach Conſtantinobel 


zuruͤckkehren würde, indem man überztugt war, Daß er in 
einem ſolchen Fall keine freie Werfügung mehr über feine 
Schiffe haben, und diefe ganz als türkifche betrachtet wer⸗ 
ben würden. Es follvor der Trennung zum lebhaften Zwiſt 
zwifchen den tuͤrkiſchen und aͤgyptiſchen Aufuͤhrern gekom⸗ 
men feon, — Die tuͤrkiſche Floite hat bey ihrer ſchuellen 
Ruͤckkehrr nach den Dardanellen zwey Fregatten, eine Kor⸗ 
verte und einige Brigas eingebüßt; eine Fregatte wurde 
von den Griechen verbrannt und eine genommen, fo wie 
zwey Brizgs; die Korverte und die andern Btiggés find 
neftrander und untergegargen, Es war. Feine Zrand« 
bortſchiffe bey der Rlorte, weil fie alle ihre Truppen gu 
Patras gelaffen hatte, Eben deshalb konnte auch die 
Flotte ſchueller ſegeln. Ein Theil der Schiffemannfchaft 
ift an der Peſt geitorben. — Mir wiffen jet ganz zuvers 
läffig, daß es zu keinem eigentlichen Geetreffen gelommen 
if. Die Tuͤrken wollten, wegen des ſchlechten Zuftandes 
ihrer Flotte, keines liefern und fürdhteren die griedyifchen 
Drander. Die Griechen ihrer Seits wollten fich gleiche 
falls in fein Treffen einlaffen, weil ihre kleinen gut bes 
waffneten Schiffe es in offener Seeſchlacht unmöglich mit 
den türkifchen großen Kriegsfchiffen aufnehmen können, 
Es war von ihrer Seite auf dad Berbrennew ber türkifchen 
Flotte abgeſehen; dieſe erttgieng dem Untergang durch ih⸗ 
ren ſchnellen Ruͤckzug in die Dardanellen. Uebrigens has 
ben die Griechen deun doch den Zweck erreicht, daß fie 
voſlkommen Meiſter im Archipelagus bleiben. Un ein 
neues Auslaufen der türkifchen Flotte, mach deren Ausbeſ⸗ 
ferung, ift vor dem kuͤnftigen Frühling gar wiche mehr zu 
denken, und bis dahin Finnen mannichfaltige Auſtalten 
zur Verſtaͤrkung der griechiſchen Seemacht getroffen wer: 


ben, Ein Theil biefer letztern ift mad) Hybra and Spezzia 
zuruͤckaekehrt; eine Abrheilung kreuzt wieder an der Küfle 
von Kleinafien, und eine andere ift an die Küften von 
Morea und Epirus zurücgelehrt, — Man meldet uns fo 
eben , daß der Paſcha von Uegypten feine noch auf ber 
Juſel Kandia befindlichen Truppen zurückzieht und nad) 
Ylerandria zuruͤckkommen läßt, Ulles fcheint anzuzeigen, 
daß diefer merfwürdige Mann mit großen Unternaehmuns 
gen ſchwanger geht und vorläufig alles zum deren Ausfuͤh⸗ 
rung vorbereitet. Mit dem Divan ift er aufd Neue dare 
über entzweit, daß er fi) geweigert bat, Truppen nad) 
Uſien zur Unterflügung der Türken zu ſchicken und daß 
er die Wehabiten nicht beffer im Zaume hält, deren Chefs, 
mit den Perfern enge verbunden, aus Arabien hervorzu⸗ 
brechen ſich anfhiden, — Die neueften Nachrichten aus 
Alerandrien melden, daß Bagdad von den Perfern ganz 
eingefchloffen ift und ſich nicht lange halten kann. 
Türten 
Semlin, ben 14. Oct, 
Griechen.) Bor Kurzem find bier einige Fudividuen aus 
unferm beweinenswärdigen Baterlande angefommen , von 
denen icy folgende traurige Nach-ichten erhielt, die verbürgt 
find, da mein eigener Oheim Einer der Erfchlagenen iñ. 
Nachdem Churſchid Paſcha's Dperationen gegen Morea 
mißlungen waren, indem nur ein Theil feiner Truppen in 
die Halbinfel zu dringen vermochte, er aber. nach vergeb⸗ 
lichen Auſtrengungen mit fehr empfindlichem Verluſte zus 
rüdgeworfen ward, raffte er wieder gegen 13,000 Mann 
—— und eilte den Eingedrungenen, die ſich ſchon in 
blem: Zuftande befanden, zu Huͤlfe. Aber auch zum 
weitenmale bat er am Fluſſe Sperchios eine volllommene 
iederlage erlitten, fo daß er faum mit einigen Hunder⸗ 
ten eilends und mit großer Noth nach Lariffa zuruͤcktam, 
wo er ſich mit den 5000, die er dort ald Meferve zuruͤck⸗ 
u hatte, vereinigte. Hier hat mun diefer, in vers 
chiedenen chriftlichen Blättern wegen feiner Feldherru⸗ 
Talente und Menschlichkeit hoch gepriefene Seraskier ber 
gun Welt bewiefen, daß er nur ein muhamedanifcher 
ürherich, und ein unverföhnlicher Feind ber Ehriftenheit 
if. Hier Hat er drey Erzbifchöfe, und alle chriftlichen 
. Primaten (bejahrte ehrwuͤrdige Männer, die er fchon früher 
aus dem nördlichen Epirus und Theffalien, in Lariſſa zus 
fammenberief, und. allda fefthielt) graufamermeife binriche 
ten laffen, Diefe ftandhaften Märtyrer des chriftlichen 
Glaubens, deren Blur num zu dem Throne des Höchften 
am Mache fchreit, hatten fich immer treu gegen die türkis 
ſche Regierung bewiefen, ohne im Geringften irgend ein 
Berftändniß mit den fämpfenden Chriften zu unterhälten, 
Mber feine chriſtliche Tugend kaun den Mubamebauer bes 
fänftigen, Sein Kotan lehrt ihn jeden Nicht» Muhamedar 
ner zu haſſen, und ihn als einen ungläubigen Hund, der 
weder ber irdifchen noch der himmliſchen Gluͤckſeligkeit 
würdig ift, zu betrachten. Diefe Wuth hat bie chriftlichen 
Bewohner des camboinifchen Berges gezwungen, fich mit 
ihren "Familien im die fteilften Felfenfchluchten des Berges 
Pierions zu flüchten , wo fie in Geſellſchaft der reißenden 


Dies QUlles, lieber Freund, vergegen 


(Uns dem Briefe eines 


Thlere ficherer , als im jener der Türken leben koͤnnen 
waͤrtigt an ‚meiner Eins 
bildung die erften Fahrhunderte des chriſtlichen Glaubens 
wo die bamaligen Chriften von wuͤthenden Turannen vers 
folgt, ihre Zuflucht in unzugänglichen Wuͤſteneien, im 
Bergklüften oter unterirdifchen Höhlen fuchten, Wer hätte 
geglauot, daß auch in unfern Tagen von einer Hand voll 
Barbaren, und zwar in der Nachbarfchaft von beinahe 200 
Milionen hoch kultivirter Ehriften, und zu einer Zeit, we 

fo viel von Meligioficht gefprochen wird, das Nämliche 

geſchehen könne! . 

Buchareſt, ben a5, Sept, Vorigen Samflag if 
dad ganze Saporoczanerkorps, ungefähr 12,00 Diauny 
aus Buchareft, unter Begleitung von 3 bis 400 Lürten 
abmarfchire ; freilich hatten die türkifchen Soldaten viel zu 
thun , diefes Gefindel aus allen Wirspehäufern heraus zu 
treiben, . 

— — — — 

Aus Enger, im preuſſ. Reglerungébezirk Minden, 
wird vom 15, Det, gefchrieben : Heute feierıen wir bier 
die Verfegung der Gebeine Wittekinds, von Herford nach 
Enger, MWirtefind , Herzog von Enger, Ahuhert mehrerer 
Fürftenhäufer und berühmt durch die Kriege und dem ' 
langjähriger Widerftand gegen Carl den Großen , hatte 
feinen Hauprfig zu Enger.” Ä 

Ausfpräde von Spanierm 

Das FeudalsSpftem, eine Geburt der Waffen Tyranz 
ney, ift ein Mittel gegen die Tyranney, 

Die mächtigen Staaten baben Aeinde , bie ſchwachen 
BDündniffe, 

: Mo es feine Bergwerke giebt, giebt ed Geld. 

Die Fürften find wie die Sonne: eimige Dinge bleicht 
Be andere ſchwaͤrzt fie, einige made fie hart, andere 
weich. 

Ben der Gefeggebung ift der fürzefle Weg nicht der 
— t * iſt eine fo bekannte Wahrheit, daß mau fie 
vergefien bat, 

Die Gleichheit der Schwäche ift eben fo, wie die 
Gleichheit der Kraft; die Gleichheit der Sclaverey bringt 
die nämlichen Wirkungen hervor , wie bie @leichheit der 
Freiheit; dazu giebt Europa mit feinen Urmeen und feinen 
Mauthhaͤuſern den Beweis ab, 

Urmuth, Räuberei, Uberglaube, Eroberangen, Friede, 
Handel, Wiſſeuſchaften, Civilifirung, Reichthuͤmer, Jrrelis 
gion, Erfchlaffung, Schwäche, Müßiggang dieß ift der Kreise 
lauf der Nationen, 

Eines der ſtaatswirthſchaftlichen Axiome lautet fo: 
mit dem Defpotismus ift Uderbau, Gewerbfleiß und Bes 
völferung unvereinbar, 


Es fcheint, als hätten mehrere Malteſer Ritter wiedet 
Unſoruͤche auf eine Infel im mittellaͤudiſchen Meerk ges 
macht, Wie wäre ed, wenn man ihnen Rhodus zu er« 
obern gäbe? Sie koͤnnten jetzt wieder tapfer gegen bie 
Ungläubigen fecbten, und den Ehriften vieles nügen, 

. Die Locarner gaben ſich im AXAbten Sahıhunderte unter 


andern auch folgendes Befeh: „Wenn einer bem andere 
in feinem eigenen Haufe überfallen, ſchelten oder fchädigen 
würde, unter was Geſtalt das wäre, der follte um 100 
Pfund Buß verfallen feyn, jedoch das Klappermwerk der 
Meiber nicht darunter gerechnet.“ Vermuthlich glaubten 
bie ehrlichen Locarner, ohne Ausſchließung des Klappere 
werks ihrer Weiber wuͤrden fie fo oft in die Strafe vers 
fallen, daß der Verfall ihrer Vermoͤgens · Umſtaͤnde dadurch 
unvermeidlich würde, ; 

Es gehen jegt in Deutfchlaud wahre WundersDinge 
vor , benm vor noch nicht gar langer Zeit, meldete eim 
öffentliches Blatt, daß ein Jaͤger die Beige eines Dorfe 
Mufich ſtatt eines Haͤſen gefchoffen habe, jet hingegen 
erfährt man aus Mutterftadt, ba am ey. Dct. der dors 
tige Bürger Wilhelm Weynacht bey einem Scheibenſchie⸗ 
Ben das Ziel (die Scheibe ) verfehlt, und auf beynahe 
200 Gängen, ohne es zu willen — einen Haafen getrofs 
fen und getödtet habe, 

Der lächerliche Deſpotism ber Schulen verdient nicht 
ig = zw werden, welche über öffentliche Gefahr ein 
lautes Geſchtey erheben, wenn man ihre Spinneweben 
zerreißt, von benem doch: bad Publitum nie iR genom⸗ 
men hat, und deren Verluſt es alfo auch nie fuͤh = kann, 
r aut, 

Das fchredtiche Unglück, weldes dem Bezirk CHatiloms 
fürsSeine getroffen baden fol, beitätige ſich er fanır 
man jetzt mit Gewißheit angeben, daß diefes Unglüd dem 
28, Sct. vorfiel, Diefer Tag ſcheint fich alſo ganz gegen 
Fraukreich erflärt gu er. benn au ** og Nas 
oe re » osfan ab, Anh oa 
ter bey Reipgig, Bauprfächlich au dieſem e, von ben 
Allirten total geſchlagen. 

Fr der nuglücklichen Schlacht bey Chiarl munterte 


ber Marſchall nad einem vergeblichen Angriff feine Sole 


baten zu einen neuen auf. Gollen wir denn, fragte ihn 
ein Offizier, dem Tode geradezu entgegen gehn ? Sie ha= 
ben Recht, antwortete Catinat , vorwärts ift der Tod, 
aber ruͤckwaͤrts — die Schande, 

Ich fhlage einer geiftreichen Dame zum Thema das 


ſchlecht die Weltherrſchaft. S. 


—— —âî D D —— 

Rrsakteur und Verleger: J. 6, Kolb 

—— — —— —— 

Bekanntmachungen. 

Dlenſtag ben ıaten November Vormittags um gUlhr 

werben in der neuen Kavalleries Kaferne dabier, 24 aufs 

gemufterte Kavallerie = Pferde an den Meiftbietenden,. gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Speyer, ben sten November 184%, 


Bon 
ber Monomie « Commiffion 
des Fönigl.. ıten Thebaurleger · Regiments. (8. F.) 
Zube, Dorf, 
Xiedl, Regimentsquartiermelſter. 


ahr fpäs 


Lob des: Pantoffels vor, — ihm verdankt das: fchöne Gr. 


Dienftag, dem zote November, Morgens um 10 
Ubr, wird in ber neuen Kavallerie» Kaferne dahier, die 
kieferung von 600 Mectoliter Korn, und 4000 SHectoliter 
Haber, vorbehaltlich allerhöchfter Genehmigung, an den 
Wenigfinehmenden vergeben werden, 

Wozu Lieferungsfähige einlader 

Speyer, den 3ten November 1824, . 


ie 

Deconomies Commiſſion des koͤnigl. ıten Chevaurleger: 
Regiments, 

Fuchs, Obriſtl. 

Bauer, Verwalter, 


Stäffe und Brandes aus Brauuſchweig treffen am 
»6ten November mit einem großen Transport Wagen « 
und Reitpferde in Käfertyal bey Maianheim ein, weſches 
fie hiermit den Kaufliebhabern ergebeuft anzeigen. 

Der Unterzeichnere har feine hiejize Xeihbibliothed un 
einem neuen Zuwachs zum Theil auszeſuchter Werke aus 
der ſchoͤnen Literarur vermehrt, und macht fi zur Unger 
legenheit, dieſes dem verehrlichen Publikum anzuzeigen; in 
der Hoffnung und mit dem Wunfche dadurch in der Jah⸗ 
reözeit, wo jeber gerne liest, auch jeden eine angenehme 
Unterhaltung zu bierhen. Ein Berzeichnif davon flehen zur 
Einficht in Ach Locale zw Dienften, 

Speyer, den ag. October 182%, 
- Der Buchhändler 
Yugufl Oswald, 


Baierifher neuer Bolkstalender für den 
Bürger und Bauersmann aufdas Jahr 
823, Mit weißen Papier durchfchoffen, +: 
en, bey Fleiſchmann. Preis a4 Er, 

Diefer beliebte, von Publitum ſehr gerne geleſene, 

wahre Nationalkalewder ift num im feinem ein und 
vanzigfien Jahrgang erſchienen und dringt und des Wer 
renden und angenehm Unterhalteuden in fo reidylichem 
Magaße mit, dad Jedermann diefenr treuen SHautfreunde: 
gleich einen wiltommenen Gaff, eine freundliche Hufe 
nahme gönnen wird, um ſich durch ihn mauche Stunde 
in den langen Winter abenden verkürzen zu laffen. Neben 
dem Patholifhen und proteftantifchen Ralem 
ber finder man ſehr imterefiante Bemerkungen 
über die Monate; dann folgen Erzih lungen zur 
Beförderung der Tugend und Gitrlicteirz 
nüglfhe Kenntniffe für dem Bürger um» 
£audmann, land: und hbauswirthicharftlidye 
Auffäge, zwölfbemährte Hrusmittel, Mans 
nichfaltiges zur Belehrung undUnterbaltung 
Aunekdoten, Mithiel und Gedichte; Daga ein 
Verzeichniß ſaͤmmtlicher Jahrmhrtte, 

Man findet dieſen baieriſchen Volkskalender im aller 
Buchhandlungen, bey den: meiſten Herren Buchbinderu und 
bey vielen Handelsleuten. Dutzendweis und einzeln aber 
erhält man ih mit angemeffäner eosiflon in der Alelfche 
nrannifhen Buchh audlung in Münden und 
tn Mannheim bey Tobias Lhffler, 
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. Deutfhlaub, 

Frelbur a, den 30, Det. Die hiefige Zeitung ent⸗ 
haͤlt folgenden Artitel s „Ein fo eben aus Fraukreich bier 
angelommener Griechenfreund brinas die zuverläßige Nach⸗ 
richt, daß Niemand mehr die Erlaubnid erhalte, ſich aus 

ranfreich nach Griechenland einzufchiffen , daß jeder Meis 
nde, welcher im diefer Abſicht Frankreich betreten wolle, 
an der Gränze zurüdigemiefen werde, und baß die noch im 
Marfeille befindlichen Philhellenen umgefdums nad) Deuiſch⸗ 
land zurädichren werden.” 
Srantlreid. 

Paris, den ag. Dit, Wie man hört, folk ein Ders 

id der der —* |. . Sitten zuwiders 

ufenden Bäder au t, iefe Bücher verboten 
werden, — us m, wird geſchrieben: Woͤlfel (der 
den General Berton zur Haft gebracht har) if geflerm 
Abend; als er die Monde machte, von unbrlannter Hand 
durch einen Doldflich verwundes worden, der, jedoch ohne 
gefährliche Verlegung, durch Mantel und Kleid uoch ziems 
ich tief im das ZFleiſch ug 

Parid, den le in. Schreiben aus Bayome 
vom a3. Dcsober emtpäls Nachflebeud:s: „Ein außerors 
bentlider Kurier, der worgeflern von Madrid durch biefige 
Stadt eilte, ifl, wie ed heißt, Ueberbringer der Nachricht, dad 
Sooo Porsugiefen über Ulgarbien in Epanien eingerädt 

en, Dan fagt. fie würden die Provinz Undalufien bes 
gen , um dem Warfch der faanifchen Truppen nach bem 


Grängen der Pyrenden 2 erleichtern, — „Die am Ebro 


ammen gezogene fpanifche Urmee wird den Namen Ob⸗ 
tionds Urmee führen, (Gewiß iſt wenigflend, daß ber 


sb, Sie wuͤr 
aber bis jetzt noch keine 
Frankreich jurůck. Da ich die Meife nach 
babe, fo können Sie wohl auch eine Reiſe nach 
Dſiende, oder an jeden andern beliebigen Ort in 


arid oder 
aufreich 


‚penabtheilung nah Molar. 


ober Belgien machen; ich werbe ſtets bereit fenn, Ih⸗ 
nen Rede zu flehen. Em. de Las⸗Caſes.“ 
Spanliem 

Madrid, den «5, Det. Die jüngſten Sitzungen 
der Cories waren fehr fiärmifch ; man ſetzte in denielben 
die Diöfufion über bie von dem Minifterium verlangten 
Maafregeln fort; die gie, welche von ber Aufhebung ber 
perfönlichen Freiheit handelte, hat zu Außer lebhaften Des 
battem Anlaß gegeben; fie wurde mit einer Mehtheit von 
74 Stimmen gegen 57 verworfen, — Machfichendes fin’ 
einige nähere Umſtaͤnde über die Flucht des Generals 
Morille: „Um 15. d. M, begab ſich auf Befehl der böhern 

tden ein Mrtilierie:Dffizier an der Spige einer Trup⸗ 
Der General war mit einer 
Drdomnan; audgeritten, Bier und zwanzig Stunden lang 


erwartete ihn der Offizier vergebene. Wis er fah, daß dies 
fer niche zuräc Tan, kehrte er nach Madrid zurüd. 

General bie Flucht ergriffen, da er voraus fah, er 
mwärbe wie Gau Martin gefänglich eingezogen werben, 
Der Prokurasor bat die Gegenwart des Beneral 


mn u der Unterfachung der Vorfälle am 7. July 
und Bereits in dem Gefängniffe einige abge 
derte Zimmer für ihn in Bereitſchaft fe 
Der al if brey Meilen von ven Gränzen im dem 
Dorfe Zarra verhaftet und nad Plafencia gebracht wor⸗ 
ben. — Die Berhaftungen bauerm fort. Der Herzog von 
Eaftro Terreno, Hauptmann ber Hellcharbenträger iſt 
nebſt dem Brigadier Heron, Befehlsbaber des erſten Bas 
taillous der Barden, ind Sefaͤngniss geſetgt worden, Mit 
jedem Wugeublide erwartet man aud) den Marquis de la 
Umarilas, ben Herzog von Cafa-Sarrie, den Herzog vom 
Infantado und andere Opfer der Revolution, 
BGroßbritaniem 
Der Statesman macht die Bemerkung, daß der Auf⸗ 
Rand in den fpanifhen Gränzprovinzen eine wahre Wohls 
that für das uengeborne Spanien ſey. „In der That — 
fagt biefes Blatt — war vor ber Bereinigung fo vieler 
mißvergnägten Möndhe , Priefter, Biſchoͤffe und Adelichen 
zu Urgel ganz Spanien durch diefe Menſchen in Bährung 
gefegt. Fanatifche AnhInger der alten Ordnung der Dinge, 
reizten fie alle Schwachldofe und Froͤmmlinge zum Abfall 
von dem eonflitationellen Syſtem. Dieſe Aufruhrer unter 
taufenderlep Masten verfiedt, waren der Ruhe böchit ges 
faͤhrlich, weil fie im Finſtern handelten. Die Regierung, 
die nicht Jeder manna Herz durchſchauen kann, befärberte 
mandımal verkehrte Menſchen biefer Urt zu einflußreichem 
Daher die verſchie denen Epaltungen, die man im 


einigen Probinzen und in allen Zweigen ber öffentlichen - 


Verwaltung bemerkt hat, — Jetzt aber, jet ift die Maske 
gefallen; Urgel bereichert ſich täglich mit dem Weberreften 
des ehmal, Syſtems, und Friede und Ruhe kehren in die 
andern Theile der Halbinfel zuräd. Es if freilich aͤußerſt 
ſchwer, Mönchen und Prieftern, die weiland in Spanien 
u den höchften geift!ichen Würden und unermeßlichen Eins 
Finften gelangten, begreiflich zu machen, daß ein Mann 
der Kirche nicht nach irdifchen Gütern trachten muͤſſe, und 
eben fo wenig wird man die Barone, die Wicegrafen und 
Grafen und die Granden ded fpanifhen Reichs, die weis 
land über Dörfer und Städte unumfchränkt walteten, zu 
überzeugen vermögen, daß nur derjenige Adel Werth hat 
der feine Titel durch edle und große Thaten geltend macht ; 
und überhaupt daß man, weil dody alles Handwerk ift in 
biefer Welt, zudor das feinige > haben muß, ehe 
man ed ausübt, Aber wie will man bie Müßiggänger 
überzeugen, daß ihre Zeit jet vorüber ift, daß die Verfaſ⸗ 
fungen der Sigg der Vernunft über dad Vorurtheil und 
die hoͤchſte Wohlthat find, die das Richt des ıoteır 
Jahrhunderts der europälfchen Eivilifation erwiefen har ?” 
London, ben 24. Det. Die Times hält die Mede 

des Königs von Schweden, welche Se. Maj. an die Bers 
fammlung der norwegiſchen Stände gehalten hat , für ein 
feltenes Beifpiel königlicher Demuth. „Der König" fagte 
ie, ift meife genug, zu bedenken, daß er fich möglicher 
eife in feiner Meinung irren kann, und daß andere Mens 
ſchen zumeilen beffere Beurtheilungsfraft befigen mögen , 
als er ſelbſt. Wir finden In diefer Mede Peine audgefuchte 
und pruntende Unsbrüde, Leinen hoͤchſten Mißmuth oder 
Verdruß, fondern der König fagt dem Storthing offen, 
daß er den Vorfchlag, eine gewiſſe Schuld abzubezahlen , 
für den beften halte, daß aber die Stände das Recht » 
ben, einer andern Meinung zu ſeyn, und daß es ihm nicht 
mißfallen wird, wenn fie 2 Geſinnungen darüber offen 
zu erkennen geben, Dieß ift eine Sprache, die einem Hör 
> ziemt, ber dad Vertrauen feiner Untertanen zu ges 
winnen fucht, Wenn ein König feine eigenen Vorrechte zu 
erhalten wuͤnſcht, fo muß er fein Volt fühlen laffen, daß 
bie Mechte ber Unterthbanen gegen alle Eingriffe von 
oben gefichert find,“ — Unfer großer Polititer in diminu⸗ 
tiver Geftalt, der Meine; lahme und bucklichte Waddington, 
ehemals Fahnenträger bey den Verfammlungen und Pros 
geffionen ber Hadifalen, wurbe geftern abermals von einer 
Jury wegen des Verkaufs gottesläfterlicher Schriften , 
kbutbig befunden, Diefe turbulente Pleine Kreatur, deren 
eigentlicyer Beruf das Schuhfliden ift, vertheidigte ſich 
mit dem Muthe eine Löwen, und fagte den Michtern 
Dinge ins Geficht, die man in andern Kändern wohl nicht 
hätte fo ungefiraft hingehen laſſen. Als Beifpiele einige 
Stellen feiner Rede: „Wenn die Schriften, welche ich vers 
kauft habe, eines gottesläfterlichen Inhalts find, warum 
ſchweigt denn bie Geilichteit beö Landes ftille dazu? Mars 
om wird ber Bifchoff von Elogher, der dem Chriſtenthume 


und ber Sitrlihfeit gewiß mehr gefchader har, als ich,. 


nicht vor Gericht gefiellt ? Mber fo geht es in der Melt 


— große Sünder läßt mau laufen und Heime werben ges 
hängt. Reiche Leute werden felten vor Gericht gezogen , 
eö fey denn, um dem hungrigen Adrokaten etwas zu ver⸗ 
dienen zu geben, Ich ftehe bier, wie St. Paul vor dem 
König Agrippa, glücklich, mich felbft vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen, Wenn Se, Herrl. der Lord Ober⸗Richter, den Stab 
über mid) bricht, fo wird er dereinft vor dem Allmächtigen 
als ein tyrammifcher Richter feiner Zeit da fleben. Uufere 
Geiſtlichkeit ift faft ohne Ausnahme ſchlecht und nichts—⸗ 
würdig, fie wird ihre Handlungen am Tage bed Gerichts 
zu verantworten haben, _ 
Turfen 

Hydra, den 16. (48.) Sept, Die ottomauniſche 
Flotte machte, ungeachtet der an den vorigen Tagen erlitz 
tenen Beichädigungen, uoch einen neuen Verſuch, in Nas 
poli di Romania einzulaufen ; aber ed entſtand daraus ein 
ehr hitziges Gefecht , deſſen Reſultat war, daß gedachte 

lotte nach beträchtlichenn Werlufte und in Unordnung fich 
Jaruͤckzog, wobey die griechiſchen fie mit großer 
Kühnbeit verfolgten, ſcheiat num ihren Lauf nach den 
Darbdanellen richten zu wollen, 

Aus UAncona theilt man ums folgende, dort einge 
troffene Briefe mit: Hydra, dem 14, (26,) September. 
Die türkifche Flotte, aus 108 Gchiffen beftchend, wor⸗ 
unter 6 Rinienfibiffe mad 9 Frezaiten, war nad einem 
langen unnügen Wuffenrhalte zu Patraffo, unter Segel 
gegangen, um Napoli di Romania zu entfegen und zu 
verproviantiren. Diefe Flotte erſchien am 7. (19.) diees 
in den rg von . Sogleich lichtere auch 
unfere Flotte Unter ; fie befland aus 50 bemäffueren 
Schiffen, worunter »5 Brander ; fie bildere eine Linie und 
erwartete ben Feind, Als diefer unfere Schiffe außerbaib 
Speszia erblickte, ſuchte er unter Begänftigung des’ Wins 
des die Meerenge zu paffiren, und durchbrach unfere Linie. 
In Folge dieſes Danduvers blieben 25 von unfern Schif⸗ 
fen über, und eben fo viele unter dem Winde, Deifen un 

eachtet gelang es ſechs griechiſchen Schiffen, feine Durchs 
ahrt durch den Kanal von Hydra zu verhindern; fie zün« 
deten einen Brander an, dem die feindlichen Schiffe auss 
wichen, Um folgenden Tage wurden fie von einer Winds 
file überfallen, und wir umgaben ein ben Strawroniſſi 


geſtrandetes Linienfchiff. Da wir aber weder durch Fluch 


noch durch Wind unterflügt waren, fo m. ed demjelben 
mit Hülfe der übrigen tuͤrkiſchen iffe, *. nach dritts 
balbflimdiger Unftrenzung wieder los zu machen, Es wer 
erftaunlich zu febn, mir welcher Dreuftigteit und Euthu⸗ 
ſiasmus * Griechen die zn angriffen; das 
Schiff des Kapitaind Untonio Slorgio Eriafl, und ein klei⸗ 
ned Fahrzeug aus Spezzia, legten fih an ein Linien 
Schiff, zerfhoffen feine Segel, und noͤthigten es, die 
hohe See zu fuchen. Un den folgenden drey Tagen griffen 
die griechiithen Fahrzeuge meuerdings die feindliche Flotte 
an; aber die Türken, den Muth der Uufrigen fehend, tha⸗ 
ten Alles um ein Gefecht zu vermeiden. Am ı=. (24.) 
Sept. verfuchte die tuͤrkiſche Flotte abermals, in den Kanal 
von Napoli di Romania einzulaufen ;. aber die Griechen 


fiellten vor dem Eingang ı5 Brander auf, welche dreuft 
die Türken erwarteren, Wllein die türkifchen Befehlshaber, 
durch dieſe Kaͤhnheit geſchreckt, gaben ihre Abficht auf und 
zogen fi) zuräd, Es war eim fchöner Aublick, die Berge 
von Hydra von Männern und Weibern bedeckt zu ſehen, 
welche die Operationen der Slotten beobachteten, Der Feind 
feine Hoffaung einzudringen anfgebend, ſchickte bey Nachts 
zeit ein Schiff unter: chriftlicher Flagge, mit 7000 Chilo 
Getreide und zwey türkifchen Tſchaur (Commirffarien) ‚nach 
Napoli di Romania ab, So wie ſich diefes von der Flotte 
trennte, folgten ihm zwey von unfern Schiffen nach, hiel⸗ 
ven *d-an, und brachten es in unfern Hafen , wobey die 
Gefangenen Tſchaur aufs Beſte behandelt wurden. Sie 
harten einen Bujurdi (Befehl) des Kapudan Paſcha an 
die Türken in Napoli di’ Romania bey ſich, folgenden 
Inhalts: „Ich babe die Juſel 2* erobert und zerſtoͤrt, 
„aucd drey Schiffe verſenkt. Wber ich Bann bey euch nicht 
„einlanfen, weil mich die Strömungen und der Wind dar⸗ 
„an hindern; auch fürchte ich, die Griechen kommen, und 
je meine Schiffe an, Daher fende id «euch diefe 
„Ladung Getreide, und boffe euch in der Folge noch eine 
„zweite zukommen zu laſſen.“ — Diefe Tſchaur verfichers 
ten und, ihr Kapudan Pascha, in diefer Urt von Gefechten 
unerfähren, habe fich in feinen Gedanken einen ausgezeich⸗ 
neten Gieg verfprochen,, und daher die Huͤlfsgeſchwader 
aus Ulgier und Aegypten aufgemuntert, ihm zu folgen 
und mit ihm zu fämpfen, Wis er aber ind Gefecht ges 
kommen, und den Schaden gefehn, welche ihm die feinds 
liche Tapferkeit zufügte, babe er angefangen gegen die 
Gewäffer von Parapola zu laviren, Über das Meer hat 
ihn getäufcht, und wir werden mun ruhig abwarten, wel⸗ 
chen Weg er nehmen wird,  Webrigens erfahren wir, daß 
ein griecbifäpes Schiff ein aͤgypptiſches, mir Mundvorrath 
beladen weggenommen bat, a bat auch der Feind 
ein griechifches Fahrzeug mit 5 Mann gelappert, die er 
auf der Stelle aufhängen Tieß, 
„. Eouftäntimopel, den 10, Det, "Die Nachricht 
von ber Ankunft des neuen öftreich, Botſchafters v, Dtten- 
fels bat in der jegiaen Krifis und in dem Mugenblich der 
Eröffnung eines Eongreffes in Europa_Jwar eine anges 
nehme Senfation gemacht , allein unfer Zuftand wird iht- 
mer bedenkliche, Die Maafregeln der Megierung haben 
Handel und Wandel ruinirt, und Alles murrt, Die Ja⸗ 
nitfharen find die Ungufriedenften, fie durchſchwaͤrmen die 
Etraßen mit großem Geſchrey, und Laffen ihren Unwillen 
gegen Haler Effendi und Berber Bafchi (Bärbierdes Suls 
tang) wieder freien Lauf, Man tft beforgt für beide, und 
felbfi -für den Pallaſt des Sultans, wo fie ſich aufgalten, 

— Die finanzielle Krifis datiert fort, Man fürchrer 
ſelbſt noch) eine neue abermalige Redultion. Der Handel 
bat großentheild aufgehört, und Niemand weiß von einem 
Tag zum andern, wie fich die Gachen geflalten werden. 
Um dieimurrenden Janitſcharen und dad Volk zu den ers 


 forberlichen Opfern bereittwilliger gu. machen, haben bie 


Favbrit⸗ Sultanin, der Sultan, und: ſogar Halet Effendi, 
ihr Geld und Silbergeſchmeide dem Mir uͤbergeben iaſſen. 


ſheldigen bat feine ſchoͤne Seite, 


Allein gefruchtet. ua⸗ Morea 
Pforte pr 8** enge 
wie Die Krifis mit den Mänzen, und mit bem Golde 
und Silber dauert fort, und man fürdptet fogar noch 
waltfamere Maaßregeln. Niemand verkauft unbe feine 
ng a — 
Außerte fidh ihr ——— —8 
br Aga wurde fe 


Vor 
ſie die 


abgeſetzt, und ſie ſchei⸗ 
allein der J 
aim — 


en! — 
die Nachricht von der. (mit 
der’ Bo 


emacht, aber ohne Erfolg ; fie haben Leute verloren, und 
find mac) Yarras yurkdgetepe 


—53* tt! „Mau bat in den Er Fern 
Maun n 
verkepn, N eodurd) allen’ Mufelmännern bey harter Strafe 


gel 
andere Rurudzierratheit wegzunehmen, feine Shawis mehr 
zu tragen ac, Auch foll jeder nur eine beftimnme Quan⸗ 
tität Silberger Nund den Ueberreſt in das Münze 
haus * Ude Urmenler Haben ihre Buden geſchloſſen, 
und der Bazar der Gold» und Silberarbeiter iſt verlaffen, 
In ed er re welche cuise Senfation 
en Rob Derweil 

r ‚ dab em 
in ne wird nur Münzen von 5, 10 und 30 
ern ſehnSo ſucht der Spectatenr oriental biefe 
unbeilbringende Se ben Franken begreiflich zu 
machen, — Um Schluſſe äußert derfelbe noch in Bezug 
auf das heldenmüthlge Betragen der Hyd : „Diefer 
Entfchluß der Griechen, fich auf einer einzigen Klipp: ger 
gen die ganze Macht des 'ottomannifchen 8 zu vers 
Er bemeidt eine große 
GSeelenftärte." — Nachſchrift: Die Bewegung unter 

ben biefigen Jantſcharen ſcheint eher zus als 
Man hat wieder einige. reiche Griechen ein en, Die 
reihen Armenier baben ſich meiftens fchon von Eonftanti 
nopel entfernt, Dan erzählte, was aber nicht gla % 

dig ſcheint, der Sultan habe den neuen P 


einem WBerfache auffordern laffen, die Moreoten zur Hate 
werfung zu er 


Semlin, den 23 Det. In Belgrad heißt es, 


ist 


Churſchld Paſcha hat Lariffa freiwillig gerdumt, mb ziehe 
ſich nach Bitoglia. Die legten Briefe aus dieſer Stadt 
lauten aͤbrigens günftig für die Griechen. In den meiften 
türkifchen Provinzen verweigern die Türlen die Üblieferung 
des Goldes und Silbers, und die Paſcha's wagen es micht 
Gewalt gegen die Mufelmänner zu gebrauchen, Juden 
und Ehriften aber. haben ihre Schaͤtze laͤngſt verborgen oder 
flüchten fich mit denfelben nach allen Geiten. Die Maaßs 
regel verfehlt daher ihren Zweck, oder ed find, wenn bars 
auf beftanden. wird, Unruben zu befürchten, Die Griechen 
fcheinen die Geldverlegenheit der Pforte vorausgefebn zu 
ıben, da fchen wor acht Monaten fehr unterrichtete Mäns 
ner diefer Nation mich werficherten „ die Pforte werbe bey 
längerer Dauer ber Infurrelrion in eine fehr üble *7F 
kommen, und dann ſeyen für die Griechen größere Reſu 
tate zu erwarten, als man in Europa wohl ahnden m 
Es wird ſich Be ob biefe Prophezeiung zu fanguini 
war, WWenigftens iſt ed ſchon dahin gelommen, daß die 
Türken ſelbſi aufgebracht gegen ihre Regierung find , und 
eine Aenderung ihres jetzigen Zuflandes, ber ſich bey fort 
dauernder Inſurreltion nur verfhlimmern kann, mit Um 


a ae aan oh Dit "Se Bielsrit Ki Maik 
R emiın, 23, . 
ten aus Eonflantinepel bis zum y. d. .. vr 
Bolt und die Janitſcharen follen dem 
Yus der * von Lariſſa find neue 
aufen, 


J 


demnach 
Lich gemeldete Nachricht ungegruͤndet war. 
u% aͤumt haben, und fchon 
24 —2* ſeyn. — 


Die kuͤrzlich verſtorbene Muster Napoleons, Dive, 
Ze nie IE men Enkel, ben a u ee ie 
zum s Erben eingefe 
—8 Rinder : ee 4 —— 


Elike, Yanikae, Garolims, fo wie der My 
r Zi Primeſſin KHortenfia, 





150,000 f ler 300,000 fl.); jeder der 
ee u or 2 — 
.5 Ihrem Br en einen 





Belanntmadungen. 


Dienftag den raten November Vormittazs um 9 Uhr 
werden im der neuen Kavallerie. Kaferne dahier, 24 aus 
gemufterte Kavallerie s Pferde an dem Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 

Speyer, den ıtem November 190%, 


Bon 
der Oekonomie⸗ Eommiffion 
des Finigl, ıten Ehevaurleger » Regiments. (R. F.) 
Fuchs, Drill. 
Liedl, Regimentsquartiermeiſter. 








Unter bem Titel: 


BGyhem ber TKedmnit 
vom Finanzraty Dr. Yugufi Koelle 
ii in dem Werlage der Buchhandlung Earl Er. Amelaug 
ba Berlin, (Brüderfiraße Nro. 11.) fo eben ein Werl ers 
ſchienen und in allen Buchhandlungen ded Jus und Aus— 
landes zu haben, welches die wichtige , noch miht gelöfte 
und von den erfien techmologifchen Schriftſteliern ſogar für 
unausführbar erklärte Aufgabe fich gefegt bat, das ganze 
Gewerböwefen ftreng ſyſtematiſch zu geflalten, umd 
einzelnen Gewerbe in gemealogifcher Folge, fowie In ihren 
wechielfeitigen Berhälsniffen barzuflellen, Won ber Ers 
ugung der Maturproducte, wodurch für alle Gewerbe 
r Gapatı geliefert wird, ausgehend, fleigt diefe Darſtel⸗ 
lung in vier Stufen mit - bis — m A ge 
benden —— und dem GBelichtöpunfte eiune 
Bode hoͤhern A2 Dis zu den Gebilden der Kuuſt 
auf, mweldye, da fie nur um ber Idee willen erſchafftt 
- Ag eh ftehen. ri —— 
we ma en: anbıwerit, 
briten, Danufakturen, —* — ai 
ale efer 
be, ald auch bie 


8 Berbältaiffen Mar uͤberſchauen ſoll, eine willko 
ſcheinung ſeya. 
Das B enthaͤlt apier Seiten 
— —— 
Io kr. 
aͤndler Tobias Löffler, = 
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Deutfhland 

Balerm, Dem allerhoͤchſten Mefeript, welches bie 
Vermehrung der Difizierögagen durch alle Grade, fo wie 
der Loͤhnungen der Unteroffiziere autjpricht, find noch zwey 
eben fo erfreuliche gefolgt. Das eine fegt die Grundfäge 
fe, wernach die Pünftigen Penfionirungen der Dffiziere 
gefchehen fellen , das zweite regulirt die Verbältniffe zwi⸗ 
ſchen den länger gedienten Offizieren und jenen, welche 
bey der Bildung der mobilen Legionen im Fahr 1813 
und 7514 eingetreten und vielfältig in böbere Grade 
zu ſtehen famen , als ihnen der Dienflzeit nach gebührte, 
Huch in — Punkt wurden mit hoͤchſter Schonung all⸗ 
feirige Unipräche die liberalen Beftimmungen zum Grund 
gelegt. — Durch die den Yuftigbebörden abgeforberte Des 
utachtung bed neuen Krimipalgefesbuches wird der Prüs 
ng der Staͤndekammer fehr glüdlich vorgearbeitet, und 
die Bemuͤhung derſelben geleiter und erleichtert, Möge 


dey diefer Prüfung nicht überfeßen werden, was Schiller — 


re „Seitdem die Geſetze zu den Schwaͤchen dei Meur 
en herunter fliegen, Bam der Menfch auch ven Geſetzen 
entgegen, Wo die Zwangspflichten von dem Menſchen ablajjen, 


dernehmen ibm die Sitten. Den Beine Strafe ſchreckt und 


kein Gewifjen zügelt, halien jet die Deſetze ved Muflunos 
und der Ehre in Schranken, Ein großer Schritt zur Wers 
edlung if gefchehen, wenn die Geſetze tugendhafter find,’ 
Kranftfurt a, M., den 31, Det, Much die Orgas 
nifation des Belagrrungsparks, der aus 200 Stüden ſchwe⸗ 
ren Geſchutzes beflehen,, und der Dundetarmer, wenn fie 
ind Feld rückt, machgeführt werden foll, iſt num von der 
Burndesmilitärs Commiffien vollender, Das Geſchuͤtz des 
oßen elägeriingeparts fol aus 100 ſchweren Batteries 
Sitten oder Kanonen, wovon so zmölfpfündig, 50 
Achtzebnpfündig und 50 vierundzmanzigpfürbig ſeyn muͤſ⸗ 
fen, aus 30 zehnpfuͤndigen Haubigen, aus 60 theils gebar 
rbeila dreiffige, tbeild fechzigpfündigen Metall» Mörfern 
und 10 fehsigpfündigen eifernen Stein: Böllern zufammens 
gejegt werden, Die ben Belagerungepark begleitende 
Manufdaft it auf soo Bombardlere, 550 Kanoniere und 
1750 Handlanger, die Difiziere mngerechner „ feſtgeſtellt. 
Jedes der 10 Armeecorps bar zu fielen 2 3woͤl ſpfuͤudige, 
5 abrzehnpfündige und 3 viernndzwanziapfündige Kanonen, 
3 Haubigen, = yehnpfündige, « dreifiupfundige und » ſech⸗ 
zgiay-ündige Dörfer, und ı Steins Böller, nebſt vo Bom⸗ 
baıdieren, 55 Nanonieren und 175 Haudlangern. Gleich—⸗ 
ſalls ift die Stärke der Wunition befiimme, die fich beim 
Belagerangeparkt befinden muß. Zur Fortbringung bed 
Fuhrwerks bep dem Velagerungspark find 24000 Pferde 


peyerer Zeitung. 





136. den 12, November 1822, 


erforderlich, Zum Xraneport der Munition hat jedes ber 
zehn Urmeeforpk 216 Magen zu fiellem. 

— Graf Capo d'Iſtrias ift noch inmmer bier anwer 
fend, Derfelbe bat ein Privatlogis bezogen und man 
glaubt, daß er längere Zeit hier verweilen möchte. Es 
beißt, fein Monarch werde ihn von hier nach Verona bes 
rufen. — Das Produkt der Weinleſe iſt im dem meiften 
Gegenden des Mheingaues weniger in der Quantitaͤt aus⸗ 
arfallen, als man zu erwarten fich früher berechtiat glaubte, 
Die Urfache biervon liegt in der Werfpätung der Leſe, des 


"ren Zeitpunkt befauntlich jedes Mal von Regierungs wer 


gen, Brbufs der Einfommlung dest Zebnten beflinmmt wird, 
Zu Eſirich allein ſchlaͤgt man den dekbalb erliitenen Vers 
uſt auf den Betrag von ı60 Stuͤckfaͤſſern an. Auch wird 
man fehr irren, wenn man annehmen wollte. daß daburdy 
der Wein das am Güte gewonnen bärte, wad ihm au 
Menge abgebt. Denn um die Witte Eeptembers bereits 
baten die meiften Trauben den Brad vollkommenſter Reife 
erlangt, und die biermächft eingefallenen Regen haben den⸗ 
felben u Schaden gerban, indem fie die bereitd im 
Bäule übergegangenen -und austropfeuden Beeren uiederſchlu⸗ 
en. Am Defolge übertriebener und mnrichtiger Spekula⸗ 
ſonen im papıeigaust Guben neuerdings erbiieder jwey 
Bankerotte Starr gefunden, — Was Ole Löfung vs gr-- 
Ben politifchen Fragen betrifft, die im g enwärtigen Aus 
genblice zu Verona verhandelt werden bürfien, fo unterläßs 
man auch bier nicht, fi in Muthmaaßungen zu erſchoͤp⸗ 
fen , die indeffen freilich mehr oder weniger bupotbetifch 
find, ba die Prinzipien der Kabinetépolitik bie jetzt noch 
feine Mittbeilung pofitiver Thatumſtaͤnde geftatier haben, 
Am bäufigften höre man ia diefer Beziehung die Frage 
zur Erörterung ziehen, ob die zufammengetretenen Kabinette 
fih hinſichtlich Spaniens auf eine diplomatiſche Dazwi⸗ 
ſchenkunft befchränten , oder ob fie ihren Vorſchriften auf 
biefem Meg, durch ebäctiche Demonftrationen Nachdruck zu 
geben, beabfichtigen möchten, Man will auf Handelswe⸗ 
gen direfte Nachrichten auf der Halbinſel erhalten haben, 
deren feirher weder franzoͤſiſche noch englifche Blätter ers 
waͤhnteu. Hiernach foll man in Epanien unermegliche 
urüftungen treffen, um für dem Eintritt des dußerfien 
alles nicht uäveorbereiter zu erfcheinen. Zwifchen Madrid 
und Burgos, fagen jene Nachrichten, folle eine Heere maſſe 
von 160,000 Wann Kinienteuppen und Milizen aufgeſtellt 
werten, ımd in allen Provingra der Monarchie, bie Heinen 
Bezirke abgerechnet, wo die Inſurgenten iht Weſen treiben, 
bereite mıan ſich durch Einikung aller woffenfäbigen Manns 
fhaft- zum hartnädizften Wirnfante vor, Auch ſollen 


— 


je portugirfifchen Cottes ip der wohl nicht ungegruͤndeten 

—“ daß das Schickſal Portugals mit Dem des 

Machbarftaated unzertrennlicdy verbunden fen, in geheimer 

Sitzung befchloffen haben, fih aufs Junigfte an Spanien 

anzufchliegen, Wehnliche Zuräflungen wie hier, werben 

denmach auch bort getroffen, f 
i S ch wee i 3. 

Uus der Sch weißz, ben ». November, Um ı, 
November, ald dem Tage, wo das Retorfiond: Koufordat 
für die ihm beypflichtenden Theile in Kraft übergehen und 
von ihnen vollzogen werden follte, waren folgende Bern 
bältniffe der Kautone zu bemfelben öffentlich bekannt, 
Dreizehn und ein balber. Stand haben die Uebereinkunft 

enehmigt, diefe find: Bern, Zuzerm, Uri, Glarus, Zug, 
Kreiburg, Solothurn, Schaffhaufen, Appenzell, St. Ballen, 
Thurgau, Aargau, Waadt und Nidwalden vom Gtande 
Unterwalden, Es iſt unter diefen der Beitritt jedoch nur 
bedingt und mit Vorbehalt des Wiederaustrits erklärt 
worden, von den Ständen Uri, Nidwalden, Außerrhoden, 
Appenzells und Thurgau, Nicht beigerreren find dem Kon⸗ 
Bordat, drey und ein halber Stand, nämlich Zürich, Schwyz, 
Bafel und Obwalden vom Stande Untermalden, Bünf 
Stände endlich haben ihre Kautonsſtimme nad uicht aus⸗ 
prochen, nämlich die von Bänden, Teſſin, Wallis, 
uenburg Mb Geuf. — Die Schweiz hat wenigſtens 
vor andern Ländern bad voraus, baß ſie einen freien 
Handels zweig befigt, den ihr niemand ſchmaͤlern kanu: die 
ſchoͤne Schweizernatur, die man nit ausführen kann, 
mwenigftend nicht anderft, ald in der Form ſchoͤner Erinnes 
rungen an bad Geſehene, und im biefer Geflalt erſchemen 
fie in einem Zollregiſter. Die Uusgaben ber Meilenden 
nehmen Beine umbebeuteude Gele in der Mhrebrung her 
rerig nie andera Läubern ein, — Der Tagfabungdabs 
ſchied ift bereitd den Ständen gugefertigt worden, 
Niederlande, 

Bräffel, den 4. November, Wir Iefen im dem 
Courier des Pays-bas: Es ift gewiß, baß vie Lage des 
eonfliturionnellen Spaniens, Fraukreich gegenüber, von 
Tage zu Tage Eritifcher wird. Die Vorbereitungen, welche 
ſichtlich in Bayonne und Perpiguan gentacht werden, köuns 
ten nicht thätiger und umfajfender ſeyn, menu eine Urmee 
von 30 bis 80,000 Mann zu Felde zu ziehen im Begriff 
wäre, Man fieht ununterbroden in dieſen Plaͤtzen Wrrile 
leriſten, Urtillerietraind , Mineure, Sapeurs und Genies 
Dffisiere anlangen, und man srifft Maaßrezeln, weldye 
ein bloßes DObfervationsfoften nicht zu erheiſchen fcheint, 
— Diefe Bewegungen, bie in Madrid wohl befannz find, 
erregen bafelbit eine Empfindlichkeit und eine Erbitterung, 
melde mir aller Reidenfhaft und Wurh, welche Bürgers 
Priege zu erzeugen pflegen, taͤglich wachen, Man fagt oͤf⸗ 
fentlih, daß 4000 Patronen von fremdem Kaliber im 
Zeughaufe von Bayonne verfertigt werben, — Es ift bes 
kannt, daß auf Catalonien und Navarra Spaniens ganze 
Macht gerichtet ift, and offenbar, daß fie, nach Vernich⸗ 
tung der Glaubensarmee, ſich im Ungeficht der franzöfis 
fon Truppen befinden wird, Der Euthufiasmus der con« 


ſtitutlonnellen Spanier, koͤnnte alsdann die Beggben 
befhleunigen , melden die Menſchen, die man zu Par 
Polititer nennt, nicht ohne Unruhe entgegen ſehen. Bon 
einer andern Seite erıjciren in Mabrid aufrichtige und der 
neuen Drdnung der Dinge innig ergebene Patrioten , die 
in der Zufunft nicht ohne Uuruße find. Sie verbergen 
ſich nicht, daß das Innere Spaniens nicht mehr dad Näms 
lide Äft, was es zur Epoche der Juvaſion Napoleons war, 
Die Elemente eines Nationalwiderflandes find fehr verdus 
bert, und ed giebt eine Parthey von Unzufriedeuen, bie, 
obwohl in wahrbafter Minorität, doch ſich mit einem Has 
fall von Außen vereinigen und ihr ald Stuͤtze dienen wärs 
den. Die Natioualguͤter finden Beine Käufer ; man macht 
Unleipen auf Anleihen, die Bales find gefunten ; die Deis 
nungen geheilt, Gewiß, das find Umfidude , die unıtlite 
telbar wor einem für dad Schickſal Spaniens entjcheidenden 
Kriege, von denen wohl beachtet zu merben verdienen, 
benen bie Sache ar Kerr und ber Fteiheit shanet iſt. 
ranfreid. ... 

Paris, den 31. Dt. Aus Touloufe wird vom #4, 
October gemeld-t, bad es bey —— des Stuͤcks 
„Ferdiuand Cortey⸗ zu uorubigen Auftritten gekommen iſt. 
Die Veranlaſſung war, daß die ſpaniſchen rothen Fahnen, 
welche in dem genaunten Stuͤcke bey einem Goldatenzuge 
über die Bühne wehen, in früheren Vorſtellungen die Bea 
aeiflerung ber A zum Ausbruche gebracht hatien , 
und daher auf Befehl der öffentlichen Behörde weggelafen 
worben waren, 

— Die Gazette de France fpricht mad einem Briefe 
aus Wien vom z0. Dct, von einem Gerüchte, daß Se, 
Maj. der Kaiſer von Deſtreich weit früher als man er⸗ 
wartet habe, mach feiner Haubtſtadi zuräclehren werde z 
und daß die zu Perona angefaugenen Berathungen zu 
Wien beeudigt werden follten, Man melde aus Verona , 
bad in den Souterrains des nom Oberkriegkommiſſaͤr bes 
wobnten Haufe ein Feuer ausgebrochen fey, weldyes große 
Rieferungsoorräthe in Afche verwandelt habe. Es follien 
zu Verona, Padua und Venedig mehrere Verhaftungen 
porgefallen ſeyn; man verwende die größte Aufmertfamten 
auf Reifende ꝛc. — Um 30, Det, erfhien Hr, B, Gonz 
ſtant vor dem Zuchtpoligeigerichte von Paris, wohin er 
wegen feined Seudſchreibens an Hru. Carsäre, Unterpräs 
fehten von Saumur, war berufen worden. Der Qnmwalt 
bejfelben,, Sr. Molot, erklärte, daß er gegen die Kompe⸗ 
tenz des Berichtes bey der Unklagelammer des Appellas 
Kiondgerichted Proteft eingelegt habe. Der Staatsanwalt trug 
zwar darauf an, dad Gericht folle über diefe Einwendung 
weggebn ; allein daſſelbe eutſchled mach kurzer Berathung, ı 
baß es ihm nicht zukomme, über den Werth oder Unwerth 
ber von Hrn. Couſtant erhobenen Einwendung zu enrfcyeis 
den, * — 8 eher - —— Prozeß bis 
zum erfolgten Befchluffe der Anklagefammer 
tiondgerichtes fuspendire. u ded Oippels 

— 2 

onftantinopel, 11, Dct, (Ueber Obeſſa. 
Bergen Musprägung der neuen Münzen — 22 


heißt, bie Lehrer. und Stubenten der Mechtögeichrfanikeit 
dem Großherrn eine Vorſtellung überreicht, und ihn drin« 
gend gebeten, damit Inge halten zu laſſen. Heute heißt es 
allgemein, der Sultan habe die fernere Yusprägung unters 
fagt, vermurblich am den Sturm, ber bey der erſten Aus⸗ 
gedung der Münzen, vorzüglid von Seite der Janitſchaten 
Drobte, zu vermeiden, — Mus dem Urchipel mill man 
wijfen, die rürfifche Flotte habe eine Laudung auf Speyzia 
gemacht, dort aber nur 400 Männer vorgefunden, welche 
had) der Auswanderung der Urbrigen die ganze Bevdlkes 
rung ausmachten. Diefe 400 Mann follen zufammenges 
hauen mworben fen. 





Spewer, den 8, November 1822. Der bramatifche 
Verein biefiger Stadt bar unserm na, October am Bors 
abende des Namens feſtes unfered vielgeliebien Königs eine 
dramatijhe Vorftellung auf biefigem Theater zum Beten 
der burdy den Brand verunglüdten Bewohner von Sulz⸗ 


bad) gegeben, — Durch die Wohlibätigkeit der Bewohner 
yon Speyer in biefem edlen Unternehmen unteıftägt, mar 


die Summe der ganzen Einnahme 143 fl. 48 Er. die Aus⸗ 
abe 43 fl. 48 Ir. wobey die Drudtoiten der Theniers 
Anzeigen und übrige Inſeraten ohnentzeltlich beforgt murben, 
Es blieb baber reine Einnahme 200 3 welche das Buͤrger⸗ 
meiſteramt unterm 17. October an den Magiſtrat der Stadt 
Sulzbach einſandte und von demjelben nachfolgendes Aut⸗ 
woriſchreiben erhielt : 
Sulzbach, den ı. November ıtae. Der Ma 
giftret der Stadt Sulzbach au das VBürgermeifleramt ber 
önigl. Kreispauptftant Speyer! Mir innigft geruͤhrtem 
Herzen empfiengen wir Be großmuͤthige Unterflügung , 
welche ber edle dramatifche Verein jenfeitiger Stadt mit 
100 fl, ald deu Ertrag einer zum Bellen der biefigen 
Mbgebrannsen gegebenen dramatifchen Vorſtellung für die 
Verungluͤckten beſtimmt, und ein fehr verehrliches Bürgers 
meiſteramt gefälligft unterm ı7. et praes. «8. v. M, an 
und überfande hat, — Möge der Wllgütige biefür die ed⸗ 
len Bewohner Speyer's würdig belohnen, und vor aͤhnli⸗ 
chem Unglüd, mie die hiefige Stadt betroffen gnaͤdigſt bes 
wahren, — Judem wir übrigens belobter Behörde hiemit 
die Zufiberung ertheilen, daß dieje großnürhige Gabe von 
der allerhöchft augeordn gen Bersbeilungs:Commiffion ihrer 
Beſtimmung gemäß verwendet werden wird, erflatten wir 
zugleich allen edlen Menſcheufteunden, welche dazu beiges 
gragen und wit gewirkt haben, im Namen der Beruns 
glücdten andorch den waͤrmſten Dank. — Mit der Bitte, 
und zu angenehmen Begendienften Gelezenheit zu geben, 
empfiehlt fich hochachtungsvollſt der Buͤrgermeiſter 
Bollmann. 
Albaro (bey Genua), ben 26. Oct. Seit ber Nacht 
son =4. fiel bis heute bier und im der Umgegend ein fo 
beftiger mie Blig und Donner begleiteter Platztegen, daß 
die ganze Gegend mit Waſſer uͤberſchwemmt ift und bie 
fonft fo blühenden Ufer des Biscagno, am weldyen fich 
Villa an Billa reiht, einen NBafferfpiegel darbieten, aus 
welchem nur bier und ba bie Wipfel der Bäume und die 


obern Befchoffe der Häufer hervorblicken. Auch in ber 
Stadt ſelbſt hat das er großen Schaden getban und 
wamenslich in dem Freihafen die. Mauer, welche das große 
MWaarenmagazin umſchließt, umgeflürzt. 

Zolgendes ift und eingefandt worden: Der Korrefpon« 
dent von und für Deutſchland vom 5. Det. enthält Fol⸗ 
geudes: „Deffentliche Blätter behaupteten unlängft , Cons 
flantinopel fey die Stadt, die unter allen am Defteften ers 
obers worden ſey; allein Jeruſalem macht ihr diefen Vor⸗ 
rang ſtreitig,“ Welche öffentliche Blätter dieſes bebaups 
teten, iſt mir unbefannt , nur das weiß Ich, daß derſelbe 
Korrefpondent in Nre, 38, vom 7. Februar dieſes Fahres 
Bolgendes ausſpricht: „Keine Stadt in der Welt bat fo 
viele mad berühmte Belagerungen ausgehalten als Cou⸗ 
fantinopel." (Nun folgen die Namen derjenigen Völker 
und Seerführer, welche es belagerten und eroberten,) Sn 
Nro, 299 bringt er unter andern auch die Nachricht, daß 
die Monarh und Außler’fche Buchhandlung jetzt eine Treppe 
böher zu fuchen fen, als früher, weil die Polizey nicht 
mehr Dulde, daß Rauchrohre an dem Haͤuſern jenen , ber 
Minter wahrfcheintih fehr Palr werben wird, und der Fo fin 
fpielige Kaminbau in gegenmwärtigerh Herbſte nicht aus⸗ 
geführte werden kaun. — Ferner zeigt er Unfichten und 

bbildungen an, von : „Aarau, Bern, Genf, * Köln, 
Duͤſſeldorf, Mainz, Oberweſel, Frankfurt a, M., Nürns 
berg, Gegeud bey Bethlehem und Jeruſalem, ie 
Cana und Nazarerh, Dresden, Eifenah und Wa 
burg.» Mahrbaftig! ber Korreſpondent von und für 
Deutfchland muß gute Beine haben, indem. er vom 
Nürnberg nah Berhlehem und von Nazareth nad Dress 
den hüpft: Eben fo macht er es bey den Landkarten, in« 
dem er von Griechenland nah Pommern , vom bier mach 
Afrika, und dann nad Däuemark laͤuft. Er muß mohl 
die Welr gefehen haben? Doch foll er ein wenig auf feine 
Büße fchen, deun wer fo große Schritte macht, fällt leicht, 
Nürnberg. ' Georg Br, . 


Der Haß zwiſchen den Türken und Perfern kommt 
nicht daher, mie die Nedar Zeitung wor einiger Zeit irriger 
Weiſe behauptete, daß das Eine dieſer Völker ſich die Fine 

eripigen, und das Andere die Ellenbogen zuerft wacht, 
ondern meiftentheild von der Auslegung ded Koran , ine 
dem die Perfer vieled Schlechte,. weldes bie Türken 
beibehalten, verworfen haben, ohne biefes aber hauptſaͤch⸗ 
lich davon , daß bie Verfer bey dem Alla-Ekber, einem 
Gebete, womit die Mubamedaner ihren Gotteedlenſt ans 
fangen, ihre Arme hängen laffen, die Türken aber diefels 
ben über das Kreuz auf die Bruſt legen. 

Die Türfen haben eine Ordnung (Megel), nad wels 
cher fie ſich waſchen: zuerft die Hände, daun die Urme, 
den Hals, die Stirme, die Ohren, die Zähne, dad Geficht 
unter der Nafe, und zulegt die Füße, Wenn ihnen aber 
das Waſchen nicht gelegen ift, fo ift ed (nach dem Aus⸗ 
foruche bed Koran), genug, wenn fie Geberden machen, 
ald wenn fie ſich wäfchen, 

Die Türken haben eine Urt freimillige Soldaten, wels 





che Acangi genannt Merdeh, Sie ecthalien Feine Loͤhnung, 

dürfen aber dafür 'ungeftraft rauben, plündern und mor⸗ 
den, Mer mird ſich bey einer folchen Einrichtung‘ über 
die Gräuelfcenen ,- welche ſich in der Türken ereigneten, 
noch wundern ? 


Rebacteur und Verleger: J. GE. Kolb, 





— — — 


— 





De —1*** mu * u —V —* 
Harmonie 
Die HH. Mitglieder der Harmonie: Gefellfhaft ‚wers 
den benachrichtigt daß deu ı7. diefed die Winterbeluftiguns 
geu mit Spiel und, Tauz Abends 6 Uhr im dem. Harmo⸗ 
mie » Local ihren Anfang nehmen und Abends ua Ühr ger 
ſchloſſen werben. 
Edpeyer, den gten November Sao, =... 
Fuͤr den Ausfchug 
Köhler, 

%n der Marimilians » Straße Nro, a4. if eim ichdm 
meublirted Zimmer nebft Kammer auf dem erften Dezems 
Der zu vermiethen, 

Bäder Matrer in Mannheit mat fämntlichen 
Handelslenten befannt, daß man dieſes Jahr wieder die 
mämliche Qualität Lebkuchen wie voriges Fahr bey ihm 
haben kaun, er hat feine Wohnung verändert und wohnt 
jetzt in kit. Q. ⸗. Nro, ı3, an der reformirten Kirche, ° 
* F ren —— dr. Umelaug m 
Berlin d eben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
des %us und Yuslandes verfandt en. * * 


Vollſtändiges Handbuch der i 
ſi far = Sagen) un ihre Ne turseſchichte 





F. %.B il fe mn: 
Dren Bände in groß Octav auf fhönem weißen 
MRofenpapier, zufammen ı9ga Bogen flark, 
Erfler Band: Saͤugethiere und Vögel. 
Brent Bandı Amphibien, Fiſche und Inſekteu. 

ritter Band: Gewuͤrme, Pflanzen und Di. 
: .,.neralien, “ 

Feder Band mit einem allegorifhen Tirelfupfer 
und Bigmertte, gezeichnet von Study und Ludwig 
Wolff, geftochen 2. Berger und Meno 

aas, 
Mebſt 50 Rupfertafeln in Rovyale⸗Quart 
die merlwärdigften naturbiftorifchen Gegen: 
flänce enthaltend, nah der Natar und den beſten 
Hülfemitteln gezeichner von Brekiug, Ludwig 
Mever, Müller und Meber, Geſtochen von 
Breping, Guimpel; Weno Haas, Fr.Wilb. 
M ever, Ludmw. Meper, Tiffor und Wahsmunn. 
Mir einer Borrede 


von 
Dr. 9. tihhtenflein und Dr. $r, Klug, 
Directeren bes zoologlfchen Muleums ı€ %,. 





Wir illuminirten Runfern . VE Ki 
Daffelde Werk mir ſchwarzen Kupf. 18 — 
Daffelbe ohne Rupfer. oe... 1 


Ein Handbuch der Naturgeſchichte für diejenigen , 
welche ſich gründliche und ſyſtematiſche Kenntniſſe in diefer 
Wiſſenſchaft zu erwerben wünfchen, und daher nicht durch 
folde Schriften befriedigt werben, welche nur eine Aus⸗ 
wahl bes MWiffenswürbigften- oder Unterhalteudften geben, 
ift gewiß im unferer Zeit um fo mehr eine willfommene 
Erfcheinung, da gerade diefe Wiſſenſchaft vor andern durch 
Beobachtungen, Unterfuchungen und Nachforfchungen ‚im 
dem letztem Jahrzehend einen fo bedeutenden Zuwachs, und 
eine feitere Begründung erhalten hat, Das bier anzuzeis 
nende Handbuch -darf daher einer ausgezeichnet günjtigen 
Aufnahme werth geachtet werden, befouderd da es zugleich 
auf fünfzig KRupfertafeln die getreuefien Abbildungen von 
37 Siugerdieren, as Vögeln, 15 Amphibien, 27 ikhen, 
42 Juſekten, 7 Würmern, 34 Pflanzen, u6 Foffilien, und 
außerdem 5 überaus lehrreihe uud inftructive Tafeln für 
die Entomologie, Pflanzen: Phptonomie und für die Lehre 
von den Kroftallen eurhält, und da die beften Künfiler 
unferer Stadt, nach dem vollgültigen Zeugniffe eines Lich⸗ 
tenftein und Klug, die Erlaubuiß, im zoologifchen 
Mufeum nach der Natur zu zeichnen, mit. großem Sleige 
und rübmlicher Sorgfalt beuugt baten. Der Berf, ließ 
es ſich angelegen ſeyn, vor allen durch gehaltvolle Einleis 
tungen, lehrreiche Weberfichten, genaue Befchreibungen und 
lebhafte Schilderungen, und durch die forgfältigfte Benus 
gung der beften Hülfsmittel, feinem Werte einen Vorzug 
vor Ähnlichen zu verſchaffen. Die Artikel: Elephant, 
Kanel, Hund, Fuchs, Zugtaude — Pflanjth» Gens 


graphie — Schönheit und Mannigfaltigkeir der Juſekten 


— und mehrere andere, befonderd aber die allgemeinen 
Einleitungen werden von dem Fleiße, der auch überall, 
mo ed der Gegenſtand zuließ, auf die Schönheit der Dars 
ftellung verwandt ift, Zeugniß geben, So wird denn auch 
endlich ber überaus billige Preis, den der Verleger für 
ein fo hoͤchſt koſtſoſeliges Werk gefegt, und die fleifige und 
geſchickte Slumination,, für die er geforgt hat, neben Dem 
ungemein jparfanıen, und doch fo’ deutlicher Druck diefer' 
ſechs Wlpbabere und dem gute Papier diefem Hand⸗ 
buche zu einer befonderen Empfehlung gereichen, Die Ein⸗ 
richtung, welche der Verleger getroffen bat, daß die treffe 
lihe Rupferfammlung auch getrennt von dem Hunde 
buche verfauft wird, und die von dem Herren Licht en—⸗ 
flein und Klug diefer Sammfung mirgegebene Worrede, 
weisse die beiie Beplaubigung ihrer Vorzuglichkeit ift, 
fprechen zu fehr für die Verdienſtlichkeit des Unternehmeus 
ſelbſt, als dag «8 nöıhig ſeyn follte, hierüber noch etwas 
zu fagen, Das Werk wird feiner Schule und feiner Fa⸗ 
milieobibliothet fehlen duͤrfen, wenigſtens Peiner Schule , 
bie zerdtimänig eingerichtet iſt, und Reiner Familie, welche 
wiffedaftliche Bildung zu ſchaͤtzen weiß, 
Su Münnheim zu haben bey 


Tobias Löffler. 


Reue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


Ne, 137. 


den 14. Nobember 1822. 





Deutſchland. 

Ein zu München erſchievenes Programm beſtimmt 
die Eeremonien und Feſte, melde vom 9. bis zum 13, 
Nov. bey Gelegenheit der Wermäblung Br. k. Hoh. des 
Drinzen Johann Nepomut Maria Joſeph vom Sachſen, 
mit 3. k. Hoh. der Pringeffin Amalie Auguſte von Baiern, 
flatt haben werden, Der Trauungsakt aefcbieht am 10. 
.. Gtellvertretung Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl von 


rantfurt a, M., den 3. Nov, Die Ernennung 
bed Herrn v. Münc an die Stelle ded Herrn Grafen 
v. Buol im der Eigenfchaft eines vorfigenden Paiferl. oͤſt⸗ 
reichifchen bevollmaͤchtigten Minifterd und Befandten am 
Deutfchen Bundestage, die nun Beinem Zweifel mehr unters 
worfen ift, fcheint mit den Entwürfen zu einer etwas vers 
änderten Organifation der deutfchen Bundesverfammlung 
in Zufammenbang zu ſtehen, wovon man bereits feit einie 
ger gefprochen, umd bie in der jüngflen Zeit der Ges 
genftand wichtiger Unterhandlungen zmifchen den Kabinets 
ten ber * deuiſchen Mächte geweſen ſeyn ſoll. Die 
— 334 a dieſer Beziehung fcheinen gegenwärtig zur 
Meife gedichen je ſeyn, fo baß deren Ausführung ald nabe 
bevorfichend verinurhet werden mag. Das Erforderliche 
sm dieſer Hinſicht if, wie man fagt, bereiss vor der Epoche 
der Zufammenfunft der Souveraind ber beiden größten 
deutſchen Bundesſtaaten in Verona, zwifchen den Höfen 
von Mien und Berlin aufs Meine gebracht worden, und 
dort diirfte das perfönliche Zufammentreffen der Monare 
eben und ihrer erfien Minifter dazu dienen, bie dee ber 
Entwicke luug und was auf diplomatifhem Wege unter 
den Kabinetten verabredet ift, durch mündliche Berathung 
dem Ziele entgegen zu führen. Wenn eine Reorganifation 
oder — wenn man lieber will — eine Reform für ben 
deurfchen Bundestag unter den größeren deutfchen Kabinet⸗ 
ten zur Sprache gekommen iſt; fo Bann hierben nicht et⸗ 
ra von einer weientlichen Veränderung der Prärpgativen, 
Yrtributionen und Befugniſſe diefer hohen Verſammlung, 
als hoͤchſter Bundesbehörde,, welche in der deutfchen Buns 
desacte feftneitellt find, noch viel weniger von irgend einem 
Plan der Willkaͤhr oder von irgend einem Eingriff der 
größeren Staaten in die durch den Miener Congreß gas 
santirten Rechte der mindermächtigen Staaten die Rede 
ſeyn; ald Zweck wird vielmehr angegeben, durch verbefs 
ferte Einrichtung der Bundesberſammliung eine ihrer Bes 
flimmung mehr entfprecdhende Stellung zu verleihen. Die 
Veränderungen, welche man beabfictigt, werben fich dem ⸗ 
nach hauptſaͤchlich und faft lediglich auf eine zweckmaͤßlge 


er des Perfonald bey ber Bundesverſamm⸗ 
ung beziehen, wiewohl eben died nicht ohne Einfluß auf 
die Bünftige Tätigkeit und Geſchaͤftsfuͤhrung des Bundes⸗ 
. fenn dürfte, Man mag wahrfcheinlich durch ſorg⸗ 
fältige Pruͤfung und Erwägung bed bisherigen Gangs der 
Verhandlungen am Bundedtage zu Frankfurt, und des 
um a der Bundesverfammlung gebörigen Gefchäftss 
ifeö, fo wie der Natur berfelben obliegenden Arbei⸗ 
ten zur Weberzeugung geführt worden ſeyn, daß ed wenis 
er darauf anlommt, ob Gefandte und bevollmaͤchtigte 
Dinifer vom erfien Rang, deren Unterhaltung mit gros 
Gem Koftenaufwande verbunden iſt, im der Mitte der Bun⸗ 
beöverfammlung figuiriren, ald ob tüchtige, den Gefchäften 
gewachfene Staatsmänner bey den Bundestagsberathungen 
@ig und Stimme haben, Nach biefem Grundfage dürfe 
ten mehrere Veränderungen in ber Befegung der Bundes: 
tagsgefandtfchaften flatt finden, unb durch biefelben ein 
doppelter Zweck: Erfparung eines überflüffigen Koften« 
aufwands und Wervolllommumg der Gefchäftsführung , 
erfirebt werden. Dem Vernehmen nad) ift der Gehalt des 
Baifer!, öftreichifchen Bundespräfidialgefandten , der bisher 
ſich auf jährlich 60,000 Kaiferqulden belief , für die Zus 
Funft auf das Drittbeil diefes Betrags, nämlich «0,000 fl. 
beſchraͤnkt worden. Dem Hru. Grafen v. Buol ift, wie 
man hört, ein Muhegehalt von 10,000 fl. zugefichert wors 
ben, Dem Perfonale bey der Bundestagékauzley follen 
ebenfalls Veraͤnderungen bevorfichen, Doch berubt alles 
biefed nur auf Gerüchten, (u. 3.) 


Frankreich. 


Parls, den 30, Det. Hier will man wiſſen, das 
englifche Kabinet wolle den Entichluß ankündigen, aller 
Theilnahme am der heiligen Allianz zu entfagen. Diefe 
Erklärung , beißt ed weiter, werde nur das Borfpiel zu 
noch michtigern Entfchlüffen in Bezug auf Spanien feyn, 
Menn dem fo wäre, fo dürfte dad Kabinet von Paris in 
einige Verlegenheit gerathen; denn Alles laͤßt glauben, 
daß die Regierungen von zu und Spanien nicht 
zum Beten mit einander ftehn, indem in beiden Ländern 
die Kriegeräftungen ihren Fortgang nehmen, Alle Corps 
werden verftärft; man giebt Generalftabe denen, die noch 
feine hatten; Generale find wach der Graͤnze beordert, 
und bie Meile des Herzogs von Angouleme nach Bavonne 
aewinnt täglich mehr- Glauben ; man verfichert , auch der 
Herzog von Bourbon treffe Auſtalten zur Abreiſe nach 
Verpignan, Kurz, Alles zeigt auf Krieg, obgleich noch 
Miele an die Erhaltung bed Friedens glauben, Ohut 


weifel merben wir bis zu Ausgang bed mächiten Monats 
beftimmt wiffen, woran wir find, 
Großbritannien 
. Der Rondner Courier vom 30 Det. enthält folgendes, 
auch vom Moniteur® ohne weitere Bemerkung, blos mit 
Weglaſſung der zwey legten Perioden, abgedrudtes Pris 
varfchreiben aus Parig vom #6. September: „Was ift 
aus dem berühmten Worte Ludwigs XIV. geworden: „Es 
giebt feine Pyrenden mehr“? Diefe Gränze iſt gegenwärs 
tig vorhanden, Die Porenden find im neuerm Europa 
baßjenige, wad ber Rubikon zur Zeit des Untergangs ber 
römifchen Republit war. Wo aber ift der Caͤſar, ber es 
wagen darf, feine Lanze über denfelben hinweg zu fchleue 
dern? Das Zögern hilft nichts, man muß entweder dem 
Krieg erflären, oder den Wunſch audfprechen,, den Frieden 
zu erhalten. — Nachdem wir 7 Jahre lang eine Mube 
enoffen haben, welche in bem Jahrbüchern der Weltge⸗ 
bichte felten iſt, fo wird, wenn jegt ein Krieg ausbrechen 
ollte , dieſer fürchterlich feyn. Ein folder gliche einen 
rande, ber überall wuͤthet, weil überall eine große Menge 
von täglicy bremmbarer mwerdendem Stoffe if. Auch der 
in Beurtheilung der Ereigniffe gewandtefle Geift vermag 
nicht vorauszufehen , welchen Erfolg ein foldyer Krieg has 
ben würde, weil die Welt nie, weder in phyſiſcher noch in 
moralifcher Ruͤckſicht, in derjenigen Lage war, in ber wir 
fie gegenwärtig erblicken. — Zwey Mächte berrfchen, und 
— die audern nothwendig in den Kreis ihrer Thaͤtig⸗ 
eit, Es bedarf nicht vielen Scharfſinus, um mit dem 
erften Blicke zu fehen, daß —— den Frieden wuͤuſcht, 
umd daß Rußland es bereuen dann, die Feindſeligkeiten im 
Oſten nicht begonnen zu haben, Rußland hat feine Plane 
werfehlt, weil ed den erften günfligen Augenblick nicht ers 
griffen bat. Wenn das ruſſiſche Kabinet gegenwärtig dem 
ntfchluß faffen würde, die Sache der Griechen zu unters 
ſtuͤtzen, fo Bönnte feine fpätfommende Unzufriedenheit über 
den ausgezeichneten Hebermuth des Divans ihm nicht mehr 
die früheren Vortheile bringen. — Man fagt hier in den hoͤhern 
politifchen Zirkeln allgemein, daß Rußland fehnlich waͤnſcht 
einen andern Weg —— Was man aber auch in 
diefer Ruͤckſicht ſagt, wir koͤnnen es nicht glauben, Es 
dünft uns, daß bie Ehre feiner Krone erfordert, fein bis⸗ 
beriges Benehmen keinem andern Beweggrunde zuzufchrels 
ben, ald dem unbefiegbaren Wunfche, den Frieden zu ers 
balten. Diefer ehrenvolle Bemweggrund würde aber ver« 
ſchwinden, wenn feine Politit unter den jeßigen Ums 
ftänden fid) verändern würde, — Diefe Betradytungen über 
die bisherige und Fünftige Politik Rußlands liegen dem, 
was uns unmittelbarer betrifft, nicht fo fehr ferne. Sollte 
ed auf dem Congreffe von Verona fo fiheinen, ald ob diefe 
Macht, in Uebereinflimmung mit Defireich, eine bewaffnete 
Dazwiſchenkunft für ein Mittel anfehe, Spanien zum Frie⸗ 
ben zu bringen, fo koͤunte man fich die Worausfegung ers 
lauben, daß ber Oſten es nicht ungern fehen würde, daß 
die Armeen des Weſten für einen etwaigen Nothfall bey 
fi deſchaͤftigt oder in Anfpruh genommen wären, Alle 
aufgellärten Männer in Frankreich, welche auch nur ein 


wenig gewohnt find, die Zukunft zu bedenken, fuͤrchten den 
Krieg ; fie koͤunen nicht vorausfehen, wie er endigen wird. 
— Derjenige Verbündete, auf den man am meiften. rech⸗ 
net, kann auch am furchtbarſten werden, Zuverläßig 
konnte man im Unfange des Jahres 1642, als die Mos 
narchen von Deftreih, Preußen, Sachſen, Balern, Wuͤrtem⸗ 
berg in Dresden ihre Auhänglichleit an das (damalige ) 
franzöfifche Syſtem ausſprachen, unmöglich vorauefehen 
daß die Armeen eben diefer Mächte 18 Monate fpäter uns 
ter benfelbeu Fahnen über den Rhein geben würden, gegen 
welche fie früher zogen. Es fheint, daß diefe Erfahrung 
nicht ganz verloren ift; unglüclicherweife giebt ed aber 
noch Leuie, die nicht daraus gelernt haben, Weun man 
ewiſſen Gerüchten glauben darf, fo bat man fich einige 
übe gegeben, um gewiffen Zweden die Tbüre zu oͤffnen, 
und zwar in der unbefonnenen Abficht, mit Erfolg auf der 
andern Seite der Pyrenden eine Regierungsform einzufübe 
ren, welche durch den Willen Ludwigs XVIII. aus Franke 
reich verbannt worden if. — Es haben vielleicht einige 
Perfonen ausgerufen: „Krieg im jedem Falle! aber bıs 
jetzt ift diefer Plan wicht gelungen, Kleine Menfhen has 
ben große Raͤnke verfucht; kriegeriſche Ideen haben einige 
Gehirne verwirrt, was und daran erinnert, daß Spanien 
das Geburtsland Don Quichottes iſt. Diefe Raͤnke find 
jedoch entdeckt, und die Anhänger unferer ultramontani« 
fchen Borfchafter auf das Neue hinter das Licht geführt 
worden, v. Villele genießt fortwährend das Vertrauen 
des Königs, fo wie aller derjenigen Franzof n, melde Au» 
bänglichkeit an ihr Land und an unfere Regierung befigen, 
Hoffen wir das Beftet« 
Türfe * 

Von der moldauiſchen Gränge, ben a4, Oct. 
Nachrichten aus Buchareſt zufolge erwartete man dort taͤg⸗ 
lich die oͤffemliche Berleſung der großherrlichen Fermaue 
wegen Ablieferung des Goldes und Silbers, und Herab⸗ 
ſetzung der Münzen, Man hörte es ſolle ein foͤrmliches 
Papiergeld vom Divan Effendi creirt werden, Diefeö wäre 
ein abermaliger Beweis, daß die beiden Fuͤrſtenthuͤmer 
ganz als türkifcye Provinzen behandelt werden, 

Semlin, den a8. Der. In Belgrad find Nache 
richten in 9 Tagen aus ber Gegend von Lariffa angelangt, 
nach welchen Churſchld Pafcha feinen Bey's und Unterber 
fehlshabern deu Befehl ercheilt hatte, mit dem griechifchen 
Heerfuͤhrern in Theffalien und Epirus über einen Waffen: 
füllſtand zu anterhaudeln. Noch vor diefem Schritt hatte 
fih das Gerücht in Lariffa verbreitet, daß die Türken in 
Epirus eine neue Niederlage erlitten hätten, 

Trief, den 30, Det. Nah einem amtlichen Bes 
richte der Mdmiralitäe von Hydra über pie Ereigniffe im 
Golf von Napoli di Romania bis zum a0. Sept. hatten 
die Türken, vorzüglich zur Abſicht, Spezzia zu erobern, 
und das Eaftel von Napoli mit Lebensmitteln zu verfehen, 
Beide Plane find durch den Muth der Griechen völlig ger 
fbeitert. Bey dem flattgehabten Seege fechte richtere eim 
griechifcher Brander eine folche Verwirrung unter den Taͤr⸗ 
fen an, daß fie nach allen Seiten davon eilten. Schon 


* 


‚hatten ſich die Türken dem Brander genähert, um ihn aufs | 


zufangen, ald die Erplofion erfolgte, 

Hydra, den ı5,. (a7.) Sept. Der Sturm, ber 
Griechenland mit feinem gänzlicyen Verderben drohte, ift, 
dem Himmel und dem Heldenmuthe unferer Krieger fey 
Dant, gluͤcklich beſchworen. Der Plan unferer Feinde, 
der wie fie wiffen, von Chriſten gegen ihre eigenen Glaus 
bendgenoffen augefponnen war, ift gänzlich gefcheitert. Man 
Hagt und beftändig der Feigheit an; uns, die dem Kern 
des Türkenheeres, aus Macedonien, Epirus und Tbeffalien 
gezogen, zernichteren! 30,000 war ihre Zahl! Giebt es 
eine beffere Autwort auf alle ſchmaͤhliche Berläumdungen, 
die der Spectateur oriental ıc, unabläßig gegen und aus⸗ 
fireuen ? Mie welcher Freude haben fie nicht ſchon tauſend⸗ 
mal den Untergang unferes thenern DBaterlandes als vols 
Iender angefünbigt, und dennoch lebt es im fiegreichen Auf⸗ 
kampfe ſtets vom neuem wieder ! Unfere lebten Siege zu 
Land und zu Meere haben den Muth der Griechen wieder 
entzündet; umd die Begeifterung unter uns ſteht auf ihrer 
böchften Höhe. Bey einem Wusfalle der Türken aus ber 
Feſtung von Korinth rödtere Kolokotroni ihnen über 4000 
Mann, und fchnitt ihnen bey diefer Gelegenheit die Ver⸗ 
bindung mit dem Meere ab, Enge eingefhloffen und der 
Lebensmittel entbehrend , möchten fie bald fich ergeben. 
Die Türken in Napoli di Romania, die die Kapitulation 
gebrochen , erwarteten, es würde ihre Flotte ihre Seftung 
mit Mundvorrärhen verfehen, Es gehörte diefer Verſuch 
auch wirklich mit in dem befannten Erpeditionsplan ; allein 
dazu bedurfte e6 dad was unfere Feinde gerade nicht har 
ben, Geſchick und Muth. Indeß entfchloß fich diefe Flotte, 
aus hundert Schiffen beflehend, die Gunſt des Zufalld zu 
erproben, und erſchien am 7, dieſes Momatd ywifchen Spe⸗ 
zia und Hydra, und wolite vollen Ernfles in ben Golf 
von Napoli einkaufen, Unfere Heine Flotte, aus 60 Schif⸗ 
fen und ı5 Brandern beftehend, reihte fich bey diefem Ye 
blick in Schlachtorduung. Die türkifchen Maffen regten 
- fi zu dreimalen, und machten Miene unfere Linie zu 
durchbrechen ; allein die Kugeln unferer Pleinen Kanonen 
miefen fie eben fo oft mit Schaden zuruͤck, waͤhrend uns 
fere Feinde mach ihrer Gewohnheit in die Luft fchoffen, 
Das beflimmte Refultat dieſes Treffens war, daß bie 
Türken unfere Brauder und unfern Muth fcheuend auf 
Flucht dachten, und zwey Schiffe unferer Gewalt überlies 
Ein wovon eines eim chriftliches, mit Getreid und andern 

ebensmitteln für die Türken in Napoli di Romania ges 
laden. Die große flolze Flotte ift demnach verfcheuche 
und durch unfere Kauffahrseifchiffe am der Erfüllung ihrer 
Plane fortwährend gehemmt, Hier glaubt man, fie werde 
ſchuell nach den Darbanellen fi zurädziehen, denn ihre 
Epazierfahre kam ihr dies Jahr fo ziemlich theuer zu flehen, 
Schwerlich wird jie bald wieder vor unfera Juſeln erſchel⸗ 
men. Alſo find aud die Türken im Napoli di Romania 
in ihren Erwartungen geräufcht, und bald möchten fie 
wohl in ihrer hülflofen Lage am Uebergabe denen, Gelts 
fam if der Kontraſt im diefer Feſtung dem Halbmond und 
auf Palanidi dad Kreuz wehen zu fehen, denn zur Zeit der 


Uebergabe ruͤckie griechiſche Barnifon daſelbſt ein, — Ich 
tomme auf den Kontinent zuruͤck. Ganz Uttika, Livadien. 
Aetolien, Akarnauien und der ganze Peloponnes find im 
unferer Gewalt. Odyſſeus ur die Tbermopylen, 
wo es zum zweitenmale den Churſchid Paſcha fchlug, der 
diefen jo meıfwürdigen Paß mochmald mit 8000 Mann zu 
erobern verfuchte. Nicetas vertheidigt den Iſthmus von 
Korinth; Mauro » Eordato fieht in Mlarnanien, Vpfilanti 
in Athen. Eine That darf ih am Schluffe nicht übers 
geben. Eine griechifdhe Goelette, die die türkifchen Geißeln 
von Napoli nach Hydra überbrachte, wurde am Eingange 
in unfern Hafen von einer frauzoͤſiſchen Fregatte und einer 


Brigg überfallen, deren letztern Eommandant vom Kapus 
dan Pafcha angefprochen wurde, die Türken mit Gewalt 
zu befreim, Die Griechen fehend, baß ber franzöfifche 


Eommandant Gewalt gegen fie — wolle, und im 
Bewußtſeyn, daß er nicht das Recht habe ihnen die Geis 
Beln abzufordern, fegelten mit Verachtung feiner übermür 
tbigen Uinforderungen, ihres Weges weiter. Allein gerade 
beim Einlaufen in den Hafen erreichten drey Schüffe der 
frangöfifchen Fregatte unfere Goelette und beſchaͤdigten fie, 
Die Mannfcaft brannte vor Begierde auf dieſe Gewalt⸗ 
that zu antworten; allein bie Klugheit der Vorgeſetzten 
beſchwichtigte ihren gerechten Unwillen, Die Beißeln wur⸗ 
den ausgefchifft, man behandelt fie mit aller Schonung 
und Guͤfe. Wenn nun einige vorgebliche Chriſten die Bere 
nichtung einer großen Türkenarmee , und die fchimpfliche 
Müctehr einer flolzen von unſern Kauffahrteifchiffen gebe» 
muͤthigten Flotte nach Gonftantinopel vernehmen werben; 
werben fie da aufbörem die Türken zu bewundern und zu 
preifen ? Ich zweifle, Möchte Gott ihnen edlere Gefins 
nungen für unfer Beſtes einflößen ! 

Hydra, den 16. (a8.) Sept. Die feindliche Flotte 
ſcheint fih den Darbanellen zuwenden zu wolle, Die 
Aug som Napoli di Romania muß ſich bey ihrem gänze 
lihen Mangel an Lebensmittel, die gedachte Flotte ihnen 
zuzuführen vergeblich verfucht hatte, wohl bald ergeben, 
Zweifelsohne folgt ihrem Beifpiele bald au jener Üeber⸗ 
reſt der tuͤrkiſchen Armee, der ſich noch in Korinth einges 
ſchloſſen befinde, In Epirus halten die Keinde fih une 
thätig, und der Griechen Sache fieht dafelbft nicht minder 
gut. — Die proviforifhe Regierung verlegte ihren Sitz 
nad &t. Johaun von Urtos, um mit den Juſeln in leichs 
term Verkehre zu ſtehen. — Den neueften Nachrichten zu⸗ 
folge haben die Griechen auf Kandia erhebliche Vor⸗ 
sheile erfochten. — Mir erhalten eben Nachricht, daß zu 
Scalanuova, Samos gegenüber, ſich rürkifche Haufen fanıe 
meln, um eine Landung auf diefer Juſel zu verfuchen, 
Inzwiſchen haben fie die Samioten aufgefordert. fich ihnen 
zu ergeben, mit dem Berfprechen eines fiebenjährigen Ab⸗ 
gabenerlaffes; allein unerfchroden und mit Verachtung 
wiefen die Samioten ibre Anträge zuruͤck, entfchloffen jer 
dem feindlichen Angriffe Trog zu bieten, 


Branffurt, den 8. Nov, Aus ganz znserläßigen 
Nachrichten aus Marfeille vom #7, October weiß man, 


daß den Philbellenen allda durchaus Bein Hinderniß zu 
ibrer Einſchiffung gemacht worben if. Un der ganzen 
Nachricht aus Freiburg iſt nur das allein wahr, daß den 
legten Zuzügern der Eintritt auf dad franzoͤſiſche Gebiet 
unterfagt war, in der Borausfegung, daß die Abfahrt mach 
Griechenland nicht zu Stande fommen werde, 

Ein, von Wien in Madrid eingetroffener, außerorbents 
licher Kurier bat und Außerft beruhigende Nachrichten mits 
gebracht. Der General Espana, der an diefem Hofe als 
Eommiffär der Regierung von Urgel aufgetreten war, hat 
dafelbft feine günftige Aufnahme gefunden, 


' Am 13. Sept, a, St. (am »5. m, &t., alfo am 
Tage der Seefchlacht bey Myfale und der Landſchlacht bey 
Plataͤa) mußte die flolze tärkifche Flotte vor Heinen und 
wenigen Kauffarthei » Schiffen der Neugriechen ſchmaͤhlich 
fliehen. Die ruhmvollften Tage des alten Griechenlands 
erneuern ſich; mach a301 Fahr fieht Hellas eine Befreiungds 
ſchlacht, gleich jener vor fo vielen Jahrhunderten. Wie 
man damals bie —— — eines Paufaniad, Uriſti⸗ 
bed und Leotyches bemerkte, fo ſieht man fie jet von dem 
Georg Meri von Spezzia vollbringen, Diefer ehrwuͤrdige 
Greis, einer der Primaten von jener Juſel, hatte bey Uns 
näherung ber Feinde, troß der Gegenbitten feiner Freunde 
und Familie, die im Auſehung feines hohen Witerd ihm 
nah Hydra ſich im Sicherheit zu begeben riethen, mit he⸗ 
roiſcher Seelengröße fi zum Dienfte diefer feiner Waters 
Radt erboten. Wuch müste er der Sache feiner Landsleute 
Wieles; denn ald der Kampf zwifchen dem beiden Flotten 
begonnen war, richtete er von dem Rande ber ein ſolches 
* auf die zunaͤchſt ſtatloulrten türkifchen Schiffe, daß 

zum Weichen gebracht wurden, und zulegt fliehen muß⸗ 
ten, Go ereignen fich öfters Handlungen, die nur mit 
den Thaten der um bie Freiheit Pämpfenden Voͤlker vers 
lichen werden koͤnnen; und doch will ein deutſches Blatt 
mmer nur von —— Feigheit reden. Dieſes 
Blatt iſt aber beruͤchtigt, und fein Redacteur ſcheiut ſtets 
verruͤckt geweſen zu ſeyn. 

Einem zu Sulze im Großherzogthum Weimar kuͤrz⸗ 
lich von Dr. de Balenti gebildeten Erbauungsvereine , hat 
die Regierung Folgendes auferlegt: „Sie“ (die Mitglieder 
der Geſellſchaft) „follen niemals zu Zweien oder Dreien 
„mit einander in der Bibel lefen oder mit einander beten 
„ober ein gutes Lied zufammen fingen und erbauliche Ges 
„ſpraͤche halten wollen.“ Zugleih ward ein Unteroffizier 
mit mehreren Soldaten bereit gehalten, fie im Falle der 
Widerfpenftigkeit ind Gefängniß zu führen. Hier kann 
man auch audrufen: Tempora mutantur, et nos muta- 
mur in illis. 

Bediente müffen Lohn, und verdiente Männer Beloh⸗ 
nung genießen, Teßins Briefe, 


Rebacteur und Verleger: 3. G. Kolb, 

u mm 
Betanntmadbungen. 

Gräfe und Brandes aus Brauuſchweig treffen am 





ı6ten November mit einem großen Transport Magen » 
und Reitpferde in Käferthal bey Mannheim ein, weldyes 
fie hiermit den Kaufliebhabern ergebenft anzeigen, 





Bäder Maurer in Mannheim macht fämmtlidyen 
Handelsleuten befannt, daß man diefed Fahr wieder die 
nämliche Qualität Xebluchen wie voriges Jahr bey ihm 
baben faun, er hat feine Wohnung verändert und wohnt 
jegt in Lit. Q, », Nro. ı3, an der reformirten Kirche, 


MWürtembergifche Leibrentenbanf in Stuttgart. 

Mehrere wauͤrteinbergiſche Gutsbeſitzer haben fich zur 
Errichtung einer gemiſchten Leibrentendauk in Stuttgart 
verbunden, und die hoͤchſte Erlaubnig des Königs erhal, 
ten. Die Gefetze der Gefellihaft find von Sr, Majeſtaͤt 

enehmigt worden, und zur Musabung der beſtaͤudigeu 
Srantsauffiht über diefe Auſtalt, ift eine, dem Lönigl, 
Minifterium ded Yunern untergeordnete, Commiffion nie 
dergefetzt worden. — Der Verein diefer Gutöbefiger if 
Stifter und Verwalter mehrerer Gefellfchaften (fogenanın 
ten Geno ff enfchaften) deren Mitglieder durch Eius 
lage eines beftimmten Beitrags ein Gefellichafts s Capital 
bilden, diefes bey der Bank auf Zinfen legen, in den Zus 
alljaͤhrlich ſich heilen, dabey aber dergeftalt miteinander 
und mit der Bank in einen Erbſchaftsvertrage ſtehen, daß 
fobald irgend einer von ihnen flirbt, fein Eapitalantheil 
und deffen Fünftige Nutznießung feinen Mitgefelfchaftern, 
auch beziehungdweife feinen Erben , zufällt; zuletzt aber, 
wenn fie ſich nacheinander, ber Längfllebende ader Mile 
re) bat, endlich auch biefer nach feinem Tode von ber 

ant beerbt wird, 

Jedermann, ohne Unterfchleb des Landes, Standes, 
Alters, der Religion ıc. kann biefer Einrichtung beptreten, 
Eine Uctie beträgt zweyhundert fünfzig Gulden Reichs⸗ 
währ, und es fieht Jedem frey, mehrere Actien, ober auch 
nur eine halbe, ja felbft eime vierteld Actie zu nehmen, 
die vom Tage der Einlage verziast werden, Die unters 
eichnete Auftalt ift von den Eigenthümern der Bank zum 

erfaufe der Uctien, zur Auszahlung der Leibrenten, und 
überhaupt zur Beſorgung fämmtlicher dahin eiunſchlagenden 
Geſchaͤfte bevollmächtigt. Sie ladet daher das geehrte 
Publicum zur baldigen, zahlreichen Theilnahme am dieſem 
gemeinnügigen Unternehmen ein, Die Einrichtung deff-te 
ben ift fo zweckmaͤßig und vortheilhaft, die Reuten fo 
—— confolidirt, umd die, Öffentliche Meinung demſel⸗ 
en bereits fo günftig daß keineswegs mehr zu bezweifeln 
flieht, die Bank werde fih im Kurzem auf denfelben Gtad 
von Bedeutenheit erheben, deſſen ſich aͤhuliche Unterneh: 
mungen im Auslande ſchon laͤngſt erfreuen, Da der Raum 
bier Beine unftändlichere Auseinanderfegung des Gauzen 
geitatter, fo erbierer fich die unterzeichnete Auſtalt nicht 
allein zur genaueften muͤndlichen oder ſchriftlichen Aus: 
tuuft, und erfucht daher alle Luſttrazenden, ſich gefaͤlligſt 
an fie zu wenden, fondern fie wird auch eine ausführs- 
liche Beſchreibung grati» austheilen laſſeu. 

Manuheim, im Octbr. 1822. 

Die Hllgemeine Commiſſiors-Uuſßalt. 


Neue Speverer Zeitung. 





Samstas .* 
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138. den 16,.Movember 1822; - 


— — — — — — * 
u = 2 . " . z 
v * 


Deutfhland "'. 


Kreiburg, ben 4. Now. Ger glaubwuͤrdige hier⸗ 
ber gelangıe Privarfhreiben aus Marſeille yom »4. und 
27. Det. nielden, daß die durch Hrn, Kephalas d'Olympe 
nad) Griechentand uͤberzufuͤhrende Philhelenenſchaar in den 
erften Tagen des Noverhbers unter Segel gehen "wird, 
Die Herren Sieveking ud Tandra und Kommerzienrarh 
Hofmann vom Darmfladt waren ur.abläffig mig der volls 
—— Uusruͤſtung der Expedition — und ſchrei⸗ 

‘daß mach Uuſchlleßung mehrerer. ungseigneter ober 
unwurdig erfchienener Zuzuͤget — bie 
trefflichflen Geiſte befeele few, Selbſt die fürzlih aus 
® land während des leßten Bordringens.der Türken 

: (auß "Beigheit) wach Marfrille — Offizle⸗ 
ron haben unbedingt zum Abg r größern Rüftung, 
geratben , und ihr bie bebeutenbfle Wirkfamdeit zuerkannt, 
— Dbwohl num an der franzoͤſiſchen Kuͤſte feinem Phil⸗ 
dellenen mehr der Durchgang geftattet wird. fo bat doch 
die Raſtung im Marfeille bis jetzt kein Niu erfahren, 

. Wriefe and Züride von» =; b. Rimmer. hiermit völlig: 
überein. wie überhaupt alt Nachrichten , auch aus Nords 
deutfchlaud, die Theilmapme filr Griechen 
hust hoͤchſt allgemein und; lebendig. fhlldern, 
er — Scthweil z 

Aus der Schweiz, vom 9. Now. Zwey Deutſche, 
die Mufangs May. nad), Griechenland „gegangen: waren 7 
mwovoir der eine aber auf feiner Roͤckkehr nach Deutſchland 


* ich in dem Peſtlazareth von- Marfeille ,. der andere hingen, 
"gen in Smyrna befindet, melden, daß fie beide bey ber deut⸗ 


a Legion unter Normanır gedient, zu dem WUngriff. auf. 
Erta am 16, Sept. geholfen. hästen, wobey fie jedoch: blos 
von 1506 Griechen unterflügt worden, die (fämmtlich rohe 
und ungebildste auch ſchlecht bewaffnete Heute) fogleich da⸗ 
en gelaufen ſeveij. Die Türken fielen nun allg. über bie 
Deuiſchen die nur ı2ı Mann flart waren, ber, und mes 
gelten fie bis auf ı7 nieder. Diefe verteren fich mis Maus: 


rofordato und Normann nach Miffolunghi , welcher‘ Seer . 


dio . d darauf von, der türkiichen Flotte blofirt und: 
adur 
rere von jemen übrig Gebliebenen ſtarden, Normann aber: 
leicht verwundet, begab ſich mit Maurokordato nach Hydra, 
der eine der obeuerwaͤhnten Deutſchen hingegen nach Zante 
ber audere yach Milo und von da nach Smihrna. Beh 
laffen dem guten Willen der Regierung Gerechtigkeit wis 
derfahren, klagen aber über Schlechtigkeit des Wolks und 
Mangel, an. Gehorſam und Ordnung... Nebfl. dem: Haupte 


WVerbeißung einer Amneſtie für alle‘ bieje 


ap von dem 
" von Urgel uͤbernommen. 


lands Wiedergtt 


. biefelbe zugededt,'— Es wir 


" Maffer angefült, fo dag man 
angel und Hunger Preid gegeben wurde, Meh⸗ fer angefüht,. fo daB 


mann Veltham war auch ber eleutenant Lafky vor Arta 
umgekommen. Rn 
— Sranfreid. 
Paris, dew 3. Nov, Die liberalen Blätter mel 


- den die Einnahme von Gaftelfolit durch bie <onftitutions 


nellen Truppen umter Mina am as. Det, Abends 5 Ubr« 
General Mina bat , wohlberechnet, dieſem Vortheile bie 
welche ruhig 
in, ihre Heimalh zuruͤckkehren würden, folgen laffen — 
Nah dem — de Paris’ hätte "dad Haus Duptard- 
ein Unlehen von so’Millionen Realen füt bie Regentſchaft 


Stallem _* 
Wonber ftalienifhen Gränze, den 7. Now. 
Nach Erzählung eines Meifenden machte ber Veſuv am 
234, 94 UMd a5, Det, eine fürchterliche Eruptiom, Die 
KHauptftadt war am a4. Det. im einen dichten Nebel ger 
et und die fallende Afche bededte einen halben Zoll 
die ganze Stadt und deren Unigebungen, Die Mens 
m drängten ſich während biefer Echrecdendfcenen: mir 
deln auf den Etraßen, und dar Mürkıen ser Tanbltute 
fcy dem Zuge der öraeliten durch die Wüfte, Donner 
und Blig erfüllten die Luft, und: bie Oriſcha ften Zotre 
del’ Tnunciada und Mefina wurden von allen Einwohner 
verlaffen, -Man bemerkte amt a5, daß der obere. Kegel 


den der Einwohner fing ber Abgang Reiſen⸗ 
den am 25. abermals zu toben dm - 
Za Mleffandria fagt man, ein Uusbruch des Veſuv 
habe die ganze Stadt Neapel zerflört, und eins Ladamaſſe 
daher wohl wieder etwas 
auczuaraben gebeu; mehr als bey Pompeji, Herculauum 
und Stabid. Doc) iſt dieſe Nachricht: ſehr ungemiß., und 
wir koͤunen fie nicht verbürgen. » . F 2 
Gemua, den 30, Dit. Bey der neullchen Ueber⸗ 
ſchwemmung murde die Kirche von Santa Zita in Zeit 
von wenigen Minuten bis zu dem Tabernäßel hinauf mit: „ 
aum Zeit hatte, dad Aller⸗ 
beiligffe zu reiten. Dad Dorf Pila-, das lediglih aus - 
reichen. Dels, Mein» und andern Magajiuen von Kaufs 
manndwaaren beftebt, mar in Zeit domteiner Stunbe ganz, 
unter Waſſer, fo‘ daß nichts gerettet werden’ fonnte und: 
in der Straße. nach Albaro fand dad Waffer ı2 1/r Palme: 
hoch; die Verbindungen zwiſchen unferer Stadt und bem 
—3*— war am «#3. gänzlich. unterbrochen und noch 


des Befund gi ils ei war;. und zunr Schre⸗ 
eſuvs großenthei — N — zn 


. am folgenden Tage nrußte man. den Weg zur See machen,. 


‚Spaulen A 

Madrid, ben Fo: Oct. Die Minifter des ehemali⸗ 
men Minifteriums werden in.biefen Mugenblide von dem 
Tönigl, Procurator wegen den Sreiguiften vom 7. July 
gerichtlich verfolut. 
* erhielten, da man fie verbaften würde, häben fie fich vers 
fee, Ju der That erſchienen, geitern um « Uhr Mors 
geus 10 Mann bey Hrn. Martinez de la Rofa, um ihn 
"zu arretiren, aber er war nicht zu Haufe, Gie begaben 
*. nun zu den übrigen, von .deneu man aber blos den 
Erminifter der überfeeifchen Staaten, Hrn, Clemencin, ges 
funden hat, Es heißt, General Romarato, Ermarinenis 
niſter habe ſich geflern als Gefangener geftellt, Die übris 
gen ‚ nämlich bie Herren Gareln, Zuflizminifler; Balau⸗ 
rat, Krie miniſter; Sierra-Pambley, Finanzminifter , hat 
man noch nicht enideckt. — Der Landaburris Klubb hat 
ſchon « Sigungen gehalten. Die Verfammlung finder in 
dem Refeftorium des Klofterd St. Thomas ſtati. Die 
Wände find mit Juſchriften angefüll, An der Tribpne 
ſtehen die Worten Con ftitutiom oder der Tod. Im 
Hintergrunde: Die Souveränität rubtausfhließ« 
Lid in dem Volke. Man ſieht daſelbſt die Bildniffe 
Quiroga's, Riego’d, Daviz und Velardes, ziemlich ſchlecht 
benfalls auf die Mauern gemalt, — Als in der. zweiten 
Berfammlang der ürapolitanifche General Pepe gegenwärs 

tig war, wurbe ihm. der Präfidentenftuhl angeboten. 
Madrid, ben 31. Det, Dffizielle Bekanntmachung. 
Um 28, d. wurde der Priefter Merino in ber Gegend von 
LEermos gefhlagen, zoo von feinen Leuten blieben oder 
wurden bieffirt und eben fo viele gefangen, Um 31, wur⸗ 
be felue sanze Bande bey Moa auseinander gefprengt. 
Mübfam entlam er jeldft mir einigen Meitern, So ift 
beun nun auch Merino’s Bande vernichter und Kaftiliea 
geſaͤubert. — Um a5, und a6, erlitt Queſada in der Ges 
gend von Santa-Eruz de Campezu durch den General Eds 
inofa eine Niederlage” Won den 5000 Maun, die ex bis 
fon, blieben mehr als ;oo todt oder blefjirt auf dem 


chlachtfelde liegen. Alle übrigen, vielleidit 80 ausgenome 


men, bie dem fliehenden Queſada folgten, wurden jerfpreugt- 


» and warfen ihre Gewehre auf die Kandftrade. Zu Bayon⸗ 
ne heißt ed, Queſada fey durch dieſes Ungluͤck fo eutmuthigt 
worben, bag er ſich durchaus weigere, je wieder ein Commando 
anzunehmen. — Die jüngflen Neuigkeiten, weldye aus 

. Eatalonien nach Madrid kamen, beftätigen die Nachricyt , 
daß Mina an der Spiße eines wohl vrganifirceh Heeres 
von 22,000 Maun feine Bewegungen aa allen Weiten 
bin begonnen habe, Did jegt weiß man bereits fo viel, 
daß er mehr als a5oo Gefangene machte, theild bey Ca⸗ 
ſtell⸗Follit, theils bey feiwen andern Unternehmungen, 

(Audzug aus einem Privatſchreiben aus Loudon.) „Ich 


kaun ihnen die zanz beſtimmte Nachricht neben, dag ver » 


portuaieſiſche Geſch ftetraͤgee, auf Beſehl feiner Regierung, 
son-Heren Canning, den neuen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, eine freimütbige, Erreaorifche und euticheis 
dende Untwort über die politiſche Steüumg verlangt baty 
welche bie englifhe Regierung nehmen wurde, wenn ber 


De fie aber bereits vorgeftern Bunde - 


heilige Bund die Unabhaͤuglgkeit Portugalls bedrohte und 
ſich im die inneren Unzelsgenheiten dieſes Koͤnigreichs 
miſchte. Der portusieifche Geſchaͤftstraͤger ſagte im feiner 
Note: „bis jetzt hätten alle europäifcben Mächte die freunde 
ſchaftlichen Verhältuiffe gegen feine Regierung fortgefegt , 
mit Ausnahme Oeſtreichs, Neavels und Sarditiend,” 
Hr. Sanning antwortete auf diefe Note: „Er nehme keie 
nen Augeublick Anſtand, Hffentlich und feierlidy, wie „ber 
portugieſiſche Seſandte zu wünfchen ſcheine, zu erklären , 
daß das brimifche Kabinet wie zugeben wuͤrde daß Portus 
gel um feiner politifyen Meinungen willen, angegriffen 
werbe," — 5 

Jrun, den 1, Nov. (Mus einem Privatſchreibeu.) 
Die gegen einander flebenden Partheien in Gat.:lonien ‚m. 
ſ. w, find auf beiden Seiten ftark, allein es ift zu bemer⸗ 
tent dad, . wenn die. conftrtutiohnelle-Parihen noch nichts 
Eutfcheidendgd umternommen hat, jo bar. dis der Hufrührer 
in Rufficht der Pläße und Erädre, deren fie ſich hat bes 
mächtigen mollen ‚noch Feine Fortſchritte gemacht, was 
auch die franzöfifchen UlrtasBidirer darüber fagen moͤgen. 
Die confiitutionnelle-Regierung ift ftaudhafı ; zum Unglüd 
ift die wiedere Volkaͤklaſſe ihr aber nicht guͤuſtig, und no 
weit weniger bier, wie indem Innern des Landes, derge⸗ 
flalt, daß wenu kein Berföimungermitrel zu Graude ger 
bracht wird, im Frühling viel Blut vergoffen wird; th 


-fage,. im Frühling, weil bis dahin wahrfdeinlic) die beiden Parse 


iheien mar zaubern werden, — - Uindalufien und. Eſtrenra⸗ 
bara, did bis jetzt ziemlich rubig und freu von Aufrährern 
gewefen turen, fangen nun auch an, ein Schauplatz ber 
Faktionen zu erden; es fängr dorten eben joagie bier an. 
— Madrid it rubig ; aber es ruht auf einem Vulcan. 
Großbritamien, ** . 
London. Können Sie glauben , daß ed hier unter» 
richtete Leute gibt, welche die Üeberzeugumg haben , Hr. 
Ganning werde uach einigen diplomatifhen Wandern die 


"Partgie der Grieben ergreifen, fie unter ben tiberaljten 


Bedingungen in Englifhen Schuß nehmen, Egypten und 
Gondien Eugland zurignen,, dadurch feine Befigungen in, 
Indien ſicheru, und aus den griechiſchen Häfen allen im 
Diten ftreitenden Theilen imponiren ? Mit diefen Projekten 
bringen diefelben zugleich auch das bereits in den Zeitungen 
erwähnte Austaufch Projeft des Königreihd Hannover ges 
= die dänifhen Jaſelu in Zufammenhiug , wodurch Die 
Seeküften der nordiihen Maͤchte nefperst, würden. Gewiß 
it es inde, daß fich die öffentliche Meinung in England 


„täglich mehr zum Vortheil ver Griechen auffpridt ; daß 


fogar früher -fhon Lord Londenderrn beinahe der einzige 
Minifter war, welcher Tuͤrkenllabe brediate, und Daß, wenn 


- fi Hr. Kanning ben dem englijeben Wolfe In Kredit ers 


halten wi, etwas Nahmbafies und Großes für die Grie⸗ 
ben geſcheheu mug. Wuf der anderm Seite zweifeln wie⸗ 
der viele VPerfonen, dad Hr. Can ing fo geoper Eutwürfe 
Faͤhlg few, und trauen demſelben dv elmehr eine flacbere Pos 
litik zu, welche mir Pitt'ſchet Veh tiamıkete aber ohne deis 
fen hohen Geiſt, die großen Wortheile feines Lapdes den 


n 


Epnvenienzen unterorduen ıpesoe. In jedem Zul fühle 
. ’ - * 


ſich daB engliſche Volk, fo nie das Kabinet ſelbſt in feiner , 


gegenwättigen Stellung fehr unbehaglich, fo daß man eine 
gänzliche Deränderung des Spſtems für unausbleiblich 
hält, Kondouderiy’sd politifch:ariflofratifche Anſichten find, 


mie bie kurzen Mofen, bereits wieder außer Mode, und es 
wenn’ ‚man bald liberale 


darf daher Niemand wundern, 
Pantalons & la Canning tragen fieht. Wenn in England 
dad Volk einmal Im einer -gewiffen dee poetifh geworben 
de kanu die Regierung nicht lange mehr profaifch er 
en. — . I 
!ondbonm, den 5. Nov. Man lieft in dem en 
Courier Bolgendes : Aus Verona haben wir feine andern 
Nachrichten ald über Paris. In einigen Zeitungen biefer 
Haupytſtadt find Briefe abgedrudt, nach denen man glaus 
ben follte, bey den erſten Siyungen des Congreifes habe 
nicht die vollkommenſte Eintracht geherrſcht. Mir begreis 
2 nicht, auf welchein Grunde diefe Verinuthung beruͤhkn 
aniı. —* 
Türkey. — 
Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 5. Nov. fchreibt: 


„Die neuerlich ergaugene Verordnung gegen den Lurus in 
der Kleidertracht Hat in Eoırftantinppel große Senſa⸗ 


tion erregt, und es würde bitter darüber geklagt werben , 
mean man ſich nicht fihmeichelte‘, daß fie, mie mande 
frühere, in Bergeffenbeit fallen wird, — Das Verbot der 
Shawld’verfeßte anfänglich die englifchen Kaufleute in nicht 
geringe Beſtuͤrzung; und es ergab ſich bey"diefer Gelegen⸗ 
beit der Umfland „ daß weit über die Hälfte der in Con⸗ 
ftaatjnopel verbrauchten Shawls aus engliſchen Fabriten, 
und zwar zu fehr geringen Preifen. —— werben; Die 
englifhe Faltorei that nachdruͤckliche Schritte bey der Pforte 
und ftellte die Maaßregel als eine willkuͤhrliche Verlegung 
der bisher beftandenen Mandelöverhältniffe vor, Gie er⸗ 
hielt eine fehr berahigende Antwort. > 
Trieft, den 2, Nom Nach Briefen aus Corfu 
som ’a6. Det, foll der Paſcha von Arta durch den Fürften 
Mauro:Eordato gefhlagen worden fern, = Nachrichten 
aus Uncona dom 26. Oct. zufolge waren dert’ Deputirte 
der Gentralregierung.von Viorea, worunter ſich der Graf 
Mesara befinder, augelommen, um ſich, wenn es erlaußg 
wird, zum Gongreffe nach Veroͤna zu begeben. Gie follen, 
wie ed heißt, deh Schutz der . hriftlichen Monarchen ans 
fleben. Da mac eben diefen Briefen, ibre Quarantalnezeit, 
bie geſetzlich 40 Tage beträgt, auf ı8 herabgeſetzt wurde, 
fo halten. Einige dieſe Beränftigung der milden päbfllichen 
Megierung fiir eim gutes Zeichen. Allein hier glaubt man 
nicht, daß fie ben den bermaligen Verhältniffen in Verona 
‘elbit. Zutritt erhalten dürften. z 
Dveffa, dei aa. Der, Séiſſernachtichten aus Cona 
ftantinopel vom 13. d. yurglar ſoll Die. nroße türfifche 
Flette son ibem Zuge nah’ Morea, in fehr üblem Zus 
Rande ianerhalb den Echlöffern der Dardanellen angefoms 
men ſeyn. . ... j 
Semlin, den ı Nov. Nachrichten auf der Gegend 
von Lariſſa vom ı6. Dfr. zufoloe, hatte Ebitrſchid Paſcha 


Anfangs Dliodirs 8000 Ülbanefer zwiſchen Zeitung und 


-Ylbanefer beraubt und im einer ſchwlerigen Lage, 


Platamone aufgeftellt, um Lariſſa zu dedien, Allein bie 
Griechen unterhandelten insgeheim mit dem Unführer der 
Albanefer, Czelendin Bey, welcher fi hierauf am bie - 
Griechen ahfchloß, und fogar ſeinen Waffendefährten Abas 

Ben von Prevefa, welcher der Pforte treu bleiben wollte, " 
auslieferte. Sonach ift Churſchid Paſcha der 2 Ri 

r fo 

bereitö feinen Raͤckzug gegen Bitoglia angetreten haben, 
Aus der Gegend von Arta find ebenfalls günftige Nache 
richten gekommen; Füsft Mauro:GCordaro wendete feit ſechs 
Moden Alles an, um die dortigen Ulbanefer zu vermögen 
vom der Pforte wieder abzufallen, Nach eben eingehenden . 
Briefen vom ı0, Dt. ift es ibm gelumgen diefed wichtige 
Ereiguiß berbey zu führen. Die Albanefer- find bereits 
gegen den Paſcha von Arta, der fhon früher durh Maus 
ro⸗Cordato gefchlagen ward, in vollem- Aufftand, haben - 
feinen-Harem- und Familie in Vrione gefangen genome 
men, und wollen feinen Neffen; den er zum Paſcha von 
Derat ernannt hatte, micht anerfennen, Der Pafıha bat 
ſich in-Arta eingefchloffen, «und it von dem Wlbanefern 
umringt, Unfere Briefe jeben hinzu, der Pafcha habe 
Hierauf dem Fürften Mauro⸗Cordato einen Waffenſtill ſtand 


"anbieten laffen, — Aus Geres und Salonichi - fehlen die 
[ 


Pofttaiaren ih Belgrad, u 


Nach hochſtem Befeht vom“ 9. d. M. if. die fernere 
Erfcheinung der Mainzer Zeitung — unterfagt. — 
Ein naher Verwandter des Herzogs von Wellington 
Hat vom demfelben ei Schreiben erhalten, worin er fagt, 
daß-er von feinem Kopiweh gänzlih befrzit fey und nie ' 
einer beffern Geſundheit geuofien habe, als "gegenwärtig. 
Man faat, Lord Londonderty habe, ehe er fih ermers 
bet, heftige Kopfichmerzen gehabt, : 
. Ein deutfhes Blatt fagt: der 





Spectateur oriental 


iſt fo wenig ein Griechenfeitd, und fo’ wenig ein antis 


chriſtliches Journal, (welchen Titel Ihn der Dr apeau⸗ blanc 
gab), als — der oͤſtreiſchiſcht Beobachter. (1) 


Kürzlich erfchien in der” Schmweighanfer'fhen Vuch hand⸗ 
lung in Baſel eine ſehr merkwürdige Schrift, „die Heeres⸗ 
uͤge des chriftlichen Europas rider die Dimanen, vom 


ü 
Dt re Münch,’ (Erfier Theil, welcher did Geſchichte 


ber Türken von ihrem erſten Etſcheluen, bis zu der Erobes 
rung von Rhodus enthält.) »MAs der Hr, Verfaſſer. ben 
Aufſtand der Hellegen erfuhr, da entitand in ihn der Ge⸗ 
Danke, gegenwärtige Schrift zu bearbeiten. Er wollte den 
SFünglingen und Männern "feines deutſchen Vaterlandes, 
denen, die Sophiſtik Praffer und p>lirter Barbaren das 
Klare Auge noch micht geblendet. das. warme Herz nech 
nicht derkruſtet hat, und melche dieſem Charakter treu bleie 
ben werben, wenn alle Bö'ker rings umı uns, über ihren 
eitenen winzigen Angelegenheiten der Meufibheit beifiaite 
Verpflichtungen für der nicht mehr achten, dieſen wenige 
fiend wollte er eine große — deſſerer Dage und — 
Geſinnungen eröffnen, zugleich aber auch vor. ibren Geiſt 
die Entwuͤrbigung des Menſchenaädels durch Euthuͤllung 


der Geſetze einer Politif’bringen, die im Buche bes 
göttlichen und menſchlichen Rechtes keinen Mbfchnitt bat; 
welche aufgeſtauden iſt vor Jahrhunderten fhen, mt bis 
vanzertem Herzen, übertüuchten Wangen nad den Modes 
‘ journal ihrer teilen Zeit, mit den falfchen Augen der Hölle 
und ihred Fürften, und die Begeifterung aus dem Gemüth 
der Menfchen kuͤuſtlich langſam herausgelogen hat, 

Diefer erfte Theil iſt im zwey Mbfchnitte geſondert, 
movon der erfte die türkifche Geſchichte von dem erflen Er— 
fcheinen dieſer Unglänbigen , bis zu der Eroberung BSons 
ftantinopel& durch ſie, der zweyte aber die Gefchichte von 
ber Eroberung -diefer Stadt bis zur Eroberung von Rho⸗ 
bus enthält, In der Einleitung ſagt der Hr, Verfaifer 
a. a, Bolgended: „Es war nicht blinder Glaubenshaß 
i den Moslemismus (ihn hat die kosmopolitiſche Zarıs 

it unferer Diplomatif einer, und andererfeitö der vorge⸗ 
ſchritine Duldungsgeift des. Jahthunderts laͤngſt und abs 

wöhnt); e8 war der gerechte und heilige Haß wider die 
Keine ber Meuſchheit, die Zerfiörer volksthämlicher Sitten, 

entmale und Erinnerungen, der Bildung und Wiſſen⸗ 
ichaft, die Verächter aller Weite 
ſchrittenen Weltgeſchichte, welch letztere fie durch ein fürchte 
‚bares Spftem konſequenter· Brutalitaͤt Lügen zu firdfen 
fi) uüterfiengem, Meiter unten: „Wie kam €8 aber ' 
fragen wir uns billig, daß deu großen Auſtrengungen 'der 
Bürften und Nationen gegen den trugigen Eroberungsgeift 
bed Mufelmanns zu verfciedenen Zeitläuften, nie ein güns 
fliger Erfolg entſprach, und Deutſchlaud wie Ungarn, der 
vielverfuchte Tummels. und Kriesefchauplag fo manden 


ſchoͤnen Laudſtrich überlaffen mußten: daß män vor Su— 


-limann lieber zitterte und demuͤthig fie Brieden mahnt, 
ſtatt ihm zu ſtehen wie Zriny, und die heilige Schar Zi⸗ 
geths, wie Villers und die Ritter von Rhodus ſunden, 
daß man den Varbaren. freundnachbarlich meben ſich duls 
dete, und ihm alle diplomatifcben Höflichkeiten erwies „ 
während er Deutſchlands Kaifer, Frantreiche Könige (feine 
ergebenften Freunde) und andere Herrfcher Europas: uns 
reine Hunde und Schweine zu läflern, ihre Gefandten zu 
mißhandeln, wohl felbft zu töbten, und ben Sclavenmarft 
mit europäifchen Gefangenen fortzufeen , fich ungeftraft 
erfrahen burfie ? — Eine falfche Politik, welche, noch eh” der 
furchtbare Zeind zu feiner koloffalen Brößt erftarkt war, durch 
vereinzelte, Bleinfügige Intereffen die große Idee der Befs 
fern jederzeit durchkreuzte, und die Nerven ‚gller Unterneh» 
mungen zerfchnitt, war auch bier ber Mlp ‚"der die Mulde 
begeifterung erdrädte." — ‚So find die Worte des N. 
Derfoffer überall. gut gewählt und Bräftig, überall fpriche 
ber deutſche Mann offen und frey die reine Wahrheit, Er 
ehrt, obgleich felbft wahrer Griecyenfreund „ doc) fiers die 
Tapferkeit, und den Murh der Feinde derfelben. Doch nun 
zur Geſchichte felbft. Der Urforang udd die Abftammang 
der Türken fo wie der Emporfchwung, der Einzelnen wird 
- bier beynahe gar nicht angegeben. Diefes Könnte zwar ber 
Titel des Werkes entfchuldigen, aber der Jnnhalt des 
Ganzen erfordert biefes norhwendig, — Mer erinnert 
ſich nicht der-Worte „der jegigen Griechen, welche ſchon 


vereblung und der vorges . 


öfters, wie Bajazib l. an die Ungarn, fo fie an. die Türe 


fen gutworteten : „Rehrz zu euerm Herrn juräcd, und fagt 
ihm: auch ich babe ein’ tinläugliches. Recht auf. jenes 
Land." — Die Aatwort des ungarifhen Königs Sigmund 
dagegen lautet, jvie die (dom ofe von tem Sultan an die 
Griechen gerichtete: „Ich „will nicht nur die Feinde aus 
Europa jagen (und tödten), fudern felbff den Himmel, 


„wenn er einzuflürzen drohte, mir ben Spigen meiner Lau⸗ 


zen halteu.“ Solcher Uebermurh wird beinahe Tletö der 
Def denn’ die noͤthigen Worfichtismaaßregelu werben vers 
umt, und meiftentheild das Heer aufgerfieben, oder ihm 
fonft ein Verluft beygebracht. So auch bier; die Ungarı 
murden; wie ſchon öfters die Türken, gefcplagen, und ihr 
Heer fait ganz aufgerieden, 0 Bonf 


Wie große: Fortfchritte Europa- in der. Bildung mathe 
und wie viel man auf Kehrauitalten bäir, beweiſti dieſes, 
dag vor Kurzem in Upfala (in Schweden,) ı8 Candibas 
ten zu Magistros natantes creirt worden find, Es mag 
—* wog teren, wenn fie fi) als folche in diefer Jahres⸗ 
eit zeigen. $ 3 * 
Sr Teßiu fagt: „Wohl zu denken, zu reden,“ wie 
mas gebenkt, und zu hun, wie man redet, find die drey 
Haupiraͤder, mit welden die Welt von weiſen Megehten 
regiert wird, ’ 

Am Jahre 1736: warb in London ein ber heiligen 
Jungfrau von Bethlehem gewidmetes Klofter , prächtig 
erbaut, und: Bald- darauf in ea Öffentliches — Tollhaus 
umgerbandelt. — Einem Dvib- würde diefes Stoff zu einer 
Metamorphose gegeben haben... - 

Einige Gefege können und müffen zu allen Seiten 
unveränderlic; bleiben; andere aber eutflöhen aud den Um⸗ 
—— und richten fih in ihrer Dauer , Einfhränkung , 

haung oder gänzliheh Abaͤnderungen * — 


en 


* Ih 


. Rebseteue und Verleger : 3. 5; Roth. 








PF Betanntmabyunein ; 
Die 1171 Ziehung in München iſt heute Diensr 


tag den ı2, Nov. 1822 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
litaͤten vor fich gegangen, wobey nachitehende- Nummern: 
zum MVorfchein famen: .. 


50. e 
Di., md im 


74. . ‚Bo, 64. 
Die rıyzate Ziehung wird den 10 


wiſchen die 92te Regensburger Ziehung den zı. No, 


und die ıdıre Mürnberger Ziehinig den 3, Nov: npr 
ſich gehen, —— 
Lönigl. baier. Lotto⸗Amt Speper- 
— Hochſtetter. 
Bider Mare ia Mannheim macht ſaͤmme ſichen 
KHandelsleuten bekaunt, da man dieſes Jahr wieder Die 
nämlibe Qualität Lebtuchen wie vorijes Jahr bey ihm 
haben kann, & Hat feine Wohnung verdadert und .mohnt 
ietzt in Lit. Q. 0, Neo. 13, au. der reformirten: Kicche. 


Neue Speyerer Zei 





Dienstag 


N, 139. 


tung 


Den 19. November 1822; 


“ 





Deutfhlandb, 

Münden, den 7. Nov. Der biefige Stadtmagis 
firar wird am Tage des Vermaͤhlungfeſtes Er. k. Hoͤh. 
bed Prinzen Johaun von Sachſen unter 2000 Urme ber 
Hauptſtadt Beldvertheilungen, und am Ubend des Matkens 
balles die Beleuchtung des Frontiſpitzes des Pönigl, Thea⸗ 
ters am Iſarthore auf feine Koften verauftalten, 

Berlin, den 4. Nov... Heute wurden bier mehrere 
euglifche Gauuer, welche beirügliche Mechfelreuteren ge: 
er'chen, in dem Uugeublicke arretiret, aldö fie mit Ertrapoft 
abreifen wollten, Sie hatien bereits bedeutende Sammien 
von biefigen Hanblungdhäufern erhoben, auch ihre Päffe 
bey ber gern Geſandtſchaft vifiren laffen, uud wurden 
mach dem Befund falfcyer Papiere zum Hausbogtey⸗Ge⸗ 
fingnit * rankre 


Paris — Nov 
’ . 


fibafı babe gleichfalls einen von ihrem Hofe erhalten, 
Briefe, beißt «8, melden, bad am a5, Oc⸗ 


2 (Eourier r.) 
Man glaubt verfichern zu Finnen, daß Rußland, Oeſt⸗ 
reich umd Preuffen die förmliche Abſicht haben, die wirk⸗ 
fumften Mittel anzumenden, um. auf den Feuerheerben der 
Kevolution den leiten Funken auszulöfchen. Die Liberalen 
ſchneicheln fich,_ im andern Mächten weniger entfchisdene 
und kraͤftige Geſianungen zu finden, 
Staliem 
Bonbder italicnifhen Gränze, den 7. Nom, 
Nachrichten aus Neapel vom 25. Det, zufolge waren Se. 
Maj. der König am an., einige Stunden nah Ausbruch 
ber Mudmürfe ded Befund, welche eben am ze, anfingen, 
uach Veroua abgereist, Wis Se, Majeſtaͤt in Capua aus 


Tangten, war der ganze Himmel mach Neapel hin geräibet, 
und bie Terra bi Soc ſchien im Feuer zu fliehen. Die 
Aſche fiel bis im die Gegend von Capua. In Neapel 
herrfchte eime große Beftürzung, als am hellen Tage bie 
Sonne gauz verbunkelt wurde, und die Menfchen ſich mit 
Tadel nah allen Seiten hin drängten, 

Der Eourier vom a, Mo: fagtr Unfere Radhrice 
r Courier vom =, Nov, ſagt: e Ra 

ten aus Spanien find wichtig. Die Eortes ergreifen firenge, 
auf Handhabung der neuen Orbnüung ber Dinge abzweckeude 
Mägpregeln, Die Zeit wird lehren, ob diefelben Erfolg 
baden werden, In dem Zeiten bürgerlicher Unruhen Lips 
‚new die Rechte und Privilegien der Bürger nicht ſtreug er. 
halten werden, und folglid dürfen wir einige Maaßregeln 
‘der Gortes, die fehr dad Grpräge der Tyranney und Des 
‚brüdung tragen, nicht allzuhart radeln; aber dagegen aud) 
Wergelrtunge:Maaßregeln von Seite ihrer Feinde erwarten ; 
gi fönmt alles Ungluͤck, das gewoͤhulſch Revolusionen 
egleiter," 

Das Mornings Ehromicle verbreitet fid) In-ei: 
hen? langen Wrtitel über die Moͤglichkeit einer ougern Wer; 
bindrug zwiſchen Briebenland mb England, 
„Briefen aus der Levante zufolge wären, fagt ed, engliſche 
Azenten von ben jonifchen Inſeln in Griechenland ange 
kommen, und hätten Unterhandlungen angelnüpft, deren 
Zweck ſey, mehrere griechlfihe Provinyen unter englifchen 
Schutz zu flellen. Die Geiftlichfeie waͤte biefem Plane 
nicht abgeneigt, aud die öffentlichen Behörden iu Ulbanien, Akar⸗ 
nanien, Vetolien und Morea hätten deshalb mehrere Unters 
redungen mit ben englifchen Agenten gehabt, Die Aus—⸗ 
führung diefes Planes , meint das Ehrowicle, würde dem 
Bortfhritten Raßlands einen feften Damm entgegenfehen, 
Englands Einfluß im Driente feft begründen, Klein -Bifien 
und Yegypten vor der Macht, weiche Candia, Evpern, 
Rhodos umd die übrigen Juſeln des Wrchipeld in Händen 
hätte, zittern machen, und gegen ben gen Mebenbuhler 
Englands, gegen Norbamerika, im Falle eines Krieges eine 
bedeutende Hülfe bieten. Die Zeitumftände wären zu Yuss 
führung diefes Planes hoͤchſt günftig: England könne auf 
Spanien und Portugal zählen; ed dürfe nur ein Wort 
fprechen, um ganz Stalien von ben Alpen bis nach Galas 
brien in Bewegung zu bringen ; Defireich wife das, und 
werde daher nicht daran denken, fih Englands Entwürfen 
zu widerfegen, Frankreich beſchaͤftige fich gegenwärtig milt 
einem gefährlichen Erperlment, und Rußlauds 40 Millior 
nen Einwohner , größtentheild noch Keibeigene und roh, 
wären nur furchthar, wenn fie nicht auf fo großer Obe. 


wären, und wenn die ungehenern Trands 
porsl r Bebeugmirl, Montirung, Munition und 
Kriegämaterial mit im jedem Kriege fehr bald beifen 
Huͤlfsmittel erſchoͤpfien. Nur England mit feinen zo Mils 
lionen Einwohnern ftehe kompakt, umd mit all den Bors 
theilen gerüftet da, welche aus diefem Umſtande ents 


ſpraͤngen.“ 
Sriechenuland. 

Dom Kommerzienrath Hoffinaun aus Darmſtadt ber 
eigens nach Marfeille gereist war, um die Einſchiffung 
der dort verſammelten Erpedition nach Morea perfönlich 
gu leiten, waren Berichte vom 24. Oct. aus dem erwaͤhn⸗ 
ten franzoͤſiſchen Sechafen angelangt , worin er über feine 
Denn zur Mbfahre umſtaͤndliche Nachricht giebt, 

Are rg Free = ern —— ahrs 
na riechen abgegangene ere wieder angelangt, 
und hatten vom Peftlagareıh aus, Doris fie ſich noch * 
finden, um allerley hoͤchſt machtheilige Gerüchte über 
die Griechen, ihre Anführer und Griechenland felbft, aus⸗ 

fireut, und dadurch einen Heinen Aufſtand unter dem 

offmmann’fchen Zuzuͤgern veranlaßt, Als nun aber Hoff⸗ 
mann, ber griechiſche Abgeorduete Kephalad und Haupt⸗ 
mann Dittmar ernflliher in einen ber Zurüd’gelehrten 
drangen , antwortete er auf bie Frage: „Ob er glaube, 
daß die Erpebition etwas au befürchten habe:“ „nein, gar 
zicht, wenn man fo zahlreich und fo gut bewaffnet fomme, 
koͤnne man einer — Aufnahme gewiß ſeyn.“ Aus die⸗ 
fer Erzählung ergiebt ſich nun ziemlich wahrſcheinlich, daß 
der Umſiand, daß jene zuräcgelehrien Zuzüger feine Wafı 

m ‚ _wnd daß fie ſich von einander frennten, 

Urfadye des Mißlingens ihrer Abſichten geweſen. Vom 
General Normann feld und feinem Wdjutanten, Haupt⸗ 
mann Beltham, am =. Nov, ein Brief angelangt, 

er ſchon am 3, July, alfo mod) vor den großen, zu 

unflen der Griechen entfchiebenen Begebenheiten auf 
Morea, gefchrieben, Derfelbe enthält die Nachricht , daß 
fie vor Arta lägen, mehrere Beine Gefechte mit den Tuͤr⸗ 
ten glüdlich befanden hätten, daß fie auf Verftärkung 
—72 um bann augriffsweiſe zu Werke zu geben, und 
daß wahrfcheinlich Griehenlande Schickſal ſich noch diefes 
Jahr entfcheiben, und fie dann für ihre Unftrengungen bes 
lohnt werden würben, Dann aber fagen Berichte von ans 
derer Hand, jedoch ohne Datum, General Normann fey 
leicht verwunder mit Mauro » Eordato auf Hydra (micht 
auf Zante wie es früher hieß) eingerroffen, Veltham aber 
vor Urta umgelommen. 

Turtfen 

Wir haben Briefe aus Conftantinopel bis zum 9. 
October. Die Lage diefer Hauptſtadt bot damals Feine 
befonderd Äntereffante Phyfionomie dar. Allenthalben war 
Miedergefchlagenbeit und Mißverguügen bemerkbar; in der 
Stade felbft berrfchte eine dumpfe Stille; vielfache Gaͤh⸗ 
zung unter den Janitſcharen waren nicht zu verfennen, 
Haled⸗Efendi fuhr zwar fort die Angelegenheiten zu leiten, 
allein in feinem Benehmen war etwas Zagendes und Aeugſt⸗ 
liches, das zudor bey ihm nicht Start gefunden harte, Mile 


armeinen Gerüchten nach war er entfehloffen gewefen , bie 
fämmtlichen Fanirfcharen aus der Haupiſtadt zu entfernen 
und theild gegen die Griechen ,„ theild an bie Donau zu 
fenden ; hingegen eim Eorps Afiaten in die Hauptflade zu 
verlegen, So wie die Fanitfcharen entfernt und vertheilt 
geweien wären, wollte Maled die großen Reformen in dies 
fem Corps und die neue Organifation beöfelben, womit er 
fi ſchon anne befchäftigt, und wozu ihn ein ausmwärtiger 
einflußvoller Gefandter ſchon früher her aufgefordert hatte, 
ind Werk fegen; das wierigfte war, die Janitſcharen 
von Conftantinopel zu entfernen, Diefes follte dur Uns 
terflügung der aflatifchen Truppen von Bujuldere und 
Skutati geſchehen. Haled wollte doch alle gewaltihätigen 
Maaßregeln foolel möglicy unterlaffen, Deßhalb fuchte er 
bie ganze Sache mit den Dberhäuptern der Janitſcharen 
felbh ins Meine zu bringen und dieſe für feinen Plan durch 
andere Vortheile, die er ihnen gewähren wollte, zu gewins 
nen, Allein wider fein Erwarten, und obfchen mehrere 
biefer Janitſcharenhaͤupter feine ergebenen Kreaturen wi. 
ren, fand er bey dieſen einen ganz entfhiedenen Widerftand 
und der Kaftengeift that fich bey ihnen aufeine auffallende 
Weiſe fund, Haled fah fich daher genörhigt, feinen Plan 
wo micht aufzugeben, doch auf unbeflimmte Zeit zu vers 
fchieben, und zwar um fo mehr, da inzwiſchen bie für alle . 
Türken fo miederfchlagenden Nachrichten aus Afien und 
Griechenland eingetroffen waren, welche die Gemuͤther ohne⸗ 
bin erbitterter und yH leicht Unruhen hätten bewirken 
Pönnen, Zur Strafe für feinen Widerfland gegen Haled's 
Plan wurde der Aga abgeſetzt. Die Janitſcharen find je 
von Haled's Plan unterrichtet und deshalb mur um fo, 
aufgebradhter gegen ihn; auch fcheinen fie ihre Maaßregelu 
getroffen zu haben, um ihm auf alle Weife Wiverftand zu 
leiften, wenn er dennoch jenen Plan in Vollziehung zu 
fegen gefounen wäre, Wenn ihm diefe Abſichten nicht ges 
lungen find, fo hat er wenigſtens fi ber Ergebenheit ber 
Haͤupter der beiden Urmeelorps von Skutari und Bujuk⸗ 
dere, beſonders aber des Ibrahim Paſcha verfichert, welche 
auf ihre Zruppen zählen fönnen. Man bat es übrigens 
auf eine gefchichte Weife dahin gebracht, die Unzufriedenheit 
der Wjiaten gegen die Janitfeharen zu naͤhren und die 
ſchon längft zwiſchen beiden berrfchende Uneinigfeit zu vers 
größern, Mus diefen Gründen iſt an feine Entfernung 
von beiden Korps aus der Nähe von Eonflantinopel zu 
benfen. (Dad Gerücht war bdafelbft verbreitet gemefen, 
daß einige Abtheilungen derfelben nach Theffalien marjchis 
ren würden; ed bar fich aber nicht im Mindeften beflärigt.) 
Man fucht die Afiaten durch Geſchenke und durch manchers 
ley Begänftigungen bey guter Laune r erhalten und das 
bin’ zu vermögen, daß fie nicht nach Hauſe zuruͤckzukehren 
den Wunſch Äuffern, 

Ddeffa, den ar. Oct. Nachrichten aus Petersbur 
vom ı9. d. melden die Mbreife Sr, Maj. des Kaiſers na 
Berona, wo bie Konferenzen über die Zwiftigkeiten mit der 
Pforte beendigt werden follen. Nachftehende Gerüchte lies 
fen in den höchften Eirkeln in Peteröburg um, und murs 
dem geglaubt, Ich theile fie Ihnen mit, verwahre mich 


aber gegen jebe falfche Deutung, wodurch etwa wieder 
Briegeriiche Gerüchte in Umlauf geſetzt werden Fönnten, 
Die Zukunft allein wird Alles enıhäflen. Ws Lord Strang ⸗ 
fort von Eonftantinopel in Wien eintraf, hatte er fogleicy 
bey Br. Maj. dem Kaifer eine lange Uudien. Der Mos 
marc) hatte fich zugleich das Konferenzprotofcll der legten 
Verhandlungen mit dem Reis Effendi vorlegen laffen, und 
genau durchgeleſen. Als Se. Majeſtaͤt auf die Stelle kam, 
wo der Reis-Effendi Befchuldigungen auf Befhuldigungen 
gegen Rußland häufte, und es geradezu als Urheber der 
griehifhen Juſurrection bezeichnete, fol der Monarch feis 
nen tiefen Unwillen nicht habe unterdrüden Binnen, und 
feine Verwunderung gegen Lord Strangfort geäußert has 
ben, indem Er binzufegte, Er hätte von Lord Strangfort 
erwartet, daß er fogleich feierlich gegen diefe Beſchuldigun⸗ 
ga proteflirt haben würde, — Lord Gtrangfort wurde 

brigend von Sr. Majeftät befonders gnädig behandelt, 
eben fo mie der Herzog vom Wellington, über deffen vers 
fodtete Ankunft in Wien früher allerley Gerüchte giengen, 
— Die Beihyuldigung des Divand und des Reis. Eifendi 
tft zu abgeſchmackt, um nody au taͤuſchen, aber fie bleibt 
immer ein Beweis des beharrlichen türkifchen Uebermuths. 


Trieft, den 3, Nov, Go eben eingehende Briefe 
and Uucona melden, daß auch der heil, Vater den aus 
Rußland geflüchteren Griechen nicht mehr erlaubt, ſich dort 
nach Morea einzufchiffen, um für dem chriftlichen Glauben 

u fämpfen, Sie follen wieder nach Wenedig zurückkehren, 

ia, dort —— 4 eben 2 r Berger Die 
elften werden endlich, dur e s und Her vor 

Hunger und Elend zu Grund gehn, - - —— 


Triefl, ben 5, Nov, Seit vorgeſtern trafen Schiffe 
aus Smyrna in ı7, 13 und so Tagen bier ein. Sie 
bringen die wichtige Nachricht, daß Eanea, die Hauptftadt 
der Juſel Caudia, in die Gewalt ber Griechen gefallen 
fev. Die Feſtung fol fi mittelſt Gapitulation ergeben 

aben, und die Befutung auf frangöfifchen Schiffen nach 
ri abgeführt worden ſeyn. Uls das letzte Schiff 
am a5. Oct. von Smyrna abfegelte , traf eben eine frans 
zöfifche Ftegatte mit einem Theil der Beſatzung ein, Ein 
anderes Schiff aus Wlerandrien, welchem die aͤgyptiſche 
Klotte bey Eandia begegnete, beftätigt diefe Nachricht, und 
verfichert zugleich, daß viele türkifche Einwohner von Cas 
nea nicht weggehen mollten , fondern erflärten , die chriſt⸗ 
liche Religion annehmen und dort bleiben zu wollen. Die 
Eroberung von Ganea wäre von befonderer Wichtige 
keit, da es eine der ftärkften Feftungen iſt. — Bon Patras 
ift ein Schiff in 12, und aus Calamatta end in ı5 Tas 
gen eingelaufen, Beide hatten in ben joniſchen Infeln ans 
gelegt, und bringen einftimmig die Nachricht, daß der fürs 
fifche Gouverneur von Napoli di Romania fih auf Diss 
eretion an den Fürften ber Mainotten , Pietro Bey, erges 
ben melle, aber die Mache Eolokotroni’s fuͤrchtend, nur zu 
dem Örfteren dad Vertrauen bege, daß er ihm das Leben 
ſchenken wärde, weil er fo treulofermweife die frühere Ca⸗ 
piralation gegen Evlofotroni gebrochen hatte, — Aus Arta 


77 


n 
bat man über Eorfu Nachrichten bis zum 19. Det., nad 
welchen Odyſſeus mit allen Eapitaind von Theffalien auss 
geföbnt und vereinigt, bey Demago, fieben Stunden von 

ariffa land, Die Wilbanier find wieder in vollem Hufe 
ſtande gegen die Pforte. Ihrem Charakter getreu, halten 
fie e8 immer mit der Partei der Sieger, geben aber dens 
noch für dem diesjährigen Feldzug den Ausichlag, 


Eine merkwürdige wiffenfchaftliche Erfcheinung iſt v. 
Schindel's Verzeichniß deutfcher Schriftflelerinnen des ı 
Jahrhunderts (bey Brockhaus, erſter Band, von U bis £ 
Es treteren darin ſchon dritthalbhundert auf, 

Ju Berlin ift ein Herr Logier von London augekom⸗ 
men, um fein neues Muſikſyſtem einzuführen, welches 
Aehnlichkeit mit der Tancafterfchen Methode darin hat, da 
viele Rinder auf einmal und durcheinander in der Mu 
namentli dem Generalbaß , unterrichtet werden, umb 
das bereits bis nach den fremden Welttheilen verbreitet if, 








Ueber bie HSeereszüge u [Berätuf, 

Beynabe in allen tüärfi Kiigen — biefe 
uichtswürdige Ehriften auf ihrer Seite; fo fochten 
auch in dem, welchen die Türken gegen Timur Kent (Tam⸗ 
merlan) zu führen hatten, „aooo außgefuchte, wohlbepans 
rte Reiter, für dad Verderben der Ehriftenheit,” auf der 
ite ber Türken, — Das erfle Erfcheinen der Türken in 
Europa, fo wie die Eroberung Bulgariens und Romaniens 

iſt bier wieder beinahe gar nicht angegeben; es follte au 

nicht fehlen. — Die Thaten Scanderbegs find fehr gay 
befchrieben, und füllen beinahe den vierten Theil des Gans 
. „Die Schmach Volles,“ fagt der H. BWerfafs 
der, „ber Tod (die orbung) feiner Brüder, die Des 
drängniß chriftlicher Rande fymwebren ihn unaufhörlich (im 
feiner Jugend fchon), vor der Seele: da gegen fämpfte das 
Gefühl der Dankbarkeit lange mit feinem Entfchluß (fein 
Vaterland nämlich zu befreien.) Es war Brutus: Kampf 
eh’ er den Arın gegen Caͤſar, den großen, liebensmwärdigen 
Torannen, befiegt von der hoͤhern Kiebe der Freiheit, ers 
boben, Mit Unrecht wird Scanderbeg daher felbit von 
chriftliden Schriftftellern des Unbanfes und der Treus 
lofigkeit beſchuldigt.“ — Bey der Gefchichte der Belage⸗ 
rung von Conftantinopel fagt ber H. Verf, ald man dieſe 
Stadt ernſtlich vertheidigen wollte: „Der Höflinge Feig⸗ 
beit, der Pfaffen Ratbfchläge und des Hauptftadt » Pöbels 
Niederkraft vereitelten jede kraftvolle Maaßregeln.“ — 
Ueberall zeichneten fich die Deutfchen durch ihre Biederkeit 
aus, fo war auch in Eonftautinopel Einer, welcher „feine 
Kunft gegen die Mufelmänner, wie Einer in Aroja (unter 
Scanderbeg), bergab, während die Wälfchen häufig fie den 
Türken gegen chriftliche Brüder lieben.“ — Noch in ber 
legten Zeit des griechifchen Meichd mar berfelben alter 
Geiſt nicht ganz entfloben; als der Sultan die Belagerten 
in Eonfiantinopel_ zu einer fhmählichen Eapitulation aufs 
forderte, gaben fie die heldenmürhige Antwort: „obgleich 
die Gefahr fürchterlicher als je fich nähert, fo iſt es gleich 
wohl wäÄrbenoller dem Feinde mannhaften Widerſtand zu 


a 


blethen, fait nieberträhtiger Feigheit ſich in die Arme zu 
werfen, und ohne noch einmal das Sclachtenglüd verfucht 
u haben, die Stadt ihrer Väter zu verlaſſen.“ — „Nie 
at ein Ähnliches Ereigniß,” fagt der H. Verf. „die Fuͤrſten 
und Völker Europas in folchen Schreden verfegt, als der 
Fall der letzten Trümmer bes oflrömifchen Meicher, Gie 
alle hatien ſich unedler Saͤumniß, wo nicht unwuͤrdiger 
Geſiunungen anzuklagen, von denen angetrieben, fie in 
Bruberkriegen und Eroberungsfehden ihre Kraft zerfplittert, 
ftatt daß die Sicherſtellung des Chriftianismus vor dem 
Stlam fie bätte begeiftern mögen, Nur Huunyad, Gapis 
ran, Pins II. Ecanderbeg, und d' Abuͤſſon fliehen im Diefen 
agen madellos vor der Geſchichte.“ — Der Uebermurh 
des Sultan Mahomed II, fprechen feine Worte: „Gleich⸗ 
wie ein Gott im Himmel berrfcht, iſt es billig, daß auch 
nur ein Fürft auf Erden regiere,” aus, Diefes fagte er 
vor Belgrad, aber der. Gtolz tiefes Unmenfchen fand auch 
feine Grängen, er warb von dem belagersen Ehriften ges 
ſchlagen und mußte.die Belagerung aufheben, — Immer 
Jeigt fich der Character der türkifchen Würhriche: „Das 
albauifhe Santa Maura öffnete auf Vergleich die Thore, 
body wurden treulofer Welfe, trog der befchwornen Kaps 
tulation, viele Einwohner hingerichtet.” — „Die Verrächer 
von Lesbos fanden in ber Treulofigkeit des Eroberers ihr 
zen verdienten Lohn, Mi Hohn ließ er fie erdroſſeln.“ 
— Alle Unftalten zu einen Kreuzzuge gegen bie Ungläus 
bigen. waren einft gemacht worden, Doch „die Politik von 
Frankreich —J die in der Rhone für dem Kreuzzug aus 
gerüfteten Galeeren zur Eroberung von Neapel ber, &o 
‚ward bie beiligfte Sache an nichtöwärdige Jutereſſen einer 
eleuden Eroberungsluft in ber Stunde ihrer Entwickelun 
aufgeopfert, und ganz Europa fland weit unter Mencas 
Eyloius Pieolomini, der namentlih dad Haus Anjou, des 
Uebels Urheber mit vollem Recht verachten und. haffen 
durfte, — Als Gefandte von Venedig zum Pabfte Pius 
U. kamen, um ihn zu einem Kreuzzuge gegen bie Taͤrken 
zu bewegen, „fo gab er die Lakonifche Antwort: Es ift 
nothwendig, daß ich zuerft wider einen andern Gottlofen 
und Verbrecher der zwar weniger Barbar“ (diefes ift alfo 
eine Kleinigkeit, wie ed bier ſcheint, und wie es die meuefte 
it beweiſer) „aber mehr noch zu fürchten ift, aus dem 
ege mir fchaffe; dann will ich, fo Gott will, gegen ben 
großen Barbaren zu Felde ziehn! Damit hatte er dem Herzog 
don Arimini gemeint, mit dem er gerade Damals in Fehde vers 
widelt lag.“ — Meiftentheild fchadeten die Päbite der 
Sache der Ehriften am Bra Sa „Paul II. dem die Zeitz 
genoffen größere Neigung für die Türken felbft, als für 
bie Völker feines Vaterlandes zutrauten, vergaß gar bald, 
was er bey feiner Erhöhung gelübdet, und hinderte felber, 
auf jebe Urt, die Unternehmungen Venedigs im peloponefis 
ſchen Kriege." — Schon im Fahre 1480 war Pfara (ps 
fara) eine merkwuͤrdige Jufel, Mahomed IT. ließ e6 mit einer 
großen Macht angreifen: „ein Weib, Warulla , die nach 
des Vaters Tod im deſſen Ruͤſtung fich warf, und die 
Krieger um Rampfe trieb, vermochte es, die Türken bis 
su den Schiffen zuruͤckzujagen.“ — Bey der bergeblichen 


Belagerung Krojas durch die Türken, fagt der 9. Berf, 
„Miännertreue ift mächtiger, den alle Feuerſchluͤnde weli- 
verwüftender Eroberer.” — Nils auf Rhodus d'Audüſſon, 
der Groömeifter, mit wenigen Ritiern von den Türfen unringt 
wurde, rief er: „Wir wollen eher ſterben, lieben Brüder, 
denn weichen, und koͤnnen wir je mir größerem Mubın als 
beute für unfern Glauben und unfere Religion ſterbeu.“ 
Alle Ritter ſtimmten ein, und die Türken wurden von 
diefen Wenigen zurücyefhlagen, — Die Päbite bebielten 
öfters das, zu einem Kreuzzuge vorbandene Geld felbii , 
daher hielt auch Hutten eine Mede, in welcher er obue 
Scheu die Fürften aufforderte, „ihre Warten zuvoͤrdecſt ge⸗ 
gen den römifhen Türken“ (diefer Titel ſtimmt mit 
demjeniaen überein, welden ein türfifher Geſtzudter dem 
Pabfle Leo gab, umd dem wir vor Kurzem unferm Leſenn 
mitgetheilt haben) „und dann erft gegen Mahomeds Söhne 
zu lehren.“ 

Diefed Werkchen ift im Allgemeinen fehr merkwürdig, 
umb zeichnet ſich durch feine gedrängte Kürze mit Unds 
führlichkeit verbunden, fehr aus; auch If Drud und Das 
pier gut, — Sobald der zweite Theil erfcheint, fo werden 
wir ihn ebenfalls fo anzeigen; der Erfie aber ifi um ı fl, 
30 fr, bey 3. C. Kolb zu haben. 


Zucidor fagt in feinen Nachrichten vom ber Türken, 
nachdem er viele türfifche Bräuelfcenen erzählt: „Hier 
ift nur Unmiffenbeit und Grauſamkeit zu finden, im der 
ganzen Türkey fand ih nur einen meilen Mann, Ja 
Eonftautinopel konnte ich nur der Einwohner Selaberen, 
und die Folgen derfelben, das ift, die Unmiflenheit be: 
dauern,” Einft umterhielt er ficb mit dem Großotzier. 
„Diefer Mann verficberte mich,“ (ſagt Lucidor) „daB ges 
wiſſe eingewurzelte Vorurtheile die Btegierung verbindere, 
wider die Peft und öftere Feuersbruͤuſte Huge Verordunu⸗ 
en vorzufehren ; daß die Weichlichkeit, welche die Voͤlker 
abomeds entkräftet, dad Grab ihrer Tapferkeit ey, uud 
baß bey ihren Kriegsheeren in den Schlachten, und bey 
Hins und Herziehungen, eine hoͤchſt unanfländige Schwel⸗ 
deren mitlaufe, und daß fie der Auslaͤnder bedürften, bie 
hre Heere unterrichteten. Man führe den Krieg nicht mehr 
wie vor 50 (100) Zahren; gleichwohl behielten die Tuͤr⸗ 
fen die alte Art immer bey, die durchaus nichts tauge; das 
ber —— hoffen koͤunten, in den Kriegen den Fuͤrzern 
zu ziehen.“ 
Eine unumſchraͤnkte Herrſchaft macht die Menſchen 
(Seelen) niedertraͤchtig. Lucidor. 
Wenn, wie die Alten ſich autiprachen : biz erkabeue 
Seele von keiner Gefangenfhait weis, fo ift dieſes für 
Viele jet gar gut, denn mie Mancher liegt in Frffeln.. » 
Man nennt folche erhabene Seelen Revolutiousleute, 
Die Vernunft ift weder eitel noch tyrannifch, 
Ein König iſt wicht groß, der nicht große Feute um 
ich bat, Teßinus Briefe, 


-_———. 
Mebacteur and Berleger: I. ©, Koib. 
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* Deutſchlaud. 

Münden, den 11. Nov. Ge. Excell. ber päbfls 
liche Nunilus hielt — nad) der Trauung im Namen 
des diplomarifchen Corps folgende Anrede an Ihre koͤnig⸗ 
liche Majefidten: „Die Bermählungem guter Fürften bes 

ründen das Glück der Völker und find ein troͤſtlicher 
Begenfan) für alle Mächte. Mon diefen Gefühlen leb⸗ 
baft durchdrungen, vereinigt das biplomatifche Corps feine 
Glütwänfde mit denen Baierus für die gluͤckliche Ehe 
der erlauchten Kinder zweier Könige, die wahre Väter ihe 
rer Unterihanen find. Dem apoftolifhen Nuntius aber 
kümmt es zu, die Segnüngen bed Himmels für tab erha⸗ 
bene Ehepaar zu erflehen, das durch feine glänzenden Zus 
| erw zugleih ber Gegenfiaund der Bewunderung des 

oltes und der väterlichen Zärtlichkeit des gemeinſchaftli⸗ 

Darers aller Gläubigen iſt.“ — Die Anrede an Ihre 
Bönigl. Hoheit die Prinzeifin Braut lautet folgeudermaas 
Ben; Ullergnädigfte Zrau! „Als Dolmetſcher der Gejin: 
nungen des diplomatiichen Corps überbeinge ich Ew. k. 
Hobeit die Gluͤckwuͤuſche de ſſelben zu dem heiligen Bunds 
nid, welches Hoͤch ſidie ſelben mit des Prinzen Sobaun E 
Hoheit fo eben eingegangen haben, Als apoſtoliſcher Nun⸗ 
tus wünfche ich Ew. königlichen Heteit die Gnade des 
Wllerpöchitien, und daß Sie das Gloͤck ihres erlauchten 
Gemahles und des gamzen koͤniglichen Hauſes Saufen 
fenn mögen , fo wie Sie ed bis Jetzt für Se. Maj. den 
König, Ihren guten Water, und Ihre Maj. die Königin; 
Ibre ireffliche Wutter geweſen jind, die, ein wahres Vor⸗ 
Bild der Tugenden, Ihnen die glaͤuzendſten Beiſpiele ders 
elben ebtu. 

ſ ser tönigliche Hoheit die nenne mählte Prinzeffin 
Amalie Yugufle von Sachſen verließ am 14. Nov, Mors 
gene, nach dem zärtlichfien Abſchiede, Wünchen. Indejfen 
silsen ähre Majeſtaͤten der König und die Königin, mit 
der ganzen Föniglichen Familie nach Freiſing, um die Hiu⸗ 
efcbiedene noch einmal zu ſehen. Nach eingenemmenem 
Mautagmahle erfolgte hier unter den roͤhrendſten Umar—⸗ 
mungen die eudliche Trennung. Die hoͤchſten Hertſchaflen 
ferien nach Muͤuchen zurüc, die Pritzzefſiu uͤbernachtete 
zu Laudshut, und begiebt fich über Vaireuth nach) Plauen, 
mo bie Webergabe an die fönigl, ſaͤchſ. Commiſſarien ftatt 
haben wird, , 

Dresden, den ır, Noo. Geſtern mar hier bey 
He ſe wegen der feierlichen Bermäblung des Prinzen os 
bann arofe Gala. Morgen geben bie Gommiffäre zur 
Uebernahme der tönigl, Braut von hier ab; am 40. trifft 
die Prinzefjin Braut ia Freiberg eim, wo Ubends ein gro- 


ſpruch immt. — Eine M 


140. den 21. November 18224 


MY Yufzug der Bergleute Statt finden wird, Mm ar 
Mittags wird die Pringeffin hier eintreffen, zu beren feierh 
lien Empfang Veranfialtungen getroffen werben. : 
Würzburg, den 31, Dir, Unſer berähmter Keine 
at fein orthopädifches Inſtitut auf einen Zufland ber 
lütbe gebracht, welcher unfere volle Bewunderung in Uns 
enge Vertrüppelter famen glüde 
lich gebeilt, Viele gebeffert bis jet aus feiner Auſtalt. — 
Unfer allgeliebter König, der MWiffenfchafıen und Kuͤuſte 
mit Wärme ſchaͤtzt und befoͤrdert, und ber auch das Mi⸗ 
viſche Juſtitut mit feiner huldreichen Hand zu dem jegigen 
Gedeihen erzogen, hat auch neuerlich wieder dem gemein⸗ 
nuͤtzigen Beſtreben unſers ortbepädifchen Künftlerd Heine 
eine ebrenvole Auszeichnung widerfahsen laffen, indem 
durch ein. aßlerböchftes Mefeript vom 15. Auguſt d. J. 
die ſe m ortbepädifchen Juſtitute der allerböchfle Name Ihe 
rer Majeftät der Königin, Karolina , allerguaͤdigſt verlies 
hen worden iſt. — Wir haben alfo dahier ein Karolinifches 
erthepädifches Jaſtitut, deſſen wuͤrdigem Vorſtande Hertu 
Heiue, wir uſere volllommene Theilnahme au dem ferne⸗ 


ven Brasigen Dirian, nk . 
gewicmwten, Wnjtalı verliere. der leidenden Meufchheis 


Wien, den re, Nov, Nachrichten aus Verona vom 
6. d. zufolge, dürfte die Ruͤckreiſe Ihrer Majeftäen ums 
fers Kolferö und der Kaiferin fchwerlich vor Eude Dezenis 
bers erfolgen, Es hieß, die eigentlichen Congreßfigungen 
hätten noch nicht begonnen ; deflo häufiger waren aber bie 
vorbereitenden Konferenzen, 

Berena, den 27, Det. Man ſpricht feit geſtern 
von einer hechſt wichtigen Erklärung ded Kaiferd von Ruß⸗ 
land an die andern Mächte, in Betreff feiner 2% Bers 
hältniffe zur Pforte, Andererſelis, heißt ed, bat Geine 
faifer!. Maj. diefen Morgen einen außerorbentlichen ſu⸗ 
rier mit Depefchen für den Gtaatsminifter Grafen Capo 
deIſtria mach Frankfurt geſandt. — Der Gegenfland über 
den die Mitglieder des Congreffes bereits erufllic berathe 
ſchlagt haben, find die Ungelegenheiren des Dfiend, Die 
politifche Laz ⸗ Rußlands gegen die ** iſt ſo, daß eine 
endliche Enfcheidung der Mächte nicht laͤnger mehr aus⸗ 
bleiben fan, „ - .„ Much weiß man, daß der Inhalt der 
von Lord Etrangford überbrachten Urkunden auf dem oͤſt⸗ 
reichiſchen Minifier der auswärtigen; Angelegenheiten, 
fen ven Metternich, und auf den preußifchen Staatskaug⸗ 
ler, Fuͤrſten v. ‚Hardenberg, großen Eindruck gemacht har’ 
— Herner ſchreiben tiefe Blaͤtter; „Die DAufangs fehr 


friedlichen Eonarehee Nach richten ſind es ſeit einigen Tagen 
weniger, und die unglaublich ſchatll aufeinauder ‚folgenden 


Gerüchte haben in dem öffentlichen Papieren ſchnellen Wach: 
ſel veranlaßt,“ (8. M.) 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, vom 11, Nov. m ber Solos 
thurnuſchen Stadt Diten wurden glei in den erften Tagen 
bed Movemberd die nach Luzern jede Woche von Bajel 
gehenden und meift mit Tranfitgut beladenen Güterwagen 
angehalten und fie mußten dafelbit abladen, Die Bajels 
Si Waarenzeugniffe wurden nicht anerkannt, und bie 

aaren, als franzöftfches Gut, der Abgabe unterworfen 
erklärt. Das Tranfitgur mußte verbürgt werden oder zu: 
züc bleiben, Weder die Stände noch die Fuhrleute waren 
davon zum Voraus benachrichtigt. Wach unter den kou— 
kordirenden Kantonen hatten über bie Vollziehungsmaaß⸗ 
nahmen ded Konkordats gemeinfame Berabredungen bis 
dahin noch nicht ſtatt gefunden ; fondern was zur Stunde 
geichieht, ift die Folge —— prodiſoriſcher Maaß nah⸗ 
men, Jene Fuhrleute von Baſel nah Luzern wurden in 
Diten einen Tag aufgehalten und hatten neben Zeitverluſt 
bedeutende Koften, die, wenn es fo fortgeht, Frachierböhuns 
gen und den Zerfall ded Tranfits nach ſich ziehen müffen, 
Ein Theil der Waaren ift wirklich wieder nach Bafel zus 
rüdgeführt worden, Die Verficherungen, bad man keine 
Douanen wolle und bag man den Tranfit fdonen werde, 
langen an, fid) ungweideutig zu bewähren; auch handelt 
chs, wie man ſieht, wicht mehr ausſchließlich um Retor⸗ 
onen gegen Frankreich, fonderm um ſolche gegen die nichts 
ontorbirenden Kantone, gegen die man behauptet, ähnliche 
fhügende Maaßnahmen, wie gegen Frauke⸗ich, ergreifen 
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hauptet ſogar, bie verſchiebenen Mächte, England aus ge⸗ 
nommen, welches ſich auf dad Beſtimmteſte erklaͤrt bat, 
neutral bleiben zu wollen, werden eigene Geſaudte bey 
der Regeutſchaft in Seo d'Urgel ernennen. — Was den 
vorftehenden Gerüchten einigen Glauben geben könnte, 
wäre ein im heutigen Journal bed Debatd erfchienener 
Artikel, ia welchem ſich folgende Sıellen finden: „Wenu 
Frankreich Grund zum Krieg gegen Spanien hat, fo ift 
es felbft Fark genug, um mit den Waffen in ber Hand, 
feine Sache zu behaupten. Es würde fodann weder um 
Beifall noh um Huͤlfe bitten, fondern ſich mit der Offeu⸗ 
beit, welche Achtung gebierer, und mit der Schnelligkeit , 
welche nothwendig einen gluͤcklichen Erfolg berbeiführt, 
zum Kampfe flellen. Man müßte fehr ummiffend ſeyn, 
um zu glauben, daß ungeheure, aus den Kriegern 20 vers 
fchiedener Nationen zufammengefegte, Gtreitträfte, aus 
allen Eden Europa’d langfamı verfammelt, der Triumph 
fihern würden, Der einzige Weg zu einem glüdlichen 
Erfolge it eim plöglicher, fer und raſch ausgeführter, 
Ungriff durch eine gut zufammengebaltene und nicht zu 
ahlreiche Armee, bamit es derfelben nicht an den mörhigen 
itteln zum Unterhalte fehle. — Die Quelle falfcyer Vor⸗ 
ſtellungen, welche ſich viele Leute über die fpanifchen Un⸗ 
gelegenheiren machen, liegt immer in der Vermuthung eis 
ner bewaffneten Dazwiſchenkunft in feine Ungelegenheiten , 
blos um die fpanifche Verfaffung zu ändern, England 
fiößt diefen Beweggrund entfchieden zurüd; ohne Zweifel 
hat ihn auch Frankreich, fo wie alle diejenigen Kabınerte , 
welche das beitebende äffentliche Mecht und ihre eigene Uns 
Rbangtgteit erhalten wollen, für fehr gefährlih gehalten, 
Wir haben jedoch gezeigt, daß es mod einen andern, kla⸗ 
ren, beſtimmtern oder dem öffentlichen Rechte angemeifenern 
Beweggrnud zum Kriege geben kann. Es ift dieſes der 
Ball, wo diejenigen, melche geaenmärtig in Madrid herr⸗ 
Then, die heilige Perfon des Königs oder der Prinzen, ſei⸗ 
ner Brüder, in Gefahr fegen würden. Nun ift aber, nach 
den neueften Nachrichten aus Wadrid, nichts mehr vor den 
Ausfchweifungen einer wahnfinnigen Parthie ficher, und es 
it davon die Dede, die fpanifhen Juſauten, namentlich 
ben Infanten Don Carlos, vor Gericht zu ftellen, und in 
biefem Falle koͤnnte Frankreich nicht mehr zögern,” — Die 
böbern, ben ber Dbfervationtarmee am den Porenden ers 
nannten Dffiziere treffen allmähli bey ihren Corps ein, 
— Der in der Naͤhe von Perpignan errichtete Geſchuͤtzvark 
aus mehreren Batterien Haubiten und Kanonen von vers 
ſchiedenem Kaliber, mit allem Noͤthigen verfehen, beſtehend, 
fol erweiterte werden, — Die Truppen werben täglich ges 
übt. Sie find im diefen Ta zen fo enge als möglich Ju⸗ 
fammengezogen worden, um die Regimenter zu Brigaden 
zu bilden, — Die zur Erhaitung der Orbnuug bey ber 
Dbfervationsarmee beftimmten Gensdarmerie-Brigaden koͤn⸗ 
nen jeden Augenblick eintreffen. — Wie man hört, ift die 
bem Unternehmer der Errichtung einer telegraphifchen Linie 
von Bayonne bis Paris zu diefem Werke bemilligte Friſt 

von 5 Monaten auf = Monate vermindert worden, 
Ein Parifer Blatt fagt: „Man verfichert, daß ber 


rz0g von Bourbon zum Major « General ber Obſerva⸗ 
onsarmee ernannt werden fol, deren DO:berbefehl der Hers 
og von Ungouleme erhalten werde." — Das Gerücht hat 
& heute verbreitet, die HH. von Villele, von Gorbiere 
und von Elermont » Tonnere hätten ihre Entlaffung nach⸗ 
gefucht und an ihre Stelle follen die HH. Herzog von Lex 
vis, von Vaublauc und Labourdonnaye treten, 
Spanien 
Liberale franzoͤſiſche Blätter enthalten, namentlich über 
bie Einnahme von Eaftelfollit, folgende Berichte. In der 
Nacht auf den a4. October fchlichen fi 400 Mann Im 
furgenten, d. h. der größere Xheil der Befagung von Gas 
ftelfedit. ben dem heftigfien Plagregen und der dickſten 
Finſterniß Wann für Mann über die Anhöhen Hinter eis 
nigen Außenwerken, nachdem fie die meiften dort flehenden 
Shildwaden der conſtitutionellen Armee niedergefioßen 
hatten, Diefe Armee durfte nicht zu feuern wagen, meil 
man bey der Dunkelheit der Nacht Freund oder Feind 
nicht unterfcheiden fonnte. Da jedoch das feindliche Ger 
ſchuͤtz demontirt und eine zugängliche Brefche eröffnet war, 
fo wurde fogleih ein Sturm angeordnet und das Fort 
ohne Schwierigkeit genommen. Man fand in demſelben 
nur 60 Mann und viele Weiber und Kinder. Die Mäns 
ner wurben niebergehauen. Die obenerwähnten 400 Mann 
gelanaten, faſt ganz erfchöpft, endlich ben der Hauptarmee 
an. Man fand in dem Fort vielen Mundvorrath und 
Schießbedarf und g Städe Gefbig. — Um 15, ruͤckten 
hierauf die Jaſurgenten unter Eroles, bie ihre verfchiedes 
nen Corps zufammengezogen batten, vor, um ſich Eaftels 
follits auf das Neue zu bemächtigen, Mina, als er dies 
ſes fab, ſtellte ſich am 26. mit 25,00 Mann ebenfalls in 
der Um;esend von Gaitelfollit auf, und fuchte die Feinde 
auf jede Weiſe zu einem Treffen zu reizen. Als dieſes 
ihm nicht gelang, fo griff er fie in ihrer vortheilhaften 
Siellung an, Es Fam jegt von beiden Seiten zu einem 
zweyſtuͤndigen Aufferft heftigen Feuer, und es war biefes 
eigentlich dad erite ordentlihe Treffen, das biäher in Cas 
talonien geliefert wurde. Bald nach Mittag griff Wina 
den rechten Flügel des Feindes mit dem Bajonet au, und 
jetzt erft wurde das Treffen allgemein, und im hödhften 
Grade heftig. Die Feinde leifteren einige Zeit mannhaft 
MWiderftand, wurden aber endlich ia furchtbare Uaoronung 
ebracht, und zu einer fchimpflichen Flucht genötbigr. Die 
euteren, welche die Feinde auf der Seite augriff und das 
Treffen entfchied, richtete unter ihmen ein furchibares Bluts 
bad an, Namentlich wurden aoo, von Eroles perfönlich 
befehligte, Küraffiere (deren Rüflungen ganz neu aus 
Eranfreidy gelonımen waren) aeworfen — Die Infurgens 
ten verloren in dieſem Treffen viele ihrer beſteu Krups 
pen. Die Zahl der conflirutionellen Truppen, von 
denen fie gefchlagen wurden, war nur zum Drittbeile 
fo ftark, als die ihrige. Die Meferve ber conftitutionellen 
Truppen, deren Merluft überhaupt hoͤchſt unbedeutend iſt, 
wiewohl beinahe die fämmtlichen Udjutanten Mina’s vers 
wunder worben find, Bam nicht einmal zum Treffen, Mir 
na iſt ficher bereitd auf dem Warfche nach Balaguer. — 


Duefaba bat bey Rod Urcos in Navarra am ey. genen 
Eſoinoſa ebenfalls ein heftiges vierfländiges Treffen bes 
ftanden, in welchem endlich die Eonftitutionellen das Schla His 
feld behaupteten. Die Glaubensarmee zog fid mit dem 
wabrfcheinlichen Berlufte von 700 Mann am Todten, Bers 
mwundeten oder Gefangenen auf Eftella zurüd, Die Eons 
flirutionellen Hatten 60 Tobte, und ı20 Berwuudete, Que⸗ 
ſada's Armee hat fich in dem Mäglichflen Zuftaude, von 
Allem entbloͤet, fogar noch weiter ald Eitella, gegen Ocha⸗ 
gavia hin zurücdgezogen. Der Feind folgt ihr immer auf 
den Ferfen, — Aus Baponne wird vom 3. November 6 
Uhr Abende, gefchrieben, daß daſelbſt Queſada, nach feiner 
völligen Niederlage dur Eſpinoſa und nad) dem Verlufle 
al’ feines Materials, ald Fluͤchtling angelommen ift, 
Quefadas Niederlage durch Efpinofa, und feine Uns 
kunft in Bayonne beftätige fih, auch nah dem Berichte 
franzöfifcher royaliftifher Blätter, volllommen, Wines 
derfelben enthält hierüber folgendes Schreiben aus Bayonne 
vom 5. Rob.: „Ich aieng geflern Morgen gerade auf 
dem Plage Grammont fpazieren, als ich einige fpanifche 
Dffiziere über die Brüce in die Stadt fprengen ſah. Uns 
geachtet ded Mantel, im den er gehüllt war, erkannte ich 
den erſten berfelben fogleih, ed mar General Quefada, 
Die Liberalen erMären feine Ankunft in unſern Mauern 
auf folgende Art: Die Eonftitutiounellen, fagen fie, haben 
bie Glaubensarmee in Navarra zerflört, die zwey royalis 
flifche Anführer Santo Ladron und Aredondo getoͤdtet, 
400 weitere Mann gefangen oder getödtet, dem Reſt zer⸗ 
ftreut, und den General Queſada genöihigt, nad) Frankreich 
zurüczufehren, In Kurzem werben fie auch das Kort 
Frati in Befitz haben, und bald von den ſchwachen Zrüme 
term diefer Armee, welche ſchon nicht mehr als foldhe bes 
ſteht, befreit feyn, — Ein anderes Schreiben aus Bavonne 
ebenfalls vom 5, November beftärigt Queſada's Mieders 
faze. Sen, 3000 Mann ſtarkes Corps wurde feit ıy 
Tagen von den Eonflitutionellen unter Efpinofa verfolgt 
und am a7. Det. bey los Wrcos auf dem linken Ufer des 
Ebro , an der Äußerflen Gränze der Provinz Navarra, 
erreicht, und nach eimem farzen Gefechte völlig in die Flucht 
geichlagen, worauf Queſada eilizft die Flucht ergriff, und 
am 4, nur von zwey Adjutanten begleitet, in Bayonne 
ankam. — Die offizielle Zeitung der Regentſchaft in Seo 
D’Urgel gefteht es jegt ebenfalld ein, daß die Ropaliften 
das Fort Eaftelfollit in Eatalonien am »3, Det. geräumt 
haben, weil fie daffelbe nicht mehr länger halten fonuten, 
Uebrigend beftehe dieſes ganze Fort nur aus einem halb 
eingeftürzten, überall zugänglichen Thurme, ben man nie 
babe befefligen wollen, und dea der Commandaut Badals 
nur beſetzt habe, um daraus während der Belagerung von 
Gervera eine Maffen » Niederlage zu machen, Nie hätte 
man fih träumen laffen Pönnen, daß biefer elende Thurm 
einem Corps von 5,000 Mann 8 Tage lang würde Wir 
derftand leiften können und ibn 800 Mann koſten 
würde, während die Royaliſten nur ı2 verloren, — Die 
Conftirutionellen haben in Caſtelfollit nicht nur alle mit 
ben Waffen in der Hand ergriffenen, foadern auch dem 


Geiftlihen und feinen Vikar erſchießen laſſen und das 
Fort eingeäfchert, — In Ouifona haben fie ı8 Einwohner 
und mehrere Priefter erfchießen laffen. — Milans, der mit 
1,500 Mann in Vich fleht, dreht, den a a ſehr bee 
jahrten und geachteten Biſchoff als Geiſel zunehmen ;- 
und ihn bey dem erften Schuß der Moyaliflen erfchießen: 
zu laſſen. Er bat unter feinen Truppen 300 Piemontefer 
wie die Moyaliften fagen, wahre Teufel. — General Mis 
na, auf allen Punkten firgreich, ift im Anmarſch auf Seo 
dD’Urgel begriffen. — Die Madrider Munizipalität bat: 
eine Verordnung folgenden Fuhalıs erlaffen: „Zur Erhal⸗ 
tung und feften Begründung der Freiheit und Verfaffung in 
den Herzen der muthigen und lebhafıen Jugend fol am a8, Oct. 
eine neue Einreihung vom freiwilligen Milizen Statt finden, 
in welche die jungen Leute vom ıoten bid ıyten Fahre r- 
wenn fie ſich mit Einwilligung ihrer Elterm und auf ihre: 
Koflen bewaffner und ausgeruͤſtet melden, eingereibt wers 
den follen, Die Munizipalitde wird ſich unverzüglich mit 
Abfaſſung der nöthigen Beftimmungen befibäftigen,. welche 
der Unterricht umd die gute Leitung diefes Sorps erfordern, 
— General Riego ift am as. October Ubends in Madrid 
augelommen, 
Türfew 


Trieſt, ben 6. Nov, Briefe aus Ankona vonr 
®. db. melden, „die griechifche Deputation aus Moren, au 
deren Spige der Graf Undreas Mitara ſteht, und welche 
den Auftrag bat, die chriſtlichen Monarchen in Verona um 
Hülfe anzuflehn, habe Paͤſſe nach Verona erhalten, folle 
fi aber nur bis auf eine Stunde diefer Eongreßftadt 
nähern dürfen. Es wird hinzugefügt, die päbftlichen Bes 
hoͤrden hätten, in Folge diefer Erlaubnif, die Quarantalue⸗ 
it der Deputirtew auf zehn Tage beſchraͤnkt, fo daß fie 
Yo bereitd auf dem Wege nad Verona befinden dürften, 
Ich ıheile Jhuen diefe Nachricht, die anfere Griechen mit 
reude erfüllt, mit, ohne fie zw verbürgen. Die Griechen: 
öpfen neue Hoffnungen aus dem Umflande, daß Se, 
ajeſtaͤt der Kaifer von Rußland mehrere Diplonraten . 
die in dem orientalischen Ungelegenhrisen bewandert find, 
namentlich die HH. v. Italiasky, Fonton ıc, nach Verona 
berufen bat, Db der gemwefene oͤſtreichiſche Anternuncius 
zu Conftantinopel, Graf Luͤtzow, fich zum: Cougteſſe nach: 
Merona begeben wird, iſt und wuberannt, 

Trieft, den 8, Nov, Mach einem allgemein ver» 
breiteten Geruͤcht follen die neulich erwähnten griechifchen 
Deputisten bereits in der Nähe von Verona angelommen, 
und nad Noveredo gewieſen worden feyn. Dan fest noch 
hinzu, Se. Heiligkeit der Pabft habe ſich für ihre Zulafs 
fung verwendet, 

Semlin, den 4. Nov, Die Poſttataren vom Seres 
und Salsnichi find in Belgrad noch nicht eingetroffen, 
Briefe aus Bitoglia vom ı7. Det. melden die Wiederer 
obrrung von Suli durch die Sulicten und Griechen; fie 
erwähnen nichts von einer Unkunft Churſchid Pafcba’s , 
a. man fihliegen darf, daß er ſich noch in Lariſſa 

t. 


Frankfurt, ber 13. Nov, Der Graf von Eapız 
biftrias ift geftern Morgens von hier mad ber Schweiz 
abgereidt, 

Berlin, ben 5. Nov, Der mit Stedbriefen vers 
folgte beruͤchtigte Hilgers, ald Zeuge aus dem Fout'ſchen 
Prozeffe bekannt, ift verhaftet uud in Ketten zu Köln eine 
gebracht worden. 

Als Grund bes Fürzlich erfolgten, übrigens nur vors 
übergehenden , plötzlichen Sinkens bes Kurfed in Paris, 
Franffurt u. f. w. giebt man die Nachricht von der Vers 
baftung der Mitglieder des legten Minifieriumsd in Spas 
nien an , welche die Einführung einer erften Kammer der‘ 
Eortes u, ſ. w., kurz die von Verona aus beaebrten Bers 
aͤnderungen im der fpanifchen Verfaſſung beabfichtigt: hate 
ten,. Aus der Verhaftung Ddiefer ehemaligen Minifter 
fließt nıan, daß die gegenwärtig in Spanien herrfchende 
Parthie entſchloſſen ift- in: feinem Stücde nachzugeben, und’ 
daß es fomir doch noch zum. Kriege zwiſchen Epanien und 
ben verbündeten: Mächten kommen: köunte,. 


—————— 
Redacteur und Verleger: I. G. Kolb. 


Betanntmahbungen. 


Montag dem stem Dezember Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittagd = Uhr and die folgenden Tage, werden in der 
Wohnung des Freiherrn von Hammerer dabier Kir, D. « 
Nro. 14 die zu deffen Nachlaß gehörige Bibliothek, in 6000 
Bänden aus allen Wiffenfchaftem und mehrern felremen 
Merten beflebend,. und eine bedeutende Sammlung: von 
Medaillen , worunter fich viele griechifche und tönifehe 
u befinden, gegen baare Zahlung verfleigert,. 

ie Münzen können bey Herrn Hauptmann Matly 
fir. B. 0. No, 3, for wie auch der Catalog der Bücher 
bey ihm und in der Schwan und Goͤtziſchen Buchhandlung, 
dahier eingefehen werden. 

Maunheim , den 14, November ı8a%. 

Großberz, u Amisreviſorat 
eerö. 








— — — 
Dienſtag den a6: November, Morgens um 9 Uhr „ 
werden in der neuen Cavallerie-Caſerne dahier, Die Lies 
ferungen des Commiß- Wrodes und der dourage, in Por⸗ 
tionen und Nationen vom ı. Jänner bis ultimo Dejemes 
ber 18:3, am den Wenigfinehmenden verfteigert werden, 
Welches man mit dem Bemerken zur Affentlichen Kenutniß 
briugt, daß zur Steigerung der Brodlieferung, nur Ge: 
werb&berechtigte „. und zur Steigerung der beiden Lieferung 
gen, nur Vermönlihe, Unfäpige, und rechtlichbe kannte 
Männer zugelaſſen werden, 
Epeyer, dem 18, Nobember 1842; 
Die 
Deeonemies Commiffion des könialiher ı, 
Regiments, 

Sugs, Dorint, 

Dauer, Verwalter. 


Ehevaurlegers 


Neue Speyerer zeitung. 


Samstag Nr, 





Deutſchland. 

Frankfurt, den 18. Nov. Die beunruhigenden 
Gerüchte, welche vor einigen Tagen durch Couriere vom 
Paris hier eintrafen und ein plögliches Sinten der frans 
zöfiihen , Öftreichiihen und ſpauiſchen Effeften zur unmit⸗ 
telbaren Folge auch auf hiefigem Plage hasım, ſcheineu 
auf Erdidytungen und Uebertreibungen zu beruhen, Ein 
Krieg gegen Spanien ſcheint weder fo nahe bevorflehend 
noch fo wahrſcheinlich zw ſeyn, wie jene Gerüchte haben 

Iauben machen wollen, Wir wiffen hier aus guter Quelle, 
die Depefchen, welche von Berona über Paris nach 
Mabrid gegangen, weit entfernt find, eine Urs von Krieges 
erflärung zu enihalten. Das Ganze redazirı fich auf eine 
urummundene Erfärung , welche die zum Kongreß im 
Serona verfammelten Minifler im Namen der fünf gror 
Ben Mächte an die ſpaniſche Megierung erlafien haben; 
aber ſchon der Umftaud, der als beſtimmte Thatfache bes 
frachtet werden fan, daß der Herzoz von Wellington die 
Mote mit unterzeichnete, Bann, da die Auſichten des Kabis 
ned von St. Games in Betreff der fpanifchen Ungelegens 
beiten feinem Zweifel ünterworfen find, bemeifen, daß dies 
Wtrenftüc keine Bedrohung mit Ummendung der Waffenr 
gemalt in ſich ſchließe. Nach directen Nachrichten, bie 
bier von Brrona angefommen find und allen Glauben ver⸗ 
Bienen, bar gedachte Notre keinen andern Zweck als die 
Bahn zur Einleitung von Unterhandlungen auf diplomatis 
fhem Wege mit der fpanifchen Megierung zu eröffuen, 
Die Maͤchte ſcheinen nichts weiter zu verlangen ald Sir 
&erbeit für die Uufrechthaltung des monars 
hifben Prinzips in Spanien und für bie Feſt⸗ 
fellung einer Orduung der Dinge im diefem Lande, wos 
durch die Ruhe anderer Staatem nicht gefährdet wer⸗ 
deu koͤnne. 

Frankfurt, den 14, Nov, Die Priegerifchen Ger 
rächte von Paris daueım fort, ohne bof mon zu Deren 
* etwas Anderes anzuführen vermag, als uns 
Beftimmte, in der frangöfifchen Hauprfladt, in Umlauf ber 
findliche, Sagen und die Meinung des Publifums, Diefe 
&erüchte mögen indeffen gegründet ſeyn oder nicht, fo viel 
ift geroiß, dap fie eine ungemelne Veſtuͤrzung auf biefigem 
Plage verbreitet baden, und ift der Schrecken der überhand 
genommen bat, auch nur panifiher Mrr, fo ift doch kaum 
uw berechnen, weich eine Menge Ungluͤck drfelbe zur 
Elae babe faın. Der Mißkredit in allgemein, und es 
berrfiht eine voͤllize Steckung in allen Povierpefchäften, 
Die fpanifchen Effekten baben in weniger al& einer Meche 
über ao Prozent, bie Öftıekgifhen Metalliques wer 7 





141. den 23. November 1822. 


Prozent verloren. Geſtern waren letztere nicht mehr zu 
%0 auzubriugen, da fie doch noch vorigen Freitag zu 87 
landen, In Rothſchild'ſchen Lorfen wagt Niemand etwas 
mehr zu machen. Wenn ſich die beunruhigenden Gerüchte 
nicht bald zerfireuen, und die oͤſtreichiſchen Papiere fidy 
nicht wieder in Kurzem heben, fo ift der Banquerott eimer , 
Menge kleiner biefiger Staarspapierhändler unvermeidlich. 

Den ı5, Nov, Meue, von Paris bier eingetroffene 
Kouriere haben allgemeine Freude bier derbreitet , indem 
fie die (falſche) Nachricht Aberbrachten,, daß die franzöfis 
ſchen Menien von 95,40 wieder auf 89 20 im die Hoͤhe ges 
gangen feien, Auf diefe Nachricht haben fich auch die oͤſt⸗ 
reichifchen Metalliques und die fpanifchen Effekten ſchnell 
wieder nehoben : erflere um a, leßtere um game 10 Pros 
zent. Die Metalliques ſtehen in diefem WUugenblide wie» 
der zu 82 r/z, bie fpanifchen Obligationen. (Unleihe vom x: 
Hope) zu 65. 

Stuttgart, ben 18, Nov, Aus Paris von re, 
dies: Die Fonds find, aus Furcht eined Rıieges mit Spas 
nien , feit einigen Tagen um 10 Prozent gefallen, Die 
Menten fichen auf 83 — 56, SKoloutalmaaren, Befonders 
Ben. fteigen; ebenjo die Wffeturanzurdmien. — Uns 

mfterbamı von ı2.: Die fpanifchen Staatöpapiere von 
SHope find feit 8 Tagen von 79 — So Prog, bis auf 57 
Proz. gefallen ; alle andere Staatspapiere find ebenfalls 
efallen; mit Getreide Hält man zurüd in Hoffnung eines 
uffhlage. Es kommen viele Kuriere an die erften Harz 
delöhäufer mit Priegerifchen Nachrichten am. Kommt eö 
zum Kriege, fo find die Folgen für den Staatspapierhan⸗ 
del nicht zu berechnen, — Aus Branffurt von 16.: Reine 
Veränderung feit geflern wegen bes heutigem jübighen 
Feſttags. 
Straßbu — — * 
tg, 14, Nov, Heute Vormittags 
traf der zuffifche Minifter, Graf Capo d’Ifrie, wen 
Srankfurt fommenb, bier ein, Er hat die Meife auf dem 
linten Rheinufer über Weiffenburg gemacht, und zu Brus 
math übernachtet, Dem Vernehmen nad) erwarteten ihu 
bier Depefcyen. Much fette er fogleich feine Reife for, 
une, wie ed beißt, durch die Schweiz und über ben Sims 
plom fich zu feinem a. * Verona zw begeben, 
olland, 

Amſter dam, den 8, Nov, An unſerm Geldmarkt 
berrfcht große Bewegung. Cine Staferte aus Paris folge 
ber andern und mit jeber kommen meue Gerichte am, 
Man ſopricht von drehenden Gefahren, in denen ſich Br. 
Maj. der König von Spanien befunden habe, von Krems 


w.nz tes Congreffed, vom Rofienferberungen, die Nußland 
gemacht, von der Schlagfertigkeit der frangöfifchen Obfers 
wationsarmee u. f. w. Die Folgen zeigten fi) an dem 
politifchen Barometer, der Börfe. Die fpanifchen, neapos 
litaniſchen, öftreichifchen Fonds wichen, beſonders die erften 
Wehr bedeutend. Alle biefe Gerüchte ſollen fich in Folge 
«ined außerordentlidhen Gourierd verbreitet haben, den der 
großbrittanifhhe Borbfchafter in Paris am 4. d, erhalten 
und no im ber Nacht wieder nach Verona erpedirt hat. 


TZurfep. 

Marfeille, den 4. Mer. Man bat bier Nach—⸗ 
sicht, dad die surfifche Flotte in der erfien Hälfte Dctobers 
än ver Nähe von Scio erfchienen ift und an der Küfte vom 
Sleinafien friſche Provifionen eiugenommen bat, Mau 
wollte daraus fliegen, daß fie noch nicht gefonnen ſey, 
än die Dardanellen zurüczutehıen, jondern zu irgend einer 
menen Expedition gegen eine Juſel des Urchipels gebraucht 
werben ſolle. 
auf die Zufel Samos ; Doc harte derfelbe bis zur Mitte 
Ditobers noch nicht flatt gefunden, Mande glauben auch 
Daß man diefe Gerüchte nur in der Übſicht verbreitete, da® 
sürkifche Volk in Spannung zu erhalten und nicht zu 
große Niederaefchlagenheit zu veranlaffen, die witklich mach 
ziuftimmigen Berichten der in der Levante ſich aufhaltenden 
Franzoſen, faft allgemein am die Stelle des früheren Webers 
muths getreten ift. Nur Eonflantinopel macht eine Auss 
nahme; man hat dort bis jetzt kein gemäßigteres Syſtem 
da Bezug auf die gerechten Reclamationen der ausländis 
chen Srinifter angenommen, Diefe haben fih größtes 
sheils für ihre Landsleute mit vieler Wärme verwendet 
amd die Mbflelung ber vielfachen Bedruͤckungen wors 
über fie fi beſchweren, verlange. Die einzige englifche 
Kegation it In ihren Meclamationen glüclich gewefen , fo 
wie denn überhaupt die Engländer zu Gonftantinopel und 
im ganzen türkifchen Reich, einer vorzüglichen Begünflis 
gung ſich erfreuen, Die Schifffahrt in das ſchwarze Meer 
amd der Verkehr mit den dortigen ruffifchen Häfen ift den 
Kürten ein Dorn im Uuge; und fie fuchen fie aus allen 
Kräften zu verhindern. 

Lrieft, den 4. Nov, Ludwig Guiforih, Kapitain 
Der Sftreichiichen Brigantine Pelikan, unterm 10. October 
(m. a von Smyraa abgegangen, und innerhalb so Tas 
gen :in Trieſt angelangt, bat zu Protofoll gegeben, daß 
die zwey öftreichifhen Brigantinen, Palämon und Gincero 
anter Leitung der Kapitaine J. Calbi und M. Palina, 
und unter Begleitung einer Krlegsbrigantine, mir Muund⸗ 
vorräthen beladen, nach Napoli di Romania abgegangen 
waren, — Der Kapitain Unt, Gagriza von ber öftreipis 
ſchen Brigantine, „Die Geliebte", die am 3. Nor, nach 
20 Meifetagen ebendaher in Trieft einlief, gab an: Es feyen 
zwey Öftreichifche Fregatten aus dem Hafen von Smyrua 
uach Hodra und Spezzia ausgelaufen , um über zwey öfte 
reichiiche, mit Getreide beladeue Schiffe, die von den Gries 
chen weggenommen worden waren , weil fie in den Hafen 
von Napoli einlaufen wollten, Rechenſchaft zu fordern ; 
daß bie gedachten Kapitaine Ealvi und Palins unter Bes 


Befouders war die Rede von einem Angriff 


leitung einer Brigg (die Geſchwinde. von. Buratodich be⸗ 
febligt) mit Getreideladungen von Suvtna nad Napoli 
Di Romania abjegelten, daß in Smyrna das Gerücht ging, 
die Feftung Canea auf der Infel Caudia fen von den Gries 
chen erobert worden, und die türkifche Flotte in Suda, eis 
nem Hafen von Eandia, eingelaufen, — Der Rapftain der 
fardinifchen Brigantine Conftanzia, J. Demoro, auch am 
3. (in ı2, Tagen) von Smyrna in Trieft angefommen, 
beftätigt obige Nachrichten, mit dem Beifügen, daß bie 
Griechen ein franzafifches Schiff mit Gerreid genommen, 
und nach Spezzia abgeführt hätten, daß aber eine franzör 
ſiſche Fregatte es befreit, und den griechiſchen Kapitain ges 
zwungen babe, 32,000 Piafter Entſchaͤdigung zu beyablem, 
— Der SKapitain der öftreichifchen Bıigg ‘Waterloo, K Bas 
barovich, am 4. d, von Gmyroa in 24 Tagen in Triefi 
angelangt, erzählt diefelben Ereigniſſe, und fügt bey, daß 
von der öftreichifchen Geſandtſchaft zu Gonftautinopel ein 
Eourier an den Befehlshaber der öjtreichifchen Flottille mit 
Aufträgen angelangt fey, vermög deren Diefer mit allen 
Kräften fi bemühen folte, der öftreichiiben Flagge übers 
all Achtung und Schuß zu verſchaffen, ohne auf irgend eis 
nen MWiderftand von Seite der Griechen, welder Urt er 
aud) fey, zu achten; daß er auf Zea gelandet babe, wo 
man ihm u daß es der großen türkijchen Flotte, 
trotz aller Bemühungen, nicht gelungen fey, Napoli di 
Romania mit Lebensmitteln zu verſehen, und daß fie fich 
bemjufolge gegen Suda, oder nah andern gegen die Dar⸗ 
banellen, gewendet habe, — Der Kapitain einer öfireichis 
fden Brigg (Stadt Kurzola), Namens B. Dabuſiowich, 
om 3, db. innerhalb a5 Tagen von Kalamara in Trieſt 
augefommen, berichtet, daß die griechifhen Angelegenheiten 
in Morea gut flünden ; daß die tuͤrkiſche Flotte von ihrem 
Vorhaben, Napoli di Romania zu verproviantiren, abſtehen 
müffen, und daß fie in verfchiedenen Befechten mit den 
griehifben Befhwadern im Archibel ſtarken Schaden ere 
litten; die Griechen wachten forgfültig, day es micht frem— 
den Schiffen gelinge, Navoli di Romania mit Lebeusmite⸗ 
telm zu verfehn, und man hoffe, daß ohne felche Huͤlfe diefe 
Beftung bald freiwillig fi werde ergebeu mülfen. 
Trieft, den g. Noo. Aus dem Archipel find Nach» 
richten bis zum a6. Det. eingegangen, welche melden, daß 
die Griechen aus dem Hafen von Damitte in Wlergvpten 
vierzig türfifche Schiffe herauszeholt haben. Man rechnet 
den Werth der darauf befindlichen Waaren auf 260,000 
foanifde Thaler, Ben Milo wurde eine mir Waffen und 
Munition nah Gonfiantinopel beitinmme Brig von ihnen 
weggenommen, — Die Nach icht ven Zulafung der gries 
chiſchen Deputirten Metaxa und Fehelo, und deren Abſen⸗ 
dung nach der Umgegend vun Moveredo beflätige ſich. 
Unfere Griechen fhöpfen daraus neue Hoffaungen, 
Conftantinopel, deu 5, Oct. Was mir lepter 
Poſt bereits befürdhter and angezeigt wurde, ift feitdem 
wirklich eingetreten, Außer der ſchon verfügten Herabies 
Yung der Münzen, ift eine neue Meduftion der erft in Unis 
lauf gefegten leichten Münzen, mirtelft eines unterm ar, 
d, erfihienenen großherrlichen Fermaus angeordnet worden, 


Der Verluſt beträgt abermald gegen oe Prozent, . Die 
Beftürzuug über dıefe Maafregel, die noch andere in ih⸗ 
rem Gefolg baben dürfte, ift groß. Der Kurs, welcher 
ſich nach diefer neuen Reduktion auf 180 Para Falkulirte 
ift indeffen nur auf 153 geſunken. Aber Handel und 
Mandel fioden auf allen Seiten, und Schreden bemächs 
tigt fich der gr in Hiuſicht der Zukunft. Man ſieht 
aus allen diefen Befchlüffen der Pforte, daß ihr Schag 
erfchöpft ift, und ihre MWerlegenheit von Tag zu Tage zus 
aimmı Die Ruhe ift indejfen glüdlichermeife aufrecht er» 
halten worden. — Don Morea fchmeigt die Regierung ; 
es beißt, daß Churſchid Paſcha auch ohne Geld fen, uud 
feine Truppen nicht mehr babe bezahlen können, — Bon 
Smyrna wird gemeldet, dad die Feſtung Canea auf Gans 
dia im Folge eines verlormen Treffens, in die Hände der 
Griechen gefallen few. 

— Der neue öftreihifche Juternuncius v. Ottenfels 
bat feine Antriersaudienz beim Sroßherru gehabt, und ift 
befonder& ausgezeichnet empfangen worden, Man verficherz 
der Sultan habe ſich mit ihm in tuͤrkiſcher Sprache untere 
balten, Graf Luͤtzow reiste den 19. nach Wien ab, — 
Es ift abermals ein German erfchienen, ber eine neue Res 
duftion der Münzen, der öffentlihen Meinung und dem 
Befchren des Volkes zum Trotz, anordner. Der Schreden 
barüber ift groß, Der Verluſt beträgt a5 Prozent, Es 
heißt, der Sultan habe beim Zahlungsoivan die Ruhe 
durch Geldvertheilungen unter den Janitſcharen erkauft. 
Un Gefchäfte ift wenig zu denken, fo lange diefer ſchwan⸗ 
kende Zuftand fortdauert, — Bon Erzerum follen etwas 
guͤn ſtigere Nachrichten angelommen feyu, zugleich wurden 
60 perfifche Köpfe eiugeſchifft. — Der Spectateur orien- 
tal, der die leiten WBegebenheiten in Morea wenig berührt, 
fagt in feiner Stro. 73 unter dem Urtikel Tino und St. 
Micolo ziemlich naiv: „Es wäre zu wuͤnſchen, daß die 
griechiſchen WUngelegenbeiten fi vor Eintritt des Wins 
terö, und vor Ruͤckkehr der türkifchen Flotte beylegen 
ließen !" 

— Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 13. Non. liefert fol⸗ 
gende Berichte aud Zante vom 1, Oct.: „Seit der Une 
terwerfung der Sulioten und der WMuswanderung eines 
Theile diefer Briegerifchen Nation, haben die Türken freie 
Hände in Albanien; und Omer Pafcha war mit einem 
Corps von 12,000 Mann gegen Miffolungbi in Bewegung, 
Huf diefem Punkte hat fich bisher Wlerander Mauro Cors 
dato ſtandhaft behauptet; feine Lage ift indeſſen fehr fchwies 
rig, denn er muß ſich alle feine Vertheidigungsmitte! ſelbſt 
ſchaffen; die übrigen Militärchefs, die ihn für einen Phi 
lojopben (das beißt im ihrer Sprache für einen Phau— 
taften) halten, möchten ihm lieber Reiſepaͤſſe als Huͤlfs— 
truppen geben, weil er zu ihren Abſichten fo wenig taugt, 
als Nezri und Undere, von denen fie fich zu befreien ges 
wußt haben, Go wie die Lage der Dinge fich heute dar⸗ 
Felt, find in Morea fürs erſie keine entjcheidende Untere 
nehmungen zu erwarten. Menn die Jufurgenten aud), 
was fie bieher nicht verſucht haben, einen Angriff auf die 
Stellung der Türken bey Korinth wagen follten, fo ift doch 


nichts weniger als wahrſcheinlich, daß es ihmen gelänne, 
Alle von den Türken befegten feſten Pläge, Korinth 
felbft, Napoli di Romania, Coron, Mobdon, 
Patras, die Schlöffer am Golf von Lepanto, find 
jett, durch die unermüdere Thätigkeit des Juſſuff Paſcha 
son Negropont, welche: bep dieſer Gelegenheit der Pforte 
die weſentlichſten Dienfte geleifter hat, fo reichlih mir Le⸗ 
bensmitteln und Kriegsbedürfniffen verforgt, daß fie hoͤch⸗ 
ſtens unnäge Blokaden zu befürchten haben. Bon ber 
andern Seite werden die Tuͤrken, nachdem fie ihre frühes 
ren Vortheile verfcherzt baden, im Sanern der Halbinſel 
ſchwerlich Fortſchritte machen, wenn fie nicht Mittel fine 
den, eim ſehr zablreiched , mit Lebensmitteln hinreichend 
verfehenes Armeekorps durch den Iſthmus vorbriugen zu 
lafjen. Dies hängt num wieder von dem Stande ded Ar 
es in Iheffalien und Livadien ab, worüber wir bier (im 
ante) nur hoͤchſt unfichere und widerfprechende Nachriche 
sen haben, Die große türkifche Flotte hat auf ausdrädlis 
hen Befehl von Conftantinopel. die Gewälfer von Patras 
werlaffen. Bon ihren weitern Schicfalen wiſſen wir bis 
jet blos, daß fie nah Umfchiffung des Cap Matapau, 
bis jenſeits Cerigo auf feine griechifhe Schiffe geftopen , 
und da} der Kapudan Paſcha Willens war, den größten 
Theil der nody auf der Flotte befindlihen Truppen zur 
Verſtaͤrkung der Garnifon von Napoli di Romania zu vers 
wenden. Seit wenigen Tagen geht dad Gerücht von eis 
nen Sergefechte in den Gewälfera von Spezzia, wobey die 
griecbifen Schiffe fehr gelitten haben füllen. Das Fort 
avarimo haben die Anfurgenten aus Mangel au Kes 
bensmitteln und Munition freiwillig verlaffen, und es if 
feitdem die Reſidenz aller Straßen» und Seeräuber von 
Morea und von den jonifchen Juſeln geroorden, -- Zu Na⸗ 
poli di Malvafia war ein blutiger Zwiſt ausgebrochen, 
deffen Ausgang moch nicht bekannt iſt. Eine große Anzahl 
von Spezzoten hatten dort mit ihren Familien gelandet; 
und verlangten dad Commando der Ciradelle, Die Mais 
noten widerſetzten ſich diefem Projekt; es kam zu Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten/ und die Muluoten waren genoͤthigt, ſich im 
bie Eitadelle einzufchließen, den Speszioten aber die Stade 
und die Vorftädie zu überlaffen. Ein Kapitain Giaunee 
tachi, an der Spige von 300 Mann, hält fie jedoch auch 
bier blofirt, Der Kapudan Paſcha hätte diefen ohnehin 
nicht fehr ſtatken Piag in vierundzwanzig Stunden nehmen 
Röunen, wenn er von den dortigen Vorfällen beffer unters 
richtet gemefen wäre, Es läßt ſich übrigens nicht berech⸗ 
nen, was aus biefer unglüclichen Halbinfel werden würde, 
wenn der jeßige Stand der Dinge, wie es jedoch ganz dem 
Unfchein hat, den Winter über fortdauern follte. Die uns 
ter einander entzweiten Varteipäupter vermülten das Land 
um die Wette, und drüfen den Einwohnern bie letztem 
Ueberrefte ihres frühere MWohlftandes ab. Vielleicht märe 
noch das wiünfchenswertheite, daß einer der Chefs ſich aus⸗ 
ſchließend der Herrſchaft bemächtigte. Colocotroni ift der, 
dem ed am erfien gelingen kann. Er ift in jevem Fall, 
wenn gleih um nichts beſſer, doch viel ſchlauer als bie 
übrigen, und nicht umfonft in Ali Paſcha's Echule gegan: 


u 


gen. Dan fagt, er habe neuerlich in Tripoliga die foger 
nannte hellenifhe Eonftitution von neuen proflamiren lafs 
fen, und ein Schattenbild von republikaniſcher Megierung 
aufgerichtet, Demetrius Dpfilanti, der ſich blos durch 
feine eigene Mittelmäßigkeir, und durch fein unbedingtes 
Unſchließen au Eolocotroni erhalten hat, foll nach Livadien 

egangen feyn, um dort dem Vorruͤcken türkifcher Verſtaͤr⸗ 
Ieastruppen jeben Widerftand entgegen zu feen, den das 
Terrain an die Hand giebt, — Unfere nfel ift feit dem 
Anfange des Sommers, der Zufluchtsort vieler jener be⸗ 
dauernswärbigen Fremden gerefen, die von der erften Bes 
geifterung für bie griechifche Sache ergriffen, den Infurgens 
ten ihre Dienfte angeboten hatten. Die meiften haben auf 
dieſem Schauplag bes Jammers bald ihren Tod gefuns 
den ; die andern kaͤmpfen mit Widerwaͤrtigkeiten aller Art; 
unter ben Zurücgelehrten waren Mandye, bie, mach der 
Sprache wenigſtens, welche fie bier führten, in ihrem Bas 
terlande Alles aufbieten wollten, um ihre Laudsleute ges 
gen Ähnliche Thorbeiten zu warnen, Gleichwohl ift noch 
immer von neuen Ankoͤmmlingen die Rede; man fagt fos 
gar, es gebe in Deutſchland förmlihe Gefellfchaften von 
Merbern, die nächitens den Juſurgenien ganze Rezimenter 
liefern würden, 
Härten und wohlmollenden deurfchen Regenten einem fo 
graufamen Spiel ruhig zufehen ſollten.“ 


Das Uebel erreicht im einem Gtaate feinen höchſten 
Gipfel, wenn es verkehrten Menfchen: gelingt, den Megens 
‚ten zu bereden, daß fein Jatereſſe von dem Fntereffe des 
Bolts verſchieden ſey. Dann wird der Zürft der Feind 
feines Volts, ohne zu wiffen warum, 

: Friedrich der Große. 

Im Korum finder ran unter Andern au Folgendes 
von den 7 eingemauerten Schläfern: „Die Ungläubigen 
fagen, es wären (in einer Höhle nämlich) fünf Fungfrauen 
gewefen , und ihr Hund der ſechſte. Das reden fie aus 
eigner Meinung : aber die wahren Gläubigen wiffen: es 
waren ihrer fieben, und ber Hund der achte, Zweifelt 
micht x die Gefchichte ift wahr.” Diefe Gefchichte hatte 
Muhameb von dem Kameeltreiber einer Karawane gehört, 

e ift eben nicht ein Denkmal der Größe feiner Geiſtes— 
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In Neu⸗ Tſcherlaek, der Hauptſtadt des Landes ber 
donifchen Koſaken, iſt eine Bibelgeſellſchaft errichtet wor⸗ 
den, deren Praͤſident der Hetmau ſelbſt iſt. Dieſe Ge 
ſellſchaft iſt, den neueſten Nachrichten zufolge, ganz — m is 
Lirärifch eingerichtet. Alle Mitglieder erfcheinen im 
Uniform, den Degen an ber Seite, in den Zuſammenkuͤnf⸗ 
ven, — Bald wird ed nun heißen : „die frommen donifchen 
Koſaken find in... „ eingefallen, und haben dort oo 
Kühe geſtohlen.“ 

Herr 2... , der Werfaffer eines Buches, ſagt In dem⸗ 
felben, daß er die Parentefeu micht liebe, und fie ſtets ver: 
meiden werde, Wirklich finder man im ganzen Werk: (von 
29 Bogen) nicht Eine, aber wenn man ed genau bescadys 
ter, ſo bemerkt man, daß bey den vielen eingeſchaltetea 


Uns ift nicht glaublich, daß die aufges 


Säten, nur Feine Parentefenzeihen da ſeyven, nicht 
aber die Parentefen ſelbſt. So geht es in unferm lieben 
Vater lande 
Ein zur Zeit der Geburt Chriſti ausgeliehener Pfetrnig 
(Penny) iſt um Weihnacht Abend 1922, Zins zu Zins 
geſchlagen, auf: 
48041,382616,208596,527463,261822,350071 Thaler Conp, 
angewachfen, Als Kugel würde dieſes Geld einen Durch⸗ 
mefjer von ungefähr 182704 geographifche Meilen haben , 
und mithin weit größer feon, als alle uns befannte Pla: 
sieten, Die Erde, wenn fie ganz von Gold wäre, würde 
iht wicht auf 38 Minuten ald Find reihen. So hat es 
ein Britte berechnet. 
Kichtwer fagt: 

Dir Wahrheit Tempel trägt ein Feld, dem dicke acht, 

Die feinen Fuß umhuͤllt, dem Pöbel dunkel macht. 

Man fleigt zur obern Höh' auf glatten Marmortritten, 

Darauf viel Taufende voreilig ausgeglitten, 

Und in den Sumpf geftürzt ; wo einem Theil der Melt 
Ein Drade, Wahn genannt, in finftern Ketten Hält. 


Rebacteur unb Werleger: 3. &. Kolb. 


— 





Betanntmabungen 
Montag ben «ten mber Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags = Uhr und bie folgenden Tage, werben fu der 
Wohnung des Freiberrn von Hammerer dabier Lit, D. » 
Mro. ı4 die zu deffen Nachlaß gehörige Bibliothef, in 6000 
Binden aus allen Wiſſenſe n und mehrern feltenen 
Merken beftchend, uad eine bedeutende Sammlung von 
Medaillen, mworunter ſich viele griechifche und römifche 
Münzen befinden, gegen baare Zahlung verfleigert, 
ie Münzen koͤnnen bey Herrn Hauptmann Matly 
fir, B, =. Nro. 3, fo wie auch der Satalog der Buͤcher 
bey ihm und in der Schwan und Gögifchen Buchhandlung 
babier eingefehen werden, 
Mannheim , den 14, November 192. 
Großperz. Pr Smpmeiforet. 
eer&, 


KAurfiher Andreas Schmirt in Xır. Q. 3. Nro, ı7 ia 
Mannheim fahre zu Eude diefes Mouars, von Mannheinr 
nah München, wer fich diefer Gelegenheit bedienen will, 
beliebe ſich bey ihm zu melden, 

Mannheim, den zo, Mood. ı822, 

Andreas Schmitt. 


Dieuſtag den 26, Movember Wormittagd g und Nudy- 
mittags = Uhr läßt Wauterzeichneter in feiner Mohnumy 
kit. D. 3, Nro. 7. ber fahrenden Poft gegenüber, fen 
vollftändiges Guͤrtler⸗Haudwerkszeug, wmorunter fich ei 
Durchſchnitt, ein 13 Schub langer Windendrathzug nebſt 
Zieheifen und vollftändige Einrichtung zum Gießen brfind:r, 
öffentlich Freiwillig, jedoch nicht anders als gegen gleich 
baare Zahlung , verfteizern. . 

Mannheim, den 21, November ı 8er. 

Br, Gottfried Wiedhöfft, der Jüngere, 


Neue Speyerer Zeitung. 





Dienstag . 


— 


Deutfdland, 

Wien, den b. Non, Yu alle öſtreichiſchen Geſandten 
and diplomarifchen Ageuten im Auslande iſt der Befehl 
von bier aus ergangen, während der Dauer des Congrefs 
hi bey der Ertheilung von Päffen für Neiiende nach Ita⸗ 

en mit außerordentlicher Vorficht zu Werke zu geben 
mad ſolche Paͤſſe allen denen zu verweigern, bie ſich über 
yon ee ihrer Meife in diefer Zeit micht gehörig auswei⸗ 
fen Tonnen, — Alle Polizeubebörben, Gouverneure und 
Plaglommandanten in den Gränzprovingen von Italien 
baben die ſtreugſten Juſtructlonen erhalten, auf alle durch⸗ 
reifenden Fremde dad mwachfamfte Auge zu baben und fie 
einem ſich darbierenden Verdachte fogleih über die 
öftreich, Bränze zurüdzufcbiden, auch noͤthigenfalls zu vers 
baften, Mehrere deutfche Studenten, welche eine Reife 
durch Tyrol machen wollten, follen in Juſpruck verhaftet 
worben feyu, . 
Spanien 
Madrid, den 7. Mon. Der Grund, ans welchen 
die Mitglieder des legten Minifteriums verhaftet und vor 
Gericht geftellt werden follıen, war, bag man fie befchuls 
Digte, mit den Häuptern der Verſchwoͤrung am 7. July 
Unterhandlungen angelnüpft und Wbänderungen in ber 
fpanifchen Berfafung (eine erfle Kammer x.) vorgefchlagen 
u haben, Dem Befchluffe der Eories gemäß bar je 
8 Madrider oberſte Gerichtöbof erklärt, daß dlos di 
gen Perfonen, welche am 7. July mit den Waffen in ber 
Hand ergriffen worden waren, von dem Kronfiscal Pares 
des vor Gericht gezogen werben koͤunen, bie .. aber 
freigelaffen werden nıüffen und nur von dem gewöhnlichen 
Berichtöbofe belangt werden koͤuuen. Man glaubt, daß 
wichtige Raͤckſichten, welche von einigen auswaͤrtizen Ges 
ſandten geltend gemacht wurden, auf dieſe Enticheidung 
nicht ohne Einfluß waren, — Der Glaubensarmee Mi, 
wie man fagt, von Paris aus die Summe von 953,000 
Frtu. zugefchicht worden, — General Quefada ift, nach⸗ 
dem er dem General Odonell den DOberbefehl feiner Divi⸗ 
fion äbergeben hat, vom der Regentſchaft zum Generallas 
pitän der 3 Provinzen Alava, Biscaya und Guipuzkoa 
ernannt worden. 
Großbritaniem 

London, den 5. Nov. Man fpricht viel von ber 
Meränderung in ber Politik unferer Regierung , ohne daß 
man etwas Gewiſſes darüber weil. Daß Befehle an Sir 
Th. Maitland ergangen And, die Jonier mit nrüßerer 
Milde zu behandeln, und fich geneigter negen die Griechen 
gu bezeigen, wird für zuverläßig ausgegeben, und daraus 


142. den 26. November 1822. 
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iR vorzüglich bie Bermuthung emtfprumgen, Englaud wün⸗ 
8 feine Vormundſchaft über ganz Griechenland und die 

nfeln auszudehnen, um die für die Tuͤrken verlornen 
Provinzen wenigftend Rußland zu entziehen, Alles dieſes 
aber find für jegt nur Vermuthungen, unb man weiß, 
wie gefagt, felbft in unfern beflunterrichtesen Cirkeln nichts 
Sicheres darüber. 

London, den ı» Mod. In Irland erregen bie 
bnten fortwährend die größte Unzufriedenheit, Zu der 
rafihaft Eorf war unlängft die Zahl der wegem Zehnt⸗ 

Ungelenenheiten anhängigen Prozefje außerordentlich. Don 
»000 @ivilprogeffen, weldye In der legten Zeit in der Brafs 
ſchaft Middleton eutſchieden wurden, betrafen 700, in Ma⸗ 
eroon von 1600 — 1300 Zehmte Üngelegenbeiten, Der 
MWiderfland" gegen Einzug der Zehnten nimmt unter dem 
niedbern Volksklaſſen täglkh zu, — Der Dubliner Zeitung 
er it aus den Ausſagen eines vor Gericht geftellten 
ufrüßrers über die Plane derfelben Folgendes bekanmt 
person: Cie hatten die Abſicht, ſich mit den Radikalen 
ngland zu vereinigen, ſich Konborts zu bemächtigen 
und dantt Irland vom dem Yocye zu befreien, das England 
auf baffelbe gelegt habe, Die Nufrührer waren in vers 
febiedene. Ubrheilungen, jede von ı= M,, umter einen 
verantwortlichen Unfübrer, in Dublin ſelbſt in werfchiedene 
Logen, jede von 40 Mann, unter einem Großmeifter, ges 
tbeilt u. ſ. w. — Um 8, dies katte in London. das ges 
wöhnliche, von dem meuen Lordmajor veranftaliste, große 
Baftmahl Start, Der König wohnte diefedmal bemfelben 
nicht bey. Die Zahl der Gaͤſte war 1300, 
kondon, den 2, Mov, Der Eourier giebt im ſei⸗ 
wenz.beutigen Blatte folgende merkwürdige Erflärung über 
bie Politik Sreßbrittanieus im — — Augenblicke: 
„Die Unruhe, die in der Öffentlichen Stinmung herrſcht, 
und weiche bie Nachrichten vom Kontinent unterhalten, 
macht ed der ernfilichen Uufmerkfamteis würdig, in «ine 
Unterfuchung über diejenige Richtſchnur einzugehu, welche 
der Politik Greßbrittaniens in feiner dermaligen , fomwohl 
inuern als dupern Lage die Weisheit vorzeichnet, — Wenn 
wir den Weg anzugeben histen, den ihm feine Wichtigkeit 
in dem Gleichgewichte Europa’s, feine Lage, als Juſel⸗ 
und Kolonialftaat, und dad Andenken an ben glorreichen 
Untbeil, den ed an dem großen Kampfe ber letzten breifig 
Sabre für die Aufrechthaltung der Freiheit der Welt nahm, 
vorfchreiben, fo würden wir fagen, daß es feine Pflicht ift, 
fib in feine, von irgend einem andern Gouvernement ai 
geſtellte Combination einzulaffen, wenn bie National:Intes 
seen dadey nicht unmittelbar auf dem Spiele ſteheu. — 


Treue ber Traltaten, einer Treue, bie niemald 
verlegt werden darf, gebunden , fhelut es uns‘, daß, fo 
lange bie Ungelegenheiten anderer Zänder ſich innerhalb ihr 
rer Graͤnzen befefligen, eine jebe Dazwiſchenkunft unferer 
Seits ohne Beweggrund, ja felbt ohne Eutſchuldiguug 
fegn würde, Allein auf dem Erdkreiſe geuießt Broßbrits 
tanien den erhabenen Vorzug, dad, mitien unter den Mer 
polutionen der Jahrhunderte , ed dahin gelangt ift, fi 
die Wodlthat einer freien Verfaffung zu ſichern, die zu 

feiyer Zeu die Staͤrke des Staats und dad Gluͤck feines 
Gemsbners ausmacht. Eben fo großen Werth als es auf 
dieſe Güter legt, eben fo viel Würde und Freimuͤthigkei 
muß es binfichtlich eimes jeden Wolßs, das fie zu erlangen 
bemüht ift, an den Tag legen. Als England Bonaparte 
die Spitte bot, wurde es vom denjenigen verläumdet, die 
es den Bundeögenoffen der Tyrannen nannten, Es war 
gegentbeild aus Abſcheu vor der Tyranney und um den 
Sröfreis vom Desporismus zu erreiten, daß es auf bem 
Kampiplage hervortrat , denm vergleihungswrife hatte es 
wenig für fich felbft zu befürchten, von ber Verderbuiß 
erreicht zu werben, — Die nämlihen Grunpfäge müffen 
rtig England leiten, und zwar in einem um fo 

rtern Brade, weil es jet bey fich weit mehr in Sichere 
beit iſt, als es foldyes während des ſchrecklichen Fiebers 
der franzöſiſchen Revolution war. Der Vermittler, und, 
in letzter Inſtanz, der Schieddrihter Europa’s zu 
feon, dies iſt zugleich fein natuͤrliches und glorreiches Erbe 
Theil, = Was aud in den innern rg it ber aus 
dern Ränder ſich zutragen möge, fo iſt Meutralirät das 
Syſtem des Unfrigen, wenn auders die von ber einen oder 
der andern Partei angewandt:n Mittel von der Beſchaffen⸗ 
heit find, daß fie feine eigene Ruhe und feine reellen Zus 
zereffen bebroben. Durch eine unmittelbare Dazwiſcheu⸗ 
kunft wätden wir nur unfere politifche Eriſtenz, den uns 
uftehenden Genuß einer vernunftmäßigen Freiheit, die 
Bestenzten Formen unferer Monarchie, unſere freie und 
teiche Volfevertretung, mit einen Worte, alle unfere vers 
affungsmäßigen Inftitutionen, fo nahe fie auch der menſch⸗ 
lihen Vollommenpeit ſeyn mögen, auf das Spiel ſetzen. 


Dies würde geſchehen, wenn mir von der Höhe, auf die- 


wir geftellt find, herabſtlegen, um uns in fremde Zaͤnke⸗ 
reien zu miſchen und, über dies alles, um und dem zu 
widerfr&en, daß fo edle Fuftitutionen ſich anderswo betes 
Aigen könnten, Wllein eine foldye Ubweichung von bem 
Cdarakter Großbrittaniens ift von Seiten des Minifteriums 
miche zu befürchten, in deffen Händen, unter biefen wichtis 
gea Comjunfturen, ae wrr — liegt.“ 
u and, 

Petersburg, den 28. Oct. Go viel man bier 
weiß, gedeult Se. Maj, der Kaifer Alerander, falls nicht 
Umftände den Plan verändern, noch vor Neujahr wieder 
in biefiger Mefidenz zurüd zu feyn, — Der Graf Capo 
de Iſtria dürfte blos fo lange von den öffentlichen Geſchaͤf⸗ 
ten entfernt bleiben, ald die gegenwärtigen politifchen Vers 
bättniffe fortdauern, Seine Zurücziehung von den Staats⸗ 
gefchäften ift übrigens durchaus freiwillig gewe ſen. Man 


—** baß er Seiner Majeſtät dem Kaiſer Wleranber 
offen erflärt habe, wie feine Unſichten von dem von Ruß⸗ 
land ergriffenen, Syſteme, beſonders in Beziehung auf die 
Verhaͤltaiſſe mit der Pforte fo abweichend feien, daß ſeine 
fernere unmittelbare Teilnahme an den MWerbandlungen 
des — Departements ‘ohne oͤftern Wlderſpruch 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden kaum denkbar und 
möglich ſey. Er ſollizitirte daher um die Erlaubniß zu 
einer Reife nach dem Yuslande, welche ibm auch zugeftans 
den wurde, Bein Gefundheitdzuftand, auf den bie politi= 
ſchen Begebenheiten nicht ohne Einfluß gemefen zu feon 
feinen , machte ihm überdies eine voruͤbergehende Zur uͤck⸗ 
tehung von den Gefchäften und eine Reife wunſchenswerth. 

„Kalfer hat dem Grafen Eapo d’Fftria bey feiner Ab⸗ 
reife ein Gefchent von 3000 Dufaten zuftellen laffen, um 
ihn für feine Meifeloften zu enrfhädigen. Man glaubt, 
der Graf werde zu dem ndmlichen Zeitpunkte wieder bier 
eintreffen, wo der Kaifer vom feiner Reife nad) dem Eons 
greffe zuruͤckgekehrt ſeyn wird, 

Griedhenland 

(Ans dem Brief eines Nordamerikaners aus Hydra 
vom 16, Sept.) Am ı7. July d, F., in der Schlacht 
bey Peta, zwey Stunden von Arta, ift leider dad Corps 
der Philbellenen gänzlich aufgerieben worden; 30 Deutſche 
unb 56 Branzofen find auf dem Platz geblieben ‚ vier von 
den Barbaren lebend gefangen und hernach geföpft wor⸗ 
den. Norman iſt verwundet und nebſt 8—ı0 entlommen. 
Die übrigen Fremden waren nicht in dem Treffen, Die 
Philpellenen haben ihr Reben theuer verkauft und dad Re⸗ 
giment dißziplinirter Griechen fih tapfer gehalten, welches 
ebenfalls den dritten Theil feiner Mannfchaft verlor. ı500 
Griechen aber verließen beim Auruͤcken von 5000 Türken 
die Philhellenen, welche bey ihrer Fahne geftorben find, 
nahbdem fie 800 Feinde getöbtet.- Zwey ganze Tage har 
ben die Türken angewendet, mit 80 Pferden ihre Todten 
wegzuſchaffen. Diefer von den Türken theuer erkaufte 
Siez ward ihnen ſchwer vergolten in der Schlacht der 
braven Sulioten, Diefe, von den Türken blofirt, batten 
feine Nahrungemittel mehr, und, zur Verzweiflung ges 
bracht , nahmen fie fich vor, ſich in des Feindes zahlreiche 
Meihen zu gt nachdem fie felbft ihre eigenen Weiber 
und Kinder getoͤdtet hätten, Diefe aber, ihr Borbaben ers 
farend, erbieten fich, das Schickſal ihrer Männer zu thei⸗ 
len. Es wird ihnen gewährt, und theild die wenigen Le⸗ 
bensmittel den Kämpfenden reichend. theils fich ihren Mäns 
nern anfchließend, lürzten ſie ſich muthvoll in den Kampf, 
und Wunder der Tapferkeit erfolgten von ihrer Geite, 
Dreihundert blieben sodt auf dem Plage; aber der ſchoͤnſte 
Sieg war erfochten, und die Türken wurden bis Yanina 
zur uͤckgeworfen. Diefe Fläche von Suli bi Janina war 
mit todren Feinden bedeckt, bie allen ihren Proviant , ihre 
Bagage, Kanonen, Ummunition u. f. w. eingebüßt haben, 
* — haben alfo Probiant, uud ihr. Land iſt wie 

rum ftey. 


Türkey. 
Conſtantinopel, dem a5, Oct, Es IR im ber 


That fat empörend, bie im Spectateur oriental Pro, y*. 
vom 4. Oct. erfcdienenen Wrtifel aus Ecio zu leſen. Er 
foricht darin von Herſtellung der D:dnung nnd Ruhe, nach⸗ 
dem nur noch 1500 Einwohner dort find; von Städten uud 
Kirchen, nachdem foldye befannılich auf der ganzen Yufel 
zerftört worden, und jchließlich wird fogar die Hoffuung aufger 
drückt, daß fich die vorigen Graͤuel nicht mehr erneuern würden. 
Wabhrlich dies ift der. bitterfte Spott! — Die Berlegenbeig 
dieſes Blattes bey Erwaͤhnung von Morea, bezeichnet übris 
gens deutlich den dortigen Zufland der Dinge, 

Semlin, ben 8, Noo, 
vom 20, und aus Seres vom aa, Dt, find angelangt, 
In beiden Städten herrſchte Ruhe. Bon Seres wurden 
drey Beys nach Afien geſchickt, weil fie ſich nicht au das 
nad Morea beſtimmie Corps des Juſſuff Paſcha anfcplies 
Ben wollten, 
Trieſt, den 11, Nov. Ein aus Unfona kommen 
ber Schiffer erzählt, es ſey dort am 6. Nov. Nachricht 
Aber Corfa eingegangen, daß Napoli di Romania am 
2. u an Pietro, Bey der Mainotten, übergeben wor⸗ 





Laut eimes Schreibens aus Genua vom a6. Dctober, 
bar eine atmofpyärifche Kıife zu Albaro, bey Genua, die 
ee Berheerungen augericbier, Werge find eingeflürst, 

tröme find ausgetreten, haben die ganze Gegend übers 
ſchwenumt, und die Brüden Sylla und St, Agatha, bie 
ai Verkehr Genua’s mis dem Oſten unterhielten , wegge⸗ 
eh, 


Tärkiſche Bräueltbäten, 

. (Mus ber „Befchichte der Türken von ihrem erften 
Erſcheinen bis auf unfere Zeiten. Zur Belehrang und Une 
terhaltung für allerley Leſer. Neuſtadt und Ziegenrüd, 
bey ©, Wagner," — Diefe Echrift iſt bey J. €. Kolb 
um 44 Er. zu haben) — Bajazet I. batte einen Bruder, 
Zagup. Bevor diefer feines Vaters Tod wußie, theilte 





Bajazer fo mit ihm, daß er ben Thron behielt, und jenem - 


eine feidene Schnur ertbeilte, — Im Jahre 1403 lleß Sos 
limann feinen Bruder Joſua oder Jezem erdroffeln, um 
auf den Thron zu gelangen. Mllein fein Bruder Muſa 
ließ Ihn, aus eben derfelben Urſache, 1410 auch erwürgen, 
Als er hierauf ald Sultan in Adriandpel eingezogen war, 
fo war fein erſtes Gefchäft, daß er die hinrichten Ik, 
burcd) deren Huͤlfe er zu diefer Würde gelangt war, Bald 
darauf, 2413, ließ ihn fein Bruder Mahmud I. hinrichten, 
und machte fi hierauf zum Sultan. — Mubamed II. 
begann feine Regierung mit Exrfäufung feiner beiden Brüs 
der, von denen der eine 18 und der andere 6 Monate alt 
war, = Bey ber Eroberung von Gonflantinopel wurde 
zuerft alles niedergehauen, was eine chriftliche der regte, 
und das Morden war fo arg, daß recht eigentlich das Blus 
In Stroͤmen ind Meer of, weiterhin aber nahm man fich die 
eit zu bedächtigen Grauſamkeiten. Der ganze Adel und 

ie Ordensleute wurden vernichtet und die Bornehmen und 
Reichen überhaupt auf das Eutſetzlichſte gequält, um Ihre 


Die Poſten von Salenihi 


ehäite zu werrathen und aukzulleſern. In großer Au⸗ 
zahl wurbem fie lebendig gefchumden , gefpießt, an Pfäple 
ejo zen und ben langfamem Feuer gebraten u, f. m. 
li war hbefonderd das Schickſal bed meiblicdhen 
Seſchlechis. Die Schändung mar aflgemein, felbft in den 
Kirchen und aufden Aitdren und dad Ende warimmer, badman 
die Ungläd:ichen in Stuͤcke zerhieb. Mirden Kirchen. heiligen 
Bildern und Beräthen ver fuhn mon aufdas Abſcheulichſte, mı.d 
nad völliger Verwuͤſtung gebraudywe man fie, mit @ins 
chluß der fchänen Sophienkirche, die faft den fechiten Theil 
r Etat ausmachte, und 100 große aus korrinthiſchem 
Erze geacffene Thore hatte, zu Pferdeflällen, wo man bie 
berrlichften Handfchriften ee den ſchaͤtzbarſten Bibliothe⸗ 
fen unter Die Pferde ſtreute und bie Meßgewaͤnder zw, 
Pierbeveden brauchte. Bon den Werken der Kunſt wurde 
alles vernichtet, was menſchlicher Macht nicht trotzte. — 
Man redinet, daß in Eonftantinopel 40,000 Menfcen 
umgetommen, und 60.000 Unglüflihe zur Dienfibarteit 
nerfauft worden find. Beſonders beklagenswerth war das 
Schickſal der’ kaiſerlichen Familie, Unter der größten Tod⸗ 
tedangit überfianden die fhöne Gemahlin des Kaiferd und 
ihre beiden Pringeffinen die erfien Schredendtage, und uns 
gewiß ihres Schickſals wurden fie am mächflen Freitage 
nach der Eroberung dem ia Triumph einziehenden Sieger 
vorgeführt, der Unmenfch ließ fie eutkleiden, ſchaͤudete fie 
oͤffeutlich, gab fie dann feinen Stallknechten Preis und 
lied fie dann — im saufend Städe hauen! — Muhamed 
ließ den Kopf bes Kaiferd vom Rumpfe trennen, dieſen 
beerdigen, den Kopf aber auf eine Kanye ſtecken und in 
feinem ganzen Reiche herumtragen. Die Krone fegte Mus 
damed feiner Unmenfchlichkeit moch durch folgende Unthat 
auf, Im kaiſerlichen Schloffe befand ſich noch eine Prine 
get , Namens Jreue von fo englifcher Schönheit und 
hrfurcht gebietendem Weſen, daß es die Türken gar nicht 
wagten, ſich an ihr An vergreifen, ald fie ganz rubig - im 
ben Zimmern und Gälen aufs und abging. Endlich bes 
merkte man doch, daß fie Bein höberedsgeiftiges , fonderm 
ein irdiſches weiblides Weſen fen? und brachte fie mit 
aller Vorſicht und Schonung dem Sieger Muhamed, A ie⸗ 
fer opferte fie freilich feinen Luͤſten auf, wurde aber jo 
von ihr eingenommen, daß er fie auf das Zärtlichfle bes 
handelte und ſich mebrere Tage lang gar nicht von ihr 
losreifen konnte. Eiuft bey Kafel fpöttelten etliche Bas 
ſchas darüber, daß der große Held der Liebe fo fehr fröhne, 
daß er die Armee dabey in Ruhe und Unthätigfeit vers 
—— laſſe. Muhamed ließ auf der Stelle die Prinzeſſin 
ommen, faßte ihre ſchoͤnen Haare und indem er ausrief: 
„ſo geht Muhamed mit der Liebe um!“ fpaltete er ihr 
mit dem gezogenen Säbel den Kopf! (Bortf, folgt.) 


Ausſprüſche von Spanierm, 

Mer von der Zinfterniß in die Helle tritt , macht bie 
Mugen zu, und wer vom Licht zur Dunkelheit übergeht , 
öffner fie; aber weder ber eine, noch der andere fan die 
Eezenftände unterfcheiden, 

Die ſchmeichleriſch und felavifh geflunten Menſchen 





welche ber größter Kriechereie gegen ihre Vorgeſetzten 
fähig find, wiffen es wohl wieder nn A ecke 
nen, die fie unter ſich haben. &o find auch bey den Thies 
ren die Reptilien die, welche am ärgften flechen, 

Die Reichen erhalten den Staat, und der Staat ers 
hält die Armen, 

Es giebt Länder, wo man ſechs Monate fingt und 
tanzt bh um die übrige ſechs zu weinen, 


as Leben ift erzwungener Zuftand, und feßt immer 
gewiffe Reize voraus, durch welche die Erregbarkeit afficirt 
und Erregung bervorgebracht werden muß, (Präliminas 


55 Ben Frieden zwifchen Brown und feinen 


— —— — — —ñ— —ñ —e ⸗— 
Redacteur und Verleger: I. 5. Kolb. 


Bekanntmachungen. 


Den sten Dezember 1820 wird bie fi 
Brodes und der Fourage im Portionen md den fie 


dad Kalender » Fahr 1823, an den Wenigfinehmenden für, 


die Viefge —— ent — x 
teigerung®stiebhaber haben ſich am genannten Tage, 
Morgens früh 9 Ubr, im der Kaferne dabler einjufieben r 
wobey jedoch bemerkt wird, daß zur Sreigerung der Brobs 
eg nur Gewerböberechtigte, und zur Steigerung der 
beiden Xieferungen, nur vermögliche , anfäßige umd rechte 
lichbekaunte Männer zugelaffen werden, 
Germersheim, den aaten November 1822, 


Die 
"Deconomie » Eommiffion des Pönigl. aten Wat 
Linien = Infanterie Regiments. — 
* Sauntherr, Haupͤmann. 
Lorenz, Aectuar. 








Montag den sten Dezember Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags = gr und bie folgenden Kar werben ni 
Wohnung des Freiherru von Hammerer dabier Bit, D. + 
Nro. 14 die zu deffen Nachlaß een Bibliothek, in 6000 
Bänden aus allen Wiſſenſcha en und mehreru feltenen 
Werken beſtehend, und eine bedeutende Sammlung von 
Medaillen, worunter ſich viele griechiſche und roͤmiſche 
—— befinden, gegen baare Zahlung verfteigert, 

e Münzen ? unen bey Herrn Hauptmann Matly 
* * 2, Lie * 6 wie auch der Catalog der Buͤcher 

v ihm u n der wan und ifche 

ae Sr fchen Buchhandlung 

Dannpeim , den v4. November 182 5. 

Großherz. bad. Amtsreviſorat. 
Leers. 

Um agten Saly I, 5. verlarb in Dalreut der Died: 
feitige koͤnigl. Rittmeiſter Marimilien Breiberr von Leo⸗ 
prechting am Schlagfluſſe. 

Auf Bintrag der Erben des Werlebten werden alle bier 
jenfgen, die am bdeffen Nachlaß aus was immer fir einem 
Grunde Korderungen , oder fonftine Unfprüche machrn zu 
Können glauben, vorgeladen, diefelben binnen zwey Mougs 


ten unb um fo gewiffer bieffeitö geltend zu machen, als 
fie im Unterlaffungsfalle zu gewärtigen Gaben, mir folchen 
für immer ausgefchloffen zu werden. 
Bamberg, deu 19, — 182*. 
as 
koͤnigliche Commando des Iilien Chevaurlegers⸗Regimen 
(Kronprinz.) 
Sedendorff, Oberſt. 
Imhof, Actuar. 


Die 7gete Ziehung in Regensburg ıfl beute 
Donnerstag den 21. November ı822 unter den gewöhn» 
liden Formalitäten vor ſich gegangen, wobep nade 
ſtehende Nummern zum VBorfhein kamen : 

39. 80. 4. 70. 63. 

Die 793te Ziehung wird den 19. De., und 
inzwiſchen Die ı15ıte Nürnberger Ziehung den 30, Rov, 
und den 10, De;. die aızare Münchner Ziehung vor 
ſich gehen. ’ 

Koͤnigl. baier. Lotto» Amt Speper. 
Hochſtetter. 

Kutſcher Unpread Schmitt in Kir, Q. 3. Nro, ı7, 
Mannheim fahrt zw Ende diefes Monate, von Mannheim 
nah München, wer fich diefer Gelegenheit bedienen will. 
beliebe fich bey ihm zu melden, 

Mannheim, ben 20, Mov. ı82r, 

Andreas Schmitt, 


© eben if erfäjfenen uud in Speyer und Keibelberg 
bey Uuguſt Oswald zu haben : 
Erzählungen für bie Jugend 


von 
Auguſt Siebed, 
Mit einen Kupfer, in elegantem Umſchlag, brochirt. ®. 
Leipzig bey Kollmann, » fl. aı fr. 

Der Herr Berfaffer, der nach dem gleichlautenber 
Urtheile gelehrier Blätter. durch feines Geelenlebre 
für Kinder x, 8, 1822. sı ®r, feinen Ruf al& Kin⸗ 
derfchriftfteller fattfanz gegründet, übergiebt bier ber Ju⸗ 
gendwelt eine Sammlung von Erzählungen, die um fo 
mehr anziehen, da man gleich fühlt, daß fie der Wirklich⸗ 
Reit angehören, Ihr Zweck wird in ber Borrede alfo ans 
gedeutet: „Die Erhalungsftunden der Jugend zweckm aͤ⸗ 
Big auszufüllen, ift für jeden Erzieher ein Gegen» 
ftand des Nachdenkens; denn auch biefe Srimden find Abe 
ſchnitte von der wichtigen Saatzeit, und dürfen deswegen 
nicht zwleeren und nihrsfagenden Paufen ew 
niebrigt werden, 

ir Cdulemn, 

Das „Allgemeine Lehrers und Leſebuch für 
die untern Rlaffen in deu baierifhen Wolts— 
fhulen, nah dem Lehrftoffe der im den Ps 
niglih balerifhen angeordneten Kehrolam 
Ullersöchft beftimmt ifl, bearbeitet von Wils 
beim Kriedrid, Lehrer und Eantor, iſt fo eben 
erfhrienen und (1a Bogen ſtark dad ſchon rn um 
— bey Auguſt Oswald in Speyer ſtets vorraͤthig zu 


Reue Speyerer Zeitung. 


Donnerstag 


Ne, 143: 





den 28, November 1822; 





Deutfhlandb, 

Baiern Nachrichten aud Müncyen zufolge hat ber 
Bönigl, ſchwediſche Hofkauzler Graf von Weiterſtedt am 
ar. dieß als aufferordentlicher Botbichafter bey Seiner 
Meajeflät dem Könige vou Baiern eine. Audienz gehabt, 
um Wllerhöhr denfelben die ia Eichſtaͤdt am sien dieß abs 

ſchloſſene Verbindung zwifchen Sr. koͤuigl. Hoheit. dem 
Krespriapen Dkcar von Schweden, und Ihrer Durchlaucht 
der Prinzeffin Jofephine vom Leuchtenberg Eichſtaͤdt anzus 


Ba eaft en, Um 14. July d. J. hielt der Feldprobft 
Dffelömeyer, in Gegenwart bed Königs von Preuſſen, zu 
Potsdam eine Predigt über den Eag : „daß das preuſiſche 
Volk in diefen Dunkeln und flürmifchen "Zeiten mit Freus 
bigfeit und Ruhe auf die Zukunft blicken könne," worin 
folgende merkwuͤrdige orte vortominen : „Was ift und 

il das Thum und Treiben einzelner Menjchen , oder gar 
manches poffenhafte Kuabenfpiel, gegen biefen Geift und 
Sinn unferd ganzen Volkes 7 — Mein, der Erbfreis kann 
wanten ; aber diefe Biederkeit, diefe Treue unferd Volles 
dauu und wirb nicht wanfen, i 


velche bierin 
anders ſehen, anders urtheilen zu müſſen glauben, ſehen ſte 
entweder mit ſchwermuͤthigen Ungen, ober fie malen vor⸗ 


fäglih ind Schwarze, um darnach ſich das Verdienft zu⸗ 
ufchreiben, diefe Ungeheuer ihrer eigenen Schöpfung —*8 

m erforſcht and muͤhſam erlegt zu haben.“ Solche und 
noch kraͤftigere Freimuthsaͤuſſerungen hatten die Zuhörer 
fo wohlthaͤtig augeſprochen, daß fie den Druck der Predigt 


verlanaten, Der Verfaſſer glaubte dazu die Einwilligung > 


des Königs mörbig zu haben, und auf fein Gefuch darum 
erhielt er folgendes koͤnigl. Handſchreiben: „Ich ertheile 
Ahnen, auf Ihre Vorftellung vom ıy, Julp, gerne bie 
Erlaubnid, Ihre am 14. d. M, gehaltene Predigt drucken 
zu laſſen, und mürde Ahnen felbit die Beranlaffung dazu 
egeben haben, wenn miche in. ber Predigt von meiner Pers 
on die Rede wäre, Porsdam, den a1, July 1824 
Friedrich Wilhelm." 

Berlin, ben 16, Nov. In DOftpreuffen iſt Bürzlich 

eine ſchauerliche Mordrhar verübt worden. in dortiger 
Bauernfmecht, der in einen benachbarten Drt zur Kirche 
gegangen war, begegnete auf dem Ruͤckwege, mwahrfcheins 
lidy betrunken, einem ı5jährigen Mädchen, opferte fie mit 
Gewalt feinen Lüften, und ermorbere fie nachher , indem 
er ihr zuerſt mit einen Meffer mehrere, jedoch nicht toͤdt⸗ 
liche, Stichwunden auf beiden Seiten der Bruft, und eben 
ſolche Schnittwunden in den Echenfeln beibrachte , dann 


aber. ven Lelb vom ber Mitte der Bruſt bis zum Rüde. 


rabe zweimal burshichnitt, und fo den augenblidlichen 
ob bed qualvoll gemarterten Kindes herbeyfuͤhrte. Der 
Verbrecher ift ergriffen, und hat fein Verbrechen bereits 
geftanden, 
Spyanlem 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 10. Nov, berichtet 
Folgendes : Die Banden der Glaubendarmee werden auf 
allen Punkten gefchlagen und genöthigt, ficb in Heine Grups 
pen zu theilen. — In Navarra ift Duefada’s Corps forte 
während in größter Umordnung, Derjenige Theil deſſel⸗ 
ben, der fich wieder gefammelt bat, ſteht in Roncal, Diefe 
Bauſde weigert fi, den von der Regentfhaft ernannten 
meoes Dbergeneral Odenuel anzuerlennen. Ddonnel felbft 
befinden ſich noch im Bayonne. Cbendafelbft befand ſich 
wort am 6. fein Vorgänger Queſada. — Bey Mondragon 
a ipuzkoa iſt die Bande des nfurgentens Unführers- 
en 
d 


‚Berichten 'ift Milans in Vich, in Eatalonien, vom 
a. Moyaliften, welche Berftärfung erhalten haben, hart 
be f, = Nady ebendenfelben iſt Torrhjos auf feinem: 
MD — um feine neue Befehlshaber⸗ 

Na —3 von —* — = * 
und vo en worden. — Tot⸗ 
el de Montgri haben 34 300 Milizen auf Befehl 


en volftändig gefihlagen worden. — Nach royaliflis 


des Civilgouverneurs von Giroua eine Braudſchatzuug von 


8000 fl, deshalb eingetrieben , weil die Einwohner dieſer 
Stadt die Noyaliften freiwillig aufgenommen hatten. — 
Der Minifier der Regentſchaft Graf Gispert, ift von Tous 
dfe mit einer flarden Geldfumme wieder an deu Sit der 
entfchaft abgereizt, i " 
Dan hat in Madrid eine Verſchwoͤrung entdeckt, am: 
beren Spige abermals Mönche waren, Man bat in den 


Klöftern Utocha uud Buencetiro eine große Menge Wafs 


fen gefunden, — In Granada ift eine andere Verſchwoͤ—⸗ 
rung emdeckt, und es fiud deshalb 4 Chorberren, ein 
DObrift uud mehrere Mitglieder des Gerichtshofes verhafs 
ter worden. — In Afturien ift der Brigade» Chef Eecams 
don und zwey feiner Söhne, welche in Äſturien einen Auf⸗ 
fand hatten erregen wollen, verhafter worden. Diefer Of⸗ 
fisier if einer von denjenigen, welche ald Mitglieder 
des Kriegsgetichtes früher die Verurtheilung des Generals. 
Porlier unterzeichuer babe, — Ju einer der legten Sitzun⸗ 
gen der Gortes aͤuſſerten die Zuhörer auf den Galerien 
laut ihre Unzufriedenheit, al& einer der Abarorbneten gegen 


‚einen allgenıein gewünfchten Artikel. eines Geſetzes gefimmt. 


hatte. General Ulava, am dem wum die Reihe zn fiir 
inen war, erhob fich jegt, und verlangte in den beftinmz. 


x. 


seften Uusoruͤcken volllommene ‚Stile auf den @allerien , 
meil fein jpamıf der Abzeordnetet in den Berdacht kommen 
dürfe, als befiimme ihn Zurct vor dem Volle, fo oder 
auders zu ſtimmen Er jtimmte bierauf für den Urtikel. 
Die tiefe Stille auf den Batterien bewies, daß man fühlte, 
wie gegründer fein Bormurf war, — General Morillo iſt 
nah der Gazette de France (die übrigen Blätter ermähe 
nen davon nichts), am 4. Nov, umter ſtarker Bedeu 
nach Madrid gebracht und auf das Stadthaus in Berhaft 
gefegt worden, . 

Portugal. 

Liffabon, den 30, Det, Das Diario do Governo 
Cvortugiefiiches Umtsblatt) enthält folgenden Artikel: 
„Wir können unfere Lefer verfihern, daß der Geſchaͤfts⸗ 
träger des franzoͤſiſchen Hofes bey unferer Regierung von 
feinem Hofe den Befehl erhalten bat, unferem Minijterium 
anzuzeigen, daß Frankreich nicht die mindeften feindlichen 
Udfichren gegen Spanien, und noch weniger gegen Portus 
gall, habe, daß unfere Beſorgniſſe in diefer Hafızı ohne 
allen Grund feven, und endlich. daß die Pprenden » Urmee 
keinen andern Zweck habe, ald zu hindern, daß durch Spas 
nien , in Betracht des Zuftandes der Gährung, worin ed 
ſich befindet, die Ruhe Frankreichs nicht geflört werde. — 
Dit dem nämlichen Berguügen zeigen wir an, daß 'unfer 
Geihäftsträger zu London von n Canning im Namen 
ber brittifchen Megierung, die Zuſicherung erhalten hat, 
daß das Gerücht von einem Einfall in die Halbinfel voll» 
kommen falfch fey, und daß, in allen Fällen, England 


niemals Portugal, feinen alten Freund und Verbuͤndeten, 


verlajfen würde," 
rafiticm 
an I —* ee A 
Regent € von ouar 
ten von &t. Paul zurbdgelommen, Noch während 
feiner Anweſenheit im dieſer Stadt hatte mau die Nachricht 
non dem Beſchluſſe der portagiefifchen Cortes, einen Eris 
minalprozeß gegen die Mitglieder der Regierung von Rio⸗ 
Faneiro und der Junta von St. Paul einzuleiten, "Sie 
fieigerte bie Erbitterung auf das Hoͤchſte. Wuf der Stelle 
wurde befchloffen , die portugie ſiſche Korkarde abzulegen 
und dad Moll drang In ben zo die foͤrmliche Unabs 
bängigtelt Brafiliend zu erflären. Der Prinz willfahrte 
einen Wünfchen , worauf alle Eimmohner von St, Paul 
hm den Eid der Treue rei Nach diefer Ceremouie 
riß der Priuz die portugieſiſche Kokarde von feinem Hute 
und wand dafür eine grüne Schaͤrpe mit gelben Gtreifen, 
und der Devife: „Umabhängigkteit oder Tod", um 
den linken Arm, So geſchmuͤckt erſchien der Prinz auch 
in Rio⸗Janeiro. Sonntag den 15, zeigte er fich mit dies 
fer Schärpe im Gchaufpiele und am Montage fab man 
nicht eine portugiefifche Kokarbe mıchr, Man erwartet in 
a Tagen eine Proflamation mit der Unabhängizleits » Era 
Märung und einen Befehl am alle mit diefer meuen Ocd⸗ 
nung der Dinge unzufriedenen Europder, dad Laud zu vers 
loffen. Um ı«, bes fonımenden Monats, dem Geburtds 
tage bed Prinzen, wird, wie man glaubt, &e, koͤnigl. H. 


mit allen. Feierlichkeiten ald König von Brafilien 
rufen werden, . 
Großbritanien 

London, den 14, Nov, Wird es Krieg geben ? 
fragt der Statesman. Mac den franyöfiicen Miıras 
Journalen ſcheint das franzäfifche Gouvernement zu einem 
Einfall in Spanien eutſchloſſen. Gleichwohl behauptet die 
MorningsChronlcle dad Gegentheil. Geſetzt, fagt dieſes 
Journal, die franzdfiichen Ultra's würden zu einem Eins 
al in Spanien ermächtigt „wie liegen altvann die MWürs 
1? Zraufreih Rechen 80.000 Maum zu Gebot, während 
ortugal und Spanien (nach der Meinung des Mornings 
sronicle) 200,000 Mann aufbieren und alle jene Kräfte 
entwidela fönnten, wodu:ch fie dem Napoleon eine Wacht 
von 400.000 Mann zu zerflören vermochten. Und zuletzt, 
wer bärgt dafür, dap nicht alle Parteien fih gegen dem 
gemeinfhaftlichen Feind vereinigen? Wir im Gegentheil, 
ährt der Staredman fort, glauben, daß die Mächte und 
ranfreih auf Krieg Aimmen, War nicht. Hr. Canning 
ſt Fahr 1793 einer der eifrigſten Wortfährer der 
Javbaſion in Brantreih, als fich die Bourbonen und ber 
Klerus'in Gefahr befanden ? Wir werden uns bier nicht 
wundern, wenn wir demnaͤchſt durch dem Telegrapben vers - 
mehmen , bie franzöfijche Armee ſey über die Pyrenden ger 


London, ben 15, Nov. Mit dem 


Dbfervationsarmer, einen Buß über den Ebro ſetze, die 
Lönigl. Familie entweder nach Sevilla oder Cadit gebrucht 
werben folle. Wir haben ed Immer fehr einfältig gefun« 
ben, von ber Sendung einer Armee nach Spanien zu fpres 
cheu, um den König jened Landes zu beſchuͤtzen oder zu 
befreien. Ferdinand befinder fih ia den Händen feiner 
Untershanen, welche ihn natürlich bälder nach irgend einen 
Drie bringen können , als die franzöfjchen Generale im 
Stande find, ihre Truppen zur Verfolgung zu verfammeln, 
. (Time$,) 
® 


Tar a 
Marfeille, den 10. Nov, P ein bier eingelaufener 
Schiffer verfihert , daß Napoli di Momania fi endlich 
an die Griechen ergeben habe. Die Bedingungen find ihm 
nicht bekannt, Diefe —— wenn fie * beſtaͤtigt, 
wuͤrde den Sriechen manche Vortheile gewähren. Much 
bat man einen Brief aus Miſſolunghi vom 9. Oct., nach 
welchem ein neuer Augriff auf Patrad unternommen wer: 
ben foll, fobatd das Blokabekorps vor diefer Feſtung bins 
längliche Verſtaͤrkungen erhalten bat, Die Berbindun 
wifchen Patras und Lepauto war fortbauernd frey; a 
fanden ſich keine griechifden Schiffe im Neerbuſen von 
Repanto, tuden fie ſich ſaͤmmtlich gegen die Kuͤſte om 


— 


Epirub gewendet hatten , um zu einer neuen Erpeditlon 
mitzuwirken, weiche vom Zürfien Maurolordaio veranflals 
tet werden folle, Wan läßt der Thaͤtigkeit dieſes Heer⸗ 
führers Gerechtigkeit widerfahren ; mit geringen Huͤlfe mit⸗ 
tein weiß er große Dinge ju Grande zu bringen. Er bat 
zu gleicher Zeit mehrere Operationen eingeleitet (fagt ber 
erwähnte Brief), die, wenn fie gelingen, die Vertreibung 
aller Türken aud Epirus zur Felge haben wärben, Ueber 
die Fortfchritte *88 or, dad Theffalien ges 
8 tif, um im Biden von Churſchid P zu operiren, 

bir es am Berichten; doch muß es ſich ausweifen / 
ob die Türken fi) den Winter über im Theſſalien halten 
werden enden bis 


Shi 
forte nach Eonftantinopel 
rıhtgelehrt it. Die Ekcadre des Jemail Gibraliar * 
wintert zu Alexandria. 
Trieft, den 11, Nov. 


ein if 
aus Candia ringelaufen, und * 2 von der 


. ge . uch heißt es, 
ein griechiſches Geſchwader habe — ——— 
uud dortigen Paſcha, welchem neuerlichen 
a Horas 
. or um 18, Det. 

m. a. 11 rer m-i 
en alla um lungr.. kam . 
Nach) Berinren aus Bacarefi vom 3. d. ai Bavan Dola 
türtifcper. Oberbefehlöhaber, alle bortigen eigentlichen Gries 
; befüärchtere im 
te von 
iſt nad Widdiu 

and dort eathauptet worden. 


eingerücten Tar⸗ 
fen verfahren mach alter Weiſe. Savan Oglu felbft fol 
dem Hoſpodate fehr wenig Aufmerkfamleit beweifen, 

— —— — — — 


Stuttgart, den zo. Nov, Ein Werk von Goͤrres 


0 
unter dem Titel: „Die heilige Ullianz and die 


Dölter auf dem te von Berona" if 
hier erfcbienen, ber Debit a in demfelben Augenblicke 
von der Polizey bis auf weitere Eutſcheidung unterſagt 


worben, 

Das Verbot, Bibeln ber englifhen Mutter » Bibelger 
ſellſchaft und ber deuiſchen Filial » Bibelgefelfchaften im 
Aftreichifchen Kaifer ſtaate zu verfchenfen, oder für geringere 
Preife zu verkaufen , ift vor Kurzem ermenert worden, 
Dies gilt mameutlich vom der in Berlin gedruckten böhmis 
fehen Bibel. Much der Befchlag auf die Bibeln der aufs 
gehobenen Bibelgefellihaft zu Preßburg —** end fort, 

Mi ren, 

Dan bat zu Genua bie Nachricht — daß 2 
englifche Geſandte in Ttipolis bey einem Volksaufſtande 
ermordet worden ſey. 


ee can Mas Real 
- ee 

ccowinde , fo 
fen, nd num vollends vertr , und 
Ein Brannen giebt, Im der Stadt (von 140,000 Einwoh⸗ 


. de 8 Anze, ben 9. Nov, Die Regem⸗ 
an ‘ ran . A, 
(daft Som Urgel hat Ihe Kanpiguartier na Pu 


* 
8 ur⸗ 


Maubourg. 


Tärkiſche Srnrelthaten. 

(Bortfegung] 

Eonftantin hatte einen 
ich 





us 

und eroberte Diranto, ba 

umlamen, fo lid Muhamed 

Bojdhrigen Biſchof mir einer hoͤlzer 
7 llen hal 


I der le 
Zuskalation D wibn ng Ne note follte, Als er 


n * 
überlaffen ; doch follte jener in Demotica feine letz ge 
ward 


er durch einen von Selim beflochenen m — = N —— 


* i ichten wenn ee: 
er würde mid Fr gu Äuderte. nun ohn dahin 


um, daß er ihm dem Korf abichlagen feß. Hlerauf ließ 


er-feine- beiber Brüder, und die fieben unmuͤndigen Kinder 
derfelben erdroffeln, GBeſchluß f.) 


Voriges Jabr hoͤrte Jemand, daß die fogenannten fie 
bin, Thürme (Yeddikuli ) in Conſtantinopel nur vier 
Thürıne ſeyen. Um fi biefes zu verſinulichen, 
ließ er fi eine Kappe machen, mit vier emporfichenden 
Hörnern (Een), Nun traf das alte deutſche Sprichwort 
„ein Narr macht Hundert," ein; denn fogleich ward 
eine M:nge ſolcher Siebenthurmlappen: bey dem ,. früber 
armen Kappenmacher beftellt, der fich baburch zu einem 
wohlhabenden Bürger in £. emporfhwang,. — D armes 
Deutſchland, wie wirft du von; den Moden umgeändert 


und geplagt! 
. Ausſprüche ber Jeſuiten. 

Den Sottesdienſte ohne Andacht beywohnen, iſt ſchon 
Gott gefaͤllig. — Seinen Eltern den Tod wuͤuſchen, um 
Herr ihres Vermoͤgens zu werden, if etwas ganz Unfchuls 
diged, — ein eidlihes Verſprechen zu balten, ift —F 
nicht mörhig. — Uuzucht, Unmaͤßigkeit, Trunkenheit fi b 
Einderleichte Verfehen, — Diejenigen welche dieſes behaup⸗ 
ten , wollen Verehrer Jeſu fenn | 

Neulich las ich irgendwo Folgendes: Wenn der Mit 
ter Hudibras huſtete, ober mitten in feiner Rede ſtecken 
blieb, hatte er herbe; gewaltige Worte bey der Hand, um 
zu geigen, warum und nach welder Regel a fih 
raͤuſperte. 

- And when he haben'd to breaks off 
In th” middle of his speech or cough, 


Hüchodı BAR Yubscık: br Hepgy 10 abew whr. 
ge Buffer ein Menke) if, def BAR 
Je beſſer ein Menſch ift, er iſt der, welcher 
a A Ar u. —* en ein Deck 
r er , we m er 
und großen Evelfinne behandelt, rs — 
—— 
e Neckar⸗Zeltung vom #3, d. M. euthaͤlt Folgen⸗ 
bed: Ein merkwuͤrdiges Zeichen ber Zeit iſt 2 ſo * * 
laſſene Ankündigung, von einen verbienfivollen katholiſchen 
Pfarrer add bem UÜiter « Donaufreife, in Baiern, über die 
Dagptragliäke Heransgabe eines Urcdyivß für Staats Kirches 
und Schule, welches und -intereffante Auffäge politiichens 
hiſtoriſchen und pädagegifchen Jahalts liefern, fol, und wor 
5 der Meinertrag ald Anlehnungs = Punkt und die erfte 
MDrundlage eines zu bildenden PenfibnssFondes FR kuͤuf⸗ 
* tarbolifche Pfarrers-Wittwen zur Mdmaflis 
ung der Intereſſen an die Rönigliche Schuldentilgungstaffe 
niederzulegen beabfichtet wird, indem der Herausgeber gar 
nicht zweifelt, daß die Fortſchritte bed Lichtes und der zus 
‚nepnienden Aufklaͤruug und Nationalbildung des Baiern 
ri der Folgerefn folhes Juſtitut erforder werde, — Gos 
"bald der geeiguere Verleger gefunden ſeyn wird, tritt bie 
weitere Anti gung und das erſte Heft and Licht, 


ne Mebaeteus und Werleger: I, G, Ko, 





Belanntmadungen 


Wuͤrtembergiſche Leibrentenbanf in Stuttgart. 
Maehrere würtembergiiche Gurdbefiger haben ich zur 
Errichtung "einer gemifopten Leibrenteubauk in Stuttgart 
verbunden, und die hoͤchſte Erlaubniß des Königs erhal⸗ 
ten, Die Geſetze der Geſellſchaft find von Sr, Majeftie 
genehmigt worden, und zur Ausuͤbuung der beftindigen 
Stanısauffiht über diefe Anſtalt, ift eine, dem _Rönigl, 
Minifterium ded Jnueru untergeordnete, Commiffion nies 
dergefegt worden. — Der Verein diefer Gutsbeſitzer iſt 
Stifter und Verwalter mehrerer Gefelliihaften (fogenanns 
ten Genoffenfhaften) deren Mitglieder dur Eins 
lage eines beftimmteg Beitrags ein Gefelihaftss Capital 
bilden, diefes bey der Bauk auf Zinfen legen, in den Zins 
aljäprlich ſich theilen, dabey aber dergeſtalt miteinander 
und mit der Bank in einen Erbſchaftsvertrage ſtehen, daß⸗ 
fobald irgend einer von ihnen flirbt, fein Capitalantheil 
und. deffen kaͤnftige Nußnießung feinen Mirgefelichaftern, 
auch beziehungsweife feinen Erben , zufaͤllt; zuletzt aber, 
wenn fie ſich nacheinander, der Laͤngſtlebende aber Mille 
cs bat, endlich auch diefer nach feinem Tode von der 

anf beerbt wird, ' 


Jedermann, ohme Unterfchied des Landes, Gtanbed, 
Ülters, der Religion ıc. kann diefer Einrichtung beptreten, 
Eine Actie betrat enhundert fünfzig.. Gulden Reſchs⸗ 
währ, und ed fleht Jebem frey, mehrere Actien, oder auch 
nur eine halbe, ja felbft eine vierteld Actie zu nehmen, 
die vom Tage der Einlage verzindt ig — 
—X re u dd Zeibreuten , Und 
überhaupt zur Beſorguug fänmrlicher dahin einfhlapenen 
—** bevollmaͤchtigt. Sie ladet daher das Gh 


Publicam zur baldigen, zahlreichen Theilnahme an bie 
—— en Unternehmen ein, Die Elurichtung beifet« 
en ift fo zweckmaͤßig und wortheilbaft, die Reuteu jo 


genägend eonfolidirt, und die, Öffeumliche Meinung demſel⸗ 
en bereitd fo günftig daß keineswegs mehr zu bezweifeln 
fieht, die Bank werde fih in Kurzem auf denfelben Grad 
von Bedeutenheit erheben, deſſen ſich aͤhuliche Unterneh⸗ 
mungen Im Auslande ſchon laͤngſt erjreuen, Da der Raum 
bier feine umſtaͤndlichere Uuseinanderfegung des — * 
geſtattet, fo erbietet ſich die unterzeichnete Auſtalt nicht 
allein zur genaueſten muͤndlichen oder ſchrifilichen Aus— 
kunft, und erſucht daher alle Luſttragenden, ſich gefälligſt 
an fie zu wenden, ſondern fie wird auch eine aus fuͤhr— 
liche Befchreibung gratis aussheilen laffen. 

1. Maunheim, im Dcıbr, ı8a2. 

Die Ullgemeine EommiffiondsAnftalt, 





Kurfiher Andreas Schmitt in Kir, Q, 3. Nro, ıy. in 
Mannheim fahre zu Ende dieſes Monats, von Mannheim 
vach. Miinchen, wer fich diefer Gelegenheit bedienen will, 
beliebe fich bey ihm zu melden, 

Mannheim, ben 205. Nov.. 1822, 

Yudress Schmitt, 


Neue Speyerer zeitung 





Samstag 


Ne, 


144 den 30, November 1822; 





Deutfhland, 

Speyer, den 29. Nov. 1822, Geftern ließ fich 
bier , des Morgens einige Minuten vor 103/4 Uhr eine 
Erberfchärterung verfpären, tie wohl mit einem fernen 
größeren Erdbeben, wovon die Nachricht zu erwarten feyn 
dürfte, in Verbindung geflanden haben mag. In vielen 
Käufern bewegten ſich Tiſche und Stühle. Einige Sachen 
Fyr von den Geftellen, worauf fie landen, herunter, und 

äfer klirrten an einander floßend ia dei: Schränken, 

Srankfurt a, M,, den as, Mon, Vorgeſtern 
überbrachte ein von Verona erpebirter, bier durchpaffirender 
Kourier die Nachricht von der Mibrelfe des franzöfifchen 
Kongteßbevollmaͤchtigten Vicemte de Montmotency, der 
nach Paris zurücdtehrt, Seſtern langte ein außerdident⸗ 
licher kaiſerl. oͤſtreichiſcher Kabinerdfourier mit Depefchen , 
welche , wie man glaubt auf den Bundestag Beziehung 
"haben , direkt von Verona bier bey Hrn. v, Handel an 
und Eehrte mac empfangenem Antwortsſchreiben ſogleich 
dahin zuruͤck. Zugleich trafen Stafetien von Wien vom 
16, d. bier ein. Die Metalliques, welche auf vie fetten 
Frankfurter , dem Stande der Papiere fo ungänftigen Bes 
sichte, in ber Kaſſerſtadt auf 85 3/4 beruntergegangen was 
sen, hatten fidy ſchon wieder bi6 zu 563/8 empurgeboben ; 
die Baufaftien, die den 14. zu 930 zu Kaben waren, was 
sen von weuem zu 940 in bie Kühe gegaugen, Hierauf 
find auch im Frankfurt die Metalligued, welche den 19, 
noch zu 823/4, und ben 29,83 in Gold fiauden, bis zu 
u5 wieder binaufgegangen, ” Eben diefe Wiener Stafet:en 
haben die beftimmte Verfiherung mehrerer dortiger gut 
unterrichteter Bankierhäufer überbracht, daß der Kongreß 
von Verona weder einen Krieg mit Epanien sech mir ber 
Pforte zur Folge haben werde, Die Nefultate dieſes Kons 
greffes fellen ſich nach diefen Nachrichten auf Aufrechthal⸗ 
tung des allgemeinen Friebenszuftandes und des status 
quo in Europa befchränfen, — Der von bier nach Genf 
abzjegangene Graf v. Capo d’Iftria wird dort die weiteren 
Befehle feined Sonvrrains abwarten, — Von dem feit 
miebreren Jahren bereits im Ruheſtande befiodl hen groß⸗ 
berzoglich heffiichen Geheimenrary v, Münch, Alterm Brus 
der des neuen Balferl, öflreichifchen Bunderpräfidielgefands 
ten, will verlauten , daß deifelbe im Kurzem wieder im 
Thaͤtigkeit gefrgt und einen diplomatischen Poſten erhalten 
merde. — Machricdhten aus Darmſtadt zufolge wird es 
wahrfibeinlih, daß das Verbot der Erfcheinung der Mains 
zer Zeitung wieder aufgeboben werten dürfte, 

Bonn, den au, Nov. Frau Fonk befand fidr zu 
Ende deö vorigen Monais in Eöln, machte ihren Werwands 


worden 


ten und Kindern Befuche, und foll nun ihre Meife nad 
Trier zu ihrem Gatten angetreten haben , und heffentlich 
nicht wieder von feiner Eeite weichen, bis fein Schickſal entjchits 
den if. Daß der geiftreiche Peter von Kebbe noch eiu⸗ 
mal, Profeffor Zachariaͤ in den Heidelberger Kabrbüchern, 
endlich der ehrwürdige geheime Ober » Negierungsrath von 
Kampk, für Fonk gefprochen, ift Ahnen ohne Zweifel bes 
kaunt, fo wie auch, daß ein Befehl nad Trier gefommen 
ik, Fonks Gefängniß wicht zu erfchweren, noch den Frem⸗ 
ben den Zutritt zu verfanen. 

Verona, den g. Nov, Der König ron Neapel m, 
der König von Sardinien haben feit ihrer Ankunft mehrere 
Privarzufammenkünfte mit den Kaifern von Defireich und 
Rußland gebabt, — Seit dem letzten Tagen des Ockobers 
waren bie ——— der Miniſter vou Oeſitreich, 
Rußland, Fraakreich, Preußſen und England fehr haͤuffg. 
Man —— dag ſchon ſehr wichtige Beſchluͤſſe gefaßt 

nd, worin fie beſtehen, iſt bis jetzt noch nicht 
fund geworden, — Der Ersberios Ferdinand von Defls 
reich, Bruber des Herzogs von Mobera, ift bier angefoms 
men, — Der Kurbinal Spina, Bevollmaͤchtigter bes rös 
mifchen Stuhls, hat geftern mir dem Hürften von--Metters 
nich eine Privatzuſammenkunft gehabt, welche länger ald 
eine Stunde währe, Man plaubt, daß fie —X die... 
in Unkona angefommenen Wbgeorbneren der griechifchen -- 
Regierung bezieht, welche auf dem Eongrefje zugelajjen zu 
werden wünfchen. — Es wird gegenwärtig für einen neuen 
englifchen Bevollmächtigten, der unverzüglich eintreffen foll, 
mwahrfcheinlich Welleeley, eine Wohnung in Bereitfchaft 
geſetzi. Der Rönig von Neapel ift feir feiner Ankunft forte 
während unpaͤßlich; die Meife ſcheint ihm fehr zugefeit zu 
haben. — Man verfichert, daß der König von Baiern, 
von feinem Minifter der auswärtisen Ungelegenpeiten, dent 
Grafen Rechberg, begleitet, unverzüglich bier eintreffen 
wird, = Engliſchen Blättern zufolge beſchaͤftigt man ſich 
auf dem Gongreffe auch mit dem Schickſale ded jungen 
Mopoleond. Die Erzyerzogin Marie Luife ift, nad) eben 
denfelben, in der Abficht auf den Congreß gefommm, um. 
rüchfichtlich einiger Urritel von Napoleons Teſtament, 
welche fie und ihren Sohn hauptſaͤchlich beireffen, Forde⸗ 
rungen zu machen, 

Mien, den 16. Nov. Die neueflen bireften Nach 
richten von Werona beftätigen aufs volllommenſte, dag 
bie Cifolge bed Gongreffes durchaus friedlich ausfallen 
werden, Gin hieſiges großes Handelöbaus hat darımm 
ein Umlaufefchreiben an mehrere Banquierkäufer des Aus—⸗ 
laudes erlaffen, worin baffelbe ihnen diefe beruhigenden 


VWMachrichten mitftheilt, Müch iſt von keinem netten Mitehen 
in Verona die Rede, Bleichwie daher auf diefem Plage 
die Nachfrage nach oͤſtreichiſchen Effekten, befonders Dies 
talliques, wieder lebhaft.geworden ift, fo läßt ſich hoffen, 
bapk eim WBlkiches auch auf freiden Handeltpläten ver 
Ball feyn, und dort ebeufalld das bisherige Schwauken des 
Kurſes ein baldiged-Ziel erreichen werde. — Mau mirb 
fid erinnern , im Öffentlicyen Blättern gelefen zu haben, 
daß der hiefige fpanifche Gefchäftsträger, Carnereros, dem 
Spergog von ington , ben er fihon von Spanim her 
‚perfönlich Rannte, ald bderfelbe bier aukanı , einen Beſuch 
abftartete ; aber weniger bekanut ift die laloniſche Antwort, 
‚bie der Lord ertheilt haben fol, als der Spanier Ir um 
feinen freundſchaftlichen Rath bat, Sie beftaud in folgen« 
"den wenigen Worten: „Mein Freund, ſchonen Sie Jhren 
König und feine Dymaftie, greifen Sie Frankreich nicht an, 
und über das Uebrige ladyen Sie," — Ein Handelsfchreis 
ben aus Berona vom ı7. Mov, fagtz „Die Gefhäfte des 
Eongrefied fihreiten wit großer Schnelligkeit vorwärts, die 
"Mächte fcheinen über alle Gegenfiände einig, und man 
derſichert, daß der Eongreß den 10, Dezember beendigt 
feyn, und alle Souveraind nach ihren Sraaten zurüdfehren 
werben. Es ließe ſich Hieraus fchliefen, daß der Frieden 
"nirgends geftört werden wird." 
Sranfreid. 

Paris, ben ı7. Nov. Wie man jeht vernimmt, 
‚waren doch die Gerüchte von einem zu beforgenden nahen 
Ausbruche von Feindfeligkeiten gegen Spanien , bie ein fo 
Schnelles Sluken der frauzöfijchen Minen und fpanifhen 
Effekten, fo wie audy anderer Papiere, befonder& der oͤſt⸗ 
reichifchen , meapolitanifchen und fizilianifchen, zur Holge 
hatten, und auch auf den Börfen zu London, Amſterdam, 
Frankfurt und andern Handelöplägen einen fo großen Eins 
druck machten, wicht ganz ohne Grund, Die Uirraparthie 
hatte eö wirklich dayin gebracht, daß von Paris ein Kus 
-rier nach Perpignan mit dem Befehle an bie Obfervationds 
‚armee abzeſchickt worden war, jwey Gränzihäler in den 


Dorenden, die fruͤherhin ſchon bäufig zwiſchen Ftankreich 


und Spanien ſtreitig geweſea waren, gegeamärtig aber 
zun fvanifchen Gebiete gehören, zu beienen, Da diefe 
Thäler den Weg zum Bordringen in deu catalonifihen Ges 
birgen bahnten, fo war vorauszuſchen, daß biefer Schritt 
als eine Feindfeligkeit würde augefehen werben und bie 
Spanier eilen mürben, die Frauzojen anzugreifen, was 
dann eine Kriegserlärung von Geiten Frauk eichs zur 
golge haben mußte. Gluͤcklicherweiſe wurte es iadeſſen 
adwig XVIIL mod) zur rechten Zeit gewahr, dag man 
fon getäufcht habe, und es wurbe auf ber Stelle ein zwei 
ter Kurier mit dem Gegenbefehl abgefertigt, dem man eine 
anfeynfiche Belohnung verfsradh, wenn er ben erften Aus 
sier, noch ehe er am dem Drr feiner Beſtimmung aalauge, 
einholen würde, Died geſchah denn auch kaum eine Stun⸗ 
be von Perpignan, und fo fiheiterte der Plau der Ultra's, 
beu Krieg herbeizuführen. 
Großbritaniem. 
Das politifhe Syſtem ſcheint fih aun wirklich volls 


kommen bep und geändert zu haber. Mad bie ewigen 
Grundfäge der Philofophie, was die Meinungen aller 
alten und neuen aufgeflärten Schriftfteller nicht zu bewirs 
fen im Stande waren, dad hat ein Febermeffer hervorges 
bracht! — Große Begebenheiten aus kleinen Urfachen ! dr 
Mallet felig könnte damit einen merfwärdigen Nachtrag 
zu feinen Buche über dergleichen Ericheinungen liefern, 
Bald werden die Freumbe der vernünftigen, wahren reis 
beit noch vor jeden leblofen Gegenftand den Hut abziehen 
müffen, indem ihnen diefe größere Dienfte zu leiften feinen, 
als die Werke der Weltweiſen. Go fünnen Backſteine, 
Schoruſteine und Dachziegel noch merkwärbige hiſtoriſche 
Verfonen werden! — Die legte Erklärung des „Sourierd" 
giebt den politifcyen Standpunkt Euglands fehr richtig an, 


und man ſieht daraus, daß Hr. Eanning diejenige Siel⸗ 


aufgefaßt bat, auf welcher ihm großer Rahm und 


Ium 
der fall der Engländer nicht fehlen fann, Den Herten 


‚Ultra’s wird die Sprache freilich nicht gefallen, durch die 


fie für ihre taͤglich wachſenden Prätenfionen einen Allür⸗ 
tin verlieren, den fie in ber Perfon Loudonderry's fo mich: 
tig fahen. Die auögefprodyene Achtung gegen alle Böälter, 
bie in ihrem Laude liberale Inſtitutionen glei deu eaglis 
fben einführen wollen, Bann in den Uugen jenet Herren 
nichts anders ſeyn, ald eine Aufforderung zur Rebellion ! 
Welch' Gefchren wird der Drapcau blaue darüber erheben, 
daß feine englijchen Collegen wieder vor der eugliſchen Gone 
fiitution Chapeau bas mahen müſſen?? — Wenn die 
Schatten ihre Zeit haben: fo hat das Licht au bie jeinine! 
— Auch bier tappten wir int politifcheu Mebel, welchen 
die Sonne früher oder fp.iter meiftern mußte, Nr, Cans 
ning hat aber nun ber gefunden Politik eine Bürgfchaft 


"gegeben, welche alle Freunde wahrer Freiheit beruhigen mug. 


Türlen 

Trieft, den 14. Nov, Glaubmärbige Briefe aus 
Eorfu vom a5. Det., und aus Dragomeflie vom Ende 
beifelben Monats, erzählen Folgendes: „Nach der Ueber: 
gabe von Suli, über welche Begebenheit man fehr widers 
forechende Urtheile hört, murde befhloffen, den Kapitain 
Warnakiotes mit dem Kapitain Jekos auf dad Gebirg 
Kombori zu fenden, wo ſich auch Omer Vrins eingefunden 
batıe, um mit demfelben zu ſprechen. Diefe Kunde vers 
urfachte bald eine audere ganz verfhiedene, nämlih: dag 
Marnakioted Neigung gezeigt babe, fich den Türken zu 
motermwerfen, Ullein die neueften Nachrichten erklären die 
Sache ganz ander: Warnakiotes begab fich zwar wi-flich 
unter jenem Vorwande zu Diner Vrione, und unterredere 
fi mit ihm; aber er hatte eigentlich von deu übriaen Wins 
fütrern dea geheimen Auftrag, die Stärke und ven Zuftand 
des Feindes zu beobachten, und zugleich zu bemeclen, wos 
Dmer Brino für eine Sprade führe. Nachdem er den 
Zwed feiner Sendung erreicht hatte, kehrte er zu feinen 
Waffenbrüdern zurüd, Die Stärke der unfrigen in Afars 
nanien ift 5000 Mann; diefe find hiulduglich, um, von 
der Beibaffenheit des Kerrains begänfligi , jeden Verfuch 
bes Feindes, vorwärts zu bringen , abzufchlagen. Dmer 
Vrind hatte zwar früher gegen 12,000 Mann, allein die 


in Epfrus eingetretene Zwiftigkeiten unter den Albaneferm 
bewogen Viele von biefen, den Pafcha zu verlaffen und 
mac) Haufe zu gehu. Die Urſache der Zwiſtizkeiten rührt 
daher, daß eine Partei unter den Ulbaueſern den Omer 
als Pılda von Janina anerkennen wid, während eine au⸗ 
dere Dartey auf diefen Poſten den Sohn des Paſcha von 
Berat, Jbrahim, erhoben zu fehn wuͤnſcht. Wenn ber 
Zwiſt wicht ſchuell bevgelegt wird, fo können mauche Bor« 
theile für die Griechen daranf entfpringen. Ya dem Heere 
von Akarnanien befinden ſich Maurofordatot, Bozaris und 
General Normann. — Ueber den Etand der Dinge im 
bitlihen Griechenland gehen fortwährend die guͤuſtigſten 
Nachrichten ein; es wird dert in den Gegenden von Zeis 
tuni offeniio gegen die Barbaren gekriegt. Nauplia und 
Korinch find noch in rürkifcher Gewalt, aber ſehr bedrängt 
und in uͤblem Zuſtande. Zu Korisch jichen gegen 5000 
Türken, die einzigen Ueberbleibjel des 25,000 Mann flars 
Ben Heeres, welcdes den Einfall iu den Peloponnes ers 
zwang. Im untern Theile der Zeflung von Nauplia weht 
die helleniſche Freiheitafahne, in der obern Defte (Palamie 
di) find gegen 5000 Türken, beiderley Geſchlechtes, einges 
ſchloſſen, wovon nur 2800 MWaffentragente. Nachdem der 
ey Verſuch der großen türkischen Flotte, unter Leitung 
des neuen Großadmirals, diefer Feſtung Hilfe zu bringen, 
mißlungen ift, bey weicher Gelegenheit die Griechen durch 
Die That bewielen, daß fie mit ihren Kleinen ſchwachen 
Kauffaprreiichiffen, felbit auf offener ee der gefammten 
Dereinigten ottomannifchen, aͤgpptiſchen und afrikauiſchen 
Seemacht einen tapfer und fiegreichen Wireıftand leiſten 
Können, hofft man nun, dad der Mangel an Lebeusmiueln 
dort endlich diefe Feſtaug zur Uebergabe zwingen wird, 
Freilih mpB man mir Bedauern erfahren, daß in Emvrna 
Kauffarteifchiffe , welche die Flagge einer der erftern Kons 
tinentalmächte führen, von den Türken mit Lebenemitteln 
und Kriegäbedärfaiffen beladen werden, um fie unter Bes 
deckung von Kriegefcyiffengjener Macht in den Hafen von 
Nauplia zu bringen; doch fanın man bdiefen leisten Uns 
ftand nicht für gewiß verbürgen, Seit einiger Zeit bes 
‚merkt man von Seite der englıfhen Meglering ein veräns 
dertes, dem früherm entgegengefegted Benehmen gegen bie 


Griechen, welchen fogar iudisefte Usterſtuͤtzung vor Diefer- 


Seite zugegangen ſeyn fol. Die Glieder des griechiſchen 
Eenatd wollten vor der Hand ihren Sig in Tripolitza 
nehmen, wo bereitö mehrere besfelben eingerroffen waren. 

Trieſt, ben 16, Nov. Mach Briefen aus Veroua 
von: 13. d. haben die nach Moveredo gewieſenen griechiz 
ſchen Deputirien feine Hoffnuug, den gewuͤnſchten, Zweck 
ihrer Sendung zu Frreichen. Wie man verlichert haben 
ſaͤmtliche chriſtliche Mächte bereits erflärt, daß man mit 
ihnen gar nicht in Unterhandlungen treten könne, Es heißt 
ferner, Deftreich, Rußland und felbft Eagiand ſeyen hiers 
über volltommen einig, und den Depntirten fen dieſer Ente 
ſchluß mit dem wohlneynenden Raihe, fich ihrer rechtmaͤ⸗ 
Bigen (türfifhen) Regierung wieder ju unterwerfen, mits 
nerheilt worden, — Nach eben diefen Briefen frbeint der 
Eongreß, mo nicht der Souveraine , doch der Minifter, 


noch ziemlich Tange dauern zu follen ; die Wohnungen find 
bis zam Monat März genommen, auch eine Operngeſell⸗ 
{haft auf drev Monate engagiert. Wie es heißt will man 
die Reſultate der Ereigniffe in Spanien abwarten. — Bon 
Tichesme bey Smorna ift ein Schiffer in 15 Tagen eingen 
treffen, und erzähle daß Die türkifche Flotte Ganea zu 
Hiife eilen wollte, aber zu foit gefonmen fer, Sie J 
hierauf in Suda eingelaufen und dort noch am »5. Oct. 
von den Griechen beobachter geweſen. Cine andere Echifs 
fernachricht aus Tenedos behaupte, die Mufelmänner im 
Couſtantinobel müßten fich wieder bewaffuen, nach einem 
am 29. Oct. erneuerten Fetman. 

Bon der ruſſiſchen Gränze, den 7. N, 


Noch immer dauert das Durchziehen der griechiſchen Fluͤchta 


linge aus der Gegeud von Odeſſa fort, Sie find iu traus 
riaem 2. tgude, und erzählen, daß ihrer ſeit einem Jahre 
allein in der Gegend von Odeſſa gegen 700 vor Elend 
umgelommen ſeyen. Es wurde ihnen von den ruſiſchen 
Behörden eröffuer, daß fie entweder, wenn fie in Rußland 
bleiben wollten, Zeibeigene der Kroue (Kronbauern) wer» 
ben, oder das Land verlaffen maͤßten. Narärlich zogen 
fie vor, nad ihrer fernen Heimath zu ziehn. Ju den üflte 
reichiſchen Staaten wurden ſie auf ihrem Durchzug fehr 
menjchenfreundlich behandelt, 


Türtifhe Bräuelthaten 
d Beſchluß. 

Selim ließ den Sultan von Aegypten Tomombejus, 
auf dit Folter werfen and abſcheulich martern, damit er 
verrarhen follte, wo des vorigen Sulıans Schäge verborgen 
ſeyn möhren, Da bie größten Qualen nichts ausrichteien, 
fo lied ihn Selim auf ein rdudige® Kamele fegen, in.den 
elendejten Zumpen mit gebundenen Händen it ber Gtadr 
umberführen und endlich unter einem Thore erdroffeln und 
im Gewölbe deſſelben an einen elfernen Halen aufhängen. 
Aus deu auszebluͤnderten und vermüfteten Städten baren 
fih mehrere Wanımelufen in einen Tenıpel zurückgezogen, 
um von bier aus eine Capitulation zu erhalten, Gie 
murde ihnen auch zugeſtauden, aber nicht gehalten; denn 
Selſm lied fie nach WUlerandrien bringen und daſelbſt in 
Gefängnifjen enthaupten, — Die venertianiſche Feſtung Fa⸗ 


maguſta auf Enpern, ergab fid) deu Tuͤrken, mach tapfıs 


rer Gegeuwehr, unter ber Bedingung, daß die Befagung 
freien Abzug erhalte, und die Einwohner in ihrem Gotieds 
bienfte, fo wie in ihrem Freiheitennicht geftört werden foren, 
Die Capiralation wurde aber, befonders dem ruͤhmlich 
tapfern Commandanten, ſchlecht gehalten, Diefen, ben 
tapfern Bragadin, ließ der Großoezier mit mehreren Ofs 
fizieren zu fi fommen, hieß ihn freuudlich niebefeben , 
belt ihm aber barauf vor, das er einige Türken naͤch der 
Eapitulation habe binrichten laſſen. Dies war wicht ges 
fehehen , fondern ber Vezier ſuchte blos Gelegenheit, feine 
Bosheit und Mache wegen des gehabten großen Verluſtes 
auszulaſſen. Als nun Bragadin die Befhuldigung nicht 
zugeſtehen Fonnte, fpraug der Zürfe biyig auf umd ließ 
die Offiziere niederkauen, Der Conimantant felbft mußte 


nieberfuieen und wurde dreimal mit Kopfabhacken bedroht. 
Der Hieb gefchah aber nicht, dafür warf man ihn nieder 
und ſchnitt ihm unter der ſchimpflichſten Verhoͤhnung feines 
Glaubens Nafe und Lippe ab. Am folgenden Tage zwang 
man den Unglüclichen zwey Koͤrbe mit Erde an jede Bres 
ſche zu tragen, woben er jedesmal miederfallen und bie 
Erde füffen mußte, Man baud ihn dann aufeinem Stuhl 
vs ibn an einer Senelftange in vie Höbe umd zeigte den 
erſtuͤmmelten mit Hohn dem Wolke, Nachdem er alles 
gelaffen und flaudhaft gelitten hatte, warf man ihm | 

denn Markte nieder und ließ ihn —— ſchinden. Seh 
mit feiner Haut trieb man noch dem größten Muthwillen; 
- fie wurde ausgeflopft, In Syrien an einer Segelftange 
herum geführt und endlich mit mehreren Chriflentöpfen 
nach Eonflantinepel geſchickt. — Als die Türken Morea 
eroberten, hatte das Morden und die Mißhandlungen 
feine Gränze und um bad Ganze zu vollenden; wurden 
40000 Chriften in die Sclaverey geführte. — Da in dem 
Kriege —— Deftreich und der Türken, int Jahre 1716, 
6000 Wallachen zu den erfien übergiengen, rächten fich die 
erzürnten Türken dadurch, daß fie die Familien derfelben 
bis auf den legten Sproffen auf die graufamile Weife in 
Stuͤcke hieben. — Diefe Beifpiele beweilen es, daß die 
Tuͤrken ſtets Mütheriche waren, welchen nichts heilig und 
ehrwürdig war. Mer wird dieſe noch entfchuidigen wols 
len oder fönnen? Und doch ſagt ein deutſches Blatt 
(dad aber Deutſchlands unwuͤrdig ift), Daß man 
bey andern Umftänden, bie Tuͤrken bis in den Himmel 
erheben wird, Ein vernünftiger Menfch kaum diefes 
nicht fagen, nur ein Unvernünftiger faun das ausfprechen, 
Rebacteur und Verleger: X. G, Kolb, 


Betanntmadbunuen 

Um agten July I, J. verftarb in Baireuth der dies⸗ 
feitige koͤnigl. Rittmeiſter Marimilion Freiyerr von Xeos 
prechting am Schlagfluffe, 

Auf Uintrag der Erben des Berlebten werden alle dies 
jenigen, die an deffen Nachlag aus mas immer für einem 
Grunde Forderungen, oder fonflige Unfprüche machen zu 
Bönnen glauben, vorgeladen, diefelben binnen zwey Monas 
ten und um fo gemilfer Dieffeitd geltend zu machen, als 
fie im Unterlaffurgtfalle zu gewaͤrtigen haben, mis folchen 
für immer ausgefchloffen zu werden. 

‚Bamberg, den ı9, November 1822, 


as 
koͤnigliche Commando des IIIten Chevaurlegers Regiments 
(Kronptinz.) 
Bedendorff, Oberſt. 
Imhof. Actuar. 

Den 3ten Dezember 1522 wird die Lieferung des 
Brodes und der Fourage in Portionen uod Rationen für 
das Kalender-Jahr 1893, an den MWenigfinepmenden für 
bie biefine Sarnifen, verfleigert werden, 

Steigerungs-Liebhaber haben fib am genannten Tage, 
Merarus früh 9 Uhr, in der Kaſerne dahier einzuffnden, 
woben jedoch beimerft wird, daß zur Eteigerung der Brods 
liejerung, nur Gerwerböberechtigte, und zur Öteigerung der 


beiben Lieferungen, nur vermögliche , aufäßige und recht⸗ 
lichbefannte Männer zugelaffen werden, 
Germersheim, den er November ıBa2, — 


e 
Deconomie: Commiffion des koͤnigl. aten Bataillond ı5tem 
Linien » Infanterie s Negiments, 
Bantherr, Hauptmann. 
‚Xorenz, Altnar. 
Die HH. Mitglieder der Harmonie « Gefelfchait, were 
den benachrichtiger, daß die vorgefchlagene Geſellſchafts— 
tage für Herren, nun auf Dienfiage und Freytage fefiges 
fest find : und daß den Sten Dezember die are Wiuterbe⸗ 
lufligung mit Spiel und Tanz Abends 6 Uhr in dem 
Harmonie »Local ftatt haben wird, wozu Fremde mur mit 
Vorzeigung einer Einladungs» Karte_zugelaffen werden, 
dur den Vorſtand 
Köbter. 
Fu Auguſt Dswalo’d Buchhandlung in Speyer und 
Heidelberg bat fo eben die Preffe verlaffen: 

Ederle, W. W., kurzer und vollfiändiger 
Xehrbegriffder gefammten Gewerbskün— 
de, für deu Schulr und ee 

- » fl. 6 fr 

Was faun zu zweckmaͤßiger Ausbildung für das Res 
ben in allen Eıladen und Berhältuiffen dringender nörhig 
uud müßlicher fenn, als die Keuntuiß der Gewerbe, durch 
welche die menfchliche Gefelfchaft befteht, indem fie ihre 
Beziehungen begründen und erleichtern, und ihre Beduͤrf⸗ 
niffe befriedigen ; ihre Beftandtheile, Entwicklung und ih—⸗ 
red verfihiedenen Fneinandergreifend. Wie mauche Güte 
bebrung, wie mancher Machtheil erwaͤchet und aus Dem 
Mangel diefer Kenntuiß, und wie viel leichter würde mans 
cher feine Lebensbahn machen, wie viel richtiger feine und 
Underer Verhältniffe betrachten, wenn er fich diefe Kennts 
niß zur rechten Zeit verfchajf: haͤtte. Wie lebhafı muß 
alfo bey jedem Denkenden der BuR werben, dad Bera 
ſaͤumte möglichft nachzuholen, Diefes kann auf feine Weiſe 
leichter werden, als durch das vorliegende Buch, welches 
mit feltener Faßlichkeit und Grändlichkeir die Befchreibung 
und die Bedeutung aller Gewerbe von ihrem erfien Urs 
forung entwickelt und deffen Angaben um fo zuverläffiger 
find, als der verdiente Hr. Verfaſſer durch feine Naturs 
lehre für den Schul: und Gelbflunterricht fi 
als genauen Kenner aller Elemente bereits bewährt bat, 
Es ift aber ein befonder& wichtiger Punkt der Beruͤckſich⸗ 
tigung für Kehrer und Vorſteher von Lebranftalten jeder 
Stufe, durch Beihuͤlfe diefes Buches die Kenutniß der 
Gewerbskunde ihren Zöglingen möglichſt zeitig und 
zweckmaͤßia beizubringen, und wır koͤnuen und in Hädficht 
feiner Anwendbarkeit auf die gute und vielfeirige Aufnah⸗ 
me der von den Herrn Berfajjer herausgegebenen N as 
turlebre zc. berufen, über welche kurz nach ihrer Ers 
ſcheinung dren der geachteften kritiſchen Joͤſtüule ein hoͤchſt 
beifäiliges Uribeil ausgefprochen haben, 

Den der bevorfiebenden Feſizeit eignet ſich das Buch 
vorzüglich zu einem Chriſtgeſchent, das nuͤtzliche Belehrung 
mit angenehmer Unterhaltung verbindet. 
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das koͤnigl. DbersPoftamt in Speyer Übernommen. 





B;ürtemberg. 

Gulz am Nedar, den a5. Nov. Die ganz laue 
und ungewöhnlich trodene Witterung, welche wir feit acht 
Wochen bier hatten, muß wohl eine befondere Wirkung 
auf das Janere unferes Bodend gehabt haben, Heute 
früh zwiſchen 4 und 5 Uhr fpürte man in biefiger Stabt 
einen Erdfioß von Nordweſt nah Suͤdoſt bin, der ſo hef⸗ 
tig war, daß die meiften Bewohner der Stadt und ſelbſt 
folche, die das Glück eines tiefen Schlaf6 gencden, etwas 
unfanft daraus aufgeweckt wurden. Manche glaubten 
auch, daß in dem eigenen Haufe oder dem bed Madıbars 
etwas zufammengeftürzt ſey. 

ranfreid. 

Paris, den ı9 Moor, Dad Journal de Paris 
febreibr aus Verona vom ı0, Nov, , ed fen bafelbft aus 
Wien offizielle Nachricht eingegangen , daß ter Divan den 
Vorſchlag des oͤſtreichiſchen SFnternuncus, Herrn von 
Dite nfe ls, uud des brittiſchen Geſchaͤſtotraͤgers, Hrn. Chap⸗ 
per, einen türkifchen Bevollmächtigten auf dem Congreß zu 
ſenden, mit Stolz abgelehnt habe. — Heute wurde vom 
Zuchrpoliyeigerichte von bier endlich das Uriheil in dem 
Prozeffe gegen Hrn, Benjamin Conftant, wegen feines 
Sendſchreſdens an dem königl, Profurater von Poitierd 
Kran, Mangin gefprochen, ESs erklärte ihm zwar hin ſicht⸗ 
Uch des erften Antlagepunktes: gegen genannte Magiftrates 
perfon beleidigende und ſchmaͤhende Ausdruͤcke gebraucht zu 
haben, welche die Gränzen einer, mie er behaupte, ihm 
abgebrungenen Vertheidigung auf verfchiedene gegen ibn 

erichtete Unfchuidigungen des Hrn. Mangin überfchritten, 
fir ſchuldig; dem zweiten Unklagepunkt bingegen, ale habe 
Hr. B. Tonftaut audy den Praͤſidenten und die Mitglieder 
des Aſſiſenhofs von Poitierd beleidigt , fand das Gericht 
nicht binlänglich ermiefen, Indem biefe Magiſtrate nicht 
namentlich in der Schrift genannt, und blos dem Generals 
profurator bie Kürze der den Ungellagten zugeftandenen 
Verrbeidigungsfrift vorgeworfen worden , obgleich diefe zu 
beſtimmen nicht von ihm abhing. Daher entband das 
Geriht Hro, B. Conftaut in Hinfictt des zweiten Une 
tlagepunfres aller Strafe, verurtbeilte ihn aber hinfichtlich 
des erfien zu Einem Monat Gefänguiß , 500 Fr. Gelbe 
firafe,, beftätigre die Beſchlagnahme der Eremplare des 


Empfchreibens und die Zerreißuug deifelben, und verurs 
theilte ihm zu den Koſten. (Der Staatsanwald hatte auf 
einjähriged Gefaͤngniß und 5000 Ar. Geldſtrafe angetra⸗ 
gen.) Der Prozed megen Sm. B. Couſtants Schreiben 


. an den Unterpräfehten von Saumur, Garrere, bonu:nu am 


27, bied vor. 
SS paurlenm 

Madrid, den ı7, Nov. Mina hat folgenden Tayds 
befehl erlaffen „aus dem Hauptquartier, wo Eaftelfollit 
dereinft haud/ts „Urt. ») WUle Staͤdte und Dörfer, die 
fih an eine bewaffnete Bande von Aufruͤhrern ergeben » 
die nicht das Drittheil ihrer Einwohner fiat ik, follen 
verbeert und miedergebraunt werden. — =) Alle Städte 
oder Dörfer, die genoͤthigt worden find, fi an rine Uns 
zahl Aufrührer zu ergeben , die flärfer ald ein Prune 
ihrer Einwohner it und im welchen ſich der größte Theil 
der Einwohner an fie angefchloffen hat und im ihren Rel⸗ 


hen · kaͤmpft, ſollen ebenfalls verwäjter und niedergabrannt 


merden ; bat ſich aber nur eine kleine Zahl der Einwohner 
an die Uufrührer angefchloffen, fo follen nur die Häufer 
ber Mebellen verbeert und niedergebrannt werden, ohne daß 
fie deßwegen von der durch das Geſetz gegen. fie guege⸗ 
fprodhenen Strafe befreit find, — 3) Staͤdie ober Dörfer 
in weldyen man Nufrührern, die nicht ein Drittbeil ihrer 
Einwohner ftark find, Lebensmittel oder fonflige Unterflüs 
gung verabreicht, follen zu einer Geldflrafe von wenigftend 
1000 Patalonifhen Xiores, ober mehr noch, wenn es noth⸗ 
wendig if, verurteilt , und die Mitglieder der Munizipa» 
litaͤt erfcheffen werden; wohl verfianden jedoch, daß wenn 
eine flärfere Macht von Aufrührern die Stadt oder das 
Dorf gezwungen bat, Lebenömittel oder fonftige Unterflüs 
gung zu liefern, die Nation ſich auf Reine Weiſe damit 
belaftet, — 4) Jedes abgelegene Haus auf dem Felde, 
in einer Stadt oder in einem Dorfe, dad von feinen Bes 
wohnern bey Annaͤherung der Mationaltruppen, beren 
Manndzucht und vortreffliches Betragen genugfam bekanut 
find, verlaffen worden ift, foll niedergeriffen oder abgebrannt 
werden, Man faun verfichert fen, daß, menu es fich das 
sum bandelt, die Freiheit und Gicherheit der Perfouen und 
bes Eigenthums zu beichügen, ich ſtets bereit bia und 
feyn werbe, fo wie ich es ſteils war, mit größter Streuge 


Den gerimaften Fehler zu beſtrafen, der von meinen Untere 
‚geordneten begangen werden würde, — 5) Die Munizis 
palräthe, Frirdensrichter und Piarrer der Städte und Dörs 
fer, in einer Entfernung von 3 Stunden in der Runde von 
dem Drte, wo ficd mein Hauptquartier oder das eined der 
Dffizierd der Urmee befindet, welche es unterlaffen,, mic 
täylih und wenn ed mörhig if, auch mehreremale des 
Tags von den Bewegungen der Uufräärer in ihrer Nach⸗ 
barfchaft Machricht zu geben, follen einer Geldſtrafe unters 
worfen werden, und wenn aus ber Bernadyläifigung ihter 
Pflicht ein Schaden von aroßer Wichriakeit eutſteht, wers 
dem fie mit dem Tode beftraft. — 6) Jeder Soldat, der 
unter dena Aufruͤhrern dient und ſich mit feinen Waffen 


ser mir oder vor irgend einem der Divifiond: Generale der ' 


Urmee, die ich befeblige, flellt, erhält Verzeihung feiner 
Verbrechen als Mebelle: dieſe Mmneftie erflrectt ſich nur 
bis zum ao. November und feinen Tag weiter,” 


Banonne, den ı7. Nov. Wir erwarten unverzügs 
lich die Nachricht von einem Gefechte zwifchen dem neuen 
Grneral der Glaubentarmee, D. Carlos D’Donnel, und 
den conflitutionnellen Truppen, Der General Zorrijoß, 
ein junger und tapferer Krieger, den Ultrablärter vor Kur⸗ 
gem erft hatten tödrlich verwunden laffen, it mit 50 Reis 
tern von Dampeluna audgezogen, um die Streitkräfte dies 
ſes neuen Unführers zu rekoguosciren. — Ulerander D’Dons 
mel, Ob iſt des Negiments Kaiſer Ulerander und Bruder 
biefes Gruerals, hat ein Schreiben folgenden Fuhaltd au 
ihn ergeisen laffen: „Ich vernehnte, dag du nach Spanien 
gefommua bift,, mache , daß wir nicht zuſammen treffen, 
dena ic) würde dich nicht als Bruder behandeln.” — Mau 
fetzt die Ausladung von Kriegsbedarf fort, Briefe aus 

eb lagen , daß aus diefer Stadt soo Munitionswageu 
und ıvoo Zugpferde nach Bayonne ee ıe 
Machrichten, die wir aus allen Thrilea Spaniens erhalten, 
flimrsen überein, daß die Conflirationnelen in diefem Au ⸗ 
genblide über die Royaliſten alleuthalben die Oberhand 
habey., 
Soauiſche Gränze, ben 15. Nov, Der Trab⸗ 
pi hat an die Stade Barbaſtto folgendes charakteriſtiſches 
Schreiben erlaffen: „Döerbefehl von Der » Wragouien, 
„Bereitet mir auf morgen um 4 Uhr Nachmittag 4000 
Mationen Brod und Fleiſch und 250 Gerfte , thut ihr es 
nicht, wird die Schuld auf die fallen, welche unterlaffen 
werden, es zu bereiten, euch zur Machricht, daß wenn bey 
meiner Ankunft fih Truppen im diefer erlauchten Stadt 
fäuden, fie Heraus mäfjen und fich ſchlagen, um fie ber 
"Gefahr nicht audzufegen, Im widrigen Falle werde ich 
‚alle Gebinde anzunden, ausgenommen die Zempel, mit 
der Huͤlfe Gottes, denn ich fehe feine Hand bereit, unferer 
gerechten Sache benzuflehen, ch thut Ew. Herrl. zu 
wiſſen, daß ich in Balaguer 19,000 Flinten mit den dazu 

len Pulverhörnern und Wunitioa habe, um ganz 

ragonien aufjuregen, Uud follten die Bertheidiger Cals 
vin’d, Rouſſeau's umd Luther's bis Barbaftro kommen, 
heraus mir ihnen, um ſich mit dem armen Scheuerlappen, 


ihr feher es ja wohl, 


dem Zrappiften zu meſſen, bem Wertheibiger feiner nielger 


liebten Mutter, der Kirche, Alſo hoffe ib, die Einwohner 


biefer erlaubten Stadt werden nicht verfeblen, zu gehor⸗ 
chen, denn ich bin es nicht, der euch ed alfo befiehli, ihr 
Kinder Jeſu Eyriftil fondern es ift unfer ewiger Water , 
dem ihr fchuldig feyd, aus Gehorſam zu opfern, nicht blos 
ein Leben oder ein einziges Dyfer, fondern alle, bie berjelbe 
wahrhafte anfange und endioje Gott und Bater bat ers 
ſchaffen können und erjchaffen kaun. Nein, nein, die Ges 
fege des Evangeliums find nicht die Seſetze des Tages, 
Meynd ihr, Gort babe ſich zein« 
dert wie die Makkabaͤer ? Sit er derfelbe Got uoh? Was 
antıworter ihr ? Ya, eure Augen find die beiten Zrugen, 
fie haben es gefehen auf den Schlachtgeſilden des K:tijch 
von Barbaſtro. Werder ihr laͤugnen was ihr geichen 
babı ? 130 Krieger Jeſu Ehrifti, die Diejenigen, welche ihr 
wißt, völlig nefchlagen haben? Demnab warne ich euch 
von neuem, fagt dem Obern der Nationalen, da er Sorge 
trage, bad auszurichten , was bier oben gefchrieben ſteht, 
and euch micht.in Gefahr ſetze. — Mur dem Felde der 
Ehre, dem 3. Detober 1844. — Frai Autonio Tra- 
pense.ti 
: SGhweden 
Stodpolm, deu 12. Noo. Uufere offizielle Zei⸗ 
tung enthält einen Bericht ded ſchwediſch aorwegiſchen Cou⸗ 
ful& in Aleppo über das dort befanntli amı ı3, YAuyuft 
flatt gehabte Erpbeben an unfern Gefandien in Confiantir 
novel. Es geht daraus hervor, daß a3 Erbfiöße die une 
gluͤckliche Stade zerfiörten und dad 20000 Menjchen allein 
in Uleppo unter den Teuͤmmern berfelben begraben wure 
Den. Auch die Srädte Laodicca, Autiochiq, Aleraudrettay 
Beilan und alle zwifchen deufeiben belegeuen Dörfer wur⸗ 
den von diefem Erdbeben. das ſich auf 6a Meilen in der 
Runde erſtreckte, heiinzefanpt, Bey Untiochia fpaltere ſich 
die Erde und fpie Flammen und Lava aus, Schwarzes 
Waſſer quoll zu Alexandretta aus der Erbe hervor und 
überfhwermmte die noch nicht vom Erdbeben zerflörten 
MWohnpläge,. Bon den chriflichen Europdern fauden nur 
ber öfterr. Graeral:Coufal Picciorto und ein Kind von 7 
Jahren ihren Tod; dagegen haben ader mehrere earopdis 
ſche Juden ihr Leben verloren, 
Großbritaniem 
London, ben 15. Nov. Man verfihert, ed werde 
eine günftige Entſcheldung über die Uanahme der Mdger 
orbaeten von ber Regierunz Briechenlands erfolgen, und 
biefe der ottomanifhen Pforte meirgeihellt werden , die zu⸗ 
gleich eing-laden würde, ebenfalls einen Abgeordneten zus 
Gongreff: zu ſchicken, weldper den Beratyungen beimohnen 
ſollte. Seit dem aa, Det, haben die Minifter Deftreichs 
und Mußland mehrere Moten gewechſelt, wovon der Her⸗ 
309 von Wellington Mbfchriften nehmen lied, Man bat 
von dem Jahalte Nichts erfahren, vermurher aber Gegens 
aͤnde der hoͤchſten Wichtigkeit. Es beißt, der ruff. Kate 
er werde nach Beendigung der Geſchaͤfie 14 Tage, oder 
3 Wochen in Italien —— und auf fein ausdruͤck⸗ 
liches Verlangen der Congreß nah Wien verlegt werden, 


Es werben täglih Berebungen gehalten, und es fcheint, 
man wolle ſchleunig die Gefhäfte beendigen, um die Stadt 
baldmöglichit zu derlaſſen. — Ein preuff. Offizier , der 
jängft aus Griechenland zuruͤckkam, behauptet, man habe 
ia dieſem Lande wegen einer Bothſchaft berarbichlager, Die 
man dem Herzoze v. Wellington mit dem Ünerbieten ‚der 
Krone Briechenlands fenden molle, jedoch mit dem Bedinge, 
bad er ſich am die Spitze der Urmee ſtelle, und die Türken 
verjage, Der Untrag foll aber nicht durchgegangen ſeyn. 
Dan glaubt, der Eongies werde am 15. Dez. zu Ende 
ſeyn. Gewiß ift es aber, daß die Heiligkeit ded Herzogs 
d. Wellington, alie feinem Warerlande machıheilige Unträge 
zuruͤck juweiſen, eines der größten Hinderniffe am ber ſchleu⸗ 
nigen Beendigung ift. Der Herzog bat den Eutſchluß ger 
foßt, bis auf den legten Wugenblic zu widerfiehen und 
keinen Mittelvorſchlag anzunehmen, 
TZurtep, 

Bon der moldauifhen Brämze, den 12. Nov. 
Die mieiften ausgewanderten Bojaren ſeud nicht in «die 
Fuͤrſtent duͤmer zuruͤckgekehrt, ja die Familie Bakſchan, eine 
ber angejehenflen im der Moldau, har gegen den Hoſpodar 
@tourdza förmlich proteſtirt. Sie erklären eiuftimmig: 
erſt wenn ein ruſſiſcher Konful in Jaſſy eingezogen wäre, 
wärden fie nad Haus zurüdkehren. Es ſcheiut demnach 
fat, als ob fie noch die Meinung hegten, Rußland fey 
mit dem jebigen Zuſtand nicht einverftanden, 

Eamovıa, den 6. Der. -Die letzie Unternehmuug ber 
Türken auf diejer Juſel iſt gaͤuzlich veraugluͤckt. Nach 
Unkunft der, laug aus Egrpten erwarteten, Verſtaͤrtkuug 
erliejen die 3 Paſchas einen allgemeinen Aufruf an den 
wahren und treuen Wujelmann, Die Türken liefen zu 
ben Waffen, kounten aber nicht lang das Feld halten, 
Ihre 21,000 Mann jlarke und wohl gerüjlere Armee wurde 
überall gejchlagen, Ein Corps Vldanier von Egypteu, 
welches aus trefflichen Scyarfichuien bejtaund, und ſich 
auf mehreren Punkten bervorgewagt hatte, wurde beinahe 
ganz vernichten, Der Feind verlor mehr, ald 8000 M., 
und wurde in die 3 feiten Pläge zuruͤckgeworfen, vie er 
inhat. Die griehifche Armee zählte faum 12,000 Mann, 
aber in ihren Meihen waren die uunerſchtockenen Stavhioren 
melde man mit Recht die Sulioten von Kaudia nennt, 
Dieſes Friegerijche Volt, welches aus den alten Monts 
blancs beſtedt, wußte fich durch feine Tapferkeit anfangs 
von den Venetiänern und Darnach von den Türken unabs 
bäugig zu erbalten, Es hat noch eine Menge Gewohn⸗ 
heitzu von den alten Auſtalten Kretad, Unter den auds 
ge zeichneten Gefangenen befindet fi) der Paſcha vom Rhe⸗ 
simon, Ungeachter der gemäßigten Behandlung hat fich 
biefer arme Türk von feinem Schreden noch nicht erholt. 
Er kaunm nicht begreifen, daß die Ungldubigen ihm das 
Xeben lajjen. Der Feind ift enger, als je eingeichloffen, 
mad bie Weit vermehrt, Diefe Krankheit bar jich unter 
unfere Truppen wicht verbreitet. Wir harten Mangel an 


Lebensmitteln, erhielten fie aber reichlih von Grlcchentand - 


Malta. 


und 
Der Spectateur oriental beſtaͤtigt die von Grierher 


m — n EEE 


‚ausgeführte Wegnahme türkifcher Schiffe in Damiette, mi 


erzäplt fie folgendergeftalt : „Vier griediiche Schiffe, die 
man für Cazzierifche hielt, famen vor Damiette au, lez« 
ten ſich dafeldit vor Anker, und bemächtigten ſich ſchnell 
33 beladener kleiner tuͤrliſcher Fahrzeuge oder Boote, El⸗ 
nes von Diefen Fahrzeugen harte nahe an » Million Piaz 


ſter an Bord; dad Ganze war für dad ottomanniſche Ges 


ſchwader bejtimmt, Die Griechen wählten drey aus dies 
fen Schiffen aus, auf welche fie die Ladungen aller übrigen 
derthe ilten, fuhren damit ab, und liegen Die übrigen zus 
ruͤck. Die Ladung eines Schiffes, das Wuaren mit euros 
paͤiſchen Zeichen an Bord hatte, ward von den Griechen 
nicht beruͤhtt.“ 


Ein ſchwediſcher Seldar hat auf der Graͤnze von Dalts 
land 27 Mark Gold in Stangen und Münzen, und eine 
Bildfäule von Silber, «3 Lies: Pfund (?) ſchwer, im der. 
Erde gefunden (Alſo gegen 7 Centuer ſchwer; ein Liede 
Pfund ift 30 Pfund,) 


Die Aerzte. 

In dem republitantfcyen Staate der Seils beflchen 
in Hiuſicht der mediziniſchen Polizey fonderbare Geſetze. 
Da man das Collegium der Uerzte jeder Stadt nicht täge 
lich ſeiner Fehler überweifen und beitrafen fann, fo wird 
baffelbe jeden Tag nach dem Koofe decimirt, und der zehnte 
Urzt a4 Stunden bey Waffer und Brod in Ürreft gefeht, 
Jeder recipiste Arzt mug bey einen Todesfalle einen Guls 
den Strafe, als den hoͤchſten Werth einer Viſite, in die 
allgemeine NBitıwens Kaffe bezahlen, und welcher Arzt ben . 
reitd.1000 Todes ſcheine unterzeichnet bat, wiıd als Suͤhn⸗ 
opfer für die mangelyafte Kant mir großer Bolennität 
an einen eigenen mit ſchwarzem Tucherbeichlagenen bölyernen 
Galgen aufgebangen,, bey welder Gelegenheit dann die 
Drisgeiftlichkeit ihre Rednertalente glänzen laͤßt, und ins 
brünftige Gebete für die Erleuchtung, des Gtauded zum 
Himmel ſchickt. Indeſſen gedeukt die Haupt:Chronit des 
Laudes doch nur eines einzigen Balls, wo ein gewiſſer 
Doctor Witſchudo nad dem tanfendflen Morde wirklich 
gebangen worden fen, mit der Bemerkung: daß fich die 
Alteren Aerzte der Städte, wenn fie bereits über goo Xos 
besfcheine ausgefertigt, die übrigen gegen cine gewiſſe Ub⸗ 
gabe von den jüngeren oder Dorf⸗ Aerzten unterzeichnen laffen, 
oder ihre Praxis niedeslegen, 


Ein alter Gefcichtichreiber bemerkt: „die Eitelkelt 
ded Sultan Solimann II. erſtreckte ſich fo weit, daß er 
ſich feine blaffen Wangen mit rother Farbe bemahlte.r 
Wenn diefer egrliche Geſchichtſchreiber jegt lebte, was würs 
de er wohl von unfern Schönen fagen ? 

Sultan Muhamed Il. harte eine folhe Nafe, „daß 
fie faſt bis auf feine Unterlippe gieng, fo dap der Kopf 
nor ein Unhang zu felbiger zu ſeyn ſchien.“ Darüber 
ſchrieb Jemand ein Bud, von »4 Bogen, 

Es ift befannt, daß viele taufend Chriſten in der Tuͤr⸗ 
dey als Sclaven overlauft und behandeis werben, Die 





— — — — 


Engländer haben unlaͤngſt das Schändliche und Empoͤrende 
des Selavenhandels fo ſehr eingeſehen, daß fie eine Vers 
einigung aller chriſtlichen Mächte zu Stande brachten, ihm 
in den Kolonien 5 und bekanntlich werden alle 
mit Selaven aus Afrika kommenden Schiffe weggenommen: 
and die unglüdlichen Schwarzen in Freiheit gefettt. Welch 
ein fonderbarer Gegenſatz wäre ed, wenn man die Gclas 
verey chriftlicher Wirbrüder in der Tuͤrkey nicht allein länger 
dulden, ſondern fogar zu deren Erhaltung und Verſchlim⸗ 
merung beitragen wollte ? Und die armen Chriſtenſclaven 
find noch weit übler daran, als die wilden Schwarzen. Im 
chriſtlichen Kolonien, Diefe werben doch noch ziemlich: 
menfchlich behandelt, gelangen auch wohl zur Bildung und: 
Breibei die Ehriftenfelaven werden hingegen in der Lürs 

y vöuig wie rechtlofe Thiere behandelt, indem fie ihre 
Herren nicht allein martern und quälen, fondern auch ohne 
alle Urfache tödtem duͤrfen. Waͤre es micht der größte Vers 
rath- au ber Menfchheit zu verhindern, daß diefer empoͤrende 
Zuftand aufhoͤre 77 

Naͤchſt dem Herrn kommt alles darauf an, was er 
für Diener hat. Mofer, 

Bergebens find die berrlichfig Geſetze, vergebens die 
beften Gefinnungen eimed Herrn, wenn bie Minijter, Raͤthe 
und Diener nichts taugen, idem, 

Gedanten, 

Eine Zähre über Dein Unvermögen Gutes zu thum 
iſt dem Himmel Heiliger, als die ihun heilige Zaͤhre des Eleuds. 

Wenn irgend ein Leiden. in ber Schöpfung Zwed 
wäre, fo e der Urheber defjelben ein Tyranu ohne 
Bleichen. Iſt aber jedes Leiden dem Stöpfer Mitrel zu 

tem Zweck, fo ift der Urheber der Schöpfung ein Weſen⸗ 
Freund ohne Gleichen. 
Wer den: Schmerz; der Seele, die heißeften Kämpfe 
der Tugend unter einem frohen Geſichte verbergen fann, 
ift der Heiligteit nabe.. j . 
Wer niemals, lächeln kann, der ift gewiß ein Boͤſe⸗ 
Redacteur und Werleger: I. 6, Kolb; 
mm 
Betfanntmabungen 

Am agten July I, J. verftarb in Baireuth der diese 
feitige koͤnigl. Rittmeifter Marimilian Freiherr von Leo⸗ 
prediting am Schlagfluffe. 

Auf Antrag der Erben des Verlebten werben alle dies 
jenigen, die an beffen Nachlaß aus mas immer für einem 
Grunde Korderungen, oder fonftige Unfprüche machen zu 
Lönnen glauben, vorgeladen, diefelben binnen zmey Mona» 
ten und um fo gewilfer dieffeits geltend zu machen, als 
fie im Unterlaffungsfalle zu gemärtigen haben, mit ſolchen 
für immer ausgefchloffen zu werben. 

Bamberg, den 19. ra 1822, 

a 
königliche Commando des IIIten Ehrnaurlegerd: Regiments 


¶ Kronprinz.) 
—77— Oberſt. 
Imhof, Actuar. 


Bücher Anzeige. 

Die Joſeph kLindauerſche Buchhandlung 
ze Maͤnchen bringt hiemit zur Öffentlichen Kenntmil „ 
daß von der in ihren Verlage erfchienenen Pharmacopoea 
bavarica nunmehr ebenfall& eine dem Orginalganz 
gleihe Leberfegung im kuͤrzeſter Zeit Die Preſſe ver⸗ 
läßt, wobey bemerkt wird, daß diefelbe Zufagartis 
kel enthält, welche im Mannferipte der lateis 
nifhen Uuflage zwar entbalten, beim Wb= 
brud aber überfehen worden find. 

Wir glauben daher, daß diefe Weberfegung , die dem 


Publikum gleich vollfiänpdig übergeben wird, vor ber 


die in einer andern Handlung uͤberdieß nur theilwere ers 
ſcheint, den Vorzug verdient. 

Diefelbe zeichuer fib auch durch einen mözlichft reinen 
Drod auf fibönem weißen Papier aus und wird ver Preis 
für ein brochirtes Exemplar ungefähr « fl. aa fr. werden. 

Beflellungen nehmen au Groos in Heidelberg und 
Kolb: in Speyer. A 





Folgende Bücher find im der Baumgärtnerfhem 
Buchhandlung erſchienen und im allen foliden Buchhand» 
lungen in Speyer und Heidelberg ben Auguſt Oswald zu 
befommen, 

Biblifhreregetifhed Nepertorium, 

oder die neueften Fortſchritie in Erflärung ber beiligem: 

Schrift, Herausgegeben von Dr. Eraft Friedrich Carl 

Rofenmüller, Profeffor der morgenländifdhen Sprachen: 

a Leibzig und M. Georg Hieronymus Rofenmäller, 

rediger zu Delzfchau bey Leipzig, ar Baud gr. 8 
br, Preis ı fl. aı Pr. 


Inhalt. 

Einige aphoriſtiſche Beiträge zu den Unterſuchungen 
über den Pentateuch; von Friedr. Bleek. — Bemers 
kungen über Stellen der Palmen ; von Demfelben, — 
Beiträge zur Erläuterung des bibliſchen Sptachgebrauchs 
aus dem Perfifcyen; von Perervon Bohlen, — Er« 
Iduterungen und Parallelen zum N. T. aus morgenländie 
ſchen Schrififlellern; von Dr. Wild, Geſenius. — 
Bemerkungen über die Einfegungsworte des heil, Abend⸗ 
mahls; von Dr. Ehriftian Friedrih Fritzſche. — 
Ueber &oh. XV, ı — 8; von G. 9. Rofenmäüller — 
er ie bibtifch-enegetifcher Schriften, — ı) Al. Sands 
bücdlers Einleit, in das U. T y)J. 0: Orelli 
Selecta Patrum — 3) C. E. Küchler de simplicitate 
seriptor, sacror. — 4) Gedauken über ben wabren Sinu 
der Traumgeſichte Danels. — 5) Observatt, de Pauli 
ad rem Christ. conversione. — 6) J. 8. Winer Nach⸗ 
richt und er / jet. B⸗merkungen. — 7) Theoloa, Zeit ſchrift. 
— 8) Vindiciae Jo Jahn. — 9) Joh. Bein’s Winfe 
zum Verftäudniffe des apokalvpt. Thiers, 

Ch. Dell’s Erläuterungen 

der wichtigſten chirurgifchen Dperaticnen durch Kupfer, 4 

a6 Set. ı fl. ua Pr, enthält die Trepanation im 

ıflen Heft war der Steinſchuitt enthalten. 








mm nn 


Neue Speyerer Zeitung 


Donnerstag. Me, 146 Ren 5, Dezember 1822; 








_ Deutfhland, daß eben wie &e. Mai hochſe 
Daterm Ge 8. Maj. haben zum Beſten Aller⸗ Fahre 1798 bie — a u 
hoͤchſtihrer nach Gizilien und befonderd nah Mejfina Hanse men, denen der tugendhafte Ludwig X VL, » 18 Bio ; 
del treibenden Unterthauen, Sich Bereits am 4. May d, eſtellt geweſen, felbit im dem Grete daß €, Teer 2 
2. —— gefunden, in genannter Stadt einen baierifcyen ſache des fruchtlofen Erfolges zur Güte — mn 
re ae pi des dortigen Großhaͤnd⸗ —* —— babe , Frankreich, nach Maapgabe diefeß 

— egebenen Beiſpiels «6 fü 
au > = oe —— bean ———— * —8 - es ee gern Bee — 
P migt und ſedr gläns _ tem regierenden Monarchen erachte, im Norhfall 
gend, Worzüglich zeichnete ſich der prächtige Triumphbes walt der Waffen dazwi Bon den he 
en vor dem Wlrftädeer Ratbhaus , die W . Mi ee re re Karl m — 
En Nm, Geſandten, fo — —* Fun rn ** ak nn UnteH marfäge werben 
Bub Meuftähter Bithans Eike unb een Ä 
athhaus aud, Nach aufgehobener Abend⸗ S ii 
oe una Berriaften, —— König und mn Br ie; A A, die —— 
i ‚ onprinz von weden d ie li 
* erleuchteren Straßen der Stadt RN Neuſtadt and — ergehen En re her * & Here de: 
mit dem lauteften Volksjubel bearüft, vor allen die num machte eine große Anzahl Gefangene — 


hoben Menvermäplien, Geſtern ward das feierliche Ze M i 
h N abrid . r- 
— gefangen. — war Hofball und beute Abend Segen ‚welche bie rüber ie ein F — Bun 
gropen Opernhaus die Feſtkamate annıt- - rertandes erfochten haben, bat den Enthuflasmus unſerer 


Die j nnon Kam lauten Ju⸗ s 
Del, —— * Je veg turen Johann von Sache Liberalen anf den böchften Grab gefleigert, - Fefle und 
fen ; die baierifche Prinzefin Amalie, auf ihrem ganzen Bankete folgen aufeinander. Vorgeſtern vereinigten fich 
Wege vom erften ſaͤchſiſchen Dorfe an bis zu ihrem Eins der Generallapitän, Ber Gefe politico und viele audgezeich« 
zuge in Dredden bewilllommt worden ift, nicht genug ruͤh⸗ mete Bürger in der Mbficht, deu Heldenshaten der Verthel⸗ 
men. Das Bolt bor Alles auf, was in feinen Kräften diger bed Waterlandes ihren Beifall zu zollen; bie Ringes 
ftand, um feine Freude über diefe Vermählung recht an flellten bey der Generals Fufpection der Infanterie gaben 
Ben Tag zu legen. ein bürgerliches Mahl, bey welchem — der fuͤr 
Frankreich. Alles, was und am theuerſten iſt, unzählbar eye 
Paris, den 93, Nov. Diefen Morgen geben Bier Toaſis die volltlommenfte Ordnung herrſchte. er Graf 
nene Kriegszeruͤchte. Die Winifteriatblätrer münden, wie von F’Abisbal (ein Odounel), Bruder ded Obriſts des 
man fie;t, den Krieg, und glauben die Enrfcheidung, welche Megiments Kairer Alerander, führte bey dieſer Berfamme 
fie vom Eongreß erwarten, zum Voraus zu wiffen, denn ung ben Borfig und machte nad) einer begeifternden Rede 
fie fprechen , wie wenn diefe Entfcheidtung ſchon befannt den Vorfchlag, den Eid zu erneuern, eber zu flerden, als 
und ihren Wuͤnſchen völlig gemäß märe, Die Veforguiß auf dem Wege, den man zu verfolgen ſich vorgefegt, rüde 
vor einem Kriege hat übrigens bereits fehr machrbeilig auf wärtd zu ſchreiten; er ertheilse unfern Kriegern großes 
unſern po gewirkt, Die Affefuranz: Compagnien aſſe⸗ Lob und fchlug die Errichtung einer Compagnie Freiwilliger 
Bariren für dem Fall eines Ausbruchs des Kriegs nur vor, die den Titel Freibeitäfchaar führen und ſtets bereit 
no zu 50 pEt., mehrere berfelben affefuriren um seinen ſeyn fol, fie zu vertheitigen, wenn je ein anderer 7. July 
Preis mebr, Miele Kauffayrer wenden fich deshalb an eintreten folte, Der Bürger Golfin, Abgeordneter bey 
die englifchen AffefurangrCompagnien, mehrere andere bleis den vorigen Cortes, fuchte um die Ehre nach, zuerft als 
ben ganz im Hafen liegen. Soldat eingefchrieben zu werden. Der Ben. Riego wurde 
Es zirkulirt der Inhalt einer von Frankreich in Bes m zweiten eingefchrieben und eine Deputation zu dieſem 
ziehung auf Epanien abgegebenen Note, worin vorfommt: _ & 
„Frankrteich fen, die Unabhängigkeit der fpanifcben Monars richtigen; er empfing den neuen Titel ald Soldat der Freis 
die achtend, nichts deſto weniger verpflichter zu erklaͤren, heit auf das huld» und daukoollſte, und begab ſich anf 


J 


Diviſſon wird ebenfalls einen 


ultuafiſche Freube erregte; Gedichte," den Um aͤu⸗ 
angepaßt, wurden von ihrem Verfaſſer, Hrn, Santos 
abgelefen und mit Beifall gekrönt. Die Danten von Mas 
brid, deren Gefinnungen ganz und gar national find , be 


Air ni an den Drt der Berfamplaug, wo feine @egens 


ſchaͤftigen 83* einer · Collette/ nicht etwa für einen Ball, 


wie mau glauben fell, ſondern um für die Soldaten von 
Mina’s Armee Mäntel anzukaufen. — Man errichtet ia 
Saragoffa eine MefervesDivifion, welche 4000 Mann ſtark 
and mit dem nörhigen Geſchuͤtz verfehen werden foll. Dieje 
il der Armee des Gents 
sald Mina ausmachen. — Das Bataillon Conftitution hat 
ſich diefer Tage nach Vittoria in Marſch geſetzt; 160 Sol⸗ 
baten ber Rönigl, Garde wurden feinen Gliedern einver⸗ 
Ieibt. Die Regierung trifft umaufbörlic die wirtfamfen 
Maafregeln, nicht nur um unfere nördlicyen Gränzen mit 
Xruppen zu befeßen, fondern auch die Beflung Mequinenza 
wieder zu erobern, Die Iufurgenten haben nur noch dies 
Punkt und Seo dD’Urgel inne, werden aber eheſteus 
aus vertrieben werden, denn bie Schnelligkeit, mit wel⸗ 
cher fie Balaguer räumten, war fo groß, daß fie ee 
ftungöwerke, Lebensmittel und Schießbedarf im Stiche her 
Ben, um nur entfliehen zu Binnen, Das Mißvergnügen 
anter ihnen ift allgemein; fie verfluchen diejenigen, die ihr 
nen Glauben machten, fie würden Sieger feyn. Unter len 
Uinfüprern herrfht Uueinigkeit, jeder will befehlen und jer 
geringfte Soldat beklagt Me r daß er nicht wenigftend füpn 
Sri iſt. Die vom dem General Mina angeordnete, 
frengen Proclamatiouen und Maßregeln fangen auh m, 
Birkung au thus z vun fe Z0n.,,%2” Belegenheit gehab , 
ze von dem Dbrift Dbregon gemachten Werangene vou 
Merino’3 Bande, 3:8 am ber Zahl, find zu Burgos ange⸗ 
kommen; am folgenden Tage haben ı7 der vornehmften 
die ZTodeöftrafe erlitten. Sudeffen verfichert man, daß 
Merino, ungeachtet feiner neulich erlittenen Unfälle, doch 
‚neuerdings wieder 200 Bußgänger und 50 Meuter zuſam⸗ 
mengebracht hat, — Man errichtet Miliz» Artillerie» · Com⸗ 
baguien in mehreren Städten des Königreichs, namentlich 
zu Alicante, Valencia und St, Sebaftien, — Die Ermis 
nifter Martinez de la Rofa, Clemencin, Balanzat, Sierra 
Pambley und Romarate haben zu den Füßen dee Thrones 
eine ehrfurchtsnofle Adreſſe niedergelegt, worin fie anfuchen 
baß, wenn ihr Berragen, während der Ausübung ihrer 
dp 3 Smtöpflicten, „Kuͤge verdient, men fie, in Ges 
Per er Conftitution und der Gefege ſchleunig richten 
Man merkt, daß bie aus Spanien nad) Fraukrei 
den Poftwägen fletö mit Minden — Fark gt. 
dahin abgehenben hingegen mit Geld beladen werben, Dies 
fer Tauſch, meint der Courier francais, kann für Spanien 
wo das Geld felten und die Mönche haͤufig find, nur fehr 
vortheilhaft feym, Bleibt die Bräge, was Kraufreich dar 
bey gewinnt, — Man verfichert, daß die Sranzofen das 
<pal Undorre, Eleine Republik von fünf Dörfern auf der 
ſpaniſchen Seite der Pprenden zu befegen gedenken. 


Polen 

Polnifhe Graͤnze, den 18, Nov, Mus einem 
Schreiben von Warfchaw theilen wir nachſtehendes mit : 
„In Betreff der Sache der Griechen At bier nicht mehr 
bie Rede, Man behauptet, daß fie ihre um Huͤlfe flehene 
ben Blicke nach einer.andern Himmeldgegend bin gerichtet 
hätten und daß man fich dort ihrem WUnliegen geneigter 
bewiefen babe, So viel ſcheiut aus einigen Nachrichten zu 
erhellen, daß die Politik eines großen Kabiuers, nah ver 
in dent Perfonale desfelben Start gefundenen Veränderung 
fi mad) andern Prinzipien zu bemeilen heist, als diejes 
wigen waren, die es in ray Periode befolgte.“ 

e adien, 

Autlgoa, den 18. Sept, Landläufer don verſchie⸗ 
denen Nationen kauften zu St. Barthelemy eine Brik, und 
fegelten nad Portorico. Sie erklärten dieſe Juſel für une 
abhängig, unter dem Namen des Freiftaates von Bugap. 
Darauf erließen fie eine Rundmahung, worin fie die Fluͤcht⸗ 
linge aller Völker, mit Ausnahme der fpanifchen Europier 
einladen, fi mit ihnen zu vereinigen. 

— Öriedbenland E 

Ancona, den 8, Non. Ich bin am s, Oct. von 
Zricala in Xheffalien abzereist, uud vergebens wärden 
Sie jet in dem Thälern di6 Pineus einen einzigen Lürs 
fen mehr fuchen; der Krieg, der nun feit zwey Jahtea 
wuͤthet, hat fie alle weggerafft, und nur in Xariifa, einer 
offenen md halb verfallenen Stadt, wo Churfdid Paſcha 
fein Hauptquartier hat, ſieht man noch Türten. üls ich 
das Land verließ, hatte er faum eiwas über 5ooo Mann 
um ſich. Bisweilen gelingt es ihm, durch bie ſchaͤt fſten 
— ——— 
wieder auseinander. — Zeituni iſt ſchon lange eiugeſchloſ⸗ 
fen und wird ſich nicht mehr lange halten können, 3n 
Patradgif ift dad Hauptquartiert der Griechen Odyſſeus 
ſteht zu Thaumako. Hirten nur wir ı2 000 Mann die: 
‚eiplinirter Truppen, fo könnten wir, ohne einen Schuß zu 
sban, mit Mlingenderm Spiel und fliegenden Fahuen Bis 
Theſſalonich marſchiren. Uebtigens ſchelnen die Griechen 
ſich, dieſen Winter noch Theſſaliens bemeiftern zu Föunen ; 
bie Bauern in den Ebenen, die bisher rubi geblieben was 
zen, find in die Gebirge gezogen und m fi an die 
‚bewaffneten Griechen angefchloffen. Bald wird ed den 
Zürfen an Lebeuemittein fehlen, Bey meiner Übreife war 
Ehurſchid Paſcha fehr rand. Diefer Vefehlöyaber ift ein 
einfihtsvoler Mana, von gewandtem Geil, und fein Tod 
würde ein großer Verluft für die Pforte fun. — Dep 
meiner Durchreife durch Janina ſah ich nichts ald Gräs 
ber, Erämmer, Schauſpiele des höhften Eleude, Dmer 
Vrioue ift verabfcheut, und fo weit ifl es gelommen, daß 
u. * Erg Ali * und im Grabe 

e e anejer nennen ihn ihren Feldherru, i 
a ei * den ala um Dabhern, Ohren 

<erigo, den 18. Det, Mehrere Schiffe, die au 
Malta ausgelaufen find, haben auf der a = 
landet und den Griechen Munition , Waffen, Heine Gr 


birgskanonen, Zwleback und gefalzene Fifche zugeführt, 
Um 8. d. Monats brachen die Paſchen von Metimo,' Cas 
nea und Candia, verftärf Durch ein Corps Wibanefer „ die 
der Paſcha von Egypten geſendet harte, an der Spitze von 
8000 Mann aus Retimo auf, um dad Innere der Juſel 
zu erobern, 
rüd, und griffen die Barbaren, welche unb:fonnen nach⸗ 
drangen, in ben äffen an, Begünftigt durch ihre 
Stellungen richtet eın furchibares Blutbad unter den 
Ungläubigen an und machten den Paſcha von Retimo ger 
fangen. Das Corps ter Albaueſer wurde abaefchuitten 
und gezwungen, fich in ein alted Klofter zu werfen, Die 
Grisihen boten den Albaneſern eine Gapitulation an, diefe 
antworteten mit Flintenfhäffen, worauf ſich ein Gefecht 
eutſpanu, in Folze deſſen Das Gebaͤude, man weiß, nicht 
durch welchen Zufall, im Brand gerieth. Die ganze Bes 
fagung, aus 700 Maun beſtehend, fand entweder ihren 
Tod in den Flammen oder fiel unter dem Echwert des 
Siegerd, Ju del diefer errungenen Bortheile zogen die 
Griechen vor Canea, das fie belagerten, 

Eorfu, den »4. Det. Zwiſchen den Bewohnern bes 
mittleren Ulbaniend und Dmer Brione, Paſcha von Fas 
nina, Äft der Krieg ausgebrochen, Die Ulbanefen haben 
dem Pafcha feinen Harem und feines Bruder entführt, 
und ihm wiffen laffen, daß fie beide fo lange in Gefans 
genfchaft halsen würden, bis er ihnen den Sohn ihres als 
sen Beziers, Idrahim Paſcha, den er ald Geifel gefangen 
hält, herausgebe, Yu Folze deffen haben ſich alle Stämme 
der Zoriden von der Urmee des Pafcha entfernt, um zu 
ihren Stammgenoffen zu flogen. — Nach dem Fall von 
Suli, dad fich durch den engliichen Conſul Meyer zu ziner 
Capitulation-verleiten ließ, boffie Omer Brino die Offen⸗ 
five gegen Alarnanien ergreifen zu Pönuen; er brach au 
der Gpige von 7000 Mann auf, obwohl er auffprengen 
ließ, daß er a5 000 Mann flark fey. Die Griechen ftells 
ten fi in deu Gebirgen und Engpäffen auf. Um 10, 
Der, trafen fie auf einander und es entjpannen fich theil⸗ 
weiſe Gefechte in den Bergen, bie bis zum ı5. dauerten 
und worin die Türken immer zurüdzefhlagen wurden. 
Nach erl:ttenem bedeutenden Verluft zog ſich der Paſcha 
nah Venttza zuräd, von wo er fi) nad) Prevefa eins 
ſchiffte. Die Griechen fliehen jegt vor Arta, Das fie enge 
eingeſchloſſen halten, 


Kürten 


Triefl, ben zo. Noo. Briefen aus Korfu vom 4, 
diefes zufolge mar dort fortwährend das Gerücht verbreis 
tet, daß Napoli di Romania fich ergeben habe, Aus Mifs 
folungbi harte man erfahren, daß der Paſcha von Wrta, 
Dmer Brione, gegen Brachori vorgeruͤckt, aber gefchlagen 
worden fen. 

Ddeffa, den 9. Nov, Aus Tiflis wird unterm ao, 
Sept. gefchrieben,,- baß die Perfer mir den Türken unters 
bandeln, und der Friede feinem Wbfchluffe nahe fey. Vor 
einiger Zeit paſſirte der englifche Obriſt Wright durch ums 
fere Gegend, aus Perſienk kemmend. Er erzähle die naͤm⸗ 


Die Griechen zogen fi in die Gebirge zus - 


liche Nachricht, allein da man in Eonftautinopel noch nichts 
davon weiß, fo fcheint fie noch nicht völlig ſicher. 

Semlin, den ı8. Nov, Nach einer dreiwochentli⸗ 
chen Unterbrebung haben wir endlid wieder Nachrichten 
aus der Gegend von Kariffa bis zum 6, d, Churſchid Pas 
ſcha hatte in der Mitte des Oetobers die längft erwarteten 
neuen Verſtaͤrkungen aus Rumelin und Macrdonien erhals 
ten, und war am «#0, gegen Zittunyg aufgebrochen, um 
neuerdinge durch bie Thersnopplen vorzudringen Um az, 
und a4. Det, fanı es hierauf ia dieſer Gegend zu einem 
neuen Treffen, woben der Seraskier abermals gefchlagen 
murde, und mit einen Verluft von 70: Mann nad) Las 
riffa zuroͤckkehrte. Die Griechen verjolgien ihn bis m 
dieie Gegend, Kaum in Lariffa angelangt, traf ihn dort 
ein Ferman des Sultans, der ihn nad Couſtantinedel zus 
südrief „ vermurhlih um Recheuſchaft, theild über Die 
Schaͤtze Ali Paſcha's, theils über feine verunglüdıen Opes 
rationen zu geben, Zu feinem Nachfolger aid Seraskier 
ift Abdallah Paſcha von Salonichi ernannt; er fammelt, 
ben letzten Nachrichten zufolge bereits eine Armee, um 
Ehurfdid Paſcha abzulöfen, und, wie es heißt, einen Wins 
terfeldzug nah Morea zu machen, Man ift num Jh 
hrugierig, ob Churſchid Pafcha das Commando gutwillig 
abgiebt, 'und nicht Aueéflaͤchte ſucht, um dem gewiffen 
Verderben , das ihn in Gonftantinopel erwartet zu ent⸗ 
gehn, — Mus vielen Gegenden Macedouiend werben 
. iii nah Numelien gebracht und dort vers 
au . . 





Stuttgart, den ss. Nov, Heute Vormittag , 10 
Minuten vor ıı Uhr, fpürte man in unferer Stadt einen. 
Erdſtoñ von Nordweſt nah Südoft, der beſonders in fleis 
neruen Haͤuſern und im den oberm Stockwerken deutlicher , 
bemerft wurde: jedoch war er nicht fo ſtark, daß dadurch 
Gegenftände von ihrem Standpunkte verrüdt worden wären, 

Der Herzog von Wellington foll neuerdings auf dem 
Congreffe erklaͤct haben, daß die italieniſchen Ungelegenheis 
ten feinen Gezenſtaud für einen europäifchen Kongreß abs 
geben, und er laut feiner Jaſtruktionen angemwiefen fey, fich 
in die innern Angelegenheiten der, italienischen KHalbinfel 
nicht 2 mifchen, 

ie ſchwed. Staatdzeitung enthält ein Schreiben des 
Kaifers von Marokko an deu König von Schweden, worin, 
ber erftere anaiebt, aus weldem Grund er den letzten 
ſchwediſchen Eonful fortgeſchickt habe und feine Zufriedenheit 
über die Perfon des neuen bezeugt, 

Um die rürfifchen, gegen die Griechen ſtehenden Trups 
pen zu beleben, hat man ihnen große Siege der Armeen 
in fien verfäuder, Daß dieies falſch fen, Iſt bekannt, jes 
doch fügt man, daß die Perfer, wabhrjcheialich von inneren 
Unruhen gehindert, nur wenige Foriſchritte gemacht hätten, 

Ueber den letzten Ausbruch des Vefuos enthält ein 
Schreiben aus Neapel vom 28. Der, noch folgende Ans 
gaben eined Uugenzeugen: „Die Macht vom as. auf den 
23, October brachte ich mit mehreren Velannten auf dem 
Veſud, am Kreuze oberhalb des Etemiten zu. Mach uns 


ferer Ruͤckkunft bemerken wir, daß unfere Saduhren durch 
ben Druck der elaftifhen Luft nicht nur ſtehen geblieben , 
ee bie Federn darin fogar abgeforungen Waren, — 

uf den Feldern konnte man die halberftorbenen Voͤgel 
mit der Hand ergreifen, meift hatte der feine rörhliche 
Afchenftaub ihre Augen ausgebrannt, — Merkwuͤrdig war 
das Gewitter, weldyes fich während des Uusbruchs in den 
Afchenmwolfen gebildet hatte, und durch 36 Stunden feine 
Blige zum Kraser ſchleuderie. Un Geſtalt und Farbe was 
‘ren biefelben von bem gewöhnlichen verfhieden ; öfters 
leuchteten fie als Sonnen mit ausfpringenden Strahlen, 
die Farbe war bald Aufferfk Licht, wie Silber, bald glübend 
roh. — Nun Auch eine Prophezeihung. Bor ein Paar 
Monaten bat folche ein biefiger Geifhlicher den Könige 
Febriftlich übergeben. reine Weiſſagung beſtimmte den 22. 
October zum Ausbruch des Vefuvs, und. laͤßt in Folge 
deffelben die Stadt Neapel untergehen. . Dar nun der zum 
Ausbruche beſtimmte Tag wirklich zugetruffen, [6 faud die 
Polizey für rarbfanı, den Propheren in Verwahrung zu 
nehmen, um nicht durch Kundwerdung jeuer Weiffuguug 
dad abergläubifcye Volk in Unruhe zu verfeßen," 





Als einſt ein aragonifcher Vornehmer, den König Alfons 
tabelte, daß er fich gegen die Meinung der Mehrheit ver Staͤnde 
zum Kriege rüfte, ermwiederte er: „Wer Koͤnigen rathen 
will, muß ein König feyn, oder ein Fönigliches Gemuͤth 
baden, Manches fcheine oft Raͤthen oder Unterihanen 
ſchicklich, was Königen nicht ziemt. Unwürdig und unbes 
ruͤhmt wird der König bleiben, der ſtets von fremdem 
Mathe geleitet, nie der eigenen Einficht folgt," 

Pierre de Morand, ein Dichter in der Provenee, brachte 
ein Stuͤck, Seiſt der Eheſcheidung, auf die Bühne. Zus 
erft wollte es dem Volke nicht gefallen, dann aber, als ver 

Verfaſſer ſelbſt vortrat, und fich eutſchuldigte, fand es alle 

emeinen Beifall, Man Fündigte es auf den folgeuden 
ag zum qweiten Mal an. Mit dem Eompliment des 
Verfaſſers! rief ein Spaßpogel im Parterre, Morand biele 
fib für beleidigt, und marf feinen Hut in's Parterre, wit 
den Morten: Wer den Verfaſſer fehen will, may ihm feir 
nen Hut wieberbringen, Derjenige,, auf welchen der Hut 
fiel, nahm ihn mit, und ſprach: der Verfaſſer braucht Feie 
nen Nur mehr, er bar den Hopf verloren, 

Die Beiftlichen, und diejenigen Laien, welche fo gut 
wie ein Beiftlicher lefen konnten, wurden früher in England 
nach dem jogenannten Bemcfit of Clergy, auch für die 
größten Bergehen, nicht hingerichtet, fendern auf deu Daus 
men g’brandnarkt, 

ls König Alfons mit Menains ven Anjou um Neas 
pel ſtritt, erbor fih ein Meuchelmörter den Feind der Uras 
genier zu erinowen, Unwillig verwarf Alf, deu Uns 
trag, und fapte: „Durd Tapferkeit, nicht dur unwürdige 
Kift will ich mit dem Feinde un dad Meich Kämpfen. — 
Eide Abnliche Unwort gab er denjenigen, weiche den mais 
kaͤndiſchen Herzeg Franz Eporza aus dem Wege räumen 
wollten: „Nie koͤnute mir ein Sieg gefallen, deijen ich 
nachher mich ſchaͤmen müßte,‘ 


Der Gelzhals gleicht einem Manne, ber ia dreifig 
ober. vierzig Jahren eine große Reife antreten foll, und der 
bis dahin feine ganze Zeit damit zubringt, ein großes Pas 
Per zurecht zu macben, von dem er verfichert ſeyn darf, 
baß er eö nicht witnehmen kann. 

Eine unricdytige Meinung, ein falſches Syſtem finden 
wohl Anhänger, fogar auch enthufiaftifche Verehrer , ader 
eine Ungerechtigkeit weckt dem aligeniginen Unmwillen, Das 
beweißt zur Genüge, daß. dad Ner 8 Meuſchen mehr 
werth ift, als feine Bernunft. 

Die Frauen find unbefiändig in Sachen des Ger 
ſchmacks; aber beſtaͤndig in ihren Neigungen und Ger 
fühlen, 

Redaeteur und Werleger: 3.6, Kolb. 











Betfanntmabunwuen. i 

Die ıöıte Ziehung in Nürnberg ift heute 
Samstag den 30. November 1822 , unter den gewöhn« 
lien Formalitäten vor fib gegangen, moben nad 
ftebende Nummern gu Borfhein kamen: 

71. 40. 49. 57. 85, R 

Die ı32te Ziehung wird den 3r. Dez., und in” 
zwiſchen die 1172te Münchner Ziehung den 20. Dep, 
und die 793te Regensburger Ziehung den 19. Dep 
vor fih geben. 





Königl. baier. Lotto» Amt Spepen- 
Hocditetter. 
Haus zu vertaufen 

Das den Siwon'ſchen Erben angchörige, in ber Mös 
nigeftraße zu Landau gelegene Haus N ro, 50 jetziges Iris 
bunalgebäute , ift aus freier Hand ganz oder auch theil⸗ 
weile zu verkaufen. Inter weichen Bedingungen tft bey 
Wittib Lug, in demfelbea Haufe wohnhaft, zu erfahren. 

Allen Sreunden der Pädagogik zur Nachricht, 

Dr. &, 5. Dinters 
Unterredungen über die zwey erfien 
Hauprfiäde 
bed lutheriſchen Katechismus 
Achter Theil, oder 
Unterredungen uͤber Heiligung und 
Unſter blichkeit 
iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu habe 


is 1 fl. 45 Mr, 
Ka Mannheim bei Behbluker Tobias Löffler. 


gur Shulmdumer, 
Das Äufferft wohlfeile uud hoͤchſt gemeinnügige „All 





gemeine Lefebuc für den Bürger und fand 


mann, voruehmlihzum Gebraud in katholi— 
fben Stadt: undXandfchuleu; herausgegeben 


sh 


von einem Batbolifiben Geiftlihen in Fran - 


fen, und neuerdings vermehrt and verbeffers 
von Milhelm Friedrich, Lehrer und Eantor," 
ift fo eben so Bogeu ſtark, in der ıgten Auflage erfchier 
nen, und bey Auguſt Oswald in Epryer um 36 fr. vor⸗ 
raͤthig zu haben, 


Neue Speyerer Zeitung 





Samdtag ! ® 





Deutfhland, 

Speyer, den 6. Dez. Man bat hier Nachricht ers 
balten, daß zu Sulz am Nedar am 28. Nov. nochmals 
eine bedeutemde Erberfchürterung flatt fand Es war 
um drey Viertel auf 11 Uhr, ald die Erde jo heftig era 
ſchuͤttert wurde, daß in manchen Häufern, die Spiegel an 
den Wänden wankten. Diefelbe Erfchütterung verfpürte 
man auch um die nämliche Zeit zu Freubenfladt, Alpirs⸗ 
bach, Dberndorf, Horb, Bühl, wo fie 4 Sekunden gedaus 
ert haben foll (?), Steinbach , Sinzheim, Landau, Gers 
merdheim ꝛc. 

Dresden, ben 25. Nov. Ben Gelegenheit der Vers 
märlıng Sr. k. H. ded Prinzen Johann mit Ihro k. 9. 
der Bringeffin Amalia Auguſta von Baiern, haben Se, k. 
Ma; dem Staatsminifter des koͤnigl. baierifchen Haufes 
und ded Aeußern, Alois Franz Zaver Grafen von Mechs 
bera und Rothenloͤwen, und dem tönigl. baierifchen Genes 
rai. Lieutenant und Generals Hdjutanten, Heinrich LA. 
Gen Neuß, die Inſignien des königl, HaussOrdens ber 
Rawmenlrone, dem koͤnigl. baieriihen Geheimen: Math, aufs 
fer »pentlichen Geſandten amd bevollmaͤchtigten Miniſter 
am "efizen Hofe, Friedrich Grafen von Lurburg, fo wie 


dem wirklichen Seheimen ⸗Rath, Kammerberrn, aufferors- 


dentlichen Gefandten und bevollmächtigten Minifter am k. 
baierifchen Hofe, Earl Grafen von Einfiedel, dad Großs 
kreuz / dem Rönigl, baierifchen ‚General» Director, Staates 
sath, Carl Auguſt vom Ringel, das Comthurkreuz, und 
dem koͤnigl. baieriſchen Staatsrath und GeneralsGetretär, 
Egid von Kobel, fo wie dem koͤnigl. baierifchen Generals 
Sekretaͤr, Paul Joſeph von Baumuͤller, das Ritterkreuz 
des Givil-Berdienfl- Ordens zu verleihen geruhet; dagegen 
haben Se, 8, Maj. von Baiern, dem Kabinetsminijter und 
Staatd:Sehrerär, Grafen von Einfiedel, und dem Generals 
kieuteuant und Dberfihofmeifter Sr, . H. des Prinzen 
Sohann, von Watzdorf, die Inſignien des St, Hubertuss 
Drdens, dem Geheimen:Rath und Unter: Staatd » Eefretär 
von Mivdwig, das Großfreuz des Ordens vom Civil⸗ 
Verdienft der baierifchen Krone, dem Hofmarfchall, Gras 
fen Vitzthum „von Eckſtaͤdt, das Comthurkreuz gedachten 
Ordens, und dad Ritterkreuz defielben dem Kammerhersn 
und ———————— Preuß, fo wie den Geheimen⸗Ka⸗ 
biner&: Rüthen, D. Koblfchütter und Breuer, ingleichen bem 
Nıirrmeifter und Adjutanten Er, & 9. des Prinzen %os 
bann, Frhtn. von Luͤtzerode, zu verleihen geruber, und Se. 
f. Mai. haben ſaͤmmtlichen Perfonen die Unlegung diefer 
Dekorationen geftatter, 

Srankfurt a, M., den a6, Nov. Directen Nachs 


den 7. Dezember 1822; 


147. 


richten aus Verona zufolge, die mittelſt burchpaffirender 
Kouriere bier angelommen find, iſt die Mbreife des frans 
zöfifchen Minifterd der auswärtigen Ungelegenheiten Bis 
comte v. Montmoreney, die eben fo wie bie des Ders 
jest von Wellington, auf bie Mitte des Monats Novems 

r beftimmt ſchien, bis zu dem Ende er Monats 
verfchoben worden. Das Gerücht ging, Lord Wellington 
fen von dem Mächten angegangen worden, eine midtige 
Miffion nach Madrid zw übernehmen, Wle Nachrichten 
find übrigens für die Aufrechthaltung des allgemeinen Frie⸗ 
deus ſtandes in Europa gänftiger als je, 

Derlin, den «8, Nov, Grund genug, keinen firens 
en, fondern vielmehr einen milden Winter zu erwarten, 
ndet Hr, Profeffor Dittmar darin, daß feit dem Erbiwens 

derage den #3. September, der Wind zwifchen Oſten, Güs 


. ben. und Meften geblieben ift, und nur einige Tage von 


Nordweſt oder Weftnord von Nordweſt und Oſtnord nach 
Europa gemweher hat, womit auch virle Erfcheinungen im 
ber Natur s und Pflanzenwelt übereinftimmen z. B. daß 
dad Wild nur menig behangen iſt, das Geflügel fpät die 
Federn verliert ꝛe. edach erwarter Hr. Dittmar eine 
nicht unbetraͤchtliche Wenge Echnee in diefem inter, 
Mod) vor Ende diefed Jahres 1808 wird Schnee in Mafs 
* herabfallen, auch in den naͤchſten Monaten des neuen 

abres wird es manche Woche nicht daran fehlen. Der 
Mechfel von Dünften und neuer Kälte, des Schnees und 
Regeus — kaun der Gefundbeit des Menfchen ni aus 
träglich feyn, Die Menge Wolken werben ſtarke Lufibes 
wegungen erzeugen, Die zuflrömenden warmen Minde 
und ber darauf folgende Qndrang ber falten Luft wird 
Stürme und Barometerfall verurfachen. Raſche Fluͤſſe 
werden fchwerlich zufrieren und in langfanı firömenden 
Fluͤſſen if das fogenamnte Grundeis faum zu erwarten, 

& Branfreic. 

Paris, ben 30. Nov, Man erinnert fi an die 
vor einiger Zeit von einer Deputation des General Cons 
feild des Handeld und der Manufalturen dem Minifter 
des Innern überreichte Adreffe, worin das Confeil der 
Megierung: alle Uebel vor Augen geftellt hatte, die aus eis 
nem Krieg mit Spanien entfpringen würden, Heute nun 
enthält ein Fournal in Bezug bierauf folgenden Artikel: 
Es heißt, Se. Ercelleny der Herr Minifter des Innern 
babe dent GeneralsEonfeil des Handels auf feine BVorftel» 
lungen geantwortet, Se, Erellenz lobt die Abſichten des 
Conſeils, glaubt jedoch eine Incondenlenz darin [7 finden, 
wenn bie dur Berathbung beflimmten Ausſchuͤſſe, fich 
vom Zwed ihrer Einfegung. ensfernend ‚ mit den Abſichten 


bed Monarchen, welchem die Eharte bad Recht über Krieg 
und Frieden ausfchließlich zufichere , in -Widerfpruch geras 
then könnten, — Der Herr Präfident des SeinesDepartes 
ments lädt folgenden Auszug aus einer koͤniglichen Vers 
fügung, die einen Aufruf von 40,000 Manu aus der Als 
teröflaffe 18922 enthält, befannt machen: ıter Urt, 40,000 
Mann aus der Alteröffaffe von ı822 find aufgerufen. — 
ter Art. Die Verteilung bdiefer 40,000 Mann auf bie 
Departemente, bleibt fo, wie fie in der, gegenmwärtiger 
Verfügung angehängten, Tabelle feftgefegt ift, — 3. Urt. 
Die zwey Belauntmachungen der Befichtigungstabellen,, 
die in dem 11. Urt. des Geſetzes vom 10. März 1818 
befchloffen find, werden am aa. und 29. naͤchſten Decem⸗ 
ber Statt haben; die Unterfuchung der Tabellen und bie 
Ziehung, im as. Urt, jenes Gefetzes befchloffen, fangen mit 
dem ı3 Jan, 1823 an, — Die Eröffnung der Operationen 
der RevifiondsEonfeild wird am 3, Februar, und die Schlies 
Bung der Lifte des Contingents am 3. März ftatt finden. 
— 4. Urt. Später wirb über die Epoche, wenn bie 
40,000 Mann, die in der Altersklaſſe von 1822 aufgerus 
fen find, in Thätigkeit gefet werben follten, ein Beſchluß 
erfcheinen, fo wie audy über die Met, wie fie unter bie 
Corps Unferer Armee zu vertheilen find. — Der biefer 
Verfügung angehängte Tabellen s Hudzug ſchlaͤgt die Bes 
völferung des Seines Departementd auf 821,706 Seelen 
and das Contingent diefes Departements auf 1709 an, 
Spanien 

Yus Puycerda wird vom 16. Nod. gefchrieben: Wir 
haben bier nicht nur bie Megentfchaft, fondern auch die 
ProvinzialsFunta von Eatalonien, Die Druckerey, fo wie 
ber Redakteur der biöher in Seo d'Urgel erſchienenen Zeis 
tung, find ebenfalls hier eingetroffen. Sechs zig Mann 
Meuterey von Romanillos Abteilung find hier angelangt, 
Unfer Plag füllt fich immer mehr mit Truppen und Frem⸗ 
ben, — Aus Perpignan fehreibt man vom 18. November: 
Es ift hier Nachricht am die franzöfifchen Behörden ange 
kommen, daß Mina in Puycerda eingeruͤckt ſey, nachdem 
die Regentſchaft diefe Stadt eine halbe Stunde zuvor ge- 
räumt hatte: daß eine Abtheilung der fpanifchen Armee 
bie Uufrührer bis auf den frangöfiichen Boden verfolgt 
babe, und daß Baron d’Eroles in Seo d'Urgel enge ein» 
geichloffen fey, Noch weiß man nicht, ob ſich die Megents 
[haft nach dem franzöfifhen Orte Montlouis, oder wos 
bin fie fich fonft geflüchtet hat, — Die Etoile betätigt die 
Nachricht von einem vollftändigen Siege Minas über den 
Baron d’Eroled. Diefer hat ſich entſchloſſen, fih mit 100 
Mann in Seo d'Urgel einzufchließen und diefen Plat zu 
behaupten, — Nachrichten aus St. GSebaftian vom 18, 
Mov, zu Folge hat fi am 16. Nov. der Gouverneur von 
Frati (dem letzten Punkte, welchen die Inſurgenten in 
Navarra haben), Ramon Puyo Marti bey den conftitus 
tionellea Behörden gemeldet, um an ber MWohlthat ber 
Amueſtie Untheil zu nehmen, — In Buraos in Eaftilien 
find 300 Gefangene von der zerfprengten Bande bed In⸗ 
furgenten:Unführers Merino eingebracht worden, Sie rie⸗ 
fen fortwäprend : „Es lebe die Verfaſſung!“ und fangen 


Yatriotifche Lieder, — Allen Nachrichten von der Gräunze 
zu Folge hat Minas firenge Proflamation auf Herfielung 
der öffentlichen Ruhe einen fehr glüdlichen Einfluß gehabt, 
Eine große Anzahl von Soldaten der Glaubensarmee bat 
fi, mit den Waffen in der Hand, unterworfen, — Don 
Madrid ift am a1, eine Eolonne conflitutioneller Truppen, 
1500 Mann ftarf, und am ı2, ein berittener, von Sevilla 
angelommener Gefbügpart, dom einem Bataillon des in 
Madrid liegenden Megiments des Jufauten escortirt, Alles 
nach Saragoſſa, aufgebrochen. — Bey diefen fo günfligen 
Berichten über bie Foriſchritte der conflitutionellen Armee 
im Ganzen, welche von den franzöfifchen Ultra = Blättern 
felbft zugeflanden werden, können einzelne unbedeutende 
MVortheile, die von ber Blaubensarmee noch immer da oder 
dort errangen werben, nicht fehr in Betracht kommen, 
. Großbritanienm, 
London, den 20, Nov. Alle Augen find nad) Ber 
rona gerichtet, und mit Wengftlichkeit fieht man dem Aus⸗ 
ange des Gongreffes entgegen, Es giebt nur fehr wenige 
ritten , welche ein franzöfifches Heer in Spanien, und 
dieſes Land unter frangöfifcher Diktatur fehen möchten, 
Unfer Kabinet wird ſchwerlich in eine Weberziehung Spas 
niend einwilligen, und gefcbähe folche dennoch, fo bürffen 
bie fechtenden Spanier zum menigften auf die warmen 
Münfche Englands zu ibren Gunſten zäblen, Der neulich 
angenommene Ton ded Journal des Debats (woraus nıan 
auf eine Sinnesänderung ded Hrn. v Villele ſchließt, dem 
man bisher immer ald dem einzigen Minifter im franzöfts 
fen Kabinette anzufehu gemohnt war, welcher fib dem 
Kriege gegen Epanlen widerſetzte), bat baher greß® Bes 
‚forgniffe erregt ; im Aktienmarkt verbreitete fich ein panis 
her Schreden — ein kriegeriſches Gerücht verbräugte das 
andere — und alle Verfiherungen unferer minifteriellen 
Blätter, daß von allen diefen Gerüchten nichts offiziell bes 
kannt fey, vermochten micht den Fall in den Staatäpapies 
ren zu verhindern, welcher in den fpanifchen bi6 auf 20 
Prozent gieng, und felbft unfere eigenen ſtark berührte, 
Man bat fi) zwar wieder einigermaaßen von dem Schre⸗ 
cken erholt, und mamentlich die fpanifchen Papiere find wies 
der am Steigen — aber man hat doch gefehen, in wels 
chem Lichte der Wunfch Einiger, Frieden durch Krieg, und 
durch Einmiſchung im die innern Angelegenheiten frember 
Staaten, zu erhalten, angefehen wird, Die Befiter von 
‚Staatöpapieren jeder Urt dürfen auf feine Sicherheit rech⸗ 
nen, bis der Congreß fich beftimmt für dem Frieden ers 
Märt bat, " 
ortug 


7? 
Riffabon, den 4. Nov, 
an weldyem unfere Verfaffung in 
mingo von den Großen des Reich 


al. 

Geflern war der Tag, 
er Kirche Santo » Dos 
und den vornehmften 


Civil» und Militär:Behörden ꝛc. feierlich befchworen wor: 


den iſt. Der Rönig wohnte diefer Feierlichkeit, welcher ein 
Hochamt vorausgieng, bey. Man hatte nichts verabfäumt, 
um diefer Eeremonie einen aufßerordentlihen Glanz zu 
geben. Die aufgeftellien Truppen und eine große Menge 
Volks, das von allen Selten herbeigeftrömt war, begrüß: 


ten &e, M. mit dem Iebhafteften Jubel. — Heute ſchlo 
der König die Seffion in Höchfteigener Perfon, Ge, M. 
bielten vom Throne herab eine Rede, worin Sie ihre Ge⸗ 
finnungen gegen die Corted und die von demfelben repräs 
fentirte Nation ausdrücdten und am ** die ſtrengſte 
Befolgung der dad Gluͤck ee. verbürgenden neuen 
Eonftitution verſprachen. ach der Antwort des Präfis 
denten erhob fich der König und rief mit lauter Stimme ; 
Es lebe der fouveräne Congreß ! 


TZurfep 

Marfeille, den 20, Nov, Mach Briefen eines 
vormaligen fraͤnzoͤſiſchen Offiziers, ber fich bey den Gries 
chen befindet, aus Miffolungbi vom 30. Dect., bat Omer 
MWrione, der Nachfolger von Ali im Pafchalif von Jani⸗ 
na, durch Marcus Bozzarid eine Niederlage erlitten, und 
fi in feine früheren Stellungen zurüdgezogen, Der Fürft 
Mauro⸗Cordato befand fich wieder bey den Zruppen, wurde 
aber naͤchſtens zu Miffolunghi zuruͤckerwartet. Aus Chefs 
falien hatte man Nachricht, daß Churſchid gleichfalls aufs 
Mene geſchlagen worden und ſich nach Lariſſa zuruͤckziehen 
möüffen. Ein Privarfchreiben aus Zaute vom 4. Nov, gibt 
über obige Vorgänge einige Aufſchluͤſſe. Es erzählt naͤm⸗ 
lich, daß Churſchid, nachdem er die erwarteten Berftärs 
fangen zum Theil erhalten, feinen vormaligen Dffenfios 
plan wieder aufnahm und fich mit ungefähr 15,000 Mann 
An Marſch feste, um nad) Korinth vorzudringen, indem 
Zuffuf Pafba Gelegenheit gefunden hatte, ihn r benad)s 
richtigen, daß er fich wicht lange mehr halten koͤnne; daß 

u feiner Unterftügung und um eine Diverfion zu machen, 
Dmer Brione gegen Miffelunghi vordringen follte, wähs 
zend er felbfi in Livadien einrudte; daß er Inzwilchen hier 
anerwarteten Miderfiand angetroffen ‚ und feine Truppen 
getrennt wurden, fo daß fie fich im einzelnen Haufen und 
mit Mühe, wieder zurückzuziehen vermochten, Da nuns 
mehr, fügt obiger Brief bey, Juſſuf Paſcha von aller fers 
nern Unterftügung abgefchnitten fey, fo werbe ihm nichts 
übrig bleiben , als die ihm bereitd mehreremale vergebens 
angebotene Kapitulation anzunehmen ; Ehurfhid Paſcha 
laffe Lariffa in den beſten Vertbeidungsftand ſetzen, wobel 
ihm europäifche Offiziere behülflich wären, und wolle in 
Theffalien überwintern, 

Triejt, den 24. Nov, Ein aus Smyrna angekom⸗ 
menes Schiff bringt Briefe aus Gefalonia vom 16. Nov, 
nad weldien Dmer Vrione bis in die Nähe von Miffos 
lunghi vorgerüct war, aber dort eine Niederlage erlitten 
haben fol, — Bon den neulich erwähnten griechifchen Des 
putirten, bie natürlich nie in diefer Eigenfchaft anerkannt 
werben konnten, verlautet wichtö weiter, Miele wollen jegt 
fogar ihre Unkunft und Zortfendung von Verona ganz in 


Zweifel ziehn, 
Zonifde Juſeln. 

Um a1, Oct, wurde zu Corfu Spiridion Moraiti hin⸗ 
gerichtet. Schon früher zum Tode verurtheilt , fodann im 
Wege der Begnadigung auf zehn Jahre aus den jonifchen 
Staaten verwiefen, war er ungeachtet dieſes Werboted wies 
der in bdiefelben zuruͤckgekehrt. 


Die Dardbanellem 
Der berühmte Kanal, wo ein enges Meer Europa 
vom Wfien trennt, wird gleih bey feiner Mündung von 
zwey Feſtungen vertbeidigt, die auf beiden Ufern einander 
egenüber liegen. Man nennt fie neue Gchlöffer oder 
— weil fie erſt im irten Jahrhunderte zum 
Schutze der türkifchen Flotte gegen die Benezianer erbaut 
wurden, Die Entfernung bed einen fofes von bem 
andern beträgt beinabe 2000 Teifen. u beiden Seiten 
des Kanals erheben fich lachende Hügel, die von dem gries 
chiſchen Bewohnern herrlich bepflanze find, Weiter bin 
treten bie Ufer bis auf 750 Zoifen aneinander, Hier find 
die alten Schlöffer, die Mahomed II, gleich mac) der Era 
oberung von Gonftantimppel zur Sicherheit feiner Reſidenz ers 
baute, Ungefähr eine Meile nördlich von den alten Schlöffern, 
foringen zwey Punkte von den Geftaden hervor, die dem 
Kanal nur einen Raum von 375 Toiſen laffen, Hler ift 
ed, wo Ferres eine Brüde ſchlagen ließ, um feine unges 
heure Heere gegen Griechenland zu führen, hier ſetzte So⸗ 
liman auf einigen Flößen zum erſten Male nac) Europa 
über, und bier ertrant Leander, Bey bem nahe gelegenen 
Seſtos fchlug Alexander die Perfer in einer mörderifchen 
Schlacht. — Den Namen der Darbanellen,, melden ber 
SKanal und die daran liegenden Schlöffer führen, ſtammt 
von Dardanud, einem der Gründer Trojad, ber, welche 
Stadt unmeit von diefem Geftade lag, — Eıon fagt ums 
gefäbr Folgendes von den Dardanellen: Die für fo furcht⸗ 
ar gehaltenen Darbanellen fann eine Flotte leicht pafliren, 
oder die Feflungen können durch Batterien , die man am 
Ufer errichter, wie audy von folchen Orten von der See, 
aus, welche die große Wrtillerie nicht beftreichen kaun, zer⸗ 
flört werden, Auf jedem Ufer fliehen ı4 große Kanonen, 
die man mit Granitlugelm lader: diefe Stücde find von 
Metall, mit Läuften gleich Mörfern, aa engl. Fuß lang, 
und der Durchmeffer des Caliberd «3 (nach einem andern - 
nur a3) Zoll; fie liegen faft ft der Oberfläche des Waſ⸗ 
ferd gleich, in gewölbten Schieflöchern oder Scharten mit 
eifernen Thüren, welche man blos Öffnet, wenn man fie 
abfeuern will; die Kugeln reichen von der einen Seite bis 
aufbdie andere, da fie etwas hoch fliehen, Diefe ungebeuern 
Stüde fiehen nicht auf Laretten, fondern liegen auf dem 
Erdboden, mit dem Hintertheile gegen eine Mauer; fie 
Binnen nicht gerichtet werden , jondern die Kanoniere müfs 


fen warten, bis das Schiff, das befchoffen werden foll, der 


ündung gegen über kommt, Man braucht wenigftens 
eine halbe Stunde, um eine von diefen Kanonen zu laden, 
Ale von Eonftantinopel kommende Schiffe muͤſſen ihren 
kaiſerl. Berman bier vorzeigen , um durchgelaffen zu wer: 
den ; doch hat man Beifpiele, daß Schiffe bey üblem Wet: 
ter vorbeygefegelt find, ohne daß dad Schießen der Türken 
Ihnen Schaden verurfacht hätte. Wirklich kann eiu Schiff 
mit den Strome, ber bey einem Nordwinde fehr ſtark ift, 
die Darbanellen leichter paffiren, ald ben einem Sübmwinde 
wo der Strom, obſchon nicht fo flarf, aufwärts geht, Die 
Dardanellen werden als die Schugwehr der Hauptſtadt 
der Türkey angefehen ; fie find aber, wie die Türten ſelbſt 


nur dem Scheine nach furchthar. Es giebt zwar noch aus 
dere Batterien mit guten Stüden, allein fie find keineds 
wegs gefährlich ; einige davon ftehen in foldyer Eutfernung 
und auf fo hohen Hügeln, daß fie fat gar nichts nuͤtzen. 
olgender Umſtaud, beweißt, daß die Batterien in dem 
anale von Conſtantinopel und am Eingange des ſchwar⸗ 
zen Meeres einer Flotte nichts anhaben können , die mit 
einem günftigen Winde fegelt. Ga einem Kriege war ein 
Schiff von 64 Kanonen von ber ruffifhen Flotte, melde 
im fchwarzen Meere kreuzte, getrennt.worben , und ba es 
ein Windftoß feiner Mate beraubt hatte, fo mußte es in 
den Kanal von Conftantinopel einlaufen; ob es glei) 
mit Norhmaften und fehr langfam fegelte, fo waren doch 
die Türken, troß des unaufhoͤrlichen Feuers von allen ihs 
ren Batterien, nicht im Gtande es in Grund bohren, 
n ihm nicht einmal einen Schaden zuzufüugen , nach⸗ 
es bie gefährlichiten. Batterien paſſirt hatte „ warf es 
in der Bey von Buyuldere Unter und ergab fich freiwils 
lig. Der Capitän war ein Engländer ; man hat ihn ges 
sadelt , daß er gfeine Fahrt mach dem Urchipelagus nicht 
fortgefeijt hat. 


Betanntmahungen. 

Gallette, aus Mainz, Zahnarzt mehrerer Höfe, aus 
Morifirt von der koͤnigl. baier. Regierung wird den ı0, d. 
in Mannheim eintreffen, wo er im filbernen Unter 5 Tage 
‚zu verweilen Willens ift. 
Audreas Ludwig Gauffer, ein Anopfmacher aus Speyer, 
welcher vor einem Fahre in die Fremde gegangen if, wird 
von feiner Mutter dringend gebeten, unverzüglich fich nach 
Hauſe zu begeben, um der Eonfcription Genüge zu leiften, 
\ Speyer, ben 5, Dezember 1844. 

Anna Ehriftina Gauffer, Wittwe. 
| Bey Michael Lehunert in Speyer ift ein Haus fammt 
Stallung, Hofraith und einem gemeinfhaftlichen Brunnen, 
m en vor dem Meupförtel, aus freyer Hand zu vers 

aufen, E 
Es ift erjdhienen und bey Kobias XKöffler in 
Manubeim in allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes zu haben : 
Der DlLlymp, 


ober 
Mythologie der Megupter, Griechen und 


Römer. 
Zum. Selbftunterricht für die erwochfene Jugend: 
und’ angehende Kuͤnſtler. 


Bon 
N. H. Petiscus, Profeifer, 
Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage, 

Mit so Kupfern und einer Zitelviguerte von Lud, Meyer. 
8 272 Seiten. Sauber geheftet. Berlin, 1823, 
Drud und Verlag von Carl Friedrih Ume⸗ 
lang Preis a fl, 


* 


Rebaeteur und Verleger: I. G. Kolb, 


Mec, hat bereit® bey ber Unzeige der erfien Auflage 
dieſes nützlichen und brauchbaren Buches fein Urtheil zu 
Bunften deffelben ausgeſor ochen, und finder daffelbe durch 
biefe binnen Jahresfrift norhwendig gewordene zweite 
Auflage volllommen gerechtfertiget ; daher es bier kei— 
ner weitern Empfehlung bedarf. Der Herr Verfaſſer iſt 
reblich bemüht gemwefen, das Ganze durch mancherley Eins 
fügungen und Zufäge zu erweitern und zu verbeffern, und 
ed auf dieſe Art zu vervoflfiändigen. Rec. ſtimmt feinem 
Wunſche, daß ed befouders& in Schulen einge 
führe werden möge, aud voller Ueberzeugung ben; 
benn zuverläßig würde es den Lehrern ald Grundlage 
um erweiterten Unterricht in der Muthologie, und der 

ugend ald Leitfaden dabey, von Nuten feyn, Der Hr, 
Verleger bat diefer neuen Yuflage noch fieben Kupfer bins 
zugefügt, ohne jedoch deu Preis des Buches zu erhöhen, 


—1. 








Pathalogiſches-Anatomiſches 
Mufeum, 


enthaltend eine Darftellung der vorzäglichiten krankhaf⸗ 
ten Veränderungen und Bildungsfehler der Organe 
bes menfchlichen Körpers mady ältern und neuern Bes 
obachtungen zum Gebraud für praktiſche Aerzte, 

MWundärzte und Geburtöhelfer. Herausgegeben vom 

Dr. Ludwig Cerutti. Es find bis jegt a Hefte diejes- 

Werkes erfchienen jeded mit 6 Kupfern von Öchröter 

a ı fl 48 ir. dad Heft. 

Juhalt des ıren Hefts. 

Tab. ı, #al eines Aueurysma der Nalsfihlagader 
von Asthey Cooper. Tab: 2, Ein Stein in der Ure- 
tra der durch eine Striftur im letzterer feitgehalten wird 
und Fall einer Intussusception mir Bemerkungen von 
Thomas Blizard. Tab. 3, Fall einer aujferordentlichen 
Kunochengeſchwulſt, die durch eine Krankheit des Antruum 
Highmori erzeugt wurde. Tab. 4. Zwey Fälle von 
Spiva bifida. Tab: 5, Fall einer aufferordentlichen Uns 
ſchwellung der Haurbededung des Penis. Tab. 6, Xes 
berfnoten, 

Subalt des zweiten Hefts, 

Tab. 7. Ein erblicher Fiſchſchuppen ähnlicher Haute 
ausfhlag. Tab. 8, Fall eines Hirubruchs. Tab, 9, 
A eines Abscesses in der Vorhaut und eines Krebäge« 
hwuͤres eben daſelbſt. Tab: 10. Fall einer merfwürdigen 
Krankheit des Ruͤckenmarkes. Tab. 11. Tuberkeln in 
der Kunge nach Laennuec, Tab: 14. Lebecknoten Tu- 
hera diffusa nad Farre. 

Baumgärtner'ihe Buchhandlung, 


Zu haben 
in Wuguft Oswald's Buchhandlung. in Speyer und Hei: 
delberg. 


Bey J. C. Kolb iſt eine Parthie ord, gut Winters 
Drudpapier gegen baare Zahlung zu haben, 











Neue Speyerer Zeitung. 
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Deutſchland. 

Frankfurt, dea 5, Dez. Der preußiſche Staat 
bar einen großen Verluſt erlitten und mit ihm trauert 
Deuifhland un einen Staalsmann, ber feir einer langen, 
für Preußen wie für dad geſammte Deutſchland wichtigen 
erfolgreichen Zeit leitend oder mitwirkend im iede Begeben⸗ 
heit eingriff. Schon auf der geflrigen Börfe war die Nach⸗ 
sicht von dem Tode Sr, Durchl, des Bönigl. preußiichen 
Staatskauzlers, Fuͤrſten, Earl Auguſt von Harden— 
berg belaunt und finder ſich heute beſtaͤtigt. Er ſtarb am 
23. op. an einem Schlagfluffe in Genua, fhon auf 
dew Rüdwege begriffen, nachdem er, bid zum legten Aus 
genblide für fein Barerland thätig, Preußen auf dem Con⸗ 
greife zu Verona vertreten hatte, Er war der Neſtor ‚ber 
©iaatömännuer neuerer Zeit und gehört zu dem größten und 
audgezeichnerflen derjelben, Geboren im Sannöverfchen 

im Sehr 1750 , trat er 179: ald Minifter des Marxkaras 
fen von Anfpach und Baireuth in preußifche Dienfte über, 
als dieſe Kinder nach der Nefigngtion ded Markgrafen mit 
ben preußifchen Staaten vereinigt, wurden. 1910 erhod 
ihu das Vertrauen feines Koͤnigs zum Staatskauzler und 
am 3. Juny 1814 lohnte der Fürſteuhut die Verdienfte, 
Die er ſich als folcher un den Staat erworben hatte, 

Branfreıd. 

Paris, den 30. Nov, Hr. Benjamin Couſtant iſt 
wegen feines Schreibens an den Unterpräfelten von Sau— 
mur zu 6 wöhentlicher Gefängniß » und ı00 rtn, Geld 
firafe, die 4. Redaltoren der Blätter, welche dieſes Schreis 
ben aufgenommen, aber zu 500 fr, jeder und ı4tägiger 
Einfperrung verurtheilt ‚worden, 

Aus Perpignan wird vom ı8, Nov, gefchrieben : 
‚Gegen Seo d’Urgel bin ſcheinen wichtige Vorfälle ſich ers 
eiguet zu haben, Heute Mittag hate das Zafle Linien⸗ 
‚Megiment, welches zu Uebungen audrücdte, Gegenbefehl 

‚erbaiten, Eine haibe Stunde darauf fette fich eines feiner 
Baraillone nach Wontlouid in Marſch. General Bofferot 
. gebt uoch dirfe Nacht an die Gränze ab, Man erwartet, 
daß auch noch andere Truppen Befehl erhalten ‘werden, 
dabin aufzubtechen. — Uus Marfeile wird geſchrieben, 
dad aach den, dort umlasfenden, Gerüchten der Bilchof 
von Grenz, Präfident der Regentſchaft von Geo d'Urgel, 
am ap. Noo. Übends mir a4 Familien im Lazareth diejer 
Etodt angelommen ift, wo er Quarantaine balten wird, 
— 5a Toulouſe bat ber Trappiſt am so, Nov. ja der 
St. Dowinitustirche ein Requlem für die, auf den: Schlacht» 
felde gebliebenen,. Soldaten ber Glaubendarmee gebalsen, 
— Der fpanijche General Eguia, ver bisher von Bayonue 


Ne, 148. 





« burdy Pau R 


. ter Thaͤtigkeit betrieben, 
*- in-Socoa werden. Epitäler errichtet, — Der Parifer. Bes 
richtshof der cotrectiouellen Polizey hat den befannten „de 
« Prodt, der wegen eines in, den Conftisutipwel einger ckhen 


den 10, Dezember 1822; 


’ 
‚ aus die WUngelegenbeiten der Glaubenkarmee lenkte ‚if 


am 9. Nov, auf dem Wege von Bayonne nad) Toulouſe 
efommen, — In Bayonge felbit werden „bie 
ür die franzöfifche Obfervariondarımee mit größe 
In St. Jean Piededesort, und 


Nüftungen 


Artikels, beritelt „Mein Congreß“  (ipegen, deſſen diejchige 
Numer. des Conftiturionel,. im die derſelbe ner uͤckt mar, 
coufiscirt wurde) gerichtlich belangt war, loegeſprochen, 
und verordnet, daß bie beſagte, ‚mit: Beſchlag ‚belegte ‚Mus 


mer an die Übonnenten verſendet werden dürfe. De Pradt 


follte mach ber Anklage durch beſagten «Ursiteh: zum 7) 
horſam gegen die Geſetze, durch welche die gehrimen Ge— 
ſellſchaften verboten find, aufgefordert haban. Er 
Marfeille, den an. Nov, Heate «Mittag. un 
» Uhr iſt die ate Erpebition der Philhelleven auf der Brigg 
Seipio unter Segel gegangen, Dieſe Austuͤſtung -befirht 
aus beinahe ao Mm min mich u — 
phallas, wWirglied des Üreopags , gefuͤhrt. Sobald das 
Schiff auf die offene Ser kam, ließ Kephallas die: Manns 
fhafı zur Fahne fhwören. Der Abgang birfer Erpediion 
hatte viele Schwierigleiten - gefunden, beſonders dadutch, 
daß mehrere aus Griechenland Zurücgelehrte viele der Abs 
gehenden muthlos machten; dagegen girngen felbit von 
den Zurücgelehrten einige mit biefer Expedition wieber 
nach Griechenland ab, weil fie der Meinung waren, for 
bald die Philpellenen im größerer Anzahl auftraͤten, wie 
bier gefchebe, fo werden fie in Griechenland einen vortheil⸗ 
bafıeren Stand haben, Einige der Philbellenen liefen ſich 
noch wenige Tage vor bem Übgange beftiimmen, zurücjus 
treten, um ſich zu der fpanifchen Glaubensarmee zu beges 
ben. — Die Ausruͤſtung befteht aus 4 Abıheilungen, ae 
lich einem GElitentoros , ‚größrentbeild deutſchen Offizieren 
und Studenten, welche ſich verpflichtet haben, ald Gemeine 
zu Diener, einem RiniemInfanterietorpd, größtentheild aus 
gedieuten Handwerkern befichend, ald Zimmerleuten, Wag⸗ 
nern, Schmieden, Sattlern u. f. w. dinem Ecarfihügen: 
Porps, und einem Wrsillerieorpt, Die Leute find vollfidns 
dig bewaffner und befleidet, und haben KAriegebebürfniffe . 
alier Urt, und vollitändigen Handwerkezeug für alle mits 
gegangenen Handwerker, Diele Werzte, Wundärzte und 
Upotheker mit vollftändigen Feldapotheken und chirurgifchen 
Inftrumenten, begleiten fie, — Einige Tauſend Gewehre, 
weiche in einem wieberläudifchen Hafen eingeſchiſft wurden, 


‚erreichten dieſe Ausräftung nicht mehr und werden ihr: 


uachgeſchickt werben, Kommerzienrath peifmenn aus 
Darmfladt, einer der thätigften Griechenfreunde hielt ſich 
einige Monate in Marfeille auf, um zum Abgange biefer 
Erpedition mitzuwirken, und begleitete das Schiff auf die 
hohe See. Die Koften diefer itiom betragen für das, 
was bier angefchafft wurde, über — (100,000) Frankeu. 
Spanlem 
Allen Nachrichten aus Perpiguau und Toulouſe zus 
folge ift die Glaubensarmee aufgelöst, Mehr als die 
Älfte von den Truppen, welde unter d'Eroles flanden, 
nd zu Mina übergegangen ; die Uebrigen baben ſich nad 
2 antreich geflüchtet oder find im ihre Dörfer heimger 
gangen. Die conftitutionelle fpanifpe Urmee hat eine jehr 
e Unzapl von Flinten erbeutet, welche freilich nicht 
ee beitimmt waren, und womit man jegt die Miligen 
bewaffnen kann, — Nach allen Handelebriefen hat Mina noch 
einen neuen entfch. idenen Sieg davon getragen und die Trüms 
mer der Blaubensarmer, welche d'Eroles bey Gonque de 
Xremp gefanımelt harte, (und welche nach der Eroile noch 
3000 Mann betrugen) auf das Neue vollitändig geſchla⸗ 
gen, Diejenigen Inſurgenten, die bier wicht zu Gefange⸗ 
nen gemacht wurden, oder zu dem conſtitutionellen ‘Truppen 
übergiengen, haben fich nach Llivia geflüchter, — Während 
Im Eatalonien die Nacyrichten für die Conftitutionellen fo 
ftig lauten, geht die Glaubensarmee in Navarra, unter 
Dberbefehl des Generald Odonnel auf das Neue ans 
ariffsweife zu Werke, was feit Queſadas Entfernung nicht 
mehr der Fall geweien war. Ihre Borpoflen find im 
Ehrlla nehliehen Ma naher hiefe Stedt ſchon durch -elden 
erflen in ad zu Grunde gerichtet it, uud den Inſurgen⸗ 
ten Reine Hülfe gewährt, fo pünktlich fie auch ihre Zah⸗ 
lun leiſtet, fo wird die Glaubensarmee vorwärts 
räden, Man iſt In Pampeluna felbft vor ihr micht ohne 
Beforgaiffe, 
Ftaliem 
Berona, ben 24, Nov. Der koͤnigl. franzöfiiche 
Staatöfelretär der auswärtigen Ungelegenheiten, Vicomte 
de Montmoreney ift vorigen Donnerftag nad) Paris zus 
rüdgereiöt. Er binterläßt bey allen, die ihm mäher fennen 
elernt haben, das Andenken eines durchaus rechtlichen, 
Fcheren und hoͤchſt achtungswärdigen Mannes,  Xo:d 
Strangforb geht heute oder morgen mach Trieft, und von 
da über Eorfu mach Eouftantinoprl, Lord Wellington wird 
unfere Stadt fpäteflens im den leiten Tagen dieſer Woche 
verlaffen, Man fließt hieraus, dad die Congreggeſchaͤfte 
Infofern fie ſich auf die fpanifchen und orientaliſchen Aus 
gelegenheiten brzieben, abgerhan ſeyn muͤſſen, und daß nur 
noch die Iralienlichen Ungelegenheiten zu orbnen übrig bieis 
ben, Dem Vernehmen zufolge wird gegen Mitte künftis 
en Monats Alles von bier aufbrechen. Man fagt ,; ber 
alfer Nlerander werde ben mächten Weg uber Lalbach 
durch Ungarn und Polen, nach Petersburg einfchlagen , 
wo Se, Maj. uoch vor Ende biefes Jahrs (mad altem 
Siyl) einzutreffen gedenken, — S. M. der Kaiſer Ulerans 
der haben ia Anerkennung ber von dem Hauſe Rothſchild 
in mehreren wichtigen Finauz⸗ und Kreditgeſchaͤften bed 


ruffifchen Meichd geleifteten audgezeichneten Dienfle , ben 

Brüdern Freiherrn Salomon und James von Rothſchild 

den Wiladbimirorden zu verleihen gerubt, 
Großbritaniem, _ 

London, den a6, Nov, Man liest in dem Eous 
rier: „Ein Privarfchreiben aus Madrid erwähnt einer 
gan revolutionären Erfindung der Descaminados. 

an behauptet, ihr General, Mina, habe fidy mit einer 
dreifarbigen Fahne, 800 dergleichen Kokarden und endlich 
800 Uniformen von Bonaparı’8 alter Garde verſehen, 
womit er ein Bataillon, das auf jranyöfifchen Fuß ererzirt 
merden foll, Heiden will. Er hofft durch dieſe Kriegelift 
die frauzoͤſiſchen Truppen zur — za verleiten.“ 


TZurfen. 

Uucoma, den 18. Nov. Uafer Hafen ift ſeit einiger 
Zelt wieder fehr ſtark befucht; die meiſten Schiffe laden 
Getreide. Ein von Eorfu amgelonmiener Einwohner deu 
Miffolunghi, der fi) unter Quarantaine im Lazareıy bes 
finder, —— unter Auderem: Ein von Prevefa nach Pas 
a beitimmtes tuͤrkiſches Schiff, dad 160 Ulbanefen und 
3 Mill, (tuͤrliſche) Piaſter an Bord hatte, wurde ummeit 
Miſſolunghi von einer Windſtille befallen, Die Griechen 
ſchickten eine Polakre und eine Goelerie gegen daffelbe ans, 
deren Bemannung dad Schiff eroberte, und auch die Wis 
banefen, welche ſich auf die beuachbarte Meine] Infel Bafl: 
ladi geretter hatten, bi6 auf 1.5 miedermachte, Die auf 
dem Schiffe gefundenen Reichthuͤmer fielen aber nicht der 
griechifhen Regierung, fondern deu Erobereru zu, — Nach⸗ 
dem Dmer Dafcba Suli erobert harte, und Kapirain Ware 
nakioti zu ihm übergegangen war, fihrieb er an alle epiros 
tiſche Kapitaind, er ſey mit ihnen nicht im Kriege, jondern 
ein Bruder von ihnen allen; er habe keinen audern Zweck, 
ald nach Morea überzuisgen ; fie follten ihm, mit 6000 
Mann, freien Durchzug dahin geflatten, Die Kapitains 
antworteten dem Dmer Pafıha willfahrend in fchmeichele 
haften Uusdruͤcken, zogen aber zugleich aus ben äftlichen 
Provinzen 000 Mann unter Rapitain Gura jur Verftärs 
Bang an ih, Omer Paſcha fegte fih in Marſch, uud 
fhifte einem BVortrab von n000 Maun voraus, Kaum 
ader hatte diefer den Asprofluß paffirr, als die Griechen 
ia ven Gedirgsichluchten aus dem Hinterhalt mit großer 
Macht über ihn berfielen, und bis auf wenlge Gefl 
bie aber michher im Wepro ertranken, ibn ganz vernichten 
ten. Als Omer bied erfuhr, Pehrte er ohne Zeitverluft mis 
dem Ueberreit ſeines Meeres nad) Arta zuräd. 

Ein Brief aus Eonftantinopel melder, daß man dort 
die Nachricht von dem Tode des Paſcha vom Hegupten ers 
balıen hatte daß der Divan aber Urſache habe, dieſe Nach⸗ 
richt nicht öffenslich bekannt zu machen. Derfelbe Brief 
enthält, die Regierung babe einige Briefe aufgefangen, 
und u. ungefähr 60 Griechen verhaften laffen, 

Der Öfireichifche Beobachter vom 30. op, enthaͤlt 
olgendes: „Durch Briefe aus Eorfu vom y. Nov., bas 
en wir zuverläffige Berichte aus Prevefa vom 31. Der, 

und 4. Nov, erhalten, die, wenn fie gleich Reine entfcheis 
denden Begebenheiten melden, doch infofern intereffant find, 


ald dadurch Regionen durchaus falſcher und erbidhteter 
Nachrichten, vom welchen feit mehreren Wochen alle frems 
ven per überfirömen, im ihr Nichts zurüdjallen, 
na Ylarnanien wurden bie Pafcha’s von zwey Roß⸗ 
weifen, Achmed Vrione und Jomael Paſcha von Lepanto 
von Dmer Pafcha gegen Katochi, Unatolito, und Miffos 
lunghi detaſchirt, und im Folge einiger gelungenen Bewer 
mungen dieſes Corps, ſetzten ſich Omer Pafıha und Mes 
—* Mehmed Paſcha am «4. Der, ſelbſt von Vrachori 
aus gegen Miſſolunghi in Marſch. Um dem folgeuden Tas 
gen fielen eine Menge hitziger Gefechte in dieſer Gegend 
vor, wovon die nähern Umftände noch nicht befannt find, 
Um 30, warb auf der ganzen Linie, zwiſchen Unatolito 
und Brachori gefchlagen ; und noch am ı. op, hörte ein 
Schiffstapitin an der Küfte, von Anatoliko ber, ein ans 
haltendes ſtarkes Kanouens und Muskerenfeur. Maus 
rotordaro hatte Mittel gefunden, alle gegen ihm geriche 
teren Auſchlaͤge zu bintertreiben , und fich für den Augen⸗ 
blick wieder im Befig des Oberkommando's zu behaupten, 
Seine heftigften Beguer, die Capitaine Zonga und Macrl, 
hatten fogar einen Submifiionsaft unterfchreiben mäffen , 
worin fie ibn als Dberbefehlähaber anerkannten, Sein 
Cotps iſt hoͤchſtens 3000 Mann ſtark. Nach feiner eiges 
nen Ausſage gegen einen Reiſenden, glaubte er jedoch Miſ⸗ 
folungbi, wenn eine griecpifche Flortille, die er erwartete , 
ne rechten Zeit anläme, gegen die andringende türkifche 
mee halten zu können, Ein von Ehurfchid Pafcha abs 
gefendeter, am 30, Det. von Rariffa nah Prevefa zus 
rðd gekehrter Dffizier , brachte die fihere Nachricht, daß 
Mehmed Pafıya, der zu Gliti ſtaud, vom dort am 9. mit 
9000 Mann guter Truppen auf Zeitung marſchitt war, 
woſelbſt er zu einer andern, ungefähr 15,000 Mann flars 
fen Divifion getoßen ift, welche mit ibm gemeinfchaftlich 
bie Juſurgeuten, die unter Donfeus, Paluria, Muncu und 
und Nikita mit 6 bi 7000 Mann die Engpäfe nach Fir 
vadien beſetzt hielten, augreiien follten, Ju diefer Gegend 
muß es daher ebenfalls zu ernftlichen Altionen gekommen fen, 
Churſchid Pafcha hatte übrigens alle Albanier von feiner 
Urmee entfernt, damit fie unter Omer Paſcha in Alarnas 
nien dienen möchten; eine Maußregel, an deren Wirkſam⸗ 
Reit gezweifelt wird, weil Omer Paſcha bey den Albaniern 
niche im gutem Kredit ſteht.“ (8. fı) 


Die Papiere, 

Monteceweuli behauptere immer, daß zum Kriege 
führen drey Dinge unumgänglich nöchig feyen: Geld, 
Geld, und Geld! — JIndeſſen haben ſich die Zeiten ders 
maapen geändert, daß num drey andere Dinge dazu noͤthig 
geworden zu feyn fcheinen: Papier, Papier, und Papier, 
— Dem Landmann können feine weiteren Abgaben aufers 
legt werden, Diefe Fundgrube ift gänzlich erſchoͤpft, und 
auch die übrigen Huͤlfsquellen find fchon bis zum Webers 
maaß benäg:, während die Wedürfniffe der Staaten Ims 
mermwährend fleigen , fi Niemand zu bedeutenden Reduk⸗ 
tionen bequemen will, und die größeren Staaten dies auch 
nicht einmal können, weun fie den größten Theil ihrer Nine 





bänger nicht einbüßen wollen, Es mußte alfo noikırens 
dig eime neue masquirte Beſteurung derjenigen eintreten, 
welche im Beſitze des baaren Geldes waren. Diefe konnte 
aber nur durch den Hang der Menfchen zur Gewinnfucht 
und zum Glücsfpiel unterkügt , gelingen, und fo wurben 
denn die ſogenanuten Staats s Anlehen geichaffen, melde 
in Grunde blos Steuer » Quittungen des Lugenblids in 
Form von Unweifungen auf unfere eigenen Urenkel find, 
Es ift alfo die Gegenwart, welche die ge rubig aufs 
ehrt, und der papierne Gaturn , der feine eigenen Kinder 
ige! Da es kein Gerichte für Staaten giebt: fo bleiben 
auch Capital und Zinfen ohne alle pofitive Sicherheit, und 
der Schuldner Herr des Bläubigers. Einige Banquiers 
find die Generalpächter diefer neuen Steuer, und befinden 
ſich wohl dabey. — Glüdlicyer Weiſe befleht der große 
Haufe derjenigen, welche diefe Sıeuer ohne ihr Wiſſen bes 
zahlen, aus Leuten die mur Zahlen addiren, aber keine 
MWahricheinlichleiten berzchnen können, und ed werden alfo 
bey der beftändigen Bewegung diefer Münzen, wie in jer 
nen befannten Pfandfpiele, diejenigen nur den Schaden 
erleiden, welche diefelben zuletzt in Händen haben, Denn 
ed may Krieg oder Frieden geben, fo kann immer und 
überall leicht eine Reduction Blefer Staarefchulben eintres 
ten müffen, weil die Zinfen der aufgeborgten, oder beifer, 
audgefchriebenen Summen nicht mehr ya rc ra find — 
eine Sepdtinung, welche noch gefchwinder kommen kann , 
wenn die Befiger der Papiere felbft. in ibrem Vertraueu 
nachlaffen. Daß bdiefes einmal — Finanz » Syſtem 
großen Einflug auf die potiiifhen Conjunfturen haben 
muͤſſe, und daburch auch die Handlungs: Dörfen gleichfam - 
ein politifched Element geworden find, ift wohl augenfcheins 
li, Doch wäre ed ei. zu glauben, daß die gros 
Ben Intereſſen der Nationen nah dem Cours⸗Zettel abges 
mejfen werden dürften; dazu find die Megierungen viel zu 
Plug, Wber auch in Hiuficht diefer neuen Uuflage iſt die böhre 
Defteurung fihon eingetreten, und nicht viel mehr zu hoffen ; 
mau wird alfo bald auf ein drittes Gurrogat dbenfen müfs 
fen, wenn nicht zur Herftellung des Gleichgewichts zmifchen 
Einnahme und Ausgabe ein allgemeines Meduktiondfpftem 
der Staatöfihulden angenommen w'r), wodurch dann die 
fonft an Abgaben unsrreihbaren DBefiger der Portefeuille’s 
auch ihr Eontingent zu den Öffentlichen Abgaben geleifter 
baben werden. Der größte Fehler diefer Übgaben bleibt 
immer, bag diefelben viel Fofien, und gewöhnlih mit allem 
Papiergelde leichrfianiger umgegangen wird, als mit der 
Dinge Nach diefen Prämiffen koͤunten fich alſo diejents 
gen, weldye in der moralifcyen Bewegung unferer Zeit gang 
ruhig nach den Cours-Zetteln jehen, und daraus ihre Si— 
herheit für die Srabilitde aller Dinge ſchöpfen, Leicht 
eben fo ſehr im ihren Hoffnungen berrozen finden, als die 
Berwunderer der Weiters Propbezeiangen in Kalendern, indem 
bie Regierungen, — die höheren Jutereſſen der Voͤlker 
auf den Spiele flehen, ſich unmöglih darum befümmern 
Böanen, welcher Sraatögläubiger darunter leiden möchte ; 
und dieß um fo weniger, ba gerade dieſe Klaffe der Bes 
ſteuerten ſolchen Projekten nicht das geringfte Hinderuiß 


in ben Weg zu lager im Stande iſt, und ſich leichter in 
VDerluſte ſindet, als jede andere Klaſſe der Unterthauen. 
Die Maiejer Zeitung „ welce feit AR 
j alnzer ng ‚. welche feit bem. 5. 8 ums 
ter dem Zitel ne nn — 2 
wieder erſcheint, meldet, daß nach ben neueſten Nachrich⸗ 
‘ten. bie Beſchlagnahme auf'@örres meuefte Schrift : die 


‘Heil, Allianz umd die Völker auf dem Eongreffe von Bes . 


soua, aufgehoben und der Debit freigegeben worden ſey. 
Jedoch if: bep dem Worte freigegeben bas i, wie hier, 
vertehtt. Was hat diefes wohl zu bedeuten ? 


Man bemüht fich feit elniger Zrit wieber, den Grie⸗ 
chen Feigheit vorzumerfen, aber man darf fidy nur daran 
"erinnern , daß fi die Capitaͤns Odyſſeus, Guras und 
und Paurias mit 70 Griechen am 25. May 1821, in eis 
wen Wirthshauſe am Parnaß, einen ganzeu Kay lang. 
gegen 7000 Türfen bieltem, und fich in der folgenden Nacht 
glaͤcklich darchſchlugen; daß am 26, Auguſt 1821 bey dem 
Thermopylen 800 Grieche 6000 Tuͤrten ſchlugen, und 
iper ‚Kapitän Guras 70: Tuͤrken mit eigener Hand tödtete, 
Baß 4500 Sulidten ſich über einen Monat gegen 0,000. 
Doͤrken vertheidigten, und der Vorwurf wird merfalleu,. 
Sind dieſes Weifpiele von Belgbeir ? Man führe Beifpiele 
ı An, welche bezeugen , daß die Tuͤtken / eben fo tapfer find ,. 
Wwie die Griechen, Soviel wir und erinnern, haben die 
—* der neueſten Zeit nicht eine eben fo tapfere That. 
' racht. 








Sobald die Kapudan Paſchas erfuhren, daß man auf 
einer Inſel ein Alterthum gefunden. habe, liegen fie es 
für ſich uehmen, mis Kalk ganz ditht uͤberſtreichen , und 
wenn genug Steine zu einem Palaſt vorhanden waren, 
"einen Öiden von ben Griechen erbauen, Dadurch wollen 
“die , von verſchiedenen jetzigen Zeirfchriften als gelehrt ge⸗ 
ſchiiderten Türken, ald Ulterthumsforſcher gelten, 


Die Einfamleit H für den Geift,. was die Diät für 
den Körpen ift; 








Rebneteur und Verleger: I..6, Kolb. 





Betanntmadbungenm 


Ballerre , aus Mainz, Zıhmarzt mehrerer Höfe, aus 
tborifirt von-der koͤnigl. baier. Rezierung it in Mannheim 
angtkommen wo er 5 Tage verweilen wird, Er logitt im 
fildernen Auker. ' 

—_— — — — —— — 
Guts-Verpachtung. 

Freiherr von Gagern iſt geueigt, fein Gut zu Monde 
bein bev Pfeddershein (Rheinheffen) zu verpachten, 

Dad Gut ift zwifchen drey bis vier hundert Morgen 
kart, und wird ſeit 40 Jahren auf eigene Rechnung ges 





»Baut, Die Winterſaat iſt gut beftellt, und alles zur Gent» 
merfaat bereitet. Cautionsfähige Liebhaber Lönnen au Dre 
und Stelle Eiuſicht mehmen, und die Bedingungen er⸗ 
: fahren. 
Brucdfal, [Uhrens und Faßverfteigerung. ] 

Hofuhrmacher Franz Könner dahier laͤßt bis Mitwoch 
"sen 8, Januar künftigen Jahrs, Vormittags 9 Uhr in 
feiner Behaufung nachbenannte Uhren, als: 

5 zerfchiedene Flötenfpielmerke, 

7 jerfchiedene 8 Tag⸗ Uhren, zum Theil mit Glocken⸗ 
fpiel mit BViertel- und Stundenfblagwert, Neperitios 
nen, Moden, Tag, Mondelauf ıc. 

Nachtuhr mir Wecker 5 Tag gebend, 

Taſchen⸗ hrs Werke in hölzernen Kaͤſtcheu, 

3. ungeendigte dito 

» Gehwert mit gup&marmornem Kaſten, 

Gewichtuhr mir Wiertels und Stundenfchlagwert 
fammt Kaften, 

» Taguhr mit Viertel» und Stundenſchlagwerk nebit 
einem Flötenfpielwerf , fpiele 8 Stuͤcke und verfchiebr 
fi von felbft, in bronzenem Kalten, 2 

» Vogelläfig mit einem Geh» und Spielwerk der 6 
Stuͤcke ſpielt und = Vögel in Bewegung jet, 

10. derſchiedene goldene Sackuhten, worunter ı Wepetiet» 


r, 
a5 verfchledene tombactene und filberne Taſchenuhten. 
Des Tags darauf am Donuerftag den 9. deffelden 
Monats, Nachmirtagd = Uhr, eberfalls im feiner Behaus 
fung eirca 33 Fuder ia Eijen gebundene Faß von zerſchie⸗ 
dener' Groͤße, nämlich von ı biö 4 Fuder, fodaun auch = 
große SHerbibürten , in öffentliche Verſteigerung bringen ; 
wozu bie Liebhaber eingeladen werben, 

Bruchfal, den a. Deyember 183%, 

Großperzogl. Stadı» Umts +» Meviforat, 
8, Grebel, 
Xiterarifbe Unzeige. - 

Der ste Palm David’, nay Moſes Mendbels 
ſo hu's Ueberfegung , mit obligarer Begleitung der Flöte 
und ded Violoncelis, karakteriſtiſch darzeitelle für Freunde 
der heiligen Mufe und bänslichen Undacht, von J. D, 
Hänle, ift bey Herrn Schwarzmann, Muſitlehrer 
dahier, der den Verlag aus Güte übernommen hat, wm 
48 Kreuzer zu haben, 


I Vuguſt Os walds Buchhandlung ia Speyer ift zu 
23 .. 


Der fchnelle Bote aus der Rheinpfalz, oder Bands 
wirthichafts= und Gefcbichrölalender auf ı823 uebſt einem 
Audentalender, das Stuͤck geheſtet mit Papier durchſchoſ⸗ 
for ı2 fr... roh das Stüd 6 kr.; das Dutzend zur a fl, 
und ı00 für 6 fl. so Ir, i ’ 

Mer fih dem Verkauf in größerer Quantität. unters 
ziehen will, wird die moͤglichſt billigen Bedingungen und 
un. fo ficherer Brlobuung fluden, ba der Kalender fi Dies 
Jahr vorzüglich durch gefälliges Aeußere, darch Ichereichen 
uud. unterhalrenden Suyalr. befonders auszeichnet, 


Reue Speyerer Zeitung. 





Donnerstag 


N, 


149. den 12, Dezember 1822; 





Deutfbland 
Frankfurt, den 30. Nov. Meder ber Graf Rech⸗ 
berg von Rothenlöwen, Minifier der auswärtigen Augele⸗ 
genpeiten in Baiern, noch der Baron Verfterr, Minifter 


der auswärtigen Ungelegenbeiren in Baden har fih nach 


Verona begeben, obgleich Nachrichten von daher angelüns 
Digt hatten, daß Mohnungen zu deren Unfnabme in Des 
—E geſetzt werden ſollien. Da auch kein Miniſter ei⸗ 
ned andern. deutſchen Staates, der wie Oeſtreich und Preufs 
fen nicht zugleich europäifche Macht ift, zum Congreß ber 
rufen worden iſt: fo läßt ſich aus dieſer Thatfache mit 
Grund abnehmen, daß rein⸗deutſche Ungelegenheiten zu Des 
rona nicht zur Sprache gelommen find, wodurd zuzleich 
mamcherlev Beforgniffe, die vom dem zu erwartenden Ers 
Ige der zu Verona Start findenden Beratbichlagungen in 
ehung auf Deutfchland im Publicum umliefen, in ihr 
Nichts zuruͤckſiuken.· — Von dem ruffifchen Kabinette weiß 
man, dad baffelbe erklärt hat, ſich nicht im die Lngelegens 
beiten Deutſchlands miſchen zu wollen; dem frauzoͤſiſchen 
wird man wicht geneigt ſeyn, eine Stimme im denfelben 
einzuräumen, und England ift für die Aufrechthaltung des 
Status quo im Deurfchland, — Etwaige Berabredungen 
zwifchen Oeſtreich und Preuffen, ruͤckſichtlich der deutſchen 
Ungelegenbriten, würden ohnehin vorerjt der Berathung des 
beusfhen Bundestages unterliegen, 
rantreid. 
Der Moniteur vom ı, Dezember liefert einen Artikel 
über die fpanifhen Ungelegenheiten, der folgende Stelle 
enthält: „Nach den fo widerfprechenden Geruͤchten über 
den Stand unferer Verhaͤltniſſe mit Spanien; nach den 
Berarhungen, welche ſich über diefen umnerfchöpflichen Stoff 
während der Zufammenkunft in Verona entfpennen haben; 
"nad ber Unentfchicdenheit, die burch fo viele entgegenges 
festen Meinungen berbengeführe werben mußte, koͤunte man 
vielleicht eine ziemlic fefte Grundiage für neue Vermu⸗ 
thungen in der Gewißheit finden, daß Granfreich bey dem 
Eongreffe von Verona diejenige Stelle eingenommen hat, 
weldye ihm unter den Monarchien Europa’s gebührt, und 
daß die europäifchen Möchte vie Verfolgung und Beendis 
gung der fpanifben Ungelegenheiten Frankreich überlaffen 
hätten, mit der Abfiht, mir all ihrer Macht die Vollzie⸗ 
burgs » Maapregeln zu unterſtuͤtzen, die Frankreich in dem 
Hal kommen Löun“, zu ergreifen," — Der Londner Cou⸗— 
rier erklärt aufs Neue, daß, nach den neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Paris und Madrid, kaum zu begreifen jey, wie 
bey der jetzigen Stimmung und Lage der Dinze in Öpas 
nien und Frankreich ein Krieg zwiſchen diefen beiden Laͤu⸗ 


derm noch vermieben werben koͤnne. Der Moniteur wieder» 
holt diefe Erklärung ohne irgend eine Bemerkung. — Die 
Furcht vor dem Uusbruche eines Kriegs bat in unfern bes 
deutendfien Handelsftädten bereits eine aroße Lähmung in 
allen Gefchäften zur Folge gehabt, — Von den geflüchtes 
sen fpanifchen Mönchen, welche Bayonne uͤberſchwe mmen, 
wollen fich viele tiefer nach Frankreich hereinbegeben, Beinahe 
alle Prioren der Klöfter wollen nah Rom geben, — Uns 
fer Miniſter der auswärtigen Ungelegenheiten Vicomte de 
Montmorency, ift am 30. November von Verona zuruͤck, 
wieder in Paris eingetroffen, 

Pars, den 3, Dezember. Geftern Abends ift ein 
aufferordentliher Kurier des Minifteriumsd der auswärts 
gen Uugelegenheiten nach Spanien abgefertigt worden, 
Man glaubte, er fen Ueberbringer des Beſchluſſes des Cons 
greffed über die WUngelegenheiten der Halbinfel, den der 
Herzog von Montmoreucy mitbegebracht hat, — Der Her⸗ 
308 und die Herzogin von Ungouleme haben dem General 

uefada geheime Audlenzen erthellt. 

Straßburg, den 4. Dez. Auch Hier und in der 
Gegend, fo wie jenfeitd des Mheins, zu, Kehl u. ſ. w. wurde 
am 28, November um diefelbe Stunde Vormittags, wie zü 
Stuttgart, Speyer und andern Orten, ein Erdftoß empfuns 
ben, Die Erfchürterung war ziemlih ſtark und bauerte 
bey 4 Sekunden. (?) 

Spantem 

Madrid, den eo, Nov, Die Gaceta de Madrid , 
befanntlich das offizielle Organ, enthält in ihrer Nummer 
339 folgenden, wie es fiheint, vorbauenden Artikel: „Wen 
nig kümmert es Spanien, ob andere Nationen Senate, 
Parlamente, zwey Kammern, Tagſatzungen, Gtaaterärhe 
oder Divans baben; wenig, ob ihre Regierung demofras 
tiſch, ariftofrarifch, unumfchräntt, conftitutionnelemonarchifch, 
oder des potiſch iſt; wenig, ob die Gefeßgebung anderer 
Staaten mit der unfrigen übereinftimmt, oder ihre Bewoh⸗ 
ner andere Meinungen ald wir haben, Nie werden wir 
es wagen, mir audern Völkern über ihre beſſere oder ſchlech⸗ 
sere Kegierungsform zu rechten; nie warden wir von ih⸗ 
nen fordern, daß fie ihre Angelegenheiten, nach unjerer 
Weiſe die Dinge zu fehen, ordnen follen; nie werben mir 
die Unmaßaung haben, uns zu Richtern über die Meinun⸗ 
gen der Audern aufzuwerfen, weil alle Nationen wnabtdu» 
gina von einander find und wir glauben, dag alle das Recht 
haben, die ibnen am meiften zujagende Regierungöform 
felbit zu wählen, — Die Spanier lieben dem Arieden , 
nleih allen andern Voͤltern, fowohl als ein augemeines 
Eur, als weil er ihnen befonderd zur Entfeltung ihrer 


nenen Staats:Cinrihtungen unentbehrlich it, Nie Haben 
wir daran gedacht, daß andere Staaten unjer Regierungs⸗ 
fofiem nachahmen follen; mie iſt es uns eingefallen, die 
ilazufriedenen in audern Rändern zu unterſtützen. Auf 
Vernunft und Gerechtigkeit allein fugend, wüufhen wir 
dab Aute Vernehmen mit der ganzen Welt zu erhalten, die 
verachtend Die dad Feuer der Zwierracht zu erregen fuchen, um 
im dem allgemeinen Brande ihre felbitfächtigen Mbfichten zu 
erreichen, Biber wenn fo unfere Gejinnungen, wenn fo 
unfer Betragen, fo haben wir auch dad Recht, dad Gleiche 
von Undern zu erwarten," 
taliem 

Verona, ben ao, Nov. Die große Frage von ber 
miltärifchen Befegung Neapels und Pienonts wird bald 
verhandelt werden, Die beiyeiligten Habinette haben Deuts 
fibriften deshalb eingereicht. 
nigen, welche der Graf de la Torre, fardinifher Minifter 
des Aeußern unterzeichnet hat, und welche einen lebhaften 
Eindruck gemacht haben fol. Es iſt auch gewiß, daß der 
König von Neapel und feine Minifter ſchon mehrere Schritte 
gemacht haben, um ben Ruͤckzug der oͤſterr. Truppen zu 
bewirken, Man glaubt, diefer Gegenftand werde am Ende 
Diefed entfchieden fern. — Die Minifter waren in den 
legten Sigungen ſehr wegen der Zwiftigkeiten Rußlauds 
mit der Pforte befchäftigt, Die Berathungen mußten eis 
ven fo ernftern Character annehmen, als man allgemein 
verfichert, daß ein, von dem Baron Stürmer zu Wien abs 
gefsitigter Kurier dem Fuͤrſten von Metternich die wiche 
tige Nachricht Überbrachte, die Pforte wollte ihre Truppen 
im Winter auf dem Kriegdfuße halten, die Aſiaten gien— 
gen nicht in ihre Heimath und beträchtliche Züge von Urs 
tillerie und" Munition würden den Arnieeforps an dem 
Pruth uno der Donau zugefender. Es ſcheint, die Pforte 
beforge, dad die Eutfcheidung des Congreifes in Uebereins 
ſtimmung mit der Politik des ruſſiſchen Kabinerd einen 
nahen Bruch zwifchen beiden Reichen herbeiführen könne. 
- Die Ubgeordneten ber Megierung Griechenlands find 
noch in unferer Naͤhe. Man kennt noch nicht die Eatſchei⸗ 
dung ber Weinifter , ob fie zum Congreffe zulaͤſſig ſeyen. 
Der Gardinal Spina, päbftlicher Abgeordneter, hat eine 
günftige Note für die Griechen übergeben, Man iſt auf 
den WUudgang begierig, da er von bedeutender Wirkung 
ſeyn kann, England fcheine ſich auf die Seite Griechen» 
lands zu neigen, welches fein kuͤuftiges Schugland ſeyn 
[4 77 # 

Türlen x 

[Befhluß der Nachrichten bed öftreihis 
fhen Beobachters.) „Am 16. Oct. kehrte ein von 
Drevefa nach Korinth abzrfenderer Beamter von dort, in 
einem von Juſſuff Paſcha's bewaffneren Booten, nad) eis 
ner furzen Fahrt zurüd, Er fagte aus, daß bey dem auf 
6000 Mayn geſchaͤtzten türkifchen Corps zu Korinth fich 
vier Pafıha’s befänden, die aber, opne Sukkurs von Liva⸗ 
dien zu erhalten, an feine Dffenfio » Unternehmung benfen 
koͤnuten. Auf dem nämlichen Wege erfuhr man, daß Eos 
locotroni in der Nähe von Korinth, jedoch nicht in einem 


Man fpriche viel von derje⸗ 


Gefechte mit den Türken, fondern in einem heftigen Streit 
mit dem Ben von Maina und deſſen Gefolge, ſchwer vers 
muader worden war, Auch über die legten Erpeditionen 
der taͤrkiſhhen Flotte iſt man nunmejr vollftändig unters 
richte. Ein Fahrzeugz, welches am 2, Der, von Prevefa 
ab jezanzen war, um dem Kapudan Paſcha Depeſchen der 
Pforie zu überbringen, traf ihn vor Anker ben Suda auf 
Candia. Die Flotte war dort, um Waſſer und Lebens⸗ 
mittel eiuzugehmen, 107 Schiffe ſtark, am 8. Det, auges 
langt, und it am 20, wieder in Bee gezangen; fie follte, 
wie man all zemein behauptete, in Scio oder Mitylene eis 
nen nenen Oderbefehlshaber finden, Huéret Mehined Pas 
ſcha, ein alter Seemann, der unter bem berühmten Kapus 
dan Paſcha Huſſeia in Egypten, zur Zeit der brittifchen 
Beſitznahme des Laudes diente, auch ſelbſt ſchon einmal 
Kapudan Paſcha gemweiea ift, ſollte nämlich, wie auf der 
Flotte beſtimmt verfichert ward, zum Nachfolger des jetzig 
en Grofadmirald ernannt ſeyn. Mährend der ganzen 

ahrt der rürfifchen Flotte durch den Archipelagus batten 
nicht mehr als zwey unbedeutende Affairen mir der Juſur— 
gentenflotte ſtatt geyabt z nämlich vor Napoli di Romania 
am ı9, und ao, Sept. a ber erfien kamen 40 griec)is 
ſche Schiffe mit der afrik. Divifion ind Gefecht; drey da⸗ 
von wurden abgefhnitten, wovon zwey ia Flammen aufs 
giengen, und eind auf den Strand gerieth; Die übrigen 
zogen ſich in den Golf zuräd, Am folgenden Tag liefen 
abermals 70 Schiffe der Jafurgenten vom Golf aus; Die 
Tuͤrken formirten drey Dioiſionen, und fhuitten im kurzer 
Zeit zwanzig diefer Schiffe von den übrigen ab; fie wären 
unfehlbar verloren geweſen, wenn nicht die Furcht des 
Kapuyan Paſcha, daß unter biefen Schiffen Brander feyn 
möhter, ihn bewogen hätte, Die feinigen zuruͤckzuziehn. 
Wenige Tage naher fegelte die tuͤrkiſche Floite nach Cau⸗ 
die. Dieſe Nachrichten find aus dem Sournal am Bord 
bed tuͤrkiſchen Admiralſchiffes, auf weldhem der obgedachte 
Beamte mehrere Tage verweilte, gezogen, Hiermit (Fähre 
ber Berichterjlatter zu Prevefa fort) find alle ſeit dier Wo⸗ 
chen ausgzeftreuten desästungen wieberlegt. Der Kapudan 
Paſcha bar Napoli di Romania, welches übrigens noch 
foät im October in den Händen der Türken war, feinen 
Belftand leiften können; dazegen bat er nicht ein einziges 
feiner Schiffe verloren, und kein Seetreffen zu liefern ges 
habt, da die Juſurgenten, außer vor Napoli bi Romania 
ihm nirgendd zu nade gekommen find, — Auf Candla 
waren die Türken zwar im Beſitz aller feften Pläge; aber 
dad ganze übrige Kand war in der Gewalt der Jufurgens 
ten, Der Rapudan Pafıha mußte bey Suda, um ſich Le— 
bensmittel zu verjchaffen, ein blutiged Gefecht liefern, wos 
bey er 300 Mann verloren haben fol. — Wenn die Tuͤr⸗ 
fen nicht in wenig Wochen Meifter von Miſſolunghi find, 
fo werden fie auf der Weſtſeite von Morea vor dem Wins 
ter ſchwerlich mehr etwas unternehmen können, Daſſelbe 
ift der Fall auf der Ditfeite, wenn es ihnen nicht gelingt, 
ein beträchtliches Armeekorps aus Livadien zur Verftärtung 
des in Korinth befindlichen heranzuziehen. Beides hänge 
von Umftänden ab, worüber ſich bis jegt nichts mit Bes 


ſtimmtheit fagen läßt." — „Wnffer dieſem Berichte von 
—— wird aus Gorfu noch Folgendes gemeldet: Am. 
3. kam ein öftreichifches SJandelsfahrzrug von Korinth nad) 
einer viertägigen Fahrt bier an, deſſen Kavitain ausſagt, 
daß am ı9, Dich, 1000 Mann und 500 Laltıhiere mir Pros 
viant beladen, von Korinth nach Napoli di Romania abs 
geiender wurden, welche diefe Feſtung ohne Hinderniß ers 
reichten, uad den Zweck ihrer Sendung vollftändig erfülls 
ten, Auf dem Muͤckmarſch nah Korinth hatte die Manns 
fchaft ein unbedentendes Scharmuͤtzel mit einer Gtreifpars 
zei der Inſurgenten, woben fie einige Gefangene machte, 
Derfeldbe Kapitain hörte im Vorbeyſegeln vor dem Kaſtell 
von Lepanto, die Freudenſchuͤſſe, welche wegen Befeguung 
von Vrachorie und Muatolifo dort .abgefzuert wurden, 


Huch ward ihm vor feiner Ubreife von Korinth verfichert _ 


(was er jedoch nicht verbürgen kann), daß Colocorroni au 
feinen Wunden geftorben fen." 

Semlin, den 26, Nov, Nachmittags. Chriften, die 
in dieſem Augeublick von Belgrad berüberfoimmen , erzähe 
len : „Ein Tatar fen von Gonftantinopel in ſechs Tagen 
Calfo vom eo, Nov,) in Belgrad eingetroffen, und bringe 
die Nachricht, daß in Conflantinopel die Unzufriedenheit 
unter deu Fanifharen und dein Wolke endlich in Thaͤtlich⸗ 
Teiten autgebrochen fey. Sultan Mahmud habe, um fein 
Xebeu zu retten, den Halet-Effendi Berber-Bafcıhi, und den 
Großweſier, enthaupten, und die andern Minifter nach 
Mfien abführen laſſen.“ Nach einer andern Ungabe wär 
ren fAmmmlihe Minifter von den Jauitſcharen zufammen 
Schauen worden, Go weit bie Ausſage der aus Belgrad 
gelommenen Neifenden, welche wir übrigens nicht im Wins 
beiten verbuͤrgen koͤnnen. Das hingegen ift gewiß, daß 
fhon am 5. Nov, in allen Borftädten Conſtautinopels 
Spottlieder auf HaletsEffendi öffentlich gefungen wurden, 
worin die gröbften Schmähungen und Drohungen felbit 
gegen den Sultan vorfamen, ine Abſchrift diefer Lieder 
Befindet fih in den Haͤnden des Paſcha von Belgrad, 

Trieft, den a8, Nov. ben find zmey Schiffe aus 
Zante, eines in 7 das andere in 10 Tagen eingelaufen, 
Beide bringen einftimmig die Nachricht, dad Mauro »Eors 
bato, Borzarid und Normann vereint, am 14. Nov. den 
Zürten bey Miffolunghi eine große Niederlage beigebracht 
haben follen Bloß 250 Mann Kavallerie hätten fich ges 
flüchtet, Die Befitznahme Miffelunghis durch die Türken 


wäre nach diefen Berichten ungegründet; auch kaun es 


ſchwerlich neuere Derichte aus jener Gegend geben, als 
Durch obige Gelegenheit. Die Griechen loben jet fehr 
— — der englifchen Behörden auf den joniſchen 
Inſelo. 

‚ „Eonftantinovel, den 10. Nov, Die Beſorgniſſe 
die ich mit den leßten vier Poften, feit den gefährlichen 
Maapregela der Regierung in Hinficht des Geldes aͤußerte, 
find bereits eingetroffen. Die Unzufriedenheit des Wolke 


und ber Fanitfiharen Außerren ſich diefer Tage auf eine, 


die Ruhe der Haͤuptſtadt bfurig flörende Weile, Von allen 
Seiten ſtuͤrmten die Jauitſcharen gegen dad Serail, umb 
geſtatteten ihrem Haß gegen Haled-Effendi und felbft den 


Bultan freien Ausbruch; Aufruhrgefihrei und wildes To⸗ 
ben umgaben den Pallaft, und Fein Chrift wagte fich in 
ben leiten Tagen auf die Straße, Der Sultan, bie große 
Gefahr ahndend, befehwer diedmal den Sturm, indem er‘ 
Gold ınir vollen Händen fpendete und fo augenblidliche 
Ruhe theuer erfaufte, Man fagt HaledeEffendi habe feine 
Schaͤtze dazu bergegeben, allein ſchwerlich entgebt er da⸗ 
burch für Die Folge feinem Untergang, die Wuth deö Volks 
ift gegem diejen Guͤnſtling zu fehr gereizt, Auch der Große 
wefjier, welcher den Tumult durch die Afiaten zu ftillen 
bemüht war, wurde mit Verwünfchungen von den Sanite 
fharen empfangen, Ich fürchte indeſſen, baß bie herges 
flellte Ruhe nur das Vorfpiel noch blurigerer Ereiguijfe 
ſeyn dürfte. — Die Vet hat feit ı4 Tagen mehr Horte 
ſchritte gemacht. — Die große türkifche Flotte iſt wieder 
rnverrichteter Dinge bey Tenedos angefommen,. Die Pforte 
ſchweigt beharrlich über alle Ereigniffe in Morea, Theſſa⸗ 
lien und den Jnſeln, und biefed Schweigen fchelnt uns 
Alles zu fagen, was die Griechen wuͤuſchen koͤunen. Aus 
ber Gegend von Trebizonde trafen drey Tataren ein und 
brachten die Nachricht von einem neuen großen Siege der 
Derfer, Der Divan foll bierauf dem dortigen Pafcha Bes 
fehle ertheilt haben , den Friedensabfchluß felbft unter laͤ⸗ 
ftigen Bedingungen zu betreiben. Es koͤmmt nur darauf 
an ob bie Perfer die jeßige Werlegenhelt der Pforte nicht 
benügen werden, un den Krieg ——* — Nadſchrift 
vom ır. Nov, Die Hauptſtadt iſt etwas ruhiger, Der 
Sultan hat indeffen nady dem vorgefallenen Tumult dem 
Janitſcharen eine große Konzeffion machen müffen, da 
wie ed allgemein heißt, Haled»Effendi und der Berber⸗Ba⸗ 
ſchi nach Afien verwiefen worden find, Auch ter Groß⸗ 
wefjier, der feit ben befannten Vorfällen, wo er fo viele 
Türken binrichten ließ, allgemein gehaßt war, fol abgefegt 
ſeyn. Die Sanitfharen fchrien Im größten Aufruhr ims 
mer, Haled»Effendi fen ein Ghaur (Ehriftenhund) gewor⸗ 
den, Man giebt dem Großweſſier in der Perfon det Bobs 
ſtandſchi Baſchi bereitd einen Nachfolger ; doch ſchwerlich 
wird die Zufriedenheit des Volks durch diefe Manfregeln 
allein bergefiellt werden können. Die Janiiſcharen wers 
ben den über bie Megierung errungenen Gieg noch mehr 
benugen, und HaledsEffendi dürfte ſchwerlich Lebendig ent⸗ 
kommen, 
Eonftantinopel, ben 11. Nov, (Don einem 
andern GCorrefpondenten.) Uufer Zuftand hat diefer Tage 
eine Krifis herbeigeführt, die dem Leben ded Sultan und 
feiner Minifler Verderben drohte. Der Großweſſier wurde 
von den Sanitfcharen befchimpft welche feinen und Haled— 
Effendi’d Kopf begehrten, Im Augenblicke des Schredens 
rief derfelbe die im Lager bey Bujukdere fiehenden Afiaten 
unter Jbrabim Paſcha herben, und es famı zum blutigen 
Handgemenge, wobey aber die Janitſcharen fiegten, Ich 
wagte mich auf die Strafe, fand aber Alles mit Janits 
fharen befegt, und kehrte fchnell nah Haus, Sp eben 
beißt ed, der Gultan habe HaledsEffendi entlaffen ; beſtaͤ⸗ 
tigt fich dies, fo werden die Janitſcharen den Eultan zu 
noc) größeren Opfern zwingen, Die Kriſis war ſchlimm, 


u 


x 


aber ed es ſtehen nach Yllem, was wir fehen, noch größere 
Veränderungen bevor, 





In den vereinigten Staaten hat mam einen Lotterieplan 
audgegeben, vermöge beffen die Gewinnenden einen guten 
Plag auf dem Kirchhofe befommen, 





Als Kalfer Marimilian 1, zu Achen gekrönt wurde, 
verehrten ihm die Juden einen goldenen Korb mit goldenen 
Eiern, Der Kaifer war den Ueberbringern dieſes Geſchenkes 
ſehr gnaͤdig, befahl aber, fie in Verwahrung zu halten, 
Das war ben Söraeliten unerwartet, umd fie erfundigten 
ſich ängftlich, als ihr Erftaunen vorüber war, warum dies 
ſes geſchehe. Der Kaifer ermwiederte ſcherzend: „Hühner, 
die fo köftliche Eier legen, muß man nicht fo ſchlechter⸗ 
vn wieder fliegen laſſen, fondern fie einftallen und wohl 

ehalter, 


Solomon van Til, in feiner Dicht-⸗, Gings und 
Spieltunft der Alten, Dordrecht 1692 überfegt Keipzig 1707 
in 4. giebt den Veröfügen folgende Namen, die ein jegi« 
ger deutfcher Gelehrter wieder eingeführt haben will. 

Start Spondäus heist es überfegt Standfuß. 


— Ppyrrhichius — — — Eilfuß. 

— Jambus — — — Stolzfuß. 

— Trochaͤus — — — Bloͤdfuß. 

— Tribrachhs — — — Plavbberer, 

— VWoloſſus — — — Sdhleppfuß. 

— Dattyius — — —  Trippelfuß, 

— Uuapaͤ — — — Galoepfus. 

— Umpbibrachys —- — Labmfuß. 
—  Sireritus — — — Sädolperfuß, 

— vBacchlus — — — vBokksfuß. 


— Untibachiud — — — umgekehrt. Bocksfuß. 

Der Herr, welcher dieſe Namen eingeführt haben will 
fagt : Wie ausdrudevoll wird es Klingen, wenn man vera 
fichert : „Herr N, N. bat ſich durch die gelungene Eins 
führung bed Plappererd große Verdienfie um vie deuts 
che Metrit erworben , ja auch feine Bloͤdfuͤhe, Schlepps 
füße, Zrippelfüße, Labmfüße, Stolperfüße und Bocksfuͤße 
find unerreichhard? Auch belkommen dadurch die Menge 
ſchlechier Schaur, Trauer⸗ und Lufifpiele in Stolzfügen 
doc) etwas Stolzes u, f. w. 





Rebacteur und Verleger: 3. G, Kolb, 











ten er ne 


Guts⸗Verpachtung. 

Freiherr von Gagern iſt geneigt, fein Gut zu Monds 
beim bey Pfedderöheim (Rheinheffen) zu verpachten, 

Das Gut ift zwifchen drey bis vier hundert Morgen 
Kart, und wird feit so Fahren auf eigene Rechnung ges 
baut, Die Winterſaat ift gur befiellt, und alles!zur Soms, 
merfaat. bereiten. Cautiousfähige Liebhaber künnen au Dit 


Pie Stelle Einfiht mehmen, und die Bedingungen ers 
ahren, 
Brucdfal, [Ührene und Faßverfleigerung. ] ' 
Hofuhrmacher Franz Körner dahier läßt bis Mitwoch 
den 8. Januar Lünftigen Jahrs, Vormittags 9 Uhr in 
feiner Behaufung nachbenaunte Uhren, ale: 

5 zerfchiedene Flötenfpielwerke, 

7 zerfchiedene 8 Tag⸗ Uhren, zum Theil mit Glocken⸗ 
fpiel mit Viertel» und Stundeuſchlagwerk, Nepetitior 
nen, Wochen, Tag, Mondslauf ıc, 

» Vachtuhr mit Meder 8 Tag gehend, 

» Zafıyen » Uhr» Werke in hölzernen Käftchen , 

3 ungeendigte dito 

» Gehwert mit gyp&marmornem Kaften, 

a Gewihsuhr mit Viertel⸗ und Stundenfchlagwerk 
fammt Kaften, 

2 8 Taguhr mit Viertel» und Stundenſchlagwerk nebft 
einem Floͤtenſpielwerk, fpielt 8 Stüde und verſchiebt 
fih von felbft, in bronzenem Kaften, 

2 Bogelläfig mit einem Geh» und Spielwerk der 6 
Stüde fplelt und = Vögel in Bewegung ſetzt. 

10 — goldene Sackuhren, mworunter ı Mepetiere 
r 


a5 verjchledene tombadene und filberne Taſchenuhren. 
Des Tags darauf am Donnerftag den 9, beifelben 
Monats, Nachmittags a Uhr, ebenfalls im feiner Behaus 
fung circa 33 uber in Eifen gebundene Faß von yerfchier 
dener Größe, nämlich von » biß 4 Fuder, fodanı auch ® 
große Herbfibürten , in öffentliche Verfteigerung bringen ;' 
wozu die Liebhaber m. werben, 
Bruchſal, den 4. Dezember ı82%, 
Großperzogl, Stadt» Amtd » Reviforat, 
8, Grebel, 


Bey Michael Lehnert in Speyer ift ein Haus ſammt 
Gtallung , Hofraith, Garten und einem Brunnen, gele⸗ 


— vor dem Neupfoͤrtel, aus freyer Hand zu vers 
aufen, 








giterarifhe Anzeige, 
Eo eben it angelommen und bey Groos in Heidel⸗ 
berg zu haben: : 
e 


Den ope 
Taſcheubuch für das Jahr 1823, 
Heraudgegeben von Theod, Hell, sar Jahrgg. Mit 
Beiträgen von J. von Ehesy, U. Franz, Kiud, Schilling, 
von der Velde a, m. und y Kupferu nad Ramberg 
und V. Schnorr. 

Leipzig J. C. Hiurichsſche Buchhandlung. 

Beſte Uusgabe mir gemalten Deden a Thir. 16 Br, 
u —— 2 Thlt. 8 Gr, gewöhnliche Ausgabe 3 fl, 
ıhein . 

Die mit jedem Jahre ſich mehrende Nachfrage ift uns 
ein fiheier Beweis der Unerlennung unferes Btrebens den 
Beifall des Publitums mit diefer Gabe zu verdiruen. Auch 
diesmal wird er ihr wicht entgehen. 


Neue Speyerer Zeitung 


Samstag Ne, 150, Den 14. Dezember 1823; 








Sranfreid. u _ 
aris, den 3. Dez. Der Erzbiſchof von Touloufe hat, ifel unfer Kohn fern 
ee großen Zulau $ der Bewohner, den Zugang zu der ” * paulen. 
— in denjenigen Stunden unterfagt, wo daſelbſt Madrid, den 05. Nov. I Bezug auf die kriege⸗ 
die Trappiften und mis ihnen der Bruder Uintonio ihre relie _rifchen Serüchte, die von Paris and er gelangt find 
giöfen Uebungen halien. — Das Dpernhaus im Paris und die vielerley Sagen über die Eutfibeidbung des Cou⸗ 
if gie enthalten unfere Blätter ſaͤmnulich mehr oder mins 
e Grtitel, Der Telegraph, noch der ruhigeru ein 
, Man glaubt; daß auf der teile, wo bad Theater meb, die Vertheidigungemittel, die Spanien bat, auf 
land, ein Denkmal für dem og wird errichtet — t dan fort: „Und ſolllen auch bie ſeſten Siel⸗ 


werben. = Im ente ber Maas war am a8, in deu Pprenden genommen werben, fo muͤſſen mir, 
Moo, ein Sewitter furchtbatem Sturm und des bo Beifiels gedenken, das und die Ruſe 
Idylag. Um folgenden gegeben haben, alle Subfiftenzmicel in. 

oe eisen alten Mann im Starme verumglädt, tod, (Au das wir zu verlaffen gezwungen werben ,, 
bemfelben Tage wurde befannslich in vernichten, alle Staͤdte und Pläge, die einem feindlichen, 
uud der Hnigegend verfpärt,) — Die Erolle erflärt bie te. den geringfien Clägpunkt bieten fönnten, niederbrens 
Madyriche eines Varifer Wlartes, daß der Nergog von Ans die Ein wohner im dad Funere dei Landes zurüds 
eme In künftiger eis ingen, ſo daß ein fiegender Feind nur durch eine 
iwerbe, für ungeg re Büfe ieben müffe, nichts als dem, 
währen große Der SQ, den nadıen Boden unter fi, Jen⸗ 
an... daſeld ſt sen wit danu mit veu gefamimelten. 
a Mounttoule, au der eindb wieder erwarten.“ — Und der Specta⸗ 


und. eine KHaubige in Bereitſch j ; er tollen Ertafe aus: „Gen und gegräßt, 





obald ald möglich auf bie erfle Linie o Krieg! ber du einem ſchweren Gewitter an uns 
ale yu bringen, — Die Eroile ſchreibt, daß wenn a — um De politifche Mimospäre 
Manifet gegen Spanien erfdheinen ſollte, es kelnes De ee fal macht den Worfchlag , im 
den befaunten Manifefte des Herzogs vom alle eines 6 mit Frankreich den Griechen und jeden, 
gleichen dürfe, der fonft noch wolle, Kaperbriefe unter fpanifchem Schuge 


arid, ben 7, Des Der Eonftturionnel fiellt in zu — Der König bat dem Gefehe über die äffente 
» A die Sanfilon ertheilt. 

Politit Großbrittaniend am, Gegen Ende ruft er aus: — In Madrid ift eine große Unzahl von ngenieus 
„Da liegt fie-alfo aufgededt, die englifche Poliit, Die re in aller Eile mit Befefligung der Stadt deſch hr — 
Infelu im Ürchidel an ſich reißen, Morea beſchützen, um Die Reglerung laͤßt auch die Infel Leon bey Cadir im 
andere Eingriffe zu verhindern, Mußland feine. Plane vers Wertbeidigungkftand ſetzen. — Die Regierung har Befehl 
folgen faffen, Cuba in Befig nehmen, den Schlüſſel vom ertheilt, jagt die Gazette de France, feinen aus Verona 
nıericanifchen Meerbuſen und von den philippinifchen Infeln, Tommenden Kourier durchzulaffen, — Un General Zarco 
die dem Theil vom afiatifchen Dream beherrfhen, der die dei Walles Stelle, der als Geſaudter nad) England beflimmt 
Küflen von China, zon Japan befpält, umd fi vom van war, wird fih Jabat, Minifter des Seeweſens, ald Ges 
Diemend Land bid zur Vehringsftrage ausbehnt; das ift — fandter dahin begeben, — Zum Sroßkammerherru des Rö« 
der Zweck, den die englifche Regierung vor Augen har; fo nigs il Graf Santa Eolona, zum Grofftallneifter Mars 
wird fie die große Meerblofade zu Ende bringen , am ber us Uſtorga ermannt worden, — Bein Kriegemiuifteriom 
fie ſchon feit einem Yabrhundert arbeiter, fo wird es da⸗ find neuerdiug® vo, beim Minifterium des Funern 6 Wer 
bia formen, daß die Flaggen anderer Völker kein Meer amte ald Gegner des jeßigen Syſtems entlaffen worden, — 
durchſtreichen koͤnnen, ohne ſich Erlaubniß dazu bey der General Morillo, der bröanntlich gegen — freien 
Udmiralltaͤt zu London einzuholen," Der Schluß lautet: Su geftellt worden iſt, befinder fich jet in Madrid, — 
„Mir erfüllen unfere Pflicht , indem wir die IMegierung Dendajelbft iR der Marquis von Eaflelar, in ben Yufs 
dadurch aufklären, daß wir die wahren Jutere ſſen der Na⸗ ruht vom 7, July verflochten, und det halb verbannt, nune 


zit selnoen eingebracht. worden, — In der Provinz, 


ein Komplott gegen die Werfaſſung entdecki 
in dem Thale Viclar 300 Ver⸗ 
ſchworne verfammelt. Ihre ganze Zahl fol mehr als 
2000 fepn. Sie zerftrensen ſich ſogleich bey Unuäherung 
ber, benaffndten Macht , gedenten. aber fih an einem ges 
«igueten Drte bald wieder zu verfammeln, 
Perpignan, ben 30, Mon.- Da ber Baron Eros 
Jes zu Beloer nicht flark genug war, fo bat er fi, wie 
man erwartete zurüdgezogen und auf dieſem Puntie blos 
ein ſchwaches Eorps zurüdgelaffen, das aber nur eine halbe 
Stunde Stand hielt, — Mina ift am ag. Nov. Morgens 
am 9 Uhr zu Puycerda eingezogen. Die auf dem Bourgs 
—— zuräcgebrängten Soldaten ber Glaubensarmee 
unter den Wauern der Gärten Pofto gefaßt, wo fie 
Auf Einladung bed Herrn Lavbit, Bataillouschef des 6. 
deichten Sufanterie » Regiments , der auf diefem Punkte die 
anzöfifhen Trupoen befehligte, die Waffen niederlegte, 
na's Truppen haben fogleich bad Feuer eingeftellt;; fie 
serlangten einen framzöfifhen Anführer zu fprechen und 
erflärten Ihm, fie würde die franzöfifche Gräuze refpektiren, 
— Die Truppen bed Generals DRina haben jene beö Das 
ron Eroles im den Gebirgen liuls von Puycerda bis zu 
Dem Dorfe Ur verfolgt; diefe haben ſich noch auf der 
Außerſten Graͤnze deride digt und auf Verlangen des Bas 
er Zafeuille die Waffen iiebergelegt, — Ale biefe 
verfchiebenen Haufen der Blaubensarnıce haben fih nach 
ra geflüchtet, Diejenigen, welche in das hal von 
uborne elugedrungen waren, haben daffelbe auf die erfle 
Yufferderung des Sondifne geräumt. Mina bezeugte ges 
m die Privilegien dieſes Thals die nämliche Achrang, — 
ie franzöfifhen Truppen waren unter ben Waffen, und 
* auf allen Punkten, wo dieſe Gefechte vorfielen, ſich 


fgeſtellt. 
Sroßbrltanien. 
2ondon, den 30, Nov. Der Courier ſchtelbt: Den 

neneften Nachrichten aus Madrid zufolge erwartet man 
dafelbft noch immer die Abfchliefung eines Vertrags zwis 
ſchen Spanien und Portugal; ed i* jedoch zugleich auch 
die alte Frage über die Abtretung Dlivenzas an Portugal auf 
das Neue in Unreguug gebradt worden, — Man fagt, 
daß England auf bie Unterhandlungen Portugald mit 
Epanken Einfluß bat. Diefes iſt nicht unwahrſcheinlich, 
weil ſich Portugal vermittelſt einer Verbindung m.t Großs 
brittanien augenfcheinliche Vortheile verfchaffen klaun, venen 
diejenigen, die ed aus einer Verbindung mit Spanien zies 
pen tönute, nie das Gleichgewicht zu halten vermögen, — 

e Nachricht Franzöfifcher Blätter. von eimen zwifchen 
England und Spanien abgefchloffenen Handelövertrag I 
singegründet ; man glaubt aber, baß bie Cortes ſich in eis 
ner geheimen Gigung geneigt bezeugt haben, einigen Des 
chwerden unferes Haudelsſtandes uber Spaniens neuere 

aaßregeln abzuhelfen. 


T fev 
Gonfantinepei. dem —* Nov, Eiulge Ta 
nach Abgang ber legten Poſt am «5, Det, wurde —* 


worden, Man fand 


noch durch den publlzirten Ferman wegen allaemdiner Mes 
waffnung der Mufelmänuer vermehrt, Als Urfache diefer 
Maafregel giebt man die Uebergabe von Caunea, und wie 
das Gerücht behauptet, fogar von Bagdad an, Soviel iſt 
mid, von ber Armee gezen Derjien ſchlimme 
Nachrichten bier find, Eine audere Urſache dieſes Fer⸗ 
maus glaubt man ‚darin ‚u finden, daß ſich viele rürtifche 
und ariechifche Eandioten in der Hauptſtadt befinden, denen 
die Regierung nach dem Falle von Eanea nicht mehr trauen 
zu dürfen glaubt, und diefe Maaßregel aus Vorficht ers 
greift. Die Uebergabe von Canea erfolgte‘ am 18. Det, 
mindft Sapitulation,. Der Paſcha wolle fie nicht untere 
zeichnen, worauf ihn die tuͤrkiſche Beſatzung, die dem Hun⸗ 
gertode mahe war, lebembdig an bie Belagerer ausliefertei 
und ſich ergab, MNarürlich vermehrten dieſe Nachrich.em 
den Unmurb des Volks und ber. Faniıfcharen, und brache 
ten. die ** einer Urt von Entſcheidung Der Sul⸗ 
tan gab ben Drohungen der Zanitfchrren nach, und die 
Abſectzung Hale»Effendi'd fo mie feiner Breunbe, bed Sal 
werlierd und Berber⸗Baſchi's, erfolgte endlich, Bis f 
war man in aroden Sorgen, da Die Gtraßen: min Janit⸗ 
ſcharen augejüllt waren, die mit wilden Geſchrey den Ua⸗ 
sergang Haled⸗ Effendi's verländeten, Möge uns die a 
ſicht vor groͤßern Bräueln bewahren, ſchon wird werſichert, 
die Janitſcharen hätten geſchworen, ale Chriſten ara zubriue 
gen,. Auch haben bereit wieder Oiurichtuugen nad Briest 
den begonnen. Zu Philippepoli ward ein Greis von a 
Yahren bingerichier, weil-man bey ihm eine: chriftliche Beim) 
tung (wie ich hörte, das. Journal de ——— — 
er über Wien bezogen hatte, vor faud. Er hatte Rey) mies 
fi) aus wies, umier züdifpem Namen, mit der Binnen Po >. 
dringen laſſen, unera chiet “er * gewarnt: worden war 
und fiel ald Opfer feiner Unvor — A— 
Eonftanrinopel, den ur Mon, FIu Folge der 
— serbueigng — — 
a r pt gi ver teten, e Bf ı 
und nad) Aſien verwiefen worden, Dan will ſogar — 
ſen, er fen berelts, fo wie: der Grohweſſier, euthauptet, 
aller es ift ſeht ſchwer, etwas Gewiſſes zu erfahren, da 
ſich Niemand auf die Straße traut. Der Sultan hat die 
Ruhe theils mir Geld, thelis durch Haleds Eutfernung er⸗ 
kauft. Für Churſchid Paſcha, deſſen Todfelnd Haled Es: 
fendi war, iſt dieſes Er⸗igniß beſonders er cht, aber 
auch in jeder Hinſicht vom den wichtlaſten Folgen, da bie 
Hanitfcharen endlich die Standhaftigkeit des Sultaas zu 
befiegen wußten, Bis heute hatte ber Tumult noch Beine 
weitere Folgen. — Der Spectateur oriental (Mro. 75, 
vom a5. Dctober) meldet von Aleppo untern 30, Gept,: 
„Die Nachrichten aus der Gegend von Bagdad, über bie 
Derfer find fehr beumrubigend. Es ſcheint im der That, 
daß die Perſer Fortſchritte machen, und daß man zu Bags 
bad in größter Veflürzung iſt.“ Unter der Rubrif Eon 
antinopel vom 15, Det, meldet er weiter: „Man verfis 
chert, daß die Pforte einen Tataren an die Paſcha's von 
Bagdad und Erzerum abgeſchickt hat, um fie zu bevolle 
mächtigen, den Frieden zu unterzeichnen, — Gonderbar ift 


Ben *9 As rt 9 * 
ecchen er Juſe amine eben fo grauſa 
de 12 betragen hätten, als dieſe fehber uf 
Er —* ale * das —— einer rin 
burd rohe Griechen a Es iſt aber notoriſch, daß 
ch auf Salamine gar feine Türken befinden und nie bes 
m haben, D fe zum iR ganz von Griechen bes 
wohnt, Es Läßt fich daher rg benlen , daß ſich dort⸗ 
hin Türken ſollten gefluͤchtet babe 
— Der Sturz ——3 und feines Anhanges 
erregte in Pera großes Hufiehen, beſonders dürfte er dem 
neuen —— Juternuncius Hin. v. Ottenfels uns 
an ſeyn. da er, wie es heißt perfönlich mit dleſem 
80 ſtling bekaum war, und wie Einige glauden, bediwes 
einen fo freundlichen —— bey dem Sultan fand, 
drey Wochen nad) biefer Mudieny eingetretene Gatas 
pbe iſt um fo auffallender , and wird auch in Europa; 
machen, allein ſchon lange Hat man vermüthen 
können, daß der Broßgerr endlich Sims‘ 
mung:des Bo weichen 


den. biefer: 
A Befinden fib ein Bruber des en — 


ae reg N Gefandeen in der Bucharey,. Negri, 
war mit einer Fuͤrſtin Callimachi vermäblt, der 
milie im Laufe des vorigen ‚Jahres, in, Bolt um 


wurde, Das Loos dieſer Familie die nun ganz 


lin und. Kinder weiß man voch ulchts. Der Patriardh hat 
vom Divan den Befehl verhalten, eine Liſte aller. in 


äntinopel- lebenden. Griechen binnen einigen Lagen einzue 
—— iſt darüber ſehr in Be Üebrigend es a 


finden wir und wieder ganz im  iegegufland, da eine alls 


gemeine Bewaffnung angeordnet murde 
Semlin, den 28, Nov, Bon den mit 


iegter Poft- 
angezeigten Nachrichten über Unruhen in Eonflantingpel 


— 
tet iſt, war traurig. Ueber das Schickſal ſeiner ae ibreö 


car 


J —8 if). 


beftättgt fich fo viel, daß der Paſcha von Belgrad ſelbſt 


den Sturz ded Haled»Effendi und feiner Naubgenoffen, des 
Broßmweflierd, des Derber-Bafbi m. f. mw. feinen Umze⸗ 
—* en mit dem Beiſatze verfänbigt bat, daß er 

Vaſcha dadurch einer Unterfuchung umb vermuthl ih auch 
feiner Zurädberufung entgehen werde, — Die Janitfcharen 


baben eigentlidy diefe Minlfterialrevolurion —— allein 


das —XR des großen Erelguiffes, welches im gegenwaͤr⸗ 
tigen —— ür die Tuͤrkey von den wichtigſten Fol⸗ 
en ſeyn kann, weiß man mod nicht. Der Sultan felbft 
I von den Janitſcharen gehaßt, es ſteht daher zu erwars 
—— ob fie ſich mit dem Sturze berjmigen Miniſter, die fie 

Gpaurs verkauft —— —— werden. Ju den 
—9— erwähnten Liedern anitfiharen wird auch ber 
Sultan auf das Ehmählicke bebroßt, und vieleicht wäre 
ſchon laͤngſt etwas gegen feine Perfon unternommen wor⸗ 
dem; wenn ber er nicht (tar! an der Epilepfie Lite, 
De Großmehher, ber ch im Laufe diefes Jahres bey meh⸗ 
reren Anläffen den A bed Volles und der Yaniefcharen 
nn zugezogen hat, wirb fchwerlich * Fall übers 


Trick, den a. De. Aus Ejebme if: ein Schiff 
laufen, welches die. Nachricht bringt , daß Ed 
itterung Die türkifche Flotte am 7. Dow, ben Kenedes 
bel. zugerichtet babe, wodey eine Fregatte und drey Briggs 
geſtraudet ſeyn jollten, 

Ou ſowa, den 25, Nop,. Bon Eonftantinopel. kom⸗ 
imend, palliie ein außerordenrlicher Rourier hier durch nad 
Verona, ; Gelidem verbreiser fi) dad Geruͤcht die Janit⸗ 
fdaren Hätten. das Seraik gekürmt, die Schäge — 
und ber Sultan ſey mach Eeutari in Aſien entwichen. 
— ſich * dies Alles * hoͤchlich der —X 


u — " 
—— xud en 


br. General.ifiıder . Dein Kitel den 
er dcommıa in, Abwe ſen 
figiers anpimmt. — Ja Friedenszeiten erhalten bie 
ſcharen wenig Loͤhuung; auch hat einer miehr als der ame‘ 
dere; im m. aber. befommen fie mehr, und wer den vot⸗ 
autbezahlt, rg fol 40,000 betragen, bie iiner | 
Regionen 1 ind, an ihrer Spitze ſieht der Saltan ° 
feldft, und alle Großen des Reichs. Die Offiziere‘ find ' 
(er unwiffend und ungeſchickt. — Sohn eines Fanits 
baren ift wieder Saulıfhar, und viele Haudwerker und 
Handelsleute find bey irgend einem Drtab (Megiment als 
leufalls) enrolirt. — Die Janitſcharen haben den Vorzu 
vor den übrigen * zen ‚daß fie nicht auf d 
Füge, fondern auf den Rüden geprägelt, und dag fie nicht 
— oder gar A fondern ftrangulirt werden, 
zeln haben die Janiticharen cher das Anſehen friebfers 
tiger Bürger, ald der Beſchuͤtzer des Reichs. Much ihre. 
53 ift fo. Jeder muß, fo lange er noch jung ift, 
Küchenjunge feines Zeltgenoffen feyn. Die Novizen 
ai von einem Korporal commanbirty dem fie unde⸗ 
Dingt gehorchen muͤſſen. Sie ragen. einen ledernen Gürrel 
miszwey großen, Kupferplatten vera; putzen uud tragen die 
ei el, . theilen dad Eſſen aus. Won diefem Dienfte 
fie frey, fobald ihr Schuurrbart waͤchſt. Das Zei⸗ 
’ 5 welchem Ortah fie gehören, wird ihnen mit 
äpulver auf den bloßen Arm eingebrannt. Das erfie 
hat einen Halbmond, die andern grotetke Figuren , mei⸗ 


Yen- Tocheri mn = woraus 


end wilden Tieren 18 23 ı R . . 
En * und breißtäfte bat einen Hnfer — 


er luſt feiner Keſſel, 
ben. Verlieren ſie beide, ſo iſt das 
Megiment aufgehoben; ein neues wird alsdann errichtet, 
Das neue Keſſel erhält, Nie find fie bitterer beleidigt wor⸗ 
den, ald im einen Kriege von den Muffen, weldye in Ges 
enwart ber Gefangenen, die fich entfe ‚ von dem Keſ⸗ 
In Gebraubh madyten, Der Dberfte ber Jauitſcharen 
wird der „Buppenaustheiler ,“ der Major der „Küchens 
meiſter,“ die Mdjutanten aber die „Küchenjunge und Waf: 
fertr t. (Mach andern Nachrichien jäit diefes 
alles ke Doc gewiß, daß der Major Tschorbad- 
schi, Suppenaustheiler * wird, wahrſcheinlich, weil 


doppelt vorraͤthig 


— 
z 
* 
* 
7 
5 
® 


trägt ein großes Kleid von 3 gefaͤrbtem Leder, 
etall dedeckt iſt, 


259 
23 
FE 
* 
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z2535 
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ren eine gr 

Stuͤck, dab hinten herabfällt, und den 
bebedt ; an ber Stirn if ein Bupferner 
lich beftimmt, Federn hineinzuſtecken, die fie 
um UAndeuken einer ausgezeichneten Ariegsibat erhalten, 
Bet a 


En 
fe 


ſt 
Stock, alt Zeichen ihres Dienſte 
Aga if ein fehr wichtiger Mann, Doch wendet man ſteté 
alle Mittel an, ihn außer Kredit zu bringen , damit er 
nicht dem Sultan ſchade. Er wird von diefem eruennt, 
und abgeſetzt. Es ift gewiß, fagt Dallaway, daß die Ja⸗ 
nirfharen ſchwach dur) Karus, und verderdt durch Unge⸗ 
bundenyeit gegen ihre vormalige firenge Dieciplin und eins 
fachen Sitten fehr abflechen, und daß der Geift von ihnen 
gewichen iſt, der fie einft vom Euphrat zur Donau zum 
Siege leitete, (Forf. f.) 


Der Kaifer Ferdinand III. ſchickte den bekannten 
Doctor Iſaak Volmar 1643 als Faiferl, Befandten zum 





möänfterfchen Friebendfongreife, : Er blieb aber unterwegs 
liegen, und fchrieb dem Kaifer er könne nicht weiter reifen, 
menn Ihm Se, Maj. nicht Meifegeld ſchickien; er babe 
ſchon von feinem eigenen Vermögen an 50 Thlr. zuaefebt, 
Es mwährte lange, ehe ihm der Kalfer 500 Gulden fi 

konnte, — Und doch waren damals die Diplomatiker ehrlich. 


Ich folge der Natur fpriche der Laflerhafte., Wie ? 
Ze, Gewiffen nicht auch ein weientlicher Theil umferer 








Medacteur und Berleger: I. G. Kolb, 








Belannstmwadungenm 


fabren, 
Die 1172 Ziehung im uden ıft heute Dirude 

tag dem 0, Dez. 1822 unter den gewöhnlichen Forma⸗ 
l vor ſich gegangen, wobey nachſtehende RNummeru 
zum Vorſchein kamen: 
— * Ziehung wird —* — und Im 

Die 117318 . ’ 4 * 

r die 793te Regens bur ehung den 19. Dez. 
58 ER Rürnberger * ben 31, Da. um 


N, 
Are Fönigl. baier. Lotto⸗Amt Speyer. 
Hodſtetter. 
iterarifhe Unzeige. 
Der ete Pſalm David's, na oſes Wendel⸗ 
ſohn's Ueberſetzung, mit obligater —— der. Floͤte 
und des Violoncells, karakteriſt iſch dargeſtellt ar Freunde 
der heiligen Muſe und häuslichen Audacht, von J. D, 
Hänl:, ik bey Herrn Shwarymann, Mu iffebrer am 
önigl, Lyceum dahier , der den Verlag aus Güte übers 
nomnten hat, um 48 Kreuzer zu haben, j 
So eben ift in der Hinrihsfhen Buchhandlung in 
Leipzeig fertig geworden und zu haben bey Groos in Nele 
beiberg : 
Beihlite ber Ereigniffen in 
Griebenland . 
eit dem Ausbruche der erfien Unruhen bis zur Mitte dies 
5 Sabre, Mit krit. und topograph. Anmerkungen nebſt 


„einer Burgen Schilderung von Gonftantinopel. U. d. Frans 


zoſiſchen des M. €. D. Naffenel, königl. franzoͤſiſcher 
Eonfularöfetretär im der Levante und — der 
Hauptfahen von B. J. F. von Halem. it ı Eharte, 
gr. 8. geh. a fl a5 Fr. 

Kolb in Speyer nimmt Beflellung au, _ 


N u e Speyt 


— — — — 


rer Zeitung. 





Dienstas 


" Ne, 151. 


den 


17, Dezember 1822. 





Deutſchland. 
eine unmittelbare toͤnigl. baler. Eutſchliegung 
‚ME auf angebrachte Bine der Divection der rhein iſch⸗ 
weftindifhen Eompaguie zu @iberfeld, um ine 
erfeunang und Schutz für biefe Geſellſchaft, ſaͤmmilicheu 
betesaigıe Untershauen die freie Theilnabme aw dies 
Unternehmen, Innerhalb der geſetzlichen Graͤuzen, ger 


worben, 

Schreiben bes Königl, würtnibera. Herrn Geheimene 
Rays von am „Br. Hochwürden Herrn Pfarter 
Krämer zu Alingenmünfter bey Bermeröhein, Hochwuͤr⸗ 
Pfarser ! Euer Hechwuͤrden baben Er, koͤnial. 
Bat eine Schrift über das Trauben» Sieb zugeeuder 
weiche das Werdienfi Yat, auf ein Werfzeug aufmenlſam 
zu machen, welches zwar von den forgfäkigen Meinbaue 
ern in der Nedargegend fchon laͤngſt gebraudt wird, deu⸗ 
» noch aber nicht fo verbreiten if, wie ed zu wünfcden wäre 

®e, Hönigl. Mojeftär haben mir den Wuftrag errbeilt 
Euer Hochwrden für die Hoͤchſtdenſelben hiedurch bewit⸗ 
fene Bofınerffamteh zu ‚ und ich ernreife zugleich, 
Diefe Geie gendeit, deufelben meine volkommene 4443 
ıuug und Ergebr 
Detober 1903, Grbeinmm: Math do. 
„Srantfurtge. M,, 4 Dee, Wenn gleich für den ges 
rıigen Qugenblid die ſpaniſche Bade die öffentliche 
ufmerffamteit mehr, als jede andere in Unfprud) mimmt, 
fo if desbalb doch die allgemeine Theilnahme an der 
riechiſchen deineswegs erfaltet, Mau verfpricht fich Im diefer 
Beyiepung zwar nur wenig von den Verhandlungen des 
Kongreffed, hingegen behauptet: man, daß die disſaͤllige 
Politik des englifhen Kabinets ſich fehr geändert: habe, 
Es gibt zwar Perfonen, bie‘ der brinifchen Nation noch 
‚immer die Gleichgültigkeit nicht verzeihen koͤnnen, womit 
fie vom Unbegion der griechifchen Infurrettion an, derſelben 
picht nur tbeilmahmdlos zufchauere, fondern felbfi ben 
Türken mittelbaren Beiſtand zu deren Unterbrüfung leiftere, 
FJedoch billiger Dentende find geneigt zuzugeben, daß die 
engliihe Regierung, fo lange jener Aufſtand nech keinem, 
algememe Vchtu jetenden Charakter erbalten haite, 
und mithin fen Erfolg böcdft problematiſch blieb, wohl 
Bebenten tragen durfte, ein Udternehmen zu befördern, 
das, menu ed mißldänge, die Lage der Griechen mur noch 
bedauerungswerther wärbegemadht haben. &ie in demſelben 
unterflürgen, bätte- demnach nur die Verlängerung eiues 
Kampfes zur Folge gehabt, ber, je Länger er dauerte, das 
Unglüts defto mehr auf die Griechen nebäuft haben mürte, 
Det wir laffen ed. dahin geſlellt fein, inwiefern Anjhultigung, 


Daran." 


—— Srurtgardı ‚ den En 


und Beribeidigung, beide aus rein menfchlichen Gefichtös 
punkten betrachtet; vor dem Richterſtuhl ber Humauitaͤt 
ſtatthaft befunpen werden möchten, Unfere Blile auf bie 
Begenwart und Zukunft übertragend, begen wir kein Bes 
kenten, und wunmehr ber erfreu'ichern Unsficht hinzugeben, 
daß die griechiſche Sache unter der englifhen Natico, und 
ſelbſt im Minifterium Freunde gefunden bat, Eine Geſell— 
ſchaft edler Menfchenfreuude bat fich dort gebilder,. die 
nleih denen in Deutfcbland und in ber 
Ernfles tarauf bedacht find,. den en. 
ten; upd irren wir und nid, fo m 

reichen"onb freien Britten weit: mehr 


weiz alles 
ülfe zuzujene. 
, da bem: 
Mittel zu. Gebote 


richten aus Wien zu Folge," melde audy durch birefie- 
Britfe son 33 Hr wert wird Er der: 
verbüäntertn ein [3 gu panien cm 
"allen; aber u ———— 
in den Unterhaudluugen mit der Regierung zu Madrid 
eingeraͤumt worden, und die audern Kabinelte werden das 
ranzöfifche daben rn unter ſtuͤgen. &rantreich hat im: 
bung auf die pyräniihe Halb⸗JInſel Die vaͤmlichen 
Mechte im Auſpruch genommen, die Defireich im. vers 
Rofienen Fahre in Dejiehung auf die Italien ſche audges 
bat, und die Kabimette ha niche. umbin — 
Rechte Fraufkreich einzuräumen, . Im Falle eines 
Kriegs zwiſchen Frankreich und: Epanien wollen indejfen 
bie übrigen Mächte Beinen- direften Antheil durch Stellung 
von Hälfö:Korps zur Verfügung ber Frauzoͤſiſchen 
rung au dem Arieg Berne Be, fi, wie- es PR 
‚darauf befchräufen, der herrichenden Dpnaftie in eich, 
den Throm zu verbürgen. Much von Gubfidien,. die. amı 
Srantreicy im Falle eines Kriegs zu verwiligen ſeyen, iſt 
Beine Rede, eben ſo wenig, als Deiteih in vo igen Jahre 
Eucfidien von feinen Verbündeten in Anfprucd genommen 
bat, um die Ruhe und alte Drdnung in Stalien wieder 
berzufiellen, 
web. 


S 
Am. de iſt Hr. Kommerzienrath Hoffmann aus 
Dar mſtadt, von Marfeille, wo. er fi ——— Cine 
ſchiffuug der Erpedition ed Hen. Kephatas mehrere 


Wehen aufhielt, im. Zuͤrich angelommen,. Er hat. als 


Mitzlled und Sekretär der Einfhiffungäfommifflon ein 
pretofollartiged Tagebuch geführt, welches feine Genauige 
keit, Rechtlichkeit und Umſicht beurkundet. Da gleich bey 
feiner Wnfumft unter den ſchon ammwefenden Philpellenen 
wegen den Erzählungen und Ausſtreuungen mehrerer aus 
Griedjenland zuräcdzelommenen Deutfchen, befonders des 
Lieutenants v. Lefebbre aud Berlin, eine große Gaͤhruug 
berrfchte, war ed eine feiner erſten Bemühungen ber 
Wahrheit dee Sache anf die Spur zu fommen, Die 
Wuͤrtemberger Schott und Fink, fo wie der Babdenfer 
Dujourdhui, erflärten: Die gemeinen Griechen feien 
meift feige, graufame und rohe, hochmüthige Barbaren, 
die für europälfhe Zucht und Disciplin feinen Sinn 
baben, allein ein wohl organifirted Corps könne gewiß 
nuͤtzlich fein, und im, ſchlimmſten Hal, ohne Wider ſtand 
zu finden, juruckkehren. Lefebore nahm feine Lügen zurüd 
und erflärte ungefähr das Naͤmliche, wie die Eritern, 
Da bie für die Erpedition ia Holland eingefchifften «000 
Flinren, +38 Kägelbüchſen und 700 Patrontafchen erſt 
nah "Abfahrt der Erpeditiom anlangten, fo mußten für 
die Zuzäger ‚neue Flinten und Purrontafchen auf’ dem 
Platge angelauft werden, was bie Koflen fehr vermehrte, 
Rachdem zaerſt der Kapitän des gemierheren Schiffs, 
nachher der Pofldirektor von Marfeile (wegen Mitzabe 
von Briefen) lange Zögerungen verurfacht, fo faud endlich 
den an, Nov, die Vojayre ſtatt. Die Erpedition beitand 
aus 150 Mann, vou * jeder von Kopf bia zu Fuß 
ganz men befleidet, auch einen Wantel verjepen ill. 
Rebſt Waffen und Munition nahın man ein Dauntum 
"Cifen, Kupfer und Mefling, und viele Werkzeuge für 
Handwerker mit, Un die Erpedition ſchloſſen ſich Dujourdhui 
aus Kanftanz, Lohmann aus Bremen und Müller aus 
Mpeinfelden wieder an, *egterer wird dann. die nun 
endlich In Marfeille angelommenen Waffen hinbegleiren, 
Da man über den dermaligen Zuflaud der Sachen auf 
"dem griechifcben Feſtlande Leine zuverläffigen Nachrichten 
bat, wird die Erpedition auf der Juſel Nudra landen, 
" und im Fall ihre Unfit- bey ihrer Unkuuft fehen, daß 
. fie für die Sache der Griechen nichts wirken fönnen, wird 
fie zuruͤcklehten. Um einen beftändigen Briefwechfel mit 
Garopa zu unterhalten, ift eim eigener Kommiſſaͤr aufs 
geflelit. Mit der Erpedition ging ein Bevollmaͤchtigter 
mehrerer emglifcher Soekulauten nach Griechenland, um 
den Haͤuptern der Nation ein Anleihen von 200,000 Pf, Stil, 
anzubieten, 
Spanlem 

Madrid, vom a5, November. J. M. die Königin 
leider feit dem ae. fehr an Rrämpfen, — Die Cortes ſetgen 
ihre Diskufionen im Betreff der miliärifhen DOrbonnanzen 
und die Erörterung der neuen Organifation. der Polizey 
fort, — Folgendes fo eben erfchirnene koͤnigl. Dekret ift 
in dem gegenmwärrigen Augenblicke nicht zu überfehen: 
Wir Don Fernando VII. ꝛc. machen bekannt daß bie 
außerordentlichen Cortes nach der Befugniß, die Ihnen die 
Verfaffung einräumt, befhlofen haben: Wrt, »,) Die 
Regierung wird ermächtigt, alle Schiffe, welche deſſen 


bebärfitg fein Könnten, ausbeſſern zu laffen, jedoch mit 
ber mörhigen Umſicht, damit nicht auf Schiffe, die wicht 
mehr von großem Nuten fein koͤnnen, vergebliche Kejten 
gewendet werden, — +.) Die aktive Seemacht -foll-auf 
eine von der Regierung zu beſtimmende Zahl erbäher werben 
und die Regierung ermächtigt fein, Kriegöfahrzeuge aufzu ⸗ 
Taufen, jedoch nicht außerhalb des RK = du) 
Beförderung firengerer Dieciplin follen körperliche Strafen 
auf den K-iezöjchiffen wieder eingeführt werden, die Regieruug 
hat d⸗ aͤhalb den Cortes einen Gefegantray vorzulegen ac. ıc, 
4.) Zur Bemannung der erhöpeten Zahl von Schiffen 
werden der Marine meuerdinzd 4634 Seeleute bewilligt, 
außer dem bereits genehmigten 3500, wad die Regierung 
fol unverzüglid einen Vorſchlag mahen, wie dırje auszus 
bebende Zahl im Die derſchiedenen Provinzen zu vertheilen tik, 
Großbritanuien, 4 
Der Eonflitutionnel befürchter: „das die brisiiche Regie⸗ 
rung bie große Wleerblotade zu Ende bringen werde, 
an der fie ſchou feir einem Jahrbunderte arbeite, uud, 
fährt der Conftiturionel fort, „ſo wird es dahin fommen 
baß bie Flaggen auderer Völker kein Meer durditreihen 
koͤnnen, ohne ſich Erlaubuiß dazu bey der Admiralitaͤt zu 
London eingeholt zu haben.“ [S. Nro. 150. der neuen 
Speyerer Zeitung. ] Soweit wird es wohl Britannien nicht 
bringen, denn es hat Feinde zu fürdyten, fomohl von Uuſſen 
ald aud) von Junen; Feinde, die ed nie im Stande fepn 
wird zu unterorüßen, Es iſt wahr, Britannien ſtrebt nach 
bierem Ziele, aber wird es dieſes auch erreichen? Bis 
jegr if es iym zwar näher gefommen, aber erreichen 
wird es dieſes wie, Weun es auch größer wird an Line 
dern und Völkern (morauf die Politik Englands beſonders 
achtet), fd wird das innere Wohl des Sraars nicht verbefs 
fert, fondern verſchlimmert; die Bemopad dieſes Landes 
ſollen unerſchwingliche Abzaben liefern, uud vor 
Hunger zu Grunde wie ed In Jerland jegt ſchon ber 
Fall iſt. Die fremden Voöͤlker unterwerfen jih nur mit 
Miederwillen dem Joche Euglands, und werhen ſich bey 
ber erftien Gelezenheit am die Keinde dieſes Landes ans 
fhliegen. Weir über die Hiifte Oſtiadiens wird bei der 
erften Gelegenheit gegen Cuyland aufſtehen und jich von 
deſſen jdywerem Jochẽ befreien. Merico und ganz Suͤda⸗ 
merica wird (wenn es von Brianeien uuterjocht würde, 
mas aber fo leicht wicht gefchehen kauu) ſich enıpören und 


‚an die vereinigten Gturaten anfıbließen; die jonifihen Jue 


feln und G:iecyenlaud, wenn fogar auch diefed unterworfen 
würde, würden ſich zu befreyen und einen befonderen Staat 
zu bilden fuchen, Die britifchen —5* in Qfrita 
und Wuftralien find gegen die übrigen Eolonien ohne Ben 
deutung, und einige derfelben often mehr als fie eintras 
gen. — Die Echulden Englands find ungebeuer, und 
werben immer geößer, De Wohlſtand der Bürger ſinkt, 
und es giebt feinen Mittelſtand, einige Bürger find uner⸗ 
meßlich rei andere, unermeglih arm, Wabrhaft kein 
Gluͤck für den Staa! — In allen Erdtheilen hat Britans 
nien Feinde. In Europa uno Ujien faun ibm bes 
fonder® die zunehmende Macht Ruplands anf dem Lande, 


und zufänftig vielleicht auch zur See gefährlich werben; 
and ift fein Eiufluß auf Perfien und die ſaͤmmtlichen 
Staaten Dilindiens fehr groß, In Umerlfa werden die 
‚vereinigten Staaten die Bad Englands zerflören, Jetzt 
ſchon verbunfen. fie den Glanz ihres Mutterlandes, fie 
werden ihn künftig unterdruͤcken, mie ihm Earthago unters 


drödte, Die Macht Britanniens wird in Umerlla, Wfrita 


und Wuftralien von ihnen, in Uſien von Rußland, und in 
Europa von dieſem und den meiſten übrigen Staaten, wo 
nicht gänzlich ——— * ſebr Yun werden, 
u aub 
Pereröburg den 31.Noo, Seit acht Tagen find kriege⸗ 
riſche Geruͤchte im Umlaufe, die Wahrheit muß fich bald 
ermeifen; inzwiſchen glaubt man wieder allgemeiner an 
einen Uuebtuch des Kriege mit den Tuͤrken. Nach eini⸗ 
gen (sl Se. Mas. der Kaifer gefounen ſeyn, den Winter 
ımn Wien zugubringen, Andere behaupten dagegen, daß der 
Saiſer fon in den erfien Tagen des Dezembers wiıder 
bier eintreffen werbe. 
Türten 
Die neueſten Nachrichten aus Zante melden: Die 
tuͤrkiſche Urmer, welche bekanntlich im Monat Auguſt in 
den Peloponnes ringerädt war, mußte mit einem Berluft 
von 6000 Mınn (die ganze Armee betrug »2,000,) wieder 
nach Korinch zurücdtehren, wo fie auch nach ihrer Rüde 
keht großen Mangel litt. Juſſuf Pafcha ward ‚von diefen 
übdeln Umſtaͤnden benachrichtigt, fandte ſogleich feinen 
Kameraden feinen gamyen lebadvorrath; aber, mas, 
unslaublid; wäre, wenn es micht ein Türke verfichert bitte, 
iR, dad man ‚ihnen den Zwieback um fech6 Pirfier die 
Den verfaufee. Durch dieſen Mandel har der edle Juſſuf 
ein bübjches Vermoͤgen erworben, Der mahomedauiſche 
Serattier, davon “unterrichten, “machte. dieſem ſchaͤndlichen 
Verfahren Fein Ende und theilte felbit den. Ertrag mit 
Juſſuf Paſcha. _Upter diefen beiden. Befehlshabern befindet 
fi die ottomaui Armee, die zum Theil fchon durch 
geue und Elend aufgerieben worden if, Durch diefe 
vetulazionen ift auch der Eingang des Meerbuſens von 
Korinth dem joniſchen, mir ®:treide beladenen Schiffen vers 
fest, welche zuerft mir Juſſuf Pafcha, durch die Dazwifdens 
nft eines gemiffen Drogmans der- Brüder Green, unters 
handeln müffen, und gezwungen werben, ihre Waaren um 
einen viel niedriger Preis zu verkaufen, ald die Untere 
‚mehmer fie am die Soldaten, welche ſich jelbit verköftigen 
muͤſſen, überlaffen, — Durch eine andere Berechnung des 
eigennäzigen Juſſufs und dieſes Drogmans verfaufen fie 
an die Jonier und andere rende die Erlaubniß, von dem 
Iofnrgirten Griechen Kofinen zu kaufen, und ihnen dafür 
Geld und ſelbſt Kriegebedärfniffe zuzufuͤhren. So milfen 


die türfifchen Wejehlöbaber die Zaiereffen des Sultans 


tnit dem ihrigen zu vereinigen, uad man bat Urfadye zu 
Tauben, dag fie die Juſurretzien germ befördern, weil hie 
ur fie und einige astere Petſonen ihres Schlazs eine 
Duelle des Reichtbums wird, Juzwiſchen beträgt die zu 
“ Konrintb ſich befindende tuͤrkiſche Urmee nicht 8000 waffen⸗ 
fähige Männer, 


So mie es ganz matlelich iſt, gewiſſe Sachen ohne 
Beweisgründe zu glauben, fo iſt es ad) eben fo natürlich 
andere tro den dafür vorhandenen Beiweweisgränden, zu 
bezweifeln, Machiavelli, 


— r e 
Das tärkiſche Militär. 
(Zortfegung.) | 

Die Spahis formiren die Meitereg: Gie find in 16 
Regionen vertheilt, und — ( Zehen), unter: ber 
u daß fie 15,000 völlig geräftete Meiter Ind Feld 
Rellen. Sie halten mehr auf die Bewahrung ihrer Hate 
nen, als bie, ihrer Keffel, verftehen aber keine Taktik, — 
Die Topichis (Urrilleriften) haben ihren befondern 
‚Chef, und follen (wohl übertrieben) «0,000 Maun betras 
en, Um jeder Kanone ziehen ao Pferde, oder 30 Büffel, 
Ehre Größe und Schwere find ungeheuer; doch demontirt 
fie ein ſchnelles Feuern ſehr leicht, Die Bombardiers har 
ben diefelde Cinrich:ung, wie die Spahis; Auch jie find 
unmiffende Leute, — : 
Die Freiwilligen zu Fuß und zum Pferd machen ein 
flarfes Corps aus, und wählen Ihre Offiziers ſelbſt; fie 
erhalten weder Löhnung noch Unterhalt, bis fie das Haupt⸗ 
auartier- erreichen, alsdann erhalten fie ebenfoviel, wie die 
SJanitfharen, und theilen die Beute, Dieſes iſt der Ber 
wegungöjrund, warum fie dienen. — Die tuͤrkiſche Tru⸗ 
pen haben keine Uniformen, fie unterfcheiben fi) aur durch 
ihre Zurbant, wie das im andern Ständen auch der Zall 
if. — Der Sultan giebt ihnen gar feine KRleivindg, auifer, 
wenn eine Niederlage eine Hefrutenaushebung nörbig macht; 
dann erhalten fie Handgeld. Souſt kleidet fich der Of⸗ 
fizier und der Gemeine gut oder ſchlecht. mach feinem Ders 
mögen, au die Waffen find ſchoͤn oder ſchlecht , ohme daß 
im mindeflen auf bie —— geſehen wird, — Der 
Zurus der Türken zeige fich im ihrem Reitzeuge, woran 
viel olderes Silber verfchwendet iſt, in ihren Flinten 
und Piftolen, und im ihren, oft mit Juwelen beſetzten 
Doldyen, Auch ihre Zelte find prächtig; das des Gros⸗ 
weziers iſt vom Tuche, reich mit Gold befegt, Meiſt bes 
ſtehen die Kleider der Türken aus feinem Tuche, und im 
legten ruffifch»tärkifchen Kreige des achtyehnten Jahrhun« 
dert&, war die Kleidung eined gemeinen Türken mehr werth, 
als die eines ruffifchen Staabsoffiziers. — Wenn ber 
Großoezier die Armee kommandirt, wozu er aber gewoͤhn⸗ 
lid) feine Kennrniffe hat, fo wählt jeder Paſcha in feinem 
daſchalſt diejenigen aus, welche am beften im Stande find 
zu dienen, und ſchickt fie zur Urmee. Gie erhalten Fou⸗ 
tage, bis fie dieſelbe erreichen. Die Stärke-eines Corps 
hängt von den Hauptleuten deifelben ab, Die lange Rieis 
dung der Soldaten ift Ihnen bimderlich, uud die Schwere 
ihrer Waffen druͤckt fie vollends zu Boden, Sie tragen 
gewöhnlich eine Flinte ohme Bajouette über die Schulter, 
einen Säbel, einen Doldy, ein Paar Piſtolen und Branae 
ten im ihrem Gürtel, Doch fieht man oft, weil fie ſich 
feldft bewaffuen mülfen, Leute, die nur einen Prügel bas 
ben, und doch Soldaten find, — Die aflarifchen Truppeh 
beſtehea größtenrheild aus Weiteren, aujfer denjenigen, 
welde an dem ſchwarzen Meere wohnen; dieſe find blos 


Jufanterſe. Syrien, Diarbeck und die Provinzen am Car 
phrat liefern Bortreffliche Pferde von arabifhem Stamm, bie 
leicht- und thaͤtig find, aber die Linien der ſchweren mohls 
eiplinirten Europäer nicht zu durchbrechen vermögen. — 
Bon ber Dagage befinden ſich blos die Zelte und die Keſ⸗ 
fel innerhalb des Lagers, Dffiziere und Soldaten haben 
meiftens nur ein einziges Hemd; wenn fie ed walden, 
was jedoch felten gefchieht, wartemfie geduldig, bis es 
von der Sonne wieder getrocknet iſt. Daher mag es wohl 
kommen, daß die Peft ſo oft unter ihnen ausbticht. — 
Munition und Proviant werben auf Wägen, jeder mit 
wen Büffel befpanmt, gefahren, — Die beiten türlifchen 
Kruppen find die Bosnialen, die Fanitfharen find zu 
weichlich, um Befchwerden zu ertragen; auch find fie bie 
liſtig ſten Ausreißer und Meuterer bey der Armee, Wenn 
ihre Habgier zu Beute ‚wicht mach Wunfch erfüllt wird, 
Laufen fie ug Haufe, wogegen ſchlechte Vorkehrungen ges 
groffen find. Diefe Vorkehrungen beftchen in Poften, wels 
che an die Wege geſtellt werden, und die Niemand durchs 
laffen * wenn er nicht vom General abgeſchickt iſt, 
allein fie laufen oft ‚felbit davon, — Die Türken befeflis 
gen ihr Lager nicht, fie ſchlagen ibre Zelte unorbentlich 
um bad des Großveziers berum. Der Großvezier bat 
fen Lager für ſich, mir den Truppen, die unmittelbar ums 
ter feinen Befehlen fichen, Der Janitſcharen Aga hat ein 
befondered, und bie Toptchis ein drittes zwiſchen beiden, 
Wird die Armee gefchlagen, fo zerftreuen ſich die Solda⸗ 
ten, da fie fein befeftigted Lager Haben, in welches fie fich 
werfen können, Die Urmee formirt meder Linien noch 
Eolonnen, um fich gegen Ueberfälle zu fichern oder den 
Marfh in Zeindedland zu erleichtern. Handeldleute aller 
Wirt fchlagen ihre Buden im Lager auf, fo daß dies eher 
einem Jahrmarkte, als einem Lager gleich fieht. Sobald 
der Play beſtimmt if, wohin der Marfch geht, wandert 
jeder Soldat ſchnell oder langfam, mad) Gefallen, bin, 
ohne fih um feine Fahne oder feine Dffizierd zu dekuͤm⸗ 
mern, bie oft faft ganz verlaffen find, Selten wird in 
einem Tage weiter ald 6 Stunde marſchirt, eutweder auf 
einmal, ober mit beliebigen Paufen, Wehe den Dörfern 
durch weldye der Marſch gebt, die Einwohner, befons 
derd bie Ebriften, find aller Urt von Raub und Gewalt 
Preis gegeben. Die Fouragekommiſſairs geben vor der 
Brmee ber, und begnügen ſich, den Dorffchaften und Die 
ſtricten Befehl zu Kieferungen zu geben; dieſe fommen 
meiftentheild nicht ordentlih am, und es reißt Huugers⸗ 
morh ein. Die Munition, welche nachzeſahren wird, iſt 
fehr wenig, die Wege find allenthatben ſchlecht, uud nit⸗ 
ends. wird für Korn und Proviſſion geforgt. Es wird 
den Dörfern angefagt, daß die Urmee durcdhmarfchiere, 
aber weiter bekuͤmmert man fi) um Nichts, Jeder Sole 
dat erhält täglich feine Ration Brod- uud Zukoſt oder Ges 
müfe, . zweimal bie Woche Meis und Speck zum Pis 
lav, auf we 
jeback ſtatt des Brodes, die Quantität von bem allem 
ngı. davon ab, ob viel oder wenig da iſt. Wenn fie 
auf einige Tagemärfcye an die feindlichen Linien gekom⸗ 


men: find,. fo fender- der Wezier einen Unterfomsmandanten. 


itern. oder forcierten Märfchen bekommen fie _ 


mit einigen taufend Mann voraft, um bem Feind zu rer 
ergnofeiren, Dieſes ift fehr nachtheilig, denn diefed Eorpk, 


ber, aud Furcht, bie ambern 
unfichtbar machte, 
und ſie ermorden, jedem Pofteng mit 

Deftreichern oder Ruffen wichen fie ſtets aus bis fie drey⸗ 
oder viermal flärker waren als dieſe. Ben Schumbach 
flogen eluſt 80,000 Türken vor 12,000 Ruſſen. (B.xf.) 
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Ubmwmefenhbeits«:Prozeh. 
Huf Unſtehen der Präfumtiverben des: ſchon über drei⸗ 
fig Jahre ausgewanderten Peter Breli von gen, 


Kanton Winnweiler, Vezirk Kaiſerslautern, Meiukreis, 
bat das Rönigl. baieriſche Bezirksgericht zu Raiferslautern, 
burch Urtheil vom 19. September acht zehnhunudert zwey und 
zroanzia, den bemeldten Perer Greli ald abweiend ertlärt, 
und deffen Präfumtiverben, unter der Auflage einer geſetz⸗ 
lichen Bärgfdaft, in deffen zurücgelaffenes Vermögen eins 
iefen, 
na Kalferöfautern am: zwölften Dezember achtzehugundert 
ud 4. . 
— er Mawalt der Praͤſumtiverbeu. 
S p-a-d, 


Reue Speyeter Zeitung 





Dounnertag m, 


152. den ı9, Dezember 1822; 





Say ber MedarıZBeitumg erfbir 
zehrun ene Rh war in fi; ber Ab⸗ 
druck 38 iM und aber höhere ** 
den. müffen und biefer Werfügung unterwerjen, Die 
en Brünbe wir überdieß, fo weit fie und belanni werdes 
aeflöttet, zu erflären: baß wir vom un. 22 
Deſtreichi entho Iteneu zu 
ateur orlantal, nicht ein ein⸗ 


Sache der 

fremdes framößfhe ou 
dellendes in einer 
Wichtigkeit feinen 


oder Eranfreicdh mir 
ſtreitbare Met, die ſem 


ſchi 
der Ra 
diejenigen, Die ihm 2 — en 


daß ‚fir; u. Bü 
nd feiner eleuden Ratbgeber logem, id) 
* Ein ſolches . degeiflerte8 Bolt bedarf eines, Fuͤhrers 
der Much, Schnelligfeit uud Unermüdlichkeit; ja fogar Grat 
ſamkeit (wenn man es doc fo wennen will, da ein foldyer 


bie 


und gauz Italien zitierte vor ihnen. Da fiellie fih Mas 
Bus an die Epite des Heeres, und alles gieng glädlich 
von Gtatien, Yatmwort ded Marius an’ den Eflanen? 
nSage, du habeſt den Marius auf den Teämmern Cars 

06 gefehen „.umd feieft bebend vor feinem- Aublick zu⸗ 

gewſchen,“ flimmt mit der Prollamation Minad : „auf 
den Trämmern Gafleifollitd,“ überein. Auch jenen nauns 
ten Einige den Graufamen, aber ohne ge Wildheit 


_ Riberale Wlätter berkbten aus. Bavonne vom « Dei ger Haled's aber Weine Griechen umgebracht hatten, © ' i 


Delgeudes: Nach den lezten Nachrichten aus Madrid 
währen bdajelbft bie Kriegs. Gerüchte fort; man ſorach 
— als je ge row Schuy Bündnis — ———— 
—*5 — ondern Vert age mit Euglandy m 
wilden dieſe Teziere Madrı WINE, wat Spanien — 
herbeiſchaffen und ihr dagegen von Spanien die Abtretung 
einer wichtigen Juſel verbürgt wuͤrde — Bereits bat eines 
der erfien Londoner Handlungs» Käufer Wdgeordurte 
mac) Madrid gefchict; im mir der Spaniſchen Meglerung 
über ein Unlehen und alle Hirten von Xieferungen für bie 
Armee zu unterhandeln. _ 


Türten ne 

Trieft, den « Dec, Nachrichten aus Ealamata vom 
“43 Nov. jufolge waren zu Unfang Movembers Zwiſtig⸗ 

iten zwiſchen Eolotorromi und Pietro Bei, über Die Des 
so... Napoli di Romania, weiches lezterer allein für 
Ab haben wolle, und welches der Paſcha von Napoli 
‘ ih vorzugsweiſe ihm zu uͤbergehen verſprochen batır, 
rohen, Die Türken in Rorintb bendztem diefen Streit, 

ber vielleicht felbft die Folge einer rärkifchen Lift war, und 
es gelang ihnen die wichtige Feſtung Napoli. wieder auf 
gwey Monate mit Lebensmitteln zu verfehen, a1000 Türken 
zogen mit einem großen Konvoy von Korinth nach Napoli, 
wurden aber auf dem Ruͤkwege gefchlagen, Die griechiichen 
Besten faben zu ſpaͤt ein, daß fie beimahe ein Opfer 
2 tuͤrkiſchen Lift, die ihnen nun zweimal bas. Ziel ihrer 
Derationen entriffen Hatte, geworden wären, und fühnten 

'am ı3 Mon, in Zeipoliga Bei einer perjönlichen Fur 

ihmenkunft wieder aus. Gelingt ed den Griechen Mapoli 

Romania, wovon eime Hälfte fon ia ihren Händen 
it, vollends’ zu erobern, fo würde die Beſazung ein hartes 
8008 treffen, Da die Treulofigkeit derfelben die riechen 
zur böcften .Erbitterung getrieben hat, ai 
“ Kriefl, den 3 Dec Das Paketboot lief in acht 
Tagen :von Eorfu bier ein, und bringt Briefe aus Kalamata 
vom 24 Nov. Sie beftärigen die Ereigniffe bey Miffolungbi, 
MWaurds Corbato bat im der Mähe biefer Grade eime 
Abthellung der Armee Omer Vriones, der ſich bereits 
Einverfiäudniffe in-der Stadt verſchaft hatte, großentheils 
aufgerieben, Die tuͤrkiſche Flottilie die beim Schloſſe vom 
Lepanto liegt, war nach Miſſolunghi geſegelt, aber don 
won ciner griechifchen erreicht worden, wobey ſie zwey 
Korvetten verloren, Colokotronl ſteht bey Korinth, und 
Pietro: Bei bei Napoli. 

-Semlin, « Dec, Ueber die fpätern ei zu 
Konftantinopel fehlen in Belgatd noch immer Direfte 
tichten. Der Pafcha Hat feinen neuen Kataren vom bo 
wol aber über Niffa Nachridyten erhalten, worüber er 
ein tiefes Schweigen beobachtet. - Aus Niffa find inde ſſen 
Privarbriefe vom 30 Nov. bier; fie erzählen, es fen bort 
ein Tatar angelounmen, welcher blos im Ullgemeinen die 
Nachricht gebracht habe, daß in Konftantinopel und Adtianopel 

Be Unruhen berrfchten, die Partie Haled Effendi's ges 
fer, und bie Jauisfcharen ganz die Oberherrem fpielten, 
Mertwürdig ift, daB nach diefen Berichten die wärhenden Ja⸗ 
nitigaren in Adriauopel den Muftl Ayah und alle Auhaͤn⸗ 


* 


a 


“ Einige Europder erzählen: „Wls wir die Wucht ber’ 
fel Tenedos erblickten, waren unfere ariechifchen Schif⸗ 
fer voller Freude, Wir fragten fie nach der Urfache, und 
ſſe autworıeten: Hier lag unfere Flotte vor Unter, bie 
Troja gerfiörte, „Moͤge,* fünen die Meifenden hinju, 
„inöge doch die Zrit noch einmal kommen, wo die @rieden 
eine foldye Flotte haben, oder eine fo geode Tbar verricdhs 
ten, Dieſe Zeit ift gekommen, ebſchon die Griechen feine 
Seemacht von 1200 Schiffen haben, fd haben fie, am &es 
»burisrage Luthers und Scillerd, am ı0. Nodember doch 
eine: That verrichtet, die noch ehrenvoller iſt, als die En 
wberung Trojat, beſonders deswegen, well fie dieamal mit 
wenigen Hülfömktreln verrichtet wurde. Nach 3021 Jab⸗ 
ren erſcheint eine ariechifche Flotte wiederum da; 108 fie 
nes zu jener Zeit erſchien. Man erfährt nämlichjege 
gende Nachricht, zu welcher der oͤſtreichiſche Beobachtet 
wwahrfcheinlich ein boͤſes Geſicht machen wird, ILL 
: Zrieft, deu 7 Dec. Aus Hydra find vom 3 Nonr- 


a ein fo trauriges Schikſal bereiseten, zu einergwilten 
Zähnen Unternebmung an. Der Admiral gab die Erlaubrif; 
Bud 7 griechiſche Zapfere, am ihrer Epize ein gewiſſce 
Maiaufy, deffen Name dereinſt im der Geſchicht gldnjen 
wird, näherfen fi mit Brandern am 10 Don, Ubends 
4 Uhr dem aroßen Admiralſchif. Schon ahndere mau wuf 
DiefeniwKoloffe dad beoorflegende Unglüt, als. Maiauly 
mit eiguer Hand Brandfloffe auf die Brander marf, um 
dadurch die Erplofion -befchleunigte. Der Erfolg wär 
längend, Der Kabudan Para flog auf dem Admiral⸗ 
ko mit #500 Mann in die Luft; zwey Fregatten fingen 
le chfals am zu brenmen, —— bemächtigte ſich der 
uͤrken, die Griechen benuztem fie, und fingen eine Fregatte 
von 36 Kanonen unverfehre auf, So find alſo im Wer 
lauf dieſes Jahrs drey Kadudau Pafıha’d, wovon Einer 
an der Peſt farb, zu Orund gegangen. Der. lezte war 
nach Verficherung chriſtlicher Zeitungen brſonders geſchickt, 
und ſoll unter dem beruͤhmten Kapudas Paſcha Huffein- 
in Aegypten zur Zeit der eugliſchen Erpedition vor 
Jahren ſchon kominandirt haben, — Ju Hydra wurden 
wegen biefer Vorfaͤlle außerordentliche Freudens bezeugun 
deranſtaltet; die Freude war noch größer, weil eine engli 
Korvetre, welche neben. der iibrigen auch die griechiſche 
Flagge aufgeſtekt harte, zuerft die milfommene Kunde 
nad) Hydra brachte, — Lord Gtrargfoib, der ſich eben 
bier befindet, reiöt übermorgen nad) Gorfu ab, Die Pelitik‘ 
der Enghänder ſcheint ſich ganz geänders zu haben, wenigfiens 
iſt die griechiſche Blofade « Eklaͤrung eudlich von ihnen 
anttkanut worden, *— 


—— m. ..—.n..—. m. .—[. no 


‚ganzen Beſatzung verbrannte, 


. Meer mit ——— von geſcheitert 


Trkeſt, den. y Dee. Der Rapitain der öͤſtreichlſchen 
—— Wicibiades, Pellipp Guiranonich, ift am 3 d, 
= Hydra in »4 Tagen bier angelommen, und hat ie 

—— überbracht, daß am 7 (19) Nov, das englifdye 

Paketboot, das von Smyrna u alta gebt, in dem 

Hafen von Hydra mit zwey Ephoren angekommen En 
bie ed im Borbeifahren bey Ipfara an Bord genommen 
hatte, und welche von der Megierung dieſer Inſel beaufe 
tragt ıdaren, der Möntiralisät vom Hydra folgende Nach⸗ 
richt zu bringen: „Auf die Kunde daß die türkische Flotte 
bev Teuedos wor Unter liege, baren die Ipfarioten zwey 


* worüber man abet feine Semi 
iechen hätten feinen andern Nachtheil erlisten, als; * 
Einer, indem er Feuer in den Brander warf, ſich bie 
we Briefe aus Hndra vom 7. Cı9.). 
deſtaͤtigen die ſe —— melden den feierlichen 
pfaug, welcher den Ephoten vom Irfara unter iden Em 
tätte und Kauonendonner dafelbt zu Theil wurde, und 
enthalten übervied fol zeuden offiziellen Bericht: „Ipfara, 
u Nov, Miteift ‚gegenwärtigen Schreibens ‚geben 
wir Ihnen: von einem neutn ſeht aläuzenden Siege Nach⸗ 
sicht, Nachdem wir erführen, daß die rürkifche Flotte wis 
briger Winde halber bey Tenedos geankert hatte, rüfteten 
wir zwey Brander aud, welche in Begleitung von vn 
andern Schiffen am 8. (20.) Non; von bier auslie 
und trog der türkifchen Wachtſchiffe bev Troja, Ten 
gegenüber, wo die tuͤrkiſchen Linienſchiffe Tagen, —— 
Bon da aus richteten fie bey Nachtzeit einen der Btauder 
gegen das eine Kinienfchiff, weldyes, wie fie nachher erfuh⸗ 
reu, das des neuen Kapudan Paſcha war, und» mit feiner 
Der zweite Brauder —* 
gegen‘ ein anderes Liuienſchiff gerichier, dieſet aber, dur 
bie Nothſchuͤſſe des erſtern gewarnt, fappte die Aukertaue, 
und wid dem Brander aus, der nun MWerwirrang unter 
bie übrigen Echiffe brachte. 
ver find ſeit 6 Tagen zurüd, — Schiffe, die aus Kons 
flantinopel hieher kamen, melden, daß der Grodfultan ſel⸗ 
nen Bünfiling -HaledsEffendi, und den Berber Baſchi för 
fen laffen, und‘ fein er Minifterum verändert habe, 
Dorbepfahren b edos erblickten diefe Schiffe das 
en feindlichen Echiffen 
bedeckt, daher mir von bier aus miehrere Ariegeiciffe das 
ee (Uuferz.) Die Ephoren von Golan — 
amdres Schreiben ans Trieſt fügt hiczu: Als die 


Die Helden der beiden Brans- 


Nachricht von det Rapudan 
gelangt few, ‚bätten, überall die Hirten —X Erin 
geworfen, und die Hülfe des Allmächtigen und feines 
* angerufen,” 
Portugal und Brafilien; 
Die Gazette de Frante enthält folgende dü 
i jenilich unwahı [deintiche) a 2* gi * 
3 (ia Paris) ein Schteiben a 
Königin ven Portugal die Chesleifu pe) Die neue 
Berlaflung ver weigent * Da fie auf dieſe Weigerung 
niit der Wertreibung aus dem Meiche. beduoht wurde, * 
gab J. M. zur Antwort, fie willige gerne darein 
man Ähr nur dad Helrathsgut —J das ke cn dem 
Könige, ihhem Gemabl, zugebracht habe, — Nacht 
aus Rio Janeiro vom, a5 September erzählen: „U 
ift bier voll Fabel: denn heute iſt der Prinz Regent 


touflitwiionellen Kaifer von Brafi u) we dem „Titel 
Deier der Erfte, ausgerufen worden, Belannıih sollte 
Diefed Anfangs erfi am ae te Geburte feſte 
des Prinzen, geſchehen.) An der deßhalb erlaſſenen Pros 


586 Den Pedro —** —* Es lebe Ion ———— 


* den bie 
EN BE A ne 


J use u vaefäie BER. 


een *35 
r 
fen, Kong tjale m zu werd 






ch der ie 
* "Braun —5 wen werden würde, Die: q . 


ronen ni ae 
führer u Erle" Bus und abe Bahnen, fie attaguie 
zen an der Spi Kriegogeſchrey iſt Auahl I. 
befeuert, äh umd .foll — iR Man! ir 
baben ı 28 das "Signal: zum Angriffe oder zum 

—X * a. fondern. fürzen fi mit Wurh auf 
eind, wordfie eut gefangen oder zufammenges' 

fie —5* „Dh Artillerie feuert auf Geraihen 
e uͤrzt ſich mit ‚Schnelligkeit auf dem Feind, 
und bie —53 ER bis zum Uugenblicke der Nieders 
wuͤthend au. der erfte Undrang vorüber und der 
A Ta gewiß Ha, —— ei ma daum verbreis 
reden, r ung 

— Se Seien * * — 


It, und dann 
5** t, erſt in biefem Se 
wedhfe I Ser da, date 3a angefa 
auf 


leichtſinuig. 


Be hc Bat su ae Se. Betraddten ſich ſelbſt als 
ben keine regelimäfige Bes 
in ze Sau und Donau, welche 
——*** — be den og und alten griechiſchen 
und genueflicdyen Schloͤſſeru. Gie felbit verftehen fo. wenig 
bie Kunft, Feftungen anzulegen, als, fie veriheidigen. 
Seendlen wird fehr unorbenzlich verfehen, die Wachen 
—— mehr Beit mit Nuhen in den Wachtſtuben, als 
führen Poſten zu, — iebt ein Eorps Bostandjis 
(&ärtuer) genannt, dieſe, ungefähr 10000 Mann, find die 
J ge bed Sultans und meiflen® ven ſtarkem Körpers 
Unfangs waren fie nicht zahlreich, und vwerrichteten: 
im Serail. Man verflärkte fie, und ge. its 

De Befoldung, um durch ihre perfänliche Ans 
naeh flets den ne aren etwas eutgegen flellen 
zu tönnen, hr Ehef, der Boftandji Pafdyi, bat Cie 
eiljurisdicron im Serail und dem volfreichen Dörfern au 
Beiden Ufern bed Bosporus lenfen. Uuch vollſtreckt 
* Ihr rg gefallener M am dochen. Diefe werden nem⸗ 
gefledt und in das Meer geworfen, Auch 
Mn ——— die be Barke, wenn L. Lufls 
rt angeflellt wird diefer Befchreibung der 

türktifchen Eruppen ift befonders Dallaway benußt mA 
Uuch von Tott u.a, m; wurden zu Mathe seen. “wi 
e Männer 


eg “ 
Mearfeille nad Griechenland Item: 

Eee ift —* Eintheilung: der Grieche Pair als 
Ditmar; Bientenant en bus, 


manbeur ; Hauptmann 
Zaun Engelen ; Faͤhur ich — en Corps 
Sr terie:: Hauptmann Lieut. Leſſi Erg, vr 
von Kurrer, ein Bunny, 7 Unteroffiz 
—— 10 Freiwilliae. ites Eorpd, umi 
lerie: Hauptmann Deutſch, Ep t. vacat, zipelter 
obs 


3 ner, ein Arzt, 8 Unteroffig ein Frag nr 
eiwillige, Drittie® Corps, Scha a: Haupt⸗ 
man », Muppel, erſter Lieutenant nen zugleich: Auditor 


race. Um Erpedision, —— Lieutenant Sraͤhner, ein 


Tronmiel 
willige, 4*8 ne Elitenjd er: mann a⸗ 
Se NE 
u rt, 8 

reiwillige. Die Uniforn beflehr aus einem Koller: 
eidern von er Tuch, roth paſſepoillirt; 
eg mit: einem Kreuz bezeichnet , Kamaſchen und Mans 
Bis jedes der 4 tinzeluen Gorpt fich bedeutendr vers 
Kin bat, haben bie Lieutenants gg zu der⸗ 
van, und —q*8 * J— —— vn Fei⸗ 

w — e um potheler, we 
er Be und viele Ferhoilige wei cde Sopmwierigkeiten 
— —— — den (rn —* 

e man wen 

Er er s. Du ae re 
FE Blatt berichtet heute, daß, * Ptivut· Schreiben 
aus Verona zu Folge, daſelbſts bey der Deflreichifchen: 
augt fſellte Meamse verhaffet worden find, ad ber. 


if gan umpartpeiifch, und jet fehR. 


ſchreibt „Ein n 


einer de bem vertt a 
ee eur ⏑———— = - 


——— nn 
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anntmadbung 

Ratfolene Schriften 9 ſich —* — Se 
biegenheit auszeichnen) find bey Earl Heyder in Erlauigen 
in gr 4. erfüenen und bey —8 ier 
Dr, A rt bey Burgbernkeim tm 
Ausführlich brfchrieben, Mit a — 
Kupfern gr. 8. broſch. ı fl. ker. 
Haller, Albr. v. Gruudriß ber Povfilogi. e Ze 
gilded en. u — —6 
debrand, Är nfangsgr milden Na⸗ 
turlehre. « Tle. Mi 4 Rupfertafein gr. 8, «te 


——* Dr. und Hoftath, ——— 
&o, Dr. eher dien Dbfns Berehrung in Deuts 
gs ee er — * 

4 WE 


=.» ber röm Alter 
Me Ban res een 


Pa — gr, ——** 8 48 we 


die Schriften mit — me 

Bun ** 8: 8. broſch. 3 te 
frank,. & Hi Osstiones latinse ZEVIL 

—— oorumque eloquentissimorum vis 

rorum Saeculo ‘16. 17. ı8, et ıg. Sorentidiw 

—— selectae et jurentuti — nn 


Kun. — —— * 
Drffen Schriften des us die 
.  erfärt. a Thle. te Mufl. gr. 8. brofch, 5 fl. Ad 
Trott, Dr. F. G. Ih, de Vesieulsa Fellea 4. 5£ Ar, 
In ze Döwald’s Buchhandlung. in re ui: 
der Sr A haben; 
K. W. über bie wegen Eönend Ermordung: 
Beter Union Font gerichtere Auflage, Mbgen 
drudt in d. een Jahr buchern ber Kiteratur,: 
Ergaͤnzungsheft 8, geb, , 
©: eben fi folgeude intereffanute chrift erfchienen 
= :T allın Pr u zu haben: (Fu. Epeper 
er —— —2— eines Deputitten, oder 
von dem Soflem ber Übflimmung: in fänbifchen Br 
fammlungen mit befonderer Rüdficr auf die Ber 
bandlungen der badifchen zweiten Aammer. Heitele: 
berg in Eommiffien bey Karl Erood, Preis bros 
fire. PAR 
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Bieft Zeitung erſchelut · auch k. J. dreimal: Dienstags, Donnerdtags und Gcmitags, Der viertezjährige Piännmrrations , Preie MM 
in Speyer bey dem Werleger,, fo wie bey den koͤnigl. Poftämtern- in Thein ⸗Vahern 3 fl. 21. Er, Die Haupt⸗ Erpeditien had 


das Eönigl, Obes-Poftamt: in: Speyer: übernommen. 





Deuefdlanud, 
Kuchen, vom’ ın.. Dec. Dad Regierwugss 
selligenz» Blatt zeigt’ bie meneflen Werdubers 
in ber oBerften Leitung der Urmees auf folgende 









-ganyer biöher 
ler yer 


ig 
te Entlaffüng mit Beibehaltung deffen zwey euts⸗ 
1 rftelen, und Bezeugung der allerh 

J bey jeder Gelegenbeit denr Könige und Vaters 

I eiftete ausgezeichwere Dienſte, dann 
4 es u Pride der Kavallerie — —— 
r rge Uniform u 
322 


tragen, bewilligt," — Der Prinz: Uuguſt 
Karl San von Leuchtenberg.ift zanı Uhrerlientenamt- 
in 6. Ebevaurlegerd« Megintent ernahnt,- 

Ullerhöchfled Handfchreiben Er, Majeſtaͤt des Königs: 
vom Preaffen „Um den Pretiger Krämer zu Klingenmäns 
& bey Landau in Baiern, — Ich madye Ihnen auf Ihre 

ingabe vom 8; ou M; mir Danfbrzeigung befaunt , daß 

Me vom Ihnen über Ihre Erfindung ded fogenatınien Trau⸗ 
beu,Siebs herausgegebene Drodicrift eingegangen; und an 
bie Staateminifter für Gewerbe und des Juneru abgeges 
ber morben if, Berlin, den 3, Dit, 1022. — Sriedri 
Wilhelm König v. Preuffen.” — Mit Hantzug, 

Aus Frankfurt a M. Dan behaupte: auf 
dem Eongreffe zu Verona fey dem Kaifer von Rußland 
die Mogelegenheit der Griechen eben fo zu orbhem übers 
Taffen worden, wie dem Kabinet der Tuillerien die Orduung 
ver fpanifhen. Das wäre wohl dad Klügfte, Beide Zus 
fiinmmungen der übrigen Kabimeste follen jedoch nody von‘ 
einer Erilarung der türkifchen umd (panifchen Regierungen 
auf das Ultimatum des Congreffes abhängig acht wor⸗ 
Aus fepn.. Das: Weifpiel ———— 


rieihung des 


nen überlaffen worben, wuͤrde biefe Heerzuͤge wahrfcheite 
fi machen ; allein es iſt nicht zu glauben, daß England 
im: Ulgereinen fich jenen Werfügmgen gegen die Kürfem 
und Spanier aufcliefen würde, mb zu vermutben 
daß alle möglichen Faͤlle bereits *68 und darüber 
ebenfaus Enıfipeidirmg erfolge fey. Bald mäffen wir Mar 
fehen, nmb ed werden auch ſchon die Vorkehrungen der ber 
Theiligrin Degierangen zeigen, welchen Weg: der Congreß 
Im Großen genonrmen Yabı, 
\ Sraultreid. Ey? 

Paris, den 12. De, Der Moviteur enthält folgende” 
fr ebliche: Eiflärung: Kr eug liſche Courier; eim Zeirblate 
dem gerechter Weiſe Achtung jollt/ hat ſich; wir alle 


nach· i “ 
die Erei — — Le ed 


feit eini — beiamnt: machte, find" im: Ullgenitinen 
wie ale, maß er gewöhnlich fehreibt, im einem guten 
Seiſte und gutem Gefchniade abgefaßt; er bat fogar im 
else entfchiedeneren Tome, ald einem englifhen Public 
ſten zufteht, Grundfäge aufzeſtellt, die db 


end an fi 
volllommmen' richtig find. Mllein man muß ſich wundern, 
daß ereimır x anfreich und Epaniem fo des 


mw 
fimmt für — anfab ;:daßer ihn als ſchon ber 
ſchloſſen darſtellie, aud daß er nur auf deu Ausbruch der 
Beiudfeligkelten zu warten ſchien. Oft war man berechtigt, 
en baß der Courier die Nctenflüde, von denen er 
ebraudy machte, aus hoͤhern Quellen fchöpfte, Allein wir 
erlauben und zu glauben, daß ihn diesmal feine Corre⸗ 
fvondenten‘nicht fo glüclich bedient haben, Die Männer, 
bie in England am tem großen MWelthändeln Um 
theil nehmen und für welde die hohe Politik feine Ges 
beimniffe hat, müffen wiffen, daß nichts weniger entfchies 
ben fl; als die Frage uber Krieg und Friede zwiſchen 
EC panien und Franfıeich, und die Kreunde ber Monarchie 
in Fraukreich unbefchabet der Ehre und der Würde des 
Baterlandes boffen koͤnnen, den Frieden nicht gehört zu 
Großbritannien, 

tonbon, ben ı0, Dez Nach einem geflerm Abend 
gehaltenen — Kabinetstath begab ſich der. Mi⸗ 
wifter des Juncra, Herr Peel, zu dem Deryog von Pit. 


’ 


auf —— — . Biele wollen darin das Uunzeichen 
eined ua — Ausbruchs der Feindjeligkeiren 
wiſchen Fraukreich und Spanien gewahren; andere bes 
ed Herr Peel habe deu Herzog in Prioatamgelegen: 
beiten befucht, — Der Kourier vom g. d. Ändert auf eins 
mal feine Meinung. mb redet für. den Frieden. „Werde 
troß der friedfertigen Ratbfchläge und Ermahnungen uns 
feres Kabiuets dennody zwiſchen Fraukreich uud Spas 
wien ausbrechen, fo werde England eine firenge und aufs 
richtige Neutralität rg ; 
rtey 
“Die en von der Zerftörung des türkifchen Ad⸗ 
meiralfchiffes beftätige ſich. Die ganfe Flotte, welche im 
Ucrchipel überwintern mollte, iſt Pig: zerſtreut und 
flöret, Merkwuͤrdig aber ift et, daß die türkilche Flotte 
er an den Orten Not leider, wo fie ſchon —* Noth 
en bat, und daß immer dort ihre Admiralſchiffe im 
Luft fliegen, wo ge andere von ihnen fruͤher in bie 
Kuft geflogen find, Tichme nemlich ward 1770 bie 
türkifche Flotte vom den Ruſſen, und biefed Fahr von dem 
‚Griechen zerflört. Ebenſo bey Tenedos 1807 von ben Ru 
fen, und jegt wieder won den Griechen, m beiden Pläs 
ken flog immer das Mbmiralfchiff im bie Luft. Go if 
benu Griechenland von der Ger her für dieſes Fahr ges 


wiß gran 
arfeille, den 8, . Gegen die Mitte Novembers 
nb mehrere ber —— Tod den Tuͤrken auf der Juſel 
andia te Feſtungen in die Gewalt der Britchen ge» 
allen, und letztere machten auf der Jaſel foldye Foriſchritte, 
af man mir Mabrfcheinlichkeit voraudfieht, es werden 
noch im Raufe diefeb Winters (Amtliche tärfifcge Feituns 
Tapituliren. Die dortigen Türken find im doͤchſten 
rad gegen ben Pafıba von Egypten erbitters, der ihnen 
Unterfiögung babe zufenden follen, was er nicht gethau 
bat; was er aber um fo mehr hätte thun follen, ba fie 
behaupten, der Großherr habe die Inſel mis dem Paſcha⸗ 
It von Wegppten vereinigt. Wllein mach Handelsbrie⸗ 
fen aus Wlerandria war die letzterwaͤhnte Vereinigung 
nicht zu Stande gelommen, obgleich der Paſcha fie meh⸗ 
sermale dringend verlangt hattr, und died mag ihn wohl 
bewogen haben, bie Fniel, ob fie gleich. eine der. wichtige 
u Defigungen der Pforte ift, ihrem Schickſal zu über« 
ffen, Uls eine merkwürdige Erfdeinung wird übrigens 
angeführt, daß die Griechen auf Kandia feit einiger Zeir 
durch englifche Spekulanten, die ihre Agenten zu Malta 
baben, mit Kriegsbebürfniffen verfeben worden find. — 
Die türkifche Flotte lag zu Anfang Novemberd bey Scio, 
befand fich aber in Abelm Stande. und konnte nichts mehr 
von Bedeutung unternehmen, Man verficyerte, daß bie 
Truppen, die ‚fie an Borb Hatte, mächftens ausgeſchifft 
werden ſollten. Das alte Projekt einer Erpedition nach 
Samos war wieder im Antrag gewefen, Man bezweifelte 
aber den Erfolg. — Nach Berfiherung eines von Eons 
Rantinopel nach Wlerandria reifenden Frauzoſen, ber einem 
aus Smyrua angelommenen Schiff Briefe mitgegeben bat, 
defand ſich jene Hauptſtadt im ber erſten Hälfte Novem⸗ 


ber& In einer furchtbaren Saͤhrung, mund; 
waren dafelbit Meifter; viele aflarifche Truppen, die im 
Nachbarſchaft von Eonftantinopel flunden, harten ſich gi 
ihnen ie — Seit ein Par Wochen hat man weder 
1 noch zu Toulon Berichte aus Morea und Miſſol 
u weis wicht, wodurch fie zarüdgehalten worden 
Trieft, den 8. Dez. Ignaz Derberovich, Kapitaina 
der öftreichifäyen Brigantine Zrionfo, von Samos -in 
und von Hydra in »4 Tazen kommend, beftätigt das 
brennen eines türkifchen Linienfchiffes bei Tenedos, und 
binzu: er dabe vor acht Tagen mit einer oͤſtreichiſchen 
gantine gefprochen, welche 4 Tage vorher Eonftantincpel 
mit einer für Genua beflimmten Ladung Geireide verlafs 
ie und bie ihm erzaͤhlt babe: Bey ihrer Abfahır aus 
onftantinopel fen die Verbrennung des türfifden Mörike 
ralſchiffes ſchon bekannt geweſen, und ein Theil des uikelie 
ar hwaders ſchon im Kanal von Eonftautinopel einges 
aufen, als basfelbe die Landfpige de’ Barbieri 
fey es meuerdingd von dem riechen, welche. durch die 
fien und zweiten Barterien der Darbauellen ſich 
mit einem Brander angegriffen worden; biefer aber. 
theils wegen der Strömung, ıbeild wegen ber ploͤtlich il 
getretenen Windſtille, die beabſichtigte Wirkung nice be 
vorbringen Binnen, webhalb auch die Griechen 
geweſen wären deu Brander p verlaſſen, und fi 
zer Zanzia zu flüchten, derfelbe Kapitain Berber u 
ferte auch, daß auf Morea die Ucbergabe von Bangenı 
Momania für fehr mahe gehalten, und bie von den Bries 
chen verhängte Blofade mit aroßer Strenge vollzogen’ mens 
be; fo habe die griechifhe Beſatzung in dem. am ans 
des Hafend von Napoli gelegenen Zort eine 
Brise, welche mit Tebenemirteln beladen, den Eingang Des» 
felben erzwingen wollen, mit Kanonenfchäffen zurädgemiefen. 
Es ſcheint, daß der Divan größe Plane har, die 
leich ausgeführt werben- müffen, fobald ‚man .- genane 
Naricten über die Unrerbandlungen. zu Verona baben 
wird. Der Kapudau Pafcha und der Paſcha von Negropomt 
find fehr in Gnaden bey dem Großherrn, weil fie die 
derſchiedenen moreotifchen Feflungen gut verpropiamtirt 
und fie auf dieſe Weiſe vor deu Griechen geſchuͤzt haben, 
die ihrer Seits Mangel an Kriegdbetürfniffen und Artillerie 
leiden. Juſſuf Paſcha von Megropogg muß auf Were 
proviantirung diejer Feſtungen ungeheure Summen perwene 
bet haben, Der SHauptgegenfland der öffentlichen Auſ⸗ 
merffamteit ift jet der Paſcha vom Uegypten, der, 
— eg Dorian und —— * —5* 
von dert a Zlotte trennte, an eg » 
es in die Darbanellen einlaufen würde, um mit je 
Hauptflotte zu überwintern, und in diefem alle wärbe 
man ed als ein Pfand der Treue bed Paſcha an 
baben, UAber der Muge Uly bat vorgezogen, Kerr fü 
Eigenthums zu bleiben, und fein Admiral Gibraltar 
u ſtark, um den Kapudan Pafcya zu fürdten. — D 
gr eier — aus —** vom 3ı Of: 
ach Privatberichten u gewi nordnungen „, Die 
getroffen worden find, und woron wir —— daben, 


wird die türfifche Flotte nur wimlge Zeit im dem 
von —— 


bat bier gaͤnzlich zu waͤthen aufgehört, Die drey Paſcha's 
Caſſan, kuftula und Osman find von Retimo am an, Erpt. 
gen, um ſich mit dem Paſcha von Kaudia zu vers 
einigen, und dam gegen Gfaccia vorzurüden, Jedoch bat 
ſich noch nichts Reues zugerragen, Der größte Tbeil 
der türfifchägnprifhen Truppen lagert um Kandia, Je 
mehr fie ind Zumere dringen, je mehr verlieren die ſich 
überall zurücdziehenden Griechen an Gebiet und nur die 
Berge bleiben. von ihnen befezt. Alle Feftungen find in 
den Händen. der Türken, und die vorzüglichfien Auböhen 
Im griechifcher Gewalt. Die Dinge bleiben fortwährend 
im status quo. (Die Nachricht von der Einnahme vom 
Kauea durch die Griechen waͤre deumach noch zweifels 
) — Laut Nachrichten aus Koren (ebenfalls im 
pectateur oriental) war dieſer Plaz binlänglich mit 
Getreide verfehen, aber es fehlıe allgemein an Fleiſch. Die 
Kürken waren in ıbren Feſtungen fehr ruhig, und die herum 
Jagernden Griechen ſchienen menig Luft zu haben, fie ans 
warelfen. So verhält es ſich au mit Horimb, einer 
—— die noch beſſer verproviamirt iſt, und die ſich nicht 
v. fibnell ergeben dürfte, als die Griechen vor einiger Zeit 
sen... Wenn Napoli Di Romania, unftreitig die flärtfle 
von den Zürlen beſezte Feſtäng, nicht im der lezten Zeit 
mit Lebensmitteln verfehen worden ifi, fo kann dieß für 
unbegreiflich gelten, da die ottomaniſche Flotte damals im 
biefen Gewäjlern kreuzte. Patras iſt gut verpropiaatirt, 


Ein Schreiben aus Hydra vom «3. Nov. ſagt: „Ben 
ber Ehriftenbeir vertaffen, und allein einen Koloß bekaͤm⸗ 
pfend, der überbied von chriftlichen ſich mennenden neutras 
len Maͤchten auf alen Seiten Unmerſtützung fiuter, hat bie 
griechiihe Nation Im Laufe dieſes Jahres einen Hrldenfinn 
dewaͤhrt, der ihr wieder einge Stelle unter den cioilifirten 
Mationen anweist, Die letzten Ereigniffen zur See haben 
aber ihren Thaten das Siegel aufgedrüdt. "Seit dem 16. 
d. find alle Anfel in Freudentaumel verjeßt, da durch ein 
englifched Schiff zuerft die Nacht icht einraf, Daß ber neus 
Kapudan Paſcha fein Leben auf ähnliche Weiſe wie fein 

aufamer Worfahrer, der Mörder von &cip, geendigt hat, 
$. der Nacht vom 10. auf den sı. Nod. wurde er auf 
feinem großen Vomiralichiff in Hafen von Tenedos gleiche 
fom vor ben Augen der Hauotſtadt ded Reichs burch bie 
Saͤhnhelt der griechiſchen Matroſen, an deren Epige der 
Bapiıcin Muiauly flaud, in die Luft gefprengt. Unserjehen ka⸗ 
men bie Mairofen nach Fofara, von wo ſogieich Deputirte hies 
eilten, um Diefed rubmoolle Ereigniß anzuzeigen, Enge 
iſche Schiffe theilten die Freude der Wriehen, umd zogen 
dis griechifcbe und emglifche Flagge neben einander auf, — 
Der türlifhen Blotte war diefe zweite Gataflrophe vom 
Schickſal beſtimmt. Der Sultan zauderre, den DBifehl zur 


Maͤckkehr vach Eonflantinopel zu ertbeflen, weil die Haupt⸗ 
ſtadt im Zuftand der hoͤchſten Gäheung war, und man 
vielleicht befürchtete, daß die Ruͤcktehr der Flotie ohne Tror 
phaͤen das Bolt zur Wuth ensflammen würde. Mittler 
weile aber bereiteten die Griechen jeme Earaftropbe vor,“ 

Trieft. dem 8, Dez. Bon allen Seiten befldtigt ſich 
die Nachricht von dem Unter gang bed Kapudan Pafcha bey Le» 
medos, Die zwen Kapitaıne, die die murbige Chat aus⸗ 
führten, bießen Pıpinis und Muiauly. Bou allen tärkis 
ſchen Commiandanten retteten nur zehn ihr Reben; da fie 
faft alle beim Kapudan Paſcha verfammelt waren, und 
mit ihm im die Luft gefchleudere wurden. — Die Eugläus 
der fcheinen ihre Politik ſehr geänders zu haben; fie find 
feine Verfolger der Griechen mehr. Gm Argos bat fogar 
ein enal.. Übgeordneter den Regierungsmirglirdern eine 

roße Mahlzeit gegeben. — Marquis Paulucci, der von 
myrna zurücgelommen ift, befindet ſich bier in der Qua⸗ 
zantaiue,. und Lord Strangford ge. t naͤchſtens nach Eorfu ab, 

DOdeffa, ben 26. Mov, Der Sturz Haled: Effenvi’s 
und feiner Anhänger, der zwar uicht durch diplomarifche 
Einwirkung, fordern dur die Judignation des Volles er» 
folgte ,„ wird in Verona Freude erregen, da Briefen aus 
Pereröburg zufolge Se, Maj. der Kaifer ſchon früher den 
Michten erklärt hatte, daß Er einen Bothſchafter nach 
Eonftantinopel fenden wolle, fobald wenigfiens Ein türkis 
ſcher Minifter, der bev den —— — mit Stroga⸗ 
noff eine Rolie geſpielt, abgeſetzt würde, Dieſe Abſetzuug 
iR nun, freilich aus andern Gründen, erfolgt, aber dadurch 
hoffenilich der erwänfchte Ausweg gefunden, 

Se, Majeſtaͤt der Kalfer von Defreih bat ma 
Berliner Blärern, feinen Enkel, den Herzog von Reichs 
ftadı (ehmals König von Rom genann:) zum Felowebel 
(Sergeant) des Ihren Namen führenden Infanterie s Regie 
ments ernannt. "Die Uniform wurde dem, jejt 11 jähris 
den, Herzog am «3 Mon. übergeben, worüber er eine 
ungenieine Freude bezeugte, 

Yus Wien wird vom 29. Nov, gefchrieben : Die Bas 
rons v. Rothſchild haben neuerdings ia ihr Mappen bie 
Deoife aufgenommen : „Concordia, industria et inte- 
gritate.“ (Durch Eintracht, Thaͤtigkeit und Rechtſchaffen⸗ 

it, 
8 pr üffel, den 10 Dec, Man fchreibt aus Diünfirchen 
daß in diefem Hafen Befehl gegebeu worden it mehrere 
Schiffe mir KAriegsonrrächen aller Urt und Geſchuͤtz zu 
beladen und nab Bayonne abzufenden, 


Georg Nevil, Erzbischof von Dorf, gab 1470 eiu 
Saſtmahl, woben sooo Kaninden, 4000 Enten, 4000 
Schnepfeu, 1000 MWafferieiger, s00 Robrbonmeln, 200 

afauen, 500 Rebhühner, soo Wafferhühner, 100 Waſſer⸗ 
inepfen, 100 Wachtelu, 200 Rebe, 400 Nirfhe, umd 1506 
Wildpafteten verzehrt wurden, — Bey einem Gaflmable, 
dad Kaifer Karl V, 1541 zu Schwaͤbiſchhall gab, war 
folgender Küchenzertel gemacht: Weinbeer im Schmalz; 
gebratene Eier; Cierkuchen; gedaͤmpfte Müben; Erbſen⸗ 





’ 5: Reis mit ? ckene * 
— ut on 


afere- beſitzen das Gärtnergebeims 
uiß, — — Bluͤhen zu zwingen ;- aber 


kommt im dem: Ba i be 
—* A rn Sräcte find J ae, 


Baum = und andere Schulen anlegt. 


Als einſt ein Schmeichler dem Köni;e Ulfons von Ara⸗ 


rieth, er möge. die Freuden des Lebens genießen, 
antwortete biefer große Monarch: „Weiße Römer fagren : 
wicht auf dem Wege der Wohlluſt, wo üppige Genüffe 
locken, fonderm auf der Bahne der: ſtriegstugend, der raus- 


5 83 
ap 
H B 
H 
| 
ha 
21 


. F 


Er 
38, 
3 
22 
; 

& 


3 
Ä 
i 


inen zu: weit. oder zu enge iſt, das 


Iten, wenn ein @ebunte ſich und als elme tiefe- 
i - wir uns die Mühe neh⸗ 

wir, daß er eine Wahrheit‘ 

It find,. m 

‚ einiges menfchliche Gefühl beſitzt, kaun 

ſich nicht durchaus eines Sieged- freuen, über den alle ſei⸗ 

we: Uaterthanen ſich durchaus: betrüben,. 

Machlavpelli. 


Die Erziehung ber Pferde inber Türkeyr 
Die türkifchen Der 
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baben, erzeugen Yun nicht weniger Freundlichkeit, Sie 
f&lagen fe nur 
mit dem Stockt. 


ihrem 
Re haben, fo legen ihnen bie 


« uns bie Naſe, zum ihrer Runfl. Wuch giebt: 


«6 im der Türken Pferde; die fiehen bleiben, wenn ihr 
Herr berumter fAllt,: Mau finder welche, bie F 


bag, wenn er im oberſten Stockwerk — 32 
bie Pferde die Ohren ſpitzen, um feine Grimme zu hoͤren, 
und wiehern, wenn = diefelbe hören, 


"rief, 
Eine in Stuttgart erfcheimende Zeirfchrift rmiichte news 
lich bekannt: „daß eine Wirtwe Kammerjungfer: were 
den wolle," und jegt : „daß eine Jungfer Kammerfrau 
geweien ſey.“ 


Blim.vertangt ja. 36 anerfenht fey, in @äge 
den uud Hoͤſchen zu: fhieden? —6 





Kelb. 














Wehit —— — — ⏑⏑ ⏑⏑⏑⏑ — ‚2 
eſte nbeimer er, doppelt und einfach: 
brannt; Kuͤmmelbrandwein in = Qualiräten, ‚alle: 38 
gen franz. Liqueurs, RRam de Jamaica, ‚achten : 
nr Cognae und Weingeifl, ſo wie ort. Spiritus für 
ner, find eben allen Soczerey⸗Waaten um die di 

eigen zu verlaufen by — 

Chriſt. Er. Wel zund Sohn Worwſer ſtrage, 


VUnter ʒeichneter läßt dem ztem Jänner 1943, 
tags. 3 Uhr, im Wirthehaus zum Schwanen bat 
für allemal, fein an der Wörmfer Straß gelegenes 
haus zum goldenen Lamm, nebft: Scheuer, Stallung, 
Echöpf, Garten, Brauhaus mit: der Einrichrumg 
brauerey, auf Eigentum unter ammehmlichen- 
öffentlich verfteigern. 
















Speyer, ben: 1 81m Di er ı8e8; : 13 
j a Brinfmaum.: 
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Klever Atlars 
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. ‚ganzen Welt 7 
mach den neneften- Beftimmungen jür Zeifungslefer, Kauf⸗ 
und Geſchaͤfte leute jeder Art, Byumafiensund Schulen, mit’ 
befonderer Ruͤckſicht auf die geograpbifchen Lehrbücher -. 
Dr. &: D,Stein, Bierte fehr verm, u, bericht, 
Aufl. In ı8 Eharten; 7 Tabellen, gr: ol. 18a, Rihlt, 
8, 6 gr. od. fl. 6 — rheiu. - 
ieſer Atlas, der bier wi einer sten ſehr vermehrten 

und in ſaͤmmtlichen Chartenbis 192 berichtigten Uufläge 
erſcheint/ iſt ſowohl für den Schul⸗ als Privatgebrauch 
aufſerſt nuͤtzlich, und nur der bisher ihm geworbene große 
Beifall ſetzt und In den Stand, ihm auch als den wohls 
feilſten empfehlen zu koͤnuen. Die drey ganz neu hinzu⸗ 
gekommenen Blaͤtter find vorzüglich ſchoͤn. = 
Groos Im Heidelberg und’ Kolb: in Speyer mehirem 
Beftelungen an, Pr 
3. & Hinrichöfchen Bud handlung In Leipigf 


Neue 


Dienstag N. 





Seftreid, 

Der Moniteur emıbäle einen Arrifel aus Verona vom 
4, Dezember, wovon Folgendes ber Hauptinhalt il: „Im 
al der vom Congreſſe bereitd brendigten. Beraibungen 

ber die Ungelegenheiten des Oſtens werde Lord Strange 
fort beauftragt werden, der Pforte den Erfolg berfelben 
mitzurdeilen, und ſich zu diefem Ende in Corfu nad Coms 
Rantinopel einzufchiffen, Der Congreß laffe fi auf die 

riechifchen Uugelegenbeiten nicht em, und verlange nur 
Pekmmı die volle Ausführung des Vertrags von Budar 
sefl, Lord Srrangfort fell übrigens diefe Miteheilung an 
die Pforte in Grmeimfchaft mit den Geſandten von Deſt⸗ 
reich und Frankreich und mit dem Geſchaͤfterraͤger von 
Preußen machen, — Man verfichert, daß, wenn es wegen 
der Weigerung der Pforte, den Vorſchlaͤgen der größern 
eurapäifchen Mächte beizurreten, zum Krieg jmilchen der 
Pforte und Rußlond kommen ſollte, eine öfireichifche Are 
mee von 100000 Mann an den ®ränzen des Temes warer 
Banatd, ter Bulowina und des öflreichifcdher Kroatiens 
wird aufgefiellt werden, — So mie fi -der Wiener Hof 
in Diejer Singelegenheit ganz nad den Anfichten Ruplands 
— hat, ſo ſcheint dieſes dagegen Deſtreich in Italien 

Uig_freye Hand gelaſſen zu baden, Morgen wird bey 
Bei Fürften von ernich eine große Zuſammenkunft 
ſtatt haben, welcher die Minifler von Neabel und Gardis 
Hien beimohnen, Man glaubt, daß der. frühere Entwurf 

r Errichtung eimer Are italienifcher Eomföperation, aͤhn⸗ 
Ti dem deusfchen Bande, aufgefcheden if. Die jegigen 
Berathungen über bie italieniſchen Uingelegenbeiten werden 
sur die Frage über die Räumung Neapeld und Piemonis 
von dem öftreichıfchen Truppen betreffen.“ (Der neapolis 
tanifhe Minifter, Fürft Ruffo, fo mie der ſardiniſche Mi⸗ 
nifter der audmäftigen Uingelegenbeiten, follen diefe Raͤu⸗ 
mung neuerdings im Namen ihrer Höfe gewünſchi haben, 


Die neapolitanifche Regierung läßt, um diefelbe zu unters - 


flügen, die Organiſatlon der nady der Revolution ganz aufs 
gelötten Urmee auf das Eifrigfle betreiben.) 

Bon der Donau, 11, Dre. Nach ben leiten Nach⸗ 
richten aus der Türken maren Wfiaren in Konftantinopei 
eingerüdt, die Janitſcharen fchlugen fie aber mit Berluft zus 
rüd. Zwiſchen bem Janiticharen Aga und dem Ibrahim 
Dada, Befehlshaber der Wfiaten, war demnach ein fürme 
licher Buͤrgerkrieg ausgebrochen, deffen Mefultat vielleicht 
über dab Schiffal der Pforte entfcheider, — Die ruͤrkiſche 

Torte lag bey Scio Pi Unfang Novemberd vor Anker. 
ie griechlfchen Schiffe hatten ſich größtentheils im ihre 
Häfen zurädgeyogen, In der jegigem- Jahrezeit If e⸗ 





Thaͤtigkeit ganze Fahre er gewefen fein mag, 


Speyerer Zeitung, 


den 24 Dezember 


154. 1822; 2 


yo. 


fehr gefährlich für eine Flotte, fich in der offenen Ger (im 
Urchipelagus) zu balten, und die Unternehmungen können 
da ſelbſ für beeudigt gehalten werden. — Churſid Paſcha 
bat wirtlich einen neuen Einfall in Livadlen verfpche ui 
iſt zurüdgefhlanen worden. Die Griechen: haben - fidh 
nambaft in biefer letztern Provinz verftärft, da fie mis 
Mecht überzeugt find, daB fi) dort dad Echifal von WRoreg 
euifheien muß, um fo mehr, da Dmer, Paſcha von 
Brioue, den gemeffeoften Auftrag bat, nad Lepanto' vote 
audringen, um vom dort aud den im mördlihen Lioadiew 
ſtehenden Griechen im den Ruͤcken zu manduoriren, um 
Eurfid’s Unternehmungen zu erleichtern. Mach den Reute 
fen Berichten hatie Dmer mehrere glüdliche Gefechre 
—— * ar Fey ee eine empfindliche Ne⸗ 
erlitten. Curſid's Ungriffe auf die 
insgefamt zurüdgefchlagen werben. — — 
®roßbritaniten * 


tondonm, den Dee. (Mi 
Lefern einen Artikel Y Sing Yopi en 


werben, die bey den Befchläffen bed Congreffes — — find, 


wurde, a lie wen 
Id} wenn wir das Gonferenzpretocoll —— * 
während: der Furzem' 


unfere Gefandien auf dem Continente —— 4 


bat ohne Zweifel feiner Meg u 
. UM 
in Ber deren bie ands- 
geze ichnetſte A nen * — —* Aufmerkſamkeit 

en aliech. W 

ganze Triebwerk des beabfichtigten- Aura er * 
richte, bot man alles auf, um feine Zuflimmmung zu era 
langen; aber von dem Momente, wo beftimmt Atläre 
wurde, daß England au dem allgenieinen Buͤndniſſe gegem 
Spanien und Portugal feinen Theil nehmen und fich zu 
den Plänen, die man gegen diefe beiden Zänder gemacht 
——n i — 
zes 7 daß diefe Kälte nicht allein durch die Diekufffonen 
ber Spanien, fondern auch durd) jene über die Ungelegen⸗ 
beiten im Oſten veranlaßt worden ſey. Schon Iängft Fennt 
mau dis geheimen Abſichten Rußlands auf die tärfifchen 


— — — — — — — - 

Gränzprovingen, und wahrfcheihlich ĩſt es biefer Abſichten ——— ſcheint. — „Bit N) 

wegen, und nicht aus wirklichem Antheile, daß ber Perers⸗- Glüd, daß fie dieſes ac — —— —— 
burger Hof die Griechen ind Geheim geſchuͤtzt und aufs haben, um ſich nicht laͤcheriich zu madyen, und die Ehre 


8 


Das Benehmen des Herru Pozzo di 
im diefer Angelegenheit iſt binlänglich bekannt, und 
‚ daß um dem Plane Ruplands 
und ihm jeden Vorwand zum re 
zu benehmen oder im Falle eined Angriffs 
rigen Wertbeidigungsfland zu fegen, unfer 
ben Üuftrag hatte, ſich verbindlich zu machen, 
Pforte dazu vermögen werde, ben Griechen 
zirte —— zu verleihen, und als vor⸗ 
rundlage der Unterhandlungen unter dem Eins 
Englands den ſchon befprodyenen Waffenftilliftand 
ugeben. — Man verfichert und nun, daß bieje unerwar⸗ 
gen m. —* beftimme el * 
Forderu ranfrei a unter ‚ und es hatte 
1* beiden — eim De in 
nbuiß bergeftellt, daß die ſchuelle Bewaffnung bes 
euffifchen Befchwaders im ſchwarzen Meere bie Folge bavon 
war, Nach einer geheimen Uebereinkunft folise die ruffifche 
. plöglich im dem mittelländifchen Meere erfceinen, 
Toulon ſich verproviantiren und bierauf- die Juſel 
Minorta, bie Rußland verbleiben follte, angreifen; zu 
—2*2 ollte dann Frankreich feine bewaffnete Macht 
gegen Span 


en 
: 


8 


5 
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SEE 


vorrüden laſſen. Diefe Detaild wurden 
uns von einem Correfpondenten mitgetheilt auf den wir 
ey koͤnnen, und bie Vorausſetzuug war ganz natürlich 

8 eine Entwilelung diefer Art, in Verbindung mit einer 
Meuge auderer Umftände, eine große Bewegung in unfeım 
‚Kabinette bervorbringen mußte. Wir glauben übrigens 
behaupten zu dürfen, daß in der vergangenen Woche 
während mehreren Tagen bie größte Uneinigteit zwiſchen 
ginigen Mitgliedern des Munigliben Rathes geherrſcht bar, 
und daß nur die Bröße der Gefahr, fo wie Die erhaltenen 
Machrichten, diefelbe wieder beilegen konuten. Daraus ift 
ein Zuftand der Dinge a re welcher der Nation 
—— a einflößt, gland wird auf Alles vor⸗ 

reitet fein, 


Kurzem eine anfehnliche Beobechtungsflotte in dem mittels 
Läntifchen Deere kreuzen p feben. Iuzwiſchen wird man 
ur Vermeidung eines Bruches die Verhandlung mit 

ankreich wieter anknüpfen, und biefe Macht wird wahre 
—*2* aufge? laͤrt genug ſein, um ben Abgrund unier 
bren Fuͤßen pahrzunebrnen. Weginmt fie den Krieg, fo 
thut Me deſes in jeden Falle auf ihre Befahr und gegen 
alle Vreftellungrn und Proteflationen des Großbrittanis 
ſchen Merheb, Unfere Minifter haben feit drey Wochen 
mehr Eabinetd s Nähe gehalten ald man jemals in einem 
ſolchen Zeitraume erlebt hatte, Wer über die Lage der 
Nation, und Aber bie Natur der Minifterfalbefchlüfie nur 
ein wenig madhzgebacht hat, wird über die Werlegenbeit der 
Minifter nicht erflauns fein, Wir haben uns glei ans 
fange aegen jede Idee vom flrenger Neutralität erklaͤtt, 
weil fie und, mit unfern gegenwärtigen BVerbältnifien 


Mau bewaffnet im diefem Mugenblide mit. 
. der größten Eile fieben Kinienfchiffe und wir hoffen in - 


der Nation zu reiten, 

— Yondon. Gin Frangofe iſt bier mit-=o0.000 Er. 
angelommen, um damit für den Prinz von Conde Jagd⸗ 
hunde zu — 

— Ju der fo eben-von L. Goldsmith herausgegeben 
Brochuͤre: Bemerfungen über bie ee — 
®. Canning in das Miniſterium der aus waͤrtigen 
Angelege wheitenz. bejiadeı fi der geheime Bertrag von 
Tilſit zwiſchen Frankreich und Ruͤßlaud; er war bis jetzt 
nicht bekaunt und lautet wie folgt: Urt. a, Rußlaud 
wird Die eutopaͤiſche Türken in Beſitz nehmen, und feine 
Eroberungen in Uſien fo wet fertiegen, als e6s ibm 
bienlich fcheint,. — rt, =. Ein Prinz aus der Kanıilie 
Napoleons foll die Krone der Koͤnigreiche Spanien und 
Portugal erhalten. — rt, 3, Die temporelie (weltliche) 
Autorirät des Pabjies foll aufhören; Nom and fein Gebier 
wird dem Königreich Italien einverleibt. — Art. 4 Ruße 
laud macht fi nerbindlich, Fraukreich mit feiner Marine 
bey der Eroberung von Gibraltar zu unterftügen. -+ Wrt,A, 
Die Franzoſen werden die Städte Tunis, Wigier ac, in 
Arrita in Befig nehmen; und bev dem allgemeinen Frieden 
werden alle Eroberungen, weldye die Franzofen während 
bes Kriegs im Wfrita gemacht haben, als Enrfcpädigung, 
ben Königen von Sardinien und Neapel gegeben, — Urt 
6, Malta fell von den Frauzoſen befegr werden s und nie. 
fol mit England Friede gemacht merden , bevor nicht 
diefe Infel an Frankreich abgerıeten ift. — Yıt, 7, Egvpten 
ſoll ebenfalls durch die Frauzoſen befege werden. — Ürt; ®, 
Nur die Schiffe, weldye nachfolgenden Mächten gehören, 
fönnen das mirteländifche Wieer befahren; nämlich: die 
franzöfifcen, ruſſiſchen, ſpauiſchen und italieniſchen Fahrs 
zeuge; alle antere find davon anfgefibloffen. — Art, & 
Dänemark wird iu dem noͤrdlichen Deutſchland und mis 
den Nanjeeftädten entfchädigt, wenn diefe Macht ihre Flotte 
au Sranfreich giebt, u Art. 10, J. J. m, M. bie Kaifer 
von Ftankreich und Rußland werden ſich zu vereinigen 
fuchen, daß in Zukunft keine Macht Kauffariheiſchiff⸗ auf 
ter See haben fünne, wenn fie nicht eine gewiffe Yinzahl: 
Kriegeiciffe bar, — So geſchehen Tilfir den yten Zu 
Esten Juny) ı 807. Gezeichnet: Kouraliu; C. M. Tallepraud, 
Prinz v. Wenevent.: 

Beni A pan 4 em, 2 
erpignan, ben aten Dez. ie Traͤmmer 
Regentfhafe von Geo d'Urgel' find diefen Abend be 
der Poft bier eingerroffen, Die Annetonmene find der 
Marquis dv. Mataflerida; fein Sohn; die Minifter p, 


-Gifpert und DOrtaffa; Barrino; Reibarzt; Barfia; Ulınoe 


fenier des Marquid. — Der Präfelt in Perpianan 

eine bedeutende Summe zur Antıbeilung Bei lee 
Blühtlinge erhalten. Jeder Durcpreifente erhielt Anfangs 
«5 Franken Meifegeld, da aber ihre Zahl fpäter zu fehr 
zunahm, fo wurde dieſe Summe auf die Hälfte berabges 
ſetzt. Folgendes find Die für die Flüchtlinge hoͤhern Raus 


8 aus fenen Unterlägungöfummm: Gin 
ren 2400 Frku., eim General oder ein Mitglied der hoͤ⸗ 
bern ichleit 1800, ein Obriſt 1500, eim Kapitaͤn 1200, 
ein miebrer Offizier, "ein Priefter oder Moͤuch 500, Ein 
gemeiner Soldai erhält taͤglich und die ger 
möhnliche Ration. — Aus Pau wird vom 8, Dei. ges 
ſchrieben: „60 nach dem 7* —5— —— nach er 
reich geflüchrere Spanier a Wege zu Dbone 
—— un unfere Stodı gefommen. Gie find fehr her⸗ 
abgekommen. Seit mehreren —— 
Dffiziere und Soldaten der Glan rmee, ebenfalls auf 
dem Wege nach ar * 38 Stadt." 
. ranlıre 

Daris,den 1a Dec. Bekanatlich war den a diefed 

ein Kurier von bier nah Madrid abgegangen, deſſen 
Borfchaften von großer Wichtigkeit fein und die Frage 
über Krieg oder 4. zur Entſcheidung bringen follter, 


Die Hurmort der Spanifiben Regierung iſt num dutch 


einen aufferordentlichen Kurier beim Franzöfifhen Minis 

erium eingetroffen, Ihr Inhalt ſſt zwar nicht ganz 

friedigend, aber doch van der Wit, daß fie feinen Bruch 
veranlaßt. Es ift eine allgenieine aus weichende Unt wort, 
fagen bie Ultras, aber Hr. v. Villele und alle Gemaͤßigie 
fagen dagegen, die Antwort ſey verföhnlicher Natur, ie 
Menten find hierauf über go im Die Höhe gegangen, (Auch 
in Frankfurt find auf diefe Nachricht, weldye durch Kuriere 
an mehrere Handelshaduſer, namemlich an dad Haus 
Rorhſchild dort eintcaf, die Kurfe, befonders der Epan, 
Obligationen, geftiegen.) Der König bat dem Herzog 
von Wellington eine PrivatsYudienz ertheilt, Diefer wird 
mächften Samſtag bey Hr, Rothſchild fpeifen und dann 
nad England abreifen, 


Frankrelch und die pprendifhe Halbinfel. 
Srantreich, eines der größten Staaten Europas, 
Könnte feiner Bevällerung mach, im Falle eines Kriegs 
an 600000 Soldaten in das Feld flellen; allein feine gros 
fe Schulden, mach denen Britaniend die größten auf 
Erden, fo wie die Armuth eines Theiles feiner Bewohner 
und die Midmurh derfelben, machen, daß das franzöfifche 
Heer hoͤchſtens auf 350 000 Mann gebracht werden fan, 
Bon diefen 350,000 mälfen aber auch die vielen Feſtungen 
m. befegt werden, uemlich: 5 vom erflen Range, 
eve mit ungefähr ı2000 Mann, macht 60,000, 6 vom 
jweiten, jede mit 7000, 42,000, #3 von dritien, jede mit 
4000, 92000, 74 vom vierten, jede mit 800, 57000, Jiüs 
ſammen 351000 Mann, Dazu noch die DSefogungen tie 
niger Städte, wenigftens auch 19000 Wann. Kas Ganze 
alfo «70000, woher fidh ergiebt, daB Frankreich faum 
Soooo Mann gegen die pyrenaͤiſche Haldinfel, oder fonft 
einen Staat, ziehen laffen Bann, Wenn e8 aud) 100000 
wären, wie lange wird Frankreich diefe, und die im den 
Beftungen erhalten fönnen. Daun find 6 auch fafl alle 
—— ws * eind geſehen haben. 
nd wer bürgt dafür, daß nicht die Haͤffte davon au deu 

Seinden übergeht? - a. * 


tonımen auch audere 


Wanz anders zeigt ſich Spanlen. Es Hat zwar avdb 
otele Ehulden, alein :e6 bat auch Meichthirmer, fie jkt 
den Augeublick der Noch zu decken, es hat auch Feſtungen. 
aber die meiften find Heine Bergfeftungen, die der Lage 
bed Bodens augemeſſen, ſeſt und gut .find und von einis 
—— Wann alle vertheidigt werden koͤnnen. Es 
cf feine oder doch nur wenige große Feſtungen, beum 
ber Heldenmuth feiner Bewohner iſt die feſteſte 9 des 
Landes. Dieſes beweifet die tapfere Vertheidigung Spa⸗ 
niens gegen Hamilkar, Hannibal, Scipio, Karl den Gros 
Ben, Napoleın u. a, m. Wenn Spanien angegriffen wird, 
fo ift alles Soldat, felbit Weiber und-Ainder ziehen in dab 
Id und nehmen keinen oder doch nur wenigen Gold; 
durch Tann das Heer faft auf eine halbe Million Mena 
ſchen gebradyt werden, . 

Ebenfo und moch beffer iſt darin die Einrichtung Pors 
tugals. Wuch bier zieht alles in das Feld, und dad Heer 
kann leicht auf 100000 Menfchen gebracht werben, 

Auch find die auswärtigen Befigungen beider Etaaten 
wenn .fie ihre ameritanifyen Provinzen für freu anerteue 
nen, nicht allein gefichert, fondern die Fraukreichs, koͤn⸗ 
nen von bort ber mit leichter Mühe ganz geucmmen 
werben, Denn bie rfcherin zur Ser, Bıhtanien, wird 
aus vielen Urfachen ſich nicht mit Frantreih, ſondern, 
wenn es fich nur einigen Geminn voraueverfprechen fann,. 


pr der pyrendifchen Halbinjel verbinden, wie dies früher 


chen der Fall war. Nordamerika wird auch nicht gegen 


die Befreiung diefed Landes kaͤmpfen. Rußland und Oeſt⸗ 


reich werden in der Tuͤrkey, und einigermafen auch in Ita⸗ 
lien die Orduung zu beforgen haben, Preußen und dad 
übrige Deurfcjland fan und will fi) in keinen Krieg mit 
Spauien verwideln, und das uͤbrige Europa ift viel ge. 
unbedeutend, um etwas mitwirken zu können, Daher wird 
Srantreih wohl am Mlügften thun, wenn ed den Krieg, 
vermeidet, Spanien und Portugal wird ihn wohl auch nicht 
ſuchen. Zudem ift jegt auch das Glaubenäheer, auf wels 
ches Brankıeich befonders rechnete, ganz aufgerieben more ' 
den, und die fchönfte Eintracht herrſcht beinahe auf der 
garzen Halbinfel, 


Turfen J 

Trieft, den oten Dez. Nah Briefen aus Hydra 
vom ⸗a. und a3, Vloo, waren die Brander die das legte 
Wagſtuͤck unternahmen, am 6, von Fpfara gegen Tenedos 
abgefegelt. Die Griechen, am deren Epige die Kapitaius 
Pipinis und Muiauly ftanden, —— vor ihrer Abfahrt 
dad heilige Ubendmal, Das tuͤrkiſche Admiralſchiff war 
ein Dreideder von 140 Kanonen. Die Flotte fol aber 
auf ihrem Ninterplage bey Tenedos noch größeren Schaden 
erlitten haben, worüber die Berichte abzuwarten find, — 
Ju Morea ‚Ehen die Sachen Für die Griechen günflig, 
Bor be ne johen 17 griechiſche Schiffe mit einigen. 
taufend Manu Landungstruppen angefommen ſeyn, bie 
dort flationirten drey türkifchen Kordetten erobert haben, 
und nur auf günftipen Wind warten, um die Dartanellen 
von Zepanto zu paffiren und von der Gerfeite die Webers 
gabe von Korinth zu befarleunigen, Bey Miffolunghi wur» 


n. 


! 


ben, wie wdet, bie Tür 
— — 





Bey Gelegenheit des Antimachiavells des Königs von 
Preußen, ſagt Voltaire: er ſpeiet im die Schuͤſſel, um dem 
andern den Uppetit zu nehmen, 

Der Redacteur eined Journals, der ſich durch aufs 
fallende Kritiken berühmt e machen fuchte, fagte einft pras 
lend im ehter Gefellihaft: „Ich tbeile Ruhm und Ehre 
aus," „GSewiß mein Herr," antwortete ein Auweſender, 
„und zwar fo reichlich, daß fie Felbft nichts übrig Behalten,” 

Kuriofa 

Der Spectateur oriental berichtet feinen Leſern als 
- eine Seltenheit, „je mehr die Türken auf Candia vorrür 
cken, beilo mehr verlieren die Griechen an Gebiet." (8, 
bie Speyerer Zeitung Nro. 153.) Iſt es denn eine Sels 
senbeit, daß, wenn der Eine feinem Feinde Land adnimmt, 
biefer wen.ger befommt? MWahrfcbeinlicy meint der Spec⸗ 
tateur, daß feine fiegenden Türken bey allen ihren (ams 
gebliden * doch an Land verlören, wie es ſchon öfters 
ber Fall war, befonders bey Frankreich, wo man ſich nur 
an die fhönen Eiege Napoleons in den Fahren 1812, ı3 
and ı4 erinnern darf, 

Die allgemeine Zeitung meldet: „baß der sflreichifche 
Kapitaͤn der Brigantine Trionfo, Yanaz Berberovich, mit 
einer andern oͤſtreichiſchen Brigantine gefprochen habe, 
(5, Spenerer Zeitung Nro, 153.) MWahrbaftig! der brave 
Berberovich muß eine gute Lunge habem, daß er mir einer 
ganzen Brigantine ſprechen fann, Auch diefe muß keine 
ou der gewöhnlichen Urt ſeyn, weil fie bat antworten 
Kae beun zu einem Geſpraͤch gehört ed body, daß beide 

eile reden. . 

Man weiß vom allerley Seltendeiten, aber fo, wie die 
Dberpoftantid: Zeitung vom 20, d, eine berichter, fo weiß 
man voh wenigen nur, Dort heißt es nämlich: „Den 7 Dez. 
verſtarb im Schleiz die Gräfin, Frau Ehriftiane Ferdiuande ıc, 
Sie war geboren den 24. Auguſt 1740, wand vermäplr dem 
13, July 1740.“ Alſo einen Monat und zı Tage früher 
vermähls ald geboren ! 





Mebacteur und Berleger: 3. 5. Kolb, 
— — — — — — 


Betaurnrtmahbungen, 


Die ;g93te Ziehung In Regeusburg if heute 
Domerflaz den ı9, Dez. 1822 umter ben gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobey nachſtehende Num⸗ 
era zum Worfchein kamen: 

ı. 67. 8 90. _ 18, 

Die 79418 Ziehung wird den a1, Jaͤn., und Inzwis 

m die ıdate Mürnberger Ziehung den 3r. Dez, und 
Fin, die 11731e Müncner Ziehung vor ſich 


— Koͤnigl. baier. Lotto⸗Amt Speper. 
Hochſtetter. 





Beſtes Mannheimer Waſſer, dophelt und einfach ges 

b raunt, Kuͤmmelbrandwein in a Qualitäten, ale Gattun⸗ 

gen franz. Liqueurs, Rhum de Jamaica, achten abgelege⸗ 

nen Cognac und Weingeift, fo wie ord Epiritus für Schreis 

ner, ſchwarzwaͤlder Kirfhenmwaffer, find neben allen Spezerey⸗ 
Waaren um die billigfien Preiße zu verkaufen bey 

Ehrift. Er, Wels und Sohn, Wormferfiraße, 


Die Herren Mitglieder der Harmoulegeſellſchaft das 
bier werben benachrichtige, daß deu 3ıten Dezember in 
dem Harmonie⸗Local, Abends 6 Uhr, zum Beſchluß des 
Jahres, die 3re MWinterbeluftiguag mit Spiel und Tany 
bis a Uhr Abends ftaır haben wird, 

Für den Borftand, 
Köhler, 

















Lorhographirre Wandkalender tür das Fahr ı943 find 
a sa Kreuzer dad Stuͤck in der Steindruderen von 8. €, 
Schwaab in Speyer und bey Herrn J. B. Haas in Sans 
bau zu haben, ' 











Bey Unterzeidimetem find neue Ward» Kalenrer auf 
Quer Folio Format, welche ſehr vortheilhaft im Schreib 
fluben zu gebrauchen find, und worauf das Pollen» Ber» 
Kichniß aller abgebenden und ahlommenden Poften zu fer 
ben iſt, eufgesogen auf Pappendedei & IOft.r unaufger 
zogen a 6 fr, zu haben, 

Epeyer, den Alten Dezember 1822, 

Sr. Kranzbühler, sem 

Dep den Herren: Hr. u, X. Rausler ım Xamdanz 
Kunze in Worms; Kolb in Speyer; Scharvenet in 
Neuſtadt; Blau in Kaiferslautern ic. 20, ac, find zu ber 


"Hela ri Rebaus Heine Schulbücher für Sradt« ‚und 
Zandfchulen; mämlidy x, die Feine @eograpbie 
— neueſten Beſtimmungen; broch. 8 1Ja 
en far 1 

2, Die Heine Naturgeſchichte nebſt einer gedraͤngten 
bern der Naturlehee; broch. über meum Bogen 


ar 2 ir 
Beide fanden dem Beifall, dem wir vermutheren. Vom 
trefflichen Schulmänmern als gediegen anerfannt und diel⸗ 
fach) in Schulen eingeführt, mußte wir binnen 6 Mona 
ten davon die ate Moflage veranftalten, Auch füllen fir 
eine wefentlicye Luͤcke aus, indem zu einem fo billigen 
Preiße, wofür unſers Wiſſens kein anderes Schulbuch dies 
fer Urt bey gleidyer Ausfährlichkeit und Bozenzahl zu has 
bew ift, fie auch von Jedermann angelchafft werden 
koͤnnen. Webrigens erhalten die Herren Schui vorſteher, 
die diefe Bücher im ihren Schulen einführen, und fie im 
Parıhieen von einigen Belange nehmen, noch befonders 
Begünfligung und werben jedesmal audy sinige Breiereme 
plare für arıme, rin Schüler beigelegt, 
Shwanund Götz'ſche Fuhpandinng ie 
Maunpeim. 


Neue Spedye 


Donnerstag 





Deutſchland., 
Yugsburg, den 16 Dec, Die bier neuerrichtete Roͤmi⸗ 
ſche Alterthums » Samutluug nimmt feit einiger Zeit 
fehr an Vollſtaͤndigkeit und intereffanten Gegenfländen zu, 
ba fich ein edler Werreifer unter dem biefigen zablreichen 
Beſitzern Mömifcher Ulterthümer entfponnen bat, ibre bes 
figenden Seltenheiten zu diefer Uufflelung ber, auf vater⸗ 
laͤndiſchem Boden gefundenen, Ueberbleibſel aus den Zeiten 
ber Römer zu übergeben, und fo eine im geſchichtlicher 
Hinſicht hoͤchſtanziehende Eammlung fo voüſtaͤndig als 
möglich berzuftellen, Ein biefiger Hautbefiger bat übris 
end in feinem Haufe und Stallungen =: eime große 
uge der, von Peutinger gefammelten, Römifchen Denk 
mahle und Funfchriften ganz verwahrlodt fiehen, und es 
redre zu wänfchen, daß durch dieſe ein weiterer fehr er— 
gicbiger Zuwachs unferer Alterthums Sammlung zu Theil 
tde 


Berichten aud Uugdburg vom 16 Dec, zu Bolge iſt 
die Berfegung der ganzen Univerfirär von Landsbut nad 


Miündyen, nleht blos der medieimifchen Balulsce,‚eetirbieben 
udiene 


Diele Berfezung erfolge mit Unfang des mächjien 
jahres und die bitberige Univerjnär Laudshut fell mit 
der Mäuchner Alademie der Wiſſeufchaften vereinigt werden, 

Brantfare a M., ı6 Dee, Das biefige Banliers 

us Rerbfchilo bat gefterm eine große Duantisär Gold⸗ 
Ban; dem Veruehmen nach für 6 Millionen Gulden 
auf mehreren Waͤgen nach Petersburg abgeben laſſen. Den 
größten Theil diefer- Sendung harte daffelde über Paris 
von London bezogen, und din Laudweg um deswillen 
gewählt, weil bie, bey der gegenwärtigen Jahrszeit, mit 
der Waflerfahrt auf der Nordsund Dfifee vertuüpften 
Gefahren’ ed nicht wohl verflatteten, eine fo foftbare Ladung 
jenem Elemente anzuvertrauen, Allein auch bier, fo wie 
auf andern Hauteleplägen in Holland und Deutſchlaud 
—* dieſes Haus ſeit einiger Zeit viel Gold auftaufen 

ſſen, woburd) denn der Kurs der Goldmünzen abermals 
fehr in die Höhe gegangen iſt. Souſt ift der Ditkonto 
der Mechfelbriefe fo ziemlich wieder herabgegangen; man 
finder überall Geld zu 5 Prozent, 

Sranffurt, den zo Dec. Das hiefige deutſche 
Sournal enthält folgenden Artikel: Durch auferordents 
fiche Gelegenheit erhalten wir eben folgende Nachrichten 
aus Parit, den 17 Dec. Gegen alled Eiwarten wurden 
beure feldhe wichtige Gerüchte an der Boͤrſe verbreitet, daß. 
die Menten abermals bedeutend gurädzingen, fo zwar, doß 
foldye zu 87 Br. 60 Et. gefchloffen wurden,F Man fügt 
für beſtimmt, es ſey ein Gourier von Madrid mis einer 


mn, 


ver Zeitung. 


den 26. Dezember 1822. 





155, 


ganz abfchlägigen. Untwort megen allen zu machenben 
odifieatiönen in der fpanifchen Eouflitution, von Eeiten 
ber ſpaniſchen Megierung angelommen, Die morgender 
Parijer Blätter werden hierüber nähere Aufklaͤrung geben. 
(Auf Hiefigem Plage hat indeffen diefe Nachricht vor 
der Dand noch Peiner bedeutenden @indruc gemacht.) - 

Reſcript des königl, preuß. Staats⸗Miniſteriums des Iu⸗ 
nern: „Un den Herrn Pretiger Krämer zu Klingenmünſter bey 
Sandau — Des Königs Mäjeflär har die von Em. Hoch⸗ 
würden Hoͤchſtdemſelben mitielſt Echreibene. vom sten ©, 
M, überreichte Ubhandlung über das Traubenfich an daB 
unterzeichnsne Minifterium abgeben laſſen. Duffelbe dankt 
Ihnen für deren Mitibeilung und benachrichtiger Cie, daß 
die Megierungen, in deren Bezirken der Weinbau betrichem 
wird, durch die DOberpräfidenten von biefer Abhandlung 
werben in Kenntniß gefet werden, um nad deren Au— 
leitung Verſuche auftellen zu laſſen. — Berlin den ⸗2aten 
October 1805. Miniflerium des Inueru. v. Shudmann,# 

Buben Herrn Redakteur der neuen Mainzer 5 

Da na Ihnen geſtattet bat, einen Artikel des Deſtreich 
den "Brobadırert "gegen Die + ‚baftion der 
ainzer Zeitung aufzunehmen, wor dedauprer; 
eö ſey ihm unterfage, die Beweiſe feiner vorher gemagten 
Anlage zu liefern wohl aber erlaubt, die Anklage felbft 
u wisderholc« , fo darf ich, im Vertrauen auf die Billige 
eit, welche die Behörden unferes Landes immer auds 
gezeihnes hat, hoffen, daß man auch mir bie einfache 
Erflärung geflatte: daß ich laͤngſt auf den fanatifchem 
Ungriff geantwortet hätte, wenn mir nicht vou der damalis 
gen Genfur jede Wertheidigung verboten worden wäre, 
Unter dieſen Umfländen muß ich mid begnügen, das 
Urtheil aller recyrlichen Mäuner Deurfchlands grgen den 
Deleidiger in Unfpruch zu nehmen, da die Unmoͤglichkeit 
der Veribeidigung jeden Angriff meuchlerifch macht, Mainz, 
den ıSten December 1822. Friedrich Lehne, 

In den Grbirgs@egenden bey Düffeldorf ift ſolcher 
Maffermangel, daß nanıentlih bey Nemfcheid, ı)ı Ohm 
Waſſer für ıo Stüber verkauft wird, und zu Gelingen 
der Eimer » bis 3 Prennige koſtet. Selbſt in deu, dem 
Rheine ganz wahe gelegenen Gegenden find die meiflen 
Brunnen trocden; in Mefel, Need und Eimmerid; ift man 
bar genörbigt geweſen, die öffentlichen Brunnen zu 
liegen, und fie des Tages nur zweimal unter polizeis 
licher Aufficht zum Gebrauche öffnen zu laffen, — Die 
Ruhr ift ganz unfchiffbar geworden. 

Grofgbritanniem 
Landoa, den 10. Dez. Es wird allgemein verfis 


chert, daß naͤchſtens eine mächtige brittifche Flotte in den 
levantifchen Gewaͤſſern erſcheiuen dürfte, welche eine Uemee 
nach jener Gegend bringen wird. Die Idee, daß Herr 
Canning ben dieſer Gelegenheit die Majefkir der brittiſhen 
Macht, als die Freundin der Aufklaͤrung und menſchlicher 
Wohlfahrt, zeigen duͤrfie, bat ein großes Zutraueu bey den 
Speculanten in eugliſchen Etaatepapieren zuwege gebracht, 
(MorningsChron,. 
London, ben 14. Dez. Die Nachricht von der na— 
ben Ruͤcklehr des Herzogs v. Wellington ift keineswegé ges 
gründet, Er bleibt zu Paris, um die Unterhandlungen 
u betreiben, die, wie wir gefagt baben, zwiſchen Große 
rittanien, Frankreich, Deftreih, Rußland und Preußen, 
- in Betreff der fpanifchen Ungelegenbeiten beginnen follten, 
Die Eonferenzen zwifchen Sr. Herrl, und den franzöfifchen 
Miniftern gedeihen auf eine fo freundfchaftliche Weiſe, daß 
die Hoffaung zur Erhaltung des Friedens fierd zunimmt, 
Rupland 
Meteröburg, ven 3. Dez. Im Archive bed Preos 
brafpenfflifhen Leib» Gardes Negiments iſt Pürzlich folgen: 
des Driginal-Schreiben des Kaifers Peter des Großen an 
den Major ded gedachten Regiments, —— worden: 
„Herr Major! Fch zeige Ihnen an, daß Gott Mir in dies 
fer Nacht einen Rekruten mit meinem väterlichen Namen 
geben hat; Gott gebe, ihn unter der Muskete zu ſehen. 
— bitte, den Herren Offizleren und Soldaten meinen Gruß 
abzuſtatten und zu verkünden; was beim Jubel aufgeht, 
fegen Sie auf meine Rechnung. — Den 29, Octeber (10, 
Nov.) 1715. Prien" 
Türlten 


Rivoren. 4 Dre Bir bahn im ben vergangenen 
Tagen mehrere Schiffe in kurzen Zeiträumen aus Malta 
und Aegypten ankommen fehen, Die aber nichts merke 
wirdiged Neued über die Ungelegeubeiten in der Revante 
bringen, Der Pafha von Wegupten befawd ſich zu Uns 
fang Novemberd noch in Alerandria, thaͤtig mit Anflalten 
gegen bie griechifchen Korfaren, die am ber aͤgyptiſchen 
Käfte bäufig Prifen machten, beſchaͤftigt. Inuerbalb eines 
Monats hatte der Paſcha zu dieſem Behuf zwey Flot— 
tillen ausgerüſtet. Die letzte derſelben lief unter ben Der 
feplen von Muhamet Bey Gouberneur von Aleraudrien 
und Schwiegerfohn bed Paſcha's, auf, Die grode aͤgypti⸗ 
ſche Eskadre, unter den Befehlen von Jömail Gibraltar, 
war noch nicht zurücd, und ſchien in Candia zu vers 
weilen, — Bor Kurzem ift Hr. Joſeph Nizzoli, Kanzler 
des öftreibifchen Kouſulats in Cairo, bier angefommen, 
Er bringt eine bedeutende Sammlung aͤgyptiſcher Alters 
thuͤmer mit, welche er während feines mehrjährigen Auf⸗ 
entbalted und unter befonderer Begünftigung des Paſcha's, 
vorzüglich in Memphis an ſich gebracht hat. Er bietet 
foldye entweder im Ganzen oder vereinzelt zum Merkaufe 
ans. — Nahfhrifft: Ein von Konftantiscpel ges 
kommener Schiffer ſagt, er fey am 8 Mov. vor den Dars 
danellen der großen türkfifchen Flotte, einige Tape nachher 
ober einem frangöfifben Schiffe begegnet, welches ibm 
erzählte, daß die Griechen ein Kinienfchif von gedachter 


Flotte, als fie bey Tenedos vor Unker lag, verbrannt 
bitten; ein zweites war gleichfalls angeziänder, aber wieder 
gelöfcht worden. 

Semlin, 9 Dre. Uns Belgrad find eben Türken 
berübergelommen welche erzäblen, Curſchid Parka ſey 
in Yariifa auf Befehl des Sultans entbanprer worden. 
Die Jauitſcharen haben in Ronftanrinopel nach errungenem 
Sieg über Haled » Effendi, dielleicht auch dieſem Feldberru 
deu Untergang bereitet, und den Sultan zu Obigem Schritt gez 
nöthigt. Sie befihuldigien laͤugſt Curſchid Paſcha eines vers 
rätherifchen Einverfiändniffes mit den Ghinurd, und begeh tem 
feinen Kopf, Ein Zarar fol beim Paſcha von Belgrad mir 
obiger Nachricht eingetroffen fein. Soüte fie ſich erwahren, 
fo ift fie eine neue Pelräftigung unjerer Meinung, daf 
vom Aufauge der GJufurreliion an, tie Piörte Wera der 
befte Bundögenoffe ver Griehen geweſen if, Mile von 
ihr bieher ergriffenen Maaßregeln führen fie dem Bers 
derben entgegen. Nah Ausrottung der Fauarioten mar 
vielleicht die Megierung Haled⸗ Effendis vergleihungdiweife 
die glüclichfte, jest «ber, weun die Janitſcharen unums 
ſchraͤukt herrfchen, ift das Mergfte zu fürchten, 

Drfova, 8 Dec. Die neulich als unverbärge mit— 
geteilten Geruͤchte, die ſich bier über Konſtantinodel vers 
breitet hatten, und von einer Entweidhung ded Sultans 
nach Scutari fpradhen, —— grunblos zu fein, da 
feitvem fein außerordentlicher Koutier aufamı, der bey 
einem fo wichtigen Ereiguiß gewiß nicht auögeblicben 


wire, 
eftindien. 

Portoricco, vom aten Decrober. Der Negeraufruhr 
if für dießmal unterdräcdt worden, Der Praͤſident ber 
Megerrevublid auf Domingo, Bover, wird beichuldigt, 
durch einen Ugenten, Namens Junet, die Schwarzen 
—F Empörung aufgeſtiftet zu haben, Um Michaelistäge 
ollten alle Weißen ermorber und ein Reich der Schwarzen 
errichtet werden, Der Wachſamkeit des Beneraltapitius 
Don Miguel de la Torre danft Spanien die Erhaltung 
biefer Inſel. Er kam deu Verſchwornen auf die Epur 
und lied die Haͤupter verbaften und hinrichten, Die übrigen 
Empörer, durch diefe ſchnelle Juftiz in Schrecken geſetzt, 
liegen ihr: Piane fahren und allenthalben fielme ſich die 


Ruhe wieser her, 
Ueber bad türfifidbe Militär, 
[Eingefaubt,] 

Sie haben in Fhrem Blatte fehr Intereffante Nache 
richten über das tuͤrkiſche Militär geliefert, folgende Uugas 
ben, von berühmten Männern, möchte als Nachtrag gelten: 
Nah Griffirh befteht das ganze Meer aus 385,400 Wann 
naͤmlich Jafanterie 207,400 Mann, davon 113,400 Janit⸗ 
fiharen, (ungefähr 250,000 bie den Titel Janitſcharen has 
ben, find ruhige Bürger, die nicht in das Feld zieben Fönnen,) 
15,000 Topagis (Artilleriften), aooo Gleumbaragees (Bom⸗ 
bardirer), 12,000 Boſtandjis (Gärtner), 6000 Medhterais 
(die in den Lagern die Zelte auf: und abichlanen), 3006 Mefr 
fertlis (Fußoolk und Reiterey and Agypten), 6000 Wann 





aus der Wallachey und Moldau, und 50,000 Lenantid (See 
foldaten) und Reiterey 181,000, uemlich: 10,000 regelntdär 
Big befoldrte Spahis, 6000 Gerragis (Wappencorps, bie 
in Nothfall Mefervecavallerie bilden), 132,000 Zaimfel 
Timarioté (die in Gemaͤßheit der Lehurechte an Reiterey 
gfen werden), ı3,000 Gebegid (Waffenſchmiede und 

efervecavallerie), 6000 Millagis (im Gefolge und zur 
Dedienung der Spahis), 4000 Segbans (zur Bededung 
bed Gepids der Cavallerie), und 10,000 Freiwillige, Das 
von koͤnnen aber (nah Griffiih) nur 186,400 in das Feld 
ziehen, denn die Seefoldaten, die Garnifonen von Eonflaus 
tinopel, den Feſtungen ıc, 2c., fo wie Die Wachen der Pas 
ſchen ıc. kommen nie in das Feld. 

Nach Marfigiy befteht die ganze Landmacht aus 20,440 
Daun, nemlidh: 58,864 Janitſcharen, Adſchemoglans, 
Topſchiys, Schebeſchis und Sakkas (die reguläre Jufante⸗ 
rie), 15,254 Mann Spahis und Tiſchaus (die reguläre Cas 
vallerie), dann die irreguläre Truppen: 126,292 Mann 
Lehnmilig, 12,000 Mann Tataren, und 5000 Mann aus 
der Wallachey und Moldau, 

Nach Thornton befteht dad Militär auß: 40,000 Ja⸗ 
nitfcharen, 30,000 Topſchiys, 60 Odas Schebeſchis, Safs 
kas oder Waſſertraͤger (ohne Angabe über ihre Zahl), 15,000 
Spabis, Diefe bilden (nach Thornton) die Kapiluly oder 
befoldete Truppen, Zu ihnen kommen im Kriege die Ser⸗ 
radkuly oder Truppen, die ihren Gold von den Pafchen 
oder die gar feinen Sold erhalten, nemlich: Azap (die 
Pionirer), Lagumdſchi (Minirer) und die Hilfarli, die dem 
Topfchins zur Hand gehen; dann mod) die dem aufgefors 
derten Paſchen und Beys folgenden Infanterie und Cavals 
leriecorp®. 

Nach Eron beträgt die Landmacht 349,400 Man, 
wovon aber nur 186,000 im Felde erſchelnen können, 


Der berühmte David Hume fiel einft in — 
in den, in ber Stadt ſich befindlichen Sumpf, und blie 
im Moder ſtecken. Sein Geſchrey nacb Hülfe zog eine alte 
rau herbey, die aber, als fie feinen Namen börte, durchs 
aus jeden Beiltand verfagte, weil er ein Arheift fev. Hu« 
me thar in ſeiaen Sumpfe alles, um die alte Sibylle von 
ihrem Glauben abyubringen; aber vergebens, keine Gründe 
wollte fie gelten laſſen. „Können fie den chriftlichen Glaus 
ben ?«+ fing endlich die Alte kalt und troden an, D Gott 
ja, gutes Mürterhen! „Nun jo will ich ihm hören!“ 
Andaͤchtig und mit vieler Fertigkeit fagte Hume das aufs 
gegebene Penfum her, und die Alte ergiangelte num nicht 
ben: armen Philofophen die fo ſehnlich gewünfchte Huͤlfe 
angebeihen zu lafjen, 

Der berübinte Zope de Vega hatte einen Laufburſchen, 
der fich für eben fo wichtig hielt, wie fein Herr, Lope 
war in verfhiedene Streitigkeiten derwickelt, und num brannie 
ber Vurſche vor Begierde, auch Händel zu befommen, 
Er war überall unverfhämt, Lope fragte ihn, warum 
er fo unverfhämt fen? Er antwortete: weil ich mich 
Ärgere, Und warum Ärgerft du dich? Meil mich die 





Leute zum Beten haben, Und warum baben ſie dih mm 
Bellen? Meil ich mich ärgere. — Zulekt war er fo uns 
verfhämt, daß ibm Lope den Laufpaß geben mußte. Als 
er zum letzten Male durch den Hof gieng, faber den Trut⸗ 
bahn, der vor Siolz und Aerger plagen wollte: „Du 
armes Vieh,“ rief er num aus, „dir gehts wie mir.“ 
Linft begegnete Uirich von Hatten einzm Abt, Er 
ließ fich mir ihm in ein Geſpraͤch ein, und der Abt, ein 
feifter Mann, fagte ihm, er welle in ein Bad gehn, weil 
er gar zu dick würde, and) allen Appetit zum Eſſen vers 
foren habe, in der Abſicht, durch das Vad etwas vom fris 
ner Korpulenz zu verlieren, und wieder Eßluſt zu befoms 
men, „O,“ rief Hutten, „dafür weiß ich ein gutes Mits 
sel, ich werde Sie mit auf mein Schloß nehmen," Dies 
geſchah. Der Adt kam auf die Burg, Hier murde er 
nun in ein Gemach eingefihloffen, und mußte einige Tage 
faften. Nady Verlauf diefer Zeit gieng Hutten zu dem Ge⸗ 
fangenen, und fragte ihn, ob er nicht ſchon etwas abyes 
nommen, und Appetit zum Eſſen ſpuͤre? O ja! recht ſehr: 
verfegte der Abt. Hutten lieh ihm ein nun quies Mahl vors 
fegen, das dem Abte trefflich ſchmeckte. Nach aufze hobe⸗ 
ner Tafel ſagte er zu ihm: „Seht Ihr wohl, daß mein 
Mittel bewährt iſt, Ihr ſeid magerer geworden, und habt 
recht viel Luſt zum Eſſen bekommen. Es iſt alſo auch 
billig, daß ihr mir den Doctorlohn zahlt.“ Dem Abt 
blieb uſchts weiter übrig, um in Freiheit zu kommen, als 
ſich dazu zu verfiehen, und er mußte zoo Goldgülden zah⸗ 


en, 

Ehurfürft Albrecht von Sachfen fagte: ich habe eine 
Stade (Leipzig), in weicher 3 Wunderwerke finsz ein Dontis 
nifaner Klofter za St, Pauli; dies bat viel Brücte uud 
doch feine Aecker; ein Sranziskaner Klofter (Berielmönche), 
das har viel baar Geld und doch feine Menten; und ends 
lid ein Thomas-Kloſter (der regulirten Domberrn) das 
bar viel Kinder und doch Feine MBeiber, 

Bon den jetzt verabjchiedeten Schweizer s Regimentern 
im fpanifhen Dienfte haben nur 40 Soldaten ihre Ents 
lafung genommen, um in ihr Vaterland zurüczufehren, 
Mile übrigen, DOrfiziere und Soldaten haben ſich naturalifiren 
laffen und unter den Ponftitutionnellen fpanifchen Truppen 
Dienfte genommen, wo fie ſich unter Mina ſchon mehrs 
mals vortheilhaft auszeichneten. 

Der berühmte Howard batte den größten Midermils 
len, ſich auf irgend eine Urt zur Schau ausſtellen zu lafz 
fen, Es koſtete ihn Mühe und Geld, ſich vor den Zeichs 
nern und Malern zu retten, die oft vor feinem ir 
ihm auflauerten. Wenu er einem ſolchen artiftifchen Frei— 
beuter nicht ausweichen Eonnte, fo fchnitt er fo fürchtliche 
und alle Augenblicke veränderte Gefichter und Grimafen, 
daß der arme Teufel vom reift ſichs wohl mußte verges 
hen laffen, ihn zu treffen. 

Machliabechi. 

Dieſes war ein ſelcher Buͤcherfreund, daß er immer 
und überall Buͤcher um ſich hahen mußte, Un auf ih⸗ 
nen wandeln zu fönnen, ließ er feine Treppe bamir pjlaz 
fern; auch harte er keine andere Betiſtelle, als Zoliauten, 


Theorle und Prarié 
Sterne vergleicht die Theorie und Praris ſehr artig 
mit Rahel und Leah: jene war ſchoͤuer, dieſe aber frucht⸗ 


barer. 
Zweimal eſſen. 

Plato ſagt von Dionyſius: Ich habe ein Ungeheuer 
in der Natur geſehen, einen Menſchen, ber fidy an einem 
Tage zweimal fatt aß. Was würde er fagen, wenn er 
einmal nah W... fäme? 

Ueber das „genealogifche und ftatiftifche Handbuch ıc. 
x, von Franfe, Leipzia in der Sommerfchen Buchhand⸗ 
lung. 18:2." Bey J. C. Kolb in Speyer um ı fl. aafr.zu haben.) 
Diefes Büchlein ift im Allgemeinen ſehr genaw und nuͤtz⸗ 
lich, nur die Anzahl des Militärs ift durchgehends 
oherflächlich, und in der Genealogie find einige Fuͤt ſtenthuͤ⸗ 
mer und Fürften zc. weggelaſſen. Auch ift die Ueberſicht 
einiger Staaten weit genauer als bie anderer. Uebrizeus 
ift nur noch folgendes Wenige fehlerhaft: „mach den Kas 
tholiten fommen in Baiern die Lutheraner, im Rezat⸗, 
Mayn- und DOberdonaufreife, und in Würzburg, ungefähr 
2 Mill. 2,269; auffer biefen giebt ed gegen Sooo Refor⸗ 
mirte, und gegen 16,000 Juden.“ Der Herr Verf. weiß 
alfo von feiner Bereinigung ? Wenn er diefed auch nicht 
weiß, fo follte er doch wiſſen, daß im Mhpeinkreife bie 
wmeiften Bewohner proteftantifcy find, und daß die Zahl der 
- ehemaligen Reformirten fich im dieſem Kreife weit über 
5000 erfiredt, Uach ift belannt, daß in Baiern über 32,000: 
Juden leben, — Einmal fagt der H. Berf. Hannover habe 
1,325,000, dann eöhabe 1,623,000 Bewohner. — Bey Italien 
verweiſet er (fonderbar !) auf den Kirchenftaat, und dort fpricht 
er kein Wort von Italien. — Ferner fagt err ‚Juden 
giebt ed in Mom bey einer Beoölterung von ı« Mill, 
134,161 —— gegen 7000, „Seit wann find wie⸗ 
der ı Million (hen in Rom? — Die Zahl der Bes 
wohner Deftreich& giebt Herr Franke (um 3 Mill. zu oh) 

w33,431,123 Menfchen, und die Rußlauds in allen- Erdihe 
I (um ungefähr 9 Dill, zu — zu 45 Mil, an. 

Diefed find die bedeutendften Fehler in dem Buͤch⸗ 
ein, auffer weldyen nur noch wenige, unbedeutende vor⸗ 
#ommen, Webrigends wäre es doch zu wiünfden, wenn 
Aieſe bey einer neuen Auflage verbeffert würden, 


Der Derfaffer und @infender der, in ro. 8. ber 
Menen Speyerer Zeitung vom sten July legıhin euthalte⸗ 
nen, Machrichten über eine, im Arreſthauſe zu St. Wendel 
geberrfchie, Krankheit, hält ſich verpflichtet, die Sache für 
ein ıheil® grundlofes theils — jedoch ohne feine Schuld — 

any und gar entftelltes Gerücht zu erklären, und folgen« 
der Geftalt zu berichtigen, — Ya der ganzen. Sache war 
naͤmlich weiter nichts als dieſes: Zwey liftige gefangene 
Weibsperfonen, welche die Zufälle des, im Urrefthaufe aus 
ebrochenen Tophus genau fannten, haben, mit Hulfleis 
ung einer dritten Perfon, die Krankheitserfcheinungen auf 
eine fo ünflliche und fogar eckelhafte Urt nachgemadht, daß 
fie den Landesphyſikus auf einige Tage täuſchten. Nach 
audecktem Betrua war er aber auch der erfie, der deuſel⸗ 





ben ber Dberbebörde anzeige, — Der Einfender wurde zu | 


fpäte von dem Hergaug ber Sache überzeugt, 


Es war | 


durchaus feine Abſicht nicht, die Ehre des Landesphyſikus, 
ober die der herzogl. S. K. Repierung anzugreifen; weshalb die 


übrigen Gerichtdangaben von großen Kofien bey dieſem 


Typhus, fo wie von allerfep angeblich vorgefallenen Uns | 


orbnungen, Pflichtverfäumungen ıc. biemit wiederrufen wer» 


den, — Diejenigen Zeitunge:Redactionen, welche den obens 


erwähnten Urtikel ia ihre Blätter aufgenommen baben, | 


find erfucht auch gegenmärtine Berichtigung aufzunehmen. 
Der Einfender gedachte Artikels. 

(Der Berfaffer und Einſender der Nichricht in Nro, 

8ı. ift mit dem Verfaffer und Ginfender des vorfiehenden 

Widerrufs eine und dirfelbe Perſou.) D. R. 





Redacteur und Verleger: I. G, Kolb, 
— — — —— 0 — — 
Bekanntwachunqen. 

Beſtes Maunheimer Waſſer, doppelt und einfach ger 
brannt, Kümmelbrandmwein in «a Qualitäten, alle Gattuns 
gen franz. Liqueurs, Rhum de Jamaica, aͤchten abgelege— 
nen Cognac und Weingeilt, fo wie ord, Spiritus für Schreis 
ner, ſchwarzwaͤlder Kirſchenwaſſer, find neben allen Spezereys 
Warren um die billigften Preige zu verkaufen ben 

ChriR. Br. Weiz um Sohn, Wormferkraße, 

Bey J. €, Kolb in Speyer iſt zu haben : 

Pharmacopoea bavarica 8, 3 fl. 36 kr. 
Geograpyiih und ſtatiſtiſches Handbuch für Zeitunges 
lefer oder : ausführlidye Genealogie der eurobaͤiſchen 
Megenten ıc, ꝛc. Nebſt einer ftariftifchen Weberficht 
aller europäifcher und einiger auffer seuropäifchen 
®taaten 1. 0, Bon’ 5, U. Franke. Zweite verb, 
Aufl. 8, brofch, ı ın fr. 
Der heiligen Propheten Hufruf für die Befreiung Gries 
chenlands, vor ©. M. Hirzel 8. broſch. Preis 45 fr. 
Sanımlung der Verfaffungsurtunden des befreiten Gries 
chenlands, aus dem Neugriechiſchen. 8. broſch. 48 fr, 
Griehenlaud und die Griechen, in geographifcyer, hiſto⸗ 
rifcher und poliifcher Hiuſicht. Vom Berfaffer der 
Kriegebibliorhel 8. brofch. fl. ıe kr. 
Drüdd Gemäplde vom aflat. Rußland nud der aſiat. 
Tuͤrkey. gr. 8, broſch. 2 fl. ıe ir 
Das türkifche Reich, von Rüder, 8. ord. geb. = fl. 30 fr. 
Die Heereszuͤge des hriftlichen Europas wider die Os— 
manen, von Münch, 8. Erfter Theil broſch. ı fl. 30 Br, 
Die Befchichte der Türken, von ihrem erften Erfcheinem 
bis auf wafere Zeit, von Schubert. 8. brofh. a4 Ir. 
Die Geſchichte der Griechen, vom ihren» erflen Erfchels 
nen bis auf die jegige Zeit, Don Schubert. Schoͤu 
gebunden » fl. 30 Mr, 
Eharte des türkifchen Reichs in Europa, von Reichard, 
imperial, aufaezogen 3 fl. 
Eharte des tuͤrk. Reichs in Europa und Aſien, nebft ei» 
ner Ueberſicht von Streit, gr. Median 46 Ei, 
Ueber das Gewiſſen eines Deputirten ac, 8, broſch. a4 Er, 
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Deutſchland. 

Darmfladt, den 20. Den Am ıs. d. M. kam 

Ber Kommerzienrath Eruſt Emil —8— ann von ſeiner Reiſe zu⸗ 
ruͤck. So wie er ſchon unterwegs von allen Vereinen, die 
er, nicht ohne beirächiliche Umwege, befucht bat, volllom⸗ 
menen Beifall für alle Anordnungen und Mafregeln der 
in Marfeille conjtitwirt gewejenen Einſchiffungẽ Commiffion 
erhielt, und darüber jihrifiliche Zeuguiffe mirbrachte, ſo 
wurde er auch bier von allen Griechenfreunden mir fehr 
roßer Freude empfangen, Wenn man bedenft, daß diefer 
anı 10 Mochen feine zahlreiche Famtlie und fein ſehr 
bedeutende Geſchaͤft mit 
die Koflen feiner Reiße und feined Aufenthalts ganz aus 
eignen Mitteln und ohne irgeud einen Erfaß beſtritt, dort 
unter den ſchwierigſteu Umſtaͤuden Tag-und Nacht für die 
Dhilhellenen rafilos arbeitete, feine Geſundheit, ja oft for 
gar das Leben wagte, babey für feine eiguen bedeutenden 
re die er baar geleifter kat, freiwillig hinter alle 
übrigen Forderungen an die Kaffen der Vereine zuruͤcktrat, 


fo bedarf ed wahrlich Feines Öffentlichen Kobet, um gewiß’ 


zu ſeyn, daß alle Redlichen ihm Achtung und Dank von 
ganzem Herzen zollen werden, 

Frankfurt, ven »3, Dez. Dan erfucht und um 
Uuſuahme nacfiehender Anzeige: „Bon meiner Reife 
nach Marfeille zurüchgefommen, muß ich die Aufrage ders 
jenigen , die perfünlich nach Griechenland geben mellten, 
* beautworien, daß und bevor offizielle Antwort von 
der guten Aufnahme der am ra. Nov, abgefegelten Erpe— 
dition angefommen fenm wird, ſaͤmmtliche Vereine befchlofs 
fen haben, feine auffer der am erfien Januar 1848 abges 
benden, mehr abgeben zu laſſen, und alle milde Gaben, 
um die man wiederholt bitter, aufs Sparſamſte zufammen 
zu halten, um bey der erften günfligen Nachricht neue Era 
peditionen, im andern Fall die binuber gefegelten Philbele 
lenen zu unterfiügen, — Ecbald ein oder der andere Fall 
eintritt, mache ich es ſogleich befannt; bis dabin bitte ich 
weber nach W. arfeille, bierber,nod) fonft zu einem Verein zu reis 
fen, mir auch nicht übel zu nehmen, wenn ich die ſchrift⸗ 
lichen Aumeldungen blos eintrage und erft alsdaun bes 
anımorte, wenn offizielle Nachrichten eingetroffen find, zu 
beren Beförderung ein Commiffär auf Hodra flationirt iſt. 
— Ich bitte jeden der Herrn Zeitungs: Medacteure diefen 
Mrritel gätigft aufzunehmen, — Darmfladt, den zı Dezem⸗ 
ber 1822. Ernft Emil Hoffinaun, Kommerzienrath." 


Fraukreich. 


Parie, vom ıyten Dezember. In einem Schreiben 
aus Madrid vom sten Dez, lieft man folgendes; „Die 








Mr, 


iraͤchtlichen Einbüßen verließ, . 


— — — 


eyerer Zeitung. 


den 28. Dezember 1822; 


156. 


erfte Aushebung vom 7,900 Mann ift bereits vollzogen, 
jene der 29000 Mann ift angefangen, und febald fie 
beegdigt fein wird, folen die Provinzialmilizen auf den 
fompleren Staub vou 87000 Mann gebracht werden. — 
„zufolge einer mit den Engländern abgeſchloſſenen Webers 
einfunft follen wrverzüglich in den Hafen von Alikante 
50000 Wunitionsfinten geliefert werten, das Enid zu 
ſeche Piaſter. (30 Franken.) — In dem heutigen Blatte 
der Quetidienne leijt man folgenden Artikel aus Perpignau: 


- Mina if auf der franzöſiſchen Linie erfchienen und hat 


die Verſicherung von fich gegeben, daß ed micht feine Ab⸗ 
ſicht fey. das franzoͤſiſche Gebiet zu verlegen, Dan Icnute 
ihm leicht auf fein Wort glauben, nach der Stimmung 
unferer Teuopen zu urtbeilen die er ohne Zweiſel feunt, 
und die nichts anders wuͤuſchen ald Gelegenheit zu baben 
eine Aus fordertjug zu raͤchen. Man verwundert fi jedoch 
daß diejenigen, welche auf der Gränze fommandiren, ben 
Verkehr dulden, der zwijiben dem Lonftituricunellen fpanis 
ſchen Truppen und deu unfrigen flatt finder, Unter dem 
Bormande, daß Erin Krieg erflärt fen, läßı man Miua’s 
Soldaten bis in unfere Kautennirungen vorrüden;. man 
fagt fogar, Mina hätte feinen Wdjudanten gefchidt; um 
de, Herrn Vikonte V.... befomplimentiren zu laffen; und 
als diefer ibn einfi von fern in der Haupiſtraße von VBourgs 
Diadame erblidt harte, fagte er zu den Difizieren feines 
Gefolges: „dies ift wicht der ſchickliche Augenblick, dem 
General Mina die Komplimente zu erwiedern, die er mir 
vorgeftern gefchicdt bat — Ein audersmal war Bourg⸗ 
Madame „den ganzen Tag nicht allein von einer Menge 
Spanier überf&wenmt, fondern fogar von allen Offizieren 
der Fonflitutionnellen Armee, gut oder ſchlecht vertleidet 
und von Mina felbft, in einen Mantel verbüllt, und mit 
einem poblnifchen Schako bedeckt. Des Abends iſt ein 
großer Theil des Meeres mit kliugendem Spiel unter Ab» 
fingung parriotifcher Xieder au das Ufer des Flußes her⸗ 
abgezogen, Diefe revolutionäre Parade hat drey Stunden 
gedauert; man bat unfere Auftritte von 1792 nachgeaͤfft; 
man hat gefungen und getanzt unter dem Gefchrey: es 
lebe die Freiheit! Tod den Servilen! Hierauf haben fich 
bie Soldaten, zu einen Bruder Mahle bingefeht, dad Herr 
Biol Gaſtwirth zu Bourg » Madame, zubereitet hatte, und 
ihre Dffiziere haben fie bedient, — Diefe Orgie wurde 
mit einer Anrede befchloffen, die ein Dberoffizier vortru 
Uugeuſcheinlich war dieſe kleine revolutionäre Komödie für 
unfere Goldaten beſtimmt. Der zu ihrer Vorſtelluug 
gewaͤhlte Platz beweißt das unwiderleglich, weil der Heine 
Fluß, an deſſen Ufern die Schauſpieler auftraten, untet 
den Daun von Bourg⸗-Madame vorbeifließt, wo die’ 





Mehrzahl unferer Truppen ſtand, amd eine halbe Stunde 
von Puycerda, wo * des keine in Befazung liegen, 
paniem 
Madrid, den 8. Dez. Der Sprtabor fpricht von 
eher Note, die, wie ein Zeirblart behauptet, aın ı=. No⸗ 
vember von den zu Verona, verfammelten Souverainen an 
die fpanifche Regierung erlaffen worden if, um ihr das 
Midvergnügen zu bezeigen, daß die gegenwärtige Lage E pa: 
niend ihnen einflößt. — Um 5. Morgens bat man zu Mas 
drid mit großer Feierlichleit das Geſetz über die patriotie 
ſchen Gefellfhaften bekannt gemacht, deffen Abfaffung dem 
Mbgeordueten Gallano —— wird. Der Inhalt 
desſelben iſt folgender: „D. Ferdinand VII. von Gottes 
Bnaden und durdy die Eonftiturion der fpanifchen Monar⸗ 
hie, König von Spanien ıc, — Die aufferordentlichen Cor⸗ 
tes haben, nach Beobachtung aller durch die Conflitarion 
vorgefchriebenen For malitaͤten, defretirt, was folgt, », Dies 
jenigen Perfonen, welche ſſch zu vereinigen wünfchen, um 
ffentlich über politiſche Materiem zu berathen, find gehal⸗ 
ten, ıa Stunden zuvor den erflen konſtitutionellen Altade 
oder oberſten Sefe politifo von dem Drte und der Stunde 
‘der Verſamwlung zu benachrichtigen, — ⸗. Wenn die Ders 
ſammluug pertodifh ift, fo müffen diejenigen, melche dies 
felbe bilven wollen, ein Reglement ausfertigen, das in ber 
vorgefchriebenen Zeit den benannten Behörden übergeben 
‘ werben muß, ohne Ihre Genehmizung nothwendig zu has 
‚hen; fondern blos um zu unterfudhen, ob darin nichts vor⸗ 
findlich, welches die Aufmerkſamkeit oder Dazwiſchenkunft 
"ber Behörden erfordert, — 3, Ju bem Falle, wo fich irs 
‘gend eine Spur von Aufruhr in einer dieſer Berfammluns 
gen Auffern follte, ald Thaͤtlichkeiten, auftuͤhriſches Geſchrey, 
- fo können ‘der Sefe politiko, Alkade oder Regidor die Si⸗ 
‘gung aufheben, fie laffen zu dem Eude dreimal das ges 
-genwärtige Gefeß laut ablekn und laben die Uumefenden 
‘ein, fid weg zu begeben, Im Meigerungsfalle wird Ges 
walt gebraucht, — 4. Die Aufhebung einer Derfammlung 
«wird die Mitglieder nicht hindern, fich drey Tage nachher 
wieder zu vereinigen, indem fie von neuem Die durch dem 
rt, ı. verlangten Formalitäten erfüllen, — 5. Diefe Ber 
ſammluugen fönnen bis um Mitternacht und ı Uhr Mors 
end flatt finden, Nah Wblauf diefer Stunde fann bie 
—53 aufgeloͤßt werden. Im Meigerungsfalle 
wird man fie im Stande des Ungehorfams betrachten und 
zur Strafe aufheben, — 6, Dieje Geſellſchaften find feine 
geſetzlich anerkannte Körperfchaften und können keine Pe⸗ 
titionen ald den Uusdruck des Willens einer Korporarion, 
fondern einzig und allein als den Willen eines jeden eins 
zelnen Indivſduums, woraus bie Verſammlung beſteht, 
überreihen, — Die Eorted —— St. M. dad ges 
genwaͤrtige Dekret, damit Allerhoͤchſtdieſelben ihre Sank⸗ 
tion ertheilen. — Unterzeichnet von der Hand des Königs 
am ıgten November 1822," 
— Nach einem amtlicyen Berichte bed Gefe politito von 
Cuidat Real an den Minifter des Kanern, ift in einem 
' Gefechte des Kapitänd Almanza mit den Infurgenten der 
Leichnam bed bekannten Anfuͤhrers der legtern, Zaldivar, 


unter den Todten gefunden und neben zwey feiner‘ Leute 
am Galgen aufgehängt worben, 


. ur t D» 

Bagdad, vom so September, Die Perfer feiner, 
auf allen Punkten Sieger zu fein. Es heißt, fie -fenen 
Meifter von Erzerum, — Hier befinden fih 3 Paſcha's: 
Hafianr Paſcha, der an Beherem Paſcha's Stelle kommt, 
Xenterer erjegt proviforiih Muſtapha Pafcha, Titular⸗Paſcha 
von Wleppo, Er befinder fich noch bier, die Befehle der 
Pforte ermwartend. Der dritte ift der in Ungnade gefallene 
ie « Kamule, Leiterem if die Stadt Wleppo als 
Berbannungsort angewiefen, — Man verfichert, daß Muſtapha 
Aga Barbar welcher Tripoli in Syrien vertgeidigte, ſich 
zu Alybey begeben, und letzterer rubig und ohne den Eins 
mwohnern irgend einen Schaden zuzufuͤgen, von der Stadt 
Beſitz genommen bat. — St, Fean d’Kcre iſt von den drey 
vereinigten Paſcha's eingefchlofen und der rebelliſche Ab⸗ 
dallah Pafıha Hat nur den Küdzug zur See noch offen. 
Bald werden wir vernehmen, daß er fich ergeben vder 
bie Flucht ergriffen hat, wodurch folglich die Feindſelig⸗ 
Achten in Syrien beendigt find, 

Aleppo, vom zo Sept, Unfere moralifhe und phy⸗ 
ſiſche Lage bat ſich noch bey weitem micht gebeſſert. Uns 
fere Leiden vermehren fich durch die täglichen Verluſte, die 
wir erleiden, und durch die Krankheiten, die beinahe Mies 
mand verfchhonen, Die Kinder an der Mutter Bruft foms 
men alle um, ohne daß man ein einziges reiten fanı, 
Mugentrantheiten, rothe Ruhr, bötartige Fieber ıc. find 
allgemein, und welche Hoffnung bleibt den Kranken zu ihr 
rer Denefung, wenn fie bey Lage der brennenden Sonnens 
hitze und bey Nacht der Falten und gefährlichen Beuchtige 
eilt audgefet find, und der größte Theil nur durch ein 
grobes und burdhfichtiges Gewebe von Wolle oder Baums 
‚wolle gefchügt iſt, menn fie eine vergiftete Luft einathmen 
und ein fauled Waſſer trinten, wenn fie Tag und Naht 
von Mäubern, von zügellofen Soldaten uud feldft von wil⸗ 
den Thieren beunruhigt werden, wovon eins in der vorges 
firigen Nacht in unfer Lager eingedrungen tft und mehrere 
Perfonen verwundet bat; wenn endlich dem größten Theile 
die Nahrungsmittel gebrechen und das tiefite Elend ſich 
zu all dieſem Uaplüde geſellt, welches dem übrig geblieber 
nen Theil der Beoölferung von Aleppo beimfucht, — es 
ben Tag ftürzen noch flehende Gemäuer durch die Erbftöße 
die Heftigkeit der Winde, deu Drud der aus Ihrem Gleich⸗ 
gewichte gewichenen Steine zufamnıen und begraben viele, 
die aus Gewianſucht ober um badjenige, was fie noch 
aus den Trümmern zeiten Binnen, zu holen, ſich in die 
Stadt wagen, 

Bon der moldbauifhen Grenze, ben 30. Nov, 
Die ore Armee des Grafen von Wittgenſtein und die des 
Großfürfien, zu welcher letztern auch die ſchoͤne pol« 
niſche gebört, ſtehen noch immer wohlgeruͤſtet umd ſchlag⸗ 
fertig an Ort und Stelle; doch bemerkt mau feine Bewr⸗ 
gung unter biefen Truppen. Hoffentlich wird die Unwort 
der Pforte auf die Unträge, welche Lord Strangfort nad 
Eonftantinopel überbringt, fo ausfallen, dad S. Maj. der 


Kaifer Ulerander nicht gezwungen werben, dad Schwerdt 
vw ziehen. Der Chef des Generalfiabs ber ten Urmee, 
raf Kiffelew, der Familienangelegenbeiten halber nad 
Berlin gereifer ift, wird naͤchſteus zurücderwartet, — Go 
eben erhalten wir bie Nachricht, daß das abgefonderte Corps 
des Grafen Woror zoff — noch eine aͤußerſt ſchoͤne 
Hufaren:Divifion hinzugekommen iſt) nicht nach Kremenc⸗ 
Ir ge fondern bor ber Hand noch an ber 
ſtreich. Graͤnze ſtehen bleiben wird, bis die Reſultate der 
Befchlüffe in Verona fich weiter entwickeln werben, 
Aegypten. 

Jeder in Aegydten Meifende ſtimmte darin -überein, 
dem Wizelönige den Namen eines wahren Staatsmannes 
beizulegen. Die Ehriften, welche in jenen Gegenden leben 
find ihm außerordentlich vielen Dauk ſchuldig, und Ges 
lehrte aller Nationen und Glanbentbelenntniffe koͤnnen jegt 
Aegypten mit einer &icherheit durchreifen, welche bisher 
in den türkifchen Staaten ganz unbefannt war. Man 
fährt fort, Eamo zu befefli en. Mleranderien ift mit einer 
zweiten Mauer und einem dritten, tiefen Graben umgeben 
worben. Baflionen und Ports vertheidigen die Stadt, for 
mohl zu Rande als Mafler, auf allen nur rinigermaßen 
zugänglichen Punkten, Der Belfen von Abukir, und die 
Küfte, nach den Cifternen von Marabuth führt, 
woher die Schiffe in dem Hafen von Mlerandrien ihr 
Waſſer beziehen, find auf europäifche Weiſe befeſtigt. Die 
Armee des Bizekönigs beſteht nur aus 45.000 Mann, Io 
fanterie, Kavallerie und Wrtillerie zuſammen gerechnet, 
Seine Marine umfaßt «0 Fahrzeuge, und die Schiffahrt 
auf dem Mil wird moch überdieh von einer großen Menge 
Ranonierfihaluppen befchäst, deren jede 40 Mann Bes 
waffaung bat, Die Einfünfte Mehemer lie als Bizer 
Tönig belaufen fi auf »5 Millionen Piafter, Sie fließen 
aus den Zöllen, den Grundzinfen, die nach den meueften 
Bermeffungen der franzöfifchen Ingenieurs aufs Unpatbeis 
lichſte befiimmt find, aus Nachläffen, welche an den Fls⸗ 
kus fallen, Weggeldern, Fifcherboten, Domänen, Kontributios 
wen aus eroberten Previnzen, u. Ubgaben, welche die Caravans 
nen zu geben haben, Dem Sultan bezahlt derBigelönig als 
Dafall 2,400,000 Franck, fendet eben ſobiel in den Schatz 
von Mella, 800,000 Maaß Getraide, Meis u. f. w. nad 
Konftantinopel, unterftügt die Caravanne von Cairo mit 
Xebensmirteln, hält einen Hof, und uͤberſchickt öfters Ger 
ſcheule ‚an den Sultan, die Favorirfultanin, die Minifter 
Ihrer Hoheit, und überhaupt alle Prifonen, die beim 
Serail in Unfehen fichen. Die gegenwärtige Bevölkerung 
Negupten® überfieige nicht 3 Millionen, an zählt darin 
42496 Städte und Dörfer, naͤmlich 957 in Oberägypten 
und ı539 im Delta, 


Aus der, vor einigen Wonaten erfihienenen Bu 
„Das tuͤrkiſche Reich in Veziehung auf feine fernere 

ftenz und die Sache ber Griechen, Erwogen in Darſiel⸗ 
lung feiner Berfaffung und Verwaltung, fowie in Schil⸗ 
berung ber vier Hauptvoͤller ber europäifchen Türken von 
5. 9. Ruͤder. Leipzjig, ia Ernſt Kleins lit. Comploir.“ 





bieſem Volke ermordet wutden, und weiß fie j 


ten Krieger aus den Provinzen beſſer im 


Zu Haben bey J. €, Kolb um a ‚fl. 30 kr.) lieſern wir 
unfern Leſern Folgendes : R: 

Hatte bieder die Megierung der Pforte ber bewaffne⸗ 
ten Menge in den türkifcpen Hauprflädren jeden Unfug wis 
der Die Briechen peflattet, -gedulder, daß —53 

dur 

polizeiliche, beffere Maßregeln, in Folge eines Verſpre⸗ 
chend an die <hriftlihen Bothſchafter in Gonftantinopel, 
den mufelmännifchen fanatiſchen Poͤbel und die :bewaffıres 

aumzu halten: 
fo.bemweist gerade dies, daß fie nur fürs erfte diefe 
Bothſchafter und die Griechen bis zur Wiederunter⸗ 
mwerfung täufchen will. Denn warum gebraudıe fie 
nicht gleih Anfangs ibr Anſehen. che die Grewel vorfie⸗ 
len, welche die bewaffneten Griechen eben nicht bewegen 
fonnten, der audgefprocheuen Mmmeftie ‘der türkifchen Mes 
gierung irgend Glauben beizumeffen ? 

Gegen die muhamedaniſchen Glaubenegenoffen, die ſich 
durch Gorporationen gegen ihre Regierung und gegen des 
ren Beamten zu ſchuͤtzen gewohnt find, beobachtet die tuͤr⸗ 
tiſche Regierung Schonung und bisweilen Milde, da fie 
der Unarchie der Militär und Beamtene Safurrectionen 
nicht beffer Widerftand zu leiften weiß, als durch Einleis 
tung zu Befehdungen ihrer Provingialbrammen unter eins 
ander, Die Regierung , die im Kanatiömus den Pöbel 
ber Eigentbumlofen zu ihrer Retrung zu bewaffnen genös 
thigt ik die rechne nicht: mehr darauf, durch re - 
tes Militär, mach ihrer und ihrer Beamten Auſicht, ihr 
‚Wolf regieren zu koͤnnen. Ber Fauatismus aufregt, der 

äble barauf, daß er ihn Pünftig felbft bekͤmpfen muß, 
er nur fo regiert, dad in der Mehrzahl die Unterwor 

nen dadurch fich gluͤcklich fühlen, hat unter Feiner Uuiv⸗ 

cratie in ir gend einer Zone: jemals Juſucrection zu fürchten, 

Die Griechen koͤnnen dahin gelangen, gear abermar 
Hge türtifche —— ſich ſelbſt ſchaͤgen au kön— 
nen; ſchwerlich aber menu eine Parthey ihuen eine Mo⸗ 
marchie zu geben verfuchte, deren fofibarer Hof und theure 
Eentralverwaltung ein fo armes Bolt, das keine Abgaben 
zu zahlen gewohnt ift, wie die Montenegriner, Mainotten, 
Sulioten ac., wicht verhalten kann; vielmehr fcheint cher 
eine für dieſe Voͤlkerſchaften kaum paffende Monardyie bes 
denPlich und koͤnnte, wenn fie nicht mit der größten Vor⸗ 
ficht verführe, diefe Nation begreifli zu einer ſiets inſur⸗ 
rectionellen machen, Griechenland iſt ein Bergland, wie 
die Schweiz; auch biefe ift kriegerifch, aber ald Staaten⸗ 
bund unter ſich geſondert, den Nachbarn nicht gefährlich, 
Die Inftiturionen folcher Staatenbünde haben ihre freund; 
liche Seite für den Mittelftaud und den Dürftigen in eıs 
nigen diefer Staaten; in andern Staaten eben diejed Wer» 
baudes haben fie vielleicht deilo mehr Reiz für den Meiche 
thum und es wantern dann Reicheund Ueppige immer gern 
dahin aus, mo ihuen Lebensgenuß, Ehre und Sfolirung 
einladender fcheint. Der großen wriftlihen europäifchen 
Staatsfamilie muß felbft elnleuchren, daß ein Giaatens 
bund in neuen Staaten, wir Erfahrung im der Gchmeiz 
und felbft in Deutfchlamd lehrte gerade für Nawdas 


je weniger in einzelnen mächtigeren Staaten wabefchräufte 
Monarchie oder Dligarcbie vorherrſcht. Die Verfchieden« 
beit ded Glaubens und der Civilifation bedarf durchaus 
verſchiedene Inſtitutionen in den einzelnen Staaten ber 
* Griechen, oder die Freiheit, mit felbftitändizger Monarchie, 
Tann diefe Nation kaum beglücden. Auch der Jelam, bem 
ein Theil ihres Staatenbundes anhängen dürfte, fit, das 
beweiſen die Uraber in Spanien und ber Pafıha in Aegyp⸗ 
ten, der Givilifation fähig. Bere immerhiu im diefem Volke 
ein Canton feinen Gott in grieibifcher, ein andrer in ar» 
menifcher, einer in marenitifcher, oder lateinifcher, oder her 
bräifcher Sprache an; das alles ſchadet der Staatd» uud 
Drivatmoralität nicht. Der Uebermacht des griechiſchen 
Prieſterthums — bad uur unter rohen Völkern lange vors 
züglich zu berrfchen vermag — wird freilich das ers 
wartete Bundesweſen den Stab brechen, Über 
jeder einzelne Staat gebe fich felbit die Verfaſſung, die er 
‚bedarf, wenn die Freigeit errungen ift! Weiſe autworteten 
Die Jaſeldeputirten von Hydra, Spezzia, Dpfara ꝛc., als 
von ber augenblidlichen Bildung einer Berfafjung die Res 
de war: „Mir find autorifirt, die Mittel zum Kampfe, 
aber Feine Berfaffung zu berathen.” eve frühzeltige Bere 
faffung: fliftet Unheil, denn fie lenkt die. Geifler von bem 
ab, was die Haupiſache ift, vom Kampfe; wer von fo eis 
was jegt ſchon redet, der will Zwietracht fjden, und bas 
durch der Türkenherrfchaft indireet eine neue Bahn brechen, 
Man trat vom chriftlicher Seite nicht für die Griechen auf, 
als fie Hülfe bedurften, und wird jo großmuͤthig ſeyn, fie 
ihrem Schickſal zu überlaffen, wenn fie ausgefämpft has 
ben, Rußland giebt fich freilich häufig das Recht, inclas 
virten nomabdifchen Völkern Verfaffung nach feinem Ginn 
‚and Unterwerfung anzufinnen ; aber wohl nidyt fo fehr aus 
Eıroberungdfuht, al ana Morhwehr, weil diefe nomabis 
chen Wölter ſich ihm feindlich gegenüberftelen, Nur es 
‚ma bem engliſchen Protectorat der jonifchen Fufelu kann 
‚Griechenlands Freiheit gefährlich werden; aber aud dann 
nicht, wenn jenes Protectorat fich zu einer vollsgemuüiblis 
cheren, und nicht zur Beibehaltung ber jegigen mabren Cos 
‚lonialregierung entichließt, wo niemand als der große Gutsbe⸗ 
fitern an Mögabenvertbeilung und Gefeggebung Theil nimmt. 
An Conjtantinopeld Eroberung bürfıe mie ein griechifiher 
Staatenbund, wohl aber ein griechifiber König denten 
und um fo eher, je mehr fremde Politik ihn autocratifh 
elle, Am Adnaften beſteht vieleicht der tuͤrkiſche 
bron, wenn ſich Griechenland von ihm trennt. Dann 
zwingt der fehlende Tribut des größten Theils der 
riftlichen Untertvanen die Pforte zu beſſeren Stautdeine 
richtungen im Militärs, im Finanz- und beſonders im 
Brantemrefen, Keinen Einfluß auf das regenerirte Gries 
chenland gebe beim Kaifer Nlerander die Glaubendeinheit, 
nicht Oeſtreichs breite Kandgränge und ſchmales Lirtorale, 
wicht Großbrittaniend bleierner Handelsjcepter, nicht Franka 
reihe Unmafuna, dem Levantehandel eine ihm vortheil⸗ 
bafıere Wendung zu geben, G. f.) 








ven ber umgefährlichfie iſt, und um fo ungefährlicher, 


Das Beten iſt auffer ber Mobe, aber wann wirb 


das Nachbeten einmal aufhören? 


Wer glaubt, daß die Tugend etwas Gutes ift, der 
muß auch glauben, daß jede Gelegenheit zur Heußerung 
oder Uebung derfelben etwas Gluͤckliches für die Welt fen. 

Ein junger gebildeter Meuſch ift wie feines Gold, welches 
allenthalben Kours hat, ber rohe Füngling ift gleidy der 
Kupfermünze, die außer einer Heinen Provinz (dem Kreife 
feiner Verwandten und Kanteraden,) feinen Werth hat. 

Berlaßt euch nicht auf die Dankbarkeite = Bezeuguugen 
derer, welchen ihr woblthater, bis auf den Moment, da 
ihr ihnen etwas abyefchlagen habt, Erft wenn fir eure 
Meigerung mit rubigem Edelfinne ertragen, ſiud fie dauk⸗ 
bar; erzürmen fie fich Darüber, fo find fie nur eigennüͤtzig. 

Schonung des Schwachen, Verhehlung feiner eigenen 
Vorzüge, Duldung des Ueberlditigen , aufmerfjames Uns 
bören des langweiligen Gutherzizeu, find fchöne Edelfleine 
in der Krone ber Tugenden, Aber die ſchoͤnſte ift Ders 
ſchweigung eined Fehltritts Deines Feiades, der keine 
Deiner Tugenden unangefochten hingehen läßt. 

Ein Menfh, der feinem Gluͤcke nachläuft, aleicht öfters 
dem, der blinde Kuh fie. Wenn er das Glüd, 
erreicht bat: fo ruft er aus: „da bab’ ich das Gluͤck!“ 
Er öffuer die Augen, und — fieht fi, zu feiner großen 
Verwunderung, getaͤuſcht. 

Diin Haly Paſcha, der Vezier Uchmer III. ſchlug zu 
Anfang des ı sten Fahrhunderts vor, alle europäifchen Wer 
fandten auf der willen Juſel Prinfipo einzufhließen, aus 
flart fie in Pera mohnen zu lajfen. Dort wären fie eine 
gekerkert gewefen, und nur felten herausgelaffen wors 
den. Menm dieſes geſchehen märe, und noch geſchaͤhe, 
würden da wohl noch die Grfandten auf Prinkipo fo ger 
gea die Griechen handeln ? Ich alaube es nicht; deum fie 
würden bie türkifchen Gräuel im Kleinen jelbft fühlen. — 
Solcherley Einfperrungen find oft fehr mäglic) und wine 
ſcheuswerth. 


Redacteur und Verleger: I. GE, Kolb. 
ee — — — 
Setanntmadbungen 

Dem Drange meined innigen Danfgefühls end 
zu leiften und zugleich Manchem meiner leidenden Mit 
menfchen, der im einem ähnlichen traurigen Falle wie ic) 
mich befand, einen tröftenden Wiuk zu geben, bringe ic 
zur öffentlichen Runde, bad ber wegen feiner Kunft und 
Wiſſenſchaft in der Augenoperation bereits vielfältig bekannte 
Herr Doktor Bodenheim in Worms auch mir, der ich durch 
ben grauen Staar au beiden Augen dad Geficht verlohren 
und an dem einen vor einigen Jahren eine ungläckliche 
Operation mit der Folge von deu heftigilen Schmerzen er» 
litten hatte, mittelft der Operation in einer Rurzeit von 5 
Wochen ohne den gerinaften Stumerz, nicht allein das noch 
nicht operirte Auge gauz vollfommen hergeſte Ut, fondern 
auch das unglüdlih operirte Aug wieder zum Sehen ger 
bracht hat. Germeröheim, den aatcın Dez, 444. 

Daniel Ferndes, 
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den 31. Dezember 1822; 





Deutſchland. 

Durch eine koͤnigl. baieriſche Verordnung vom 12. 
Des. wird bie Juſtruktion und Entfcheitung ber Ehejlreis 
sigkeiten aller im Königreihe, mir Ausnahme bes Rbein⸗ 
Breifes, wohnenden Proteflanten, den Appellationsgetichten 
ded Mezat s und Dbermaintreifes, ald proteſtantiſchen Eher 
gerichten erfter Inftanz, übertragen. 

Stuttgart, den a3. Dezember, 3%. MM. bir 
König und die Königin find diefen Morgen in Begleitnug 
3. 8. 52. der Prinzefiin Charlotte von Wuͤrtemberg, Vers 
lobten Gr. Kaif. Hoh. des Großfürften Michael von Ruß⸗ 
land , nach Mittenwald bey Inuſpruk abgereidt, woſelbſt 
Hoͤchft· Sie, mady einer erfolgten Einladung, mit Sr. Maj. 
dem Kaifer von Rußland auf Hoͤchſtdero Ruͤckteiſe von 
Verona eine Zafammenfunft haben werben, KHöchftdiefele 
ben werden den 26., ald an welchem Tage Er. Maj der 
Kalfer von Rußland zu Mittenwald anlangt, dann den 
a7. und a8, mit Sr. kaiſerlichen Majeftär daſe bſt vers 
teilen, und gedenken am 31, d. M, wieder iw Stuttgart 
einzutreffen, 

Srankfurt, ben 9. Dez. Man fprice von Un⸗ 
tesgandlungen,, die in ben deutſchen Angelegenheiten zwie 
fhen Den heiben erfiin, pemAYEH Nutten in Wien ges 
pflogen werden follen, bevor der deutſche Buntestag wie 
der E Thaͤrigkeit tritt. Der Glaube an einen bevorfichens 
den Kürkentrieg fängt an, MWahrfcheinlichteit zu gewinnen. 
Es wird erzählt, daß in einem gemiffen Fall nicht blos 
Rußland, —— auch Deſtreich und Großbrittannien au 
einen foldhen Unternehmen Theil nehmen dürften und im 
Voraus in bdiefer Beziehung Werabredungen in Verona: 
getroffen werden find, Über zuvor wird, wie es beißt 
noch einmal der Weg der Unterhandlungen verfucht wer⸗ 
ben , zu welchen: Ende vom einem; aufferordentlihen Be⸗ 
vollmächtigten im: Namen des Kongreffed die Rede iſt, der 
nach Eonflantinopel beſtimmt fey. 

Fraukreich. 

Paris, deu »5. Dezember. Durch koͤnigl. Ordou⸗ 
wanzen find bey mehreren @erichtähöfen verſchledene Wer 
Änberungem: vorgenommen worden, indem eine Unzahl von: 
gerichtlich: befielten Sachwaltern, welche diefe Stellen zum 
Theil fhon eine Meihe von Jahren verjahen,, entlaffen 
wurden, — Der Moniteur enthält jest die neulich ers 
wähnte Verfügung, durch welche alle juugen Leute von der 
Altersklaſſe 1820, über welche gegenwärtig. verfügt werden: 
fan, zum Nriegsdienfle berufe werden, Gie jellen am: 
20, Dez. fänmtlich zu den Mrgimentern abgegangen ſeyn. 
Die Zahl dieſer, auffer der gewöhnlichen jipiliden Aus⸗ 


bebung von 40,000 Mann zum Dienft berufenen Mann⸗ 
ſchaft beträgt gegen 20,500. — Eine koͤnigl. Ordonnanz 
batte feit mehreren Monaten den Proteftanten in den Bes 
zirken Cernay, Tannes und Maffevaur einen Herrn Mos 
rel zum Geelforger bewilligt. Diefer wollte am Sonntag 
ben ». Dez, in Zanues fein Umt verſehen, als ibm die⸗ 
ſes auf Befehl der Regierung unterfagt wurde, Warum? 
weiß man bis jetzt noch nicht. — Ju Narbonne farb 
fürzlih ein Fourage +» Sufpector ber ehemaligen Urmee , 
Belveze, ein gedilderer Mann von guten Sitten plöglihr 
und fomir auch ohne geiftlichen Beiftand, Wus- diefem 
Grunde wurde, aller Vorftellungen ded Maired von Nars 
benne ungeachtet, dem Leichenzuge die priefterliche Beglei⸗ 
tung abgeſchlagen. Statt deren folgte eine Anzahl adie 
barer Bürger, fo wie die Armen, denen der Verſtorbeue 
Outes erwiefen hatte, dem Sarge, — Man geht gegene 
waͤrtig damit un, die Verwaltung der Hofpitäler, Armen⸗ 
Anſtalten und Gefängniffe der Sarholifchen Geiftlichkeir 
vollfonmen zu übergeben, nachdem diefelbe bereits Meifter 
der Lehranftaiten it, — Die Ortsbehoͤrde in Muͤhlhauſen 
bat das dortige Theater wegen unrubiger, dafelbft: am: 5.- 
Des, vorgefallener, Auftritte bis auf Weiteres ſchließen laſſen. 

Unlängft brad) im Hafen zu Marſeille eine lebhafte 

— 64 An N Kaall 
allgemeinen Shreten ap uerdzgüeie cin ſt ge u 
Die Umflehenden mwagten ed nicht, fi) au Bord de& breus 
nenden Schiffes zu begeben, Die Gefahr wuchs als ploͤtz⸗ 
lich mehrere deutſche Philbellenen, welche fi) damals noch 
zu Marfeille befanden, herbeieilten und mit: auffererdentlis 
er Kühnpeit und Eutfchloffenteit das Schiff, beftiegen.. 
Ihr ſchoͤnes Benehmen ermunterte emdlich- die noch im⸗ 
mer unthätigen &eeleute, die Gefahr mit ihnen zu teilen 
und nad) einer Etunde war dad Feuer gedämpft und das 
en flammte Fahrzeug vom deu andern getrennt, Die Locn 
behörden famen erfi fpäter als die Gefahr bedeutend abe 
genommen karte. Am audern Tag erfcbien in einer Hands 
lungtzeitung eine Erzählung tiefer Begebeuheit, worin dem 
Xobalbebörben reidylich unverdientes Lob geipender, hingegen: 
nicht die geringfie Erwähnung von dem edlen Benehnien 
der Deutichen, deren Maflrengungen man fat allein vie 
Defeitigung augenfcheinlicher Gefahr verdanfte, geihan 
wurde, Alle Welt verwunderte fich über die unverſchaͤmte 
Parreilichkeit des Redakteurs, diefe Verwunderung vers 
mehrte ſich aber noch, als ſelbſt die Zeitung des mit⸗ 
telländiſchen Meeres dem deuiſchen Muthe nicht einmal 
eine Zeile des Danfes weihte, fondern diefe Begebenheit 
mit gärglichem Stillſchweigen übergieng,. 


Spanien 
, Madrid, den 14. Dez. Unfere Hauptftadt genießt 
einer volllommenen Ruhe, Die Königin leidet noch ims 
mer von Zeit zu Zeit an Arämpfen, — Der Univerfal 
enthält machftehenden Artikel: „Mit Vergnügen können 
wir unfere Leſer verfichern, daß fie die Nachricht, die wir 
in unferm Blatte vom 11, in Betreff eines Allianz Trace 
tated zwifchen ben beiden Nationen der Halbinfel, welche 
die Natur beftimmt bat, nur eine einzige Kamilie zu bils 
den und ihre politifchen und Handelsintereffen mit einans 
3 = verfhmelgen, mitzetheilt haben, als offiziel anfehen 

n, * 

Bekanntlich ift die Stadt Eaftelfollit der Erbe gleich 
gemacht worden, weil fie den Nationaltruppen Widerkand 
— hatte. Auf ihren Trümmern bat man nun eine 

äule errichten, mit der Juſchrift: „Hier fund Eaflelfollit. 
Bölter! . . „ nehmt ein Beifpiel daran! Berge nie Feinde 
des Landes in euerm Schooſe!“ 
Sriechenlaud. 

(Yutzug aus einem Briefe eines nach Griechenland 
reifenden Deutfchen an feine Freunde In Franken, gefchrier 
ben im Hafen von Baflia (auf der Inſel Korfifa) am aa. 
Det, 1822.) „Ich fchloß mich an die vielen Hunderte edle 
deutfche Fünglinge an, welche diefen Sommer durch bie 
Schmeiz zogen, um unter den Panieren der Freiheit für 
Religion und tiefgefränfte, hart leidende Brüder zu fechen. 
Der große Unherr der Griechen, Themiſtokles, fagte ſchon 
ein Leben ohne Freiheit Habe feinen Werth. Unterftügt von 
den edelgefinnten philpellenifchen Vereinen von Darnıfladt, 
tuttgart, Bern, Lyon, Paris, Avignon u, f. w. langte 
Ich zu Marfeille an, Erliche Tage ſpaͤter kam der griechle 
ſche Deputirte Kephalas d'Olimpe, welcher auch im ruſſi⸗ 
ſcheu Dienfte den deutfchen Freiheitskam i —TI 

—— ⸗ 


eht aus 600 Mann Deutſche, welche alle 
eines Herzens und eines Ginnes find, zu ſiegen oder zu 
fterben, ir find in 400 Mann Fäger und 200 Manu 
Artillerie eingetheilt. Wir find gut montirt und bewaffnet, 
und haben unfere Feldmuſik, alles auf Koften der deutjchen 
Syülfsvereine. Herr Bethmann von Frankfurt fchoß 160 
Kouid’dor, und Ge, Maj. der König von Würtemberg aus 

ner Privatlaffe 60,000 fl. bey. Die Schweizerkantone 

ürch, Bern, Yarau, gaben ı8 Kanonen und 3 Mörfer, 

m ıy. Oct. fegelten wir von Marfeille ab, In der Nacht 
vom 19. auf den »o, litt unfer größtes Schiff von 60 
Kanonen, Solon, Schaden; wir wurden ge;en bie Inſel 
Elba verſchlagen, es wurde ein Boot mit einem Difizier 
nad Porto Ferrajo gefandt, und aber nicht erlaubt, dort 
Unker zu legen , wir fleuerten fohin nach der Juſel Kor⸗ 
fifa, wo wir am rı. Auker legten, Wir werben bier lies 
gen bleiben, bi6 noch 600 bis 800 Mann nachkommen, 
die der Darmitädtifhe Oberſt Dittmar fommandirt, — 
Die neueſten Nachrichten aus Griechenland lauten fehr gut. 
Die Griechen behaupten aanz Theffalien und Macedonien.“ 
— Nachſchrift: „Beneral Vertrand, welcher ſich bier bes 
finder, ſchifft ſich nah Griechenland, wie man fagt, unter 


der Hanb mit 6000 Mann ein, auch fol eine amerilanifdye 
lotte mit 20,000 Mann ben Griechen zu Hülfe eilen, — 
der Stille foricht man, Napoleon ( wahricheinlich Jo⸗ 
fps Napoleon ?) befiude fich unter einem andern Namen 
Amerika, und werde bald jn @riechenland ald Koms 
manbeur auftreten, K. v. u. f. D. 
Türlten 


Eonftantinopel, den a5. Nov. Der Sultan bat 
In Folge der eingetietzuen Veränderungen einen wichtigen 
Hattiſcheriff (Handbiller) erlaffen, welcher in der Seſchichte 
bes türkiihen Reichs eine merkwuͤrdige Epoche begründen 
wird, Der Hattiicheriff ift am den neuen Aroß weſſier Abs 
bullay Paſcha gerichtet, und bejagt im MWejeurlichen Fol⸗ 
er „Du foljt wiffen, daß ib Salich Pafıba, deinen 
orfahrer, wegen feiner Lauheit und Untauglichleis abge 
„fegt, und auch einige andere Diener theil® befiraft, theils 
eu ferut habe. Ich habe dich erwählt, weil ich mıehr Ver⸗ 
trauen in dich fege, und ermahne dich daher den Seſetzen 
ber heil. Religion und des Reichs genau nachzukommen. 
Jedermann und befonders dir, find die Angelegenheiten bes 
Meichs bekannt. Nimm daher alle deine Verſtaudeskraͤfte 
zufummen, damit die Feinde des Reichs vernichtet werben, 
Gott weiß, bie Gefahr ift groß! Unter den Weſ—⸗ 
fieren habe ich dich wegen deiner Eigeuſchaften erwaͤhlt, 
und Diener entlaffen, denen ich viele Einficht Zus 
traute, Es ift aber mein Baiferl, Wille, dad du dich im 
Zukunft bey allen Reichsangelegenheiten mit den Ulemas 
und den treuen Vorſtehern der Janitſcharen 
verſtaͤndigeſt. Alle Moslims muß im diefen fchweren Icr 
ten Ein Wille ſtark machen!» Mit naͤchſter Por hoffe ich 
Ihnen eine treme Mbfchrift des ey — 2* 
ommt je 
— ers on oteler Einräus 
mung machen. Der Character des Sultans ſpricht ſich in 
Diefem Hattiſcheriff deutlich aus. Er verfucht es noch ein» 
mal, feinen Günftling und Freund Maled » Effeudi indirect 
u loben, obgleich befanut If, daß die Jauitſcharen auf 
einen Tod dringen. Mit nächftier Poft werde ich Ihneu 
vermuthlich die Nachricht von feiner Euthauptung melden, 
und dann bärfte die am feinen Kopf zu bejeftigende Fafız 
ganz ander lauten, — Der Spectateur oriental vom 
25. Nov, meldet aus Tino vom ze. und a3. Oct., daß 
7000 Briechen den heldenmuͤthigen Eatſchluß gefaßt häts 
ten, fi) u Juſel bis zu dem legten Athemzug zu 
vertheidigen, daB 2100 Miconioten entfchloffen wären, auf 
ihrem Grund und Boden zu fierben, und daß der Kapu⸗ 
dan Pafcha einer Deputation von Syra verfichert habe, ed 
hänge nur von ihm ab, die griechifchen Schiffe in den 
Grund zu bohren, Der Vorfall bey Teuedos zeigt, was 
von diefer Pralerey des Kapudan Pafıha 5 halten war, 
Pin eine große Eıpedition zu Waſſer von Seite der Pforte 
ift vor ber Hand nicht zu denken. Die Griechen bereiten 
fig, wenn man Nachrichten aus Smyrna glauben darf, zu 
einem noch) größeren Wagſtuͤck vor, 
— (Bon einem andern Korrefpoudenten,) Die Gries 
chen find im fliler Freude uͤder die Ereigniffe bey Tenedos, 
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die der sürkifchen Flotte einen großen Stoß beibrachten, 
In wilder Flucht famen die geretteten türkifchen Schiffe 
bey Gallipoli an, Ein panifcher Schrecken bemaͤchtigt ſich 
feirdem ber türkischen Matrofen, fobalo fie nur dad Beinfte 
griechifche Schiff erbliden. Solche Ereigniffe liegen außer 
dem Bereiche der diplomatifchen Berechnung. Es wirb 
allgemein verfidhert, der Sultan habe einen Kapidſchi 
nen nach Lariſſa gefandt, um Ehurfchid Paſcha hinzu⸗ 
richten, 
Eonftantinopel, ben 26, Nov. Geit leiter Poft 
entwictelten " die wichtigen Folgen des von den Fanite 
ſcharen errunftnen Sieges über Haled» Effendi, der nad) 
Wfien abgeführt worden if. Der Sultan hat einen Hatris 
ſcheriff an ten Großmeffier unterfchreiben müjfen, worin 
er demjelben ankündigt: Es fey fein ernfilidher 
Mille, daß in Zulunft alle Reihdangelegen- 
beiten nur im Beifeyn von Deputirten der 
Sanitfharen verhandelt werben dürften. 
Der Divan wird demnacd zum Cheil mit Fanitfcharen bes 
fest, und die Folgen diefed Hattiſcheriffs, der den fremden 
iniftern vom Reis » Eifendi mitgerheilt wurde, find vers 
muthlich für das rürkifche Meich auf eine oder die andere 
Art eutſcheidend. Daß die Gefahr für den Sultan größer 
war, als wir fie ſchilderten, zeigt diefe außerordentliche Des 
willigung. Bon nun an werben die Ulemas und Sanits 
fcharen das Staatsruder führen, und erftere find es vors 
güglich, die den Sturz HaledsEffendi’s berbeiführten. Die 
Zuuptftadt iſt ruhig, und die Fanitfcharen fcheinen vor der 
Yand beſchwichtigt. Es Pönnte feyn, daß wenn der Guls 
tan die Verberbensbringenden Maaßregeln wegen dev Müns 
zen zurücka immt, und die großen Schige Haled s Effendi'd 
zum Beten bed Staats veriwender, daß bad Bertrauen zu⸗ 
rüdtehtt, Der Berber Baſchi bat ſich vor der Hand in 
biefem Sturme erbalten, er wurde zum Gilihdar Aga 
(Schwerdtträger) im Junern bes Seraild, welches ber Ers 
mennung zu einem Paſchalik vorangeht, ernaunt. — Aus 
Morea find die Nachrichten unangenehm, und bey Tenedos 
bat die große türkifche Flotte ein Ungluͤcksfall getroffen , 
der vor ber Hand bie Griechen zu Beberrfchern des Archipels 
machen wird, Die Griechen zündeten durch Brander das 
Linienfchiff des Karudan Pafcha, wie ed heißt von 80 Kas 
nonen, an; außerdem follen 7 größere und Peine Schiffe 
theild verbrannt, theild im die Luft gefprengt worden ſeyn. 
Das große Linienfhiff flog mit der ganzen Mannfchaft 
zuerft in die Luft, die andern Schiffe zerfireuten fich hier⸗ 
auf nad) allen Seiten, Erft innerhalb der Dardanellen, 
wo fidy die Flotte jetzt befinder, erholte fie fich von ihrem 
Schreden, allein der größte Theil der Schiffe, welche ſchon 
früber durch Sturm viel gelitten hatten, foll faft unbrauch⸗ 
bar ſeyn. Sobald der Sultan Nachricht von diefer Katä— 
ſtrebhe erhielt, fandte er den Dberauffeher des Arſenals 
nebſt mehreren Urfenalbeamten nad) den Dardanellen, um 
die Schiffe auszubeffern, mit dem ausdrüdlichen Werbot 
nad Conftantinovel zu kommen, um nicht das Wolf durch 
ben klaͤglichen Aublick der Flotte zum Zorn zu reigen. Die 
Wusjichten zur See find für die Pforte wirklich troſtles; 


ſchon ſchwaͤrmen feit bem Creigaiß bey Tenebos bie gries 
8* Schiffe am Eingang der Dardanellen, und halten 
ale Schiffe an. Im Meerbufen von Smyrna 7 ſie 
ſich ebeufalls mit großer Kuͤhnheit. — Nachſchrift. So 
eben verbreitet ſich die Kunde, daß die Janitſcharen und 
das Volk, welche den Kopf Haled⸗Effendi's hartuddig be⸗ 
gehrten, mit wuͤthendem Geſchrey ben Pallaſt (ben 
geftärmt, und endlich Feuer in denfelben gelegt haben, Er 
wurde dem Erdboden gleih gemacht, und bierauf Haleds 
Bankier, der reiche Jude Haskiel, ber ben Fluch von Tuͤr⸗ 
fen, Ehriften, Griechen und Armeniern auf ſich bat, eins 
ezogen, Der Großberr fah fi, wie man behauptet, in 
34 dieſer Ereigniſſe genoͤthigt zwey Kapidſchi Baſchi's 
abzuſenden, um den Kopf Haled⸗ Effendi's mach der Haupts 
ſtadt abzuholen, Mit Ungebuld dad Bolt der Er 
fülung feines Wunfches entgegen, Der Sultan konnte 
alfo feinen Günftling nicht retten. 
— Seit letter Poft haben ſich, obgleich die Haupt⸗ 
ſtadt ruhig iſt, die Ereigniffe gedrängt, und man kann 
jest fagen, Conflantinopel habe feinen 7. Julius gehabt, 
Die Yaniticdyaren brachten in Folge ihres Sieged über Mas 
leds&ffendi den Sultan dahin, daß er einen Hattifcheriff 
an den Großweilier erließ, worin er erflärt: es fey fein 
Wille, daß von nun an Mbgeorbnete ber Jauitſcharen bey 
allen Berarbfchlagungen über Reichdangelegenheiten zuges 
ogen werden ſollten. Diefer Beſchluß wird vielleicht. die 
Eetaftropbe des Reichs befchleunigen, Ungeachtet aller 
diefer Eiaraͤumungen begehrten die Fanitfcharen deu Kopf 
aled»@&ffendi’d, und flürmten bereits deffen Pallaft, den 
e ganz auspluͤnderten. Der Sultan fab ſich genöthige 
einen Kapidichis Bafıhi abzufenden, um den Kopf feines 
vieliäßrigen Freundes abzuholen, Mau fieht der Ankunft 
Be emgegru. — Ben Tenebos haben die Griechen 
mit Brandern. ein türfifhes Xinienfchiff im die Luft ges 
fprengt, und fieben Meinere Schiffe verbrannt oder auf den 
Strand getrieben, Die Flotte rettete fi hierauf in die 
Dardanellen, allein fie ift vor der Hand ganz unbrauchbar, 
Sobald diefe Nachricht nach Conftantinopel gelangte, ſchickte 
ihr der Sultan Befehl, wicht bieher zu kommen, um dem 
Volke ihren Anblick zu entziehen. Die kuͤhnen griedpifchen 
Seefahrer durchſchwaͤrmen feitdem die Gewaͤſſer von Tenes 
dos bis Smyrna, und nehmen Alles weg. Der Specta- 
teur oriental vom ı5. Nob. enthält fein Wort über dieſe 
Ereigniffe, obgleich fie im feiner Nähe far fanden, Hins 
gegen ſcheint er und auf die Einnahme Bagdads, Ddiefes 
Bollwerks des Reichs, durch die Perfer, vorzubereiten, ins 
dem er meldet, die perſiſche Armee fen iu ſchuellem Mars: 
fche dahin begriffen, und zulegt nur noch einige Stunden 
davon entfernt gewefen. Der Ball von Bagdad wäre der 
haͤrteſte Schlag , der die Pforte bis jetzt betroffen, da ed 
eine der reichiten Städte Aſiens if. — Der Spectateur 
osiental hütet ſich audy die Webergabe von Cauea mitzus 
theilen, giebt und aber dafür alte Nachrichten: aus Gaus 
dien bi6 zum +3. Sept. ! 
Ddefja, den 8. Des. Die Stürme haben nahger 
laffen, und günflige Winde beförderten wieder die Aukunft 


‚mehrerer "Schiffe aus Couſtantinopel, welche Nachrichten 
von bort bis zum a8, Nov, bringen. Die Hauptitade 
war ziemlich ruhig, obalei das bey Teuedos erlittene 
Unglüd bekannt war. Einige Briefe verfichern, daf von 
der ganzen mächtigen Urmada nur 16 große Schiffe im 
Meere von Marmora erg feyen ; der Sultan habe 
fogleich befohlen, fämntlihe böbere Offiziere, bie fi auf 
ber Flotte befanden, zu euthaupten, ie Kapitains der 
bier eingelaufenen Schiffe erzählen, daß am 28,, vor ih⸗ 
rer Abfahrt aus Eonftantinopel, die Köpfe verfelben , fo 
wie die Köpfe ber abgeſetzten Minifter, nämlich Haled 
Effendi’s, des Großmefiterö, dem alfo fein Deutichlernen 
wenig genußt hätte, deöd Maurhdirectord, des Kapudana 
Bey, und Anderer, angelommen wären, Haled-Eifeudi’s 
beide Bankier, ein Jude und ein Grieche, wurden in bie 
Sefängniffe ber Boſtaudſchi⸗Baſchi's abgeführr, um über 
die Schäge ihres Meifterd auf der Folterdank Rechenfchaft 
Ju geben. Die Janitfharen haben alfo nun deu Längft 
gewünfchten Einfluß gewonnen, 

Trieft, den ı6. Dez, Aus Hydra find Berichte bis 

30, Nov. bier, nady weichen die tärkifche Flotte in Folge 
—— bey Tenedod viele kleinere Schiffe verloren 
hat, Die Griechen haben zwey Fregarten, wovon nur 
eine beſchaͤdigt ſeyn foll, in der Verwirrung weggenommen, 
Vor der Hand wird fich kein rürkiiches Schiff mehr im 
Yrchipel fehen Laffen, — In Eorfu harte man am 3. Dez, 
Briefe aud der Gegend von Arta, welche verficherten , 
Churſchid Pafha fey nach feiner Abſetzung auf Befehl des 
Sultans enthauptet worden, Dmer Brione ſey nach Far 
nina zuräd, und die Ulbaneſer hätten der Pforte den Ges 
horſam aufgekuͤudigt. Aus Eandien meldet eine Schiffer⸗ 
nachricht, daß ſich auch Merimo an die Griechen ergeben. 
babe. Dies bedarf aber der Beſtaͤriguug. 

Marfeille, den 9. Dez. Ein von Smyrna einges 
Taufenes Schiff bringt Driefe, nach welchen die türkifche 
Flotte bey ihrer Ruͤckkehr nad; den Dardanellen große 
Berlufte erlitten haben fol, worüber indeffen die Details. 
fehlten. Auch aus Eonftantinopel mangeln alle Nachrichs 
ten; man weiß mur im Wllgemeinen, Daß mehrere neue 
Minifter ernanut und Haleds Freunde geftürzt find, Die 
fiegende Partei wird: für kriegeriſchgeſinnt gehalten, und- 
fehwerlich zu irgend einem Nachgeben. gegen. die verbündes 
ten Mächte zu vermögen fen, 

Semlin, den 12. Dez. Ju Belgrab wird das 
tragifche Eude des berühmten Serastiers Chur ſchid Paſcha 
fer geglaubt, da feit letzter Poft Beſtaͤtigung eingerroffem 
feyn fol, Nur über die Todesart weichen die Erzäyluns 
geu ab. Einige fagen, er habe nach Ankunft der Kapidichi 
Paſchi Gift genommen, Andere behaupten, letztere hätten 
ihn den Kopf abgefchlagen, und ihn, nebft Churſchids Haz⸗ 
nadar, (Schagmeifter) nach Eonftantinopel mitgenommen, 
Nach feinem Tod fey feine ganze Armee audeinander ge— 
gangen , und die wenigen Albauefer bitten feinem Nach» 
folger Czeleddin Pafcha, den der Statthalter von Salonidi 
vorläufiı dazu brordert habe, den Gehorfam aufzekuͤndigt. 
Die Beſtaͤt'gung ſteht zu erwarten, — Aus Janina find 
Briefe bis zum a7, Nov, bier; fie melden die Albanefer 


wären in vollem Aufitand, "und hätten Wi Paſcha's Ens 
fel, den Sohn Muktard zum Paſcha ausgerufen, Dmer 
Vrione babe ſich hiemit flüchten müffen. "" 

Semlin, den 14. Des. Ya eben eingehenden Bries 
fen aus Bitoglia vom a6, Nov, wird Churſchid Paſcha's 
tanifihes Eude folgendermaaßen erzähle, Nach Unters 
zeichnuug des Fermans wegen feiner Ubfegung, wurde fein 
Solidar (Udjurant) nach Eonftantinopel gerufen, um Hufs 
ſchluͤſſe über Ali's Schäge und über Churfchids Operatios 
neu gegen Moren zu geben. Diefer Golivar haue ſich 
fbon früher mit Churſchid entjweit, und Font ibn 
zu Eonftautinopel, wie ed heißt, des Einvefftändniffes mir 
den Ghiaurs. Die Pforte, die ihu wegen ber ge 
Ali's fchon Länger in Verdacht hatte, befchloß hierauf ihu 
enthaupten zu laffen. Zwey Bodſtaudſchis Baſchi famen 
am ı9. Nov, nah Lariffı, um biefen Befehl zu vollziehen 
und forberten Ehurfchib auf, das Commando ber Armee 
sorläufiz an Ezelebdin Pafcha abzugeben, Ehurfchid Pas 
ſcha hielt die Abgeordneten einige Tage bin, und juchte, 
wie es fcheins vergeblich. feine Dffiziere für fich zu gemine 
nen, Um 25. Nov, nahm er hierauf Gift und man fand 
ihn plöglich todt. Sobald diefe Machricht im Lager bes 
fannt ward, foll feine ganze Armee ſich zerftreut haben, 
Die Ulbanefer gaben das erſte Beyfpiel zur Aufloͤſung. 
Churſchids Haznadar (Shagmeilter) wurde von den Bo⸗ 
ſtandſchi Baſchi's mir nach Conuſtantinopel genommen. 
So waͤre alſo auch dieſer gefährliche Gegner der Griechen vom 
Shauplage abgetreten. Die Folgen diefes Ereiguiffes koͤn⸗ 
nen für fie wichtig feyu. Juſwiſchen muß erit die naͤchſte 
Poſt aus Eouflantinopel Beſtaͤtigung deffelben bringen, 


Wedaeteue uns Werleger: J. G, Rott. 
Befanntmwahbungen 

Um Donuerffage den säten Januar 1323 Vormittags 
so Uhr, werben in der Rehawagss Eanzlep des nachbes 
nannten Regiments 

1000 @llen ſtahlgruͤn Tuch, 

300 Paar Halbitiefel, 

300 Paar Bundfchuhe und 

300. Paar Sohlen im: Lieferungswege au bie Wer 
nigfinehmenden oͤffentlich verſte igert. 

Zu dieſer Verſteigerung werden nur Inlaͤnder Ges 
mwerböberechtigte zugelaſſen, und bemerket, dad nah. ger 
pflogener Ubfteigerung fein Nachgeboth angenommen wird, 

Zweibräden, dem asten Dezember 152% 
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Delonomies Eommiffion 
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Pöniglichen ıtem Chevaurlegers: Regiments (Raifer Franz.) 
Fuchs, Dbrifl, 
Kiedl, Rentdartrmftr, 
Die HH. Mitglieder der Harmonie-Geſellſchaft mers 
ben beuachricheiger: dag die, auf den 31. Der. beftimmite 
Minterbeluffigung, Ubends 7 Uhr flatt 6 eröffnen wird, 
Der Vorſtand. 
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